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Vorrede. 


Wenn irgend ein Teil der griechifchen Literatur eine beſondere lexiko⸗ 
graphiſche Bearbeitung erfordert, jo ift e8 das bibliſche Schrifttum, wel- 
ches feine ausgeprägtefte Eigenart im N. T. entfaltet. So dankens⸗ 
wertes auf dem Gebiete der neuteftamentlichen Lexikographie auch geleiftet 
it — rüdfichtlich der altteftamentlichen Gräcität find ja nur Anfänge zu 
verzeichnen, welche nicht viel über Stoffjummlungen hinausgehen —, jo 
laßen doch die bisherigen Arbeiten gerade dasjenige Moment mehr ober 
weniger unberückfichtigt, welches für das wißenfchaftliche Verftänpnis ber 
neuteftamentlichen Gräcität von grundlegender Bebeutung ift. Dies ift 
nach Schleiermachers glücklichem Ausdruck die „fprachbildende Kraft des 
Chriftentums”. Indem eine fo allfeitig ausgebildete und gebrauchte 
Sprache wie die griechifche Organ des Geiftes Chrifti wurde, konnte es 
nicht fehlen, daß, foweit das Chriftentum alle Ahnungen ver Wahrheit 
erfüllt, die Ausdrücke dieſer Sprache neuen Gehalt, die vielleicht ſchon 
durch den Misbrauch der Sprache in der Gewöhnung des täglichen Le- 
bens abgenutten und abgegriffenen Bezeichnungen neues Gewicht und 
neues Gepräge, neue Energie erhielten. Soweit aber das Chriftentum 
den ausgeprägteften und bewußteſten Gegenfat gegen das (im pneumati- 
ſchen Sinne) Natürlich-Menfchliche enthält, wird auch gerade die grie- 
chiſche Sprache ald das Spiegelbild eines reichen und vollen natürlichen - 
Lebens, im Dienfte des Heiligtums dieſen Gegenfag abjpiegeln. Es ift 
dies ein Vorgang, der fich auf jedem Lebensgebiet, in welches das Chriften- 
tum neu eintritt, wieberholt, natürlich nicht überall in gleicher Weiſe, 
aber überall mit gleichem Erfolge, nemlich mit dem Erfolge, daß der Geift 
der Sprache den neuen Anschauungen adäquat fich geftaltet, welche ber 
Geift Ehrifti Schafft und wirkt. Wie der Gefichtöfreis des Redenden 
und Schreibenden mit dem Ausgangs- und Zielpunkt alles Denkens und 
Urteilens ſich umgeftaltet, jo wird auch nicht nur Inhalt und Umfang 
ber vorhandenen Begriffe von diefer Aenderung betroffen werben, es 
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werden auch neue Begriffe, neue Wendungen ſich bilden. Man vergegen⸗ 
wärtige ſich nur einmal die drei chriſtlichen Grundbegriffe riorıs, ayanın, 
Anis. „Man Kann“, fagt Rothe (zum Dogmatik, ©. 238 [Gotha 1863]), 
„in der That mit gutem Fug von einer Sprache des heiligen Geiftes 
reden. Denn es liegt in der Bibel offen vor unfern Augen, wie ber in 
der Offenbarung wirkſame göttliche Geift jedesmal aus der Sprache des⸗ 
jenigen Volkskreiſes, welcher ven Schauplatz jener ausmacht, fich eine ganz 
eigentümliche religiöfe Mundart gebildet hat, indem er bie fprachlichen 
Elemente, die er vorfand, ebenfo wie die ſchon vorhandenen Begriffe zu 
einer ihm eigentümlich angemeßenen Geftalt umformte. Am evibenteften 
veranschaulicht das Griechifche des Neuen Teftamentes diefen Vorgang.“ 

Eine Ierifalifche Bearbeitung der neuteftamentlihen Gräcität muß 
Daher, fol fie wirklich das Verftändnis der Offenbarungsurkunden fördern, 
ganz beſonders denjenigen Teil des Sprachvorrats ind Auge faßen, wel: 
her von jenem Einfluß betroffen werden mußte, die Ausdrücke des geiſti— 
gen, fittlichen und religiöfen Lebens oder alle diejenigen Ausdrücke, welche 
in den bejonderen Dienft der neuen Gottes- und Weltanſchauung ge- 
nommen worden find. Deshalb wird ein folches Wörterbuch der neu- 
teftamentlichen Gräcität vorzugsweife ein biblifch-theologifches: fein müßen, 
ein Wörterbuch, welches vor Allem diejenigen Ausdrücke unterfucht, bie 
einen bibliſch⸗theologiſchen Inhalt haben. Es genügt nicht, zu biefem 
Zwecke durch einfache Citate nachzumweifen, ob und in welchem Maße das 
betreffende Wort fich überhaupt auch in der Profan- Gräcität im Ge- 
brauch befunden babe. Vielmehr muß die Begriffsfphäre des aufßer- 
biblifchen Gebrauchs nachgewiefen und der Unterfchied wie die Berwandt- 
ſchaft der bibliichen Vorftellung und der Anknüpfungspunct aufgewiefen 
werben, vgl. 3. B. Ayıos, dixmos. Der fidh ſtets wiederholende Unter- 
ſchied zwifchen Natur und Geift gebt bier in einer feiner ovriginalften 
Formen an unſerem Auge vorüber, und wer wollte leugnen, daß dieſe 
Beobachtung und Erforſchung einen weſentlichen, bisher nur zu fehr ver- 
nachläßigten Einfluß auf das Verſtändnis der Offenbarumgswahrbeit 
übe? Es wird beifpielöweife zur Erſcheinung kommen, was Nägelsbach 
(nachhomeriſche Theologie, S. 239) bemerft: „Es tft mit diefem Aus- 
druck (0 nedas, rimoior), wie mit manchem anderen, in welchem die heid⸗ 
niſche und chriftliche Anſchauung fich berühren: das antike Wort hat den 
Klang eines chriftlichen, ift jo zu fagen das für den chriftlichen Begriff 
bereit3 zubereitete Gefäß, erreicht aber deſſen Vollfinnigkeit nicht." Darım 
muß, wie Gerh. v. Zezſchwitz in feinem lichtvollen Schriftchen „Profan- 
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gräcität und bibliſcher Sprachgeiſt“ ſich ausdrückt, ein ſolches Wörter⸗ 
buch eine von den Grundgedanken bes Chriſtentums aus principiell be- 
arbeitete Clavis fein. Es wird fich in derſelben ergeben, daß bie viel- 
fache Klage über die Unzulänglichfeit der Begriffe, mit melchen die Theo⸗ 
logie zu rechnen gewohnt ift, nur bezüglich derjenigen Begriffe gegründet 
it, welche fich von ihrer biblifchen Grundlage und originalen Klarheit 
mehr ober weniger gelöft, ich möchte jagen, wieder naturalifiert haben. 
Ein weiterer Erfolg dürfte nicht minder wichtig fein, der von Schleier- 
macher (Hermeneutif und Kritik, S. 69) angegebene: „Eine Zufammen- 
ſtellung aller verſchiedenen Elemente, in denen die fprachbildende Kraft 
des Chriftentums fich manifeftiert, würbe eine Skiagraphie fein zu einer 
neuteftamentlichen Dogmatif und Moral.‘ 

Die neuteftamentliche Heilsverfündigung in griechifcher Sprache hat 
ihre gefchichtliche Borausfekung in der Ueberjeung des A. T. durch Die 
Septunginta. Bon welchem Einfluß dieſelbe troß ihrer Mängel gewefen 
ijt, will nicht bloß nach dem Gebrauch bemeßen werden, ben bie neu- 
teftamentlichen Schriftfteller von ihr bei Eitaten gemacht haben. Wie die 
Begriffe, mit denen diefe rechnen, zum größten Teile auf altteftamentlicher 
Grundlage ruben, jo ruht auch ver Sprachgebrauch zu einem großen Teile 
auf dem Vorgange, deſſen erjtes fohriftliches Denkmal die Septuaginta- 
überfeßung ift, und der in biefer Ueberjegung eine Wirkung geübt bat, 
wie wir etwas ähnliches nur kennen in ber freilich noch viel größeren 
Einwirkung der Bibelüberfegung Luthers auf die neuhochdeutſche Sprache. 
Ye forgfältiger die Einzelforfchung vorgeht, deſto bedeutender tritt dieſer 
Einfluß hervor. So entſprechen, um nur eins ber geringften Beifpiele 
anzuführen, dem hebräifchen >72 griechifceh xaxos und nrovngos, welche ans 
fcheinend unterfchiebslo8 bei den LXX gebraucht werben. Bei genauerem 
Zufehen zeigt fich jedoch der Unterſchied, daß das von Gott verhängte 
Uebel nie durch TO novngöv, fondern ftet3 durch xaxov, xaxa bezeichnet 
wird, während novngov das Webel bezeichnet, welches die Böfen refp. 
das Böfe zufügt, — ein Unterfchied, der für befannte Schwierigkeiten 
ber neuteftamentlichen Eregefe von entſcheidender Bedeutung ift. Eine 
große Reihe von Wörtern ift von den LXX feſt ausgeprägt für be- 
ftimmte Begriffe teild im Anschluß, teild unter Abweichung vom profanen 
Sprachgebrauch und geht unverändert in bie neuteftamentliche Diction 
über, 3. B. ngooeuxeodaı, süloyeiv, xapdia, Ands u. a. in anderer 
Zeil aber findet fi im N. T.' gar nicht oder nur felten wieder, indem 
entweder bie Ueberſetzung der LXX überhaupt nicht genügte — vgl. 
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Beßnaos und xowoös — ober für die neuteſtamentliche Vertiefung und 
Bereicherung nicht mehr genügte, vgl. Soloc, Meos, nenoısIEvau bei den LXX, 
yıos, xapıs, ruotevev im N. T. Wieder bei einem anderen Teile ift die 
an das Hebräifche anfchliegende Vorftellung ganz oder teilmeife aufgegeben, 
teils unter Einwirfung des profanen Sprachgebrauch, teils unter Ein- 
wirkung der neuteftamentlichen Heils- und Wahrheitserfenntnis, vgl. dio- 
 Imen, Iarovoyeiv u. a. In anderen Fällen bat ver altteftamentliche 
Begriff Feine Stelle mehr innerhalb der neuteftamentlichen Gemeinve, und 
was an feine Stelle tritt ift ein Anderes, vgl. Auıtovoyeiv und dıaxoveiv. 

Zwilchen den LXX und dem N. T. ftehen die altteftamentlichen 
Apokryphen, in denen neben der Webereinftimmmung mit den LXX doc 
ſchon weſentliche Abweichungen fich finden, welche teilmeife im N. T. 
wieber begegnen, teilweife aber auch dieſem fremd bleiben, wenn profane 
Borftellungen ihren Einfluß zu Ungunften biblischen Gehaltes geltend ges 
macht haben, vgl. dixmos, dıxmoovvn, ixldycodan, noöv01« N. a. 

So bebingte denn die Aufgabe, welche ich mir geftellt, eine Durd- 
forſchung der altteftamentlichen Gräcität, wie fie in dieſem Umfange bis- 
her noch nicht vorgenommen ift, jo daß das vorliegende Wörterbuch für 
einen großen Teil der darin aufgenommenen Voees zugleich das eingehendſte 
Wörterbuch der LXX ift, welches wir bis jett haben. Wie mühſam bie 
betr. Arbeit gewefen, bebarf für den Kundigen feiner Erwähnung. Eigent- 
lich Könnte nur ein Wörterbuch der gefammten biblischen Gräcität die hier 
vorliegende Aufgabe löſen. Doch dürfte eine ſolche Arbeit, wie fie ſ. 3. 
Bödel geplant hat, noch viel Yänger auf fich warten laßen, als die fohon 
jo lange erjehnte Herjtellung eines brauchbaren Septuagintatertes. Wenn 
nur wenigſtens inzwifchen einzelne Teile der altteftamentlichen Gräcität, 
welche die neutejtamentliche Gräcität beſonders beeinflußt haben, 5. 3. 
Plalmen und Jeſajas, eine lexikographiſche Bearbeitung fänden! 

Für die begriffsgefchichtliche Seite der Unterfuchung kommen noch 
Philo und Joſephus, namentlich Erfterer, in Betracht. Der Berührungs- 
puncte find jeboch bei weiten weniger, als man anzunehmen geneigt ift. 
Das Verhältnis des griechifchen Ausdrucks zu den israelitifchen reſp. 
biblifchen Begriffen ift vielfach das umgekehrte, wie bei ven LXX. Nicht 
der griechifche Ausdruck empfängt neuen Inhalt, fondern der griechifche 
Begriff wird dem biblifchen aufgepfropft. Von einer von diefer Seite her 
ausgehenden Beeinflußung ber neuteftamentlichen Ausdrucksweiſe kann viel 
weniger die Rebe fein, ald von einzelnen Zügen der Uebereinftimmung, 
während am wertvollften die Beachtung des Unterſchiedes ift, vgl. nadıy- 
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yeveoia, nioris, ocios u. a. Wichtiger find die Reſte der jüngeren Ver⸗ 
fionen aus den SHerapla des Origenes, wenn fie nur nicht fo dürftig 
wären. 

Biel beveutfamer find die Berührungen der neuteftamentlichen Gräcität 
mit der Schulſprache des israelitifchen religiöfen Lebens, wie fie in ber 
nachbibliſchen ſynagogalen Literatur vorliegt. „Das Chriftentum als bie 
univerfale Religion hat fih die Form feiner Selbftausjage nicht minder 
ans bellenifchen, als aus altteftamentlichen ſynagogalen Stoffen gejchaffen ‘ 
Delitzſch, Hebräerbrief, S. 598). Dies ift der einzige Punct, an wel- 
chem auf gründliche Vorarbeiten gefußt werden konnte. Daß ich jedoch 
auch bier die Arbeit weiter zu führen beftrebt gewejen bin, dürfte 3. 2. 
die Unterfuchung über Paoııein Twv ovpavav ergeben. 

So ift e8 wejentlich eine ſprach⸗ und begriffsgefchichtliche Arbeit, welche 
ich Tiefere, nicht eine biblifche Theologie in lexikaliſcher d. h. unwißen⸗ 
fchaftliher Form. Diefem Misverjtändnis gegenüber kann ich nur daran 
erinnern, daß wohl nicht bloß meines Erachtens das Verſtändnis der 
Sprache unerläßliche Vorbedingung der neuteftamentlichen Eregefe und 
Theologie ift, und daß bie neuteftamentliche Gräcität eine eigenartige Ent- 
ftehungsgefchichte hat, welche man kennen muß, um die Sprache zu verjtehen. 

Daß feit nım vier Jahren eine dritte Auflage dieſes fchwerfällig zu 
brauchenden Buches nötig geworden ift, darf ich wohl als eine Rechtfertigung 
meiner Arbeit anfehen. Ich bin mir voll bewußt, nichts Sonderliches 
geleiftet zu haben, was nicht auch Andere und vielleicht befer hätten Leiften 
Eönnen. Allein mich rechtfertigt, daß bis jett noch Niemand fich dei 
Arbeit unterzogen bat. Ich hätte dieſe neue Auflage auch als neue Be- 
arbeitung bezeichnen können. Sie tft um mehr als 300 Boces bereichert 
worden. Don dem Verſuche, alle Wörter desfelben Stammes zu behan- 
bein, ohne durch die Rüdficht auf ihren Begriffsinhalt beſchränkt zu fein, 
mußte ich abftehen, um das Werk nicht zu ſehr anſchwellen zu laßen, 
obwol ich meine mehrfache Beobachtung auch Hier bejtätigt fand, daß bie 
Arbeit der neuteftamentlichen Lexikographie auch nach Grimm's trefflicher 
Clavis noch Lange nicht gethan ift. Eine der wefentlichiten Aufgaben eines 
Wörterbuches der neuteftamentlicheu Gräcität wäre die Entlaftung der 
Eregeie. 

In den meiften Fällen war ich genötigt, mein eigener Kritiker zu fein. 
Daß ich dies Gejchäft nicht mit Barmherzigkeit geübt habe, wird die Arbeit 
felbft, wie ich hoffe, auf jeder Seite bezeugen. Ueberall ift das Verhältnis 
zur altteftamentlichen Gräcität neu unterfucht worden. Die Zahl der neu 
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bearbeiteten Artikel mie &, axon, Baoıkeia, Exitysodaı, nioris, oag& ıc. iſt 
nicht viel geringer, al8 die der neu aufgenommenen. Bei &yıos und Derivv. 
nötigte Graf Baubiffins Abhandlung zu neuer Unterfuchung, bei dixmos 
und Derivv. die Bedeutung, welche Dieftel’8 Erörterung dieſes Begriffs 
durch Ritſchl's Anerkennung erlangt hat. Auf die Erörterung der Syno- 
nyma ift noch mehr Sorgfalt verwendet worden, als in den früheren 
Auflagen. Auch jet noch dürfte das Buch manche Artikel vermifjen 
laßen, für die andere entbehrt werden könnten. Allein man wolle in Bes 
tracht ziehen, daß fich viel leichter bejtimmen läßt, was unbedingt aus- 

zuſcheiden, al8 was aufzunehmen ift, und daß eine nicht geringe Zahl 
“von Wörtern um deswillen von Bebeutung ift, weil fie auch ohne eigenen 
biblifch-theologischen Inhalt im Zufammenhange biblifeher Dietion eine 
eigentümliche Wichtigfeit haben. 

Es war urfprünglich) meine Abficht, dem Werk eine Abhandlung zur 
pſychologiſchen Charakteriftit des neuteftamentlichen Sprachſchatzes vorauf⸗ 
zufchichen. Ich behalte mir dieſe Arbeit für eine andere Stelle vor. — 
Noch bemerke ich, daß die Eitate ſelbſtverſtändlich felten und nur dert 
Anderen entnommen find, wo dies ausprüdlich angegeben if. Im allen 
übrigen Fällen übernehme ich die Verantiwortung für ihre Nichtigkeit. — 
Leider ift Die jettt auch von Weſteott und Hort aboptierte aleranbrinifche 
Orthographie der neuteftamentlichen Gräcität bei der Correctur nicht völlig 
durchgeführt, wofür ich um Entſchuldigung bitte. 

Für das hebrätfche Wörterverzeichnis fage ich meinem verehrten Freunde 
und Collegen, Heren Profeffor Dr. Gtefebrecht, herzlichen Dank, und nicht 
minder danke ich meinem Herren Verleger für die Getuld, die allein bei 
meiner zwiefachen Belaftung die Vollendung der Arbeit ermöglicht bat. 

Möge denn nun das Buch auch in diefer neuen Geftalt mit all 
feinen Mängeln unter Gottes Geleit feinen Weg geben! Möge es, ge 
boren aus der Freude an der heiligen Schrift und aus dringendem 
wißenfchaftlihem Bebürfnis, auch feinerfeits die Freude an der Schrift 
und gründliche wißenschaftliche Arbeit fördern und Anderen Anregung 
geben, auf dem eingefchlagenen Wege mitzuarbeiten und beßeres zu leiſten, 
als ich vermocht habe. Quibus parum vel quibus nimium est, mihi 
ignoscant; quibus autem satis est, non mihi sed mecum Deo gratias 
congratulantes agant! (Aug. de civ. D. XXII, 30.) 


Greifswald, ven 3. März 1883. 
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Zur vierten Anflage. 





Daß die dritte Auflage innerhalb Jahresfrift nach ihrer Vollendung 
vergriffen gewefen, verpflichtet "mich zu aufrichtigem Danke für die meiner 
Arbeit gewährte nachfichtige Aufnahme. ch habe felbftverftändlich verfucht, 
auch in biefer vierten Auflage zu befern und zu ergänzen. Die wefent- 
lichſten Umarbeitungen und Zuſätze, jowie bie neu aufgenommenen Voces 
erfcheinen gleichzeitig al8 Supplementheft zur britten Auflage. Außer⸗ 
dem aber haben noch zahlreiche Eleinere Artikel Verbeßerungen erfahren, 
3. DB. unter dem Buchſtaben a die Artikel @ßvooos, ayarınrös, dpxayye- 
Aos, üyıos, Ayıabav, ngodyev, Ovvaywyn, Anoouvaywyos, aldws, alpw, 
axolovdEiv, dx0n, 0xpoßvorie, 04.L00W, avrankayıc, OTAAKICW, KUTAQ- 
TIouos, Apxnyos, anavyaouo. Die beabfichtigte Abhandlung „zur Ent- 
ftehungsgejchichte und Charakteriftit des neuteftamentlichen Sprachſchatzes“, 
weldye mir Gelegenheit bieten follte zur freundlichen Auseinanderſetzung 
mit der von Herrn D. Schürer erhobenen Beanftandung der „ſprach⸗ 
bildenden Kraft des Chriftentums‘ Habe ich Leider überhäufter Arbeit 
wegen bis jest nicht fertig ftellen können. Wenn Herr D. Holften an 
Stelle mancher weniger wichtigen Voces ein umfaßenderes Eingehen auf 
gewifje biblifch-theologijche Fragen gewünfcht hätte, jo konnte ich im 
diefem Buche dem nicht Folge leiten, ohne über ben eigentlichen Zweck 
meiner Arbeit binauszugeben und den Vorwurf zu rechtfertigen, daß ich 
eine. biblifche Theologie in Lexricalifcher Form gebe. Ich Hoffe auf Grund 
meiner bisherigen Arbeiten auch ſolche Fragen noch einmal behandeln zu 
fönnen, wie die von Herrn D. Holſten geftellte nach den Urfachen, aus 
denen das Zurücktreten des Begriffes der Gerechtigkeit in den johanneifchen 
Schriften fich erklärt, denn ich bin auch der Meinung, daß bie biblifche 
Theologie noch eine Reihe anderer Fragen zu ftellen und zu beantworten 
bat, als fie zu thun pflegt, daß fie aber freilich zu dieſem Zwecke fich 
eine teilweife Aenderung und Verbeßerung ihrer Methode muß gefallen 
laßen. 
Noch habe ich mich darüber zu rechtfertigen, daß ich die völlige 
Durchführung der „alexandriniſchen Orthographie“ in dieſer neuen Auf- 
lage nicht angeſtrebt habe. Ich bedaure nemlich, mich überhaupt auf 
dieſelbe eingelaßen zu haben. Sollte ich noch einmal Gelegenheit haben, 
mein Buch neu ausgehen zu laßen, ſo würde ich es in dieſer Beziehung 
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einer gründlichen Säuberung unterziehen. Während des Drudes drängte 
fih mir die Notwendigkeit einer neuen Unterfuchung diefer Frage auf, 
deren Ergebnis dann die Unhaltbarkeit der Annahme einer „aleranpdrini- 
Then Orthographie“ war. Es giebt in gewiſſem Sinne eine dialectus 
alexandrina, aber feine beſondere alerandrinifche Orthographie. Die In⸗ 
Schriften geben dafür feinen Anhalt, und die dafür angeführten, durchaus 
nicht conftanten Erfcheinungen in den Handichriften find teils Unregel⸗ 
mäßigfeiten, welche ſich auch in anderen Handſchriften finden, teils viel- 
leicht Früchte alter, aber ein wenig übel angebrachter Gelehrſamkeit. Es 
iſt mir unfraglich, daß wir feinen Grund haben, ouvinv, ovvowuos, Ev- 
xalziv, Ovoeßns, doviia u. f. w. ftatt ovßnv, ovoowuos, dyxalsıv, dvo- 
oeßns, dovisia zu ſchreiben — oder follen wir auf der einen Seite &r- 
xorsiv, Evxoxeiv (warum nicht auch Evyvs, Evyibar?) und auf der anderen 
Seite &y Kava, &y Kevgxosais ftatt &v Kava, &v Keyxosais fchreiben, was 
alles fich in denfelben Codd. findet? — und daß wir in Betreff des 
v Eyeixvorıxov ruhig den gewöhnlichen Regeln der Grammatik folgen 
fünnen. Fraglich ift es, ob Formen wie Anuyoue, &xaFegioInv, TEOOEGES 
u. a., welche aber auch in den Handfchriften nicht durchgeführt find, wirk⸗ 
lich in die Schriftiprache aufgenommene und darum auch aufzunehmende 
dialektiſche Formen find oder bloß berechtigte Eigentümlichkeiten und 
unberechtigte lüchtigkeiten und Mängel der Ausfprache, noch fraglicher, 
ob in dieſem Falle allen neuteftamentlichen Schriftftellern, 3. B. auch 
einem Lucas, Paulus, dem Verf. des Hebräerbriefes, die gleiche Ortho- 
graphie aufzudrängen fe. Würde man auch den Philo, Phokylives 
in diefer Orthographie herausgeben? Unfraglich aber ift mir, daß durch 
die Ein- und Durchführung diefer vermeintlichen alerandrinifchen Ortho- 
grapbie in unferen Handausgaben der griechifchen Bibel mindeftens feine 
Förderung unferer theologiſchen Jugend, eher das Gegenteil bewirkt 
wird. 


Greifswald, den 17. Februar 1886. 


Vorrede. 


Zur fünften Auflage. 


Böllig neu unterfucht und bearbeitet find in dieſer Auflage die 
Artikel ayopabev, aprıayuös, Aurpov, Avrgoiv, nvevua, 6 vios ToV 
Ieov, neun hinzugelommen die beiden Artikel &xIo0s und xoAnos, während 
andere wie Lwr, eos, Adyog, öeyn, owLev, 6 viöos Tod AvFoWnov 
wenigftens teilweife umgearbeitet find. Im Uebrigen darf ich jagen, daß 
ih Leinen Artikel habe unerwogen wieder abdruden laßen, fo daß die 
befernde Hand dem Kundigen an vielen Stellen bemerkbar fein dürfte, — 
dies der geringfte Dank für die befehämend günftige Aufnahme, welche 
dem fchwerfälligen Buche unausgefetst zu Teil geworden ift. Die ogen. 
alerandrinifhe Orthographie habe ich getilgt, da die Einwendungen 
Herrn D. Nösgens gegen die Vorhaben mich nicht zu überzeugen ver- 
mochten, auf der anderen Seite aber auch Kenner, wie die ‚Herren 
DD. Bertheau und Reuß diejer vermeintlichen „Orthographie” mehr wie 
ſteptiſch gegenüberftehen. — Das Literaturverzeichnid iſt vervollitändigt, 
aber troßdem nicht vollftändig, da ich nur die mir zugänglich geworbenen 
Schriften verzeichnen wollte. — Die Zahl der Drucdfehler kann fich bei 
einem folchen Buche wol nur dann mindern, wenn, wie ſchon bisher, die 
Freunde desjelben ſich in dankenswerter Weiſe diefer Störenfriede an- 
nehmen. 


Greifswald, ven 3. November 1887. 


Zur fechften Auflage. 





Abbgeſehen von vielen weniger umfangreichen Aenderungen finden fich 
die wefentlichiten Verbeßerungen und Nachträge unter üyıos, ayopabıw, 
xzerallaoow, Bacılsia, yevea, Dixmos, Öıxeuow, Feos, xulEw,. ANoxaÄunıtıw, 
xAngos, moFos, ustavorma, öpyn, nerne. Neu hinzugelommen find nur 
die Unterfuchungen über ngavs und wyos. 

Greifswald, 11. Mai 1889. 
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Ablürzungen. 


— — 


bz., Bz. = bezeichnen, Bezeichnung. 

bez., Bez. —= beziehen, Beziehung. 

hm. — Lachmann. 

Tdf.“, Topf. = ed. VII, VIO Ni. Ti. Tischendorfiana. 

Treg., Tr. — The groek New Test. ... .. by S. P. Tregelles, London 1870 ft. 

Wefte., W. — The new Test. in the original greek. The text revised by B. F. 
Westcott and F. J. A. Hort. Cambridge & London 1881. 
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A, als erfler Buchſtabe des griech. Alphabets zuſammengeſtellt mit dem letzten: ycä 
du 0 (Echm. Tdf. Treg. Weſte.: 7ö Age) xai To w Apol. 1, 8 (Rec. auch V. 11) 
u 21, 6 als Selbſtbezeichnung Gottes, 22, 13 als Selbſtbz. Jeſu, u. zwar 1, 8 mit 
der Erweiterung: ô @v xal ö Tv xul Ö doxönevog, “ MOYTONDEER ; 21, 6: à ao 
zo To tÄlog; 22, 13: nomrog xal Eoxaros, n apxn xol To oc (wogegen 1, 8 das 
in der Rec. ſich unmittelbar anſchließende apyn xal zog erflärende Glofle iſt). Zum 
Berflänbnis dieſes Ausdruds, den Bengel unter VBerweifung auf den Gebr. der Apof., in 
Rückſicht auf’ ihre Beſtimmung für Juden u. Heiden bebr. u. griech. Ausdrucksweiſe zu 
verbinden (vgl. val, aun» 1, 7) als die griech. Uebertragung des hebr. n—n faßt, griech. 
= doyn xal ıdloc, ift die Vermweifung auf rabbin. Sprachgebr. weder erforderlich noch 
dienlich. Denn die von Chr. Schöttgen, hor. hebr. et talm. zu Apol. 1, 8 gefammelten 
Stellen erflären in keiner Weife die Uebertragung eine® daher genommenen Ausbruds auf 
«ne Berfon. Jalkut Rab. f. 17, 4: „Adamus totam legem transgressus est 'n 71 'nn“; 
f. 48, 4: „Abraham observavit legem ab Aleph usque ad Tau“ ift doch nichts anderes 
gemeint, als „das ganze Geſetz vom erften bis zum legten Buchſtaben“ vgl. Jalkut Bub. 
128, 3: Quando Deug benedicit Israelitis, illud facit ab Aleph usque ad Tau — weil 
Die Segensworte Lev. 16, 3 ff. mit & anfangen u. V. 13 mit dem Buchſt. n endigen, 
wie dem auch fortgefahren wird: quando vero illis maledicit, illud facit a 7 usque ad n, 
weil die entfprehenden Fluchworte V. 14 ff. mit 1 beginnen u. V. 43 mit dem Buchſt. n 
Schließen. Biel eher ließe fih an das kabbaliſtiſche nm als Bz. der Schehinah erinnern, 
nach Buxtorf, lex. chald., talm. et rabb. = principium et finis. Indes erfcheint auch 
dies unnötig. Soll die Bz. zu etwas mehr dienen, als um den Begriff 7 apyn xal zo 
206 bildlich zu bz. u. zu erichöpfen, fo wird fie mit Rüdficht darauf erklärt werben 
züßen, daß es fih an allen drei Stellen um die Weißagung handelt, vgl. 1,7; 21, 5; 
22, 9. 10, deren Erfüllung offenbar duch dieſe Selbftbz. Gottes u. Chrifti verbürgt 
werden fol. O Eoxouerog ift der Inhalt, « u. w der gejammten Weißagung vom Ans 
fang bis zu Ende. Aehnlich Lampe, de foed. grat. II, 3, 5. M. Baumgarten, prot. 
Wacnung 3, 1, 189 (Chriſtus fei der eigentl. u. wejentl. Inhalt der ganzen Schrift). 
Biele ältere Monographien f. bei Wolf, curae phil. zu Apol. 1, 8. 


Aßooooc, or, von jon. Bvooos —= Budos, Tiefe, u. intens. refp. copul. (vgl. arevns 
u. a.) = zur Tiefe gehörig, fehr tief, unergründlich tief; in der Prof.-Gr. nur als Adj. gebr., 
3- B. nAayoc, Basog, bei den Tragg. auch Aovros, neäyua u. a.; einmal als Epi⸗ 
theton des Tartaru Eur. Phoen. 1605: Tapragov Av eis aßvooa xasuore. ALS 
Subfl. 7 aßvooos —= Abgrund, unermeßl., grundlofe Tiefe findet es fih nur 
in der bibl. u. kirchl. Gräc. Einmal bei Diog. Laert. 4, 5, 22’ in einem Epigramme 
auf den um 320 v. Chr. geftorbenen Akademiker Kantor, welches aber nicht, wie be: 
Bauptet worden, zeitgenäßifche Grabſchrift, jondern von Diog. 8. felbit verfaßt ift: xarzı- 
Its Es uflawar. IMovriws aßvooov. &) LAIX = binn Gen. 1, 2; 7, 11; 8, 2. 
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Deut. 8, 7. Hiob 28, 14; 38, 16. Pi. 36, 7; 42, 8; 104, 6. Joſ. 51; 10. Ezech. 
26, 19; 31, 4. 15. Um. 7,4. Pf. 107, 26. Suid. vdarow nAndog noid = Waßer- 
tiefe; Hiob 41, 23 — onen. Deut. 33, 17 iſt e8 nicht Adj., fondern „aßvoooe 
anywv zu_verbinden. »b) Im N. T. Röm. 10, 7: 7% xarußtoeren ei tiv ußvooov ; 
tovrlorı Xy Ex vtxoovy ovayayeis, bj. das Wort die grundlofe Tiefe als Ort 
ber Toten, vgl. Pf. 71, 20; Eurip. Phoen. 1605. Wie nahe beide Borftellungen 
fih berühren, f. Hiob 11, 8. 9; 38, 16. 17; 28, 13. 14. &. 31, 15. Ion. 2, 6, 
wodurch diefe paulin. Wendung des bebr. ony ay-ır, LXX: ds To near 175 Ia- 
Aacons Deut. 30, 13 fih leiht an die Hand gab, namentlih, mo fo vielfah Ahvaoog 
den Gegenfag zu ovoarös bildet — vgl. Gen. 7, 11. Hiob 11, 8. Bf. 107, 26 
u. a. ©t., fowie das vnoxarw ing yrs Apot. 5, 3. 13. Bhil. 2, 10. In der bibl. 
Gräe. ift e8 diefer Gegenſatz zum Himmel, der &ßvooog zu einem Synonhmum von &dng 
madt, in meldem dann Die Himmesferne, Die dem Hades eigentüml. ift, zum 
bei. Ausdr. kommt, vgl. aßvooog Zoxarn Ion. 2, 6. — Apok. 9, 1. 2: ro gedae rnc 
oßvooov ſowie 20, 1; 22, 2 erſcheint die Tiefe als Behältnis u. Gefängnis verderben⸗ 
bringender Mächte, über bie 0 üyyehog Inc —2 geſest iſt 9, 11. Bgl. die Bitte 
der Dämonen Luc. 8, 31: Wa un dnırain avrois Eis Tr» aßvooov and. — 
Apol. 17, 8; 11, 7: avaßalveır dx ns aßvooov von dem Tiere 13, 18. — Mm der 
kirchl. Gräc. finden fih 3. B. aßvooog Iyryucıwv 7 ypapn Chrys. hom. 23 in Act.; 
ö Neös, Mvoooc Wr üyasorırog Theodoret. quaest. 4 in Gen. 7 anoyvwoıs &ic avınr 
xaräyeı ins xaxlas 7» aßvooor Ehryf., wie im N. T. u. in der kirchl. Gräc. fonft 
Basog gebr. wird, f. Röm. 11, 33. 1 Cor. 2, 10. Apot. 2, 24. Dagegen findet es 
fi) vom Hades fellen 


Ayadöc, 7, 0», gut; Ableitung unficher, vielleicht zufammenbgd. m. y79Lw, ayanıı, 
&yay, oder mit dem deutſchen „gut“, goth. goths. Die Amwend. dieſes Epithetons drüdt 
eine ebenfo einfache als volllommene Anerkennung aus u. befagt, daß etwas in feiner Art 
vollendet ift, fo daß es Behagen u. Befriedigung wirkt. Die Empfindung des Behagens 
u. Wolfeins wird ſchwerl. außer Acht gelaßen werden dürfen, auch wenn das Wort nicht 
ftanınverwandt wäre mit y7I&w. Dafür fpriht ein zu großer Teil des Spracgebr., 
wenn 3. B. überall der Befig „Gut, Güter“ genannt wird, um damit das Behagen, Die 
Befriedigung des Beſitzes auszudrücken u. denjelben al8 Bedingung u. Beförberung des 
Wolfeins zu bz.; wenn nicht bloß Plato Geſundheit, Schönheit, Reichtum, Kraft als 
Hauptgüter aufzäblt; wenn derfelbe einerfeitd das, maß erfreut, als gut bz., andererfeits 
aber die Definition, da8 Gute fei eine 7dorr, nur damit zuriidweilt, daß es auch dovas 
xaxos gebe u. doch Böſes u. Gutes nicht identifictert werden dürfe (Rep. VI, 505, C. D); 
wenn überall die Begriffe gut u. nützlich ſtets in einander überfpielen u. a Auf Grund 
des allgem. Sprachgebr., der in den alten Sprachen fein anderer ift als in den modernen, 
wird man fagen dürfen, der Örumdbegriff des Guten fei das Wolbefinden, 
das Behagen. Das Wolbefinden u. Behagen eines in ferner Art vollendeten Seins it 
ed, was denjenigen ympathiſch berührt, der damit zu thun hat (man beachte, daß die 
Griechen gerade xaAlös in bie inmigſte Verbindung mit ayasög brachten, beide f. 3. ſ. zu 
Einem Wort verbanden), fo daß dasjenige, was an fih gut ift, auch fofort zu gute 
kommt dem, der damit in Berührung tritt. Was an u. für fich gut ift, ift auch gut für 
Jem., zu etwas, erhöht u. fördert fremdes Wolfen. Gut ift demnach vollendetes 
u. Bollendung förderndes Sein. Bol. den Ausprud Röm. 7, 13: To ovr 

ayador duoi ylyors Favarog — n auopria dıa Tov ayadov or xurepyabousen 
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Sararov. (Diefe Doppelfeitigfeit des Begriffs tritt auch im hebr. ai hervor, welches, 
außer in der Geneſis, mo es ſtets durch xudog überjegt ifl, von den LXX ebenfo Häufig 
durch ayadog als durch xurog wiedergegeben wird. In Sin wird zuerſt der wohlthuende 
Eindrud hervorgehoben, Den etwas madt, u. wodurd ihm eine hervorragende Bedeut. zus 
kommt; ſodann das Moment der Bollendetheit) — Die Uebertragung des Begr. auf das 
fittl. Gebiet liegt nun nahe. Indem dasjenige gut ift, welches in feiner Art vollendet 
, beſchränkt fi im Grunde das Gebiet des Guten auch fofort auf dasjenige, welches fo 
#, wie überhaupt etwaß fein muß, wodurch es zum Synonymum von dixuoc 
wird, von weldem es ſich untericheidet wie xaxos (w. |.) von Odıxog, wie vom Berbalten 
rip. dem Berhältnis zur Norm der Zufland an u. für fi, der feine Norm m ſich ſelbſt 
bat, fo dag in notwendiger Conſequenz nicht die dm das Maß des Guten, fondern um: 
getehrt das Gute das Maß der dien wird, wobei dann noch in Betracht fommt, daß 
ayasos ſtets eine entſprechende, wolthuende Beziehung des betr. Subj. auf ein anderes 
Subj. einfhließt, dixaros dagegen nur eine Beziehung zu: der vein objelt. dien ausdrückt. 
Bol. % B. Röm. 5, 7: uölıs yap vunto dıxalov rıs anodaveisaı ' Undo Yap Toü aya- 
Iov ara Tıs volum anodareiv. Der Ilxaıog thut, was er muß, bleibt in ben ihm 
geftecften Grenzen, die er weder felbftfüchtig noch felbftlos überfchreitet, u. giebt nur Jedem 
das Seine; der ayados ihut, fo viel er nur kann, u. bewährt feine fiitl. Onalität durch 
Beförderung des Wolfeind deſſen, der mit ihm zu thun bat; daß ay. den Art. hat, dix. 
nicht, Liegt Daran, daß bier daS bejondere Verhältnis des ayaHog zu dem, der für ihn 
zu fierben bereit ift, in Betracht kommt. Es ift nicht em Woltbäter überhaupt, nit 
die Ipee, fondern der Wolthäter der bet Perfon. Für ayaFos in diefem Sinne 
bl. Xen. Cyrop. 3, 3, A: (Kvpov) avaxalouvres Tor evepylıyy, Tov ardga Tor 
ayadov. Daß Röm. 5, 7 nicht evepydrns geſetzt if, bringt der Gegenſatz gegen aoeAnc 
bw. auapswiöos mit fil. Vgl. aud Xen. Hell. 7, 4, 12: oi nAsioros OplLovraı Tovg 
ingylras iavrwy ürdoas ayadovg zivar. Im UÜebrigen vgl. zu dem hier vorliegenden 
Gedanken Röm. 11, 34: Ti; nooldwxer avro, xal arsanododnoeru avsa; — Man 
vgl. u. beachte ferner, daß Mtth. 19, 13— 15. Luc. 18, 15 —17. Marc. 10, 17 ff. 
noch allen Berichten die Spige der Frage dem Sime des HErm gemäß in dem ayasog 
veip. ayador Liegt, indem der Fragende offenbar in dem dixaluua des Geſetzes, auf 
velches der HErr ihn verweift, feine Genüge fand. Er bedurfte mehr als ein dixmor. 
Diefe Liebertragung auf das fittl. Gebiet, welche im Griechiſchen erft bei den Attikern fich 
findet (ſ. u.), im Hebr. aber unzweifelhaft urfprünglicher ift, wird man faum im eigentl. 
Sinne eine Uebertragung nennen dürfen, da das Gute im fittl. Sinne wieder fo fehr das 
Wolbefinden beeinflußt, daß in dieſem Gebr. des Wortes ſich vielmehr die dem Israeliten 
unbedingt felbfiverftändl. u. notwendige, wenn auch nicht factifche Einheit des fittl. u. finnl. 
Guten documentiert. — Es liegt nun auch nahe, zu erkennen, daß derjenige Sprachgebr., 
welcher dieſes Prädikat auch anf fittlih nicht zu billigende Erſcheinungen überträgt, wie es 
3. B. nach Paſſow geſchickt zum Guten wie zum Böſen bz., von Dieben — liſtig, im 
Grunde nur als uneigentl. Redeweiſe zu betrachten fein dürfte, hervorgegangen aus der 
einſeitigen Hervorhebung des Momentes der Vollkommenheit, Vollendung. 
Hiernach läßt ſich der Sprachgebr. am einfachſten in folgender Weiſe ordnen u. überſehen: 
I, a) gut, trefflich, omnibus numeris absolutus, oder — natürlich unter den aus 
dem Obigen fi ergebenden Modificationen — wie Irmiſch zu Hrdn. 1, 4, p. 134: 
„perfectus — —, qui habet in se ao facit omnia, quae habere et facere debet pro 
netiono nominis, oflicio a6 lege.“ Dem dürfte der Gebr. bei Homer, Pind. von den 
Vornehmen, Adligen entfprechen, von den durch Abſtammung u. ihr entſprechende Tapferkeit 
u. Geſinming heworragenden Perfonen, Od. 15, 324. I. 13, 284, vgl. 2. Schmidt, 
1 % 
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Ethik der alten Griehen 1, 289 ff. Es Liegt darin ſchon die fittl. Faßung des Begriffs 
eingefchloßen, welde mit Bewußtſein erft fpäter bervorgelehrt wird. Zunächſt gilt Sturz, 
lex. Xenoph.: „Accipit notionem fere a nomine ad quod pertinet“; tüchtig in feiner Art. 
Euftath. zu D. 17, p. 1121 (bei Sturz 1. c.): doxet de Zvreuder. eDnpdaı xal TO aya- 
X oxvreic, 0 eUTEXvOg xol 0008 Tomvra. Xen. Cyrop. 1, 6, 19: — g yewgpyog, 
innevg, laroog, avAmmng. Aeschin. Soer. dial. 1, 10, 12: Innos xal xUves ayadol. 
So im N..T. Mtth. 7, 17. 18: näv ddvdoor Byagor xopnoVg xaAoUvg nos, TO 
de ‚sangdr devögor x0pN00G nOYNEOVG no. ov Öuvaraı devögor ayador xap- 
NOVG NOYNEOUS nowiv xıl. Mtth. 19, 16. Luc. 18, 18. Marc. 10, 17: dıdnoxah: 
— Luc. 18, 19. Marc. 10, 18: zl ne Ayas ad; Luc. 8,8: 7 nr 
oyayr, parall. B. 15 n xaln yn. Mtth. 25, 21. 23: dovde — xol norẽ. Luc. 
19, 17: dovde ayadl. Tit. 2, 10: nlorıv naoav dvdaxvuulvoug ayadınv. Liegt die 
näbere Beſtimmung nit im Subft., fo wird fie ausgevrüdt durch den Acc., 3. B. Hom.: 
Bonv ayadös, Bınv ay., Xen. Cyrop. 1, 5, 9: 1 noAsuxa ayaol, oder durch den 
Inf., 3. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ayasoog Alyaır xal noartew. Hät. 1, 135: ayasos 
uaysosar, oder durch Präp., 3. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ayadois dE eos Ta Tor- 
avra voullsıs aAlovg Tivüg 7 Tovg Övrvautvovs avrois za Xorosaı. Plat. Public. 
17: 79 üvro els na0av apernv ayadog. Cf. Gregor. Nyss. opific. hom. c. 20, t. 1, 
p. 98: TO Ovıwg ayadov ankovy xal uovoudts dorı 17 YYosı, naons dınlöng xal ung 
g0g T0 Evarıiov ovlvyias ahkörgor. 

b) gut, in der Beziehung auf etwa Anderes, = was zu gute fommt; fo von 
Perfonen Mtth. 20, 15: 7 0 OopFaluos vov novngög korıv Orı ya ayadog ei. Luc. 
23, 50: ano —X xct Ölxouos, |. oben. Tit. 2, 5. 1 Petr. 2, 18: r05 ayadois 
xal Enısındow (vnoraooouevon). Röm. 5, 7 (fl. oben). oh. 7, 12: ol ur Asyor, Orı 
ayasos dorıv " alloı Eleyov 0v, aa Lava Tor —R Bon dem, was zu gute kommt: 
Eph. 4, 29: Aöyog ayasos mg05 olxodousꝶ (vgl. Gal. 6, 10: Zoyatwuede TO ayaFor 
1005 nüvsas). Mtth. 7, 11: douera ayada. Luc. 11, 13; 10, 42: ayadı week. 
at. 1, 17: döcg —8* Röm. 7, 12: à &vroan — — 1 Theſſ. 3, 6: uvela 
zucw ayadın. 2 Thefl. 2, 16: Malc ayadn. 1XTim. 2, 10; 5, 10: &oyor ayador. 
Act. 9, 36: mArens Eoywr üyadıw zul Menuoovvor. Jat. 3, 17: ueorn 2Movc xal 
xapnöv ayadar. 1 Petr. 3, 10: nuloon ayadır. Das Neutr. To ayasov, Gutes, wel- 
ed zu gute kommt: Luc. 16, 25: andlaßes Ta ayada oov. Röm. 7, 13: To ow 
ayasov kuol ylyove FJavyarog — 7 ünaprla dia To ayadov wor xarspyabouden 
Iüvarov. 8, 28: Tois ayandor Tov Heov navıa ovvipyel eis ayasor. 10, 15: of 
nödss ıwv evayyelıboulvow elorynv, Twv svayy. Ta ayada; 13, 4: 00} eis TO aya- 
For. 15, 2: Ixaorog zumv To mAmolov agsoxew eis To ayador oös olxodoun 
(Beng.: bonum genus, aedificatio species). al. 6, 6. 10. (Bol. Röm. 12, 21.) 
1 Thefl. 5, 15: To ayasor diwxere xal elc aMArAovs xal eis navros. Philem. 14, 
Joh. 1, 47: Ex Noloper dvvarol rı ayaFov elvar; neml. nicht. fittl. Gutes, fond. mit 
Bezug auf das erwarte Heil, vgl. Ye. 52, 7. Röm. 10, 15. Hiermit hängt die Bz. des 
Beſitzes als Gut, Güter zuf. Luc. 12, 18. 19. ©al. 6, 6; aud von bem, was wir in 
Chriſto beſitzen Röm. 14, 16: dur to ayadov. Philem. 6: dyasor To Ev Univ; vol. 
Luc. 1, 53: neuwvwvrag Evinimoer ayasür. Hebr. 9,11; 10, 1: sa ullorra aya9d. 
ef. Xen. Cyrop. 7, 1, 6: noAla re xul ayada —— — — In der kirchl. Gräc. 
ayaFov vom hl. Abendmal, f. Suic. th. s. v.; Basilius M. epist. Can. III ad Amphi- 
loch.: ol Toig Anotaig avrenskivres, E&w udv Ovres 175 dxximolag, Eipyorzaı TG x0r- 
vuwlas Tov ayaFou" xAmpıxol dE Ovıec, Tov Batuov xaFupovvrar. 


IN. Erſt die Att. u. bei diefen die Philoſ. übertr. das Wort auf das fittl. Ge— 
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biet, u. bz. mit xalög xayasos den „Inbegriff der Eigenfchaften eines athen. Ehren⸗ 
mannes” (Bafjom) (Luc. 18, 15: xupdia xaAn xal ayudn, f. unter xaAöc); To ayador 
f. v. a. summum bonum, oyaso» überh. fittl. Gutes. Wie die Religion der Offenb. dieſen 
Begriff vertieft, ift befannt. Stets ericheint in ber heil. Schr. daß fittl. Gute im religiös 
beftimmten Sinne, in welchem das Gute das von Gott Gemwollte bzw. Gewirkte (vgl. Phil. 
1, 6. 2 Xim. 3, 17. Eph. 2, 10) ift, Dasjenige, was göttl. Art an fid trägt 
(opt. Gen. 1). Damit vgl. Mttb. 19, 17 coll. 8. 16, wo Ihm. Topf. W. Tr. rl ue 
&gwras neol Tov yadov; als korlv 0 äyados, Rec. wie bei Marc. 10, 17. 18, Luc. 
18,18.19: rl ne Alyaıg ayaFor; ovdeis ayasog el um els 0 Ieög. Daher die Verwandt: 
ſchaft mit Ilxaıos; das Ilxuıov ift das der ddxn, reſp. auf dem Gebiet der Offenb. u. 
Selhfibethätigung Gottes das dem Urteil Gottes gemäfße; dem aya9ov eignet feinem Wefen 
gemäß die Eigenfchaft des dixwor; letzteres ift ein Berhältnisbegriff, während 
ayu9oc jene innere barmonifche Vollendung bz., welde ihr Geſetz u. Maß in fidh felbft 
trägt u. zunächſt urbildl. u. urfprüngl. Gott eignet. ‚Bol. Athan. I dial. de trin. 
II, 169: Ilös ovdels ayadoL ed un eis 6 Jeöc; "Or 6 ö didc oð xurqᷣ ucroxn aya- 
Iormiog dorıw ayasos, aAı avrüg dorw ayaddıns. © ÖE ardgwnos ueroyn üya- 
Hormrög dorıw ayadoc. Wie fehr diefe Beſtimmtheit des Begriffs durchſchlägt, ergiebt 
ein Blid auf die abgeleiteten Wörter, welche, foweit fle in der Brof.:Gräc. vorkommen, 
fogar meift nicht einmal im fittl. Sinne gebraucht werden. Mit einem Subſt. Mtth. 
12, 35: 6 ‚aya$ös aysowrog dx Tov ayasov Imoavgov (Luc. 6, 45 add. Inc xagdlas) 
rßalleı Ta 2709 (Luc. 6, 45: nooplosı TO Ayagov). Act. 11, 24: 77 arno ayadoc 
xul alien nvei uuroc oylov xol nlorews — gehört vielleicht unter 1b. Röm. 2, 7: 

203" —8R Moyov ayagou Imreiv Larv alır. Röm. 13, 3: poßos To yada koyw 
(Her. av ayadwr koyar). 2 Cor. 9, 8: va negisoeunte ds rar koyov ayaFor. Eph. 
2, 10: ‚wruodtrtes — Int Ioyoıs ayadois, ols ngomroluaoer 0 Feös, Ivo dv amroig 
72 Col. 1, 10: dv nursl eoyw —A xopnopogeiv. 2Thefſ. 2, 17: 

ornoſcus Tag xapdlag dv nuvr koyw xol Ayo ayado. 2 Tim. 2, 21: oxedoc — es 
züy &pyov oyasov mroaoulvor. 3, 17: va Öügriog 7] 0 Tod —* üvIgumos , 700g 
nuy £0yov ayador Eingriouevos Cogl. Mtth. 19, 17). Tit. 1, 16: 0065 nav Eoyor 
ayadır adöxıuo. 3,1: ngög ray &0y0V —* eroluovc elvan. Hebr. 13, 21: 6 
Heös uns elonwns xaraprioaı vnäs 2 navTi &eyo — ls 70 noıroocı 10 IArua 
auzov. Phil. 1, 6: 0 dvapkuuevog dv ‚dulv oyo⸗ ayador gehört nicht, wie z. B. Meyer 
es faßt, unter 1a. 1Petr. 3, 16: 7 ayadr dv Xm vaorgogr. Der Ausdruck owrel- 
dnos ayadn Act. 23, 1. 1Xim. 1, 5. 19. 1 Betr. 3, 16. 21 bz. das Gewißen als 
ein vom fittl. Guten erfülltes Selbfheugnis, jofern e8 mit der Abweſenheit der Schuld 
zugleih dem Menſchen den Beſitz der Gerechtigkeit bezeugt. Näheres ſ. u. quytlönoic. 
Das Neutr. 70 ayasor Mtth. 19, 17. Luc. 6, 45. Röm. 2, 10; 7, 19; 12, 2. 9: 
—RBR To aya9o. 12, 21: vixa iv T@ uyadı To xuxov. 13, 3; 16,19: Aw 
vuüs 00podg elvaı ls 70 ayagov. Eph. 4, 28. 1 Petr. 3, 13: roo —* nuuntol. 
2305. 11: uımoö To a. Ohne Art. Mtth. 19, 16: / ayasor zorow. Nöm. 7, 18; 

9, 11. 2&or. 5, 10. Eph. 6, 8. 1 Petr. 3, 11. Job. 5, 29. Blur. Ta 07. th, 
12, 35. Job. 5, 29. Röm. 3, 8. Ohne Urt. Mtth. 12, 34: ayada Ankir. — 
Gegenüber xax0g, 7109006 Mith. 5, 45; 7, 11; 12, 34. 35; 22, 10. gavAog Joh. 
5, 29. 2 Cor. 5, 10; fun. xaAog, Blxauoc. 


Ayadwoden, n, nur in der bibl. u. firhl. Gräc. („one of the words with which 
tevealed religion has enriched the Greek language“, Trench) = ®üte, ſowol bonitas, 
a8 benignitas, vorherrſchend jedoch in erfterer Bedent., welde im N. T. die einzige zu 


6 "Ayados — "Ayadorordz 


fein ſcheint; daher Phavorin. 7 annorıouevn apern. Es ift die Eigenfchaft des vom 
Guten beftimmten u. auf das Gute gerichteten Menſchen, fittl. Tüchtigkeit. Eph. 5, 9: 
9 xupnög Tov YPwrog dv non ayadwovrn xal dıxoswavyn xal aAndela. 2 Thefl. 1, 11: 
wöoxia ayaswouyns, was ‚der 0. gefällt, ſ. eudoxie. Röm. 15, 14: usorol dore aya- 
Iwovyns, nenimpwulvor naong yrwosws, Övvausvor xal allnAoug voudersiv. Fraglich 
it mur Gal. 5, 22, wo Theophyl. = benignitas, wie Neh. 9, 25. 35. 2 Sam. 7, 21. 
Andere dagegen rüdfichtl. des folgenden ziorıs — bonitas, integritas, 0%0xA700v Tv üpe- 
zyv ertlären. LXX = main 2 Chron. 24, 16. Kohel. 4, 8; 5, 10; 7, 14; 9, 17. 
sin Pi. 52, 5; 38, 21. — 2 Sam. 7, 21, wo bebr. mon, it es nicht ſowol Ueber⸗ 
ſetzung als Erklärung. 


Ayadosgydu, 1 Tim. 6, 18: Toig nAovolos — — — ayadosgyer, 
nhovreiv dv &oyoıs xakoig, euueradörous elvoı, KOWwWVIXoVG. Sonſt nur in der kirchl. 
Gräc. anſtatt der att. Form ayasoveyeiv, welche Lchm. Tof. Tr. W. Act. 14, 17 ſetzen. 
Bgl. Hdt. 1, 67: Alyns roy ayadospyuv — Znoprueslwr: Lichas aus der Zahl der 
„buch Tüchtigfeit bewährten" Spart. nad Tim. lex. — xar’ ardgayadlar aiperol. 
3, 154: ai ayasospylas, res praeclare gestae. Aber 3, 160: ayaospyla Ilepodu, 
was einer den Perfern zu gute gethan, wodurch er fih um fie verdient gemacht bat. 
Demgemäß ayasospyeiv fowol —= Gutes wirken, als auch — Jem. zu gute handeln. 
Da es fih in der klimaltiſch angelegten St. 1 Tim. 6, 18 um Verwendung des Reich⸗ 
tum8 bandelt, fo ift e8 bier — Anderen zu gute hanbeln, ſich verdient machen, Gutes 
thun, wolthun, ebenſo wie Act. 14, 17: ovx Audgrugor Enurov Opiixev ayadovg- 
yam, Rec. ayadonowr. 


Ayasorcoro, der bibl. u. kirchl. Gräc. eigentüml,, att. ayador noeiy einerfeits, 
zvepyereiv andrerjeitd. 1) Gutes thun, das Gute thun, gegenüber « apoprayeır. 1 Betr. 
2, 20; fo auch 2, 15 vgl. 8. 16. 3, 6. 17. 3 Joh. 11: un muov To xaxdv aA 
To —*** "6 ayadonowr dx roo Heov doriv. — 2) Je nad dem Zuſammenh. in 
dem Sinne von ayaFös 1, b — Gutes thun, fo daß ed Jem. zu gute kommt, wol⸗ 
tbun. So an den übr. Stt. des N. T. Ebenſo bz. das fun. xalonosiv nur in dem 
entipr. Zuſammenh. wolthun, fonft regelmäßig — wolanftändig handeln. — Mit dem Acc. 
Gutes thun, fo daß es Jem. zu gute kommt; Luc. 6, 33: oyasonoire Tovs ayado- 
n00UvTag Yuüs, vgl. Rum. 10, 32 = au. Xob. 12, 14; m. Dat. Richt. 17, 13. 
2 Mecc. 1, 2. 1Mcc. 11, 38. Wbfol. Luc. 6, 35. Marc. 3, 4 u. Luc. 6, 9 parallel 
wurıv owon. Mith. 12, 12 xalws nowiv. — Act. 14, 17 Rec. ſ. ayadospyeiv. — 
Öegenüber xoxonosis Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. 3 Joh. i1. 1 Petr. 3, 17; vgl. gegen- 
über xaxoüv Zeph. 1, 12. Bei den Aftrologen = bonum omen afferre. 


Ayadonouds, ö öv, 1) das Gute ausübend, recht handelnd, 1 Belr. 2, 15: eis dx- 
Ölenoıw xaxonouov, Enouwor dE ayadoromwv. — Sodann auch 2) beneficus. In dieſem 
Sinne ſteht es Clem. Al. Strom. ed Syib. 294: piois roũ ayadonoıv To Ayadonoısiv, 
s roũ —;XX 70 Fepualveır xal roũ pròoc To gwellev. Plut. Is. et Osir. c. 42: 
oͤ Ya Ooıpıs ayadonoös. Sm der Afteologie von den günftigen Geftirnen. Vgl. Sr. 
42, 14: ayadonog yur von einem Weiße, das fi gut ftellt, freundlich thut, 
zu verderben. — Nur bei Sp. 


Ayasomorta ‚N außer bei Den Aftrologen = beneficentia siderum) nur 1 Petr. 
4, 19: oi ndoxovtec xora 70 Hdmua Tod Icov we nıcıw xtlorn nagarıdlodwoar 
Tag Yuyag avrov dv ayasonoda (Ihm. vgl. Treg. -noitaue) vgl. 2, 15. 20; 3, 6. 17; 
= die Ausübung des Öuten. Clem. Al. Strom. ed. Sylb. p. 274: rw du n 
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dsitaoug TG —R & ayasonoılar Inıdlöwxev, Todsw n Teltlworg iv auera- . 
Pöle Fer zunoilas x09° onolwow Too Heov dıaukreı. 


DilayaFos, ov, 1) das Gute Liebend, des Guten Freund. Aristot. Magn. Mor. 

2, 14 befchreibt den onovdalos, der mit Ernft fih der Rechtſchaffenheit befleißigt, als 
gyaayados im Gegenſatz zu pllavrog, welches Prädicat dem Pardog zulomme, u. dem 
dortigen Zuſammenhange entfprehend ift derjenige guayadog, der das Gute mit Selbft- 
verleugnung liebt u. übt. Zuweilen findet fih das Wort auch bei Plut., z. B. Mor. 
140,0: @vn7E Pidyados xal Pilöxalos ouppora .xai xooulay yuvalxa no. Im ders 
felben Berbind. Comp. Thes. et Bomul. 1, 5. In diefer allgem. Bed. Sap. 7, 22 von 
der oopla: Earı dr ar mweiua — —R Dagegen in der kirchl. Grac wird 
das Wort meiſt 2) in der fpec. Bed.: der gern gütig iſt, gem Gutes thut, gebraucht, 
3 B. verb. mit Quloueripuwv. Im der entſpr. Bed. findet ſich dort auch YaAayadıg 
u. ylayadwovvn, während Yulayaslı bei Philo u. Elem. Alex. der allgem. Bed. von 
gäcyados entipriht. So erklärt denn auch Ehryſoſt. an der einzigen Stelle des N. T., 
wo ſich das Wort ſindet (Tit. 1, 8): Ta avrov naysa tois deoubvorg npoikuevog, U J 
ebenfalls Theophyl.: Tor ins, Tor n£rguon, Tov un pHovovrra, obgleidh er Das an. 
dur. agudayados 2 Tim. 3, 3 durch ‚Ix9eös navrög ayoFov erklärt. Erwãgt man, daß 
apdsyadoı 2 Tim. 3, 3 zwiſchen oruepos u. oodores ſteht, fo wie daß Tit. 1,8 
das gulayado» unter den Erforbernifien eines Presbyters neben gerökeror erjcheint, worauf 
dann erft die allgemeineren fittl. Oualitäten angegeben werden: owpgora, dlumuor, Oaıor, 
fo fheint die von den genannten griedh. Interpreten. gegebene Deutung doch vorgezogen 
werden zu müßen, u. wir werben etwa erklären können: ber gern u. mit Selbfiver= 
lengnung Gutes thut, gütig if. Vgl. Xen. Hell. 6, 1, 3, wo ueyalongenng großmütig, 
neben gelögevog erſcheint. Tit. 1, 8 wird gilayasog neben YiAökerog die Selbftlofigfeit, 
welche in ſolchem Verhalten erfordert wird, hervorheben follen. 


Ayıldyados, ör, nur im N. T. u. au da nur 2 Tim. 3, 3 unter den die Bo$- 
beit u. den Abfall der Testen Zeiten charakterifierenden Erfcheinungen. Nah dem Zus 
ſammenhang u. dem unter giayasog Bemertten wird die Erklärung des Theophyl. r9p0L 
zayros ayasov wol abgelehnt u. das Wort als. eine negative u. darum ſtarke By. ber 
Hartherzigleit angefehen werden müßen, etwa — aller Selbftverleugnung zum 
Volthun unfähig. 


Ayaklıdonat, ein Deponens, weldes ausnahmsweiſe Luc. 1, 47 u. Apol. 19, 7 
(mit Rec.) auch in act. Form erſcheint; gewöhnl. mit dem med. Xor. nyadkaoayıp; 
306. 5, 35 aber auch mit dem pafl. myarlsadıp (Mec. Batic. vgl. Treg.: ayallıacdr- 
va) jedoch nur an diefer einz. Stelle. Vgl. Krüger 8 38, 13, 1 ff. 

Der Brof.-Cräc. völlig fremd findet ſich das Wort mit feinen’ Derivatis dyaliacız 
u. syalllauo nur in ber bibl. Gräc. u. ift vom ba übergegangen in bie kirchl. Gräc. 
Wahrſcheinl. ift e8 von den LXX felbft gebilvet. Wenigftend der Umgangsſprache der hellenift. 
Kreife ſcheint e8 weder früher noch fpäter angehört zu haben, da wir bei Joſ. u. namentl. 
kei Pbilo keine Spur desfelben finden u. das feltene Vorkommen in den Apokr. fi durch 
den Vorgang der LXX genügend erflärt. Gebildet ift es entweder durch Ableitung von 
Syallouos, vielleicht im Anflange an das hebr. d33, befien Bed. es teilt, oder (vgl. 
woßvoria, Barzaroyeiv) aus 533 unter Anlehnung an ayarkouas (fo Buttmanı, Gramm. 
des neuteſamentl. Sprachgebr. ©. 45). Bei den LXX dient e8 zur gewöhnl, Wieder 
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gabe der Berba 53 nm. 73%, zuweilen, jebod fehr felten, — Sur Hithpe., 159, win u. 
zwar findet es fi, wie auch, feine Derivate nur in den Pſalmen u. an etlihen prophet. 
Stellen, außerdem im Cod. Alex. noch Prov. 11, 10 u. 2 Kön. 1, 20. Es ift fomit 
offenbar ein der geiftl. Dihtung angehöriges Wort, aus welder es erft in die 
Sprache der Apokr., die Ueberf. des Ag., Symm., Theod. u. in die neuteftamentl. Gräc. 
übergegangen ift, — ein Beifpiel von der Beeinflußung der legteren dur die Sprache 
der Palmen. 

Ayaltıacdar bz. weientl. eine Freude religiöfer Art, geiftlihe Freude, u. zwar, wie 
gerade 53 u. 727 ein jubelndes, feliges Srobloden, ein Hingerißenfen in feligem 
 Entzüden, weldes letztere Wort feiner Grundbed. u. Geſchichte nad am meiften ent= 
ſprechen dürfte, urfpr. = wegnehmen, dabinnehmen, entrüden, dann von Luther u. feite 
dem nur von feelifchen Vorgängen gebr., u. zwar ſowol von der Entrüdung, Elſtaſe, als 
von höchſter Freude, welche die Seele ganz hinnimmt oder hinreißt; vgl. die deutſchen 
Wörterbliher von Grimm u. Weigand. Das Bedürfnis zur Bildung eined neuen Wortes 
machte fih um fo mehr geltend, als auf der einen Seite keine der gewöhnl. Bezeich- 
nungen aus der Prof.-Gräc. binreihte, um die Freude in Gott, dem Gotte des Heils 
(ef. 61, 10) genügend audzubrüden, u. auf der anderen Seite Die einzig vergleich» 
baren Erſcheinungen bachantifhen u. Torybantifhen Jubels doch eben fchlehthin unver⸗ 
gleihbar waren. 

Es findet fi bei den LXX — 5, gewöhnl. unmittelbar oder im parall. Gliede 
verb. mit eupoadlveoda, md, Bi. 2, 11; 9, 15; 13, 5. 6; 14, 7; 16, 9; 21, 1; 
31, 8; 32, 11; 34, 9; 47, 12; 51, 10; 52, 7; 89, 17; 96, 11; 97,1. 9; 118, 24; 
149, 2. Seſ. 25, 9; 35, 1. 2; 49, 13; 61, 10; 65, 19. = m Bf. 5, 12; 20, 6; 
33, 1; 35, 27; 51, 16, 59, 17; 63, 8; 67, 5; 71, 23; 81, 2, 84, 3; 89, 13, 
90, 14; 92,.5; 95, 1; 96, 12; 98, 8; 132, 9. 16; 145, 7; 149, 5. Jeſ. 65, 14. 
Es erſchein 1) gewöhnt, intranf, mit folg. ni c. dat. pf 9, 15; 13, 6; 21,1; 31, 8 
u. ö. Tob. 13, 13. Sir. 30, 3. Quc. 1, 47: ryolilace 10 nvesus uov ini ıw Feb 
To owrngl mov, mit folg. Zul c. acc. Pf. 119, 162; 84, 3; mit 2» bei den LXX nur 
vp. 92, 6: 2» Toig Epyoıs Tu xaolv cov eyadkıdooum, womit im N. T. Joh. 5, 35: 
— ayakkadryau iv ‚eo Pwr! avroũ wol nicht zu vgl. iſt. Auch iſt 3 Mec. 2, 17: 
ivo un xauynoovrau oi zap&yoyoı & Ivus avrav unde ayallıcowrraı iv Unepngarig 
YAuoons aurav ebenfo wenig hierher zu ziehen (Wahl), wie 1 Betr. 1, 6: &> @ (sc. zwuog 
toxòrq) oyallıacde. Ebenfo ift auch 2v xvolo Pf. 33, 1 nicht das Obi. des Frohlockens, 
fondern bz. die Lebensfphäre, aus der heraus das Frobloden ertönen fol. Eher ließe ſich 
noh Pf. 89, 17: & T@ Ovöuarl oov vergleihen. — Sodann wird das Obj. dur den 
bloßen Dativ angeſchloßen Pf. 89, 13; 145, 7, wogegen Pf. 95, 1 zo dat. comm- 
ift, Luc. 10, 28 aber der Dativ fih auf das Subj. bezieht u. 1 Petr. 1, 9 derſelbe ein 
Adverb. erfegt. Zu Luc. 10, 21: nyoAdkıacaro zo nvevuarı vgl. 1, 47: nyall. zo u». 
nov. Soph. Ant. 1232: nrucag ngoownw. Plat. Euthydem. 275 E: nayv uadıaoac 
16 ngoownw. Xen. Cyrop. 4, 3, 18: noovoeiv ı7 ardgwnlm yrauy, Teis xeoolv 
onAopogeiv, alfo inftrumentaler Dat. (Kühner 3 425, 3; vgl. Bernhardy, Synt. S. 101); 
zu 1®etr. 1, 8: ayallıacde xcoẽ —Xä Bedokuguern vgl. Pf. 132, 16: 
Cyarlıcoeı ayolAaoovrau, wo der im Berbum enthaltene Begriff ‚ welcher fonft wol als 
Prod. der Handlung im Acenf. beigefügt wird (vie vıxar, uayıv uöxsoIaı), als Die 
Handlung vermittelnd oder näher beftimmend im Dativ beigefügt ift, wie Javdrw ano- 
Iynoxew, Plat. Phil. 21, 6: reis ueyloroug rdoveig xalgoıs av. Soph. Oed. R. 65: 
imo y’ worte, in tiefem Schlaf. Vgl. Kuhner $ 410, 2, 4. Bernhardy a. a. D., 
©. 107. — Im N. T. findet fih das Obj. noch angefchloßen durch or. Mith. 5, 12, 





} 
| 


Ayaddıdopaı — 'Ayaraa 9 


.r va Joh. 8, 56: Aßgasyı nyallısoaro va Idn rw nuloar Tom durv, daß er 
ſehen ſollte, alfo nicht — oͤre. Endlich durch Participien Act. 16, 34: nyallıaro nenm- 
memwg zw Ian. 1Petr. 1, 8: ayadlıacde xomıböuevo To TERos r̃c nlosewg. 
Ohne Obi. u. nähere Veſtimmung Act. 2, 26 (aus Bf. 16, 9). 1 Petr. 4, 13. Apok. 
19, 7. — Außer eopoclitoſos exſcheinen noch die Syn. reonsoIaı Pi. 34, 9. MAordleır 
vj. 81, 2; 95, 1. ueyaliveoda Pf. 20, 6 (vgl. ueyadvveı Luc. 1, 46), zalosır Mtth, 
5, 12. 1 Betr. 4, 13 (ogl. 1, 8). Apok. 19, 7 (vgl. Joh. 8, 56) verbunden. 

2) tranfit. ay. ri etwas jubelnd preifen, nur = 7 Pf. 51, 16; 59, 17, wo 
auch das hebr. Wort ungemöhnl. mit dem Accuf. verb. if. In den Apokr. Tob. 13, 7: 
(7 yoxn uov) ayallınaerar Tyv usyoAwovynv autov, parall. voor», modurd die Eonftr. 
wol veranlagt ift, während Pf. 89, 17 ayaldıacdıı dem Ball. vwovosauı entipricht. 
Der Grundtert Pf. 51, 16; 59, 17 verwehrt die Annahme, als fei hier ayarı. wie 
ionft zuweilen intranf. Berba des Empfindens, 3. 8 aloyvvsodoı, xalger u. a., mit 
dem Accuſ. verbunden. 


Ayakkiaoıs, n, das Entzüden, Frobloden, Jubel, bei den LXX —= 53 Pf. 
45, 16; 65, 13. 29 Pſ. 30, 6; 42, 5; 107, 22; 118, 15; 47, 2: ololatare 
10 Ip iv pwri ayallınoewc. 126, 2. 5. 6. 33% Pf. 63, 6; 100, 2. ion Pf. 
45, 8; 51, 10. 14; 104, 43. Nur in den Palmen findet fih das Wort u. bz. ſtets 
die Freude über die Heilsthat Gottes, vgl. namentl. Pf. 126, fowie Pf. 118, 15: wen 
ayallınsews al awrnelas kv oxıvaic dıxalwv. Dft verb. mit eugpoovrn, aiveoıs, Xapd, 
gegenüber Aunvduos Pf. 30, 6. Im N. T. Luc. 1,14: xapa 00: xol ayalklacız Üct. 
2, 46. dut. 24. Hebr. 1, 9 von ber Heilsfreude, welches befondere Moment auch Ruc. 
1, 4: doxiornoe 0 Bolpos dv ayalkınası nicht ganz zurüdtritt. Im den Apokr. Tob. 
13, 1: ngooevxn ec ayalklacıv, ein Rob- u. Dankgebet. — Außerdem findet fih noch 
bei den LXX das paſſ. ayaAAlaua, ro, in einigen Stellen des Jeſajah (Jeſ. 16, 10; 
22, 13; 35, 10; 51, 3. 11; 60, 15; 61, 11; 65, 18) u. ın drei Pfalmftellen Bf. 
32, 7; 48, 3; 119, 111 für verfchiedene entſpr. bebr. Synonyma in derfelben Bedeut. 
wie ayalllacıs, abgefhwäht u. verallgemeinert dagegen in den Apokr. Sir. 1, 11; 6, 31; 
15, 6: oslparog ayallınuaros. Ferner Sir. 30, 22; 31, 28. Jud. 12, 14., Bar. 
4, 34. Additam. Eſth. 4, 2: xoonos ayaldlınuaros, feſtlicher Schmuck. 


Ayardo, Out. -700, lie ben ‚ vielleiht (Schenkl) zufammenhängend mit Oyapaı, 
doch wol ſchwerl. in der von Coray ad Isocr. 2, 157, 9 angegebenen Weife: & yao gr- 
lovusr, dxeiva xal Iavuelerv eiöFtauev. Eher lünnte man auf Grund dieſes Zufammen- 
hanges — der auch wahrſcheinl. äyn, ayaröc, ayarıw, yalm, yarıuaı u. |. w., ſowie das 
Ist. gaudere umfdließt, |. Curtius 172 — ayana erflären — feine Freude an etwas 
haben. Berfehlt find jedenfalls die Deutungen von Hemfterh.: von aya» u. dem ungebr. 
Ihma naw = summo opere curam alicujus gerere, fowie von Damm, lex. Hom.: est 
pro dyapan, ab ya», valde, et apaw, contingo, compositum, applico quasi me valde 
ad aliquid, suscipio quid amplexu meo. Aud die Annahme einer Wurzel gap — lieben 
(Reo Meyer, bergl. Gramm. 1, 399) erkl. Curtius S. 109 für unftatthaftl. — Homer 
hat neben ayaraw auch die Form ayanalw. 

Was die Bedeut. anbetrifft, ſo iſt zu beachten, daß die griech. Sprache für lieben 
drei Wörter hat: gılsiv, ipäv, ayanar, von denen dpa» nur an wenigen Stellen des 
LT. (EG. 2, 17. Pro. 4, 6 = am; Gap. 8, 2; kouoric &. 16, 33; 36, 37. 
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23, 5. 9. 22. Ier. 22, 20. 22. Thren. 1, 20. Hof. 2, 7. 9. 12. 14. 15 fländige 
Uebertragung bes hebr. ara im mwollüftigen Sinne), im N. T. gar nicht fich findet. 

”Eoa» bz. die Liebe der Leidenſchaft, des heftigen bzw. ſinnl. Begehrens, vgl. Xen. Hier. 

11, 11: 0v uörov gQıloio ür, aA xct dpoio va’ aydownwv, wozu Sturz, lex. Xen: 
„scil. piAovaıv amici: sed qui vehementius amant tanguam amasium, ii Zowor“. Dem 
fittl., heil. Charakter derjenigen Liebe, mit der es die Schrift infonderheit zu thun bat, 

war Died durch den Spracdgebr. wollüftig inficierte Wort jo wenig angemeßen, daß es außer 
Prov. 4, 6. Sap. 8, 2 im guten Sinne aub im U. 8. ſich nicht findet (1 Sam. 19,1 

wird von Trommius irrig angeführt; dort ift z7o8ro zu lefen), im N. T., wie ſchon ge 
jagt, gar nit. Im Betreff der letzteren Thatfache heißt e8 bei Trench, synonyms of the 
New Test. (Lond. 1871) über omg, 2oa», &paorns treffend: „Their absence is significant; 
in part no doubt to be explained from the fact that by the corrupt use of the world, 
they had become so steeped in earthly sensual passion, carried such an atmosphere 
of unholiness about them, that the truth of God abstained from the defiling contact 
with them“; cf. Orig. Prol. in Cant. opp. III, p. 28—30. — Was nun das Verhältnis 
von Aycnay u. guhsiv beirifft, fo werden diefelben zwar in vielen Fällen gleichbeb. gebr.; 
ja fie fcheinen „zuweilen fogar vermechfelt zu werben. Del. 3: ®. Xen. Mem. 2, 7, 9: 

dar de AgOGTarTg 16, Omws eveoyol wor, ou uev Eueivag yılnzasız , ogwv wpelluous 
otuvt ovoag, dxsivon ÖL 08 ayanoovam, alodöneras xalooyrò oe auraig, mit 2, 7, 12: 

ei utv ws xndenöva &plAovr, 6 dE ws woperluous 7 yana. Doch geht gerade aus biefen 
Stellen auch hervor, daß ein nicht allaufeiner Unterſchied zwiſchen beiden Wörtern befleht. 

Bgl. Plat. -Lys. 215, B: 6 de um Tov deouevos ovdE rı üyanım ar; Op yap or. 
O d? un ayanwv, ovö’ @» Qıloi; ov dnto. Hom.. Od. 7, 32. 383: 0v yap Eeivoug 
de ua ürdownog arlyorra, obd ayanabouevor pıldova’, Os x aAAoger II. Die 
Cass. 24: ipiAnoart avrov ws narkpe, zul nyannoose Ws evepykınv. So vielfah auch 
ayanoy u. gQiAeiv in den gleichen Beziehh. u. Verbindd. gebr. werden, fo ift doch nicht zu 
überfeben, daß in allen Fällen, mo es fih um die einfache Bz. eineß freundl., irgendivie innigen 
Berbältn. Handelt zwifhen Verwandten, Freunden zc., die Anwendung der Wörter @/Aog, 
gr |. 3 !. felbſtoerſtändl. war, weshalb wir ihnen auch bei weiten häufiger begegnen, 

wogegen ayanar feltener if. Auch ift zu beachten, daß dem Berbum ayanar eine Bed. 
eignet, die fih bei gQuAziv trog aller fonftigen Uebereinſtimmung nicht findet, näml. bie 
Bed. zufrieden fein, fih mit etwas begnügen (rırl, auch ri, oder mit dem Partic. ober- 
folg. ei, av; fo von Homer an bis an die fpät. Gräc.; Thuc., Plat. Zen, Demoflb., 
Lucian), nad den ‚alten Lexikographen f. v. a. agxeiodal rırı, under nor dnılmreir. 
Dagegen entbehrt ayanay der Bed. Hiffen u. der anderen: etwas gern thun, zu thun 
pflegen, welche beide guAsiv eigentüml. find. Fragt man nun zu dem Allen noch * 
nach einem Grunde der auffallenden Thatſache, daß innerh. der bibL. Gräc. 

ſowol im A. T. wie ganz beſonders im N. T. überall, wo es ſich um die dem Gebiete 
der göttl. Offenbarung eigentüml. Liebe handelt, confequent ayanav gebraudt 
wird, während glei» durchaus Feine eigentüml. Farbung angenommen hat, ſo wird man 
ſagen müßen, daß Doc der Liebe, welche durch ayanıar bz. wird, ein ganz beſonderes 
Moment eignen müße. Man wird nun nicht fehlgehen, wenn man den Unterihied dahin 
beftimmt, daß giAsiv die Liebe der natürl. Neigung, des Affects, die f. 3. ſ. urſprünglich 
unfreimillige Liebe bezeihne — amare —, dagegen ayanar die Liebe als Richtung Des 
Willens, die freie Liebe, diligere. Wenigftens für den bibl. Spradhgebr. muß dies als 
rihtig ‚u. zutreffend anerlannt werden u. bat doch wol auch die obigen Andeutungen bes 
prof. Sprachgebr. für fih. Auch entfpr. dem die Erkl. des Aristot. Rhet. 1, 11: v0 de 
gikicdas ayanaodal darıw auror di’ aurov, ſo daß derfelbe Eth. Nik. 1, 3: ayaor, 
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spmpeicde:, dewxeır fynonym gebraudt. In der. bibl. Gräc. wird nur einmal bie 
Dffenbarungsliebe Gottes zu den Menſchen durch gQeAsiv ausgedrückt, u. dies nicht an ber 
von Tittmann (de synon. N. T., p. 53) angezogenen Stelle Joh. 16, 27, wo es fid 
um das beſondere Berhältnis des Vaters zu den Süngern Jeſu handelt, fondern in dem 
Arnd yrardomnia Tit. 3, 4, u. da befagt Diefer Ausdrud etwas ganz Anderes, 
als im der Prof.eGräc. Nie wird von der Liebe der Menfchen zu Gott gYeleiv gebraudt. 
Urerhoͤrt auf prof. Gebiet iſt das Gebot der Liebe ſowol zu Gott als dem Naͤchſten, 
u dies wird ſtets durch ayanar außgebrüdt. Bon der Feindesliebe ſteht aya- 
1 207, me @ıleiv. Dagegen vgl Joh. 15, 19: ed 2x Tov xö0uov me, ô x00u0g 
44 ro idsov Iplisı. Bon dem Berhältniffe Jeſu zu Lazarus ſteht abwechſelnd gıAsiv 
Fu. ayanü» Joh. 11, 3. 5. 36; ebenfo von feinem Berhältniffe zu Johannes Joh. 20, 2 
# tgl mit 13, 23, 19, 26; 21, 7. Bgl. Prov. 8, 17: 390 Tovg dus gQelovvrag 
| ram = IM Yarık ER. _ Aber man fühlt ſofort, wie unpaſſend glei etwa Marc. 
- 10, 21 fein würde: 6 62 Lk yannoov avsov. (Darauf diirfte ſchwerl. Gewicht zu 
legen ſein, daß Job. 11,5 ayanay gebraucht iſt u. nicht gAsv: ydana Is mw 
Magdar xai nv adeyrw avıns xal Tov Aalapor, da nicht einzufehen ift, warum 
pl, wie Cod. D lieſt, anftößig fein follte.) Die fittl., heil. Xiebe, melde auf dem 
‚ Boden der göttl. Offenb. zur Erfcheinung kommt u. kommen muß, kann eben möglicher: 
weiße im Widerſtreit mit der natürl. "Neigung ftehen, mogegen die Liebe der Neigung — 
gesiv — event. auch bad ayanır einjhlieft. Der Umfang des Begriffes von gyılziv 
it größer als ber von ayanar; dagegen fteht ayanav dadurch viel höher als gulsiv 
daß es fill Wert bat. ES ſchließt zwar an u. für fih den Affekt nicht aus, aber es 
iſt immer ber fittl. Affekt bewußten Wollens, der darin Liegt, nicht der Naturzug des 
anmittelbaxen Gefühle. Wem nun auch ſolche fittl. Meflerion fih auf prof. Gebiet 
noch nit mit dem Worte verband, fo war es dod das geeignete Gefäß für die Fülle des 
bibl. Gehaltes, u. da im R. T. das rechte Wort für jene fittl. zu wertende, auf Die 
 Gwigleit angelegte Liebe, um die es ſich hier handelte, nicht mehr entbehrt werden konnte, 
wurde das vielleicht von den LXX im Anſchluß an ayanar gebildete, der gefammten Brot.e 
 Sräc. fremde äyanıy in der Sprache des N. T. zur eigentl. Bz. heiliger u. göttl. Liebe, 
0 die 2 Suiten nur Eows, gıala, aud oropyn, fannten, — aud eine bemerkenswerte 
| Bett ade für das Verſtändnis von üyanar. Schon in der Bulgata ift diefe Sachlage 
‚ngtig erlamt. Einmal giebt fie ayanav durch amare, 2 Petr. 2, 15, welches jonft 
= gdAsv. In den übrigen Fällen gebraucht fie gemöhnl. diligere, ayann == caritas 
älectio. „Um die Rebenbeziehung der natürl. Zuneigung, fowol der geſchlechtl. ala ber 
perſönl. freundſchaftl. vom Begriff der hriftl. Liebe zu fcheiden, meibet die Bulgata bie 
BVörter amor u. amare, u. bedient ſich flatt ihrer der Wörter caritas u. dilectio‘‘, 
| 





R. v. Raumer, die Einwirkung des Chriftentums auf die althochdeutihe Sprache, 1845, 
©. 398. Wie wiätig dieſe Erwägungen für den bibl. u. chriſtl. Begriff 
der Liebe ſind, bedarf nun keiner weiteren Ausführungen. Wie ſehr die bibl. Sprache 
m Wort äyanav bereichert, erhellt, wenn man Die folgende Ausführung mit den Angaben 
der Lerr. ber Prof. s&räc. vergleiht. Ganz fremb 3. B. ift der Prof.-Gräc. die Verwen⸗ 
mg von ayazar zur Bz. der erbarmenden Liebe, ebenfo der ihr Object ſich frei ers 
wihlenben Liebe. Der neuteftamentl. Sprachgebr. in Betreff der Wörter ayanav, ayarın, 
ayarıızös iſt in ganz befonderer Weife ein in fich zufammenhängender u. geichloßener. 
Borbereitet Bat ihn der von den LXX vertretene Gebr. von ayanaw für das hebr. arım 
m dem ganzen Umfange feiner Beziehungen mit einer vefp. zwei arakteriftiihen Ausnahmen. 
Des hebr. Wort befaßt die Bebeutungen aller drei griedh. Synonyma in fi. Beſonders 
Binfig wird es in einer Beziehung gebr., in der der Grieche nicht von Liebe redete, näml. 
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von ber für Gott u. feinen Willen erforderten, fowie von der von Gott felbft ausgefagten 
Liebe (Deut. 7, 13; 10, 15. 18; 23, 6. 2 Sam. 12, 24. Pf. 78, 68; 87, 2; 
146, 8. Ye. 43, 4; 48, 14; 63, 9), — namentl. letzteres eine dem Griechen geradezu 
unvollziehbare Vorftellung (f. u. oyazr). Wbgefeben nun von wenigen Stellen, in denen 
nur dem Sinne nah überfegt ift (Mid. 3, 2 — Imew;, Provd. 18, 21 = xoareiv; 
17, 20 = xalgew), wird ar regelmäßig durch ayanav wiedergegeben, ausgenom⸗ 
men, wo ed von wollüftiger Liebe ftehbt (im Ganzen 16 mal), in weldem alle conftant 
&gav, Zonorng gebraudht wird (f. o.), u. wo es eine finnl. Neigung oder einen natürl. 
Affekt bz. (1Omal) u. dann dur gureiv u. Compof. überfegt wird — Gen. 27, 4. 9. 14; 
37, 3. Jeſ. 56, 10. Kohel. 3, 8; vgl. 2 Chron. 26, 10: guloyeweyös, RTE SIR — 
ſowie an zwei Stellen, wo von einer verwerflihen Neigung die Rebe ift, 1 Kön. 11, 1: 
gioyvvoıog u. Prov. 17, 20: pilauaprruwv. Nur an zwei Stellen flieht Yursiv völlig 
fononym mit ayanaw, Prov. 8, 17; 29, 3. Hierdurch ift num das Gebiet für ayarıao 
einerfeit8 im Verhältnis zu dem hebr. Wort verengert, andrerfeitS im Verhältnis zu Dem 
prof. Sprachgebr. um ein höchſt bedeutſames Stüd erweitert, indem das Gebiet des relig. 
Lebens mit feiner eigenartigen Erſcheinung der Liebe göttliher u. menſchlicherſeits hinein- 
gezogen ift, welches nun im N. T. den Begriff, wie namentl. unter ayanın erhellen wirb, 
wefentl. beftimmt. Der neuteftamentl. Spradgebr. ftellt fih nun folgendermaßen bar: 

Es wird 8) ayanar» überall da gefeßt, mo ed auf die Willensrihtung ankommt. 
Mtth. 5, 43: ayannasıs Tov nAnolov oov. V. 44: Gyanare zodg &xFoovc. 19, 19. 
22, 37. 39. Marc. 12, 30. 31. 33. Luc. 6, 27. 35; 10, 27. Röm. 13, 9. Sal. 
5, 14. Eph. 5, 25. 28. 33. Col. 3, 19. Ial. 2, 8. 1 Betr. 1, 22; 2,17. Ebenfalls 
wo Sie Zuneigung auf der Entſcheidung des Willens ruht, auf einer Erwählung des Obj. 
So Hebr. 1, 9: nyannoas dinaoovynv. 2 Cor. 9, 7: Dagoy dörn⸗ ayan S98. 
2 Petr. 2, 15: wıoHor adızlas unnos. 2 Tim. 4, 10: dyanncas Tv vüv alwva. 
1 Petr. 3, 10: 6 Ihr ‚Tarp ayanav. Bol. Top. 3, 19: yannoay oi ad gwrr0e 
nüikor To 0x0705 n To pur. Job. 12, 43: nyannoar Taw dobay tur arIgurwr 
näldov ng irv doSar 100 Heod. Luc. 6, 32: ed ayanare TOVG Oyanavrog vuag TA. 
Mith. 5, 46. 44: Tovc &xIg00S. Luc. 6, 35. Ct. Demosth. pro cor. 109 (263, 6): 
our’ Ev rois Eilmvıxoig va Dillnnov dwga xal ırv Serlan nyannoo avıl row x007 
nacı tois “EAmoı ovupspovzwv. (Bgl. Hof. 9, 1: nydnnoag döuare.) Plut. Ca- 
mill. 10: ayanınaaı Tr» n000v 106 Tr6 evSeglag. Hierher ift e8 auch zu rechnen, 
wenn ayanıv da gebraudt wird, wo die Liebe es ift, welche bie Willensrichtung be⸗ 
ſtimmt, wie in dem Verhälmis zwiſchen dem Vater u. dem Sohne Joh. 3, 36: 0 za- 
Tre ‚yon zör viov xal nivıa dedwxev iv TH xepl aurov. Joh. 10, 17: Siæ 
TodTo ue 0 nung ayana xl. 15, 9; 17, 23. 24. 26. Job. 14, 31: ayano Tür 
rorkon. Ebenſo wenn das Siebesverbältnis der Menſchen zu Gott, zu dem Bater u. zu 
dem Sohne durch ayanav außgebrüdt wird, Joh. 8, 42; 14, 15. 21. 23. 24. 28. 
1 Ib. 4, 10 (u. 19 Rec.) 20. 21; 5, 1. 2. Röm. 8, 98. 1 Cor. 2, 9; 8, 3. Eph. 
6,.24. Jak. 1, 12; 2, 5. 1 Petr. 1, 8. 2 Tim. 4, 8: ro nyunnrooı nv Inıpyarsıar 
avrov. So geben au die LXX orMm an ber einz. Stelle, wo e8 von der Liebe zu Gott 
ſteht, Pf. 18, 1 durch ayanar wieder. Wenn Petrus Joh. 21, 15. 16 auf die Frage 
bes HErm ayanas ne; mit PAm oe antwortet, fo gebr. er allerdings dasjenige Wort, 
welches der HErr ſelbſt einmal zur Bz. des näheren u. fpeciellen Liebeöverhältnifie feiner 
Jünger zu ihm angewendet, Joh. 16, 27, u. offenbar weift Chriſtus eben darauf Hin im 
der 3. Wiederholung feiner Frage B. 16: guzic ne; Über ſchwerlich will Petrus Die 
Frage des HErrn durch feine Antwort überbieten, wenn er an die Stelle der geforderten ent= 
ſchiedenen Liebe ſeines Willend die Liebe der Neigung jest. Vielmehr wird er fih durch Die 
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Frage des HErrn gedemütigt fühlen u. nicht wagen, die Liebe zu bejahen, die Chriſtus 
ſucht. Noch tiefer — ber dreimaligen Berleugnung entſprechend — bemütigt ihn dann 
ZJeſus durch die dritte Frage, die des Jüngers Antwort aufnimmt u. ihm Die Bed. der⸗ 
| felben zu Geräte führt. 
| ») aya ra» wird baber gebr., wo ein eligere, bzw. ‚negligere, ftattfindet. Mttb. 
6, 24: Tür va wonoe xal Tov Erepor mannoet, n Evös ad era xol Tov Eripov 
 xuroppornos. Luc. 16, 13. Röm. 9, 13: zov ’Inxwß nyanıoo, rov de 'Hocv Zulonoo. 
Wal. 1, 2, vgl. Deut. 7, 13. Röm. 9, 25: xaldow Tov 0 Anov ov Anov uov xal 
1m vox nyannulvıyv nyannulonv (601. 2, 25 = br, LXX = Esel), ‚woher, es fi 
auch leicht erflärt, daß es flatt 0 vioc uov 0 Ayanızös Luc. 9, 35: 0 vi. u. Ö ixie- 
Meyubros beißt. Bil. Mith. 12, 18: 0 ayanınrös mov nad ef. 42, 1: mr3, LXX: 
6 Ixkswros mov. Röm. 11, 28: xara nv dxloyrw ayanmsol, fowie den Zuſab: dv Ö 
wdoenon Mtth. 3, 17; ſ. ayanmros. Hierher zu zählen find Apor. 20, 9: ” mökıc 7; 
ryannulvn, ſowie Io, 18, 23; 19, „26; 21, 7. 20: uadens Ov nyana 6 Io, wäh: 
end 20, 2 mit umgemeiner Zartheit & 0, —* geſetzt iſt. Vgl. Joh. 12, 25 mit Apok. 
22, 11. Eng hiemit zuſammenhängt endlich 
€) die Verwendung von ay. dort, wo die Liebe als freie Liche zum Erbarmen 
wid, vgl. Deut. 10, 18 m. V. 15. Jeſ. 60, 10: dia Dkov nyannoo 08, bel. Hof. 
2, 25 LXX mit Röm. 9, 26. Luc. 7, 5: ayanı Yao zo &Ivoc. 1 Theſſ. 1,4: eldorsc 
adelgol Mannu£ro: und Heov Im Inhoynp Uni, Eph. 2, 4: ô de Heos nAovoroc 
ür vr Ma, dıa nv now ayanny avTod, Tv nyannoev nuus xra. Eph. 1, 6: 
Iaplruser nuas dv zo ryannulvo — weshalb fowol die erlöfende Liebe Gottes als 
die Heilandsliebe Chrifti mit diefem Worte benannt wird. Erſteres Joh. 3, 16. 1 Joh. 
4, 10. 11. 19. Iob. 14, 21. 23; 17, 23. Röm. 8, 37. Eph. 2, 4. 2 Theſſ. 2, 16. - 
®estered Soh. 13, 1. 34; 14, 21; 15, 9. 12. Gal. 2, 20. Eph. 5, 2. 25. Apof. 
1,5; 3, 9 (Marc. 10, 21.) Mit dem Part. Perf. Paſſ. werden dann diejenigen bz., an 
denen diefe erlöfende Liebe fih fo bethätigt hat, daß fie bleibende Beſtimmtheit ihres 
bebens geworden ift, 1 Thefſ. 1, 4. 2 Theſſ. 2, 13. Col. 3, 12: wc Exisxrol Tou Heov 
qruu xal nyannulvo. Ind. 1: Tois dv Heu nargl nyannubvors (Rec. nyıaouevors) ift 
b Io ſchwerl. mit Hofmann —= „bei Gott" u. nyarnudvon = „in Liebe aufgenom⸗ 
wen” zu erflären, was es auch 1 Theil. 1, 4. 2 Theſſ. 2, 13. Col. 3, 12 nicht heißt. 
Das non Hofm. für diefe Erfl. des 2» beigezogene Beiſpiel Plat. Legg. 886, E: xorr- 
yoprsavzog rıvog dv aoeßloıv avdownoıs ruwv, paßt nit, da xarmyogeiv & tırı = bei 
Jen. verflagen doch faum als ähnl. Conftr. bz. werden Tann. Gemeint ift wahrjdeinl. 
die bet Ast., lex. Plat. folg. Stelle Legg. XI, 916, B: duadıxalloIw &v rıoı Twr larowr, 
„es werde gefchlichtet vor einigen Aerzten“, die für den betr. Fall zu Richtern gewählt find. 
Indes auch diefe Stelle ift nicht als Parallele für ayanaogaı oder nyannulvos vu & 
tırı zu erachten. Man wird in feiner Weife 2» Fe als eine andere Wendung für zuge 
9. oder uno Jeov auffaßen Finnen, fondern nyannudvos als einen in fih abgeſchloßenen 
Begr. betrachten müßen. Denn auch da8 geht wegen des Barallelismus mit dem folgenden 
Ir X zernonulvors nit an, es als Ausdruck für Das Verhältnis des Verf. zu feinen 
beſern zu nehmen. Er Iew nyan. u. lv Xo rer. find beides Epitheta zu xAnzois; dv 
9. ry. wird die Verufenen nicht als ſolche bz. „welche Gegenſtand der Liebe Gottes find, 
ſondern denen Liebe erfahren zu haben zur bleibenden Beftimmtheit ihres 
Veſens geworden ift (vgl. Röm. 9, 25), welche Beftimmtheit ihnen in ihrem Ber: 
haltnis zu Gott zu dem Vater eignet (gegen Huther; vgl. die Ausdr. &r xvolw, iv X); 
als ſolche find ſie zugleich Iv Xo terno., weldyes auf die Wiederkunft Ehrifti hinausſieht. 
Fir dies letztere vgl. 1 Petr. 1, 5 ff. 
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Nahdem durch folden Gebr. ayana» gewertet ift, dient ed endlih di) zur By. des 
Liebesverhaltens der Ehriften unter einander, Joh. 13, 34; 15, 12. 17. 1 Joh. 2, 10; 
3, 10. 11. 14: 23; 4, 7. 11. 12. 20. 21; 5, 1.2; 2 80h. 5. Im all dieſen Stellen 
fowie Röm. 13, 8. 1 Thefl. 4, 9. 1 Betr. 1, 22; 2, 7 iſt das Objekt angegeben: zor 
Erepov, allrAovs, adeApors, adeAporımza u. a. Din Dbject zur Bz. der chriſtl. Bruder⸗ 
u. Gemeinfchaftsliebe 1 Joh. 3, 18; 4, 7. 8. 


Aydıın, 7, Liebe, der Prof.-Gräc. völlig tremd. LXX 2 Sam. 13, 15. Cant. 
2, 4. 5. 7; 3, 5. 10; 5, 8; 7, 6; 8, 4. 6. 7. 3er. 2, 2. Kohel. 9, 1.6 = Ham, 
welches fonft auh —= ayanzoıs u. Yılla. Außerdem Sap. 3, 9; 6, 17. 18. Im N. T. 
nicht in Act, Marc., Jak. Im Anſchluße an den eigentüml. neutefl Gebr. von ayanar 
ergab fi Die Einführung diefes anfcheinend von den LXX oder dod in ihrem Sreife ge 
bildeten Wortes (Philo u. Joſephus kennen es nicht) mit Notwendigkeit. Bei den LXX 
zwar hat es feine befondere, der neuteitamentlihen analoge Bedeut. — man müßte deun 
auf den Gebr. des Wortes im Hohenlieve Gewicht legen wollen —; allein fo viel erhellt 
aus 2 Sam. 13, 15: ulya To nioog 6 kulonaev awıny undo nv Ayanıy Ir nyannoer 
ovın»v, ſowie Kohel. 9, 1. 6, daß es ihnen um em entſchiedeneres Wort zu thun war, 
als der fonftige Sprachgebr. ihnen darbot, in feiner Art ebenfo energifch wie uicos, dem es 
gegentibergeftellt wird, wozu Eows, QeAla, aropyn nit außreichten, wie e8 denn überhaupt 
bemertenswert iſt, daß wol der Haß in all feiner Energie, nicht aber die Liebe in ihrer 
göttl. Größe auf prof. Gebiete befannt u. benannt ill. Es bz. die Liebe, melde mit 
entfhiedenem Willen ihr Object fih ermählt (dilectio f. ayanaw), jo daß fie 
zur felbftverleugnenden, beziehungsweife erbarmenden Hingebung an 
basfelbe u. für Dasfelbe wird, vgl. Yer. 2, 2 neben EAsoc. Eine folde energie 
volle Willigkeit reſp. Opferwilligfeit der Liebe erfheint wol als vereinzelter Zug auf prof. 
Gebiet, aber als Lebensbeftimmtbeit tft fie unbefannt. Die griech. gAavdownic, namentl. 
ein Charatterzug Athens, ift etwas Anderes als diefe ayarıny u. wird auch von Der mit 
der ayarın verbundenen piladehpla des N. X. überholt; vgl. 2 Petr. 1, 1: dnıyoonyrr- 
oore — by 17 ewvoeßeln mv Quladeylar, dv dE zn YiladeApla mv ayanıy. Ja ber 
Prof..Gräc. ftebt PAadeipin nur von dem Verhältnis ımter leibl. Gefhwiftern, u. was 
die gılarIownlo betrifft, jo jagt Nägelsbach, nachhomeriſche Theologie, ©. 261: „Um 
Geiſt u, Weſen der griech. Rächitenliebe richtig zu verftehen, ift feſtzuhalten, daß ihr Name 
(gAarIewria) nicht zu der Meinung verleiten darf, als werde fie gelibt auß Liebe gegen- 
den Menſchen als folden, fondern daß fie Ermeifung der Gerechtigkeit ift, melde dem Be 
rechtigten das Seine giebt, dem perfünl. berechtigten Freunde u. Wolthäter, dem politifch 
berechtigten Mitbürger, dem göttl. berechtigten Hilflofen u. Bedürftigen. — Zur vollen 
Ermweifung der Nächftenliebe kommt es ledigl. darauf an, daß dem Berechtigten fein volles 
Recht werde; geſchieht dies, fo fegt man bei dem Verpflichteten die rechte Herzensftellumg 
gegen den Andern, zo» ndlag, voraus u. nennt fie, um ihr Wefen zu bezeichnen, adden, 
fromme Scheu vor Brauh u. Satzung. Sie ift fomit nicht freie. Bethätigung eigener, 
auch ohne Gefeg vorhandener Stimmung, fondern Achtung vor dem Geſetze. Kurz es iſt 
mit diefer dıxmmoouyn gerade wie mit der zvadßen: in der Ausübung beider wird, wenn 
die That vorhanden, nad ber Quelle der That nicht weiter gefragt u. zwifchen freier u. 
geſetzlich unfreier Pflichterfullung keineswegs unterſchieden.“ Synonym mit, Pılardownia 
iſt npoorns, xapliseodu. Bgl. Aesch. Epist, 12, 14: xai ya opyllsodas ‚gadlens 
vniv E95 gorl xl —B Opr- wuörng. Hiermit vgl. man 1 Eur. 13: 7 üydrn 
naxgodvuei, ov ImAoi, ov nepnegeveru u. |. w., fowie nArewua ov» vöuov 7 ayann 
Röm. 13, 10. Diarsownia |. Aet. 28, 2; einmal gebr. e8 Paulus auch von Gottes 
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zups Tit. 3, 4; vgl. Eph. 2, 7. Bol. giarFownla, giaderpla. — Blut. gebraudt 
ayannoıg zur Bz. finnl. Liebe. 

Die Eigentüimlichkeit der weuteft. ayarıy liegt nun nicht bloß darin, daß das von der 
Liebe umfpannte u. für ihre Bethätigung in Anfpruch genommene Gebiet ein größeres ifl, 
als auf dem Boden des prof. Lebens, entſprechend dem umfangreicheren Gebr. von ayazaw 
bei den LXX. Vielmehr wird mit ayann eine dem auferteft. Gebiete thatſächl. umbelannte, 
berhaus eigentiiml. geartete Liebe bz., für welche die gebräuchl. Ausdrücke fofort als un⸗ 


‚ zlängl. erfannt werden mußten, vgl. den Gebr. von ayanıw. Man denke nur an bie 


gebotene Liebe, an die ihr Object ſich frei erwählende, nad Umſtänden mit dem Affect 
fd m Widerſpruch fegende Liebe! Wie. ſchon ımter ayanıo bemerkt wurde, fannte ber 


Grieche die Liebe nicht als die Geftalt des gottbezogenen Lebens u. redete nicht, wenig⸗ 
- Rd nicht in genauer Ausdrucksweiſe von Liebe im religidfen u. veligiös-flttl. Sinne. Der 
_ Gottheit ſelbſt gar Liebe zuzufchreiben, war ihm durchaus unmoglich. Bgl. Arist. Eth. Eud, 


43: yeholoy yüg Ei rıs Iyxaloin wm FEW ürı 00x önolos To arzıpıheiohas wc Qı- 


| keit, 770 agxorT. xl ogxoudsw. pıhelodas yap, 0v —R Tov —ãV 


— pr —X Toönor. Magn. Mor. 2, 11: Zorı, ws olovrau pılla xal ngös Heor 


wi Ta — 00% — nv Yag pıllay dvrovIa Yausv eva 00 dori To Avrı- 


dos, * de „005 Tov Heöv yılla ovre arzıgliadaı dlyeraı 0vF° OAws To Yılaıv 
aronor yap &» ein el Tıg paly gılaiv Törv Alo. Hierdurch erhalten dann Aus⸗ 
ſprũche wie 1 Joh. 3, 16; 4, 9. 10. ©al. 5, 22 (xapnrög Tor aveduarog) ihr beſonderes 
Gewicht. Ayanın b3. eine Liebe, welde nicht ein Charalterzug der Humanität, fondern 
der Divmität ift, welde an Art, Maß u. Kraft ihres Gleichen nicht bat auf auferteftam. 
Gebiet u. ſchlechterdings nicht völliger gedacht werben kann, al8 fie von Gott und erwiefen, 
in Shrifto erſchienen u. von den Chriſten erfordert wird. Joh. 15, 13: uelkova Tavıns 


ayamıy oudels &xeı, ivo zug uw wuxnv uTou Mm Uneg zwyv piuv adzo, vgl. Rom. 


5, 7: owiotnar m &avrov ayarınv elc nuüc 6 eos, or &ı ünagswäav 6 Ovsav nuwr 
X vxio nur üntdaver, vgl. B. 10: 2xFooi orreg xarnAaynusw wo eo dıa Tov 


 Sararov Tov viov avsov. Demgemäß wird es ausgeſprochen, daß dieſe Liebe fich erſti in 
da heilsthat Chriſti zu erkennen giebt 1 30h. 8, 16: & TOUTW dyrumapıev ra⸗ ayanny 


m dxeirog undo Tv mv wu adrov Eimxev, wo es ſich nicht um eine Bz. der in 


er Thatfache offenbar gewordenen Gefinnung handelt, fondern um Angabe defien, was 


de Liebe ifl, Die von. und gefordert wird, vgl. das Folgende: xl zueig opeikouer vndo 
Tv adelpwr Tas wuxas Heiva. Entſprechend ift nım das Verhalten Gottes ‚gegen ung 
ls « — offenbar geworben in ber ‚Hingabe bes Sohnes 1905.4,9: & rovrw — 
weh 7 Ayarım Tov Heov dv nuiv, Otı rövy viör aurov Tor uovoyern) anlorarxev ô Feög 
xri., vgl. Röm. 5, 7, u. da diefe Liebe f. 3. |. aufgeht in dem Verhalten zu ihrem Obj., 
lo wird im Blick auf diefe Offenbarung der Gefinnung Gottes gegen uns geſagt: 0 Feös 
ayaan Zoriv 1 305.4, 8, d. h. er ift Alles, was er ift, nit für ſich, ſondern 
für uns. Giebe u. Dingabe ſind eben unzertrennlich, vgl. Gal. 2, 20: Tod äyannaavrög 
pe xul ‚nagadövrog Eavrör Uno &uoÖ.) In B.10: & Tovro doriv N ayann, 00x rt 
nuc ryannoauer ry For, aa OTı aurög NYyanmatv nuüs wird „nicht an unſerer, ſon⸗ 
dem an Gottes Liebederweifung 7 aydınn, bie Liebe an fih, ihrem Weſen nach bargeftellt“ 
Vüferdied). Daher 1 Joh. 4, 7: 7 ayanı) dx roũ Heov darin, vgl. Gal. 5, 22, wo die 
Liebe als Frucht des Geiſtes bz. wird. 1 Joh. 4, 12: dar Oyanwuev aAArlovs 0 Feög iv 
ruis ulver xal 7 N .ayanın aurov verekumuevn sorlv dv nuiv. In dieſem allgem. Sime 
Ohne Objectsangabe noch 130). 4, 17: & zero terelelwraı 7 N ayann ned nu. ®. 18: 

Wpos oux Zarıv dr n ayann, N n telsia ayınn wo Bakkeı Töv Y0ßov, örı © 


. bes zölucı Eye, 6 dd Yoßovusvog ou rereksiwrar dv 77 dyann, womit vgl. Röm. 
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8, 14 ff. das nweuun vioFeolasg opp. nreüun dovidlag (els YOßov). Zwar findet ſich in 
den paulin. Schriften ein ſolches Eingehen auf das Wefen der ayarım nicht, aber fie wir) 
nicht minder gewertet; der Ausbrud 6 Heoc rs Ayanng xai elorpng entſpricht in etwa 
dem johanneifhen 6 eos ayarıy ort, u. Röm. 5, 7 enthält eine noch tiefer gehende 
Beihreibung der Liebe als irgend eine johann. Stelle. Bei beiden aber nimmt die Liebe 
als charakteriſtiſche Eigentümlichkeit des hriftl. Lebens biefelbe centrale Stellung 
ein, vgl. xara ayanıw negınareiv Röm. 14, 15. Eph. 5, 2. Sal. 5, 6: along di’ 
ayanns Evsoyovudın. Eph. 4, 16: eis olxodoun» Euvrov dv ayary. Namentl. ſ. 1 Tim. 
1, 5: To 1Äog ıng napuyyellas Loriv ayann Ex xaufapas xapdlag zul ouvudroeg 
yadns xal nlorewg arınoxglrov, wozu Huther: „Wie da8 Evangelium den Gläubigen 
eine Gottesthat, die in der Liebe Gotte8 wurzelnde Verſöhnung durch Chriſtus verkündigt, 
fo fordert es auch nur eine Menfchenthat, näml. die Xiebe, denn zArowmua vouov r 
ayarın Röm. 13, 10.* Nur befteht zwifhen den paulin. u. jobann. Schriften ber 
Unterfchied, daß in den legteren nicht nur unfer Verhalten im Gemeinfchaftsleben, fonden 
auch wie im A. T. unfer Verhalten zu Gott u. feiner Offenbarung in Chriſto als ayanı 
bj. wird, 1905. 2, 5. 15; 3, 17; 4, 17. 18; 5, 3. Joh. 5, 42. Apot. 2, 4 yl 
mit Ser. 2, 2. Bgl. aud die Bz. der Gemeinde als Braut Chrifti in der Apok. Ih 
den paulin. Schriften Dagegen wird das Verhalten ber Menfhen zu Gott nur an Eine 
Stelle — 2 Thefl. 3, 5: 6 de xuprog xarevdivun vumv Tas xapdiag eis Trv aydam 
zov Ieov zul eis Tv vnouovnv Tod Xv — mit dem Subſt. ya bz., während bie 
für dieſe Verbindung von ayann mit dem Genet. des Objects in Anfprud genommenen 
übrigen Stellen — Röm. 5, 5. 1 Theſſ. 1, 3. 2 Cor. 5, 14 — dod bei näherer Be 
trachtung ſich nicht dafür herbeiziehen laffen. Was Röm. 5, 5 betrifft, fo liegt es fomel 
der Wirklichkeit des chriſtl. Lebens als dem paulin. Gedankengange an dieſer u. anderen 
Stellen fern, die Gewisheit der chriſtl. Hoffnung durd die im Herzen weſende Liebe zu Gott 
zu begründen — vgl. B. 9; 8, 35. 39. Daß aber 2 Cor. 5, 14 die Liebe zu Ehrifle 
gemeint fei (v. Hofm.), kann weder damit bewiefen werden, baß der Apoftel B. 15 iva 
Lworv, nicht Tva Lwuer, ſchreibe, denn ed handelt ſich hier um das, was aus ber Lie 
Chrifti für diejenigen folgt, denen des Up. Verhalten gilt; noch damit, daß m) ay. r. Av 
dann doch nicht Die Liebe fei, welche Chriſtus durch feinen Tod bewiefen babe, ſondern 
wie Rom. 8, 35 vgl. mit V. 39 die Liebe, welde Chr. habe, denn dieſe, welde jene 
einſchließt, ift aud gemeint, vgl. B. 15: xai Zyepdrrı. Ebenſo wenig kann man fi 
darauf berufen, daß 7 ay. 7. Xu B. 14 ebenfo einen Beftimmungsgrund für das 8. 15 ff. 
gezeichnete Verhalten abgebe, wie 6 @Poßos Toü xvolov für 8. 11. 12. Denn dei 
V. 14 ff. befchriebene Verhalten will als aus der Furcht Gottes ſtammend angefehen fein, 
wie die enge Verbind. des V. 14 mit V. 13 (yap) zeigt, u. ift nichts als die Weiter 
führung u. Ausführung des arIownovg nelFouer B. 11 u. owpeovouuer B.13. Daß 
aber da8 Zyrwxlvou ara odugxa Xv als Bz. der Bergangenheit des Ap., in der er Ehriftum 
verfolgte, die fubj. Faßung des Gen. in 7 ay. r. Xv fordere, erfcheint um deswillen alb 
unrihtig, weil nicht biefe beiden Ausfagen, fondern das xolvarreas xrA. B. 15 u. eidlra 
zıva xora oapxa B. 16 im Gegenfage zu einander ftehen. Letzteres Bing zuſammen mit 
feinem Zyvuxevaı xara oooxa Xrv, an deſſen Stelle jet jene Erkenntnis getreten it, melde 
ihn zu dem Urteil V. 15 nötigt. Endlich 1 Theſſ. 1, 3 zu 100 xömov Trg üyanıng den zu Fk 
urouoris ins Untdog gehörigen Objectögenet. Tod xuplov rumv Iv Xu zu beziehen, if 
eine Nötigung ſchwerl. vorhanden, zumal bei biefer fonft befanntl. bei Paulus nicht unge 
bräudl. Zufammenftelung von Glaube, Liebe u. Hoffnung, vgl. Col. 1, 4. Der paulin. 
Erfag für das job. ayarın in diefem Sinne if, wenn man will, zveuun viodeolas Röm. 
8, 14; vgl. Sal. 4, 6. Eph. 1, 5, oder jenes nenwoevew dv evgagıoria Col. 2, 7. de 
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Joh. ferner reſultiert Die Liebe zu den Brüdern aus der Liebe zu Gott, bei Paulus aus 
den Ölauben, während zlorıs hinwiederum in den job. Schriften ſich nur einmal, 1 Joh. 
5, 3 findet, zuoreveıs zwar oft, aber felten ohne Obj. Nur will nicht vergehen fein, 
daß eben diefeß uorevers, nur piychologiich, nicht fachl. verſchieden von der paulin. nioric, 
die Vorausſetzung der Liebe zu Gott iſt, ſo daß der Unterſchied zwiſchen joh. u. paul. An⸗ 
ſchauung fi) wefentl. auf die Einſchiebung eines Zwiſchengliedes beſchränkt. Freilich ſtellt 
fh dadurch auch die pſychol. Beſtimmtheit der Liebe bei Paulus eigenartig, indem ber 
Chriſt im Glauben das, was Allen gilt, auf fi anwendet, in der Liebe Dagegen das, 
was ihm felber gilt, auf alle Anderen, fpec. des Glaubens Genoßen, fo daß offenbar der 
Glaube ohne Liebe nicht beftehen u. nicht nügen kann, 1 Cor. 13. 

Es dient num ayann 1) zur Bz. des Verhältn. zwiſchen dem Vater u. dem Sohne 
$o.’15, 10; 17, 26. Col. 1, 13: 0 vios zig ayanıns avrov. — 2) Zur Bz. der 
Erlöfungsliebe Gottes u. Chrifti (f. ayanar): 105.4, 9; (8, 17;) 3, 1; 4, 16. Iob. 
16, 9. 10 u. a. (f. o.). Röm. 5, 8; 8, 39: wel ano ins ayanns ou Seo dv 
Xu lv. 5, 5: 7 ayann od Ieou ixxiyuras dv Tais xapdlaus numv dın Tov nvei- 
yaros aylov. 2 Cor. 13, 13. Eph. 1, 5: dv ayann npooploas nuäs eis viodeolar. 
2,4: 6 Stòę nAovoos wr dv Ed din ımv nollnw ayanıvy nv Tyannoev nuüg xuA. 
ud. 2: Asog vuiv xol elorvn xal ayann nAndurdeln (vgl. 2 Cor. 13, 11); V. 21: 
iavsous dv ayanıy Feov Tnonoore, vgl. Joh. 15, 9. 10. 2 Cor. 13, 13.— 2 Joh. 3. 
Rom. 8, 35. 2 Cor. 5, 14. Eph. 3, 19. — 3) Zur Bz. der dharafteriftifhen Eigentüm⸗ 
lichleit des chriftl. Lebens im Verhältnis zu Andern u. zwar mit ObjectSangabe: eis nar- 
105 sous aylovg ph. 1, 15. Col. 1, 4: eis @Adriovs xal eis narrag 1 Thefl. 3, 12. 
2 Theſ.. 1,3; vgl. 2 Cor. 2,4. 8; 8,7. eig duvrovg 1 Betr. 4, 8; das nächſte Obi. find. 
die adelgol, jo 1 Joh., das entferntere navıes, nAnoiov Röm. 13, 10. — 2 Betr. 1, 7 
wird gindeiple (w. |.) geichieden von der ayann, welde auf alle fi erſtreckt. — Ohne 
Objertdangabe im den Berbindd.: zegınareiv xara, dv, Röm. 14, 15. Eph. 5, 2. duuxer 
ir ayanım 1 Cor. 14, 1. &yew 1 Cor. 13, 1. 2. 3. Phil. 2, 2. v ayanı koyeodaı 
1Eor. 4, 21 gegenüber 2» daßdw. — Gal. 5, 13: dia 175 ayanns doviwere allr- 
log. Philem. 9. Phil. 1, 16. 1 Cor. 16, 14: nüuvıa vuwv Ev oyann yırdodw. 
&. 4, 2. Col. 2,2; 3, 14: !vdvoaodaı Trv ayanıvy 6 korı auvdsouog inc Telsıo- 
sog. Eph. 3, 18; 4, 15. Ferner: 0 xonog ırg ayanns 2 Thefl. 1, 3. rdeukıc 
ix ayanıg 2 Cor. 8, 24. 1 Theſſ. 5, 8. Hebr. 10, 24. Aeußerungen ber Liebe f. Phil. 
2, 1: napgauuFrov ryanns. 1®Betr. 5, 14: plnua ayanıns. 1Cor. 8, 1: ayann 
oixodouet vgl. Eph. A, 16. 1 Cor. 13, 4—8. Röm. 13, 10. 1 Petr. 4, 8. — Röm. 

12,9 u. 2 Cor. 6, 6: ayann arimoxgıros. — Berb. mit niorıs u. a. 1 Cor. 13, 13, 
1Theſſ. 5, 8. Eph. 6, 23. 1 Thefl. 3, 6. 1Tim. 1, 14; 4,12; 6,11. 2 Tim. 1, 13; 
2, 22. Sal. 5, 6. 1 Tim. 2, 15. 2 Tim. 3, 10. Tit. 2, 2. Philem. 5. Apok. 2, 19. 
Sie wird als xapzös zov nweuuarog bz. Gal. 5, 22; vgl. Röm. 15, 30. Eol. 1, 8.— 
Außerdem 2 Cor. 8, 8. Phil. 1, 9. 1 THefl. 5, 13. 2 Tim. 1,7. Philem. 7. 3 Joh. 6. 
Nuh. 24, 12.— 4) Zur Bz. des Verhältn. zu Gott u. Chrifto, bei Paulus nur 2 Theff. 
3,5; bei Joh. 1 90h. 2, 5.15; 3, 17; 4, 12; 5, 3, überall bier mit dem Gen. Obj.; f. o. 
Auperdem noch 7 ayann ns aAmdelag 2 Theſſ. 2, 10, nicht zu vgl. m. 1 Cor. 13, 6, wo 
der Begr. von aA Ieua ſich nach dem entgegengejegten &dura beftimmt. — 2 Petr. 2, 13 
ht dhm. (vgl. Tr. W.) ayazoıs ſtatt anaraıs, wie es richtige Lesart ift Jud. 12, wo 
Cod. AC anaroıs. Der Plur. bz. in der kirchl. Gräc. die Liebesmale, Agapen, bei denen 
dat Mal des HErrn gefeiert wurde, vgl. 1 Eor. 11, 16—34. Mith. 26, 20 ff. vgl. 1 Cor. 
10,17: orı el Gprog, € owua oi noAlol dauer. Eph. 4, 16: eis olxodoum zod amunrog - 
büyean. ©. Herzogs RE. 1, 174 ff., 2. Aufl. 1, 48 ff.; Suiceri thes. 1, 23—28. 
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"Ayanımeös, 7, 0», adj. verb. von ayanıw, im N. X. in ber Bed. des part. perf. 
pass. = nyannuevos geliebt, lieb, f. Buttmann 8 134, 8—10. Die facultat. Ber. 
— amabilis, weldhe auch in der Prof.-Gräc. ſelten ift, ıft für dem neuteflam. Gebr. u, 
wol aud für die LXX zu ſtreichen, da die beiden dafür angeff. Stt. 1 Tim. 6, 2: u 
nıorol &lcı xol ayanmrol oi is evepyeolos avrilaußaronero: u. Philem. 16: iva aus 
antıns oux Er ws Ödovkor, aA vneo dovAorv, adeApov ayanımör umter Vergl. des 
fonft. Spradgebr. ‚wegfallen. Für 1 Tim. 6, 2 vgl. die gleiche Verbind. muorog zwi 
ayannrös Col, 4, 95, 1 Cor. 4, 17. Fur Philem. 16 fowol die conftante Verbindung 
mit adeApog, als B. 165: updsora Zuol xrA. LXX würden e8 in beiden Bebd. haben, 
wenn Pf. 84, 2: wc ayanıra ra oxımpwwuara oov im fac. Sinne gefaßt werben müßte, 
wozu freilih ein durchaus zwingender Grund nicht vorliegt, vgl. das 7777 des Grundtertes, 
fowie Sad. 13, 6, wo Eod. Bat. dninyrv iv TO om ayanııa mov fl. Tov ay. u. 
lief. An allen übr. St. ſteht es unzmweideutig in der Bed. des Bart. Perf. Pafl., für 
m Gen. 22, 2. 12. Jer. 6, 26. Amos 8, 10. Sad). 12, 10, welches fonft = Aovo- 
yes; TU, Bi. 127, 23 60, 7; 108, 7; mp2 Ier. 31, 20. Es findet fih im N. T 
1) als Adi. 6 viog Mov 0 ayanmrös th, 3, 17, 17, 5. Marc. 1, 11; 9, 7. Lu. 
3, 22 (Rec. Luc. 9, 35, wo Ihm. Tdf. Tr. W. Auhtleyubvog, ſ. iyanda). 2 Ber. 
1,17. Marc. 12, 6: &rı Eva elyev vioy ayunnror; vgl. Od. 2, 365: kovvos dv ayanızag, 
n. Od. 4, 817. Il. 6, 401 ohne uovvog Benennung des einzigen Sohnes, vgl. Sad). 12, 10: 
xoyorzaı En’ autov ws In ayanızzov = m, parall. Yisa. So aud bei Diod,, gl. 
Munthe, observatt. ex Diod. Sic. coll. zu Mttb. 3, 17. Hiermit ift jedoch nicht die Bz. Chriſti 
Much. 3, 17 2c. in Berb. zu bringen, da diefelbe auf das hebr. Trıa (Luc. 9, 35), (. ©.) 
zurüdzuführen ift u. da8 durch göttl. Ermählungsthat gefegte Berbältnis Ehriſti 
zum Vater ausdrückt, vgl. Röm. 11, 28, ſowie den Zuſatz dv.@ evdoxrnan Mith. 3, 17; 
17, 5; !. u. evdoxeiv (Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 2 Petr. 1, 17). Werner vgl. Röm. 11, 28: 
xOTa zn» dx.oyn» ayannrol, ſowie das unter oyanaw Geſagte. Dem hebr. Tr entfpr. mehr 
movoyeris, w. \ Luc. 20, 13. Bgl. Richt. 11, 34 nad der Lesart des Cod. A: uovoyerts 
avs® oyannın — dem durch PM verſtärkten mm. — Verbunden mit röxvor 1 Car. 
4, 14. 17. Eph. 5, 1. 2 Tim. 1, 2. Mit —RX 1Cor. 15, 58. Eph. 6, 21. Col 
4, 7. 9. Philem. 16. Jak. 1, 16. 19; 2, 5. 2 Petr. 3, 15. adeAyol uov ayanıot 
zo Enınodno Phil. 4, 1. Eol. 1, T: dyunmrös orvdoviog. Mit Eigennamen Eol. 
4, 14. Röm. 16, 12. Femin. Philem. 2. 3 Joh. 1. 2) Subft. Röm. 11, 28: xara 
utv To evayyehıy ixIpol —, xara dE ınv .exkoyrw ayarınrol. In der Anrede: Sing. 
3 Joh. 2. 5. 11. Plur.: Röm. 12, 19. 2 Cor. 7, 1; 12, 19. Eph. 5, 1. Hebr. 6,9. 
1 Petr. 2, 11; 4, 12. 2 Betr. 3, 1. 8. 14. 17. 10h. 2, 7, 3,2.31;5 4, 1.7.11 
Sud. 3. 17. 90. Mit folg. Genetiv Röm. 1, 7: ayanıyros eos (ogl. —* Pf. 127,2; 
60, 7; 108, 7). 1Cor. 10, 14. Phil. 2, 12. Der Dativ 1 Theſſ. 2, 8: —* 
nur — 2* iſt ſo wenig wie Sir. 15, 13: 00x Zorıw Aayannıiv Toic goßovuevars 
aurov mit ayanınrög, jondern mit dem Verbum zu verbinden, dgl. Winer 8 21, 2,b. — 
Der Inhalt des Ausdrudes beftimmt fih nach dem unter ayanav b u. c Geſagten. 


Ayyeliw, Botſchaft bringen, anzeigen, verkünden; mit folg. örı Ioh. 20, 18: ay- 
yöllovoa Tois uasnrais (Mer. anayy&lAovoo), welches abwechfelnd mit dem acc. c. inf. 
die gewöhnl. Conſtruction. Dies die einz. Stelle in der geſammten bibl. Gräc., während 
bie Derivo. u. Compoſita ayyella, ayyeAos, avayydiiw, anayyliw, dnayyädo u. |. W 
fih zahlreih finden, im N. T. ausnahmslos von bzw. von ber Heil® 
verfündigung gebraucht. - ' 
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Ayyelia, n, die Botihaft, Verkündigung, Nachricht, 10h. 1, 5: Zorw adın fi 
. ayydıla (Rec. dnayyella) nv axınoauer — xal üvayy&hlouer vpiv. Bol. Jeſ. 28, 7: 
 wayydlheır ayyellar; 1 305. 3, 11: adın korlv 7 ayyella (And. Zrayy.) A nxovoore — 
bhu üyarisuer aAAnAous, wo ayy. durch die Berbind. mit iva näher beftimmt wird als 
Auftrag, Berfündigung eines Willens, einer Abfiht.— LXX = "ymY 1 Sam. 4, 19, 
If. 28, 7. Ez. 7, 26, welches gewöhnl. — axon, w. |. 37 Prov. 12, 25. 


| Ayyelos, 0. 1) Algen. : der Bote, fun. nefoßvs Xen. Hell. 1,4, 1: 07 re Aaxe- 
| —8 ngoßeıs xal oi alAoı ayyeloı u. d. xnq̃eus, An. 2, 3, 1899. u. d. Luc. 7, 24: 
ayydıloı Ioiwrov; 9, 52. Jac. 2, 25. — LXX = magbn i in derjelben Bed. Gen. 32, 4. 
. 3.7,22u.3.— Dann 2) Ipec. von Boten Gottes; fo a) von Menfhen, die einen 
göttl. Auftrag zu überbringen, im Auftrage Gottes zu reden haben, 3. B. Propheten, Hang. 
1, 13: mm nossaa mm en an; 2 Chr. 36, 15; Prieſter Mal. 2, 7 (Kohel. 
5, 5); fo zwar selten, indes ſcheint es (dgl. 2 Chr. 36, 16) doch nicht erlaubt, Dies nur 
als meigentl. Redeweiſe zu betradgten, als wenn die den Boten Gottes aus der unficht⸗ 
baren Welt beigelegte Bz. auf Menſchen tibertragen würde. Bielmehr erinnert diefe Bz. 
überh. nur an den göttl. Auftrag, u. e8 war leicht xuz’ 2. fo die der unfihibaren Welt 
- atlommenden Boten zu nennen. Cyrill: Alex.: 76 Ayyelog ovoua Asırovpylag uallor dorıv, 
mp ovolag omuarzucov. — So wird denn aud der Vorläufer des Meſſias nicht als deſſen 
Bote, fondern als Bote Ihvh's bz. Mal. 3, 1. Mtth. 11, 10. Mare. 1, 2. Luc. 7, 27. — 
Es fragt fi, ob Apok. 1, 20: ayyeAcı swr Enta Eaxinoıwr, 2,1. 8.12.18; 3, 1.5. 
7.14 in demfelben Sinme Menfhen fo benannt werden. Der Genet. zunächſt ift analog dem 
Gemein 16, 5: ayyeloı rwr vdarwv, Mtth. 18, 10: oi ayyaloı aurwv, Act. 12, 11. 15, 
u 5. das, was dem üyyelog anvertraut ift (vgl. Mith. 4, 6), u. daß an ſolche zu 
denen ift, denen Die Gemeinden anvertraut find, dafür fpricht der Inhalt der Sendſchreiben. 
Deu Genetiv aber als Bz. des Ausdgangspunftes zu. nehmen u. darunter Abgefandte der 
Gemeinden zu verſtehen (Ebrard nah Phil. 4, 18. Col. 4, 12), ift durch 1, 16. 20 vers 
wehrt. Eher hätte es Sinn, dieſe Bz. mit dem rabbin. m zw oder aud dem “max wode in 
derbind. zu bringen (Xegıered bei Ewald, commentar. in apok. 1828 nad) Biütr,, Schoͤtt⸗ 
gm u. A., eine Anſicht, die Em. neuerdings ſelbſt aufgegeben hat, vgl. Ewald, die joh. 
Schr. 2, 12). ms wurde der Hobepriefter zur Zeit des zweiten Tempels genannt, als 
— im Gegenfag gegen ſadduc. Abmweihungen — vom Synedrium zur Bollziehung des Sühn— 
lad am großen Verſöhnungstage verpflichtet u. damit betraut; ber ax mad, Diener 
der Gemeinde, war zunächſt nur für die äußeren Angelegenheiten der Einzelgemeinde angeſtellt 
u. vertrat dann ſpeciell als Vorbeter die Stelle des Opferpriefter (amp oıpn3). Bgl. 
Delitzſch u. Kur zu Hebr. 3, 1; Schürer, neuteft. Zeitgeſch. 2, 868. Daß aber die Vers 
gleichmg mit dieſer Bz. zu weit hergeholt u. unangemeßen ift, Leuchtet von felbft ein. Aber 
gar in ayy. bier den perjonificierten Gemeingeift in feiner „idealen Realität” zu erbliden 
(0 de Wette, Lüde, Düſterdieck), ift nicht blos ohne jede bibl. Analogie, da man fich nicht 
af Dan. 10, 13. 20. Deut. 32, 8 LXX berufen kann, fondern muß auch als eine dem 
Jahalte u. der Wirkung der Sendſchreiben entſchieden ungunſtige Abstraction erſcheinen, wo 
es viel wirrſamer geheißen hätte: zr7 2 — dxxinola ypayor. Sind ayy. rwr dxxA. diejenigen, 
denen die Gemeinden anvertraut find, jo fragt es fih nur, welchem Lebenögebiete fie an- 
gehören, dem irdiſchen oder überirdiſchen. Daß fie dem irdifchen Gebiete angehören, dafür 
mit vor Allem die Adreſſe der Sendfchreiben, fowie daß der Apokalyptiker nicht als Bote 
Wilden zwei überirdiſchen Weſen erſcheinen fann, vgl. Apok. 1, 1; 22, 16. Berner, daß 
we die Leuchter, fo die Sterne einem u. demſelben Gebiete angehören müßen. Sind aber 
Nenſchen darunter zu verftehen, fo liegt e8 nahe, an Act. 20, 28. 1 Betr. 5, 2 zu 
29% 
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benfen u. zwar fo, daß dieſe Zuloxonoı oder ngsoßvrepo: diejenigen find, welche ben 
Willen oder Auftrag des HErm im Allgemeinen wie im fpec. Falle an die Gemeinden 
auszurichten haben, als die vom Hrn für die Gemeinden Beauftragten u. mit den Ge 
meinden Betrauten, vgl. Act. 20, 28. Mal. 2, 7. Da der Ausdr. hier aber, wie ber folg. 
Gen. zeigt, von denen, melde x. 2. ayysioı find, auf Menjhen übertragen ift, um die 
Bedeutjamfeit ihrer Stellung hervortreten zu laßen u. dem Inhalt der nadfolgenden Send: 
fhreiben größeren Nachdruck zu verleihen oder ihren Eindrud zu verftärten, fo wird man 
nicht umbin Können, ihn mit „Engel“ zu überfegen, wie dies übrigens auh Mal. 2, 7; 
3, 1 am paflendften if. — Wenn Grimm (lex. graeco-lat. in libr. N. T., ebenfo v. Hof: 
mann, Wiefeler) 1 Tim. 3, 16 @pIn ayyeroıs ebenfalls von Menſchen verftehen will, 
ayy&ioıc poetifh = anooröroıs, fo dürfte in Betracht zu ziehen fein, daß amoorolx 
gerade als das feltenere u. gewicdhtigere Wort im N. T. ftatt des gebräudl. u. alfo jeden 
falls profaifcheren ayyelog zur Bezeichn. der Boten des Heiled gewählt if. Sollte aber 
ayysıoı im Sinne von * „Engel“ als poet. Bz. der Apoftel dienen, fo dürfte dies ſchwerl. 
auf der Linie der apoftol. u. überhaupt neuteft. Ausdrucksweiſe u. ihrer allfeitig maßvolen 
Haltung liegen, ift auch nicht mit dem ayyerog rıwog der Apok. zu vgl. Ein anderer Grund 
aber für die Wahl eines fo außergemwöhnl. Ausdrucks ift nicht zu finden. 

2, b) Kar’ 28. werden ald ayyeAoı, Engel, bj. die Glieder der orparıa ev- 
oorıos, Luc. 2, 13, vgl. Apok. 19, 14. Mith. 26, 53: dwdexu Asyewmves ayydar; 
bebr. raw NN, 1 Kön. 22, 19. 2 Chron. 18, 18. Pf. 148, 2. Dan. 7, 10. 2 Rn. 
6, 17. If. 5, 14. 15; vgl. die Bz. Gottes als ninaz Tor bei Jeſ., Der. Sach. 
Mal. Ihrer Natur u. Erſcheinung nad nvevuare, Geiſtweſen, Hebr. 1, 14, gehören ſie 
ihrem Weſen u. Leben nach nicht dem irdiſchen, ſondern dem aberirbiſchen himml. Gebiete 
des Schöpfungsganzen an, daher oi ayy. rar ovgarwv Mtth. 24, 36; dv Toig oug 
Marc. 12, 25; 13, 32; 2E ove. Sal. 1, 8 vgl. Luc. 22, 43, tragen aber ihren 
Namen nicht nah ihrem Wefen, fondern nah ihrem Amte, ihrer Stellung als Boten 
Gottes an die Menſchen. Diefe Glieder neml. der orgarıa ovoarıos, ebenjo wie die Mer 
[hen an ihrem Zeile zum Lobe der Herrlichfeit Gottes, zur Verherrlichung Gottes be 
ftimmt — vgl. Pf. 103, 20. Eph. 1, 14 —, u. zwar fo, daß in ihnen beſonders die 
Mastfülle u. glanzvolle Majeftät Gottes fih ſpiegelt — vgl. eben die Bz. orgarın 
ovgavıog, fowie die Bz. Gottes als mar TOR; ferner Pſ. 103, 20: nm5 Ya; 
2 Thefl. 1, 7: ayyelcı duvausws avrov; Vꝛith 26, 53. Luc. 2, 9: ayyeioc zvolon 
inlorn adroic xal do&n xvplov nepldlauyer arrovs; Mtth. 25, 31, woher vielleidt 
aud die Bezeichnungen apxal, ZEovaluı, Hoovor, xVpLöTntes, —*& zu erkl. find — 
im Zuſammenhange des Schöpfungsganzen aber wie alle Teile u. Glieder desſelben für 
den Menſchen da, ſind nach dieſer ihrer Stellung Botengänger zwiſchen Himmel u. Erde 
im Dienſte Gottes, ayyeAoı ſcoũ Luc. 2, 15. Mtth. 22, 30. Luc. 12, 8. 95 15, 10. 
Joh. 1, 52. Act. 10, 3; 27, 23. Sal. 4, 14. Hebr. 1, 6, ohne daß durch ihre Bz. nun 
ftet8 der Botendienft hervorgehoben werben fol, da ayy. nur von ihrem Amte hergenommener 
term. techn. if. Wo die Engel in diefem ihrem Dienfte erſcheinen, treten fie in der Regel 
vereinzelt auf, u. der betr. Engel wird dann als ayyeAog xvolov bz. Mtth. 1, 20. 24; 
2, 13. 19; 28, 2. Luc. 1, 11. 13; 2, 9. Uct. 7, 30; 12,7. 23, felten äyyeAog sei 
Heor Act. 10, 3; 27, 23, welches fi daraus erfl., baß der Engel im Dienfte des Gottes 
der Beileoffenbarung — ſ. zügig — auftritt. vgi. Act. 27, 23: nagEorT no — zw 
Foo 0d eiud, G xal Aurgeiw, ‚ayyeaos, — pimbam Rdn, wogegen ayy. xvolov = 
mim RD. Das articulierte 6 a@yy. xuplov fteht nur dann, wenn vorher die Erſcheinung 
eines &yy. xvo. eingeführt ift, vgl. Mtth. 1, 20. 24. Act. 12, 7. 11; 7, 30. 38. Luc. 
2, 9. 10. 13. Diefe Beobadhtung ift wichtig für die Eniſcheibung der bekannten Frage 
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um die Bed. der altteftamentl. By. mir won. Denn es ergiebt fi daraus, daß im 
R. T. kein Anhaltspunkt für die Meinung vorliegt, e8 fei ayy. «vo. überall ein u. der⸗ 
ſelbe. Es iſt nun aber auch fein Grund vorhanden, das neuteſtam. &yy. xvo. von dem 
altteft. 7° Tarba zu unterfcheiden, fo wenig wie Act. 7, 30—35. 38. ayy. xvo. (nicht 
articuliert) eine andere Bebeut. haben kann, als diefelbe Bz. anderwärts in den lucan. 
Säriften, wo ein ayy. xvo. ganz in berfelben Weife erfcheint, wie im A. T. mm ubn 


Bgl. mit Act. 7, 30— 35. 38 die für dieſe Frage fehr bedeutfame, ganz ähnl. Stelle 
' 1Rön. 15, 5. 7. 9. 12, wo V. 5 ein 5m erſcheint, welcher B. 7 mim Tnbn ge 


munt wird (B. 9 redet dann das Wort Ihoh8 mit Elias, u. V. 13 tritt Ihoh felbft ein, 
offenbar durchaus unterjhieden von feinem Engel), Dazu kommt, dag mim Tuba im 
4. T. fih ebenfo verhält zu ormbam mbn, wie im N. T. 0yy. xvo. zu ayy. Tov Feov. 
Anh dort iſt mim mon die häufigere u. regelmäßige Bz. der betr. Engelerfdeinuig, 


2. zwar derfelben Erſcheinung, melde andermeitig als urban aba bz. wird. (Jenes 
findet fh 25 mal; Diefes, abgefehen von 1 Sam. 29, 9. 2 Sam. 14, 17; 19, 28 nur 


nd Tmal: Gen. 21, 17; 31, 11. Ex. 14, 19. Richt. 6, 20; 13, 6. 9. 2 Sam. 14, 20), 
Bol. Kit. 13, 6 u. namentl. B. 9 mit V. 3. 13. 15. 16. Verhält es fich aber fo, 
daß ein Engel, oder ein Engel Gottes näher als Engel Ihvhs bz. wird, weil er im 


Dienſte des Gottes der Heilsoffenbarung auftritt, fo ift für die Frage nad dem Verhältnis 


dieſes mr? Tnbra zu sm ein Bebeutended gewonnen. Wenn nad dem Auftreten ſolchen 
Engeld von Ihvh geredet wird ftatt von dem Engel, menn des Engeld Rede häufig 
— nicht durchgängig — als Ihohs Rede erjcheint, ja wenn die Gegenwart Ihvhs erjegt 
wird durh die Gegenwart eines reip. feines Engels (Exod. 33, 2. 3 vgl. mit 23, 10), 
melder deshalb der Engel feines Angefihts ift (Gef. 63, 9), in welchem fein Name ift 
(Erod. 23, 21), fo ergiebt fi daraus wol eine Vertretung Ihvhs durch den Engel, eine 
gewiſſe Bermittelung durch denfelben, — überh. die Anfchauung, welche wir Hebr. 2, 2. 


al 3, 19 finden (f. u. yeotrng), — nicht aber eine Identität irgend welcher Art zwifchen 


oh u. feinem Engel. Bol. aud Act. 7, 30. 32 mit der betr. Grundftelle u. Richt. 6, 
11—22. 23. &8 ift dasfelbe Verhälinis zwiſchen Ihob u. feinem Engel, wie zwifchen Jeſu 


‚ 2 femem Engel Apok. 1, 1; 22, 6—9. Wenn man aber die Unterfcheidung zwiſchen Ihvh 


u feinem Engel nicht bat verfennen können u. nun, um der jemeiligen Identificierung beider 
henüge zu thun, den Schluß gezogen bat, der Engel Ihvhs, den man dann für ſtets 


ei und denjelben hält, fei eine Vorausdarſtellung der Menſchwerdung Gottes in Chriſto, 


Mer doch Tiege im dieſer Unterfcheidung Ihvhs u. feines Engels eine Andeutung der in 
Öott auf dem Grunde der Wefenseinheit vorhandenen Subjectöverfchiedenheit, wie fie in 
Chriſto offenbar geworden, fo ift ja allerdings richtig, daß dieſe fiir das 9. T. charalte- 
riſtiſchhe Weiſe der Nepräfentation Gotte8 durch den Engel des HErrn im N. T. zurüds 
tt, mo die Gegenwart Gottes in Ehrifto eintritt. Aber bieraus den Schluß zu machen, 
daß ein beftimmtes Verhältnis zwifchen dem Engel des HEren u. dem Sohne Gottes be= 
Rede, gar daß jener eine Borausdarftelung Ehriftt ‚fer, ift nicht bloß logiſch u. eregetiſch 
m böhften Grade übereilt, da an Feiner einzigen Stelle des N. T. etwas Aehnliches über 
dieſes fur die Meſſianität Jeſu doch höchſt wichtige Verhältnis ausgefproden ifl. Vielmehr 
M diefer Schluß auch völlig unneuteftamentlih, da ſich ſowol aus Gal. 3, 19: Hebr. 
2, 2 als auch fpeciell aus der Art u. Weife, wie Stephanus Act. 7 den Engel des HErrn 
entreten laͤßt, wo Das A. T. nichts davon enthält, ſowie aus dem Zurücktreten des Trbn 
Te im N. T. nur dies ergiebt, Daß ein Erjfag der Gegenwart Gottes durd 
Engeldienfi, eine Bermittelung feiner Offenb. durch denfelben, ebenfo 
ſehr die Eigentümlichkeit des A. B. charakteriſiert, wie die Gegenwart Gottes 
in Chriſto das ſpecifiſch Neuteſtamentliche iſ. Aus dem Erſatz des mim Tab 
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durh Chriſtum — menn man es einmal fo nennen wild — ift angeſichts der 
o. a. Stt. grade im Gegenteil zu Thließen, dag der mı77 Tab nicht die 
altteft. Erfheinung Chrifti ift, daß vielmehr beide fi verhalten, wie A. u. N. 2: 
dv ro Alyeır Kawrp, nenahlalwxe 179 nowınv " To de nalmovusvovr xal Yrodoxov 
tyyöc aparıouov, Hebr. 8, 13. — Im Uebr. vgl. Kurt, Geh. des U. B., 2. Aufl, 


8 50, 2; Hofmann, Schriftbeweiß 1, 175. 378; Debler, Theologie des U. T. 


8 59f.; 9. Schul, altteit. Theol., 2. Aufl., Cap. 35, 3. 

Nachdem fih fo erflärt, weshalb in der Gefch. der neuteft. Heildoffend. @yy. xuplov 
zwar auch noch auftritt, aber im Verhältnis zur altteftam. Heilsgeſch. doch höchſt felten u. 
weniger im VBorbergrunde, ift andrerſeits nicht zu überfehen, daß, wie ſchon im A. T. mit 
dem Fortſchritt der Heilsoffenb. die Engel mehr u. mehr hervortreten, fo im N. X. die 
Geſchichte der Offenb. erft recht nicht ohne Teilnahme der Engel verläuft, wie Jeſus von 
fih fagt Joh. 1, 52: anagrı dDyeande Töv ovoavov avewyora xal: Tovg AyyeAovs Tov 
Ie0v avaßalvovras xal xaraßelvorrag In! Tor viov Tod ardownov. Es ift aber nicht 
fo fehr jene active Teilnahme, wie fie dem A. T. eigen ift, fondern mehr eine Teilnahme 
pſychologiſcher Art, melde freilich die jeweilige Activität nicht ausſchließt. An die Stelle 
ber altteftam. Mitteilung göttl. Offenbarung u. Weifung durch Engeldienft ift eben etwas 
Anderes getreten. Nur im Beginne der neuteft. Geſch. u. bei der Auferftehung u. Himmelfahrt 
Chriſti werden fie zum Ueberbriugen göttl. Kunde. verwendet Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19. 
Luc. 1, 11 ff; 2, 9; vgl. Mith. 28, 2. 5 u. Parall.; ſodann bei den Viſionen det 
Apofalyptifers, vgl. Auberlen, Daniel u. Apok. Cap. 3: die Apokalyptik. Ueberhaupt wo 
Geſchichte berichtet oder in Viſionen voraufgezeigt wird (Apok.), find fie an ihrer eigentl 
Stelle, weshalb ihre Erwähnung in den apoftol. Briefen verhältnismäßig felten iſt; mr 
Röm. 8, 38. 1 Cor. 4, 9; 6, 3; 11, 10; 13, 1. 2 Cor. 11, 14. Gal. 1, 8; 3,19; 
4, 14. Col. 2, 18. 2 Theſſ. 1, 7. 1 Tim. 3, 16; 5, 21. Hebr. 1, 4—7. 13; 2, 2. 
6. 7. 9. 16; 12, 22; 13, 2. 1 Petr. 1, 12; 3, 22. 2 Petr. 2, 4. 11. Jud. 6. Sie 
find Asızovpyıza nvevuara eis dınxorlav anoorellöueva dıa ToUg uflAovrag xAngoroutir 
owrngiar, Hebr. 1, 14, — dies ift die durch Die ganze heil. Schrift ſich hindurchziehende 
Anſchauung von der Stellung, der Bed. u. dem Auftreten der Engel im Bereide u. de 
biete der Heilsoffenb., fo daß ihr Dienft zwar nicht immer unmittelbar, doch ſtets in feinem 
legten Zweck denjen. zu gute kommt, denen Gott das Heil bereitet hat. Vgl. Gen. 3, 24; 
24, 7. 40; 28, 12; 32, 1. 2. Mtth. 13, 49; 24, 31 0. f. w. MS Solchen wird 
ihnen die Sorge für die Hut u. das Wolergehen des Erwählten Gottes anvertraut, Mith. 
4, 6 (aus Pf. 91, 11: rois ayydAoıs adrov dvreisitar nepi 000 xrA.), u. daher find 
fie Engel deſſen, der ihrer Sorge anvertraut iſt; ſo Mtth. 18, 10: os ayyeloı ausw 
(80. Twv umgwv Tovswv Twr miorevörswv eis Zul V. 6) Act. 12, 16: 6 ayyehos 
avrod. Bol. Apok. 21, 12. Mtth. 24, 31. Dan. 10, 12 ff. Sad. 3, 7. Iof. 5,13 ff, 
Luc. 16, 22; 15, 10. Nicht daß den Engeln ein fpecieller Unteil an der Heilsbeſchaffung 
bon Seiten Gottes zuläme, oder daß ſie die Beilsergreifung u. den Heilsbefig auf Seiten 
der Menſchen irgendwie durch geiftige Einwirkung oder übermenſchl. Machtübung vermittel® 
ten, — aber fie begleiten die Geſch. des Heils in feiner Verwirklihung für und ſowol 


wie an- und mit ſpecieller Teilnahme für Diejenigen, denen dasſelbe gilt, vgl. Luc. 2, 


13. 14; 15, 10; 16, 22. 1®etr. 1, 12: ec & Inıduuovow äyyeloı nagaxuyai. 


Nicht einmal die Größe. der Herrlichteit Gottes — BaIos nAovrov — ift ihnen ander? 


befannt, als durch die Offenbarung des Heild für uns u. in der Heilsgemeinde, 1 Petr. | 
1, 12. Eph. 3, 10: Wa yrwpıodn vor Tals apxais xal Taic Lkovalaug &v roig Enov- 


garloıs dıa ns duximolas n noAvnoluıhog oopla rov Jeov. -Bgl. 1 Cor. 4, 9. 





Erſt umter diefer Beſchränkung kann das Auftreten der Engel in der Heilsgeſch. u. 
| 


| 
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die oben enäßnte Steigerumg ihres Hervortretens auf neuteft. Boden recht verfianden werben. 
Dam in allen Stadien der Heilsgeichichte erfcheinen fie dienend u. teilnehmend u. eben darum 
aufs regſte dienend u. teilnehmend bei dem Eintreten der neuteft. Heilsoffenb., bei welcher 
fi der Himmel wieder aufſchließt. Nicht bloß in den Hauptmomenten berfelben wird 
ihres Dienſtes u. ihrer Teilnahme confequent gedacht, wie bei der Geburt Ehrifti, feiner 
Flucht, Berfuhung, Kampf in Getbfemane, Auferftebung u. Himmelfahrt (1 Tim. 3, 16). 
Hier find fie vielmehr in befländiger Bewegung zwifchen Himmel u. Erde, Joh. 1, 52, 
vgl. Marc. 1, 13. Mtth. 4, 11. Ebenfo treten fie beim Abſchluß der Heilsgeih. in 
der Zukunft wieber hervor, u. zwar dann in ihrer Gefammtheit, 2 Theſſ. 1, 7. Mtth. 
34,31; 25, 31; 13, 49; 16, 27. Hebr. 1, 6. Zum. Behuf ber Heilsgeſchichte — mehr 
wird man fhwerl. behaupten dürfen — erfiheinen fie auch dienend u. Gottes Wirkungen 
vollziehend im Bereihe der Natur, Hebr. 1, 7. Joh. 5, 4. Apok. 16, 5; vgl. 14, 18: 
üyrelog 0 Exww kkovolar dal Toü nvooc. 

Werden wir nad alledem die Engel nicht unpaſſend als Mittelweſen bz., fo würde 
doch nichts verkehrter fein, als in denfelben Anklänge oder gar unüberwundene Reſte des 
Polytheismus zu erbliden, denn gerade durch den Dienft u. das Geleit der Engel 
verherrlicht fich nah dem Totaleindrud der h. Geſchichtserzählung, wie auch noch ſpe⸗ 
ciellen Ausfagen (3. B. Dan. 7, 10. 2 Thefl. 1, 7. Mtth. 25, 31) die höchſte Souve⸗ 
tänetät Gottes, ohne daß Gott durch fie irgendwie beſchränkt oder genötigt wäre, ſich 
ihrer zu bedienen, als feien fie „Da8 netwendige Medium der Weltbeziehung Gottes” (Kahnis). 
Und weit entfernt, daß fie fih zwilchen den Menſchen u. den Gott feines Heiles ftellen 
(ogl. Col. 2, 18) u. dem Menden den unmittelbaren Zugang zu Gott benehmen, um⸗ 
Heiden fie wielmehr den Verkehr Gottes mit den Menfchen ebenfo mit einer gewiffen anziehen⸗ 
den u. bejänftigenden Schönheit (vgl. Act. 6, 15. Er. 33, 2. 3) bei allem Glanze u. 
aller Erhabenheit ihrer Erſcheinung (2 or. 11, 14), wie fe andrerjeitö eben durch ihre 
Erſcheinung dem Menfchen einen beugenden Eindrud von der göttl. Majeftät u. Hoheit geben, 
sel. Jeſ. 6. Luc. 2, 9. 10. Apok. 22, 8. 9. — Noch ift zu bemerken, daß die Engel 
Gettes als üyıoı bj. werben Apok. 14, 10. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Act. 10, 22, 
um fie gegenüber den fünd. Menjchen als in der Gemeinfhaft mit Gott befindlih u. der 
Hund, Welt nicht angehörig zu kennzeichnen; als ZxAsxrol 1 Tim. 5, 21, um fie als von 
Gott zu befonderem Dienfte erforen u. dadurch in bei. Verhältniffe zu ihm ftehend zu 
benennen; vgl. Zxdexröos. Möglich, daß auch an ihr Eingefchloßenfein in den Heilsratſchluß 
— etwa im Unterſchiede von den gefallenen Geiftern — nad Eph. 1, 20 ff. Eol. 1, 20 


a denten iſt; ſchwerl. aber iſt die Faßung von Exkexrav als von —* abbängiger Ge⸗ 


netiv en für ein grieh. Ohr erträglich. 

2, ©) Es iſt auch noch von ayyeloı auaprnoavres die Rede 2 Petr. 2, 4, u. zwar 
wit diefer ausdrückl. Unterfheidung erft im N. T.; vgl. Jud. 6: Tovg un Tronoartas 
tw kavsüv ügynv alM& anolmörsas To 1dıov olsmıngıov eis xplaw weyalns nuloas 
deonois aidloıs uno Löpov Ternonxer. Apof. 12, 7. 95 9, 11. Bgl. Joh. 8, 44. 
Begen ihrer Gemeinfhaft mit dem Satan, nicht weil fie zu ihm in demſelben Verhältn. 
fieben wie die Engel Gottes zu Gott, werden fie als ayy. ou dınßorov by. Mtth. 
25, 41; oarar 2 Cor. 12, 7. Hierüber vgl. die tieffinnige u. gehaltvolle, von allen 
außerbibl. Theoſophemen freie Ausführung Beck's, Lehrw. 1, 8 21, ©. 247 ff.: „Der 
Abſall in der unfihtbaren Welt.“ 

Im Allgem. vgl. Hahn, Theol. d. N. T., 8 107 ff, S. 269 —384; Bed, Lehr: 
wienihaft 1, 173 ff.; Vorleſungen über die chriftl. Glaubenslehre II, 278; Kahnis, 
Istber. Dogm. 1, 553 ff.; Hofmann, Schriftb. 1, 314 ff.; Delitzſch, Urt. „Engel“ in 
Kiehm's Handwörterb. d. bibl. Alter. 8379, Kübel, Art. „Engel“ in P. R.:&.? 4, 220. 
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"Aexdyyskos, 6, exfter, oberfter Engel, Erzengel, Anführer der Engel. 1Theſſ. 
4, 16: 6 xuorog — dv Yawij apxayydiov — xaraßrostas (vgl. Mtth. 25, 21: xu) 
novtes 0 üyyeloı uer avrov). Yud. 9: Miyanı 6 apxayyelog. Bol. Apok. 12, 7: 
6 Mıxan. xal ol üyysloı aurov — 0 dpaxwr xal ol ayy. avsod. Michael wird Dan. 
10, 13: Duanm DET IR, ls tor opxörraw, 12, 1 als Star Ta, 0 Gpxur 
0 ubyas bz. Daß diefe Bz. nichts von einem Rangunterfhied innerhalb der Engelwelt 
enthalten, fondern nur über das Verhältnis Israels zu den großen weltgefhichtl. Mächten 
Auffhluß geben fol (v. Hofm., Schriftbew. 1, 343), ift unridtig. Denn dann wilde 
Michael „einer der erften Fürften” u. „der große Fürſt“ nur deshalb fein, weil er „für 
die Söhne des Volkes Israel ſteht“ (12, 1). Erſt feine Verwendung in der Geſch. Israels 
würde ihm feine Größe u. Bed. verleihen, während umgekehrt die ihm an fich eignende 
Größe u. Macht e8 gerade ift, die dem Proph. zum Troſt u. Israel zur Hilfe wider bie 
Bedrängnis der Völker gebeihen fol. Wenn man auch das DYWörtT nur als Berftärkung 
des omig nehmen will, jo weift doch eben dies letztere auf einen beftimmten Rang bin, 
durch den er zu dem fpec. Werk u. Dienſt geeignet iſt. Vgl. auch Joſ. 5, 14: TTIRax""D. 
Ueberdies ft die Anerkennung eines ſolchen Rangunterſchiedes, wie ihn apxäyyelos bz., 
ſprachl. betrachtet notwendig. Denn die Vorſilbe aͤgx — nur bei Wörtern, die ein Amt, 
eine Würde oder Xebensart bz., bei Plut. u. in der byzantin. Zeit fehr gebräudlid — 
drückt ſtets eine Gradation in der betr. Sphäre aus u. bz. den Erſten bzw. Oberften ferner 
Genoßen. Vgl. in der neuteft. Gräc. apxısoevs, apyınoumv, opxırekwvns; ferner Wörter 
wie apyıypauuoreis, erfter Sekretär; apxıwußeornrng, Oberflenermann; opxınearg, 
Biratenkapitän; vgl. apxıdırßorog Act. Phil. I, 7.— Philo nennt Mofen (zu Gen. 18, 
6. 7) apxıngopnrns xal apxayyelog, wie er aud den Logos als aexayyerog bz., womit 
er jedenfalls einen Rangunterſchied hervorheben will. 


"IodyyeAos, 6, 7, engelgleih, Luc. 20, 36: — ovre yauovow odre yanloxorım, 
ovdE yap anosareiv Erı duvayraı, loayyeAoı yap eloıw, wofür Marc. 12, 15: ws a- 
yeAoı ol Ev Tois ovgavoic, vgl. Mtih. 22, 20. Es kommt hiernach den viois zn: ara- 
oracews wie den Engeln weder Sterblichkeit, noch gefchledhtl. Gemeinſchaft zu, vgl 
1 Cor. 6, 13; um fo greuelhafter muß die Jud. 6 u. 2 Petr. 2, 4 erwähnte Sünde ber 
Engel erſcheinen. 


Avayydilo, Fut. do, &) eigentl. zurückberichten, von den Berichten zuräd: 
kehrender Perjonen Xen. Anab. 1, 3, 21: axovoavres dE tavra 05 aigerol avayy&klovor 
Tois orgorıwra. Judith 11, 15; fo 2 Cor. 7, 7: wvayyiiwv nuiv ıry vum Enı- 
aö’now. Hiernad) erflärt fich die Wahl diefes Wortes Joh. 16, 14: dx To duon Arp- 
eras xal avayyelci vuiv. B. 15. B. 13: da av axovon Acinosı xal r& dpyouera 
avayyelii vuiv. 10h. 1, 5: 7 ayyella 79 axıxouuer an’ avtov xal avayy&lhouer 
vuw. Of. Erasm.: „quod filius annunciavit a patre, hoc apostolus acceptum a filie 
renunciat nobis“; aud Joh. 4, 25, vom Meſſias: avayyersi ruiv navra vgl. Deut. 18, 18. 
Dies dürfte auch 1 Petr. 1, 12 zu berüdfichtigen fein: olc anexalvpIn Örı 00x davrois 
nuiv de dınzövovv aura, & vüv ayıyyÄin vuiv xr)., wo nicht die Bed. Geſchehents 
verkündigen“ (Schott) unterzulegen iſt. Ib) Dann mit abgeſchwächter Bed. des ava = 
binberihten u. überh. berichten, anfagen, anzeigen, verfünden. Sehr häufig bei 
den LXX = Tan u. a, Aqu. Pi. 2, 7 = wo Viel. Röm. 15, 21: olç obx amy- 
— 2 nsot uùroũ, Jeſ. 52, 15: om) EIERN TOR, u. gefihert nur noch Act. 14, 27: 
aynyyehov (Rec. ayıyyeılar) 600 inolmoev — xal on xraA., ſowie Act. 15, 4; 19, 18; 
20, 20. 27. In der Prof.-Gräc. häufiger anayyidw, weldes ftatt der Rec. avayy- 
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von Lchm. Tdf. aufgenommen ift Marc. 5, 14. 19. Joh. 5, 15; 16, 25. Act. 14, 27. 
Den bei den Eompof. von ayydaiw bei ſpät. Schriftftellern nicht feltenen Aor. II nyydnv 
£ 1Petr. 1, 12. Röm. 15, 21 (vgl. Röm. 9, 17. Act. 17, 13). Conftr. @) c. acc.: 
Joh. 4, 255 16, 13. Act. 16, 38; 19, 18; 20, 20. 27. 2 Cor. 7, 7. 1 Petr. 1, 12. 
130. 1, 5. Statt des Acc. mit folg. Relativfag: Marc. 5, 19. ct. 14, 27. D) sq. 
m Joh. 5, 15. Act. 14, 27. C) neol twos Joh. 16, 25. Röm. 15, 21. Bol. Ju⸗ 
dith 10, 22 (anayyiidsır nepl rwog oft bei Bolnb.) Außer Marc. 5, 14: dic wo, 
wird ed mit dem Dat. der Perſon verbunden. 


Arnayy&ilı, aor. II pass. annyyiinv (cf. 8. v. avayy&iiw) uc. 8, 20. Hero- 
dan. 7, 9. = ayy&ler (twi Tı) and Tivog von irgendwo oder wem her melden, refe⸗ 
rieren, |. Act. 4, 23; 5, 22. 25; 22, 16. 17. 19; dann überh. berichten, vermelden, 
verfündigen, u. zwar Geſchehenes, Erlebtes, Gehörtes verkündigen, aud von einem mit 
Worten auszurihtenden Auftrage, Act. 15, 27; 26, 20. LXX = "mn u. a., gleid 
bäufig wie das in der Prof.-Gräc. weniger gebräudl. avayyAdw, w. f. Im N. T. bes 
fonder8 im Iucan. Spradgebr., Ev. u. Act. &) zwi rı Mith. 28, 11. Marc. 6, 30. 
Luc. 9, 36; 14, 21; 24, 9. Act. 12, 17; 16, 38; 23, 17. Bon der apoft. Thätig- 
teit (vgl. dagegen Znayy&iloucı vom göttl. Thun) 1 Joh. 1, 2: (ivpaxauer xai uap- 
Topovusv xal) anayydliousr vuiv ır» Lwnv m» alwrıov (vgl. Act. 26, 20). Bol. 
Mith. 12, 18: xolow Tois &Iveow Anayyelei aus Jeſ. 42, 1: nei Dris) veun 
LIX: Koloe, wo xolaıs nicht zulünftige Dinge bz., aud nicht quid sit verum, sanctum, 
Deo dignum (Coccej.), fondern das Net, weldes Gott übt u. feinem Volke verſchafft, 
f. u. xoisıs. — Hebr. 2, 12: anayyeaa TO Ovoua vov tois adeApois uov, Pf. 22, 23; 
TIEON, LXX: demyrooua. Statt zıvl Act. 16, 36 zoös tıva, cf. Xen. Anab. 6, 3, 22. 
&äc uva bei unperfönl. Obj., wo u. mohin die Verkündigung ergeht: Act. 26, 20: Toig 

u Aoyäoxyp R te xot IegoooAvuoıs &c näcay te ırv xwoav ng lovdalas 
0 Toig Eiveoıw annyyelov yeravosiv xl. — an. Tı Mith. 8, 33. Act. 15, 27. 
Ac. 8, 47. 

b) Das Obj. durch einen Relativfag ober Dbjectfag (Winer, 8 60, 6. Aufl.) ans» 

 gißloßen (gl. Act. 14, 27: aynyyellov aa Enolmaev 6 Heog ner avrav xol Örı 

 Troike xra.) Mtth. 11, 4. Luc. 7, 22; 8, 47 Rec; Act. 4, 23; 23, 19. 1 Chef. 1, 9 

1Svoh. 1, 3; sq. —* Luc. 8, 36. Kt. 11, 13; sq. örı Luc. 18, 37. 1 Cor. 14, 25 
(gl Act. 5, 25); sq. inf. Act. 26, 20; acc. c. inf. Act. 12, 14 (vgl. Winer $ 44, 3). 
€) arayy. wi nepl wog: Luc. 7, 18; 13, 1. oh. 16, 25 (vgl. 1 Thefl. 1, 9: 
asp nuav anayy&.kovoır, onolav eicodov Eoxouer 06 vuas, U. Act. 28, 21: anny- 
yalır n Muinol Tı np) 0ov novngov. A) ohne Obj. anayyildtır vi — jem. Be- 
rıht geben. Mith. 2, 8; 14, 12; 28, 8. 9. 10 (Lhm. Tdf. Tr. W. tilgen B. 9). — 
ob. 4, 51: annyyeılar Adyovres, vgl. 2 Sam. 15, 31: "nab Tan. 


Aayyeklo, (aor. II Pass. dinyyähnv cf. 8. v. wayyArw), hund thun durch einen 
Zwifchenraum hindurch, 1) eine Botſchaft oder Nachricht übermitteln, cf. Xen. An. 1, 
6, 2: wore note duvaoda. aUToUg, idövras 20 _Kvoov oronrönsdor, Bao dray- 
ala. 2,2, 7: uèxdic —2* Pacıkei To rag” 777 diayyasn. 7, 1, 14: Enaxov- 
Gases Öl Twes Tv OTERTIWTWV TadTa 7 xal TWv Aoxaydıy TuS ‚Iayyehizı eis TO 
sıgarömedor. So Act. 21, 26: dıayylliwr Tmv- ixnAnowow Tav nuspWv XTA., wogu 
Ehryf.: at röç u 6 ÖrAov Eavrov mov, ließ er wißen, daß :c. Dann 2) = weiter 
berichten, weithin verkünden, vgl. LXX Lev. 25, 9: dıayyekeire oaAnıyyog — dv naon 
, my. var, —= may. Plut. Camill. 24: n gyun Toyo dıayy&kkovoa Tyv ngasır 
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eig Tüg nor. So Luc. 9, 60: av de and Wr dıayyehle Tv Baouslay Too Yew. 
Röm. 9, 17: Onws dıayyea To Ovoua uov &v ndon ın yn aus Er. 9, 17= m 
(vgl. Er. 14, 4. 17). Sonft bei den LXX nur nod Sof. 6, 10. Pſ. 2, 7; 59, 18. 


’ErrayyeiMo, &) anlündigen, wie das lat. edicere u. pronuntiare, von öffentl. 
Belanntmadhungen, Decreten; entbieten, fei e8 eine Botſchaft, eine Aufforderung, ein 


Beripregen. Xen. Cyrop. 7, 4, 2: orgarıas Onöre dloıro, Ennyyelkev aurois. Thucyd. 
7, 17: orgarıdvy Te dnayy&iiwv 5 Todg Evuuaxovs. 5, 47: dnıw Im Es ıuv nöle 


znv inayyellacay Bonsev. Am bäufigften in der Bedeut.: eine Aufforderung entbieten, 
den. Befehl wozu ergehen laſſen. Auch im Med. Herodian. 7, 1: änayydAdero Eromäle 
orten, ex lief entbieten, vgl. über diefe Bedeut. des Med. Krüger $ 52, 11: Kühne 


& 374, 7. Mtth. 8 492, 9. Bei den LXX fehr felten, nur Eſth. 4, 7, wogegen an | 
den beiden fonft noch angef. Stellen Hi. 21, 31 dnayyiiiw u. Gef. 44, 6 avayy. ge 


lefen wird. Im NR. T. nur Med. intyyiiteoIaı — fih entbieten, d. i. id erbiete 
mid zu etwas als von mir zu Gewährendem. Krüger $ 52, 8, 5. Eur. Med. 721: 
nolsuv Inoyyelloubvwv xal aurov ovunolsueiv. Marc. 14, 11: innyyellarıo uw 





apyvgıov dovvan 2Petr. 2, 19: ZevIeplav avrois EnayyeAlöuevor avroi dev 
vnöpxoviss ins pIopas. Beſonders von dem Exbieten der Sophiften, etwas zu lehren 
(Bl. Sir. 3, 26: yrwoews de auoıpwmv un änayyeAov.) 1Xim. 2, 10: dnayyado 


abvaıs Heookßerav, fid (im Ernfle) zur Gottſeligkeit erbieten, befennen , gottfelig ‚jem 
wollen, vgl. Ign. Eph. 14, 2: ovdeis niorıw _Zmayyehkdyerog anagräreı 0VdE ayanıy 
xekrnulvos wo... Oi Enayyellöuevo Xv eva di dr n00000v01 OpFNDOrTU. 
Dagegen dem Zuſammenhange gemäß von trügerifhem Erbieten ſ. v. a. vorgeben, 


1 Tim. 6, 21: (dxrgenousvos Tag — wrıdlous ng yevdawunov yrocews) nv ww 


Znayysllöuwvor xıı. — vgl. Sap. 2, 18: Inayy&hleroı yrwow Eye ev. — 
b) Speciell wird das Wort mit feinen Derivatis im Med. von Gott u. der 
göttl. Heilsverheißung gebr., wozu es beſonders geeignet ift, weil es „im Unter⸗ 


ſchiede von vnıoyveoua ſ. v. a. unaufgefordert verfprechen, ſich zu einer Leiftung anheiſchig 


machen“ (Pape), quae verbi graeci proprietas, ubi de divinis promissionibus agihut, | 
exquisite observanda est Gengel zu Act. 1, 4). Act. 7,5: Zunyysllaro dovva. U 


1, 2: 0° &nddı Long 7 mv dnnyyellaro 6 awyevdng Feoc, vgl. 1 Joh. 2, 25. Sat. 1, 12: 


zöv or£parov vis Lwng dv innyyellaro rois xra. Jat. 2, 5: vis Baodelag #5 inm- 
yellaro xıı. Röm. 4, 21. Hebr. 12, 26: Zunyyehrau Ayo. Abſol. = Verheißung geben | 


(ogl. oben Sir. 3, 26; Arist. Eth. 10, 10: 7wv oogıorav ol dnayyehlousrvo.\; ö enoy- 
yeılausvog als Bz. Gottes Hebr. 6, 13; 10, 23; 11, 11. — Gal. 3, 19: onigua & 
Innyyeırar, der Same, dem Berheißung gegeben if, vgl. V. 18. Da von daayy. auf 
bei Paulus nur das Med. gebräudl. ift u. es term. techn. ift, fo fällt es unter die Kate: 
gorie derjenigen verba deponentia, die in einigen Temporibus, befonders im Perf., ſowol 


als paſſ. Bed. haben, vgl. Kühner $ 377, 4. Eurtius, Gramm. $ 328,4. Das A. T. 


active bat feinen entfprehenden term. techn. — Bgl. nooevayyellLouu. 


Ilooenayyeiio, im Boraus anfündigen, bzw. vorherverheißen, öfter bei Dio Caſſ. | 
im Act. u. Med. — Im N. T. pafl. 2 Cor. 9, 5: wa — nooxarapslono m 


npoennyyehubonv evloylavr vuov (Rec.: nooxammyyeludono);, Med. Röm. 1, 2: 0 (&- 
zvayyilıov) nooennyyellaro dıa xTA. 


’Enayyelia, 9, Anfündigung, ſowol im act. als paſſ. Sinne. Außer in bet 
att. Gerichtsſprache in der Berbindung Zuayyellav inayy&idsır, eine Klage [gegen einen 
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Kemer] einbringen (f. Paſſow), findet fih das Wort nur in der fpät. Gräc. = Zu: 


fage, Berfprehen, Anerbieten, Verheißung (auh Aufforderung, Polyb, 
9, 33), wofür in der att. Gräc. bei Iſokr, Dem., Aeſchin. inayyelua, w. ſ. Bgl. 
Polyb. 1, 43, 6; 7, 13, 6; 18, 11, 1: &v Enayyella xaraleineıy e8 beim Berjprechen 
belafen. 1, 72, 6: Znayyellas nosioga: noös Tv Anöoraow. Dagegen Asschin. 
p. 24, 14: div Ö’ avrog 9 Tois nos vuas Eoyoıs ylonzas olog vür koriv dv vol 
iayyäAyacıv. Bei den LXX findet fid das Wort felten, einmal aus Misverftand des 
hebr. 738 Am. 9, 6; Pf. 56,9 = med. Ez. 7, 26, welche Stelle Schleusner nad 
Tmmind noch anführt, leſen A B ayyella = HyImG. Un der einzigen St., wo es finn- 
gemäß fid) findet, Eſth. 4, 6, ift e8 Zufag ber LXX. 1Esr. 1,7 u. 1 Mec. 10, 16 
= Beriprehen, Berfprehungen. Im Gebet Manafle V. 15 fteht e8 mie im N. T. von 
der göttl. Heilverheißung: 76 &Aeog ng inayyellas oov, die Barmherzigkeit, melde den 
uhalt der Verheißung bildet, vgl. zo nvevun ın5 dnoyy. Eph. 1, 13. 

Im N. T. Act. 23, 21 in der allgem. Bebeut. Zufage: mgoodexöuero: Try uno 
on Inayyeklar. Sonft ftetS fpeciell von den gättl. Heilsverheißungen, wie benn 
ale von ayy&aAw abgeleiteten Wörter, wie fhon bemerkt, zur Bz. der Heildverkündigung 
verwendet werben. Indem es fih auch im N. T. (Ev. Luc, Uct., Hebr., bei Paul., 
2 Betr., 1305.) in act. wie paff. Bedeut. findet — in erfterer jedoch felten, außer ect. 
23, 81 nur Cal. 3, 18 — fügt der neutefl. Sprachgebr. der legteren eine Erweiterung 
hinzn, fo daß nicht Bloß Die gegebene Verheißung, fondern auch das verheißene Gut ſelbſt 
damit by. wird. 1) act., den Berheißungsact bezeichnend, Gal. 3, 18: zw Apoaapı 
di uuyyllas zeydpiosu 6 Fedc, vgl. Bengel zu Act. 1, 4 unter dnayydlo. — 
2) nf. a) bie gegebene Verheißung. Röm. 9, 9: Zmayyeklus 6 Adyos. Röm. 4, 20: 
& my in. Tov Fed ov diexoldn zn anıorle. CA. Plat. Euthyd. 274, A: und Yap 
roũ uy&houg z oũ inayy&luorog ovdEr Sayuaorör anıoreiv. Mit Angabe des Inhaltes 


2 Petr. 3, 4: n En. ung apovolag avsov. Hebr. 4, 1: En. dodder eis mw xurd- 
. a0 avrov. 2 Tim. 1,1: xcr tnayyellav Long ng dv Xu Iv. 1 Tim. 4, 8: , 3 
ae — Enayyeklar &xovoa Lens. Bgl. 1 Joh. 2, 25: adrn loriv n in. nv autos 
| imrelazo nuiv, zn Cum alwvıovr. Röm. 4, 13: 7 du. — TO xAmgovöuor avıor 


0 10V xoouov. Ohne nähere Beſtimmung des Inhaltes — die Heilsverheißung, 
be meifian. Berbeifung, Röm. 9, 4: wr ai Znayyallı. al. 3, 21: ö ou vuoc 
u roõ⸗ ayvyng- roũ Feov; ®. 18. 4, 23. Act. 2, 39: vuiv „rag lorıv n En. 
18, 23: robrov 0 eos ano Tov oneguarog xor Inayyellav nyaye TW Iooom wrng“ 


| b. ®. 32: erayyelılöuede Trv 7005 Tovs naregas inoyyello⸗ —RED öri Tavınv 


ges benercAngume x. 26, 16: Zn’ Anldı ing els Tovs nurloas in. yerouduns 
em too Icov. Im diefem fpeciellen Sinne nimmt der Begriff der Znayy. nad Form 
— Gal. 3, 18 — u. Inhalt — Gal. 3, 21 — eine fo heworragende Stellung in der 
gältl. Dekonomie ein, daß die Güter wie Die Glieder der Heilsötonomie durch fie charakteri⸗ 
ſert werden. Hierher gehören die Verbindungen yn ıns in. Hebr. 11, 9; za Teava 
ins in. Röm. 9, 8. Gal. 4, 28; 70 nvevua ınG En. ‚Ep. 1, 13; dad wa ins En. 
Ch. 2, 12; vgl. Am. 9, 4. — Gal. 3, 29: xar’ dnayyellar ximporöuor. Eph. 
3,6: —2 rñcç in.; Rom. 4, 14 u. Sal. 3, 17: xarapyelv ınv in. Röm. 15, 8: 
leßaicoc Tag en.; dgl. 4, 16: ds To elvaı BeBular u &n. Hebr. 11, 17: ava- 
Uyadar rüc in. 2 Cor. 7, 1: tavras od» Exorzag rag in. Hebr. 7, 6: ror Eyovıa 


iàc dm. eölöynuer. — Uct. 7, 17. Gal. 3, 16; 4, 23. Eph. 6, 2. Gebr. 8, 6. An 


der Stelle 2 Petr. 3, 9: ou Poadvveı xÜguos Tg dnayyellas, WG ruetcç Beadvrnra 


| Moürras, All naxgoduuel wu. m iſt nicht xUoos ns u. zu verbinden — eine Ver⸗ 


Wang, Die weder dir € on Tov wwayyellov Marc. 1, 1, noch durch yr ro En. 
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oANorola Hebr. 11, 9 gerechtfertigt werden Tann, u. bie fo Bart ift, daß bie meiften 
Codd. 6 xve. 5 in. leſen —, noch auch z7< Zr. ein zu dem folgenden Nebenfage ge: 
böriger von Boadvrrra abhängiger Genet. (Hofmann), fondern Boadvreı zr: En. ift zu 
conftruieren, denn nur dann ergiebt fih der beabfichtigte Gegenfag der fonft fynon. Verba 
Bondvrew u. naxgodvueiv (vgl. Sir. 32 reſp. 35, 22: 6 xumos 0ov un Poadun 
ovdE un uaxgodvuron du’ avroic), wenn Agadvrew näher beflimmt ift durch ein fpe 
cielles Object. Der Gedanke ift ja: was als eine Verzögerung der Verheißung erſcheint, 
ift nicht dies, fondern eine Verzögerung des Gerichts, u. worüber die Spötter fpotten an: 
geſichts derer, die auf die Wiederkunft des HErm warten, das ift für fie felbft ein Ruf 
der Önade zur Buße. Bgl. 1 Petr. 4, 17. 18. Zwar findet fib das intranſ. Aoa- 
dörew fonft nicht mit den Genet., wol mit dem Dat. oder Accuf. 3. B. Son, mit der 
Hilfe, bei Aeſchyl.; z7» owrnolav Jeſ. 46, 13; won» Plut. Conv. 707, E. Dennod läßt 
fi dieſe Verbind, die der Zuſammenh. notwendig macht, rechtfertigen, da einerſeits Boadus 
zumeilen mit dem Gen. verb. wird, 3. B. Heliod. 2, 29: Boado zrs nAıxlas (gegen Hof.) 
— an der von Paſſow hiefür cit. Stelle Thuc. 7, 43 ift es nidyt mit dem ©en., fond, 
mit dem Dat. verb. —, u. andrerfeit8 nach allgem. Regel bei den Begriffen des Vernach— 
läßigens, Abhaltens, Zurüdhaltens, Hinderns ꝛc. der Genet. fteht, vgl. Krüger, 8 47, 11.12; 
Winer, 8 30, 6. — b) da8 verheißene Gut; fo nur Luc, Act. u. Hebr. Act. 2, 33: 
ın dei oUr Tov Heov vywärg nv Te knayyellay ToV nvevuarog Tod aylov — 
rag“ Tov aaoroᷣc Eteyee ar. Vgl. Hebr. 9, 15; 11, 13. Act. 1, 4: neguevew mw in. 
roũ nor oðc 77 rxovodıet uov. Luc. 24, 49: anoorÖllw Trv inayyeklar Tov aoeic 
nov dp vuäs. Hebr. 10, 36 u. 11, 36: xolleoIu Tr» in. Mit ol xAmporona 
ing En. Hebr. 6, 17; V. 12: KAngovoueiv tus ir. 11, 9: owyxAmgovouo Trg in. 
vgl. das paul. xar’ Zuayyellav xAmpovouoı Sal. 3, 29. — Es iſt aber zu beachten, 
daß Zur. nie alleinftehend das, was verheißen ift, das verbeißene Gut bz., fondern daß 
dieſe Bed. als eine vein abgeleitete ſich ſtets aus den Verbindd. ergiebt, in welchen das 
Wort erſcheint, wodurd es dann allerdings auch naheliegt, wenn nicht beftimmte Gründe 
im Context dagegen ſprechen, dieſelben Verbindd. in einem u. demfelben Schriftſtück, wie 
in dem Hebräerbr., auch gleihmäßig zu erkl, fo daß Hebr. 11, 33: Znerugov dnayyelır 
nit um des fehlenden Artikels willen von Verheißungsworten verftanden werden darl, 
während 6, 15: Zndruye ın5 En. das Verheißungsgut bz. ift, vgl. 6, 12. 17. In Be 
treff der Verbindd Maußavev iiv En. Aet. 2, 33. Hebr. 9, 15. rag En. Hebr. 11, 13. 
xoullev znv En. Hebr. 11, 39; 10, 36 ift dies Mar. Aber eben mit diefen Ausfprücen 
ſcheint e8 nicht zu flimmen, daß von denfelben Berfonen, von denen gejagt wird, fie haben 
die Zur. nicht empfangen, fondern fie nur von ferne gefehen u. ſ. w. (Hebr. 11, 13: 39; 
9, 15), wiederum gefagt wird, fie haben durch Geduld u. Glauben die Zr. ererbt; Abra⸗ 
ham fei der änr. teilhaftig geworden (6, 12. 15. 17, vgl. 11, 9). Da es aber bem 
Eonterte nach nicht möglih ift, 6, 12 ff. die Enayysklaı, dnayyeıla anders als von dem 
Inhalte der Verheißung zu verfiehen, fo muß man in 9, 15 die Bermittelung beider Au 
Tagen finden: dıa Toüro diobinc xauvinᷓg uesolıns Eoriv, önuc Javarov yerondvov es 
anokörgwar Toy ini ın nowin dinge nagaußacen» ınv Enayysılar Laßwoır 
0 xerinubvor TS alwrlov xAmgoronlas. Was aber 11, 33: Enerugov Enayye 
av vgl. mit B. 39: 0vx dxouloavro mw En., V. 13: un — tüc en., belrifft, 
ſo weiſt das Fehlen des Art. darauf hin, unter a. eben etwas Anderes zu verftehen, als 
unter ai &rr., neml. nicht das neuteſtamentl. Heil, ſondern unbeſtimmt: „‚Verheißened“, 
vgl. Delitzſch z. d. St. 


Enrcdyyenud, vo, Verſprechen, Verheißung 2 Petr. 1, 4: ra rim xal ulyıora nur 
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ZoyyÖ.uara dedwonra. 2 Petr. 3, 13: xara To inayyslua avrov mgoadoxuwuer, mit 
vnoogtous verb. Dem. 19, 178. 


ESayyeldın, 4) von woher berihten, hinausverfünbigen Xen. Analb. 1, 6, 5: Zune 
d erden, Einyyeıhc Tolg PlAoıg rw xglow Tov Obpörrov ws yevero ° 0v yap anoß- 


| Error ı iv. Daber aud = = öffentl. verfündigen, Prov. 12, 16 opp. xounzen; Pi. 9, 15: 
dauc ày sbayyellw 0005 Tas alvkosıs 00V dv Taic nÜükaıc Fvyaroog Zu Sıov. 2) = voll: 


fündig verfündigen, „plene et plane“ (Biel, lexic. in LXX), vgl. „auserzählen”, wie 
öfter die mit 2x zufammengefegten Berba; jo Sir. 18, 3. — Im N. T. nur 1 Petr. 
2, 9: Onux Tüc ageras Ebayyeilnte Tov — vuüs xalloavrog xri. nad Gel. 43, 20, 
no dinyioda; 42, 12, wo wvayydidtır. Bengel: „2E in &&ayyelinte innuit multorum 
igaorantiam, quibus fideles debent virtutes Dei praedicare.“ 


Karayyeiiw, (Ken., Bolyb., Blut. u. a. Sp.), mohin verlündigen, anlündigen, ri 
oder zwa Twı ct. 16, 17; 17, 3. 23; 26, 23. 1 Cor. 2, 1; pafl. Act. 13, 38; 
ohne Angabe der Richtung nur mit Obj. Accuf. Act. 3, 24; 4, 2; 13, 5; 15, 36; 
16, 21. 1@or. 9, 14; 11, 26. Bhil. 1, 17. Col. 1, 28; pafl. Act. 17, 13. Röm, 
1, 8. Phil. 1, 185 x. > Act. 17, 13. Röm. 1, 8 b3. nicht die Richtung, in der, fon- 
dem die Localität, wo das xurayydiisır ftait hat. Es kann in dem Worte fomol eine 
Andent. auf unbelannten Inhalt der Verkündigung liegen (vgl. xarayyealzus), als eine Bere 
ſtäctung des Simplex, vgl. Röm. 1, 8. 1 Cor. 9, 14, 11, 26; Vig. ed. Herm., p. 638. 


Kerayyelevc, &ws, 6 = 6 karayyOiwv, xarayyelos, AUnkündiger, nur Act. 17, 18: 
Erwr daıuorlo» doxei xourayyelevg eva, u. in der firdl. Gräc. 


Igonavayyello, vorher anfünbigen; Jos. antt. 1, 12, 3; 2, 9, 4. Im N. T. 


AIct. 3, 18: 0 „ge Hedg 0 nooxasnyyalr dia orönaros nuvtWv TWv NEOPTTWV, n10- 
 Sär or Xv avroo, ininowaer. 7, 52: anfxıeıvav roucç mooxurayyellartag negl Eng 
Uses rov dixalov. 3, 24 Rec., wo Griedb. Lhm. Tof. Tr. W. xaınyyedar. 
Ir. 9, 5, Rec.: 7797 nooxarnyyelulvıp evioylar, wo Bgl. Lhm. Tof. Tr. W. das 


mceretere npoenenyyeluevnv, vgl. Röm. 1, 8 mit Act. 3, 18. 


Ilaooyy&iio, ankündigen, feltener im Sinne einer bloßen Mitteilung, wie LXX 
ser. 46, 14: avayyellae (ma) eis Maydwior xal nagayyslkare (MEN) eis Meugw, 
als zum Ausdruck einer Aufforderung, Antünbigung, reſp. Einſchärfung beſſen, was ge⸗ 
ſchehen ſoll, vgl. Xen. Cyrop. 2, 4, 2: xai Tw devriow Exilevoe Tavıo ToVTo napay- 
yalcı, ın welchem Sinne auch unfer „anlündigen, befannt maden” gebr. wird zur Bz. 
defien, wa unbedingt gefchehen wird reſp. muß. So ift es im Griech. der eigentl. Aus- 
md für die militär. Befehle. Vgl. Act. 4, 18: naonyyekar 70 xuFolov un PI%- 
yodaı unde xrA. 5, 28: noguyyella nagnyyellauv vuw un dıdaoxev. DB. 40. 
16, 23. Auch milder — amnbefehlen, Uct. 23, 22: napayyellag underi &xhalyaoı Orı 
tevıa tveparıoag oo Eul. — Bon apoftolifhen Anordnungen, nicht willtürlihen Feſt⸗ 
köungen, jondern dringenden Einfhärfungen — einfhärfen. 1Cor. 7, 10: roig ye- 
Jauımooı napayyiliw — yuralka un zug Ivan, u. an den übr. Stellen der paulin. 
Briefe, vgl. 1 Zim. 4, 11: napayyells tavıa zul dldaoxe. Bon Chrifto bei der Aus⸗ 
ſendung feiner Sünger Marc. 6, 8: nopnyyehev avrois va undev olpwow. kt. 
10, 42: nuopnyyader nuiv xmooknı — ai diauoprigaodu. — Conftr.: rwl ri 
2 Thefi. 3, 4. 10: zovso napayyiikouev vuiv ori; ohne Dativ 1 Cor. 11, 17. 1 Tim. 
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4, 11; 5, 7. Statt des Acc. der Inf. vgl. Act. 4, 18: nopryyeılav (avroig fehlt bei 
Tdf.) TO xaF0Aov un PHEYYcoIa, u. zwar der Inf. Aor.: Mith. 15, 35. Marc. 8, 6. 
Luc. 5, 14; 8, 29. 56. ct. 10, 42; 16, 18; 23, 22. 1 Tim. 6, 13 (acc. c. inf.) 
1 Eor. 7, 10. Bernhardy, Synt. ©. 383 f. Der Inf. Präf. Luc. 9, 21. Act. 1,4; 
4, 18; 5, 28: 40; 15, 5, 16, 23; 17, 30; 23, 30. 2 Theſſ. 3, 6 (acc. c. inf.); 
1 Zim. 1, 3; 6, 17, ohne daß ein durchgreifender Unterſchied beider Conftr. vorzuliegen 
fheint, vgl. Act. 15, 5 mit 1 Tim. 6, 13. Doch f. Kühner, Gr. 8 389, 7, d; ver 
Aor. drüdt das bloße Geſchehen oder das Eintreten der Handlung aus, das Präf. die 
Handlung in ihrem Berlaufe. — Mit folg. wa Marc. 6, 8. 2 Thefj. 3, 12 (ni 
1 Tim. 5, 7). Directe Rede angeſchloßen durch Aeywr: Mtth. 10, 5. 


IIaoayyekic, n, Ankundigung, Beſehl, Act. 16, 24; 5, 28: ragoyyeilo naom- 
yelhauzv, entiprehend dem apoftol. zagayy&icır 1 Thefl. 4, 2 vgl.B.3. 1 Tim. 1,5 
vgl. B. 3. 1Tim. 1, 18. 


Edayyslıov, ro, von Hom. bis Plut. — der Lohn für eine gute Botſchaft, wie a 
dıdaoxadlın — Lehrgeld. Auch Opfer für eine gute Botſchaft, Iſokr, Xen., Aeſchin. Mm 
der fpät. Gräc. zugleid — gute Botſchaſt, bei Plut., Lucian, Appian. Im geſuchter 
Weife vermittelt Chryſ. beide Bedd. Hom. 19 in act.: 16 ev. Tovro dark‘ Trade om 
Eoreı ayada. Wie ro dıdaoxarıor zunächſt das Gelehrte, doctrina, dann fpäter der 
Blur. (bei Blut.) = merces docendi, fo umgekehrt ev. zunähft — Lohn für gute Bat: 
Ihaft, dann fpäter —= gute Botſchaft. LXX in leßterer Bed. nur 2 Sam. 18, 25, wen 
dort nicht evayyeAla ſtatt evayydiın zu leſen iſt wie fie 27203 2 Sam. 18, 20. 27. 
2 Kön. 7, 9 überf.; dagegen 2 Sam. 4, 10: 42 &dsı ue dodvau evoyydlua, Han? 
mia u. 2 Sam. 18, 22 ebenfal8 — T1S2 in der Bedeut. Lohn für gute Botfcaft, 
Daß es im N. T. u der fichl. Gräc. änpig — gute Botſchaft, it der Bildung des 
Wortes von wwayyelos gute Botſchaft verkundigend (Eurip., Aeſchyl.) nicht mangeneßen 
u. dem ſonſtigen Sprachgebr. nicht zuwider. | 

Im N. T. = gute Botfhaft, u. zwar ſtets in ganz ſpec. Beziehung; wie neul. 
nayysila die dem N. T. eigentiml. Bz. der Heilsverheißung, fo ift evayydır 
(vgl. wayyerlleodaı Jeſ. 40, 9; 52, 7; 61, 1. Luc. 4, 18) die entſpr. Bz. für be 
Botſchaft von der thatſächl. erfüllten Heilßverheifung = Heilsbotfhaft; ney- 
yeılo iſt Die altteftamentl, evayytllıov die neutejtam. deilsbotfaft, 
vgl. Act. 13, 32: nuels Unäs evayyekılöneda tw no05 Tovg naregas dnay- 
yellar yerouboap, or⸗ — 0 Feög dunenAngwxe wer. ph. 3, 6: elvaı ca 0 en, 
ouyxAngovönu xl ovoowua xul ovuuflroxa inc inayyellag ev Xo Iv dia 
70V evayyeklov. Marc. 1,14. 15. cf. Phavor. wary&höv dotı xrovyna Tg van 
ournoluc n Aöyos nEQLEXwr oyaFov zagovolar. Theodoret zu Röm. 1: zvayyelıor 10 

xrguyuo mpOOmyOgevGer us nolhwr ayadar Unıoxvodnevor xoonylar. Daher Die Aust. 
# andea zov ed. Gal. 2, 5. 14. TO vorn» rov ev. Eph. 6, 19. 7 &Anis ou w. 
Col. 1, 23 vgl. V. 5, fowie in den meiften der unten angegebenen Berbinbd. In Betreff 
der Bed. ift nicht zu unterſcheiden zwifchen der auszurichtenden bzw. ausgerichteten Bot⸗ 
ſchaft, Heilsbotſchaft, u. der Ausrichtung felbft, Heilsverkündigung im tranfit 
Sinne, da Stellen wie 1 Cor. 9, 14: 0 xuguog dıltage Tois To eu. xarayylllovow ix 
Tov evayyerlov nv einen folden Wechjel der Bedeut. nicht zulaßen (vgl. Phil. 1, 12. 
7. 16), ferner die Berbind. xara To evayydlıov mov, nuov Röm. 2, 16; 16, 25. 
2 Tim. 2, 8. 2 Cor. 4, 3. 1 Theſſ. 1, 5. 2 Theſſ. 2, 14 ebenfo paffend zu exfl. if: 
Die von mir, von uns auözurichtende reſp. ausgerichtete Heilsbotſchaft, u. in Gal. 2, 7: 
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zen0rwoI TO ©. Trc axgoßvorlas, tng neprsoung, vgl. 1 Tim. 1, 11. 1Theſſ. 2, 4, 
die ſcheinbar treffende Erklärung Evangelifierung der Vorhaut, Beſchneidung dur den Eom- 
tert B. 2.5 ausgeſchloßen wird, fo daß ber Genet. als pofleffiv zu betrachten, vgl. Röm. 
4, 9: or — ai Znayyellar. Auch kommt die tranfit. Bed. Heilverfündigung, Evangeli- 
fierung mit der Bildimg des Wortes, welche auf die pafj. Bed. Heilsbotihaft Hindrängt, 


uicht überein. Phil. 4, 15: &» apyi zov ev. zu erkl., wie Marc. 1, 1; vgl. Hebr. 2, 3. 


Joh. 2, 11. Wo es mit einem Gen. verb., ift derj. &) gen. autoris oder poss., letzteres im 
den Berbindd. ev. uov, yuwv, ns axgoß., regizoung, |. 0. Ürftered in evayydlıor JHeov 
Röm. 1, 1; 15, 16. 2 Cor. 11, 7. 1Chefl. 2, 2. 8. 9. 1 Betr. 4, 17. Marc. 1, 14 
bz die Heilsbotfchaft nad) ihrem göttl. Urfprunge, vgl. Röm. 1, 2. 3: 6 ngoennyyellaco 
— — atot ToV viod avrov, wogegen bb) ev. zov viov avzov Röm. 1, 9.. Marc. 1,1: 
®. Io Xv vie ©. Röm. 15, 19: Too Xv, wie Röm. 1, 16 Rec. 1 Cor. 9, 12. 





23060. 2, 12; 9, 13; 10, 14. al. 1, 7. Phil. 1, 27 (vgl. 1 Thefl. 3, 2: auregyös 
wm Jon dr ro ev. Tov Xv. Marc. 8, 35; 10, 29: Evexen Zuov xal Evexer TOO tð.), 


fowie 1 Tim, 1, 11:70. Ing dö&ns rov uaxaglov 6. (vgl. mit 2 Cor. 4, 6) u. 2 Cor. 


“4,4: 10 w. rs Ödoßng tov Xv Die Heilsbotſchaft ebenſo nah ihrem Inhalte bz. 


wie überall, wo der Gen. eines Abstr. folgt (ausgen. axgoßvoria u. negıroun im collect. 
Siam), jo so ev. 17; Bacıelas Mtth. 4, 23; 9 35; 24, 14. Marc. 1, 14 Rec. 
10 ei. ns Baouslag tov ©.) Uct. 20, 34: zo ew. tig xapıros tod Heov. Eph. 1,13; 
Da. ım owrrelas vuwv. 6, 15: „ins eier rag. Zweifelpaft bleiben kann die Et. 
des Gene. 2 Thefl. 1, 8: Tois un Unaxovovon rw ed. ou xvolav nu. Iv., vgl. Hebr. 
2, 3, jedoch nah B. 6 wahrfcheinl. ebenfalls Gen. des Inhaltes. — Es wird gefagt: 
— rô u. Mtth. 4, 23; 9, 35; 24, 14; 26, 13. Marc. 1, 14; 13, 10; 14, 9; 
16, 15. Sal. 2, 2. 1 Thefl. 2, 9; Audeiv To w. 1Theſſ. 2, 2; dinunprvpaoda: To er. 
It. 20, 24 (vgl. eis naprvorov Mtth. 24, 14); To ev. xarayyiidsı 1 Cor. 9, 14; 


uw. wayyäilsodaı 1 Cor. 15, 1. 2 Cor. 11, 7. Sal. 1, .11. Apok. 14, 6; icoovo- 
rare. Röm. 15, 16; dovdevew ds rò @. PL. 2, 22; ovvadisiv dv Wo ww. 
Bl 4, 3 ‚gt. 1, 27: —*8 ır nlore ToV @. vgl. 1 Theſ 3, 2); zenInow- 


: aba 76 eo. ou Xu Röm. 15, 19; ‚Heraorglpe 70 . tov Xv. Gal. 1, 7 (vgl. 
8.6: uerarlFeoIaı eig Eregov w., 0 00x Eorıv ao; abfallen zu einem [qualitativ] 


anderen Ewb., welches doch nicht ſnumeriſch] ein anderes, neml. fein Evangel. iſt, weil 
& feine zweite Halsbotfcaft giebt, ſondern höchſtens To U. roũ Xu HETeOTgauMEvor, j. u. 
los. Bgl. 2 Cor. 11,4: ww. Eregov 6 0 ovx — Ferner: Unaxovew To Ev. Röm. 
10, 16. 2 Theſſ. 1, 8; moreven dv 1@ ww. Marc. 1, 15; ovyxoxonadeiv To &@. 
2m. 1, 8. — Sußft. Berbind.: 2 Cor. 8, 18: 00 6 Enauvog dv zo en. 1 Cor. 9,18: 
Kovols iv ro ww. Phil. 1, 5: xowwria eis To ev. DBgl. 1 Cor. 9, 23: zavra nom 
dıa To ev. iva —— evrov yermucı. Außerdem findet es ſich noch Act. 15, 7. 


Nm. 11, 28. 1 Cor. 4, 15; 9, 18. 2 Tim. 1, 10. Philem. 13; nicht im Ev. Luc., 
Hebr., Tit., 2 Petr, Jud. Ev. u. Epp. Joh. Bon den Ev. Schriften ſteht e8 nirgend, 


anch nicht in den Ueberfchrr. der Evv. 


. Biayyslılo = evayydiın Alysıv, frohe Botſchaft, gute Nachricht bringen. Das Act. 
in der beßeren Gräc. unbelannt, auch fpäter felten, Dio Cass. 61, 13. LXX 1Sam. 31, 9; 
18, 19. 20. Im N. T. Apol. 10, 7: eunyydluoe Todg Eavroug dovAovg Torg n00- 
yras. 14, 6: &xovsa evayydlıor — zwvayyeklonı En! Tovg (al. Tois) xrr. Sonft Med. 
Aristoph. Eq. 642: Aöyovg ayadoug gplowv wwayyellsaodaı nowrov vuiv Bovkoni. 
Theophr. Char. 17, 5: npos Tor evayyslıköuevov Örı vios 001 yEyovev. Dem., Luen., 


Ulnt. LEX 10. 1, 42: aya9a wwayyealonı. Im N. T. 1 Thefl. 3, 6: evayyelıca- 
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ulvov yuiv Tyv niatıw xol 77» üyanıy vuiv ai Orı ud. Luc. 1, 19: aneoralm 
Aalnoaı ps 08 xal evayyelloaotal co Tavra. Außer an diefen Stellen im N. T. 
nur von einer von Gott her fommenden Botſchaft, neml. von der neutefl. Heilsver— 
fündigung (f. evayydlov), vgl. LXX = "Ba, Jeſ. 40, 9 vgl. m. 8.10. ef. 52, 7: 
ws nödes evayyslıloubvov axonv elonuns, Ws evayyehılöusvog ayada. 61, 1: evayyel- 
000Faı nrwyois. Bf. 40, 10: eunyyeloaum dixmuoouvnv. Hebr. 4, 2 —6. Bgl 
auch die Verbind. mit xyoVooeır, dıdaoxer, napaxaltiv, uadnteveıw Luc. 3, 18; 8,1; 
9, 6 vgl. mit V. 2; 20, 1. Uct. 5, 42; 11, 21. — Das Augment tritt hinter u — 
sunyyerllero x. Vgl. Lob. Phryn. 269; Winer 66; Krüger $ 28, 4, 6; 15, 2. 

' 1 Me. 1) Mit ſachl. (u. perfönl.) Obj.: (jem.) etmas als göttl. Heilsbotigaft 
verfünbigen. a) Ti zırı. Luc, 2, 10: evayyellloum vuiv xagar ueyalny (on 
— vuiv onusgoV _WTHR.). Luc. 4, 43: Taig Erepoug möhsgı evayyekioacdul w 
, de in Baoıkelav Tov Heov. Act. 8, 35: eumyyelloaro ausw tor Iv. Act. 17, 18: 
töv b. xul ım Graotanıy (auroig Nec., Lhm.; fehlt bei Tdf. Tr. W.) eönyyellm. 
1 Cor. 15, 1: ro @. 5 eunyyelioaumv vu. 2 Cor. 11, 7: zo rov ©. eo. eunyyc- 
au su. al. 1, 8: rap’ 5 eunyyelıoausdu Su. Eph. 2, 17: evmyyelloazo 
slonvnv vuiv. Anders gedacht ift die Verbind. mit &v Gal. 1, 16: Ya evayyeklumm 
aurov tv Tolg_Edveow. Ep). 3, 8: ꝛ roĩc —XR& ewayyelloacdaı To avekıyvlaoıor 
nAovrog 500 Xv. D) Ei, Luc. 8, 1: zuv Baoıkelay tov Heov. Üct. 8, 12: [m 
om. T. Tr. W.] neol ırs Paoıeiug xl ToV Ovönazos lv Xv. Act. 5,42: bio X. 
8, 4: rov Aoyov (vgl. B. 5. 12). 15, 35: To» Aoyor Tod xvolov. 10, 36. Kim. 
10, 15: elorvyv, ta ayada (Jeſ. 52, 7). Gal. 1, 23: znv nlorıw. Aect. 14, 15 mit 
folg. Ace. c. inf. evayyelılouevo: Sue ano Tovrwv zwv uaralwv Zruorglpew Eni dr 
Lövre. €) zl wa, Act. 13, 32: rueig vnas evayyelıbousda vıw inayyellav xun; 
cf. Alciphr. Ep. 3, 12: ravıa oe our evayyeAlbouaı. Heliod. Aeth. 2, 10: Evayyell- 
Louol oe ırnv Anmawlıng relevrmv. Chrys. hom. 106: Eorı dE evayydluor Epupis 
roũ noayuurog — wwayyellleran yüp Nuüg nv noAuuvntov Tov OWrTooS olxovoular. 
2) Ohne ſachl. Obj. —= die göttl. Heilshotfhaft verfündigen. &) rır). Luc. 4,18 
Röm. 1, 15. 1 Cor. 15, 2. Gal.1, 8; 4, 13. eis 2 Cor. 10, 16 (vgl. 1 Petr. 1,25) 
b) wa, die intenfivfte Conſtr. = durch Verkündigung der Heilsbotihaft Jem. in ein 
Verhältnis zu derfelben fegen, ihn evangelifteren, denn die Heilsverfündigung ift zugleich 
Heildzueignung. Luc. 3, 18. Act. 8, 25. 40; 14, 21; 16, 10. Gal. 1, 9. 1 Peir. 
1, 12: & vuv üynyyeAn vuiv dia Tav evayyslıcaulvwv vuas. Euseb. Vit. Const. 3, 26: 
Tag yvraixag evayyelıbönevos. Cf. Lob. Phryn. 269. €) Abfol. Luc. 9, 6; 20,1. 
At. 14, 7. Röm. 15, 20. 1 Cor. 1, 17; 9, 16. 18. 

IE. Paſſ. I) Mit ſachl. Subj. due. 16, 16: n Bao. roõ ©. evayyelkeran 
Gal. 1, 11: v0 evayydhor To evayyelıodEv dr’ duoo. 1 Betr. 1, 25: 7 gina mo 
zdayyehıo9tv is vuas. 4, 6: vexpoig zumyyellody. 2) Mit perfönl. Subj. Mth. 
11, 5: nrwyol edayyeAlkovraı (vgl. mit Luc. 4, 18). Luc. 7, 22. Hebr. 4, 2. 6. 


Edayyelıoris, ou, 6, nur in der neuteft. u. kirchl. Gräc. Verkündiger der Held 
botfhaft, Act. 21, 8. Eph. 4, 11. 2 Tim. 4, 5. Nebenſächl. iſt die Beſtimmung bi 
Theodoret: ο negilovres denovttor ; vgl. 2 Tim. 4, 4. 5: du} Toug uudovg dxıga- 
nnoovraı" av dE — — &oyov nolnoov evayyshorov mit Röm. 1, 16. 1 Cor. 1, 17. 
Eph. 4, 11. Hieron.: „omnis apostolus evangelista, non omnis evangelista apostolus.“ 
Im Unterfchiede vom ngo@rrng redet der Evangelift von ben Heilsthatſachen, den Offen⸗ 
barungen Gottes (vgl. die Verbindungen x7eV00sr, dinuoprvgeota. 50 ww u. a. unler 
zvayy&Aıor), der diduoxaaog über diefelben, der noog. hat DOffenbarungen. Während 
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der Apoftel Aufgabe die fir bie Kirche grundlegende Heilsbezengung ift, ift der Evangeliften 
Aufgabe die Ausbreitung des apoftol. Zeugniffes, nicht etwa eine bloße Bezeugung der ev. 
Gefdiähte, vgl. Act. 8, 40 mit 21, 8 u. 2 Tim. 4, 4. 5; Hofmann u. Harleß zu Eph. 
4,11. Später (Chryſ.) werden die Verfaßer der vier Evangelien jo benannt. 


NNgoevayyslibouaı, eine frohe Botſchaft, veip. etwas als eine frohe Botſch. voraus— 


| verkündigen. Philo, de nomm. mut. ed. Mang. I, 604, 30: r0» veorror 00x oeäs, — 


C 


a Bnlde Tov nErsoFaı dvrnoeodaı mgoevayyehLönevog; id. de mund. op. 7: @&w 7 
ur (sc. noWta) zrgosvoyysallerar ulllorıa Tv arloxeır, Mang.: „ quorum alterum 
paenunciat Iastum adventum solis orituri“. al. 3, 8: ngoeunyyeMoozo zo Aßoaapı 
I. inayyddzsIaı, nur mit dem durch das Berhältnis von evayy&hor zu Enayyello 
gegebenen Unterfchiede, Daß ooev. f. dv. a. Jem. das Evang., d. i. die Erfüllung ver 
Berheifung im Voraus verfündigen, ihn an dem Ev. Zeil nehmen machen, f. evayydlıor, 
vgl. Bengel: „Verbum ad catachresin accedens suavissime. Abrahamo ante tempora 
erangelii evangelizatum est. Evangelium lege antiquius.“ Vgl. Sal. 3, 12. 16 ff. 


Ayo, ia, ı0v, heilig; das feltenfte ber fünf Synonyma iebog, ÖoLog, Geunog, 
ayıc, ayrög, welche die Griechen für den Begriff ber Heiligteit, foweit file einen ſolchen 
Innten, beſaßen; in der bibl. Gräc. dagegen des U. mie des N. T. das einzige Wort, 
mit welem der Die ganze Schrift dirchbringende, die gejammte göttl. Offenbarung ge 
Raltende, allein der Religion der Offenb. eigentüml. bibl. Begr. der Heiligkeit 
arkgedr. wird, der Begr., von weldem man mit vollem Recht fagen kann, daß in ihm 
fd die grundlegenden u. leitenden Principien u. Ziele der göttl. Offenb. concentrieren. Das, 
was im bibl. Sinne das Weſen der Heiligleit ausmacht, Liegt im Grunde in feinem ber 


betr. Synon.; biefer Begriff ift ein durchaus auf bibl. Boden erwachſener, wie denn auch 
das dentſche Wort Heilig (— Heil habend, mit fi führend) aller Wahrfcheinlichfeit nach 
dem Ehriftentum feine Entftebung verdankt u. erft zur Zeit der Mifflon in den angelfädf. 
2 deutſchen Landen gebildet worden ift; im Got. fehlt ed u. wird durch veihs vertreten 
(Grimm, deutſch. Wb. IV, 2, 823 ff.). Was die Griechen von der Heiligkeit des Gött⸗ 


‚ bien in einem doch nur entfernt ähnl. Sinne ahnten u. dachten, wie derjen. ift, in welchem 


de h. Schrift davon redet, dafür hatten fie überh. kein einzelnes u. beſtimmtes Wort, 
trädten e8 am wenigften durch eine der in Rede ftehenden Bzz. aus. Behufs Wiedergabe 
ip, Aufnahme des bibl. Begr. u. feines Inhaltes können diefelben nur infofern in Frage 
iommen u. als Bzz. der Heiligleit des Göttlichen angefehen werden, als die Heiligkeit das⸗ 


jenige Moment des Göttlichen ift, welches die demſelben von den Menfchen gebührende Ber- 


etmg begründet, beſtimmt u. geftaltet, alfo Tediglih im formalen Sinne. Indem 
fo an u. für fidh der grieh. Sprade das rechte Wort fir die Sache fehlte, mußte das⸗ 
fu. Wort, welches ſich als das einzige noch in etwa eignende darbot — Ayıog — mit 
seem Inhalte erfüllt u. umgeprägt werben, u. fo ift &ycos eine® derjen. Worte, an welchen 
der vadicale Einfluß, die umbildende u. neugeftaltende Kraft der Religion der Offenbarung 
ſch am deutlichften zeigt. Bon all den Borftellungen, welche innerhalb der dem Einfluß des 
Chriftentums unterfichten Welt bzw. in den modernen Spraden mit dem Worte heilig 


verhunden werben, findet fi in den alten Spradyen, der griech. u. Iatein., bei den betr, 
By. keine andere wieder als die des Hehren, Geweihten, Ehrmürbigen. Das Hauptmoment, 


8 fiutl, fehlt volftändig. So ift es von mehr als linguiſtiſchem Intereſſe, — es ift 
Me religionsgeſchichtlich wie für die Geſch. des nut Bewußtſeins bebeutfame Erſcheinung 


die unjerer Unterſuchung ſich darbietet. 
Urener, Vibl. qqeol. Worterb. 6. Aufl. 
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Stellen wir zunächſt feit, daß den Griechen der eigentl. Begriff der Heiligfeit, wie 
er der Menſchheit von der Offenbarungsreligion aus mehr oder minder zum Bewußtſein 
gefommen ift, fehlte, fo müßen wir fo viel vorwegnehmen, daß Heiligkeit im bibl. 
Sinne ein heilsgeſchichtlich-ethiſcher Begriff ift. Im Betreff des homer. Zeit 
alters fagt num Nägelsbah (hom. Theol. 1, 12): „ALS conftitutines Element ber Gott⸗ 
lichkeit, jo lange dieſe für fi betrachtet ober nur im Verkehre der Götter untereinander 
wahrgenommen wird, findet fi Heiligkeit nirgend8 ausgeſprochen. Niemals wird der Gott 
beit ein Beiwort gegeben, das auf ein demjenigen ähnl. Bewußtſein hindeutete, in welden 
bie Bibel von Heiligkeit des wahrhaftigen Gottes ſpricht.“ Später dagegen — vl. 
nachhomer. Theol. 1, 28 ff. — werden den Göttern zwar alle „pet. u. ontolog. Voll⸗ 
tommenheiten zugefchrieben (Isoer. 11, 41: ya uev 0dv_OLX ONnWE Touc Feovs ‚ar 
orde vous 8E ixelvav yeyovörus ovdeulas nyovucı xuxiag uerooxeiv, Add avzong Te 
ndooc ovroç Tag aperüg Yuroı xal Tols Alloıs tüv xarklorwr Enırndevuaew me 
növag xol didaoxulovg yeyerrodo. Plat. Rep. 2, 381, C), u. dem Griechen kommt bie 
Heiligkeit feiner Gottheit vor allem dadurch zum Bewußtſein, daß fie das Böſe „nicht bloß 
äußerl. ftraft, etwa bloß ber Ordnung u. Zucht wegen, fond. innerl. haft u. dem Menſchen 
verargt“. Allein dabei bleibt es nicht. Die Heiligkeit, foweit fie in diefen Anſchauungen 
den Griehen zum Bewußtfein gelommen ift, nimmt fofort ein Moment in fih auf, durch 
welches fie in ihr gerades Gegenteil, in Unbeiligteit, umſchlägt. Denn die »Eusoıs, „die 
Herftellung des rechten Verhältn. zw. Gott u. Menſchen“, in melcher ſich gerabe bie gätl. 
Heiligkeit bethätigen fol, wird fofort zur Misgunft gegen die Menſchenwelt (rò Heior may 
dv @9ovepov Hdt. 1, 36), indem „die Gottheit in jedem Glüd, in jeder Größe, melde 
dem Menſchen über das Gewöhnliche zu Teil wird, auch ohne deſſen Uebermut eine Be 
einträcdhtigung ihres Vorrechtes erblidt u. letzteres mit neidifcher Eiferfucht wahrt“. Und 
nun geſchieht auch nod der legte Schritt, u. es wird „in die Gottheit ein ſataniſchel 
Element gejegt, u. ihr Verführung u. Bethörung des Menfchen zur Sünde zugefchrieben”. 
Theogn. 401 wird von einem Manne gerebet, der nad) gern firebt, weil er von dieſer 
fein Glück hofft. Aber — petit ille virtutem ultra quam satis est. Die Maflofigkeit 
ſolchen Streben® ift den Göttern Grund, ihn in Sünde zu ſtürzen. Es Yag nicht in ber 
Macht der Griehen, ihre Ahnungen von der Heiligkeit des Göttlihen auch nur bi zu 
geringften Annäherung an das bibl. „ihr follt Heilig fein, denn ich Bin Heilig“, geſchweige 
denn bis zu dem „ich bin heilig, der HErr, der euch heiligt“, durchzuführen u. feitzubalten. 
Wir werben fehen, wie der bibl. Begriff der Heiligleit Gottes trog primi 
tiver Verwandtſchaft den dDiametralften Öegenfag zu dem allen bildet, 
wie in&befondere, während diefe Vorſtellungen von der Heiligkeit jede Möglichkeit der Liebe 
von den Göttern ausfchließen (Nägelsbach, nachhomer. Theol. 1, 37) — fo daß Arik. 
fagen kann, die Gottheit jet nicht da, um zu lieben, fondern um geliebt zu werden —, 
der bibl. Begr. der Heiligkeit geſchichtlich fich ebenfo im innigften Zuſammenhange mit det 
göttl. Liebe entfaltet, wie er gerichtlich das Gegenteil der Liebe zu fein ſcheint. Wichtig 
aber ift ung no, daß für jene Zufammenfaßung aller fittl. u. ontologijder 
Bolllommenheiten, wie fie Io. u. Plato für die Götter fordern, die gried. 
Sprade feine einheitl. u. adäquate Bz. darbot u. vor allem Feine der hie 
in Betracht zu ziebenden Bzz. verwendete. 


A. Begriff u. Spradgebr. von ayıos u. Synon. in der Prof.-Gr. 


Keined der in Betracht kommenden Wörter: deoos, dotoc, veuvög, Üyıog, ayvo 
bat etumologifch oder ſprachgebräuchlich etwas von diefem Inhalt. Nur als formal 
Bezeichnungen der göttl. Heiligfeit oder richtiger Erbabenheit können fie behufs Wieder 
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gabe u. Aufnahme des bibl. Begriffs in Frage Iommen, u. es ift bebeutfam, daß 
gerade das feltenfte Wort ayıog in den Dienft der bibl. Sprache getreten ifl, — nad dem 
Sprachgebr. alſo ſchon dasjen. Wort, welches, am wenigften beeinflußt vom prof. Geifte, 
das reinfte Gefäß für den neuen Inhalt darbot, wogegen das häuſigſte Wort der Brof.: 
Sräc., iepöos jo gut wie vollfländig ausgeſchloßen ift vom bibl. Sprachgebr. Ayıoc ifl 
m der Prof.Gr. fo wenig gebräudl., „daß e8 bei den Tragikern, dieſem oberften Appel- 
lationshof des attifhen Sprachgebr., mit Ausnahme Einer ftreitigen Stelle (Aeschyl. 
suppl. 858) fih gar nicht findet” (v. Zezfhwig), wogegen umgekehrt isoos in der bibl. 
Sräc. ganz ungebräucl. ift, bei ben LXX namentl. fo felten, daß fie, während in ben 
Apokr. ftändig u. im N. X. wenigſtens noch häufig das Heiligtum To ieod» genannt wird, 
dasfelbe ſtets durch 70 ayıor, ra äyın Wr aylwv, vaos äyıog (lektered in der Prof. 
Grãc. — ispov üyıov) bz. (S. u. icpos.) Nur oeurös ift in der bibl. Gräc. noch 
feltener als ispös. “Ooıog dagegen u. ayvös haben in derſelben ein beſtimmt abgegrenztes 
Gebiet, ein bei weitem engere®, als in der Prof.-Gräc. Um diefe Erſcheinung begreifen 
u. werten zu können, wird es dienlich fein, daß wir uns den Wert u. die Bedeut. dieſer 
Baz. im prof. Sprachgebr. vergegenwärtigen, wodurch erhellen wird, daß von ihnen allen 
fih wirklich nur ayıog nach Etymologie u. Sprachgebr. am erften fiir das bibl. „heilig“ 
ägnete, u. daß wiederum ber bibl. Begriff, der fi) nunmehr damit verband, doch fo weit 
binamsreichte über die eigentliche Bedeutung dieſes Wortes, daß das neugeprägte “ysog 
den Stamm bildete zu einer der gefammten PBrof.-Gräc. fremden Wortfamilie: ayıozas, 
yıwoorn, ayıalw, oyınouös, aylaoum, ayınorrgıor, xusayıcler, während e8 in ber 
Brof.-Gräc. nicht mehr als ein einzelnes Glied der Familie der von &yog abgeleiteten 
Boces if. 

Zunädjft ift zu berüdfichtigen, daß die eigentl. cultifhen, alfo religiöfen Bzz. der Heilig: 
feit ispos u. ayvös find, bzw. auch äyıos, wo basfelbe fich findet; ferner daß von dieſen 
Bi. nur ayvös u. von ben beiben andern Wörtern noch oeurös Prädicate der Götter 
ſind, u. aud dies in einem Sinne u. einer Weife, welde anzeigen, daß Heiligkeit in 
einem äbnl. Sime wie dem bibl. ſich nicht mit den velig. Vorftellungen der Griechen zu- 
ſammenſchloß. es ot von dem, was duch göttl. oder menſchl. Recht, Brauch u. 
Serlommen geweiht, ſ. 3. ſ. gefeit ift, bat aber durchaus nicht fpecifiih velig. Bedeutung, 
Bährend es z. B. in "der Berbind, mit Öbeog göttl. Recht, oͤlx. menſchl. Satung bz., 
bz. es umgelehrt in der Berbind. mit ispös menſchl. geheiligte „durch allgem. Geſetze u. 
Uebereinftimmung geheiligte u. erlaubte Dinge* (Paſſow) — gefreit würde ed nad alt- 
deuticher Weiſe heißen —, während ispos auf göttliche, göttl. gebeiligte Dinge, Satungen zc. 
fih bezieht. Bei den LXX erſcheint es mit ‚gli, Tacte (f. u. 000g) als Repräfentant 
des bebr. Ton, wofür im N. T. ayıos xal nyannulvos fih findet; Daneben etlihemal 
= DisÜ (Deut. 29, 19), Tea, Tön, on, oian, kommt aber für WiTp nie in Frage. — 
Zegeröc von dem Stamme oeß, enthält die Srumboorftellung ehrerbietiger Scheu, ſtau⸗ 
zender Verehrung (f. unter o&ßw), u. bz. dasjenige, was Ehrfurcht u. Staunen einflößt. 
Es if Prädicat der Götter — bei den Attikern bejonder8 der Eumenidven — u. alles 
deſſen, „mas den Göttern angehört u. ihnen beilig ift, von ihnen ſtammt u. fonft unter 
ihrer Obhut u. Fürforge ſteht“ (Paſſow). Trotzdem aber ift e8 im Sprachgebr. faft noch 
weniger ein fpecififch religiöfer oder gar religiöß-ethifher Begriff als öaros, fo Daß es ſich 
für den bibl. Begriff der Heiligkeit durchaus nicht eignet. Denn es ſteht nicht bloß zus 
gleich „von dem menſchl. Ehrwürdigen, von Allen, was fi durch Herkommen, Madt u. 
ſonſtige Bebeutjamkeit in fittl. u. geiftiger Bezieh. über das Gewöhnliche erhebt” (Paſſow), 
ſendem bz. auch rein äußerl. eine die Aufmerkſamleit erregende ſtattliche, prächtige, ge⸗ 
ſchnacvolle, ja eine zierliche Erſcheinung (z. B. Kleider), ſogar — gravitätiſch, affectiert, 

3* 
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ſcheinheilig (bei Eurip.). Bei den LXX findet es fih nicht; {m N. T. nur an vier Stellen: 

Phil. 4, 9. 1 Tim. 3, 8. 11. Tit. 2, 2. “Oorog u. aeurös find beides nur Neben: 

bezeihnungen des religiöſen Begriffs der Heiligkeit u. ſchon als folde ungeeignet In | 
- die Webertragung des bibl. Begriffs. 

Sp erübrigte nur die Wahl zwifchen den veim religiöſen reſp. cultiichen Bzz. icons, 
äyıos u. ayvos. Bon diefen ift öegos dem Griechen nicht bloß das geläufigfte, ſondem 
auch das eigentl. Wort für feinen Begriff von ber Heiligfeit, ſoweit derfelbe durch bie hie 
in Betracht gezogenen Synonyma ausgedrüdt wird, während äyıos nur je u. dann ein 
fpecielle8 Accidens des iepov angiebt, ayvos aber im Sprachgebr. früh ſchon eine fo ein— 
feitige Verwendung u. Bedeutung gefunden, daß e8 ſchwer gewefen fein dürfte, es im der 
erforderlihen Weiſe umzuprägen. 

Ieoog ift feiner Grundbedeutung nah Bz. der äußeren Erfheinung gättl 
Erhabenheit. Zuſammenhängend mit dem fansfr. ishiras, kräftig, friſch, blühend, if 
feine Grundbedeut. kräftig, machtvoll, groß, melde Curtius noch in leoöoy ZxIüs, kon k 
wiederfindet. „E8 muß in der Blütezeit ded homer. Epos ‚heilig‘ ſchon die herrſchende 
Bedeut. gewefen fein, aber in einzelnen formen erhielt fi noch die ältere, finnlide‘ 
(Curtius, S. 401). Es ift Prädikat alles deffen, was zu den Göttern in Beziehung fteit, 
von ihnen ausgeht, ihnen geweiht ift, aber von fo wenig beftimmtem Inhalt, ad 
ganz im Allgemeinen u. im formalen Sinne das, mas göttlih ift, das Yeior b3., ; 2. 
in den Verbindungen Hes. theogn. 57: Zeug isoov Akxos eloavaßalvwv. I. 17,455: 
ispov Tuag. 11, 194: xripas. Bol. Nägelsbach, homer. Theol. 1, 24: „icoa werden 
nit bloß nad dem gewöhnl. Sprachgebrauch Dinge genannt, die den Göttern von den 
Menfhen förmlich geweiht find, mie Städte, Orte; auch nicht bloß Dinge, melde bie 
Träger find fittliher, dem Schutze der Götter unterftellter Berhältnifie — I. 18, 54 
ber iepog xuxiog der Richter; ib. 17, 464 ber Wagenſtuhl. öipoos, als Stätte ber hel 
Genoßenſchaft des Kämpfers u. des Wagenlenkers —; ſondern es heißen auch ſolche Dinge 
leböc, die man ſich als unmittelbares u. urſprüngl. Eigentum der Götter denkt x. Mit 
dieſem icoos ift zwar nicht dioc, welches nach Nitzſch (zu Od. I, p. 189) auf Gebt ı. 
Abſtammung gebt, wol aber Heiog zu vergl., welches, wie divinus teils gottartige, unge 
wöhnliche, gleichſam übernatürl. Trefflichkeit bz, 3. B. in Heiog xöoos Od. 8, 264, teilt 
ben göttlichen Urfprung einer Gabe oder Begabung ausbrüdt; fo heißt das Salz Yan 
nD. 9, 214.“ 

Insbefondere ift zu beachten, daß gerade ispog nie Beiwort der Götter jelbll 
ift, u. daß e8 ebenso wenig auch nur in einem entfernt ähnl. Sinne von Menſchen 
gebraudt wird, wie das bibl. vnp mit feinen Derivatid. Den an das Bibl. Heilig 
3. 2. fid anſchließenden Begriff der Heiligung ſucht man unter den Derivatis u. Cor 
pofiti8 von leooc vergebens. Wol findet es ſich zuweilen non Menſchen — wie bei Pind. 
Pyth. 5, 97 die Könige izpol heißen, weil fle unter dem Schutze ber Götter ſtehen L 
ihre Würde von den Göttern haben (Hom. Il. 2, 205); Aristoph. Ran. 652: iepös ar- 
Iowmos von dem, der in die Myſterien eingeweiht iſt; Plut. Socr. daem. 589, D: « 
zur dayuorwv Aöyoı dıa naycuv Pegönero — dynyovoı Tolg —R 7905 xul 
vıvsuov Eyovor zw vvxiv* ovg de xal iepodg xal dauuorlous üydgunoug xalovue! 
De def. orac. 2: avdgsg ispol duo owrdgauörres eis Aslpovs — in demfelben Sim 
u. man könnte es analog finden, wenn 2 Kön. 4, 9 Elife von der Sumamitin O1 
DITON WIR genannt wird; es ift Died aber auch Die einzige, nicht einmal ganz zu 
treffende Analogie im bibl. Spradgebraug, indem WiTp nur noch Pf. 106, 16 von 

einzelnen Perfonen gebraucht wird. 2 Petr. 1, 21 wiirde die Ledart der Rec. ol uyı 
Ieov ardowno. (fiatt ano Heov ArFe.) ebenfalls eine entferntere Analogie zu dieſem Ge 
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frand von iepog fein. De Alex. fort. 1, 10 nennt Plut. die indiſchen Gymnofophiften 
üydpes iegoi xal avrövouor, nicht weil fie zo Fem oxoAabovzes find, wie er biefelben 
weiter beichreibt, fondern , wie bie Verbindung mit avrövouo: an die Hand giebt, in dem⸗ 
felhen Sinne, wie er andemvärt® ayno ispös xal KovAog verbindet — unverleglid, Mor. 
410, A; Vit. Tib. Gracch. 14, 15, 21; cf. Quaest. Rom. 219, B: ra “ovia xal ayın 
isoa, u. dieß ift Doc wieder noch etwas Anderes als die Unnahbarkeit, melde der bibl. 
Begriff einſchließt Jeſ. 65, 5, wo die LXX Up durch xadapos elvar wiedergegeben. Der 
ethiſche Charakter des bibl. Heilig ift dem griech. ieoog ganz fremd. Nur Eine Stelle ift 
belannt, in welcher ieoos als Prädicat eines Menſchen möglicherweife, wie Suidas will, 
mon. evaeßns iſt, Soph. Oed. Col. 287: #xw yap ieoös evaeßns Te xal ‚por Oynow 
erıois road. Doc ſcheint e8 mir mindeftens zweifelhaft zu fein, ob isoög bier in ethi- 
[dem Sinne fteht oder nicht vielmehr auf die göttl. Leitung u. Fuhrung des Oedipus ſich 
bejieht. Die Stelle Plat. de leg. 319, A: veueog ya des OTan Tıg vern Tor cavıd 
— 7 non rö⸗ gave tvarılas &xovra, orı d’ ovrog 6 ayadös. ur rag To 
sion —X uty eivou iegous xod — xal 0 ögvea xal Opec, ar Igumous de un. ala 
aurıay Tovrwv kepwrurov lorıv avdownos 6 ayasog, xal ktagwraror ö 0vn005 — 
egieht ebenfomol, daß es nicht gebräudhl. war, Menſchen das Prädicat ieoog beizulegen, 
als auch, daß es, wo dies doch geſchah, durchaus nicht ethifche Bed. hatte Am meiteften 
von eih. Bed. entfernt ſich — um auch dies noch zu erwähnen — Lucn. Macrob. 29: 
ierare Kulvrılle. Tittm. Syn. N. T.: „in voce ieoös proprie nihil aliud cogitatur, 
quam quod res quaedam aut persona Deo sacra sit, nulla ingenii morumque ratione 
habita; inprimis quod sacris inservit.‘ 

Bm ayıog gilt ebenfalls, daß es weder Prãd. der Götter iſt, noch von Menſchen 
gebr. wird. Es bz. eine Qualität des ieoo» (d. i. Heior), mit welchem es meiſtenteils an 
den wen. Stt., an Denen es ſich findet, verbunden erſcheint, u. hat offenbar einen mehr 
ethiſchen Charakter als ieoog, indem ed Diejenige Seite des ieoo» hervor- 
‚hebt, melde von den Menſchen ein Verhalten fittl. Ehrerbietung u. ehr> 
‚firhtiger Scheu erfordert, Ehrfurcht gebietend, ehrwürdig. Oefter findet es ſich bei 
decodot, z. B. 2, 41, 3: Aggodteng i ieo0v ayıor. 2, 44, 1: isoov "Hoaxovs äyıor. 
In. Hell. 3, 2, 19: 29a ar Aoréuidoc eob⸗ — qyio. Oefter auch bei Plut., 
+. de tranq. an. 477,C: ieoö» ur yap ayıwraror 0 x0ouog Earl xal Feonpenkore- 
Bun anderwärts. In derjelben Verbind. auch bei Plat. Crit. 116, 0O: & udow ud 
por üyıov aurodı ıng ve Kislsous xul ou Jlooadüwvos &ßorov apeiro. 8 ſcheint 
Peciell Prädicat der Tempel refp. der Cultusflätten (Plat. Legg. 10, 904, D: werdßaie 
Toner € ayıov 6Aor) gewefen zu fein, u. zwar nad Plat. Legg. 10, 884 derjenigen den 
Göttern geweihten Orte, die eine allgem. Ehrerbietung in Anſpruch nehmen; denn nicht 
don Privat-, ſondern nur von öffentl. Heiligtümern ‚ſteht es bei Plato a. a. O.! uqꝙ ioro 
dt (sc. zaxc) — ol twv viuv axoAcaloı Te xol VBgeıs, ec neyıoru de, Ta» es ieou 
tvarcos, xal dıapepövswg av ueyalo, Öror ec dmnocın xal äyıan xara ulon 
| n0& — unterſchieden von ieo& ibn, denen das Prädicat ayın hiernach nicht zukommt. — 
| Für die aufgeftellte Bed. ſpricht auch noch die Verbind. mit oeuvog, au deſſen Ergänzung 
cp. Berfärkung & ayıog gebraucht wird. Plat. Sophist. 249, A: osuwör xat äyıov your 
nr Eyor. Crit. 51, A: umoës Te xol noroò xol T@v Amy o0YOrwr ümarıov ' 
Tyusszegöy torı rarels xal osuvöregov xal ayınzeoov xul dv uellorı uolpa xl napa 
diic xal za” arögumans. Andere Stellen, an denen ayıog fi findet, find noch Plut. 
Quest. Bom. 290, B: ra Zovla xal Ayın iegd. Plat. Legg. 5, 729, E: ng0s rovc 

dunyoreor ws ayıwrara Evußölue Ovra. Der bedeutende Unterfdied 
mi isoog erhellt Plut. Conv. 5, 682, C: [oi dpwrixol xal axoAaosoı] TeAsvrüvres 
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ovdE Tüv Ayınrarwv antysoIoı Ibvayıraı owuarwv — während bie feilen Leiber ver 
Hierodulen als icon owuare bj. werben. 

Gehen wir auf eine etymologifche Unterfuhung des Wortes ein, fo ergiebt fih mit 
ziemlicher, ja man darf fagen, mit völliger Sicherheit, daß Ayıos dasjenige bz., dem eine 
fittlich-religiöfe Ehrerbietung zukommt u. gebührt, was zwar urfprüngl. aud von ayric 
gilt, bei dieſem jedoch im Sprachgebr. verwiſcht worden ift, fo daß ayıog das einzige 
Wort bleibt, welches zur Bz. eines rein religidfen Begriffes ber Heilig: 
keit geeignet ift. Es hängt zufanmmen mit &yos, aLouaı u. den abgeleiteten Wörtern, 
deren Berüdfihtigung für Erhebung der Grundbedeut. um fo unerläßlicher ift, als die 
bisherige griechiſche Lexikographie darüber ziemlich nachläßig hinweggegangen ift. Aloe, 
ein feltenes, hauptſächl. bei Homer u. den Tragitern (im Präf. u. Imperf. Med., nn 
einmal bei Sopb. im Act.) fi findendes Wort, dient zur Bz. frommer Scheu u. Ehr: 
furdht vor den Göttern u. Eltern, aljo der Pietät, u. wird von Euftath. durch adßou 
erflärt (vgl. oben die Verbindung von ayıog u. asuvog). I. 5, 830: und’ aLeo Fougor 
Aono. 1, 21: Anöilwva. Od. 9, 478: Sevovs. Abſolut Od. 9, 200: otvexa u 
ovv noıdl nepioyoued” mdE yuvamı abouevor" gie ya dv Aloe — "Anöldwrog. — 
Ayos fol nah ven neueften Forſchungen nicht zu vermechfeln fein mit 0706; welches bishe 
als joniſche Form von ayos galt. Curtius (S. 170.) vergleiht zu ayos (= Saul, 
Fluch) das fandfr. Agas, Aergernid, Anftoß; zu &yog (— Weihe, Opfer; Heſhch.: Ayrınua 
Ivolas) das fandkr. jag, jagami, sacrificio, colo; jagus, jagam, jagüam, Opfer; zad.: 
yaz, verebren, opfern; yazu, groß, erhaben. Darnach wäre aljo üysos, was Gegenftand 
veligiöfer Bzw. facrificeller Verehrung if. Sobald man &yos nicht mehr mit dem häufige 
vorkommenden &yog identificiert, findet man es fehr felten, Im der Bed. Opfer, Sühr 
opfer Soph. fr. 703; Ant. 775: gopßns Tooovzov ws @yog ubvor ngodels, Onws ulaoun 
n00 vnexgoyn nölıc. Bei Thuc. 1, 126, 1; 127, 1; 128,1, 2; 135, 1; 2, 13,1 
ift nicht &yos, fondern ayog Üuvverr zu leſen — das Verbrechen entfernen, fühnen 
Ebenſo bei Blut. Daß beide Wörter zu unterſcheiden find, erhellt auch aus der ausbrüdl. 
Borfhrift de Etym. M., daß ayıos in der Bedeut. wnpös den Spir. len. habe, wonat 
denn die Bemerkung des Scholiaſten zu Soph. Oed. RB. 656 zu berichtigen wäre: xar 
eipnuiouov xal Ta uubouura üyn Alysraı xal ol puagol lvaysis xahovvran. Jedenſalt 
erhellt aber auch aus dieſer Verwechſelung, daß mit &yog — u. demgemäß mit ayıos — 
fih die Vorftellungen factificiellen Handelns, velig. Verehrung verbanden. Dürfte mar 
geradezu fagen — ohne Gefahr den Begr. zu fehr zu fpecialifieren —, &yıos bezeiäne 
eigentlih u. urfprüngl. das, mas durch Opfer bzw. Sühne zu verehren ſei (ſ. o. Soph. 
Ant. 775), u. Verwendungen wie &y. vous u. a. (Plat. Soph. 249, A. Crit. 51,4, 
ſ. 0.) beruhen auf einer Erweiterung bzw. Abſchwächung des Sprachgebr., fo ergäbe fid ein 
bortrefflicher Anfnüpfungspuntt für die Wahl dieſes Wortes zum Ausdruck des bibliſchen 
Begriffs der Heiligfeit. Keinenfalls find dieſe VBorftellungen von ber Beer 
tung des Wortes auszufhließen, da fie fih in allen übrigen zu dieſen 
Stamme gehörigen Wörtern wiederfinden u. fomit wenigſtens geſchichtl. einen 
Beitandteil des Begriffs bilden. Die Derivate von äyıog find hierbei außer Betracht zu 
laßen, da fie, wie oben angegeben u. begründet ifl, ausnahmslos der bibl. u. firdl. Gric. 
angehören. Es handelt ſich nur um bie Derivata von ayos: ayllw, ayıonös, ayıoıevi, 
üyıorela, öyvög u. deſſen Derivate. Ayllo ift — weihen, 5. B. Altäre, Opfer weihen, 
b. t. darbringen; befonder® gebräuchl. zaJaylLu — opfern, al8 Opfer verbrennen; eva- 
yo fpeciell von Totenopfern; ayıouorg moreiv, Opfer bringen (Diod. Sic. 4, 39); ayı- 
ortðti⸗ = Die heil. Gebrauche verrichten; auch Ipayıorevär, Plat. Legg. 6, 759, D: 
6 ul xa$” iepodg vonoug nepl ra Fein ixariog ayıorevew, wo Ximäus erfl. ayı- 
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orevew * iegoYvreiv. Cf. Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 40: ayıorevorreg dE rw isoovpylar 
or Eiipızoig. — Ayıorela bz. den Cultus, die mit den Opfern verbundenen Beil. 
Gebräuche, den Tempeldienſt; f. er. 

Ayvös, eine Bildung wie oeuvöos, dewös, junädft f. v. a. verehrt, geweiht, ift 
Beiwort der Götter u. deſſen, was ihnen geweiht, gebeiligt if, der Opfer, Eultusftätten, 
Feſte. Ueber den auffallenden Uebergang in die Bed. rein, keuſch, lauter, in welcher es 
in ben bibl. Sprachgebr. aufgenommen ift, ſ. unter ayvös. Für den Zufammenhang auch 
diefed Wortes mit dem cultifhen Handeln fprehen nicht bloß Verbindd. wie ayrüc xel 
udupug kodeı Tois Feoic Hes. O. 339. Soph. Trach. 257: 69° ayvog 7» — gefühnt, 
fondern auch die Derivata ayveve, bei welchem neben der Bed. rein, keuſch fein aud 
die Bed. reinigen, fühnen ſich findet, ayriler, yrıoua, ayrıonös, apayvitsv, &payviieıv 
von facrificieller Reinigung. 

Soviel ergiebt fih hiernach, daß ayıog ein fitil.zrelig. Begr. ift u. nur als folder 
vortommi, was bei den übrigen Synonymis außer ayvos nicht der Fall u. aud bei ayrös 
in Spradhgebr. nicht feitgehalten if. Legt es auch dem Subj., dem es eignet, Feine fittl. 
Qualität bei, fo fordert es doc für dasfelbe ein nicht bloß religiöſes, fondern fittlich- 
veligiöfeß Verhalten, u. eben darum ift dieſe feltenfte aller betr. Bzz. die einzig geeignete, 
den bibl. Begriff der Heiligkeit in fi aufzunehmen u. zu übertragen. Eng genug u. noch 
nicht entwertet, um den rein relig. vefp. heilsgeſch.-ethiſchen Charakter des bibl. Begr. nicht 
au ſchädigen, u. wieder des feltenen Gebr. halber weit genug, um die ber prof. Anſchauung 
volltändig nee Borftellung der Heiligkeit in fih aufnehmen zu können, ift es num von den 
LXX vewendet worden zur faft fländigen Mebertragung von Wim, u. ift im bibl. Sprach⸗ 
gebr. fo ausgeprägt worden, daß es, wie fchon wiederholt bemerkt, da8 Stammwort einer 
nengebildeten Reihe werden konnte: ayıörns, Kyıwovvn, üyıdleır, ayınouös, aylacue, ayı- 
coribuoy, xadayıcker, welde das hebr. WTp u. feine Derivata erfegen, während von den 
der Prof,-Gräc. angehörigen Derivatis von ayos nur Diejen. von ayrvos fih noch in der 
bibl. Gräc. wiederfinden, entfprehen der nahen Verwandtſchaft zw. ayıos u. ayvös, ſoweit 
fih diefelbe in den Derivatis des letzteren mehr noch als in ayvoc felbft u. feinem Sprach⸗ 
geb. hundgiebt. Der Vollſtändigkeit halber fer hierzu noch bemerkt, daß ayros felbft nie 
am Uebertragung von Sirp dient; legtered wird außer durch äyeoc nur noch durch xausugog 
 miebergegeben Num. 5, 17; Sp durch xadaoor eivau Jeſ. 65, 5; dokaler Jeſ. 5, 16; 
Bi, Hiph. Hithpa. — ayrikew Iof. 3, 5. Er. 19, 10. 2 Chron. 30, 17 ꝛc.; xausapl- 
Ger Hiob 1, 5, fowie noch durch die erflärende Uebertr. mit deaoräAder Ief. 20, 7; 
 amarasasıy Ser. 6, 4 (napnoxevaber?); avaßıBaber Ier. 51, 28. 
| Es Handelt fih nunmehr um Inhalt u. Umfang des bibl. Begriffes der 
Heiligkeit, der, von den LXX auf ayıog Übertragen, durch die neuteft. Heilsverkündigung 
jene Berehtigung auf dem bis dahin prof. Boden geltend machte. Es befteht ein gewiſſer 
Unterfhied zwiſchen alt» u. neuteft. Sprachgebr., der den Inhalt des Begr. nicht beeinträchtigt 
oder ändert, aber in dem geſchichtl. Verhältnis der neuteft. Offenb. zum altteft. begründet ift. 
DIE N. T. bringt hier nicht etwas völlig Neued, fondern nimmt einen im A. X. voll» 
Iommen Mar u. ſcharf ausgeprägt vorliegenden Begriff einfah auf, nur daß die dem Wort 
enfpredhende Sache ſich eben neuteftam. geftalte. Die Schwierigkeit, nicht bloß eine ober 
aliche Seiten des Begriffes, fondern denfelben in feiner ganzen Fülle u. in dem gefammten 
Umfange feiner Anwendung zur Klarheit zu bringen, fowie die vielfach darüber gepflogenen 
Berbandlungen, welche zu einem abfchließenden Ergebnis noch nicht geführt Haben, nötigen zu 
emer ausführlicyeren Erörterung. Vgl. namentl. folgende Unterfuhungen: Achelis in 
Ä End, u. Kit. 1847, I, S. 187 ff. im Anfhluß an die Ausführungen von Menken in 
| ſeinem Berfuh einer Anleit. zum eigenen Unterricht in den Wahrheiten der heil. Schrift, 
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3. Aufl., 1833, Cap. 1,8 9. Menkens Vorgänger wieder ift fein Lehrer Collenbuſch, 
vgl. Exflärung bibl. Wahrheiten. von Herrn Sam. Collenbufch, weil. prakt. Arzt in Barmen 
I, 2. ©. 97 ff. (Elberfeld 1812). Sodann Eafpari, jefajan. Stud. II, der „Heilige 
Israels“ im der Zeitſchr. für luther. Theol. u. Kirche 1844, H. 3, ©. 92 ff. Dieſtel, 
die „Heiligkeit Gottes“ in Jahrb. für deutſche Theol. 1859, ©. 3 ff. Dehler, Art, 
„Heiligkeit Gottes“ in R.E.! 19, 618 ff. Derſelbe, Theol. des A. T., 1, 160 ff. 


272 f. Bed, chriſil. Lehrwißenſch. 1, 161 ff. 543 ff. Hofmann, Schriftbew. (2. Aufl.) 


1, 81ff. Herm. Schul, altteftam. Theol. (2. Aufl. 1878), S. 514 ff. Dazu bie 
beiden neueften, bie Frage am meiften förbernden Erörterungen von Graf Baudiffin, 
Stud. 3. femit. Neligionsgefh., 2. H. (Leipgig 1878), S. 3 — 142 (mwofelbft auch eine 
zieml. vollftändige Ueberficht der neueren Literatur), u. Delitzſch, Art. „Heiligkeit“ in 
RE? 5, 714 ff. E. Iſſel, der Begriff ver Heiligkeit im N. X. Leiden 1887. 
Endlid Bredentamp, Geſetz u. Proph. 1881, S. 41ff. Drelli, einige altteitam. 
Prämiffen zur neuteftam. Verſöhnungslehre in Luthardt, Zeitſchr. f. kirchl. Wißenſchaft 
1884, 1. 2. Keil zu 1Petr. 1, 16. 


B. Der altteſtam. Begriff bon wap, BiTR, sp, Ö1pn 


Auf etymolog. Wege ift die Bed. von WiTp nicht zweifellos zu erheben. Während 
Dehler (nah Delisfh, Jeſurun, ©. 155; Pfalmen [1. Aufl.] 1, 589. 187. Finſt, 
Handmwörterb. 2, 300) es als die wahrſcheinlichſte Anſicht Hinftellt, „daß der Verbalſtamm 
Sp, der mit Bm verwandt ift, wie a8p mit a8, n2p mit nzrı, "xp mit "ac 
auf die Wurzel vn, vom der auch a7, zurüdzuführen u. als Grundbedeutung desſelben 
enituit, glänzend herorbrechen , anzunehmen fei”, wird dieſe Etymologie von Baubiffin 
©. 20 als mit der ganzen Präfig- Präpofitionaltheorie hinfällig bz. u. neuerdings and 
von Deligih aufgegeben zu Gunften der zuerft von Fleiſcher (m Delitzſch, Pfalmen 
[1. Aufl], S. 588 f.) geltend gemachten Ableitung von einer Wurzel kad, wie fie in 
IP, np, dp m. f. w. vorliegt, mit der Grundbed. ſchneiden, ſcheiden, fo daß fi für 
Bin der Grundbegriff des Ausgefondert=, Ausgeſchiedenſeins ergiebt. Die angenommene 


Verwandiſchaft zw. dur u. BIP wird dadurch nicht beeinträchtigt; nach Hofmann bz. beide 
ein Andersſein, jenes im Gegenſatze zu dem, was geweſen, dieſes im Gegenſatze zu dem, 


was gemeinhin iſt; Baubiffin Dagegen findet den Bedeutungsübergang von ſchneiden, trennen 


zu neu fein darin, „daß das Neue als rein, mit Anderem noch nit in Berührung ge 
fommen, als intact, abgefondert bz. wird“. Es kann ſich auch noch anders verhalten. Eine 


Entſcheidung für die Bed. von Tip kann von hier aus jedenfalls nicht gefällt werben. 
Um zu einem fideren Ergebnis zu gelangen, wird man um fo notwenbiger ben Sprad> 


gebr. felbft zu Rate ziehen müſſen, als „die Etymologie zwar im der Regel einiges Licht 


auf das zu erflärende Wort wirft, felten aber die ſprachgebräuchl. Bed. desſelben beit’ 
(Wellhaufen, Pharifäer u. Sadbucäer, ©. 51). 


Hier treten uns nun vor allem zwei beachtendwerte Thatfachen entgegen. Zuerſt bie, 


daß Wrp als Gegenfag von dir erſcheint, 1 Sam. 21, 5. 6. Ez. 48, 14. 15; 42, 20. 


Hiermit wird Lev. 10, 10. &. 22, 26; 44, 23 der offenbar fynon. gedachte Geyenſet 


bon int u. nd verbunden. Jedoch zeigen die zuerſt angeff. Stellen unzweideutig, daß 


beide Gegenfäge ſich nicht decken. Nie kommen, worauf Baudiffin mit Recht aufmerkſam 

macht, Ui u. x in unmittelbarem Gegenſatze zu einander vor. Demgemäß läßt fich 
angeſichts ver Stellen 1 Sam. 21, 5. 6. &;. 48, 14. 15; 42, 20 die Anſicht nicht ap 

daß rein der Grundbegr. von GTp fe. Das Heilige ift rein u. forbert Reinheit — 

fowol Uıpn xmu Lev. 20, 3. Num. 19, 20. &. 5, 11. v3p > Pi. 79, 1. * 

up Ez. 43, 7. 8, als auch die Verbindung varn-ıa nimem jöapı rr de 
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99, 37. Hebr. 9, 13: zouG xexoıwwulvoug ayıala noös xadapoıne, fowie den Ge 
danlen einer Reinigung, nicht erſt Heiligung, des Heiligtums Hebr. 9, 22. —; e8 giebt 
feine Heiligkeit ohne Reinheit, aber heilig ift nit an u. für fih — rein. Nicht nd, 
fondem bar; iſt das eigentl. Wort, die fachl. Bz. für den Begriff ver Entheiligung, jenes 
bewirkt nur Entheiligung. Nun bz. Sir unbedingt das, was allgemein, xoror ift, jedem 
mgänglih Deut. 20, 6. Ser. 31, 5. 1Sam. 21, 5. 6. Erſt in feinem Gegenfage zu 
Erp wird das xowör zum —2 yars ift ſ. v. a. etwas preisgeben, was bisher eines 
gewiſſen Schutzes, beſonderer Achtung u. Schonung ſich erfreute, gewiſſermaßen von Schranken 
umgeben u. eingehegt, dem gemeinen Gebrauche, der allgemeinen Berührung entzogen war, 
überhaupt micht allen anderen Dingen glei ftand. So z. B. vom Weinberge, wenn bie 
Zat feiner Benutzung gelommen ift Jer. 31, 5. Deut. 20, 6; 28, 30 vgl. mit Lev. 
19, 23f. naann Thren. 2, 2. ma Pf. 89, 35; 55, 21. Mal. 2, 1. Es wird 
Mel zum Synonymum von ya, 172 u. a. = veradten (Pf. 89, 32. Lev. 21, 12. 15. 
Aum. 18, 32 u. ö.), immer jedoch, wie noch Act. 21, 28: xexolvwxe TO» üyıoy Tonov 
soiror deutl. zeigt, mit der Grundporftellung einer Aufhebung vorhandener Schranten, ber 
Außerachtlaßung oder Beifeitefegung einer dem Obj. eignenden Befonderheit, der Gleich⸗ 
legung de8 Objectes mit allem Anderen. Bel. Bi. 89, 32. Ier. 16, 18. 
922,8. Zepb. 3, 4. Ez. 20, 16. 24, ſowie insbefondere den Gebr. des Worted für 
ve gättl. Verwerfung des zuvor von Gott erforenen u. geheiligten Jeſ. 23, 9. Pf. 89, 35. 
3. 43, 28. &. 28, 16 u. d. Nimmt man dazu num Stellen wie Gen. 2, 3. ev. 
20.26. 1 Chron. 23, 13. Ser. 12, 3, fowie aus dem N. T. 2 Cor. 6, 17 vgl. m. 7,1, 
ſo dürfte es ſich als zweifellos ergeben, daß dem Begr. der Heiligkeit die Vorftellung 
eined Öegenfages zu dem was allgemein ift, alfo der Unterfhiedenheit 
u Befonderheit bzw. des Ausgeſondertſeins zu Grunde liegt. Jedoch auch 
nicht mehr als dies. Heiligkeit iſt ein Verhältnisbegriff, aber daß die Begriffe 
der beiligleit u. des Ausgeſondertſeins nicht ineinander aufgehen, iſt nad 1Chr. 23, 13: 
om Trar 532° zweifellos. Es kommt nod ein anderes Moment hinzu, weldes 
| ben Öegenfag reſp. bie Unterfchiedenheit oder das Verhältnis erft näher qualificiert. 
| Der Begriff von Sp neml. — u. dies ift Die zweite der beiden obenermwähnten 
Jatſachen — erhält feine eigentüml. Färbung, Beſtimmtheit u. Fülle dadurch, daß er 
m auf Gott u. das, was Gottes ift, angewendet wird. Aufer Gott wird das Prädicat 
‚ie Heiligkeit nur ſolchen Dingen u. Menſchen gegeben, melde in dem Verhältnis befon- 
| der Zugehörigkeit zu Gott ftehen, fei es, daß Gott fie ſich beſonders zugeeignet hat oder 
db fie ihm von Menſchen sugeeignet worden find. wp ift fomit im Sprachgebrauch ein 
1 Begriff. Dazu kommt, wie fid ergeben wird, die dritte Beobachtung, daß es ein 
kin israelitiſcher 1. heilsötonomifcher Begriff if. 
Ä Ee fragt fih zunächſt, in welchem Sinne mit dieſem Prädicat Gotte u. dem, mas 
‚fi ft, eine Unterſchiedenheit u. Beſonderheit zugefehrieben wird. Man hat angenommen, 
— mit dem Zugefländnis, daß es ſich auch anders verhalten könne, Baudiſſin, S.78 —, 
ä das Wort zunächſt von demjenigen gebr. worden ſei, was Gott zugeeignet, geweibt 
vn oder wurde, ſo daß ſich alſo die Bed. ergebe: für Gott ausgeſondert, Gott geweiht. 
Up wäre fomit ein Verhältnisbegriff von unten nach oben, das beſondere Verhältnis zu 
nt bezeichnend, etwa — Gott eigen (Dieftel, Baudiſſin). Auch Delitzſch ſtimmt ber 
Infige zu, daß man überall, wo der Begriff auf Sahen u. Menſchen angewendet werde, 
| mt dem Verhältnisbegriff des Gottgeweihten, Gottgehörigen auskomme. Indes von bier 
m erflärt ſich die Uebertragung auf Gott felbft nur auf ſchwerfälligen Ummegen. Außer 
| dem aber kommt man in Wirflichfeit mit dem bloßen Verhältnishegriff in dieſem Sinne 
M Reufen u. Dingen doch nit aus, wie. Delitzſch felbft zu Exod. 19, 6: Wim "is 
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anerkennt, als deſſen Wiberfpiel er das wur "ia Jeſ. 1, 4 bz. Auch Baubiffin fieht ſich 
in Einem Punfte zu einem weitgehenden Zugeſtändnis gendtigt, indem er bezüglid der 
von dem Volke Gottes geforderten Heiligkeit annimmt, daß wenigſtens in dieſem Falle der 
Begriff feine beſondere Bed. (— volllommen rein) zunächſt in der Anwendung auf St | | 
erlangt babe u. erſt von dorther auf Menſchen übertragen fei. 

Es wird aber in viel größerem Umfange zugegeben werben müßen, daß ber —9— 
feine eigentümliche vorliegende Beſtimmtheit u. Fülle von der Anwendung auf: Gott her 
empfangen babe, auch wenn man dabei beharrt, daß der Sprachgebr. ausgegangen ſei von 
der Unwendung auf Gott Geweihtes. Denn wenn Heiligkeit thatſächlich ein rein religiöfe 
Begriff ift, fo liegt e8 in der Natur des religiöfen Lebens, daß der Sinn, in welden 
Gotte diefes Prädicat zubommt oder beigelegt wird, fofort den gefammten Spradgebrau 
beherrfhen muß, weil ja bei Menſchen u. Dingen von Heiligkeit nur auf Grund ihre 
Berbind. mit Gott u. darum in unwilllürliher Gedanfenverbind. mit der göttl. Heiligkeit 
geredet werden Tann. Dazu kommt noch, Daß in bem Begriffe der Heiligkeit fich alles 
conceniriert, was dem Gott Israels oder dem Gott der Heildoffenb. eigentüml. if, — 
man vgl. nur die jefajan. Bz. Gottes als des dadioı SiTp, yanıı“da TOR Jeſ. 54,5. 
Gerade diefe namentl. von Delitzſch anerkannte Thatfache, daß Die nähere Beftimmtheit deß 
Begriffs von ſeiner Anwendung auf Gott herſtamme, drängt nun aber weiter zu der Frage, 
ob nicht doch am Ende von vornherein das Prädicat mindeſtens gleichmäßig ſowol Gott 
als dem, was Gottes iſt, beigelegt worden ſei? Dagegen ſpricht nicht der einzige Ueberreſt 
außerisraelitiihen Sprachgebrauchs in BR, TöTp von den Hierodulen als der Gottheit 
(Altarte) Geweihten, namentl. wenn die Annahme Delitzſchs richtig iſt, daß auch der 
Aſtarte ſelbſt, ja ihr an erſter Stelle u. dann erft den ihr Geweihten dies Prädicat zu: 
fomme. Dafür aber fpricht eine andere Erwägung, melde vielleicht entſcheidend fein dürfte 
Es ift näml. allerdings Sp in erfter Linie ein Berbältnisbegr., aber nicht das Ber 
hältnis zu Gott, fondern im Gegenteil das Berhältnis zu allem, was 
fonft it, alfo das Berbältnig zur Welt bildet die Örundvorftellung, jo 
daß e8 fih niht um ein Berhältnis von unten nah oben, fondern von 
oben nad unten handelt. Dies Liegt in dem für die Begriffsbefiimmung entfcheidenden 
Gegenſatz von wrm u. >rr fo fehr auf der Hand, daß es kaum verkannt werben kam. 
Gerade dieſer Gegenfag zu allem, mas fonft ift, erflärt es auch, daß wrp — vielleicht 
von vornherein — ein rein relig. Begriff iſt, nur von Gott u. dem, was Gottes iſt, ge 
braucht. Damit fallen alle Schwierigkeiten hinweg, welche ſonſt die Uebertragung be} 
Begriffs vom Gottgeweihten auf Gott felbft verurfadht. Die überall nicht erſt einer 
fpäteren Entwidelung angehörige Vorftellung, daß das Gottgeweihte an der göttl. Heilig: 
keit participiere, erſcheint felbftverftändlicy, denn es ift durch feine Uebergabe an Gott ober 
buch feine Erwählung von Gott in das Verhältnis Gottes zur Welt, zu allem, was jonf 
ift, eingetreten. Dann aber dürfen wir auch von ber Thatſache aus, daß Heiligkeit nur 
©ott u. dem, was Gottes ift, eignet, noch einen Schritt weiter gehen u. behaupten, daß 
das Prädicat der Heiligkeit anderen Subjecten als Gott überhaupt 
nur abgeleiteter Weife zulomme, wie dies z. B. Deut. 28, 9. 10. unzweifelgaft 
it: Ihvh wird dich ihm zum beil. Volke aufrihten, wie er dir gefchworen hat, 

u. alle Völker der Erde werden ſehen, daß der Name Ihphs über dir genannt ifie; opt 
Pi. 46, 5. Num. 17, 2f. Lew. 27, 14ff.; 21, 6. 7. Pf. 114, 1. 2. Denn ei 
Doc ihre Zugehörigkeit zu Gott, welde bewirkt, daß fie wie Gott der Welt gegenüber: 
ftehen, — in ihrem Maße natürlihd —, fo daß nun fogar eine anfcheinende Abſchwächung 
des Begriffes je nach dem Subjecte oder nad der Seite des BVerhältniffes, um die es fid 
handelt, verftändlich wird. So ift e8 auch van vornherein begreiflich u. wahrſcheinlich, daß, 
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wie Delisfh fagt, der ganze Entwidelungsgang bed bibl. Begriffes beherrfcht wird von 
dem Begriffe der Heiligfeit Gottes, 

FR nım die Unterfchiedenheit u. Befonderung ber Welt gegenüber die Grunbvorftellung, 
fo fragt es fi weiter, welches der pofitive Inhalt dieſer ſcheinbar vein negativen Vor: 
fellung it? Wir fagen: fheinbar rein negativ, denn wol mag das veflectierende Denken 
auf dem Wege der Negation Begriffe bilden, nie aber der ſprachbildende Trieb des Geiftes. 
Es wird fi dabei um die richtige Erfenntni® gerade desjenigen Momentes handeln, in 
welchem fih die Unterſchiedenheit u. Befonderung Gottes u. deſſen, was fein ift, von der 
Belt in centraler Weiſe ausprägt. Daß dies die Welterhabenheit fein follte (Baudiffin), 
wrd nicht dadurch bewieſen, daß die Begriffe „berrlih“ u. „erbaben“ Ief. 64, 10; 
63, 15. 9er. 17, 12. &. 20, 40. Dan. 11, 45. Er. 28, 2 in Verbindung mit dem 
der Heiligleit erſcheinen, wie es fih aud mit der Aufforderung zum Preife des heiligen 


Namens Ihvhs umgefehrt verhält, als Baubiffin annimmt, indem nicht Ihvyhs Name 


heilig, weil preiswürdig, fondern preiswürdig, weil heilig ift, Pf. 99, 3. 5; 108, 1 
u. 0. Ebenſo wenig Tann für diefe Anficht geltend gemacht werden, daß Ezechiel Heilig- 
feit fimonym mit- Größe, Macht, Herrlichkeit gebraude. Denn daß dies nicht der Fall 
it, lehrt eine genauere Betrachtung der dafür von Baudiſſin angeführten Stellen, in denen 
es ſih darum handelt, daß Gott feinen durch Israel entheiligten Namen durch Israels 
Erlöfung wieder heilige. Es iſt nicht an dem, daß Israels Errettung ledigl. als Macht⸗ 
beweis Gottes angeſehen werden will, am wenigſten Ez. 20, 42 vgl. m. V. 39, u. noch 
weniger it es angeſichts des V. 39 zuläßig, die Entheiligung des Namens Ihoh8 darin 
beftehen zu laßen, daß Israel Anlaß giebt zur Bezweiflung der Macht Gotted. Die 
Entheiligung des Namens Ihyvhs Tiegt in der Verfehrung der Erkenntnis Ihvhs, fei es 
am, daß Israels Geſchick den Völkern Beranlafung giebt, Ihoh zu verfennen u. feine 
Macht zu bezweifeln, oder daß Israels Verhalten den Gott verfennen macht, dem es zu 
dienen beanfprucht Ez. 20, 39. Was die Välferwelt von Ihvh meiß u. wißen will, iſt 
freilch feine Macht. Dur eine Machterweiſung wird deshalb Ihyvh feinen entheiligten 
Namen wieder vor ihnen heiligen, womit aber nicht gefagt ift, daß Heiligkeit u. Macht 
oder Ueberordnung, Welterhabenbeit, Weltherrſchaft zufammenfallen. Wir fehen vielmehr 
6.28, 22, daß in der Betbätigung der göttl. Heiligkeit nicht bloß die Macht Gottes 
fmd werden fol, fondern noch etwas anderes. Dort Beiligt fih Ihob an Sidon burd) 
Geriht; das Gericht aber fordert zwar eine Machterweifung, ift jedoch nicht — Macht⸗ 


exweifung, fondern Betbätigung eines fittl. Verhältniffes bzw. eines ſittl. qualificierten 
Bild. Die Annahme, daß in den ezedhiel. Stellen die Begriffe „Heilig“ u. „erhaben, 


groß, mächtig“ ſynonym fein follen, beruht auf einer Perkennung oder Nichtbeachtuug des 
verſchiedenen Verhältniſſes, in welchem ſich die göttl. Heiligkeit offenbart, neml. vor ben 


Villen an Israel durch Bundestreue, dagegen an den Völkern durch Gericht über fle 
Äh. Dazu kommt, daß Heiligkeit ein lediglich ißraelitifher Begriff ift; was den Völkern 


ald Machterweiſung gilt, ift für Israel von dem ihm eigenen Gefichtspunfte aus Bethätigung 


der göttl. Heiligkeit. Daraus blrfte unzmeideutig erhellen, daß der Begr. Heiligleit doch 
ein weientlih anderes Moment der israelitiihen Gotteserkenntnis zum Ausdrud bringt, 
als das der Erhabenheit. Wenn wir feſthalten, daß Heiligkeit ein nur in Israel erfanntes 
fr. offenbares Verhältnis Gottes zur Welt bz., fo muß auch anerkannt werden, daß e8 
RG um die fttl. Oualificierung dieſes Verhältniffes handelt. 


Darum fann es auch nicht genligen, die unvergleichliche Erhabenheit zu fleigern zur 


 Anverleglicteit Gottes, der feine jeder Verunehrung entzogene Majeftät bewahrt, u. die 


Heiligkeit dem Abſtande Gottes von der Ereatur, der verzehrenden Majeftät feines Wefens 


dleihzuſetzen (H. Schultz). Hierbei bleibt ebenfowol die Heiligfeit als Prinzip der heil— 
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bringenden göttlichen Selbftbethätigung, wie als zufammenfaßende Forderung des Geſetzes 
unerllärt. BZugleih aber läuft man Gefahr, dem A. T. eine dualiſtiſche Weltanfhauung 
aufzubiirden, für melde die Creatur als folde im Gegenfage zu Gott fteht. So ſtark 
aber auch im A. T. der Unterſchied der Creatur als folder von Gott betont wird, fo 


wird die Ohnmacht u. Geringfügigfeit derjelben doch nie auf Die Heiligkeit Gottes zw 
rüdgeführt; man vergl. gerade die jefajanifhen Ausführungen Jeſ. 40, 11 ff.; 45, 9; 
64, 8. Was der Menſch im Anſchauen der Heiligkeit Gottes empfindet, ift etwas An 


deres, als bloß feine Gefchöpflichkeit, Jeſ. 6. 


Diefer Auffaßung gerade entgegengefett ift die zuerft von Collenbuſch, danad von | 


Menten vorgetragene, daß Gott der Heilige fei als der Gott der Verheißung in feiner 
„zworkommenden, fid) felbft erniedrigenden Gütigkeit“ (Collenbuſch a. a. O., ©. 102), 


welche nur Israel Fund geworben u. im Evangelium erfüllt fei. „Das Evangelium it 


eine Erkenntnisquelle der Heiligfeit Gottes. Das Geſetz ift eine Erfenntnisquelle der Ge 


rechtigkeit Gottes.“ „In aller Welt wird Gott erkannt als Gott, als allmächtiger Schöpfer 


u. Herr Himmeld u. der Erden. Gottes Maht, Weisheit u. Güte kann in aller Welt 


aus'den Werken der Schöpfung erkannt werden, Pf. 104, 24; aber Gottes Heiligkeit 
kann aus den Werfen der Schöpfung gar nicht erfannt werden, fondern allein aus den 


BVerbeigungen“ (S. 97 f.). Hier ift zum erſten Male die doppelte Erkenntnis gewonnen u. 
ausgeſprochen, daß Heiligkeit ein fpecififh israelitiſcher u. zwar ein heilt: 
dfonomifher Begriff fei (f. u.), wenngleich e8 feinem Zweifel unterliegen Tann, daß 
die Ipentificierung mit dem Begriffe der Gnade unberedhtigt if. So viel muß ben biher 
beiprochenen Anfichten, namentl. der von H. Schulg zugeftanden werden, daß Die in dem 
Begriff der Heiligkeit zum Ausdrucke Yommende Unterfchiedenheit Gotted von allem, was 
fonft ift, einen gewiſſen Gegenfag ftatuiert, u. gerade dieſes gegenfätliche Verhältnis ver- 
ſchwindet bei Collenbuſch u. Menken völlig. 


Hofmanns Auffaßung, daß Gott der Heilige ſei „al8 der ſchlechthin befondere, m 


ſich gefchloßene, welcher im Gegenfage zur Welt, der er nicht angehört, alfo im feiner 
Meberweltlichkeit der Eigne, fein felbft feiende iſt“, fleigert bie Ueberweltlichkeit oder den 
Gegenſatz zur Welt im Grunde genommen bis zur Negation jedes Verhältniſſes zur 


Welt, wenngleich offenbar die Abſicht befteht, für das heilsgefchichtl. Verhältnis Gotted 
zur Welt die Baſis in der freien göttlichen Selbſtbeſtimmung u. Bethätigung feine 
Weſens zu gewinnen. Ueberdies aber trüge der fo gefaßte Begriff zu fehr das Gepräge 
religionsphilofophifher Speculation, als daß er feinen Urſprung u. feine Geltung auf dem 


Gebiete des, fei e8 naturwüchſigen, ſei e8 durch die Offenbarung erzeugten religiöfen Lebens 


haben könnte. 
Der Thatſache, daß vr ein Verhältnisbegriff iſt, wird Delitzſch nicht gerecht, wenn 
er davon ausgeht, daß das Wort auf Gott angewendet beſagen müße, was Gott an ſich 


fei, u. demgemäß die summa omnisque labis expers in Deo puritas (Quenftebt) bezeichne, 
‚wie fi) denn überall, wo das Wort mehr als bloßer Verhältnisbegriff fei, im Spa 


bemwußtfein mit der Wurzelbedentung sejunctus die Vorflellung sejunctus ab omni vitio, 
alſo labis expers verbinde. Es ifl für das israelitifhe Bewußtſein ſelbſwerſtändlich, daß 
Gott an fih ift, als was er in feinem BVerhältniffe zur Welt erſcheint, oder daß bie 
Heiligkeit, welche im Berhältniffe zu Israel erfannt wird, ihm aud an fi u. weſentlich 
eigne, oder daß in der Offenbarung, der Selbfterweifung u. Bethätigung Gottes u. damit 
gerade in der Heiligfeit ſich das eigentl. u. wirfl, Weſen Gottes erſchließe, vgl. Jeſ. 6 
mit Er. 33. Damit ift aber nicht gejagt, daß Das Moment der Relation irgendwo in bem 
Begriffe der Heiligkeit zurüctrete, wie denn auch Delitzſch felbft wieder „die phyfiſche u. 
obenan ethifche Fehlloſigkeit“, als welche Die Heiligfeit überall, wo die Schrift Gott als 
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den Heiligen befennt, gedacht fen fol, umfegt in feinen „abjoluten Gegenfag zu allem 
Bien“. An keiner Stelle der Heiligen Schrift ift WiTp etwas anderes als ein Ver- 
haltwiäbegrift,, n. gerade das Verhältnis zur Welt iſt es, welches überall hervorgehoben 
werden ſoll. Faſt ſcheint es, als habe zu jener Auffaßung, mit welcher Delitzſch die 
Definition Dieſtels: „Normalität des Lebens“, anerkennt, die Sorge um eine Begriffs⸗ 
beftimmung geführt, welche auch abgefehen von der Sünde Geltung behalte Durch die 
Eombination der Anfihten von Baudiſſin u. Delitzſch bei Weiß (neuteftamentl. Theol., 
4. Aufl, $ 45, d, A. 6): Heiligkeit fei „die von aller creatürlichen, eihifchen mie phy- 
ſiſchen Unreinheit abgefonderte Erhabenheit Gottes“, werden die geltend gemachten Be 
denen nicht erledigt. 

IM es richtig, erſtlich, daß Heiligkeit ein Verhältnisbegriff iſt u. zwar 
das Verhältnis Gottes u. deſſen, was ſein iſt, zur Welt bezeichnend, 
nicht umgekehrt, ſowie zweitens, daß es ein ſpecifiſch-israelitiſcher, heils— 


Ztkonomiſcher Begriff iſt, fo liegt die inhaltliche Beſtimmung dieſes Berhältnifies 


nicht mehr ſern. Bezeichnet es die Unterſchiedenheit Gottes von allem, was ſonſt iſt, fo 
wird damit ein Gegenſatz zwiſchen Gott u. Welt ausgedrückt. Iſt orm, fo wie es in ber 
Shrift vorliegt, ein israelit. Begriff, — womit nicht das außerisraelit. Vorkommen des 
Wortes, jondern die nur Zuläßigkeit, von dorther den altteft. Begriff zu verjtehen, verneint 
uw nur behauptet ift, daß der bibliſche Begriff der Heiligkeit einen fonderlihen, außer: 
halb Israels unbekannten Inhalt babe, wobei dann nicht zu vergeſſen ift, Daß die Spuren 
augensraelitiicher Borfommend des Wortes äußerſt Dürftig find, — fo wird es Diefen 
Segeniog jo, wie er fib Israel zum Bewußtſein bringt, bezeihnen. Jedenfalls haben 
wir 8 bier mit dem Inhalte dieſes Begriffes im israelitifhen Bewußtſein zu tbun. 
Daß dieſer Gegenfag aber für Israel Fein anderer ift, als der Gegenſatz Gottes zur 
fündigen Welt oder zur Sünde u. zu allem, was mit berjelben zufammenhängt, 


u. daß an dieſem Gegenfage Geſchichte u. Propbetie, das Gefeg u. das velig. Leben 


Staels ihren Mittelpunkt haben, kann nicht verfannt werden, mag man über die Ent: 
widelung des Bewußtſeins um diefen Gegenfag denken, wie man will. Es wird nun nur noch 
deranf ankommen, welche eigenartige oder auch mannigfaltige Geftalt dieſer Gegenfag in ber 
Beihichte, den Inſtitutionen u. dem Bewußtſein des heilsgeſch. Volks gewinnt u. annimmt. 
Dabei wird e8 kaum möglich fein, eine Entwidelungsgefhichte dieſes Bewußtſeins 


dw. des Begriffes der Heiligkeit aus den altteftamentl. Urkunden etwa von Ezechiel aus 


—— — —— — — — — — — — — — — 


zu Jeſajah einerſeits u. dem Geſetz andrerſeits zu gewinnen. Denn auch abgeſehen von 
der Frage nach dem zeitlichen Verhältnis von Geſetz u. Propheten bliebe jedenfalls die 
Frage offen, wie die etwaige fpätere Fixierung des Geſetzes den Begriff im kultiſchen 
Sprachgebrauch ſchon vorgefunden. Daß er demjelben aud in früherer Zeit nicht fremd 
gemefen, ſollte man dort nicht leugnen, wo man fo großes Gewicht auf den einzigen 
Ueberreſt außerisraelitiſchen Sprachgebrauchs in up, mörp legt, der doch dem cultifchen 
Gebiete angehört. Gefegt auch, es Tiefen fid gemiffe Schichten in der Verwendung des 
degriffes aufzeigen, fo wäre Damit doch das Lagerungsverbältnis derſelben noch nicht ge⸗ 
gegeben. Gefteht man aber Offenbarung u. demgemäß einen mafgebenden Einfluß ber- 
ben auf die Vorſtellungen Israels zu, fo ift Damit zwar eine Entwidelungsgefchichte 
dieſer Borftellungen unter dem Einfluß der Offenbarung nicht ausgefchloßen; um aber Die- 
klbe darftellen zu können, müßte fomol das erfte Hervortreten des Begriffes fich deutlicher 
abheben, als auch Die Bereicherung u. Vertiefung desſelben erkennbarer fein, als dies in 
Birflichkeit der Fall if. Denn au das ift, wie ſchon gezeigt, nicht an dem, daß wir 
ana bei Ezechiel die allgemeinfte u. noch am menigiten zugefpitste Faßung des Begriffes 
hätten. Es läßt fih im Grunde uur unterſcheiden zwiſchen Heiligfeit im fittlich = religiöfen 
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m. im cultifhen Sinne, u. die legtere Verwendung des Begriffes verhält ſich doch zu jener 
nur, wie das Beſondere zum Allgemeinen. Dem neuteftamentl. Gebraude liegt nicht eine 
oder die andere befondere Ausprägung des Sprachgebrauchs, fondern der "einbeitlih an- 
geſchaute altteftamentl. Begriff zu Grunde. 

Die Heiligkeit Gottes kommt zuerft da zur Sprache, wo die Gegenwart Gottes inner- 
balb eines von ihm erwählten u. für fi bereiteten Volkes beginnt, wo ein geſchichtl. Ge 
meinfchaftsverhältnis an bie Stelle bisherigen vereinzelten Verkehrs tritt. In der Genefis 
findet fih WTp oder feine Derivata außer 2, 3 noch nirgend. BZuerft begegnet uns op 
Exod. 3, 5 in der Erzählung von ber Erfheinung Gotte® im brennenden Dornbufd, 
ber doch nicht verzehrt warb, — wie fi) ergeben wird, ein volllommenes, einzigartiges 
Symbol der Heiligkeit Gottes in Israel. Dann finden wir — abgefehen von Exod. 
12, 16; 13, 2 — in Cap. 15, beim Rüdhlid auf die vollendete grundlegende Heils⸗ 
that Gottes an feinem Volke, die erſte nachdrückliche Betonung der SHeiligfeit Gottes, 
B. 11: „Wer ift wie du unter den Göttern, Ihvh? Wer ift wie du, Berrli in Heilig- 
feit, furchtbar an Ruhm, wunderthätig?" V. 13: „Du haft geleitet mit deiner Gnade 
das Boll, das du erlöjet Haft; du haft geflihrt durch deine Kraft zur Wohnung deiner 
Heiligkeit." 3. 17: „Du wirft fie bringen u. pflanzen auf den Berg deines Erbes, zu 
der Stätte, die du zu deiner Wohnung bereitet haft, Ihvh, bem Heiligtum, Herr, das 
beine Hände bereitet haben. Ihvh wird König fein immer u. ewig.“ Die grundlegende 
Heilsthat Gottes an Israel, die wunderbare Erlöfung aus Egypten ift gefchehen: Gottes 
Heiligkeit ift ebenjo im Gericht über Egypten, wie in der Israel widerfahrenen Gnade 
offenbar geworben u. wird fi weiter in dem Lönigl. Regieren Ihvs, des Bundesgottes, 
entfalten. (Vgl. Dillmann zu Exod. 15, 11 ff. in der 2. Aufl. des Knobel'ſchen Com⸗ 
ment. zu Exod. u. Lev., 1880, ©. 157.) Diefe zweijeitige Erſcheinung ber Heilig- 
keit Gottes, in Gericht u. Exlöfung, werben wir ſtets wieberfinden. Bon nun an iſt 
Gott in feiner Heiligkeit bei feinem Volke gegenwärtig u. die Stätte feiner Gegenwart ift 
fein Heiligtum, u. eben dort fol Israels Wohnung fein (vgl. Jeſ. 64, 10). Darum 
muß fih in u. an Israel Gottes Heiligkeit offenbaren; Israel muß an ihr Zeil nehmen. 
„Ihr ſollt heilig fein, denn Ich bin heilig”, das ift von nun an der Grundton u. bie 
Norm der zwifhen Gott u. feinem Volke beftehenden Berbindung u. zwar in dem Sinne, 
daß das „ich bin heilig” fi auseinander legt als: „ich bin heilig, Ihvh, der euch heiligt” 
Leo. 21, 8. Er. 31, 13, 

Die Heiligkeit Gottes, welche fih in gnabenvollen u. gleichzeitig gerichtsmäßigen 
Machtwirkungen zuerft geoffenbart bat, bedingt nunmehr u. ſchafft Die Heiligung bes 
Volkes Gottes, indem fie als Princip des zwifhen Gott un. feinem Volke ge— 
ſchloßenen Bundes erjcheint, welches fich ebenfo in der von Gott gegebenen Lebene- 
orbnung Israels als in den göttl. Führungen des Volles entfaltet. In den febens- 
ordnungen — denn ebenfowol dem Delalog wie dem Eultus, alfo dem geſammten ſittlich⸗ 
veligiöfen Leben, liegt das „ihr follt Heilig fein, denn ich bin Heilig“ zu Grunde Xen. 
19, 2ff.; 20, 8 ff. Die Heiligkeit Gottes u. der Stätte feiner Wohnung fordern m. 
ermöglihen zugleich die Verſöhnung Lev. 16, 16. 33. Num. 8, 19, bie nirgend 
anderswo geſchehen Taun, als im Heiligtum Lev. 16, 17. 27, u. e8 iſt won entichiebener 
Bedeut. für den Begriff der Heiligkeit, daß das gefammte cultifche Leben, deſſen Mittel» 
punkt die Verſöhnung ift, auch in der Sprache dies Princip abfpiegelt: Heiligkeit Gottes 
u. Heiligung fowol Gottes als deſſen, was Gottes ift, fpeciell des Volles Gottes. Es 
barf nur daran erinnert werden, weld Hervorragende Stellung die Worte: Heiligtum, 
beiligen, fi Heiligen in der Sprache des gottesdienftl. Lebens einnehmen. Es erhellt 
bier zugleich, wie jehr Gerechtigkeit — das Erfordernis u. Ziel des Geſetzes, ſowol 
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des Dekalogs, als des zur Aufrechterbaltung u. Durchführung bes Dekalogs dienenden 
Geremonialgefege8 — das notwendige Eorrelat der Heiligkeit ift; vgl. den bibl. 
Begriff von dixaxos. 

Wollten wir allein dabei ftehen bleiben, daß die Heiligfeit Gottes die Heiligung bes 
geſammten fittlihereligiöfen Lebens feines Volles bedingt, fo kämen wir zu einem im 
Grunde mit der Gerechtigkeit zufammenfallenden Begriff derfelben, u. es würde die Weife 
merflärt bleiben, in welcher anderweitig von ber Heiligfeit Gottes die Rebe if. Es ift 
außerordentlich wichtig, feftzubalten, daß die Heiligleit Gotte8 auch die Heiligung feines 
aorenen Volles ſchafft, daß das „ich bin Heilig“ fofort zu dem „ih bin heilig, Ihvh 
ver euch Beiligt* wird. Die Heiligleit Gottes wird zur SHeiligung des Volkes (momit 
nicht gefagt fein foll, daß WTp aufhöre, eine Zuſtändlichkeit zu bz., u. tranfit. Bedeutung 
empfonge). Daran fchließt fi dann Die Ausprägung der göttl. Heiligfeit m den Füh⸗ 
tungen des Volkes u. dem gefhichtl. Gange der Heildoffenbarung. Won befonderer 
Bihtigfeit find Hier die Ausſprüche bei Ezechiel: 20, 39 — 44; 28, 22. 25; 36, 23. 
uf; 37, 26 ff.; 39, 7. 25; 38, 16. Dich Gericht wie duch Erlöſung u. Ent: 
findigung Beiligt Gott fih u. feinen Namen, den Israel felbft durch feine Sünden ver⸗ 
unbeiligt, ihm vor den Völkern die SHeiligfeit entzogen hat, u. ebenfo heiligt er ſich durch 
Gericht über die Feinde Israels, die über das Volt zur Strafe gelommen find u. um 
des Volles willen den Gott desſelben verachtet haben, u. das Refultat folder Selbft- 
offenbarung Gottes ift: „Ich erzeige mich groß u. Heilig, u. thue mich fund vor den 
Augen vieler Heiden, u. fie follen ertennen, daß ih Ihvh“, Ezech. 38, 16. Die 
Selbfierweifung Gotte8 in den Führungen u. der Geſch. feines Volkes in der An» 
bahnıng u. Beihaffung des ſchließl. Heiles ift eine Erweifung feiner Heiligkeit, 
melde ſih ebenfo im der gerichtl. Beftrafung der Sünde, wie in der mit der Erlöfung 
umertrennlih zufammenbängenden Entjhuldung u. Entjündigung fundgiebt, Ez. 36, 23. 
25—27. 29—33. Hierher gehört u. ift von befonderer Bedeut. die Bz. Gottes als des 
nor ot bei Jeſajah, fowie 2 Kön. 19, 22. Pf. 71, 22; 78, 41; 89, 19. Jerem. 
io, 29; 51, 5. Bel. Ez. 39, 7: Denn Sim. Hab. 1, 2 m der Unrede m? 
on or, Vgl. namentl. Jeſ. 54, 5: „Dein Exlöfer, Der Heilige Israels, Gott der 
men Welt heit er.” Der Heilige Israels ift Gott in feinen Erlöfungsthaten, bie er 
höher an Israel erwiefen bat, deren Folie nur die ihm abgendtigten Gerichts— 
Anherungen find, während die freie Offenbarung der Heiligkeit auf Erlöfung ab- 

wet, Pi. 78, 22 ff. Er iſt es in feiner ermählenden Liebe Ief. 49, 7: mm 12%» 


| —* or up ar TÜR, Le. 20, 26, u. wird als Solcher ſich als oma ers 


yagen, welche Benennung el. 41, 14, 43, 3. 14, 47, 4; 48, 17; 49, 7; 54, 5; 


66, 5 dem baaioı wrp parallel ift, fo daß ſie als notwendige Gonfequenz desfelben aufe 


nit. Er iſt Die Zuflucht der Verlorenen Jeſ. 17, 7. In dieſem Ausdr. erſcheint wieder 
de Heiligkeit Gottes als das weſentl. Moment feiner Selbſtoffenb. an Israel, u. zwar 
der Heilsoffenb. als des fchließl. Zieles feiner Selbftoffend.; vgl. Jeſ. 54, 5. „Groß 


ber Heilige Israels“ wird es heißen zur Erlöſungszeit Jeſ. 12, 6. (Die jefajanifchen 


Stellen, an welchen das barisı op fid findet, find: Jeſ. 1,4; 5, 19. 24; 10, 17. 20. 


1,6; 17, 7; 29, 19. 23; 30, 11. 12. 15; 31, 1; 37, 93; 41, 14. 16. 20; 43, 


| 
! 
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an —* — 8 Es ift dies bieſelbe Bedeun der Heiligkeit Gottes, welche uns bei 
der grundlegenden Heilsthat der Erlöfung Israels aus Egypten (Er. 15, vgl. Num. 20, 


‚ 12.13. Joſ. 3, 5) entgegentritt, die fih in der Erwählung, der Erlöfung u. den Gnaden⸗ 


ſfirwugen doraels offenbart, die gläubig aufgenommen u. nicht durch Un: 
Honben entheiligt werden foll, Num. 27, 14. Deut. 32, 51. Es ift fehr be 
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deuiſam, daß der Heiligfeit Gottes auf Seiten der Menſchen Glaube entipredden fol, 
unbedingtes Vertrauen nicht auf die bloße Macht, fondern auf die Liebesmacht, auf Die 
Gnade Gottes. Ganz in demfelben Sinne wird von ihr in den Pfalmeh u. andermwärts 
geredet. Erlöfung gebt vom Heiligtum u. der Heiligkeit Gottes aus, Bi. 20, 3; 77, 
14 ff. (vgl. Jeſ. 65, 25), 106, 47; 98, 1; 102, 20; 103, 1; 105, 3.42; 145, 21; 
22, 4. 5. Ion. 2, 5. 8. Gebet u. Dank gebenten ihrer, 2 Chron. 30, 27. 1 Ehron. 
16, 10. Bj. 30, 5; 97, 12; wie denn aud die Gebetserhörung auf fie zurückzuführen 
ft Pf. 28, 2; 3, 5; 20, 7. Bol. Pl. 33, 21: „Wir trauen auf feinen Beil. Na⸗ 
men.” Jeſ. 10, 20. Gott ſchwört bei feiner Heiligkeit, wo es fih um die Vergewifſe⸗ 
rung feiner erlöfenden Liebe, um die Betätigung u. endl. Ausführung feiner Heilsver⸗ 


beißung banbelt, Pi. 89, 36; 60, 8; 108, 8. Die Heiligfeit Gottes läßt nicht zu, | 
daß er Israel verderbe, Hof. 11, 9 vgl. Jeſ. 57, 15. &. 20, 9 ff., nah welch legterer 
Stelle Gott Israel verfhont u. nit venvorfen hat, um feinen Namen nidt zu ent 


heiligen vor den Völkern, während er andererſeits Israel doch nicht ungeftraft gelafen bat 


V. 14 ff. — 1 Rön. 9, 3—7. 2 Chron. 17, 16. 20: Gott heiligt den Tempel, feme 


Augen u. fein Herz follen bafelbft fein; das Gegenteil der Heiligung ift Berwerfung, fo 
daß aljo die Heiligkeit Gottes fih in der Erwählung äußert, Le. 20, 26: 
„Ihr folt mir Beilig fein, denn ich bin eilig, Ihvh, der euch ausgefondert bat aus ben 
Völkern, daß ihr mein wäret”; vgl. auch Jeſ. 43, 28; 49, 7. Ion. 2, 5. Außerdem 
vgl. man noch Stellen wie 1 Sam. 2, 2. Jeſ. 52, 10. Sad. 2, 17. Pl. 68, 5. ef. 
62, 12. Kurz zu fagen: Gott ift heilig in feiner erwählenden Liebe als 
Gott der Gnade u. der Erlöfung. 

Nun würde e8 aber ebenfo unrichtig u. einfeitig fein, die Heiligkeit Gottes mit 
feiner Gnade u. erlöfenden Liebe Lediglich zu ibentificieren (Collenbufh, Menten) — wobei 
man den Zufammenbang ber Erlöfung mit der Erwählung vernadläßigt —, als die ge 
bräuchl. populäre Auffaßung einfeitig ift, welde nur von dem Zuſammenhange des Ge: 
ſetzes mit der Heiligfeit Gottes ausgeht, u. demgemäß biefelbe, wenn nit mit der &e- 
rechtigkeit Gottes zufammenfallen läßt, fo doch lediglich als Princip ber fordernden u. firafenden 
Gerechtigkeit faßt. Es wird dabei unwillkürl. Davon abgejehen, daß bie Heiligkeit nicht bloß 
Princip des Dekalogs, ſondern aud des Ceremonialgefeged u. damit der Berföhbnung 
if. Darin aber liegt gerade der Einheitspunkt diefer zwiefachen- Erweiſung ber Heiligkeit 
Gottes. Die Heiligkeit, die das Gefeg nicht bloß aufftellt, ſondern felbft das Geſetz 
Israels iſt u. zugleich die Erlöſung befchafft, erreicht beides, indem fte fih als Princip der 
Berföhnung offenbart, in welcher ebenfo die Abſtoßung u. das Gericht der Stube, als 
die rettende u. befeligende Liebe fih erweiſt. Alle Heiloffenbarung erfheint an das 
Heiligtum, die Stätte der Verſöhnung, gebunden, vgl. Pf. 20, 3 u.a Durch daB 
Gefeg, den Defalog fowol wie das Ceremonialgefeg (über deren innere Einheit f. unter 
vouog) will Gott fih Israel bereiten zu feinem Eigentum u. feinem Heiligtum, um ihm 
feine Gnade erweifen zu können, vgl. Num. 8, 19. Die Heiligkeit Gottes, welche fidy 
in der Erlöfung Israels fo herrl. geoffenbart Hat u. offenbaren wird, bebingt u. fchaffe 
auch die Entfündigung des Volkes, Ezech. 36, 23 ff., denn fie fteht im entihieden- 
ten Gegenſatz gegen alles ſfündige Wefen, weldes fie entiweber richten ober im 
anderer Weile hinwegſchaffen muß, vgl. die bedeutungsévolle Stelle Jeſ. 6, wo nit bloß 
die Sündenerfenntniß, fondern auch die Entfündigung des Propheten auf die Heiligkeit 
Gottes zurüdzuführen iſ. Es bedarf nur eines Anftoßes, um die heil— 
bringende Offenbarung derfelben in ihr Gegenteil zu verkehren, Ye. 
10, 17: „das Licht Israels wird zum Feuer u. fein Heiliger zur Flamme werben”, 
vgl. mit B. 20: „die Uebrigen von YErael u. die Entronnenen — — werben ſich ver⸗ 
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fofen auf den HErrn, den Heiligen Israels“. Es ift derſelbe Heil. Gott, der Israel 
um der Sünde willen firaft u. Doch wieder -verfehont u. aus dem Gerichte erlöft u. im 
Beidem die Heiligkeit feines Namens kund thut, Ezech. 39, 21 ff. Im Gerichte offen 
bart fih daher event. Gottes Heiligkeit ebenfo fehr, wie in Erlöfung, vgl. Ser. 25, 30. 
Bid. 1, 2. Hab. 2, 20. Iof. 24, 19. Lev. 10, 3, fo daß ſich herausſtellt Jeſ. 5, 16: 
pt d7p2 Win? Dam DpWan mixa IT aan Nur muß man fih büten die 
Gerihtsoffenbarung als die eigentl. u. wefentl. Erweifung der Heiligleit zu faßen, ba die 
Offenb. der Heiligkeit wefentl. der Heilsgeſch. eignet, Heiligkeit innerhalb der Heilsgeſch. 
zr Erſcheinung kommt. Nachdem Pf. 99, 3 Alles, was Israel vom Namen Gottes zu 
fogen weiß, zufammengefaßt . ift in dem Ausſpruch: „heilig ift er“, vgl. V. 5. 9, wird 
dieſe Heiligfeit Gottes vor Allem darin erfannt, daß er für Israel „ein Gott ift, der 
vergiebt u. ein Rächer ihrer Thaten“, B. 8 — Dem entipr. das menjhl. Verhalten 
gegenüber der Heiligkeit Gotted. Wie man traut auf feinen heil. Namen u. ihn dadurch 
beiligt, Pi. 33, 21. Jeſ. 10, 20, bzw. ihn entbeiligt durch Unglauben, Num. 27, 14; 
Deut. 32, 51, ebenfo wiederum muß man ihn Beiligen durch Furcht, Jeſ. 29, 23; 
8, 13, vgl. auch Exod. 15, 11. Bi. 99, 3; 111, 5. 9. Prov. 9, 10, damit man ihn 
nicht entheilige durch Sünden. Das richtige Verhalten gegenüber der Heiligkeit Gottes 
ft alle jene Berbindung von Furcht u. Bertrauen, die wir durch die ganze 
heilige Schrift fo bedeutſam verfettet finden, 3. B. Bi. 130, 4. Röm. 11, 22. Phil. 1, 
12f. 1Petr. 1, 17 x. 

Ans Allem erhellt, daß die Heiligkeit Gottes das begründende u. ge=- 
Roltende Prinzip der ganzen Heilsoffenbarung in all ihren Momenten 
if, daß die gefammmte Heilsgeſch. vom Geſichtspunkte der göttl. Heiligfeit aus verftanden u. 
degriffen fein will. Es handelt fi nunmehr darum, durch Zufammenfaßung der einzelnen 
Romente das Weſen der Heiligkeit in der Art zu beftimmen, daß daraus jene ihre Bed. 
ſich ergiebt. ' 

Gottes Heiligkeit ſchließt zwar jede Gemeinfhaft der fündigen Menſchheit mit ihm 
(del. 6. Iof. 24, 19. 1 Sam. 6, 20. Exod. 19, 22. Num. 4, 15. 20 vgl. Ief. 
66, 5), aber nicht die Gemeinfhaft der Menfchheit an u. für fih mit Gott. Man 
kan eher u. mit vollem Rechte fagen, ſie fordere vielmehr die Gemeinfhaft mit Gott, in 
dem fie für diefe Gemeinſchaft etwas Beftinmmtes, neml. Gleichartigkeit fordert. Der Be 
gif der Heiligkeit bz. ſprachgebräuchl. nicht den Gegenſatz Gottes u. der Ereatur an fi, 
jondern der Ereatur wie fle if, neml. der fündigen Creatin. Dieſer ausfchließenden Bed. 
der Heiligkeit entipriht num die Thatfache, daß eine Gemeinfhaft zwiſchen Gott u. Men⸗ 
ſcen nur in der Form der auf Entfindigung u. Erlöfung abzwedenden Erwählung zu 
Stande fommt; — der Ausfchliefung entipr. die Erwählung, u. fo kommt bie Heiligkeit 
Gottes gefchichtl. zur Erfheinung in der Ermählung feines Volkes, in den daran fi 
auſchließenden Führungen von der Erlöfung aus Egypten an bis zu der für die ganze 
Belt berechneten, auf Entfündigung u. Verfühnung beruhenden Erlöfung. Dem Wende 
punkt der Gefchichte, welcher mit der Ausführung aus Egypten eingetreten war, in feiner von _ 
dem Apofiel Paulus Gal. 3, 19 f. dargelegten Bed. (f. u. weolsnc) entipriht es, daß 
gerade bier zuerft Gottes Heiligkeit in ihrer principiellen Bed. in die Geſch. eintritt, u. 
cbenſo, daß fie fofort in dem Gefege, der Lebensorbnung u. den Cultusorbnungen fidh 
ansprägt. Nur dag anerfannt werden muß, Daß eine gemwiffe, anfangsmäßige u. ſ. 3. f. 
stirl. Erkenntnis derfelben ſchon vorher vorhanden ift u. überall ſich findet, wo nur einige 
Ertenatmis Gottes if. Darum tritt nirgend die Heiligfeit, aud die erfte Erwähnung ber= 
 klben Er. 3, 5 nicht, als etwas Unbegriffenes, Fremdes auf. Aber gleich dort ift „das große 
Geficht, daß der Dornbuſch nicht verbrennt“ ein vollkommenes Symbol der Deiligtet Gottes, 

Tremer, Bibl.⸗theol. Wörterd. 6. Aufl. 
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wie fie in befonderer Weile nunmehr in u. an Israel, dem Volle ſchließlichen welt: 
geihichtl. Berufes offenbar werden foll, vgl. Ye. 10, 17; 6, 4 ff. Oppoſition 
gegen die Sünde — das ift der erfte Eindrud, den ein Menſch von der Heiligkeit 
Gottes empfängt; als pofitine Oppofltion aber gegen die Sünde erſcheint fie in ihrer 
heilsgeſch. Erweiſung in Gnade u. Gericht, wogegen fie in der bloßen Form ber Abſtoßung 
als negative Oppofition u. als identifh mit firafender Gerechtigkeit erfchernen wilde, 
Ansichliefung — Ermählung — Entfündigung — Erlöfimg, in biefen vier Momenten 
tritt die Heiligkeit Gottes in den Bereih der Menfchheit, u. man kann fagen, die Heilig: 
keit Gottes by. die in der Verſöhnung u. Erlöfung bzw. im Geridte jid 
offenbarende Oppofition Gottes gegen Die Sünde, oder den Gegenſatz 
Gottes gegen die fündige Welt, gegen die Welt wie fie ift, welder an 
u. für fi jede Gemeinfhaft mit derfelben ausfhlieft u. nur nod ein 
Berbältnis freier, erwählender Liebe offen läßt, in weldem fie ſich 
dann in der, Heiligung des Volkes Gottes, der Entfündigung u. Er: 
Löfung derfelben ermeift oder aber das Gericht vollzieht. Da ſie in 
Gegenfag gegen die Sünde als eigene Reinheit erfcheint, fo kann man auch fagen, Hei⸗ 
ligkeit fei Die in.der Berjähnung u. Erlöfung bzw. in Gericht ſich offen 
barende Reinheit Gottes. Nur tritt der Verhältnisbegriff dabei zurück. Für den 
Aufammenhang mit dem Begriff der Reinheit ſpricht beſonders die im N. T. fo flat 
ausgeprägte Verbindung beider Begriffe, 3. B. 2 Tim. 2, 21. 2 Cor. 7, 1. Eph. 5, 26. 
Sehr. 9, 13. 14. 1 Thefl. 4, 7. So gefaßt fommen alle obigen Momente zu ihrem 
Rechte, daß ſich ˖ die Heiligfeit erweift ebenfo in richtender Gerechtigkeit, wie in ermählender, 
veinigender :u. erlöfender Liebe, u. fo erſcheint fie in Wirklichkeit als das treibende n. 
geftaltende Princip der Heilsoffenb., der Heilsgeich., ohne deſſen Erkenntnis ein Berftäudnt 
der letteren unmöglich ift, durch deſſen Erkenntnis fie aber erft ihr volles, belles Lich 
empfängt. So aud erhellt ebenfo die nahe Verbindung, die zwiſchen Heiligkeit u. Ge 
rechtigkeit befteht, mie der Parallelismus zwifchen Heiligkeit u. Herrlichkeit Jeſ. 6, f. doke. 
Gott it Licht — dies ift ein vollfommener neuteftam. Ausprud für die göttl; Heiligkeit 
1905. 1, 5. Bgl. Delisih zu Jeſ. 57, 15: „Sanotus — diefer Name ift das dacit 
‘ feiner in Liebe u. Zorn, Gnade u. Gericht fi vollziehenden, heilsgeſchichtl. Offenbarung.’ 
Gerner vgl. man den für den Begriff der göttl. SHeiligleit, wie er in dem Bemußtfein der 
israelit. Gemeinde lebte, außerorbentl. wichtigen Pſ. 99: „ein irbifches Echo des feraphe 
ſchen Trishagions“, wie Deligih ihn nennt. | 
Indem num Gottes Heiligkeit heilsgeſchichtlich als Heiligung offenbar wird, ergiebt fih 
au, in welchem Sinne dasjenige heilig oder gebeiligt ift, was Gott durch erwählende 
Liebe fi zueignet, neml. fofern an demfelben durch diefe erwählende Zuneigung die gättl. 
Heiligfeit, feine die Sünde ausichliegende reſp. hinwegſchaffende Liebe fund werben fol, 
oder fofern es in den gleihen Gegenfat zur Welt geſetzt, der Weltgemeinfchaft entnommen 
u. in bie Gemeinjchaft des heil. Gottes verfegt wird, vgl. Jeſ. 4, 3. A. Es iſt end, 
ob das Bolt Israel (Ser. 2, 2: mim wıp aan), ber Sabbath, der Tempel, Di 
Prieſterſchaft Heilig genannt wird: in jedem auf Erwählung berußenden Gemeinſchafts 
verhältnis participiert das Obj. der Ermählung in feinem Maße an der Heiligkeit. % 
es kann auch das num heilig oder geheiligt genannt werden, Xen. 27, 28, nicht etwa im 
fofern daran das ausichliegende Moment der göttl. Heiligkeit offenbart wird, ker 
fern e8 von Gott oder für Gott aller menſchl. Gemeinfhaft entzogen ift, f. ar 
Bon Wichtigkeit hierfür ift die anſcheinend widerfprehende Anfhauung, daß, wenn Got 
etwas dahingiebt ins Gericht, etwas verwirft, was er zuvor erwählt Hatte (f. duxädyer) 
demſelben die Heiligfeit entzogen wird, Jeſ. 43, 28, vgl. Ion. 2, 5. 2 Chron. 7, 20 
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Das ar ift heilig, weil e8 Gotte preißgegeben ift u. fo allerdings bie Ansſonderung filr 
Gott mit den Heiligen gemein Bat, aber auch nur dies. Zwar bz. das Attribut ber 
Heiligleit auf creatürl. Seite an u. für ſich noch feine fittl. Qualität, hat jedoch eine folche 
im Öefolge, da es auf Heiligung beruht u. diefelbe nicht zu denken iſt ohne Reinigung u. 
Entfändigung, Ez. 19, 22. Num. 17, 2. Jeſ. 4, 3. 4. 2 Ehron. 30, 15. 17. Num. 
6, 11. 2 Chron. 29, 5. 6. Lew. 8, 15; 16, 19; 11, 44. 45. Bgl. Bl. 15, 1ff. 

Ebenfo wird mm, was Menſchen Gotte zueignen, mit ihm in Verbind. bringen, fir 
ibn beflimmen zc., geheiligt. So die Erſtgeburt Er. 13, 2. Num. 3, 13; 8, 16. 17. 
Dat. 15, 19, die Freiſtädte Joſ. 20, 7, u. Alles, was Gott dargebracht wird, Lev. 27, 
15. 16. 19 (gegenüber bs); Er. 28, 38. Eör. 8, 28. 2 Chron. 29, 19. Wo Men 
khen fih oder Andere dem Herrn heiligen, gefchieht es durch Opfer u. Reinigung, Ent⸗ 
Rindigung u. Berföhnung, 2 Chron. 29, 19. Hiob 1, 5. Er. 19,.10ff. 

Roh iſt übrig zum erwähnen, daß, wo Menſchen das heiligen, was Gottes ift, feinen - 
Ramen ıc., fie demſelben nicht erſt etwas Beſonderes beilegen, jondern fie verfahren damit, 
gebrauchen u. verwerten es der Heiligfeit Gottes entſprechend durch Glauben u. Furcht, 
während fie es entbeiligen durch Sünde u. Unglauben, ſ. ayıalw. . 

Died wären Die Grundzüge des altteft. Begriffes der Heiligkeit, wie er auch im N. T., 
am der Beſchränkung auf Israel entfleidet, wiederfehrt. . Bemerkenswert if es, daß üysos 
u jene Derivate in den Apokr. verhältnismäßig felten fih finden; als Prädicat Gottes 
ehem iysos nur 3 Mec. 5, 13; 6,1; 7,10: 0 ày. Heös; 6, 29: Tor Ayıov Ewrnon 
Her air evAoyovr. Subſtant. ohne jeden Zufag Sir. 23, 9. Bar. 4, 22. 37; 5,5. 
Tob. 12,12. 15 (wie im U. T. nur Gef. 40, 25. Hi. 6, 10. Hab. 3, 3). Sir. 48, 20: 
o ayax &E ovpawon (vgl. Luc. 11, 13: 5 name 6 2E ovpavov). Dhne Art. (wie Jeſ. 
4, 35) Sir. 4, 14; 43, 10; 47, 8. Tob. 13, 9. — äyıog dv ayloıs 3 Mec. 2,2. 21. 
Mit 70 droua. verb. Sir. 47, 10. Sap. 10, 20. Tob. 3, 11; 8, 5. 70 nv. TO a. 
Enf. 44. 70 ay. aov nv. Sap. 9, 17. Weiter ift den Apofr. eigentiiml. das ſubſtant. 

qyuc von Menfchen, u. zwar von den Prieſtern Sir. 7, 31; 45, 24, von Moſes u. 
‚Ieron Say. 11, 1. 6, von den erwählten Knechten Gotte8 überhaupt Sir. 42, 17; 
6, 2 (ogl. 2 Betr. 1, 21), vom Bolle Israel Tob. 8, 15 (vgl. verb. m. EIvog Sap. 
17,2. Sir. 49, 12. Ausg 2Mec. 15, 24. 3Mec. 2, 6), So nur felten im 4. T. 
6.0). Bon den Frommen Gap. 5, 5; 18, 9, — wie vielleicht Pſ. 16, 3; 34, 10. 

* die weſentlichſten Eigentümlichkeiten be Sprachgebr. der Apokr. 


C. Reuteftamentl. Sprachgebrauch. 


Ayıos wird im N. T. gebraucht 1) von Gott u. dem Geiſte Gottes (von Chriſto 

[ mtr 2). Es darf auffallend erfheinen, daß das Prädicat der Heiligkeit von Gott fo 
kl im R. T. ausgefagt wird. Außer dem Citate des Trißhagion Jeſ. 6, 3 in Offb, 
4, 8 — welches nicht Direct als Eitat auftritt — u. von Lev. 11, 44. 19, 2 in 1 Petr. 
1,15. 16: xara Tor xohloarza vuäs ayıor xal aurol äyıcı dv naon Avasıgopn 
— dıörı ylypanıaı Örı üyıcı EoeoIe orı &yw Ayıos, fowvie son Pf. 99, 3. 111, 9 
a dem Lobgeſang Marie’ 8 Luc. 1, 49: Zmolnat noı ueyaltia 0 durarös, xal üyıov TO 
us aurou, xaul 76 Msoc adrov eis yereög xra. (vgl. Pf. 77, 14.5; 98, 1. Erod. 
15, 11. 30. 3, 5), findet es fih nur in den johanneiſchen Schriften u. gehört 
R den eigentänil, Anjchlußpuntten derſelben an das A. T. — 8h. 17, 11: nateg 
2* rienoo⸗ RUTOUE & 70 örönarl oou. Offb. 6, 10: Ewg nöre, 6 deanörng ö 
noc ai alnIwös, ou xgıweis nal dxdwis xrı. 1Voh. 2, 20: zoloua Exere ano 
v aylov. (Stier, Reden Iefu 5, 420 ff., fieht in dem narsp ayıs Joh. 17, 11 
en Zuſammenſchluß des alt= u. nenteflamentl. Ausdrucks in eine nene Formel, melde 
4? | 
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das tieffte Wort bisheriger Offenb. mit dem jegt geoffenbarten als gleichbedeutend [?] in 
Eins fegt“.) Aus diefer Thatſache aber zu fchließen, die Heiligkeit Gottes verſchwinde auf 
dem Boden des N. T. (Dieftel), würde im hoben Grade voreilig u. unrichtig fein n. vor 


Allem dem Unterfchied zwiſchen der alt= u. neuteſt. Erfcheinung ber Heiligkeit verfennen. 
Denn abgefehen davon, daß die von Gott ausgehende Heiligung eine fo bedeutende Stele | 


einnimmt im N. T. — f. unter 2 —, ift gerade das fehr bedeutſam u. der erſt im N. T. 


fih entfoltenden Fülle Gottes, fowie dem Verhältnis der neuteft. zur altteſt. Offenb., der 


Heilsgegenwart zur Heilsverbeifung vollfommen entiprehend, daß bie Heiligkeit im N. T. 


x. 2. Prädicat des Geiftes Gottes ift, u. zwar fomol, wie er die Offenb. Gotted auf 
jeder Stufe trägt u. vermittelt, als wie er als neue göttl. Heilsgegenwart u. Lebenskraft m 
die Menſchheit eingetreten iſt, |. zveuun 2, d, vgl..dvaxalvwoıc nv. ay. Tit. 3, 3; ayuoui, 
zwevuntog 2 Thefl. 2, 13. 1.Petr. 1, 2. Während im A. T. der Geift Gottes nur Pi 
51, 13. Jeſ. 63, 10. 11 heil. Geift gen. wird, ift zo nvevun äyıov durchgehende Bz. de 
Geiftes im N. T., u. Died ift ber nunmehr im heil. Geifte verwirklichter Heildgegemvart ve 
Gottes vollkommen gemäß, deſſen Heiligkeit die Heiligung feine Volkes ift. Denn Gottes 


Weſen concentriert fi in feinem Geifte (1 Cor. 2, 11), weshalb durch denfelben aud al 


Offenb. gefhieht. Sofern nun die Heiligkeit das charakteriftifhe Moment des Weſens 
Gottes in feiner Offenb. ift, eignet dieſelbe neuteft. fpeciell dem Geifte Gottes. Mith. 
1, 18. 20; 3, 11; 12, 32; 28, 19. Marc. 1, 8; 3, 29; 12, 386; 13, 11. cl, 
15. 35. 41. 47. 67 x., u. dies dürfte maßgebend fein fir das Verſtändnis deffen, mad 


Chriſtus von der Sünde wider den heil. Geift fagt, Mtth. 12, 32 u. Parall, denn fe 


Bermerfung der Heildgegenwart Gotte8 u. darum umvergeblih, vgl. Mtth. 12, 28. 


2) Bon Menfhen u. Dingen, die in dem durch die. Heiligkeit Gottes bedingten u . 


geihaffenen Verhältniffe zu Gotte ftehen, ſei es, daß Gott fie zu feinem Dienft, zur Ber 
mittelung feines Werkes erlefen, fei e8, daß Gottes Heiligkeit ihnen zur Heiligung ge 


worden u. fie in die Gemeinfhaft des erlöfenden Gottes, des Gottes des Heils aufge . 


nommen. Daher verb. mit dxdexrdc u. nyannulvos Col. 3, 12, vgl. Luc. 28, 35; 
9, 35. Marc. 1, 24. Eph. 1, 4. WS Adj. mit are verb. Marc. 6, 20 von Joh. 
dem Täufer neben Ilxmuns (vgl. 2 Kin. 4, 9), moognrar Luc. 1, 70. Act. 3, 21; an- 
ororoı Eph. 3, 5. 2 Petr. 1, 21 Rec.: ayıoı Ieod wYIowno: (Statt ano Iv o.), m 
bie betr. Perfonen teild im Allgem. nad ihrer Gemeinihaft mit dem heil. Gott (Marc. 
6, 20), teil® als Diener des auf der göttl. Heiligkeit ruhenden, in ihr fich entfaltenden 
Heilsratſchluſſes zu bz., vermöge welchen Verhältniſſes fe ihrerſeits erwählte Träger der 
göttlihen Heiligkeit find. So heift x. &. Chriftus 6 ayıos Tov Heov Dr 


1, 24. Luc. 4, 34. Joh. 6, 69; vgl. Üct. 3, 14: 0 ayıog zul Ölwmuos; 4, 34: 0 an 


naic oov Ic, wie im A. T. ber Hohepriefter Pl. 106, 16: mim wTp. Bol. von 
Deut. 33, 8. Pf. 16, 8, f. unter Öasog. — Im demfelben oder analogem Sinne if ö ayıng 
auch Epitheton zu xAnoıs 2 Tim. 1, 9; duadmen Luc. 1, 72; yoogal Röm. 1, 2; 


vouog, dvroim Röm. 7, 12. 2 Petr. 2, 21; Tonog Act. 21, 28. Mtth. 25, 15. u. a. 
Sofern Gotte8 Heiligkeit zur Heiligung geworben u. die Gläubigen in die Gemeinfhaft 


bes erlöfenden Gottes (nicht im Allgem. in die Gemeinfhaft Gottes) aufgenommen find, 
fommt aud) ihnen das Prädicat ayıoe zu, welches grade das Befondere zum Ausorud 


bringt, das benen widerfahren ift, die im der Gemeinfhaft u. dem Beſitze des neuteſtam. 
Heiles ſich befinden, vgl. ayıazer. Bedeutſam u. ber gefundenen Bebent. des Begriffe 
ber Heiligkeit entſprechend it. bie Verbind. —* xod miorol Eph. 1, 1. Col. 1, 2, vgl. 


Apot. 13, 10: @dE Zarıv n vnouorn xaln nlorıg uw aylar; ebenfo die 0. a. vVerbid 


mit ZxAexrol u. nyannubor Col. 3, 12. Eph. 1, 4; xAmsol äyıoı 1 Cor. 1, 2. Roͤm. 


1, 7. Daß e8 ſich um etwas handelt, maß ben Betreffenden widerfahren ift vefp. wiber 
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ſehrt erhellt auch Apot. 20, 6: — xol os 6 &xwv n£gos dv 77 @vaotacaı 77, 
ROW. Bel. 1 Petr. 3, 5: isparevum üyıov. B. 9: EIvos äyıor. Eph. 2, 19: oyu- 
aolitas zur oylor. 2 Chef. 2, 13: Maro vuag 0 Heog — Eis owınolar iv üyın- 
ug mvevuaros. Die Benennung der Gläubigen — der Chriſten — durch üyıcı — 


vollſändig oi ayıos Tod Heov Act. 9, 13 —, welde ſich in der Apg., ben paul. Briefen 


u dem Hebräerbr. findet, entſpr. nicht fomol dem hebr. unsitp, welches als Bz. des Volkes 
Gottes äuferft felten ift (mur Deut. 33, 3. Pf. 16, 3; 34, 10. Dan. 7, 21; 8, 24, 
ogl. 7, 18. 22. 25. anders Jer. 2, 2: mm been Sm), als vielmehr nYT1on, beffen 
Uebertragumg durch das von ben LXX gewählte öozog nicht in den Sprachgebr. des N. T. 
übergegangen iſt. Im A. T. eignete ſich orwirp deshalb nicht zur Bz. des Volkes Gottes, 
gel vrm in feiner Anwendung auf dasſelbe die Heiligfeit mehr als Gefeg denn als Gut 
geltend machte (Lew. 19, 2 zc.), wogegen n’7or die dem Bolfe widerfahrene erwählende 
Liebe in den Vordergrund ftellt. Aus demfelben Grunde konnten die LXX fi nicht ver- 
anlaft jeden, nor durch ayıos wiederzugeben, während im N. T., entfprehend ber als 
Erlöfung in die Welt eingetretenen Heiligkeit, &yıoı unbedenklich zur Bz. der neuteft. Glieder 
des Volles Gottes gebr. werden fonnte, ohne daß dadurch das Moment der erwählenden 
Piche zurüdgebrängt würde. Man bat nun behaupten wollen, an einigen Stellen fei oi 
ayıo Ehrenname oder auch particulariftiihe Bz. der judendrifil. Gemeinde in Serufalem, 
weil richtig, daß 1 Cor. 16, 1 vgl. V. 3; 2 Cor. 8, 4; 9, 1. 12 ol üyıos bie 
jerujalem. Gemeinde, fpeciell ihre Armen meint. Es ift jedoch durch nichts begrändet, daß 
dieſe By. der jerufalem. Gemeinde vor Anderen eignen foll, fei e8 um fie als Mutter- 
gememde zu ehren, oder um fie nad ihrem Drte, nad. der „im A. wie im N. T. — Pi. 
16,3 LIX. Gef. 14, 2. Sad. 2, 16. Mtth. 4, 5; 27, 53. Apok. 11, 2; 20, 9; 
21,2.10 — gepriefenen Heiligkeit ihrer Wohnftätte* zu bz. (Kurs, Hebräerbr., ©. 46). 
Denn um in ganz beftimmten Zuſammenh. bz. os ay. die jerufalem. Gemeinde, in einem 
Zuſammenh., der mit einer befonderen Ehre derfelben zc. nichts zu thun bat, neml. nur, 
no ed fih um eine Steuer für die Armen berfelben handelt, u. überall ergiebt wiederum 
me Röm. 16, 25. 31. 1 Cor.. 16, 1. 3 nur der Zuſammenh. oder wie 2 Cor. 8, 4; 
9, 1.12 vgl. mit 1 Cor. 16, 1. 3 die geſchichtl. Verbältn., daß die Heiligen der jerufal. 
Ömeinde gemeint find, vgl. Röm. 15, 25. 31. Daß aber duanxoreiv Toic Aayloıs Röm. 
15, 25; 7 dımxonla 7 eig vovg aylovs 2 Cor. 8, 4 nicht fon an m. fr fih, ſondern 
ur im Zufammenb. des Contertes die Armen der Gemeinde zu Jeruſalem meine, erhelit 
Kim. 12, 13: Taic yoelsıs Twv aylm» xowwvouvses, fowie 1 Cor. 16, 15: eis din 


_ wrler Tois ayloıg Erakay Eovrodc, vgl. Röm. 16, 1, fo daß es ein voreiliger Schluß 


fl, wenn man auch Hebr. 6, 10: dıaxornoavres tois ayloıc xal dinxovovvreg jerufalem. 
Chriſten bz. fein Täßt, am wenigften damit zu beweifen, daß es andernfalls etwa zanı 
106 ay. wie Col. 1, 4. Philem. 5. Eph. 1, 15 heißen müße. — — Es betont üyıos 
aber nicht ledigl. das Verhältnis zu Gott, fond. aud das entſprechende fittl. Verhalten, 


er vielmehr, wie es aud im Begr. liegt, das Verhältn. zur Welt reſp. zur Sünde, wie 
1 Betr. 1, 15. 16: xara Tov xalfoarıa vuas ayıov xl auroi äyıoı dv naon ava- 
| srgopr YorInte xıı. vgl. 2, 16; 4, 3f.; 3, 5: ovrox 200 more ai öyıı Yuvalseg 


u Inllovooı eig Heör dxdouovy iavras. Apot. 14, 12: ode 7 —R zwv aylav 
iotiv, ol Tmpoüsteg Tag dvroläg tod Ieov xal _ nlorıv Iv. 19, 8: Ta dıuWuara 
tür aylev., Eph. 5, 8: x0Iug gene ayloıs' vgl. auch Pina ayıov Röm. 16, 16. 


16. 16, 20. 2 Cor. 13, 12. 1 Theſſ. 5, 26. Ueberhaupt ift. Die durch bie göttl. 
deiligung hergeftelte u. erforberte fit. Dnalität nit auszuſchließen. 1 Cor. 7, 24: N 


rang —XR Ta Tov xuglov ‚bo 7 aylı zul owuarı xal nıvevuarı. Eph. 1, 4: 
ern nuäs aylovs xul aumwuovg xurerumıov avrov. 5, 27. Col. 1, 22: zapaorzaas 
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quãc oylovs xal apunovg sal Aveyxantous xaterwmı0r ovrov U. a. Bol. ayınageos, 
ayıwouen. — To ayıor bz. Hebr. 9, 1 wie bei den LXX Num. 3, 38. Er. 28, 30; 
39, 1. 1 Kön. 8, 10 das Heiligtum d. i. den Tempel, wofür fonft im N. T. wie fchon 
in den Apokr. das von den LXX gemiebene icoö» gebr. wird, welches aber Hebr. 9, 1 
unmöglih war. Vgl. unter ieooc. Neben dem Singular (welcher au je nad dem Bu: 
fammenbange nur einen Zeil des Tempels, entweder wie Er. 26, 33 das Heilige, oder 
wie Lev. 16, 16..17. 20. 28. 27. Ezech. 41, 23 das Allerheiligſte bz.) gebr. die LXX 
auch den Plur. va ayın als Bz. des Tempels, jedoch in den geſchichtl. Büdern zum 
jelten (Lew. 21, 12. Num. 3, 29), dagegen in den propbet. Bühern, namentl. Jeſaij. 
u. &., faft ausnahmslos. Ebenſo der Hebräerbr. 8, 2; 9, 8. 12. 24. 25; 10, 19; 
13, 11, wo an feiner Stelle eine Nötigung vorliegt, es, wie die der Zuſammenhang 
Ez. 41, 21 an die Hand giebt, vom Allerbeiligften zu verfiehen (gegen Bleek, de Bette, 
Lünemann, Delisfh). Dem es handelt fi nicht um einen Unterſchied im Heiligtum, 
fondern um dieſes überhaupt als Stätte der Gegenwart Gottes. Bgl. namentl. 9, 8 
u. Hofmann 3. d. St. Dagegen 9, 2. 3 bz. ed, wie 1 ayıor Erod. 26, 33 das 
Heilige im Umerfchieve vom Allerheiligften. — Mtth. 7, 8: un dwre TO äyıor To 
xvolv ſteht e8 wie Lev. 22, 14 von beiliger Speife, gemöhnl. ra Ayın, Lev. 22, 2. 
3. 4 u. öfter. 


Ayıbırs, v„„ Heiligkeit; wie alle Derivata von — der Brof.- Er. 
fremd. Im N T. nur Hebr. 12, 10 im fittl. Sime: 0 de (sc. name ww nvev- 
uarwv) nodever End To ovupkoor eis Td ueraloßeir ing Ayı6rarog avrov. Bsl. 
V. 11. 2 Mec. 15, 2 im heilsgeſchichtl. Sinne, indem ber Sabbath bz. wird als 5 
ng0TELLUNUeIN Uno ToV nayTa Epopwvros ueI” oyıöormrog nulgn. — cchm. lieſt Das 
Wort auh noch 2 Cor. 1, 12, wie au Tr. W. Tof.?, während Tdf.“ die Lesau 
dv ankörmsı zul eldxgweig mit dem Bemerfen verteidigte: „probabilius est oyıßrrı, 
utpote quod esset multo plus quam anAödsycı, aliena manu inlatum quam sublatum 
esse.“ Beßer dv. Hofmann: andorns babe gar leicht als ungeeignet erſcheinen können, 
um als Eigenſchaft Gottes genannt zu ſein. Hinzufügen könnte man noch, daß bei der 
Lesart ayıöıncı das ſchwächere Wort ellıxgivelg on Die zweite Stelle zu ſtehen komme. 
Dennoch erflärt fih der Erſatz bes jeltenen oyıoıns durch andorng leichter, als um⸗ 
gekehrt. Gegenüber dem folgenden : ovx dv oopla oagx. u. als Synon. von ellıxpgereig 
in biefem Gegenfage mußte üyıoras entſchieden auffalfender erſcheinen, währen als dieſem 
Gegenſatze entſprechend u. mit eldıxgıreig fi viel leichter zu Einem Begriffe verſchmelzend 
faft unwillfürl. das paulin. amAörns ſich darbot. So gewichtig darum aud die Zeugen 
fir anAdıns find namentl. durch das Eintreten der Peſchito, jo ſcheint dennoch der u. U, 
von ABC vertretenen Lesart ayıozns der Vorzug gegeben werden zu miüßen. Auch im 
der kirchl. Gräc. felten. | 


Ayınadın, 9, Heiligkeit. Die Sheibung ſchwankt zwifhen o u. w, obwol das 
richtigere w, wie ieowovUrn, ayadwadrn, neyakwodvn, weil eine kurze Silbe vorhergeht. 
Es iſt felbftverftändl. nicht von ayıovv = ayınlar abzuleiten (Valck.), ſondern von &yeog, 
u. bz. Heiligkeit, nicht Heiligung, was nicht nadzumeifen. LXX nur Pi. 96, 12 = ei 
Pi. 95, 6 = , Bi. 144, 5 = sim. 2 Mec. 3, 12: nıoredes Tjj rov zönov ayıw- 
our. Clem. Alex. Paed. 8, p. 110, ed. Sylb.: aywosrnw vunoxgplveoIu. Im N. X. 
nur an drei Stellen, neml. a) Röm. 1, 3 von der die Heilsgeſch. durchwaltenden u. be- 
ſtimmenden göttl. Heiligkeit, wie fie föliehl in u. an Chriſto fih manifeftiert hat: Tor 
opodbvrog viov Heov dr Forägeı x0r& nreiua Ayımovıns dE avaoTackug vengenr, 
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gegenüber roũõ viov aurov Tov yeroubvou dx ontpuaros Aavid xura oapxa, wo es fidh 
nicht um den Gegenſatz natürl. u. ſittl. Qualität oder menſchl. u. göttl. Natur (R. Schmidt: 
sr. als Duelle der ayıwouyn, ähnl. Hofm., nur daß er ay. nicht im ſiltl., ſond. im theokrat. 
Sinne ſaßt ſondern um ben Gegenſatz menſchl. u. göttl, Bedingtheit handelt. Es heißt nicht 
einfach xara oapxa — xara nvevua, womit bier ein in ber. Perſon Chriſti ſich ſtoßender 
Gegenfag aufgeftellt fein wiirde (ugl. Gel. 4, 23. 29; anders 1 Tim. 3, 16: iyaregadn 
i sagıd, —R dv aveuuarı), fonbern, ba es ſich um das bandelt, was Chriftum zum 
wog Ieou dv dvvas maht, nv. Oyıwovyng, nicht zw. &yıor, weil der eigentüml. Gegenſatz 
des mreüuu zur ag bervortreten fol, nicht aber um den Geift, der urfprüngl. in Chriſto 
wor, von dem durch ihn mitgeteilten zu unterfheiden (Weiß), wobei die Bed. des Geiftes 
für Chriſtus verfannt wird; denn die Erweiſung ber meifian. Gottesſohnſchaft Chrifti beruht 
auf der ihm zu Teil gewordenen Geiſtesausrüſtung, auf dem Geifte ſeines Berufes, nicht 
dan perfönl. Lebenäprincip. Die Auffaßung von Weiß fteht in Gegenfag zu ber durch⸗ 
gängig ih gleich bleibenden Weife der neuteftamentl. Schriftfieller von dem heil. Geifte in 
Vezug auf Perſon, Geſchichte u. Wert Ehrifti zu reden. Vgl nveuun, 2, 0. — bb) vom . 
menſchl Heiligkeit, bie ſich im fittl. Verhalten zu befunden bat: 1Thefſ. 3, 13: 6 
co ornelkas vv Tas xapdlas Oylumrovs dv Gyuwovn (vgl. Eph. 1, 4; 6, 27. Col, 
1, 22). 2Cor. 7, 1: Zmsreleiv Tu ayıwournv, ein Außorud wie nosiv Trv dıxauo- 
ir, iv aAndemr, — die Heiligkeit vollftändig erweifen. 


And, heilig machen, heiligen. In ber Prof. Grac. entſpricht dieſem, wie alle 
Derirau son ayeoc nur der bibl. Gräc. eignenden Worte ayliw = weihen, z. B. Altäre, 
Oper, d. i. für die Götter beſtimmen, darbringen; überh. — opfern. Das Simpl. iſt 
im Ganzen ſehr ſelten, indem meiſt xaudayllır gebrt. wird. Pind. OL 8, 19: Baur 
zur aycdEvrwer. Soph. Oed. C. 1491: Tlooeıdaori dep Bov9vzor toriu⸗ — 
Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 57: Alvelag de ‚us ur viös Tor TOxay — Tolg TarewWorg 
erlı Stotc. 4, 3: ras and sur delnvmr anapxas ayllovew. Das bibl. ayıalsır unter 
ſcheidet ſich Davon nicht unbedeutend, fofern es felten vom Opfer felbft, häufiger von dem, 
ned durch das Dpfer bewirkt wich, ftebt, überhaupt aber ſ. v. a. mit Gott in die feiner 
deligleit entſprechende Verbindung ſetzen, db. Damit ſolche Heiligung zu Stande komme, 
u an Opfer erforberlich; Hebr. 10, 29: & r6 oluorı ung duadipens nyınadn. 13, 12: 
[ “ya dıa roũ tölou aluorog Tor Aaor. 10, 10: mısoulvor tour dia rijc 
1WOPORa: TOV OWUATOS Iv Xv ipanab. Daher auch die Verbind. mit xadaglLer, . 
neldeß die Zuwendung der Sühne an das Subj. bz. u. in der Mitte fieht zw. Üdoxe- 
ou u. ayıcler, |. unter xadapllw. Er. 29, 36 f. 2 Tim. 2, 21. 2 Cor. 7,1. CH 
6,26 u. a. Pol. He. 9, 13: Toüg xexorwdrous öyıdkaı 1006 TrP TS Gagxög 
R Da öyıos im Gegenſatze ſteht zu xomwöog, fo kann das ayıabeır, wenn das 
Dbj. ein word» ift, nicht flattfinden ohne ein apoglLer, d. h. ohne es der Weltgemein- 
Na ‚zu entnehmen. Jedoch erihöpft dies den Begriff nicht, weber nad) Seite des mit 

dem aysaleıs geſetzten Verhältniſſes zu Gott, noch nad Seiten des Verhältniſſes zur 
Belt eder zu allem, was fonfl ift. Dies gilt auch für Stellen wie Jer. 12, 3. Lev. 
%, 26; vgl. 1 Chron. 23, 13: wer? jame Yızı. Deshalb ift es falſch, ayınleor 
dh äpopllar zu erflären, wie in der kirchl. Gräc. geidieht; cf. Schleusner 8. v.: 
nPropria hujus verbi signißcatio, unde omnes translatae profeotae sunt, haec est, ut 
wiet: Beparare aliquid a communi et profano usu, et in peculiarem, maxime sacrum 
SUR Secarnere, ac sit i. q. @gyopiLer, quo ipso verbo a Theodoreto ad Joel. 3, 9 
erieatur.“ Ghenfo Suicer, Bretſchneider u. A. Geltener wird es durch dobäLeı erfl, 
we Chriſoſt. zu With. 6, 9: ayıncdıyzru = dotacdw. Wie wenig dieſe Erfl. dort 
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genügt, wo es fi um ein ayıalar xowör vu handelt, liegt auf der Hand. Daß ſte 
aber auch die Sache nicht trifft, mo es ein ayınlew ayıor rı gilt, ja, daß fie auch ba, 
wo das Subj. ded ayızlarr Gott ift, nur teilweife "zutrifft, ergiebt ſich ſowol aus Dem 
unter ayıos Bemerkten, als aus der nachfolgenden Darlegung des Sprachgebrauchs. Ins⸗ 
bejondere vgl. Joh. 10, 36; 17, 19 u. a. 

Es bat fi) unter üyıoc ergeben, daß unterſchieden werden muß, wer das Subject 
der Heiligung if. Heiligen beißt |. v. a. bewirken, baß etwas in feinen Maße an 
der göttl. Heiligkeit, d. i. an der in feiner erwäßlenben Liebe ſich offenbarenden Inuteren 
Reinheit Gottes participiert. 

a) Mit dem Subject Gottes. Wo Gott etwas heiligt, ſoll an demſelben durch bie 
ermwählende Zueignung bie göttl. Heiligkeit, feine die Sünde ausſchließende reſp. hinweg⸗ 
ſchaffende Liebe kund werden, wie dies im A. T. in den rituellen Inſtitutionen, den Typen 
ber Zukunft, Iymbolifiert wurde, (Dem altteſt. Zuſammenh. gehört noch au Mith. 23, 17: 


0 vaös 0 ayınaas Tor yovaor. B.19: 70 Ivommorngior To ayınlor ro dügor.) Es 


ift im Allgem. |. v. a. aufnehmen in die der Zugehörigkeit zur ſund. Welt 
entgegengefegte bzw. erlöfende Gemeinfhaft Gottes. Wiederum ift nun zu 
unterfcheiden, in welder Weife das Obj. participieren foll an der göttl. Heiligteit, ob es 
als Organ der göttl. Offenb. u. Diener des Heilsratſchlußes in feinem: Maße Träger ber 
göttl. Heiligkeit fein fol, oder ob es die Heiligkeit ald Entfündigung u. Erlöfung an fi 
erfahren foll (j. u. @yıog C, 2). @) Erſteres ift der Hall Joh. 10, 36: dy 6 narno nylaoe 
xol anloreAev eis Tor xoouor. Der zweite Teil dieſes Ausſpruches ftellt Ehriftum als 
Drgan u.- Diener des göttl. Heilsratſchluſſes dar, n. dadurch erhält das 5» 0 narre nylaoss 
unmisverftändlic benfelben Sinn, in weldem Chriſtus anderweitig „ber Heilige Gottes“ 
genannt wird Marc. 1, 24. Luc. 9, 34. Joh. 6, 69; in weldem der Hobepriefter Bf. 
106, 16 mm Wtp, die von Gott zur Ausführung des Gerichte über Babel in feines 
Dienft genommenen Heiden gef. 13, 3: Sp (ngl. ÖTp Jer. 22, 7; 51, 27. 28. Zeph. 
1, 7) genannt werben. Wenn dad andoreer de r.x. unmögl. mit Meyer-Weiß von ber 
auf die Taufe Jeſu folgenden Einweifung in feine Berufswickfamteit verftanden werden kann 
— vgl. Joh. 3, 17; 8, 42. 1905. 4, 9. 10.14 — fo ift diefe Beziehung bed nylaner 
auf Die Zaufweihe (derſ., Beyſchlag) ebenfo unmögl. Es muß weiter zurüdliegen — vgl. 
der. 1, 6. ©al. 1, 15 — u. mit dem Eintritte in die Weltgemeinfchaft zufammenfallen. 
Die bejondere Weife, in ber e8 geſchehen, ergiebt ſich aus der Befonderheit der Perſon 
Jeſu u. ihres Lebensanfanges, worüber Calvin u. Lutharbt zu vgl. Nur darf diefe bei. 
Weiſe — daß der Bater ihn, da er in die Weltgemeinjchaft eintrat, dieſer zugleich emt- 
nommen u. als folden in ihre Artung nicht verflochtenen in die Welt gefandt babe (Lut⸗ 
hardt) — oder die übernatürlide Geburt u. ‚die Sündlofigkeit nicht zum Inhalte bes 
Begriffes a. u. St. gemaht werden. Der Vater bat ihn, da er ihn in die Welt 
fandte, in eim befonderes Verhältnis zu fich gejegt zum Zwecke der Erlöfung u. als 
folgen geſandt. — Dagegen db) um die göttl. Heiligung als Entfündigung u. Cr» 
löſung, um Aufnahme in die erlöfende Gemeinſchaft Gottes handelt es fih 305.17, 17: 
aylacor avroug dr rĩ —XRXC wel. ®. 19: Into ovsor dyw ayıılm kuavror, 
va Woı xal avrol myaoydvo: iv — vgl. Are als Bz. des chriſtl. Heils 
gutes. 1 Cor. 6, 11: Alu ane\ovaa0de , als ryıacdnze, ara kdıxuwinze dv „.. 
Ovönarı Tov ‚xvolov Iv xal er zw nyeinort, Tod Ieov nucv. 1 Thefl. 5, 23: auzöc 
de 6 Heog 5 elerwns ayıncaı vuas oAoreltis xrA., mo der Zuſammenhang zwifchen 
Heiligung u. Erlöfung unverkennbar if. So befonbers in der Bz. der Gläubigen, ber 
Kinder Gottes, ald yınoukvor Act. 20, 82: dovvas xAmpovoular dv Toig mywopsbrog 


näsıw. 26, 18: Tov Aaßeiv arzous (sc. va E97) apeoır auaprıwv xal xAngov dv Tolc 
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syuoulvois. Diejelben find ryınoudvo: iv Xw Iv 1 Cor. 1, 2, da diefe göttl. Heilsthat 
in Chriſto geſchehen u. Durch ihn vermittelt ift, |. o., weshalb auch anderwärts Chriſtus 
das Eubj. diefer Heiligung if, Eph. 5, 26: va avımr (sc. mv Exxımolar) ayızon xa- 
Japisag xi., wo xasaplaoas Gleichzeitiged angiebt, ohne welches das ayınker nicht flatt- 
findet; vgl. Xen. 16, 9: San? 92 minnen Hp TON. Iof. 7, 13. Hebr. 9, 
13. 14, wo dem ayıslar noöc adapormzo des ©. 13 za Fagıel in ®B. 14 entipridt. 
Speciell im Hebräerbr. erſcheint Chriſtus reſp. das Blut Chrifti als Subj. der Heiligung, 
welche man nicht mit dem verwechſeln darf, was man in kirchl. Spracgebr. als Heiligung 
von der Rechtfertigung unterfcheibet, aber auch nicht mit der Rechtfertigung zu ibentificieren 
it, ſofern Heiligung die Cineenns in die göttl. Lebensgemeinſchaft einſchließt. Vgl. 
Hebt. 10, 29 mit 9, wi. S. ayınonös. Hebr. 2, 11: 0 Te yüo Ayıaluv xal of 
ayıslöuevor EE &vös nüyses (gl. Erod. 31, 13). Hebr. 10, 10: nyıaopfvoı loudv oi 
dıa ins n000p0pa5 Tov ounarog Iv Xv. 10, 14: nic yag 7000p00x Terehtlwxtr 
ag z0 — zovs ayınloulvous: 10, 29: To alyıo, ing duadneng xowör. An- 
sauroc, iv @ nyıaodn. 13, 12: I, tvo ‚ayıcon dia od Wdlov aluarog Tor Auor. 
Fu Rom. 16, 16: Da yergran n ng00p004 Wr EIvay eumgöodextog, nyınouln dr 
areruazı aylıo, gl. unter ‚ayıos C, 1 das über vr. ay. Geſagte. — In dem Ausſpruch 
1Cot. 7, 14: mylaoraı 6 avne 6 ünwrog & 17 ywanl, xai nylaoımı n yon 7 
duroc zo adEAya Tann offenbar nicht die neuteſtamentl. göttl. Heilsthat gemeint 
kim, zumal diefelbe ein gläubiged Verhalten des Obj. erfordert, welches hier negiert wird. 
E handelt fih nicht darum, was von dem ungläubigen Manne oder Weibe an u. für 
fich, jondern ma8 von ihnen für den gläubigen Ehegatten gilt reſp. was den legteren bes 
rehtigt u. verpflichtet, die Ehe aufrechtzuerhalten. Unter Vermweifung auf 1 Tim. 4, 5: 
eflärt daher Bengel mit Recht: „sanctificatus est, ut pars fidelis sancte uti possit 
neque dimittere debeat.“ Ebenſo Calvin: „Pura conscientia habitare potest fidelis cum 
wfdeli: nam quoad usum et.communionem tori a0 totius vitae 'sanctificatur ne sua im- 
| nunditia fidelem inquinet. Interea nihil prodest hasc santificatio conjugi fideli.“ Zu 
10 1er vuov üxadapra vgl. 2 Cor. 6, 17. mit 7, 1. So aud Hofmann, Harlek, 
u wie es ſcheint auch Heintict gegen Meyer, Weiß. u. a. 

b) Wo Menſchen etwas heiligen, iſt zu unterſcheiden, ob das Object an u. für ſich 
Yen Gottes u. ſomit ayıor iſt, oder ob es erſt Gotte zugeeignet, mit ihm in Verbind. 
ghraht werben fol. ©. u. Gyıos. Handelt es fih um Exfteres, iwie Mtth. 6, 9. Luc. 
ll, 2: ayıaodnTw vo övoua cov (vgl. Hebr. 10, 29 xowör nyeiodaı). 1 Betr. 3, 15: 
| muy Tov Jeor ayınoare dv Tais xapdluc nur, fo wird jenes ber Heiligkeit Gottes 
 aiprechende menfchl. Verhalten bz., welches in Glauben, Vertrauen u. Furcht ſich be 
thatigt, vgl. 1 Betr. 1, 17. (Mith. 6, 9. Luc. 11, 12 dürfte zugleich auch an Die von 
Gott felhft zu barickende Heiligung ſeines Namens gedacht werden nach Ezech. 36, 23; 
39, 7. 26, jo daß dieſe Stelle zugleich unter a gehört.) Dagegen um bie Herflellung 
mer Berbind. mit Gott u. Die Ausſchließung aller Verbind. mit der Sünde handelt es 
fh 1 Tim. 4, 5: nũvr xrloua ayısleraı dia Aöyov Heov xal Ivrevkews (wo alſo wie 
Rith. 6, 9 götil. u. menſchl. Heiligung verbunden find); Bewahrung u. Befeſtigung ber 
| Geneinjcaft mit dem Gotte des Heil gilt es Apot. 22, 11: ö &yuos ayunoInzw 
in, el. 2 Cor. 7,1. Hebr. 12, 11. — 2Tim. 2, 21: dar 0Br Tuc &xxaF007 
air and Torzwv, Lara oxevog eig Tuumy, Ayınaudvor, euxonorov rw dtanory. — 
bemerlenswert ift die ächt nenteftamentl. Erſcheinung, daß das reflerive ſich heiligen, 
wvelches im A. T. eine verhältnismäßig bedeutſame Stellung einnimmt, ſich im N. T., 
genommen etwa, wenn man will, 2 Tim. 1, 21 u. Apok. 22, 11, nit findet, 
die Thatſache Hebr. 10, 10: —** douev xrı. (vgl. 1 Cor. 1, 30) einge⸗ 
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treten iſt durch Selbſtheiligung reſp. Darbringung Chriſti, Soh. 17, 19: unio avtur 
iyw ayıckw duavror, ia. wo xl avTol minonivos ev — Näheres |. unter 
Gywmapıds. 


Ayıaauös, 6, Heiligung. Selten bei ben LXX. An ben Stellen gef. 8, 14. 
Le. 23, 37. Richt. 17, 3 lefen e8 nur die älteren Ausgaben; nur &. 45, 4 = Wpn, 
Heiligtum, wofür fonft bei den LXX oylooua neben zo äyıov gebräudlid if) u. Am, 
2, 31 (Umſchreibung für TrI; ebenfalls — Heiligtum) ift e8 gefihert. In den Apokr. 
findet e8 fih 2 Mec. 2, 17. 3 Mec. 2, 18 vom Heiligtum; 2 Mec. 14, 36: ae 
navtög Ayınouov xugıe, dinznonoor els uluvo aularrov TOvde Tor. N000PATaG KHEX- 
Haoıoulvovr olov; wo es offenbar das ayız fuperlativifh verflärken fol, alſo — Beilig- 
keit, wogegen Schleusner es in activer Bedeut. nimmt u. erklärt: „omni divino cultu 
prosequende.“ Bgl. Sir. 17, 9: ovoua ayınauov alvlsovow, %va dıinyarras Ta geeya- 
Atla tar Eoywr avrov. Zweifelhafter Erklärung ift Sir. 7, 31: Ivola ayınouow , wo 
Mehrere es in der Bed. Heiligkeit faßen. Diefer Gebraud Der LXX u. der Apofr. berußt 
darauf, daß dem Worte, wie aud anderen von berfelben Bildung, neben der uctiven aud 
pafl. Bed. eignen kann, z. B. nAsovaouös, Baoarıonös u. a. Beide Bebb. finde. fi 
in der. firhl. Gräc., in welcher jedoch die paffive vorwiegt. Für die act. Bed. vgl. Chrys. 
or. 1. de pseudoproph.: z0 urnuoreüca avroüg (SC. Tovg nyovulvous) ayınauos Zarı 
Yuris. Basil. hom. in ps. 14: 107 Ayıaopör .xarogdwoag üfıös lorı ın5 iv ta aylm 
ODE KOTOCRNPWOERG. 
Für den‘ neuteft. Sprachgebr. wurde in der 2. Aufl. die act. Bed. als vorwiegend 
angenommen, wie Die inzwiſchen aud v. Hofmann namentl. zu 1 Petr. 1, 2 für alle 
diejenigen Stellen verteidigt hat, in denen nicht wie Sir. 17, 8; 7, 31 iymondc Bieder 
gabe von w35 fei. Jedoch ift der entfchievene Widerfpruh Huthers (gu 1 Betr. 1, 9) 
gegen dieſe Aufftelung für begründet zu erachten. Außer 1 Betr. 1, 1 u. 2 Theff. 2, 13 
kann die paſſ. Bedeut. eigentl. an feiner Stelle in Zweifel gezogen werden. Aber auch 
an diefen beiden Stellen ift fie im Grunde nicht fraglid. Man muß wur feilhalten, Daß . 
Oyınonös nicht wie ayıoıns, ayıwodvn die Eigenſchaft der Heiligkeit, fondern den Zur 
fand des Geheiligtfeind u. die Heiligung nit als Handlung, fondern als Ergebnis der 
Handlung (eigentlih die an dem Object vollzogene Handlung als Zuftand desfelben) 63. 
- am das Bedenken v. Hofmanns zu heben, Daß bei Annahme der paſſ. Bedeut. aynouig 
nyeöuorog nur die Heiligkeit entweder des Menſchengeiſtes ‘oder des Gottesgeiſtes bz. 
könne. Es ift vielmehr bie vom Geifte gewirkte u. darum nach ihm benannte Heiligung 
gemeint, welche ebenfo 2 Theff. 2, 13: Noro vuãc ⸗D— ei⸗ ocur noluvx iv —RX 
nveunarog, wie 1 Betr. 1, 2: ixAexzol dv ayınoum zv. als dasjenige gedacht iſt, worin 
Die göttl. Erwählung ſich manifeſtiert. Unfraglich iſt dieſe Bed. nicht bloß Röm. 6, 19: 
ROPCOTTOaTE TO en — —X — eis ayınouor u. demgemäß B. 22: 
doviwdbrres dE rw He Eyere Toy xoonov vr &ls üyınapöy, ſondern ‚ud namentl. 
durch den Gegenſatz gegen axadogole 1 Theſſ. 4, 7: oux dedisoer vuüs ö Ic tal aus- 
Iopole, alla iv ayınoum (mo der Wechſel der Präpof. zu beachten it; ay . begleitet u 
Garakterifiert bie Berufung), u. deıngemäß auch ®. 3.4: Tovro dorı TO Hy roũ — 
ö ayıwnonög vuwr, anlxeoIas Uns ano rs nogpvelas, eldlvas Fraorov vuiv To Euvros 
oxtũoc xrão d ev —X ot rij. Bsl. Oekumen. zu 1 Theſſ. 3, 13: rovzo aA 
ſMc ayınauös, 70 nuvrròcg dunov xaFaporv eivau. Ebenſo wie 1 Theſſ. 4, 3. 4. T gebr. 
Elem. Rom. das Wort; vgl. ad. Cor. I, 35, 1, 2: wg nazxägın xol Savuaora ra dp " 
roũ Heov' Lum & — Aayınpörng dv Simon, oArIeıa dv raponolg, lang 
iv nenoıd nos, Eyxpcteun dv ayınouw. ib. c. 30, 1: nomewusv Ta Tov ayınaues 
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zursa, pevyorıss xaralaklas, vgl. ‚Eh. 6, 3: —RX ‚mon ayloıs. In gleicher 
Weiſe bz. es auch debr. 12, 14: -dioyvsp Öuxere uera narıwv xal Tor ayınanör, —* 
—8* eudeis Oyeras rö⸗ xvuo⸗ (vgl. Mith. 5, 8) u. 1 Tim. 2, 15: uivay & ev lose 
sa ayarn xol aymona nera owppoourng nicht ein Verhalten, fondern einen Zuſtand, 
wie e8 auch Chryſ., Theophäl., XTheoboret zu Hebr. 12, 14 erkl., wenngleich fie e8 mit 
Umeht durch ow@gpgoovrn in dem een Sinne von Reufcheit, t, Enthaltſamkeit inters 
petieren. 3u 1 Cor. 1, 80: — Yerrdn oopla nuiv uno Fu dixmmoourn Te xol 
wauos zul anolurgmorg iſt air fowol auf die Verb. mit anorvre. (Hofm.) als auf 
De viel engere mit dx. Gewicht zu legen u. au Eph. 4, 24. Luc. 1, 75, fowie an 
18er. 5, 11. debr. 10, 10 zu erimern. (Ief. 8, 14: for 001 els aylaoua, wo 
ältere Ansgaben ayınapör leſen, ift nicht zu vgl., da es Bier — Heiligtum.) — In der 
Erd. Gräc. ſteht ayınouds dfter wie bei den LXX in den Apok. — Heiligtum, vom 
Wendmal, Weih⸗ u. Taufwaßer, entweder als gottgewirkte Heiligtümer oder als Gegen- 
Rinde heil. Verehrung, entſprechend dem Gebrauche von ayıanauös zur 8 bes Trighagion 
in der Liturgie. - Of. Suioeri Thesaur. 


Ayı&, ijj öv, wie ayıos auf ayos zurlidzuführen, zunächft wol, wie bie meiften von 
den ibechaupt feltenen Abjectiven biefer Bildung (3. B. ozurög, dewdg) mit paſſ. Bed.; 
durh Opfer verehrt refp. geweiht, erftered, mo es Beimort der Götter if, lehleres 
wo ed Nenſchen u. Dingen beigelegt wird. Daß eine Beziehung auf facrificielle Hand⸗ 
Imgen alen Wörtern diefe8 Stammes beimohnt, iſt unter @ysog nachgewieſen. Bei Don, 
Achel, Eurip. ift es Beiwort ber Götter u. deſſen, was ihnen gemeiht, geheiligt ift, ber 
Opfer, Eultusftätten, Feſte. Daß es namentl. bei Homer ſpec. Epitheton der Jungfräul, 
Artemũs (ee Eustath. 1528: aysım de Tr "Agremv wc nupdlvor ale, Önze 7 
Ayoodten ovx ar £yor), darf ſchwerl. dadurch erflärt werden, daß man als Grumbbebeut. 
wm, fem u. frei von Berührung u. Befleckung annimmt, da e8 dann. ſchwer hält, dieſe 
Cllärıng mit dem zu Grunde liegenden Stamme zu verb. u. den anderweitigen Sprach⸗ 
sehr. zu begründen, daß es Beiwort der Opfer, Eultuöftätten, Fefte ift, Daß 3. B. das 
ſihnende Bad Der Leiche ‚des Polyneites Soph. Ant. 1201 ayvör genannt wird; rov Ilo- 
item — Aovoarses üyyor Aoürgor; vol. „Soph. Trach. 258: 09° ayvos m = ge 

ft; daß Perſephone Hom. Od. 11, 386 &yrr) genannt wird „ob purificstionem et 
 Isstrationem mortuorum, quae fit igne “ (Steph. thes.), daß endlich eine Beziehung auf 
ſacrificielles Handeln in allen von ayroc abgeleiteten Wörtern fi wiederfindet. Dagegen 
eflärt ih der Uebergang in die Bedeut. rein, unbefledt, wenn die Grundbedeut. ift: 
mit Opfern verehrt refp. geweiht, geſühnt, gereinigt, in beiden Fällen dann ſ. v. a. rein. 
Damm verengerte fi) die abgeleitete Bed. rein, unbefledt zu der fpec. Bz. der Jungfräulich⸗ 
eit u. Keuſchheit u. in dieſer Verengerung wurde das Wort ſpec. Epitheton der Artemis. 
Am haufigſten wird es nun gebr. in der Be. rein, unbefledt, verb. mit dem Genet. 
L Acc. z. B. Plat. Legg. 6, 759, 0: govov dE „ayrdr xol naytwv Tv TEEL Ta TOL- 
era tcç ca Ya Maoravou, auch mit and Tırog Dann — keuſch, Soph. 
J Aut, 880: Fuss yap ayrol Toun rinoöe Ki xöonv. Dem. adv. Neaer. 59, 78: 
| Ayıszeie, xol ul xuFapa zul ayın ano Tür Almr Tüv 00 xufagpevörrwr xul um 
dpds ovrovolas (Eid der Priefterinnen des Bachuß). 

| In diefer Bedeut. rein, bzw. keuſch ift das Wort in die bihl. Gräc. übergegangen, 
m im A. T. ſehr felten, u. zwar zur Bz. theokrat. Reinheit = Tiny Pf. 12, 7; 
3, 10; im weiteren, Mel Sinne Prov. 20, 9: a3 29T = xoodlar ayınv — * 
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Prod. 15, 27. ©. ayrlio. Im den Apokr. 2 Mec. 13, 8. Im ſittl. Sinne = it 
4 Mec. 18, 6; 8, 23. 


Im N. T. a) abfolut: rein; von ber Keufchheit 2 Cor. 11, 2: 7gxooaum Ynak | 


ev) ardel „nag9Evor — —X TW Xo;, ogl. B. 3: unnws — pIagn T 
voruare vuwv ano rg unkörmrog tig eig KR. — Kit. 2, 5. 1 Petr. 3, 2, in web 


hen Stellen jedoch die Keuſchheit nicht auf leibl. Reinheit zu beſchränken ift, ſondern nach 


der ſchönen Erläuterung 2 Cor. 11, 3 die in den betr. Beziehungen ſich erweifende anlo- 
TnS Tod voog meint. Am entfpredjenbften dürfte e8 durch Lauter wieberzugeben fein 
(gl. Ial. 4, 8: ayrioare xupdlas dlyvoyo), namentl. an den übrigen Stellen: 1 Tin. 
5, 22: unde xowwreı auoprios ahlorolaus " oeavror ayvor ıngeı. Phil. 4, 8: 000 
doriv 97, 60a osura, 000 Ölxaıa, 000 ayra — — ravıa AoyilsoFe.. Jal. 3, 17: 


n armer oopla nowrov uEv ayvn dor, vgl. B. 16: Tmocç xal torIeie, u. Bl 


1, 17 unter ayvins. C{. Clem. Alex. Strom. ll, 219; ayvela yap oluaı reizla, m to 
vov xol TWr Eoywr xol ww dınvonuarwn, ngög dE Wr Adyav ellıxgiveo. — ‚b) rela⸗ 
tio: rein an oder in Betreff einer Sache; 2 Cor. 7, 11: —XX0 tœævutovc oͤpoic 
eva To noayu. (Rec. dv T. ne.) In der Prof. Grac. mit dem Genet. z. B. gim, 
Plat. Legg. 6, 759, 0. 


Ayvus, rein, lauter; ayr@s ev Xen. Mem. 3, 8, 10; f. u. ayriiw. phil 
1, 17: 0i:dE 26 dgıdelag Tor Xy xarayy&lkovoıw 0vx ayvws, olöuero: xrA., womit ®. 
die Lauterkeit der die Verkündigung leitenden Gefinnung in Abrede ftellt, vgl. V. 18: 


Any navıi TE0n@W, elite npopaosı, eire Almen Xs xorayylaherar. Of. Cie. pro le. 


Man. 1, 2: „Labor meus in privatorum periculis caste integreque versatus.“ 


Ayvöens, Reinheit, Lauterkeit, aan 6, 6 (einige Codd. auch 2 Cor. 11, 3: 


ing ünkörmrog xul Ting ayrörnzos). Der Prof. Grac. nicht ganz fremd: „Copulantur 


quoque in titulis, ut dixasos et ayvög — item ayvorns et — Inser. Atgis 
reperta, Boeckh. corp. inser. Gr. 1, p. 583, No. 1133, 1. 16: H MMoıc — Tißlo 
Kiavdıo»r — Doorreivov — argaımyov 'Punalwv, dıxmoourng Evexev zul ayvoryicı 
Tov &avıns wwepyermv.‘“ Haſe in Steph. Thes. s. v. 


Ayveio, Reinheit, 3. B. Soph. Oed. R. 863: ayrein Aoyww Eoywr Te narıu. 
Plut. bon der Keuſchbeit der Veſtalinnen: ayvela Tgıaxovraftıs. Im N. T. 1 Tm 
4, 12: tunog ylvov Twv nıorwv, dv Ayo, dv avaoıoogn, tv ayann, dv nlara, er 
üyveig. 1 Tim. 5, 2 nötigt der befondere Zufag, der fih V. 1. 2 bei jeder Suter 
gorie der Gemeinbeglieber findet, denen Timoth. gegenüberzuftehen hat, apaxarı — & 
n0on oyvela zu verbinden; oyvela dann die Keuſchheit, welche alle bei der Paraklefe em 
mit unterfließende Unlauterfeit in Sinn u. Bezeugen gegenüber den jüngeren Frauen auf 


ſchließt. Bgl. Hofmann 5. d. St. Ct. Clem. Alex. Strom. IV, 219: üyvela dE dm 


Yooreiv öoıa f. unter &yvoc. LXX 2 Ehron. 30,19: nayrela tar aylwr, Sp MITTE 
Num. 6, 21 erläuternd: xara vouor ayselas = m main 59 vgl. ©. 5. 1 Bi. 
14, 36: dulawor xuxip ruw aylur xul Enolovv —** neydiny dv rij ayrelg, wo 
ayvela abstr. Bz. des Heiligums, um die demſelben widerfahrene Schändung möglich 
ſtark auszudrüden, f. u. ayriiw. — Phavor.: ‚ayvela, xaFagörns, Enltaoız OWppoCUrNK 
Üzvdsplu naysog UoAvouoV Vapxog xul NVevunTog. 


Ayviio, geweiht machen, reinigen. Plut., Sof, ., bibl. u. kirchl. Gräc., ſonſt J— 


vereinzelt. Der Grundbed. entſprechend iſt es wie ayvela, üyrıoua (Rum. 19, 9), ayrı- 
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ouog bei den LXX term. techn. für die zum prieſterl. Dienſte Gottes Num. 8, 21. 2 Chr. 
39, 5, fowie überhaupt fir die zu der Gottesgemeinſchaft des Volles u. der Zugehörigkeit 
des Einzelnen zu bemfelben erforderliche Reinigung. Er. 19, 10. 11. Joſ. 3, 5: àyvri- 
oaoꝰe eis ‚aöguor, ori auguor nomaeı xuoog iv vuiv Iavucora. 2 Chron. 30, 17 
(8. 30 iaoaro xupıos Tor nor wichtig fir das Verſtändnis). Num. 19, 12; 31, 
19. 23; = apayri;eodoı Num. 19, 12. 13. 19. 20. Num. 6, 3: ano olvov xu) 
olxioe ——æez*z mn a7 nn, vgl DB. 2: üyayrlsacdaı ayvelor xuplo vom 
Rafiräat ; gegenüber —R Es umfoßt xasoplLew u. ayıakew, vgl. 1 Sam. 21, 6. 
2Chron. 29, 5; fteht in dem entſprechenden Genus für kunnt, 9 u non, op 
BL, Hi., Hithpa. Mit Num. 31, 283 vgl. Plut. Qu. Rom. 1: © — —2 xol 
0 vöup ayriteı. Nur Jer. 12, 3 flieht es ebenjo wie dort das hebr. Ör7pT im weiteren 
Eime — zu etwas weihen, ohne daß an Reinigung zu denken wäre. — Im N. T. in 
demfelben rituellen Sinne Joh. 11, 55 (2 Ehron. 30, 17. Exod. 19, 10 ff). Act. 
231, 24. 26; 24, 18: Sonft ift es als term. techn. dem N. T. fremd, —= reinigen, 
läntern (ohne Die Nebenbeziehung „weihen“ ) sat. 4, 8: üyrloare xopdlas Öhypvxou. 
1 ek. 1, 22: rag wuxag — myixöric dr ın unaxon] Urs — eis Piladelplar 
orunöxgrov. 1905. 3, 3: ayrileı Eavrov, xadac dxeivog ayvog korır (MO ayvög mol 
eher wegen ayriLzev geſet;t iſt als umgekehrt). 


Amouös, Weihung, Reinigung. Plut. de def. or. 15: ayrıouou dfosa. 
Die. Hıl A. R. 3, 21: ayrıouov nowioIeı — erpistio. LXX von der Reinigung u. 
Veihmg der Leniten: Num. 8, 7 — "ma u. neun, vgl. 31, 23: Cdwe ayrıouov, 
8, 7= eu m, bier erläuternd für ner 2. 6, 5 vom Naftrkat: naooı ai ruloos 
zo yon — = m m. Im N. T. nur Act. 21, 26: Fun Tod dyrı- 
ouov. Die Ueberfegung der LXX Ser. 6, 16 = Yan erflärt Neumann z. d. St. 
durch Berufung auf Er. 15, 13. 


Ayopd, von äyelow, daher urfprüngl. Verſammlung, Volksverſammlung, dann der 

Dt der Berfammlung, ein dem öffentl. Verkehr freigegebener Platz, auch ala Gerichtsplatz 

Nam (I. 16, 387; Od. 12,439). Act. 16,19. Marftplag Mtth. 11,16; 20,3; 

3,7. Marc. 6, 56; 12, 38. uc. 7, 32; 11, 43; 20, 46. Het. 17, 17. — Mare. 

1,4: an’ ayopäüs dar un Bantlowvras ovx 2aHlovow, vgl. Winer 547, fowie Sir. 
31, 30: Bantılöusvos ano vexpov xol nalıy Öntöuevog MUToV. 


Ayoodio, taufen, ri Mtth. 13, 44. 46; 14, 15; 27, 7. Marc. 6, 36; 15, 
46, 16, 1. 2uc. 9, 13; 14, 18. 19; 22, 36. Job. 4, 8; 6, 5; 13, 39. Apok. 3, 18; 
18, 11. TU zwoc, Gen. des Werte® Marc. 6, 37. Sir. 20, 11. Pafl. 1 Cor. 6, 20; 
1,23, beide Male: 7yoodosme runs. Der Zufag zung bezwedt nit im Gegenſatz 
me mentgeltlichen Erwerbung den Begriff von ayopsLer zu verftärten (Meyer), welches 

: |hon diefen Gegenſatz einſchließt (vgl. ayogabeır — “mna mp5 2 Chron. 1, 16), fon 
Ä dem will zur rechten Würdigung der mit dyopnasiva by. Thatfahe durch Verweiſung 
anf das nicht wertloſe, ſondern wertvolle Aequivalent auffordern, wie in dem deutſchen Aus⸗ 
brud fi eine Sache etwas koſten laßen, fie ſich Gelb koſten laßen. Das bloße ayopuosnre 
würde mer das durch Kauf bergeftellte Eigentumsverhältnis in Erinnerung bringen, der 
Zuſatz zuerg aber forbert zur Würdigung bes Preifes auf u. befagt, daß die Herftellung 
| Dit Berhältn. nicht Leicht geweſen ift, eine bebeutfame * Aufwenbung erfordert bat u. demnach 
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nicht gering anzuſchlagen if. Vgl, Hrdt. 7, 119, 1: 2Eevploxorsss Tıung Ta wüllore. 
Propert. 3, 14: talis mors pretio vel sit emenda mihi. Bion. 13, 2 (Steph. thes.): 
zus de Ta npayuaro xolocova nor. Diefer Auffaßung widerfpricht nicht Act. 7, 16: 
ürnoaro Aßgasyı Tıuns apyvolov, wo e8 ſich allerdings um dem Gegenjag zur unentgeltl 
Erwerbung (Gen. 23, 11—16) handelt, jedoch aud Bier nicht darum, daß fiberhaupt ein 
Preis, Sondern daß der volle Geldwert bezahlt worden iſt. Aehnlich verhält es fi mit 
dem Ausdr. Bar. 6, 25: dx zaong tuuns nyopoouiva, Wwelder nidt jeden beliebigen, 
niedrigen ober hoben Preis hervorheben will, fondern jeden Preis in dem Sinne, daß 
fein Preis zu hoch erfchienen ift. Derartige Ausdrücke wollen eben nicht nach dem blofen 
Wortverſtand, fondern als rhetorifhe Wendungen nad der Empfindung beurteilt werben, 
aus ber fie hervorgegangen u. die fie heroorrufen follen. — Auch wird der Wert durch dr 
angegeben Apot. 5, 9; vgl. 1 Chr. 21, 24: dr apyvolw ale. Ohne Obj. Mtth. 21, 13; 
25, 9. 10. Marc. 11, 15. Luc. 17, 28 (19, 45 Rec.). 1 Cor. 7, 30. pol. 13, 17.— 
Bei den LXX ehr felten, = mp 1 Ehron. 21, 24. 2 Chron. 34, 11. = nv Gm. 
41, 57. = man mp5 2 Chron. 1, 16. Sal. — rpb Ne. 10, 32 mit 8. 31. 
Apotr. 1 Mec. 12, 36; 18, 49. Sir. 20, 10; 37, 11. Bar. 1, 10. 

Uebertragen auf bie Heilsthat Cyriſti 1 Cor. 6, 20: ovx ort davrav ' Nyogasdyn 
yap zuums- 7, 23: zung nyogdasnze ' en ‚yiveode dovAdı ardgeimum. 2 Petr. 
2, 1: Tv äyogdoarıo avroug deonoTnv ügvoduevon. Apot. 5, 9: myögasus ‚(nis 
Rec. Ch. Tr.) To Io dr To oluazi cov dx rang guAns xl. 14, 3: ol 77000- 
oudvoı ano ins yns. DB. 4: ovro yogdodnoay ano Tüv ardpwrom — 16 94 
xut to apvig (ef. Hom. Od. 5, 10: and Antöoc aloa. Hrdt. 6, 27: dno äxarer 
noldwv ec movvos. Thuc. 7, 87: 0Alyoı ano noir). Im Unterſchiede von Z&ays- 
oaleır, weldies Paulus Sal. 3, 13; 4, 5 ebenfalls auf die Heilsthat Ehrifii ammendel, 
bezieht es ſich an allen Stellen auf die durch Chriſti Tod vollbrachte SHerftellung be 
Eigentumöverhältnifjes, in welchem wir zu Gott bzw. zu Chrifto Reben, während dig. 
die eben dadurch vollbrachte Löſung eineß beſtehenden Verhältnifſes, neml. der Verhaftung 
unter das Geſetz u. fein Fluchurteil bz. Es fragt fih, weshalb die Herftellung dieſes 
Verhältniſſes als ayopaleır, die Löſung des anderen al® ein äbayop. bz. wird. De 
Ausdrud ift zwar der altteftam. Terminologie ſowol des Opfercultus als der Weißagung, 
wie auch der Sprache des relig. Gemeinlebens (Pfalmen) fremd; doch Liegen bie Ar 
knüpfungen nit fo fern, daß er ſich nicht leicht hätte darbieten u. einbürgern können. 
Berwandt ift zunäcft zegnoiodn: Act. 20, 28: 79 (sc. dxxAnolax) mepenoroozo did 
zov idlov alunrog (def. 43, 21. Mal. 3, 17), welches jedoch im. Unterfchiede von ayoe 
nur die Thatſache der Ermerbung ausdrückt, ohne auf die Art u. Weife derfelben Kid 
fiht zu nehmen. Eben in diefer Art u. Weife, mie das Eigentumsverhälmis zu Stande 
gelommen, muß der Antnüpfungspunct für die Wahl von ayogaleır liegen, nah At 
20, 28 dia Teö „lv Muaroc, vgl. Tit. 2, 14: Edwuer Eavsor vneo nur | va ku- 
TeWorEnE quãc ano ndons Gvonlas xal xa9aploy &avrd Aaoy nepiovcsor. Inden 
wir damit auf den Zuſammenhang mit dem Begriff des Opfers u. ber Suhne hin 
gewieſen werben, wofltr auch pol. 5, 9 zeugt: nyopacag zuäs vo In dv zo aluaıl 
oov, ergiebt fi als Ausgangspunct das neuteſtamentl. Auzgoiogu, weldes vom ſeinen 
Synonymen gveoda: u. owLew ſich dadurch unterſcheidet, daß es nicht bloß die Thatſache 
der Befreiung oder Rettung ausdruckt, ſondern an bie Art u. Weiſe ihres Zuſtande⸗ 
tommens durch ein Adzoov u. damit durch ein KAdmyun, arrallaypa erinnert, womit bie 
Borftellung eines SEayopaleı teip. ayogaleır ſchon gegeben it. Bl. Marc. 8, 31. 
Vith. 16, 26: r0 —8 ar $gwnog ürrallayua ng yuyrc avıov; Jeſ. 43, 3: 40 
xvoog eos 00V 6 äyıoz ’Iooamı 6 owLuw os‘ inolmoa Allayıa oov —* za 
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Aldınlav xai Bonny onéo oov). Das Sibnmittel, Sühnopfer ift der für die Be⸗ 
freinng des Berhafteten gezahlte Preis, das Aurgor. Allerdings ift der Terminologie des 
Geremonialgefege8 dieſer Gebraud von Auzpov, Aurgovodu: bezügl. des Opfers u. feiner 
Birkung fremd. Site bz. dort fletd ein wirkliches Löfegeld refp. durch ein Röfegelb befreien, 
ſei e8 die Wiedereinlöfung verkauften Gutes, Ablaufung eines Zehnten ꝛc. oder Röfung der 
Erfigeburt; auch der Spradgebr. der Propheten wie der Pf. fett Diefen Begriff fo 
gut wie gar nicht in Zufammenhang mit der Opferborftellung (auch nicht Yef. 44, 22 ff. 
11. 52, 3), zumal dort bei Auzpovodas der Gedanke an ein Löfegeld ganz zurüdtritt u. nur 
der Begriff der Befreiung aus einer Verhaftung übrig bleibt, indem es term. techn. ift 
für die göttl. Heilsihat der Erlöfung aus dem Gericht u. der Bedrängnis durch die Feinde, 
ul. Avzpovodaı. Daß aber eine Zufommenbringung mit der dee der Sühne nicht 
außerhalb der Möglichkeit Tag, zeigt Pf. 49, 8: adeApög 0v Avspoüraı" Avrowoesau 
wsgunos; ov Öwoe To Few FEllaoua Eavrov, wo dem TB des erften Gliedes “DD 
im zweiten entjpricht u. wenigftend Dem Ueberfeger fich der Gedanke an die Sühne auf: 
brängte. Sühne u. Sühnopfer als Löfegeld, Löſepreis zu betrachten, lag aber nabe, 
ſobald fih jene‘ Vorſtellungen durchſetzten, welche den Inhalt der Begriffe amı, urn, 
mn, opelnum, vnodıxog (m. f.) ausmachen, u. welche auch den prof. Sprahgebraud 
de deroo⸗ vom Sühnopfer, Sühnmittel beherrſchen, u. dies beſtimmt nun ben Begriff 
von Avrpovodeus im N. T., in welchem der Gedanke an einen Kaufpreis, ein 
Löſegeld wieder zu feinem Rechte fommt; nur daß Das Auroov ein Opfer 
if. Bem aber im N. T. die Verheißung Jeſ. 52, 3: dpa» inpasnze, 0v uera 
apysolo IrrowI70:09 in ber Erfüllung die Geftalt gewinnt, welche 1 Petr. 1, 18. 19 
außtridt: ov pIagrois üpyvolp n xovalp ÜvrowInse, alla Tıulp aluası ws Auvov 
sus zal aorılAov Xv, — wenn der HErr jelbft die Opferfühne feines Todes als das 
yrgor für feine Befreiung aus der Schuldverhaftung bz., ſ. Auzeov —, fo legte fih auch der 
Gebr, eines Ausdr. wie ayopaleıs teip. 2Eauyop. nahe, fo daß derſelbe unmisverſtändlich Zweck 
ı. Birtung der durch Chriftum geleifteten Sühne bz. Sofern die Sühne die Löſung aus 
prichtl. Verhaftung bewirkt, drückt dies Paulus Gal. 3, 13; 4, 5 durch Ziuyopalar 
ws; ſofern aber daran gedacht wird, daß auf diefem Wege nun die Erlöften in ein neues 
Uhängigkeitöverhältnis zn Gott u. Chriſtus gelommen find, tritt ayogale» em 1 Eor. 
6,20; 7, 23. 2 Betr. 2, 1. Apok. 5, 9; 14, 8. 4. Bei diefer Beftimmtheit ded Aus⸗ 
verdd durch feinen Zufammenhang mit dem Gedanken ber Sühne kann bie anfdeinende 
Berührung mit der Borftellung der Löfung der Erſtgeburt Apok. 14, 3 vgl. mit Exod. 
13, 12 ff. Rum. 18, 15 ff. nicht mehr verwirren. 


Eayogdiw, nur in der fpät. Gräc. u. auch da nur felten; a) = herauslaufen, los⸗ 
faufen, 3... ®. Gefangene, redimere, Polyb., Diod. Sio. — So Gal. 3, 183; 4, 5, Dazu 
mir ayopaleo. — Ib) Auch == auslaufen, ſ. v. a. Alles, mas irgendwo zu haben iſt, 
dertber kaufen, auflanfen, Plut. Crass. 8: Ime ra RR xal YEIEYUWYTO TOlg 
muoubors: So das Med. Eph. 5, 16. Eol. 4, 5: röòy xupor. Bon Huther zu Eol. 
4, 5 richtig erflärt == den pafienden Zeitpunkt nicht unbeachtet vorübergehen laßen, ſondern 
iha fi zu eigen machen, — Aoẽodꝰ u. axgıßiüs Tw xO1Qtd» Suioer 8. v. xoupos: „Quando 
Aemır Feyopalsodar xaupor, sensus est, zö napörrı up eis Ölov xonoseor, juxta 
Neodoretum.“ Dan. 2, 8: xupor vueig ZEayopabere, 179 Jar = Frift fuhen. Vgl. 1 Cor. 
1,29, fomie bie von Wetſtein zu Eph. 5, 16 angef. Parallelen: M. Ant. VI, 26: xegdarzlor 
1% nap0v. Dion. Hal. Ant. 3, 23: ranıevöusvog uavro Tov ing dmıdkoswg xapor. 


Ayopebı, in ber Vollöverfammlung reden; dann überhaupt — reden, ſprechen. 


o 
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Nirgend in ber bibl. Gräc. au Jer. 37, 12 (Tromm.) nit, mo vielmehr ayopasn 
gelefen wird. — Davon: 


IIgooayogevw, &) anreden, begrüßen; bei den LXX nur Deut. 12, 7: on 72000- | 
ayopevosıs eipmvıxa avroig —= B5U ©T, cf. Thuc. 6, 16: dvorugoürres ov 7000- 
ayopsvöusdo. 1b) benennen, einen Namen beilegen, mit dopp. Aceuſ. Weigh. 14, 22. 
1 Mec. 14, 40. 2 Mec. 1, 36. 2 Mee. 4, 7; 10, 9; 14, 37: xurù tIν euvoar narip 
—— —— — — So im N. T. dehr. 5, 10: ng00ayopevdeis um 
roũ Feov Gpxıepevg xora rw Takır Müywedtx, nicht — begrüßt (Delitfd, v. Hof 
mann, aud von Lünemann für zuläßig gehalten), in welchem alle das 7rg000yogeu dry 
eines Zufages bedarf, vgl. Hrdn. 2, 8, 9: nonacavro QYillwg GVoTERTLIWTag 1000ay- 
oevoavres. Plut. Pomp. 13. Damit wird auch die Erklärung hinfällig, daß Hebr. 
5, 10 nidt von der Anrede des Pf. 110, zu verftehen fei; vgl. Bengel: mooazyogla, 
appellatio sacerdotis non solum secuta est consummationem Jesu, sed antecessit etian 
passionem, tempore psalmi 110, 4. 


"Allmyop&w, wie xarnyop&w, napnyoola-vom ungebr. ayop&o; == anders tem, 
als man im Sinne hat u. eigentl. müßte, ober etwas anderes fagen u. meinen, als w 
Worte an u. für fi) bebeuten, aliud verbis, aliud sensu ostendere. Das Wort findet fd 
erft in der fpät. Gräc. bei Plut. Porphyr., Pbilo, Yof. u. den Gramm. Nah Plut. B. 
oAAnyoola dasfelbe, was früher unovom — der verfiedte Sinn bzw. die Sinnbilblicket 
einer Rede, nur daß vunovora die Qualität, aAAnyoola die fo qualificierte Rede ſelbſt h;. 
Plut. de aud. poet. 19, E: ovs (sc. uidoug) Taig naAcı nv vnovolag, aAdmyoplag dt 
yür Asyoubvars, nagaßımbouevor xal Öınorg&porres. Cf. de Is. et Os. 363,D, wand 
als unovom bz., wong ol "EAimves Koövor allnmyopovoı tov xoovov, "Hoar di ıw 
aloa, ylrscıv dd "Hoyalorov 7» eis nup aloog ueraßoirv. Formal fleht die aAlzyops 
in einer Reihe mit alvıyua u. neragoga. Cur Pythia etc. 409, D: ovroı va alrly- 
nora xal rüg aAAnyooplag xal Tag uEeTaYogas, INS Mavrung avaxaoı 
00005 1005 TO Ivnrov xal parzaorıxör, EnınoFovor. Es ift nicht immer ein eigentl. 
Kunſtausdruck (f. unten) u. wird dann am beften burh „verblümte Rede” zu übe 
fegen fein. Vgl. Cic. ad Att. 2, 20: „De republica breviter ad te scribam; jan 
enim charta ipsa ne nos prodat pertimesco. Itaque posthac si erunt mihi plurs ad 
te soribenda, aAAnyooloıs obscurabo.“ Demetr. Phaler. de elocut. 100: vor de won 
ovyxaldunarı Tod Aöoyov rn allnyopla xexoma. 101: za uvorrgm dv aldıyoplas 
Aysım .. . . Bono dv ox0rw xal vuxsl. 102: oi Aaxuves noMA& dv alkıyoglas 
Heyor. Hiernady ift die Allegorie eine Darftellungsweife, welche nicht wie Die Parabel den 
Sinn verbirgt u. einfleidet, um ihn zu veranfhauliden, fondern ihn einfleibet, um ibn. 
zu verbergen, alſo das Gegenteil der Parabel. Suid.: — uetopocòi alle 
Ayov T6 yocuuo, xal aA.o 70 vonua. Hesych.: alinyopla &llo Tı nap& To axov- 
yevor Unodeıyxiovon. Heraclid. de allegor. Hom. 412: aAlm ud» ayopevww ToonK, 
Frepa dd dw Alya onualvwr, Imamüuws allıyyogla xalsiraı. Artemidor. Oneiroent 
IV, 2: alinyopıxovg. de (ovelpovs) ToVg Ta omucwousra di alvıyuarav Emdewxvörin: 
(S. bei Wetftein zu Gal. 4, 24.) | 

Bei den alerandrin. Griechen u. von diefen übergegangen auf die aleranbrin. Juden 
(ogl. Die ausführl. Darlegung bei Siegfried, Philo von Wlerandrien als Ausleger dei 
A. T. ©. I ff.) if Arinyooeiv, aAAnyopla ein Kunſtausdruck derjenigen Philofophie, welche 
Die griech. Mythen bzw. die altteft. Erzählungen, Theophanieen, Authropomorphismen ıc. teild 
als weſenloſe Einkleivung, teils als geſchichtl. Verkörperung religiös fittl. Ideen auffapen 
will, auf jüdiſcher Seite duch Ariftobulus u. befonders durch Philo vertreten. Das Ber 


— 
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fahren Philo's unteriheidet fi) von demjenigen der alerandrin. Griechen dadurch, daß ihm 
die geihichtl. Einkleidung nicht ſchlechtweg unweſentlich u. Dichtung ift, fteht aber wieder 
infofern mit ihnen auf gleihem Niveau, als er keinen Anftand nimmt, in anftößigen Fällen 
den geſchichtl. Inhalt ganz zu befeitigen u. ledigl. als formale Einkleivung der Idee zu 
behandeln. In Diefer Zwiefpältigfeit des Verfahrens zeigt ſich bei Philo die zwingende Macht 
der heilsgeſchichtl. Wahrheit u. des Charafter8 der göttl. Offenb., welche die Heilsgeſchichte 
typiſch geftaltet. Die allegorifierende Erkl. der Heilsgeſch. ift nichts Anderes als ein Reſt 
jmer Erkenntnis u. ein voreiliger Abſchluß u. Berziht auf die Erfüllung der Typen. Es 
ik jehr bebeutfam, daß bei Philo nur ein geringer Reit von meffianifchen Borftellungen u. 
darunter weder die Perfon noch der Name des Meffias fi findet (f. I. ©. Müller, Art. 
‚Philo“ in Herzog's R.-Enc. 11, 578 ff), Darum kann es auffallend erfcheinen, wenn 
wir anfheinend Cal. 4, 22 ff. von diefer dur den Eintritt der neuteft. Heilsoffenb. mehr 
als abrogierten Art des Schriftgebr. ein Beifpiel finden, indem Paulus von der aus der 
Shrift erhobenen Thatfahe, örı Aßoaau dVo vioug Eoxer, Eva dx ins nadloxns xal 
ba ix ın5 &levdkoas, jagt: Arıra dorıw alinyopodueva B. 24. Indes es beiteht doc 
ein weſentl. Unter ſchied zwiſchen der alerandrin. u. diefer paulin. Allegorefe (vgl. gerade 
iber Sarah u. Hagar Siegfried a. a. D., ©. 261 ff.). Zunächſt iſt zu beachten, daß 
Gal. 4, 22 ff. wenigftens zu jener Claſſe allegor. Deutungen gehört, bei denen Die That- 
ſache ld eine der wirkl. Geſch. angehörige Verkörperung der Idee beitehen bleibt — wo 
alio Alegorie u. Typus fi berühren. Während nun die philon. Methode den Charakter 
des Tyyns als geſchichtl. Bräformation zulünftiger Gefchichte nicht fennt u. aus der 
geſchichtl Thatfache auf dem Wege des Allegorifierend nur allgem. menſchl., religiöfe oder 
fütl. Bahrheiten abstrahiert, ift e8 dem Ap. darum zu tbun, in der von ihm angezogenen 
Dahſache ein Gefeg der Heilsgeſch. aufzumeifen, welches dem Anfang derfelben ebenfo wie 
ihrem Abſchluß zu Grunde liegt. Während die philonifhe Allegorie fih vom Typus ent- 
fernt, fällt die paulin. mit demfelben faft zufammen (vgl. Tholud, das U. T. m N. T., 
6. Aufl, S. 38 f.). Es ift auch nicht zu überfehen, daß Paulus erft nachdem er bie 
8. 22 angezogene Thatfadhe in V. 23 cdharafterifiert bat, die Anwendung derſelben mit 
den Borten einleitet: arıra Zorıw aMdnyog. Er gebr. mit Bedadıt SAknyog. ., nicht etwa 
orhune mr werlövtwv, weil er nicht eine abſchließende Erfüllung jener weißagenden 
atſache aufzeigen will u. kann, fondern eine Anwendung derſelben zu machen beabſichtigt, 
ne fie zu verſchiedenen Zeiten u. für andere Situationen ebenfalls möglich if. Dadurch 
teten dann Allegorie u. Typus wieder auseinander. Tür die Erkl. vgl. Wiefeler u. Hofs 
mm z. d. St. Erſt die Lesart B. 25: 70 yap Ayup Zıva xra. ftatt der richtigeren, auch 
vom finait. od. bezeugten: 16 yao Iıva x. würde aus der paulin. Allegorie eine phi- 
loniſhhe Spielesei machen. — Was die Bedeut. von KAAnyopeiv betrifft, fo kann es ſowol 
von der Einfleivung als von der Deutung ftehen: ander® reden als der Sinn ift, u. ander 
wen ald das, was vorliegt; allegorice significare u. allegorice interpretari. Tür jene 
Bedeutung vgl. Plut. a. a. O.; für diefe wird in Steph. thes. aAAryopeiv Töv uusor 
($nes.) augeführt, —= allegoriam fabulae exponere, alium fabulae sensum afferre qui 
ab verbis apparet. Eust. 1392, 48: Znueiwoos örı eis Tor Ivuor 0 Kinlay — 
Yopdtan. Phil. de Cherub. 143, 18: za ur dr xepovßiu xa9° Eva To0onov ovrwg 
lnyopeizau. Unrichtig iſt es, wenn Meyer zu Sal. 4, 24 angiebt, das Pafl. arir- 
yeriodaı heiße: einen andern Sinn haben, was durch die angef. St. nicht zu belegen ifl. 
Gal. 4, 24 ſteht es in der erfteren Bed. Jos. antt. prooem. 4: Ta ud alvırroufvov 
iw vouodkrov dekımc, Ta de _alhnyogoüvros usa osurörmros, 00a d LE eudelag 
Uyadıı ovripepe, ravra dnrwg dupariLovsog, wozu Wiefeler mit Recht darauf auf 
werfiom macht, daß das AAdry. auf die gefegl. Beftandteile tes ‘Bentateuch 1 beziehe. 
Cremer, Binltheol. Wöorterb. 6. Aufl. 
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Karnyogeo, öffentl. wider Tem. reden, verflagen, anklagen, namentl. gerichtl.; nicht 
bei den LXX. Conftr. mit Genet. der Perf. Mith. 12, 10. Marc. 3, 2. Luc. 6, 7. 
11, 54 Rec.; 23, 2. 10. Joh. 5, 45; (8, 6 Rec.). Act. 25, 5. Apok. 12, 10. twocn 
Marc. 15, 3. 4; vgl. Act. 28, 19, ſowie 22, 30 da8 Paſſ. xuzryopetodul Tı, wofür 
in der Prof.:Gräc. fein Beifpiel, denn 7 ift nicht Nominativ, wie Wendt annimmt ımter 
Verweifung auf Thuc. 1, 95, 2: adızda noAAn xurnyogeito avrou, weldes vielmehr mit 
dem unperfänl. xarmyogeival Tıvog, es wird Unflage gegen Sem. erhoben Xen. Hell. 5, 
2, 35 zu vgl. ift. ct. 22, 30 aber flieht das Paſſ. wie Xen. Hell. 3, 5, 25: xar- 
yopovutvov avrov. 2Mecc. 10, 13: xarmyogovuevos vno ww pliwr. Ebenſo Mith. 
27, 12. Act. 25, 16. Bgl. die fonft unerhörte Conſtr. xarny. zıva Apok. 12, 10,10 
Rec. den Gen. bat. Mit dopp. Gen. Act. 24, 8; 25, 11, vgl. Dem. 21, 5. Isoer, 
27, C, — eine feltenere Conftr., weshalb Andere z. B. Grimm an der angef. St. ein 
Attract. des Relat. annehmen, zuwwög nel Tıvos ct. 24, 13; xara tıvog Xen. An. 1, 
7, 9, u. mit dem Gen. der Sache Luc. 13, 14. noös tıvo, bei Jem., Plat. Eutyphr. 
2,C. Joh. 5, 45. ivwnıov zıvog Apol. 12, 10. Abfolut = das Gefhäft des Anklagen 
verfehben Röm. 2, 15. Act. 24, 2. Für eine accusatio extra forum (Bretfchneider, Grimm) 
tönnen weder 1Mec. 7, 6. 25. 2 Mec. 4, 47, noch Joh. 5, 45. Apok. 12, 10 = 
geführt werden, fondern nur Röm. 2, 15. 


Karr;yogog, o, der Ankläger Act. 23, 30. 35; 24, 8; 25, 16. 18 (Job. 8, 10. 
Rec.) 2 Mec. 4, 5. Einmal LXX Prov. 18, 17 = 32 ion, wer feine Klage je 
erft anbringt, in der merkwürdigen Verbindung &avror xarnyogos, ber in eigener Sache 
Hagt. pol. 12, 10 Rec. flatt xarrywo, vom Teufel. 


Karnyogia, n, Anklage, Beihuldigung, zwög gegen Iem. Luc. 6, 7 Rec., m 
Tdf., W., Treg. xarmyogeiv lefen; xara Tıvog Joh. 18, 29. 1 Tim. 5, 19. Mit im 
Gen. der Sade Tit. 1, 6: un &v xarnyopla aowriag, zwar nicht gerichtl. Strafe be 
zwedende, aber doc öffentl. Beſchuldigung. 


Kariywe, 6, Apot. 12, 10 Lchm. Tdf., W. ftatt Rec, Treg. xarnyogos, de 
Prof.-Gräc. fremd. Die Form entjpr. dem rabbin. ap Targ. Hi. 33, 23 = In 
tläger; dann als Appellativ gebr. zur Bz. des Satans nah Hi. 1, 6 ff.; 2, 1 ff. Sach 
3, 1. 2. 1 Chron. 21, 1. Bgl. Debler, Theol. des A. T. 8 200. Es bz. den Satan 
als Widerſacher des Volles Gottes, welcher demfelben als Ganzem, wie auch fpeciell de 
einzelnen Gerechten die Gnade Gottes ftreitig macht, indem er fortwährend, insbeſondert 
aber in Zeiten ſchwerer Gefahren u. ſchließl. wenn es fi um die Teilnahme an dem alr 
ufMdwv handelt, wider fie bei Gott auftritt. Ausführl. Citate f. bei Schöttgen, hor. hebt: 
et talm. zu pol. 12, 10, ©. 1121 ff. Bgl. dıaßorog. | 






IIeviyvgıs, ws, 7 (dad v auf Einwirkung des äol. Dial. zurüdzuführen, 
Eurtius 714), allgemeine u. zwar feftlihe VBerfammlung des Volkes, Th 
1, 25, 3. Xen. Hier. 1, 11: ai xowai r., Bolfsfeftverfammlung zu den olympil 
iſthmiſchen, nemeifhen u. f. w. Spielen, Volksverſammlungen feſtlich religiöl 
Charakters, Pind. Ol. 9, 145: Zuvög dugpl navayvow. Xen. Hell. 6, 4, 307m 
noyryvow To Iew xol ayavas dıarıFEvon, wo fi mit Umgzügen (Hrät. 2, 58: m. 
nounal xai ngooaywyal) u. Opfern (Hrdt. 7, 111, 2: Ivolaus Adnvalor xal n 
yvoias) Spiele u. Märkte verbanden (vgl. Kirchweih, Kirchmeſſe). Später zwar w 
das Wort auch abgeſchwächt für jede größere VBerfommlung, aud für feftliche, feier 
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Bergnügungen im allgem. gebraucht, jedoch feltener, u. der urfprüngl. Sinn blieb fo vor- 
herrſchend, daß z. B. Clem. Alex. Strom. 6, p. 309 ed. Sylb. von dem Steben des 
Ehriften fagt: anus de Pios avrov Aarnyugis: aylo. avılna Ivoio Ev avrw, evgal 
te zul alvor xrà. Bon dem ſynon. Eogen, weldes ebenfall® urfprüngl. u. eigentl. von 
religiöfen Feſten fteht, umterjcheidet es fih dadurch, daß an der x. das ganze Bolt Teil 
nimmt, alſo das relig. Volks leben feinen feitlihen Ausdruck findet, welche Rückſicht 
bei £oorn ſchwindet. 

Eigentäml. nun u. ſehr bezeihnend ift Deshalb, daß trog des ſpecifiſch-relig. Cha⸗ 
ralters des iöraelit. Volksbeſtandes u. Volkslebens die LXX fih des Wortes nur äußerſt 
felten u. f. 3. |. nur notgebrungen bedienen, eine Erfcheinung, die mit dem unter ayal- 
Ward ©. 7 bemerften verglichen werden will, — offenbar weil mit . heidn. Vor⸗ 
fellungen fich viel zu untrennbar verbanden. Während sin eigentl. die Ueberſetzung durch 
nuriyvoic fordert (das ſynon. am — £oprn) wird es doch gewöhnl. wie an durch &oprr 
überfegt (abgeſehen von der Berbind. Yin Dar, mo e8 in Folge faljcher Ableitung = 
nagrupwv). Nur dreimal — nurnyvoig, He. 46, 11. Hof. 9, 5; 2, 11, wo überall 
dee Zufammenftellung von Synonymen zur Wahl des Wortes drängte, wie auch Am. 9, 21, 
wo es = 789. Außerdem nur noch rarnyvollew sel. 66, 10: evpowrdnti Sua 
Ipovoalrı xul _rornyugloare nayteg 0b kvoıxovvreg & avın (— >, ſonſt ayallız- 
oda), wo offenbar naszes xrI. die Wahl des Wortes veranlaft hat. 

Ebenſo erkennbar ift die Veranlaßung zur Wahl des Ausdrucks an der einzigen neu- 

tefomentl. St. Hebr. 12, 22. 23 npoaeAnAutare — uvommow ayyiwv naynyvoeı xal 
ixxlnois REWTOTORWV xıl., wo Drig., Theopbyl., Luth. u. U. e8 als Appofition zu uvo. 
faßen, lezteres als Bz. der Engelihanren oder auch (Bengel, Lchm., de Wette u. A.) als 
jufommenfoßende Bz. der c’yy. ar. u. der &xxA. no. Dies legtere ift keinesfalls möglich, 
denn Dad npooeAnAvFErası uvgiocw als fpecif. Vorzug der neuteftamentl. Heildgemeinde 
giebt feinen inhaltlich qualificierten Gedanten. Aber aud das ift nicht richtig, Daß uvor- 
ads an u. für fich ſchon in der bibl. Gräc. Engelihaaren bz. könne, fondern was für 
Ryriaden gemeint find, muß der Zuſammenh. ergeben. So find allerdings Deut. 33, 2, 
den. 7, 10 u. Sud. 14 — den einzigen bierfür in Betracht kommenden Stellen — 
kogelſchaaren gemeint, denn es find die Myriaden, welche den Thron Gotte8 umgeben, 
zegegen Judich 16, 3: 7AFE A0co0vp &v uvoraoı durauews aurod Aſſurs Heere ges 
ent find, vgl. Sir. 47, 6. Gen. 24, 60. Pf. 91, 7. Da nun Hebr. 12, 22 der 
Zeſammenhang für vo. jedenfalls eine Näherbeftimmung fordert, fo muß ayydwor zu 
uvp. flatt zu zeov. gezogen werben. Es ift alfo zu interpungieren: uvolaoı uyyeior, 
z0ynyvp&ı xal Exxinola no. Daß dann da8 folgende Glied ohne xul angefchloßen 
mid: av. zul Erd. zro., geihieht, um die Trennung der Begriffe zul av. xal Exxh. 
u vermeiden. Der Grund aber, weshalb der Berfaßer ſich nicht an dem bloßen xul }x- 
uinoie genligen Tieß, dürfte unſchwer zu erkennen fein, denn eine Zxxinola u. zwar &x- 
unolu newroroxwv war bie altteftamentl. Gemeinde Gottes, Israel, auch (Er. 4, 22. 
ver. 31, 9), nicht aber eine iccinola, welcher der bleibende Charakter einer zavryvors, 
äner feiernden Feſtgemeinde eignete, vgl. V. 20. 21. 4, 1ff. Daher bemerkt Alberti, 
tbeervatt. philo). mit Recht: elegans hic est oppositio ad terrorem Sinaiticum. 


Ay, GEW, nyayor, nxInv, axIrooua; die Form des 1. Aor. 7a |. 2 Betr. 
2, 5: Inakas; Zruovrake Marc. 13, 27. Luc. 18, 14; führen, leiten, bringen, ziehen; 
von Zuſtänden: verbringen, vollführen zc. Auch wird es, doch felten, intr. gebraucht = 
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geben, ziehen; im N. X. nur in der Form aywusr Mtth. 26, 46. Marc. 14, 42. Ich, 
11, 7. 15. 16; 14, 31. Epicet. diss. 4, 22: ywmuer tn 10» avdünaror. Etym. M. 
ayw omualveı To nopevouo. Mit Recht lehnt Winer $ 38 die Erfl. dieſes Sprachgebr. 


durch Auslaßung des Neflerivpron. ab. Derfelbe findet ſich gerade bei Verbis der Be 


wegung bäufiger u. erflärt ſich dadurch, daß das Subject felbftändig die Bewegung reprä- 


fentiert; vgl. das deutfche ziehen, tranf. u. intranf. gebr. Unter den Compof. von ayeı findet 


ſich die intr. Bed. bei avaysır (Plat. Rep. 7, 529, A), anaysır, Znoyaysır (zurlidtehren, | 


Dion. Hal., Diod., Pol., Plut.), zmaoaysır (bei. häufig im N. T.), noooayer, vnayım, 


Unepaysır; ebenfo bei den Derivatid aywyr, 2&ayayn (Ausgang, Tod; nicht bei ZEaya), 


nogayayr, zegiayayr. ©. unter noooaywyr. Wollte man die techn. Ausdrüde deß 


militärifhen u. nautifhen Sprachgebr. dazu zählen, welche durch Auslaßung des auf dem 


betr. Gebiete felbftverftändlichen u. befannten Obj. entftanden find, fo würde man eine wet 


größere Reihe von Belegen erhalten. 


Ayaoyr, n, in der claff. Gräc. nur tranf. Leitung, Führung. Später auf 
intranf. (Ariftot., Sert. Emp., Bolyb., Joſ.) Lebensweife, Aufführung, Wandel 
So 2 Kim. 3, 10: nagnxoloudnxas uov ın Öıdaoxalle, Tr ayaryı xel. vgl. en. | 
2, 21. 2 Mec. 6, 8; 11, 24; 4, 16. Ita apostolus vocat ràg ödovg aurod 7 z 
Xo (Suie.). Bol. 1 Cor. 4, 17: 5 vuag avauyması Tag odous uov Tag dr Ku, 


x 305 — didaoxw. Clem. Bom. 1 Cor. 47: avakıa ring iv Xw aywyrg. 49: ayın ayayı. 


IIgoayw, 4) tranfit.: vor⸗, hervorführen, EEw Act. 16, 30; zur gerichtl. Verband: 
lung bzw. Verurteilung öffentl. vorführen Act. 12, 6; Zul zıvog, Iemandem vorführen A, 
25, 26. Für diefen Gebrauch verweift Baphel, annotat. philol. zu Act. 12, 6 aus ir 
Brof.-Oräc. auf Arr. exp. Cyr. 4, 14. 3. Polyb. 1, 7. 12: eig nv ayogar, ſowie Kreh, 
observatt. e Joseph. auf Bell. ‚Jud. 1, 27, 2: eds ınw Öle. Ant. 16, 11, 6: ner 


ayaywv eig Exximolavr . . . vous dv oislg yeroulvovc. Vit. 11: es 70 nirdos. Gi 
bie Ledart der Codd. AB Act. 12, 6: nooouyayeiv vgl. Polyb. 18, 29, 8: ngosayo 


Tov xrovxa . . . Es uloor TO orddıor. 2) intranfitiv: vorangehen, vorgehen, &) dt: 
lich, gegenüber axoAovddw, Marc. 11, 9 (vgl. Mtth. 21, 9 Rec. 1 Tim. 5, 24). Mar. 
6, 45. Luc. 18, 39. 1 Tim. 5, 24: ouoprlus npodnkol — ngoayovanı eis xplow, 


d. 5. die nicht erſt das Gericht offenbart, londern die das Gericht herbeirufen; ; zur Sache 


val. Gen. 4, 10. — 2%. 9: nüs 6 nooaywr xal ‚u ulvar & ın dıdayn ıW 
Xv Ir oin X x&, wo Rec. napaßalvwr lieſt, ſteht zo00y. in einem in der Prof.Grac. 


nicht nachzumeifenden Sinne; indes bem tranf. zooayer — verführen, verleiten entjpriht 
ein ſolches intranf. nooayeır als Synon. von napaßalverr im Sinne von auf Abwege fh 


begeben, Abwege gehen im Gegenfag zu neoınareiv &v ır dvroir V. 6 u. als Präd. der 
rroyor V.7. Die Erkl. von einem „Vorgehn in der Lehrbildung“ einem falſchen Tor: 
fhritt (Düfterdied), ift daher nicht gerechtfertigt u. eine falſche Beſchränkung des Sinne. 
rıva, Jem. vorangehen Mtth. 2, 9 (cf. Protev. Jac. 21, 3); 14, 22; 21, 9; 26, 32; 


28, 7. Marc. 10, 32; 14, 28; 16, 7; in vergleihenbem Sinne Mith. 21, 31 (gegen 


Meyer). b) zeitl. Behr. 7, 18: aIErnoıs npoayovons dvroing. 1Xim. 1, 18: xarı 
TOg nooayovoog ini 08 npogpmielas, wo ent 08 unmögl. mit zzgoay. verb. werden kam, 
fondern zu no0@. gehört. Die Annahme, daß ed im Sinne von „früher“ nicht Part. 
Bräf., fond. Aor. fein müße (Ve), ift irrig; vgl. Plat. Legg. 4, 719, A: 0 ngoayar 
%öyog. Jos. Ant. 19, 6, 2: Onep &v Tai ngoayovonıs yoapais napldouer. — Rift 
bei den LXX; einigemal in ben Apokr., jedoch häufiger tranf. als intranf.; letzteres nur 
1Mec. 10, 77. 2 Mec. 10, 27; Judith 10, 22. 





"Ayo — Tlpooscyoyr 69 


Hooodyw, &) tranf. binzuführen, berbeibringen, Luc. 9, 48. wa ımı Mith. 
18, 24 (hm. Topf.’ Tr. W.; „Dagegen Tdf.* Rec.: npooploer). ct. 16, 20. 1 Betr. 
3, 18: X — Inader, Wva nuäg ng000yayı Tw Fewo. Fur dieſe Stelle bietet der 
Sprachgebrauch ſowol der LXX wie der Prof.-Gräc. feine Verwandiſchaft dar. Dort 
findet fi) npoouysıw al8 Webertragung von ap, rpm, fofern e8 Cultuswort ift, neben 
npoogfgeıw (j. unter zzgoo&pxoue), aber, wie auch das hebr. Wort, nicht mit perfänl. 
Obi. zur Bz. der Herftellung eines perfünl. Berhälinifjes. Vgl. Lev. 6, 38: 0 ieoevs 
o nposayıvy OAoxavzwun ürdownov. 10, 38: El OruEE0v n00aynoxacı Ta nepi Trg 
auptlas avrav xl Ta vloxavımuara avıav Evarıı xvplov. Dagegen fteht e8 Erod. 
38, 1. Num. 8, 9 2 mit perfünl. Obj. nit im religiöfen oder fittl. Sinne. 
Veides macht die Annahme, daß das Wort auf die Idee des Prieftertumsd der Ehriften 
hinweiſe (Weiß), unmöglid. In der Prof.-Gräc. ift das Med. in der Bedeutung Ye- 
manden an ſich ziehen, an ſich feßeln, ſich geneigt u. ergeben machen, sibi conciliare ges 
bräuchl, u. man würde auf dieſen Gebraud recurrieren können, wenn die Angabe bei 
Baflow, Wörterb., rihtig wäre: fih Eines geneigt oder ergeben machen. Es bz. aber 
fetd eine Gewinnung u. Stimmung des Dbjectes. Eher kann man fih auf zooo- 
oyayıs —= Bermittler, Verſöhner berufen Dem. 24, 161: vnplouoru Ö’ Antvu dv 
u dura xal nupavoue, di” av Toyoluße, noo0aywyei TOUTW XEWuEvog zw Anu- 
narem), welches auch bei Greg. Naz. Julian. 43 als Bz. Chrifti fih findet: 70» rov 
utyilov margög viov xal A0yov, xal npooaywyla, xal apyıepla xul ovvFoövor xrA. 
Daß es ſich 1 Petr. 3, 18 um Verſöhnung handelt, ergiebt der Zuſammenhang, fo 
daß die Berweifieng auf die Xen. Cyrop. 1, 3, 8; 7, 5, 45 erwähnte Einrichtung refp. 
Sitle, wonach rgooayeır von der Einführung zur Audienz beim Könige fteht, ebenfo tiber 
fäßig ald unpaffend if. Vgl. moooaywyn. — D) Intranf. herantommen, berbeitommen, 
fih nähern. (Hierher gehört nicht der militär. Sprachgebr., in welchem oroa«rov zu ſup⸗ 
plieren if, vgl. 1 Sam. 7, 10). Plut. Mor. 800, A: noooayovo: di’ aunarns Tai 
Baslwow. Vit. Lycurg. 5. Pomp. 46. Bei den LXX Joſ. 3, 9. 1 Sam. 9, 18. 
1Rön. 18, 30. Sir. 12, 13. Tob. 6, 14. 2 Macc. 6, 19. Im N. T. Uct. 27, 27: 
mıröovy 08 vaduTaı NIEOGKYEIY Tıva adTolG XWpar. 


IMpooaeywoyr7,, n, findet fih im N. T. Röm. 5, 2. Eph. 2, 18; 3, 12; es fragt 
ſch, ob es in tranf. oder intranf. Bedeut. fiehe, ob es Zuführung, Einführung, oder Zu- 
gang, Zutritt, bz. Im der Prof.“Gräc. ift die tranf. Bedeut. allerdings die vorherrichende 
bei Thuc., Xen., PBlut., Polyb. Die für die intranf. Bebeut. angef. St. Xen. Cyrop. 7, 
5,45: yo dE nElov Tovg rowdrovg, & vis rı Zuov dlono, Ieganeveıy öuã roöc 
ovc Movc —XR —V ——— vgl. mit ‚Cyrop. 1, 3, 8: ngooayeıy Tovg deo- 
kvoug Aotvayovs xal anoxwAder oUs un xugös avıa doxoln elvaı mgoaayeın, belegt 
nm die tranfit Bedent. Zweifelhaft ſcheint mir auch Hrdt. 2, 58: naynyögiv de rn 
zul aounüg xal ng000ywyüs noWro: avdounwv Alyunrıoi eloı ol nomaayvoı xal na 
vovrwv "ElAmves usuasrzaoı. Denn wenn Hrdt. hier die Tempelproceffionen mit z000- 
ayoyol benennt, welde attifch ro0ooodol genannt werden (Xen. An. 5, 9, 11), fo ift 
immerhin möglich, daß er fie deshalb zeooay. genannt, weil ihre Hauptbedeut. die Dar- 
Ä buingung der Opfergaben war, vgl. Schol. zu Aristoph. Av. 854: ng000dovg dE Eleyor 
10% npooayoukvas Tois Feoik Yvolag. 
| Dagegen findet ſich rgo0ayayı fiher in intranſ. Bedeut. Plut. Vit. Aem. P. 13: 
Weuudvos ni zwolv ovdauoter mg00aywyıv &xoviwv. Polyb. 10, 1, 6: &xeivor yap 
Vpwoug Eyovres Öpuovs xol Bouxelar Tıvü ‚nayrehös ng000ywyY1Y (Landungsplap). 
Demgemäß ift die Behauptung irrig, roooaywyr habe nie die Bed. moöaodog (Meyer, 
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W. Schmidt). Uebrigens aber bat aud der intranf. Gebrauch des Wortes nichts Auf: 
fallendes, da nicht bloß das Verbum fi in intranf. Bed. findet, fondern auch andere Den: 
vata von ayw offenbar ohne Schwierigfeit fo verwendet werben, wie aywyr, dayayı, 
nogayayn, negiayoyn. Ein Ueberblid über den Sprachgebr. der Compofita u. Derivatı 
von ayw zeigt, daß e8 mol nur auf Zufälligfeiten beruht, wenn nicht überall neben der 
tranf, eine intranf. Bed. fi nachweiſen läßt, da der belegbare Spradhgebr. der Berbal: 
fubitantiva durchaus nicht immer mit dem belegbaren Sprachgebr. der Verba ſtimmt. So 
findet ſich avaysır, Encyeır, inavaysır intr., avaywyr, Enuvaywyt ‚night; ; &ayayı, findet 
ſich intranf., 2Eayeım nicht; ebenfo ovvaywyos, aber niht ovvayayn u. ovvayer. 

Es muß daher als eine unberechtigte Pedanterie erfcheinen, wenn an Stellen wie Eph. 
2, 18; 3, 12 das Wort durchaus in tranj. Bed. flehen fol; 2, 18: de avron Exoue 
Tnv nE00aywynv ol auporegoı dv Evi nveiuarı ngög Tov narepo. 3,12: dv & Eyoner 
mv nappnolav xul Trv ng000ywyr» dv nenodTos dia ırg nlorewg avrov. An der 
eriten Stelle fheitert diefe Bedeut. fowol an dem Präſ. Exouer al8 an dem Zuſatz dr 
er! nveduarı, fowie an dem Obj. noog zov nareon, da Paulus ſchwerl. von einer Zu: 
führung oder Einführung der Kinder zum Vater reden würde; 3, 12 wird bie intranl. 
Bedeut. begünftigt durch die Koordination mit napenola u. gefordert durch Die Beziehung 
von &v menodnoe dıa ig nlorewg avrov auf beide Subfl. Steht aber die intrau]. 
Bedeut. an diefen Stellen feit, fo liegt fein Grund mehr vor, Röm. 5, 2: de’ 6 wi 
mv ngooaywynv Zloxrxuev (rfj nioreı fehlt bei Tdf.? vgl. Tr. W.) eis ı7w zuge 
tavımv dv 7 orrxaner, dieſelbe abzulehnen, zumal die tranfit. Bedeut. weder in ben 
Zufammenhang mit V. 1 paßt — es foll ja B. 2 etwas binzubringen, mas die 
Ausfage des B. 1 eyweitert, nicht aber begründet, wie das tranf. zoooayayr tim 
würde —, noch fih mit Zayrmouer verträgt, da, wenn ed fi um die einmalige ode 
erfimalige Einführung bei Gott oder Hinzuführung zu ihm handelte, eher ruyxarer au 
Plage gewejen wäre. Bgl. Athen. 5, 212, A: zav glluv eig EyEvero ueylorng Tuyur 
A000UyWYnS. | 


Zuvayw, zufammenführen, verfammeln, vereinigen; findet fi) in der Prof.⸗Gräc nur 
tranf. gebr., wie auch ovvaywyr, wogegen ovvaywyos auch intranf.: ſich verfammelnd, 
geiellig zufammentommend. — LXX = nor u. Pop, welde nur vereinzelt anders über, 
werden ; ferner neben dnxAnaıabe, !EexxAnoalem — sap, für andere Ausprüde wie 
“TEN, 8737, 05 u. a. nur je u. dann; als term. techn. wie ovvayayr nur felten, niht 
wo ed =roR u. Yap, fondern nur wo e8 — bp, 3. B. Num. 1,18; 8, 10; 10,7, 
jelten anderswo wie Jeſ. 35, 10 mo e8 — p, bebeutfam für den Inhalt des Begr. ouvu- 
yoyn, vgl. Pi. 106, 47. Ueberh. iſt es viel weniger term. techn. wie das Subſt., wie denn 
auch ovvayeır ovvaywyr weit feltener als ExxAmoıdlew, 26exxA. ovvaywyrv, u. ovvayar 
Exxımolav ſich gar nicht findet. Den LXX u. dem N. T. eigentüml. ift die Bed. aufnehmen, 
beherbergen, bewirten (eigentl. auvay. eis ırv olxiav, Richt. 19, 15. 2 Sam. 11, 29. Deut. 
22, 2; vgl. Gen. 29, 22. So Mtth. 25, 35: Eivos zum» xal ovrnyayeıd us. V. 38. #3. 


Zwoyoyr, n, Sammlung, Berfammlung; 1) in der Prof.-Gräc. nur tranſ. u. act. 
die Zuſammenführung, Zufammenbringung ; ; vgl. Plat. Theaet. 150, A: dia zıv adıxor 
Evvaywyr avögög xal yuvoıxög, F de nooaywyela ovona (Ruppelei). 2, a) Bei den LIX 
u. ım N. T. pafl., wie öfter bei den Berbalfubft. (vgl. dıdayn u. a.), — Berfammlung; 
bei den LXX fpeciell für 77 u. dp, den beiden Bzz. der israelitiſchen Bolfögemeinde 
in ihrem theofrat. vefp. heilsgeſch. Charakter u. zwar ftändig für 779, weldes, einige mid 
veritandene Stellen abgerechnet, nur zweimal anders überfegt wird, neml. Num. 16, 46 
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duch napsußoir, u. Jer. 6, 18 durch zossmior in Folge des Misverftändnifjes als feien 
hier die EIvn gemeint. Für. wechſelt auvay. mit icrdnola in der unter &xxı. näher 
dorgelegten Weife. Bgl. Thuc. 2, 60: &xxinolavr ovrayır. Summ., Aq., Theodot. 
geben, foweit die Fragmente reihen, 717 durch ovvaywyr wieder, Hi. 13, 34. Bf. 1, 5. 
to. 3, 7; mp durch decinola Prov. 26, 26. Pf. 40, 11. Imdem bie israelitifchen 
Gollögemeinde durch avvaywyr, reſp. &xxAnaia bz. wird, findet fi dadurch angedeutet, 
daß es fih nicht einfach um die Natureinbeit des Volkes, fonden um eine auf be 
Beige (ovvoy.) u. zugleih zu befonderem Zmede (2xx2.) bergeftellte Gemeinſchaft (vgl. 
%. 35, 10 TB —= ovrayenw, ferner vgl. Pſ. 106, 47) handelt. — Im N. T. nun, 
welches als Bz. der Gottes- reſp. Heildgemeinde ZxxAnala herübernimmt (wie das hebr. 
sm in den fpät. Schrr. des U. T. vorherrſchend), dient ovvaywyr zur Bz. der betr. Ge- 
weinſch. nur Apok. 2, 9; 3, 9, wo die ungläubige Iudenfhaft als auvaywyr, Tov varava 
4. wird (vgl. Joh. 8, 44: vueis dx Tod naroog Tod dunßdAov dord xrA. u. zum Zus 
ſammenh. Act. 14, 2; 17, 6; 18, 12), offenbar im Gegenfag zur ExxAnaia tov Heov, 
welches fie als Juden zu fein beanfpruchen (dx zw» Aeyorrwv "Iovdalovg elvaı Envrovg xal 
ovx div). Zuvayayr ſcheint fi in der Sprache des jüd. Volkslebens u. der Schule als 
die gebräuchl. Bz. Der israelit. Volksgemeinde eingebürgert u. 2xxAnola mehr zurüdgedrängt 
zu haben, vgl. Epiphanius, panar. 30, 18 von den Ebioniten: ovvaywynv de ovroL xa- 
wc: Tv kavzwr Exximolaev xal ovgi dxxımolav. So bot fih dann für die Bz. ber 
nenteſt. Gottesgemeinde im Unterfchiebe von der bisherigen u. doch ohne den Zuſammenh. 
aufzugeben Zcxinala dar, welches zugleich geeignet wurde, einen Gegenſatz zu der mit 
owayuyn bz., der neuteft. Heildoffenb. entfremdeten Judenſchaft einzuſchließen, vgl. Epi- 
phap. I. ec. Dafür fpricht noch fpeciell Ib) der Gebr. von ovvay. zur Bz. der fabbathl. 
Serfommlungen der Juden Act. 13, 43: Audelong ıns ovvaywyrs, vgl. Yal. 2, 2, mo 
ovvay. von der gottesdienſtl. Berfammlung der (Juden-) Chriften ſteht; fomie €) ovvay. 
als By. der Berfammlungslocale der Juden an allen übrigen Stellen des N. T. (Mith., 
Marc., Luc, Joh. u. Act). gl. Philo, quod omnis probus liber $ 12, ed. Mang. 
I 458: eig iepods apızvovusvor Tinovs of xuloürraı ovvayayal. Bei Joſephus in 
diier Bebeut. nur dreimal (nah Schürer, neuteftamentl. Zeitgefh., 1. Aufl., ©. 469): 
At, 19, 6, 3. Bell. jad. 2, 14, 4. 5; 7, 3. 3. — Als Bz. der driftl. Gemeinde 
bie. ihrer gotteßdienftl. Verſammlung findet es fih in ber kirchl. Gräc. noch zumeilen, 
der fehr felten, Dagegen regelmäßig von der Judenſchaft, ihren Berfammlungen u. Ber- 
humlungslocalen, reſp. vom Judentum (Sudenreligion) im Gegenſatz gegen die dxxAnola. 
Daß, wie Schlirer, neuteftam. Zeitgeſch, 2. Aufl., 2, 361, vermutet, im fpät. Judentum 
‚serayayn den an irgend einem Orte conftituierten Gemeindeverband, ZxxAnola die Gemeinde 
der von Gott zum Heil berufenen bz., ift noch fehr zweifelhaft; dagegen ſpricht ovvay. in 
der Apok. ſowie Gebr. u. Bed. von anoovraywyog. Richtig ift nur, daß Lxxa. ſich als 
‚D. der Localgemeinde bei den Juden nicht eingebürgert zu haben ſcheint; avvay. aber 
& ſowol die Local- als die Gefammtgemeinde Israels. Vgl. die eingehende u. intereflante 
Verlegung des Sprachgebr. der erften Jahrhunderte von Harnad in Hilgenfeld, Zeitſchr. 
fir wißenſchaftl. Theol. 1876, 1, ©. 104 ff. 
| 
u Anoowvdywyog, getrennt von der Synagoge, gebannt. Das Wort findet fih nur 
im R. T. u zwar Joh. 9, 22: Zn owver£Ferro oi ‚Iovdaloı Tva day Tıg avrov Ouo- 
Ioyron Xv, anoovurdywyog yonrau 12, 42: dia Tovg Papısalous ovx wuoAöyow, 
ba ur, anoovvaywyoı ybvarıcı. 16, 2: anoovvaywyovg noroovow vuas. Man bat 
Behogt, welche Art des Banned gemeint fei, indem man glaubte, drei Grade des Bannes 
kei den Juden unterfcheiden zu müffen “773, om u. xnmo. Indes beruht die Annahme 
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des dritten Grades, une, woburd bie völlige Ausſchließung aus ber Gemeinde u. vie 
Berhängung unauflöslihen Fluches u. Verderbens ausgeſprochen fein follte, auf einem 
Irrtum, wie neuerdings zieml. allgem. anerkannt wird, da araw Benennung des Bannet 
überhaupt, gemeinfhaftl. Benennung der im nadbibl. Yudentum nachweisbaren beiden 
Grade des Bannes ift, ſ. Levy, chald. Wörterb. unter or. Nuetfhi, Art. „Bann“ ba 
den Hebräern, in Herzog u. Plitt, Real-Enchklop. 2, 81 ff. Riehm, Art. „Bann m 
defien Hanbmörterb. des bibl. Altertums; Buxtorf, lex. talm. s. voco. XNA®, v"r, m, 
Lightfoot, hor. hebr. et talm. Joh. 9, 22. J. A. Danzii ritus excommunicationis 
ad illustrationem Matth. 18, 18 in Meuschen, N. T. ex talmude illustr. p. 615 68. 
Winer, Realwörterb. Schürer, neuteltam. Zeitgeſch. II, 362 ff. u. bafelbft die Literatur. 
Der erfte Grad des Banned, 73, war nur eine temporäre Ausſchließung aus der Gemeinde 
u. Beſchränkung des Umgangs mit Anderen auf dreißig Tage; der zweite Grad, om, 
war eine Ausichließung aus ber Gemeinde u. von jedem Umgange mit Anderen auf un 
beftimmte Zeit refp. für immer. Abgefehen davon nun, daß es zweifelhaft ift, ob dree 
Unterfheidung zwiſchen 73 u. dn ſchon zu den Zeiten Jeſu u. in den erften Jahrh. 
nad) der Zerftörung Yerufalems gemacht worden — wie denn nach Gildemeiſter, Blend⸗ 
werfe des vulgären Nationalismus (Bonn 1841), die Mifchnab nur Einen Bann, m, 
fennt, deſſen Dauer vom Erfolge abbieng — fo läßt namentl. Joh. 16, 2 nicht zu, nur 
an eine temporäre Ausſchließung zu denken, wie bei jenem erſten Grad des Bannes, der 
ſchon bei einfacher Widerfeglichfeit gegen Geſetzeslehrer, Richter ꝛc. ohne Zuziehung vb 
Synedriums von dem Beleidigten beantragt bzw. auch verhängt werden fonnte. Daß es fih 
nicht, wie PVitringa (de synag. vet. 741) will, um Ausſchließung von dem Beſuch u. der 
Teilnahme am Ootteödienfte in der Synagoge handelt, fondern um Ausfhliegung aus. der 
Gemeinde (Selden, de synedr. 1, 7), ift felbfiverftändl., da erftere nur als Erfag nad 
Zerftörung des Tempels eintrat (vgl. Tholud zu Joh. 9, 22). Und daß es ſich nidt m 
Ausihliegung aus dem lokalen Gemeindeverbante, fond. aus der iörnelit. Volksgemeinſchat 
u. ihren Heildgütern vefp. ihrer Anwartſchaft auf diefelben handelt, verfteht ſich bei der 
Bedeut. der israelit. Volksgemeinſchaft von felbft u. entipr. auch allein der Wichtigkeit, 
welche der Anerkennung Jeſu als des Meſſias beigelegt werden mußte, fo wie dem Erf, 
mit dem Chriftus die Jünger auf diefe Eventualität vorbereitet. Anoovvaywyog bj. dan 
den, der aus der Gemeinfhaft des Volkes Gottes u. damit von der Anwartſchaft auf daß 
Heil ausgeſchloßen u. dem lud übergeben worden, u. e8 liegt fein Grund vor, die Pr 
rallele Esr. 10, 8 zu vemerfen: nas ö6 av ur. In. . ., avadsuatıodroera na0s 
n Ünupkıs avrov, xal avrög diaorairoereı ano dxximolas Trc anoıxias, oder in dem 
Ausipruh Luc. 6, 22 nicht einen ſynon. Ausdruck derfelben Sache zu finden: waxapel 
ots OTav HıoroWwow vuas ol Avdowno, xal OTav üpoplowow vuac xal Ovediowo: zu 
dxßalwoı TO Ovoum vuwv Ws novno0v fvexa ToV viov ar$ouwmov. | 


’Erriovvdyw, Aor. I: imıovvakoı Marc. 13, 17. Luc. 13, 34. Aor. II: dmowe- 
yaysıv Mtth. 23, 37; danach, dazu, herbei verfammeln, zufammenbringen, auch feindlih 
wogegen verfammeln, Mid. 4, 11. Sad. 12, 3. Nur in der fpät. Gräc. (Polyb., Plut.). 
Bei den LXX = dnoN, Jeſ. 52, 2. Mid. 4, 11. Hab. 2, 5. > Pf. 147, 2. 72 
1 Kön. 18, 20. Pſ. 102, 23; 106, 47. ap 2 Chron. 20, 27. Im N. T. Mar. 
1, 33: 7» OAm r, nölıg Imovonyubon zoög zrv Hugav. Luc. 12, 1. Der Zufammen 
Bang muf die Wahl des Emovvay. ftatt des einfadıen ovray. rechtfertigen, wie auch Rt. 
23, 37: mooaxıs 190.00 Erıovvayayels To ılkva 000, 0v ToOnoV Oprıg Zmiovvayaı 10 
yooola uno Tag nregvyag avırg —= zu ſich refp. herzuverſammeln. Luc. 13, 34. Mit 
Mith. 24, 31: Mmiovvòâoſovos Tovg Exhentodg avToV ix Tüv TECoapwv avluwv xti., 
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u. Rare, 13, 27 vgl. Pi. 147, 2: Tag diaonopag Tov 'Iooanı druovvoks. Bi. 106, 47: 
Inovvayays € qàũc &x av 2Iva», fowie 2 Thefl. 2, 1: vndo rn: napovalas Tov xvolov 
sum lv Xv xai nuwv druovvaywync dn’ autor. 


Erıowayayh, n, Herbei⸗, Hinzuverfammlung; der Prof.:Gräc. fremd; nur 2 Mec. 
3, T: Euc av ovvoyayn 6 Feos dniovvaywyrv Tod Aaov (vgl. B. 18. Pf. 147, 2) von 
der Zurückführung Israels in das Land feines Heiligtums, wo e8 im Gegenſatze zur ers 
freuumg flieht, vgl. 1, 25: dnsovvayaye 177 dınonopar nuwv, u. demgemäß — Zueinander- 
ſührung (vgl. unten zu Hebr. 10, 25) oder au — Widerzufammenbringung, wie Zul in 
inowılya, Enav&pysodaı, Enavopdoür, oder (wie &zrovvayer) — Herbeiverfammlung, vgl. 
2Recc. 2, 18: ZAnilouev ini To Fewo orı Tay&wus nuas ZAemosı xal duovvaseı dx Ing vn0 
sov ougarov ls Tv üyıor zonov. Im N. T. an zwei Stellen, 2 Thefl. 2, 1: vo 
sg nagovolas Tov xvolov zuwv Tv Xv xal nur dnıovvaywyıs in’ aurov — mit Bez. 
auf Mith. 24, 31. Marc. 13, 27. 1 Thefl. 4, 17. An der andern St. Hebr. 10, 25 
feht e8 wie ouvaymyn im paſſ. Simme: um dyxuralslnovreg Trv Inıovvaywynv kavrum, 
suduc &90g Tiolv, alla napaxalouvyreg xrA. Hier fol e8 die gottesdienftl. Gemeinde- 
verjommlung (Thol., Lünem., Del.) bz., deren fih Etliche zu entziehen pflegten. Allen 
dazu will der voraufgehende u. nachfolgende Gegenjag nicht recht paffen: xararomuer 
lmlous eig na@o&vouov ayanns xal xoAdv Koywv — — aA napaxuloürres, welcher 
vielmehr in dyxazulelneıy nv inc. tavr. ein das ganze Gemeinfhaftsleben, nicht eine 
engelne Aeußerumg desfelben umjpannendes Berhalten vermuten läßt. Auch ift yxarais- 
u, „ım Stiche laßen“, bilflo® laßen, preisgeben (ipeciel auch von Verrätern gebraudt) 
ein zu ſarker Ausdruck für das Meiden der gottesdienftlihen Berfammlung (vgl. 13, 5. 
260. 4, 9. 2 Tim. 4, 10. 16), welche Beziehung namentl. durh das xaudus Hoc 
roir begünſtigt werben fol. Es ift rihtig, Daß es durch diefen Zufag verwehrt ift, an 
een Abfall bzw. Austritt aus der chriſtl. Gemeinde zu denken; es liegt ein zur Gewohn⸗ 
beit gewordene® Verhalten innerhalb der chriſtl. Gemeinfhaft vor. Nun führt die Beachtung 
des angegebenen Gegenfages auf die Annahme, daß der Verf. ſich gegen die Teilnahmlofigfeit 
wende, mit der Etlihe aus Menſchenfurcht, Leidensfheu 2c. dem äußeren u. inneren Wol u. 
Vehe der Gemeinſchaft gegenüberzuftehen ſich gewöhnt haben, welche Teilnahmlofigkeit das 
Zädhen einer Erkaltung im Glauben u. Belennen (V. 23) if. Dann muß Zuiovvayoyr die 
önfl. Gemeinſchaft ſelbſt (nicht Gemeinde, fond. Gemeinfhaftsverhältnis) bz.; man kann aber 
ht annehmen, daß das Zr auf den HEren hinmeifen fol, wie 2 Theſſ. 2, 1, weil jede 
Andeutung einer ſolchen Bezieh. fehlt; auch nicht, wie Menten finnig andeutet, daß die chriſtl. 
Gemeinfhaft innerhalb des jüd. Volkes als Nebenfunagoge bz. werde, ebenjo ſehr im Be- 
wußtfein ihrer Bed. ald in der anſpruchsloſen Anerkennung ihrer äußeren Situation, wofür 
‚ der Gebr. von drıovvayeır bei Polyb. 1, 75, 2; 5, 97, 3; 14, 2, 8 nicht fpridt, Da 
 &bort = zu den Vorhandenen binzufammeln, zuführen. Ebenfo wenig aber wird es 
angeben, mit v. Hofmann, melder die paſſ. Bed. richtig betont, es — an einen Ort vers 
ſammelte Gefammtheit zu faßen, „von avvaywyr Tal. 2, 2 nur dur den Ausdruck des 
Bohn unterfchieden”, denn eben das Wohin müßte aus dem Conterte wie Polyb. a. a. O. 
fh doch ergeben, wenn ed aud nicht wie 2 Theſſ. 2, 1 ausdrückl. angegeben zu fein Brandt. 
Es iſt jedoch gar nicht erforderlich, ein befonderes Object für ui in Emuovvay. zu ſuchen, 
da es fih auf das Gemeinſchaftsverhältnis der Chriften untereinander beziehen muß, vgl. 
Piut. Mor. 894, A: zov adoog Zmiovvaxdisrog — ſich zufammenziehen, fowie Zuuovvayayr, 
vom Addieren, Summieren bei Ptolem. Hierfür ift beadhtenswert, daß Theodoret zu der 
Stelle Zmovray. dur ovupwria erklärt, alſo wenigſtens an gotteödienftl. Berfammlungen 
niht dentt. Auch vgl. oben 2Mec. 2, 7. 
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"Ayav, wvog, o, Berfammlungsort, dann die Berfammlung felbft, insbeſondere zu 
den Rampffpielen; daran anfchließend iſt es Bz. der Kampfipiele felbit, namentl. der vier 
aywvsg tepol, der nemeiihen, pythiſchen, iſthmiſchen u. olympiſchen Spiele, von woher dam 
eine nicht geringe Zahl bildl. Ausdrücke entlehnt ift, 3. B. Bureiv Em aymvos, Schranken 
u. Ziel überfchreiten; FEw Tod aywrog, nicht zur Sache gehörig u. a.; auch daß «& 
ſchließl. jeden Kampf u. Streit, fet es im Felde oder vor Gericht bz., wird darauf zurüd- 
zuführen fein; ebenfo daß es von Gefahren u. befonderen Anftrengungen gebraudt wird, 
mo ed entgegenftehende Schwierigkeiten zu bewältigen gilt, wie Soph. Trach. 158 von 
den Arbeiten des Hercules. Da das entipredhende Bild dem altteftamentl. Vorftellungs 
treife fremd ift, fo kann es nicht verwundern, daß aud das Wort u. feine Derivate fih 
bet den LXX faum finden; nur Jeſ. 7, 13 wird aywr, Dan. 6, 15 aywriLoua: ge 
braudt, an beiden Stellen bezeihnend für den Unterſchied hebr. u. griech. Vorſtellung. 
Jeſ. 7, 13: un wuxgov vuiv ayawo nagpkyer WwIowWnors, zul ns xvolw nugfyere 
ayuwa; — mas müde maden; Dan. 6, 15: rywvioaro ov EieklaoFuı avıov za 
Zus Eonigas 7v aywrıLlöusvog FEehkoFoı avıov, — 53 Erd, (Sorge) im Herzen tragen, 
jowie an zweiter Stelle = "mo Ithpa. fi anftrengen. Dagegen findet es fi fofer 
mit einer ganzen Reihe von Derivaten in den Apokryphen, fowie bei Joſ. u. Bhilo, 
f. Grimm zu Weish. 4, 2. Aus den Apokryphen vgl. namentl. Weish. 4, 2, wo dat 
grieh. Bild den Ausdrud völlig beherrſcht: vr zw aları orsparıpogovo« roumevt Tor 
Twv ünıwwımv aFıwv dylwra vırroaaa, von der arexvia uera agerrg bzw. von der 
aoeın. Bol. 4 Mec. 12, 15: aywnıorns T7g ageris. Am meiften ausgeführt iſt es 
4 Mec. 17, 11 ff., wo aywv, wie durchgängig in dieſem Buche, vom Märtyrerleiden. \n 
der, Weife jedoh, wie aywr, aywriLodu im N. T. als Lebensaufgabe. des Menſchen 
bzw. des Chriften erjcheint, fteht e8 aud in den Apokryphen außer Sap. 4, 2 nicht; dem 
Sir. 4, 28: ws Tod Iuvarov aywrıoaı nepl tig aAmIelas iſt nicht pietatis officik 
satisfacere gemeint (Wahl), fondern für Wahrheit u. Recht gegenüber ihrer Verkehrung 
eintreten, vgl. B. 25. 26. Sonft ſteht aya» vom Kampf im Kriege 2 Mec. 4, 43; 
10, 28 u. d., einmal aywv Iowarov, Todesangft, Zuf. z. Eſth. 4: dv ayavı Javazov 
xareimupevn, vgl. vorher: Iavarog avrwr ?v OpIuluoig avrav. Weish. 10, 12 
von dem Ringen Jakobs am Yabbot. 

Im N. T. fteht e8 von der Lebensaufgabe des Chriften, feinen Glauben unter allen 
Hinderniffen d. h. in Verſuchung u. Anfechtung zu bemahren u. zu bewähren; 1 Tim. 
6, 12: aywriLov Tov xuAov aywva tng nlorewg (wo Znılaßov ts Lwns al. das Bil 
fortfeßt: das ewige Leben der Kampfpreis, nah dem man greifen fol). 2 Tim. 4, 7: 
Tor xulöv aylva ryWvıoucı, Tov Öo0uov Terälexa, ırv nlorıv Ternonxa, wozu Hof 
mann mit Necdht bemerft, daß alle drei Sätze wefentl. dasſelbe fagen; der zweite bleibt 
im Bilde, von den Kampfipielen eine befondere Seite hervorhebend, während der britte 
Das bisher im Bilde Gefagte ohne Bild ausfpridht, um möglichft allfeitig auszufagen, wie 
entihieden der Apoftel mit dem Leben abgefchloßen bat. Nichts Anderes als dieſe Lebens⸗ 
aufgabe oder Bewahrung u. Bewährung des Glaubens in aller Verfuhung u. Anfechtung 
ift gemeint Hebr. 12, 1: de’ vnouovns Tolxwuev Töv nooxelusvov nuiv ayava, vl. 
V. 2. 11, 39. 40; 10, 36 ff., wo nooxeluevog das in der Prof.“Gräc. üblihe Wort 
für den unter Verkündigung der betr. Ordnungen u. des Preiſes außgerufenen u. damit 


als Aufgabe vorliegenden Kampf bzw. jeder anderen mit ayum bz. Aufgabe, Erdt. 9, | 
60, 1: aywvog ueyiorov ngoxeulvov Bevor eva nn dedoviwulenv rw Eihada 


7, 11, 3: now 7 nasıv nooxderoı aywv. Plat. Phaedr. 247, B: nopog re xal 
oywav Fayarog wuxn nooxeıa. Epin. 975, A. Eur. Or. 847: wuyng üywva Tüv 
nooxeluevov negi Öwowr, dv w In 7 Iaveiv vuas xoswv. Im befonderen Sinne 
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Bil. 1, 30: TO» arrov aywra Exovres olov eidere iv Zuol von Kampf u. Leiden für 
das Evangel. von u. mit den onzıxeıuevors, vgl. V. 25 ff. 1 Theſſ. 2, 2: Androuı To 
wayy. Too Heov iv noAl@ ayanı, vgl. Act. 17, 5ff. — Col. 2, 1: rAlxov ayiva 
Yo inip vum — — va nagexindworw ol xugpdlaı, wo es die Sorge u. Mühe bz., 
weldhe der Ap. innerlih empfindet, u. welde ihm feine 1, 28 genannte Lebensaufgabe 
bereitet; an Gebetöfampf insbeſondere oder allein zu denken, liegt fein Grund vor. 


Ayovia, 7, 4) Wettkampf, abStracter u. gewählter als aywr, die Mühe u. Arbeit 
des Rampfed hervorhebend. Daher 2) Furcht, wie fie vor Beginn des Kampfes den 
Kimpfer ergreift, vgl. Aristot. Probl. 2, 31: ày. Poßog rıs 2ori ngög upxnv Eoyov. 
Daher nicht gleih mit Poßos, fondern mehr die zitternde Erregung u. Sorge um den 
Ausgang, vgl. Hermann, fragm. lex. gr. 329: aywria dE Yoßos unorvglas' gYoßov- 
utyoı yup anorvyeiv aywvusuev. Dem. pro cor. 18, 33 verbindet &v Poßw xai noAAr 
öywrig, fo daß letzteres offenbar als das flärkere Wort erfcheint, wie es auch Ariftot. faßt. 
Ju der fpäteren Gräc. ift diefe Bed. die häufiger. Diod. Sic. verbindet e8 mit anogie. 
Driter bei Yof., verb. mit dos. Im N. T. Luc. 22, 44: yerouevoc dv aywrla Extevk- 
oreg0v n0OmUxEroO, vgl. Mtth. 26, 37: Joturo Avneioda: xal uönuoreiv. DB. 38. 
Job. 12, 27. Es bz. nicht die fich zurückziehende, fliehende, fondern die um den Aus» 
gang zitternde, bis zum Aeußerſten fpornende Furt, weshalb auch Ariſtot. Rhet. 1, 9 
vn ayımııy das poßeiogu außfhließt: eo wv dywrıwar un Poßovueroı' negi yap 
zwr nobc doku» Peporrwv ayadav Tovro naoxovow. Daher Luther mit Recht: „da 
er mit dem Tode rang“, aber eimas ganz anderes, ald was wir Agonie nennen. 


Ayıwifoueı, wettfämpfen, in den öffentl. Kampfipielen, 1 Cor. 9, 25 (oi & oradiw 
zöporres); dann im allgem. lämpfen, ringen, Joh. 18, 36 mit folg. Da un. Bon ber 
Anigabe des Glaubens fih zu bewähren in Berfuhung u. Anfehtung 1 Tim. 6, 12. 
dm 4, 7 f. u. aywr. Sich Mühe geben, mit Anfpannung aller, au der äußerſten 
kraft ringen wie im Wettlampf um das Biel Luc. 13, 24: aywrilsode eloaAFeiv . . . 
A nolloi Inrroovomw elosAFeiv zul 00x loxdoovoır. Bgl. 1 Cor. 9, 25. Phil. 3, 12 ff. 
fbr. 4, 1. — Bon befonderer Mühe u. Arbeit Col. 1, 29: eis 5 xai xonıw dywrı- 
Querog xri. ſ. u. ayav. 1 Tim. 4, 10: eis Tovro yap xai xonıwuer xul Aywrılöusda, 
Do jedoch, wie auch Tpf.?, vgl. W. Tr., wol richtiger u. namentl.. von den alten Weber: 
kungen vertreten, ovsıdılouede, ſ. Huther u. Hofm. 3. d. St. Eol. 4, 12: aywılo- 
uros neo vuwv dv Tai noooevxais, wo die Wahl der Präp. uno beftimmt zu fein 
Meint durch den Gedanken an das folg. moooeuyr, vgl. Röm. 15, 30: ovvauywrlsacda 
& Taic npo0svgaig vneo Zuov. Der Ausdruck ſelbſt erinnert an die Hindernifje der 
Ansgeftaltung des chriſtl. Lebens; vgl. unter ouvaywntL. 


Aytayavilouan, gegen Iem. fämpfen, mit ihm im Streite liegen, zıri. Im N. T. 
Öchr. 12, 4: noög rw auaprlavr. Bol. 4A Mec. 3, 5: av nadıw 0 Aoyıouös dorıy 
Yayamıorrc. 


| Enaywwvitouaı, nur bei Spät., in Bezug worauf fämpfen, mit d. ‘Dat. deſſen was 
de Beranlaung angiebt, Iud. 3: 77 oreı, für den Glauben. Je nad dem Zufammen- 
fang fann dann der Dat. auch den Gegner bz., Plut. Fab. 23: 16 Avvißa, oder auch 
de Wiederholung Plut. Cim. 13: zais virus zu den Siegen neuen Kampf fügen. Es 
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fcheint diefe Erklärung dem fo verfhiebenen Gebr. des Worted angemeßener zu fen, als 
die andere nah Anal. von zruunyer, im Rampfe beiſtehen. 


Karaywvılouaı, ebenfalls nur bei Spät. wie Plut., Bol., Joſ. u. a. niederfämpfen, 
Hebr. 11, 33: Bacdelas. 


Svvaywvilouar, in Gemeinſchaft mit Sem. fämpfen, im Kampfe beiftehen, kämpfen 
helfen. Röm. 15, 30. Das Wort ift gewählt in Nüdfiht auf die Gegner, von benen 
ber Ap. errettet zu werden begehrt V. 31, nicht wie aywriL. Col. 4, 12. An eme Si⸗ 
tuation wie Gen. 32, ein Kämpfen mit ©ott, ift weder bier, noch Col. 4, 12 zu denken. 


"Adelpi, © ö, 1) Bruber, adeagn, Schweſter, von a copulativum u. dein, 
Hesych.: adsAgol, oi dx ı75 avırg deApvog yayoröreg' deApug yap r iron Ayırı 
Das hebr. rız wird auch bei entfernterer Berwandifhaft gebr., 3. B Gen. 14, 16; 9, 
12. 15; dies hat man berüdjichtigen zu müßen geglaubt, wo von Brüdern u. Schnee 
Jeſu Chriſti geredet wird: Mtth. 12, 46. 47; 13, 55. Marc. 3, 31. 32; 6, 3. Lux. 
8, 19. 20. Joh. 2, 12; 7, 3. 5. 10. Act. 1, 14. Allein die damit verb. Nennung der 
Mutter Iefu (außer Joh. 7, 3. 5. 10) führt doch zunädft darauf, daß es fi bier m 
derfelben Mutter Kinder handelt (vgl. Pf. 50, 20), mogegen die Berufung auf Joh. 16, 26 
nichts verihlägt, womit man vielmehr Mtth. 19, 29 u. Parall. vgl. folte, Die it 
ſcheidung dieſer Trage hängt freilih mit der anderen Frage zufammen, wie ſich Yafobıt 
Alphäi zu Jakobus dem Bruder des HErrn verhalte, vgl. Marc. 15, 47. Joh. 19,8, 
mit Mtth. 13, 55. In der Prof.:Gr. wird ad. nie anderd gebr. als von leibl. Brüden, 
nie = ar&yıos. Vgl. Laurent, neuteft. Studien, S. 153 ff. (namentl. audy bezügl, it 
ſprachl. Trage). Sieffert, Art. „Jakobus“, in Herzog u. Plitt, R.:Enc. 4, 464 ff. — 
Sovdann bj. adeAyös 2, &) in der neuteft. Gräc. überh. eine Lebensgemeinſchaft in Kid 
fiht auf gleichen Urfprung, wie aud) das hebr. MIR von Stammeögenofen, Landsleuten x. 
fo Act. 3, 22; 7, 23. Röm. 9, 3: uno Wr —R uov Twv Suyyerwv uov xuro 
vage; cf. Plat, Menexen. 239, A: rueis d2 xal oi nu£repos, kıag unrois navreg adelyol 
gövses — fo aber ausdrüdl. nur uneigentl. u. felten in der Prof.-Cr. Indem nun die 
Lebensgemeinfhaft auch die Liebesgemeinfhaft bevingt, wird umgekehrt Ib) der „Nächſte! old 
Bruder betrachtet Mtth. 5, 22. 23. 24. 47 u. a., u. ad. wird der Ausdruck einer dei 
Rebensgemeinfhaft gleichkommenden oder fie erft bevingenden Liebes— 

gemein] Haft Act. 22, 13 u.a. Hierher gehört der Ausſpruch des Herm Muh, 12, 50: 
bdoric Yap ür ra To Hana roũ naTgOg uov Tov iv ot gavois, aurög mov dag 
xl adelpn xal unene gortv, fowie Marc. 10, 29. 30: ovdels korıy dc Apnxer oblar ? 
adeApovs n adeApas r ynrego — dür un kaßn &xarovrankaalova vor dv To zu 
roirꝙ olxloc xal —XR xta. Bol. Mtth. 23, 8: eis yap dorır vuwv 6 dJuddoxahog, 
navres dE vuzis adeApol Zore. So redet Chriſtus von feinen Brüdern Mith. 25, 40; 
28, 10. Joh. 20, 17. Zgl. Hebr. 2, 11. 17. (Röm. 8, 29: eis To eva aurov na 
zoroxov iv noAAois adeAgpois, handelt es fih um Lebens gemeinſchaft.) In der Prol- 
Gräc. Bz. eines innigen Freundes Xen. Anab. 7, 2, 25: vmıogvovuerög 00 YR 
xorotodo⸗ xol — ibid. 38: xc —8 yE nomooucı xal Zvdıpolovs zal x 
yWvoös AnarıWy Wr uν dvraueda xr.0009aı. Auch Adj. von Zufammengehörigen, 
3. 8. Plat. Rep. 3, 404, B: n Acarlorn yuuvaoıız? adeApn rıg &v ein Trg anlı 
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uorounic. So öfter 3. B. Aesch. 2, 145 bei Pape, Wb. Daran fchließt fih nun ©) ber 
Gebrauch des Wortes zur Benennung der Glieder der hriftl. Gemeinfhaft, der 
olxco ns nioreos Gal. 6, 10: oixeiog syn. ovyyerns opp. aAlörguos; vgl. 1 Cor. 
7,12; 5, 11: dav zus adeApog Ovoualouevog 77 nöpvog xti., jo daß oi adeApol Act. 
9, 30. Joh. 21, 23. Röm. 16, 11 u. d. die dur den Glauben an Chriftum zu Einer 
Lebens⸗ u. Liebesgemeinſchaft Verbundenen, die Genoßen der neuteitam. Heilsgemeinde bz.; 
diefe Gemeinſchaft namentl. 1 Joh. als Pflicht betont. Adearyy in diefem Sinne Röm. 
16, 1. 1Cor. 7, 15. — Für den Inhalt der By. ift wichtig 1 Tim. 6, 2, wo das 
Adgod in 2 a durch morol xul ayanıroi ol Tng evepysolag avrılaufaröusror in 2 b 
efest wird. Bgl. aud wevdaderge: 2 Cor. 11, 26. Gal. 2, 4. 


Adelpbrns, 77, Bruderſchaft, Geſchwiſterſchaft. Das Wort ſcheint der Prof.Gräc. 
im Allgemeinen fremd zu fein. Erſt bei den byzant. Schriftftellern findet es ſich häufiger. 
a) Bei Joſ. 4 Mcc. 9, 10. 13 von leibl. Geſchwiſtern, die ihre Geſchwiſterſchaft aud im 
gleichem Berhalten als Märtyrer bethätigen; 13, 18: za 175 adeApornrog PlAtga ayvosiv. 
10, 3: oux ZEouovuas ınv Euyern Ing adeApoTnTog uov ovyylraav u. Öfter. Ueber: 
tragen anf ein freunbfchaftliches Verhältnis 1 Mec. 12, 10: z7» adeApssıma xul gQıllar 
owewecda, vgl. oben unter adeApos. b) Im N. T. fodann u. in der kirchl. Gräc. 
von der chriſtl. Gemeinſchaft, dem Kreife der chriſtl. adeAgpol, wie im Deutſchen die Wörter 
Fteindſchaft, Verwandtſchaft, Herrſchaft ſowol da8 Verhältnis wie die betr. PBerfonen bz. 
Eon 1Ber. 2, 17: ır» adeAyornta ayunare. 5, 9: 7 dv xöouw vumv adeporzs. 
Nester. ad Cyrill. in act. ephesin., c. 11 (Suic.): naous mv oUr 001 adeApornra &yw 
ze xal oi ou» 2uol n0000Y0pEVOusv. 


Orladelpos, or, brubderliebend, gefhwifterliebend, a) in der Prof.-Gräc. nur von 
der Siebe unter leibl. Gefhwiften, vgl. Plut. Sol. 27, 5 von Kleobiß u. Biton: gila- 
dögevs xal PiAounropus dıapegovrwg avdgus. Dieſelbe Verbindung bei Joſ. 4 Mec. 
x das Wort c. 13. 15 fi öfter findet. Aus der Prof.sGräc. vgl. noch Plut. Luc. 
8, 3 (wo der Superlat.), Diod. Sic. 3, 56. Bon der Liebe zweier Schweitern Plut. 
quest. rom. 17 (p. 267, E). Fur den Inhalt des Begriff vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17: 
Mmoros Te xal QiladeApog. 14: 10» adsApöv ed noriv. Soph. Ant. 257: Qıladelya 
dagv Aıßoudvn, cf. 623: ovroı ovveydew oa ovugpıleiv Epuv. — b) In erweiterter 
deziehung von Der Liebe zu den Volksgenoßen findet es fi als Prädicat des für fein 
Selt betenden Propheten Jeremias 2 Mec. 15, 14: 6 giAudeApog ovrög lorıv 6 noAia 
p0wyOusvog pl Tov Anov . . Iepeudlas xrA.— €) in dem eigentüml. hriftl. Sinne 
ton adelpög 1 Petr. 3, 8: To dE TiRos navreg Onöpgoreg, ovunaseis, pıLladahpoı, 
workayxvon, Tansıyöppovsg, wo es im Verhältnis zu den voraufgehenden Ausdrücken ber 
amfaßendere Begriff ift (vgl. Xen. Mem. 2,3, 17), von weldem die folgenden fid in ber 
In fondern, daß mit guad. ſchließt, was von dem Berhalten der Chriften untereinander 
gelordert wird u. nunmehr, vgl. V. 9. 13, übergegangen wird zu dem Verhalten gegen 
de draußen ſtehenden. 


Odlodelyia, 7, &) in der Prof.:Gr. (Plut., Luen.) von der Liebe leibl. Geſchwiſter 
M einander. Defter, wie auch adeApozns u. giAudeApog bei Jos. in Mcc. von dem Ber- 
falten der fieben von Antiochus gemarterten Brüder, vgl. c. 13: ovrw dn Tolvur xade- 
ug avunagwc 176 YiladeAplag ol inta adeApoi ovunadtoregov Eoxov nos aAT- 
lo. b) Im N. T. von der Liebe der Chriften untereinander als einer durch den gleichen 
hbensgrund bewirkten Röm. 12, 10. 1 Thefl. 4, 9. Hebr. 13, 1. 1 Petr. 1, 22. 2 Betr. 
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1, 7. Die in diefem Gebr. von giAaderp/a gipfelnde Anfhauung von dem Berhältnis 
n. Verhalten der Chriften untereinander, wie fie in der neuteftamentl. Bed. von adeAg@oc 
u. Derivo. zum Ausdrud kommt, ıft ein wertvoller Beitrag zur Neugeftaltung der Ethik 
durh das Chriftentum. 


Wevdadeipos, o, falfcher Bruder, in dem fpezififh neuteftam. Sinne von adeApos; , 
ein Wort, welches naturgemäß der Prof.-Gräc. fremd fein muß. Es bz. Sal. 2, 4: du 
dE Tovg napsıoaxtovs wevdadtipovg, ofrıves nagsıonAFov xataoxonyooı Inv zvIspiar 
nucv xra. ſolche, welche Glieder der riftl. Gemeinde, Genoßen ihrer Lebens- u. Liebes: 
gemeinfchaft geworden find, ohne dies wirkl., d. h. innerl. zu fein, aljo ohne Berechtigung 
(na osloaxtoı, nagsıorAFov). Der Genoßenſchaft der ad. gehören fie an, die thatſächl. 
Lebensgemeinſchaft ijt nicht vorhanden. Ebenſo 2 Cor. 11, 26. Sie repräfentieren mit 
ihrem Anſpruch auf den Brudernamen die erfte Abſchwächung des neuen Begriffes. 


Adns, ov, 0, von « priv. u. Ddeiv — alöns, wie bei Hom. gelefen wird = Der 
Unfihtbare, das unfihtbare Land. Plut. Is. et Os. 79, 382, F: To auıdes xal aoparor. 
Urfprüngl. nur Name des Gottes der Unterwelt, der die Herrfchaft über die Toten Bat, 
daher eis oder &r adov, sc. oixw, olxov, Öwuora, bei Dichtern u. Profaikern, auch LXX, 
vgl. Act. 2, 27. 31. Dann aud, namentl, fpäter, der Ort der Toten. Cf. Lucian. 
de luct. 2: 0 ur 47 noAvg Ouikog, oUG —D oi sogol xahovany, Ourew re xc: 
Hoiod xat „volg —X —B— — ato rovrur nedOpevos xal vouov Husvos Tr 
nolnon aUTWV TONOV TIv& Uno 17 m Bas» "Adıw vneımgaoı, ulyar de xui oiv- 
xwgor TovTov elvaı xal Lopegov xai Ovrkıov xrh., wofelbft die betr. BVorftellungen im 
Zuſammenhange ſich finden. Blut. a. a. O. Bol. Nägelsbach, bomer. Theol. 7, 28, 
©. 405 ff.; nachhomer. Theol. 7, 26, ©. 413 ff. „Die damit verb. BVorftellung kehrt 
bei den Heiden, foweit unter ihnen der Glaube an eine perfönl. Fortdauer zur Anerken⸗ 
nung gelangen konnte — — in zieml. übereinftimmender Weife wieder. Dana) wäre 
der Hades feinem allgemeinften Begriffe nah der Sammel- u. Aufenthaltsort aller aus 
ber Welt des Diefjeit8 Abgeſchiedenen, das Jenſeits ſchlechthin“ über, Art. „Hades“ 
in Herzog u. Plitt, Real-Enchklop. 5, 494 ff. — Die LXX haben das Wort Herüber- 
genommen, um Da® hebr. SinW wiederzugeben, welches ebenfalls im Allgemeinen den Ori 
der Toten bz.; nad Hupfeld zu Bf. 6, 6 u. Zeitſchr. f. die Kunde des Morgenlandes 
1839, 462 abzuleiten „aus dem Grundbegriff der ganzen Sippfhaft von Sn (Sc, 
so, Sbo, dw) u. bergl., deren Kern 5 ift, mit dem Begriffe des Loſen, Sclaffen, 
Klaffenden, wie in allen Spraden), nach der zwiefachen Richtung u. Aeußerung desfelben, 
des Hinabfinfens u. des Auseinandergebens (wie in xaw, hio, zalaw u. dgl.), worauß 
fih für Ok fowol der Begriff der Berfentung, Abgrund, Tiefe, wie ın dem 
poetiſch damit wechſelnden yazız nimrım, als der ebenfalls darin hewortretenden Kluft, 
Höhle oder leerer Raum, wie im beutihen Hölle u. in zaoum, xaos (and für 
Hölle gebraudt) ergiebt“. Dief e Bergleihung mit dem deutfchen Hölle ıft freilich irrig. 
Es befteht zwar ein Zufammenbang zw. Höhle u. Hölle, nur nicht der hier angenommene. 
Beide Wörter führen fi auf venfelben Stamm helan, hehlen — celare zurüd; von einex | 
Kluft, einem leeren Raum ift alfo nicht im mindeften die Rede. Mit Recht bleibt darum 
Delitzſch, Iefaj., 3. Aufl, S. 82f., für Sind bei der Bebent. „Sentung ,‚ Niederung, 
Tiefe“ ftehen, fo daß der Bedeut. nad im Griech. nicht &dns, fondern aßvooos entſpricht, 
w.f. Dagegen dedt fih mit dem Gried. ads etymol. fowol wie dem urjpr. Spradgebr. 
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nach faft fo genau wie mögl. das deutfhe Hölle, indem e8 urfprüngl. die Perfon u. ten 
Wohnſitz der Todesgöttin Hel u. deshalb den Ort der Toten bz., fpäter erft den Ort der 
Verdammten. Ulfilas giebt ads durch halja wieder, mährend er für ydeva fein got. 
Wort bat, fondern das griedh. aufnimmt, gafainna. Erft nad dem 10. Jahrh. ſetzt ſich 
allmählich die heut. Bed. des Wortes Hölle — Ort der Verdammten feft, ift jedoch erft 
fit dem 14. Jahrh. die alleinige Bedeut. geworden. Nur in dem Satze des Glaubens 
belenntniſſes „niedergefahren zur Höllen“, nidar steig zi helliu, bat fi die urſpr. allgem. 
Be. „Ort der Toten“ erhalten. Noh im 16. Jahrh. (z. B. Fiſchart, Luther) wird 
etymol. richtig Helle gefchrieben, welches erft im 17. Jahrh. in die Form Hölle übergeht, 
wie zwelf in zwölf. Beute noch ift die Form Helle vorhanden in dem Namen Helmeg, 
wie in Weftfalen u. Niederhefjen (Zhitringen ?) gemifje Heerftraßen beißen (auch Höllenmeg, 
Hölepfad kommt vor), die ſämmtlich nah Weiten führen, — Weg zur Hel, Totenmweg 
(hwerl., wie Grimm erfl.: Leihenfahrmeg); vgl. in der jüngeren Edda, Öylfaginning 49: 
den Helweg reiten — zur Hel reiten; ferner vgl. die Bz. der Milchſtraße als Helmeg. 
&. Grimm, deutſche Mythol., 4. Aufl., S. 667 ff.; 3, 106. 238. Simrod, deutfche 
Mythol, 3. Aufl., S. 203. Heine in Grimm’s deutfhem Wb. Wengand, deutiches Wb. 
unter „Hölle“. 

Der Yin nimmt alle Toten in fib auf, Gen. 37, 35; 42, 38. 1 Sam. 2, 6; 
28, 19. 1 Lön 2,6. 9. Bf. 89, 49. Hab. 2, 5, u. concentriert in fi Alles, was der Tod 
Shredied für den Menfchen bat u. bringt, 2 Sam. 22, 6. Pl. 18, 5. 6; 116, 3; 
88, 4. Siob 7, 9; 17, 13. Jeſ. 5, 14. 15; 38, 10. 18, namentl. die Entfernung von 
Sott, der Duelle des Lebens, Bf. 36, 10; 115, 17. Daher er insbeſ. der Ort ift, wohn 
die Öottlofen gehören, Bj. 49, 13—15; 55, 16. Prov. 5, 5; 7, 27; 9, 18; 15, 11. Jeſ. 
14,9.11. 15; 28, 15. 18. &. 32, 27. Num. 16, 30. 33, indem in demfelben ars in der 
Gottesferne Gottes Zorn offenbar wird, Deut. 32, 22. Daher die Tichtblide der Gerechten 
mie Bj. 49, 15. 16. „Den ganzen auf innere Bewußtfein — — gegründeten Haupt⸗ 
begtiff des ads nimmt das N. T. ebenfo wie die LXX mit dem Worte aus dem Heiden- 
tum berüber, u. beftätigt hierdurch deſſen Ipentität mit dem altteft. Scheol“; Stier, zu Luc. 
16, 23. Bol. Delitzſch 3. Pi. 6, 6 (1. Aufl): „Die Borftellungen der Hebräer hierüber 
zoren feine anderen, als die aller alten Völker. Sie unterfcheiden ſich von dieſen nicht 
we ın der Lehre von der Schöpfung, vom Fall u. dgl. fo wie das Original von feiner 
atiellten Copie, ſondern hier bat felbft die mannigfadhe mythol. Ausdichtung die bis in 
Eimelnes einbeitl. Grundlage nicht verwiſcht; wir fliegen daraus, daß die BVorftellung 
vom Hades vom gemeinmenjchl. Bemußtjein ausgeht u. eben deshalb nicht ohne gegenſtändl. 
Bahrheit iſt.“ Die altteft. Anſchauung unterfcheidet fi von den entſprechenden Borftellungen 
des profanen Lebensgebietes durch „ihre im Ernfte des Monotheismus begrünbete keuſche 
Rühternheit” (Güder a. a. O.). "Adns iſt alſo das Totenreich, in welchem Alles, 
was der Tod mit ſich bringt, ſowie "alle Toten concentriert werden, mit der Sünde not⸗ 
wendig ebenfo zuſammenhängend wie der Tod, daher insbeſ. ‚der Ort für bie Sünder, die 
in demfelben das Schlußergebnis ihres Lebens finden. Daher 6 Javaros xal ö üdns Apok. 
20, 13. 14; vgl. 6, 8: ... 6 Savarog, xal 0 ads axoAovFe ur auzor, alfo der 
dades im Gefolge des Todes, als feine Conſequenz. Chriftus als Erlöfer & € ze Tag xAsic 
wi Iwarov xl zov adov Apot. 1, 18. Die Erlöſten rühmen: zov cov Javare To x£v- 
Tg0v ; nov 00V Adrg (al. Fayore) To »ixog; 1 Cor. 15, 55; die an Chriſto felbft vermwirklichte 
Glöfung |. Act. 2, 27. 31: „gix eynorelipin eis dd aus Pi. 16, 8—11. Wenn 
es num zu Sapernaum heißt: 77 Img ovoavoo vıyWdrng, Ews adov xaraßnen oder xara- 
PiasIran Mtth. 11, 23. Luc. 10, 15, fo ift dies dieſelbe Vorſtellung wie Jeſ. 14, 
11. 12. Heſ. 32, 27 u. a., darauf ſich gründend, daß der Hades der entſprechende Ort 
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für die Sünder ift, die mit al ihrer Herrlichkeit in demfelben zu Schanden werben. Die 
Verheißung aber Mtth. 16, 18: olxodourew now ırv Exxinolar xal mul adov w 
xaTrı0xVoovow avırng, geht auf den ewigen Beſtand der Gemeinde Chrifti, melde nick 
wie alles Andere in der Welt ihr Ende im Totenreiche finden fol, vgl. Ez. 32, 18—3. 
gef. 28, 15—18. Zu dem Ausdr. via Adov vgl. Hi. 38, 17. Pi. 9, 14; 107, 18, 
gef. 38, 10. Sap. 16, 13: av yap Lwrs xal Sararov LEovolav Eyeıg xal xarayeıc ık 
nuhus Gdov xoi Avaysıs. — Indem nun überall die Borftellung vom Hades als end - 
freudloſen, ſchmerzvollen u. zu fürdtenden Ortes vorfhlägt, in welchem insbeſondere die | 
Freude u. Herrlichkeit der Gottloſen ein Ende hat, iſt es nicht ein beſonderes, ſondern mit 
dem dades in der Vorſtellung ſofort ſich verbindendes Moment, was wir Luc. 16, 23 
lefen: xai &v rw ad Znagas Tovg opsaluovs avrod, Unapxwv dv Bucuvoıs. Dada 
Hades zwar für Alle ein freublofer Ort, ein Ort der Qual aber insbefondere für de 
Gottloſen ift, fo liegt e8 nahe, den Aufenthaltsort der geftorbenen Gerechten, wenngleih 
auch fie von dem allgem. Ort der Toten aufgenommen werden, als von dem Aufenthalte | 
ort der Webrigen gefondert zu erfennen, in welchem fie des Pi. 49, 15. 16 angedeuteten 
Endes warten, mweldes dann durch die Vollbringung der Erlöfung herbeigeführt wid. - 
Bol. Ief. 57, 2. Gen. 19, 18. 33. Daher Luc. 16, 23: 60 Apoauu ano maxgoder 
xoi Aabapov ?v Toig xoAnoıs avrov, vgl. unter xoAnos. Etwas Neues ift dann be 
Berbeißung Luc. 23, 43 vgl. mit Act. 2, 27. 31. Apot. 2,7. Vgl. meine Schrift: Uebet 
den Zuſtand nad dem Tode, Gütersloh 1883. Steinmeher, die Leidensgefch. des Her, 
S. 195 f. Dillmann, Art. „PBaradies” in Schenkel Bibeller. 4, 377 ff. 


Aidioc, 0», immerwährend, ewig, ftetig; mie das fynon. almwıog, w. f., von 
Während aber alwrıog, feinem Subftant. entipr., das Ende, fer e8 eined Zeitraums de 
einer ungemeßenen Zeit, vemeint u. fomit namentl. da gebraudt wird, wo es fih um 
etwas Zulünftiges handelt, ſchließt afdıog die Unterbrehung aus u. hebt Die Stetigfeit u. 
Unveränderlichkeit namentl. in Rüdjiht auf Vergangenheit u. Gegenwart hervor, vgl. Im 
Cyr. 7, 5, 73: vöuog yap dv nacıv avrownos äldıög kotıv, Oro nokemovvrwv möhıs 
aA xıA., Sturz: est consuetudine gentium perpetus lex. Plat. deff. 411, A: aldır 
T0 xar& nüvta X00v0v xl no0TEgov Öv xul vur un duepdapulvor. Häufig bei Ariftot. 
u. feitbem bei den Philoſophen; bei Ariftot. namentl. in Verbindung mit dem Begriff der 
Notwendigkeit, avayxr, cf. Eth. Nikom. 6, 3: 76 yap EE avayans Ovra ünaws mario 
aldın, ra dE aldın aybınıa xal apsapra. de gener. et corr. 2, 11: el fow & 
avayıns üldıov dorı xal el aldıov, LE avayunc. Bei den LXX' finbet es ſich nicht, m 
den Apokr. nur Sap. 7, 26 von ber t Weißheit: ‚Anadyaoya rag forı Pwrög audio. 
2, 23 leſen einige Handſchriften: 6 Ic dxrıoe Tor ivdewnor En’ apIugala xal eixru 
ing Wilog aidıörmrog ftatt des richtigeren Zdrörrog, welches der Berf. nad feiner Neigung 
Wörter gleihen Stammes zu verbinden flatt des der Genefisftelle (1, 26) entfpredhenden 
ouOLöTnFoS ‚geiest bat, |. Grimm z. d. St. — Im N. T. an 2 Stellen. Röm. 1, 20: 
n aldıog wurod Övrauıs xaFogparaı, Wozu Hofm. auf Jatk. 1, 17 verweiſt. vgl. Pick 
convival. disp. 8, 1, 3 (718, A): IDürwvog üxovwr narega xal nom Tov TER 
ouov xal TWv aAlw» yerııtav Tov ayevvnrov xal aldıov Heov övouiLorroc. Aus ver 
firhl. Gräc. von Athan. contra Ar. or. 3 (in Steph. thes. 8. v.): «gvouvzo Tv aidın- 
zyta xul Feornra Tov Aöyov. — ud. 6: eis xglow weyding nuloas deowois aidiox 
uno Lopor Ternomxer. 
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Aldeic, ous, 7, Schen, Scham, Ehrfurcht; ſynon. u. häufig verb. mit awgppoovsr, 
son der fih aid. fo unterjcheivet, daß es Die negative Seite der Sittlichfeit, Schen u. 
Scham vor dem Unrecht, vor ber Ueberſchreitung der Schranlen bz., welde die owgppo- 
ovrn imehãlt; Xen. Cyrop. 8, 1, 31: zovg usv aldouulvoug Ta dv TW Yarepa aloxoa 
yaryırsas, ToVs ÖL oWwpgovas zul Ev ro agpurei. Aristot. Rhet. 1, 9; vgl. Nägels- 
bach, homer. Theol. 6, 7 (S. 323 ff.); nachhomer. Theol. 5, 2, 23. 1, 14. _ Daher 
auch fynon. aloxumn, dos; von alaxurn ſoll es fih fo unterſcheiden, daß es die Scham 
vor der That, aloxoyn die Scham nad der That bz.; ſo Joh. Damasc. de fid. orthod. 
9,15: aldeg Pößos Emi. npoodoxin woyov, alaxurn dE Pößog du’ alayeıw nenpay- 
ua. Dem Gebrauch von aloyuveoda. entſpricht dies nicht u. ift nur infofern richtig, 
ale ds unter keinen Umftänden demjenigen eignet, ber feine Pflicht verlegt, wogegen 
& aber zugleich die Ehrerbietung vor dem, was gefordert wird bzw. vor dem Höheren 
aufhließt, wie e8 denn auch 3. B. Heftod zugleich im velig. Sinne von der Ehrfurcht vor 
den Göttern gebraudt, was ſich fpäter freilich nicht mehr findet, während das Moment 
der Ehrerbietung (odBeoIaı) vor dem, was übergeordnet ifl, — npös vAuxlar, poG agerny, 
aps Zunsplar, nobc evdokle»r — feftgehalten wird. Vgl. Ammon. in Steph. thes. 
Bon dloc unterſcheidet es ſich wie zurüdhalten von ſich zurückziehen. Es iſt charakteriſtiſch 
fir die bibl. Gräc., daß dieſes in der Prof.⸗Gräc. verhältnismäßig häuſige Wort ſich 
x |. mer ausnahmsweife in ibr findet. Die LXX gebr. es gar nit. In den Apokr. 
me 3 Mee. 1, 19 = Scham, 4, 5 = Schau; aldeodaı Sud. 9, 3. 2 Mec. 4, 34. 
In P. T. findet es fih nur an einer Stelle der dem Spracdgebr. der Prof.-Gräc. über: 
daupt nägerftehenden Paftoralbriefe, u. bier genau im Sinne des prof. Sprachgebr. 1 Tim. 
2,9: ywoixag - . . . MEra aldoug xal OWpgoovvng xooueiv tavras, während Hebr. 
13, 38 flatt der Rec. usa aldovs xal eviaßelos mit Lchm. Tdf. Tr. W. richtiger 
dar Ta Fe uera wviußelog xal Öfovs zu lejen it. Diele Seltenheit bürfte fich 
in berfelben Weiſe erflären, wie die gleiche Beobachtung bei owppoovr7, owpewr, ow- 
georeiv. AS Princip des Handelns refp. als Gefinnung tritt die Furcht Gottes an bie 
Stelle deſſen, was als Scheu vor dem Unrecht, oder als Ehrgefühl u. als Ehrerbietung 
wor dem was recht ift (2 Mec. 4, 35: aldeodeis To dlxusor) im Wefentlichen doch die 
Kudiht auf Die äußere Erfcheinung des Verhaltens (vgl. gern) in den Vordergrund 
ueten läßt. 


„Avaideıe, n, Rüdfichtölofigteit, bzw. Frechheit, Unverfhämtheit, öfter bei Hom. u. 
Broj.; in der bibl. Gräc. nur Sir. 25, 22: 0pyn xal avaldıın xal aloxurn neyarn 
yon dar Emıyoonyn to wol avıns u. Luc. 11, 8: dia 7797 Ovadelav udrov von 
der Rückſichts loſigkeit des dort gezeichneten Bittenden. Daß es nicht immer f. v. a. 
Unverihämtheit, Frechheit, ergiebt 3. B. Xen. Mem. 4, 3, 14: 2a» zıg row nlıov üvar- 

% ru) IeanoIaı, Tr Oper apogeira. Vogl. mit Luc. 11, 8 das etwas ganz 
anderes bezeichnende oröun avoudts Sir. 40, 3. Das Adj. avaudrs, wer feine Zurild- 
haltung, Ehrerbietung kennt, rückſichtslos, frech, findet ſich dfter bei den LXX u. Apokr., 
+23. wadng newounw Deut. 28, 50. Dan. 8, 23. Kohel. 8, 1. àú-. npüownor 
Bo. 7, 13; 25, 14. öparluig 1 Kin. 2, 31. Sir. 26, 11. oröua 40, 3. 


Alya, aros, zo, das Blut des menſchl. oder tieriihen Leibe. Marc. 5, 25. 29. 
u. 8, 43. 44; 13, 1; 22, 44. Joh. 19, 34. Act. 15, 20. 29; 21, 25; 2, 19. 20. 
It. 6, 12; 8, 7. 8; 11, 6; 14, 20; 16, 3. 4. 6; 19, 13. &) Das Blut als 

Tremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 6. Aufl. 6 
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ſubſtanz. Baſis des individ. Lebens Act. 17, 26: dnoinosw LE ävog ofiuerog av Eivor 
 Ardownwv xuroxeiv x. Joh. 1,13: 25 aiuarwr yerındvyaı (cf. Eur. Jon. 705 [693]: 
0AAwv Toapels ap aiudrwv; Winer 150). Cf. Hom. Il. 19, 105: 079° aiuazos & 
du eiolv u. db. Aeschyl. Sept. 128: 2E aluaros ylyvsodm. Zwar fehlen zu vielen 
beiden Stellen die altteft. Parall. (vgl. Deligih, bibl. Pſychol. 4, 12), Doc entſpricht der 
Ausdrud der in Lev. 17, 11: a7 072 "war wm u. a. St. enthaltenen Anfchauung, 
Bol. Hebr. 12, 1: ovnw ulxars oluaros avsıxarlornte xıh. — Alu als der ſtoffliche 
Träger des individuellen Lebens, der yuyn, verb. mit der den Beſitz der allgem. menſchl. 
Natur vermittelnden oag& (vgl. Joh. 6, 53—56), dient im nachbibl. Hebr. (ayı ua) 
als Gattungsbegr. zur Bz. des Menſchen, fofern die ftofflihe Seite ihn eigentüml. im 
Unterfhiede von Hess u. zıveuua beftunmt; cf. Lightfoot, hor. hebr. ad Mtth. 16, 17: 
‚Infinita frequentia hanc formulam adhibent scriptores judaici eaque homines Deo oppo- 
nunt.“ Wuünſche, neue Beitr. zur Erläut. der Evo. aus Zalmud u. Midraſch, zu With. 
16, 17. Levy, neuhebr. Wörterb. unter OS. Bgl. Sir. 14, 18: ws YuAlor Halle, 
OUTWE vevtiâ 00px0G xal ainarog" 7 Ev eltvra, Erkpa de yervazaı. 17, 18: morngos 
»Ivuroera oapxa xoi wiuare. So Mtth. 16, 17: o. x. alua ovx anexalınye om 
GAR. 0 narno Mov 0 Ev Tols ovgavois, mo es fi um den Gegenfag zur Erhabenheit Gottes 
(6 2» t. ove.) handelt, vgl. Jeſ. 40, 13; 41, 22 ff. er. 23, 18. 1 Cor. 2, 10, währen 
Gal. 1, 16: ov ngooavedLunv oapxl x. alu. derfelbe ein fittl. beftimmter ift, — denn ber 
Apoftel meint nicht Andere (vgl. B. 17), denen er die Sade vorzulegen ſich hätte verjut 
jehen können, fondern fi felbft; — wogegen der ganze zugleich natürl. u. fittl. Gegenfag 
in feinem vollen Umfange in Betracht kommt 1 Cor. 15, 50: o. x. aiua PBuaoıkelur I 
xAnoovouroa: ov dvvarraı. Anſtatt diefer gewöhnt. Verbind. fteht alu noran Hebr. 2, 14: 
Inel 007 nodla xEx0owWrnxEv MluaTog xul 00x05, WO die Rec. oapx. x. alu. wenig bezeugt 
if, u. Eph. 6, 12: oöx Zorw nuiv ı nam noog alua x. oapea. Der Grund diee 
Umftellung wird wohl darin Liegen, daß der fonft bei Paulus u. im Hebräerbr. mit ou 
fi verbindende Nebenbegriff der fündigen Beſtimmtheit, um den es ſich bier nicht handelt, 
ausgeſchloßen werden fol, nicht aber, wie Del. zu Hebr. 2, 14 annimmt, darin daß alu 
das Innerlihere u. Wichtigere fei, das nächſte Vehikel der Seele. — bb) Alu allein⸗ 
ftehend dient zur Bz. des im Blute verftrömten, fowie überhaupt de8 gewaltfam ent: 
rißenen Lebens Mith. 23, 30. 35; 27, 4. Quc. 11, 50. 51. Mtth. 27, 6: zum 
oluaros. B. 8: ayoos ainarog. Act. 1, 19: xwolov ainaros. Mtth. 27, 24: aus 
el an Tod oiuaros tovrov. B. 25: To alıum avrov &p vuas. Act. 5, 28: Aoi. 
1t0Ie dnayayeiv pP nuas To alua Tod avdo. rovrov. 18, 6: To alua vum» dni ııy 
xepoAnv vuuv. 20, 26: xaFapog dyu ano Tov oluarog narıwv. Bol. &. 3, 
18—20. Apot. 6, 10: ixdıxeig To alua nuuw. 17,6; 18, 24; 19, 2. Plat. Lege. 
9, 872, B: aiuarwv dlxn. Dem. adv. Mid. 21, 105: 2p oluarı pevyen. Der Aut: 
drud alu dxykev Mith. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 27. Röm. 
3, 15. pol. 16, 6. Luc. 11, 50. Mtth. 23, 35. Act. 22, 20, 03 PS Gen. 9, 6; 
37, 21. 1 Sam. 25, 31. Lev. 17, 4, 13 u. ö. betont nicht fowol die Art un. Weife der 
Tötung, als vielmehr nur die Thatjache derfelben, die gewaltſame Entziehung des Lebens, 
ſei diefelbe num vermittelt oder nur in irgend welchem Maße begleitet von Verſtrömung 
ded Blutes; vgl. Act. 22, 20 von der Steinigung Stephani: Ore Z&exuvrero TO alus 
Stepavov. — €) Daran fließt fi der Gebraud von alua zur Bz. des zur Sühne 
dahingegebenen, vargebradten Lebens, indem es im Opfercultus mit beſonderen 
Nachdruck als die fubitantielle Baſis des individuellen Lebens in Betracht fommt. In dem 
vom Fleiſche gefonderten Blute erfcheint da8 Leben des zur Sühne hingegebenen Tiere® 
Lev. 17, 11—14. Hebr. 9, 15. 18. 19. 21. 22. 25; 10, 4; 13, 41, weldes in bem 
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Blute einerſeits Gott dargebracht, andrerjeitd dem Menſchen durch Beiprengung zugeeignet 
sin, vol. bebr. 9, 7. 19. 20, wodurch dieſes Blut ro alua rs diasmung nic &verellaro 
— ius 6 ſtoc 9, 20 wird. Das Gleiche gilt vom Blute Chriſti Hebr. 10, 29: ro 
alun 17 duadmens, vgl. 13, 20. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Bol. Luc. 22, 20: 7 
urn dıad'ipen Ev TW ‚Anori uov. 1 Cor. 11, 25. 1 Petr. 1, 2: Gavrıouog aluarog. 
Hebt. 12, 24: alun Govrıouov. Es ift das zur Sühne hingegebene Leben Ehrifti u, 
wi dem Blute der Opfertiere gegenübergeſtellt Hebr. 9, 12: ovdE di’ aluaroc Tedyam 
wi nöoxuv, du. de Tov ldlov autos elorAder &panck ls Ta ayın; vgl. B. 14: 70 
an 00 Xov 06 de aveönarog odwrlov £avror ã To FW vsl. m. V. 25: 
aquiebevc Sloloyeron els Ta ayın — tv aluarı aANorolo, nur daß rò alu roũ Xov 
mt etwa die vom Leibe geſonderte Subſtanz des Blutes bz. (gegen Bengel zu Hebr. 
12, 24, welcher dasſelbe als vom Leibe geſondertes u. als ſolches ewig vorhandenes u. 
wrffomes Blut faßt; ebenſo gegen Delitzſch zu Hebr. 9, 12, welcher es von der Subſtanz 
des zuerſt verſtrömten, dann in der himml. Leiblichkeit Chriſti mit der Auferſtehung auf der 
Lafis der zurückgebliebenen Blutreſte erneuerten Blutes verſteht, vgl. das oben zu alu dxydur 
Demertte. Bed, Lehrwißenſch. 1, 624 ff. Riehm, Lehrbegr. des Hebr.:Br., 8 61.) Bgl. 
de. 9, 25: 000 % va noMlaxıg g00PLoN Eavrov parall. &v ainarı ürorelp; V. 7: 
m zwei; diunzas 0 npoopfge vgl. m. B. 14: davzov nooonveyxe To eo; dgl. 
8.26: dia ang Ivolas avrov neyariowru. Auch wo bei den übrigen neuteft. 
Säuftk. von dem Blute Ehrifti die Rede ift, handelt e8 fih nit um die Subftanz, 
auh mt Bloß um das gewaltfam zu Ende gebradte, fondern, wie die Ausſagen von ber 
ded Deied Blutes ergeben, um das zur Sühne hingegebene Leben, u. ala ift bie 
9. fir das vollzogene, Dargebradte Opfer. So 10h. 1, 7: rö olua lv xo- 
Juplu ruas ano raons ausprlas. 5, 6: ovroc dorıv 6 AIwr di vdaros xol aiua- 
105, 10 üdarı xl ainorı; vgl. B. 8 (für die Conſtr. dua vgl. Hebr. 9, 12; dv Hebr. 
9, 25. Mtih. 16, 27. 28 = am Pl. 66, 13 u. a. ©t.). Röm. 3, 25: öv "mgo@dero 
0 bs Baotnerov dıa alorews F” To avrov aiuarı. 5, 9: Ixumdtvres dv rw oluarı 
eo. Eph. 1, 7: &xouev_Tn Trv anokvrgwor dın Tov aluarog avrov. 2, 13: yyüc 
ende &v TW aln. Tov Xv. (Col. 1, 4 Rec.) Col. 1, 20: demvomolnong da Tov 
&uaroc Tod oravgov avrov. Hebr. 10, 19; 13, 12. Act. 20, 28: 7v_nrepıenomoaro 
ia zov aiuazog Tov lölov. 1 Betr. 1,19: ZAurewInre rule ainarı Xv. Apol. 1, 5; 
5193 7, 14. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 27. — Sehr. 
‚11,28 7 neooxvoıs Tov alu. vgl. Er. 12,7 entfpr. dem vorexil. Pafjahritus 2 Ehron. 
‚%, 16; 35, 11. Den par LXX = noooxler To alua Er. 24, 6. 
Aporexgvoia, n, Blutvergiefung. Nur Hebr. 9, 22: xwels aluarexxvolag 0v 
‚Ireral üpeoıs, u. in der firhl. Gräc. Nah Tholud, de Wette, Hofmann (Schriftbew.), 
Kl e8 Hebr. 9, 22 das Hinbringen des Blutes an die Opferftätte, die Verwendung des 
dlutes zur objektiven Sühne, alfo die RN, bz. (2 Kin. 16, 15. Exod. 29, 16. Deut, 
12, 27. Lev. 8, 15; 9, 9), deren Correlat davriouög iſt, die Zueignung der Sühne an 
06. Nach Beet, Lünem., Delisfh, Kurtz, jetzt auch v. Hofmann, bz. es die Blut⸗ 
vergießung, reſp. Tötung, u. Petsteres durfte das einzig Richtige fein. Denn erftlic Handelt 
8 fih Hebr. 9, 22 nicht um die Art u. Weife, fondern um das Mittel der Sühne, 
dun, vol. B. 18. 19. 22*. 23. 25. Sodann würde aiuarexy. in dem erfteren Sinne 
‚d8 term. techn. nur einen Teil der Sühnhandlung bz. u. als folder die Befprengung 
des Volles V. 19 ausfchließen, nicht aber diefe u. zugleich Die Befprengung ber beil, 
Sete 8. 21 einſchließen Finnen. Dazu kommt, daß alum dxyker, 07 709 für fi allein 


" die Bluwergiefung, Tötung bz., dagegen bie rituelle Bluiausgießung ſiets einen Zuſatz 
6* 
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erheifht: eos TO Fvomorzgor, ngös tr» Baow ou Hua. Leo. 8, 15; 9, 9; im 
Ivo. 2 Kön. 16, 15, wofür übrigens auch der häufigere u. zum term. techn. geroordene 
Ausdruck pu — noooxemw if. Ferner ſpricht für die Bed. Blutvergießung u. nicht 
Blut ausgiefung der Ausprud vom Blute Ehrifti Luc. 22, 20: ro alum To vndo uni 
dxxuvvousvov. Bgl. die Parall. Und endlich findet fih das Wort in der kirchl. Orc, 
in ber e8 überhaupt nit in einem befonderen rituellen oder chriſtl. Sinne gebr. win, 
nur in der Bedeutung Blutvergiegung, Tötung, Mord. Georg. Alex. vita Chrys. t 8, 
p. 184, 26: goßnFeis urnws xal aiuarexgvolo ybvwrıoı eis Tov Amov. Antioch. 
hom. 39, p. 1090, C: To yap dxxöoype To iIdıov Hua aluarexyuow Lori, perinde 
est ac si proprium sanguinem fundas. (Haſe in Steph. thes. s. v.) 


Aipew, nehmen, faßen, ergreifen. Statt des Fut. iorow findet fid in ber bibl 
Gräc. bei den Compoſitis weit häufiger die Form An, Med. Zodunı, ſ. & 
Statt des Aor. 2 Med. eitounv die alerandrinifhe Yorm edaunv 1 Thefl. 2, 12 Ein. 
Tdf. Tr. W., Bfter bei den Compof., 3. B. agyeAaunv, dudaumv, cf. Sturz, de dial, 
Macedon. et "Alex. p. 60 sq. Lobeck, Phryn. 183. Buttmann , neuteftamentl. Gram: 
matit 96, 1. Winer $ 13, 1a. Kühner $ 226, 2, 4. — So häufig das Wort in 
ber Prof.⸗Gräc. ift, fo felten findet e8 fih in der bibl. Gräc., u. in biefer nur m 
Med. — für fih nehmen, für fi ergreifen, für ſich erwählen, ſich für etwas 
entſcheiden, ſynon. ebenſowol ixAdyesdar, wie Hsır, Bovlsodu, evdoxeiv, nur Di 
in oigeioIo die Bethätigung des Subj., in ZxAdy. die Rüdfiht auf die Lage des Obj., a 
Hlleıv, BorieoIaı, evdoxeiv die Affection des Subj. im Borbergrunde ſteht. (Dagen 
Hofm. zu 2 Theff. 2, 13: ZuilyeoIaı betone die Beziehung, in welde der Exrforenen 
dem Exrlürenden tritt, «io. die Beſtimmung, welche dem Ermählten zu Teil wird, — er 
getragen aus der dort Binzugefügten näheren Beftimmung.) Bei den LXX = "na, wollt 
gemwöhnl. ExidysoIaı, öfter auch alperiLeur; einmal = porn Jeſ. 38, 17; zweimal = 
“or Hiph. Deut. 26, 17. 18. Im der Bedeutung erwählen 2 Thefſ. 2, 13 von der 
geſchichtl. verwirflichten göttl. Erwählung: Mauro — ö %, bel. Deut. 26, 18. d 
biefer Bed. mit folg. Acc. noch Ser. 8, 3: Mayro Tov Javarov n ınv Lurv, wohin 
in der Prof.-Gräc. ‚häufiger nühlor N; wie Hebr. 11, 25: uäldlov EAousog 
xaxovgeiodaL ...f xuh., oder 0, arıl. — Hi. 34, 8: zoloı. sel. 38, 17: or 
mov ırv vu iva un — Deut. 26, 17: Tor Heov Eilov omuegor elval oo 
Heov. V. 10: xugrog Elero onuegov yerlodaı oe avıu Anov egiovoror. Häufig i 
der Prof.« Grãc. uardor aipeioten: u. ohne uoAlov — lieber wollen, jo Phil. 1, 2 
tl aiproouaı ov yrweiLw, wo bie urfpr. ſtärkere Bedeut. erwählen, ſich wofür entſcheider 
offenbar nicht paßt. Abgeſchwächt — wollen 2 Sam. 15, 15. 2 Mec. 11, 20. — Bu 
Derivd. bei den LXX u. Apokr. außer otosoıs u. aigeriiw noch aiperos Sir. 20, 2 
mit folg. 7, alfo — vorziehen; an den übr. Stt. aber nicht comparativ; Ser. 9, 17 
2 Mec. 7, 14 in paff., Suf. 23 in facultat. Bebeut.; Sir. 11, 31 offenb. als Ueber! 
von “33, wofür Prob. 16, 16; 22, 1 wigerwreoos. Davon im N. T. að dulorio 
2 Cor. 8, 3. 17 felbfigemählt, freiwillig, öfter bei Xen., Dem., Thuc., Polyb. (aut 
f. v. a. felbverjchulvet, 3. B. xivdvvoc). Adverb. 2 Mec. 6, 19. 3 Mec. 6, 6; 7, 10. - 
Eöuperög Gen. 48, 22; Theodot. Er. 19, 5, wo LXX nemovous. ’Eiugln — Ti 
nur Deut. 31, 11; fonft = beraußsreißen, retten. — Sap. 8, 4 findet ſich noch da 
ana Atyöusvov wioeris, electrix oder wie Sturz a. a. O., ©. 144 erflärt: qua 
delectatur. 
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Aigeois, 7, das Nehmen, Streben nad) etwas. Im erfteren Sinne oft — Eroberung, 
im zweiten au a) = Wahl, wie Le. 22, 18. 21 = 3%. 1Mec. 8, 30. Gen. 
49,5. So in mannichfachen Verbindungen 3. DB. aloeoır dovvau, ngoßalkeır, Jaxgl- 
yev, oft in der att. wie in ber fpät. Gräc. Plat. deff. 413, B: doxuacla 0097. Bes 
mertendwert ift bie dort folgende Erfl.: zuvom afoeoıs, wozu vgl. Dem. pro cor. 18, 
166 (283): 7» an’ apyis eixere ngög nuas alosow. So dfter bei Poly. Daran 
ſchließt fi) die Bedeut. Verlangen, Streben, Studium, auch Gefinnung, ratio quam quis 
tenst, von wo der Uebergang zu dem Gebraude des Wortes bb) von philof. „Richtungen“, 
Säulen nahe liegt. So aber erft in der fpäteren Gräc.; bei Plat. u. Xriftot. finden 
ih nod feine Anklänge daran. Dagegen vgl. 3. B. Diog. Laert. 1, 19: ror de nIıx0v 
(se. ulgoug 75 QYiAocogylag) yeyovaoır aipkosıs dkxa‘ Axadnuaien, Kuprvaien, 'He- 
am x. Dies iſt dann auf die Richtungen innerhalb Israels übertragen Act. 5, 17: 
aipoıs uw Saddovxalwv. 15, 5: rar Dapıcalwr. 26, 5, u. auf die Chriften an⸗ 
gewendet Act. 24, 5: rg ww Nalwpalwv aigkoews, vgl. B. 14: xara 7» odor Mr 
Iyovow aipeoıw odrwg Aargeiw (cf. Diog. Laert. 1, 20: atpeoıw Alyouer ırw Aöyw 
wi... axoAovFovoar). 28, 23. Entſprechend dem Auftreten bzw. dem Berbältnis 
diefer Richtungen erjcheint dann €) aipeoıs fun. oxlaun, dixooracla. 1Cor. 11, 19. 
Sal. 5, 20. 2 Petr. 2, 1, nur ſtärker als jene beiden, fofern es eine in ſich verfeftigte, 
ihren eigenen Weg felbftändig verfolgende, von Anderen ſich Löfende Richtung bz. Auf das 
eigenartige Verhältnis, in welchem auf dhriftl. Boden folhe Richtungen zur Gemeinſchaft 
Reben, u. nicht unmittelbar auf den Gebraud des Wortes von den Philofophenfhulen wird 
dam die Berwendung des Wortes in der kirchl. Gräc. zurüdzuführen fern zur Bz. der zur 
Firde in Gegenfaß tretenden Richtungen u. ihrer Lehren, cf. Suiceri thes. s. v. Es ift 
mehr ald Sonderrihtung, fofern der Sprachgebr. die Beſtreitung des Gemeinglaubens ein- 
föliekt, vgl. Theodoret zu 1 Cor. 11, 19: aipkosıs ras QiAoveıxlag Myecı, 0v Tas Wr 
doyuszwv dıapogas. 


Algerinds, * 0, » zum Wählen gehörig, wahlfähig (im act. Sinne), Plat. deff. 

112, A: owpoooVrn . . Eis xa9” 77 0 &xwv alperıxog dorı xal ulaßmıxög wr 
rm. Sonft ſcheint es in ber Prof.-Gräc. nicht vorzukommen. Häufig dagegen 2) an 
der lirchl. Gräc. in der Bed. tetzeriſch, cf. Suiceri, thes. s. v. So im N. T. 
3, 10: aiperıxöv arFownov era ular xal Ödevrigay vovdeoley naparov, in einem 
Sie, welcher über die Bedeut. von uLoeoıs 1 Cor. 11, 19. Gal. 5, 20. 2 Betr. 2, 1 
noch nicht ‚hinausgeht. Zur Sade vol. noh Röm. 16, 17, nicht aber 2 Joh. 10f., da 
offenbar ein der Gemeinde noth Angehöriger gemeint ift, den die Gemeinde event. von ſich 
andzuſcheiden hat. 


Aigerikw, ein alegandrin. Wort, Sturz, 1. 1. p. 144, häufig bei den LXX u. in 
der üirchl. Gräc., von wigerög, |. unter ‚oigto, wol eine Berftärtung des Berbalbegriffs 
anhaltend, vgl. Kühner 8 328, 4, — zu einem aiperos machen, alfo — wählen, er= 
wählen. Bei den LXX meift = "ma, aud für ms Pf. 132, 13. 14; yon Num. 
14, 8, ſowie an einigen Stellen, wo im hebr. ein fpeciellerer Ausdr. ſteht, "den die LXX 
veralgemeinern jo Gen. 30, 20 — bar, Mal. 3, 17 = baum. Hof. 4, 17 entipridt 
in hebr. Terte nichts. Außer Richt. 5, 8. Pf. 119, 30. 173 u. Gen. 30, 20, ſowie 
in den Apokr. flieht es fonft immer von der göttl. Erwählung, neben &xlycodaı 1 Chron. 
28, 4. Pf. 182, 18. Aeeiv Sad. 1, 17. Verb. mit dem Accuſ. &. 20, 5. Hagg. 
2,23. Sad. 1, 17; 2, 16. Mal. 3, 17. Num. 14, 8. Bf. 132, 13f. Sonft mit 
I, &, entfprechenb dem bebr. a na, yen, 1 Ehron. 28, 4; 29, 1. 2 Chron. 29, 12. 
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Bol. unter eudoxeiv. Diefelbe Conftr. einmal in den Apokr. 1Mec. 2, 19, wo fonf 
1 &8r. 4, 19. 1Mec. 9, 30. 2 Mec. 11, 24 der Accuf., oder wie Iud. 11, 1. 1 Et. 


8, 10 der Inf. folgt. Im den Pf. u. 1Mecc. überall das Med. Im N. T. findet ſich 


das Wort nur parall. eudoxev Mtth. 12, 18: 6 mais uov 6v rofrıoa —= jan 
gef. 42, 1, wo aber LXX: arrılmpoum: avtov. 


"Ayeıgeu, ſehr häufig bei den LXX, namentl. — 10 Kal u. Hiph. am Hip, a 


Hiph. u. a. Das Fut. apouprow kommt außer Apok. 22, 19 Rec. in der bibl. Gräc. 


nicht vor, häufig dagegen bei den LXX die fonft ungewöhnl. Form. ayerw, wie auch Apol. 


22, 19 jest allgem. gelefen wird, vgl. Luc. 12, 18: xadelw. Ueber diefe vgl. Herman 
zu Eur. Hel. 1279 u. QButtmann, ausführl. grieh. Spradl. II, 100, wo Die Beiſpiele 


gefammelt find (über die Form des Aor. ayeAaum Gef. 38, 15. 1 Sam. 30, 18.5. 


24, 10 f. unter aie&w); = wegnehmen, gegenüber ngoorı eva Deut. 4, 2; 12, 32; 
Ind Apot. 22, 19. In der Prof. -Gräc. conſtr. rıvög Tı, wie im N. T. Luc. 
10, 42: Mriç 00x aympeInoera avıng (wofür Rec. u. Tof.? an’ auıng leſen, währen 
Chu. die Präp. einklammert). Ebenfo Mtth. 26, 51 (Marc. 14, am): üpeiley auseı 
10 wrlov (Marc.: wraoıor). Dagegen iſt Lu Luc. 1, 25: apeleiv TO Ovedos uov We 


Genet. nit wie Gen. 32, 23: Oelde» 6 95 nov 20 öveıdos bom Berb., fondern vom 


Nomen abhängig, wie Luc. 22, 50: agyeilev To ots avrou ro dekıor hf, Dagegen 
Rec. wurod To ovc); Röm. 11, 27: zus Ouoprlag avrur. Statt der Conftr. zuwös ıı 
findet fih bei den LXX weit häufiger ri ano wog, 3. B. Er. 5, 8. 11. Deut. 12, 32. 
of. 5, 9. 1 Sam. 17, 26 u. B., zuweilen auch && zwoc Richt. 21, 6. 1 Chr. 11, 23. 
Beide Verbindungen find zwar aud der Prof.:Gräc. nit fremd, doch ift die Häufigkeit 
der erfteren bei den LXX offenbar bedingt durch den Einfluß des Hebr. Nicht zu ver 
wechſeln damit ift Apok. 22, 19: agyeler ö Ic 16 uloos avrov (nd Tod &rAov ıns Guns 
xal dx tes nolews ing aylos, vgl. Num. 12, 17. Jeſ. 22, 19. Mit dem Obi. 1m 
auoprios u. Synon. bz. es die Entfernung des wiooua der Schuld (vgl. oben zo ivu- 
dos) Hebr. 10, 4, wo von den Opfern gefagt wird: advvaros alua Tavpwr xal TpKyur 
CQpaıpeiv auogrlas, vgl. Ser. 11, 15. Jeſ. 1, 16: Aovoaode, xaFapol yEveode, agiuert 
Tag novnolas Toy yuxww vuor. Lev. 10, 17 von dem Amt des Hohenprieſters. An⸗ 
ders Ezech. 15, 9 — abſtehen von Sünden, fie laßen. Dagegen Röm. 11, 27 mit 
dem Subj. Gotte8 von der Sündenvergebung fynon. ’pilvar: OrTav apeAmucı Tag auag- 
tlas avrav (auß Jeſ. 27, 9), wie Exod. 34, 7. 9. Num. 14, 18. Sad. 3, 4, Sit. 
47, 12. Es kommt für die Art, in welcher die Entfernung der Sünde gefchieht, auf 
das Subject der Handlung an. — Das Med. findet fih in dieſer Verbindung nur 
Röm. 11, 27. Ief. 27, 9. 2 Sam. 12, 13; fonft nob im N. T. Luc. 16, 3, während 
ed in der Prof.-Gräc. häufiger gebraucht wird als das Act., bei den LXX Mid. 2, 8. 
Eſth. 4, 4; 8, 2. Ez. 26, 16. Prov. 20, 19 u. a., im Ganzen aber bei ihnen felten. 


IIeoıarpew, rundumher wegnehmen, vgl. 2 Cor. 3, 16: 76 xalvuma. Bon de 
Wegnahme der Sünden duch Opfer Hebr. 10, 11; von der göttl. Vergebung 1 Ehron. 
21, 8. Zeph. 3, 15. Bf. 119, 39; in legterem Falle zeri zı. 


Aauptw, außeinandernehmen, teilen, zerteilen, reſp. verteilen, zuteilen. Oefter bei 

den LXX, namentl. = pbn, er; bei denfelden auch das Fut. durw Le. 1, 12. 17; 

8; ebenjo Sir. 27, 25. Med. dıetovum: Erod. 21, 35. Prov. 17, 2. or. dıe- 
aduny Joſ. 22, 8. Im N. T. zii rı Lue. 15, 12. 1 Cor. 12, 11. 
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Adioeoic, zus, 7, a) Teilung, Bexteilung, Xen., Plat. Polyb., 3. B. Pol 3, 
3, 8: ovuppornoavses Arsloyos zul Dilınnos Ent dumgkocı tig Tov xurakektinulvow 
amdog agyns. 40, 9: wis won. Dann bb) Einteilung, Unterfheidung, Unterſchied; 
häufig bei Ariftot. von der Ginteilung des Genus in Species. — Bei den LXX ©) im 
paſſ. Sinne = num Jof. 19, 51: adraı ai dunpkaeg üg xurexinpovöunger "EieaLp, 
Defter = porn, Abteilung, von den Abteilungen der Priefter u. Leviten, ben 24 ipr- 
uepias derſelben 1 Ehron. 24, 1; 26, 1. 12. 19; 27, 1. 2. 4. 6; 28, 1. 2 Chron. 
8, 14; 35, 10 vgl. 5, 12. Esr. 6, 18. Ueberall paſſ.; nur Richt. 5, 16. Bi. 136, 13, 
Er. 14, 15. Jud. 9, 4 activ. 

Im N. T. nur 1 Cor. 12, 4. 5. 6: demoloss xopıouarwv elalv, TO dd avro 
wouun" xal dimgkous diaxovwör elol xal 6 uvros xuguog' xai Öuuglasıg dvegynuarww 
dir, 0 dE aurög Ic 6 dvepyWr ra narsa iv nücw, == Verteilung im pafl. Sinne. 
Dep an die Bed. Unterſchied nicht zu denken ift, ergiebt nicht bloß V. 11: zarıa ravra 
Ingydi 10 & xal avıo nvevua dıagovv idlg Exkorw ws Povkerau, fondern auch B. 7: 
sur dE dldoras 7 Yarkpwoıg Tod nveuuarog n0g Ta ouupepor. : Die xaplouara, 
dimrin, tvepy. find verfchiedene Bzz. derfelben Sachen, neml. der Gaben, in denen eine 
garigwoıs des Geiſtes ſtatifindet. Nicht daß es verfhiedene Gaben gebe, will der 
Apofel Aberflüßiger Weile fagen, — denn bei der Menfchheit verfteht fi die Verſchieden⸗ 
kit von felbt, — fondern daß die Gaben verteilt feien u. alfo die Inhaber auf 
ggenfeitige Ergänzung, auf Gemeinſchaft angewiefen feien, will ex feinen Leſern zu Ge 
uäte führen. 


Alpw, die att. Form des homer. aelow (nach Eurtius 348 aus Felpw u. « prothet., 

von einer Wurzel var, erhöhen, erheben), Fut. aow, daher Aor. 700, währenn das Im⸗ 
vef. Hoov, ſ. Eurtins, Gr. 8 270, 1. Kühner 8 343; Kor. 1 Paſſ. noIrr, Fut. aoIr- 
om, = heben, in die Höhe heben, ſowol um es fo zu halten bzw. zu tragen, 
a8 um e8 wezunehmen. Wie verfchieden die Situation fein fann, zeigt die Vergleihung 
m Joh. 8, 59; 11, 39. 41; 20, 1. Apok. 18, 1, wo überall dasſelbe Obi. (ALIog) 
bi ganz verfchiedener Handlung. Nach dem angegebenen Unterſchiede des Zweckes ordnen 
6 die Bebb.: U, a) im Allgem. aufheben, aufnehmen, 3. B. Steine Joh. 8, 59. 
Rare. 6, 43: xAuouarwr xoplvous. 8, 8: nepıooeiuara. B. 19. 20. Mith. 14, 20; 
16, 37. Luc. 9, 17. Act. 20, 9: Meot xarw xol noIM vexpös. Marc. 16, 18: pers. 
dam = emporheben, in die Höhe heben, Apol. 10, 5: z7» xeipn. Joh. 11, 41: 
10: Opduluodg vw, wo ber Zufag Avw, wie eis Öwog Gel. 37, 23, eis tor oug. 51, 6 
zur wicht nötig, aber auch nicht ſchlechthin überflüßig ift (Wahl), da nicht bloß aud eine 
dere Richtungsbeſtimmung flattfinden fan wie xuxiw Jeſ. 49, 18, ec evdeiav Jer. 
8, 2, fondern je nach dem Zuſammenhang aioeır zT. öpI. fogar die Augen wegwenden 
kien lann, wie Soph. Trach. 795. Uebertr. z7» gwriw Luc. 17, 13. Act. 4, 24. Ge 
rkuhliher ift im N. T. in diefen Verbindungen äxalpeır, |. Mtth. 17, 8. Luc. 6, 20; 
16, 33; 18, 23. Joh. 4, 35; 6, 5; 17, 1. Luc. 24, 50; 11, 27. Uc. 2, 14 u. a. 
derher gehört auch der Gebr. des Worte von feelifher Erregung, Anfpannung, in ber 
Pei-Gräc. das Paſſ., z. B. Soph. Ant. 111: does vexdur 2E äupılöyur. Eur. 
ſec 69: Tl nor’ alpouaı Evvuyos odrw deluaoı; uch Poßo, EAnloı, öfter bei Plut. 
& Jos. ant. 8,2,3: id’ uar ini Tor xivduvor Tag yuxas neuevoı xal nroös To dsıvör 
eos Exovses MinıLlov anallayrosc$al note av zur. 8, d, 1: nouevor Taig 
ds nera sg Inayyellag tor ayafav. Läban. or. 10, 265, A: 7 wuxn — 
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Tıoiv alperar xal rıoı xaIdxeraı xal Tıoı uerewollera (bei Wetftein zu Joh. 10, 24). 
An diefen Gebr. ſchließt Die Uebertragung des hebr. de ©ı mon), bie Seele nad etwas 
erbeben, fid nad) etwas ſehnen Deut. 24, 15. Pf. 25, 1; 86, 4; 143, 8 durch dab 
Activ aipsır Tv yuynv npög vı bei den LXX an, vgl. & — * Im —* Prov. 19, 18. 
Bon bier aus erklärt fi ungezwungen Joh. 10, 24: docç nöte ınv wuxrv nur aipkıc; 
wie lange regft du unfre Seelen auf, bältft fie in Spannung? u. e8 bedarf nicht ber 
wunderl. Erklärung von Elsner, observv. ser. 3. d. St. nad Analogie des yuyrr alper 
ano wos — töten Joh. 10, 18: quamdiu enecas nos, h. e. tam diurna mora excrucias, 
wie Lucn. Jupt. trag. 43: ov ruas dmiogarres, du bringft un® (durch beine Reben) 
um. — Ebenfalls gehört hierher der Gebr. von aipeı vom Aufbruch der Schiffe u. des 
Heeres. So Act. 27, 13: apavres — nogeAdyorro ırv Kon, wo nit ayxugar u 
ergänzen ift, welches Plut. zuweilen damit verbindet, fondern entweder der Acc. vauv ober 
ber Dat. al; in der Prof.-Gräc. der Acenſ. fehr felten, 3. ®. Thuc. 1, 52, 2: vawx 
opavrts and Tns yiis, gemwöhnl. mit oder ohne den Dat. Tai yavol, wie vom Aufbruch 
des Heeres mit ober ohne orouro, cf, Arr. exp. 6, 21: aurög de aus dx Ilarıalar. 
Thuc. 2, 23, 1: agarres 2x zav Axcovov. 3, 32, 1: apag de ix Tov Zußarov rap- 
Ende. Jos. ant. 13, 4, 3: agas ano ing Konıns xarlnkevoev eis Kılızlav. 9, 11,1, 
Dem entipredhend gebrauchen Philo u. Joſ. aipeır jogar vom Aufbruch zur Reiſe Phil. vit 
Mos. 615: apas 2Badıle uera yuramxöoc xal Texruw ödor nv zur’ Alyunrov. Jo 
ant. 7, 5, 1 (vid. Kypke, observv. scr. II, 136). So ueralow Mtth. 13, 53; 19, 1. 
Ag. Gen. 12, 8, wo LXX andorn. Es iſt nicht nötig, aipsır in dieſem alle, mie 
Krüger zu Thuc. 2, 23, 1 intranf. zu faßen, vgl. Winer $ 38, 1. Es flieht nur ob 
jectlo®, wie in anderer Bed. z. B. Mtth. 9, 16: aipeı To nAnpmua and Tov inarlen, 
Marc. 2, 21: alpeı To nIYEwua an’ arıov To xawor rov nalalov (Rec.: To ni 
aurov) — losreißen, Apok. 22, 19: dar rıs apAn ano Wr Aoywr xrh. er 
vgl. ovvoloew Mith. 18, 24. — bb) aufnehmen, aufheben, um zu tragen, 
Mtih. 11, 29: pure Tov Luyov uov Ep’ vuäs, vgl. Thren. 3, 27. Theocr. 27, 20. — 
Mith. 27, 32: Ya apm Tor oravpovr Marc. 15, 21. Daher die im N. T. eigentünl. 
Redensart Apaı Tor oravgpdv avrov, fein Kreuz auf fi nehmen Mtth. 16, 24. Mar. 
8, 34 (10, 21 Rec. Topf”). Luc. 9, 21. MUeberhaupt — tragen Mtth. 4, 6. ec. 
4, 11: &nl xeıpwr agovol oe (aus Pf. 91, 12). Marc. 2, 3: ‚algöpıevor uno Teool- 
owr. pol. 18, 21: Aldor. ©) an fid nehmen, 3. B. daßdor, rnoar, apyuger 
n. a. Ruc. 9, 13; 22, 36; in der Prof.:Gräc. in diefem Falle das Med., 3. B. Oma 
Ueberhaupt — nehmen, hinnehmen Mith. 17, 27; 20, 14: üpov To vor zul Unay& 
22, 13. 1 Cor. 6, 16. 

Daran fließt fih nun die Bebeut. 2, a) aufheben, aufnehmen um wegzu: 
nehmen, 3. ®. von dem das Grab bebedenden Steine Joh. 11, 39. 41; 20, 1; auf 
heben, um wegzutragen, 3. B. xAlvıp, xoaßßarov Mttb. 9, 6. Marc. 2, 9. 11.12. 
Luc. 5, 24. Job. 5, 8. 9. 10. 11. 12. To odum Mtth. 14, 12. To nrona Marc 
6, 29 behufs Begräbniffes; fo öfter bei Plut., fogar |. v. a. begraben. Daher f. v. & 
davon tragen Marc. 15, 24: Barlovres xAnpor En’ avra zlc rı app. Auch = 
holen Mtth. 24, 17. 18. Marc. 13, 15. 18. — b) woher oder von Jemande 
wegnehmen, Mtih. 25, 38: apare an’ aurovd ro zalaror. Luc. 6, 29. 3 
11, 29; 19, 24. 26. Mtth. 13, 12. Joh. 20, 2. 3. 15; 10, 18; 16, 22; 17, 15 
dx roũ xoouov. €) binwegneßmen, hinwegthun, fortſchaffen, ix roũ ulol 
Col. 2, 14. dx Aloov vuor 1 Cor. 5, 2 (dec. Em. apdy), Marc. 4, 15: aige 
zov Aöyov Tor Zanaguevor dv —— doh. 19, 31. 38; 20, 13. 15 bel. V. 2. Ach 
Phil. 38: xögıe Iv Xe, od el 6 aloww Tiv vöoov zuw xurapevyorswv eig ar. ©0 | 
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ver Verbindung aigeır rüs ünaprlas 1905. 3, 5; rw auaprlav oh. 1, 29 — die 
Sünde himwegſchaffen, hinwegnehmen, entfpr. dem hebr. Tr xiyı. Dies bz. entweder bie 
Sände tragen = büßen, oder die Sünde wegnehmen, von der Vergebung berfelben. Im 
erſteren Falle überfegen die LXX Anußarew ırv au. Lev. 5, 1; 16, 21. 22; 19, 8; 
90, 17. Rum. 5, 31. Ez. 4, 5; 18, 19; vgl. &. 18, 19. 20: Auuß. zw Adılar, 
oder wie Jeſ. 53, 12 vapeper, vgl. 1 Petr. 2, 24. Num. 14, 33: avoloovan av 
zopvelay vucw, oder wie Num. 20, 17: xoulLer. Bgl. Ezech. 33, 10: ai avoular 
sur ip nur elolr. Dagegen bz. algeır 77 Auapslavr die Wegihaffung der Sünde 
16m. 15, 25; 25, 28. Bol. Exod. 28, 38: ZEalpew. Jeſ. 33, 18: aͤpeſj yap 
errors 7 auaprla, 2 Ri) 2 sum vym. In beiden Fällen handelt es fig 
ım die Sünde als Schuld. Für das Aneinandergrängen beider Borftellungen vgl. Lev. 
20,19: auagriav anoloovraı, offenbar den Gedanken ausdrüdend, daß durch Ausrottung 
der Sünder ihre Sünde ſoll binweggefchafft werden. Wo 19 ins von Vergebung gebr. 
werd, ſcheint ebenſo wie Leo. 16, 22. 23. Num. 18, 1. 23 die Vorftellung eine Ueber: 
mhme der Sünde zur Sühne zu Grunde zu liegen, vgl. Er. 28, 38. ebenfalls ift der 
Zwed des aigeım Tr» an. bz. die Vergebung, fo daß e8 die Fürforge für die Vergebung. 
Demgemäß kann fein Zweifel fein, daß aud Joh. 1, 29 u. 1905. 3, 5 der Ausor. den⸗ 
ſelben Sinn hat, wäre auch mol nicht bezweifelt worden, wenn man fi) gegenwärtig ge 
hallen hätte, daß es fih um die Sünde als Schuld handelt. 1 Joh. 3, 5 madt der Zu- 
jommenh. die Bed. hinwegnehmen, hinwegſchaffen unzweifelhaft: Edxeivog Zpareowsn Ira 
u ünugrlag Gen, xal auaprla dv avın ovx Forıw. B. 6: nũc 0 dv avıa ulvwr aux 
Onaptas zur. vgl. B. 3. 4. Die Erkl., daß aloe. ràc au. die Wegfhaffung der Sünden 
felbh, damit fle nicht geichehen (Köftlin, Hutber), die Pflanzung des neuen Menſchen (Haupt) 
bz., bat ebenfo den fonftigen Gebrauch von aipeı» in diefer Verbind. wie den Plur. rag 
au. gegen ſich, welcher nicht wie der Sing. die Sünde als dem Menſchen einwohnend, 
ſondem die Sünde in ihren Erfcheinungen, aljo als geſchehen bz. Der Einwand, daß diefe 
Crimerung nicht zu der Mahnung pafle, um die es fih V. 3 handelt, widerlegt fi 
tarh 1 Betr. 1, 17 ff. 2 Petr. 1, 9. 1 Cor. 6, 20. Was Joh. 1, 29 betrifft, fo be 
Kent fi die Borftellung dadurch, daß Chriftus Hier nicht als handelnde Berfon bz. wird, 
ve on den betr. St. des A. T., refp. nicht als Priefter wie 1 Sam. 15, 25. Er. 28, 38, 
kndern als 0 aywös tov Ieov, mag man den Ausdrud nun aus Ief. 53 entflammen 
kben, oder eine Beziehung auf das Paſſahlamm darin finden (f. unter aunog), vgl. Ief. 
8,12: 5385, B. 13: ai, beided — ovoplosr. Als auvös r. 9. nimmt Chriftus 
a dem Falle die Sünde durch Uebernahme der Sühne hinweg, alſo er trägt fie fühnend. 
da der Bedent. binwegthun f. v. a. aufheben findet fih ae. Act. 8, 33: n xolaıs 
erroi zo9, aus gel. 53, 8 (hebr. rıpb), vgl. Diog. Laert. 5, 63: apdoswoa» Tag 
wir, (5 EIero Aainnog. — Endlich findet fih aloe noch di) bei Spät. abfolut 
=au8 dem Wege fhaffen, töten, wofür außer Aristoph. Ach. 565 ſich bei 
ſtüheren Schriftftellern kein BVeifpiel findet. So Mtth. 24, 39: 6 xaraxkvonös — Now 
vaurrac, raffte alle dahin. Act. 22, 22: aloe ano ins yrs Tor rorovrov. Luc. 23, 18: 
ups zovrovr! ct. 21, 36. Soh. 19, 15: &00v ° üg0v * oravowmoor avıov! — Bei 
da LXX ift aigeı nebit Eompof. die eigentl. Ueberf. von ai. Im N. T. finden ſich 
ve Compoſ. analew, tEalpw, dnalpw, ueralow, owvalpw, ünegulow, ohne andere bes 
wertenöwerte Eigentumlichkeiten, als daß Zmalow u. ovvalow an den oben angel. Stellen 
ehjecislos, alſo fcheinbar intranf. vorkommen. 
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Alsdivopar, wahrnehmen, urfprüngl. mit den Sinnen wahrnehmen, dann übertr, 
von geiftiger Wahrnehmung — inne werben, merlen, verftehen, mehr von unmittelbarer, 
als von ſchlußmaͤßig vermittelter Erkenntnis, vgl. Weish. 11, 14: re yap nxovoar dia 
av 1öluv xoldoswv edepyerovulvovg avrovg, 70Fovro rov xvplov. In den Apokt. in 
beiden Bebeutt., felten bei den LXX u. nur von geiftiger Wahrnehmung, wie aud an der 
einzigen Stelle des N. X. Luc. 9, 45: Mybov⸗ TO önqu ToVTo xal ν napaxeruluu- 
ulvov an’ ovıwv, wa un alogwrroı auto. 


AloImoıs, ws, n, Wahrnehmung, finnl. fomol, wie geiflige, &) activiſch, z. B. 
Boodela aioY., langfames Begreifen; dann auch Ib) paſſ., 3. B. aloImoıw napkxw, in 
die Sinne fallen; aio$. noir zwi ſich Jem. bemerfl. machen. Bei den LXX nun 
den Prov. = n97, 11, 9; 14, 6. 18; 15, 7; 14, 10 von der auf Erfahrung ee 

‚ rubenden, durch Erfahrung gewonnenen Erkenntnis, erfahrungmäßigem Wißen, alfo em 
falls paffivifh. So im N. T. Bhil 1, 9: ngoaeiyoum: vo 7 ayarın vuov Erı wüllr 
x0) ualMor negooev dv Znıyywoe xal naon alosroe. En. ift die durch eindringenk, 
den Dingen auf den Grund gehende Erkenntnis gewonnene Einfiht, aicd. ein Erfahrungk 
wißen, weldes naturgemäß ein mannigfaltiges ift oder wird, weshalb es auch den Zuſat 
n000 bat. Bon der Bedeut. Wahrnehmungs- oder Erferintnisvermögen (hier etwa |. v. a. 
Tact), entfpr. dem Gebrauche des Wortes von den Sinnedwerkzeugen, kann ebenfo wenig 
Thon wegen der Berbind. mit änlyv. die Rede fein, al8 fie durch V. 10 erforberlid ge 
macht wird. Auch Bar. 6, 41 bat es dieſe Bedeut. nicht (gegen Wahn). 


AicInvhoov, vo, Sinneöwereug ; auf das geiftige Xeben nur felten u. offendır 
im übertr. Sinne angewendet, Plut. Mor. 1096, E: &orı de ng wuxns idıov alosmr- 
010» 6 vous. So bei den LXX an der einzigen Stelle Ier. 4, 19: ra aloImrrgıa m 
xogdiag uoü umuaooe n yuxr mov. Ebenſo, nur noch entfchiedener bildlich He. 
5, 14: relelwv dE Ekorı orepen Toogr raw din ır» FE 1a aladnrrgıa yeyvur- 
oufva ixovıwv ngög dıuxgicıw xuAov TE xal xaxov, wo vgl. mit 2 Sam. 19, 36 a 
einen Uebergang aus dem Bilde zur Sache nicht zu denken ifl. 


Altw, verlangen, Bitten, erbitten, fordern. Es unterſcheidet fih von ben funonymen 
Ausdrüden Hfoumı, Zowrew, Enıdvulo fo, daß es das Begehren des Willens, EmıFuuie 
das Begehren des Affectes, don, die Bitte des Bedürfniſſes bz, während Zowraw die 
Form der Bitte kennzeichnet, wie auch euxeoFor, weldes in der Prof. Gräc. der eigentl. 
Ausdruck für die an die Götter fi richtende, als Gebet auftretende Bitte if. Im Betr. 
der eigentl. Bebeut. von adrdw vgl. man bie Compoſita, ſowie z. B. Xen. An. 2, 1,8: 
Bacıkevg xelever zoUg Eikmvag naoodörac ra önıa. $ 10: Fayualı nörega “sg xgarur 
Baoızig alte va önla 7 ws di“ gıllar xal daga. Ei ur yüp ws xgarwv, vl de 
avrov alteiv, @M od Anßeir IIovra; Mit Ausnahme von Emı$yueiv werben ſämmil 
Syn. im N. T. vom: Gebet gebr., are auch mit dem Zufat &r zoooeux7 Mtth. 21, 22. 
Voal. die Verb. m. —B—— Marc. 11, 24. Col. 1, 9.— Phil. 4, 6: 77 noovevgf 
xai 17 denos Ta olımuara vuov yrwgıllo9w. Bengel u. nad ihm Trend a. a. O. 
legen Joh. 11, 22 Gewicht darauf, daß Jeſus von fi felbft nicht adreim oder alsiodu 
gebrauche, welches Martha a. d. St. anmende. Jeſus felbft ſage 2denIn» Luc. 22, 32, 
Zowrnow Joh. 14, 16 vgl. m. V. 13; 16, 26; 17, 9. 15. 20. Bengel fagt: „al- 
reio9uı videtur verbum esse minus dignum, quamquam LXX Deut. 10, 12 habent: 
tl xuoroc 6 Heos oov alreirm nop& oov;“ Trend beſchränkt mit Unrecht den Gebrauch 
von alreiv, wenn er ed als Ausdruck der Demut, der Unterwerfung faßt: „also, the 
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Latin ‚peto‘ is more submissive and suppliant, indeed the constant word for the see- 
king of the inferior from the superior (Acts 12, 20): of the beggar from him that 
should give alms (Acts 3, 2); of the chil from the parent (Matt. 7, 9. Luk. 11, 11); 
of the subject from the ruler (Esr. 8, 22); of man from God (1 King. 3, 11. Matt. 
7,7. Jam. 1,5. 1 John 3, 22), of. Plat. Euth. 14: evyeoIoı (£orıv) alreiv ToVc Feovg.“ 
E ließen fich ebenfo viele Beifpiele vom Gegenteil anführen. Bgl. Zen. a. a. O. Deut. 
10, 12. Act. 16, 29 x. Atrew iſt einfach etwas haben wollen u. dieß je nach Um: 
Anden dann al8 Forderung, Erſuchen, Bitte außfprehen. Ebenfo wenig richtig erſcheint 
kim Bemerkung, zpwraw fei der Ausbrud für eine an feines Gleichen gerichtete Bitte; 
vielmehr Iehrt eine Betrachtung des neuteſt. Spradhgebr., Daß e8 nur die Form der Bitte 
züfer haralterifiert u. der zartefte, feinfte Ausbrud für Bitten ift; vgl. 1 Joh. 5, 16. 
(der Brof,-Öräc. u. den LXX ift Zpwraw in ber Bedeut. bitten völlig fremd.) Niere 
duch erflärt fi) auch Die von Bengel bemerkte Ericheinung zur Genüge. 

Altev wird conftr. fomol mil dem Accuf. der Sade, um die, als der Perfon, die 
man Bitte. Jenes Mtth. 7, 10; 21, 22. Luc. 1, 63; 11, 22. Joh. 14, 13. 14; 
16, 24, Act. 16, 29. 1 Cor. 1, 22. 1 Joh. 3, 22. Diefes Mtth. 5, 42; 6, 8. Luc. 
6, 30; 11, 13. Joh. 4, 10. Auch zapa Tiwos Jat. 1, 5. Mit dopp. Acc. Mttb. 7, 
9.11. Marc. 6, 22. 23. (10, 35 Lchm. Tof.). Luc. 11, 11. Joh. 11, 22; 15, 16; 
16,3. 1Pelr. 8, 15. Ti nagk rwog Mtth. 20, 20. Joh. 4, 9. Uct. 3, 2. 1 Joh. 
5,15. Ohne Obj. Mtth. 7, 7. 8. Luc. 11, 9. 10. Joh. 16, 24. Jac. 1, 6; 4, 3. 
130. 5,16. Ueber alreiv dv orouorl Tivos f. unter Ovouo. 

Das Med., in der Profa von Hrdt. an häufig, bz. eigentl. für ſich etwas erbitten 
— I. 7, 46: Merooto eugeiv rl. — Marc. 6, 24. 25; 15, 8. Ial. 4, 2. 3. 
Atth. 20, 22 — jedoch ohne daß dieſe veflerive Beziehung ſtets feitzuhalten oder zu bes 
immen wäre. Urſpr. beichräntte fi der Gebr. de Med. nach Bekk. Anecd. graec. 81: 
draioden Tov anodıdorra, Tov dE un anodwooyra alteiv. Jedoch ift aud dies nicht 
Wigehalten. — Es wirb conftr. wie das Act. 7! Mtth. 14, 7; 18, 19; 27, 20. 58. 
Sır. 6, 24; 10, 38; 11, 24; 15, 6. 43. Luc. 23, 25. 52. Soh. 15, 7. Act. 12, 20; 
N,3. 15. Eph. 3, 20. 1 ob. 5, 14. 15. ec. mit Inf. Luc. 23, 23. Uct. 3, 14. 
Ki tolg. Inf. ct. 7, 46: zıroaro evpeiv (Matthiä $ 53 b; Krüger 55, 4, 1), wo 
br Berbind. aus der refler. Bed. des Med. zu erklären if. Eph. 3, 13: alrovum un 
Yaxiy iv vaic IAlyeol uov undo vum» wird in derſelben Weife al eine Bitte des Ap. für 
ſo ſelbſt zu verſtehen fein, da eine Auslaßung des Subj. vuüs ſchwerlich zu rechtfertigen 
Br. — Mit folg. Do Col. 1, 9. Mit dopp. cc. 13, 28. Ti apa tıvog Act. 9, 2. 


_ Alrmua, vo, Bitte; mie das deutfche Forderung im paſſ. Sinne, das, was id) zu 
ſedern babe, wovon airnoıs (nicht im N. T.; LXX Richt. 8, 24. 1Kn. 2, 16. 20. 
diob 6, 8) zwar nicht fireng ſich unterſcheidet, da es, mie häufig die Verbalfubft. auf 
>, in die pafl. Bedent. übergeht. Aber während adrmaıs nicht felten |. v. a. alızua 
% 52 Hingegen eltnua nie wie alznoıs die Handlung allein, ſondern ſtets den Inhalt 
de Bitte, atryoic aber daneben auch allein die Handlung, of. Plat. Euth. 14, E: Zuı- 
"run ulınoswwg xal dooswc Heols n öorörng av ein. Hieraus erflärt ſich zur Genuge 

4, 6: 2» narıl 17] ngooevxn xul 17 denosı uerü enyapıorlus Ta elrmuara vuwr 
rapide noög 50» Heor, wo das Verhältnis zwiſchen dfnoıs u. uirnuo Schwierigs 
kin macht, fobald man alrzua nicht genau im pafl. Sinne faßt: „was ihr zu Bitten 
he“, Es Handelt ſich nicht darum, die alınuara in der Form ber denoıs, fondern nero 
“raporlas als Gebet u. Bitte vor Gott zu bringen. Indem der Nachdruck fomit auf 
kung. liegt, unterſcheidet fih deno. u. ads. nur wie Form u. Inhalt im Allgem. — 
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Außerdem noch Luc. 23, 24. 1 Joh. 5, 15. — LXX Ppſf. 20, 6; 37, 4 = masen. 
1 Sam. 1, 17. 27. Eſth. 5, 7. Pi. 106, 16 = mInV. 


"Arcortew, abforbern, zurüdfordern ; von rechtlicher Beitreibung einer Forderung oder 
von Rechtsanſprüchen, bl. Deut. 15, 2: apnasıs zuv xodos 1dıov 0 opellzı 00: 6 al 
alov, xal Tov „adeApor 00V oVx Ananoas. DB. 3: vor GAAOTQLOv Ünarnoeıs don 
lüv 7 001 ng” 17 Mit dopp. Accuf. ober ti dx rwog Aesch. Choeph. 392. m 
N. T. Luc. 6, 30: ànò Tov aloovrog ta 0@ un analreı. Luc. 12, 20: zı» ug om 
ancırovow and oov. Bol. Weißh. 15, 8: To rg wuxns anarndeis xotoc. — Ander. 
p. 126 Reisk.: ravıa vuas, ed uev Povisode, alta‘ el dE ur, PovAsode, anartu. 


Ebaırew, herausfordern, etwas audgeliefert verlangen (reclamieren). Died. Sk. 
4, 79: EEnreı tor Aaldalov eis Tıumpiav. Med. fr fi veclamieren, vgl. alzdo. Lut. 


22, 31: 0 onravas EEntNoaTo vuas ToV owıaanı WS TÖv Dior. 
’Ercotew, andringend bitten, betteln. Luc. 16, 3; 18, 35 (Rec.: zoooazim). 


IIogeıteoucı, Act. ungebräugl.; fih etwas erbitten, losbitten, indem ber Gebeten 
als widerſtrebend, oder das Erbetene als ſchwer zu erlangen gebadht wird. Xen. Men. 
2, 2, 14: —* Toug Feovg 001 ovyyrwuovos elvor. Dann auch ſich etwas ver: 
bitten, ablehnen, Erbetenes ausſchlagen; Jemanden losbitten. Hauptſächl. in der fpä. 
Gräc., bef. bei Plut.; doch auch bei Hrdt., Xen., Dem. u. Tragg. Im N. T. = ık 
lehnen, fich entziehen, fi weigern, mit folg. Acc. Act. 25, 11: 09 opmmorum 10 
enosaveiv. Hebr. 12, 25. 1 Tim. 4, 7; 5, 11. 2 Tim. 2, 23. Tit. 3, 10. ul 
Polyb. 5, 27, 3: Todg aexovrag napoıteiode:, die Einladung der Obrigkeit ausſchlaga 
Plut. Mor. 206, A: yvvaixa zageız. ſich von der Frau ſcheiden. Mit folg. um st 
Inf. Hebr. 12, 19. — Sich entfhuldigen, Luc. 14, 18. DB. 19: Eye ne napmımube. 
Cf. Plut. Mor. 868. 


Iloooaırew, dazu erbitten, zubringlicy fordern, — betteln. Joh. 9, 8. Marc. 10,45 
Rec. Ihm. ftatt neooairns. Luc. 18, 35 fon. Znmuteiv. Iloooalıns Bettler (bei Sp, 
Lucn. Blut.) Lchm. Tdf. Joh. 9, 8. Marc. 10, 46 Tdf. 


Aichv, voc, ⸗. zuſammenhgd. mit asl, alls, aldv, immer, (nicht, wie noch Treuch 
annimmt, mit au, am, vgl. Eurtius 385); ‚daher = — Dauer, Zeitdauer. Ct. Aristeb: 
de cool. 1, 9: ro 308 Tehog TO neguegov Tor eng exaorov Lwng xg0vo», oÖ und € 
KORTO puou, aloor € Endorou xexaatan . xoTa Tov uvror dE Aöyor xl TO roõ navroc ougaref 
TeAog xul To Tor navıa xoovor (cf. X xg0v0s de agıduös xivnosuc, Id. ibid.) xul 
areıplav néo_ον iοα alur dorıv and Tov ai eb eMDüs Try inwvuular, 
welder Stelle zugleid der Sprachgebr. richtig angegeben if. In der älteren Gräc. n 
vorwiegend u. auch nod in der att. Gräc. bz. alu» die Dauer in der Beſchränkung 
den Zeitraum bes menſchl. Lebens — offenbar die nächftliegende Borftellung bei biel 
Begriff; daher —= Lebensdauer, Lebenslauf, Lebenszeit, überhaupt das Leb 
in feiner zeitliden Dauer. So bei Hom., Hef., Pind. Cf. Hom. D. 24, 725: @ 
únꝰ alwvog vos wAso, xad Ö£ us xnonw» Aslneıs. Pind. Ol. 2, 120: adaxgur vd 
aluva. Hom. Il. 16, 453: avrap Enudn Tov Ye Ann yuxn te xal alar. 
bei Hrbt., Zen., Tragg., Plat., Plut. — Soph. Bl. 1085: nüyxAaurov alova el 
Plat, Lgg. 3, 701, C: xalenov aluva dıayorrag un Arkal note xaxuv. Hält. 3, 4 
ovrw dınplpsıw Tov alüva. Xen. Cyrop. 2,1, 7: dıa navrög Tov aluvog ( unyar 
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Piorwew. Daher von Euftath. erfl. = 70 uEroov 75 ardomnbns Lwnc. Heſych.: 
0 ns Tung x00v05. Aus biefer urfprüngl. Begrenzung des Begriffs auf das menfäl. 
Leben erklärt filh ebenfowol, daß es zuweilen den Zeitraum eines menſchl. Lebens 
— ein Menjhenalter — bz. (morauf fi mol die Bemerkung bed Hieron. zu Ez. 26 
fügt, e8 bz. einen Zeitraum von 70 Jahren), jo daß e8 ein Menfchenalter vom Geſichtspunkt 
der Zeitdauer aus, wie yeveon von dem ber Geſchlechtsgenoßenſchaft aus benennt (vgl. Luc. 16,8. 
Eph. 2, 7. Col. 1, 26. Eph. 3, 21: eig nacas Tag yersüg rov alwros Tür alırwr), 
old auch dag es übergeht in die allgemeinere u. weitere Bed. Zeitalter. Diod. 3, 37: 
ir 16 ngoregov alwrı. Dion. Hal. A. R. 1, 3: xo0v0o» 0r000v üv 6 Ivnrog alwr avr- 
m. 1,55: öoas 0 uaxpog alıv weraßois pEgeı. Leicht aber ergab ſich die Ausdehnung 
des Begriff der Dauer auf die unbegrenzte Zeit, die Emigfeit a parte ante u. a parte 
post, indem es nur der Abstraction von der bisherigen Einſchränkung des Wortes auf eine 
beſmmte Zeitdauer bedurfte, um zu der Bz. einer unbeftimmten Daner zu gelangen. 
Die hierher gehörigen Ausdrüde 2E alwvos, an’ almvos, eis aluva, di’ alwvog gehören 
Khon der fpät. Gräc. an. Aristot, de mund. 5: raüra de navra Eoıxev avır (sc. ı7 
m) ap ayadov Yyıoöusra nv di’ almvos owrnolav nupeyew. (Intereffant ift, um 
Dieb hier anzufügen, der von Curtius 385 f. nachgewiefene Zufammenhang des Wortes mit 
dem fanöfrit. Svas, Gang, Wandel, im Plur. Gewohnheit, Sitte; althochd. gwa, Ewig⸗ 
leit, dam in abgeleiteter Bed. Geſetz, Vertrag, Ehe; ſ. R. v. Naumer, Einwirkung bes 
hriftentumd auf die althochd. Sprade, 1845, ©. 329.) 

Indem alfo alu» je nah dem Contert Die Dauer eine beftimmten Zeitraumes oder 
Überhaupt die [unendl.] Dauer [der Zeit], Zukunft wie Vergangenheit, bz., eignet es ſich 
gar Biedergabe des hebr. nSiy, wofür e8 LXX fländig fegen, nur daß n>iy umgefehrt 
zanöäit eine Zeit bz., deren Ende oder Anfang ſich der Wahrnehmung entzieht (von D5Y 
verbüllen), „einen Begriff, welcher da anbebt, wo der Bereich unſeres Wahrnehmungs- 
vermögens aufhört” (v. Orelli, die bebr. Synonyma der Zeit u. Ewigkeit genetiih u. 
rodwergleihend unterfucht [Reipzig 1871], ©. 70 ff.), alſo eine unabfehbare Zeit, un- 
wrdenflih, wenn es PBergangenbeit it, endlos, wenn es fi um Zukunft handelt, vgl. 
Gen. 6, A. of. 24, 2. 1 Sam. 27, 8. Er. 15, 18. Deut. 23, 4. Neh. 13, 1. Da- 
uch erft geht e8 in die Bedeut. eines beftimmten, namentl. zutünftigen Zeitraumes über, 
Roh fo, daß es innerhalb der Grenzen desſelben die Ununterbrodenbeit, Unaufhörlichkeit 
kemorbebt, alfo 3. B. Er. 21, 6: Days a, dovAsvos avıo eis alwvya. Deut. 15, 17: 

u 001 olxeıns eis Tov alwvo. Jeſ. 32, 14. 15: Eoovıoı ai xwuoı onnAam Ewg Tov 
days... Ews vr AI ip’ vuas nveöua ap vyrkov, vgl. B. 17: xal xonrnoeı 
1 dxwodrn aronovow xul nenoForesg Ewg Tov alwvog; f. Lexika unter 5. So 
ug dv. Orelli a. a. O., welcher darauf aufmerffam macht, daß 3. B. Er. 21, 6 u. a. 
„uf immer“, nicht „auf ewig“ zu überfegen fei. Namentl. häufig finden fi ano Too 
aluvos, an’ alwvog, di” alwvog, eis Tov alwra, auch der Plural eis Tovg alüvas, welder 
wol durch einen. Nachklang der Bedeut. Zeitalter zu erflären iſt, u. nach den in Steph. 
fhee. ed. Paris. gegebenen Notizen in der Prof.-Gräc. zwar nicht ganz ungebräudl., aber 
doch fehr ungemöhnl. if. Pf. 61, 5; 77, 8: um eig robç alwvag ünuoeraı xUgLog ; 
Dan. 2, 44; 6, 26 u. a. ©t.; neo zur aluvmr Pi. 55, 20. 

Zur Erflärung des neuteſt. Sprahgebr. (in weldem nur bei Jak. das Wort 
KU), reiht nun die Nüdficht auf den Gebraud der LXX, welder im Ganzen dem der 
Profs®räc. gleihlommt, nicht Bin. Denn nicht allein eis row alova Mttb. 21, 19. 
Rırc. 3, 29; 11, 14. Joh. 4, 14; 6, 51. 58; 8, 35. 51. 52; 10, 28; 11, 26; 
12, 34; 13, 8; 14, 16. 1 Cor. 8, 13. 2 Cor. 9, 9. Hebr. 5, 6; 6, 20; 7, 17. 21. 
4.28. 1 Betr. 1, 25. 1 Joh. 2, 17. 2905. 2; eis alava 2 Petr. 2, 17 (nicht bei 
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Lchm. Tdf.). Jud. 13; eis rôy ulwva zov alwvos Hebr. 1, 8 nad Bi. 46, 8; eis ax 
olüvac Mtth. 6, 13 Rec.; Luc. 1, 33. Röm. 1, 25; 9, 5; 11, 36; 16, 27. 2 Cor. 
11, 31. Hebr. 13, 8; eig navrog Tovg alwvag Yud. 25; eis Tovg alwvas av ala 
(der nah hebr. Weile Hinzugefügte Genetiv zur Verſtärkung des Begriffes, Umfchreibung 
des Superlativs, Matthik 8 430, 5; 446, 11, 5. Kühner 8 414, 5, b — in der Prof, 
Gräc. eine Eigentümlichleit der trag. Sprache — im U. T. der Singul. eis tur alıva 
rov alwvos, nur an einigen Stellen, bebr. Db195 195, 971 0539), Gal. 1, 6. Phil, 4, 20. 
1 Tim. 1, 17. 2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11; 5, 11. Apok. 1, 6. 18; 
4, 9. 10; 5 13 (14 Rec.); 7, 12; 10, 6; 11, 15; 14, 11; 15, 7; 19, 3; 20, 10; 

22, 5; in olmvog Luc. 1, 70. Act. 3, 21; 15, 18; 2x zov aldvog ob. 9, 39; * 
tüv owvuov Eph. 3, 9; no0 Wr aluvwr 1 Cor. 2, 7, — fonden aud Ausdrüde wie 
6 old» ovrog, udlAwr, Roxönevos, dxeivog, —* rov olawoc finden ſich, im denen 
fi) ein anderer Einfluß geltend macht, neml. der des nachbibl. u. rabbin. Spraf 
gebrauchs, fo daß wir hier ein Beifpiel haben, wie Ausdrücke der Schule in die Sprade 
der heil. Schrift aufgenommen werden. Die altteft. Weißagung gebr. neml. an manden 
Stellen den Ausdr. on nen Gen. 49, 1. Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 9. 
gef. 2, 2. Ier. 23, 20; 30, 24; 48, 47; 49, 39. Ezech. 38, 16. Hof. 3, 5. Mid. 
4, 1, bwin munsa Ed. 38, 8, nit um damit die fpätefte Folgezeit zu bz., übe 
welche hinaus das Auge nicht weiter dringt” (Hitzig zu Mid. 4, 1), fondern überhaupi 
die legte Zeit (gegenüber nö Koh. 7, 8. Jeſ. 46, 10. Deut. 11, 12; nicht abe 
im Gegenfag gegen die Zeit bed Sprechenden), die Endzeit der gefchichtl. Entwoidelung, 
ſ. Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. Ez. 38, 8. Ier. 23, 20; 30, 24; 48, 41; 
49, 39. Hof. 3, 5, in welder fomwol aller gedrohte Fluch wie das meſſian. Heil (f. d. 
a. St. u. Jeſ. 2, 2. Mid. 4, 1) fih offenbaren fol, alfo die Zeit der ſchließl. Ent: 
fheidung, die Zeit des Abfchlußes, daher die jüd. Ausleger, u. mit Recht, dida 
Ausdr. überall im meifian. Sinne verfiehen. Kimdi zu Jeſ. 2, 2: „Ubicunque legunte 
haec verba Da murıaa, ibi sermo est de diebus Messiae.“ - (S. auch Dreddla, 
Knobel zu Jeſ. 2, 2; Hengftenberg über Bileam, S. 158 ff., Chriftologie I, zu Mid. 
4, 1.) Wenn man aud nicht ganz unbedenklih mit Deligfh zu Hebr. 1, 1 fagen kam, 
es fei Damit „das in der Anſchauung des Sprechenden an der Grenze feines Geſichtskreiſes 
gelegene Ende der biesfeitigen Geſchichte“ gemeint, wodurch der Begriff einen wechſelnden 
Inhalt erhielte, den er in dem Bemußtfein der altteftam. Schriftfteller offenbar nit hat, 
fo ift doch richtig, was berfelbe zu Gef. 2, 2 jagt: „Der Begriff ift eschatologiſch, aber 
nah Maßgabe des Geſichtskreiſes des Sprechenden.“ Wenn Gen. 49 die Befigergreifung 
Kanaans in dieſe Zeit verfegt wird, Deut. 4, 30 dagegen die Zerftrenung Israels, vgl 
Hof. 3, 5, u. wiederum Jeſ. 2, 2 „die Endzeit im eigentlichften, reinften Sinne“ gemein 
ift, „die mit dem Anfange des neuteftam. Yeon beginnende u. am Schluße desſelben ih 
vollendende, vgl. Hebr. 1, 1. 1 Betr. 1, 20 mit 1 Cor. 15 u. der Apokalypſe.“ (Del), 
will nicht bloß die geſchichtl. Entwidlung der Weißagung im Allgem., ſondern vor allem bok 
beachtet fein, daß es ſich jevesmal um ein befonderd enges Verhältnis des in Rede ſtehenden 
zur meſſian. Zukunft Handelt. Su ift 3. B. die Beflgergreifung Kanaans von einem gewille® 
Geſichtspunkte aus, neml. als erfter Schritt, Erfüllung der meifian. Verheißung, wie die Er 
Vöfung aus Egypten als Bürgfhaft des meſſ. Heiled gilt. Das Ende der Tage ift die Zeil, 
in welcher fih die Geſchichte der ſchließlichen Entſcheidung begiebt. Vgl. €. Haupt, der 
erfte Brief des Joh, ©. 2. LXX geben dieſen Ausdruck wieder durch Zr’ Zoyerem vo 

ruepüv, En 2oxarov, koxarıp TWv rusgwv, tv Tois doxaraıg nuspais (f. £oxarog); vgl. 
Hebr. 1, 1 u. a. Chald. = wu J yarrı nion, nachbibl. ſynagogal = ui YR 
(Deligih zu Gebr. © 9, 26), wofitt im R. T. ovwrıdlıa zov almvos Mith. 13, 3 39, 
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40. 49; 24, 3; 28, 20; owrrälsıa rwv aldvar Hebr. 9, 26, Abſchluß des Zeitlaufs, 
der bisherigen ZWBeltentwidelung, des Weltlaufes; vgl. das paulin. 1 Cor. 10, 11: ravza 
de tunoı ovr@ßauvov txeivors, &ygapn Ö2 np05 vovdeolavr nuwv, els ods ra 197 Wr 
aluvem xartvineer, jowie To nAnpwua Tov xoorov Sal. 4, 4. Es beftcht zwifchen 
Her. 9, 26. 1 Cor. 11, 11 einerfeitd n. Mtth. 13, 39 ꝛc. andrerfeit8 eine Verſchieden⸗ 
keit, folem der Ausdruck im Ev. Mtth. auf die noch zufünftige Endzeit binmeift, Hebr. 
9, 26 aber, wie 1 Cor 10, 11 die Gegenwart charakteriftiih bz. wird. Wird neml. die 
meſſian. Zeit im Blick auf die Vergangenheit betrachtet, jo tft fie die Zeit der owrräsın 
zw alevov; im Blid auf die Zukunft aber flieht die aowrrälsın Tov alwrog noch bevor, 
ſeſern der bisherige Weltlauf feinen ſchließl,, endl. Abſchluß noch nicht gefunden hat; der 
Eing. faßt Die adwves, welche bis dahin vergangen find, in die Einheit des alw» adrog 
zijammen. Dies erhellt näher aus der meitern Ausbildung der an Du nra an 
käpfenden Anfhaumg. Die Zoyarar nuloaı neml. eröffnen den Ausblid in eine gänzlich 
von der erfüllten meffian. Weißagung beftimmte Zukunft, welde man als xarı Dbiy, alwr 
Ioröusvog, uEAAwr, Exeivog bz., wohingegen man die Vergangenheit u. Gegenwart bis zu 
jner Zeit als ar Dbi9 benannte, au ovrog. „Distinctionem hanc“, fagt Fightfoot zu 
Mith. 12, 32, „invenias in unaquaque fere pagina rabbinica.“ a D517 ift die Zukunft, 
welhe die Bergeltung bringt, Miſchn. Sanhedr. 10, 1: „Derjenige, welcher fagt, das Gefeß 
Macht vom Himmel, bat feinen Anteil an der zukünft. Welt”; als Zeit u. Welt der Ber: 
geltung iſt in ihm nichts von dem zu finden, was ben gegenwärtigen Wettlauf ennzeichnet, 
Beraboth 17, 1: „nicht mie der ir obay ift der aa or; in ihm tft nicht Eßen 
u, Trinlen, nicht Ehe, nicht Handel, nicht Haß noch Neid noch Zorn, fondern die Ge— 
rehten werden figen u. ihre Kronen auf ihren Häuptern tragen u. werden ſich ergeten im 
. lange der Schechinah“ (vgl. Luc. 20, 34. 1 Cor. 6, 13). Pirke Aboth 4, 16: „Der 
am 8517 ift wie eine Vorhalle von dem zart Db1Y; darum puße dich in der Vorhalle, 
fmit du eintreten Tönnteft in das Triclinium, das innere Gemad.” Der za p51y ift 
eng, ten (Kidduſchin 39, 2 u. a.) die VBerbeißung or=7 namen (Deut. 22,7; 5, 16) 
wid fein in dem Aeon, welcher volllommen lang (d. i. ewig) ift. Sectirer — wol die Sad» 
ker — behaupteten, e8 gäbe bloß eine Welt, rn debdt obs TR; Deshalb wurben 
ns Berah 9, 5 die Schlußformeln der VBenebictionen im Tempel, welche bis dahin mit 
Eu 17 ſchloßen, abgeändert in DBI9m 197 oben m, nah Sal. Raſchi: „damit fie 
kirten, es gäbe zwei nınb9Y,.u. diejenigen zurüdwiefen, welde die Auferflehung der Toten 
| lauten“. Bgl. Tanch. 52 bei Lightfoot a. a. D.: „Mundus futurus est cum jam 
_ at homo ex hoc mundo.“ Nun fragt e8 ſich, welder diefer beiden Zeiten gehören die 
mög} ion an? Schabbath fol. 63 heißt e8: „Dixit R. Chijja, Bar Abba: Omnes 
 rophetae omnino non sunt vaticinati nisi de diebus Messiae, sed na D519b oculus 
ion vidit praster te, o Deus“, Jeſ. 64, 6. Im diefer u. vielen anderen Stellen wird 
ulo entiprehend dem Ausdrucke nam. mern die Zeit des Meffind zu dem rm D51Y 
grehnet, wie Alles, mas für das Ende der Tage in Ausficht geftellt wird. S. Bleek zu 
ver. 1,1. So z. B. die Dan. 12, 2 verheifene Auferftehung, indem R. Saadias Gaon 
a Emunoth, fol. 36, 1 von den Auferfiandenen fagt, Gott werde fie verfegen von den 
Sagen des Meffins zu ben Freuden des war Db1I. Andrerſeits aber wird manches 
i Ral and) der aldr u als Zeit des Meſſias bz., 3. B. Targ. zu 1 Kün. 4, 38: 
ATOTT m MabyS) Jr mmby9S, in seculo hoc et in seculo futuro Messiae.“ 
Berschoth, cap. 1 (bei Lightfoot zu Mtth. 12, 32): „Diebus vitae tuao innuitur hoc 
"eulum; omnibus diebus vitae tuse superinducuntur Dies Messiae.“ Vgl. auch Debler, 
A, Meſſias“, in Herzogs RE. 9, 432 (2. Aufl., S. 664), welcher noch Tosephot 
n Bab. Sanh., fol. 110 b anführt: „die künftige Welt, das find die Tage des Meffins. “ 
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Endlich aber werden auch anderwärts die Tage des Meſſias von beiden Welzeiten geſchie 
den u. zwiſchen beide geſetzt, von Oehler a. a. D. als eine Modification der erſten An 
fich bz., welche überhaupt wol als diejenige bz. werben dürfte, welche ſchließl. faſt alleinige 
Geltung erlangt bat; 6 alwr uw» iſt dann die Zeit der neuen Welt. Zur Literatur 
über diefen Gegenftand vgl. die bei Meuschen, nov. test. ex talmude illustr., p. 1116— 
1183 gejammelten Abhandlungen von Herm. Witsius, diss. de seculo hoc et futuro; Ja, 
Rhenferd, I. de phrasi graeca N. T. ô ol. 6 AA. et hebr. wa D519 exhibens sun- 
mum argumentum, quibus probatur, seculum fut. non denotare dies Messiae; II. exhib. 
testimonia rabbinorum etc.; III. vindiciae sententiae de sec. fut. — Lightfoot, har. 
hebr. zu Mttb. 12, 32. Schoettgen, hor. hebr., diss. de seculo hoc et fut. p. 1153— 
1158. DBuxtorf, lex. chald. s. v. ob19. Wetstein, Nov. test. zu Mtth. 12, 32. 
- Hierauf geſtützt giebt Bleek zu Hebr. 1, 1 eine nicht ganz befriedigende Ueberſicht. Selb 
ftändig ift die Darftellung Oehlers a. a. O. Auch vgl. meine Schrift über die eschatel 
Rede Mtth. 24, 25, S. 247 ff. Schürer, neuteftam. Zeitgeih. $ 29, 9. Weber, al 
funag. Theol., S. 354 ff. 

In diefen Ausdrüden bat obır S. 3. f. die Bebeut. Ewigkeit verloren u. eine ander 
angenommen, für welche wir einen angemeßenen Ausdruck im Grunde nicht haben. Dem 
die fonft anfprechenpfte Ueberſ. Weltzeit paßt um deswillen nicht ganz, weil sr DV 
endlich, war D51r unendlich ift, jenes die Zeitlichfeit, dieſes die Ewigkeit felbft by. Bi 
diefer Spracdhgebr. fich gebildet, ift nicht mit Beftimmtheit zu fagen. Zu Dem angegebenen 
zuerft fi) darbietenden Ausgangspunct, die Zukunft als war oDıy zu bz., ift jedenfall 
Hinzuzunehmen, worauf Orelli, ©. 80 ff., aufmerffam macht, ber in prophet. u. put. 
Diction häufig gebr. Plural oabıy, welcher den Begriff fteigern fol, aber aud um]; 
türlih eine gegenfeitige Begrenzung fest; ferner die Zufammenfegungen 9-"n51>, 2 
om u. endlich die Ausfiht auf Die Neuordnung der Dinge durch den Meffins, wort 
dann das jegt u. bis dahin „auf ewig” Feſtgeſetzie doch ein Ende finde. „Da mu 
dennoch für das legtere die Bz. 519 beibehielt, fo gemöhnte man fih Daran, aud em 
Periode fo zu nennen, deren Endlichkeit man nicht leugnete, ja deutlih vor Augen hatte, 
wie die bald fländig gewordene Terminologie beweift, wonad man dem rm nb1y em 
ar 0519 gegenüberftellte, wovon erftere® zunächſt die laufende Weltperiode oder die Jab 
lichkeit, letzteres den mit der Neugeftaltung der Welt beginnenden Aeon oder die Emigfet 
bz.“ Fraglich erfcheint nur, ob mim Dbry bzw. das nb195 des Gefeges, u. nicht viel⸗ 
mehr der aa D519 den Ausgangspunct diefer Terminologie gebildet hat. 

Bei den LXX findet fih der term. techn. al» ovrog, ufldkmr nicht. Cod. A hat 
Jeſ. 9, 7 nano Tov ußlkovrog almvos, wie nad) Eufebius (vgl. Field, Hexapla II, 448) 
auch in andern Handſchrr. ſich gefunden haben fol; doch ift dies als chriſtl. Correctur de 
echten LXX - Terte8 zu beirachten, welder zeyains Bovins ayyslog bat. 

In den altteft. Apokr. findet fih nur Eine Spur diefer Vorftellung, Tob. 14, 5: &x 
aAmewIÜCL xurgoi Tod aluvog, wo nad dem Zufammenh. der alu» ourog gemeint fein 
muß. Dagegen in 4 Er. findet fi der Ausdruck felbfl. 7, 42. 43: „praesens sa 
culum non est finis ... . . dies enim judicii erit finis temporis hujus et initium ten- 
poris futurae immortalitatis, in qao transivit corruptela.“ BL 1: „hoc seculum focit 
altissimus propter multos, futurum autem propter paucos.“ Daß "Bhilo den Ausbrud en 
nicht bat, kann bei feinem Verhältnis zur meſſian. Hoffnung nicht Wunder nehmen; de 
zeihnend ift, daß er dv zw xa9° nuös alorı nicht der Zukunft, fondern der Vergangen⸗ 
heit (ng0 alwvog) gegenüberftellt, de nom. mut. 1046, A; cf. J. B. Carpzov, exercitatk 
in ep. ad. Hebr. ex Phil. Al. zu Hebr. 1,1 u. 2, 5. Das Fehlen dagegen in ben alttefl. 
Apokr. dürfte beachtenswert fein für die Zeit der Entftehung dieſes Theologumenond. 
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In die neureft. Spracde ift der Ausdrud 6 almr ovsos, uw» als ein ebenſo 
zerfländlicher wie richtig gegriffener übergegangen, u. zwar zunächſt ebenfalls zur Unter- 
ſcheidung des gegenwärtigen Zeitraums von dem zufünftigen, der nad ber Entfceidung 
äber den bisherigen Beſtand eintritt u. die Vergeltung mit ſich bringt. So Marc. 
10, 30. Que. 18, 30: 06 ovy) un anoAaßn nolluniaclova dr TO 2U0D TOUTQ 
za db ıw aları Tw oxoulrę Cum allıyıor. In der Parallelftelle Mith. 19, 28 heißt 
&: dv m nahıyyersolg örar x on 6 viog Tod aydgnov en! —2 — — avToD, 
w Luc. 20, 35 werben den vioig Tov alũvoc TovTov entgegengejegt os de korakın- 
vbuic zov alwvog dxelvov xal 175 Gvaoraoewg rg dx vexpWv Tugeiv. Es iſt alſo 
5 alwr ui. die mit der Palingenefie (vgl. Apok. 22, 5) eintretende neue Weltzeit (fiehe 
zuter nalıyyeveola), beginnend u. bedingt durch die Auferftehung der Toten, reſp. durch 
die Wiederfunft Chrifti, With. 13 u. 24; demnach umfaßt der ala» ovzoc die ganze 
Beltzeit bi8 zu dem Punkte der ovvrälsın rov alwvog, in welchem Ausdr. die Bezieh. auf 
de Zukunft noch fehlt; ihren Schlußteil bilden die 7A zwv alwrww 1Cor. 10, 11, ovr- 
1d0 zur aiwraw Hebr. 9, 26, in welcher Bz. in derſelben Weife die bisherige Weltzeit 
me an anderen Stellen die zukünftige (Eph. 3, 21: eis yercas Tov alwvog twr alwvwr, 
der. 13, 8: eig Tovg almvas) behufs BVerallgemeinerung des Begriffes im Plural by. 
wird, wie anderwärts xpovor, 3. B. 1 Betr. 1, 20. Act. 1, 6; lat. tempora. In Hebr. 
9,26 will Riehm, Lehrbegr. des Hebräerbr. 1, 209 die Anfhauung finden, Daß der 
Wendeyunlt beider Weltzeiten ſchon eingetreten, der alu» uAmr ſchon begonnen habe mit 
der erſten Erfcheinung Chrifti, gegen Hebr. 1,6; 2, 5-8; 11, 40. 1 Cor. 15, 20—28, 
Bl. her. 6, 5 mit 4, 9. 11; 10, 35. 36. Es bejagt der Ausdruck ovrräsa vaw 
alevem nichts Anderes ald 1, 1: Zu’ doxdrov rwr nuspwv Tovzav, vgl. 1 Petr. 1, 20, 
a. wie diefer dem bibl. Sprachkreiſe entnommen ift, fo jener dem der 
Schule u. des Gemeindeleben. Der Schlußteil des ala» odrog iſt eingetreten mit ber 
Trfeinung des Meſſias, Eoxarov Tüv xoovwv, &ox. rulon Act. 2, 17. 1 Petr. 1, 20, 
sehr. 1, 1, welch letzterer Ausdruck anderwärtd auch wieder begrenzt wird auf die der 
Parufle unmittelbar vorhergehende Zeit, 2 Tim. 3, 1; vgl. 1 Tim. 4,1. 1 Betr. 1,5. — 
det nun der alaw uöAww durch bie in der owräsıe roũ alwvog getroffene Entfcei- 
dng Mith. 13, 39. 40. 49 fittlich gewertet wird, vgl. Luc. 20, 25: 0i de xazakım- 
dor; Tov alavos Exelvov Tuxeiv, fowie 4 Esr. 8, 1 vgl. m. Mtth. 20, 16; 22, 14, 
Kid aud) dem aid» ovzos ein dem entgegengefegter fittl. Charakter beigelegt als einer 
Jatftrömung, welche der geoffenbarten Wahrheit Gottes abgewendet ift, Mith. 13, 22: 9 
‚Hpura ov alwvoc Tovrov (tovrov fehlt bei Lhm. Topf.) ovunviyse Tor Aöyor, vgl. 
8.24 ff. 40. Luc. 16, 8: oĩ viol Tod alwvog TovTou PporıuwTegoL Uno Toig viovg ToV 
guros. Dies wird namentl. in den paul. Schriften betont. Röm. 12, 2: un ovoxnuari- 
Gode io alwvı Tour, GG METauopPoVoIe 17) üvaxamworı rov voog. 2 Tim. 4, 10: 
Marcos Tov vur olwva. Bol. Tit. 2, 12, wo die aodßea u. die xooruxal ‚erıdynlon 
u dem „ur alwr entſprechend gefaßt werden. Eph. 2,2: & —2R NEQLERGTNOOTE KOT 
Tv aluva Tov x0ouov Tovron, f. xoouog. Daher Sal. 1,4: onws Ann nuüs dx ToV 
bnstüros alwvog zorngov, |. u. dvlormu. 1Cor. 2, 6: oopla toũ alüvos TOVTOv OPP. 
Yev. 3,18; 2, 6. 8: agyovseg Tov alũyoc Tovrov. 2 Cor. 4, 4: ö Feog Tv alvoc 
ioror —28 ràù voruata rwv. anıorWwv Es TO un avyaonı Tov yurıauör Tov 
%ayy.; vgl. Luc. 16, 8. Auch Hebr. 6, 5 bürfte bierher zu zählen fein: xaAo» yevoa- 
— * IV erua durauss Te uflAovrog almvog, vgl. Eph. 3, 20. Hebr. 7, 16. — 
Ef findet fih der Ausdruck noch Eph. 1, 21. 1 Tim. 6, 17. Eph. 2, 7: dv zolg 
«in: Toig Znepxonlvors. Sun. 6 xapös odrog, 6 vur xuupös, 6 x0anos ovros, w. |. 
den johann. Schriften, Ev., Epp., Apok., wie Jak., Judä findet ſich der Ausdr. nicht. 

Exemer, BiHL.stheol. Worterb. 6. Aufl. 
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Eigentiiml. ift 2 Petr. 3, 18: auıw n dösa xul vır xal eig nudoar almvos, |. unter 
zulga: rulgo anoAvrowoews, owrnelas, xvolov, wo der Genetiv angiebt, was den Tag 
harakterifiert, indem er zur Offenb. desielben dient. Eo ift ruou alwvos opp. vor dr 
Tag, an- weldhem Ewigkeit offenbart wird, u. zwar in demſelben Sime wie Sir. 18, 10: 
ws orayıv Vdaros ano FaAucons xal yrpos auuov, ovrws öklya Fın iv nudoa alũvo- 

Anſchließend an nachbibl. Sprachgebrauch iſt auch Hebr. 11, 3: xcrnorloſu roic 
aluvas 6nuarı Heov, ſyn. To PAenöuevor; 1, 2: di’ 00 xal dmolmoe Todg νοα, ww 
oi alwves = umbism. Ebenſo Sap. 13, 9: ed yap Tooovror Ioyvoar elölvu vu di- 
yurrar 0T0y0000I01 Tov ollvu, Toy Toitwv deonornu n@sg Tayıov aux wg; G 
b3. ob, amby im nachbibl. Hebr. häufig Die Welt, wie fie fih im Laufe der 
Zeit darftellt, wie fie uns erſcheint, ausgehend von der Bed. des Wortes in der bisher 
befprochenen Formel. ©. unter xoouog. Der Uebergang von D519 in der Bed. alur 
zu der Bed. xoouoũ lag in dieſer Formel um fo näher, als gerade die Vorſtellung um 
der Zulunft in die einer zulünftigen Ordnung der Dinge, die Vorftellung der Welke, 
des Weltlaufs in die der Welt in diefer Zeit unmillfürlih übergeht. Vgl. das deuiſce 
„Welt“ entftanden aus weralt, Menjchenalter. Bol. Orelli a. a. D., ©. 82ff.: „Sr 
bald unter DS1> . . . nicht bloß die dunkle verborgene Ferne, fondern aud die bis dabın 
ſich erftredende Zeitdauer verftanden wurde, die unabjehbare Zeitiphäre, in melde alles und 
befannte Leben eingefchloßen ift, jo mußte von felbft auch der Inhalt diefer Sphäre ven: 
felben Namen bekommen, d. 5. die Welt, nicht zwar als der Raum, der ebenfo wie die 
Zeit unbegrenzt ift (Levy), fondern der Compler aller Stoffe u. Kräfte, aller Urfacden u. 
Erſcheinungen, welde in ununterbrochenem zeitlihen Zufammenbange ftehen u. eine Lebens 
fpbäre bilden. Im bibl. Hebräismus ift weder Die Unterjcheidung verfchiedener Dnbıy nos 
aud die Bed. Welt nachweisbar. Deſto gemeinüblicher ift Beides in der jlid. Sprade vn 
der foterifhen Zeit an u. in anderen Dialeften.” Bgl. auch Bleek u. Delitzſch z. d.&. 
Dem entipr. ift ads» zunädft wol im Plural zu der Bed. xoauos gelommen;; freilid m 
N. T. nur in dem für judendriftl. Leſer beftimmten Hebräerbrief. In der apokr. Literam 
der Sing., jedoh nur Sap. 13, 9; 14, 6; 18, 4. Bgl. 4 Esr. 6, 55: „propter ne 
creasti seculum“. V. 59: „si propter nos creatum est seculum, quare non h& 
reditatem possidemus cum seculo?“ 


Aicivioc, 0» (008 Yen. almrla 2 Thefl. 2, 16: napdxinoıc alwria. Hebr. 9, 12: 
olwrla Avrowors. Un erfterer Stelle Iefen cod. FG alwvıor; außerdem C 2%eır. 
1, 11: alwria Baouea, B Act. 13, 48: Com almric. Auch in einzelnen Stellen ver 
Prof.⸗Gräc., Plat. Tim. 38, B: alwriax gücıs nicht ganz gefidhert; Diod. Sic. 1, 1} 
dem aiwv, der Zeit in ihrer Dauer angehörig, ftetig, beftändig, ewig. Plat. Ber. 
2, 363, D: nynoanevog xaAhıotov apeınc mıoHov ulInv alawıov. Legg. 10, 904, A 
Inadn xareidev nuav 0 Baoıkevg . . . . Avrwie}oov av yırousvov aA ovx alırır 
wuynv zul owua. Philem. 16: ZxwgloIn noos Wpar iva aluvıor arrov ankyns, An 
bäufigften im der bibl. u. kirchl. Gräc. LXX ftatt des Subſt. nbis. Im N. T. meil 
in der Berbindung Low alwrıos, Mtth. 19, 16. 29; 25, 46. Marc. 10, 17. 30. fu. 
10, 25; 18, 18. 30. Act. 13, 46. 48. Röm. 2, 7; 5, 21; 6, 22. 23. Gal. 6, 8. 
1 Tim. 1, 16; 6, 12. 19. Tit. 1, 2; 3, 7. Jud. 21. Joh. 3, 15. 16. 36; 4, 14. 36; 
5, 24. 39; 6, 27. 40. 47. 54. 68; 10, 28; 12, 25.50; 17,2. 3.1906. 1,2; 2,25; 
3,15; 5, 11. 13. 20, wofür 1 Tim, 6, 19 Lchm. Topf. Tr. D.: 7 Ovzus Con, entfprediend 
bem En ‚ds Tov oiavo, OPP. no00xupog 2 Cor. 4, 18: ra ya Pkenoueva 71000X0100) | 
za de um Ahenönevo alamıa, u. zwar gehört diefe Zon elavıog dem ‚alor meld an, vgl 
Luc. 18, 30: dg ovxl un ünoAaßn moAlanluclova & TW xugw Tovrw xai dv zip aluı 
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i ippoubw Tun alavıor. Marc. 10, 30. Joh. 12, 25: 0 mioww my wuxnw avrov 
» 10 xooum rovrw &ls Lu aolarıov. gulake avı'v. Ev. Joh. u. 1 Joh. nur in 
biefer Verbindung, u. zwar erfcheint dort die Lu alwrıog ſowol als zufünftig, 6, 27; 
12, 25; 4, 14. 36, wie auch meiftenteild als ſchon gegenwärtig Joh. 17, 3 u. die 
übrigen Stellen, vgl. 11, 26. 27; 8, 51, womit die Anfchauung des Hebräerbriejes fd 
berührt, nach welcher die duranusıs uelAorzog almvos ſchon jegt geichmedt werden. ©. Lun. 
Bgl. Weiß, der johann. Lehrbegr., $ 1; opp. ro nve ro alwmrıor Mith. 25, 41; 18,8. 
dud. 7; zölaoıs alwrıog Mtth. 25, 46. 2 Thefl. 1, 9: OAeFo0og alumıoc. Bgl. audı 
Mare. 3, 29: aiwrıog xploıs (mo Lchm. Tdf. audernuo). Hebr. 6, 2: xolua alwvıor. 
Bed. m. owrrpia Hebr. 5, 9; Aurewang Hebr. 9, 12; xAnpovoula 9, 15; dungen 13, 20; 
dokn 2 Tim. 3, 10. 1 Petr. 5, 10; Paola 2 Petr. 1, 11. Alwvıos ift ein beſonderes 
Prädicat der Heildgüter der göttl. Offenb., durch welches dieſelben als der Vergänglichkeit 
nicht unterworfen bz. werben, vgl. 2 Cor. 5, 1; fynon. apsaoros 1 Betr. 1, 23 vgl. 
8.25; axaralvrog Hebr. 7, 16: iepeds — xara duvanır Lwns axarelurov, vgl. 
8.17 u. 9, 14: ög dia nveinarog alwvlov Zavrov npoonveyxe To Iew. Mit Redit 
darauf aufmerfjam gemadht worden, daß alwrıoc beſonders auf die Zuhmft gehe, wäh: 
vend aldıog Vergangenheit u. Zukunft umfpanne; genaueres |. u. aldıng. CF. Tittmann, 
de synonym. in N. T. I, 38: «aid. utrumque denotat, et qui praeterito tempore omni 
füit et qui non habet finem, sed «io». est, cujus nullus finis cogitatur.“ (ben dies, 
vo alav., entſpr. dem hebr. D51Y, das Ende ausſchließt, macht das Wort zu jenem Gebr. 
getiguet, oßne daß feine Verwendung für „endlo8 lange vergangene Zeiten” ausgefchloßen 
wäre, bl den Ausdruck zoovo alwrıocı Röm. 16, 25: xara anoxalvyır uvornolov 
1porox alewloıs aeoıynußvov, parsgwdlrrog dE vor. Tit. 1, 2: 7 (sc. Lon» alwrıov) 
Amyeluto 0 Feög po Xoovwr alwwlavr. 2Tim. 1, 9: xara xapır rw dodeioar 
mir vr Xw Iv ng0 xoövam almwiur, welcher alle bißher verlaufenen, dem alw» a parte 
ante angebörigen Zeiträume zujammenfaßt u. zu erfl. ift nad dem hebr. n51Yn 
| o. unter alıw, wie an’ alwvos, Luc. 1, 70. Act. 3, 21; oder Col. 1, 26 (vgl. mit 
Km. 16, 25): To Mvorrigiov TO anoxsxpguuntvov and TWv aluvwv xul GnO TWv Yerslr, 
ron de ipaveowdn. Zu 2 Tim. 1, 9 vgl. Epb. 1, 4. 11. 1 Petr. 1, 20. — Sonſt 
u Rom. 16, 26. 2 Cor. 4, 17; 5, 1. 1 Tim. 6, 16. Apok. 14, 6. 


Axooudew, von xÜevFog, dad Gehen, der Gang, Reife, Pfad, Weg (ſchwerlich zus 
 fummenhängend mit dem deutſchen Simpler gleiten, welches wieder nicht mit dem Compof. 
| gleiten, wovon Begleiter, zu verwechſeln if); oxoAovdos, Begleiter (a copulat.), Daher 
= Begleiter fein, begleiten, mitgehen, bzw. folgen als Kampfgenoße (Xen. Hell. 5, 
3,26 u. d. parall. ovuuozos eva), als Soldat im Gegenfage zu norsunpxeiv, als 
' Diener (Plut. Alc. 3), vgl. Mith. 27, 55: afrıwes 7xoAoddmoav vo Iv und rs Takı- 
laiuc dinxovovon: avro. Joh. 12, 26: dar äuol vis duaxovn, Zuoi GxoAovdelrw. 
‚ Öegemüber nooayar Mith. 21, 9; Marc. 11, 9; you, üpxouc: Plat. Bep. 5, 
‚414,0; Plut. Publ. et Sol. 3; Moral. 1008,B. a) Sinnlih: begleiten, folgen, nachfolgen 
| Ruh. 4, 20. 22. 25 u. ö. in den Evv., Act. u. Apot. Zu 1 Cor. 10, 4: nveuun- 

ion olovFovon rurga |. unter nvevmarızis. Conftr. mit dem Dat.; aud era 
wog = begleiten, mitgehn, Luc. 9, 49. Apok. 6, 8; 14, 13, eine von Phrynihus nicht 
rbiligte, jedoch von Lobeck, Phryn. 353 sq. gereditfertigte u. mit Beiipielen aus De- 
uh,, Iſokr. u. a. belegte VBerbind.; omlow rırög Mtth. 10, 38. Marc. 8, 34. Bol. 
IR. 19, 20. Jeſ. 45, 14. Auch zeitlih: worauf folgen, Apot. 14, 8. 9. Bgl. Sir. 
| Inolog: mode» zul ueyaAwr ruiv din ToV vouov xal TWv ngoprruw xal Tov Glav 
i 7* 
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xuT” aUTOdG TROAOVINROTEV dedoudrun. Strab. 3, 165. Theophr. de cans. plant, 
4, 11, 9. Bol. 2Mcc. 4, 17: Tavıa 6 axöhoudos xa1gög Iniwon. 3 Er. 8, 16: 
T& rovroıs axölovde. Dem. c. Phil. 51: det Toüg — noMum xowulvous 0x 
üxoAovfeiv Toig noayuaoıy, GA avrovg Zungooder eva Tor noayuaraw. Im dieer 
Stelle ift e8 zugleih Ib) übertr. auf geiftige reſp. fittl. Verbältniffe: wodurch beftimmt 
fein, folgen, gehorchen x. So öfter in der Prof. ‚Örke.; ; 3. ®. Andoc. c. Alec. 31, 35: 
oox MUTOg TOlg vouoıs Tolg erg noAsog, AN oͤuãc roĩc —X roeono⸗ quxodouꝰ ũ 
abw. 2Mec. 8, 36: din To axolovfeiv Tois vn’ avTov nooreTayuerorg vouo. 
Marc. Ant. 7, 31: Axolovsnoor Few. Cf. Plat. legg. 4, 716, C: ris odv dm noct⸗ 
PO xal axöAovdos He; Bei Demoftb. u. Polyb. zois xapoig axoAovdeiv, fid in die 
Zeit ſchicken, nach den Umftänden richten. (Die von Pape angeführte Stelle Thuc. 3, 38: 


ax. 7 yvowun iſt wohl unridtig erklärt, da 77 yrwun dat. instr. ift: mit der Einſicht 


hinterher nahlommen, vgl. K. W. Krüger 3. d. St.) Hieran ſchließt fih der Sprachgebr 
der Evp. u. Apok. 14, 4 von den Schülern u. Jüngern Yefu, u. nicht Daran, daß m 
Altertum der Unterriht ambulando erteilt wurde, wie in allen Wbb., auch noch bei Grimm 
angegeben wird, ohne daß dafür irgendein Beleg aus dem Spracdgebr. beizubringen wäre. 
Die einzige Stelle aus der vorchriſtl. Gräc. ift 1 Kön. 19, 20 von dem Verhältnis Elife's 
zu Elias. Die Beachtung der wirll. Sachlage macht die BVorftellung bedeutend ausdrudt 
voller. Indem wir fcheiden müßen zwiſchen der zufälligen u. zeitweiligen Begleitung Yefn 
durch die OyAoı zoAlof Mtth. 4, 25; 8,1 ff. u. der Nachfolge, zu der Jeſus ſelbſt Ein 
zelne (Mtth. 9, 9; 19, 21) oder im Allgem. auffordert (Mtth. 10, 38; 16, 24. Ich. 
8, 12; 12, 26), oder die ihm von Einzelnen angetragen wird (Mttb. 8, 19. Luc. 9, 
57. 61), ergiebt ſich zuerft ſoviel, daß es ſich bei derfelben um eine bleibende Gemeinſcheft 
mit Jeſu handelt, u. zwar nicht bloß zum Behuf des Lernens, im Berbältnifie end 
Schüler zum Lehrer (Mith. 8, 19: dıdaoxnde, axolavdraw coı Önov dar anlıq) 
fondern behufs des in biefer Gemeinſchaft ertannten oder erwarteten u. fich darbietenda 
Heiles, vgl. Luc. 9, 62: ovdelg imıfaler ırv xeoa aurov du’ Öporoor xal Biknwr di 
1a onlaw evdtrog dorl ıjj Baoılea Tod Feov. Mith. 19, 21: deũoo axoAovda un 
als Antwort auf die Frage B. 16: Ti! ayador oma va 0x Lunr alavıor ; bel. den 
Zuſat bei Marc. 10, 21: Feus Inoavoor ev ovgarip. Mitt. 19, 27: Zdov — 
——— vxolovdꝛ ocui co” vi — * foraı nuiv; Mith. 10, 38: * @ 


Aaußüreı Tor oTavpov avrod xal axoAovdei onlow uov, oUx Eorı mov akı. 
Mith. 8, 22: axoAovFsı nos xal apes Todg vexgodös Fayar Todg kavıur 


vexpovs. Daher aud die Notwendigkeit ded zarra apıdras um der Gemeinſchaft wit 
Jeſu willen Mtth. 9, 9; 19, 21. 27. 28. Marc. 2, 14; 10, 21. 28. Luc. 5, 11. 27. 28; 
18, 22. 28 (vgl. Phil. 3, 7 ff.) Eben dadurch aber bz. die Nachfolge Jeſu ein vertrauent⸗ 
volles u. erwartungsvolles fih ihm anjhließen, feiner Führung folgen, wie die 
befonderg beutlich erhellt ob. 8,12: 0 axoloudüv Zuol 0v vn negnaenoN dv ın 7 Omar, 
ar Per To Pos zrs Lwrs. Joh. 10, 4: za ng0ßara aus axoAovdei, Örı oidacı sr 
ywrn» avrov. ®. 5: ‚alhorgli dd ov un axolaudrjsovan, —X peitoyres © ar avro. 
10, 27. 28: rà ‚noößara Ta 2u 176 puris uov Axoveı xayw YırWwazı aUTa xul ax0- 
AovFoval ucı xayw Lunv alumıov Ildwm avroi. Bol. Joh. 1, 37. 38. 41. 44. © 
ift das erfte Moment der Nadfolge Jeſu das fih ihm Anfchließen in gläubigem Ber» 
trauen u. Öehorfam. ALS weiteres: Moment erfcheint dann dies, daß die ſich ihm 
Anfchließenden feinem Borgange folgen, fih nad feinem Beifpiele richten (ogl. die 
Ausführung über das zul axölovdo; Iew Plat. 1. o.: 6 In Heöc yuiv naar 
Xonusrwv uloov av ein uahıora), u. dies tritt beſonders da hervor, wo Jeſus die Rote 
wendigkeit der Selbfiverleugnung u. der Sreuzesgemeinfhaft in feiner Nachfolge betont, vgl. 





Axotoudta — "Axoln . 101 


Bis. 8, 19 mit ®. 20: ai —E pwAeovg Exovow ... 0 de viös ‚Foö —R 
oux &yeı mov mv xegahne xAlop Marc. 8, 34 u. Barall. : voric IA Oniow uov 
—XRX — — fœvuròy xal AEaTW ν OTavpOV avrov xai GxoAovfeltw uor, 
mo daS zweimalige axolovgeiv (bei Mtth. u. Luc. an erfter Stelle onlow uov Eoxeoda:) 
fih offenbar unterfcheibet, zuerft — ſich vertrauensvoll, gläubig anſchließen, ſodann — feinem 
Borgange u. Beifpiele folgen. Mtth. 10, 38. Vgl. Joh. 13, 36: Onov vnayw ov 
diracal u0 vor axolovdroa, axoAovdmoss de voregov. Joh. 12, 26: dar duoi rigç 
duneoyn, Zuoi axoAovdelrw vgl. m. B. 25. So ift die Nachfolge Jeſu beides, eine Glaubens⸗ 
gemeinihaft u. eine Lebens⸗ bzw. Leidensgemeinfhaft mit ihm, u. wenn namentl. in den 
Ipaopt. Evv. das Moment der Lebensgemeinfchaft in den Vordergrund zu treten ſcheint, fo 
beruht die daranf, daß ein Anſchluß an Jeſus zunächſt überhaupt nicht möglich war ohne eine 
äußere Lebensgenoßenſchaft, weshalb auch fait überall in den funopt. Evo. Diefe äußere 
Berbind. mit Jeſu es ift, worin die Nachfolge jih fundgiebt, vgl. Mith. 8, 19; 9, 9; 
19,21 x. Indem aber in dem Leben u. Erleben Jeſu fowol fein inneres Weſen als auch) 
das Berhäln. zw. ihm u. der Welt ſich ausprägte, konnte diefe äußere Lebensgemeinſchaft 
nicht beſtehen ohne innere geiftige u. fittl. Gemeinfhaft, ohne ein gleichartiges Leben in 
klbfiverleugnender Kreuzesgemeinſchaft. Falſch aber ift e8, wenn gemöhnl. wie in der 
ptfifhen Eregeje bis auf Thomas a Kempis u. weiterhin durchgängig Selbftverleugnung 
u. Rreyeßgemeinfchaft als die einzige u. eigentl. Bed. der Nachfolge Jeſu geltend gemadıt 
und, woher Das erfte u. Hauptmoment, die Glaubensgemeinfhaft, teils zu⸗ 
rädgeelt wird, teils gar nicht zu feinem. Rechte kommt. — Zu bemerken ift noch, daß mit 
Ausnahne von Mtth. 10, 38 u. Parall. ſowie 16, 24 überall in den ſynopt. Evo. der 
infere Anihlug am Jeſus in dem axolovdeiv aurıp einbegriffen ift, während e8 in dem 
job. Evo. (außer 1, 37—41) nur 8, 12; 10, 4. 5. 27; 12, 26 als ein felbftändiger 
Begriff abgefehen von feiner augenblidl. Geftaltung in der zeitl. u. örtl. Verbindung mit 
Ju erſcheint; in den epiftoliihen Schriften u. Act. findet fi der Ausdr. nirgend, aber . 
8 iſt einer jener unnachahmlid feinen Züge der Webereinftinmung zwifhen der Apof. u. 
dan Ev. Joh., daß er ſich Apof. 14, 4 wieberfindet: ol axolovdouris rw apriw. 


Axobo, hören. Conſtr. mit dem Genet. u. mit dem Accuſ. Jener bz. die finnl. 
Vahrnehmung, der Acc. das inhaltlihe Object. Bol. Joh. 5, 24. 25; 8,47; 9, 27; 
0, 3. 8. 27 u. a. 


Auxon, 7, act. u. paſſ. wie das deutſche Geſicht“, ſowol Sinn u. Organ, al das, 
nad gejehen wird; I) act., a) das Gehör ald Sinn u. Organ, Mith. 13,14. Act. 28, 26: 
a0 axovgere. 2 Tim. 4, 3. 4. Gebr. 5, „u. 2 Petr. 2, 8: Pdluuarı xal oxon. 
1Cor. 12, 17 verbunden mit SpIaruös u. vopyenos: Zur Bz. ded Organs in ber 
Regel der Plur.: Marc. 7, 35. Luc. 7, 1. Act. 17, 20. Her. 5, 11. — b) Das 
deren, 3. B. axonc abıog, Blat. u. a. 1Sam. 15, 22: ldov axon vundo Svolav üya- 
m= si, vorher 70 axodem ig pwrıg xvplou. — 2) pafl. = a) Das Öehörte,. 
daß Rundgemorbene, Kunde, fama, namentl. Tradition, Polyb. 4, 2, 3: axo⸗ &5 Oxons 
Trap. So vornehmlich bei Blat. be B. Tim. 20, C: 6 d’ our nuiv Aöyor elonmyn- 
10 ix nalmas axons. 23, D: Onoowr — nogedebaneda. Aud Thur. „ Bauf. 
6X = mm, 1Sam. 2, 26: ovx —X n axon, m ty Gxovw. 2 Sam. 
13, 30 (al. ayyella). Pf. 112, 7: axon zovnoa. Mit Gen. d. Obj. axon revog, das 
0 man über Jemand hört (wir: jagt), Mitb. 4, 24; 14, 1. Marc. 1, 28; 13, 7. 
BL Thuc. 1, 20, 1: tüg axoas Tüv npoyeyernulvwr . . . üßuoavlorwg nap’ EAN Aw 
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ÖfyeoIaı. Bol. 2 Sam. 4, 4: Sayarın Ina DINd nInV ασ, iv zo V 
ayyeılar SuoiA, Gen. Obj. — Gen. des Subj.: Joh. 12, 38. Röm. 10, 16: 7 ax 
nuwv, vgl. Obadj. 1, 1. Jer. 49, 14: axorr 7xovoa napa xuglov. Hebr. Aymð, de. 
28, 9. 19; 37, 7. Jeſ. 52, 7: evayyelllscoduı axorv eionvns u. fo auch Jeſ. 53, 1, 
welche Stelle Job. 12, 38. Röm. 10, 16: zis Inlorevoes 17 0x0 ruwv aufgenommen 
wird. Je nah dem Zuſammenh. iſt TyInW das mas gehört wird, was man bört, Ge— 
rücht, Kunde, wie 1 Sam. 2, 26. 2 Sam. 13, 30. 1 Kön. 2, 28 (dxon 7» axovw), 10,7 
u. a., oder in mabeliegender abgeleiteter Bed. das was man fagt, berichtet, — Baidt, 
Mitteilung, Botſchaft, Verfündigung. So Jeſ. 28, 9; 52, 7; 53, 1 u.a. Die LEI 
überf. in dieſem Falle an einigen Stellen ayyeala Jeſ. 28, 9. Prov. 25, 26. &.7, 26; 
21, 12 (dasjelbe Wort, weldes fie feinerfeitS in abgeſchwächter Bedeut. für smi= 
Gerücht 2 Sam. 4, 4 verwenden, ein Beiden, wie nahe bei einander die Bedeutungen vm 
@xon u. ayyella liegen). Dan wird den Zuſammenh. mit der Grundbedeutung an alla 
betr. Stellen darin zu finden haben, daß den Inhalt der Mitteilung, Verkündigung ode 
Botſchaſt etwas bildet, was der Berichtende felbft anderswoher vernommen 
bat („mas der Prophet von Ihvh gehört Hat u. dem Volke zu bören giebt“, wie De 
litzſch erflärt). Ebenſo wird axor gebraudt. Vgl. auch aufer den oben für die paſ. 
Bedeut. angef. St. noch Plat. Tim. 21, A: noiov Eoyo» rovro Koıtlas . . . Ömyein 
xara zw SoAwvog axon», e Solonis relatione. Plant. de ei Delph. 386, A: nAarreodu 
ioroplav xal ax07» Erlowv. Dadurch erklärt fi der Gebraud von axor Ib) als tem. 
techn. für die Heilsverfündigung, die Heilspredigt auf Grundlage det 
göttl. Wortes, des göttl. Auftrages, fynon. xrovyua, bei meldem nur die 

‚unmittelbare u. berufsmäßige Reproduction der Gottesborfhaft im Vordergrunde fh, 
während bei axon Redende u. Hörende in gleihem Verhältnis zum Inhalte ftehen. & 

Röm. 10, 17: apa mn nlorıg 2E axors, 7, de axon dia 6ruarog Heov (vgl. Tier. 

a. a. D., wo axonv dlyesdar fynon. einem voraufgehenden uorever), wo nad dem di 

fammenh. mit ®. 10 unmöglich der actus audiendi verftanden fein kann; zur Sade yl 

Num. 24, 4. Ebenfo Hebr. 4, 2: 6 Aoyog ırg wong. 1 Thefl. 2, 13: napakaforık 

%6yov axons (vgl. Sir. 41, 23), welche Stellen deutlich erfennen laßen, daß axon al 

term. techn. gebr. wird. Iſt es dies aber, fo wird Gal. 3, 2: 2E &oywr vöuov To mveuun 

HMußere n EE axors nlorews; u. B. 5: 6 imıyoonyaw vuiv 70 nveuua . . . iger 
vouov 7 2E axong nlorews ſchwerl. mit Hofm. zlorıs axong flatt axon mloremg zu verb. 
fein, eine Berbind., die weder durch den Gegenfag zu 2oy. vor. noch durch den Zuſammenh. 
mit V. 6 nötig gemacht wird, indem der Gegenſatz dadurch nur mod ſchärfer wird, daß 
dem fubj. Verhalten die Objectivität der evang. Predigt als Heilövermittelumg gegenüber 
geftellt wird. Dem Begr. der Zoya »öuov entipr. eine axon nlorewg vielmehr, ald eine 
niosıs axorg, in weldem Falle eher zuior. evayyeilov erwartet würde. Den Gen. are 
kann bei der für axon unzweifelhaft feitgeftellten paſſ. Bed. ſehr wol Obj. Gen. fein. 


Eioaxovw, -vouoı; Aor. 1 Pafl. elomxododp, But. eloaxovoInoon. Bei Dik: 
tern Berftärtung des Simpl. u. wie dieſes conftr. Sonft = worauf hören, meiſt mit 
dem Gen. der Perf. oder Sache, auf Iem. hören, achten, ihm zu Willen fein, je nad 
dem Zuſammenh. entweder — gehorchen, oder = erhören, vgl. Gen. 42, 21. 22, m 
beide Bedeutt. nebeneinander. LXX = In% (im Sinne von erhören au = 79, |. u) 
Gen. 34, 17. Er. 6, 12. Num. 16, 8. Im N. T. — a) gehorchen 1 Cor. 14, 21: 
dv xellscıw irkpwv Ialrow ro Aaw Tovrw xal dd ovrws sloaxovoorzai wov aus Deut. 
1, 43. In der Bed. bb) erhören, von der Gebetserhörung, Deut. 9, 19: elorxovot 
xvpiog Zuov. Num. 20, 16: 775 Qwrns nur. Im diefer Bedeutung auch = 17 
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Hi. 30, 15; 35, 12. Pf. 4, 2; 69, 17; 143, 1. 7 u. ö., welches fonft auch in dem entipr. 

. dur) Eruxovew wiedergegeben wird. So im N. T. das Pafl. u. zwar mit 
yerfönl. Subj. Mtth. 6, 7: doxovow örı dv ır nolvioyla uvımr tloaxovodnoorrau. 
Her. 5, 7: oaxovadeis von Chrifto (Näheres z. d. St. f. unter eviaßera). Vgl. Sir. 
3, 5: iv zulon zpooeuyng ovsov eloaxovosnoru. Mit jahl. Subj. Luc. 1, 13: &o- 
povodn 7 IEnols oov (ebenfo Sir. 51, 11). Act. 10, 31: clonx. 00V 7 noooevgN. 
Ba den LXX findet fih das Paſſ. gar nicht, dagegen öfter die Eonftr. mit dem Accuf., 
jedech nie mit perjönl. (2 Chron. 18, 21 ift nicht eiomxovoes, fondern Eowoer aurov zu 
Iden), fondern ſtets mir ſachl. Obj.: denow Hi. 27, 9 (Sir. 32, 16). xoauynv nıwyurv 
HL 34, 28. ınv Zuıdvulav Tüv nevnrwr Pl. 10, 17. Tor orevayuov Er. 2, 25; 
6. 5. z0v yoyyvauor Er. 16, 7. 8. 9.12. Aöyovc Gef. 37, 4. Bol. Hrät. 9, 60° 
ot zo Tavıa 2oaxovev. Auch in der Bedeut. geboren (etwa — Forderungen er: 
hören) findet ſich der Accuſ. des ſachl. Obi. as ZrzoAas Deut. 11, 28. Richt. 2, 17; 
3, 4 (Erod. 16, 28; 19, 9 = mV). Im ganz allgem. Bebeut. Hab. 3, 1: eioaxıxom 
zw Gore oov xai Epoßrdnp, vgl. Thuc. 3, 34, 3: uno ınc uellovog Bons tüv 
zukular ca Ev avrois napayyellöusva oux 2oaxovorrss. 


Hapanovw, daneben hören, ſowol nebenbei hören, als überhören. Im erfterer Bed. 
würde es vielleicht Marc. 5, 36 fieben (Volkm. Weiß), wenn dort flatt der aud von 
Lada. adoptierten Rec. axovoas mit Tpf., Treg. napaxovoas Tor Aöyor zu lefen wäre. 
Da jedech das V. 35 erwähnte Wort, wenn auch nit an Jeſus gerichtet, doch unmögl. 
mm wie zufällig oder nebenher von Jeſus gehört werden konnte, fondern notmendig von 
ihm verfanden werden mußte, fo fcheint vielmehr die Lesart napaxovoag dem Dliöverftande 
enſſpumgen zu fein, daß das Wort des HErrn B. 36 ein Ueber hören der Mitteilung 
8. 35 voraußfege. Bol. Efib. 4, 13: da» nupaxovongs — Wen Hiph., weldes Pi. 
39, 13 = napasıwnar, bei Symmach. apaxover. — Im N. T. außerdem nur noch 
Ruh. 18, 17: Zw dE napaxovon avrwr . . . tav de xal ic deximolas mapaxoren, 
= überhören, nicht hören wollen, den Gehorfam verfagen, LXX Efih. 3, 8: zwr vouwr 
m Buoddus 09 napaxovovam = DEP nam. Tob. 3, 4: rw» ivrolr. Defter bei 
Yolyb, mit dem Gen. der Berf. oder der Sade; ebenfo bei Yofeph., Luen. Epitt. Mit 
dem Acc. Eſth. 3, 3: za uno ABacıldws Asyousva — 29. Abfol. Jeſ. 65, 12: Aion 
ai napxovoare —= 30 Xb, vgl. oben Efih. 4, 13. 


IIegaxo7, n, felten in der Prof.:Gräc., 3. B. Plat. Ep. 7, 341, B: dıa rag vn‘ 
ww Almy napaxoig —= dad Nebenherhören; bei Galen. das Falfchhören. Dagegen in 
der bibl. u. fichl. Gräc. — Ungehorfam, fin. napafucıs Hebr. 2, 2 opp. vnaxon 
Km. 5, 19. 2 Cor. 10, 6. Es entfpr. dem hebr. m, vgl. 1Sam. 15, 23. Deut. 
31,27. &. 2, 5. 8; 12, 2. 3. 9. Num. 17, 25 u. a. St., von den LXX, denen 
auaxon fremd ifl, durch aneıING, adızla, iwrıloylo (Rebellion) u. a. wiedergegeben, u. 
h. wie dieſes ein widerſetzliches Verhalten gegenüber dem geoffenbarten Willen Gottes; 
AL den Gegenfag zwiihen vnaxor u. auoprla Röm. 6, 16. Röm. 5, 19; es jagt 
ab, daß, fei es durch Unterlagung, fei e8 durch Zuwiderhandeln nicht gefchehen ift, wozu 
de göttl. Verpflichtung ‚vorliegt, vgl. ebendaf. dız 176 unawons — Hlxaroı. Hebr. 
2, 2 Ungehorfam, fofern er Nichtachtung des Gefeges ift, |. V. 3; 2 Eor. 10, 6 Gegen» 
fg gegen die vnaxon Tov Xv; f. vunaxon. 


Ynenoden, a) anf etwas hören, horchen Act. 12, 13; meiſt Ib) gehorchen, aufmerten, 
Geige Teiften, ſich fügen, der Aufforderung entſprechen, von Dienern, Solvaten, Schülern, 
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häufig bei Plat., Thuc., Xen.; Mtth. 8, 27. Marc. 1, 87; 4, 41. Luc. 8, 25; 17, 6. 
Eph. 6, 1.5. Col. 3, 20. 22. 1 Betr. 3, 6. Röm. 6, 16: — dore & Unaxoden. 
B. 17: unmeovoare — eis 09 napedodnte Tinov didayrs. Röm. 6, 12: vn. Tas 
Inıdvulass. Dann von der Bethätigung des Glaubens, fofern derfelbe in ber unter 
würfigen Annahme ber enang. Berfünbigung befteht; vgl. Röm. 6, 17. — 10, 16: ov 
naytes vnxoy0av To evayyellı, vgl. ebenbaf.: riç Enlorevoe en axof] rucv;. fomwel 
unter Angabe des Obj.: 2 Thefl. 1, 8: 127 evayyeAlo, 3, 14: 7o Aöyop. Act. 6, T: 
ın nlare (f. nlorı), vgl. Hebr. 5, 9: zu X; 14, 8: nlore xalovmerog Aßo. un 
xovoty LEerdev, als auch alleinftehend von der bleibenden babituellen Unterwerfung des des 
Glaubens unter das verkündigte Wort, Bewahrung des Wortes in gläubiger Unterwerfung; 
fo PHil. 2, 12: zug naysore uUnnxovoare, — ET Poßov xal ToÖuov Trw Easrür 
owrnolav xorepyaLeode, vgl. 2 Cor. 7, 15. Diefer Gebr. fließt fih an ſowol an den 
Gebr. von unaxove = HRS vom Gehorfam gegen den ausgeſprochenen Willen Gottes 
— nicht bloß gegen das Geſetz — Gen. 22, 18; 26, 5. Lev. 26, 14. 18. Deut. 26, 
14. 17; 30, 2. Ser. 13, 10. 11. Jeſ. 50, 10 u. a., als auch an den Gebrauch des 
Wortes zur Bz. des rechten Verhältniſſes zur Weisheit Prov. 2, 2 (vgl. 17, 4) = a0 
Hiph., Sir. 4, 15; 24, 22. — Bei den LXX wird es gewöhnl. m. d. Gen. verb., mur 
ausnahmöweife wie Gen. 39, 10. Prov. 8, 1; 15, 23. Hiob 5, 1; 9, 3; 18, 22; 
14, 15 mit d. Dat. In der Prof.⸗Gräc. finden fi) beide Conftr., doch ſcheint letztere, 
welche im N. X. die einzige ift, in Proſa die üblichere zu fein. 


“Yrehnoos, or, zuhörend, gehorfam gegen den Willen Gottes Act. 7, 39. Wie üne- 
xoves von dem von den Gläubigen zu forbernden Gehorfam 2 Cor. 2, 9: Eoyapa, Tvau 
yrö iv doxum vuwv, el eig nürsa vnnxool dore. Bon Ehrifto Phil. 2, 8: Eraser 
vwoev iuvrov yYevöutvog vn7X00G ylypı Iararov, von feinem ws avdownog zu leiftenten 
Geborfam gegen die Forderungen Gottes, fowol des Geſetzes, vgl. Sal. 4,4. Hebr. 5,8 
(f. dovAog), als Bezüglich feines bejonderen Berufes Joh. 10, 18: zauınm zw dvroim 
Hußoy napa Tov rargög nov. Selten bei den LXX für verjchiedene hebr. Ausdr., Proe. 
4, 3; 13, 1 (gegenüber arrxooc); 21, 28. Iof. 17, 13. Deut. 20, 11. In der Prof.⸗ 
Sräc. gewöhnl. mit dem Gen., LXX m. d. Dat. Ä 


"Yrranor, 7, Gehorfam, der Brof.-Gräc. fremd, nur LXX 2 Sam. 22, 36; N. T. 
u. in ber firhl. Gräc. a) Im Allgemeinen — Gehorfam, Röm. 6, 16: @ nagıorasere 
davrodg dodkovg Eis vunaxonv. Sonft immer Ib) fpeciell vom Gehorfam gegen. Gottes 
Willen, von der willigen Unterwerfung unter baß, was auf dem Gebiete der gättl. Offenb. | 
Recht iſt, wie ſofort ebendaſ. dovAol Zare @ Unaxovere nr Syagrlug eis Jararor 7 
vnaxoäs eig dıxzasoovrnr. So Röm. 5, 19: dıc ins Unaxong — Ilxmoı zorra- 
orasnoorıa. Hebr. 5, 8 von Chriſto: Euader ap’ vr Inader ın7 vnaxoıv. Spe 
cieller noch ©) von der Unterwerfung unter den in Ehrifto geoffenbarten Heilswillen Gottes 
vnaxon rijç —R 1 Petr. 1, 22 (. aNI.); vraxon ‚nlorews Röm. 1, 5; 16, 26; 
vgl. Act. 6, 7: vnnxovov ı7 nlore. 2 Cor. 10, 6: Unaxon Tov Xv. dd allein» 
ſtehend als Erſcheinungsform des chriſtl. Glaubens Röm. 15, 18; 16, 19: N yag —** 
vnaxon eis navsas üplxero. 2Cor. 7, 15; 10, 6: orur news vumv N Vaaxen. | 
Bhilem. 1, 21. 1 Petr. 2, 14: riwa, Unaxons. 


Axpoßuotta, 7, von Gxp6ßvoros u. wie dieſes nur der bibl. u. kirchl. Gräc. an⸗ 
gehörig; felbft Joſ. u. Phil. ſcheinen es trog unzweifelhafter Kenntnis nicht zu gebr. (auch 


v 
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Phil. de allegor. 1, 49 ed. Paris. nicht, wo Xen. 19, 23 angezogen wird u. die Ausg. 
gewöhnl. axgoßvorlar, die Handſchr. aber nad) Mangey u. Pfeiffer axaIapoia» Iefen). Der 
Bildung nach Tann e8 nicht anders als auf Avo, AuLw, vollftopfen, auftopfen, verftopfen (Hom., 
Hidt. Luc., öfter bei Sp.) zurüdgeführt werben; Ardt. 6, 125, 3: Tod To oröua (zevoP) 
!ldvoro. Lucn. Katapl. 6: Pefvontvor za wra. Ign. Eph. 9, 1: Bvoares 7a wre. 
Hoges. bei Ath. 7, 290, D: Beß. mv oiva. Bgl. nupaßvorog, daneben eingeſtopft, ein» 
geſchoben, Demoftb., Ariftot., Plut. Demnad wäre axpoßvorog == vorn gefüllt, verftopft, 
vom zu. Bgl. axporouos, oben abgeſchnitten, bei Polyb., Iof., Sir., Sap. Zwar wird 
dieſe Ableitung von Fritzſche zu Röm. 2, 26 beftritten u. axpoßvorl« = axponocHla erfl., 
anem bei Ariſtot. u. den medic. Schriftftellern vorfommenden Ausdr. fir das xowor dp- 
paros xal Baldvov Arist. h. a. 1,13. de part. an. 2, 13). Es ift nicht richtig, daß «xpo- 
Poosla dabſelbe wie axponocsla bz., u. ebenjo unbewiefen u. unbeweisbar, wie die Angabe 
Frigfhe’8 if: pronuntiarant Alexandrini 777 Avon» quam Graeci dixerunt 77%» zoos, 
ebenfo nichtig if Der für die Verwerfung der Ableitung von Bvw angegebene Grund, daß 
dem nicht Mar fei, de cujusnam membri extremitate agatur. Es verhält fi vielmehr 
6, daß axpoßvorla u. axgonooHla ſich unterfheiden. Während letzteres nur a üxpe 
ou Wolev bz., Ba. axgoßvoria eine Beſchaffenheit derfelben, freilich ohne fie zu nennen, 
in aber in diefer Verſchweigung nicht unbeitimmter u. allgemeiner ald eoıroun u. ebenfo 
vekändlih wie dieſes, welches überall verftanden wurde, ſoweit die Juden befaunt waren 
u. warden. Soviel freilihd wird mit Winer ($ 16, 4 U) anzuerkennen fein, daß axgo- 
Bvoris als eine geflißentl. Umgeftaltung von axgonocsLa erfcheint, in feiner Unbeftimmtheit 
decenter als dieſes, um die Sache verdeckt auszudrücken. Das Wort iſt offenbar ein von 
den daden etwa im Gegenſatze zu neproun u. wie yalkınoum, Barraroydu vielleicht im 
Haflange an das grieh. axeonoodia ſowie im Gedanten an das hebr. na gebilbetes u- 
aur von ihnen gebraudtes, vgl. Eph. 2, 11: — ra £99n iv oopxi ol Acyo- 
keroı axgoßvorla uno Tg Aeyoufrns nepıroung Zr oapxl xl. Berhält es 
ſib fo u. Hingt es abfihtlih an axponoosta an, fowol um die Sache zu verdeden als 
mlah um ein Uxteil anzudeuten, fo wird aud zunädft das Subft. gebildet fein u. erft 
hiter das Adj. axeößvorog, wofür die beftändige Wiedergabe des Adj. — durch anepl- 
zusos bei den LXX ſpricht, indem erſt bei Aq., Symm., Theodot. ſich —E findet, 
vihrend es im N. T. ebenfalls fehlt. Die kirchl. Schriftſt. dagegen haben es, vgl. Ign. 
ı Philad. 6, 1: auswor korı rap“ —X epıtounv Exovrog Xproriasıoudr Axover 
7 aaga axpoßvorov ’lovdaranor. 
Bei den LXX axpoßvorla überall im phyſ. Sinne = aNy praeputium, Gen. 17, 
11. 14. 23. 24. 25. Er. 4, 25. Lew. 12, 3. Joſ. 5, 3. 1 Sam. 18, 25. 27. 2 Sam. 
3, 14. der. 9, 24. Dagegen Deut. 10, 16. Jer. 4, 4, wo 549 im übertr. Sinne 
Reht, Ina, fegen fie oxAnpoxapdia, Ag. Deut. 10, 16: ixgoßvoria ıns xagdlag. 
SL. Er. 6, 12: EYnoin >79, LXX: ädoyos, Theodot.: axpoßvorog xelksoıw. In den 
Apott. mu 1 Mec. 1, 15. Ind. 14, 10, beide Male im eigentl. Sinne. Wie menig die 
LIX an einen übertragenen Gebrauch des Wortes dachten, erhellt auch aus ihrer Ueberſ. 
te. 19, 23, wo von einer Vorhaut der Fruchtbäume die Rede iſt, welche wie Vorhaut 
Vehambelt werben fol; LXX überf. on Day duch negixadapliır ı7v axadapolar, 
wogegen Aq., jüdifcher gefonnen, das verb. üxgoßvareiv bildet (richtiger wäre geweſen 
axpoßvorile, da jened einen Zuſtand, dieſes eine Behandlung bz.). 
| Ganz auf der Linie des Sprachgebr. der LXX liegt der neuteft., hauptſächl. paulin. 
Schr. inſofern, als das Wort nirgend auf geiftig-fittl. Verhältniffe übertr. wird. Nur 
%.2, 11. 15 Mingt an ſolche Uebertr. an. Eine erklärliche Weiterbildung aber liegt in ins 
vor, als axgoßvorla nicht bloß =) die phyſ. Vorhaut ſelbſt, praeputium, bz., 
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Act. 11, 3. Röm. 2, 25. Gal. 5, 6; 6, 15, fondern aud I) den Zuftand des anepi- 
zuntos Röm. 4, 10: zo Aßo. . . . Ev nepızoun Ovsı 7 Ev axgoßvoria. B. 11: re 
niorewg tr; dv uxgoßvorla, eis To eva avıöv narlgn nivsuw Tüv mıotevoraw dı 
axooßvorlas (vgl. dın egıroung 2, 27 u. Barn. ep. 13, 6: nor iou EIYWr TWy NLOTEV- 
övrwv di’ axpoßvorius rw Iew). DB. 12: Toig oToıyovor Tuig —* ins tv axpo- 
Pvorla nloreug. Dann e) von der Borhaut hergenommene Bz. der &3vn, um fie als 
außerhalb der duaInxau Tg dnayyeklac, der altteft. 2xAoyr reip. des ondpua w Enry- 
yeıran zu kennzeichnen (Epb. 2, 12. Röm. 9, 4. Sal. 3, 19). So Eph. 2, 11 (wo 
zu &v oopxi vgl. Ier. 9, 26: advra Ta E99 ansolıunta oapxl xal nag olxoc Iogarnı 
ansplrumtor xopdlas avsum). Röm. 3, 30. Sal. 2, 7. Röm. 2, 26. 27. 
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Andi, &, von dem Stamme Aa$ in Aura, AnIn, lateo, verneint das Bere 
borgenfein vefp. das Berbergen, Verhehlen, u. betont aljo das Dffenbarfein, S unver: 
borgen, unverhohlen, die Wirklichkeit bzw. die Thatfahen Darlegend, wahr, 
mit der Wirklichkeit übereinftiimmend. Xen. An. 4, 4, 15: 2döxu wAnFeVonı Tomvre, 
Ta Ovsu Te WS Ovza xul Ta um Ovıo wc 00x Ovro. Thuc. 6, 60, 2: eire apa xal 
Te ovra umvooı elite xal ou. Diejer Bed: entfpricht es, daß es von Perfonen nur felten 
gebraucht wird, f. u. c. LXX ſehr felten, = ra (gewöhnl. aAnFea) Deut. 13, 14; 
17, 4. (2 Chron. 31, 20 nidt im Bat. u. Her.) Prov. 22, 21. (Ief. 42, 3 Bat. u 
Alex.: eis ander 2Eoloeı xglow fl. eis aAnIn.) Jeſ. 43, 9. Dan. 8, 26. Außer: 
dem narı Hi. 17, 10. is) Gen. 41, 32. Hi. 42. 7. 8. Piz def. 41, 26. DO5p 
Prov. 22, 21: yywors And. men Hi. 5, 12. (Das Adv. alndws iſt ebenfo felten) 
Auch in den Apotr. nur bie u. ba, bäufiger dagegen im N. T., namentl. im joham. 
Sprachgebr. (fonft nur je einmal bei Mtth. Marc. Act. Röm. 2 Cor. Phil. Tit. im 
2 Vetr.), überall aber in der bibl. Gräc. ohne Abweichungen vom prof. Sprachgebrauch, 
während das Subit. «Area folde aufweift. Darüber, ſowie über den Grundbegriff de 
hebr. max ſ. u. andere. 

a) wahr im Sinne von offenbar, wirklich, factiſch, vgl. das Adv. Metth. 
26, 73: aAn$wcs xai av LE avırwr el, xai yap rn Aalla dnAov oe no. So Act. 
12, 9: ovx ndeı örı aAnFLc dorı To ywousvov dia Tod ayyllov, 2doxsı dE Soapa 
Ahneıv. Dosjenige ift And, deſſen Erſcheinung nicht auf Schein beruht, fondern dem 
diejenige Wirklichkeit zulommt, die ſich fund giebt oder beanfprudt wird; 1905. 2,8: 6 zorw 
AmsEs tv avım zul dv vu, Orı 7 oxoria napayeras xri., wo es nicht ſowol — ſactiſch 
verwirklicht (Huther) als — thatfählid, offenbar. Joh. 6, 55: yào oagE mov A 
ars dorı Bowors xal To alua mov aAmdns dorı nos, mo die Ledart AnIwg (Rec.) 
dem Sinne nad keinen Unterſchied macht: es ift wirkliche Speife, bie ſich als folde aus 
weift, oder es ift wirklich, thatſächlich Speiſe. Immer liegt in AnIrs der Nachdruck 
darauf, Daß etwas das ift u. fo iſt, als mas es ſich giebt oder Hingeftellt wird. 1 Betr. | 
5, 12: Znıuagrvpwv tavınvy eva aANIN xagır Toü Heov, eis np iornmare, „daß das, 
worin ihr zu ſtehen gekommen feid, fei, was ihr felbft glaubt, die wirkliche Gnade Gottes“, 
nicht ſowol im Gegenfag zu Irrlehren, fondern zum Troſt wider die Anfedhtung diefer 
Gewisheit durch die über die Leſer ergebenden Leiden, vgl. 4, 12 ff. 4%. xagır hat ale 
Prädikat keinen Artikel, vgl. Krüger $ 61, 7,1; 50, 11. 19; 51, 7, 4. Kühner 8 465,. 
4, 6, a. 461, a, 3; 369, I, a (vgl. b. Sofınann, gegen Huther). So in der Prof. Gr. 
3. ®. Plat. Conviv. 212, A: zixrew ovx elöwla aperäg . . . al aAndn. Ibid. gern 
aAndns u. d. Eur. Or. 424: aAndng d’ ds pllous Epur pac. 





"Adndrs 107 


b) gemößnl. — wahr ſ. v. a. mit der Wirklichkeit übereinffimmend, von 
ener Ausſage, einem Worte, Zeugnifje zc., welche die Wirklichkeit zum Ausdruck bringen. 
Den Unterfhied von der ımter a befprocdenen Bed. macht Dan. 8, 26 (Al.): 7 öpasıs — 
Andng vgl. mit Act. 12, 9 (f. 0.) Mar. So AnFMa elneiv, ayopevaı, aAmInc Aöyos 
u.a. Hrät. 1, 120, 2: 05 Andi Aöyw Baoudkıs. 6, 68: ixerevw os Toude Ppuouı 
na pw aAmdelmv is uev dorı narzo opI@ Aöyw; 1, 30, 2: 16 Fovrı xomoduevog 
Ira. Bei den LXX aAndEs yeyove To omum Deut. 17, 4, vgl. 13, 4. Gen. 41, 32; 
And eineiv Jeſ. 43, 9. AmFEs Aadeiv Hi. 42, 7. 8. Im den Apokr. vgl. Sap. 
2, 17. Yuditb 11, 10. 3 Mec. 7, 12. Joh. 4, 18: Tovro aAndES sionxag. Joh. 
10, 41: nora 000 elnev 'Iwavung nepl Tovzov aAndn nv. 1I0b. 2, 27: we vo 
arrow xolona dıdaoxsı vuas nepi nostwv, um dorı, xal ovx Zorı weödoc, €8 
fimmt mit der Wirklichkeit, ift Wirklichkeit, yeudog — Täufhung, Betrug. Joh. 5, 31. 
32: uaprvpla aAndrg, welches die betr. einzelne Ausfage als mit ber Wirklichkeit ſtim⸗ 
mend bz., wogegen Joh. 19, 35: Andımn aurov koriv n nagrvola, xaxsivos 0ldEv OTi 
and Alyıı das Zeugnis, einerlei wovon e8 handelt, was immer es auch ausfagen mag, 
als der Wahrheit voll charakteriſiert, aAnIng — der Wirklichkeit entfpredend, aAnFıwöc 
= voller Wahrheit, jenes — mit der Wirklichkeit ftimmend, dieſes — den Anforderungen 
der Wahrheit entfprehenn. AAnInc Karakterifiert den Inhalt, aAnFıvos 
den Bert des Zeugniffes; näheres |. u. Amos. Ebenſo uaprvola aAnIrs Joh. 
8,13. 14. 17; 21, 24. 3 Joh. 12. Tit. 1, 13: 7 uuorvola avın doriv aAmdnsı 
wo Anden gar nicht fichen könnte. 2 Betr. 2, 22: — zagoyla imegen der An: 
wendung auf den einzelnen all, ver in Rede fteht, während Andun einen anderen Ge⸗ 
danlen angeben würde. Ebenfo Soph. Aj. 664: ad dor’ Andns n Aeorwr nopoıula 
Er)oiv köwpa duga xorx Övroime. Bol. Prov. 22, 21: dıdaoxw' oe Ra Aoyor. 
Auch Joh. 8, 16 ift die vom Sinaiticus bezeugte "Lesart der Rec. xai tar xolsw de 
u, 7 xeloıs 7 Zur aAndng dor doch wol der von Lchm. Tof. Tr. W. aufgenommenen 
detart des Bat. @AnIımn vorzuziehen, da es fih um ben einzelnen Fall handelt (vgl. 
8. 15), nicht darum, daß das Gericht feiner Idee entſpricht; wenn der Sohn ridtet, if 
km Gericht umanfedhtbar, weil es der Wirklichkeit, nicht dem Scheine folgt, V. 15: vueic 
zu Tv Oupxa xolvere, vgl. 7, 24: un xolvere xar’ ori, aa mv dixalar xolaw 
wivatt, dgl. 7, 18. Röm. 1,18; 2, 8. 1 Cor. 13, 6. 2 Theſſ. 2, 10. 12, fowie Sad). 
7. 9 u. Ez. 18, 8: mus Bun LXX = xoluo Ölxosov. Atlas — dem Rechte ges 
niß and = ber Wirklichkeit entſprechend, ah dio —- feiner Idee entjpredend. Of. 
Kar. Ant. 7, 68: xolos 27 uepl TWv NEPIEOTNKOTWV ande, Thuc. 3, 56, 1: & 
m Tw avrixa xomolum vuuv te xol dxelvwv noAsulws To Ölxaıov Arıyeode, Tov ur 
ei gareioHE ovx aAnFEs xolras Ovres, nicht — ächte, rechte, wahrhafte Richter, 
Inden = wahr haftige Richter, welche der Wirflichleit gerecht werben, deren Urteil die 
Vahrheit an den Tag bringt refp. gelten läßt. Daher zo A7IE, ra arndn das Wahre 
m Gegenfage gegen alles Schein- u. Heuchelwefen. 

€) von Berfonen, wie in dem zulegt angezogenen Beifpiel nur nad Analogie des 
mter b verzeichneten Sprachgebr. — wahrhaftig, aufrictig, ehrlich, nicht wie @aAnJıwog 
um eine prädic. Bz. derfelben zu werten, fo daß 3. B. Pllos alnFwög ein ächter Freund, 
de feinen Namen mit Recht trägt, PlAog aAnIng dagegen ein zunerläßiger , aufeichtiger 
Freund, der da hält, was er verſpricht; (vgl. Xen. Cyrop. 8, 7, 13: oĩ nıorol @plkor 
empor Buoıkevow aAmFEorarov xui aogakoraror); geog aAnINg (f. u), der wahr⸗ 
Wftige Gott, der fein Wort Hält, nicht täufcht, aAIıwog dagegen ber wahre, &chte Gott 
N edndıwög); an der oben unter a a. St. Eur. Or. 414 dürfte &n95 im Unterſchiede 
un Andıwos in Bezieh. auf die Bewährung gewählt fein, ein wirkl. Freund, übrigens 
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ein nur der dichterifhen Sprache angehöriger Gebrauch. So nahe zuweilen aAnInc u 
Andıwög ſich berühren, ſo iſt der Unterſchied doch ſtets wahrzunehmen; ſo iſt z. B. Sap. 
12, 27: 0» nalaı novouvro elddvaı Feov Inkyrwoor ann nit — der wahre Gott, 
ſondern mit Beziehung auf das V. 26 voraufgehende «klar Heov xoiou⸗ —RB zu 
erllären — der fein Wort wahr macht, vgl. V. 26; 1, 6: Örı ro veppür auzou 
uaprvs 6 Hoc xal rg xogdlas avrov inloxonog Andre, zuverläßig ‚ Luther: er er 
fennt alle Herzen gewid. So von Gott Eur. Jon. 1537: 0 Heös Am, 9 uam 
nayrederan. Soph. Philoct. 992: ®. Ieovg ngorelvwv Tous Heovs yeudeis ridu⸗ OA. own, 
aA aAnseig. Plat. Bep. 2, 382, E: sowdn 090 0 eos anAovv xal aAnIns Er Te 
goyw xal dv Aöyo, xal oUTE auzög us$lotaroı ovre — ttanurq. So im N. T. 
Joh. 3, 33: 0 Außuw uvrov Erf nagrvolar gopgayıoer örı 6 geög Andrs dor, 
ſowie Röm. 3, A: yododw dE 6 Ic aAmdnc, mas dE ürdownog wevorng, beidemale 
barauf fich beziehend, daß Gott fein Wort hält, die Wahrheit ſagt. Zu Sap. 15, 1: 
ou de 0 Heöc num xonotòc xol MmInS, maxgodvuog xal Ad dıommv Ta nase 
vgl. das altıeft. max unter aAndem, an deſſen Gebr. von Gott aud einigermaßen Joh. 
3, 33 erimnert. Daher al. gegenüber wevörc, nAavog —= der nit frügt, dem man 
trauen kann, 2 Cor. 6, 8: wc nAavos xal MAmdeis. Mith. 22, 16 u. Marc. 12, 14: 
oldausv ori aANINS Ei zul Tv .000v Tov Heov Ev — dıdaoxeıs, wofür Luc. 20, 21: 
— örı 00IWws — xal dudanzeıs xl 0° Naußaveıs ngöoumor. Joh. 7, 18: 
0. up Eavzoö Aakdıy ımv Öosa» erw Idlav Im’ 0 de Inrwr im dokav Tov alu- 
Wayros avrov odros — dorı xal adızla dv avrw ovx Zorıv. So bei Homer 
I. 12, 433: ywn anorg, ein ebrliches, aufrichtiges Weib. Plat. Hipp. min. 368, E 
369, B. Phaed. 89, D: 7 e yap moarsownla dvdierus dx rũ opodga zırl mıorevom 
ayev Teyung xal —— nayranaol te amd Eva xal vyın xal moTov Tor @- | 
Iownor, Ensıra xıA. Im diefem Sinn, — aufrichtig, findet ed fih dann aud be 
anderen Subft., ftet8 aber um daß Verhalten von Perſonen zu kennzeichnen; fo Pind. OL 
2, 92: audaooua 2v’gxıov Aoyov Lade vom. Gap. 6, 18: apxn ooplas n And 
orarn noudelac inıdvuia. | 


Alms3us, &) wirtlid, thatſächlich, offenbar; fo bei den LXX mit Einer: 
Ausnahme ſtets, — Inn Gen. 20, 12. Joſ. 7, 20. DinR, Dan Gen. 18, 13. 
Ruth 3, 12. 1 Kön. 8, "27. 2 Chron. 6, 18. Pf. 58, 2. "ax ger. 26, 6; ar Dan. 
8, 25; ne Dan. 3, 14, fowie Ser. 51, 13, wo die LXX nun fi. nam gelefen haben. 
Apok. 2 Mc. 3, 18; 12, 12. Im N. T. Mith. 14, 33; 26, 73; 27, 54: And 
Heov viog r, cörocç, vwi. Luc. 23, 47: ovıoc. — Marc, 14, 70; 15, 39. Joh. 4, | 
42; 6, 14 (®. 55 Rec. f. u. aAndnc); 7, 40; 8, 31. 1 Thefl. 2, 13. 1 30h. 2, b5 
b) wahr, mit der Wirklichkeit übereinftimmenp, €. 33, 16: rung yrworor koraı aln-. 
Iwg örı evgrpa xöow xt. = wor. Joh. 7, 26: aAndag &yrwoar. 17, 8. Au. Ä 
12, 11: olda aAnsws örı. Bei Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 3: Andus Ay vu 
entfpricht es der fonft (auch bei Luc.) gebräuchl. einleitenden Affirmativformel in der Rede 
Jeſu: aus Ayo vuiv, bei Joh. ſtets aumv au A. v. Bgl. Marc. 12, 43. Mith. 
24, 47; 16, 28. | | 


Alt3ea, as, n, Wahrbeit. A, Spradgebr. der Prof.:Öräc. a) bie 
offenb. Wirklicleit, Das zur Erſcheinung kommende oder gefommene wirkl. Weſen einer 
Sache; Plat. Phaed. 99, E: &do&e dr’ wor xorvar Eis Tovg Aöyovg xarapvyörsa Er 
dxelvoıs oxoneiv Twv ovıwr Tr» ander, neml. damit es ihm nicht ergebe wie Denen, 
welde in die Sonne fehen u. ſich die Augen verderben: da» un iv Udarı 7 zırı TOwvs@ 
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maurım 177 elnova avrov. Vogl. Röm. 1, 25: uerzidafar nv uAndeav Tov Heov 
b 10 yerdın (vgl. B. 19: zo yrworov Tov Heon parepor dorıy &v avroi), mo al. r. $. 
nicht die Wahrheit über Gott, fondern das offenbare, wirfl. Wefen Gottes. Plat. Phaedr. 
975, B: voglag Toig uasmrais dokay ovx aAndear noplLeg. Palaeph. de incred. 4, 2: 
r aln9eın nd, res ita se habet. Daher die adverb. Berbindd. 777] «Angela, ir’ aAndelac, 
umꝰ aAndeios u. a. — re vera, wirklich, factifch 2 in der That. Plat. Prot. 339, D: 
dos ayudor yerkodaı armIela. Bep. 426, D: daoı Finnaryvra un’ aurav xal olor- 
TU 7 amdela roArrıxoi eva. So aud in ber häufigen Entgegenfegung von zw Röyo 
2. 17 al., entipr. dem fonft. Öegenfage von Aoyw u. &oyw, bei Dichtern yAmoca u. &pyor, 
e£, Ast, lex. Plat. 8. vv. à., Aoyos. Dann bb) die Wahrheit einer Ausſage, eines Be- 
tihteß, einer Lehre — Uebereinfimmung mit der Wirklichkeit, vgl. oben Plat-. 
Phasd. 99, E. Xen. Mem. 2, 1, 27: ra ovra dımynooum wer’ aAndelas. Od. 11, 
506. 507: atrap Tor nmdös Ye Neonrolluoo gYlAoıo nacar aAndelnv uvInooua. 
Daran fließt fih dann bei Spät. €) der Gebr. von aA. zur Bz. des legten Grundes 
oder des Weſens Der Dinge, deſſen was in letter Inftanz Geltung u. Beftand hat; Dion. 
Hal, de Thuc. jud. 3: zig YiAooopov Sewolus oxonog dorır 7 ns al. yrwor. Plut. 
de and. poet. 36, E: xexpaueuns vos aAnIelas von der nad Abzug der Dichterifchen 
Einfleidung übrig bleibenden Wahrheit: Plut. Gryli. 986, A: xevör ayador xal eidwAor 
an m Andelas duwawv. Weiteres ſ. n. — d) Wahrhaftigkeit, vgl. aAmdns, c. 
Im An: 2, 6, 25: roic d’ ocloıg (gegenüber Enıöxgo:g) xal aAnFEearv aoxovow. 26: 
ayal)erıı Eni Feoosßeln xui — xal dıxmörntı.. Plut. Cat. min. 35, 5: xara- 
vor tix ul. el IV GUveow TOU avdpög. 


B. Spradgebraud der LXX. 


Bei den LXX entipr. "Andns, aAndeu, almdıvös, MnFerw den Derivo. von TAN, 
namentl. ax u. TO TONR (nur ausnahmoweiſe aud) einigen anderen Wörtern, ſ. u). TOR, NEN, 
sox teilen. fich in die beiden Wortreihen zuorog, nlorıg, nıoteveıw, nıorovv einerfeits, 
andıs, Anden, aAmFevsıv andrerfeitd, u. zwar fo, daß das Verbum ſelbſt, welches tat 
ur im Niphal u. Hiphil vorkommt, durch zıorow u. mıorevo, Part. Niph. durch uoroc 
Riedergegeben wird, >13 an in fefter Unterſcheidung teils durch zlozıg, teild durch aAnFeıa 
(u), ax dagegen regelmäßig durh aAnFea (nur ſechsmal durch zlors), ausnahme- 
deiſe and duch dixaıooVrn, &hemuoovrn, MAN Ü’E == ayadös, DIAN, DIAN = alr- 
9, dv u. in ande, einmal = Ovzws, jan am bäufigften = ylvoızo. Der 
Grundbegriff ift im hebr. ein anderer, die Begriffsfphäre von MAN eine reihere, u. ber 
Eyrachgebr. bewegt ſich in einer anderen Linie, als bei Ans, Anden, u. indem nun 
De LXX für man durchgãngig —R& einſetzen, nimmt letzteres Beziehungen in ſich auf, 
dee ihm im prof. ESprachgebr. nicht eignen, ſo daß die Frage aufgeworfen werden muß, 
wie weit der Sprachgebr. der LXX den des N. T. bezüglich dieſes Wortes beeinflußt, ob 
des nenteftamentl. Arne im Sinne u. Umfange von max flehe oder nicht. Wenn 
mm auch von vornherein geneigt fein wird, einen foldhen Einfluß anzunehmen, fo wird 
dh nicht unberüdfichtigt bleiben Dürfen, daß auf der anderen Seite der prof. Sprach⸗ 
geht. ſiart genug gewefen ift, um das Adi. aAnInc fo gut wie völlig intact zu erhalten; 
dasielbe ſteht bei den LXX nur in gut griech. Weife, dafür aber freilich auch ſehr felten, 
m. T. häufiger, aber ebenfalls nicht verfchieden vom prof. Sprachgebrauch. Nur bei 
Undee, dAmIwöc entfteht die Frage nah der Thatfahe u. event. dem Umfange des Ein: 
(he von mm. 

Der Srundbegriff von am ift ber der Teftigfeit, — feſthalten, tranſ. u. intranf., 
ken im Kal, von welchem ſich nur das Partic. findet — Pfleger, Wärter, mudeywyog, 
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—X vgl. m ON 2 Kön. 18, 16 — Pfeiler, = LXX dornoyulva. Gemöhnl. Niph. 
u. Hiph. Dem Gebrauch des Kal entſpr. iſt das Niph. Jeſ. 60, 4 — getragen werden, 
mynnm TE-by Tın53, ai Iuyardges oov in’ wuur Bohioovrar. Der Grundber. am 
nächften fteht e8 in der Bed. feft, ſicher, zuverläßig fein, yamı nipn, feiter Ort, Jeſ. 22, 
233. 25 = Tönog nıoröc. Daher — Beltand haben, dauerhaft fein, axı mı2 1 San 
2, 35 u. a. = oixos TU0TOG, ſogar von beſtändig fließendem Waßer Jeſ. 33, 16: 
Sodo avrov mıorov. Jer. 15, 8: wc vowo weudis ovx Exor nioru, überhaupt m von 
allem, was Dauer u. Beltand hat, Deut. 28, 59: vöoovg novnous xal muoras. X. 
7, 9: wann 85 2 wann MD DR, werdet ihr nicht fefthalten, fo werdet ihr nicht ef 
bleiben“, Luͤther; glaubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht“; (die Ueberſ. der LXX: iw un 
zuoTevonte OVdE un ovvrte dürfte fi) durch die vorwiegend intellectuelle Beziehung von 
zıotevew reſp. des prof. Begr. der ande ertl.). Pi. 89, 29: jo mynnz ma, y 
d1aInKn Mov nıorn avıW (vgl. V. 25). Jeſ. 55, 3: on Daisy na =) na 
BORN 717, duas7ooums vuiv dıadranv alumıor, Ta 00m Aaßid z& more, Bo 
Dienern, Zeugen, Propheten, die fih bewähren u. aljo zuverläßig find, 1 Sam. 3, 20 
(j. u. R10806), u. fo von Gott Deut. 7, 9. Jeſ. 49, 7: Tan) OR mm 1922, bvew 
xvolov orı nıorös. Wo es auf Worte angewendet wird, Pf. 19, 8; 111, 7. Gm, 
42, 20. 1 Kön. 8, 26. 1 Chron. 17, 23. 2 Chron. 1, 9; 6, 17, fegt es in den Be 
griff der Wahrheit ein: Worte, die fi bewähren, alfjo = wahr erfunden werden, wahr 
fein, LXX Pf. 19, 8; 111, 7 = nıoros, Gen. 42, 20 = nıorevdrvo, am den üb. 
Stellen = nıorwsnvan. 

Das Hiph. — fefthalten, Stand halten, vertrauen, ift durchgängig — nuoreuw, 
w. f.; mo e8 fih um Worte, Berichte, Zufagen handelt, ift e8 f. v. a. der Wahrke 
bzw. der Bewährung derſelben trauen. 

Demgemäß bz. nun na® u. mm das Yeftfein, das Beitand haben, Sichbewähm, 


bzw. die Eigenſchaft der Fefigteit, Bauer u. Beſtändigkeit, abgeleitet dann die Zuverläig 


keit, Treue. In finnl. Bed. wie ax2 in Verbind. m. Dipn finden ſich beide Voces miäl, 
außer Erod. 17, 12: mImaR 7972 W171... . 712 SON, orroılov Tag — 
xul Eykvovro ai yeipes Maxon —— um nächſien liegt dann Die Verbindung 
man Dibo der. 14, 13 = alndan xal elopn; man DISS Jeſ. 39, 8 vgl. der 
33, 6, ſowie MmImaR in der Bed. Friede Jeſ. 33, 6. gef. 42, 3: DBBn NE nor, 
er wird das Recht, neml. des Elenden u. Vergewaltigten, hinausführen, hervorbringe, 
jo daß es Beftand hat, LXX: eis aAnFeav LEolosı xplow, während das Citat bei Mith. 


12, 20 eis vixog bat, offenbar eine exeget. Correctur wegen des für griech. Leer be 


fremdenden ad. Berner vgl. max rin, ein gemifles, ſich bewährendes, zuverläßiges Zeichen, 


of. 2, 12: Öwaerl uor onusiov aAmFıröv vgl. Deut. 13, 2. 3. Es erhellt, dag die 


Ueberf. durch aAnseıa al8 Correlat zu nıarevesv gedacht fein wil. Be 


of. 2, 12 dem Zeihen, fo wird anderwärtd dem Worte oder einer Rede mm beigelegt 


— ein Beſtand habendes, jeftes, gemwifies, alſo wahres Wort, von Berichten, die fih alb 


der Wirklichkeit entiprechend ausweiſen, von Vereißungen, Zufagen die fi) „bewähren; io 


Deut. 22, 20: 747 Na m maN DR, dav de in’ aAmdelas yerıyraı 6 Aöyog ovros. 


Statt dieſes umſqhreibenden er en” "ürndelas (vgl. Dan_ 2, 8: in’ alndelas olda = 1 
a2; 2, 47: du’ al. 0 Ic vumr avros dorı 6 % Ir — Dop 7a; ebenjo DIR 


Hi. 9, 2; 19, 4; 36, 3. Jeſ. 37,18; al. 2 Rdn. 19, 7) wird mas "27 buch — * 
—RC wiedergegeben 1 Kön. 22, 16. 2 Chron. 18, 15. Pi. 15, 2. Yer. 9, 5. Sech. 


8, 16. Proo. 8, 7: — ucler ios: 0 QapuyE uov, LPdelvyulva ivarılov Zuov 
xedn wevdn (HN). Bl. opwuraı — Pſ. 132, 12. Aöyoı arndelag Prob. 
22, 21. Kohel. 12, 10. Neb. 9, 13: vonuoı aAmIelas, Worte, Gefege, die beitehen, fd 
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banähten. Gen. 42, 16: Nom — ORT 09927 127 Ewc Tov parega yerlodus 
16 (mat vu, el GAndebere 7 0, wo das Pareoi yev. deutlih den Einfluß der mit 
dem griech. Worte fih verbindenden BVorftellung zeigt, während dem Grundbegr. des hebr. 
Borteß das erprobt u. bewährt erfunden werden, auf weldes jrıa hinweiſt, entipricht. 
Daß dies der Fall ift, der Grundbegr. der der Feſtigkeit, des fi bewährenden Beftandes, 
erhellt auch aus dem fynon. Op, Feſtigleit, Prov. 22, 21: maR MR Sup BT, 
dıdaow oe amd Aöyov xal yvacır aAndn. Gen. 41, 32: mc Eotaı TO (num 
= zer. Bol. Brov. 11, 18: Pöndye u. mm& “>38, trügerifche Vergeltung, wahr: 
haftiger Lohn. Die Borftellung ift eine verfchiedene, die Sad, auf die es ankommt, ift 
dieſelbe. Der griech. Ausdr. faßt die Erfheinung, die Erkennbarkeit, das zu Tage liegen 
emer Sahe ind Auge (vgl. oben ef. 7, 9 die Ueberf. der LXX) u. bz. die zur Er⸗ 
khemmg kommende, als thatſächlich vorhanden fih erweifende Wirklichkeit der Sade, u 
wird fo im Sprachgebr. zum Berhältnisbegriff, zum Ausdruck der Uebereinftimmung 
zwifden Wort u. Wirklichkeit, zwiſchen einer Ausſage u. der Thatfächlichkeit ihres 
Inbaltes, während der hebr. das, was in Rede fteht, nicht bloß als wirklich, fondern 
old während u. fich bewährend bz. Was auszudrüden beabfihtigt wird, ift im End⸗ 
reſultat das gleiche ; die Bermittelung bzw. bie Form iſt verſchieden. Bsl. mit der oben 
angel. Stelle Dan. 2, 47: En’ aAmdelus 0 Ic vumv wrog dom 0 3 Yewrv auch 
2 Chron. 15, 3: mas or bb daniaıb D127 DR, rulgm noAdai zw Iogun). iv 
oda alndıy@. 

In bier aus aber geht nun der Gebr. der Ausprüde auseinander, u. wenn aArdeıa 
denuoh fir nam beibehalten wird, muß e8 etwas von dem Inhalte vesfelben aufnehmen, 
wos dadurch ermöglicht wird, daß fein Eorrelatbegr. muoreveı ift. In den Fällen, in welchen 
rd, AnFeıon Eigenſchaft von Perfonen ift, handelt es fih um ihre Glaubwürdigkeit, 
m Betreff ihrer Ausfagen, Zufagen :c., um ihre Wahrhaftigfeit, aAndng == verax, 
rss — Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, Xen. An. 2, 6, 25. 26 (f. o.) Plut. Mar. 
29,3: 10» de Mereilov Eidwc Plßaıv ürdoan xal nv almdeav apynv ueyalng 
ans xara Illvdooov nyouuevov. Bier dürfte der Anknüpfungspunkt für den weiteren 
Gr, von aArFeıo im Sinne von nor bei den LXX liegen, alfo anſchließend an aAr- 
Yun, d. ram findet ſich fehr häufig, ja zum größten Zeile von Berfonen ausgefagt, 
xuentl. von Gott, u. zwar als Eigenfhaft wie als Product ihres Berhal- 
tat. Als Eigenſchaft bejagt ed wie das Partic. Niph. Jam 1 Sam. 2, 35; 3, 20, 
Im. 25, 13 (f. u. zıorös), daß es ihre Art ift, fi zu bewähren, fo daß man fi auf 
‚KR verlaßen tann; vgl. von Gott Deut. 7, 9: am ma “mid vanı DR, Hoc 0 
auiðc 0 Yulacowr mw Öiadnemw xal To Etog Tolg ayanwow autor xal unodıdovg 
nis moovow autor xrA. vgl, 32, 4: 519 TR) IROR O8. Deingemäß wandelt, wer 
8 vor Gott bewährt, vor ihm beſteht (vgl. Pi. 1, 6: ödög a0:Bwv anoAtiraı), in NEN, 
enden, welches mehr ift, al8 Wahrhaftigkeit, Aufrichtigfeit, vgl. 2 Chron. 32, 1: era 
mw ndeaay tavım von dem („tehtihaffenen") Wandel Hiskias vor feinem Fall, alfo 
= Bemährtbeit, vgl. &. 18, 9: mar nioya "nd Yuan Tarr" mipna, LXX: 70V 
ROTOR avrd. 2 Kön. 20, 3: nepienasnoan dvwrmöov oov br — xoi xaodle 
Angel xui To ayasır Ev Opdaluois oov Inolnoa. Was in rmx, iv aA. geſchieht, 
gzeſchieht als etwas Beitand habendes, was beſteht u. beſtehen ſoll, ſo daß man ſich 
darauf verlaßen kann, daher Richt. 9, 15: ed iv aA. yolerk ue Yyeik roũ Paoıeer 
x. B. 16: dv aA. xul relsuörmrı dnomoare, ebenfo B. 19: &v al. xul rei. Znoı. 
nero Ispoßosr. Das dovisder zo xvolw ?v aA. (vgl. oben Xen. An. 2, 6, 26) ift 
nicht bloß ein aufrichtiges Dienen, ſondern eignet dem ſich bewährenden doviog;, Daher 
dem Sinn nah ein treues u. wahrhaftiges Dienen, 1 Sam. 12, 24: goßeiode rör 
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xUpsov xal dovisvoote au dv al. xal Oz] 77 wei, womit zu vgl. 1 Rn. 2,4 
ohne xal: nogeveadas dywnıov uov dv @l. Ay] in x Bol. Pi 144, 19: dnsels- 
09a zöv xv tv al. Jeſ. 10, 20: oĩ nenodhöreg im zov $v Tow äyıov roo "Iog. m 
ar. Demgemäß kann na aud der Täufhung, der Lüge, dem Frevel gegenühbergefielt 
werben, Prov. 11, 18. Hof. 4, 1: oðx Eorıw ande ovde Ezos ovdE dnlyruoıs 9 
int rijc yrs, uga xal weudog xal Povog xrA. vgl. 1 Chron. 12, 17: el ei elırm 
nxoze gegenüber oux &» aA. xepos — a2 dar (welches letztere freilich die LXX fall 
gefaßt u. verbunden haben), denn dieſe bewirken, daß man fi) auf den Betreffenden nicht 
verlaßen kann. Hof. 4, 1; Jeſ. 59, 14. 15 wird oArIau daher am beften buch Zu: 
verläßigkeit wiedergegeben werben innen. An Stellen wie ef. 59, 14. 15: xom- 
varaudn dv Tais 0dois avrav n ahnen x di evdelas 0x ndvyayıo duhdeir (parell, 
xoloic, BBÜN, dixamoven "PIE, vd. a2). 0 n, al. ‚ngran, parall. 00x gr xolon, 
Opon TS, fowie Pſ. 11, 1: —R& öaros örı alyadıaar ai Anden ano Tür 
viov tüv avdg. 31, 24: ayanroare tor xu por navteg ol 00101 avrov, örı almdda 
dx6ntei xupiog xal arranodidwo: Toisg nowvorw vneonporlar etzteres hier =mu, 
vgl. Er. 18, 21: 9823 wo MON TÜR, ardons dixaloug wooUrzag vregnpain) 
nnte es mit Wahrhaftigkeit überfegst werden, nur daß Diefelbe nicht auf die Wahr— 
baftigfeit im Reden bejchräntt werben darf; nnx Wr find Leute, auf die Verlaß ii, 
bewährte u. fid) bewährende Männer. 

Wenn nun von Gott naR ausgefagt wird, fo befagt dies, daß er ſich bewährt in 
Verhaͤltnis zu feinem Volle, daß fein Volt ſich auf ihn verlaßen kann, fo daß feine nux 
die Zuflucht des Betenden, die Hoffnung des Bedrängten ift, daher häufig verb. mit on. 
Der größte Teil des alttefl. Sprachgebr. handelt von diefer num Gottes, für deren Ueber 
einftimmung mit dem fonft. Begr. von max vgl. Jeſ. 42, 3, j. 0. Sie erfcheint verb. m 
on, eos Pi. 25, 10; 26, 3; 40, 12; 61, 8; 85, 11; 89, _ 14; 108, 5; 115,1; 
117, 2; 138, 2. Sei. 16, 5; ogl. Bi. 31, 6: Avzodoo ue 6 %% vis a. $f. 69, 1: 
dv F —* roũ EMovg oov Inaxouoor uov, dv Adele ins owrnolas oov. 40, 11: 
00x Kovvo dv ı7 xagölg uov nv al. 00V xal TO owıngiöv oov. 30, 11: un &r 
nokoynoeral 00: xoüs n avayyelei ty» al. oov. 43, 3: Banöorelor 8 puc 00 
ol zmv ah. oov. 91, 4: {rm manbı IE, ni xzuxiWae wen aA. aurov. Daß 
nnx aber nicht einfeitig u. ſchiechthin ſ. v. a. Treue, zeigt die Verbindung mi 
pIz, TPTE refp. Dein Pi. 40, 11; 45, 5; 71, 21. 22, 85, 11; 89, 14; 111,7; 
119, 43. 138. 142. 160; ‚gef. 16, 5. Huch die Gerechtigkeit Gottes if die Hoffnung 
feines Boltes (f. dlxauos, dixsooven), aber ebenfo wenig wie diefe fällt die nom mit der 
or zufammen oder ift nur eine befondere Seite derfelben. Sie erweift ſich vielmehr wie, 
die Gerechtigkeit u. im Unterjdiede von der Tor nicht bloß im ihrer Kebrfeite im Gerikt 
über die Feinde, P. 54, 7: Ev <7 ad. 00V EEoAödgevaov avrovc. Bi. 96, 13: xeve 
znv olnovulenv iv dıxaoovrg xol Aaoug &v ij aA. avroo, vgl. B. 11. 12; Pf. 98, 2. 
3. 9, fondern auch in dem geredhten Gerichte über das fünbige Bolt felbtt, was beides 
von der or nicht ‚gilt, vgl. Deut. 7, 9. Pf. 119, 75: &yvwr xügıe örı duxasoouvn Ta 
xoluora cou xal ahydelg Iranelvwode ue. Veh, 9, 33: od dixmsog Eni nası 
Toig koxoubvors ?p nu, örı alıdemv Znolmoas xal nuag Lönuägroue. Dan. 4, 34 
(mo arydıra = Uiöp). Es ift die Wahrhaftigkeit u. Zuverläßigkeit Gottes, 
in welcher er fi bewährt u. welche wie die Gerechtigkeit in erſter Linie zu Gunſten derer 
in Betracht kommt, die fie in ihrer Not bedürfen, zu Gunften der Unterdrüdten u. Elenden, 
Sodann aber aud ebenfo wie die Gerechtigkeit fih in entgegengefegter Weiſe bethätigt- 
Wenn darum max einmal durch &Aenuoouyn wiedergegeben wird, wo fie als folde er 
fcheint, Jeſ. 38, 18: ovde ZAnıovor oi dv adov rev 8. oov, vgl. Pi. 30, 11 (j. 0), 
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fo if fie doch nicht dasſelbe, denn fie erſcheint nicht Lediglich als folde, u. wenn fie auch 
me die Gerechtigkeit dem Bebrängten Recht jhafft u. in dieſem Falle das gleiche wirft 
mie die Barmherzigleit, fo greift fie doch aud wie die Gerechtigkeit weiter, u. Died mag 
der Grund fein, weshalb die LXX Sad. 7, 9 u. namentl. ©. 18, 8 nax ben durch 
xoius Ölxuor fi. — überſ.: xolua dlxmor nomosı va udloor üvdods ol dv 
uloov ov nAmolov avıov. Die Gerechtigkeit nötigt an das Urteil, bie MAN an ba 
Handeln u. die Selbftbemährung Gottes durch Thaten zu denken, wie benn auf Seiten 
des Menſchen pIx dasjenige iſt, was das Urteil Gottes für fih hat, nam was Beftand 
dat, vgl. Jeſ. 26, 2: DIR Tao pre via, Hlxaog Aaog puhacouv —R xal 
glisoww aAndeıar. ”Eieog, Arsen, dıxasoovyn werden ebenfo wie von Gott aud 
von dem Könige, dem Richter erwartet Prov. 20, 28; 29, 14. Bi. 45, 5, ia von jedem 
Gum u. Gottesfürchtigen, Prov. 14, 22: — *8 rextolvovo. ‚zaxd, ontous de 
deraliov uoFog alnIelas. Bi. 15, 2. Ief. 26, 2; 48, 1: 0i OuwVorzes TO Orduarı 
ol Fu ’Ioo. meurnoxöusvor 00 uera aAndelac ode usta Öixamovvng, u. daß auch 
bier ber Begriff Der Wahrhaftigkeit nicht zurüdtritt, erhellt Prov. 28, 6: xoeloowr 
xuxöc nopevoutvog tv al. (DM) nAovolov weudous (2273 ©pY). Wie wenig die 
LIX daran gedadt haben, aArFeıa im Sinne von Treue zu gebr., dürfte 
daraus erbellen, daß fie mamam, wo biejelbe Gott beigelegt wird, nur dreimal durch lozıg 
(fi. 33, 4. Thren. 3, 23. Hef. 2, 22), fonft ſtets durch @AnFeın wiedergegeben haben 
(fi. 36, 4; 40, 11; 88, 12; 89, 2. 3. 6. 9. 25. 34. 50; 92, 13; 98, 3 vgl. 
8.2,10, 5; 119, 30. 75. 86. 90; 143, 1. ef. 11, 5), mogegen, wenn e8 von 
Menſchen feht, die Ueberf. durch nlorıs die Regel ift, — ein Zeichen, daß fie AAnFeı 
met = algric genommen haben, u. Dies wird verftärkt durch 2 Chron. 19, 9. Bf. 12,1; 
31, 24, wo fie 23mm — ebenfalls von Menſchen — durch aAnFeım wiedergegeben, u. 
dies find gerade Stellen, an denen der Begriff der Treue dem Worte nicht Genüge thut; 
2Chren. 19, 9: ovrw nomoere dv Yoßw xvolov, iv aAndelu xul dr almost xaodia 
(gl. oben 2 Kin. 20, 3. 1 Sam. 12, 24 u. a.). Pi. 12, 1: wAıyWwInoar ui almecı 
(prall. duhfAoımer Öorog). 31, 24: Andelag Exlmrei xvorns. Aus allem ergiebt fich, 
daß die Bed. Wahrheit refp. Wahrhaftigfeit in dem Begriff von aArn- 
saa durhans nicht abforbiert wird durch den Einfluß des hebr. nna zu 
banſten der Bed. Treue; or iſt unter Umſtänden = Treue, erſcheint als ſolche, 
aber fe iſt mehr als das. Der Begriff von a44. erhält im Anſchluß an die Bed. 
‚ahrhaftigkeit unter dem Einfluß des hebr. Wortes eine neue Wendung u. wird nidt 
bloß auf die Wahrhaftigkeit im Reden bezogen wie in ver Prof.-Gräc., fondern auf das 
geſammte Handeln defien, auf den Berlaß ift u. der fih in allem bewährt. Wenn in der 
diof Grac. AArIEav aoxelv von demjenigen gejagt wird, der fih nie auf einer Unwahr⸗ 
keit betreffen läßt (Xen. An. 2, 6, 26 f.o.), fo ift das alttefl. aAnFear noseiv nur viel 
aufaßender u. gilt fowol von dem, der Jemandem Treue hält u. beweift, der ſich fo ver- 
hilt, daß andere ſich darauf verlaßen können, aljo fih in allen Beziehungen als zuverläßig 
darſtellt, fi bewährt, al8 von dem, der da thut, was Beſtand hat zc., vgl. Gen. 47, 29. 
%. 2, 14. 2 Sam. 15, 20. Neb. 9, 33. MrYIeıa behält die Bedeutt. Wahrheit u. 
Babrhoftigteit, nur daß von beiden in weit größerem Umfange geredet wird, ald man es 
m Griech. u. teilmeife aud im Deutfchen gewohnt ift. 


C. Apokryphen. 

In den Apokr. trägt der Gebr. von aA. nur zum Teil altteſt. Gepräge, zum Teil 
relones, indem ein dem A. T. fremdes, wenn aud nicht befremdendes Moment binzutritt. 
Aneiumentl, Gepräge trägt der Begriff beim Siraciden, im B. Tob. u. 1 zer u. gerade 

Tremer, Bibl.stheol. Wörterb. 6. Aufl. 
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die gerichtl. Seite der göttl. @A. tritt dort hervor. So mwirb von der «A. Gottes, bie fich 
in der beilsmäßigen wie gerichtl. Führung feine® Volles erweilt, geredet Tob. 3, 2: 
Slxouog Ei xupıe, xal nayte Ta Eoya 00V !lemuoovvaı xol ande zul xploıv aAndırra zu 
dıxalov or xolveis eis Tov alava, vgl. B. 5. Cant. tr. puer. 3. 4: dlxuog el ini nacır 
olg Enolyaas mus xal noyra Ta &oya oou aAmdıra xal ai Odol oov — xci? ra0ae 
ai ai xgloeg. cov mw xal xoluara aAndelag dnolnoas xara navra& En- 
nyayes nulv..... orı &v alndela xal xolosı !nolnoos narsa taura dıa 
as auaprlas nuwr. Ebenſo B. 7: aAnIımn xoloıs. Bgl. 1 sr. 8, 87 — 89. 
Als Grund der Hoffnung erſcheint Gottes Ans 3 Mec. 2, 11; 6, 18. Sir. 37, 15. 
Bom lauteren in Gottesfurcht fih bemährenden Wandel fleht moi» zmv al., iv duxaso- 
ovvnv Tob. 4, 6, vgl. 13, 6: Zmiorekgpewr xal noriv 04. 3, 5: nopeweodu iv al. 
dvwrıov Heov. Wie diefe aA. u. die «A. Gottes correfpondieren, erhellt gerade an dieſer 
Stelle: noAlal.ai xplosıg 00v aANFıval... . Orı 00x dnomoauev Tag Ivrolas oor, 
ou yap tnopsügnuev dv al. ivwanıoy oov. Sir. 27, 9: aAnFsıav npös To 
toyabou£vovs avırv Inavnkeı. Bu der altteflamentl. Verbind. von bis u. os 
vgl. Tob. 14, 7: oi owlouwar dv al. dmiovvaxdnoorısı xal olknoovoı Tov alıma 
uera aopalsias. Wie jos> von dem, der fih bewährt, fteht Sir. 7, 20: odxdım 
Zoyaböusvos &v al. Tob. 14, 7; 8, 7 vemeint du’ aAndelas nicht bloß die Unwahr⸗ 
heit reſp. Unwahrhaftigkeit, ſondern das Unrecht. Daß die Zuverlaͤßigkeit im Vorder⸗ 
grunde der Vorſtellung ſteht, erhellt 1 Esr. 3, 13ff. 3. 33. 37: adıza navra Ta 
£oya avıov .. . xol ‚on dorıv dv avroig HAI xal dv adızla avrww anolovuvza, 
denen gegenüber Gott 0 7 ers a ift B. 40. Im Bud der Weish. berührt fich mit 
dem 4. x. nur 15, 1: od de 6 Ic nuwv xomorös xal almdng, maxgosvuog zul Like 
dıoıxwy Ta nUYTa. 

Wie in der Prof.:Gräc — Wirklichkeit ſteht es Tob. 7, 10. Jud. 5, 5; 10, 13; 
vgl. 4 Mec. 5, 17; vgl. — Sap. 2, 17. Judith 11, 10. 3 Mec. 7, 12. Sap. 
1, 6; 6, 18; 12, 27: 09 naAoı novovvso eldlvar Br entyvaoar aAndn, f. umte 
—* Vgl. AnIws 2 Mec. 3, 38. Dagegen findet fih ©2. im philoſophiſch⸗religiöſen 
Sinne (vgl. 4 Mec. 5, 10: YrAooopnasıs Tnv Tov aUupegovrog ai.) Sap. 6, 23 parall 
uvorrgio, yywors, woran wol auch 5, 6. Sir. 4, 25. 28. 3 Mec. 4, 16 anſchließen. 

Im Ganzen tritt der Begriff bei weiten nicht fo Häufig auf, wie im A. T., nimmt 
aber von dort dem fpecif. relig. Sinn noch teilweife mit hinüber, indem aA. ſowol Bz. 
der göttl. Zuverläßigfeit in ihrer Heilvollen wie gerihtl. Bethätigung ift, als auch Bz. 
ber fittl.relig. Bewährung. Dagegen tritt ein neue® Moment hinzu im Anſchluß an Spät. 
pbilof. Sprachgebr., in welchem «A. als Erkenntnisobject dasjenige bz., was ſich in Iegter 
Inſtanz als das Weſen alles Seins, als die Hinter der Erſcheinungswelt liegende Wirt: 
lichkeit erjchließt, nur daß dies religiös gefaßt wird, nicht bloß als Object der Erfennmis, 
fondern zugleich veligiöfen Verhaltens. Vgl. Phil. de creat. princ. 726, D vom Brofe: 
Igten: uerovoorag eis al. de vit. Mos. 694, C: zvaydorarov xolswv To Eoyor vndo 
vAndElus xal IEoV Tuurg. 


D. Der neuteftamentl. Begriff u. Spradgebraud. 


Im N. T. erfheint das Wort namentl. im johann. u. paulin. Spradgebr., bei den 
Synopt. nur Mtth. 22, 16. Marc. 5, 33; 12, 14. 32. Luc. 4, 25; 20, 21; 22, 59. 
Act. 4, 27; 10, 345 26, 25; im debraerdrief nur 10, 26; auferbem dat. 1, 18; 
3, 14; 5, 19. 1 Betr. 1, 22. 2 Petr. 1, 2; 2, 2; gar nicht 1 Theff. Philem. u. Apol. ; 
1) An allen nihtpaulin. u. nihtjohann. Stellen entfernt es ſich nicht vom prof. 
Spradgebr. So dient 8) in’ aAndelas zur Bz. der offenbaren Wirklichkeit Luc. 
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22, 59: &n’ a xal 00T0G user’ avrov nv. Act. 4, 27: aurnyInoar du’ al. dv 7 nöktı 
savım ini T0v ayıov naida oov I, bagegen 6) dur Bd. ber lebereinftimmung mit 
der Wirklichkeit Marc. 5, 33: eine avrg na0av u ar. Act. 10, 34: in. dir- 
diuc xuralaußarousvo: Otı oux korı nooowmoinning 6 I. Bol. dv al, In’ ülr- 
eins als Ausdr. der Anerkennung, Beftätigung, Verfiherung Mtth. 22, 16: zw odör 
0; Iv dv al. didaoxsıs, wo Marc. 12, 14 u. Luc. 20, 21: du’ aAmdelas. Marc. 
12, 32: dm’ ai. einas. Luc. 4, 25: àn' or. Adym. An anderes als Webereinftimmung 
mit der Wirklichkeit, Darftellung des wirkl. Sachverhaltes, alſo an glaubwürdige, Glauben 
ſodernde Worte iſt auch Act. 26, 25 wol nicht zu denken: Andelas xal oWwppoovrng 
(naar anopFiyyoua. Dagegen €) im Hebräerbr., 1 u. 2 Petr. fowie bei Jakobus ift 
rL in jenem an ben fpät. philoſ. Spracdhgebr. anfnüpfenden Sinne gebr. ., den wir ſchon 
in eigen Stt. der Apokr. u. bei Philo fanden, nur daß es wie dort im Unterfchiede vom 
prof. Sprachgebr. im relig. Sinne fteht, fpeciell im N. T. von dem, was durch die nen. 
tan. Heilsoffenb. als Beltand u. Geltung habend, als einzige ewige Realität offenbar 
genoren ft. Jak. 1, 18: anexunoer nuäg. Ayo —2 3, 14: xaraxau ade Tr 

al. xal verdeode, 5,19: 2av rıs dv üniv nAaynIT ano 175 Al, vgl. V. 20: 0 iur 
mohyas auuprwAor dx mküyng Odov avrov, wo da8 niavacdaı erfennen Täßt, daß ad. 
mit wie im U. T. von der relig.=fittl. Gefammthaltung ſteht, fondern von der obj. chriſtl. 
Bahıkeit, welche Ausdruck deſſen iſt, was allein Beſtand u. Geltung hat u. darum wie 
Lebenbbedingung (4, 18), jo auch Lebensnorm iſt, Anerkennung u. Gehorſam fordert, vgl. 
1 Betr. 1, 22: as vvxàc Univ mvıöres iv rj Un0x07] ins al. Hebr. 10, 26: 
ovoiuç yap Guoprarovrwv yuüv uera To Außeiv ımv iniyruow ns al. Die beiden 
Antfogen Jak. 5, 19 u. Hebr. 10, 26 verhalten fi zu einander wie Eph. 4, 30 zu Hebr. 
10, 29. Sm beiden handelt es fit um vdiefelbe Sünde, wenn auch verfhiebenen Grades 
u. bei verſchiedener pſycholog. Bedingtheit u. Geſtaltung; Hebr. 10, 26 iſt die Vollendung, 
Kt. 5, 19 der Anfang des Abfall8 gemeint. — Auch 2 Petr. 1, 12 flebt «A. von der 
qril. Wahrheit: elinow ael vuas unomurnoxev neo) Tovzwv, xalneg eldorag xal 
istpryulvoug dv TH nagovon armFela. Der Ausdr. 2 Petr. 2, 2: di’ ouc n ödog ns 
a Paspnundmasros ift allerdings altteftamtentl. geartet, gl. Bi. 119, 30: odov aAr- 
sus rgerisaune (MSN), jedoch iſt letteres auch die einzige Stelle, die in Betracht 
_ beme könnte, benn Br. "25, 10: raoaı oi ödol xuglov Meoc zul al. Fols dxintovon 
m hadnanp avzov, ſowie Pf. 119, 151: &yyvg ed zuge xal naccı al odel ou Al. 
; ageben jene andere Vorfiellung, aus welcher die Worte Pſ. 86, 11 entſpringen: ödryr- 
Gr ue zuge dv 7 0dW cov xal nootioouu. ey 17 al. oo. In ‚den Apokr. findet 
fich der Ausdruck Sap. 5, 6: Znlavndnuer ano 0dov mdelas xal To rijç dıxamovvng 
dgcç 00x Mayıper ruiv, wo er fi auf das telig. sfittl. Berhalten bz., ſ. dos. Das 
gegen Tob. 3, 2 auf das Berhalten Gottes: navra Ta Eoya oov Ölxma xal naocı ai 
odol ou EAemuoouvn xal ai. Alle diefe Stellen vergleichen ſich offenbar nicht mit 
2Petr. 2, 2. Daß Hier nicht der rechtfchaffene Wandel der Chriften e8 it, welcher ver⸗ 
läftert wich, liegt auf der Hand; vielmehr ift Act. 24, 14 zu vergl. u. 7 0düg zrs al. 
if die ‚vebendgeftaltung,, welche die chriſtl. Wahrbeit zeigt u. ſchafft, vgl. ödöc zig dı- 
moovync V. 21 parall. 7 naoadoseioa avrois ayla ivroAn. So ſteht alſo ſchließlich 
n 0dög ins aA. der Ausbrudsweife Pf. 86, 11 u. dadurch Pf. 25, 10 u. 119, 51 
noch näher als Pf. 119,. 30. Odos zwar ift altteftamentlih gedacht, ain- 
| Heıa aber nicht. 

Nahdem fih fo ergeben, daß in den nichtjohann. u. nichtpaulin. Schrr. ſ. 3. ſ. nicht 
enmal Spuren des altteftam. Begriffes ſich finden, wird fih nun fragen, ob im johann. 
tip. paulin. Sprachgebr. eine größere Bermaabijäei mit demfelben vorliegt. 

g8#* 
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2. Der jobann. Spradgebraud. | 
Sehen wir ab von den wenigen Stellen, in denen al. a) — Wirkligteit, in 
dem der Prof.Gräc. entftammenben Gegenſatze 1 Joh. 3, 18: u7 ayanmper Ayo und! 
ın yAucon alı iv Eoyw xal al. vgl. 2 Joh. 1. 3 Joh. 1, u. b) — Ueberein— 
ffimmung mit der Wirklichkeit, in der Verbind. aAndear, ınv al. Abyeır, Ankir 
ob. 8, 46; 16, 7; 8, 45. 40, fo findet es fih €) meift im Ipecif. erelig. Sinm, | 
u. bier erinnert zwar Joh. 1, 14: döka» wc Movoyevovg nup& narpdg mÄngng —* 
xol — unzweifelhaft an das altteſt. mamı or, nur daß das Eizog der LXI den 
neuteſt. zapıs bat weichen müßen, u. ebenfo läßt noriv nv a). Joh. 3, 21. 1905.1,6 
an das altteft. rum ins &. 18, 9. Neb. 9, 33 u. a. denken (|. o.). Auf der een 
Seite aber erinnert wieber ah. in ber Verhandlung Chriſti mit ‚Pilatus Joh. 18, 37: 
eis roũro Ankvda eis Tov xdouov va uaprvprow 7 al. nüs 0 Wr Ex rijß ak. aaa 
mov TS wong vgl. mit der Antwort des Pilatus B. 38: rl dorıv ad. ; ganz entſchieden an 
or. —= Wahrheit als Bz. defien, was in letter Inſtanz allein Realität, Beftand u. si; 
tung bat, wie diefer Gebr. ſchon in den altteft. Apokr. im Anſchluß an philoſ. Spuk, 
gebr. angebahnt ift, |. D, 1, c. Es ift gar nicht denkbar, daß Chriftus vor Pilatus m | 
einem anderen Sinne ſich des Wortes bedient habe. An u. für fi Tiegen zwar bie wı- |. 
Isa Gottes, von welder das A. T. hanbelt, u. diefe aA. nicht fo weit auseinander, Mi 
der Uebergang ſchwierig wäre, denn Gottes ar., melde fi in der Heilsoffenb. bethätigt, 
ift ſchließl. 7 @R.; vgl. aud den talmub. Gebr. bon nam, welcher Diefem gried. Vegrife 
von al. entfprict, cf. Buxtorf, lex. chald. rabb. talm. s. v. mus. Auf der andern 
Seite‘ aber ift der Unterfchien zwifhen der nam Gottes u. diefer «A. doch noch zu gi, 
als daß das Wort im Munde ded HErm in jenem Sinne, in der Antwort des Pils 
in dieſem gefaßt werben könnte, abgejehen davon, dag dazu das unprupew 7 al. um 
elvor &x ns aA. nicht paflen würde. Es fragt fih nur no, ob die altteftamentl. de 
ziehung in dem fonftigen johann. Gebraudhe des Wortes genügend durchklingt, um a 
Begriff von diefer Anknüpfung her erklären zu müßen. Nun ift aber Joh. 8, 32: w 
uelvnte iv To Ayo T@ u . - . . Yruaeode mw al. xal 7 ar. svdepwas Yuay, 
fowie V. 44 vom Teufel: &v 7 ad. oux Eornxev, orı ovx korıw ül. dv avıw' 0109 
Aal To wevdos, 2x or 1ölwr Audi der Begriff von «A. fein anderer als 8. 40. 
45. 46 u. die der Prof.:Gräc. entflammende intellectwelle Faßung des Begriffes beitummt 
feinen Gebrauch. Dasfelbe ift der Fall Joh. 16, 13: örav dE In Exeivoc, To was 
Ins al, öönyrosı vuag &v tr al. nion, wo die Vergl. von Pf. 86, 11 (f. o.), me 
das folgende 09 yap Aairocı ap äkavrov, all Oca dxove Aninosı xul Ta doyoues 
avayyelel vuiv zeigt, niht® zum Verſtändnis beiträgt. Demgemäß ift dann aud 70 mvuuun. 
zug ar. 14, 17; 15, 26. 10805. 4, 6 zu erklären u. auf den mehr frappanten old 
richtigen neuen Sinn zu verzichten, der ſich zu ergeben fcheint, menu «A. ‚hier nicht ander? 
als die altteſtam. göttl. NN gemeint wäre, vgl. 1 Joh. 4, 6: dx Tovsov yuraonouer 
To nv. 73 ah xl To mv. vis maus. 5, 6: TO mr. dort TO Maprugoor m Tı 
zw. Zorıv n ar. Bei diefem Sachverhalt müßten nun fhon ſchwerwiegende Gründe vor 
liegen, wenn an den nod übr. Stellen der Begriff nad altteft. Analogie anftatt im Am 
ſchluß an jenen Gebr. der Prof.-Gräc. follte gefaßt werden müfen. Job. 5, 33: vuds 
UNEOTÜÄXUTE 1005 Tadvunv xl Aenoori omts ın aA. xrA. iſt dies nicht der Fall; ebenſo 
wenig Joh. 17, 19: Da wor xal avrol miaoni,o⸗ dv ol. u. deshalb auch nit V. 17: 
aylaoov wuvrovg &v ı7 ai. (Rec. add. vor), 0 Aöyos 6 oög al. dorw. So erübrigen 
aus dem Ev. nur noch 1, 17; 4, 23. 24; 14, 6. Das ng00xuveiv &v nrevuarı x. Ol. 
4, 23. 24 ftebt zwar dem altteftamentl. negınareiv dvwrıov Tov xuglov, dovkeier 
zo xvolo dv aA. nahe, veranlaßt aber nicht zu einer von der Prof.-Gräc. abweichenden 
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Safung des Begr., vgl. oä aAndıvol ngooxuvnrodl. Der Gegenſatz von vouos u. Xapıs xai al. 
1,17 iſt fein altteft.; vielmehr nötigt die Verweifung B. 13 auf Ehrifti Verkündigung auch 
bier, den Einfluß der griech. Herkunft des Begr. als vorwiegend anzuerkennen, fo daß zwar 
die Reminidcenz an maxı or die Zufemmenftellung von xagız xal aA. veranlaßt, der Inhalt 
des Begr. aber, wie er fih in Ehrifto dargeboten, unter dem Einfluße des grieh. Ausdr. 
gedacht ifl, welcher einen ſolchen Gegenfag zu vonos allein ermöglichte, vgl. nooovvreiv dv nv. 
xui ol, 4, 23. 24. Für diefen von der altteft. göttl. mar unterfchiedenen Sinn von aA. fpricht 
dann auch die Verwandlung des altteit. Acocç in das neuteſt. zapıs. Wenn nun Chriftus 
14, 6 fagt: &yw el 7, ödos xal n aAndea xul n Con, fo legt die Zufammenftellung 
mit dog unter Bergleihung mit B. 5 im Zufammend. der job. Diction nichts weniger 
al den Gedanken an das altteft. nom nahe; vielmehr wird es fih mit dem yo eu 
al. verhalten wie 1 Joh. 5, 6: 77 nverua dorıv n aA., vgl. Ev. 14, 9: 6 Ewgaxws 
lud ingaxe ımv narkoo. Die Wahrheit, d. i. das mas ewige Wirklichkeit u. alleinige 
Geltung hat (u. worauf man fi deshalb verlaßen kann), ift in Chriſto gegenwärtig ge— 
worden u. bietet ſich als foldde der Erkenntnis dar. — Wie yapıs xal ai. unter dem 
Einfluß altteft. Ausprudsweife ftebt, ohne feinen Inhalt von dort zu 
entnehmen, jo auch noıeiy ınv aA. Joh. 3, 21. 1 Joh. 1, 6. Dasfelbe fieht an 
lezterer Stelle gegenüber weuvdeode: u. will überſetzt werden: „die Wahrheit ausitben“ 
(nl. 1908. 3, 7. 8: nous In» dixamoovdvnv, ru auaprlav); an erſter Stelle erſetzt 
ex das morevew els TO Ovoum TOD Wovoyevoug viov Tod Heod. Es entſpricht weder 
dem mophontifchen woxeiv aA. (— Wahrhaftigkeit), noch dem hebr. mus mins. Die ın 
Chrito offenbar u. gegenwärtig gewordene Wahrheit will im Glauben erlannt u. aufs 
genommen werben, vgl. 2 Joh. 1: ol Zyvwxöres zmv al. 1Joh. 2, 25: oidare ırv al. 
zul nay yevdog Ex ng al. ovx toriv, vgl. B. 22: 0 yevorns — 6 Opvovuerog örı Io 
oix Erw 6 X. Dadurch wird fie ein dem Gläubigen innerliher Befig u. eine feinen 
Vandel beflimmende Macht, welche keine Täufchung u. Unlauterfeit zuläßt, 1 90h. 1, 8: 
iv einwusr Orı auaprlar aux Eyouev, Eavrovg nAavwusr xol 7 aA. ovx Eorıv dv 
ir. 2, 4: 6 Adyuv orı Eyrwxa avror xal Tas dvroläg aurod un TyoMv wedorns 
iri zul dv Tovsw n aA. ovx Lori, vgl. B. 5. 2 Joh. 3: din mv aA. ı7v ulvovoov 
b zuiv. Daher nepınareiv dv ı7 08. 3 306.4. dv A. 2 30h. 4. 3 Joh. 3. (Vielleicht 
hört hierher auch ayanar dv ar. 2 30h. 1; 3 Joh. 1). Wer die Wahrheit übt u. in 
Ur wandelt, fie die ihn beflimmende Macht fein läßt, ſtammt von ihr ber, d. h. er ift, 
was er ift, von ihr her, dx znc aA. dortv 1905. 3,'19 vgl. m. V. 18. Joh. 18, 37: 
nis 0 Wr dx Trg Al. axove uov tag Pwvis. Diefe beiden Stellen zeigen deutlich, daß 
der Begr. griechiſch gedacht ift; das dx zijc.aA. elvas iſt zwar nicht in beiden das gleiche, 
em 1908. 3, 19 find ſolche gemeint, welche die in Chrifto erjchienene Wahrheit an- u. 
aufgenommen haben u. von ihr beftimmt werden, während Job. 18, 37 der Allgemein- 
begiff der Wahrheit gemeint ift, welcher verſtändnisvoll macht . für feine Wirklichkeit u. 
Gegenwart in Chriſto. Nah aM diefem ift e8 vielleicht nicht zu gewagt, 3 Joh. 3: Zyagıp 
kay ioyoulvor GdEApv zul uuptugovvrwv 00V TA üh, xuFoc av iv al. negınareig 
MS 000 z7 aA. von der dem Cajus zum perfönl. Beſitz u. Leben gewordenen Wahrheit 
M verfießen, welche diefelbe ift mit der Wahrheit, die ihrerfeitd Zeugnis für ihn ablegt 
8. 12, u. welche zu fördern aller Chriften Aufgabe ift, 'vu aivepyoı yrmusda 17 al, 

Andernfalls wäre añ. in der Berbind. vo sr 04. —= Wahrhaftigkeit zu erflären. 
| 8. Der paulinifhde Spradgebraud. | 

Auch der paulin. Gebr. des Wortes ficht in keinem engeren Verhältnis zum 4. T. 
U der johanneiſche. Sieht man ab von den Verbindd. arr,deav Alyeı, Anleiv, elneiv 
9, 1. 2@or. 12, 6. Eph. 4, 25. 1 Tim. 2, 7. » 1. 2 Cor. 7, 14. Col. 1, 6. 
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ARöm. 2, 2: xara — bgl. Bhil. 1, 18: dire ngopäsR, elite — 2 Eur. 


7, 14: dc navıa iv al. Zho)moapev vulv, ovrwg xai 7 xadynoıs muy Eni Tiroo 
Amdea dyerndn, in welden aA. wie in den übrigen neuteflam. Schriften teild a) Wirk 
Tichkeit, teil8 Ib) Webereinftimmung mit der Wirklichkeit, fo verhält es ſich mit dem Übrigen 
Zeile des paulin. Spracdhgebr. fo, daß ebenfall® wie bei Joh. allerdings ein Teil der Aut: 
drüde zunächſt an altteft. Vorgang erinnert; auf der anderen Seite trägt aber ein anderer 
Zeil u. zwar der vorwiegende fo durchaus griech, Färbung, daß von vornherein die Frage 
entfteht, ob nicht aud bier der ganze Umfang bes Begr. unter griech. Einfluße ſteht. U 
das altteftamentl. rmx erinnert Röm. 3, 7: dd den aAndea Tov Heov dv vw kun 
yevouarı Zneplooevoer, WO 7 aA. TV Heoo da8 ebenfall8 dem Hebr. rum entipr. nor; 
Tod 3. 2. 3 in Rüdfiht auf wevoua aufnimmt u. dieſem Gegenfate entſpr. den Begr. 
ber Treue in den der Wahrhaftigkeit wendet, — ein Zeichen dafür, daß aA. mehr if, 
als Treue; denn während niorıs B. 3 nur eine Seite des Begr. von nor zum Äusdt. 
bringt, umfpannt ad. V. 7 den ganzen Begriff, — überdies aber auch gut griediih = 
Wahrhaftigkeit. Wie bier, fo bz. auch 15, 8 aA. Ieov die Wahrhaftigkeit Gottes: und 
AmIelas Heov eis To Peßfawom Tas knayyellag ww narlowv. Un mas vom recht 
ſchaffenen Wandel Könnte erinnern Eph. 5, 9: 0 yap xapnös Tou Qwrög kv non Ays- 
Fwovvn xal dixamwovvn xal oA., vgl. 1 Cor. 5, 8: Eopralwmuer un &r Löun nalen 
unde &v Tuun xoxlag xai noynolas, ar Er Lynn ellıxgıweios ol —— & 
6, 14: negılwoauevo 779 Öopvv vumv dv OAmIela zul dvdvauneror 777 Fugaxa Tg 
dıxcıoovuvns. Allein diefer Gebr. enthält durchaus keine Abweichung von der Prof.Grac. 
u. e8 bedarf zum Verſtändnis keiner Rüdbeziehung auf das A. T., vielmehr ift hier aAr9es 
©) = Wahrhaftigkeit, nur daß diefelbe, wo fle von den Menfchen erfordert wit, 
religiös geartet if. Es find dies aber au die einzigen Stellen, in welden eine 
Berührung mit dem alttefl. nax vorliegt. Denn n ad. r. Heov Nöm. 1, * 
b3. das wirkl. Wefen Gottes, dad was u. wie Gott wirklich iſt: uernidakar rw al. 1.3. 


dv To yeudeı, vgl. V. 23. Der größte Teil des paulin. Sprachgebr. knüpft d) an a 


Gebrauch von aA. nach Analogie des philof. Begriffes an, wie e8 fi in den Apokr. bi 
Job. u. in den übr. neuteft. Schrr. findet, nur daß es eben wie bei Joh. u. in den ült. 
Schrr. die Wahrheit bz., melde fih in der gefammten Öottesoffenbarung 
erſchließt, Röm. 2, 20: Exovsıa Tv ubpgwow Ts yrwoews xal ing al. br ıW 
vouo, fpeciell aber in Chrifto bzw. im Evangelium gegenwärtig geworden 
u. im Ölauben anzuerlennen ift u. in welder dasjen. vorhauden ift, was allein u. 
ewig Realität bat u. ift, was darum allein gilt u. ewige Norm ift (daher der Gegenlat 
zu adıxla), u. von deſſen ‚Anertennung u. Aufnahme deshalb das ewige Geſchic abpängl. 
So 2 Thefl. 2, 10: &v n007 andrn uns adızlas roĩc — —* av cm oy0- 
av ‚ns —R oùx 2ödEavro eis To owInvos avroug. B. 12: ol um muorevoarız 
en md ar. evdonnaastes ır adıxla, 2 Tim. 2, 25: dnlyvwors almdelag. 1 Tim. 
3, 15: orvAog xal Edgalwun ins al. 4, 3: Tols nıorois zul dneyraxdocı zw dl. 
6, 6: dianapargıßai dıepdapulvwv ävſodnu ry voor xal Gneornenudrur zng ad. 
zit. 1, 14: tovdaixoi uvFor xal dvroial aydgumar Gmootgepoyulvwr zw ad. 2.1: 
xara niorıv dxiexıav Iv xal dnlyvwow aAmdelas ns xar” evodßemr. Bol. ds dal- 
yrwcıy amdelas Adev 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Daher beißt das Ev. 2 Tim. 2, 15; 
Eph. 1, 13: 0 Aöyog ing al., TO &b. Tg Owrneiog vuwv, vgl. Gal. 2, 5. 14. Col 
1, 5: n aA. zov ev... Ferner m al. nel9eoIaı Sal. 5, 7. anedeiv :7 ar. Rom. 
2, 8. 2 Tim. 2, 18: eg! co al. moröynoav. 3, 8: ar&loravraı m ar. 4,4: 
ano ur Ins al. mv axomv ünoorgkyova, end de Toug uödous læroan ioono. 
2 Cor. 4, 2: unde doAousres Tor Aoyovr Tov Io, ala 17) Yarspwosı zig al. owı- 
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miriic cavrovᷣç xca., vgl. B. 6. 2 Cor. 13, 8: ooᷣ yap’dwvausde Tı xara 175 al. 
als ung Ti in al. Die: a. Xv, auf melde der Apoftel 2 Cor. 11, 10 fi beruft: 
istw üd. Xu 2v duol, Orı xr%. befagt, daß Chriſtus wirklich in ihm if u. daß dies bie 
genannte Wirkung bat; es dient aljo zur Beteuerung, wenn es auch nicht wie muorög 0 
35 1, 18 eine Berufung auf Chriſti Wahrhaftigkeit if. Wie fehr der Gebr. von aA. 
_ von der Prof.- :®räc. ber beftimmt eiſt zeigt auch Eph. 4, 21: ZdudayImre xaduc korır 
ansaa iv ro Iv, anoFoIaı Upüs, d. b. es verhält fih wirklich fo u. gilt allein. 
8. 23 ſtehen die dixuoovrn xal Omrns ns ai. den Znıduulaus ın5 anaıng v. 22 
gegenüber, jo daß dıx. x. oo. Wirkungen der aA. find, wie die Erud. Wirkungen der andrn 
Damit ergiebt fi), daß bier &A. nicht von dem Wandel ſteht nad Analogie von num, 
ad nicht = Wahrhaftigkeit, fondern als die den Wandel beſtimmende Macht die offenbar 
gewordene u. erkannte chriftl. Wahrheit if. Der in den paulin. Schriften mehrfach ſich 
findende Gegenfag zwifhen aA. u. adızla ift nicht gleichzuftellen mit dem in der Prof. 
Grãc. vorlommenden gleichen Gegenfate, in welchem A. = Wahrhaftigkeit entjprehend dem 
ſocialrechtl Sinne von adıxoc, fondem wie adırda bier das mas Gottes Urteil wider fich 
hat, fo if die 44., der die adızla widerfirebt, zwar nicht Die dexmsoouen, das mas Gottes 
Urteil fir fih bat, mas vor Gott gilt, fondern vielmehr, wie dies in ihrem Wefen liegt 
(j. 0), die Rorm felbft, deren Anerkennung in gläubiger Annahme u. Unterwerfung die 
duuooven bewirkt, denn das was in der göttl. Heildoffenbarung als allein Beftand u. 
Geltung babend, als alleinige, höchſte u. ewige Realität fund geworben ft, iſt ſofort auch 
enge u. alleinige Norm. So Röm. 1, 18: aolßea xal adıxrla avdownwv Wr mv 
ei. Ir adınla xareyörswr. 2, 8: Toig anadovor TH al., atid ous ox de cn adızla. 
160r. 18, 6: N aydann ov zulgeı. In! 17 adızla, ovyzalgeı de 77 aA, nicht zu erklären, 
al mean es hieße yalocı dE dnl ri al. 2 Theff. 2, 10. 12. 

&o fließt Denn der eigentüml. altteftamentl. Begriff an An7Iaa — Wahrhaftigkeit 
au, während der nenteftamentl. Begriff in allen neuteftamentl. Schriften an aA. 
im philof. Sprachgebr. anſchließt, ein Gebr., der feinen Vorgang bat in den Apokr. des 
17T. u eine Thatſache, die nur noch verftändlicher wird dadurch, daß nam auch in den 
Efriften der Synagoge in diefem Sinne fi findet. 

Monograph. Unterfuhungen j. Hoelemann, die Bibl. Grundbegriffe ber Wahr⸗ 
het, in deſſen Bibelſtudien, I, S. 1—53. Wendt, der Gebrauch der Wörter AnFeın, 
dd u. AnIwös im N. T. auf Grund des altteft Sprachgebr.,, „ in Stud. u. Krit. 
‚1883, 3, ©. 611—547. 


Alyyırds, 4 7, 0», voller Wahrheit, vgl. Krüger $ 41, 11, 19: „Die Endungen 
00, &wog ba. daß die Eigenſchaft als Grundbegriff reichlich vorhanden iſt: nedınög; 
er“ Danach verhält fih aArIwög zu aindns fo, daß diefes die Wirklichkeit, die 
Totfählichleit ausſpricht bzw. das Verhältnis zwifhen Wort u. Wirklichkeit als das ber 
lebereinftimmung tenngeichnet, wogegen aAndıwös dieſe Webereinftimmung felbft charakteri⸗ 
fert u. dann gebraudt wird, wenn es gilt, das Verhältnis zwiſchen Idee u. Wirklichfeit 
ab Mn9nc befagt, daß etwas thatſächlich ift oder mit den Thatſachen flimmt, adr- 
dei, daß etwas thatſächlich das it, als was es auftritt, was es zu fein beanſprucht, 
vat es fein foll oder will, daß es feinen Begriff thatſächlich repräfentiert; was aAndns 
M, entfpricht der Wirklichkeit, bei aArIı05 entfpricht die Wirklichkeit dem in Rede flehen- 
den Anſpruch. Daher a) — wahrhaftig, ächt; Kahnid, Abendmal, S. 119: „Das 
Back des AAnINc iſt Die Wirklichkeit, das des AAnIuvög die Idee.” CA. Trench, 8. v. 
Tau, N. T. syn. 155: aAnSıwös est qui non tantum nomen habet et speciem sed 
wam natıram et indolem quae nomini convenist. Sp Xen. Oec. 10, 3 von ädtem 
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Gelde, ächtem Purpur. Plat. Legg. 9, 878, E: oc av naides un nomrel, aAndwei 
d& wor, quibus liberi non adoptati sed veri sint. Rep. 6, 499, C: Andwnc guüs- 
ooplag aAnswög &0wS- Theaet. 176, C: oopla xal agern alndıwn. Dem. 9, 132; 
53, 8. 12: pls — S. u. UnIns. So bei den LXX = mu Jer. 2, 21: 
Zpurevon 0€E GunsAov xapnöpopoy na0a» aAmdıwrv ' Ws Eorodpmg de ıxglav n üu- 
zelog 7 aMlorola; 2&hron. 15, 3: zudem nollul a lopanı Ev 00 Je@ ain- 
sro, ber nicht der rechte Gott, nicht wahrhaft Gott ift; fo im N. T. Ioh. 17, 3: 
ròy uövor aAndıror Her, _1 wo nöros zu diefer Faßung mötigt, melde auh 1 Thefl. 
1, 9: Znsorolyare ngös Iv uno zur edwiwv dovlsier en Lavrı xal Ami, 
fowie 1 Joh. 5, 20 (f. u.) unabweislich iſt, während an den übr, St., an denen ar 
wog Prädicat Gottes ift, e8 in anderem Sinne fteht. — Joh. 15, 1: yw eu 7 au- 
neAog 7 aAndırn, wo B. 2: navy xAnua dv duol um plpwr 8 — zeigt, daß aA. ber 
ganz wie Jer. 2, 21 fteht: was u. wie Israel fein follte w. nicht ift, ift Chriſtus; an 
eimad weiteres, etwa an ein Verhältnis zwifchen Urbild u. Abbild, fei e8 zwiſchen Chriſtus n. 
Israel oder gar zwiſchen Ehriftus u. dem natürlichen Weinftod ift nicht zu denlen. 4, 23: 
ol — gooxurnrad, cf. Plat. Rep. 6, 489, A: aA. Yilöcoyoı. Num. 24, 3. 15: 
6 ardownog 6 amd wös opwv (Al., wogegen der Bat. Andıwug) = Yy und. Wut 
Luc. 16, 11: To aAndıwov = das ächte, wahre Out gegenüber dem das Prädicat Gdıxos 
tragenden Mammon (f. u. adıxos) dürfte hierher gehören, vgl. oben Xen. Oecon. 10, 3: 
aoyvoıov ar. von ächtem Gelde; ebenfo das odös aAndımn. des Cod. Aler. Ief. 65, 2, 
wo Batic. za — 28, um den rechten Weg zu bz. Vgl. auch Aristot. Sophist. elench, 
5, 6, wo ol gQamwöusvos oviloyıouol xal &eyyoı U. &eyxos Amos unterichieben 
werden. — Daran fließt fih dann der Gebr. von aAnIwög als Epitheton desjenigen, 
was von feinem Abbilde oder Sinnbilde ꝛc. unterfhieden werben fol, wie 3. B. Xen. 
Mem. 3, 10, 7, wo es von Bildfäulen heißt: z& Te und Tav aynudrwv xuTaorunwe 
xul Ta avaonıwusva dv Tois oWucacı antıxalwv OuoıörTepa TE Toig aANFeroic 
xl rıdara TEga nos galveodau. Plat. Legg. 1, 643, C vom Snabenfpielzeng: 
ogyara ouxpa, Twy AAnIıyWvy nıunuara. Plat. Bophist. 240, E: idwiov ... 
To gs Talmdıwör apwuomtvor. Ibid. B: ovdauncs — ye, aA 2oıxög pr. 
EE. üoa v0 aAndwör Orıus ww Alya; @EAIT. oötuc. "Dem entipr. Ansıroc 
im Brief an die Hebr. als Epitheton der dem altteftamentl. Typus entipr. himmliſchen 
bzw. neuteſtamentl. Wirklichkeit; 9, 24: wrlıuna vor ‚Andıwar. 8, 2: ng oxwwrs 
ing Amon. Hierher gehört auch Joh. 6, 32: 6 agros 6 aAndırös. ob. 1, 9: 
7v 16 Pac To al., vgl. B. 8: otx Tv dxeivog TO Pig, all Tva uapTvoroN repl Tow 
Ywrög, fowie 5, 85. 

Dann b) wahrbeitsnoll, wahrhaftig in dem Sinne, daß nit fowol Die 
Idee des betr. Subjecteß, dem dies Präd. beigelegt wird, als vorhanden oder verwirklicht 
anerkannt wird, fondern daß basfelbe fih der Wahrheit gemäß verhält, daß es die Wahr» 
beit zum Ausdr. bringt‘, alſo zuverläßig , vertrauenswurdig iſt, z. B. Plat. Rep. 7, 
522, A: 000: uvdwdas Wr Aöywr xal 0004 &m$ıwuiregoi oo. So LIX = nEBR 
Prov. 12, 19: xeln —X xarooſoĩ Auorvolu, uòöoruc de roxc —E —— 
adıxov. 1 Kön. 10, 6: aAndwog 6 Aoyos dv 7x0voa, ſtärker als aAnsc, etwa — es iſt 
durch u. durch Wahrheit, nichts als Wahrheit. 17, 24. 2 Chron. 9, 5. Dan. 10,1. Bel. 
das Ar. aindırwg Sir. 41, 28; 42, 8. Tob. 14, 6. So im N. T. Job. 4, 87: 
6 Aoyog 6 aAmdıwös. pol. 19, 9; 22, 6. Joh. 19, 35: aAnJıyn ausov ioriv 9] 
nogrugpia xaxeivog older örı aAnIn Adyaı. Bol. Dan. 2, 45: aAndıwdv To krunveor. 
6, 12: 44. Aöyog xal 70 doyua Mrdwv ui Ilepowv ov nepısdlevorruu, beide Male 
= 32%. Verbunden mit dixmos Apol. 15, 3: Ilias xal almdıwal ai odoel cov, 
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ſ. 1. indem, B, ©. 108 f. Diefe Qualificierung der Wege Gottes entipr. den aliteft, 
Anöfogen von denfelben, daß fie "AnFeıa feien, Pf. 119, 151.' Sie bringen die Wahrheit, 
naht die Wirklichleit wie fie ift, fondern welche fein fol u. allein Geltung hat, zur Er⸗ 
ſcheinung. Ehenfo aAyIıval ai xolosıs oov Apot. 16, 7; 19, 2; vgl. die Verbindung 
von alzdeıa, dumuoovwn, xploıs, xoluo. Die Gerichte Gottes werben als mahrheits- 
volf bz., nicht bloß als die Treue Gottes offenbarend, u. gerade diefe Stellen beftätigen 
das unter ande gefagte, daß das Subſt. nicht bloß die Treue Gottes bz., vgl. Geb. 
Aſarj. 7: navro 0 900 nolnoas ruiv, &v aAndwr xelosı dnolmoas xal napldwxag eis 
— ν nuwv xra. Tob. 3, 2: xolaıw aAydıwnv xl dıxalur 00 xolvus ec 
ev aovo. Bgl..auh 1Esr. 8, 88: aAndwoc el in Beziehung auf Gottes Straf: 
gerihe. ‚sel 59, 4: ovFeis Andel dlxaıa, ovd£ korı xelaıs and. Dan. 4, 34: 
zürıo 1a 80ya avTov aAmdıya (urp) zai ol Toldoı avroU xplouıs xal navras Toug 
sogwoulvous dv vneonparla duvaruı tonerooa. Die Treue Gottes gegen fein Bolt 
ft nur Ein Moment diefer Bethätigung feiner aArdeaa u. kann als ſolches vorwiegend 
in Betradht fommen, wie Deut. 32, 4: Andre (Ban) za Eoya avrov xal naccı ai 
dei ausov xplaeıs " eos iorög xul oVx Eorıw ddıxda, Ölxaıog xul doioc, ſ. — 
zo. Pſ. 19, 10: 7a xgluara xvolov ükndıra dedıxzamulva In TO avıo — 
Bm PIE naR mm "DBOn, parall. B. 9: Ta dixamuara. xvolov evdein, TON. 
%.25, 1: Molnouc Fuvuaorc noayuara, Bovinv apxalev aAmdıynv, Pirmm nizy 
ph mm. Am vichtigften u. ber zweifeitigen Bed. des betr. Handelns am entſprechend⸗ 
fen wände es durch wahrheitsvoll reſp. zuverläßis zu überſetzen ſein, vgl. Deut. 
3, 15: 074 Iu10v aAndıvov xal Ölemıov Fotos oo, #al ulrgov aAmIıvov zul inner 
ra 00 = DW, was an die Bed. ächt anfnüpft, apyvgıor ai. u. a., |. o. 

hieran fchließt fih Dann E) die in der PBrof.-Gräc. faft ganz ungebräuchl. Verwen⸗ 
bmg des Wortes als Epithbeton von Perfonen, deren Zuverläßigkeit by. 
werden ſoll (nicht zu verwechfeln mit den unter a gehörigen Fällen, in welden eine prä- 
Deafive Bz. von Perfonen gemertet werden fol, wie ad. PlAoc u. a.), wofür nur Xen. 
An. 1, 9, 17 angeführt werben kann: oroarevuazı aAnIıvW@ ?xoroato, xal Yap orga- 
imoi xal Aoxayoi 0v xXonuarwv Evexa ngös Ixeivov ‚Enhevoor, ar Eine Eyywoav x89- 
dalewrepov elvau Köow x neıtapyeiv 7 To xura una xtodos. So bei den LXX 
Eh. 8, 3: Andmoeraı 7 Iegovaaınu mölıs aAyIırn, man TI, Stadt der Treue, 
we Hisig, Ewald, Bredenfamp den hebr. Ausdr. erfl., während Köhler — — ſichere Stadt, 
we ed jedoch die LXX, ihrem fonftigen Gebr. von aArIuwög nach zu rechnen, nicht gefaßt haben. 
3. 38, 3: Zmogevgnv dvwnıöv aov uera aAmFelas dv xagdle —R 27 nuRy 
eu, mit ganzem, ungeteiltem, aufrichtigem Herzen. So entſpr. ed im B. Hiob mehrfach 
F 2, 3: avpwnog, axaxog, KAMFırög, ausumtog, Peoosßns, Amexousvog and avtög 
sw. 4, 7 u. 8, 6 parall. x0$ugöc. 17, 8 parall. dixasoc u. gegenüber apavouoc. 
8. 6, 25: yavko almdıwoö Gnnara —= win 27, 17: ravra navro Ölxaoı negı- 
20n00rI0L, Ta 8 zennara avrov aAndırol "xagHkovo — mp. Da — nicht 
m alndng, ſondern an aAnFeıa anzuſchließen iſt, fo wird dieſer Gebrauch an Aargau 
= Bahrhaftigkeit anzufnüpfen fein. Insbeſondere ift es Epitheton Gottes in demfelben Sinne, 
@ welchem von feiner «Area geredet wird fomol in feinen Gnadenerweiſungen wie in 
men Gerichten; alſo — voller Wahrhaftigkeit m. daher zuverläfig; bei den LXX 
X ſelten; Er. 34, 6: xUgıos 6 Is olxslouwr xul Aerumv, uaxgosvuog xal moAvflsog 
zu ündırös xl dixaoodyn» dıarnewv xal Ehzog, vgl. Pi. 86, 15 = MOR_ Jeſ. 
6, 16: eAoyroovoı Tor 99 almdırov xul ol Öuvurses . . . Omouvraı Tor IV Tür 
u. = on. Daß die an bdiefen Stellen ind Auge gefaßte Treue nur Eine Seite des 
begtiffes iſi, erhellt aus dem gleichen Gebr. in den Apokr, wo 3 Mec. 2, 11: muorög el 
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" xol ar. an die Treue Gottes gegen fein Volk gedacht ift, welde 6, 18: 0 weyadlodoke 
rartoxparwo xal al. (vgl: B. 17) ſich zugleich im Gerichte über deſſen Feinde ermeif, 
während 1 Eör. 8, 88: xugue tod "Togand, aAmsıwög ed vgl. mit B. 89 an das Stuf 
gericht über Israel gedacht ift, vgl. Gebet Aſarj. 7 (f. o.). Im MN. T. ift Apol. 3, 7: 
ade Alyaı 6 ayıos 0 aAmdıwog 6 Exww Tr» xAsiv Tov HAaveid 6 arolywr xul ovdek 
xAslocı xul xAelwv xal ovdeis avolkeı offenbar an beides zu denken, an die wahrbeitguole 
u. zuverläßige Bewährung Gottes in Geriht u. Gnade, u. ebenfo 3, 14: 0 aum, o 
uaptus 6 nıcrög xal aAmIıvöc, vgl. m. V. 15. An den beiden übr. Stellen ber Apot. 
verhält es fi nicht anders; 6, 10: Ewg notre 0 deonörns 6 Myıog xal aA. ou zur 
xal dxdıxeis To alua nuww xrA. 19, 11: nıorög xai ai. xal dv dixaoovvn xolvu ui 
rorsue. Im Ev. Ich. 7, 28: Form aimIwös 6 nduyog ne, 0» vueis ovx older 
bz. Chriſtus den Pater als ben, ber für ihn eintritt u. Ölauben forbert, jo daß hier wie 
1 Joh. 6, 20: oldanev OTı 06 vi c Tov Hov raeı xal dldwxev ruir duavomr, Way 
vWoxouer Tor am dıwor xol dauiv dv to almdıwo, iv To vie avrov Tv Xw die bele 
" mäßige Seite in den Vordergrund tritt, ohne daß e8 jedoch durch treu, zu über, wäre; 
es ıft der Gott, ber ſich in Wahrhoftigtei bewährt dur die Sendung Chriſti. Vem 
der Sag nun fließt: our0g Zorıv 6 aAndwog Ic xal Lwn aluvıos u. dies nicht all 
eine bloße Wiederholung aufzufaßen ift, fondern, wie der Zufag xal L. a. zeigt, als ein 
abſchließendes Ergebnis des Geſagten, fo dürfte hier in naheliegendem Uebergang 6 a. % 
gemeint fein wie Job. 17, 3, — ber Gott, der wahrhaftig Gott iſt, der allein dem Be 
griffe Gottes wirklich entfpriht. (Hebr. 9, 14 ift die von Lchm. aufgenommene Let: 
Aorgevaı a Iew Lwrrı xal aAnIw@ von Tdf. Tr. W. aufgegeben.) 

Außer duc. 16, 11. 1Theſſ. 1, 9. Hebr. 8, 2; 9, 24; 10, 22 findet ſich ar 
Hıwös nur in den job. Schriften. 


"AlnIeio, ein arnIns fein u. als folder handeln, vgl. dovlevw, Icpanevw, Bao 
Levo, alfo — Wahrhaftigkeit üben, wahrhaftig fein, der Wahrheit entſprechen; Plut 
Them. 18: uAnderwv Myaıg. Meift gegenüber wevderdu:, — die Wahrheit reden. 
Selten in der bibl. Gräc., in welder e8 einmal (f. u. 2) tranf. gebrauäht wird = mit 
mahen (vgl. Baoılevew Tıva). 

1) intranf. a) die Wahrheit reden, Gen. .42, 16: Ewg'rov Yarcpı yalodu 
za 6nuora vuor el ühm$evere N oð = baNK naRT Dame ma). Prov. a 2 3: | 
nouiv Ilxa xui aAmIEVEıV a0E0Ta napi den @, wo Daß hebr. umfaßenber it: 
neun TE; bie Meberf. dürfte nicht nach der fonft bibl. Verbindung von —* Mi 
dıxso0U»n zu erflären fein, fondern nah Analogie des prof. Sprachgebr., wenn adden 
— Wahrbaftigfeit, ſ. @Ar,Ieu A, d. Gen. 20, 16: navro alnFevoov rede in allen 
die Wahrheit, erflärende Wiedergabe des nicht verftandenen A? var. Im N. T. 
Sal 4, 16: md edv vuiv. ph. A, 15: aAndeVorrec dr —* "gl 'V. 14: 0 s 
zw nedodelar ns mövnc- bh) = wahr fein, Sir. 31, 4: ano —RRB u 
x0JagıcINoeTa. xal ano wevdons tl aAnIevoa; — wad kann reined vom unreinen 
fommen, u. vom falihen, was kann wahr fein? So vielleiht, jedoch nicht notwendig 
Xen. An. 7, 7, 25: zıorevdeis aANFEVoeıw a &eyes, fowie (f. Wahl, clavis apoer. 8. ') 
bei Ariftot. : Aöyor alndevovon, 2) tranf. = wahr maden, nur Gef. 44, 26: ioruw 
erua nud‘s avrov xal 7» Povinw Tüv ayylw ander — DbW diph Auch 
Gen. 20, 16 (f. o.) könnte fo gefaßt werben. | 
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Aldos, 7, 0, der andere; bz. numer. Verſchiedenheit, wogegen Freoos qualitativ 
Anderes bg. Bgl. Sal. 1, 6. 7: eig Frepov evayylluorv, 6 ovx Eorıv Aldo, ein anderes 
Coangelium, welches doch Fein anderes Evangelium ift, vgl. ©. 31. 


Alltoow, Aor. 1 7Maa, But. 2 Paſſ. adayroouaı, von dem in Profa ge- 
wöhnl. Aor. 2 Adayıw, — ändern, Act. 6, 14: allakı ra £In. Bol. Ief. 24, 5: 
nuptßnoay Tov vouov xal nllakoy Ta npoozaynare xuglov. — dom. Gen. 31, 7; 
35,2; 41, 14. 2 Sam. 12, 20. Dan. 4, 13. Gal. 4, 20: zw Qwrnv, von Meher 
auf 8. 16 bezogen, die Sprade, die Paulus bei feiner zweiten Anmwefenbeit in Galatien 
(A. 18, 23) geführt. Allein obwol diefe Erklärung möglih, ſcheint doch der Sprach⸗ 
gebraud) wie der Zuſammenhang für eine andere zu fprehen. Neml. aus Or anopov- 
u dv vuiv gebt hervor, daß Paulus nicht weiß, wie er zu ihnen reden foll, u. welcher 
Zon den Umftänden angemeßen. Wetſtein verweilt auf 1 Cor. 4, 21; 2 Cor. 10, 1. 10 
u führt als Parallelen des prof. Sprachgebr. an Artemid. II, 20: xöpa& de noxw 
ui Ann nooosıxaboır üv — dia nollaxıg alldoasıyr ımv Qwriv. IV, 59: ra 
nollais yowueva pwvais — ws xogaE xrA. Aus diefen Stellen erhellt, daß ber flir 
ſolche Erflärung geforderte Zuſatz eos Tr» xoelav, der mit Act. 28, 10 nicht belegt 
werden kann, überflüßig ift, ebenfo mgos TO ouugpegor 1 Cor. 12, 7. — Bermandeln 
18. 15, 51. 52. Hebr. 1, 12. Bel. P. 102, 27. deſ 40, 31; 41,1=Hn — 
Bertanf den Röm. 1, 23: rw do&ar ou apFagrov Feov iv — elxöovog PIap- 
z0 ardgwrov xuA., vgl. das Med. — etwas gegen etwas für id austaufcen, Thuc. „ 
Bat. u. Epät. + LXX ser. 2, 11: & allskwrraı em eovs ‚avron, xai 0dT0L 00x 
aci hol’ 6 dE Amos nov PAldEuro zu dosay avrov, & 176 00x wperndnoorra. Pi. 
106, 20: rAAakarro Im döFar — —A a am. Jer. 13, 23: 
& allakerau Adloy ro 77, avrv; = en. Mit dv noch Soph. Antig. 944. 45: 
eu zul Javaac ovparıor us allukas dung dv zuhxoöfros avAcis’ fonft Dat. vgl. 
a. 13, 13. Lev. 27, 10. 33 u. 8. in der Prof.:Gräc. Häufig der Genet., auch ri 
or zwog bei Plato u. Eurip. Bleibt das Obj. dasfelbe u. ändert nur feine Erſchei⸗ 
ung, fo wird meift eis gejegt, cf. Plat. Rep. 2, 380 D. 


Arcdikayua, von &vtelidoow, umtaufden, dagegen tauſchen, häufiger Med. = für 
1, eintauſchen, z/ Tivog, Eur., Dem.; Prod. 6, 35: oux Avralidkeras ovderög Aurgov 
a7 Ser, oude um — —8** duewr — NW; 3 Mec. 2, 32, Sir. 46, 12: 
wronzolldoow. Daher daB gegen etwas Getaufchte, der Preis, gegen den etwas ein⸗ 
akt oder getaufht wird. 1 Rön. 21, 2: dwow oo üpyigiov avrall. Ayımehumög 
ww rocrov (Batic. Adayuo). Jer. 15, 13. Hi. 28, 15 = nn, welches ſonſt = &- 
layus. Sir. 6, 15: QlAov nıorov oox korıv örrallayuo. 26, 14: 0vx Zorıv arrarllayum 
——— vvxnĩc. Ebenſo Mtth. 16, 26: Tl dwası avdownog avsallayua rijç 
Yo evrov; alfo bier der Preis, um den eingetaufcht mir, Erfab, Löſegeld. Marc. 
8, ak Bol. Sir. 44, 17: Not evoldn tlcıog, dlxouos, dv xcuoc deyns &yEvero 

Imilayua * dıa Tovro dyndn xaraksıa ın yn, dıa tovro dybvero xuraxkvonög. 
In diefer Stelle ift bie Borfiellung aber eine andere ald an ben beiden neuteftamentl. 
Stellen, m denen es fi wie Aörgor mit dem Begriff der Sühne berührt, vgl. Pf. 
8: 00 duası ro Ich ZEllaouu Euvrov — "eb, mweldes Jeſ. 18, 3. Am. 5, 12 
y Olayna. ge. 43, 3: dnolyoa alkuyua oov Alyuntov xai Altyıonlav, xal 
| vundg 000, vgl. B. 4. Es wird hierdurch beftätigt, daß Genugthuung u. Stell» 
erg weientl. zum bibl. Begriff der Sühne gehören. Bol. Aurgov, vmödıxog. Werner 
Liz @rrallayı, Tauſch Ep. ad Diogn. 9,5: w rc YAuxelus avtallayis . . a ovoula 
Br zollüy iv dıxalo Evi xovßn7, Öıxaovyn de Evos moAlovg aröuovs Swauder,. 
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"Aneollioow, Aor. anııdako, Perf. Paſſ. arr/Adayuaı, urfprüngl. entweder: aus 
einem Zuſtande hinweg in einen anderen verjegen, aljo zunächſt nur eine Verſtärkung von 
allaccw, oder e8 verhält fi) zu dieſem, wie wegmenden, abwenden zu wenden. (Eigen: 
lich durch Trennung ändern, alfo eine beftehende Berbind. trennen u. die Zeile in einen 
anderen Zuſtand, ein anderes Verhältnis ſetzen. LXX — "o Hiph. hinwegthun, Hi 
9, 34. Jer. 32, 31; aufgeben, aufheben Hi. 27, 5; 34, 5; = "nd Hiph., abwenden, 
Hi. 3, 10. Außerdem noch Hi. 9, 12 = Hrn. 1 Sam. 14, 29 = "5. €. 19,% 
— ve. Hi. 10, 19; 7, 15. Jeſ. 10, 7, wo die Ueberfegung dem Grundterte nit 
entipriht. Sehr häufig in der’ Prof.:Gräc., je nad dem Contert — ablegen, weglegn, . 
losmachen, fortfhaffen, befreien. Im N. T. das Activ nur Hebr. 2, 15: va anallakı 
Tovrovg 600: POßw Fararov Evoxoı Toav dovislag — befreien, erlöfen. So häufig in 
ber Prof.:Gräc. in den Verbindungen analdarzeıv Yoßov, dlovus x. Hebr. 2, 15 in 
der Genet. dovisiag felbftverftändlih nicht mit anaAd. zu verbinden, fondern mit &voyo 
Das Paſſio — befreit werden, losfommen, Luc. 12, 58: &r 7 0d@ dog &pyusiw 
annMlaxIaı an’ avTov, 86. Tov arzıdixov. Hier fieht anaddarrew als term. tech, 
als welcher e8 gebr. wird, um die Befriedigung des Klägers von Seiten des Berflagten, 
namentl. des Ereditord durch den Debitor, zu bz., das Paſſ. auch von dem Sculdign, 
ſofern er durch eine zwiſchen ihm u. dem Kläger ſtattſindende Uebereinkunft von demſelben vor 
Eingehung des Rechtsſpruches loskommt, ogl. Kypte 3. d. St. ©. Mtth. 5, 25: im 
evvoov To avrıdikw. DB. 24: duaddayrdı tw adeApw oov. Namentl. vgl. Xen. Men 
2, 9, 6, wo es in beiden Beziehungen angewandt wird: O de awveudwsg ausw old 
novnga navr Enolsı, wore unahlaynvaı Tov Agxeönuov. 0 de Agxlönuos ovx anıl- 
Aortero, &wg 109 te Koltwva agnxe. Agıdvar bz. der Verhaftung entlaßen, Losfpresa; 
BZeun. 3. d. ©t.: „anallarrev, vel, ut h. ]. anallarreoIaı, dieitur accusator gü 
actionem deponit et accusationem non perseguitur; agıdva. idem dieitur accusator, run 
reum criminibus objectis liberat et absolvit; quod majus est.“ So unter Berg 
auf Harpokration bei Suibas: apeis xal —— To ußv apelc , Oro» Gmokvor ik: 
Tva Twv eyxknuarv, wv dvexdleı uva" To de anullakag, Orar nelon Tor ur 
Aovvra anoorzvaı xui umxerı Eyaaktiv. — Das Med. —= ſich abwenden, entweide, 
Act. 19, 12: Wwore — unaldaccsoIaı un’ vvrwv Tag vooovs (bei Hippokr. öfter 
anorldoow mv v0oov Oder Tng vooov von der Thätigfeit des Arztes.). Die paſſ. Faßung, 
wie nach Plat. Eryx. 401, C: & ai v000: anallayelnoav dx uw owuarwv xal un yiy- 
yovzo navranacıy 7 Yıyvöusvaı napaxonua anorlurrowso Örimm vorſchlägt, iſt durch dad 
im Contert folgende Med. ZxrzogeverFn: ausgefhloßen. Auch das Activum wird intran], 
gebr. — fid entfernen, davonkommen, zunächſt ohne Angabe eines Verhältnifies, z. V. 
xoxws u. ähnl., fovann mit dem Genet., 3. B. Blov abſcheiden, oder @ro zıvog Hrik 
1, 16; fo Er. 19, 22: unnore anaAla&n an’ avıov xUgor. 


Aarklaoow, Aor. 2 Ball. dınddaynv, 8) zwiſchen mehreren Objecten eine Aenderung 
vollziehen, umtauſchen, mit einander vertaufchen, in denjelben Verbindungen wie aaanow 
3. B. xwgor, todma u. f. w., volftändig zırl zu avıl Tıv0g. b) Uebertr. zwa Tun 
mgös tıvo, verföühnen; 3. B. Thuc. 8, 89: Aniduc örtı noldas Eye xaxelvors n 
Orgäreyum —B Plut. Them. 6: —RB Tac noltıc maus, Xen. de voch 
5, 8: Eozı ur yaQ E00 FaL duuhhärrer Tüg noAsuovoog ngog Adria moisıs, or 
de ovvallarıer, & Tıveg &v avraig oracıaLovow. Der Uccuf. bz. denjenigen, der ge 
wonnen oder umgeftimmt werden fol, der Dat. den, zu deſſen Gunſten die Berföhnung 
geſchieht. Auch zwa xal zıva Xen. Hel. 1, 6, 7: dıaliuker Admvalovg xal Aoxs- 
darmorlovug. Sowol bei wedfelfeitigem als bei einfeitigem Hader, vgl. Die 
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oben angeff. Stt., fowie Eur. Hel. 1235: diadlayImel uor" 1236: uedlmu veixog To 
oör. Isoer. Nicocl, 33, D: dialAarroucı npog 08 nepl Tovrov. Vgl. Tholud zu Mith. 
5, 24: dialdaydı To adeApw oov (mediales Paſſiv, f. Krüger 52, 6), vgl. B. 23: 
0 adelpog oov Eye Tı xara oov, fomie Luc. 12, 58 unter arallaoow. Nicht. 19, 3 nad) 
dem Aler.: zov Aadyoaı ν xapdiar avıns dınllakuı avınv kaum xal anayayeliv 
eure nal no0G avrov, was der Batic. entipr. dem hebr. swöir zufammenfaßt ixı- 
oroyas auızv avıo. 1Sam. 29, 4: dv rivı dwidaynosru odros To xuolm avrod; 
=, fih gefällig zeigen. Werner vgl. Fritzſche zu Röm. 5, 10 gegen die Behaup: 
tung Tittmann® (de synon. N. T. p. 102), Hemd. ftehe bei wechfelfeitiger, xuraAA. bei 
einfeitiger Feindſchaft. Beide Berba ftehen in beiden Fällen, nur ift xarad. in der fpät. 
Grac. häufiger u. unterjcheidet fi von Jıard. ledigl. darin, daß bei gleiher Conſtr. das 
Serhältnis des Accuf. auch das umgekehrte fein kann. (In dem Sinne wie Hi. 2, 20. 24 
= mw Hiph. u. Hi. 5, 12 = To Hiph., wie fonft anailacasıy gebr. wird, fcheint es 
in der Prof.Gräc. nicht vorzulommen.) 


Merallaoow, Uor. 1 uernAdaka, umtaufhen, ummandeln. Röm. 1, 25: nv dAr- 
Jun rov Head dv To weude. 26: ıyv Qvommv xomow eis Tyv napa Qvow. 


Koraellacow, &) vertaufgen, austaufhen, Jer. 48, 39: nws xarnilabe; nüc 
isıpen vurov Mwaß; noxivdn xul Lykvero Mwaß eis yawru. So felten in der 
Pro). Bric., in welder dieſe Bed. fih falt nur im Med. erhalten hat — fih etmaß ein- 
tauſchen, außtaufchen, Plat. Hron. u. a. 8) mit perfönl. Obi. — ausgleiden, 
verföhnen, 3. B. Hrdt. 5, 29: xaurnAdakur de opeas ode ol ITagıo. So Hrdt. 6, 
108, 3; 7, 154, 2. Aristot. Oec. 2, 15: xarmAAaber evroug 006 AAnlovc. Das 
Berhaltuis der Parteien (nicht bloß einer Partei) ift je nach dem Zuſammenh. zu beftim- 
zen. — So in der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 5, 18: 7a df navıu 2x Tov HeoV Tov 
mallularrog nuas Eavıo dia Xv. V. 19: Yeög 77 iv Xw xoouov xarallaocwr 
ar um Aoyılöyvos avrois Ta napantwuara uvrwv za Hluevoc iv nuiv Tov Aöyov 

 Waurallayrc. Daß es hier eine Umftimmung der Menfchen in ihrer Gefinnung gegen 
Bett befage, wird man nicht mit dem V. 20 folgenden Paſſ. xararlaynre zw Iew 
leveiſen können (f. u.) Das mw dv X xatuAlk00wv Tov x. €. weift auf das ges 
. Mihtl. Factum V. 21 hin, u. ftatt 7» müßte es Zoriv beißen, wenn xureAluooeır Tor 
‚ zopov die Umftimmung, Belehrung der Welt bz. follte;, daß aber Gott die Welt mit ſich 
 erühmen d. i. befehren wollte, als er Ehriftum bingab, wie Hofm. annimmt, fann 7 
arcllsoowy nimmermehr heißen. Vielmehr zeigt Da® um Aoyılöusvos avrois za napa- 
Ä zropara deutlich, wer als arr/dızxog (f. u. anurldoowm) gedadt ift u. Diefe Frage 
muß zuerſt entfhieden werden; dann erſt ergiebt fih, mas xuraliucaeır bier bj. 
‚ wp. ob e8 von einer Umftimmung der Menſchen gegen Gott ſtehe oder nicht. Gott if 
8, der einen Ausgleich, ein Friedensverhältnis herftellt dadurch, daß er feine Rechts, 
Änderungen aufgiebt; nicht auf das, was die Menfchen wider Gott haben, fond. mas Gott 
i wider die Menſchen bat, kommt e8 an, u. die Verföhnung geſchieht durch Aufhebung Diefer 
Kechtsforderung, welche dem Ftiedensverhältnis im Wege ſteht. In Chriſto iſt Gott nicht 
Sehr wider uns, ſondern für und. Die Sachlage iſt genau wie Mtth. 5, 23. 24: dav wrr- 
Si or 6 adeApog aov Fyaı Tı xara 000... dudlayndı To adeApw oov. Weder 
® an eine Umftimmung, fowol Gottes wie der Menfhen, noch an eine Umftimmung der 
Reihen allein zu denken, fondern nur an eine Aenderung des zwifchen beiden beftehenden 








> Berhältnif ſes durch Aufhebung der Rehtsforderungen deffen, auf deſſen Schädigung 


kr. Anfprühe es allein anlommt. Dagegen fpriht ebenjo wenig hier das Paſſiv in 
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V. 20, wie das Bafl. duaddayndı Mtth. 5, 24, welches ebenfalls nicht auf eine 
Umftimmung der Gefinnung gebt, fondern auf eine Aufhebung des durs 
Berfhuldung gefegten Nehtsverhältniffes. Eben diefe Sachlage ift entſcheidend 
Anderwärts kann es fih um eine Gefinnungsänderung handeln, Hier ergiebt Der Contert, daß 
ein durch Verſchuldung geſetztes Rechtsverhältnis weil geſtörtes Gemeinſchaftsverhältnis vorliegt, 
Aus dem Palfio V. 20 iſt an u. für ſich keine Entſcheidung zu erholen. Dasfelbe wird in 
der Prof.⸗Gräc. häufiger gebr. ald das Act. = ſich verſöhnen. Welcher Art aber die 
Berföhnung ift, ob ein Ausgleich gegenfeitiger Verftimmung, ober gegenfeitiger Yorderumg, 
oder ein Aufgeben der eigenen Verſtimmung oder eine Befriedigung des Widerparts ıc, lam 
unter allen Umftänden nicht aus dem Worte felbft, fondern nur aus dem Zuſammenh. er: 
ſchloßen werben, u. man muß fi vor der Beeinflußung der Vorftellung durch den deu 
ſchen Sprachgebrauch hüten. So ift Xen. An. 1, 6, 1: Opövıng — Enıßovieveı Kup 
xal no0oder roAtunoag , xoraadayeis dE die Feindſchaft des Orontes gegen Cyrut ge 
meint, welche eine Zeit lang gerubt hat. Ebenfo 2 Mec. 1, 5: dnaxovanı vum Tür 
deroewv xal xarallayeln vuiv xal um vuag Eyxaraklncı Ev za novngw die Öefinmmg 
Gottes (eine Ausdrucksweiſe, die dem bibl. Spracgeifte wie dem bibl. Vorftellungsteik 
durchaus entgegengefegt ift, ſ. u. Aaoxoua). Desgl. 2 Mec. 7, 33: nal xaral- 
Aayrostos Tois Eavrov dovAoıs. 8, 29: xownv ixerelav nomoauero: Toy Elenuors 
xvoıov rElovv eis TEAog xarallayıyaı Tois avrov dovAoss. Jos. ant. 6, 7, 1: 6 Zanoi- 
nlog . ... di’ Org ng vuxrög napuxaleiv nokaro z0v Feov xarallästecHu To Zaouls 
xol un xaltnalvew. 6 d£ 177 ovyyraunmv ovx Enkvevoev eis Tov Diovior altovulu 10 
no0pnrn, Aoyıoauevog oVx elvaı Ilxaıov auaprnuacı XoplLecHa: nagalınaw. C£ Hrit 

1, 61, 2: xuradAdooero ırv &xIonv Toicı orgarıwrnoı. Eurip. Iph. Aul. 1151. Dagegen 

wechielfeitige Verſöhnung ift gemeint Hrdt. 7, 145, 1: xurallacosodaı Tag Te Ey 

xal Tovg xar allmlovs lövras noAfuovs. Thuc. 4, 59, 3: ra yüp Idım Benoroı u 

BovAzvöusvos dn Tb Te nowWrov dnolsunoausv xal vuv ngog aAAnAovg di’ Mvzsıkoyum 

neowusFo xarallayryou, wir verfuchen, unfere Anfprücde einander beftreitend, und a 
verfühnen, vertragen. Ibid. 61, 2: & xer yrövras xol Idwinv ldwrn xaralkayıra! 
xal nölıw noAsı xal nt000F0ı xown owler nv näouv Zıxehlav. 6, 89, 2: vu 

* Asıpalovs xatallacoouero. Wiederum einfeitig, aber in entgegengejegtem Sim, 
wie oben ift e8 gemeint Plat. Rep. 8, 566, E: öra» d£ ye ngpog Toug FEw &x$oo0 
ToIg ev xoralayn, Tavg de xai diapFelon, d. h. er verträgt ſich mit den Ei 
feiner Widerſacher, daß ſie Frieden halten. Ebenſo Plat. Ep. 7, 350, B: ed Aiorio 
Antöwxe Ta zonuara Aluvi xol nayzonagı xarmAhayn. Jos. Ant. 5, 2,8: x 
Mens d2 plowv 6 ano Eni T@ Eowrı xe mgös Tous nevdepots xol dıaAvoauero 
Tas uluyeıs xaralAarreraı noog avınv, d. h. nicht er wendet feine 
ihr, fondem ihre Gunft fih zu. Es erhellt, daß nur der Zuſammenhang ergel 
Tann, welder Art die Verſöhnung ift, ob das Subject von xarallacasoduı fein eigen 
Berhalten oder das des Dbjecteß ändert oder ob ein beiderſeitiges Misverhältnis 
ändern ift, ob der Vertrag erforderlich ift, weil der Zwieſpalt beiderfeitig ift oder ob 
einfeitig von Seiten des Subj. felbft oder von Seiten des Objectes geſtört oder gefähr 
if. 1Cor. 7, 11 wird dem Weibe geboten: yuraixo ano üvdgös un xwgodrva € 
dE xol xwgıo3n, uevlrw oyauos 7 T@ avdei xurahlayızw. Da fofort folgt zub 
avdga yuralxa un agıvou,. jo handeln die Worte 7 70 &. xoraAl. von dem Berbalt 
der Frau, die fi) getrennt bat, u. fordern, daß fie ihrerſeits die Trennung aufhebe 1. 
Abftand nehme von dem, was fie, wenn auch wahrſcheinl. mit Recht, wider den Mann hal, 
Bol. Harleß, Eheſcheidungsfrage, S. 78. 2 Cor. 5, 20 Liegt das ‚Berhälmie entgeg 
geſetzt. V. 19: Hoc 77 dv Xw xoouor xaralldoowv Euvrw un AoyıLöuevos — 
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yr. tann, wie der Zufaß zn Aoyılouevog zeigt |. 0.), unmöglich etwas anderes befagen 
old daß Gott aufgab, was er wider die Welt hatte, daß er ein Yriedensverhältnis der 
Belt zu ihm herſtellte dadurch, daß er von feinen Recdtöforderungen Abftand nahm (— an 
ane Umwandlung der Gefinnung Gotteß, eine in Gott ſich vollziehende Wandlung ift 
deshalb noch immer nicht zu denen —). Dann aber ift das Paſſ. B. 20: xuraldayrız 
u Im hiernach zu erkl. nicht als eine Aufforderung an die Menfchen, ihre Misftimmung 
gegen Gott fahren zu laßen, fondern als eine Aufforderung, in dies von Gott bergeftellte 
äriedensverhältniß eingetreten oder ſich verſöhnt fein zu laßen mit Gott, vgl. 
Kom. 5, 11: di? od wur 11m xarallayny Zaßouer, fowie Röm. 11, 5. Die Situation 
if ganz die gleiche, da8 Verhältnis der Parteien ganz dasfelbe, wie Mtth. 5, 24: dıal- 
layıdı co adeApo oov, vgl. 1Sam. 29, A: iv zivı diallaynossı odrog To xvelo 
aurov, nur mit dem Unterfchiede, daß das Subj. nicht mehr für die Aufhebung der ihm 
entgegenftehenden Rechtsforderungen oder feiner Verſchuldung zu forgen bat, da dies von 
Gott felbit übernommen ifl. ‘Der Imper. des pafi. Aor. xarardaynre bat feines gleichen 
monde ct. 4, 40. Das Triedensverhältnis ift von dem Gott aus hergeftellt, der 
die Sünden nicht zurechnet u. zu dieſem Zwecke Chriftum für uns zur Sünde gemadt hat. 
Rmmehr ift e8 Aufgabe der Menſchen, fi auch ihrerfeitd in biefem Friedensverhältnis 
wollen, in Frieden fein zu wollen mit dem gnädigen Gotte, daher der Imperativ. 
Veſrkt wird dieſes Ergebnis durch die andere Stelle, an der Paulus die durch Be- 
gaadignng reſp. Rechtfertigung in ein Friedensverhältnis mit Gott gelommenen ald xural- 
ieyiruss bꝛ. Röm. 5, 10: ed yap ExIool orreg xarnAlaynusv vo Few dıa Tov Javarov 
700 im aUTOV, N0AG uaMlov xarallaybrres owsnoöuede iv ın Lwij avrov, vgl. 
Bm ovd»r aller dxuwälrres vüv dv Tw aluarı avrov owFnoöuede di” 
errow ano Trg 0py76. DB. 11: di’ 00 vor ırv xorallayıv ZAußouer. Die beiden 
Il. dmwIberes u. xarallaybvres, dıxamwmInvar u. xarallayrivas find nicht identiſch; 
duumsryun weiſt auf die Aufhebung der Schuldforderung bin; diefe ift das Mittel, 
dad welches das xaraddlayrvor, die Herftellung des Friedensverhältnifſes reip. das Stehen 
"a diefem Friedensverhältnis, in welchem wir Gott nicht mehr wider und haben, zu Stande 
‚yommen iſt, weshalb auch der Apoftel aus dem xarallayıvar noch mehr folgert, als 
el dem drumInvar. Die xarallayevres find die dıxaumdvres, fofern 7 ayann Tov 
—2* d. i. die Liebe, die Gott zu ung hat, xxeyurar dv Tais xapdinıs avrwr, V. 5- 
ge übereinftimmend die Verhältniſſe mit 2 Cor. 5, 18. 19 liegen, zeigt das vorauf— 
xhende dx IEvres, welches ebenfo wie dort un Aoyılduevog ıc. anzeigt, auf weſſen 
ie das Recht Liegt, alſo um was für eine Verſöhnung es ſich handelt, wenn Gott fie 
‚ach Aufhebung der Schuld herftelt; vgl. aud das owimoouesa ano uns deyns B. 9. 
‚Di die Menfchen als Zy9ool, u. zwar im act. Sinne als Widerfacher Gottes erfcheinen 
‚ Kim, 5,10; 8, 7, fpricht nicht Dagegen, jondern dafür, denn num erfheint die Verföhnnng 
‚d8 Gegenteil defien, was wir als Widerfacher Gottes zu erwarten haben; f. u. &xSooc. 
ud) vgl, Jos. Ant. 3, 15, 2: Mwüonw nopexaltı xaralkaxınv auıuv yerladaı 1005 
wor. Co ergiebt fih, daß für beide Stellen gilt, was Hofmann treffend zu Rüm. 
3.10 fagt: es iſt Herſtellung in ein Verhältnis zu Gott, wo wir ihn nicht mehr miber 
I baden u. nicht Herfiellung in ein Verhalten zu ihm, mo wir nicht mehr wiber ihn 
fd. — Die entgegengefegte Auffaßung bat Ritſchl (Rechtfertigung u. Verföhnung II, 
BON) trog ihrer grundlegenden Bed. für fein Syſtem weder ſprachlich noch exegetiſch zu 
Ieneifen verfucht. — Bol. Fritzſche zu Röm. 5, 10. 
So bʒ. zurariaoaeıy die neuteft. göttl. Heilsthat infofern, als Gott felbft durch eigene 
Wernahme u. Dargabe der Sühne ein Friedensverhältnis zw. fih u. der Menſchheit her⸗ 
kit, dem bis dahin feine Rechtsforderung an diefelbe (nicht feine Gefinnung) im Wege ftand. 
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Es ift das gerade Gegenteil des prof. idaoxeo Iaı, indem auch dieſes in der 
Prof.⸗“Grãc. — verſöhnen ift, wie xaraddacosır, aber die Verhältniſſe völlig umgekehrt 
liegen. In der Prof.:Gr. ift Gott oder die Gottheit das Object, der Menſch das Su 
ject; bei xaraAA. ift Gott das Subject, die Menfchheit Object. Dagegen fließt xurd- 
Aaoosıy zwar nicht an u. für fi, mol aber factifh das bibl. iAacxeoIaı, fühnen, | 
ein u. b3. die durch Subhnung zu Stande gefommene Berföhnung, gl 
2 Cor. 5, 19: eos ar dv Xo x00u0v xatallüccwrv — V. 21: Toy un yrovia 
auaprlar ünig nur äuuorlu- tnolnoev. Röm. 3, 25: 0v noo£9ero 6 0 Heög Üaornpior, 
Während iuoxeoIas die Abwendung des göttl. Zornes bezwedt xefp. dem göttl, Zorne 
zuoorfommt, bz. xarariacosır, daß Gott das Gegenteil feines Zornes walten läßt, nidt 
firafend, fondern vergebend ſich verhält, nicht die Gemeinſchaft aufhebend, jondern nn 
begründend, Während iAuoxeoIaı nichts davon fagt, Daß Gott es ift, ber bie Sühne 
übernommen bat, bringt xaradlacosır gerade dies Moment zum Ausbrud, u. es iſt fin 
die erfenntnismäßige Erfaßung ber neuteftamentl. Heilsthatfache wichtig, ſich den eigentänl 
Unterſchied zwiſchen dem bibl. AaoxeoIaı u. xaraliacosıy zu vergegenwärtigen, ber bern 
befteht, daß in beiden Bzz. ein verfhiedenes Verhältnis Gottes zur Menſcheit 
zur Erſcheinung fommt. Bei xurarı. liegt das Gewicht darauf, daß Gott der Menſchheit alt 
arzidıxog gegenüberfteht u. fih doch nicht als folder verhält, fondern dennoch ein 
Triedensverhältnis herftellt. Das Subj. von AacxeoFaı iſt aber nicht Gott ald w- 
tidıxog der Menſchheit, fond. die durch Ehriftum vertretene Menſchheit reſp. Gott wie a m 
Chriſto die Welt vertritt. Die Einheit beider in ihrem Subj. verſchiedenen Bzz. mit 
dann darin zu Tage, daß Gott bei beiden das entferntere Obj. ift: NAdoxtoſ 
dvavıi xvolov xc.; vgl. Hebr. 2, 17: Ta nos Tor Heöv, |. AuoxeoIaı; dagegen xutol- 
Id0oosıy xoouov to Fewo. Ebenſo ift die Verfchiedenheit des Obj. immerhin beachte⸗ 
wert: xaraAd. verträgt nur ein perſönl. Obj., da es fih um perjönl. Verhältnifie hand 
MaoxeoIar wird im bibl. Spradhgebr. außer mit dem perfünl. Obj. des Sünders auhmt 
fahl. Obj. — ras auapriag — verbunden. Korariacaeır bz. die göttlicer Seit 
geſchehende Herftellung eines Triedensverhältnifies dur Aufhebung der Rechtsforde⸗ 
rung Gottes, idaoxeosuı die Leiftung der Sühne, durch welche dieſe Aufhebung 
vermittelt wird, u. indem xaraAAaooeır nun in feinem wirklichen Hergange die Aufhebung 
der Rechtsforderung Gottes durch die eigene. Uebernahme der Sühne ſeitens Gottes em 
ſchließt, — alſo die beiden 1 doh. 4, 10 ausgedrückten Momente zuſammenfaßt: —X 
nyannosv ruüg xal anlorele Tov viov avrov iAuouor niegl TÜr Auaprıv zur - 
eignet es ſich fpeciell zum zufammenfaßenden dogmat. Ausdruck. Karallaooeır ift vie 
Naox. Borausfegung der Rechtfertigung (vgl. Röm. 3, 25 f. mit Röm. 5, 9. 10), m 
daß es den Zufammenh. zwifhen Sühne u. Rechtfertigung zum Ausdruck bringt, xaral- 
Aaynvaı Dagegen ift die Conſequenz der Rechtfertigung, mit dieſer geſetzt, denn zwiſchen 
den xaruldacosır Gotted u. unferen xareddaynvaı liegt der Glaube, welder auf bat 
hergeftellte Friedensverhältnis eingeht. 





Korallayr, 7, a) Tauſch, Bertaufhung, Verwechslung, Ariftot. Dann aud vom 
dem Gewinn, den der Wechsler macht oder beredjnet. Hiernach iſt es vielleicht an ber ein⸗ | 
zigen Stelle zu erllären, an der es fih bei den LXX findet, Jeſ. 9, 4: iuarıov era 
xuroAduyrg anotloovow, wo nicht recht zu erfehen, wie die LXX den hebr. Tert ver⸗ 
ſtanden oder geleſen haben b) Verf öhbnung, Dem. 1, 4: moös dE Tüc xaraklayaıı 
âc ü» dxtivog N0MOOITO AOuEvog mgös Okvrslovs, Evarıios Eye. Aeſchhl., Ariftoph, 
Dio Chryſ. Gemöhnl. aber duwldayn u. avvalluyn. 2Mec. 5, 20 bz. entipr. dem 
Gebr. von xaralldcoeodu 1, 5; 7, 33; 8, 29 die wiedererlangte Huld Gottes, die 
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gewandelte Geſinnung Gottes: 0 xaraleıp$eis dv 7 Tov navroxoaro00s Oeyn ralır 
br m too ueyalov Ösonorov xaralluyij uera dökns InavooIwdIn. Bol. dazu unter 
zerallacow. Bei Baulus bz. es entfprechend feinem Gebr. von xaralluooeır die göttl. 
Healsthat, die Neugeftaltung des Berbältnifjes, in welchem die Welt zu Gott ſteht, fofern 
fie nicht mehr Gegenftand feined Zornes bleibt, er ihr niht mehr al& arr/öıxoc 
gegenüberſteht. Röm. 5, 11: mv xar. Außen. 2 Cor. 5, 18: n dunxoria Ti 
relluyrg. B. 19: 0 Aöyog ın xar. Rom. 11, 15: xarallayıı xoouov — wo 
die Rengeftaltung des Verhältniſſes der Heidenwelt zu Gott zurüdgeführt wird auf die 
aroßoin Iraeld, weil eben Gott fih von Israel abmandte zur Welt der ZIvn. 8 
handelt fih bier niht um das Zuftandefommen der xuzullayr überhaupt, fondern um 
das Berhältnis des xoauos an Stelle Israels zu Gott, um den Uebergang der Beils- 
ofjenbarung bzw. ber erwählenden Liebe Gottes von Israel an den xoouos. Bol. B. 12: 
zlovrog wouov. — €) In der firdl. Gräc. bz. xar. die Aufnahme refp. Wiederauf- 
uahme der Büßenden in die kirchl. reſp. Abendmahls⸗-Gemeinſchaft, indgemein ertlärt als 
7 ko Zmruulav, |. Suic. thes. s. v. | 


Anoxeralidoow, Uor. 1 anoxarrAlaka, Berflärkung von xaoraliuoow, vgl. Winer, 
& 16, 4, wieder ausſöhnen, d. 5. natürl. nicht abermals verföhnen, fondern ſ. v. a. zu⸗ 
tüherföhnen, indem ano die zu verlaßende Situation, xura die Richtung bz., vgl. ar o- 
zarall. — eig avrovr Col. 1, 20, wie bei Thuc., Ariſtot. xarallaoosır nong Tıva, 
al orollormour eis Hof. 9, 12. ef. 1, 4. Bon xar. unterfheidet e8 fih wahrſcheinlich 
fo, aß bei dieſem an Herftellung eines u'ht vorhandenen, bei anoxar. an Wiederhers 
Rellang eines nicht mehr vorhandenen geftörten Friedensverhältniſſes gedacht wird, vgl. 
ermutigen, anoxaropgow. So ift es ein feingewählter oder vielmehr wol neus 
gebildeter Ausdruck des paulin. Gedantenkreifes, vgl. Col. 1, 20 mit B. 16. Er findet 
fh ne Eph. u. Col., fowie in der kirchl. Gräe. Steph. thes.: „gratiam diremtam et 
vwlutam sareire et amicitiam reducere.“ — ph. 2, 16: iva anoxarallain aupork- 
a 10 Iew, vgl. B.17: xui AHIwr eunyyelloaro elpnenv, eine beveutfame Beftätigung 
des unter xurullacoow Geſagten. Daß nicht eine Ausſöhnung zwifhen „der Vorhaut u. 
der Befchneidung” gemeint fei, erhellt einerfeitd au8 dem Zufag zw Iew, andrerſeits daraus, 
daß es ſich für den Apoftel darum handelt, aus dem, was gleicherweife für beide geſchehen 
 & vorhanden iſt (B.15—18, vgl. Cal. 3, 38) nachzuweiſen, daß kein Unterfchied zwifchen 
beiden fortan beſtehe. Col. 1, 20: eudoxnoe dı’ avrov anoxurullakaı ıa narıe elc 
wrov — elgmvoromoas. B.21: vuas — annlkorgmulvoug xul Ex$pois — dno- 
minlluker Echm. nad B: anoxusmAlayrse) — nupaornon vuos aylovg zul Gymuovg 
zu üveyskmioug &viwruov aurov, woraus abermals erhellt, Daß es ſich um die Befriedigung 
des arsidıxog handelt. But. Eyryf. zu Eph. 2, 16: 195 Ogpeoulrnr Ölenw uvrog 
vrooras dık Tod oTavpoü. 


"Allörguos, la, ıov, dem Andern eigen, fremd; gegenüber idıog u. olxeiog. a) Gegen- 
Über idıos, nicht eigen, einem nicht gehörig, ra «llörgın fremde® Gut; Od. 17, 452, 
Alorpiwr zaplauns>uı, von freindem Gute ſchenken. Vgl. Luc. 16, 52: ei &v rw —X 
airol oux Bylveade, To Uuliegov ls vuiv dwar. — Hebr. 9, 25: 6 apyıspeug lako- 
au ds Ta üyıan xar Evıuvsov Ev winarı allorelo, gegenüber neoogegeır Euvror. 
m. 14, 4: dANörguog olxeınc. Joh. 10, 5: allorolw dE ov un awAousroovon, 
WB. 4: dar za Den navıa dußüin. B. 8: xAdnıaı zul Anotal. V. 12: 0 
kudwros, od ovx for ca nonßura din. Pind. Ol. 10, 107: uAlöroıov noıeva. 
2Cor. 10, 15: do alorploıs xonos. B. 16: ovx dv allorolw xavörı. B. 15: xura 
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Tov xaraova nur. Röm. 15, 20. 1Tim. 5, 22. — ct. 7, 6. Hebr. 11, 9: / 
aArorola |. unten. — B) Gegenüber oixeiog, nicht zu einem gehörig, fremd, im Gegenfer 
der Berwandtihaft, Landsmannſchaft, peregrinus. In lesterem Sinne namentl. bei der 
LXX = 3, 1%n. 8, 41: 16 allorolm üg ovx Eorır and Anod ooo. 2 Ehren. 
6, 82 fonon. &dvos, wie 2 Sam. 15, 19 in den begeren Handſchriften gelefen wird; ollo- 
yeyns Hiob 19, 15, weldes fonft — “1; —R sel. 2, 6; ‚gegendiber ädelgic 
der d- des Vollksgenoßen Deut, 15, 3: Tov —B cmcrnoę 600 dav 7 00 zw 
avro, To de adeAPW 00V apeoıw nomoes Tov xolous oov. Er. 10, 2: dxadlouur 
yuruizag aiorelas ano Tuv Aawv ins yas n. d. Vgl. Neb. 13, 30: dxadapına 
autorg ano naong alAorguwoewc. Sir. 29, 18; 33, 3; 39, 4; 49, 5. ud =, 
welches jedoch feltener in dieſem fpeciellen Sinne vurch BAAöre. wiedergegeben wird, vgl 
Hoſ. 5, 75 8, 12. Lev. 10, 1. Ief. 1, 7. Nie = ori, fo daß die Bemerkung iR 
Bruders Concorvonz „06 aAAoTgıos Hebr. or, orar“ gänzlich falſch if. — So nun nidt 
im N. T., denn Act. 7, 6: nagoıxov &v yn allorola, wo LXX Gen. 15, 30: &v yn ou 
2ölı überfegen, or) Ro yanz, dürfte e8 mol richtiger fein, diefe Berbindung (vgl. Bar. 
3, 10. 1 Mec. 6, 13, nidt aber 1 Mer. 15, 33, wo yn all. feindl. Land) unter a p 
fuhfumieren, indem die Fremdlingſchaft durch apoıxog bz. ift u. dies verflärft wird dur 
den Zufaß Ev y. aAAd., vgl. Hebr. 11, 9, wo aud beide Momente der Fremdlingſchaft u 
des mangelnden Eigentums verb. find: nloreı nupunemoer eis yrv ing Enayyellas u 
arlorglav. Im Gegenfag zur Verwandtſchaft Mtth. 17, 25. 26: uno ra» viiw avıw 
n ano twr alloreiwv; cf. Hrdt. 3, 119. Für den Zufammenbang beider Bedeutunge 
vgl. Deut. 15, 3. Im Sinne der Fremdlingſchaft fcheint e8 in der Prof..Öräc, nik 
gebraudt worden zu fein, Dagegen wol €) von Feinden, wie auch die für jene Beden. 
angef. Stelle Hom. Od. 16, 102; 18, 219 «Adörgıosg pws von Bielen erfl, wird. © 
öfter bei Polyb. u. Divod. Hom. Il. 5, 214. Xen. An. 3, 5, 5. Polyb. 27, 13,3 = 
feindlih. Bei den LXX nur Pſ. 19, 14: ano allorolwv geiscı rov dovlov oov (me 
debr. 17, übermütig,, ſtolz). Vgl. ger. 17, 17: un yendis Mor els aAlorgimen, 
pedöperös nov Ev rulga novnga. Thuc. 1, 35, 4: alkorelwars = Burldweiiug. 
Defter in 1Mec., 3. B. 2, 7 ſynon. ZyFoos. 1, 38; 15, 33: y7 allorela, fenl 
Land. Bgl. Sir. 11, 34; 45, 18. Im N. T. Sehr. 11, 34: nogeußolas Edırar 
allorolwr. 


Akhorgıdw, entfremden; Hrdt., Blat., Demoftd., Thuc. u. in der fpät. Gräc. Om. 
42, T: rAAorgovro un evrwv, er bielt fi fremd, ftellte ſich fremd. 1 E8r. 9, 4: 
avrös aMorgmInoeran ano zov nArFovs ing aiyuulwolas, vgl. 2 Esr. 10, 8: die- 
otulroestus and Exxinolac Tg anoıxlag, mia ompa SINN, — ausgeſchloßen wer 
den. — Sir. 11, 32: alkorguarı ae zur ll cov. So mit dem Genet. Epict. fr. 
131, 106: umdeig Poörıuos Wr Tov apxer allorgiovodw. — Das Ball. im medialen 
Sinne Gen. 42, 7 ſich abmenden, feind werden; vgl. Krüger 52, 6. 1 Mec. 6, 24: 
allorgovvru ap ruwr. Mit dem Dat. 1Mec. 11, 53: nMarewIn ra Twvadır. 
15, 27: nAMlorpiovro avıy. Nicht im N. T. 


Analkorordw, wovon entfremden, abmwendig machen, rl, za ass vos, häufiger 
tıvog, Polyb. 3, 77, 7: anallorgiovy ırg noöcg Pwualovs evvolas. Jos. Ant. 4, 1,1: 
xüy anallorgiovy avtav Mwvons EHeArosıe Tov Heov. Sir. 11, 34. Oefter bei den 
LXX, welde c8 audb mit dem Dat. verb., wie Bj. 69, 9: ann.korgumpevos Iyerndr 
Tols adelpois uov xal devog tois viois xıl. — Ez. 14, 5: xara Tas xuodlas aurer 
zus unn)Awrgwulvag an’ Luov !v Tois dvdvunuaow avrür. B. 7. Jos. Antı 4 
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1,1; 7, 9, 2. Abſolut Pf. 58, 3: annllorgwdncav ci auaprwloi and urroas, fie 
find abgewichen von Geburt an, fun. nAaraoda, hebr. "ur. Bol. Joſ. 22, 25: anal- 
loresaouow ol viol vuwr tous viovs nur, Ira un ofßawraı xupiov. Ser. 19, 4: 
Yussdınöv ye xal annlkoreluoay Tor Tönor roorov, xal &duulaoar dr are Heoig 
Woroloss. Hof. 9, 10: elonAIo» eos Tor Beshpeyop, see annMoruudnoar ec 
slogürmr. Im R. T. Eph. 2, 12: anmldorewueiro: rijç nolslag Tov "Iopani xal 
to av dndpewv xrA., wo auf die Bedent. der Präp. offenbar weniger zu reflectieren 
iſt, da fi nicht um Entfremdung, fondern um Fremdſein bandelt, ein Gebrauch, der 
aber anderweitig nicht zu belegen iſt. Am richtigfien wird man hier anmar. als Correlat 
der Emählung Israels, f. v. a. ausgefchloßen, erfl., wodurch dann die Präp. zu ihrem 
Nechte kommt. So findet fih da8 Wort Jos. Ant. 11, 5, 4: yaroudvov dd xmoVUyuaToc 
dort nurıac Tods ano ing alymalwelas ovredsiv eis "Ispooolvun, ws rwr Lv dvalr 
n zuolv nulpug ovx anarınoarsıw anellwrewimooutruv Tov nAngous zul rijc 
wols; avıov xara 77 rwv ngsoßvrigwv aglow augpuepwsnGouerns, ovvniAdor ol dx 
x loöda gvinc xai Beriautridog dv rpiolv nulpaıs. Hiermit ift in der Proſ.“Gräc. zu 
nl. der Gebr. bei Polyb. 1, 79, 6: 7 Zagdw — nnMlosgıwdn Kagxndovos. 1, 82,7 
(uht 9): Zruygarer annAdoreıwudlva, fam unter fremde Herrſchaft. Cf. Dem. pro cor. 
88 (255): Ti 0 xwivous 10» Eiironovrov allorewdrru; Dffenbar fließt der 
Ausorud Eph. 2, 12 wie aud bei of. a. a. D. an ben den LXX eigentiml. Sprade 
gebt. von aAlöreeos = a2 an, ſ. alrörgos b, u. es bedarf nicht der Berufung darauf, 
daß Ariftotele8 derjenigen Zeil der Einwohner, welcher weder Waffen trage, noch das 
Land baue, noch Dem Handwerkerſtande angehörte, ovderöc merkxor, all allorgıor Ti 
aolteing nenne tm Gegenſatz gegen das xoıwwveiv, uereyew Tg noAelag Jener oder 
gegen das uerdyeer naowr ur Tıuwv ber Erſtgenannten (Polit. 2, 8), woraus ein griech. 
Sprachgebrauch im Betreff derjenigen, melde des Bürgerrechts nicht teilhaftig waren oder 
werden konnten, nicht gefolgert werben kann. Für Die angenommene Bedeutung vgl. auch 
Appian., de b. c. 4, p. 1009 (bei Wetflein): npeis de Elvor zul allörgıo: Wr ovrdy- 
zu Ovseg moAsserjoouer viv. Nicht fehr zu urgieren ift die Bedeutung der Präp. Eph. 
4, 18: anniloremuslvor räg Lars rov Heov. Abſol. Col. 1, 21: vuas more Ovrag 
ürnllorgmulvoug xal &yIoovs 7 dıavoig xrA., wo nit auf das Berhältnis der 29er 
ja Srael, fondern zu Gott zurückzugehen iſt, anard. gebr. wie Pi. 58, 3. Yof. 22, 25. 
So lehnt der Gebrauch dieſes im N. T. allein den Briefen an die Eph. u. Col. eigenen 
Vortes an den Spracgebr. der LXX u. nicht der Prof.-Gräc. fih an. 


Apapraven, But. auapriow, Mit. 18, 21; Rec. auch Röm. 6, 15, wo Lehm. 
af. Tr. W. den Eonj. Aor. 1 lefen; in ber Prof. .&r. nur bei Spät. flatt des gemöhnl. 
auaprroouen. Ebenſo findet fi) der or. 1 nudornoa, welcher Mtth. 18, 15 (Luc. 
11, 4 hm.) Röm. 5, 14. 16; 6, 15. Hebr. 3, 17. 2 Betr. 2, 4 gebr. if, nicht in 
der elafj. Gräc. fondern nur bei Späteren, ” ei numeres, multi, si ponderes, leves“, Lob. 
Phryn. 732 sg. Mor. 2 Auaprov, Perf. ruaprenza. Wbzuleiten von ber Wurzel seo, 
wie fie in zdpog, uelaoum, yoipa vorliegt, u. a priv., vgl. Curtius 690; — nidt teil- 
haftig werden, nicht erlangen, nicht zum Biele tommen, 3. ®. Xen. Cyrop. 1, 6, 13: 
vyustvou orguronedon 0Ux av Gnagrang. Bom Verfehlen mit dem Geſchoß, opp. Tuxelv, 
1. 23, 857: 06 de xe unelv9oo Tuyn, Doridog önaprar. — Thuc. 3, 98, 2: zw 
or a auuprayeıy. Berluflig gegen: Hdt. 9, 7, 3: nuaproue»r ng Bowring. Thucyd. 
3, 69, 2: 776 ALoßov nuapınxeoav. Plat., Soph. Eur. u. Sp. Ueberhaupt = das 

9% 


183 "Auaprawo 
Rechte verfehlen, Thuc. 1, 33, 3; 6, 92: yvauns au., ben rechten Sinn nid 
treffen. Hrdt. 7, 139, 3: wenn Einer behauptete, die Athener hätten Hellas geretie, 
ovx üv auapravoı taAn9£oc. Plat. Legg. 12, 967, B: ag. woxrc proswg, die Natu 
der Seele nicht richtig auffaßen, vgl. Legg. 10, 891, E. Cf. auupzivoog wahnfunig, 
irrfinnig. Uebertragen auf das fittl. Gebiet, von Homer an allgem. — das Rechte en 
fehlen, fih vergeben, fündigen, gegenüber xaropou», Isocr. 5, 35: ümarres nie; 
nepuxoutv 2iuuapraver 7 xatogIov», wie Plat. Legg. 1, 627, D: öpFornro re mi 
Guuprlag eg vouav. Plut. Mor. 25, C: > naow üuuoprwiör elvar Tov auadr, al 
nüyıa Ö' av xaropFovr Tor aozeiov. Berb. m. Acc., Dat., zepl wos in etwaß fehle, | 
fündigen; eig zıva, an, gegen Jemand fidh vergeben, 3. B. Xen. Hell. 2, 4, 21: alde- : 
uevoı xal Feovg xai avownovs navoaose üuapravortes eis try narolda. Es wird abe 
mit diefem Worte weniger die Sünde nad ihrem fittl. Werte bz., mofür andere By. ei⸗ 
treten, vgl. Xen. Cyrop. 8, 8, 7: n nepl uiv Feovg aoddeıa, nepl ÖL ardgwnoug adıda, 
wenngleih das aumpravew fittl. gewertet werden kann, vgl. Plat. de legg. 318, E: « 
yap 803” 5 rı rovsov dosßlorepor Zarıy, vd 5 Tı yon mallor ewvilupeiodtu, aim 
eis Jeodg xal Aoym xul Eoyw Z&umagraveır, fondern fie erjbeint, ihrem natürl. Berg 
nad betrachtet als verfehltes Handeln, daher das entferntere Object im der Kegd 
beigefegt wird; ebenfo wird auapraver gleihmäßig von Handlungen gebraucht, welk 
fittl. gewertet werden (3. ®. Plat. Phaed. 113, E: ueyala ruaprneivar auapınuam, 
wo es fih um Sünden in unferem Sinne handelt), u. von foldhen, bei denen Died mt 
geſchieht, bis in die fpät. ©räc.; fo 3. B. bei Plat. Legg. 12, 967,B (f. o) u. a. St, 
Polyb. 34, 3, 11: audprnum yoapımovr ein Schreibfehler. Zunächſt in biefem Emm, 
das Sündigen als verfehlies Handeln betrachtet, heit e8 Xen. Cyrop. 5, 4, 19: 10 yo | 
"uagraveır ardownovg Ovıag ovdLv Javuasıöv — wie errare humanum est. — day 
dem fynon. vunepßalvew, 3. ®. Hom. Il. 9, 501: öre x ric vmoßr.n xal au 
Plat. Rep. 2, 366, A: adızı — vnepßulvovres xul Guapravorres, unterſcheidet ed 
wie die Berfehlung des Zieles von der Nichtachtung oder dem Verlaßen des Weges. 
LXX geben regelmäßig wur durch Auaprassım wieder, feltener durch adıxeiv. 
Part. = üpaprwiög, auch Goeßrs; conftant mau = auapria; Kur — ayapı 
ayonla, san, mean in der Regel — üuapria, —RXE aber auch uadßeu, alnuf 
us. OD wird auf die mannigfachſte Weife wiedergegeben, aud dur aruaprarurl 
dagegen das Part. ſtets durch Gvouog, NUPRYOLLOG , aoeßrs, das Subft. sus baupifä 
durch aodßeıw u. adızla. 9 — udızeiv, aroueiv, 19 — adıxla, ayoula, apa 
suopria, ünapınua, avöumuo, xaxla u. ſ. w. Es ift dabei zu beachten, daß, mie Umbreit 
die Sünde, ©. 49, bemerkt, „die gewöhnliche Strömung des Lebensverkehrs die uripräng 
Beftimmtheit der in den Woribezeihnungen niedergelegten Unterfheidungen überall leid 
abftumpft u. verwiſcht“, vgl. Hupfeld zu Pi. 32, 1. Daher das Schmwanfen der neb 
tragung. Einige Bedeutung dürfte es haben, zu beachten, daß xurı regulär durch 
Taveır, or durch ofen, adırda, 39, freilih felten vortommend, durch adızay | 
Gyousiv Überfegt wird. Nah Deligfh zu Bf. 32, 1 (1. Aufl.) „heißt die Sünde 90 
als Losreißung von Gott, Treubrud, Fall ans dem Guavenftande; au als Berieh 
des gottgewollten Zieles, Abirrung vom Gortgefäligen, Vollbringung des Gottwidrigen 
779 als Verkehrung des Geraden, Mifleıhat, Verſchuldung“, f. die Lexita. Bei kon findet 
fi dieſelbe Grundanfhauung, wie bei auapraver: Verfehlen de Zieles, gegenüber 
Prov. 8, 36, vgl. Richt. 20, 16. PBrov. 19, 2. So bz. denn ur das Sündigen ebens 
falls als verfehltes Handeln, jedod offenbar fo, daß dabei an die Berfeblung des Gott 
gemäßen, von ihm beftimmten Ziele gedacht wird, indem das menfhl. Handeln feine der: 
ſtimmung u. damit den Willen Gottes verfehlt. Daß diefer relig. Geſichispunkt vormiegl, 
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erhellt aus dem überwiegenden Gebrauch des Worted im Pentateuch, namentl. im Lev., 
wo jr mm 18 Mal, sup nur 2 Mal fi findet, die Verba gar nicht, zur u. feine 
Derivata dagegen über 100 Mal (vwp Xen. 16, 16. 215 — 79 5, 1. 17; 7, 18; 
10, 17; 16, 21. 22; 17, 16; 18, 25; 19, 8; 20, 17. 19; 22, 16; 26, 21. 39. 
40.41.43). Die drei Bzz. verbunden „zur Erfchöpfung des Begriffs der Sünde“ (Hupfeld 
ja ij. 32) Er. 34, 7. Lev. 16, 21. Pi. 32, 1; vgl. Ser. 33, 8, mo LXX an den 
beiden erfieren Stellen 719 = aroula, SÜD —= adıxia, RUT — auaprie. wur ifl 
im Ünterfhiede von auapraveı ein durchaus religiöfer Begr. u. drüdt die religidfe Wertung 
des fill. Verhaltens aus, während auupravew noch nidt einmal ein entfdieden fittl. Be- 
gaff it. Auf prof. Gebiete findet diefe religiöfe Wertung fittl. Verhaltens in viel be= 
Kränfterem Umfange ftatt, indem das Urteil, welchem auf bibl. Boden das gefammte 
Berhalten unterfteht, dort nur gefällt wird in den Fällen, wo der Menſch das Maß über: 
Hreitet u. mit frevelnder Hand u. frevelndem Sinne fi) überhebt u. event. ſich vermißt, 
den Göttern zu trogen, ſ. Hßoıs. Wie entichieden dieſe religidfe Wertung bes fittl. Ber- 
Ialtend, welde dem 4. T. eignet, den Begriff beitimmt, erhellt im N. T. namentl. bei 
Yrulus, welder als Repräfentant diefer Fundamentalanfhauung des A. T. bzw. des Re: 
Feltateß der altteflamenıl. Pädagogie dafteht. Die Sünde, auupria, iſt das Gegenteil der 
damoourn oder deflen, was das Urteil Gottes für fih bat, vgl. Röm. 6, 18: AsuIeow- 
Yıs dE ano Tr: onupriag EdovlwIne 17 Ömaoovvn. 2 Cor. 5, 21: zov um 
pirss Guapriay uno rumr auopriav Enolnoev, {va rueis yerwucda dıxauooun Jod 
b ar. Bgl. auch das job. r auuoria kariv 7, avoula. 

Daß nun in Der bibl. Gräc. u. fpeciell im N. T. gerade dies auf prof. Gebiete 
Kimähfte Wort gewählt ift, — ſcheinbar im Gegenfage zu anderen Vorgängen, in denen 
-ontgegengefegt verfahren ift, vgl. äyıos, uaxapıos u. a., — liegt wol nicht fomol in ber 
Sernandtihaft der in or u. auupravev enthaltenen Grundvorftellung, fondern in der 
Energie, mit der Die Offenbarungsreligion ihr fittl.-velig. Urteil geltend madt. Indem 
gerade dieſes Wort gewählt wird, welches an u. für fi das larefte Urteil enthält, wird 
ddurh der Hörer genötigt, alled das u. gerade das dem von der Offenbarungsreligion 
In. der rifil. Verkündigung vertretenen Urteil zu unterflellen oder unterftellt zu ſehen, 
ned er bis dahin nicht gewohnt war unter diefem Geſichtspunkte zu betrachten, u. welde 
Fraht died getragen, erhellt daraus, daß all diejenigen Ausdrücke, melde uriprüngl. 
Wirier find als auapzareır, wie 3. B. Unrecht, Böſes, bei den chriſtl. Völkern ſchwächer 
ſad u. zurüdtreten binter dem Begriff der Sünde. Man redet jegt viel eher von Un⸗ 
wat u. ſ. w, ehe man dasjenige Urteil über fih oder andere fällt, welches in dem Worte 
Sinde Tiegt. 

MR T. auapr. ri ec wu, fih in etwas an Jemandem verfündigen, Act. 25,8: 
cit ic Tor vonov — ovre eis To iepov ovre els Kaloapk rı Fuagro», vgl. 1 Ioh. 
6, 18: auopravorso ünapriur. Ohne ri Mitb. 18, 15. 21. Luc. 17, 4. 1 Cor. 
6, 18: eis To Idıov oaua. 8, 12: eis Xv. Quc. 15, 18. 21: eis cov ovouror xal 

banıov gov. Für eis Tor ovg. vgl. Mith. 21, 25. Esr. 9, 6. Bengel verweift finnvoll 
MB. T: apa dr Tw ovp. nl irl ünaprwim ueravooörr.. — Abſolut Mith. 27, 4. 
| da. 17, 3. 308. 5, 14; 8, 11; 9, 2. 3. Röm. 2, 12: avöuwg nuaprov, gegenüber 
; & von, innerhalb des Gefeges d. i. eingehegt von dem Gefege, nicht — im Beſitz eines 
Öefepes, denn es iſt nit nähere Beftimmung des Subj., fondern des Prädic. u. bz. die 

Ephäire innerhalb teren das betr. Handeln fich bewegt (gegen Meyer). Röm. 3, 23; 

516, 6, 15. 1Cor. 7, 28. 36; 15, 34: dxv/ware dialog xal un anupravere. 
4,26. 1 Tim. 5, 20. Tit. 3, 11. Hebr. 8, 17. 1 Petr. 2, 20. 2 Betr. 2, 4: 
suapsnodstwv, vgl. Joh. 8, 44: dv 77 Minden oux Former. — 130h. 
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1, 10; 2, 1; 3, 6. 8; 3, 9: 6 yeyerııulvog dx Toü Heov — — 0v Öurara auag- 
zaver. 5, 18: 00x auaprareı. Was diefen Gedanken betrifft, fo ift zunächſt feflzuhal: 
ten, daß Johannes nah 1 Joh. 2, 1 nicht ausfagen kann, bei den aus Gott Geboren 
könne überhaupt nicht mehr von Glindigen die Rebe fein. Der Gegenſatz iſt: zusir dı- 
xwuoovrnv, vgl. B. 6. 7. 10, — Geredtigkeit üben, f. u. dixasoodvn, cf. Ign. Epk. 
14, 2 8. v. Znayy&ldouaı. Demgemäß handelt es ſich bier um ben allgem. Charakter 
ihres Handelns, welcher buch einzelne Fälle von Sünden nit aufgehoben wird; ul 
5, 16: auapraveır um noos Iavarov, vgl. B. 18. Bengel vergleicht nad) Satafe den | 
Wiedergeborenen mit der Magnetnadel, „quae ‚polum petit; facile dimovetur, sed somper 
polum repetit.“ In 1905. 5, 16 ift nun auagzarew noos Fararor nach dieſen Bor 
ausfegungen eine Ruckkehr in den vorherigen Zuſtand. Bgl. Hebr. 16, 26: Zxovauıx 

äucptarovzwv rucv uera To Anßeiv ıny Inlyyvwow inc almdelas, m. B. 29; ixm- 

oa; — mit Wiffen u. Willen, abſichtlich, cf. Plat. Bep. 1, 336, E: axovres Auopra- 

yousv (80. dv ı7 av Aödywr axlıye). 340, E: Emılınovons yap dmiornuns 0 ana 
tayov Guaprave. Hipp. min. 376, B: ayadou ur &p' ürdoog dorıw Exovra adıdı, 
xaxov de üxovra; Ibid.: 6 &xwr auaprawwr. 375, A. B: &xovolws, axovalus a 
raveıv. Röm. 5, 14: roöç un Guaprzoavıag Zni TO Onowuarı Trs napafacı 

Adop = die nicht fo gefündigt haben, daß ihre Sünde ein ouoimua der Sünde Adaml, 

vgl. unter ouolwua; Zrl c. dat. von jeder näheren Beſtimmung ober Beftimmtbeit, .unte 

ber etwaß geſchieht; f. Pape s. v. Zni, II in fin. 


Audervnua, zo, das gebräuchl. Wort der Brof.:Gräc., um das Refultat des auar- 
zaveıy zu bz. = fehler, Vergehen, fündige Handlung, fündige That. LXX= mm, 
777, 9ÖR, einmal su. Im N. T. Marc. 3, 28. 29 (4, 12 Rec.; fehlt bei ii); 
Röm. 3, 25 (5, 16 D Eu. a). 1Cor. 6, 18. 2 Betr. 1, 9. — Der Auspr. bei 
mehr die einzelne That als das abstr. auapria. 


Ayuaopriae, 7, bz. zunädft wol nit die Sünde als Handlung, fondern de 
Sünde als Eigenjhaft der Handlung, alfo Öattungsbegriff. Cf. Plat. Legg. 1, 
627, D: 0E9orns Te xal auapria vouwr. 2, 668, C: ınv ye öpdornta Ts Boulr- 
occoc 7 xl auopslav avrov dınyvwosra. Bep. 1, 442, B: ovre novnola, ovre auapıla. 
Selten in der Prof.:Gräc. u. namentl,, wenn bamit einzelne Handlungen charakterifiet 
werben follen, minder gebräudl. als auapsnua. Defto häufiger in ber bibl. Gräc. LXI 
= neun u. non, auch mün, meoı, 719 zuweilen, Rh, DÜN. 

Im N. T. 1) als Gattungsbegriff, im Singular. Beachtenswert, daß in da 
fynopt. Evv., wo es fih in biefer Bedeut. nicht findet, aud der Singul. nidt bortommt, | 
außer Mith. 12, 31: naca —R xai Alaopnula, wo parall. Marc. 3, 38: auög- 
Trua. Dagegen namentl. häufig in den paulin. Schriften. Röm. 5, 18: apapria Ir 
dv x0ouw, — Guaprla oux &Aloyeitaı un Ovros vöuov. DB. 12 dagegen auapria mil 
dem Artikel, weil es fih nicht um Repräfentation des Begriffs, fondern um den ganzen 
Inhalt desfelben handelt, das, mas Sünde ift bzw. Alles was Ende iſt; bgll. Kühe 
3 461, 1. Krüger 8 50, 3, 3. Bgl. Röm. 7, 13: n auuor. va gar aͤu. 
iva yeyzraı x09” vnsoßoirv Öpaprwäöc 7 suogrla. Daher B. 12: 7 anaprla & 
Tov x0ouov elorAFe ul dıa Ins auoprlag 6 0 Havazos. In diefem Sinne n Gunpria 
5, 20: Enkeovaoer n ouaprtla. V. 21: eßaolhevoer n auapzla, vgl. 6, 12.14; 6,1: 
Enıudvev 27 op. ®. 2. 10: anoFaveiv m au. B. 11: vexgads zn anagrie. ®. 6: 
dovAsvew 17 au. Vgl. ©. 18: AevFegwdlvres de ano TTS Au. 2dovAudgte M di- 
xaooUrn. B. 17. 20. 22. 13; 7, 7: ırv au. ovx rar. B. 8. 11: ‚agogum ü 
%aßovon 7 üuapria. ®. 9: 7 au. avlinotv. 8, 3: xarlxpıwe tv ag. br ın 0 
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16or. 15, 56: z0 x&vroor Tov Iararov 7 auuprla — 7, dE Öwvauıc 75 ap. 0 
vouos. Hebr. 12, 1: anoILuıevoı zyv süneplorarov au. B. 4: nobç Trv Au. avıa- 
yarılauso. 1905. 3, 4. 8: 0 nor zyv au. die Sünde üben, von dem Geſammt⸗ 
verhalten; vgl. B. 4: 0 nor ır» dixaovvnv (vgl. Röm. 6, 18), f. o. unter auap- 
ww, jowie unter duxwsooven 1, a. B. 4: 7 auagrla koriv n avoula. Andere Ber: 
bindungen Röm. 6, 6: zo owua Tg aumprias, der von der Sünde beftimmte Leib; vgl. 
8. 12, f. unter oag&. — 7, 17. 30: n oixovoa dv duol wu., vgl. Hebr. 12, 1. Hier: 
nach if die Sünde nicht blos Eigenſchaft einer Handlung, fondern ein im Handeln des 
Sabj. fih bethätigendes Princip; 7, 14: nenpaulvogs uno Tip üpapılav. B. 23; 
8, 2: 0 vonog ns auopriag, f. unter vöuos. Röm. 6, 7: dedxulwru uno Tag 
öpaprlas, |. unter dıxuouv. 2 Thefl. 2, 3: 0 wrdownos Trg au., der Menfh der 
Sünde, als die perfönl. Repröfentation der Sünde, wo Berfon u. Sünde ſich decken. 
Roͤm. 6, 23. Hebr. 3, 13. Ebenfo 7 op. im Ev. Job. 8, 34: 0 now nv au. dovAöc 
dor ing auagrias. h 29: 0 alowr Tyv auapılar toü xbouov — bie geſammte Sünde (ſ. o.). 
8,21: 7 77 au. vucv anosarsicde Ohne den Artikel ſteht au. wie dıxasoodyn, xaxla, 
zornota nach einem häuf. Gebr. der Prof.«“Or., mo ed fih um den (in den einzelnen Er⸗ 
Keinungen ſich darſtellenden) Begr. ſelbſt, nicht um die Gefammtbeit der unter denfelben fallen= 
den Eriheinungen handelt; fo 2 Cor. 5, 21: 70» un yrovra auaprlar vundo nuwr auap- 
iv tnoinoev, den, der Sünde nicht fannte, mit Sünde nichts zu thun hatte, hat er zu 
Eände gemacht, d. i. als hätte er lauter Sünde vor ſich. Gal. 2, 17: X, anaorlag dıa- 
ar. Röm. 7, 7: 0 vouog Auogria; 6, 16: dovkol dore @ vunaxovere, NT anap- 
Has — 7 Unaxomg. T, 8, wo zuerſt apopunv Außovca 7 a. — dann: xwels yap 
raum auapria vexge. 7, 25; 8, 3: auek auapriag. B. 10: 10 owua vexpöv dıa 
augılov. 14, 23: 0 ovx ix niotewg au. kariv. 3, 9: navras dp’ auaptlav elvaı. 
Gel. 3, 22. Röm. 8, 3; 3, 20. Hebr. 4, 15; 9,.28. 26; 11, 25. Jat. 2, 9; 4, 17. 
1Betr. 2, 22; 4, 1. 2 Betr. 2, 14. 1905. 1, 8; 3, 5.9; 5, 17. Hierher gehört auch 
der Auddr. —* suoprlusgs —= Sindopfer, LIX = = non, Her. 10, 6. 8. 18 (13,11 
8.) Daß a an. felbſt einmal bei den LXX = Sündopfer, Lev. 6, 18: nat main mat, 
iroc 6 vögoc TS üuaprlag, it wenigſtens wabrjheinlid. Denn wenn dasſelbe auch 
8. 10. 18 durch 70 775 auapriag bz. wird, welches offenbar dem zo oder T0 negi u 
aunprioc B. 23 entipricht, jo weift doch V. 19. 20 das Fem. avırv, aurzc aufn an. 
8. 18 zurüd u. ſcheint fo demfelben die Bedeut. Sündopfer zu ſichern. Danach ift aber 
nicht 2 Cor. 5, 21 zu erllären. 

2) Auch kann der Singular eine einzelne fündlihe Handlung bz., fofern der Gat⸗ 
imgöname auch dem einzelnen Exemplare zufommt, der allgem. Begriff auf den einzelnen 
angewendet wird. In den paulin. Schriften jedoh nur Röm. 4, 8. 2 Eor. 11, 7. 
Dann Jak. 1, 15. 1905. 1, 7; 5, 16. 17. Act. 7, 60. Joh. 19, 11; 8,46; 9, 41; 
15, 22. 24; 16, 8. 9. Auch der Plural ift bei Paulus felten: Röm. 7, 5; 11, 25; 
4,1. 1&or. 15, 3. 17. Cal. 1, 4. Eph. 2, 1. Col. 1, 14. 1 Thefl. 2, 16. 1 Tim. 
*. 22. 24. 2 Tim. 3, 6. (Paulus gebr. ftatt auupriw in dieſem Sinne napanıwua, 
zugißanıs). ‚Dagegen gebt. Die Synopt. nur den Plural, namentl. in der Verbindung 
Ugly Tüc auapriag, Gpesıs TOr Anaprıov Mtth. 9, 2. 5. 6; 26, 28. Marc. 1,1; 
3,5. 7. 9. 10. Luc. 1, 77; 3,8; 5, 20. 21. 23. 24; 7, 47. 48. 49; 11, 4; 24,47. 
iu. 2,38; 5, 31; 13, 38; 26, 18. Diefelbe Berbind. Col. 1, 14. 1300. 1, 9; 
2,12; 3, b. ‚ob. 20, 23. Andere Berbindd. Act. 3, 19: Euheıpdnvuı Tag Uap- 
tag, 22, 16: anoAovon: Tüg anopziag. Hebr. 10, 4: apugeiv au. 10, 11: neguehtiv 
a 1Petx. 2, 34: Taic au. ünoyevöeror. Die Berbind. rag oder ı7v au. aiper 
WM. 1, 29. 19305. 3, 5 entfpr. dem hebr. 79 xw>, vgl. Gef. 53, 11 520, u. den 
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Zuſammenh. daſelbſt. Näheres unter aipw. — Ai anapriaı no Mith. 1, 21; 3, 6, 
Marc. 1, 5. Joh. 8, 24; 9, 34. (Epb. 2, 11 Rec.) Hebr. 1, 3; 2, 17; 5, 1.3; 
7, 27, 8, 12; 9, 28; 10, 2. 3. 12. 17. 26. Val. 5, 16. 20. 1 Ber. 4, 8. 2 Betr. 
1, 9. 1905. 1, 9; 2, 2; 4, 10. Apol. 1, 5; 18, 4. 5. Bel dexamorrus 1 Sam, 
26, 23. Bgl. Bernhardy, Eynt. 62 f. 


Auagrwiös, 6, 7, Arist. Eth. Nikom. 2, 9: zo u&w dorw auLagT wAOTegHer 
70 6° nırov. Plut. Mor. 25, C: narıms ur iv nüow Guapswlor elva Tür 
auadr, nepi nuvrıa d’ ar xaurogdeiv T0v Goseiov. Außer diefen Stellen, wie eb 
jheint, nur in ber bibl. u. kirchl. Gräc.: fündig, ſündhaft. LXX = won, 
on, aljo — der die Elinde übt, in Sünde lebt. AS Adjectiv Marc. 8, 38. 
Luc. 5, 8; 19, 7; 24, 7. ob. 9, 16. 24. Röm. 7, 13. As Subflantiv: 
Sünder, gegenüber dixmog Mtıh. 9, 13. Marc. 2, 17. Luc. 5, 82; fynonym aoeßır 
1 Zim. 1, 9. Jud. 15; amozrog Apol. 21, 8. Berbunden mit reiwrng Muh. 9, 
10. 11; 11, 19. Marc. 2, 15. 16. Luc. 5, 380; 7, 34; 15,1. Die zeAwra: waren 
bei den Juden u. Griehen anrüdig, cf. Luc. Menipp. 11: nopvoßooxoi xul Teliwve. 
Plut. negi noAungayu. 518, E: org Telwraug Bupvröueda xal dvoxepuivoner xıl. — 
Sonft Luc. 6, 32. 33. 34; 7, 37. 89; 13, 2; 15, 2. 7. 10; 18, 13. Joh. 9, 26. 31 
(gegenüber napa Heov eva DB. 16), Röm. 3, 7; 5, 8.19. Gal. 2, 15. 17. 1Tm 
1, 15. Hebr. 7, 26; 12, 3. Jak. 4, 8; 5, 20. 1 Petr. 4, 18. Daß (naprwiol be 
den Juden Bz. der &9v7 fei, wonach Mtth. 26, 45 u. parall., fowie Gal. 2, 15 zu all. 
wäre, kann mit 1 Mec. 1, 34; 2, 48. 62. Tob. 13, 6 nicht bewiefen werben (gegen 
Srimm). Gal. 2, 15 iſt 25 &Ivw», wie Hofmann bemerkt, Herkunftsbz., nicht aber ik 
bie Herkunft als das bz., was zum Sünder madıt, fondern ein bef. Moment neben au. 


Avaudervnros, ö, nit ungewöhnl. in der Prof. Gräc. in der Bedeut.: der nidt 
gefündigt, gefehlt bat, ſich nichts Hat zu Schulden kommen laßen, jedoch nicht abfolut, 
ſondern in beſtimmter Beziehung, vgl. Hrdt. 5, 39, 2: Eyes yuralxa dovour arauapımor 
iwvro. Xen. Ages. 10, 4: agıxöuevog ini TO unxıorov ardpwnivov ulmvog Arapop- 
smrog Lıelevrnoe xul neQi TOVToVg Wr 1ytiro xai npog Exelvovg olg EnoAdueı. 60 
wol Joh. 8, 7: 0 aruuapınzog vu. Ohne ſolche nähere Bezieh., jedoch nicht auf das 
fittl. Gebiet befhräntt, — der ſich nicht verfehlt Hat, Xen. Hell. 8, 3, 10: 66 zur 
ardownuv ovödva avaudpryrov diareloövse. Geltener — irrtumslos, unfehlbar (bei 
Blat.). Dagegen im fpecif. fittl. Sinne Diog. Laert. 7, 122: Er xal avauapınzow 
(elvaı TOVG GogWoVg) TW Ansgınzwroug elvar uuugrruarı. So öfter bei Epikt. Jedocqh 
erft in der kirchl. Gräc. von Eiindlofigfeit im chriſtl. Sinne, d. 5. von vollkommene 
Heiligkeit. Bgl. Ullmann, Sündlofigfeit Jeſu (7. Aufl., ©. 81). 


Auvös, 0, das Lamm. Nach Joh. 1, 29. 36: ıde 0 auvog rov Ho — iſt © 
gebräugl. geworden, Chriftum als agnus Dei zu bz. In der Apol. 70 aprlor, z. ur 
loguyuevov, — upvog in der fpät. Gräc. flatt auros. Es fragt fi, in welchem Gimme 
Chrifto diefe Bz. im job. Ev. beigelegt wird. Der deiktiſche Gebr. des Art. weift darauf 
bin, daß wir an eine befannte Borftellung, an etwas Erwartetes zu venten haben; vol. 
Krüger, $ 50, 2, 1—3. Die Bezieh. auf Jeſ. 53, 7. 12, vgl. Act. 8, 32, wo lediglich 
die Hingebung eines Lammes den BVergleihungspuntt bildet, ift zu wenig angezeigt, 
bie Bergleihung des Knechtes Ihvhs mit einem duldenden Tamme für das Bild ber 
meffien. Erwartung nicht durchſchlagend genug, um daran die Bz. Ehrifti als des notori⸗ 
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fhen Lammes Gottes anknüpfen. Dagegen auf das Paſſahlamm — and rwv aprwr 
Irweode Er. 12, 5 — nach feiner Bedeut. für Israel, Er. 12, 14. 27, fowie ale das 
einzige Kamm, weldem befondere Bebeut. innerhalb des göttl. georbneten ißraelit. Lebens 
anommt (vgl. Lev. 14, 10 ff. Num. 6, 12. Er. 29, 38 ff.), konnte verftändlih mit biefem 
Ausvrud hingewiefen werden, u auros tor Heov, das von Gott erjehene (Gen. 12, 8} 
Lamm. Und diefe Auffaßung wird entſchieden beftätigt dur das Zuſammentreffen des 
Todes Jeſu mit dem Paflah, vgl. 1 Cor. 5, 7; begünftigt wird fie durch die bevorſtehende 
Nähe des Pafſah, 2, 13, fowie durch die Bedeut. der Errettung Israels aus Aegypten, 
iweson Crusius, hypomm. ad theol. proph. I, 225 mit Redt fagt: „Bes quae in exitu 
es Aegyptia — ovenerunt — revera futurarum rerum typi fueruut.“ Bgl. Ez. 20, 
33fj. 9er. 16, 14. Hab. 3 u. namentl. Apok. 15, 3; 14, 1. Delitzſch zu Hab. 3, 
3—15, S. 139. Luthardt zu Joh. 1, 29: „Wir wißen, welche grundlegende Bed. für 
die Geſchichte Israels, wie für feine Heilserfenntnis, wie für die gefammte prophet. Dar⸗ 
felung des zufünftigen Heils die Errettung des Volkes aus Aegypten bat. So einzig 
feht diefe Thatfache da, daß nur der Tag des neuen Heild ihr zu vergleichen ift, u. 
diefer wiederum bat in feiner Thatfache der altteftamentl. Gejhichte ein fo entſprechendes 
Berhild, wie in jener. Nun wußte der Täufer die Zeit des neuen fchliefl. Heild an⸗ 
gebroden, u. in Jeſu wußte er den Bringer desſelben. Warum follte er nun diefes Heil 
u. ſeinen Bringer nicht vor Allem mit jener erften vorbildlihen Erlöſung Israels vers 
gleihen? Dort aber war jened Lamm das Mittel der Berijhonung des Volles. Um 
befin willen ging das Verberben an ihm vorüber. So wird jet Jeſus das Mittel der 
Berigenung fein; wer fi ihn dazu dienen laßen wird, an dem wird um feinetwillen das 
Geriht Gottes vorübergehen. Nur bat fih jetzt Alles erweitert. Denn Heil wie Gericht 
geben nun die Welt an.“ Bol. Hofmann, Schriftbem. II, 1, 295 fi. Dies gilt aud 
noch gegen Weiß, welcher die Borftelung von Chrifto als Paſſahlamm erft ex eventu 
eingetreten fein läßt, weil Chriſtus eben am Schlachtungstage des Ofterlammes gekreuzigt 
kı. Bei einigem Berfländnis für das durch u. durch vom Cultus getragene Volksleben 
Rraels u. für die Geläufigkeit der von dorther entlehnten oder daran anklingenden Aus⸗ 
dxicweiſe dürfte diefe Inftanz ſich als ungenügend ergeben, um die Beziehung unferes 
Antſpruchs auf das DOfterlamm mit einem Machtſpruch als „ganz unpaſſend“ abmeifen zu 
dürfen. — Daß 1 Betr. 1, 19: Aurowdmse — Tuulw alparı wg duvov üuwuov xal 
aoaſlov Xv — auch die Beziehung auf das Paſſahlamm vorliege, wenigfiens daß e# fid 
‚um ein goitespienftlih in den Tod zu gebendes Lamm handle”, beweifen nad Hofmann 
0. O. die Adi. auwvog xai Gonıros. Auch die Bz. Chriſti als aprlo» in der Apofalypfe, 
ſeweit fie die Borftellung des Opfers einfchließt , ſpricht mit dafür, daß diefe Vorſtellung 
im urchriſtl. Gedankenkreiſe gäng u. gäbe war. Weber den Unterſchied diefer Bz. Ehrifti 
in der Apofal. von Joh. 1, 29 ſ. u. apriov. — Bgl. au unter alow. 


Avdpwrcos, h, der Menſch, — Gattungsname gegenüber Göttern u. Tieren; vgl. 
dur. 2, 15. 52. Mith. 12, 12. Marc. 10, 27. Mtth. 8, 9 u. a. St. LXX fländig 
für DIR, welches nur felten anders wiedergegeben wird; neben ayne für WR, WR, and) 
"2, zweimal für oa bzw. Sm Ya (Gen. 6, 13. Hi. 12, 10); bie u. da aud für 
”% 29,09 u. a. Der neuteftam. Gräc., fpeciell den paulin. Schriften, ift ein eigen- 
ml. Gebrauch dieſes Wortes in gewiſſen Verbindungen eigen. 

1) xara ardownor, 3. B. Alyım Röm. 3, 5. Gal. 3, 15; Audeiv 1 Cor. . 
I, 8; zupınaseiv 1 Cor. 3, 3; 2Impouaxnoa 1 Cor. 15, 323; zu sdayyelıor ovx tor. 
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x. ardo. Sal. 1, 11. Als Gegenfag dieſes xara ade. |. 1 Cor. 9, 8: xaru tr 
vonor, xura tor Jeor. Gal. 1, 12: du’ anoxadvweng Iv Xv. Bol. 1 Cor. 3, 3: 
oupxıxol Lore, xul xara avIownov nepınareire;, vgl. B. 4: ardownol dare. Hier 
liegt in dieſem Ausdrude eine Rüdfihtnahme auf diejenige Eigentümlichkeit des Menſchen 
vermöge deren er fih in irgend welchem Gegeniate zu Gott u. feiner Offenbarung befinde, 
neml. auf feine ſarkiſche Beftimmtheit; ſ. unter oaps; vgl. 1 Cor. 3, 3. 4: 00oxus 
dore — ürdownol kore. 1er. 4, 2: wIownwr imıduulug — Yeınuarı Ye 
Pıwooı. Der Contert muß ergeben, nad welder ſpec. Seite hin dieſe farkifhe Beſtimm⸗ 
heit ind Auge gefaßt ift, ob nach der der Beihränttheit oder der Sundhaftigkeit oder eine 
anderen; 3. B. Röm. 8, 5 fieht zurüd auf V. 4, vgl. V. 7: 7 aAndea Tov Hei — 


T0 2uov wevono. Im 1 Cor. 15, 32 würde der Gegenfag vielleicht fein xuza nie, 
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V. 17. 19 xar’ Anlda avooracens. — Zu Gal. 1, 11 vgl. 1Cor. 2, 4.db:n 
xrovyuo jov ovx iv neıdois ooplag Abyoıg, ak dv ünodelkeı nvevuarog zei duru- 


news, vo xtA. Bol. unter avggumıvog. 


2) 0 Zw ürdewnos — 0 Eowder 2 Cor. 4, 16; 0 Zow rIgwnos Eph. 3,16. 
Bgl. den analogen, nur noch verſchärften Gegenſatz 1 Betr. 3,3. 4:06 Ewder kunlois | 
Teıxav — x00nos, — 6 xeuntös ıng xagdlag ürdo. dv tw pda roũ — wir 
naros. Der Ausdr. entſpr. a) dem Gegenſatz von oao& u. xapdia, odpa u. nem 


u. zwar näher dem Gegenfag von owua Tijs oapxös u. nveöua, Röm. 2, 28. 29. Eyh. 
3, 17, fo daß 0 rw rFownog nit im Allgemeinen den inneren, eigentl. Charakter dei 
Menſchen, fondern das Göttliche in ihm, das innere, geiftige u. göttliche Wefen des 
Menſchen bz. in feinem Gegenfage zur oue&, vgl. Röm. 7, 22: ovrrdoua: zo röum 
roũ Hod xara Tov kom urFownor, nicht bloß im Gegenfage gegen feine äußere Er 
ſcheinung. Nicht aber entipriht er vollftändig dem Gegenfage von vous u. oupb Win. 


7, 25, da 0 &&w avdownog weniger bz. als ouoE. Den Nebenbegriff der fündigen de 
ftimmtheit, wie oap&, hat 6 &&w ürde. nicht; „alles das“, fagt Hofmann zu 2 Cor. 4,16, 
„was der Menſch von ſich hinwegdenken kann, indem er es als Mittel feiner ſelbſt bat, 


macht feinen äußeren Menjhen aus“. O rw avdewnos faßt das, mas in den Yuk 
brüden vovg, nveuua, xopdla nad verfchiedenen Vorftellungen bin bz. ift, zufammen, je 
doch fo, daß die Rüdfiht auf das nvevun vorwiegt, wie es denn auch dem Gebrauch 
von zweüua Röm. 1, 9. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 7, 1 entfpridt; vgl. mveupn Tov voor 


Eph. 4, 23. Da der Zow irdgwnog es iſt, mwelder die Erneuerung an fich eriäht, 
2 Cor. 4, 16, die Stärkung durch den Geift Eph. 3, 16, vgl. Luc. 1, 80, weldem die | 


Berhätigung des auf ©ett bezogenen Lebens eignet, Röm. 7, 22, fo find wir beredtigt, 
Darin einen anderen Ausbrud zu finden für nreüua im Sinne von Mtth. 5, 3. Rin. 
8, 10 — vgl. das hierzu unter zuveuum Bemerlte —, u. zwar fo, daß 0 Eow ürdew- 
nos das ıvevun bz., wie es im vous, dem Selbftbemußtfein, fich veflectiert. Hiernad 
entfheidet fi auch die Frage, ob der Ausdruck dem wiedergeborenen oder dem unmieber: 
geborenen Menfhen gelte: neml. in demfelben Sinne, in welchem beiden zyeuu zulommt, 
fommt ihnen beiden auch ein Erw üvdownog zu. Ebenſo wird aber nun Mb) durch bien 
Yusdrud dieſes nveuue als der eigentlihe, wahre Menſch bz. nah Abzug deſſen, wab 
vor Augen ift, 2 Cor. 4, 16, vgl. 1 Cor. 5, 5. Bgl. die von Wetftein, Tholnd zu 
Röm. 7, 22 angeff. St. Jalkut Bub. f. 10, 3: „Spiritus est homo interior, enjus 
vestis corpus est.“ Plat. rep. 9, 589, A: roV argownov 6 dvroc arIownos doraı 


&yxoarlotarog —= To Aoyıorıxov ng uxrs. Bep. 4, 439, D; Plotin. Ennead. I, 
1, 10: Inolov dr. CuwdEv To owua, 6 de aAmIrK wdownos Adhoc. 5, 1, 10: der 
Mysı IDarwr Tor Eiow ürdownor. Es mag diefe platonifhe Reflexion als eine über 





baupt nabeliegende Ahnung der Wahrheit gefaßt werden, die fih in ber Form des pr 
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ton. Denkens ausdrückt u. das Denktvermögen mit dem jittl. veranlagten Subj. verwechſelt 
(j. u. zvevuo), ohne daß deshalb gefagt werden könnte, daß der paul. Ausdr. auf biefer 
Baſis erwachſen fei (Fritzſche zu Röm. 7, 22) u. nicht vielmehr auf dem Grunde eigener 
ſitil. veligiöfer Lebenserfahrung in ihrem Einklange mit dem Worte der göttl. Offenb., 
1 Sam. 16, 7. Bf. 40, 9. Joel 2, 13 u. a., wie fle fi gerade Röm. 7 in der Selbſt⸗ 
Biographie des zweigeteilten 2yw darſtellt. Die philon. Stelle (die von Löſner zu 1 Petr. 
3, 4 angef. Stelle de gig. 288, D ed. Par.; 267 ed. Mang.: 0 noocs uArFeıor avdow- 
nos gehört nicht Hierher) de congr. quaer. erud. grat., p. 533 ed. Mang.: zov evepydıny 


uawsiv dıdaoxöusde — — ini m vw, Os *uplws elnsiv Avdownos korır Ev ür- 
Jounw; xgelrtav }v yelporı, aIavarog dv Iynro — kann auch nidt auf eine andere 


Baſis des paulin. u. petrin. Ausdrudes hinweiſen, da ſie ſelbſt auf platoniſcher Grundlage 
zubt, wie gleich folgt: zo yoQ noWTovr xol agıoror dv ruiv avrois 0 Aoysanög, lorı, 
x0i abtor Ins ovvtiotus xat ayxwolag, xurahnyeuis TE xol poornotuc, zo av aA 
dwrausur, 000. zegi uvrov eloıw, unapxas avarı$louı To Iew TW Try eupoglar Tov 
dıwosioda: nagaogovrı. Zwiſchen diefer u. der paulin. Anſchauung beſteht der Unter⸗ 
ſchied, welcher das ſittl. Wollen von dem Intellect unterſcheidet. Vgl. unter nvevue, II, 
1, b. Bgl. die Darftellung der philon. Anthropologie bei Siegfried, Philo von Aler. als 
Ausleger des U. T., S. 235 fl. Wichtig aber ift e8, bei Paulus eine Anſchauung zu 
füden, in welcher die Ahnung u. Verirrung prof. Erkenntnis zur Wahrheit zurüdgeleitet 
bin, vertieft ft. Bel. Tholud zu Röm. 7, 22; Harleß zu Eph. 3, 16. 

8) 0 naA og, xuıwüg avIgwnog. Auch dieſer Ausdruck iſt den pauliniſchen 
Shrften eigentümlich. Röm. 6, 6: 6 nalmus rum» ardownog ovrscruveWsn, Tva 
mad To owuu rĩcç änapriag, Tov unxerı dovAven nös @n suagzig. Eph. 4, 
224: unoFLoIu — Tov naar ‚arIewnov Tov Pegönevor xuràâ TG inid vulac 
ars anurıg, avavsovoduı dE TW nveinarı Tov voog vuav xul Evdvoaoda Tv zuvor 
erdgunov Tov xura Heov xruodlvra 2v Ömuoaurn xrr. Col. 3, 9. 10: anexdvaa- 
tuvoi Tr nalasov avdgunor or Taig ngüseoı —XR xal tvövoanıeror Tov viov Tor. 
waxuvovusvor ec iniyvwow xar' eixova Tod xtlourrog avsov. Al. Oattungäbegriffe 
bj. beide eine gewiffe Art oder Erfcheinung des menſchl. Wefend, u. zwar 0 xuivöc —* 
Jowros das nach Gottes Bild erneuerte menſchl. Weſen Eph. 4, 24. Col. 3, 10, 6 na- 
Amos arIownrog das menſchl. Weſen im Gegenſatze gegen dieſe Erneuerung, alſo fo wie 
& dem Einzelnen von Natur eigentüml. ift, „gattungsmäßige Bz. des menſchl. Weſens in 
feiner fündl. Entartung“ (v. Dettingen, chiſtl. Sittenlehre, S. 393), alſo ähnl. oägE, 
f. Rim. 6, 6: va xatapynI7 TO owua rijç anapriag; vgl. Cal. 5, 24: ol dE rov 
Xu lv Inv Oagxa !oravpwoer mit Röm. 6, 6; mur mit dem Unterſchiede, daß, wäh⸗ 
rend oüps u. nveiuo Rebensmächte, Principien b3. u. zugleich die Art u. Eriſtenzweiſe an⸗ 
geben, in welcher dieſelben dem Menſchen eignen, 6 naAnuog u. u xurös avdpwnog die 
aus der Wirkfamkeit derfelben refultierenden Erfheinungen des menſchl. Weſens ausdrücken 
vel Eph. 4, 23 mit V. 24. Col. 3, 9. Hiernach erklärt ſich auch Eph. 2, 15: "va 
roc dvo xtion &v iavıw eis Eva xawor av$gwnor. Bl. Chryſoſt. 3.10. St.: opas 
ug tov "EAinva yeröuevor Tovdaior, ala xal Tovrov xuxeivov Es Erlgav xarastaoır 
oyrac. Bol. Sal. 3, 28: navıes yap vusig eis Lore vr Xu Iv. Indem ein u. die 
klbe Art menſchl. Weſens beiden gleicherweife zu Teil wird, Hört der Unterſchied auf; 
einer wie der andere iſt ein xuröc ürgownog. Bol. mars. 

4) Einer in der Prof. Gräc. gebräudl. Anwendung von &rFgwrog mit bem Neben- 
degriffe des BVerächtlihen oder des Mitleides, ſowol in Berbind. mit Perfonalbenennungen, 
als alleinftehend (vgl. Joh. 19, 5: ide 0 ardownoc), würde im N. T. der Gebraud 
von arggwnog da entfprechen, wo der Unterfhied des Menfchen von Gott, Hebr. 2, 65 
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8, 2. Röm. 9, 20; 2, 1; vgl. Jak. 2, 20, namentl. in feinem Berhalten gegen Gottes 
Offenbarung, Gottes Boten, berüdfihtigt wird, — der fid widergöttli verbal: 
tende Menſch, der Menfh, deſſen Art es ift, fich midergättlich zu verhalten, 3. 2. 
Marc. 9, 31: 0 vios Tov avdownov napadidoras eis zeipas urdownwr, Mtth. 17, 22. 
Luc. 9, 44, vgl. Marc. 14, 41: eis xeioas ww auaprwiov. Mith. 26, 45. Mau 
wird aber nicht fagen Lönnen, 396. fei an diefen Stellen fynon. auuprwAos, da der 
Ausdrud offenbar das Befremdende der in Ausjiht geftellten Thatſache in beſonders flarter 
Weiſe hervorheben fol. Uebrigens vgl. 2 Sam. 24, 14: An» dunsoovua eig Tag yeipas 
T00 xvolov, Orı noAAol olxtıguoi uuTod omodge, xai els Xeipag avdownwv ov ur &u- 
ntow. Bel. 19, 4: nupadwow ımy Alyuntov els xeipas avdounwr xvolwr oxkıw. 
Hierher gehören auch Mith. 10, 17: nooofxere avdgumwr, nagudWoovo: Yap xıl. 
Gal. 1, 10. 11. Eph. 4, 14. Col. 2, 8. 22 u. a. 


Avdeuzuvos, vn, ov, menſchlich, wie das bei den Tragg. gebräuhl. ar Ipwneıog, 
namentl. bei Xenopb., Plato (neben dem bei ihnen felteneren arIowneog im benfelben 
Verbindungen, 3. B. gYvoıs, yEvos, noayua u. a.), auch Hdt., Thuchd., Ariſtot. Wü 
vend arFowneog eigentl. dad dem Menfhen Angehörige ift, bz. argownuwog wol ur 
fprüngl. eine Eigenihaft, in der fih daS, mas der Menſch ift, repräfentiert (-ıvog den 
Stoff bezeihnende Endung), daher: mas Menſch ift (vgl. aupxıvos von Fleiſch) oder wie 
e8 dem Menſchen, der menſchl. Natur eigentüml. ift, was dieſelbe ausmadıt, bzw. was fie 
mit fi bringt, Plat. Legg. 4, 713,0: ws ardownesla Yvoıs ovdeula ixarı, Ta ardgu- 
uU —RB AUTOXEUTWE nAvTu ai, 00x Üßgeuds TE xal adırdas usorovoYFa:. Phaed. 
107, C: und ou neyldous, nepi Wr oi Aoyoı eial, zul Tv aydgunlvns aodırdar 
—R avayxaloucı. Xen. u. Thucyd.: aydgwnıva, avdgwalvug auupreiv. Daher 
iſt üydgWmwog geeignet ‚für Berbindungen wie Röm. 6, 19: ardownıvor Ay dia ırr 
aosEvsıay rs aupxög vum. 1Cor. 2, 13: Audovuer oux dv dıduxroig ardgpwnirg 
00plo; Aöyoıs. 18or. 4, 3: Tva avaxgı$o vno avdownlvns rulgas, wo es ſich um 
die den Menſchen charakterifierende farkiihe Beftimmtheit feiner Natur handelt. 1 Cor. 
10, 13: n&poouös ardownwog eine Verſuchung, wie fie den Kräften oder wielmehr der 
Schwachheit der menſchl. Natur entſpricht; vgl. Aristot. Pol. 3, 15: yulenov xul weiLorog 
agEIng n Xu’ avdgwnivn gvow. Poll. 3, 131 (bei Sturz, Lex. „an. 8. v. ardgu- 
rıvos) ftellt das av$gwnıvor dem unerträglichen gegenüber: ö 0Ux 0 TG umoubreur, 0 ö 
oùúx av rıs Evlyan — 0 dE Zvarılov xovpöv, eugogor, oiotov, arfownıwor, avıxıv. 
Soph. Oed. Col. 598: z/ yap To ueilov n zur argownov voosis; Daß es fih nicht 
um eine Verfuchung, wie fie die menſchl. Natur mit fi bringt, bzw. nicht um Bz. der 
Berfuhung nad ihrem Urfprunge handelt, erhellt aus V. 13%. Deshalb kann auch nicht 
Plut. consol. ad Apollon. 118, C verglichen werden: ra xoıw& Tov PAlov Ovunıonara 
KowWg plgsıv xal Ta ardFownuıva ardgwmlvus. — Etwas von diefer Rüdfihtnahme liegt 
auch wol in Act. 17, 25: ovde uno xeupwr ivdgwnivur Heganeveru. — Sonft noch 
Jak. 3, 7: gioıs avdowrivn, gegenüber guvoıs Imolwv. 1 Petr. 2, 13: oͤnoraynt 
7007] Er gwnlon xtloaı. 


Avsowrontbvog, 6, 7, Menfhen mordend, Eurip. Iph. Taur. 389, dagegen Cykl. 
127: Popa xalpovow ardgwnoxrorw fol es in paſſ. Sinne ftehen: Fraß von ge 
mordeten Menſchen, vgl. 126, was jedoch nicht notwendig erſcheint. Bol. ardownoxio- 
yeiv Eur. Hec. 260. Sonft findet fih das Adjectio noch Plut de fluv. et mont. nom. 
1165, A: xomouos av$e. oraculum quod de homine mactando monet. Cf. ardew- 
noxsoveiv toic daluooıw bei Greg. Na. — Im N. T. 1 Joh. 3, 15: mac 6 wor 
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sov adeApor avrov arfownoxıovog doriv, xal oldare Orı as ardommoxtüvos ovx 
tra Tary alwrıor xıA. (vgl. ®. 12) u. Joh. 8, 44 vom Teufel: ardownoxzorog mr 
en apxrs vgl. B. 40. Dffenbar ift da8 Wort des befonderen Nachdrucks halber ges 
wählt, der ihm innewohnt. 


OrlavIowriia, 7, Menfhenfreundlichkeit, bz. da8 zuvor: u. entgegentommende Wols 
wollen, welches fi im Allgemeinen in freundligem, rüdfichtsvollem Benehmen (gegenüber 
ouvörng U. wuörng, dem wirbevollen, erhabenen Stolz u. der abftoßenden Herbigfeit), 
im Befonderen in der Ausübung der Gaſtlichkeit, in Hilfsbereitihaft, Mildherzigkeit zc. 
bethätigt u. die Gemeinfchaft pflegt u. erhält. Es ift nur eine Uebertragung des Begr., 
wenn diefelbe Tieren beigelegt wird, die fi leicht u. gern den Menſchen anſchließen, 
wenn einihmeihelnde Melodien als YıAarIownoı bz. werden oder wenn bie Klette 7 gıl- 
ardownos beißt, aber dieſe Uebertragung ift bezeichnend für die Borftellung, melde mit 
biefem Worte fich verbindet. DiarIownia ift diejenige Gefinnung, der ed Bedürfnis iſt, 
nicht auf fih allein bedacht zu fein, ſondern Rüdfiht zu nehmen auf die Anderen, ihre 
Veoärfniffe u. ihr Wol. Der gılarIownog madıt fi) vertient um die Mitbürger, bes 
fhägt den Unterbrüdten, übt Nachſicht gegen den Irrenden, ift als Sieger milde gegen 
den Bejiegten u. verzichtet als folder auf bie Ausübung des ihm aegen denſelben zuſtehen⸗ 
den Rechtes, vgl. Xen. Cyrop. 7, 5, 73: vouog yao dr näoıw ‚ardgunas ardıög toriv, 
oray nolsuovysun — ul, tür HAövıwr elvas xul Ta oOwuare Wr dv m — * 
zul 1a xenuaza. Ovxovv —*⁊ ye Mere Ö,Tı 0» Eynre, alla pılavdgwnig 0Ux apaı- 
prowde, 7» vu dare Eyes avrovs. Die Bhilanthropie ift namentl. ein Charakterzug 
Athens, nit bloß atheniſcher Sitten, fondern auch athen. Geſetze, 3. B. des Geſetzes, daß 
während der Tage der Dionyſien feine Rechtsſtreitigkeiten verfolgt werden durften, Dem. 
21, 12: vusig per rolvur w wöges A9ıwuioı navıes eig ToooVrov apixde yılav)ow- 
alas zul evoeßelag ware xul TW@v nO07800v yeyernubvwv adıznudıav 0 Aaufavsr 
dlerw inloyere vavras rag nulpas. Kenophon ftellt den älteren Cyrus als das Ideal 
berfelben hin Cyrop. 8, 7, 6 qq. of. 8, 4, 8: Zmideiwwuun za &oya nolv Fdıov Qıl- 
wIpwnius 7 orgarnylag, Otı t Ev xaxwg nowvvra avdownoug dei inıdelxvvodon, 
za dt &, vgl. 3 Mec. 3, 15: 7yrouneda un Pin Öögurog, inııxela dE xui noliy 
glardgwnia TıImwr0aoda Ta xaromoürra . . . . EI9n eunoıoacdul Te aoudvwc. 
Die Hoch fie geihägt wird, erhellt Plat Legg. 4, 713, D. Plato erkennt eine Wahrheit 
m der Sage, welde bie Furſtengeſchlechter göttl. Abtunft ſein läßt, denn Menſchen würden 
mit ußgıs u. adızda vegieren, 0 Feog pihdvdgmnog av TO YEvog — 1uöv &plovn 
20 ww daıuorwr, 0 dıa nollic uEv avioig Ögararng, nodlic d ruiv Znıuelovuevov 
rusv doſvxnv ve xol aldi xal &Asudeglav zui apForlav dixns nagsyöuvor Gotuoluora 
xal wöuluova za Tav arIounwv unugyalero yeyn. Conv. 189, D nennt er den Eros 
Hr gilurIownöoraroc. Bringt die Erweitung der Philanthropie gegen den Schug- u 
Hilſsbedürftigen, den Unterdrückten ꝛc. es mit fi, daß fie ſich vorzugämeife von oben nad) 
unten beivegt, fo fehlt es doch auch nicht an der Erkenntnis, daß fie eigentlih dem Men⸗ 
ſchen als ſolcdem gilt, wie dies Ariſtoteles ausſpricht Eth. Nikom. 9, 1: pioeı dvvnap- 
xti koıxe npög TO yeyeyrnudvor To yerrnaavtı ... xl roĩc —WR * Alina 
zo uulıoru Toig dv dgumars, der ToVg pılavdgwnaus inawovuer. idoı d @r Tıg xol 
lv 1aic nAuruc wc oixeior Gnac av Fownog urIgunp xul gyior. Cf. Stob. Floril. 
37, 32: Agıororöng ö 6 PiAöopos alındeis note £ouvov Uno uoxIrgov xul naganyope- 
vc Inudr dnslaßero Tıg avıov urı Tooiıw Eöwxer, Od ıw urdouno &pn alla To 
—XR Die Philanthropie umfaßt „die Bethätigungen der dixo0ovyn in Wahrheit 
u Tıeue, in Freundfhaft u. Dankbarkeit, in Pietät u. Barmherzigkeit”, vgl. Nägelsbach, 
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nachhomer. Theol. 5, 2, 39 ff. Schmidt, Ethik der alten Griechen, 2, 275 ff. Sie 
erfcheint fonongm u. verb. m. evvom, zenotorng, neaorng. Indes fie ſchließt Rache n. 
Feindeshaß nicht aus, vgl. Soph. Ant. 641: zovrov yüp oüvex’ Aydges EUyorras Yorız 
xarıx00vG YVcarıes dv döuos Eger, ws xal Tor EXF00v Avtautvwvro Xaxoic wu 
Tov plAov Tıuwow 3E ioov narel. Eur. Fr. 927: &xIo0v xaxus doüv urdoög nyovum 
ufoos. Xen. Cyrop. 1, 4, 25: avdoa EosoIuı ixarov xal plAovus wwpeleiv xai d&ydpoi 
arıav. ibid. 8, 7, 28. „Im Feinde wird der Menſch u. der Bürger fo wenig mehr ge 
achtet, daß man alles aufbietet, fi) gegenfeitig fittl. zu vernichten u. hierbei die Angehörigen 
des Feindes fo wenig fchont, als ihn felbft“, Nägeldbah a. a. O., ©. 249. Ebel | 
wenig führt fie eine durchgreifende Hebung des Standes der Unfreien, der Sclaven herbei; | 
fie ınindert nicht den durchaus ariftofratifhen Grundzug der antiken Weltanfhauung, ver 
fittliht aud nicht die Stellung des Weibes. Sie ift das Zeichen der Eivilifation, Diod. Sie. 
17, 50: xwoa 2orsonuvn naons Yılardownias, veräußerliht fih im geſellſchaftl. Ber 
kehr zum guten Ton, wird unwahr bis zu dem, mas das N. T. Menſchengefälligkeit nennt, 
u. ſchließl. wird das Wort fogar von dem unzlidhtigen Verkehr der Jünglinge mit Mämen 
gebraucht Aeschin. 1, 171. 

Es könnte nun auffallend ericheinen, daß das Wort trog feines mwefentlich edlen Ge⸗ 
baltes doch der bibl. Gräc. faſt fremd if. Die LXX verwenden e8 gar nicht; das N. T. 
hat das Subft. nur Act. 28, 2. Tit. 3, 4, dad Adv. yılardownws Üct. 27, 3. Beer 
in der Reihe der israelit., nod der chriſtl. Tugenden findet fi die Philantbropie. Dies 
bärfte fih daraus erklären, daß im U. T. der Begr. der Gerechtigkeit ſchon alles einſchließt 
u. tiefer faßt, im N. T. aber an die Stelle der focialen Gerechtigkeit die ayanı u. gula- 
deipla tritt, deren tiefgreifender Unterfchied von der Yulardo. auf der Hand Liegt, f. ays- 
no, ayann, YiAadelgyla. | 

In den Apokr. finden fid — freilih nur in einzelnen Schriften — das Adi. wi- 
arsownos u. das Subft. öfter, das Adv. giardewnws u. das Verb. YAarIowner it 
einmal. Charakteriftiih für das B. d. Weish. ift die Anwendung dieſes Begriffes 1, 6: 
yılaydownov yap nvevua ooplas. 7, 22: &orı yag dv avrn (sc. 0ople) nvevun... 
gyılayadov, Okv, axwÄurov, eVERYETIXOr, gilorIownor. 12, 18: ov de Ötonolur 
loyvog tv Enısxelg xolveis xal uera noAirg pedovg diozeis ruas, vgl. B. 19: 2dldals 
dE oov Tor Auov dıa Twr Towvrww Eoyar, drı dei Tor Ilxaıo» elvaı Yilardgunor. 
Es ift dies feine Vertiefung des prof. Begriffs, fondern Liegt auf gleicher Linie mit der | 
unter noovomw, narro beiprodhenen Berflahung israelit. Gotteserkenntnis. An den übr. 
Stellen in 18. u. 2 Mec. flieht PeAdrIgwnos, YilarIowneiv genau wie im pre. 
Sprachgebr.; 1 Er. 8, 10: 1 Qilavdowna dym xpivas von einem Beweiſe konigl. Huld 
des Artaxerxes. 2 Mec. 4, 11: rà xelueva Tois lIovdaloıs piardowna Baoııza . - - 
n00W0010. 13, 23: Eriumoe Tov veuv xal Tor Tonov Eyılardownnoe. Das Subſt 
2 Mec. 6, 22: va ... dıa 7» apyalar nooös avrovg Qıllar Tun Yılardgwnlas = 
Nachſicht. 14, 9: T7g wgag ngovondntı zus’ dw Eyes mpös ünurtag evanayımor 
giurdownlar. 3Mec. 3, 15 f. 0. B. 18: Asımöuevon ng nuerlgog alas, dem 
Exropev nobç Unavras avdownovug Yılardownlav. Das Adverb. 2 Mec. 9, 27: dmer 
xcoc xal PıAardownuc. 

Während im N. T. Act. 28, 2: 0 re Adpßapoı nageigar ou Tr Tugovoar pl- 
av$owriay nuiv (von der gaftlihen Aufnahme der Schiffbrüchigen) u. 27, 3: Yulardon- 
nws Te 6 JovAıos rw TlavAw (von der humanen Behandlung des Paulus) nichts anf: 
fallendes bieten, tritt Tit. 3, 4 ganz aus dem Rahmen fonftiger bibL Ausdrudiweil | 
heraus: Ore d2 7 xemorörmg xoi nr QilarIownia Ineparn Tov oWrnoog nuar FW 
sah. Dies gehört zu der Eigentümlichleit der Paftoralbdriefe, deren Sprachſchatz mehr alt 
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der irgend einer anderen neuteflamentl. Schrift mit den geläufigen Ausbr. der PBrof.cGräc. 
verfebt iſt, ſ. zudöc, awrne, vorßeu. Jedoch ift nicht zu verfennen, daß die prof. Phil- 
ontbropie auch der Gottheit doch noch etwas anderes ift, als das hier gezeichnete Verhalten 
Öotteß, wie ed fi in der Heilszueignung durch die Zaufe an den B. 1. 2 charalterifier⸗ 
ten Perfonen beweift. Der Begriff befommt dadurch einen Inhalt, den er fonft nicht hat, 
u. es liegt bier nicht wie Sap. 12, 18. 19 eine Abſchwächung fonftiger bibl. Erkenntnis 
u. Anſchauung vor, vgl. B. 5—7. Das Verhalten Gottes wird bier mit einem Namen 
b., der dem V. 1. 2 von den Lefern geforderten Verhalten entipriht, um für letzteres 
Maß u. Inhalt anzugeben. Das ift der Grund für die auh in der kirchl. Gräc. fort 
während empfundene auffallende Wahl dieſes Ausdrucks. 


"Ava, hinauf, empor, Joh. 11, 41. Gebr. 3, 15; oben, Joh. 2, 7. Act. 
9, 19: > zo ovoww arm — End rãç yas warm. — ©. v. a. dv m ovgari, ber 
Himmel in feinem natürlichen wie fittlihen Gegenfag u. Abftand gegen die 
Erde gefaßt; Col. 3, 1. 2: ra arm LImreite, gpgorelre. Gal. 4, 26: 7 üvw Tegov- 
caliu opp. 7 vor Iepovo. V. 25. Phil. 3, 14: 7 arm xAnoıg, vgl. Hebr. 3, 1: 
ns Inovpareog, |. unter xArcıs. Zu ‚Ib. 8, 23: yo dx ww avw eiul will Stier 
we ſchon Orig. das gegenüberftehende xurow vom Hades als dem Drt des Verderbens 
verfehen, unter Berufung auf With. 11, 23. Eph. 4, 9 u. yaaıı nieenn Pl. 63, 10. 
del. 26, 20. Pf. 139, 15 u. a. Allerdings liegt in dieſer Gegenüberſtellung: Uneis dx 
zur u date, Zya sl. mehr als Joh. 3, 31: 0 avwder 2oxouevos — 6 wr ix 
76 yrs, neml. nicht wie bier zunächft ein grabueller Unterſchied (iuavm narıww Foriv), 
fondern die Begrlindung eines fittl. Gegenfages, vgl. das folgende vueis &x Tourov Tod 
euov xıd. Aber dag der Hades als Urfprungsort oder Beflimmungsgrund menſchl. 
Berderbend erſcheünt, ift ohne Parallele; fonft immer als Ende u. Ziel desfelben. Bol. 


aBu00oc. 


AwJIev, räuml.: von oben her; zeitl.: von früher ber, von vorne an. 
Der Contert allein kann entfcheiden, in welchem Sinne es fteht. 1) räuml.: von oben 
ber, Mith. 27, 51. Marc. 15, 88. Joh. 19, 23. So überall bet den LXX = 5yn, 
PER, n2ynd, 759050. Entſprechend der Anwendung von &vw ift es aud |. v. a. dx 
Tov —E unter vorwaltender Bezieh. auf den Abſtand zwiſchen Himmel u. Erde, die 
Erhabenheit des Himmels über der Erde, vgl. Si: 3, 4, 31, 2. 28. Pj. 103, 11. So 
%h. 3, 31: 0 avwder ioxbuevoc gegenüber ° wv ix Img yrs. ob. 19, 11. Iac. 
1, 17: wwäEv dorı xaraßaivov ano Tov naroog Tor gwrwr. Cf. Xen. conv. 6, 7: 
Je) avwder pws rapkyovamv. Lac. 3, 15. 17: nüvwder oopla. — 2) zeill. a) im 
Algem., von vorher, von früher her, von Alters her, 3. B. in der Bz. der Vor: 
elten, Aristot. hist. animal. 7, 6: koıöreg Toig yerıroacıw 7 roĩc avader yovevoır. 
Ct Plat. Tim. 18, D. Aud bloß 06 avwYer, die Borfahren, — oi nooyovor, ebenfalls: 
bei Aritot, App eiv. 5, 39: n ander ELevdepla re xal Önuoxpario. So ct. 26, 
4.5: an udv ovv Bıwolv uov ımv x veörnEog Tv an aoyns yeoulımv .. . 10001 
zayıs 05 Tovdaioı npoyırWoxovres une avwdev. Dagegen I) beflimmter: von vorn 
an, von Anfang ber; fo häufig in der Verb. armer apxeoFaı bei einer Erzählung, 
Scustenentwidelung xc., oft bei Plat., Dem., Plut., B. Plut. Mar. 45, 5: iorogel 
sv Mapıov . . iv Aöyoıs yerkadaı aco zwv xa$” &avrov ngayuazar avuder dokü- | 
krov. Dem. 21, 160: !yw xal TOvTo dıdukın, üvoder dE' Bouyus yüp or’ 0 Aöyog 
er Mio. So Luc. 1, 3: nagaxolovFeiv avwFer. Es kann aud) €) die Vermeifung auf 


‘ 
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den Anfang die Vorftellung einer Rückkehr zum Ausgangspuncte einfchließen, fo daß fi 
wie bei dem deutfhen von vorn im Unterfhiede von &E apxrs der Gedanke eine 
Wiederholung damit verbindet, ohne daß darım Avwsder ſchlechthin —= nal. Go 
3. B. Dem. 21, 77: Bovkou: dn xal nepl Tavıng vuiv EE aoxns eineiv zul dt 
caoda .. . . Eorı de negl aurav Bgayus 6 Aöyos xür üvrwFer apyeoFaı doxd. 
Jos. Ant. 1, 18, 3: delaug un rg noor&gas avıw Yıllas undev Opelog yırma... 
pıllar arwFer noulraı noös avıov. So Sal. 4, 9: nalır ürmder dovisier, w 
za die Wiederholung überhaupt bz., melde fih durch den Zuſatz arwFer näher zu 
einer Wiederholung des Anfangs beftimmt, — wieder von vorn an. Ebenſo Sap. 19, 6: 
m xrioię dv Iöle ylvaı nahır arme dıuerunovro. Wenn rar nicht ſteht, Liegt 
der Ton mehr auf der NRüdtehr zum Anfange. Hierher gehört nun auch Joh. 3. 3. 7: 
ayuder yerınd van, vgl. devregor ®. 4. Stob. Florileg. 124, al: nerrelg Til Euer 
o Plos, xul dei woneo vr,pov wo tiIeIaı To ovußaivor “ ov yap Eorır wude 
Balziv, ovde avadloIaı nv urnpor. Gegen die von Drig., Ulfil., Bengel, Meyer u. ı. 
vertretene Erklärung „von oben ber“, coelitus vgl. B. 12, wo mit ra Zrovparın etmal 





Anderes bz. if, al bier mit arwFev yerındı war, welches vielmehr unter die ärziyeın fällt, 
Dies entjheidet auch gegen das Bedenken, daß Joh. fonft die neue Geburt als eine Gebut 
aus Gott by. (1, 13. 1 Joh. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1), welches jedenfalls ſchwerer 
wiegt, ald daß arwFer fonft im job. Spracdgebr. (dreimal!) nur im örtl. Sinne vor 
fomme (Lüde, Meyer u. a.). Wetftein u. nah ihm Thol., welchem Grimm folgt, wer 


gleihen Artemidor, Oneirocrit. 1, 14: wer ein fhwangeres Weib bat u. träumt, daß er 
von einem Weibe geboren werde, dem bedeute ed: zaida ausw yeryr,asadas Oyorov xura 
ruvra‘ oVLw Yüp ürwder avros dose yervacdıı. Vgl. Mtıh. 18, 3: div um 


yövnode ws ru nadla, fomie die Ausdrilde avayervar, xarn xtloıg 1 Betr. 1, 3. 233. 
zit. 3, 5. 2 Cor. 5, 17. Just. Mart. Apol. 1, 61: xal 0 Xc einer‘ üv un wayımr- 


Imre, 09 um eloAImre xıl. Ebenſo die fyr., kopt, arab. Ueberſetzung. 


“Arkodg, 7, ovv, einfad; in der Prof.:&räc. übertr. von dem ſinnlichen auf dad | 


geiftige u. das fittl. Gebiet: einfach, ungelünftelt; fhliht; im fttl. Sinne verb. mit ar 
Ir, yerralog, saprs = aufrichtig, treu, lauter, ohne Hintergedanken, offen. Xen. An. 
2, 6, 22: Guvzouwsarmv Gero 0dor eva dia Tov Emiogneiv Te xai weudendu xl 
Zunarar, rò dE anlovv re xal aAmdEs Evonıle 70 avıd ro rAıdlo eva Ebenſe 
aniörns Xen. Hell. 6, 1, 6 — Aufrichtigkeit, Treue; vgl. Mom. 3, 1, 6, wo andoc 
u. ZnißovAog einander gegenüberfiehen, wie Theophr. ohar. eth. 1, 3: « dr Tay ‚ndür 
un anıa, ak Enißovio QvAurreoda: dei. Plat. Rep. 2, 382, E: xouıör “ga ö 3205 
anlovv xul aAmdis tv ve koyw xal iv Aöyw. Legg. 5, 738, E: Önux unte auros 
xiBönAos note Yareitas OTWoU», anıoic dE xal mINS al, une BAAOG Toovros ww 
avrör dıanurraeı. Bep. 2, 361, B: avdon ankov» xul yervalor, xar’ Aloyvkor, 0% 
doxeiv, all eivaı ayudor £HMovra. Aristoph. Plut. 1158: ou yap dulv vür 
Zoyor, aA. anııv roönwr. Man könnte es dem neuteft. dlyuyxog — vnoxgung al: 
gegenfegen. In der fpät. Gräc. findet e8 fih zwar auch noch in diefer Bed., wie bei 
Diod. 5, 21; 13, 76: axuxos xal Tr» ug ankoüs, doch gebrauden ſchon Ariſtot. 
u. ol. das Wort, um mit einer gemiffen Geringfhätung eine geiftige, beſonders intel 


lectuelle Beſchränktheit zu bz., mit der zwar nicht eine geringere Sittlichkeit, aber dod ein | 
geringeres Maß von Schlechtigkeit fid) verbindet, wie 3. B. Plur. Mor. 63, B unter den 
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zornooi xul areleuFepoı xal yönreg die AmAovaregor u. murovgyörego: unterſcheid et; 
Isoer. ad Nicocl. 24, A: andoocç de 7yoüvzuı Tovg vovv 0Ux EXovTac. 

Bon diefem letzteren Gebrauh ift in der gefammten bibl. Gräc. der LXX, Apofr. 
u. R. T. noch feine Spur zu finden. (Trend verweift fehr pafjend auf Mith. 10, 16. 
Kim. 16, 19.) LXX Haben freilich das Adj. nur Prod. 11, 25: wuyn mmloynulvn 
naoa anln, avno dE Iuuwdns 00x evaxnumr, WO anı. gegenüber ovx evoxyrumwr, alfo 
gegenüber der Verunſtaltung die durch nichts getrübte Erſcheinung völligen Wolbeftndens 
m (vgl. unten «nA. gegenüber rovnoos), fo daß e8 der Conjectur nun oder ähnl. 

ebenfo wenig bebarf, wie die Verweiſung Schleusnerd auf 2 Cor. 8, 2 hier feinen paſſen⸗ 
den Sinn giebt. Es ift eine freie, aber durchaus nicht unangemeßene Weberfegung des 
Ömmbtegted Tan maraop), in dem parall. Gliebe allerdings völlig verfehlt. Dagegen 
anlörng im fitel. Sinne — u 1 Ehron. 29,17: & ankörnre xagdlas rngosduundne 
some. = om 2 Sam. 15, 11: nopevöuevo: TH anAornrı aurav xal 00x Eyvrwoav 
aür 6nua. Prov. 19, 1: nrwxog mopevöuerog ?v andoını vr. Sap. 1, 1. 
1Mkcc. 2, 37. 60. Ankoöv —= ven Hiph. Hiob 22, 3: Orı anders Trv 0d0r Gov, 
prall. zeig &oyoıs Oyeuntog elvar. Das Adv. aniws Prod. 10, 10: mopeveoda: anıwg 
=m. An. + Symm., Theodot. geben Dim zuweilen durch ankörng wieder; LXX ſonſt 
= ln), axanda, sarörng, xuF gs; Ag. = axaxla, aIworng. Symm. auwuorre. 
 1HRton = Gumuog, Gyeuntog, ‚Axaxos , anAaorog, Bam ÖAog, ÖAdxAngog, T&AEOG, 
adiog, ausumrog, nicht aber — anmkovc. “3, mr finden fich außer. einmal Tö (f. o.) 
nicht duch ankovs u. Deriv. wiedergegeben. 

Deshalb wird man fi ſchwerlich auf die Analogie diefer hebr. Bz. berufen können, 
wer man Luc. 11, 34. Mith. 6, 22: Zar 6 opFaluög vov anlovs 7 die Bedeutung 
gefund, die e8 Dort gegenüber zovnoos haben muß, begründen mil. Dieſe Bedeutung 
erhellt eben aus Dem Gegenſatze u. wird auch emem grieh. Ohre nicht fremd geweſen 
ſein, val. Demosth. ed. Reisk. 325, 17: NOvTO TavTu vyıwc xal aniws xal duxalwe 
aenolireuuon. Bielleiht wurde die Verwendung von anAovc veranlaft teild durch den 
Znfommenhang der Rebe, in welcher fofort (B. 24) alles boppelherzige, unentfchiebene 
Weſen verurteilt wird, teil® durch die Rüdficht auf den Parallelismus mit To Pws ro & 
c, vgl. 0 opFaruoi ns xagdlas Eph. 1, 18. Act. 26, 18; 28, 27. Röm. 11, 
8, 10. 1905. 2, 11. Apol. 3, 18 u. anloıns ns xagdlus Eph. 6, 5. Col. 3, 22. 
Jedenfalls aber bz. anlodg u. no»no05 in diefem Zufammenhange nicht fittlihe Leiftungen 
Beyer), fondern Zuſtände; vgl. Marc. 7, 22, wo opIaluoi zovngoi eben in anderem 
| Einne ſteht. Phil. de cond. mund. 1, 12: önep vovg dv yuyn, Tovro opsaluas Ev 
 oWwuarı. 

Des Av. anıwc im N. T. nur Iac. 1, 5: Too didovroc Feov nüoıw ankwg 
xoi um oveudlbovros. ©. unter anAornc. Cf. Dem. 288, 12: aniws Fdwxa vuiv Euav- 
ıov, Beisk.: sine tergiversatione; aufrichtigen, treuen Herzens. LXX Prov. 10, 9: 6 
Ropeverm artÄtvg, TTOGEVETOL TENOLFG, nos 75» Dina Toim. 


Arcloͤrpõ, 7, im N. T. nur im flttl. Sinne, u. zwar 3) allgem. — Einfalt, 
Lauterkeit, Aufrichtigkeit, Treue, Völligkeit; Eph. 6, 5: vnaxovere roĩcç xvoloig. ..b 
enlörnru rũc —8 vuw. Col. 3, 22. — 2 Cor. 11, 3: uinuc ws ö ‚Hpis 

noev Evay dv 17] navovoyla avsov, oürws PIapi Tu vonnara Ynav ano Tn6 
—*— rc ec X», cf. Plat. Legg. 5, 738, E. Plut. Mor. ‚63, B unter onlodc. — 
26er. 1, 12 wird flatt 2» ankorzrı xal eilıxgıvela wol richtiger ayibrnt geleſen, w. |. — 
b) ſpeciell: Aufrichtigkeit, Treue gegen Andere, die ſich in Handreichung u. Hilfleiſtung 
beweift; vgl. amiws. Xen. Mem. 4, 2, 16: deogowsueda nalıv npog Ev Tovg nole- 

Eremer, Bibl.theol. Wörterb. 6. Hufl. 10 
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wovs Ölxaıv elvaı Ta Tomvra noıiv (sc. xAdnrew, apnabeır), 006 dE Tovg Glos 
adırov, Alu deiv n00S ye TovToVs wc anAovorerovy eivaı, wo 68 offenbar f. v. a. tren 
u. wolwollend. Dieje Bedeut. genügt vollftändig an den betr. neuteftamentl. Stellen, 
ohne daß ihr die Bedeut. liberalitas fubftituiert zu werden braucht, uw. fchließt fih an de 
erftere Bedeut. am einfachften an. Bgl. 2 Cor. 8, 2: 7 nrwyeln avıuw Finepiooeor 


eig To nAovrog ns andörnros avrav, mit B. 3: or xara dvvanır xul nom | 


dürauıv avdalpero. Röm. 12, 8. 2 Cor. 9, 11. 13. 


Ä 











Apa, n, urſprüngl. vox media: Gebet, vgl. Il. 15, 378 u. a., häufiger aber Au 
wünjhung von etwas Böfen, Verwünſchung, Fluch, den die Gottheit realifieren fol, 


gegenüber euyn, cf. Plat. Alc. 2, 143, B; f. unter xoraoo. Dann das angemünfhte 
Böfe, das Verderben, der realifierte Fluch. S. Lexika. — Dagegen ift e8 bei den LIT 
das gebräuhl. Wort für mon, nur Deut. 24, 27. Prov. 26, 2. Jer. 42, 18; 44, 2 


— 


— nb5p, welches ſeinerſeits hauptſächl. durch xarapa u. nur Hi. 31, 30. Dan. 9, 11] 
(fowie Ser. 29, 18 nad einigen Handſchr.) durch aͤgca wiedergegeben wird. E38 entipridt } 


dies genau dem Unterſchiede der beiden hebr. Wörter; om ift der allgemeinere Begrif 
u. bz. den Schwur überhaupt, das was geſchworen bzw. beſchworen wird oder ift. Gm. 
24, 41; 26, 28..1 Kön. 8, 31, daher aud 3. B. von einem befchworenen Bunde, fpn. 
u. parall. dıngnan, Deut. 29, 12. 14 (vgl. m. V. 27). &. 17, 13. 16, erft in abgeleitete 
Weife die im Eidſchwur, namentl. in der alten Form der Beſchwörung des Angellagien 


— vgl. Gen. 24, 41 u. namentl. Num. 5, 20. 21. 23. 27 — enthaltene Bermünfsung, | 


den Fluch; fo Num. 5, 20: 830xot Ts apas ravıns Pi. 10,7. aD, Dagegen bj. nur 
bie Verwünſchung, Schmähung, den Fluch. — Im N. T. fteht ap« nur Röm. 3, 14: 
vr TO OTöua agas xul zuıxpias ylusı (aus Bi. 10, 7) — Flud. 


Ercagaros, wie Lhm. Tdf. Tr. W. Joh. 7, 49 leſen ftatt dnıxarapuros (m. |.) 
von Zrapaouaı, dem in der Prof.Gräc. gebräuchlichen Compofitum flatt Zrrxarapaoum 
der bibl. Gräc. 


Keraoa, n, Bermünfhung, Fluch, d. h. das Jem. angewünfdte, angedroßte,] 
ſowie das über ihn kommende realiſierte Gericht Gottes; LXX vgl. unet 


—* Polyb. 24, 8, 7: xur uͤbu⸗ yiyyovzau xata tıvog. Plat. Alc. 2, 143, B: vorne 
xuTüge Ti GA ovx ev Onoıov ar ein. Bgl. Jat. 3, 10 gegenüber evAoyla: dx tor 
avrov oTOuarog Lölpyera wioyla xal xurdpn. Derfelbe Gegenſatz Gen. 27, 12. Deut. 
11, 26. Hebr. 6, 8. ©al. 3, 13. Nur ift e8 an diefen wie den noch übr. Stellen de 
von Gott gedrohte bzw. verhängte Fluch, Verftoßung u. Hingabe an die Strafe, an da? 
Berderben des Gerichts; xelaıs av&isog Iac. 2, 12; vgl. Deut. 28, 15 ff. Hebr. 6, 8: 
yñ — uböxınog xal xaragag Lyyis, 15 ro iloc els xavamw. 2 Petr. 2, 14: xarapıs 
tenvo; vgl. 2 Theſſ. 2, 3: 0 viog rag anwlelag. Sap. 12, 10. 11: ondoun nv zar- 
nooudvov an’ apyrs. Gal. 3, 10: uno xaragar elvaı gegeniiber euhoyeiodaı B. 9 entipr. 
dem nıxaragorog B.10 (w. ſ.). B.13: 7 xorupn Tod vouov tft der im Gefet verhängte 
Fluch, vgl. Dan. 9, 11, fowel als ausgeſprochenes Fluchurteil, als wie als vollzogenes reali— 


ſiertes Unheil des götıl. Gerichts, als zur Erſcheinung gefommener Fluch. Danach erll. fich 


der Ausdiuck ebendaf.: Xc yerösevog Uno rucv xaraga das vollzogene Fluchureil 


u. Chriſtus find nicht von einander zu trennen, Jeſ. 19, 24. 25: spa aa RIO! IT. 
mim 92 VOR Pam. Ez. 34, 26. Sad. 8, 13. Wenn gel. 19, 24 die LXX ns 
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Abetractum durch) das Coner. evAoynuivog Üüberfegen (Sad. a. a. DO. dv evAoyla), wie 
fie Deut. 21, 23 (Gal. 3, 13) das Abe. ma5p durch xexarmomdvos wiedergeben, fo 
bringt a. u. St. die Sachlage es mit fi, daß eine ſolche Ausdrucksweiſe bier unmöglich 
f. So wenig 2 Cor. 5, 21: vneo zumr Xv auogrlav inolmoev vertauſcht werben 
ham mit auaprwloy Lrolnoev, fo wenig hier xurapa mit xexarnoaudlvog oder irıxorapa- 
106. Rıht die Auslaßung des der Grundſtelle Deut. 21, 23 entjpredhenden Heov iſt das 
harakteriftiiche, fondern die Anwendung des Abstractums; diefe ermöglicht die Innehaltung 
einer feinen Grenzlinie, welche fih nicht aus dem Ausdrud, fondern nur aus der Sade 
ſelbſt ergiebt. Denn anderwärts, wie 3. B. ſchon 2 Cor. 5, 21 an zweiter Stelle: va 
judig yarmusda dexmoovsen Feov Lönnte ganz gut Ilxamı oder dedızamudvor ſtehen, 
mern nicht bier Dadurch der Gedanke eine Abſchwächung erführe Was die Metonymie des 
Abtsr. für das Coner. bezwedt u. wie meit das Abstr. durch das Concr. erfegt wer: 
den kann, muß im jedem einzelnen Falle beſonders beurteilt werden. — Zu Gal. 
3, 13 vgl. auß der Prof.-räc. Aeschyl. Choeph. 1025: unrioa, Sewv oruyos. Eur. 
Here. far. 458 sq.: Erexov udv vuas, nolsulovg 2Iosyaunv vPproua xunlxapıa xal 


dıspdopar. 


Korapdouaı, Einem Böſes von Gott anwünfhen, das Gericht Gottes anwünſchen, 
vofluhen, mit Dem Subj. Gottes: das Gericht, das Verderben verhängen; gegenüber 
ewloyeiv, Im der Prof.-Gräc. meift mit Dat., erft bei Spät. zuweilen, bei den LXX u. 
im R. T. ftets, mit Acc, — Iem. dem Verderben übergeben. Mtth. 5, 44. Luc. 6, 28. 
Km. 12, 14. Jac. 3, 9. Marc. 11, 21. Mtth. 25, 41: ol xarmoarevo, deren Ber: 
findung eine abgefhloßene Thatfache iſt. Vgl. Deut. 21, 23. Bei den LXX das ſtändige 
Bort fir as u. dep, fowie neben apaouı u. dnıxar. für a2p; Hi. 3,5 = ny, 
Rum. 23, 8 = pyT. 


Enınerdporog, Adj. verb. von &rıxarapaouaı, Fluch auf etwas legen, Fluch mit etwas 
verbinden, LXX ftatt des in der Prof.-Gräc. üblichen Zrapuouaı. Num. 5, 19. 23. 24. 
Mil. 2,7 = e. Num. 22, 17; 23, 7. Daher Inıxaraparos Einer, auf dem 
der Fluch laſtet, reſp. an dem der Fluch verwirklicht if. Gal. 3, 10 entfpricht uno 
age al. DB. 13: Zdnıxaraparog nas 6 xosuauevos En Evhov. LXX ftändig 
= mr Gen. 3, 14. 17; 4, 11; vgl. Prov. 24, 24 parall. iontos. Jeſ. 65, 20. 
Eon. 3, 12; 14, 8. Tob. 13, 12 gegenüber evAoynudvos. — Joh. 7, 49 leſen Lchm. 
&ı. ®. Tdf. 6 OyAos oVros 6 un yoWoxwr vouov inaparol elow flatt Zrıxuragaros 


in derfelben Bedeutung. 


"Apeoxw, von der Wurzel ap, mie apaploxw, &pFgov, aptuw, apıduog, agerr, 
ua, f. Curtius 339: „die Bedeutungen entwideln fih einfach aus dem Begriffe fügen, 
der bald tranfitiv gefaßt wird u. von dem die Vorftellung der engen Verbindung, aber 
auh der Enge (lat. artus) u. Bedrängtheit (got. arms, Aseıvog) ebenfo wenig abliegt, als 
die übertragene des Gefallens, die fih ja im beutfhen gar aus dem Begriff ‚zufammen- 
fallen‘ (vgl. convenit) herausgebildet bat. Im bomer. apoovres xura Fuuov I. 1, 136. 
ri peoiv meupev muiv Od. 4, 777 fieht man deutlich den UWebergang . . . . Die 
Onmdbedentung diefer Wurzel kann laum eine andere als die der Bewegung zu etwas 
hin gewefen fein. In den meiſten Anwendungen ift dieſe als eine gelingende, ihr Biel 
erreichende aufgefaßt.“ 

10* 


148 "Aptonn — Apecruc 
Aoloxo ift eine Sterativform von der genannten Wurzel, Fut. apeow, Xor. noson 


(Perf. apnoexa, Bafl. nosouaı, nicht in der bibl. Gräc.), a) urſpr. m. d. ec. d. Be 
Jem. geneigt machen, zufrieden ftellen, namentl. Med. Jem. fi geneigt machen, begütigen, 
bef. bei Hom., Heſ., auch noch bei Aeſchin, emmal Xen. Mem. 4, 3, 16: öror is avtür 


dneowra nus av Tois Heois xuplLoıro, anoxeivera" Nouw nölewus. voum ÖE dm 
navraxov dorl xura dvvauır iegois Ieovg agpkoxsoIaı. Davon das Paſſ. befriedigt 


werben, zur) durch etwas, f. v. a. Gefallen baben woran, öfter bei Hbdt., Thuc. Damm 
fpäter umgelehrt b) das Act. m. Dat. d. Perf., apkoxeır vr, Iemandem gefallen; fo in 
der att. Profa gewöhnlid. Ebenſo in der bibl. Gräc. LIX = 20%, 218, "öt u. a, 
ohne für ein Wort beflimmt ausgeprägt zu fein. Eigentüml. ıft nur die Berbind. ivw- 
ziov, dvumıov, &v OpFuruois Tivöc, dem hebr. »D9, »aıy2 entſprechend, faſt ebenſo Häufig 
wie der Dat., vgl. Gen. 34, 18; 41, 37. Rum. 36, 6. Deut. 1, 23. Richt. 10, 14. 
1 Sam. 18, 5. 2 Sam. 3, 19. 36; 18, 4. 1 Rön. 3, 10 u. dB. Beide Gonftr. and 
in den Apokr. dvavı. bzw. drum. Zub, 7, 16; 11, 20; 8, 21. Dagegen im R. T. m 
einmal Act. 6, 5, fonft ftet8 m. Dat.. Mttb. 14, 6. Marc. 6, 22. Röm. 8, 8; 15,1. 
2. 3. 1 Cor. 7, 32. 33. 34. Gal. 1, 10. 1 Thefl. 2, 4. 15; 4, 1. 2 Tim. 2, 4. 


©) Dem N. T. eigentüml. ift der Uebergang der Bebeut. gefallen in diefe Bebent. zn 


Gefallen fein, alfo vom Berbältnis zum Verhalten. Wie nah dieſer Uebergang liegt, 
ſ. 1 Thefl. 2, 15: Io un ageoxovrwv xal näcıw avdownoıs dvarılaov. Diefe Bedert, 
welche nicht durch die von Wetitein zu Cal. 1, 10 gefammelten Beifpiele als eine auh 
in der Prof.⸗Gräc. übliche belegt wird (gegen Wiefeler zu Sal. 1, 10), ift am den Betr. 
Stellen Röm. 15, 1—3. 1 Cor. 10, 33. Gal. 1, 10. 1 Theſſ. 2, 4 nicht zu erfläum 
aus der Anwendung des Präf. u. Imperf. von beabfichtigten, vorbereiteten u. eingeleitetn 
Handlungen (Krüger $ 50, 1, 6; 2, 2. Kühner $ 382, 6; fälfhl. de conatu genamni), 
da die® auf Berba, melde Zuſtande, Berbältnifie bz., keine Anwendung findet, fondem if 
begründet in der im Sprachgebr. unvergehenen urfpr. u. eigentüml. Bed. von apfoxw = 
befriedigen, aufriebenftellen, enge ‚hun, woraus fi 3. B. die Verb. m. dem Aec. erflät. 
Plat. Crat. 433, E: npöregog ae 6 roönog agkoxeı; Legg. 3, 702,0: &' ruec (vöneı) 
nuäs apkoxovaw. Die Grundbedeutung des Verhaltens erfl. es auch, daß aplomır m 
Im Röm. 8, 8. 1 Theſſ. 2, 15; 4, 1. zw xvolo 1 Cor. 7, 32 (ſehr felten im A. T. 
Num. 23, 27. Pi. 69, 32. Mal. 3, 4) nicht wie das ſyn. dexröc vom Gnadenſtande 
vefp. dem perſönl. Gemeinſchaftsverhältniſſe fteht, fondern — vgl. upeorog — nur Dad 


Berhältnis zu dem Urteil Gottes bezügl. des menfchl. Verhaltens bz. — Der Accuſ. der 
Sade 1 Cor. 10, 33: navıa naow agloxıo ift nicht nach einem in der Prof.-Grüc. 


vorkommen follenden Sprachgehr. — Iemandem etwas zu Gefallen thun zu erkl. (Fritzſhe 
zu Röm. 15, 1; Wiefeler zu Gal. 1, 10), da die Annahme eines ſolchen nur auf img 
gelefenen Angaben der Prof.-Lerr. beruht; vielmehr ift zasıa einfah Acc. der nähen 





Beftimmung, Kühner $ 410. 









Ageordg, ov, lieb, angenehm, wolgefällig; öfter bei Hrbt., ‚ Blut. u. Spit, 
fonft aber der clafl. Grie. fremd. Verb. m. Dat., bei den LXX aber "weit häufiger mi 
!varıi, tvunıov ruoç (f. agEoxw), in ven Apokr. ſchon ſeltener, Tob. 3, 6; 4, 21, ein⸗ 
mal —* zıvı Prov. 21, 3, zweimal mit Genet. Jer. 16, 12; 18, 12. Bar. 4, 3, 
welcher ſich jedoch aus der Subftantivierung erflärt. Es entipr. sin Gen. 16, 6. Dal, 
12, 28. Jeſ. 38, 3. w7 Er. 15, 26. Deut. 6, 18; 12, 25; 13, 18; 21,9. 7%) 
Esr. 10, 11. Neb. 9, 24. 37, u. bie u. da anderen Ausbrüden, 3. B. mm Gen. 3,6. 
Gewöhnl. ftebt es von dem, was Gott gefällt, was Gott verlangt ‚Dam. ‚anerennt, gl, 
Bar. 4, 3: ra apeora rov Heov. Sap. 9, 18; dagegen To ügsoror xuplo Eit 
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48, 22. Abfolut 70 ap. gegenüber auapris Sir. 48, 16: Tıvis ur avıwmv Enolmoav 
z0 apsoTor, zıres de Inindvvur uuagtiug ‚ vgl. Tob. 4, 21. Bon göttl. Thum nur 
Yud. 8, 17. Bon dem was Menfchen gefällt nur Gen. 3, 6; 16, 6. Tob. 4, 3. Ser. 
16, 12: 7@ ag. 76 xupdlag, wie 18, 12. Außer Sap. 4, 14: agsorn yüp 7» xvolw 
7 woxn avrov ift ed nie Epitheton von Perjonen. 

Im N. T. Uct. 12, 3: ap. Toig lovò. ſonſt nur vom Willen Gottes Joh. 8, 29: 
Ta ageora, uva now. 1Joh. 3, 23: Tag dvrolag uurov TmgOVuv xul TU 0pE0Ta 
bumov aUTov zoovuer, ſich unterfgeidend. wie Forderung u. Befriedigung. Act. 6, 2: 
ovx apeorov korır nuäs xurahtlyarrag rov Aoyor T. u dıaxoveiv roantLug lann fid 
nicht beziehen auf die Apoftel, fondern ift wie Sir. 48, 16 abjolut von dem was Gott 
gefällt zu faßen. 


Aesoneia, 7 (niht aploxeıa zu accentuieren, nad bekannter Regel, vgl. Buttmann, 
nenteftamentl. Grammatik zu 8 34, II, 3), von aosoxevw, ſich als ein apsoxog verhalten 
(. wIpwnagsoxos), aljo — das Streben zu gefallen; nur der fpät. Gräc. angehörig, 
gewöhnl. im üblen Sinne = Gefalfuht (Theophr., Pol., Divd. Sic). So wahrſchein⸗ 
{ih an der einzigen Stelle der LXX Prov. 31, 30 = m, wenn es dort nit sonsu 
medio —= Dad, womit man zu gefallen ſucht, was Wolgefallen erwirbt, wie Diog. Laert. 
8, 20 (lepor in sermone, urbanitas). Im guten Sinne mehrfach bei Philo u. in ber 
Kräl, Gräc. 3. DB. oo Fevv upsoxelav, um Gott zu gefallen, Eusthath. opusc. 12, 62 
(in Steph. thes.). Philo de profug. p. 433, B: Evexa apsoxelas Feov yoveis xal Texva 
anolinew, bei Lösner, observv. ad N. T. e Phil. A. 361, wofelbft außer den ge 
möhnl. angef. Stellen de opif. m. 33, C. de victim. 837, D nod andere beigebradt 
werden, 3. ®. de vict. 853, B; quis rer. div. haer. 498, A: ddyeodaı Tag wuxns 
ixovoiouç apeoxElag xal yvnolovs Hepundias, — Im N. T. nur Col. 1, 10: negı- 
anrou ublws xvolw noös nücuv üupeontlar, wo Tdf. apsoxiar lieft, die alerandrin. 
dem der Subft. auf eu. Man darf das Wort nicht als von apeoxw abgeleitet durch 
„Bolgefallen“, überfegen, welche Bed. es auch bei Symm. Pf. 18, 12 nicht bat: apnxa 
vs m ugeoxein tẽ xapdlug avıwv, anders gedacht, als To aptorov rijs xapdlas 

6, 12. 


Arydewrr&peoxos, 6, 7, ein auf helleniftifhem Boden erwachſenes u., wie feine Be- 
deutung ergiebt, nur dort mögliches Wort, wo der Unterfchied zwiſchen Gott u. Menſch 
fttlih gewertet u. das Leben in fo durchgreifender Beziehung zu Gott gefaßt wird, wie 
& die Religion der Offenbarung mit fih bringt. Es bz. nemlic nicht Den, der den 
Denfhen gefällt (wie Feunpeoros den, der Gott gefällt), fondern der den Menden u. 
nicht Gott zu gefallen ſtrebt, dem e aglouı entgegengefegt, qui hominibus pla- 
care studet, vgl. auTügsaxos. Ps. Ign. ad Eph. 9: To dE nAmvor nvevua auto x7- 
re, 1a Idım Aaktı, aurdgEoxor yap 2orıw‘ iavro dosala. Denn ed ift feiner Bil- 
dung nach nicht mit eu@peorog, Övaagsoros zu vgl., in weldem Falle e8 „den Menſchen 
gefallend beveuten würde. Während evägEoTog auf den Stamm von apfoxw, Aor. aploaı 
verb. Adj. apeoros, zurückgeht, iſt arIpwnugsoxog mit &peoxog zuſammengeſetzt, u. dieſes 
iñ wie aocoxu felbft eine Iterativform, denjenigen bezeichnend, der Allen zu gefallen ſtrebt, 

qui apud omnes gratiosus esse cupit. So findet ſich apeoxog mehrfacd bei Ariſtot. fun. 
zalet, z. B. Eth. Nik. 2, 8; 4, 12; magn. mor. 2, 3, von biefem nur dadurch unters 
Wieden, daß der xöAaE feinen Nutzen fucht (Onws u pfAsıc Tıg uvr@ ylyınras ls xoruara 
ein. Nik. 4, 12), während ber &psoxos nichts als gefallen will u. im Unterſchiede vom 
Moc ein nolvgpiAog iſt, — denn plAwmw karı nArFog worsuevor, dagegen vl movApılo: 
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xal naoıw olxelws Evruygavovres ovderi doxovcw elvaı plAoı nArv moAtinag, oug wol 
xaAovorw ag&oxovs, — im Unterfchiede von dem avsadns, der rüdfichtslos ſich felbft zur 
Geltung bringt u. nur ſich felbft gefallen will (wvros ausw ageoxew), ein folder olos 
naoıy onılev xul narsws xal navrayr (magn. mor. 1, 29). Bgl. die Beichreibung 
eth. Nik. 4, 12: dv d2 raic oudlug xul To ovLrv zul Adywv zul neayuarwv xonw- 
veiv ol Ev aptoxoı doxoücıw Eva ol nayra noög ndovnw Inwwvovvreg nal ou orıı- 
telvovreg, ſowie Theophr. char. eth. 5. Avsownageoxog ift demgemäß für ben Griechen 
eine Überflüßige Zufammenfegung u. hat nur im Gegenſatze zu Few agfaaı Bebeut., vgl. 
Ignat. ep. ad Rom. II: ov yap Am vu drdownagsoxrou alla Fein apkoı. G 
findet fih zueift bei den LXX Pf. 53, 6: 0 Heög dısoxöomıoev 00Ta arFownapkoxur, 
bebr. ar, wofür die LXX wahrſcheinl. norz gelefen haben (f. Hupfeld z. d. St.). So— 
dann Psalter. Sal. 4, 8: avuxuduym, 06 Yeös, Ta Zoya avdownuv avFownapkoxw. 
V. 10: @rIgwrageoxov, Aalourra vouov era Ö6Aov (fo ift zu interpungieren, nicht 
avFo. vor. zu verb., vgl. Wellhaufen, Pharif. u. Sadduc., S. 145: „die Menſchendiener, 
bie trügerifch Recht ſprechen“; vgl. B. 7: rovg 2v vnoxglosı Lwvras). B. 21: oxopni- 
oFnouv oagxes ardownapkorwv, yparall. dora nuparöuw. Im N. T. Eph. 6, 6: 
un xar’ o@saruodovisier ws ardpwrupeoxoı, all us dovAcı Xv norwvrres zo α 
Inmpa Toü Feov ix yuyns. Col. 3, 22: un iv öpdaluodovislus ws ar gwnapene, 
ar iv ankorıtı xagdlag YPoßovuero: Tov xuprov. Clem. Rom. 2, 13, 1: un Yırwusda 
aydownapeoxoı unde Hölwuev uovor Eavrois agkoxeır. Defter in der kirchl. Gräc. mo 
auch das Subftant. avdownapeoxein fih findet. Bol. Sal. 1, 10. Of. C. L. Struw, 
opuscula selecta (Lips. 1854), II, 248. Lebeck, Phrynich. 621. 


Eödoeorog, ov, außer Xen. Mem. 3, 5, 5: doxei uoı üpxorrı evapeoripws din- 
xtiosu 7 molıs — wenn bort nicht gegen Lobeck, Phryn., p. 621, dem Sinn gemäße 
evapeoxor&pws zu leſen iſt — nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Jedenfalls wie die De 
rivata fonft nur der fpät. Gräc. angehörig. Nicht bei den LXX. In den Apokr. Eay. 
4, 10: evageorog zw HeW yeröueros. 9, 10: tl evagsorov Zorı napa vol. Im 


N. T. in den paulin. Schriften u. im Hebräerbrief, u. zwar außer Tit. 2, 9m 


— — — ——— 


Bezug auf Gott, u. zwar zunächſt ſachl. von dem mas Gott will u. anerkennt Kim 


13, 2. Eph. 5, 10. Col. 3, 20. Hebr. 18, 21. Hvola, fynon. dexen, Phil. 4, 18. 
Röm. 12, 1. Bon Perfonen Röm. 14, 18. 2 Cor. 5, 9 (rüdfihtl. ihres Verhaltent, 
nicht des perſönl. Gemeinfchaftöwerhältniffes, des Gnadenſtandes, u. dadurch unterſchieden 
von dem fonft fynon. dexrög). Nur Tit. 2, 9 in Bezug auf Menfhen von den Sclaven: 
iv näoıw evopforovug (wie Xen. Mem. 1. 1.), wozu Bretſchneider verweiſt auf Jos. Ant, 
12, 6, 2: 7 dia Poßov 7 di’ evaplarnaıw vnoxoveı. — Gemöhnl. verb. m. Dat., um 
Hebr. 13, 21: vwmıov. Col. 3, 20 fteht 2» nicht flatt des Dat., ſondern evag. ſteht 
abſolut von dem, was Gott gefällt, wie apeoröv Sir. 48, 16. Act. 6, 2, u. das An. 
Hebr. 12, 28. | 


Edae&orwg, wolgefällig, Hebr. 12, 28, nicht lubenti animo, was evagkorug heihen 
müßte. Zuweilen bei Epikt. 


Edogsor&w, wolgefälig fein; Diod. S., Diog. Laert. — LXX = na rm 
spd, 5 vom Wandel vor Gott, nad Goited Willen, Gen. 5, 22. 24 (Sir. 44, 16); 
6, 9; 17, 1; 24, 40; 48, 50. Pf. 116, 9; 26, 3; 35, 17. Auch Gen. 39, 4 pue⸗ 
phraſt. — nd Pi. Nach Gen. 5, 22. 24. Sir. 44, 16 aud Hebr. 11, 5. 6. Das 
Bafl. Hebr. 13, 16: romsrars yüp Ivolas evapsoreito 0 $c, wie in der Brof.Öräk. 
mehrfach bei Diod. ©., Diog. &, von ber Bedeut. Genüge thun, zufrieden ſtellen, ber 
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friedigen, wie ap£oxeıv. 3. B. Diog. Laert. 4, 42: wos Xlov vearloxov un w- 
apeorouulvov 7) duareıßr avrov. 10, 137; (nicht bei Polyb., wie Delitzſch angiebt, 
dagegen wol dvaageozeiodu: tıri Pol. 5, 94, 2; 11, 28, 3). Defter bei Elem. Aler., 
f. Bleek 3. d. Stelle. 


Aperi, 7, nach Curtius S. 339 vom Stamme ao, vorliegend in apuploxw, an⸗ 
fügen, aprıos gefüge, paſſend, der untrennbaren Partikel «pr, welche bei den Epik. u. Lyr. 
als Präfirum der Nomina den Begriff verftärft, wovon apelwr, apıoros; apfoxw ges 
hl; agern, Tüchtigkeit, dperaw, taugen, gedeihen, bei Hom. u. Spät. Bgl. Od. 
8, 329: oux aper& xaxa foya. 19, 114: Auol agerwor, die Leute gedeihen, find glüd: 
ih. — Berwandt mit dem lat. ars, artus, arma, dem deutſchen Arm. 

Es bz. a) zunächſt quaelibet rei praestantia (Sturz, lex. Xen.), obne befondere 
fttl. Bedeutung, alfo nicht Tugend, fondern Tüchtigkeit, von leibl. u. geiftigen Vorzügen 
gebr., zwar nicht fpeciell vom Menfhen, 3. B. Plat. Rep. 1, 335, B: zwv xurwr, in- 
av. Criti. 117, B: rãc yñc. Polyb. 2, 15, 1: z76 xwoas, aber doch vorzugsweiſe 
von menfchl. Tuchtigkeit des Leibes u. Geiſtes. Nicht aber die Tüchtigkeit an u. für ſich 
28, fondem wie fie dem Subj. Wert giebt u. Anerkennung verfhafft, vgl. Schmidt, 
Eihit der alten Griechen 1, 295: „Alles was einer Perfon oder einem Dinge vorzügliche 
Geliing verfchafft, fei es praftifcher, fittlicher, intellectueller oder körperlicher Art. Na- 
mel. bei Homer-bz. e8 jede Art von Vorzligen, welche geeignet ift, die Aufmerkfamteit 
der Renſchen auf fi zu Ienfen, Schönheit, Schnelligkeit, Klugheit, kriegeriſche oder ago- 
niſiſche Tüchtigkeit, aber auch ein von den Göttern gewährtes Gedeihen u. Gelingen (Od. 
13, 45; 14, 402; 18, 133) . . . Das Bemerkenswerte u. für das nationale Empfinden 
Geratteriftiiche ift, daß darin die Borftellung der Eigenfhaft mit der des durch 
fie bewirtten Anſehens bei anderen zu einer untrennbaren Einheit zu— 
Inmmenfließt.“ Nieih, erfl. Anm. zu Homerd Od., 1, S. 146: „So wird durch 
avern (urfpr. den Menſchen ein Wolgefallen) zugleih mit Tüchtigkeit, Tapferkeit 
auch alles preißwürbige Glüd bz, 13, 45; 18, 132, vgl. dperav 19, 114; 8, 329, 
u ebenfo der Borzug einer Frau genannt, die von Harm u. Not ungeräntt in ihrer 
Schönheit blühte, 19, 124." Döberlein, homer. Gloffar. 2, 82: „Dagegen bz. Homer 
wit agern noch nirgend eine moralifhe Eigenſchaft, weder den Mut, nod die Gerechtigkeit, 
noch den Edelfinn, wie in der nachhom. Gräc.“ Daher ift e8 auch ſ. v. a. anerfannter 
drug, Anerlennung der Tüchtigkeit, Ruhm, Anfehn, Ehre, fonon. doku, xudog, 
zaynua. Cf. Theogn. 106: ügernc d’ oAlyoıs ürdoaoı uoie” Ener. V. 87: und’ 
aloyoisıw in’ koynacı und” adlxoıcıw Tıuag und” uperag Mxeo und” apevos. Hes. 
opp. 315: nAovro Ö' agern xal xudos Onnds. Im diefer Bed. findet es ſich nod in 
der fplt. Gräc. fpec. in der Berbind. dokn xal apern, cf. Plut. de aud. poet. 6 (Mor. 
24, B), wo derfelbe auseinanderfegt, daß apern nicht bloß Tugend bedeute, alla xal 
ita⸗ mung ai durausıg nepnoe, u. daß darum die Dichter auch zrr eudoklar 
a xal duramıy nennen, wie Aula den Delbaum u. die Olive, Pnyos den Nußbaum 
%. die Frucht desfelben, die Nuß bz. Dafür führt er als Beifpiele an: Zeus ’ agerıv 
arögeoaıv Opilkeı Te uwdde, fomie Hes. opp. 315. Bei den Schriftfiellern der att. 
Orr, wird es feltener fo gebr., bod vgl. Soph. Philoot. 1420: newra per 000 Tüg 
tus delßo Tixas, Daous novnoas xal dıekeldWv rövovs aFavarov agernv Eoxor. 
Tine. 1, 33, 2: gepovon ds dv Todg noAloos aperyv. Dagegen öfter bei Plut. Mor. 
%, D: nis ou naploraraı dewov elvaı To rs Iölas dokng xal üpers apeıdeiv. 
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547, A: @v un növor &xworw ylırlar ala xal dosavy xai apernv. Vit. Cleom. 31, 
1, 2: row uev xallıorov Iavarov dv T7 ax ngonxaneda . . . 6 de deurepos dokn 
xui age vor Erı nageotıv nuiv. Tib. Gracch. 9, 1. C. Gracch. 18, 1. Dion. et 
Brut. comp. 1, 1. Galb. 3, 1. cf. Hıdn. 3, 6, 3: wer& Tooavıng doäng Te mi 
aperns vunio nuwv txauere. Es ift in diefen Fällen f. v. a. Auszeichnung, u. b. 
fowol das, wodurch ſich Jemand auszeichnet, als die ihm zu Zeil gemorbene, von ibm 
erworbene Auszeihnung, während do&« einfeitig die Anerkennung bz., in der ex fteht (vgl 
Polyb. 2, 17, 1: ra nedıw . . . ueyalzy in aperj; dokar eidnpe),. So hängt die 
Bed. zufammen mit dem Gebr. des Worted von der Tüchligkeit, in der fi) Jemand Un 
deren bewährt, vom Verdienſt, 3. B. Thuc. 3, 58, 1: xuiro: abıovudv ya zul Far 
Evexa Tüv Evuuayızıvy note yeroudvwv xal Tg agernig Tng eis Tovg Eilinvag xuugpdivu 
vuög xrı. Daher zu Thuc. 2, 51, 3: oĩ aesıns Tı ueranowvusvor der Schol. erllärt: 
yılurdowniag xal ayanıs. 1, 69, 2: 1—0 a&lwow Tng aperng ws Leudegwr 11 
Eiados Ylosaı. Dieſer Gebrauch hat eine zwiefahe Wurzel; einmal ift apern „die 
jenige Eigenfhaft einer Sache oder Perfon, wegen deren fie geſchätzt wird, weil fie dadurch 
ihrem befonderen Zwede zu genügen im Stande ift; darum beißt die Fruchtbarkeit agerr, 
des Bodens, die Sehkraft ao. des Auges, die Schnelligkeit ap. des Roſſes, die Schönheit 
ag. der Frau, u. eben darum ift oft von der ao. des Steuermannes, des Flötenſpielers 
des Baumeiſters die Rede“ (Schmidt a. a. O.), weshalb die Frage entſtehen kann: ap 
dıdaxzor 7 Gern ; Plat. Men. 70, A, u. die Meinung ausgeſprochen wird: «gem or 
7 olTE Qrosı ovre didaxtöv, alla Helu uolga nagayıyvoulvn ürev vor. Died gilt 
von allen leiblichen u. geiſtigen Vorzugen Plat. Rep. 1, 353, B: öpdalumv, wer. 
Gorg. 504, C: 7 Yyleıa ....Xdn aa ügern Tov OWuUEOG. Rep. 4, 444, D: 
dgern ulv apa, wg Zoıxev, vylaa Tıg av Ei xal xallog xul eveble wuyns, xaxia di 
v000g Te xal uloxos xal aoFevem. Aristot. Eth-. Nik. 4, 7: Imlelwv agern owuaıx 
uev xuldog zul ulyehog, wuyrs dE owgooovvn. Sodann eignet demjenigen ugerr, 
welcher ſich auszeichnet, als tüchtig bemährt; dieſe Bewährung feiner Tüchtigkeit gefdieht 
in feiner Wirkſamkeit vor Anderen u. für Andere, u. fo ift die apern eined Mannes dieſe 
feine an Anderen u. für Andere bewiefene u. bewährte Thätigkeit, Durch welde er fih um 
fie verdient macht, fei e8 nun Wolwollen, Milde, Wolthat oder Anderes. So ſteht ae. 
Xen. An. 1, 4, 8: ı75 noooder Evexu nepi dut ügerng von dem Verbienft, welches fih 
Keniad u. Bafion um Cyrus erworben, von der Tüchtigfeit, die fie an ibm bewährt haben, 
dagegen $ 9: axovowres ır» Kvoov aperın» von der Ehrenhaftigleit des Cyrus, mit 
weicher er der gern Jener gedenkt u. fie vergilt. So ift denn agern Bz. jeder An: 
erfennung fordernden u. findenden Tüchtigkeit, VBorzüglichleit derjen. Quali: 
täten, welde man je nad dem Subj. erwartet oder bei ihm findet. 

An ap. von folder Bewährung für Andere fließt fih dann Ib) der durd die Se 
phiften begründete vorzugsweiſe Gebr. des Wortes im fittl. Sinne = Tugend, we 
Eugppovag nupfyera xal dixalovg xal ayudovg dv noakesı, Plut. de aud. poet. 6, die 
fittlide Tuchtigkeit, u. diefe Bed. ift fo fehr die vorherrſchende, daß Plutarch a. a. O. 
in feiner Weife den Zuſammenhang mit der Bed. Auszeichnung, Ruhm zu vermitteln fudt. 
Aristot. Eth. Nik. 2, 5: 9 roũ —ã age — Fıs ap’ 6 ayadog ardownos 
yivaıaı xol Up” 16 0 TO davıov oyo⸗ anodwosı. 

Während nun der Begr. der ap. im fittl. Sinne in der Prof.⸗“Gr. eine fo hemor: 
vagende Stelle inne bat, daß fie als der Inbegriff aller fittl. QTüchtigfeit u. Leiſtungen 
erſcheint, tritt er in diefer Bed. in der bibl. Gräc. in auffallender Weife zurüd. Diejenigen 
altteft. Apokr., welde unter befond. Einfluße prof. Anfhauungen ftehen, das B. d. Wash, 
2 u. AMec. rechnen zwar mit ihm, das A. T. aber gar nicht, das N. T. nur an einer 
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Stelle u. auch dies nicht einmal unzweifelhaft, aber auch ae. im nicht fittl. Sinne findet 
fih bei den LXX u. im N. T. äußerſt felten u. in ſehr bezeichnenber Beſchränkung. 
a) Die LXX ſetzen es für Ti, Pradt, Glanz, Schmud, Hab. 3, 3: — ougurous 
n ageın avsov (Sc, xvplov). Sad. 6, 13: aurög (nem. ber ‚ma%) Amyeros —8 
gewöhnl. do&a, je einmal auch uayalongenein, ayıWoUuyN , WgaiTTS , vgl. Aula xuru- 
zupnog Hof. 14, 7. Ferner agera = rm (gemöhnl. alveoıg, jeltener Xu xnuũ, 
— 2 —X Jeſ. 48, 12: dwaovoı zw Heo dokar, Tag agerüg UToV dv Toic 
mnooic arayyelovo. 43, 21: Anor uov ör negienomoäumv Tas Agerüg uov dın- 
id. 42, 8: Tr» dokur mov erden ov dwow, ovdE Tag GpETAg uov Toig yAv- 
arois, vgl. Zuſ. ERS, 4, 8: ayoigon orouu &Ivar els agerüs nuralw. Dem Plur. 
men } eutfpr. e8 ef. 63, 7: Tov ZIeov xvplov &urnodnp, Tüg aperag xvplov dv nacıy 
ok 0 x ruiv arranodidwow. Es ftebt bier alfo im Sinne von Nuhm, Auszeich⸗ 
nung, Anerkennung, wie in der Prof.⸗Gräc. fun. doke, Ipäter (Plut., Hrdn.) in der 
Verbind. doku zul aperr. Daß in erfler Linie an die Auszeichnung, die Gotte gebührt, 
ut an die ausgezeichnete Selbfterweifung Gottes in feiner Dffenb. zu denken ift, ergiebt 
de Barall. in Zuf. Eh. 4, 8. Daß aber diefe letztere Bezieh. nicht durchaus abzuweiſen 
ft, erhellt Jeſ. 63, 7, wo es parall. eos wie in der Prof.-Gräc. von dem Verdienſt 
um Andere, durch welches ſich Jemand auszeichnet u. Anſpruch auf Auszeichnung erwirbt. 
Daran fließen ſich nun die beiden neuteft. Stellen 1 Betr. 2, 9 u. 2 Betr. 1, 3 unzwei⸗ 
dertig an; 1 Petr. 2, 9: Onwg Tag aperag EEayyellnre roũ dx 0x0rous vuäs xulloor- 
wu 2 Petr. 1, 3: Tod xuldoarog nuäg dla Öö&n xal upeıy. Während es am 
erſteet Stelle — Ruhm, fteht e8 an der zmeiten bezüglid der Selbfterweifung Gottes, 
durd welche er, nach profaner Weile zu veden, fih um und verdient gemadt bat durch 
die Heilszueignung, u. bz. alfo fynon. do&a die heruorragende Herrlichkeit Gottes, durch 
deren Bewährung an und er Anſpruch auf unfere Anerkennung bat. Dies ift Das Richtige 
aa der Bemertung von Krebs, observv. e Flav. Jos. 3. d. St., wenn er zu beweijen 
faht, ag. ſei hier — beneficentia , wie Jos. Ant. 17, 5, 5: ualıoza de zmv —RR 
iamolo ZEnyeiro roũ —28R&& insg eis TE TEOpaS xal nmdeinua Xonodusvos TWr 
sy. 17, 5, 6: ta navsa yao wc dv eonula Tov Selov Öremengayuevog . . wödı 
brenapuveı T7 ager] zov Helov. — Phil. 4, 8: æ ris apern xul t vis Enouvog läßt 
die Berbind. mit Ernasvog ebenfalld daran denten, daß ap. dasjenige, was Anerkennung. 
fordert u. findet, jo daß ed zwar auch die fittl. Tugenden einſchließt, jedoch fleht e8, wie 
das voranfgehende Hau ngoogeA7, oca eipmum neben oou aAnI7 xrA. zeigt, nicht im 
ec. fit. Sinne, vgl. Plat. Bep. 7, 536, A: no06 owpgoouvnv — xai ürdgslav xal 
eyalonpenzıay xal nasıu TS ügerns Ufo. 

Weshalb e8 — etwa mit Ausnahme der unten zu befprechenden einzigen St. 2 Petr. 
1,5 — in der bibl. Gräc. b) im fittl. Sinne nit gebr. wird, dürfte fih durch 
vergleichuug der apokr. St. ergeben, in denen es in dieſem Sinne ſteht. Es findet ſich 
Sap. 4, 1: xtloou- arexvia uer' dgsrig, “Favaola yüag torw iv uynun avıng, Or 
zu apa Fu yırdaneros xal apa aydgwnos. 5, 12: agerns er omueiov ovölr 
ioguer deitu, iv dE 17] xuxig 7uwv xaredanar Inner. 8, 7: el dixawaörnv ayanı 
is, oĩ növoı Tabıng eloiv öperad ‘ swpgoaurn? yap xal poovnow Exdıdaoxeı , dıxao- 
vorm xal ürdgelur. Dieje letztere Stelle zeigt, welder altteftam. Begriff dadurch erſetzt 
werden müßte, ber ber Gerechtigkeit, welcher hinwiederum nah prof. Anſchauung unter die 
Integorie der apern fällt. Als eine Verflahung bibl. Ausdrudsweife u. Zurüdftellung 
des velig. Momentes ergiebt fih auch 2 Mec. 15, 12: Ovlay .... aydga xuAor xul 
uhr .... x nasdös ixueuelermköra navra Ta TS agerng olxein. (Un den übrigen 
Sm 2 Mc. bz. es die ardgeiu, Mut u. Standhaftigkeit, 2 Mec. 6, 31: uryusovror 
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ogerng xuralındv. 15, 17: nagaxindevres de Tois lovda Aoyoıs navv xalois wi 
Övvautvoıs in agernv napopurou zul wuxas vewv tnavdowon. Dagegen 10, 28: 
oi uev Eyyvov Eyovrss eunueglag xal viang ver’ gering tiv Ei Tor xUgLov xarapuyi 
ift e8 wol f. v. a. Auszeihnung, Ruhm). Den enıfchiedenften Perfuh, ven Begriff auf 
israelit. Boden zu übertr., macht das 4. B. d. Mec., welches ſogar 10, 10 den Ausdt. 
nudeln zul apern Heoo hat (Yo Obj. Gen.). Ao. ift dem Berfaßer diefer Schrift m 
Unterfchiede von der prof. Vorftellung ein entſchieden relig. Begriff u. bz. die flandhafe 
Treue u. Bewahrung in allem, was zur evodßem gehört; 12, 14: inirowoa iv dk 
zov I» zvolßeav . . . . TOVS ng Agerng aywriorag. 17, 12: agern di’ ünonorig - 
doxıualovoo. 9, 18: nöro naideg Eßooiwr vneg ügerig eloiv arlemıo. 1,8: 1 
ardoayasla Twv vnio apeıns anoFuvovrov. Sie fteht parall. der evodßen 7, 22%: 
sidwc örTı TO dım ınv Apsınv navyra novov Unoukvev uoxapıöv dorıv, OUx ar mip- 
xoatnosıer Tor nusov dia ııv evatßeıor. Wie wenig aber der Verf. gewillt it, de 
grieh. Vorftelung um den Preis einer Begriffsänderung aufzugeben, erhellt 1, 2: wer 
orn apeın . . . Poörnoıg, entfprechend der ganzen Tendenz dieſer Schrift de rauens 
imperio. Er kann ihn nur fo, wie er es thut, verwerten, indem er eine Seite ber ap, 
die ftanphafte Treue, in den Vordergrund treten läßt u. in ihr die Bewährung des tüde 
tigen Mannes fieht. (Andere Stellen no‘ 9, 31; 11, 2; 13, 23 :xc.). | 

Es fehlt eben in dem prof. aoerr die relig. Grundanfhauung, wenn es aud ben 
Griechen nicht ganz fremd ift, die evodßew zur ap. zu rechnen. Der Gebr. des Worte 
ſtimmt nicht zu der gottbezogenen Grundrichtung des iöraelit. u. chriftl. Lebens; er enthält 
zu viel menſchl. Selbftherrlichkeit, als daß er fih in bibl. Ausdrucksweiſe Leicht eimfägte 
Mit der paulin. Verkündigung verträgt er fich felbfiverftändlih nicht u. kann höchſtens ber 
läufige Verwendung finden, wie an der o. a. St. Phil. 4, 8, wo er noch nicht einmal 
in ausgeprägt fittl. Sinne ſteht. Aber auch in die Sprache der übr. Schriften paft m 
am bdeöwillen nicht hinein, weil er nicht genügend den Gegenfag zur Sünde bz. Auch 
2 Betr. 1, 5: dmuxoonynoare & 17 nloreı Uno» ımv age, Ev ÖE an grhm 
yrwow xra. wird er vgl. m. V. 6. 7 ſchwerl. ſ. v. a. Tugend bz. Daß ae. hier nidt 
wie B. 3 zu faßen ift, liegt nach dem oben zu d. St. gefagten auf der Hand; wäre m 
allgem. das Thun deſſen, was recht u. gut ift, gemeint, fo begriffe fi) Die Specialifierung 
V. 6. 7 nidt. Dem Zuſammenh. am angemeßenften dürfte e8 Hier nach Analogie dei 
Sehr. in 4 Mec. die ftandhafte Treue in der Bewährung u. Beweifung des Glaubens b. 


"Apveopaı, dgrnoouon, Aor. 1 7eunoaum» bei Hom. u. Spät. wie aud in ber bill 
Gräc. (außer 4 Mec. 8, 7, wo die Ledart ſchwankt) fl. att. no»nInv; vielleicht desſelben 
Stammes wie alow; — verweigern, verfagen, eine Bitte, Forderumg; 3. ©. Hrdi. 
83, 1, 3: ovx elxe ovre dovva, ovre aovnoaodya. Hes. op. 406: un av uer.alık 
allor, 0 d’ aprırra. Erſt fpät. auch mit Bezieh. auf eine frage, Behauptung, Thatfade 
== verneinen, 3. B. Xen. Mem. 4, 2, 10: ala un GorpoAöyog BovAsı yerlodas; 
og dE xul Toro noveiro xrA. Aesch. Prom. 266: &xw» nuapTov ' OUx Apvr0oum. 
Soph. Oed. R. 571: ed yao olda y, 0vx apvnooua. Der Begriff der lagneriſchen 
Berneinung liegt an u. für fih u. urfpr. nicht in dem Worte; erft anupveioder, xarap- 
veioda: b3. an ſich felbft ſchon eine lügenhafte Verneinung, offenbar ben Bräfiren ent: 
fprehend. So führt auch Pillon, synonymes grecs, als Spnonyma zu pr. nur Bhte 
auf, welde eine Verſagung „Weigerung ausdrücken: avalveorIaı, arayopevsıv, uuveitu, 
Önovevev, anoparaı, uneneiv, nicht aber weuderr, vebdeodu, welche als Synon. mit 
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anotav, delsaleıy, dolovy u. a. zufammengeftellt werden. Erft der Zuſammenh. muß 
ergeben, ob es fih um eine lügnerifhe Berneinung handelt — vgl. Eur. Or. 1581: apvei 
wwıoxtug xap Tßosı Alyeıs rade; — u. in diefem Falle ift es ſtärker als weiderduu, 
indem der Grundbegr. der Weigerung, Berfagung durchſchlägt, die Lüge zur Leugnung, bie 
Negation der Wahrheit zur Oppofition wird. Während der wevorns etwas Unrichtiges, 
Falſches, Unwahres behauptet, bz. apveioIa die Beftreitung des Richtigen, Wahren; vgl. 
Gen. 18, 15. Pevdsodar bz. die falſche Bofttion, wogegen die Oppofition das haras 
fteriftifhe Moment der mit aoverodaı bezeihneten Verneinung ift, nicht 
aber befagt, wie &. Haupt zu 1 Joh. 2, 22 meint, daß die Verneinung aui Grund ent- 
gegengejegter beßerer Ueberzeugung ftattfinde. Dieſes Iegtere Moment, welches der Ap. an 
der betr. St. allerdings hervorheben will, liegt in den dort voraufgehenden Worten: z/s 
lorır 0 wevarngs, el un 0 KproVmevog OTı xrA., wodurch er erft das doveiodn: 
als ein yerdeoHas brandmarkt. Vgl. Mith. 10, 33: Sorıs d’ &v üpvnontal ue Eungo- 
oder Tv uvFownwv, u0v700uaı xayd avrov Eunp00FEv TOü naroög uov Tou dr 
zig wpovois. Bol. 7, 23: xal Tore OnoAoynow avroig Ortı ovdEnore Eyrwv vuäs. 
36, 72: NornoaTo uer& Öoxov Orı ovx olda Tor Ardownor. Aus der Vergl. diefer Stt. 
ergiebt ſich deutlich, daß nur je nad dem Zufammenh. da8 Moment der Rüge einzufchliegen 
ft. "Ipreiodoe findet ſich a) — verweigern, verfagen. In der bibl. Gräc. nur Hebr. 
11, 24: novnoato AlysoFaı vios Iuyaroos Dapaw. Sap. 17, 9: Töv undauödter 
yenov aloe neocıdeiv apvovuero. 16, 16: apvovusvoı yap oe &dtvaı aoeßeis — — 
ucrywdnoar. 12, 27: lövres 0v nulas novouvro eldlvaı Feov dnkyvwoor adıdT 
x. Daran fchließt fi) Mb) die der neuteft. Gräc. eigentüml. Verbind. apreioda/ Tıva, 
ſih demandes meigern, ihn nicht kennen bzw. nicht anerkennen wollen, ibn verwerfen, fei 
es im Gegenſatz gegen frühere® Verhalten oder beiere Erkenntnis — verleugnen, oder 
ohne diefe Rüdfiht — ablehnen, verwerfen, aufgeben. Darüber muß der Zu⸗ 
ſammenh. entſcheiden. In letzterem Sinne nur Mtth. 10, 33: aornoonas xy avrör. 
2 Tim. 2, 10: xaxeivos Gpvnoetas ruas. 1 Joh. 2, 23: nag 0 agvouuevos Tov vior 
yl. mit B, 22. Luc. 9, 23: aprnododw kavrov. 2 Tim. 2, 13: apv70aoF+a: favror 
ve dorarum. Bol. unter c. — Mit dem Nebenbegriff der Rüge, bes Wiberſpruchs nicht 
bloß gegen das Object, ſondern des Subjectes gegen ſich felbft Act. 3, 13: 0 ges 06- 
Sn: zov noida avrov I, 0v — ulv naoedwxare xui novn0aose avTov xara 
—X Ndörou. V. 14: rö⸗ — xol Ölxoıor novroacde. Wol auch ct. 7, 
95: Toörov Tor Mwvorv, öv novroavto eimoyTes Ti 0€ xarlornot xra. — Mtith. 
10, 33: — ar agrzanral ne. Luc. 12, 9: 0 d2 äg»naapevög ne. 22, 57: ovr- 
0010 KUTOr Ayar ' ovx old« aurör. Joh. 13, 38: dgvron, ne zols. 2 Petr. 2, 1: 
Tür „Wyogdoayta avrou; dsonornv äpyodpsvor. Sub. 4: Tor uövor deanörn» xcel xvoio⸗ 
"ur x% zgroVpero 1 Soh. 2, 22: odrdg korıw 6 arriymoros, 0 dgvovuevog 
Tor ‚maregu x) Tor vior, vgl. Weide, wevorns. B. 21. 22. — Bol. Apol. 3, 8: ovx 
—* 6 dvoua uov. Grammatiſch ſchließt ſich dieſe Ausdrucksweiſe €) an die Verbind. 
apv. rl, etwa8 verwerfen, abſagen, reſp. entſagen, verleugnen, ableugnen, ebenfalls je nach 
dem Zuſammenhange; erſteres Tit. 2, 12: ———— mv aolBem. 2Tim. 3, 5: 
Doris noppwow evaeßelus , Tuv de suranır —2 neunpevon, dgl. zit. 1, 16. 
Mc. 8, 7: Goundevres Tor rürgıov — Uns nolırelas Feouov xul ueralaßörreg 
— Blov. 10, 7: ovx — ri euyern adeApörnza. Letzteres 1 Zim. 5, 8: 
* A vᷣono. Apol. 2, 13: 00x nprnow tyv nlorıw nov.. Vgl. Jos. c. Ap. 
1, 22: um agrovuero Tu nuropu. Abſolut 2 Tim. 2, 12: e dgvzoöueda —_gegen- 
ie unoubver, w. ſ. d) mit folgendem örı 1305. 2, 22: 6 dprouueog Örı Is ovx 
istw 0 Xg. Ueber die Negat. im Nachſatze vgl. Krüger 8 67, 11, 3. Im der Prof 


156 "Apveouaı — "Arapvionaı 


Sräc. häufig der Inf. mit ur, wo es in der Bedeutung leugnen fteht. Dagegen nidt 
in der Bedeutung verweigern; vgl. oben unter a. — ©) verneinen; ohne weitere Ans 
gabe des Objectes Luc. 8, 45. Act. 4, 16; lügneriſch verneinen — ableugnen Gen. 
18, 15 — ürD (gemöhnl. = werderda). Mith. 26, 70. 72. Marc. 14, 68. 70: 
oh. 18, 25. 27. Gegenüber öuoroyeiv Joh. 1, 20: wuoAoynoe xul ovx 2Erroate. 
Bol. Mith. 10, 33. Tit. 1, 16. vrouever 2 Tim. 2, 12. Dem. Onet. 30, 27: ovx 
Növvor” agvndäru dia Tv nepıyarsıor, alla nowowuorlöoynoer. — Bei den LAX mr 
Ge. 18, 15. 


Anagvioueı, von fih ablehnen, abmeifen, ab=, megleugnen. Die Präp. enthält 


die Zurüdbegiehung der Handlung auf das Subj., vgl. Eurip. El. 796: Erosion xoUx 
onapvovusc#. Plat. Rep. 5, 468, C: yumderi &eivaı anagrndivan ö ar Korders 
pıkkiv, quemcungne voluerit osculari. Dem. Mid. 21, 189: 0VTE Puyo Av ovT unag- 


yovum rovrouu, vgl. Apot. 3, 8: oöx nornow ro Ovopıa uov. Nicht aber if es ein | 
bloße Verſtärkung von apveiodu, wie Suid. erll.: apvovum xauFoAov. anagvog’ 0 ap . 


uevos xa9° oAov. Außerdem ift noch hinzuzufügen, daß, wo es eine Verneinung by., d 
im Spradgebr. durchgängig eine Lügnerifhe Verneinung ausbrüdt, wodurch es ih 
vom Simpl. unterjheidet. Plat. Theaet. 165, A: yavaı re xai anapreiodu. — IM 
neuteft. Sprachgebr. giebt die Rückbeziehung auf das Subj. überall einen vortrefil. Sim. 
Es fleht dort nur mit perfünl. Obj. (wie apveiodu: b), cf. Apollon. Blı. 1, 867: à 
Eiirplöag yuvaixuag unupvnoauevo. 932: 7,» Agppodlınv anagındiva Tov naide, 
= die Verbindung, Gemeinfhaft mit Iemandem von fih ablehnen, zurückweiſen, bzw. ff 
von Tem. losfagen. Die neuteſtam. Ausdrudsweife ift wol an den Gebrauch des Simpl. 
anzuſchließen: apv. ri vejp. rıra (f. apr. b u. c). Wenn Sturz, de dial. Maced. ei 
Alex. „«nupveis9u, contemnere, spernere, Jes. 31, 7 et Mtth. 16, 24“ als alerandrn. 
bz., fo ift Dies nicht richtig. Nur die Verbind. mit perfönl. Obi. tommt außer im R. T. 
u. Upollon. a. a. O., wie es fheint, nicht vor. Ubrigens findet fih das Wort bei ben 
LXX nur Jeſ. 31, 7; auch nicht in ben Apokr. Auch bei Joſ. u. Philo ſcheint es nidt 
vorzukommen. Es findet ſich 2) unupr. Xv, Mith. 26, 34. 35. 75. Marc. 14, 30. 
31. 72. Luc. 22, 61. (Joh. 13, 38 Lchm. T.: aernon.) — Luc. 22, 34 mit ſolg. er 


eidevar ne ſ. unter upveiodu, — überall von der Verleugnung Petri. D) anupr. iav- 


ov Mtth. 16, 24. Marc. 8, 34. Luc. 9, 23 — fi felbft von ſich abmeifen, aufgeben, 


vgl. Joh. 12, 25; 0 moww 177 Yuynv ovrov. Cal. 5, 24. Chrys. hom. bb in 


Matth. p. 350: unaornoaodw davzor, Tovreori under Iydrw xow0v rapög duvsor. 
Der Bed. nad) vgl. Jeſ. 31, 7: en nr£ot &xelyn anupvıoovsm (A: — 
o üvdguno: Ta xemonoinra avrwv, bebr. — Dam, welches fonft ıneift = aw- 


doxıuabeır, anwsev. €) Einmal findet fiy im N. T. das in der Prof.:Gräc. neben 


urapvnoouas gebräuhl. Fut. anuprnInoouas (ef. 31, 7 Eod. A), u. zwar paſſ., Luc 
12, 9: 0 de agvroduevög ue . . . unagensroera, wofür Grimm auf Soph. Philoc. 
527: xi vuus Yap abe xoUx anaprnI$noera. verweilt; jedoch liegt an dieſer Etelle nicht 
die geringfte Nötigung zu der aud von Matthiae, Krüger, Kühner angenommenen poll 
Bed. vor; dieſelbe zerſtört vielmehr die Poefie des Ausdruckes. Dagegen findet fih a=- 
ugrsiodu ganz entfchieden paſſ. Aristot. anal. pr. II, 15, wo e8 an erſter Stelle act., 


u. ſofort an zweiter Stelle paſſ. ſteht: (ovAloyıoyög) ortontuòc dt ou wi ner ars 
—BR Tu uuro TOV UUTOV KXUTNy0p0VCL xol ünaprouvran, zo dꝰ TW zowsw wL00r | 
ov Alyerau xar dupoiv, Ad Exeivov ur arlo anopyeitaı, avso de KAAov xarnyopkit 
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‚Apviov, rö, Demin. von aprv, fpät. dgvös, bad Lamm. Außer Joh. 21, 25 u. 
in der —* findet es ſich im bibl. Sprachgebr. nur noch Pſ. 114, 4. 6. Jer. 11, 19; 
50, 45. Im der Apok. iſt es Bz. Chriſti u. zwar des erhöhten Chriſtus, zuerſt Apoer 
5, 6: dor . . apvlov dornxos wc doyayudvov. An dieſer Stelle erhellt auch fofort, 
wos die Wahl der Deminutivform veranlaßt oder bezwedt, nemlid die Hervorhebung des 
Contraſtes zu B. 5: Idov drixnoer 6 Atwr 6 dx uns QuAns Tovda, wie überhaupt dieſer 
Contraſt e8 in erfter Linie ſein dürfte, um deswillen das ganze Bild gewählt ift, vgl. 
Arber m. Ser. 11, 19. Ief. 53, 7 ff. Daß der fliegende Löwe fi in einem fo con= 
traftierenden Bilde anftellt, wird dann meiter (vgl. Hofmann, Weißagung u. Erfüllung, 
2, 328) feinen Grund darin haben, daß er in diefer Geftalt ohnmächtigen Duldens den 
Sieg danengetragen; vgl. Jeſ. 53, 7. Act. 8, 32. So ift dann freilich der Inhalt dieſes 
Arsdrucks nicht derſelbe, wie in Joh. 1, 29 0 auvög Tod Heov 0 alowr r anogrlar 
1. xoou., indem, was dort verneint werden muß (f. auvos) u. durch den Bufa 6 aip. 
zu. unmögl. gemacht wird (f. aiow), hier ftattfindet, neml. die Anknüpfung an Jeſ. 
53, 7ff. vgl. Ser. 11, 19, woraus fib aud die artifellofe erfimalige Einführung der 
9. elärt, vgl. 13, 11, im Unterſchiede von dem gleich zum erften Male artikulierten 
0 auros r. $. ob. 1, 29. 36. Jedoch geht die Vorftellung unzweideutig zugleich in 
ve des Opfer über, vgl. 7, 14: Enlvuvar Tas orolas avıwr bv Ta aiuorı Tov ügrlov. 
13,11; 14, 4 vgl. 1906. 1, 7. 1 Betr. 1, 19; f. unter alu; pol. 13, 8: 70 
iogaıyulvov ano xaraßoArs xoouov (?) mit Hebr. 9, 26. 1 Petr. 1, 20; ferner Apok. 19, 
7.9, 21, 9 mit Eph. 5, 25—27. Das wc dopayudvor weit zunächft nur zurück auf 
den gemaltfamen Tod, den es erlitten bat u. trog deſſen es lebt; es paßt jedoch nicht 
bloß zu der mit dem Bilde fi verbindenden Opfervorftellung,, fondern veranlaft zugleich 
dieſen Gedanken, indem e8 bei den LXX ebenfo wie in der Prof.-Gräc. der gewöhnl. 
Ausdruf für das Schlachten behufs der Opferung ift (f. Lexika u. 8. 5. Hermann, Lehrb. 
der gotteßdienftl. Altertümer der Griechen XXVIII, 14), obwol es auch beiderſeits vers 
algemeinert — töten gebraudt wird. — So unterſcheidet fih denn das uprlov der Apot. 
(außer den a. St. noch 5, 8. 12. 13; 6, 1.16; 7, 9.10.17; 13, 8; 14,1. 4.10; 
15, 3; 17, 14; 21, 14. 22. 23. 27; 22, 1. 3) von dem auros des Evang. zwar 
burh die Berfchiedenheit des Anknüpfungspunktes, — im Ev. das Paflahlamm, in der 
Apol. Jeſ. 53, 7 ff, — der Gefammtinhalt der Vorftellung aber weiſt abgefehen von dem 
in def. 53, 7 enthaltenen Gedanken keine wefentliche Verſchiedenheit auf. 


"Apralı, Tut. in der Prof.-Gräc, gewöhnl. apnaoouaı, jeltener denacw, wie im 
*. T. Joh. 10, 28 u. bei ben LXX Lev. 19, 13 nad Cod. A: àondotiç, dagegen B: 
apa, wie Hof. 5, 14: aprwuoı, att. Form. des ut. einiger mehr als zweiſilb. Verba 
auf al, Em, £w, ſ. Krüger $ 31, 3, 7. Lobeck, Phryn. 746. — Aor. Fonaca, Paſſ. 
renuod Apot. 12, 5, unatt. Aor. 2: ronayıp, Bol. u. 4. 2 Cor. 12, 2. 4. Sap. 
4,11 ‚tipredhenb dem bei Hom. u. dann wieder bei Spät. ſich findenden Tut. ügnaben, 
fl. a üpnaynoopas 1 Chef. 4, 17, vgl. auch bie der fpät. Gräc. angehör. Formen äo- 
acyuu, Gpnayuog neben Konacue, veraouös Lobeck, Bhryn. 241. Es bed. mit Ges 
valt an fih reißen, rauben, von xAdnrew ſich unterſcheidend als offenbare Gewalt⸗ 
that von liſtigem Diebſtahl, vgl. Aristoph. Plut. 372: ® „Arhopas ar moaxuc· Soph. 
Phil, 643 q.: 0’% Lore Anoraig nveuu dvavrıovusvor, Orav rap xAlyaı Te yapnaoaı 
Pa. Es wird aber, obſchon vorwiegend, doch nicht bloß vom Nauben fremden Gutes 
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gebraucht, fondern aud allgem. — mit Gewalt an fi reißen, vgl. Hom. Il. 12, 445: 
“Exrwo d’ apnakos Adav ploer xıl. Xen. Cyr. 2, 3, 10: naxamgar ye um ed 
noudlov wr nonalev ünov Ida. An. 5, 9, 8: 0 d' insıdar npoldmse:, anavıa up- 
n&00s T& OnAa xal udyeraı no0 Tov Levyovuc. 4, 6, 11: Tov doruov Ogpous xal xil- 
yo re neıpaodaı AnFovras xui Gpndooı pIacavtas. Cf. Hrdt. 9, 107, 2: apnalu 
uEoov xal Eapug nalsı ds rw ya. Polyb. 9, 107, 2: ronaxöreg iv rw Ilepamn 
noldum tr» ıuv Eiivav — zuylosav. Demgemäß auch in der bibl. Grk. 
a) — rauben, LXX — br, no, non, im N. T. Joh. 10, 12. 28. 29; mit Gemdlt 
wegnehmen, wegreißen, entreigen, Mtıh. 13, 9. Act. 23, 10. Jud. 23. Mb) Speciell von 


der Entrüdung Act. 8, 39. 2 Cor. 12, 2. 4. 1 Thefl. 4, 17. Apok. 12,5 e) mit 


Gewalt an fi reißen, Joh. 6, 15: apnaleır avıov va nomoovsı Bacılda. uk 
d) — Gewalt gegen Jem. üben, vergewaltigen, Bj. 10, 9 — den: agnusı 
nwxov. Bgl. Mid. 2, 2: dinonalor Tor üvdon xul Tov olxkor avurod, = MW, 
parall. xaradvvaorerw. Hierher gehört Mitb. 11, 12: Auorai apraboven rev Pas. 
T. ovo., |. unter ıalo. 


Aeıcayt, 7, a) oct. das Rauben, Plünderung, Hebr. 10, 34. 1Mec. 13, 3: 
naouı ui noakeıs Tovpwvog 70av apnayal. Im diefem Sinne wol auch Luc. 11, 39; 
T0 E0wIEv vuwv ylusı oprayrs xal novnolag, wo der Gen. vuw» u. Die Verbind. mit 
zrov. die act. Bed. nahe legt, weshalb dieſelbe auch vielleicht Mitb. 23, 25: Eowder dt 
yluovowv (LE) apnayng xal üxgaclag vorzuziehen, obgleich bier in Bezug auf den Inhalt 
der Becher u. Schüfeln die paſſ. Bed. ſcheinbar beredtigter if. Nur die Verbind. mi 
dem eine Eigenſchaft bezeichnenden uxpuoia, u. die teilmeife Auflöſung u. Deutung debs 


Bildes bei Luc. fpriht für die Bedeutung. Vgl. Kohel. 5, 7: apzayn xoinaros mi 


dixasoovvns. D) paſſ. Raub, Beute, Rah, 2, 13. Ief. 3, 14. Judith 2, 11. Ber de 
LXX öfter dıapnayn. 


Agrayuös, ü 2 in der bibl. Gräc. nur phil. 2, 6: "g 2v moopi Feov vnüpye 


00x Gpnuyuov rynoaro TO elvaı ioa Iew aA xrA., aus der Prof.: "Oräc. nur zu belegen 


durch Plut. de pueror. educ. p. 11, F: xai rovg u» Orßnoı xal rovg "Hiıdı yeuılır 
kowrag xal Tor 2x Korıng xalovuevov apnaypörv, „et amores quidem quales Thebis 
sunt et Elide et quae in Creta vocatur raptio, fugiendi“, ſowie durch Phryn. appar. 
soph. in Bekker anecd. gr. 1, 36: d£oıs " 0 deouög, wc apnaoız 6 Gpnayuög zal Aöyıoyz 
0 Aoyıomös, welch legtere Stelle das Vorkommen ded Wortes im Sprachgebr. beftätigt 1. 
einigermaßen auch für die Bed. ins Gewicht fällt. Was diefe neml. betrifft, fo ſteht bei 
Plut. a. a. DO. das Wort zweifellos im tranfit. Sinne = actus rapiendi, beftätigt durd 
die gleiche tranfit. Bed. der Form apnaouöos, ebenfalls nur einmal bei Plut. Conviral. 
disp. 2, p. 644, A: 0v yao Qilıxov ovdE ovunorıxov olunı moooluıov vwxias Upaiptox 
xoi Gpnaouog xl Xeupwv alla xal dınyawviouös, ad arona xal xurıxd xal rel 
twvra noAkuxıg lc Aoıdwplas zul Ooyag xıA., wo vpaip. u. aͤon. beimliches Entwenden 
u. offenes Rauben bz. Auch in der kirchl. Gräc. findet fih das Wort abgefehen von 
dem Citat der St. Phil. 2, 6 nur felten, bier jevoch gewöhnt. in paff. Sinne = üpzayua. 
Euseb. comm. in Luc. 6 (Mai, nov. patr. bibl. IV, 165 bei Lightfoot zu Phil. 2, 6): 

0 Il&roog de apnayuor Tov dia oravooũ Javurov tnoıiro dıa Tag owrnolovug tAnidas, 
ex übernahm den Kreuzestod als ein mit begehrlichem Eifer ergriffenes Gut. Ebenſo iſt 
Cyr. de Adorat. 1, 25: xal 00x Agrayuov zn» nagalımaıw wg LE adgavoug xal vdag- 
sorloag Enoriro @Ypevöog nit mit Diener activifch, fondern pafflvifch zu faßen: Lot (Gen. 
19, 23) machte fih nicht die Weigerung der Engel eilends zu Nute, eine Beute für id 
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daraus. Dieſes apnayuor rı nouioHe:, ſich etwas mit eifriger Begierde aneignen, einen 
mit Begierde ergriffenen Beſitz daraus machen, entſpr. völlig dem häufigeren agraypa (71) 
ꝓoiodos, 3. B. Heliod. Aethiop. VI, 11: zn» Surruxiar dpnayua xai donep ayoasg 
Sorry nomoau£vn. VII, 20: ovy apnayua ovdE ipuaiov norsiran (al. nyeicas). VIII,7: 
donayıa 10 6mF8v Znormoaro. Euseb. vit. Const. II, 31: olovr äpnayua rı ımv En- 
wodor nomoauevon. (Ct. Lightfoot, Saint Pauls epistle to the Philippians p. 111. 133. 
Zahn, Alte u. Neues zum Verſtändnis des Philipperbriefd in Luthardts Zeitihr. f. kirchl. 
Wißenſchaft u. kirchl. Leben 1885, 5). gl. Plat. Gorg. 489, B: £pumio»r Tovro nor- 
ovuerog. Dagegen dürfte gegen den Widerſpruch Zahns aprapyuös an der nod übrigen 
Stelle Possini, caten. in Mrc. 10, 42, p. 233, weldye einem Anonymus Tolosanus me 
gehört, tranfitio genommen werden müßen: 6 dE yes owrno Fepaneds avroug noauvag 
10 Yyıora avrov Plgew avrovg. era xal rw delta ÖTı 00x darıv apnaynög r Tıun. 
ir viv yap TO ToWwvrov, xal Exslvorg 08 RpXOYTES arTly TupavvırWg 08 xul EE- 
wowgtixiög npopeporso ' vuov 0 IHimv narıwv nowrog eivaı Eorw Laxaros. Bol. 
Harc. 10,42: oĩ doxovrres apxer Twv 2Fvav xaraxvgisvovow avıav xul 08 ueyaloı 
avıwv arsbovorabovom avıwv. In der Grundftelle wie in der Erklärung handelt e8 ſich 
bei diſem Beifpiel nit um die Erlangung, fondern um die Bethätigung der zuun. Wenn 
Yahn dagegen auf die folgende, einem Anonymus -Vaticanus entnommene Stelle verweift: 
sy anldayo» gm Tv TOD Xogmyovvrog nepiuevew Qiorıulav, apnaber de Won Tnv 
eiipig EI" OrE osworovulvnv dwoear, fowie p. 234: ayavaxroücı Ev yüg ol Erspor 
pesmei 6 na0ım O@ehöuevov vno dvo uörwv apnaböuevov Aklnovres, fo ift über: 
ſehen, daß diefe Ausführung einen weſentlich verfhiedenen Inhalt hat von der des Anon. 
Tolos., denn ihr Grundgedanke ift der, Daß wie bei den Kampfſpielen die ausgefegte Belohnung 
ensorben werden muß, bei dem Anon. Tolos. dagegen der, nicht daß die run dur dienen 
erreiht werde, jondern im Dienen beftehe, wie es gegen den Schluß derfelben p. 233 
keit: 7 dunxoria aurn Uyog dor! xal doku, — zugl. ein Beleg dafür, daß es nicht unmögl. 
f, ein Berbalten unter dem Geſichtspunkte eined Zuſtandes barzuftellen u. umgefehrt. 

In der patrift. Eregefe u. der fonftigen Berwertung unferer Stelle wird apzayıög ftet8 
= dpnayua genommen; jo Drig., Chryſoſt. Dek., Theophyl., Theodoret, Theod. von Mopf., 
Chr. von Aler.; vgl. Wetftein u. Ligbtfoot, u. fo felbfiverftändl. ift den Vätern dieſe Gleich 
kat mit "onayıa, daß nicht einmal ein Verſuch gemacht worden ift, orayua al® andere 
Lesart in den Tert zu bringen. Auch die Arianer faßen es — &pnayua, nur daß fie ihm 
im Intereſſe ihrer chriftologifhen Doctrin die unmögl. Bed. res rapienda beilegen. 

Trogdem wird angefiht® der tranf. Bebeut. bei Plut. diefe patrift. Auffaßung nit 
ausſchlaggebend für die Erklärung des Wortes fein können, fondern e8 wird — mie das 
meenfhaftl. Verfahren in ſolchen Fällen e8 erbeifht — nur aus dem Zuſammenhange 
enviefen werben können, ob das Wort in tranf. oder paſſ. Sinne ſteht. Hierfür aber ift 
entfheidend, ob das eva iou Im etwas von der uoopn Feov verſchiedenes, an u. für 
ſih nicht im Beſitze des ir —R Heov vunaoxwv befindliches iſt, welches er — wenn 
en m Kraft u. Folge der nogpn Feoü — ſich erſt aneignen muß, oder nicht, m. a. W. 

in ioa eo als Obj. des in apzayuös enthaltenen wonaleır zu denten ift ober 
mot, Dagegen Tann nicht geltend gemacht werben, daß das Obj. des Ggnäleır ein 
Itemder Befig fei (Meter), denn daß die nicht notwendig, erhellt aus dem unter vpzaLw 
bemerken. Auch der eigne Beſitz fann Object eines orale des Subj. fein, dies aber 
zur unter dev Borausfegung, daß eine gemiffe Trennung des Subjecte® von feinem Beſitz 
verliegt, welche dasſelbe veranlaft, ihm gegebenen Falls mit Gewalt an ſich zu neh- 
“en, um von ihm Gebrauch zu machen. Auf die Behauptung des Befigftandes 
bezieht ſich aonaleıy nie, ſondern ſtets auf eine gewaltſame Befig- 
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ergreifung. Dies gilt gegen die von Zahn in Anfhluß an patriſtiſche Erflärungen 
vertretene Deutung: „er ſah das Gottgleichſein nicht an, ftellte ſich nicht dazu, wie m 
einem geraubten Gut, neml. fo, daß er es felbftfüchtig fefthielt.” Kaum würde ein «“c 
aprı., was Bahn felbft fir bequemer erachtet, genügen, um dieſen Gedanken auszubräden; 
ed müßte dazu noch eim Berbum gewählt fein, weldes nicht mie syeioga. mit doppelten 
Accuſativ ein Urteil bz., deffen Inhalt lediglich aus dem den zmeiten Accuf. bildenden 


Begriff zu fchöpfen ift, hier im Falle der paſſ. Bed. von apnayuos: er hielt das Gt: 
gleichfein nicht für einen apnayuös, d. h. für einen durch Gewalt ergriffenen — nicht aber m 


bebauptenden — Befig. gl. Eurip. fragm. 356: Tag ovolas yap ualdor 7 Tas w- 
nayag tınäv Ölxaıov, man fol mehr Wert legen auf den (rechtmäßigen) Beſitz, als auf den 
Raub (d. 5. den ımrechtmäßigen). Das weſentl. des Begr. von aepnayuös, prayua bildet 
bie Erlangung, die Ergreifung des Befiges, u. dies würde den Inhalt des Urteild ausmaden, 
wogegen es für die verfuchte Erflärung etwa 09x ws aprrayuor To elvaı 10a Heu Exparna 
oder ähnl. heißen müßte. Eher wiirde noch mit einigen Alten im Gegenfag zu dem ®. 8 
folgenden iraneırwoesr Euvrov an die Hoffart eines Ufurpatord gedacht werden fönnen, 
weil dadurch der Begriff des apruLew mehr gewahrt bleibt; aber abgefehen von der ln 
geihidtheit u. Schwerfälligkeit, mit welcher diefer Gedanke ausgedrüdt wäre, paßt derſelbe 
auch nit zu dem gleich folgenden diaftiih geformten Gegenfat des B. 7 zu V. 6, welhe 
unbedingt einen Gedanken verlangt, wie den von Zahn (Batabl., Iſid. Elar., Hoelemam, 
vgl. auch Chryſ., Decum.) gefundenen, wenn man nicht mit den Arianern u. einer Mehr: 


zahl der neueren Exegeten zo eva iou Few als etwas mit der zoogn Ieov mob nik 


gefeßtes, dem dv uoppr Ieov vuncoywv als folden noch nicht eigneß, alfo f. 3. ſ. als 
Obj. eines apnaleıv desſelben gedachtes verſtehen will. Daß dem im jedem Falle die Be. 
von dozayuös widerſpricht, ift fchon oben gefagt, denn res rapienda fann auch das poll. 
apnaynös nit bz. Aber zo eva ton Hew kann nicht als Obj. eined apraleır DE iv 
400P7 Feov vnagxwr, genommen werden, weil e8 ebenfo wenig bon zopgyn) Heov mei: 
li) verfchieden fein kann, als B. 7 dv öuomuarı arFownwv yerouevog ebenfalls nidt 


. — un] _ 


wejentlich verſchieden ift von uoognr dovAov Aaßuv. Wie die uoopn doviov ein em 


too ürdownos einihließt, fo die uoopr Heov das eva Ina Hew. -Die uoggn Iew 
ift Erfheinung des eva oa Fewo, die nopgn dovAov Erſcheinung deffen, der Zr ouor- 
wuarı üvdowWnwv Yeröusvog xal oyruarı xr). Göttl. Seinsweiſe u. Weltftellung anf 
ber einen Seite, menſchl. Seinsweife u. Unterordnung unter Gott auf der anderen Seite 
ftehen einander gegenüber. Der götil. Stand deſſen, der oa Jen ift, d. h. Der Welt gott: 
beitlich übergeordnet, u. der Knechtesſtand deffen, der ein ouolwua ano. ift, merden in 
Gegenſatz zu einander geflelt. Die Annahme (Weiß u. A.), daß das eivas ioa Few etmat 
von der uoogpn Fzov reſp. der göttl. dose verſchiedenes fei, welches Chrifto nicht fen 
mit diefer eignete, fondern ihm erft beftimmt war, würde den unmögl. Gedanken ergeben, 
daß auch das öuolwun ardeunuw etwas nicht mit der zog dorAov gegebenes, fondern 
auf die Annahme derfelben folgendes ſei. Verhält es fih nun fo mit dem eivas !oa Je, 
fo Tann e8 nicht Obj. des apnalew fein; ift dies aber unmögl., fo kann auch apzayux 
weder — Gpzayuu, nody res rapienda fein, fondern muß activifh gefaßt werben, d. h. mo 
eva ia Few ift |. 3. |. als Subj. des apmalbeı gedacht, u. es ift zu erfl., wie oben: 
„er bielt das Gottgleichfein nicht für identifh mit dem Auftreten, dem Handeln eines 
Sonas‘, u. zwar nit üpzaoıs, fondern apnayuos, die Handlung als vollzogen gedacht. 
Der Einwand von Weiß, daß das Obj. für jenes Handeln fehle, erledigt fid nicht mit 
Meyer dadurd, daß dasfelbe mit dem Begr. von Korayuog gegeben fei, „das dem Sub. 
der Thätigleit nicht eignende, Macht u. Herrichaft, Reichtum, Luft u. Herrlichkeit der Welt“, — 
wodurch ein durchaus ſchiefer Gedanke u. falfcher Gegenfag zu äxerwoer Eavror eniſteht. 
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Ebenfo wenig kann das Obj. mit Hofmann unbeflimmt gelaßen werden, als wenn es fi 
nur darum bandelte, den mögl. Gegenfag zu dem thatfächl. Verhalten der xEvwans mögs 
lichſt ſchroff zum Ausdrud zu bringen. Bielmehr ift das Obj. durch das edvaı iou Fo 
genügend angezeigt. Gewaltfames Auftreten als Bethätigung des Gottgleihfeins kann fid 
mm auf die Welt beziehen, zu ber Chriſtus im Verhältnis Gottes fteht, u. in ber er nicht 
gemaltthätig wie ein dora& auftrat, fie zu ſich zu zwingen (vgl. B. 4: un ra dav- 
zuv 0xonovyseg), ſondern verzichtete u. |. w. Statt das eb oa Ian mit Gewalt 
geltend zu machen, verzichtete er vielmehr auf die Damit bezeichnete Weltſtellung. So au 
font erft der Gegenfat des arA Zxvwaoer zu feinem vollen Recht u. e8 begreift ſich zu⸗ 
gleih, weshalb der Apoſtel in diefem Zuſammenh. nicht toog Feo (u. mod viel weniger 
looOtoc, Beimort der Helden!) jagt. Alſo er achtete das Gottgleichfein nicht für eins mit 
Öewalttbat gegen die Welt, Vergewaltigung der Welt. Wider den Einwand, daß dann 
als Object von nyroaso ein Zuftand unter dem Geſichtspunete eine® Verhaltens angefehen 
werde, |. o. 3. d. Stt. aus Possini cat, Zu myeiodas mit dopp. Uccuf. vgl. 2 Petr. 
3, 15. 1 Tim. 5, 6. Thuc. 2, 44, 3. Dem. 8, 66. Eur. Med. 1224. Plat. Legg. 7, 
837,0; Crat. 435. Aesch. Prom. 169. Für den jo fi ergebenden Gedanken vgl. C Clem. 
Rom. 1Cor. 16, 2: 70 oxrrrgov Ins neyahwodvng tod Heov, 6 xupios Is Xg ovx 
rider dv xöunp ahalovelas ovdE v vrregnpariag, xalnep Övvausvog, ala Tansıvopporwr, 
dw; 10 nv. TO üy. negl avrov Zalnoer Jos. 53, 1—12. Für die ältere Erkl. — 
üpaayua vgl. auch noch die ausführl. Erörterung bei Lamb. Bos, exercitatt. philol. in N. T. 
loca nonnulla etc. 1713, p. 196 sqqg. Außerdem vgl. Weiß, Lightfoot, Zahn a. a. OO. 


Appoßcᷣv, vos, 0, Handgeld, Angeld, Pfand; ein wahrſcheinl. von den Phöniciern 
zu den Griechen, Römern, Egyptern gefommenes Wort, hebr. ji279 Gen. 38, 17. 18. 20, 
von 219, ineinanberflechten, vertaufchen, verpfänden. Suid. eıfl.: 7 rais wraic nepl wr 
worulvwv dıdoulvn ngoxaraßoAr, uneg aopaisias. Mebertragen Menand. et Philem. 
fragm. ed. Cleric., p. 274: örav 2x novng0V noayuarog xtodog Ads, Tov Övorvyeiv 
ruule 0° apgaßiv Eyeıv. Stob. floril. 61, 2, 6. Aristot. Polit. 1, 11. Genauer als 
die Erll. des Heſych. appafwr " zeodona, ift die andere von Chrhfoft. uloos Tou naszog, 
obwol fie das weſentl. Moment des zeitl. Verhältniſſes unberüdfihtigt läßt. Aoo. est 
pars solutionis, quae fidem facit totius summae persolvendae, quae etiam re differt a 
Pignore sive hypotheca . . . Pignus h. e. &v&xvpo» prö mutua pecunia opponitur, ut 
cum illa reddita fuerit, reddenti debitum pignus a creditore reddatur. Steph. thes. s. v. 
Ch, dveyupov Deut. 14, 10—12. Prov. 20, 19. Bveyvgabw Deut. 24, 6. 17. LXX 
Gen. 38, 17. 18. 20. Im N. T. 2 Cor. 1, 22: o xul OpguyLodyevos ruüg xat 
doug Tor —BR toũ —— ꝓuodloic — 5, 5: 0 dous n niiv Tov 
uaßuva zov zıwvevuaros. ph. 1, 14: 06 Zorıv appaßwv Trs xAmgovonlas rucv 
ebenfalls vom. Beil. Geiſte, welcher in demſelben Sinne Röm. 8, 23 als anagxn bz. wird, 
daher Basil. M.: 0 nvevua rg ulwrlov xAmgovoulas appaßwr xal Wr uellörrwv 
—XR arnapxn. CA. Suic. thes. 


Aptioc, a, ou, wie dpern, üploxw vom Stamme ag, = ſich zufammenfügen, an- 
figend, paſ I end, vgl. Hippokr. 809, G: oi onovdvkor ivrög april eicıw aAkrAoıcı xol 
Iderru zpög allrkovc. Bei Hom. u. Pind. bon paſſenden, wol angebrasten Worten, 
B. 0d. 8, 240: 06 Tıg nlorumo For pgtoiv ügrıa Babe. 19, 248: örı ol Ppeolv 
ia jön (I. 5, 326), weil er ihm paffend geftunmt war, d. h. „in allem feinen Sinn 
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zu treffe, feine Gedanken u. Wünſche zu erraten wußte” (Faeſi). Meift wird es (bei Xen. 
Blat., Ariftot., Blut. u. A.) von geraden Zahlen gebraucht, die bei der Teilung feinen 
Ueberfhuß ergeben, gegenüber zegırrös. Sonft verhältnismäßig felten; von den Sinnen nu. 
Sliedern — in gehörigem Stande, gefund, Hesych.: aprıor * üyıds, oAöxAngor. 
Eurip. Tro. 417: oò yap aprlag Exeıs polvac opp. 408: ei un 0’ Anölluw Ebeßax- 
xevoe polvas. Lucn. de sacrif. 6 von Hephäflus: ovde aprıor zw mode‘ yulevdnras 
yag xrA. Diodor. 3, 32: aprtiovs Tois owuaow. In diefer Bed. auch übertr. auf all⸗ 
gem. Xebenöverhältniffe, 3. B. in einem Fragment des Solon bei Dem. 19, 255 (422). 
eövoula Ö’ euxooua xal Öprıa navr Ganogalve. CA. Phil. leg. ad Caj. p. 1000: geeres 
$ oprıov xai nAnong n nyenorla. Bei Herdt. mit folg. Inf. — bereit, im Stande, ge 
rüftet zu etwas. — Demgemäß ift es eine ungeichidte Verallgemeinerung des Begriffs, 
wenn es nad) Glossar. graec. in sacros N. F. libr. ex Mass. ed. J. Alberti p. 163 
aptıos ' üyırs, TöReıog noch von Huther zu 2 Tim. 3, 17 — vollkommen erfl. wird. Es 
bz. am diefer einzigen Stelle der bibl. Oräc.: Wa üpruog 7 6 rov Feod wIpwnos zEAG 
züv Eoyov ayaIov tingrioufvos, wie Hofm. mit Recht geltend macht, nichts anderes als: 

in gebörigem Stande (u. damit allen Anforderungen gewachſen), u. iſt nicht gleichzu⸗ 
ſetzen dem Ausdruck Col. 1, 28: Ya napaorrowusr navra ardgwnov telıov dr Xe, 
von welchem es ſich unterfcheidet wie Befähigung zu fittl. Bewährung von fittl. Vollendung. 
Ebenſo wenig ift Eol. 2, 10: dore &r auıo nenimowudror berbeizuziehen. Nicht mit 
ersıog, fondern mit 0A0xAnoog ift &priog zu vgl. f. Trend. Es Handelt fih a. u. St., 
wie der Zuſatz noos rar xrA. deutlich zeigt, nit um den Zuftand als folhen, ſondern 
wie er die Vorausfegung des Verhaltens bildet. Vgl. auch die Bed. der Derivp. 


"ESoeritw, volftändig (bis zu Ende, aud:) bereiten, vollenden, vollfommen ausrüften. 
Wie e8 fcheint ſehr felten u. wie alle Derivo. von aprıog nur in ber fp. Gräc., welche im 
dem Gebr. von Zorıog zurüdgriff auf die bei Hom. u. Herod. vertretene u. von den Did 
tern bemahrte Bed. „in gehörigen Stande”. Daher apriiw — in gehörigen Stand feßen, 
2“ Diod., Sert.; Heſych.: ügrloaodeı ® nogaoxevaoacFaı. Gebräuchl. find die Eompofi. 

5æ. —*— bon denen in der bibl. Gräc. anapriiw bei Symm. Pf. 7, 10; 
119, 73, anaprıouös Luc. 14, 28, Zapriiw Act. 21, 5. 2 Tim. 3, 17 u. namentl. 
häufig xarapriiw (einmal ooxar.). ’Eiapriiw ſcheint am feltenften gebraucht zu fein. 
Lucn. ver. hist. 1, 33 wird jegt &&nervro fi. &Enorioro, Diod. 14, 29 ZEnprureivacs 
(zeımosıs) ftatt EEnprioutvas geleſen; fiher bei Jos. Ant. 3, 2, 2: noAsueiv noös ar- 
Iownovg Toig ünaoı xaAwg öngriontvous, fowie in einer von Boechh II, 420, 13 mit- 
geteilten Inſchrift: To Eni im nöunm» ayxaogıov ZEopriböluevor), wonach fi 2 Zim. 
3, 17 erfl.: noog nav oyo⸗ ayaFov EEnprioubvos. Dazu verhält ſich Act. 21, 5: 
Euprlouı ruç ruloas, wie anapriiw bei Symm. Pf. 119, 73 — vollenden, völlig, * 
ſtellen, zu demſelben Wort bei Symm. Bf. 7, 10 — beendigen, zu Ende bringen, wie 
denn auch anueriLe» von ber Beendigung eined Zeitraums in der fpät. Gräc. öfter gebr. 
wird, 3. ®. Hippokr. de morb. 4, 11: annoriou&vns rg negiödor. 


Koragrilw, etwas in den gehörigen Stand fegen, einrichten, Berftellen, u. zwar 
zunächſt restituere, dann constituere, zueuft bei Hrdt. — wieder zureht, wieder in Orb- 
nung bringen, 5, 28, fon. xaraaaooeır 5, 29. Ebenſo bei PBlut., Dion. Hal, fowie bei 
den Mebdic. von der Einrenlung der Glieder. Dann allgem. in ben gehörigen Stand 
fegen, einrihten, ausrüften, 3. B. Schiffe, bei Pol., Diod. Sie. Bei den LXX in ber 
erfteren Bed. nur Pf. 68, 10: xal nostvnoer, ov dt xarnoriow avınv —= 7% Pil., ſonſt 
in verallgememerter Bed. Pi. 74, 16; 89, 38 — 713 Hiph., vgl 80, 16; 18, 34, 
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fomie = >23 Schaph. Esr. 5, 11; 6, 14; 4, 13. Ferner Bj. 17,5 = an u. 
Bf. 40, 7: owua xarnpriow nor ſiau dee ſpecielleren »ꝰ nn» Dear. In beiden 
Bedeutt. im N. T. a) in Stand ſetzen, zurechtbringen, z« Ilrvu Mut. 4, 21. Marc. 
1, 9; näher dann: wieder zurehtbringen, Gal. 6, 1. xuragrileır va sc. nooAnu- 
—* rui nogantouarı. 1 Xhefl. 3, 10: xaraprloaı T& vorspnuara ng nlorewg, 
den, Mängeln] abhelfen. An den übr. St. b) — in gebör. Stand ſetzen, fertig machen, 
bereiten, mit mannichfacher Wendung der Bedeut. So Hebr. 11, 4: xarmorlodu Tovg 
eisvas von der weltihaffenden Thätigkeit Gottes, analog Bi. 74, 16; 89, 38. — Hebr. 
10, 5: owua xosmoriow yos aus Bi. 40, 7. Hebr. 13, 21: 0 I riſc em — 
agrioa vuäg iv nayri &oyw ay. eis To nowon xl. Die fertige, völlige Her- 
fellung eines Obj. ift das Hauptmoment der Borftellung u. tritt als ſolches befonders 
hervor Luc. 6, 40: xarmorisudros nüs Eorar ws 0 didaoxaloc avrov, fowie Röm. 9, 
22: Mweyuer iv nolln) uaxpodvulg oxeun Opyrg xornorioufva eis anwı., = fertig 
zum Untergange, zum Berberben, wo der eigentl. Sinn falt verloren geht, wenn man es 
‚algen. = zubereiten ertlärt. Ebenſo iſt 1Cor. 1, 10: Da re xarnprioutvor dv ıw 
avo vor xal dr TA avın yyaun zu erkl. = fertig daftehen, vgl. Eph. 4, 14. — 2 Cor. 
13, 11: xarapriteoFe, von der Bölligkeit des Chriftenftandes (Hofm.), zu der die Lejer 
fih verhelfen laßen ſollen. Diefed Moment dürfte aud die Wiedergabe des hebr. 733 
(uf royalw, xaropF0w, dıogFow, arogF0w u. a.) durch xurapritew beftimmt haben. 


Koraprıoıg, 7, einmal bei Plut. Alex. 7 verb. mit Zmoraola, — Ausbildung. 
(Plut. Them. 2 verb. mit nudeln lieſt Beller xoraprvoıs). 2 Cor. 13, 9: roöro xul 
ewyousde, v7» duwv xarogrıow Tann es nad dem ganzen Zuſammenh. B. 5 ff.u. 2. 11 
nicht ander als im Sinne von consummatio genommen werden. An eine Wiederherftellung 
zu denken nach Pf. 68, 10, berechtigt das voraufgehende aodevwuer fiherlih nicht. 


Koragrıouds, ô, in der Prof.-räc. nur bei den Mebic., |. o. xuragriler. In 
der bibl. Gräc. nur Eph. A, 12: noös Tov xaraprıouor Tor aylav — Fertigmachung, 
Solendung, vgl. B. 13. Bon xuragrıoıs 2 Cor. 13, 9 unterfcheivet es fi fo, daß 
dieſeß die Handlung in ihrer Bollziehung , xaragTıanös die Handlung als vollzogen bz. 
E iR feiner paſſ. Bildung halber wol als ein felbftändiger Begriff zu faßen, f. xurap- 
"ar, u. nicht (mit Grimm) mit dem folg. eis &oyov dıax. xl. zu verbinden, ba bie 
ara wicht Subj., fondern Obj. der dunxoria find, deren Sub. die 2. 11 genannten 
derſonen, ſ. Harleß, Hofmann, Schmidt z. d. St., fo daß eis Zoyor dıax. eine zweite 
— *ã des Zweckes jenes Edwxer xl. B. 11, davon ſich fo unterſcheidend, daß 
2906 xur. 1. uy. dad Reſultat angiebt, welches durch die doppelte Zwedbeftimmung eis 
boy. dınx., ic olx. T. owmu. Toü Xv erreicht werben fol; wirken jene az., 009., &- 
er. x. wie fie follen, neml. dienend, u. wird der Leib Chrifti erbaut, fo wird der xu- 
Taprınuös rWv ay. erreicht. 


IMoxerapriiw, im Boraus fertigftellen, zurechtmachen, zurüften, nur bei Medic. u. 
in der tirchl Grãae. (m letzterer im prãdeſtinat. Sinne). 2 Cor. 9, 5: Ya npoxaTap- 
Uagıy ımy ngoennyyaludynv evloylay vucv von der Gabe für die jeruf. Gemeinde, 
Ve der Mpofel vorzufinden wünfdt. 


"Apyo, ber Erſte fein, anfangen, herrſchen. Nach Curtius übereinftimmenb mit bem 
kaffr. arhämi, wert fein, vermögen, können, arhas würdig ꝛc. „Der gemeinfame Grund- 
begriff if} der der Würde, vielleicht gar des Glanzes: apyew Aauner (Hes.).“ Jakob 
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Grimm zieht das deutſche ragen herbei. 1) anfangen, ben Anfang womit made; 
in biefer Bed. in der gefammten bibl. Gräc. nur im Med., welches auch in ber Frei: 
‚Gräc. das häufigere il. LXX = bon Hiph.; died Hiph.; Gen. 2, 3: niny) mia = 
ro&aro norowu. Mit folg. ano Mtth. 20, 8. Luc. 23, 5; 24, 47. at. 1, 2: 
8, 35; 10, 37. 1 Petr. 4, 17. Joh. 8, 9. Der bloße Gen. wie 3. B. agy. VO 
Xen. An. 3,2, 7 nur 2 Shron. 20, 22. Dagegen zuweilen bei den LXX mit folg. Yıl 
mit zov (vgl. Buttm., Gramm. des neuteft. Spradigebr., S. 228 ff.) Richt. 20, 39. 
2 Chron. 34, 3. &. 13, 6. Ion. 3, 4, während gewöhnl. u. im N. X. ftets der big 
uf. folgt, wie in der Prof.Gräc. Mtth. 4, 17; 11, 7.20 uf. w Die Beh. m 
folg. Partic. z. B. apyouar dıdaoxwv (vgl. Krüger 56, 5, 1; über ben Unterſchied bo 
Inf. ſ. Paſſow, Wb.), kommt in der bibl. Gräc. nidht vor, Die umgelehrte: qoxoueydꝭ 
Eleyor Plat. Theaet. 174 B. 187 A findet fih Act. 11, 4: og&anevog ‚ge Tleroos Er 

ziIero avroic, u. ebenfo wird aud Luc. 3, 23 zu erfl. fein: auzog 79 Ig apyöuerx 

woel Lrov Tomxovra, da die Ergänzung eined Inf. aus dem Zufammenbange, em 
rosiv Te xal dıdaoxeıw nah Act. 1, 1 (Keil) oder allgemeiner — officium messisnun 
administrare (Örimm) ebenfo unmöglich, wie Act. 11, 4 unnötig if. Daß es nid 
heißen braudt: 7o&aro eva woel draw Tormxovra ergiebt fih aus dem oben belgim 
Gebr. der Brof.-Gräc. — 2) herrſchen, anführen, vom an fin; LX = 
vereinzelt auh Er, aa, vpd u. a. Im N. T. nur Mtth. 10, 42. Röm. 15, 18: 

0 GVIOTOUEVOG ügxeıv var aus gef. 11, 10: Day 095 my TOR. Gonft in bie 
Bed. nur das fubft. Partic. o —* XxGV, welches auch in der Brof. -Gräc. bei Dichten = 
Herrſcher, oberfter Herr, dann in Profa — Vorſteher, Auffeher, u. von denen bie m 
obrigkeitl. Stellung fih befinden, Plut. Them. 5, 4 von dem höchſten obrigfeitl. Ant, 
Cat. min. 34, 4; 40, 2. vom Tribunen. Der Blur. von der Obrigkeit Plut. Public. 2,2 
Ferner von Stattbaltern u. f. w., überhaupt von allen, die irgend eine Borftanböftelug 
einnehmen. Im N. T. a) allgem. = Her, Apol. 1, 5: 6 a. zur Acodu⸗ ers. 
von Chriſto; vgl. Dan. 8, 25: apxwr apxorzm. 1 Chron. 29, 12: apx. naon das: 
Oberſter, Mtth. 20, 15. Act. 4, 26 (aus Pf. 2, 2); 7, 27. 35. 1 Cor. 2,6.8« 
px. von der Obrigkeit Röm. 13, 3, vgl. Act. 7, 35: Tic oe xardornoer Koyersa 1 
dixaoınv; fo aud Luc. 12, 58. Act. 16, 19. Mb) fpec. u. zwar zunächſt mit binzugefüg: 
tem Gen. Luc, 8, 41: ırg ovvaywyrs, vgl. apxıovvaywyos Marc. 5, 22. 35. 36.38. 
Luc. 8, 49; 13, 14. Act. 13, 15. 18; 8, 17. Statt deſſen bloß ooxwr ei Milk 
9, 18, vgl. V. 23, woraus aber nicht zu folgen, daß Koxw» Titel des Synag.-Vorſteherk, 
ogl. Schürer, neuteft. Zeitgeſch, 2. Aufl. 2, 513.— Luc. 14, 1: ol üpxorzes tar gap. 
„die ein maßgebendes Anfehen beſaßen unter den Pharif.” (Hofm.). Act. 23, 5: or 
xwv roũ Aaod vom Hohenpriefter, aus Er. 22, 27 — NY), wo aber nicht ſpeciell der 
Hobepriefter genannt if. Ohne fol fpec. Näherbeitimmmg von den Mitgliedern dei 
Synedr. Luc. 23, 13: rovs apxıspeig xol Tors apxovzag'xal Toy Aaov, vgl. 8. 35. 
24, 20. Act. 4, 5: ToVs üpxovrag xal Tovg ngsoßvripous xal ToÜG yonuuareiz, Wi 
DB. 8. Ioh. 7, 26. 48. Act. 13, 27. Joh. 3, 1: Goxwvr zwv "Iovd., vgl. 7, 5l. 
12, 42. Während Joſ. fo die Hobenpriefter im Unterjhiede von den übrigen Mitgliedern 
b3. b. j. 2, 17, 1: 08 Te üpxovres xal oi Bovisvral, werben fie Luc. 23, 13 als à 
xuwgeig u. agyorres unterfhieden, vgl. Act. 4, 5. 6, dagegen ct. 3, 17; 4, 8. Ih. 
7, 26. 48 als &pxovres zufammengefaßt. Act. 14, 5 von dem Borftande einer Juden 
gemeinde in der Diafpora. Ob Luc. 18, 18 ein Mitglied des Synedr. gemeint ift, iſt 
zweifelhaft, vgl. Mtth. 9, 18. 23. Luc. 14, 1. Nur wo es der Zuſammenhang ergiedt, 
ſind dieſe gemeint. — © Endlich vom Satan: opxwr tur daruorlor Mtth. 12, 2. 
Luc. 11, 15. 7ov xoouov rovrov Joh. 12, 31; 16, 11. 6 Tov x0ouov & 
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14, 30. ın5 25ovolag rov aloog Eph. 2, 2. — Bei den LXX ift es das eigentl. Wort 
für wo, ON u. Yo, aber au — Sun, Ton, 722, 2n. 


Aaxh, 7, 1) Anfang; opxn wölrwv Mith. 24, 8. Marc. 1, 1: a. rov eiayy. 

vgl Phil. 4, 15. Joh. 2, 11: 7 apxn uw onusluv. — Hebr. 3, 14; 5, 125 6, 1; 
7,3. — Mith. 24, 21: an’ apxnc x0ouov Fus Tov vür. Marc. 13, 19: an’ aoxrs 
xılsews. 2 Petr. 3, 4. An’ aopxns, 25 ügyre Steht entweder a) relativ m. bezieht 
fih auf den Anfang defien, wovon die Rede ift, wie Luc. 1, 2: of an’ apyns avronzan. 
Ib. 15, 27: am apyns mer £uoü Zork. 16, 4: raüra de vuiv IE Gpys 00x einor. 
Kt. 11, 15: dnbneoe To nvevuo T0 üyıov En’ avroug, wonep xal ip nuäs dv agyT)- 
26,4: ırv udv ou» Blwaolv mov dx veorytog T7» ün’ ügxis yeroulınv iv a Ever uov. 
1905. 2, 7 vgl. m. 8. 24. 3, 11. 2906. 5. 6. 1906. 3, 8: 0 nor mv amapriar 
ix tov dıinßoAov Zoriv Örı an apyns 0 dıaßolos üuapraveı (mo die Stellung des an’ 
apyrs es beflätigt, wa8 der Zuſammenhang an die Hand giebt, daß e8 auf das zeitliche 
u. wfähl. Verhältnis der teuflifchen zur menfchl. Sünde geht), oder es bz. b) abfolut 
den Beginn der Welt u. ihrer Gefchichte, den Schöpfungsanfang, ſich anfchließend an den 
analogen Sprachgebr. der Prof.-Gr., wo 2E apxis (bei Hom., Hrdt., den Attif., wie aud 
m den Apok.), ar’ aoyrs (Hrdt., Tragg., Blut., LXX u. NR. T.) = von Alter ber, 
ven jeher, von vornherein; nur daß in der bibl. Sprache der Anfangspunft firtert ift als 
Shöpfungsanfang, Weltaufang, vgl. ar’ apyjs Mttb. 19, 4. 8 mit parall. Marc. 
10, 6: ano de apyns xrloewg. Ioh. 8, 44. Seltener (3. B. bei Plat.) zur’ apxas wie 
Sehr. 1, 10. Dan hat geglaubt, an den Stellen 1 Joh. 1, 1; 2, 13. 14 an dexns 
m Eime von z2g0 Tov alavog erllären zu müßen, zu defien Verflärtung es z. B. Sir. 
24, 9 dient, u. bat deshalb apyr; als „Notbehelf für bie VBezeihnung der Ewigkeit“ 
gefakt (E. Haupt zu 1 Joh. 1, 1) u. an’ aoxrs 2 Thefl. 2, 13 als gleichbedeutend mit 
20 xuraßoAng xoonov Eph. 1, 4 (Hutber) erklärt. Es würde ſich in diefem Falle, was 
ann. für ſich nicht unmögl. zu achten wäre, die Bed. an’ apyis in der Prof.:Gräc. 
(mie au bei den LXX 3. B. Joſ. 24, 2. Ief. 63, 16. 19; 2, 6; 23, 7 u.8.) „von 
ter ber, von jeher“ zu der Beb. „immer, ewig, von Ewigkeit“ verallgemeinert haben. 
Indes abgeiehen davon, daß diefer Gebrauch fonft dem N. T. fremd ift, läßt er fih auch 
bei den LXX nicht nachweiſen, u. zur Erkl. der betr. Stt. genügt e8, auf Je. 43, 13 
als entfheidende Paralle Hinzumeifen: 2y@ xuoog 0 Heög Erı an’ agyng — Din, von 
den IXX offenbar — Dr nimm gefaßt, u. e8 würde nur ein großed Maß dogmatifcher 
Nilrologie, nicht aber Afribie verraten, wenn man 1905. 1, 1; 2, 13. 14 aus biefem 
Ausdrud gegen ſtatt für die Präeriftenz Chriftt argumentieren wollte. Daß 2 Theſſ. 2, 13: 
Mare vuag 0 Is an apxrs eis owrnolar die Zeit des Eintritt8 des Chriftentums in 
De Belt gemeint fei gegenüber der Endzeit mit ihren Irrſalen, in der die Lefer Durch die ihnen 
geihihtl. widerfahrene That Gottes angenommen feien (Hofm.), kann durch 1 Joh. 2, 24 
eſſenbar nicht bewiefen werden. Der Zufag iv üyınoum nveiuurog xul nloreı aAmselag 
Kt laum zu, e8 auf die ewige Erwählung zu beziehen, u. läßt nur an die geſchichtlich 
Bewirtlihung derjelben denken. Dann aber ift an’ apxic auf den Eintritt derfelben zu 
beiehen, neml. auf die Entftehung der Gemeinde zu Theff. im Gegenfage zur Gegenwart, 
um de Ermabnung V. 15 zu verftärten. Dann gehört diefe Stelle unter a. — Neben 
& üpyrs, àn dpi, xar Apyäs, worin die Vorftellung einer von da ab ſortſchreitenden 
dewegung eingeſchloßen ift, firiert der allein der Bibl. Gräc. angehörige Ausdr. &v aox7] 
1,1. Prov. 8, 23. Joh. 1, 1 den Anfangspuntt, ohne weiter auf das Berhältnis 

rar Folgezeit Rüdficht zu nehmen. — Schwierig ift das vielumftrittene 7,» apyrv Joh. 
‚ 25: Neyoy our avso Zu ic el; einev avToig ok Tr» apxrv 6 Tı xol Aal vuiv, 
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oder: Tr» apyıp, orı xoi Aula vuiv, noAila Ex rıeol vuiv Amdeiv xıh. Entſchieden 


abzumeifen erſcheint bie Erflärung Hengſtenbergs, welder in zı» aoyr das Selbſheugnt 


Ehrifti von feiner Präeriftenz findet: „urfprünglich [bin ih]* — wofür man doch namenil, 


nad dem joh. Spradhgebr. eher 7 agyr erwarten follte. Fir eine fo gemeinte Autor 


wäre der Ausdruck zu unverftändlid. Allerdings bz. apxıp, 7» apxn nit bloß: frühe, 
vorhin, im Gegenfag zu jest, vgl. Gen. 43, 20. Thuc. 2, 74: ovre Tr» aoyı dla 
Int yiv vrvde nAFouer, ovre vov adıxrooner, nicht bloß im „Anfang*, „urfpränglig", 


ebenfalls im Öegenfag zur ‚Jpäteren Zeit, zum fpäteren Berfauf; vgl. Hrdt. 8, 142, 1: | 


reg! TS Unerkong apynv 6 üywr Eybvero. 2,28, 1: raüra ur vor Eorw ws iu m 


xal ws aoynw Eydvero, jondern auch „von Anfang an", „bon vornherein“, ohne Dh Pi 
Gegenſatz beabfichtigt wäre, vgl. Erdt. 1, 9,1: doxrv yap 3/0 unxarrjooum ovrw im 


und? undev uw OpFeioov Und oe, u. man müßte dann — a8 freilich nicht gay 


ohne Schwierigkeit fein dürfte — den eigentüml. bibl. Vollbegriff von aoyn in den ad 


verbialen Ausdruck bineintragen. Aber Joh. 8, 25 würde dann der Nelativfag doch er 


lauten: 5 zı xal Aslalnza vuiv, wenn überhaupt Adler bier gebraucht werden fonnte, 
welches im Unterſchiede von Adyaır nicht den Inhalt, fondern die Thätigkeit hervorheht, 


vgl. B. 26; 17, 13; 12, 48; 16, 25. Hier wäre wenigftend fein Grund abzuſehen 


weshalb gerade Andrei gefegt wäre. Bedenkt man, daß Chriſtus die Frage mac) fich je 


erwidert mit einem Satze über fein Verhältnis zu den Fragenden V. 26, fo wird mm 


Gewicht darauf legen müßen , daß das epl vuwv V. 26 dem ov ric ed DB. 25 gegen 


über ftehen foll, u. fomit 77» agxiv eine Abmeifung der Frage einleiten ſoll. Verbinde | 
mon nım 77» Ggyr» mit noAla &xw negl vuwv xrd. „u. betrachtet orı xcl— Aalo uni 
als Zwiſchenſatz (ſo v. Hofmann), fo wird durch z7v aoyı» nicht ein Verhältnis früherer 


Zeit zu fpäterer oder zur gegenwärtigen Zeit bz., fondern entweder iſt es ſ. v. a. ven 


vornherein, zupörberft, vor allen Dingen, wie Hrdt. 1, 9, 1, oder aber es fließt cum 
Gegenfag der Gegenwart zur Zukunft ein, der in bem zöre des B. 28 feinen Abſchluß 


findet — zunädft, vorerft (v. Hofmann, Schriftbew. 2, 1, 178). Die von Veh 
neuerte Erflärung der alten grieh. Wußleger, welche z7» apyım — vuiv als Frage del 


Unwillens faßen, 7» ax. in verneinenden Sägen — überhaupt, alfo — überhaupt, 


was oder warum rede ich aud noch zu euch? iſt in Ruckficht auf das ohne jede Anſchluß 
partifel folgende oA u ‚regt vudv Andsiv volllommen unmöglid. — Bon Chr 
gebraucht Apok. 3, 14: 7 aoın rñc xrloto⸗ zov 960ũ bʒ. es das urfächl. Verhälts 
Chriſti zu der Schöpfung Gottes, vgl. 7 aoyn xul To rAog 21, 6; 22, 13 unter algs, 
u. Düfterdied zu 3, 14. Died entfpricht dem Gebrauch von doxr fon. arzıor im philol. 
Sprachgebr. „= Princip, ſehr häufig bei Ariſtot, z. B. de generat. et corrupt. 1, 7: 
7 yap hoxn nowen ür alslov. Es iſt eigentüml., daß in den altteſtamentl. pt. 
bon biefem Gebr. nur Spuren fich finden, Sir. 29, 21 vgl. mit 39, 26; Sap. 7,5: 
doxn yerloews (niht 14, 27: n Tor avwruunv eldwLmr Sonoxela navrög der —* 
var alsla xal negag Zoriv). Auch vgl. Sir. 16, 27: Exoounoe eis alava Ta &py0 
KUTOU xal TAG Apyas avrov Es yerscc ausw, wo aber Fritzſche mit Grotius dem Zu⸗ 
ſammenhange angemeßener nicht die Urſtoffe, Elemente, ſondern die Himmelskörper ald die 
oberſten, „böcften Werke (DEM) verſtehen will. Dagegen Ev. Nicod. 23 (acta Pi. 
II, 7): ůà apxıdıaßois, r roü Fardrov apyr, 7 6lla rs auoprlac, To zelos narı% 


KOXOU entſpricht völlig dem Gebr. der Apokr. Dal. Bretfchneider unter dern Dagegen | 
Col. 1, 18: öc dor Ogxt, NOWTOTOXOG dx Tur vexgwv, Iva ylınzas aurös nomeiay 


iſt das urſächl. Verhältnis rein zeitl. gedacht, wie das epereget. angefligte mewröoroxos (W. N 
ergiebt, nicht aber zw vergäv zu ergänzen (Meyer), was feinen Sinn gäbe, fonbern mit 
den griech. Vätern 776 araoraoewg, ſtatt deſſen dann zowrör. dx r. v. eintritt. vel. 
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Gm. 49, 3: apyı töwwr nov. Deut. 21, 17: 6 nogwröroxog vis — dorlv apyıı 
Ibruv aUToD. 

2) Regierung, beſonders die oberfien Würben im Staate, 5. B. ruual xol apxal, 
Ehren (Wirden) u. Aemter; aud die Behörden, f. Lerila. So Luc. 12, 11: örav de 
gipovow vuas Ent Tas owvaywyas xal Tas apxag xal rüg 2kovolas. Luc. 20, 20: 
uote napadouvaı avsov Tjj apxn xal 7] 2Eovolg zov ryeuoros, wo apxn in NRüdficht 
auf feine Stellung u. Auctorität, 2Eovo/« auf die mit derjeben verbundene Erecutivgemalt. 
Zi 3, 1. Hieran fhließt fi der eigentüml. Sprachgebr. der paul. Briefe Röm., 1 Eor., 
Eph. Eol,, wo apyal verbunden mit Zbovalaı, Övriausis, xugiorytes, Igovor, von über- 
irdiſhen Gewalten — Engeln — ſteht; fo Eph. 3, 10: Ya yragody vor Tais 
agyais xal saig 2Eovolaug tv voig dnovgarloıs dıa vrg ixximolag 7 noAunolsilos oople 
zov ev. Col. 1, 15. Bon böfen überirdiihen Gewalten Eph. 6, 12: ovx EZorır 
suiy y aan noos alua xal oapxe, alla ngös Tas apXag, igös Tüg kkovalag, noög 
TOVg KOOUOKEATOPAS TOU OXOTOVUS TOVTOV, NOS Ta nVevuatıza Tng nornglag dv Toig 
Iuovgarioıc. Auch Col. 2, 10: öc Zorw n xegaln naong apxns xai LEovolag, gegen- 
über 8. 18 ift e8 dem Conterte gemäß von überirdiſchen u. zwar (vgl. mit V. 15: 
anıxdvouusrog Tas Gpxas xal rac Lbovolag Zdsıyusrıce xrA.) von böſen Gewalten zu 
fan; fo wol auch Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24, u. die Analogie der anderen Stellen 
Üßt vermuten, Daß der Apoftel in der Regel die böfen Gewalten meine (vgl. 1 Cor. 
15, 26: Eoyaros 2yFeos mit B. 24), wo nit ber Contert, wie Col. 1, 15. Eph. 
3, 10 vgl. mit 1 Petr. 1, 12 das Gegenteil fordert. Keinenfalls weifen die verſchiedenen 
ſynonymen VBezeihnungen auf ein Verhältnis der Engel unter einauder, auf einen 
Rongunterfhied derſelben bin, wenn berfelbe auch anderweitig anerfannt werden muß 
([. unter apyayyeAog, ſowie vgl. 2 Petr. 2, 11), da eine foldhe Unterfdeidung an ber 
Egnongmität der Bezeichnungen ſcheitert. Vielmehr geben fle alle auf das Berhältnis u. 
Behalten der Engel zur Menſchheit, vgl. Tit. 1, 3; f. unter divamıs, 2Eovola, xu- 
ers. Somit haben wir nichts weniger als eine Anknitpfung an rabbinifche oder neu= 
platoniſche Angelologie nor uns, die fi überdies bei näherer Vergleihung berfelben als 
döllig mangemeßen herausſtellt. S. Harleß zu Epb. 1, 21. Bgl. 1 Petr. 3, 22. Jud. 8. 
2 Per. 2, 20: „Car autem non simpliciter nominavit angelos? Respondeo, ampli- 
fieandae Christi gloriae causa Paulum exaggerasse hos titulos, acsi diceret: nihil est 
tam sublime aut excellens, quocunque nomine censeatur, quod non subjectum sit Christi 
najestati.“ Calvin. 


"Aexeios, a, 0v, &) was von Anfang, von Alters ber ift u. beftebt, alt; Xen, 
Ball. 6, 2, 23: apyalor eivas vöuıuor, 2Eeivar ra romvsa. Anab. 7, 3, 28: agxalog 
vouog. 3,1, 4: Eros. Sir. 9, 10. 2 Me. 6, 22: apyala Yılla. So Apof. 12, 9; 
20, 2:0 Opıs 6 oxaios. Im Sinne der Urfprünglicheit, nicht mit dem Nebenbegriffe 
eh Alters Act. 15, 7: ap Nuepwr apxalı, von den erften Tagen an. 21, 16: ag- 
zog nasrers, vielleicht — einer der erften Jünger, der e8 von Anfang der evangel. 

igung an geweſen. Ib) was vor Alters war, Xen. Hell. 2, 4, 30: Toig vöuorg 
toi; agyaloıg, „jam neglectis, abrogatis, antiquatis“, Sturz. — Dion, Hal. ant. R. 
4,18: zag xallasıs apyalor dxihovv xAaooss. Pi. 79, 8: un urnosns nur üvo- 
uy apyaler. 2 Petr. 2, 5: apxaios xoauog. Üct. 15, 21: dx yerewr apxalwr. 
Bel. in der fpät. Gräc., jedoch auch ſchon bei den Att., of deyaioı von den Vorfahren, 
Ifern diefelben für die Nachkommen eine gewiffe Würde u. Auctorität befleiden, ſynon. of 
auhaıol, welches ohne jede Nebenbeziehung die Menfchen, die in früheren Zeiten gelebt 
haben, bz. Dem. Phal. in Walz, Rhett. 9, 79, 11: olor z0 agxaloı ars Tov nalnıol 
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Zvziuöregor oi yap Gpyxaloı ündors &vtiuörepoı. — Aristoph. Eq. 507: e? ‚p& 7% Grm 
Wr apxalov xwuwddaoxuAos mus nraynabev. Plat. Theast. 180, C: z0 ya dr a0- 
Pinua ao Tı nageAnpausr apa uev tüv apyalur xıı. So Luc. 9, 8: npogrig 
eis row opxalwv. 9, 19: n700P. Tıs rar aoyaluv avdorn. Es läge nahe, in den 
Stellen der VBergpredigt Mitth. 5, 21 (27 Rec.) 33: 2op&In Tois apxaloız, das Apyain 
von den alten Lehrern zu verftehen u. den Dativ im Sinne des Ablativ zu erflären, 
wenn dagegen nicht der Zufammenbang der Rebe fprähe, in welchem Chrifius etwas 
Anderes will, als feine Autorität einer früheren Autorität entgegenfegen, abgeſehen davon, 
daß bei Zoe nie fonft der Dat. in diefem Sinne fi findet, u. Daß die alten Autoritäten 
fonft durch psoßrirepo: bz. werden, Mith. 15, 2. Marc. 7, 3. 5. Hebr. 11, 2. Di 
Borfahren, welde das Gefeg empfangen u. den Nachkommen überliefert haben, befleiden 
eben darum eine Würde, vgl. oi nardoss Röm. 9, 5, u. durch die Wahl dieſes Ausrudt 


ſoll das, was den Alten gefagt ift, ebenfo in feiner Bedeutſamkeit anerkannt, als in jene 


zeitl. Beſchränktheit gewertet werden, da Chriſtus feine eigenen Worte nicht als Aufhebung, 
fondern als Bertiefung u. Erfüllung angefehen wiflen will, 5, 17 ff. Es iſt richtig, def 
ot 5x. in der Brof.-Gräc. befonders gebraucht wird, wenn es fi) um beroorragende Ber: 
tretec des Altertums handelt, jedoch nicht fo, daß x. 2. nur folde bz., fo daß man em 
fagen könnte, oi px. bz. die Größen des Altertums, Schriftfteller, Lehrer x. Ein 
folde Berengerung des Begriffes ift nicht nachweisbar. Wenn auch je mach dem (onterte 
Einzelne von den Alten gemeint find, fo liegt diefe Befchränfung dod nicht in dem Worte, 
fondern nur im Gonterte, welder die befonderen Erfheinungen, auf die diefer umfaßende 
Begriff angewendet wird, erfennen läßt. Soviel aber ift rihlig, daß nicht im allgem. bie 
jüd. Generation vor Ehrifto (Meyer), fondern die Alten in berborragendem Sinne, alſo 
die das Gefet empfangen haben, gememt find. Bol. Pf. 89, 50. Sir. 39, 1. Weish. 
8, 8. CA. Aristoph. 1. c. Thuc. 2, 16 f. unten. Oefter bei Ariftot. — ©) bz. aoxaix 
das Urſprungliche, Bisherige, Frühere, im Gegenſatze zur Gegenwart, das Alte im Ba: 
haltnis ‚zum Neuen, ohne Rüdfiht auf die Zeitdauer. C£. Plat. Symp. 192, E: 7 —X 
pooic iᷣucoy m avın. So 2 Cor. 5, 17: 8 ug v Xo, xamn xtlors" Ta agyalı 
napndFerv, Tod ylyore xowa Ta rare. Synon. ralauos. Apoll. Rh. 1, 1: du- 
glosı To naar Tov apxalov‘ To uev yüg nalaıöv xal apxaio», TO dE apxaiov ovaitı 
navy * TO Yap apxaiov avaptgeı els To agyn Evixeodaı. Beide Wörter werben in 
den weitaus meiften Fällen vollftändig gleichbedeutend gebraucht; wo fie einander nidt er 
ſetzen können ober unterſchieden werden müßen, iſt feſtzuhalten, daß rar. den Gegenſatz 
des Neuen, Jungen fordert, ag x. nur den Gegenſatz zum Bolgenden einſchließt; vgl. Ad. 
21, 16. Thuc. 2, 16: 06 “opxaioı, die Ureinwohner im Gegenfag zu o& üozepor, Die 
ſpateren Anſiedler. '40x. iſt das Urfprüngl..u. darum Bisherige, Alte, ſei es, DEE 
geweſen iſt u. noch iſt, fei es, daß es nicht mehr iſt; ud. iſt das, was ſchon lange ge 
weſen ift, fei e8, daß es noch ift oder daß es nicht mehr if. — LXX apy. = yom 


Pi. 79, 85 89, 50. DIR, 1Sam. 24, 14. ef. 43, 18. Pf. 44, 2 u. oͤſter; 


al. Dagegen = w”, pnyu.a. 


Aexmoc, Adj. u. Subfl,, gewöhnt, letzteres, in der bibl. Gräc. ſtets; aufn, 


Urheber, Gründer, — Anführer, Oberfter, Fürft, in letzterer Bedeut. jedoch in der Prof. 
Gräc. jeltener, dagegen bei den LXX mit Eimer Ausnahme ſtets. ı) Anf änger, 3 


heber, ſyuon. alzıog, Plat. Crat. 401, D: 16 oiv alrıov xal TO apxnyor ro- OT 


elvaı TO wIovv. Es unterſcheidet fih von alrıog wie Anfang von Urſache; während ber 
erftere ſtets als in urſächl. Berbältnifie zum Folgenden ſtehend angefehen werben fan, 
fällt die Urſache mit dem Anfange nicht immer zufammen. gl. Pol. 1, 66, 10: ön«e 
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(ve. 7 Tav Mmosopogwv dıa nollou Xoovov üvsoıs xal 0x0) us Eineiv apyıyor 
ai vor altıov ylveraı oraoews. Nicht aber iſt zu fagen, daß ber Begründer 
fiet8 der erſte Teilnehmer, Inhaber u. ſ. w. ift, fondern nur, daß er den Anfang 
bewirkt, etwas ind Wert fegt. Ob dasſelbe mit ibm oder nır von ibm aus 
feinen Anfang nimmt, hängt von den näheren Umſtänden ab. Wenn Hepbäftus von 
Blut. ald rExvw» navıwv aoxnyösg bj. wird (Mor. 958, D) oder Olympus als ae- 
ymöos ıng Eirmwixng al xaArg uovoxns (Mor. 1135, B), Thale von Ariftoteles (Me- 
taph. 1, 983, 20) al® 6 176 Tomvzns apxnyos gYıloooplas, jo ift felbftverftänd!. an die 
eigene Ausübung u. Teilnahme gebadt, der Begründer ift zugleich der erfte in der Reihe 

9. 0 oo — nu agxnyds, Jos. c. Ap. 1, 19. Vgl. auch Polyb. 5» 10, 1: 
0 m0Wrog avrav avkroag nv BaoıAelar zul yeröuevos —8 roũ nEO0XNUUTOS Ins 
ckiac OMMnoc. Hrdt. 7, 1, 23: doxmyos Tre Anooraoews. 1 Mec. 10, 47: ag- 
imo; Aöywv elonvıraw, der zuerſt Triedendworte gegeben. 9, 61: apxnyoi ns xaxlas, 
Kivelöführer. So Mid. 1, 13: pxnyos auugrlas 17 Ivyargi Ziwv, ötı dv ool ev- 
edroer ai aolßewı Tov 'lopanı, — nönn. Dagegen bz. e8 den Urheber, Be: 
gränder, ohne diefe befondere Beziehung zur Sache, alſo nicht als Anfänger einer Reihe, 
eften Inhaber zc. 3. B. Plat. Tim. 21, E: 775 noAsws Heög apynyos tis korır. Tim. 
lver. 96, C: He0v Toy nürrew üoxayor xal yerkrooa rovrlwv. Polyb. 2, 40, 2: rg 
NIdonovrnolov üorolas apynyor ner xol xasmyeuora ing Odns dmıßoing Agoror, 
— dE xal TeAenıovoyov rijç mgageug Oihonoluera. Isocr. Panegyr. 16: Gexyos 
ayadür. Diod. Sic. 5, 64: weyalor ayav ögxyous yeyernodaı zw yevaı av 
ardonmuy. Diefe Bed. ift Hebr. 12, 2: apogwvres eis Tov ing nlorewg apxnyorv zul 
relsueıım Ir durch die Verbindung mit reAeıwrng erfordert, vgl. 10, 14; 11, 40, fo 
daß nicht gekünſtelt zu erklären ift: der felbft im Glauben vorangegangen it (unter Ber: 
gleihmmg von Luc. 22, 28), fondern entfpr. der Bed. von resıwrng: er ift der, der dem 
Glauben in uns begründet u. zum Ziele führt, vgl. Pol. 2, 40, 2. Er ift zwar felbft 
m Folge ſeines Verhaltens relewdels, rerelsıwulvos, 5, 9; 7, 10, vgl. 2, 10, aber 
nicht ein relsıwrrng feineß eigenen Verhaltens. Ebenſo ift Chriſtus Hebr. 2, 10 0 apxnyös 
m owrnolag nicht als erfter Inhaber, fondern als airıos owrnelns 5, 9. Als eriter 
Suhaber de Heiles kann er 2, 10 nicht gedacht werden, nicht ſowol wegen des Zuſatzes: 
Tor — Ins our nolu ovrarv, als wegen der in V. 11 tolgenben Unterſcheidung 
0 TE Yap ayıcLav xol oi ayınLönevon. Auch Act. 3, 15: rnoacde ardgn York 
Jogodrwas vuiv, Tov dE apynyor ins Lwng antxrelvore ift nicht anders zu erklären als 
= Urheber des Lebens, u. auf 1 Cor. 15, 20. Act. 26, 23: newros LE avactaoewg. 
rexgev iſt um fo weniger zu reflectieren, als Chriftus Hier nicht als das, mas er durch 
fine Auſerſtehung geworden ift, fonbern_o als daB, was er an u. fr ſich it, in Betracht 
Iommt, was durch das folgende ö 0% ayeıger Ex yexgwv | nur verftärft wird. 2) Furſt, 
dem, At. 5, 31: zovToy ö 6 _Heög agxayör xal owinoea Uywoer, vgl. 2, 36: xUgıor 
avıv zul X» tnolnoer 6 I. So mit Ausnahme von Mid. 1, 13 ſtets bei ben LXX 
amentl, = urn, auch "id, win, Parp. Für Die Verbindung der Begriffe uex. xud 
sorrg vgl. Jeſ. 3, 5. 6, wo es — Puꝑ u. Van. 


Anagyh , n, urfprängt, Darbringung der Erftlinge, dann Erftlingögabe. Hesych. 
Enagyn ng00pogd, üpalgeuo. Dem. Phil. 12, 21: wv alxuoAwrw» Mndwv anap- 
m ürdpıavra Xovoov» üvtoınaev &c Aehyovs. Endlih überhaupt Er klin 8 im Ber: 
haltnis zum Ganzen; ; io jedoch höchſt felten in der Prof.-Gräc., 3. B. anapyr; yvovc. 
Iner. p. 36, E: angpxag Tod olrov. Meiftens mit dem gen. part. Faſt nur gebräudl., 
ne fih um Opfergaben handelt. LXX = zur Num. 18, 12. 29. 30. 32. nun“ 
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Ex. 23, 19. Leo. 23, 10. Num. 15, 18. 19. Deut. 18, 4; 26, 2. 1Sam. 2, 31. 
Ez. 20, 40 u. d. Neben apalgeum ift es das fändige Wort für rmın, namentl in 
Num. u. Ezech, fo daß die Bemerkung Schleusnerd richtig ift, „videntur LXX cum 
voce «rapyn conjunxisse notionem universam ejus, quod est Deo sacrum“. Dies at | 
ſpricht dem durchgängigen Sprachgebr. ber Prof.-Gräc., wonit nicht ausgeſchloßen it, va 
auch bie u. da wie Pi. 78, 51; 105, 36 fi eine andere Vorſtellung mit dem Worte | 
verbindet, vgl. Schol. Eurip. in Orest. v. 96: Gragxı Acytro où uovor To mgürer m. 
tabeı, aAAG xol TO noWTov 17 Tun, OIev xal anapxas xaprıuv ng00myov ol nal; 
wvöualor, v0 xgelrsovo, &xheyöusvo. Doc dies ift nur eine zufällige, nicht eine weientl, : 
Nebenbeziehung. Diefelbe fcheint im N. T. zugleih mit der andern Deo sacrum ber: 
zuliegen Jac. 1, 18: eis TO elyaı nuüg ünagyrv Ta Tüv avrov xrıouarer. Ad, 
14, 4: Moceioſnoor & and av Üvdounwv Anapxı a Iew xal To apriw; vgl. Ed, 
25, 2: ai anagyal aov. Dagegen nur die erftere Deo sacrum in Röm. 16, 5: 
GNagyn TS Aslas eis Xy, wo eis wie Apof. 14, 4 der Dativ, cf. Xen. de ve 
4, 12: 7) yoo dn elc noAeuov xınua Xomoıuwregov arIownuv. Phil. 2, 22. 100. 
16, 15: aneexn rũc Axclas. Zu Röm. 11, 16 vgl. Num. 15, 18 fi. Dagegen 
allgemein der Erftling im Verhältnis zum Gargen 1 Cor. 15, 20: αοα TWV xtuxo- 
ganubwv. VS. 23: &aoros de & zo Idlw Tayyarı" anogyn X, Emeıra oi ou Xv, 
vgl. Act. 26, 23. So ift e8 denn auch Röm. 8, 23 zu erflären: 7» anapyı wm 
nvevunros Exovrec, fei &8, daß Tov ıv. partit. Gen, oder Genet. der Appoſ. if. Bär 
legtere Faßung liegen zwar anderweitige Parallelen nicht vor, doch empfiehlt fie fid durd 
Bergleihung von B. 11. 17. 2 Cor. 5, 5; 1, 22. Eph. 1, A. Zit. 3, 6 ganz befonded. 
Dann ift der Geift als Erftlingsgabe der Erlöſung gefaßt. Indes für die erftere Faßung 
vgl. 1 Cor. 15, 44: onelgerar oWua wuxıxöv, yelperar oWua nvevuarızov mit Rn. 
8, 23: 1m anoAdromoıv TO OWURTOS TWr. 





Aödyt, Glanz, erfl bei Späteren — Morgentöte, mie Akt. 20, 11, vgl. %. 
59, 9. 2 Mec. 12, 9. Theophan. Chronogr. a. 1. Leonis Chazari: wox auyns te 
Iuv 0 Baoıkevg. 


Aöyalo, tranf.: erbellen; imtranf.: erglänzen, erjcheinen, 3. B. Orph. Lith. 178: 
nehloıo xaravslor avyaborsos. Theodor. Stud. 61, nr. 1: 25 nAlov Tıg auyacag ücııp 
ulyas. So 2 Cor. 4, 4: eis 70 um avdyacmı Tor Pwriouör Tod evayy. rijç dobnsın 
Xv. Bol. Lev. 13, 24. 25. 26. 28; 14, 56. Nur bei Dichtern — ſehen. 


Anavyaoue, zb, von anavyalo —= ausſtrahlen oder auch abftrahlen, reflectieren, 
nur in der fpät. Gräc. u. zwar in beiden Bedeutt. cf. Plat. Mor. 934, D: xXola du 
Tüs Gvaxiacsıs anodıdörra noAkovs xal dinpöpovs anavyaouovs, wo araxiacız Wit 
anodıdörar für anavy. die Bebeut. Refler fordern. Heliodor. Aeth. 3, 4. 13: zidır 
ano uw opFalumv oflas 7 av dadwv ünnuyaoev. Philostr. vit. Ap. 3, 8: Aldows 
noyra anavyalovoang xewuare. Davon anavyaoua fowol —= das Ausgeftrahlte, wie 
— Abglanz, Refler. Hebr. 1, 3: 66 Wr MAnatyaouu Tg Öolng zul xapaxınp TıK 
UNOGTOGEWE abroõ. Von der patriſtiſchen Eregeſe in der erſten Bedeutung gefaßt, i 8. 

Theodoret: rᷣ önuiyqouo xal &x roũ zrugög 8orı xol oꝛ⸗ To zuge dorı" zul altıor 
ei „ner To nup, axwpıozov dE karı Tod mupög‘ EE od yap 50 nög, 25 ixid/ov ol 
TO anavyaoua. Greg. Nyss. c. Apollinar. 2, 47 8q.: Wonep ovyyerws &yeı 7005 roͤ⸗ 
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Alor axsic xal nodc ry Auxvov To ünavyalöusvov Pguc — oVrw xal TO naga Tg 
dokns Tov narpös anavyaoder Yus. Ebenſo Chryſoſt. — Pas dx ywrös. Indes 
fann diefe in ben dhriftolog. Streitigkeiten ausgebildete Erklärung nicht entſcheiden; der 
philon. Sprachgebr. iſt der einzige, der uns zum Verſtändnis behilflich ſein kann, weniger 
wegen des theolog. Gebrauches dieſes Wortes, als weil anderswo in ber Prof.-Gräc. 
frühere Parallelen ſich nicht aufweiſen laſſen. Die Bedeut. Reflex würde ſich empfehlen 
band de plant. No. 1, 337, 19: ro de aylaoyın , olov aylıv anavyooun, ulunua 
ügxerunov inel za alodyosı xala xal voros xaAuv elxoves, vgl. 2 Cor. 4, 4: ös 
lorır iixav Tov Jeov. Exod. 33, 23: WI RD 93 ORTE MW (f. anauyaonös 
bei Plut. a. a. O.), u. e8 würde aus dem Bufammenhange der heil. Schrift gegen dieſe 
Bed. wol nichts einzumenben fein. Andere Stellen aus Philo aber nötigen uns, die Bed. 
Ausſtrahlung — Pos dx ‚erde nad Chryſ. — anzunehmen. So de Cherub. 1, 
156 ed. M.: avrzoc (sc. 6 geös) d av agxerunos avyr, uvolog axtivag dxßahkeı, av 
ordenla dort losen, yorsoi de ai anacaı. De mund. opif. 1, 35: nüg ür $gwnog 
xurà ner zuv duarouv weelwra Ielw Aöyw, 176 nuxoplas puotuc xuaysiov 7 ümö- 
oRasua 7 anadyaoya. gl. de nom. mut. 1, 579: nınyn dE 175 xasagwrdıng avyng 
dtic dorır " woI° Orav Inıpalvyraı urn, à⸗ —XXXEXEL 
U anauyacuc rijç dökng ovrov — Ausſtrahlung feiner doͤte, vgl. Mith. 24, 31. 
dd. 7, 55. Röm. 3, 23. Iob. 1, 14; 17, 5. — Sap. 7, 25. 26. — Entſprechend im 
Targum des Jonathan zu Sei. 6, 1: map 7, Bad p"; f. Schlottmann, Hiob, 
6. 129f. Grimm enticheibet ſich für bie Bed. Refler, "auf Grund z. B. von de somn. 1, 
$ 4: zu$ünzo Tv —— —2 ws mov of um duranevor Tor ‚Amor avrov ldeiv 

. TW xl nv Tov Fu elxova Töv ayyeAov avTov A0dyov WC MUTOV xaravooudı. 
SL Grimm, ereget. Handb. zum Bud, d. Weish. S. 161. Daß Philo den Logos als den, 
der Gott reflectiert, anfieht, ift ja richtig, nur ift damit nicht gejagt, Daß er —*2 
mar in dieſer Bedeutung nimmt, wird auch nicht dadurch bewieſen, daß anıyyua Wieder- 
ball beißt, was nicht einmal ſchlechthin richtig iſt, denn es bz. eigentl. das, was vom 
Echo herlommt, was abtönt (vgl. auch annyev — mistönen). Der oben angef. Gebr. 
von anauyaleır filhert dem Wort beine Bedeutungen. 


Audaöng, es, (von avros u. dem Stamm von dar, ndoues; adı» ſaitſam, ge⸗ 
ug), felhfigefätig, felöfigenugfom, anmaßenb. CF. Plat. Epist. 4, 321, B: mp oüv Aur- 
Jerku oe orı dın ToU Aploxeı Tois ardeunog xal To noarer dor, rd avda- 
den komula Euvomos. Die avdadeu ift nad) Plat. Rep. 590, A verwandt mit ber 
ovoxoĩla, der mũrriſchen Unzufriedenheit, nach Aristot. eth. magn. 2, 3 Gegenſatz ber 
wor: u. apeoxelo, nad) Theophr. char. eth. 15: anrrea 176 owälas, Härte u. 
Herhigkeit im Umgang, Rüdfichtslofigfeit. Bei Hippo. erſcheint audadns mit idıoyr@- 
pwv verbinden. Plat. Legg. 4, 720, C: nooorakag — x0Farep Tupavvog avdadws, 
alfo der rüdfichtS[os zur nah fih fragt. CA. Diod. Bic. ant. Rom. 2, 12: Toi Pası- 
incı Bovlevrpor m dx rür xgazlorur xol oux Woneg dv Tois za nuas Xpbvoıs 
—RX xal WoroyrWuores nor al Tüv spyalov Baoılduv Övvaoreioı. Hesych.: 
—XR — Aesch. Prom. 64 beißt bie Keilipige, weldhe dem Prometheus 
abarmmgslos in die Bruſt getrieben wird, agmrös yrados awsadnn. LXX = 13 
Om, 49, 3. 7, gemalttfätig. Prov. 21, 24 = Tin), add. zul aldlur. Demgemäß 
nird Et. 1,7 audadng denjen. bz., ber ſelbſtgeſallig auf Niemanden hört u. rückſichtslos 
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ih jelbft zur Geltung bringt, eigenſinnig, ſtarrkopfig; 'vgl. DaB xoraxugieverw Tür xAroer 
1 Betr. 5, 3, u. den pofit. Gegenfag Emieng 1 Tim. 8, 3, welches den Gegenſat gegen 
das ſtrenge Recht bz.; 1Cor. 13, 5: n ay. ob me 1a Eavıng, 0v napokuverm. 
Außer Tit. 1, 7 noch 2 Betr. 2, 10. — Bel. aud Trench. 


B. 


Balvo, ausfhreiten, fchreiten, gehen; nicht im N. T. Davon zapußalvw, napa- 


5* J c 
Bacıs, napufarns, unapußaros, vreoßolvw. 


Tepapeıvo, Aor. 2 napßyv, intranf. daneben, zur Seite treten; tranf. übertreten 
verlegen; in ben Berbind. vouor, dla, dtxama napaß. dfter in der Prof.-Gräc. Aud 
abfolut; Heiyb.: nuoufulvorrag, agumtxovg‘ n un evHews Palvovrag, wofür Pape 
s. v. Aesch. Ag. 59 citiert: nöune nogaßacır Epiwiv. Im N. X. ſtets im ſittl. Sim, 
Mtth. 15, 2: 73v napadonıw Tim ngeoßvrigwv. B. 3: any ivroimv Tod Ieov. LEI 
— “ar Num. 14, 41; 22, 18: 70 6run vov Kuplov. ef. 7, 11: 76 duadmer 
nov, ef. 24, 5. Eſth. 3, 3 — napaxovew. Auch = 10 Er. 32, 8: dx Tas dar 
rc dverseia auroic. Deut. 9, 12. 16; 17, 20; 28, 14. Im dieſer fittl. Bed. wid 
ed auch zu verfiehen fein ct. 1, 25: ap ns (sc. anooroAng) nagfpn "Ioidas nopew- 
Fnvaı eig Tov Tonor Tor idıov. Abſolut (wie Sir. 40, 14) nur 2 Joh. 9 Nec.: näc 
n ragu air zul ur — ev Tn dıdaxn tov Xv 3 wo Tdf. Tr. ©. no0aywv, für 
welches zuoußalv. erklärende Gloffe if. Zur Sade vgl. 2 Tim. 3, 14; 1,13; 4, 2f. 
Tit, 1, 9. Näheres f. unter zgoayw. — Gegenüber To» vouwr reltiv Röm. 2, 27. 


Hapaßaoız, ws, 7, Ueberfäreitung, Mebertretung; übertr. auf das fittl. Gebiet 
mit binzugefügtem Gen. zwr vöumv, doxwr, dıxalwv u. Ähnl.; auch ohne Zufag abſolut 
— rwpewoude, 4. B. Plut. conviv. disp. 9, 13, 7 (Mor. 746, C): onov de mol 
mınundhew, nohhei DE unerolaı al napaßaoeıg (Apophth. Lacon. 11, p. 209, A ſteht 
es — Wortbruch, Treubruch). Jedoch iſt dieſer abſol. Gebr. ſeltener in der Prof.-Gric. 
In der bibl. Gräe. mit hinzugef. Obj. Gen. nur 2 Mec. 15, 10: Tor öpxwr u. Röm. 
2, 23: rov »önov, leßteres öfter bei Joſ.; fonft ftet8 ohne Zufag, LXX Pf. 101,3 = 
oruo. Gap. 14, 31: n Tor uuogravörrwr dien Znekloyeru ae Ti Tuv adiıxur 
napaßacır. Es ift By. der Sünde nad ihrem Berpältniffe sum Geſetze, zur 
Forderung oder Verpflihtung, vgl. Röm. 4, 15: od yap ovx Eorı vouog, ovdE a0g0- 
Basıs, jo dak darunter (vgl. mit Röm. 5, 13: auupria dE ovx ZAkoyeizaı um 0v1% 
röuov) die Sünde, fofern fie als Verlegung des Geſetzes zugerechnet wird, zu 
verſtehen iſt. Daher 5, 14: Zmi Tovg un Suogrroavras ni TW öuomuarı Trg napa- 
Büosws Adau. Bol. Sal, 3, 19: 0 vouog var agaßaosuv xagıy 0008167, mit 
7, 13: va yeryraı za ünegBokny Gpugrwäög 7 ouogria dia ng dvroing. So a 
hält die nuoußanıs ToV vöpov gegenüber üg dr von xavxaonı Röm. 2, 23 beſonderen 
Nachdruck. 1Tim. 2, 14. Hebr. 2, 2; ſyn. napaxor. Zu Hebr. 9, 15: eig anolv- 
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pw am Int 77 nowın dıiadran napaßaoswv vgl. Joſ. 7, 11: nuiprımer 6 Auoc 
zul naglßn ı7v diadnenv. Plat. Legg. 4, 717,D: 1a redbvra nagaßalver. Aelian. 
Var. Hist. 10, 2: nagaßivaı tas ovvSnxas. Ep. Barnab. c. 12. 


HNopaßdıng, ov, 0, Webertreter der Gefege; fo nur felten in der Prof. Gräc. wo: 
für Aesch. Eum. 533: 70» avılroluov nopoßarav angeführt wird, fowie die Bz. des 
Eidbrüchigen als ragaß. Fewr Polem. bei Macrob. Saturn. 5, 19. (Gewöhnl. term. 
tochn. für den neben dem Wagenlenker auf dem Wagen ſtehenden Kämpfer.) Symmach. 
= vn» Pl. 17, 4: iyo !gviafaunv odovc nopaßarov, u. Ez. 18, 10 (jedoch nad 
Orig. hexapl. ed. Field: vneoßalvorra); Pf. 139, 19 —= 3%. Bei den kirchl. Schrift: 
fielen wird Julian der Abtrünnige (anoorarıg) auch nepaßarns genannt. Bol. Jak. 
2, 11: Yyovag napaßarns vöuov, wo Cod. A anoorarn. — Wie napußacıg ſteht 
zogoßarns in Rüdfiht auf die Zurechnung der Sünde, fofern fie Uebertretung bes be- 
Ionnten Geſetzes, Abweihung von der erkannten Wahrheit if. So Jac. 2, 9: ZAsyyöueror 
ind Tv vonov ws nogaßareı. al. 2,18: naupeßaınv duavrov ovrıoravw, wo B. 17 
opagrwicl. Bol. Röm. 7, 13 unter nagaßaoıs. Röm. 2, 25. 27: xowei 7 dxpo- 
Buorla oe TO» dıa yoaumarog xal nepırourg nopaßdrnv, |. Youua. 


Anagdßarog, ov, nicht Häufig u. nur der fpät. Gräc. angehörig; wie die Verbind. 
wit vouos, Ogxos U. ſ. w. zeigt, von napaßalvo übertreten; a) — unüberfhreitbar, 
unnerleglidh. Im dieſer Bedeut. jedoch am ſeltenſten. Proxagor. ap. Phot. bibl. codd. 
62, p. 20, 28: onovdag oursnoeiv anapaßdrovs. Gewöhnl. in der hiervon abgeleiteten 
Be.: b) unabänderlih, unwandelbar, morauf fih die Bemerk. des Phryn. bz.: 
anopaßoror nagaıov Myeır, oA ünapalınrov. So Plut. de fat. 1 (p. 568, D): 7 
äuspulyn Aöyog jFelos anagaßuros dı' alrlay ürsunödıoror, fon. &fdıog. de plac. phil. 
885, B ebenfall8 vom Fatum: rabıy xal dnıovvdeoır anagußarov. Cf. A. Gell. 5, 2: 
Suapuevn tor} Yuan —— av OAwv 2E aidlov zwr — Toig Erkpoıg EnaxoAov- 
Jovrswv xal era noAv uev our inagaßarov odang em roivrn⸗ ovunloxng. Plut. de 
def. orac. 410, F: &i Poviousde To rAlw xara Ta nareın ııv veronioulvnv Tab 
arıpußaror nossiv, den Nachweis führen wollen, daß die von den Vorfahren her allgemein 
angenommene Bewegung der Sonne unabänderlich ſei, gegenüber ibid. C: To» ovgavör 
—* xul Ta ovunarıa ue$loravtes. Diefe Bed. hat das Wort auch in Verbind. mit 
röuog. Plut. conviv. 9, 14 (p. 745,D): 7 2 Bi Heoig arayen ÖvorAmos ovx korır 
ondE duonudrg. ovoe „Prater nam Toig xaxoig, AT lor. vöuos dv nöleı 70% Bekrlorons 
» Bdtiotov avıns GrugüTgemTorv xcl anugaßarov 0v X ne — co $ aßovknrw 
Ing neraßoirg, wo, wie das ou ro — ueraß. zeigt, Anapdre. xal Crugüß. einen Be 
güff ansmadt. Galen. in Hippocr. de fractur. comm. I, 44 (181): ngog yup ro 
xeneiyoy ai xon Tov laroov Torasdu xul un xaFuneo vouov unagußarov pvAar- 
Tu 0 nelevoFbvra noarteoIar, vgl. vorher: un tig olmFeig eig TO dimvexes eivas TO 
zupmyyelulvov vn avrov. Jamblich. vit. Pyth. 28: no0ppr.0&5 osouwv anupaßaroı, 
karrae motus infallibiliter praedicti. Ocell. de rer. nat. 1, 15: aurm (sc. n Idla riç 
2070 xuxAor xurnaewg) de ünugüßuros xal adıkodog. Epiphan. Haeres. 76, p. 983: 
nur usroßalleran, nn de onapaßaror &geı pro. Daber verb. mit 7707014, svolßeıa, 
i. 8. Hierocl. carm. aur. Pythagor. 26: n zwr xaInxovrrwv TronoıG anagußaros dı- 
zuooUrn uν &in; ibid. 72. Jos. c. Apion. 2, 41: ‚evodßenn ancpußaros = unwandelbar. 
Sogar von Perſonen Jos. Ant. 18, 8 2: ovd av avrol nupaßalnuev Tov rönov Imv 
"gnonyOpeuoen, Iew neosertes xageri] (al. Heov neodevreg agern) xal növog Wr 
uerepuv ngoyovwm» eig vor anopußaroı ususvnxötes, nicht — sine transgressione vi- 
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vimus, fondern — wir haben unmwanbelbar beharrt, find unveränderlich geblieben, vgl. 
Arrian. Epict. 2, 15, 1: 7@ xoıdEvrı anapaßarwg dupkvew. Das Adv. Öfter in diefem 
Sinne in der kirchl. Gräc. Demgemäß ift nun auch Hebr. 7, 24 zu erfl.: 0 d2 dam 
uber avrov eis Tor alava anagaßarov Eysı Tyv legwouyyvy, — ein unwanbelbares, 
ewiges Prieftertum, vgl. oben Galen. 1. c., mo »öuos anapaßeros glei fteht dem eis ıo 


dınvexts elvaı TO naonyyeilulvov. Die Amahme einer act. Bed. — nicht auf einen andem. 


übergehend, analog oxdn adıspora, nicht auseinander fehreitende Schenkel, ift nicht bi 
unbelegbar u. bei dem doch nicht ganz geringen u. durchaus conftanten Sprachgebr. be 
fremdend, fondern paßt weder genügend zu dem voraufgehenden dı“ To Fararw xwire- 
Fa napauevew, noch zu dem folgenden: oe xul owle» eis TO navzeids düraım, 
ftatt deſſen es dann vielmehr heißen müßte: 69er xal auros owle» xrA., vol. Mtth. 
1, 21; 12, 50. 


"Yrrepßaivw, überjäreiten, übertreten, über etwas hinweggehen (übergeben u. übe 


gehen), auch übertr. auf geift.-fittl. Gebiet, rohcç vouovg, ovrdnany u. a. ſhnon. naga- 
Balveıv u. ebenfo wie dieſes auch ohne folhen Bufag — fündigen, vnepf. xut ancg- 
ravsıy bei Hom. u. Plat. In der bibl. Gräc. a) finnl.: überfchreiten, überfteigen, 
teixoc 2 Sam. 22, 30. Bj. 18, 30. gl. Hom. Il. 12, 468. 469. Eur. Bacch. 654. 
ögıov Hi. 24, 2, vgl. 38, 11. Auf zeitl. Verhältn. übertragen Hi. 14, 5: eis xoövo⸗ 
yüp &$ov xoli ov un vnepßn. Meber etwas oder Jem. hinausgehen, -laufen, Iem. über: 
bolen 2 Sam. 18, 23. D) übertr. ngoorayua alwvıor Jer. 5, 22, bier jedoch nidt 


im fittl. Sinne, wie e8 fi überhaupt fynon. napaßalv. zur Bz. der Sünde in der bil 


Gräc. nit findet, — vielleicht weil diefer mehr der griech. Anfhauung vom Weſen der 
Sünde als vAgıs entipr. Ausdr. dem bibl. Sprachgeifte weniger angemeßen erſchien als 


nopaßaoıs gemäß der Auffaßung der Sünde ald naonxor. Ebenſo findet es ſich pi det 


bibl. Gräc. nicht in der Bed. Jem. übertreffen, an die Bed. darüber hinausgehen, 


holen, ſich anſchließend. Dagegen wird es e) mehrfach ſyn. —R = — | 


negligere gebr., am eigentümlichften Mich. 7, 18: ic Heos wonee ov; 2&alouv aroyias 
xoi vnepßalvuv Goeßelus — yWüR-by un X Non. In dieſer Bed. etwas über 
gehen Bft. bei Plat. Arist. de gener. 1, 8: vnspßavres Im» oloImoır xal nagıdörzes 
ovırv. Dgl. auch napeoıs Röm. 3, 25. Mit perſönl. Obj. unepß. rıra Sem. übergehen, 
ihn unbeachtet, unberüdfichtigt laßen, bzw. auch rückſichtslos behandeln; Plat. Lucull. 4, 4: 
televrwv Initoonov Tov naudög oave⸗ vntoàs Jlounriov. de amor. prol. 4 (p- 496,D) 
von der Mutterliebe: Erı Fon xal —R xal xgndoıvouetrn Toig növoic ovx — 
To vırov ovde i Epvyer, aA Eneorgapn x. So Hi. 9, 11: dav vneoßr us, 

un dw" tar nagdn ut, wi ws Eyvwr. B. 2. 3. %. Symm. Theod. haben * 
Prov. 20, 2 vneoßalvwr ſtatt des 6 de napo&uvov avrov der LXX, indem fie bad 
Hitpha. 739 in einem Sinne faßen, auf den aud das in einigen Handſchr. der LXX kei: 
gefhriebene xal Zrıuuyruusvos binweift, nicht — Jem. erzlimen (gegen die gewöhnl. Be. 
in Zorn ausbrechen, ſich ereifern), fondern = an Jem. borübergeben, ihn verachten, vgl. 
Prov. 14, 16. Demgemäß ft nun auch vneoßalvew an ber ein. St. des N. T. zu 
ertl. 1Theſſ. 4, 6: 16 un vnepßalvew xal mAsovexteiv tv TW noayuarı Töv adelpör 
ovsov. Dem es objectslos zu faßen — fündigen, wie in ber o. a. Verbind. vum. xei 
auogr. (Lunemann), ift unbedingt gegen den Zuſammenh., ver keine allgemein gehaltene, 


fondern eine ganz fpec. Ermahnung fordert. Es muß zufammen mit zAsovexres mit vor 
adeApor ovrov als feinem Obj. verb. werden (Bofm.) u. wird dann mit zzAcor. zufammen 
ben Begriff der rüdſichtsloſen Uebervorteilung bz., ſei es daß vmeoß. bie m bet 
Mebervorteilung liegende Rüdfigtslofigkeit zum Bewußtfein bringen, oder daß eg mr alß 
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Synonhmum den Begr. verflärten fol. Zu dv To noayu. in ber jeweiligen Angelegen- 
beit, die man miteinander bat, vgl. Krüger 50, 2, 4 


Blow, Baro, ZBarov, BEßinza. Bon der alerandrin. Form des 2. Aor. auf « 
. unter uipfw) findet fih einmal ct. 16, 23 nad AD die dritte Perfon Plur. ZBudar, 
dagegen B. 37: EBalov, wie auch fonft bei ein u. demfelben Schriftfteller beide Formen 
wehfeln. = tranf.: werfen, legen, imiranf.: ftürzen, fallen. In intranf. Be, 
zirgenb in der bibl. Gräc., überhaupt bei den LXX nicht ſehr häufig, im N. T. nur 
Evo. ct. Apok. u. je einmal Jak. u. 1905. — Bei den LXX verhältnismäßig am 
häufigften in der Berb. Hallzır xAnoous — bis bar Bf. 22, 19. Prov. 1, 14. Jon. 
1,7. Reh. 10, 35; 11, 1. Eſth. 3, 7, ohne” si 1Sam. 14, 42; eigentüml. BaAdcır 
sl ımı ir now &. 47, 22; 48, 29, fowie Mid. 2, 5: Syiaa Tuon, ‚em. etwas 
derchs 2008 zumerfen. Ferner — * N Joel 4, 3. Obadj. 11. Nah. 3, 10. 
Eonft werden dieſe Ausdrücke durch —R — , tupkoeıv xinpov, dıdovaı Ev xA. 
wiedergegeben. In der Prof.-Gräc. findet fi dieſes Baddcır xA. nit, doch ift es nicht 
befremdend, vgl. BaAr. xußovs, wigpor, fo freilich felten. In den Apokr. Barr. xA. Sir. 
37,8, im R. X. Mtth. 27, 35. Marc. 15, 24. Luc. 23, 34. Joh. 19, 24 (aus Pf, 
22,19). Sonſt bei den LXX nur vereinzelt = Y, Did, To u. a. 

Der Sprachgebr. des N. T. bietet wenig Eigentümliches; zu Budsiv eiorwnv Mtth. 
10, 3 vgl. @Aörnra Hom. I. 4, 16. Auanv Soph. Phil. 64. Zu A. eis ırv xapdlar 
Joh. 13, 2 vgl. 2» xuodious Pind. Ol. 13, 21. eis vovv Pind. Pyth. 4, 133. Der 
Autınd 4. FEw Mith. 5, 13; 13, 48. Luc. 14, 35. Joh. 15, 6 führt fi nicht auf 
befondere iöraelit. Vorflellungen zurück, fondern ift nur ein gewichtigered dxßaAleıy ver⸗ 
werfen, verftoßen, vgl. 1 Joh. 4, 18: Xcd PAaldlsı Or 00» — vertreiben. Dagegen 
dem bibl. Gedankenkreiſe eigentüml. find die Verbindd. 4. eis ydervav Mith. 5, 29. 30 
(and. Lesart antoxeoda: wie Marc. 9, 45). Mith. 18, 9. Marc. 9, 47, vgl. &uß. eis 
yim. Luc. 12,5 ‚eis zug Mitb. 3, 10; 7, 19; 18, 8. Luc. 3, 9, vgl. Joh. 15, 6. 
ds zw Muvny Tov nuvpos Apot. 20, 10. 14. 15 (ds 7. &ßvooov Apot. 20, 3) von 
der Berdammnis. 


Außaliı, hinüberwerfen, übertr. — beſchuldigen, verleumden; in der Regel erkl. 
= mit Worten durchziehen, durchhecheln. Dagegen Steph. thes. s. v.: „proprie signific., 
ut opinor, calumnior trajiciendo culpam in alium.“ Richtiger jedoch fcheint dieſe Bedeut. 
abgeleitet werben zu müfen, von der andern: ein Zerwürfnis anrichten, entzweien, gegen- 
über auußarleır. So Plat. Conv. 222,C. D: Zus xai Ayaduva dıiaßaldsır. Rep. 
6,498, C u. a. Im der Bed. beſchuldigen Luc. 16, 1: ovrog dußiAngn avıo wg dıa- 
mopniluv Ta Unopxorsa avrov. So c. dat. Plat. Rep. 8, 566, B u. a. sq. ag bie 
gemöhnl. Eonftr. Statt des Dativ auch zoög rıva Hdt. 5, 96. Plat. Ep. 13, 362, D. 
Xen. An. 1, 1,3. ec wa Plat. Euthyd. 3, B; Xen. Hell. 3, 5, 2. LXX Dan. 
3, 8; 6, 24 — Ep SOR, ſ. Geſenius, bebr. MWörterb. unter Y»- Num. 22, 22 
= von, welches $f. 71, 13; 109, 4. 20. 29; 38, 20 — drdußorler. Nur Sad. 

‚= wrxioda. 


AıdBolos, 6, 7, ſchmähſüchtig, verleumberifd;; ; auch Subſt. Verleumder; nicht häufig 
im der ProſGrãc. Polluc. 5, 18: To Aoldopog eurelfs, xal 6 Plaopnuog vo dıaßoAog. 
E 1 Tim. 3, 11. 2 Tim. 3, 3. Tit. 2,3. IY= m, me Eſth. 7, 4; 8, 1. 
Dem — nn, welches 1 Kin. 5, 4 — Inißoviog, parall. andytnua OvngoOV. Ebenſo 
USam. 29, 4. 2 Sam. 19, 22. Bgl. Xen. An. 1,1,3: Tiooapkorns dunßardeı Tov 


a Ir 2 A En EZ ZU TEE EEE 


-HAmua, |. Huther z. d. St. 1 Tim. 2, 7 (6, 9 fehlt bei Lchm. Tdf. zuv dımpolo 


des Teufeld handeln muß, weldhe Apok. a. a. DO. als niavav bz. wird, deſſen Zwei 


pn nos — gYIao7 Te voruara Yuor amd zig anAörnzos äs x, 2 Cr. u, 
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Kvoov noös Tov adeAgpör, wo Enıßovikio avıw. — 1 Kön. 11, 14. 23. 26 = Inw 
ſ. v. a. Widerſacher. Dagegen 1 Chron. 21, 1. Hi. 1, 6. 7. 9. 12; 2, 1—6. Sad. 3, 
1. 2 = 0 dioßoAoc, welder unter den ayy&loıs Tod Feov vor Gott erſcheint, Opponent 
des 7" —J als Berklager, Widerſacher der Knechte bzw. des Volles Gouen 

vgl. Sach. 3, 1: 0 dıaßoAog eiotiuen dx dekwr avroũ roẽ —XX —2 
1 Betr. 5, 8: 0 5 arrlöuog i vumv dıaßorog. Apot. 12, 10: 6 xarıymp zwr adehpun —2 | 
So wird der Oberſte der Dämonen, feiner Engel, genannt, Mtth. 25, 41, u. zwar, we 
es ſcheint, nach feinem Verhältnis zu den Menfchen Gott gegenüber, während er in ou, 
oaravac nur als Widerſacher der Menfchen erfcheint, abgefehen davon, wie er in De 
Verhältnis Gott gegenüber auftritt, vgl. die Stellen, wo jun von Denfhen: 18 
5, 4; 11, 14. 23. 25. 1 Sam. 29, 4. 2 Sam. 19, 22. Dafür ſpricht aud die Ude: 
fegung um. 22, 32: 2670» eis dinßoinv vov, juwa MEET "Sir. Zwar m 
auch von dieſer Rüdficht auf das Verpälmis ber Denfchen zu dem Urteil Goua 
abstrahiert, fo daß in duußoAog wie in Zrdinßaldsır a. a. D. die Bedeutung Anklige, 
Berleumder, fi verallgemeinert in Widerſacher, Feind („der böfe Feind“), jedoh 
kaum je ohne religiöſe Beziehung, vgl. namentl. Joh. 6, 70: 2E vu dc de 
Borög korıv, mit Mtth. 16, 23. Marc. 8, 33. (Auf das Palfiv duaßehArssel im, 
7006 Tıva, gegen Jemand aufgebracht fein, kann der Ableitung vom Activ halber md 
veflectiert werden.N Auf feinen Fall liegt darin, was Chrysost. Hom. 67, t. 6 (Sur. 
thes.) angiebt: dıaßoAos ano Tov dunßaldeır zipnsa" dılfale yap Tor ürdowsm 
po Tov Heov‘ Hıldarhe nalır Tov Heov noös ardgwnor. Im N. T. Takt ſih 
ein Unterfhied der VBenennungen deaßoAos U. oaraväs nicht nachweiſen. Nur Ahel 
12, 9 u. 20, 2 ſcheint dıaßoAös neben 0 oaravas appellativiſch gebraudt zu fi 
= 6 xarywp swr adeAgwv 12, 10. Der Sache nad ift dunßoAog der Feind der 
Menſchen, weil er der Störer ihrer Verbindung mit Gott ift, u. dom) 
der Widerſacher der Wege Gottes zum Heile der Menſchen. Bol. Suid.: duaßo; 
dın Tovro wc dvrauevog Badlcır xai ExIgoVs noir roᷣc Pllovs. Daher die Orga 
überftellung Job. 8, 44: vu dx Tov naroos Tov diaßörov Lord (vgl. Dik 
13, 38), ®. 47: ; wv dx zov Jeod. 1 Joh. 3, 10: rò Two Tod Je xul * 
réxvo roũ dıaßolov. Bsl. V. 8: 0 nowv Im» snaprlar Ex Tov — tori, In 

on’ agxrS ö dıußoAos anagräyeı' eis Tovro epaveoWdr 6 vios rov Jen, in 
307 Ta &oya tov dımßoior. Hier ericheint der Teufel im Beſitze einer Madıt, ie 
Menihen zu befiimmen, u. zwar im Gegenfag gegen Gott u. Gottes Wirkfamteit; ml 
Eph. 2, 3. Refultat der Wirkfamleit des Teufels ift die Sünde, deren gefammte 
ſcheinung als za Zoya rov dınßorov benannt wird. Vogl. Act. 13, 10: vie dıaßo 
&xIp8 naong dixauoauvng. ‚Diele Seite ift es, bie überall im N. %. vorzugämeile 
portritt; jo Apok. 20, 10:  dıaß. 0 nAarv ‚avrorg, 12, 9: ° nAorwv 1m 
uernv önv. Jacobus ſtellt 4, 7 dem vmozayızse rw Few gegenüber: arzioryre 
diaßökw, wo e8 fi ebenfalls um eine das menfchlihe Handeln beftimmende Wirk 

















Bertaufhung der Wahrheit (Gerechtigkeit) mit der Lüge (Sünde) ıft, 2 Cor. 6, 8. 
1, 27. Jak. 5, 19. Bol. Joh. 8, 44. In vdemfelben Sinne ift Eph. 6, 11 vom 
uedodein Tod denßoAov die Rede, auf welde wol auch 4, 27: un didore zonor 
dinßom Rüdficht zu nehmen ift, vgl. 2 Cor. 2, 11. Es find Verführungstünfte gemei 


gl. 2 Zim. 2, 25. 26: unmore dwn wvrois 0 Feög ueravoav eig Entyvanır alı 
xai ovarııywow &x ns ov dıaßoAov nayidos, ZLwyonulvor vn avıou es 10 8 
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„Ueberall da, wo fih die Sünde in ihrer Feindſchaft gegen Gott beſonders deutlich ber- 
ansſtellt, weift die Schrift auf den Urheber des Böfen hin, vgl. Joh. 13, 27”, Baum- 
garten zu Act. 5, 3. — Demgemäß erfcheint der Teufel als nespulwr, deſſen Zwed 
zlaro, Mtth. 4, 1—11. Luc. 4, 2—13, u. Joh. 13, 2 als derjenige, der dem Judas 
ven Berrat Ehrifti eingegeben, nebenbei bemerkt eine äußerſt humane Anſchauung der Schrift, 
nach welder diefer Verrat nicht aus der eigenen Natur des Menfhen kommt. — :Der 
Teufel if der Widerfaher der Menſchen, ſofern er fi den Heilsabfihten Gottes 
mit ihnen in den Weg ftellt, Lue. 8, 12: era Eoxeru 0 dıaßoAog xal alpeı Tor 
Aoyor and rc xapdlas avıwv, Tva um nıosevoarres owIwor, vgl. 2 Cor. 4, 4. Mtth. 
13, 19. Nur einmal u. in Bgiehung auf die Heilsabſichten erſcheint er geradezu als 
Gottes Widerſacher Mtth. 13, 39. — Bgl. 6 Tod xoouov üpxwr Job. 14, 30; 12, 31; 
16, 11; 6 Seog Tov almvos tourov 2 Cor. 4, 4. — Weiter nun bewirkt der Teufel 
auch phyſiſches Elend Act. 10, 38. Apof. 2, 10; vgl. B. 13. Es wird ihm ro xoarog 
so Iurarov zugefchrieben Hebr. 2, 14, vgl. Sap. 2, 24, u. „eine Befugnis, ein Gericht 
zu verhängen“ (Dahn, neuteflam. Theol. S. 361), 1 Tim. 3, 6: wa un zupwäeis es 
zpiua dunlon Tov diaßoAov — befer wäre vielleicht zu fagen: ein Gericht auszuführen, 
vgl. 1Cor. 5, 5. 1 Tim. 1, 20. — Andere Bzz.: vuraväg, 0 novmoos, 0 avtıxelusvog, 
© gu 6 dpyaiog, 0 deaxwv 6 ulyac. 


Koraßallı, Aor. 1 Ball. xareßIArInv Apol. 12, 10; niederwerfen, hinabftürzen, . 
pet. 12, 10, wo Tdf. Tr. W. 2Ar9n; niederftreden, vgl. Hdt. 9, 63: xardBalo» moAAoug 
zw Auxsdaruoriwv. So 2 Cor. 4, 9: xarußallöueror AN ovx anoAlvusvo. Med.: 
Ah herabſtürzen; Med. des Imterefjes: für fi niederwerfen, z. B. ra ontouure, fäen, 
beſamen, Harıddıov, Grund legen, letzteres Hebr. 6, 1; vgl. 1 Cor. 3, 10. Bgl. für 
das Gebr. 6, 1 gebraudte Bild Plat. Legg. 7, 803, A: zoonıdem xarußarlsoFaı (olov 
5 yauıyyog Tnv Inc vaunnylas apxnv xuraßadAöusvos) von dem Unternehmen einer 
geindl. wißenſchaftl. Unterfuhung. Auch wird xuraßarsoIcı allein ftehend — den An— 
fung machen, häufig gebraucht. Pind. Nem. 2, 1: Yauor xaraßarlou aeldew. Ferner 
= begründen, ftiften, Plut. Mor. 329, A: ou mv Nrwienv oipsow xoraßaloudvov 
Zivwroc. Diod. 12, 20: xaraßalöusvos 25 aoyrs xawnv vouoseolar. 


KoreßoAt, n, Gründung, Begründung, 3. B. Polyb. 13, 6, 2: xuraßoAr» Enoı- 
&0 xal Jeudlıov vneßaliero noAvxporiov xal Papelas rvgavridos. 2 Mec. 2, 29. 
Br xoraßoirs von Grund aus, 3. B. vouunyeiv, xornyogeiv. In diefer Bedeut. ift es 
Bar der fpät. Gräe. einen. (Sonft — Fieberanfall; Erlegung beftimmter Geldfummen.) 
And findet es fi) noch in der Verbind. x. ondoueros, onsouarwr entipr. xaraßaldeır 
oxigua, onkouara, von Menihen u. Tieren S befruchten, zeugen, dagegen in Bez. auf 
Manzen nicht von der Befruchtung, fondern von der Beſamung, Ausfaat. So bei Aristot. 
mobl. 20, 12: ondouaro xoraßaAlovres von Pflanzenfamen. de mirabil. 80: xuwozol 
xeraßalloueros. Defter bei Galen 3. B. de potent. 1: xuraßAndEvros dr} Tov ontguaros 
& 11m umgas 7 eis Top yıv, ovdev diapäpe.. Marc. Anton. 4, 36. Namentl. von 
ver Zeugung bei Galen., Hippokr., Plut., Pol., Eert. Emp. u. a. Daher xaraßoln 
eriguaroc — Befruchtung, Befamung, Philo, de opif. mundi p. 21 Mang. ai xara- 
Poli av onsguarwv in beiden Bezz. Von der Zeugung Lucn. amor. 19: 7 gvox... 
Tais appeoıw Idlns xaraßoAäg onspoudzwuv xapıoudvn, t6 Irlv 6’ woneo yoric zı do- 
Zr @roprvuca. Galen. aphorism. 4: ra xvovuera iv TO npwew Xoovw TFG xara- 
Perg roõ onkpuoros. Subj. ift ſtets das männl. Gefchledht, weshalb Hebr. 11, 11: 
alory — Zappa duvaır eis xaraßolrv onlounrog Maße xal napk xuıporv niılag 

Tremer, Bist.«tbeol. Worterb. 6. Hufl. 12 
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Erenev nicht nach diefer Bed. erflärt werden kann, wenn man nicht eic x. ar. erklären wi: 
in Beziehung anf die x. ondouaros Abrahams — eis To deyeodaı ontoua xaraßeflı- 
nlvov. Died aber wird verwehrt durch duvanıs mit folg. eis, entipr. dem fonft and folg, 
roög, weldes ſtets das Bermögen etwas zu thun bz. u. allo Sarah zum Subj. der x. an. 
macht, vgl. Luc. 5, 17: Övrauıc xuplov 7» eis 16 IaodIm narras. Daher muß wma 
— „Begründung der Nachkommenſchaft“ verfiehen, andpun wie 11, 18; 2,16. Ge, 
4, 25: tEardornos yap nor 6 Heos onkpua Frepov avıi Aßer. Dem entſpricht aud dab 
artilellofe xaraß. on. | 
An den übr. St. ſtets xaraßoAn xoouov, u. zwar ano x. Mith. 13, 35 (eouen | | 
nicht bei Tdf. Tr. W.); 25, 34. Luc. 11, 50. Hebr. 4, 3; 9, 26. Apok. 13, 8; 17,8. 
7006 x. Joh. 17, 24. Eph. 1, 4. 1 Petr. 1, 20. Nicht bei den LX. Der Yu. 
den Anfangspunft der Sefgichte im Blid auf die Zukunft, auf das Ziel u. die Vollendung, 
vgl. 1 Petr. 1, 20: ngoeyvwoudvov ev 700 xaraßolns xöouov, pareowdLrrocs dl a 
doxarov Tür xoövwr, denn in xaraßoAn liegt immer die Relation auf Das, was ha: 
geftellt werden fol, auf da® Ganze bzw. auf die Vollendung. Eph. 1,4 u. 1 Betr. 1, % 
handelt es fi um den vor aller Geſchichte gefaßten Heilsplan Gottes, wie aud pe. 
13, 8; 17, 8, auf deſſen Verwirklichung es mit der xaraf. x. abgejehen ift, vgl. Muh. 
25, 34: xAnoovounoase ıy9 nromaoulenv vuiv Baoılelar ano xaraßohns xoouee i. 
dazu meine Schrift über Mtth. 24. 25, ©. 198. Das Syn. an. px xoouov Milk. - 
24, 31 ift nur einfade Zeitbeftimmung,, wie au ar apxıs xrloems Marc. 10, 6; 
13, 19. 2%etr. 3, 4. 


IlapaßdAlw, &) tranf. daneben werfen, hinneigen, 3. B. Prov. 5, 1: Aoyoıs zugi- | 
Bahle av ads. Übenfo 4, 20; 5, 13; 22, 17; vgl. 2, 2: xapdia» eis our,’ 
— nv) Hiph. Plat. Rep. 7, 531, A: naonßallovres Ta wre. Uebertr. — nee; 
einanderftellen, d. i. vergleichen, Hdt. 4, 198: zig n Aıßin onovdaln wore 7 Ach] 
n Evownn nagaßındnvoi. Xen. Mem. 2, 4, 5: noög noiov xınua ago ßahlöuirs 
gplAos uyaFos oVx av nolAo xoelrt garvein;, 4, 8, 11: e zo allwr 79 
006 zavıa. Sp Marc, 4, 30 Rec.: iv nola nagaßoir nagapaliwuer ausm (Echm. a. 
dv zlvı avınv R Iouer;) D) intranf.: fi nähern, 3. B. &c op öl. Poly 
12, 5, 1: eis xwoar evdaluova. 21, 8, 14. So Act. 20, 15: nageßaloper eig Lauer, 


IIagaßoAr, n, die Nebeneinanberftellung , reſp. intranf. das Rebeneinanderliegen 
fo von Schiffen im Seetreffen 2x nagafoins uaxestaı, Tov ayava gurıoravas bei Bolyk 
u. Didor. Sic. Gewöhnl. in der Bed. Bergleihung u. zwar &) act., z. ®. Pist 
Phileb. 33, B: & 7; napaß. ww PAlav, bei Bergleihung der verſchied. Arten des Leben 
u. Wirkens. Plut. de rat. and. 40, E. — Sodann b) paff. die vollzogene, dar 
geftellte Bergleihung, der eine Bergleihung enthaltende Ausfprud, Rt 
15, 15 in Bezug auf B. 14: zuploi edoıw odnyol rugiAmr. Marc. 3, 28. Luc. 5, 36} 
6, 39; 14, 7, vgl. B. 11; ein Sprichwort, fofern e8 auf irgend einen Fall angemmenbel ir 
eine anmendbare Bergleigung darbietet, 3. B. Luc. 4, 23: nasswg dpelsl as vuw mag 
Bolrv zavıny ' Tarot, Iepanzucor oeavrör. 1Sam. 24, 14: xaIwc Adyerar 17 maps 
Boin 7 apyala‘ EE amumr eGelwoeras Anuudea. Ejzech. 12, 2%. 28; 18, 2. 8 
Aehnlich ift 1 Ehron. 7, 20: dwow aurov eis napapoinr zul eis dınyaum dv mim 
EIveaw. Deut. 28, 37. Pf. 44, 15: £Iov nuas elc nagaßoine du Tais Eins. } 
69, 12: äyeröumv avroig ig napaßolrr. Derjenige, auf ben man nach unferem Ant 
drud mit Fingern zeigt, wirb zur zapaßoin, vgl. Pf. 44, 15: xirnaw uugalgg br wig 
Anoig. Das hebr. Sun, für welches zapußorn das eigentl. Wort bei den LXX if (us 
ausnahmsweiſe — naposıla Prob. 1, 1; 25, 15 26, 7, u. zgoolmer Hi. 37, 1; 29, 1 
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ſoll mach Hupfeld zu Pſ. 44, 15 ebenfalls urfprüngl. Bergleihung beb., ſowol eine aus⸗ 
geführte Parabel, als „einen einzelnen bildl. Denliprug, Sprichwort, altveutihes Bei 
fpiel, was das Weſen des Sprichwortes bz., das einen concreten Fall ald Typus der 
ganzen Gattung aufftellt”, Hupfeld zu Pf. 44, 15. Bgl. Fürst, Concord. s. v.; Delitzſch, 
zu Geſch. der jud. Poefle, S. 196. Dann aud ein Lied, ein Gedicht, in weldem ein 
Beifpiel zur Lehre oder zum Spott aufgeftellt wird, Mid. 2, 4. Hab. 2, 6. Jer. 24, 9. 
Cap. 5, 3: 0» Eaxoudv notre eis yOwsa xal eis napaßoinv ovedıouov. Tob. 3, 4. 
Ein Wort oder eine Rede tieferen Sinnes, die durch Anwendung oder Bergleihung erft 
verfanden wird, verbunden mit aisıyaa, ngoßAnua u. a., vgl. Pi. 49, 5 bön, mm 
Bi. 78, 2. Prov. 1, 6: erhan din, nagafoir zul oxorewos Aoyos. So &. 24, 3; 
17, 2. Bel. Sir. 3, 29: xapdla ovverov dunvondnosto napußoinv, xal vüs axpoa- 
sv Imdvula oopov. Daher au 3. B. von den Ausſprüchen Bileam's Num. 23, 
1.18; 24, 3. 15. Bon zmweideutigen Reden Sir. 13, 26; 38, 33. Dagegen nad 
Fleiſcher in Delitzſch' Comm. zu Proo. 1, 1 u. nunmehr auch Delitzſch (jowie Gefenius, 
hebr. Handwörterb. 8. Auflage von Müblau u. Bold) bz. Das entſprechende arab. Wort 
dat Darfiellende, Darftellung, fei e8 Sache oder Berfon (Repräſentant, Gleihnis, Typus‘, 
da hebr. un ſtets darftellende Rede mit den hinzugedachten Merkmalen des Berblümten, 
Römigen, in&befondere aber die Gnome, den Denkt: oder Sittenfprud, infofern diefer all 
gemeine Wahrheiten in ſcharf umrigenen Kleingemälven darftellt. Jedenfalls hat Jun 
cum umfangveicheren Begr. als urfpr. in nagußoAr Liegt, welches nun aber im Sprad- 
gebt. der LXX den ganzen Begr. von Yon aufnimmt u. demgemäß zur Bz. entweder 
einet folden Dietums dient, deſſen Bedeut. erſt durch die Anmendung auf oder die Her⸗ 
ltıng von einem concreten Fall erhalten wird, oder eines ſolchen, deſſen eigentl. Sim 
ziht der ift, den die Worte angeben, fonbern der erft durch die beabfichtigte Anwendung 
fd ergiebt. In demfelben Umfange wie bei den LXX erſcheint nun auch das Wort im 
RT, nur daß es bier fih noch entſchiedener als im U. T. ftet8 um das Gebiet des 
gettbegogenen Lebens handelt. In legterem Sinne ſ. Mtth. 13, 35. 3. 10. 13. 34; 
22, 1. Marc. 4, 2. 11. 83. 34; 12, 1. Luc. 8, 4. 10. Chriſtus mendet dieſe Rede⸗ 
xeile an, um für die uvorspm Tn75 Baoıdelag av ovgarov (Mtth. 13, 11) die ent 
fprehende Form zu haben, welde den Einen verbirgt, was fie den Andern 
offenbart, Mtth. 13, 11—17. Die uvormaa ns P. 1. ovoarwv betreffen das 
Reh Goties in feinen Beziehungen zum Menſchen u. umgelehrtt, u. bemgemäß werden 
mon Berhältniffe u. Vorgänge des irdiſchen Lebensgebiete® zur bilblihen, vergleichungs⸗ 
weiien Darftellung jener Myſterien benutzt. Das nächte niedere Gebiet dient zur Ver⸗ 
lhaulihung des höheren. Hier liegt die Verwandtſchaft u. der Unterfchied der Parabeln 
Chriſti von der Barabel auf dem Gebiete der Brof.-Öräc., weldhe der Fabel u. dem Beir 
Wei verwandt if. Arist. Rhet. 20: of d’ ai xowval nloreıs (Üeberzengungsmittel) duo 
1@ ylra, aapadaıyua xal ZrIuumua. 9 yao yraum uloos ivduunuaros dorıv. — — 
megndeyuues d’ id duo’ !v udr yap Farı napadelyuaros eldos To Alyer npay- 
mas ngoyeyivnulva, iv ÖL 70 arrov nouiv. Tovsov Ö' Er er napaßoin, Ev de Auyar. 
der ci Alswnecı zul Aıßonoi. Bon der Fabel wie vom Beiſpiel unterfcheidet fich bie 
Rubel, indem fie das, was zu geichehen pflegt, ſowie was gefchehen kann, — das Veifpiel 
det mad geichehen iſt, zur Eremplification herbeizieht, — die Fabel aber den betr. Fall 
ai en anderes niederes Gebiet überträgt, auf welchem ex in biefer Weife jedenfalls nicht 
veihicht, die Abſicht m. Bed. aber befto leichter erhellt. Cf. Aristot. 1. c.: dw ur owr 
melsaedu: a des zur Adywr, yoncıuwsega de nos 0 Povisbsaodu Ta dia rar 
"eyusrev. Minueian. de argum. 731: dıapdpovow ai zapaporal av napadsıyud- 
Te, er za uir ragadelymare FE isroplas laußaresas, ai napeßolal dE avev ioro- 
12* 
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plug xol aoplorws ix Twr yıyvoulvor. — Die Parabeln Chriſti find der Form nad ver 
Vabeln ähnlicher als dem, was man Parabeln nannte, da bei der Fabel eine Uebertragum 
von Berhältniffen des einen Gebietes auf ein anderes ftattfindet, defien eigene Berhältnifie 
freilich jenem nicht entſpr.; bei der Parabel aber irgend ein Verhältnis, irgend ein möglider 
Vorfall zur Darftellung defien dient, wa8 man fagen oder erläutern will. Die Fabel enthält 
etwas als ſolches unmögliches, die Parabel immer mögliches, daher die Fabel Leichter zu 
deuten als die Parabel. Vgl. das bei Ariftot. angef. Beifpiel einer Parabel. Dieſem Begr. 
der Parabel würden die oben angeführten eine Bergl. enthaltenden Ausſprüche entipreden 
Mtth. 13, 28; 15, 15; 24, 32 u. a. Die x. & fo genannten Parabeln Chrifti find 


nur ausgeführte Bergleihungen, ausgeführte bildl. Daritellungen in erzählender Fom 


(f. ©öbel, die Parabeln Jeſu L, S. 3 ff.), vgl. Luc. 12, 14; 21, 29, auch Mtth. 13, 


45 f. (gegen Göbel), bei denen die Form der Gefchichte nur bie u. Da wie in Job. 10, j 


1—16. Luc. 15, 3—10. Marc. 4, 26 ff. hinter die Form der bloßen Bergleihung je 
rüdtritt. Sie bilden als ſolche eine felbfländige Gruppe. Mtth. 13, 18. 24. 31. 33. 
36. 53; 21, 33. 45. Marc. 4, 10. 13; 7, 17; 12, 12. Luc. 8, 9. 11; 13, 6; 
15, 3; 18, 1. 9; 19, 11; 20, 9. 19. Lehrreich für die Verwandtſchaft diefer Parabeln 


im engeren Sinne mit bloßen bildl. Ausſprüchen ift Marc. 4, 21 ff. im Anfchluß on die | 


voraufgehende Parabel. Bgl. Jülicher, die Gleichnisreden Jeſu, Freiburg 1888 u. de ! 


jelbft Abfchn. II u. IH. 

Hebr. 9, 9 ift n nowen oxnprn, ald napaßoAn bz., weil e8 fi nicht um die That: 
fahe der nowen ax. handelt, in welchem Falle man napadeyun, vnddeyua erwarten 
müßte, fondern um ihren Zweck u. ihre Bedeut., fofern fie feinen felbftändigen Wert bat, 
vielmehr nur (als oxıa tov uellörrwv ayadür, ovx avın n &lxwr Tv rrpaypzen) 
vergleihungsweife zur Veranſchaulichung ber Wahrheit dienen ſoll, wie denn auch dieſen 
ihrem Charakter ihr Eultus entfpr. (a 7» — noooploorra). Ueber den Unterfhid 
vom Typus f. zurog, ahlyogevw. 

Hebr. 11, 19: ÖHev avıov xol iv zagaßokr txonloazo, wird von Einigen ® 
zapaßoiAn = nopoßölws, wie iv AnIEln — ailnIwc, tv rayı — raxlu; ellät, 
für welches fih nur bie Bebeut. tühn, waghalſig, tomorario ausu nachweiſen Yäßt, z. v. 
—XX orrov &ic Tovc xıwduvovc Polyb. 3, 17, 8; nogaß0Aws —XRX 
robcę ürdons 1, 20, 14 u. a. St. napaßorog daran ſetzend, wagend; ſ. Raphel, Blel 
zu Hebr. 11, 19. Indes auh wenn dad Subft. napaßoAn in der angef. Stelle Plut 
Arat. 22: dic mov Ehıyumv xal napaßoAwv rapelvorzos nos To reixog kühne 


y—.. 


u Aue 


Wagnis bedeutete — Pape, Wörterb.; Tholuck — u. nicht fun. EAıyuös Abweichungen - 


von der geraden Bahn, analog dem Gebrauch des Wortes vom Kegelſchnitt (ſ. Delisih), : 


fo würde doch bei diefer Annahme die Hervorhebung des &v nagaßorzj als eines befond. 


Momentes des Lxou. unerklärt bleiben. Denn, wie Hofmann richtig bemerkt, nicht da 
Davontragen war ein Wagnis, fondern die Opferung. ALS nähere Beſtimmung zu dxon 
kann ed nur in der Bed. Gleichnis fliehen, indem nicht bloß gefagt werden foll, daß Abra⸗ 
ham den Iſaak zurlidempfing, fond. al8 bei. u. Hauptmoment des Glaubenslohnes, daß « 
ihn &v napaßorAn zurüdempfing. Das BZuridempfangen Iſaals will als Gleichnis aw 
geſehen werden u. hat eine befondere Bed, — näml. wie die Außleger wollen, ſofern & 
eine Betätigung des Glaubens Abrahams ift, Orı dx vexour Zyelpew duvaras 6 es; 
vgl. V. 35, fowie 1 Kön. 17, 23. 2 Kön. 4, 36. Imdes, daß diefe Errettung Iſaabb 
eine Art Wieberlehr von den Toten war, oder dem Abraham die Auferfiehung von deu 


Toten verbürgte, ift ein zu matter Gedanke gegenüber der borhergegangenen Beſchreibung 


des Glaubens Abrahams, vgl. Röm. 4, 17, u. beßer noch erklären wir das &v napafokl 
in Rüdfiht auf den durch dieſen Wieberempfang Hacks veranlakten Ausdr. des Glauben? 








Barta — Bartrilo 181 


u. der meffien. Hoffnung Abrahams mar mi? Gen. 22, 14 u. auf die darauf folgende 
erneuerte Beftätigung der meifian. Verheißung V. 16—18. Denn darin liegt die Be: 
deutung des Borgangs, u. eben um die eigentüml. Bed. desfelben handelt es fich 
in xai dv nupaßoAn Exon. Sollte freilich gemeint fein, daß die Art u. Weife, wie Abra- 
ham feinen Sohn wiederbefam, ein Gleichnis der Auferftehung Jeſu ſei — mas ja fadl. 
richtig iſt —, fo ift Dagegen zu erinnern, daß es bier darauf ankommt, was fie dem Abra= 
ham mar (vgl. B. 2), nit was fie im Zuſammenh. der ganzen Heilsgeſchichte reſp. für 
uns if. Für Abrabam war der Wiederempfang Iſaaks eine Berbürgung der an ihn ge- 
knüpften Berbeifung u. Hoffnung, fo daß die Bed. desfelben fofort über die nächftliegende 
Thatſache — daß er feinen Sohn wieder hatte — hinausging u. hinauswied. So wie er 
jest Jaak wieder empfing, fo würde ihm aud nod die Erfüllung der Verheißung zu Teil 
werden. Hier ergiebt fih nun leicht der Gedanke an Joh. 8, 56: Aßoudu . . . nyal- 
lusaro va Idn Tv ruloav ımv kurv, xul eldev xul Lxupn. 


Bertw, eintauden. Joh. 13, 26; vgl. Ruth 2, 14. Lue. 16, 24: Bunte 10 
ago zov daxtuAov udurog, cf. Hom. 11. 5, 6: Asdovudvos wxenvoio, u. bei Arat. 
651. 858. 951: Aunıev wxeuvoio, rorauoio, fonft mit eis u. dv. ©. Bernharby, 
Em. 168; Winer 30, 8; Kühner 417, 4, 5. Der Gen. erflärt fih aus dem voll 
fändigeren Aanrew Ti uno rwog Er. 12, 22. Lev. 14, 16. Dan. 4, 30; 5, 21; jedoch 
ct zu vgl. Joſ. 3, 15: 4. eis uloos Tov vduros. —= durch Eintauchen benegen. 
LI = dB, welches nur Gen. 37, 31 —= uolvvw, u. 2 Kön. 5, 14 = Buntilo. — 
Dam — durch Eintauchen färben, Apok. 19, 13: iudrıov Pehauudvor oiuarı, cf. Hdt. 
1, 67: äuora Beßuuudvo. Mosch. 1, 29: 1è yap nvoi nurra Blßunras. Vgl. Gen. 
37, 31: ZuoAvvav Tov yırava T@ aluarı = bau. — ’Eufßünter Mith. 26, 23. 
Rarc. 14, 20. (Joh. 13, 26 Lchm.) 


Boertilw, Aor. 1 Ball. EBuntioInv; Aor. 1 Med. EBuntıoauny nur Üct. 22, 16 
a. 1Cor. 10, 2; eintauden, untertauchen; zweimal bei Plat., fonfl nur bei Spät., Plut., 
Polyb. u. a. Plut. de superst. 166, A: Buntıoov osuvrov eis Sarlucoov. LXX einmal 
= Ju 2Rön. 5, 14: 2Bantloaro 2v rw Topdavn äntaxıs. Uebertr. 3. B. Plut. 
Galb. 21: opAruaoı Beßantıoudvos, vgl. Jeſ. 21, 4: 7 avouia ue Bunıilı = NY2. 
Es bz. eigentl. das Eintauden betreiben, wieder u. wieder eintauchen, woraus fid 
die Wiedergabe von bat durh Aanzilev fi. durch Bantew 2 Kön. 5, 14 ertl. 

Der eigentüml. neuteftamentl. u. hriftl. Gebraud zur Bz. einer Eintaudung, 
Untertauhung zu religiöfem Zmede — tanfen, Joh. 1, 25: 7! od» Bantllacs; (Med. 
= ſich taufen laßen, nicht wie 2 Kön. 5, 14 fich taufen) läßt fi wol mit Sicherheit 
auf die Tevit. Waſchungen zurüdführen, bebr. yrıı Lev. 14, 8. 9; 15, 5. 6. 7. 8. 10. 
11. 16. 18. 21. 22. 27; 17, 15; 15, 13; 16, 4. 24. 28. Num. 19, 7. 19. Er. 
19, 10; 29, 4; 40, 12; wofür LXX = Noteogar, vgl. Act. 22, 16: Aunrıouı xal 
—** Tag auagriag oov. Denn nah Marc. 7, 4. Luc. 11, 38. Hebr. 9, 10. Sir. 
3, 10: Bantılöousvus ano vexpov fheint Bantlbeıv zur vamal. Zeit der tech— 
niſche Ausdruck für dieſe Waſchungen geweſen zu fein, vgl. Mtth. 15, 2: vinze- 
da, wofür Marc. 7, 4: BanziteoIa. Bol. auch 2 Kön. 5, 14 Banzileoda fi. Aove- 
a 8. 10. (Aus diefen Wafchungen ift jedenfalls auch die Profelyrentaufe, das der 
Beihneidung folgende, dem Opfer voraufgehende Reinigungsbad, die auch abgefehen von ber 
Frage nad) dem Alter derfelben nicht den Anfnüpfungspuntt für das neuteftam. Punriceu⸗ 
geboten Haben Tann, erft hervorgegangen. S. Schnedenburger, über das Alter der jlidifchen 
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Profelytentaufe, 1828. Winer, Realwörterbuch, Artikel „Profelyten“: Joſephus, Bhile, 
die Älteren Targumiften ſchweigen gänzlih von einer eigentl. Profelgtentaufe, die ebene 
weientl. als die Beſchneidung erachtet worden wäre, obſchon fie vielfache u. naheliegende 
Beranlaßung gefunden hätten, diefelbe zu erwähnen.“ Leyrer in Herzogs Real: Enchklp, 
12, 242 ff. Deligih dagegen 2. Aufl. 12, 297, fowie Schürer, neuteft. Zeitgekh. 2,569 | 
für das höhere Alter derfelben.) Da im nahbibl. Hebr. diefe Waſchungen weniger durd 
das bibl. yrm, als durch dan, ram bz. wurden, mwoflr Sanrew ſchon durch bie LAT 
eingebürgert war (f. o.), fo erflärt fih die Entitehung diefer Bz. zur Genüge, Die Wahl 
von Bantilenv ftatt Banrew aber dadurch, daß e8 fih um eine in fteter Anwendung fiehende 
Inftitution, ein Betreiben der Wafchungen handelt. Anſchließend an die levit. Waſchungen 
hatte die Weißagung von einer Reinigung des Volkes zur meffian. Zeit geredet, die ale 
Sünden hinwegnehmen follte, Jeſ. 4, 4. Ez. 36, 25; 37, 23. Sad. 13, 1, vgl. W. 
1, 16. Diefe Reinigung, die levit. fowol wie die meffian., fteht in Zuſammenh. mit der 
Sühne, |. unter xoIuollw, xaFtagıouos, u. bezwedt eine Hinwegnahme des ulaaue der 
Schuld bzw. deffen, worunter der Menſch in Folge der Sünde zu leiden bat, mad ſih 
als Folge darftellt, vgl. Num. 8, 5—22. Le. 13, 14. Er. 19, 14. Auch vgl. 18 
5, 6: ovdröc dorw 0 AIwv di’ vdarog xui atluarosg xA. Hebr. 10, 22. 23: 
6egavrioutvor Tag xapdlog ano ovvedroews novnoag xal Askovudvor To owua van 
xoFdoow. Daraus erflärt fi fowol, daß das Sanzilew an u. für fi) den Juden nik 
Unbefanntes u. Unerhörtes war, als auch, daß fie es nicht für Jedem erlaubt hielten, 
in einer Weife aufzutreten, wie Johannes der Täufer Joh. 1, 25. Denn Died war dad 
Ungewöhnlihe, daß Johannes das Auntilew an Anderen vollzog, daher 6 Aanzuorg, 
während nad dem Geſetz die Ruftrationen von ben Betroffenen felbft ausgeübt wurden 
Dies war ein Act, der feine Gleichen etma nur an Lev. 8, 6 hatte u. notwendig an die 
betr. Weifagungen erinnern mußte, wie denn auch nad dem Zeugnis der Rabbinen (. 
Lightfoot, hor. hebr. zu Joh. 1, 25) entfprechende Erwartungen 3. B. von der Zulmft 
des Elias gehegt wurden. Kimchi zu Sad). 9, 6: „Tradunt Rabbini: Elias purificabit 
nothos eosque restituet congregationi.“ Denn die meffian. Zeit hat an Stelle der fir 
bill. die wirfl. Reinigung. Aber wiederum mar das Taufen Johannis als ſymboliſchet 
Act nicht die Erfüllung, Job. 1, 21. 31. 33. Daher das Befremden darüber. | 
So baben wir denn unter Bantibev eine Waſchung zu verfiehen, Deren Zwed, 
wie bei jenen theofratifhen Waſchungen u. Reinigungen, die Entfündigung des Sub. 
ift, an welchem fie vollzogen wird, alfo = von Sünden waſchen. sHierflir vgl. Joh. 
3, 25ff., wo die Taufe Jeſu fowol wie Johannis unter den Begriff des xuFapıouos 
befaßt wird. Daher Mtth. 3, 6: 2ZBanrilovro — LEouoAoyovuevor Tag auapriag 
ausov. Marc. 1, 4: 2ydvero 'Iwaruns 6 Bantlkuw dv 17 koruw xmpVoowv Portious 
meravolog Eis üpeoıw auaprıdv. Bol. Luc. 3, 3. Act. 2, 38: Ponrioſꝰiru Mauoroc 
vuov — eis üpeoıw Auaprıwv. Act. 22, 16: Bantıocı xal onbAovoaı Tag ünaprias 
oov. 1%etr. 3, 21 ſ. unter Zuepwrnua. Imfofern ift nun alfo auch zwiſchen dem Tanfen 
Johannis u. dem hriſtl. Taufen kein Unterſchied, als beides auf die Agyeoıs ap. abielt 
Der Autor. Banrliw vuac & vdarı eig neräyoor Mtth. 3, 11 befagt nichts Andered 
als Marc. 1, 4: Pantıoua ueravolas eis Öpeoıy duauoriũ u. Act. 2, 38: nerarof; 
oare xal Buntiogntw xıA., |. 0. Denn nicht bie ustavoıa etwa an Stelle der — 
ſoll durch die Taufe bewirtt werben, ſondern die agsoıs kann nicht fein ohne nerürotG | 
wie man obne diefelbe nicht am Himmelreihe Teil nehmen faun, u. wie die uerwon 
gefordert wird von denen, bie zur Taufe kommen, Mith. 3, 2. 8. Act. 2, 38, fo bleibt 
fie auch der unterffjeibende Charakter derer, die getauft find behufs Erlangung der der 
gebung; folde ueravow zu wirken, ift Johannes aufgetreten Bantilaw 2» vdarı, u. der 








Bento — Bartilo 188 


Ansdr. Mith. 3, 11 ift gewählt flatt des anderen eis apeoıw au. in Rüdfiht auf ®. 7. 8. 
Dennoh aber Liegt in dieſem Ausdruck ein Unterfchied der johann. Taufe von der Taufe 
innerhalb der meffian. Gemeinde, in melder diefe ueravosa aufgenommen wird von der 
niors. Johannis Taufe wird x. 2. als Banrıoua ueravolas bz. Marc. 1, 4. Luc. 
3, 3. Act. 13, 24; 19, 4, u. demzufolge würde man die Taufe innerhalb der chriſtl. 
Gemeinde Pantıoua zlorew; nennen können, vgl. Act. 19, 4. 5: Iwarrns ur &Banrıce 
Parrıoua neravolas, zw Iam Alywv eis Tov doxöusvor ner avsov iva nıoTev- 
0001, zoür korır eig Töv Iv. axovoarıeg Ö8 EBantloInoav eig TO dvouu Tov xuolov 
Ir. Act. 8, 12. 13. Diefer Unterſchied Liegt nidht in dem AantiLew, welded immer 
eine Waſchung bebufs Entfündigung ift, fondern in dem zeitl. Verhältnis desfelben zu Jeſu 
Chriſto. Denn worauf bei diefer Eintauhung oder Wafhung Nüdfiht genommen wird, 
darauf kommt es an; Act. 19, 3: eig rl ovv ZBantlognte; ol de elnav' ls To Imavvov 
Bartıoua. B. 5: ZBanılo9noav zig To dvoua rov xuglov Yv. 16or. 1, 13: 7 ek 
zo dvoua Ileviov iBantlognse; V. 15: Ya un ri einm Otı eis TO duov Ovoua 
WBantlodyre. 10, 2: navres eis röov Mwüonv 2ßantioovso, wozu vgl. Er. 14, 31: 
my Baar mem ran. Es handelt fih um ein Verhältnis, im welches Die zu 
Zanfenden gefegt werden, wie auch bei eig ueravosa», eis ageoıv auaprıwv, eis & owua 
Santiodnuev 1 Cor. 12, 13, welche Ausprüde von den vorhin erwähnten nicht anders 
ſch unterſcheiden, als wie das Berhältnis zu einer Perfon von dem zu einer Sade. 
Dee Rüdfiht ift e8, welche eis überall angiebt, nie das worin eingetaucht wird, außer 
Bor. 1, 9. Daß die Iocale Bedeut. der Präpofition nicht gepreßt werden darf, ale 
wen nach Analogie von Marc. 1, 9: ZBantlo9n vno 'Imcvvov eis Tov "lopdaryv er 
für werden müßte, erhellt gerade aus den zulegt angef. Ausdrücken, namentl. 1 Cor. 
10, 2: navssg eig Tor Mwüonv IBantioavso 2v 17 vepfAn xal ?v ın Jakaooq. 
Ruh. 3, 11: 2 vdarı ls uerawomv. So erflärt fih vollftändig Röm. 6, 3. 4: doo 
Berriodnuev eis Av Iv, eis row Ihvarov avrov Eßantlognuer " ovverapnusr ovv 
ar dıa rov Bantlouarog eig row Jayarov. Mit eis verbunden noch Mtth. 28, 19: 
& 70 Övoua TOU narO0G xal Tov viov xal tov aylov nveuuaros. al. 3, 27: doot 
& X Banslogmie, Xy ivedvoacde. Üct. 8, 16: eis To Ovoum Tov xvolov Iv. Auch 
die Verbind dr zB Ovöuarı rov xugplov Act. 10, 48 bz. nichts andered, wie dui zw 
or. Iv Act. 2, 38 beweilt; e8 handelt fih um die Rüdfihtnahme, welche in eic bezüglich 
des Berbältniffes ausgedrückt wird, in welches die Getauften gefegt werden, in ini u. dr 
bezügl. der Grundlage, auf welche Hin die Taufe folgt. Das BantileoIoı undo rev 
vuogwy 1 Cor. 15, 29 ift ein Sich⸗-taufen⸗laßen der Toten halber; vrdo Angabe des 
Öeweggrundes, wie dfter in der Prof.-Gr. u. dem N. T., vgl. Röm. 15, 8. Plat. 
Co. 208, D: vundo aper,s asavarov xl Tomvrng Öolng euxleoug navzes nOvTa 
naovoıw. Es ift nicht gefagt, daß die Taufe den Toten zu gute fommt, fondern daß 
die Toten, neml. fofern fie auferftehen werden — denn nur in dieſem Sinne iſt von den⸗ 
ſelben die Rede —, Lebenden Veranlagung geben, ſich taufen zu laßen, vgl. Act. 17, 32; 
daß die aus folhem Beweggrunde ſich haben taufen lagen, keine Hoffnung haben (rl nom- 
now) u. eben darum ihre Taufe für fie zwecklos ift (sl xal Aanıilovraı), wenn über 
kt Tote nicht aufftehen werden. So ficht das BunrlleoIa uno twr verpum yarall. 

dl xal rusis uwduvevouer (B. 30), el vexool 00x kysiporrar. V. 29. 32. Vor⸗ 
Nehende Erll. diefer ſchwierigen Stelle Tiegt jedenfalls näher, als die weder durch irgend 
welche Andent. der neutefl. Schriften oder der erften zwei Jahrh. geftügte, noch mit ben 
vente. Ausfagen vom Weſen der Taufe u. mit der fonftigen kirchl. Praxis irgendwie ver- 
ciabate Annahme Heinricid (in Meyerd Comm. zu 1 Cor., 6. Aufl): „Es muß in ber 
qcoftel. Kirche etwas nicht ganz Ungewöhnliches gewefen fein, daß man fih zum Beſten un« 
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getauft, aber ſchon gläubig Berftorbener noch einmal taufen ließ.” Selbſt die Notizen 
des Tertull., Epiphan. u. Chryſ., daß dieſer Braud bei den Anhängern Cerinths u. War 
cions fih gefunden babe, dürften bei dem völligen Fehlen früherer Zeugniſſe für eine fo 
auffallende Thatfache kaum unbedingt zuverläßig fein, würden aber event. grade für umfer 
Stelle diefe Erkl. ausſchließen, da fie nur einen häret. Brauch bezeugen wilden. Gegen 
Hofm., welder uneo zw» ». mit noımoovow verbindet u. das vneo avrar am Eeluke 
des 29. B. zu der folgenden Trage zieht, entſcheidet abgejehen von der Verrenkung des 
Sapgefüges, Daß er vexpol hier in anderem Sinne als V. 32 ff. nehmen muß. 

Uebertr. findet fih Pantilıw Mith. 3, 11: Ban. dv nveinarı aylo xal mupi op | 
tv vdurı eig ueravoıov, bel. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Daß nit die Bed. eintaucen, 
fondern „waſchen behufs Entſündigung“ übertragen ift, erhellt aus der Gegenüberftellung 
des äv. ud. u. dv rav., wodurch das beiderfeitige Banrilew unterſchieden wird. Es hantelt 
fih bei Iohannes wie bei dem Meſſias um eine Waſchung behufs Entfündigung, weite 
Johannes vermitteld Waßers, der Meſſias vermittel® des heil. Geiftes u. Feuers vollzieht; 
vgl. Ez. 36, 25—27. Mal. 3, 2. 3. Jeſ. 6, 6. 7. (E8 macht keinen wefentl. Unter 
ſchied, ob man 2» local oder inftrumental faßt; erftered, wenn man bei Hanriler im Sum | 
von taufen die Vorſtellung einer Eintaudhung, letzteres, wenn man die Vorftellung eine 
Waſchung, Ueberſtrömung fefthält.) Es wird bier aber nicht die von Chriſto im Anktlag ! 
an Johannes fortgefegte u. weiter von ihm feinen Süngern aufgetragene Taufe unterfdieen ! 
von Johannis Taufe, fondern nur gefagt, was des Meſſias Wert im Verhältnis zu den | 
des Joh. fei, vgl. Act. 1, 5. Aber es folgt daraus vgl. mit Aet. 2, 38, daß die von 
Chriſto aufgetragene Taufe, wie fie nit auf Zutünftiges, fondern Gegenmärtiges binwie, : 
Act. 19, 4. 5, dies von Joh. in Ausfict geftellte Moment mit der Waßertaufe verbant, | 
aljo eine Taufe 2» Udarı xal nvevuarı reſp. zuol if, vgl. Joh. 3, 5. | 

Bei der Anwendung des Wortes Luc. 12, 50: Banrıoua de &xw Bantıosrvau, font 
Marc. 10, 38. 39: vo Banrıoua 6 &ya Panılloun BantıoIroeoFEe wird wahrfceil. 
an altteft. Ausdrücke wie Bi. 69, 2. 3. 15. 16. Pf. 42, 8; 124, 4. 5; 144, 7. X. 
43, 2, vgl. Apok. 12, 15, zu denken fein, nicht aber kann die Bedeut. „taufen behuit 
Entfündigung“ zu Grunde gelegt werden gegen Marc. 10, 39, wie Theophyl. zu Mit. 
20,22: Bantıoua ovoualeı Tov Favarov avTov, Ws xudapTıxovy Ovsa nirtav Tu. — 
Tas Uctiv u. Paffiv findet fih Mith. 3, 11. 13. 14. 16; 28, 19. Mac. 1, 4. 8, 
6, 14; 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 3, 16. Job. 1, 25. 26. 28. 31. 33; 3, 22. 8. 
26; 4, 1. 2; 10, 40. Act. 1, 5; 8, 16. 36. 38; 1, 47. 48; 11, 16; 19, 3.6 
Röm. 6, 3. 1 Cor. 1, 13—17; 12, 13. Sal. 3, 27. Das Med. — ſich taufen 
laßen, mit dem or. I, fowol Pafl. als Wed. (vgl. Krüger 8 52, 6, 1. 4; vgl. Muh. 
3, 13. 14. Marc, 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 11, 38 für die Auffaßung, daß in bielem 
Tale das Med. eigentl. ein mediales Paſſiv fei, u. die betr. Verba wegen ber Verwandt 
{haft diefer Bedent. mit der des Paffiv zwifchen dem paffiven u. medialen Aorift. ſchwaun⸗ 
ten; jedoch bat das Med. die Bed. fi eintauchen laßen erft im neuteſtam. Sprachgebt., 
Dagegen 2 Kön. 5, 14: ſich eintauden): Act. 22, 16. 1 Cor. 10, 2. Mith. 3, 6. Mar. 
1, 5. 9. Luc. 3, 7. 12. 21; 7, 29. 30; 12, 50. Joh. 3, 23. Act. 2, 38. 41; 8, 
12. 13; 16, 15. 33; 18, 8; 22, 16. 1 Cor. 10, 2 (mo Lchm. Tof.3 2Banzlodneer 
ſtatt ZHanzioavro lejen, da8 Med. [Tr. W.] zu erllären mit Rüdfiht auf Er. 14, 31). 
1 Cor. 15, 29. 


Bertiouds, 0, die Waſchung, Marc. 7, 4. 8: nornolwv xra. (B. 8 nicht bei 
of. Welle.) ſ. o. Aanzilew. Hebr. 9, 10: dıayopo: Banzısuol als Beftandteile der 
dıxampara des altteftamentl. Geſetzes. Hebr. 6, 2: Aansıouav dıdayn ale Beſtand⸗ 
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til des 6 zug apxns Tod Xu Aoyos. Demgemäß ift weniger wahrfceinl., daß ber 
Berfaßer an die chriſtl. Taufe im Unterfhiebe von den altteftam. Luftrationen, als viel- 
mehr an den Unterfhied u. das Berbältni® der johann. u. der chriſtl. Taufe gedacht 
babe, welcher Unterſchied gerade öfter erörtert werden mußte. ©. Joh. 3, 25 ff. At. 
18, 25; 19, 3—5. Dazu kommt, Daß die neuteftam. Taufe nicht eigentl. das Gegen- 
bild der levit. Waſchungen, fondern des garziouös ifl. Bantıouog bz. die Handlung, wie 
fie als Factum vorliegt, Aanzrıoua das Refultat der Handlung, daher nur jenes bier geeignet 
zn Bz. der Inſtitution. — Jos. Ant. 18, 5, 2 PBantıouöc von der Taufe Johannis. 
Sonſt wie Bantrıaua, Bantıoris, Bantiorngiov nur der bibl. u. kirchl. Gräc. eigen. 


Benrıoua, zo, die (vollzogen) Taufe, d. i. Waſchung behufs Entfündigung. 
a) Bon der Taufe Johannis ro 8. 'Iwarrov Mtth. 3, 7. Marc. 11, 30. Luc. 7, 29; 
20, 4. Act. 1, 22; 18, 25; 19, 3; —= fantıoua 5 dunovkev ’Iwayvng Üct. 10, 37; 
vgl. 13, 34. Diefelbe wird bz. als A. meravolas Marc. 1, 4. Act. 13, 24; 19, 4, 
volfländiger PB. merav. eis apeoı auuprıwv Luc. 3, 3, fofern ihr die gerdvom als 
Bedingung wie als Refultat ihren eigentüml. Charakter verlieh, f. Banzilew. D) Die 
Taufe auf Ehriftum f. Röm. 6, 4: 4. eic row Idvarov Xv Iv, ſofern bie Entjündigung 
erfolgt im Krafı des Todes Chrifti, vgl. 1 Joh. 1, 7: TO alum Iv xosoglieı nuas and 
org üu., ſowie 1 Petr. 1, 2: davrıouos aluarog Iv Xv, vgl. Röm. 6, 5. 6, m. 
de Taufe als Waſchung bebufß Entfündigung temgemäß in Berbind. fegt mit dem Tode 
Chufi. Col. 2, 12: ovyrogẽâsres Xv iv 10 Panzionatı, wie Rom. 6, 4: awera- 
9yır wo dıa Tov ß. is Tov Jüvarov. ph. 4, 5: % Pantıona aufgezählt unter 
ben die hriftl. Gemeinſchaft conftituierenden Momenten. 1 Betr. 3, 21: 0 (sc. öde) xl 
Hk ayıirunov vür oe Bantıous , 0V ouoxòc anoFeoıc 6unov , alu ovvaudnoewg 
ayadıs inepwinue eis Ie0v, |. unter Znepwrnuo. 


Bentoris, 0, der Täufer = 6 Bunıllaw, wie Tdf. Tr. Weſte. Marc. 6, 24 
(gl. 8. 14) Iefen. Beiname Johannis nah der ihm eigentüml. aufgetragenen u. von 
im ausgelibten Bunction Mith. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4. Joh. 1, 33: ö 
aeuyag ne but ideu ev üdarı, vgl. V. 25: rl oiv Banrilaus, el av ovx & 0 Xc 
ode Hdlus ovde 6 ngognseng; Mith. 3,1; 11, 11. 12; 14,2. 8; 16,14; 17, 13. 
Barc. 6, 24, 25; 8, 28. Luc. 7, 20 (28 Rec). 33; 9, 19. ©. u. Banikw. 


— —— —2 — — 


Basıkeüs, c, ô, König; der die Herrſchaft uber das Volt hat, von der Wurzel 
Pa m Babw u. Aads —= „Berzog", Eurtius 36%, während Kuhn e8 auf den Stamm 
ko in Aäos, Stein, zurüdführt, wonach es — Steinbetreter, vgl. die altgerman. u. kelt. 
Sitie, die aber für griech. Gebiet nicht nachgewieſen werden kann, daß der König ſich dem 
Bolle auf einem Steine zeigte. Der Aaoıevs ift gejegmäßiger König, zuoavrog urfpr. 
der ih die Gewalt anmaßt daher dann der eine Willkürherrſchaft führt. Plat. defin. 
415, B: „Baoevg Gexw XOTa vönovs üyumeöduvog. Xen. Mem. 3, 9, 10: Paoılziz 
dx PXovLac 00 TOUG Tu oxñatos EXovras &pn lvo, 00Ö8 ToVc Uno tur ruxébri u- 
—XXX roĩc xAnow Aaxövras, ovde zovc Amoautvous, ovde Tovs 2Eanazr- 
00a, BAAR Touc Zmotantvoug apxev. Cf. 4, 6, 12 unter Boouelo. — 1 Betr. 
3, 13: Unoräyıre Bao ws vunepkyovri, vgl. 1 Tim. 2, 2. Joh. 19, 15: ovx Exouer 
Paola ei un Kaloaga, vgl. Act. 17, 7. Daher a) Benennung eine8 Jeden, der im 
Befige einer Herrſchaft befinp!., ſowol des röm. Kaiſers 1 Betr. 2, 13. 1 Tim. 2, 2, als 
i.B. der Tetrarchen (Luc. 3, 1) Mtth. 2, 1. Act. 25, 13; des Aretas von Arabien 
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2 Cor. 11, 32. — Bgl. Hebr. 7, 1; 11, 23. 27. Apok. 1, 5; 9, 11. Es wird um 
b) Gott als ulyas Baoskeig bz. Mtth. 5, 33. Pf. 48, 3, ſofern das Gebiet feiner He: 
haft Alles, Welt u. Zeit, umfchließt Pf. 103, 19. Sap. 6, 5; vgl.’1 Tim. 1, 11: 
0 Banıkeig av alavıwv. Tob. 13, 6: evAoyrnonze Tov xugıov rijç dixamevrng xai 
vynwoare Tov Bacıka uw aluwwr, B. 10. Bol. Hebr. 1, 2; 11, 3 f. unter ala. 
ı Tim, 6, 15: & uovoc dusaoıns, 0 Baoıkeug Tüv Pacıkevorrwv xal xUgLos Tüv w- 


oıevörrew, Apok. 15, 3: 3. twv 2Ivwr, vgl. Pf. 47, 9. In diefem Sinne wird Gott 
mebrfah im U. T. als König bz., Exod. 15, 18, 2 Kön. 19, 15. Jer. 10, 7.10, 


oft ın den Pfalmen, namentl. Bj. 93—99, wobei jedoch insbefondere darauf Rücficht m 
nehmen it, daß der Zukunft die Offenbarung wie die Anerkennung diefer feiner allgem, 
Herrihaft aufbehalten ift, Sad. 14, 9. 16. Ye. 2, welde nur in einzelnen Fällen jhen 
in der Begenwart zur Erfheinung fommt, namentl. in den Gerichten iiber Diejenigen, 
welde feinem Heilsplane widerftreben, vgl. Apot. 10, 17: Edngas rw düvaulv om 
rw usyarnv ar EBaollevoas xıl. Insbeſondere aber ift Gott ein Königin 
jeinem Berhältnis zu Israel, Deut. 33, 5: 5a Ida wını, u. zwar mäl 
bloß ald der machtvoll über Israel waltet u. zu fagen bat, Num. 23, 21. 1 Sam. 8,7; 
12, 12. Richt. 8, 23. Pf. 10, 16; 24, 7; 48, 3; 68, 25, fondern fofern das, mal 
Sort fir die ganze Welt ift u. fein will, zunächſt in feinem Verhältnis zu Israel offenker 
wird, „ef. 24, 21 — 23; Cap. 2, neml. fofern er Hilfe u. Heil fhafft, Jeſ. 33, 22. 
Pi. 74, 12; vgl. Dan. 6, 26. 27. Er ift in befonderem Sinne innerhalb der Heil⸗ 
öfonomie ef. 41, 21; 43, 15; 44, 6. Lev. 25, 23; 26, 11. 12. Deut. 7, 6; 14,3. 
Pi. 44, 5; 89, 19, als der feinen Heilsratfhluß verwirklicht (Er. 15, 18 u. namenl 
Jeſ. 52, 7) u. dadurch das Bolt an ſich bindet, von fih abhängig n. ſich unterthäng 
macht, ja einen ganz anderen Weltzuftand als den bisherigen jhaffen wird, Jeſ. 2. Mid. 4. 


Dgl. 1 Cor. 15, 24—28. Dan. 2, 35. 45. Diefes Verhältnis zu Israel, begründet duch 
die Erwählung u. bethätigt in den Führungen des Volkes, bildet den Ausgangspunkt de 


Vorftellung von dem Königtum Gottes über die ganze Welt. Auch in den Apokr. mir 


Gott in biefem zwiefahen Sinne u. nicht bloß nach feinem allgem. Weltverhältnis (Schire, 


ſ. u. Auodelu) König genannt. Sein befondere® Verhältnis zu Israel fteht im Border 
arunde 2Mec. 14, 9. 3Mec. 2, 9. 13; 6, 2 vgl. 8. 3. Tob. 13, 16 f., währen 
jeine Oberhoheit über die ganze Welt betont wird 2 Mec. 7, 9: 4. Tov xoouov. M. 
9,11: ndong #rioewc. 2Mec. 1, 24: 6 narıwv xrlorns — 0 uovos Baoıdevs (Belt 
Ihöpfer u. Weltregierer), vgl. Sir. 50, 15: ranßaoıkevg. 3 Mec. 6, 2: Baodev ur 
yahoxo&Twp, Öyuore RUYTOXOREWG „eb, Imv rucay dıaxußeovmv ?v olxtıguois xriou. 
Der Aufag rov ovgavoV Tob. 13, 7. ww ovo. V. 11 fol nur die thatſächlich hödjite 
Gewalt kennzeichnen, wie rwr alwvwr B. 6. 10 die Unveränderlichkeit; vgl. 3 Mec. 2, 2: 
Paoılev rwv ooo. xal deonora naong xiloews, fowie A. rwr Bucıkuv 2 Mec. 13, 4 
3 Meer, 5, 35. Sonft noch Sir. 51, 1. 

Ferner wird €) Jeſus als Meffins als Aucıleus bz., u. zwar zunädft 4. ar lovd. 
Mid. 2, 2. Marc. 15, 2. 9. 18. 26. Luc. 23, 3. 37. 38. Joh. 18, 39; 19, % 
14. 15. 19. 21. 6 ß. od 'Iogumk Marc. 15, 32. Joh. 1, 50; 12, 13. vel. En 
1, 32, 33: dwssı aur@ xvouoc dedc Tov Fodvor Aavidö Tov naroc auzov, ui 
Aamısuas El vov okor ’laxwß eis Tovg aluvug x ıns Bacılelas aurov ovx oral 
res. Dies im Auſchluß an Weißagungen wie Jeſ. 9, 6. 7. Dan. 7, 14. &. 34, 23; 
37, 24. 9er. 33, 16. Sach. 9, 9; vgl. With. 21, 6. Joh. 12, 16. Daher xomix 


Baccheis Luc. 23, 2. 6 Agxönevog — Luc. 19, 38; vgl. Job. 18, 37: uontic 


zime dyaın B. 36: 7 — n &un ovx Eorıv dx ToÜ x0ouov rovrov. Der Meſſiat 


ift Mönig, fofern er Gottes Heilswillen an feinem Bolfe u. ſchließl. der Welt auszuführen 
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benfen u. geſendet ift, alfo als Stellvertreter Gottes, als welcher er das normale Ber 
haͤltnis zwiſchen Gott u. feinem Volke refp. der Welt berfiellen wird, Ser. 33, 15. 16. 
Gr. 34, 23; tgl. 1 &or. 15, 24: era 70 — drur napadıdoi ν Pacıkelur r6 
Jo xol nuroi, Oray xarapynon naca» agyne xıı. Daher feine Aaoılela nicht eine 
ſolche, wie fie dem gegenwärtigen Weltorganismus angehört oder demſelben gemäß ſich 
darftellt, w., foweit fie in Die Gegenwart hineinreicht (Luc. 17, 21; 11, 20), zur zukunf⸗ 
tigen Erſcheinung fich verhält wie de8 Menjhen Sohn auf Erben zu demfelben xadnudrp 
ini Joovov Öökng avrov, als welchem dann das Präd. 0 ABuoıevg ſelbſtverſtändl. eignet 
Muh. 24, 34. 40. — Apok. 17, 14; 19, 16 wird er Hacılevg Baoıldor, xuoıos xvolwr 
genannt nicht zur bloßen Bz. feiner. Gewalt (1, 5: 0 Agxwr Tür Baoııklaw Ts yas), 
ſondern als der den Sieg behält über alle entgegenftehenben Gemwalten, vgl. Apok. 11, 17: 
älypas nv Övvaulv oov um neyalıy so eßaol.evaas. 17, 12. Dan. 7, 14; 2, 
3. 45. 1Cor. 15, 25: dei yao ovror Pacılevev aygıs 00 In navrag ToUS —** 
cm robc nödac adTov. 

Apof. 1, 6 ift nach überwiegender Bezeugung Enolmoev nuäs Buoıelav, isoeis T@ 
I ſt. faoeig ur. zu lefen; ebenfo lefen Lchm. Tof. Tr. W. 5, 10: Enoinoas avrovg 
u 9a zucv Paoıkelav xl ispeic, wogegen der Batic. Baoıeis — wol hervorgegangen 
aus dem folg. zus Baoskevoovow Ent ins yns, aber unmögl. wegen des voraufgehenden 
19 dw nuwv (welches freilich ver Aler. ausläßt, aber doch Aaordelo» lieſt). Sollte 
Pass gelefen werden, fo wäre zu vgl. Apof. 20, 4. 6; 22, 5. Dan. 7, 27. ©en. 
12, 3; 18, 18. Jat. 1, 18. 


Bacileıos, or, füniglib, dem Könige eigen, fiir den König beftimmt oder pafiend, 
+ DB. Joovog, nopgvpa. Das Neutr. im Singular (Ken.) u. Blural (Luc. 7, 25) = 
der Bnigl. Balafl. — 1 Petr. 2, 9 ift AaolAsıov ieparevun der den LXX entnommene 
Ausdrad fir u> naan Er. 19, 6. Hier liegt vgl. mit Apof. 20, 4. 6 die Erfl.: 
„em mit Tönigl. Wuarde befleidetes Prieftertum“ nabe. Dagegen fpräcde nicht die Bedeut. 
des Mi. Buclisıng, vgl. 3. B. Hdt. 1, 36: une yeveos rov Baoınlov. Daß die LXX 
es fo gememt haben, dürfte fi ans der Paraphraſe des Ontelos u. der beiden jeruſalem. 
Kung. IKoE T29n, fowie aus 2 Mecc. 2, 17 ergeben: 6 dE Iec 6 woas Tov nOYTa 
Indy ‚airov xal Gnodeug Tnv xAmgovoular naoı xal To BaolAsıov xul To isparsvuo. wol 
Tor Oyıaopır zaFog Inmyyelluro dis Tov vöuov, vgl. Grimm u. Reil z. d. St.; fowie 
10 Baolisıov 1 Chron. 28, 4. 1Köon. 14, 8. Freilich entſpricht dieſe Auffafung nicht 
ven hebr. Text, in welchem Israel als das Volt bz. wird, deſſen König Gott iſt (vgl. 
Baokzus; >59» in diefem Sinne 1 Kön. 18, 10), u. welches näher als ein Bolt von 
vrieſtern beftimmt wird, vgl. Apok. 1, 6, fo daß diefe Eigenſchaft des Volkes die Herr⸗ 
lihleit des Reiches ausmacht, welches Gott fi) gründe. Es durfte aber ebenfo ſchwer 
kin, den griech. Ausdr. eben dahin zu verfiehen, als ihn mit Weiß dahin abzufchmächen, 
daß er eine königl. Briefterfchaft bz., wie man fonft von Eönigl. Dienerfhaft rede (ähnl. 
dather). Daß die eigentüml. Würde der Priefterfchaft bz. fein fol, erhellt aus dem Auar- 
Inoovow Apok. 5, 10 unzweidentig, wenn glei an dieſer Stelle ebenfo wie 1, 6 ber 
hebr. Grundtert richtiger verftanden ift. 


Bagılınds, 7, öv, in der Prof-Gräc. oft bei Hron., fonft aber nicht fo Häufig, wie 
Basiluos, in der bibl. häufiger, im N. T. aber auch nur felten. =) füniglich, dem Kön. 
egen, Act. 11, 20: Bacrkıxn sc. zupa. So von königl. Beamten, 3. B. olxovöuor, 
auch abfol doh. 4, 26. 29, wie öfter bei Plut., Polyb.; bei Joſ. namentl. von Offizieren; 
b) einem König angemeßen, von königl. Würde, Act. 12, 21: todns Paco. Hierher 
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wird Jat. 2, 8 gerechnet: »ouog A., ein Gejeg von königl. Würde d. i. ein Gebot, meldes 
wie ein König alles unter fih befaßt, aljo = dvroAn ueyaly xal nowen Mtth. 22, 38, 
unter Vergleihung von Gal. 5, 14. Röm. 13, 8. So Plat. Min. 317, C: zo ogdw 
vöuoc 2ori Bucıkıxog. Indes fbeint eine Rückbeziehung auf die BacıAeln B.5 näher yı 
liegen, fo daß Auoudıxog bier wie dZvrodai B. 2 Mec. 8, 13 die hinter dem Gebot ſtehende 
Auctorität bervortreten läßt, vgl. Dan. 3, 22: To grua Tov Puoıdwg vneploxu. 
Ueberdies heißt »öuog Puoııxög bei Hrdn. 2, 14, 2: vouw Puodıxw xallıproas = 
nad) ber für Könige geltenden Weife, more imperatorio. 


Baouleia, n, Königtum, fomol Bz. der Würde, Gewalt u. Regierungdform, ol, 
namentl, bei Spät., des Gebietes, welches einem Aucıdevs unterfteht, alfo ſowol König: 
tum ın fpradgebräudl. Sinne des Wortes, wie Königreih. Das deutfhe „Königtum‘, 
welches ſich erit feit dem 18. Jahrh. findet u. durch den Gegenfag zur franz. Revolutin 
in ®ebr. gekommen zu fein fcheint (Hildebrand in Grimm's deutſch. Wb.), wird nur ven 
ber Würde u. Regierungsform gebr., würde aber nad Analogie von Kaifertum, Herzogtum 
u. j. w. aud das Neid bz. fünnen, in welchem Sinne e8 ſich aud im Angelſäch., Almord, 
Engl., Dän. :c. findet u. im Plur. „Königtümer“ nicht zu fehr befremden würde. Utfp. 
bj. die Endung :tum Stand u. Würde, erft davon abgeleitet ift die Uebertragung auf das 
Gebiet in verſchiedenem Sinne, fo daß aljo bier diefelbe Erjcheinung, wie bei Aasılkıe. 
Zum Verftänpnis des Gebr. von Buorela in diefem zwiefahen Sinne faft ummittelber 
nebeneinander wie Apot. 17, 12. 17 wird es dienlich fein, ſich dies zu vergegemmärtigen. 
Suid.: ro «Steg xal To E9vog Baoıkevönevor. Xen. Mem. 4, 6, 12: Auodtia de wu 
rvourridu upyrüs ner auporegas r,yelro eva, dıiapkosv de —8 —R ri⸗ wer 
yag erövrwWv TE TWV ardodna x KAT vöuous zwr ‚nohewv —2 Baoıziay nyei, 
ırv ÖE Gxovıww TE Xu un xara vouovs, aA Onws 0 apxwr Povkoızo, Tvgurride. 

a) 35. der Würde u. Gemalt ift e8 bei den LXX überall, wo ed dem hebr. mın 
entipr., 3. B. 1 Sam. 10, 16. 25; 11, 14. 2 Sam. 12, 26: 7 nolıg ns Buoıkea; 
1 Kön. 1, 46: Foovog ins ß. 2, 15. 22. sel. 62, 3: ‚Hadnua ß. &. 17, 13: ve 
onfgua ns A. Dan. 1, 3. Pi. 22, 29: zoo xvolov n Bao. Obadi. 21: dora 1m 
xuola n ß. Ebenſo wo e8 dem Inf. Tom entjpr. bei Beitbeftimmungen, z. B. & 1 
oydom era ırc Buo. 2 Kön. 24, 12; 25, 1. 27 u. ö., fowie für Das Coner. 72 
1 Kön. 11, 14: && Tod ondouaros ers Bao. 2 Chron. 12, 2; 13, 1. Dagegen = 
nn jteht es ſowol in der Bed. Königtum, als Königreich, in erflerer 1 Saun. 20, 3l; | 
24, 21: 4600. ’Ioo., die Herrſchaft über Israel, vgl. 1Chron. 28, 5: xaslomı over 
ini Yoovov Bucıelag xvolov ini Too. 1 Sam. 28, 17. 2 Sam. 3, 10 u. 8. Pſ. 45, 7: 
gußdos zudurnrog n 6aßdog rs Bao. oov, 103, 9: 7 Auo. aurov narıwv deonlt 
Fi. 145, 11. 12. 13 parall. deonorela u. Övraoreio (Died die einzigen Stellen der Pl 
in denen mo5n ſich findet). Dan. 3, 33 parall. 2Eovaia, überh. öfter bei Dan., welde 
bejonbers häufig nn (Dagegen gar nicht 7997) gebr., in der Bed. Künigtum 4, 14. 
22. 31. 33; 5, 18. 21; 7, 14. 27. Selten entfpr. Bao. in dieſer Bed. mann, wie 
1 Sam, 13, 13. 14. 1 Kön. 9, 5; 11, 11. 13 parall. oxrnıoov, nie in den # 4J— 
Proph. mo mo>mn ſtets — Neid. | 

Im RR. EZ, ift Sao. in diefer Bed. felten, am häufigften noch (wenn aud nidt, wie 
noch in ber 2. Auflage angenommen wurde, regelmäßig) in der Apokal., vgl. 12, 10; 
17, 18: n Fyovoa Paola Eni rwr Baoıkwv rẽc yns- Ebenſo 17, 17: doũro au 
Bus. wwror ro Imolm. 11, 15: ybvero n Buontio Tov xöauov ToV xuglov ur. | 
Außer an dieſen Stellen noch 1 Cor. 15, 24: orav napadıdor ırv Baoı.siav TW deu. 
Que, 1, 33: ıng Auoıeiug avroü ovx Eoraı eAoc. 23, 42: Örw Ad dr eh baor 
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Asia oo. Mith. 16, 28: Es iv Idwaı Tov vior ToV ürdewnov 2oxönevov & m 
oo. avrod, wozu Meyer pafiend auf Plat. Rep. 6, 499, B verweilt: zwr vor &v dv- 
vaoıdass 7 Baomslsıs ovrwv. Dagegen ſpricht nicht, daß bei Mith. 400. nie in dieſer 
Bed. fiehe u. 13, 41 die Sao. rar ovo. auch als Reich? Chriſti bz. werde (Weiß), da 
bei Luc. außer 23, 42 auch nur 1, 33 für diefe Bed. übrig bleibt; dafür aber ſpricht 
35, 31: rar dE AI 0 vi. T. a. &» ı7 dobn uvrov ,. . röre xadlası dni Ioövov 
dökns aurov, fowie die Form des Ausſpruchs bei Marc. u. Luc, wo nicht Reich Gottes 
Bart Reich Chriſti fteht, fondern Tas Kommen des Reiches Gottes identifh ift mit dem 
Lommen Chriſti als König. — Joh. 18, 36: 7 Pacıen n 2um ovx Eorıv 2x Tov 
xoonou rovrov b3. Bao. nicht Königtum (Hofm., Weiß), vgl. 19, 11. 

b) Königreih, Reih; jo bei ven LXX = n©5n (f. 0.) u. namentl. = mann, 
doch nirgend im iheofrat. Sinne; das Citat bei Trommius 1 Chron. 29, 11 ift falſch; 
dem aba re? 75 daſelbſt — der einzigen St., an welder Gott o5nm beigelegt 
wird, woſur ſonſt immer non — wird die Ueber]. der LXX nidt geredt. — Im N. T. 
Ruh. 4, 8. Luc. 4, 5: Köeıker avıw naoas Tas Pao. img oixovu8rns, t oũ »öguov. 
But. 12, 25: naoa Paorele uegodeioa .. . naca nöls n olela. V. 26: n fao. 
ev oarava, vgl. Marc. 3, 24. Luc. 11, 17. 18. — Mtth. 24, 7: Zyeodroeraı Paoı- 
Ida ini Bacdslav. Marc. 6, 23; 13, 8. Luc. 19, 12. 15; 21, 10. Act. 1, 6. 
Rare. 11, 10. Hebr. 11, 23. Dem N. T. eigentüml. ift der Ausdr. r Aao. zov Feov 
(egenüber zov varara Mtth. 12, 26. 28), hauptſächl. bei Marc. u. Luc., in den übr. 
Schriften außer Mtth. nur Joh. 3, 3. 5. Act. 1, 3; 8, 12; 14, 22; 19, 8; 20, 25; 
28, 23. 31. Röm. 14, 17. 1 Cor. 4, 20; 6, 9. 10; 15, 50. ©al. 5, 21. Col. 
4, 11. 1 Thefl. 2, 12. 2 Thefi. 1, 5. 2 Tim. 4, 1. 18, wofür bei Mtth. „ Paco. 
zur ovpavw», mut 12, 28; 19, 24; 21, 31. 43 Toü Heov. 6, 40: Tod nargog 
Tumv 100 dv Tois ovp. vgl. 13, 43; 26, 29. Luc. 11, 2; abfol. 7 Sao. Mith. 8,12; 
9, 35; 13, 19. 38; 24, 13. Luc. 12, 32 (Mith. 6, 33 lieft Tof.® nad dem Sin. Inreire 
nr Baoıkdlaovy xai Tnv dıxmwovyn» avrov, Tr. roũ Heov, Lchm. nad dem Bat. zw dıx. 
za ırv Bao. avzov). Ueber Bao. zov Xu f. u. Nach der Art, wie diefe Bzz. von vorn« 
herein als feiner Erläuterung bedürftig u. unmisverftändl. auftreten (ogl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 
5, 3. Marc. 1, 15. Joh. 3, 3. ö), muß die Vermutung entftehen, daß diefelben u. awar 
n Bao. twv ovporar ebenfo wie 7 Bao. r. $. gerade wie alar ovrog, ulm au 
der Sprache des relig. Gemeinlebens u. der Schule aufgenommen feien, welche 
Lermutung durch Luc. 17, 20 entfchieden beflätigt wird, wenn man nicht die Frage ber 
Parifäer: mare Epyeraı 7, Baoılein Tov Heov entweder im Widerfprud mit ihren fon- 
figen Verhalten als einen Erfolg der Wirkſamkeit Chriſti oder im Widerſpruch mit ihren 
weiltan. Envertungen als nicht ernft gemeint auffaßen will. Freilich ift der Ausdruck im 
meſſian. Sinue in der vabbin. Titteratur ſehr ungewöhnl, am ungewöhn- 
lihſten der Ausbr. Bao. 7. ode. Defter zwar ift von der 0 nd nmbn die Rede, jedoch 
übt = Rei ded Himmels, fondern Herrſchaft des Himmels d. i. Gottes (oa als 
d, Gottes, |. u.), u. Died nicht im mefflan. Sinne, fond. — Oberhobeit, Alleinherrfhaft 
Gottes, vgl. Berad. IL, 2: „warum betet man sad (Deut. 6, 4—9) vor In DR mm 
Deut. 11, 13— 21)? Nur damit man erft das Joch der Serrfchaft des Himmels auf fich 
nehme, u. nachher erſt das Joch der Gebote.“ Die Formel nad nun dis bap, daß 
Joh) der Herrſchaft des Himmels auf fi nehmen, ift By. der Oottesfurdt, vgl. die babylon. 
Gemarab zu Berach II, f. 13, 2: „wenn Iem. die Hand vor das Angefiht bringt (um 
m beten), dann nimmt er das Joch der Herrſchaft des Himmels auf fih“. Ferner die 
Gl im B. Sobar zu Erod., Bol. 39, Eol. 154: „was ift das ‚mit Furcht‘ (Pf. 2, 11: 
dienet dem HErrn mit Furt)? dasſelbe, was anderwärts gejagt wird (Pf. 111, 10): 
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die Furcht des HErrn ift der Weisheit Anfang, u. dies ift die Herrichaft des Himmels.“ 
Aud 7 Paoımsla Tov Heov in den Apofr. u. Pfeudepigraphen (ob. 13, 1. Sup. 6,5; 
10, 10. Cant. tr. puer. 30. Psalt. Sal. 17, 4), ſteht in demfelben Sinne. Bisher kamte 
man keine Stelle, in der der Außdr. Drau m>bn etma® anderes befagte, fo daß noch Schüre, 
in der Abbandl. „der Begriff des Himmelreichs aus jüdifhen Quellen erläutert” in den 
Zahrbb. f. prot. Theol. 1876, 1, ©. 166 ff.) fagt, in der Bed. Reich Gottes im mei. Ein 
heine der Ausdr. Das ma>n in der rabbin. Litteratur nicht vorzulommen. Neuerbinge 
bringt aber Levy in feinem neubebr. u. chald. Wb. über die Talmudim un. Midrafchim em 
Stelle bei, in der es — Reich Gottes im meff. Sinne ſteht, Cantic. rabba s. v. "im 
f. 15® zu Hobel. 2, 12: „Gekommen ift die Zeit Israels, daß es erläft werde; pe 
fommen ift die Zeit der Borhaut, daß fie abgefchnitten werde (neml. durch Joſua); ge 
fommen ift die Zeit des Reiches der Kuthim d. i. der Römer, daß es vertilgt werke; 
gelommen ift die Zeit der Dam mı>5n, des Himmelreichs, daß e# fi offenbare, mn yım 
msand Dad misbn 55" (vgl. Deligih, hebr. Ueberf. des N. T. Mtth. 3, 9: roh 
28 Diasm). Bwar ſtammt dieſer Midrafh wol erft aus dem 9. Jahrh., dod # 
der Inhalt älter u. geht wahrfcheinl. auf R. Akiba u. feine Zeit zurüd. CF. Pesikts od. 
Buber 51®: „gefommen ift die Zeit der Io mı9bn, Daß fie ausgerottet werde auß ber 
Welt; gelommen ift die Zeit der DraW mı>3n, daß fie geoffenbart werde.” Dazu kommt 
einige Male — freili ebenfalls fehr felten — in den Targumim der Auspr. "7 ano 
u. MTaNT Rn359n, erfierer Targ. Ion. Mid. 4, 7: Teray 77 arıwbn baren ‚8 
offenbart fi Das. Rönigtum Ihohs über ihnen“, legterer Targ. Ion. gef. 4, 9: —8 
Tarmanı anwbn „geoffenbaret hat ſich das Reich eures Gottes“, alſo beidemal nit 
— unG mıobn in dem allgem. Sinne von Regierung, Oberhoheit Gottes, wie Pasr- 
Asus T0V ovg., "av ovo. in den Apokr. Tob. 13, 7. 11. 3Mec. 2, 2, fonden im 
meffian. Sinne; Die legtere Stelle von befonderer Wichtigkeit für die Aufnahme dei 
meſſian. Reichsbegriffs durch Johannes den Läufer Mith. 3, 2. Ferner vgl. die Bitte m 
ben unverfennbar meifian. Kaddiſchgebet, welches in feiner einfachen Form bis ins 2. Yahrk, 
zu verfolgen ift, wahrſcheinl. aber noch älter fein bürfte: Tmmsa Tom „er wolle jem 
Reich herbeiführen arıp aan 89392 bald u. im naher Beit“ (in Der GebetSorbuumg de 
Maimonides noch mit dem Zufag: my pre ITBn aıpıı Oper „u ib 
fproßen laßen feine Erlöfung u. kommen Lafen feinen Gefalbten u. erlöfen fein Bolt"). 
Dazu vgl. noch orac. Sibyll. IIL, 46 sqq.: zore dr Aasılsla weylorn AIavarou Ban- 
%n05 in ardownoioı gareisau. v. 86: xal zöre dn Ieog ovparoder neue Bas 
— ein Orakel, weldes nad Friedlieb, die ſibyll. Weifagung, S. xxvı, um bie Jat 
nicht Tange vor der Schlacht bei Actiun von einem Inden verfaßt if. — Daß allı 
der Ausdruck in der Sprade der Schule u. des religiöfen Gemeinlebens ſich findet, # 
unzweifelhaft, u. damit fällt die Annahme, daß Jeſus felbft diefen Ausdrud geprägt habe 
Denn fo unzuläßig es ift, den Gebraud desſelben in der Synagoge auf Krifil. Einflke 
zurüdzuführen, fo undenkbar iſt es, daß gleidygeitig auf beiden Seiten unabhängig ver 
einander der Ausdruck fi gebilvet haben ſollte. Es bleibt nur die Schwierigkeit ned 
zu Iöfen, daß die Bz. im meſſian. Sinne in dem Schrifttum der Synagoge fo überand 
felten iſt. Indes auch diefe Schwierigkeit ſchwindet, wenn man bie Reaction des Phar⸗ 
fdertum® gegen die vorher gerade von ihm gepflegte meſſian. Hoffnung in Anſchlag bringt, 
vgl. Wellbaufen, Pharifäer u. Sadbucker, ©. 22 ff.; Hamburger, Realenchyllopädie fir. 
Bibel u. Talmud II, Art. „Meifiae“, ©. 760 ff. Bgl. die einzige Stelle der talmab. 
Literatur, in der der Name 6 viög zov are. erhalten iſt, a. v. vide. Daß dieſe 
Reaction „gegen die Schriftdentungen der meffianifgen Secten“ dajt | 
führte, gerade den Auspdr. faft völlig auszumerzen, welder das | 
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des Chriſtentums war, iſt ebenfo interefjant als leicht verfländlih. Zu den übriggebliebenen 
Sparen kommen noch einige andere in ber pfeudepigraph. Fiteratur. So Assumpt. Mos. 
10: et tunc parebit regnum illius in omni creatıra illius et tunc zabulus (i. e. dia- 
bolus) finem habebit et tristitia cum eo abducetur. Orac. Sibyll. 3, 47 —50 |. e. 
Ein andered früher anzufegendes Stüd desfelben Buchs (3, 766. 767) fagt, daß Gott 
anfrihten würde Auoslriov sis uluvas narıos En avsoewnous. (Psalter. Sal. 17,4 
iR zwar Die Bao. 1. 9. der Grund u. erft in zweiter Linie Obj. Der meſſian. Hoffnung, 
Reht aber im Sinne von Herrfchaft Gottes, nicht Reich Gottes). Vgl. Schürer, neuteft. 
Zeitgeſch, 2. Aufl. IL, ©. 453 ff. 

Ben fo die Aufnahme diefer zufammenfaßenden Bz. des Obj. der meifian. Hoff 
nung, u. zwar beider Bz3., aus der Sprache tes velig. Lebens u. der Schule unzweifel» 
haft ift, fo ift Die von Weiß zu Gunften feiner Evangelienhupothefe aufgeftellte Anficht 
Klchterdingß hinfällig, dag die Bz. Aacıkla zwr ovparav flatt tov Yeov bei Mtth. 
von dem Evangeliften felbft erſt gebilvet fei, als die ihr zu Grunde liegen follende Bor: 
Rellung fi gebildet Habe, neml. „al® mit dem alle Ierufalems die Hoffnung auf eine 
ndikhe Bollendung der Theofratie in Israel bereit® aufgegeben war“. Dieſer Ausprud 
jell neml. Die Borftellung einſchließen, „daß die Heilßvollendung oder das vollendete Gottes: 
reih fi erft im Himmel verwirflihe” (Weiß, neuteft. Theol., ©. 593). Dies ftimmt zwar 
mu den Anfichten etliher Rabbinen von der meſſ. Hoffnung überein (f. Hamburger a. a. O. 
J unter „Cheofratie“), aber nicht mit der Bed., die der Ausdr. bei Mtth. wirkl. bat u. 
welche die gerade entgegengefegte iſt. Vielmehr gilt für den Sinn diefer Bz., was Wells 
hauſen a. a. D., ©. 23 auferorbentl. zutreffend jagt: „der Grundbegr. der mefl. Hoffnung 
if der der Mallath . . . Name u. Begr. derſelben ift ein antithetifcher u. erft entftanden 
in Gegenſatze zu ber irdiſchen Malkuth. Der Iegtere beherricht vor der Hand die Welt, 
ihr Gegenſatz ift noch nicht erfchienen, ſondern befindet fi) wie alle Güter Der Hoffnung 
auch ım Himmel.“ Keine Stelle bei Mttb. berechtigt zu der Auffahung, Daß auch jegt 
oh oder jet wieder das Reich als ein vein jenfeitiged u. zulünftiges vorgeftellt werde, 
wenn es auch trog feiner Gegenwart nod eine Zukunft bat. Es wird von der Sao. rwr 
og. bei Mith. nicht anders geredet, ald von der Bao. roü Heov bei Mare. u. Luc., u 
we wenig fie als rein jenfeitig gedacht ift, zeigt Mith. 5, 3 vgl. m. V. 4. 

Uber aud die Anfiht Schürers (Jahrbb. für prot. Theol. a. a. O.), melde ſchon 
dertorf ausgefprochen, dürfte nicht haltbar fein, Daß entipr. dem rabbin. —X ‚moon, 
Guielferrichaft, wie ſchon Dan. 4, 28: nad vo Cheodot.: tcovoiu n Inov- 
gürwos, LXX xuguog [ij dv ougars xalı Kovola adtou nl 007 # yn) Himmel bier 
Geuetaame ſei. Das ift ja unzweifelhaft richtig, ſowol daß DaW wie bDipn (letzteres 
ws &. 3, 12) in Talmud u. Midraſch die Stelle des göttl. Namens vertritt, den man 
mögfprecken u. zu entbeiligen vermeiden wollte, u. geradezu Name Gottes geworben ifl, 
%l. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabbin. 3. v. mınw; Weber, Suflem der altiynagog. 
nliß, Theol. ©. 145. Im diefem Simme findet ſich ovpards in den Apokr. 1Mec. 4, 
10. 34. 55. 2 Mec. 3, 15; 9, 20; 15, 34 teils indirect, teils divect, im N. T. Luc. 
18, 18. 21 (nit More. 11, 30. Joh. 3, 17. Die Stelle Dan. 4, 23 dürfte auch eine 
—— vertragen, vgl. oben die Ueberſ. des Theodot.). Wenn man aber auch an⸗ 

alemen mu, daß Buc. sion ovo. einem vabbin. Drau msbn entfpr., fo iſt damit doch 

wat geſagt, daß ovgarol in Aacık. za ovp. im Munde Chriſti ebenfalls nicht® anderes 

ſa alt Gettesaame. Dagegen fpricht zunächft, bag in dieſem Sinne fonft nie der Plur., 
Inden Reis der Gingul. euparög verwendet wird. Aber auch abgefehen davon if es 
wehht des Ausſpruches DRtib. 5, 34 mindeſtens nicht wahrſcheinlich, daß in unferem 
Ipod oup. ale Gottetname aufgenommen worden fei. Denn gerabe biefe Stelle zeigt, 
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welche Tendenz fih nur gar zu leicht mit dem Erſatz des Gottesnamens ovoaröc verband, 
u. es ift diefer Erfheinung gegenüber nicht anzunehmen, daß auf der anderen Seite Ehriftus 
ſelbſt dieſem Gebr. eine fo große Conceſſſon follte gemacht haben, da er doch umverbläm 
von Gott zu reden pflegte u. den Namen feines Baterd den Menſchen offenbarte. Mit 
Recht vermwirft daher Lipſius (Jahrb. 4, 189 ff.) die Annahme Schürers unter Berufung 
darauf, daß wer die ſtehende Bz. Gottes „Vater in den Himmeln“ gewählt habe, jdwerl 
daneben wieder „Die Himmel“ metonymifh von Oott verftanden babe. Vgl. namentl. anf 
Mtth. 6, 10: 7 Bao. Tov nargpog nuwv Tov dv roig ovgavois im Gebet des HErrn. Ueberdiet 
wird auch faum die Annahme geftattet, daß Bao. rwv ovg. reſp. DS mabn im meiflen 
Sinne erft au DaB miobn im allgem. relig. Sinne fi) entwidelt babe. Dazu trägt die 
Iegtere Bed. zu fehr den Charakter der Deformation. Niht na mıobn in dem talmt. 
Sinne, fondern na mi>bn im meiflan. Sinne ift das urfprüngl., jene Entwertung mar 
ein bequemes Mittel der Reaction gegen „die melflan. Secten“. Wenn Pac. zur ovg 
zufammenfaßender Ausdr. des Objectes der meſſian. Hoffnung u. alfo der fie erzeugenden 
Weißagung ift, dann Liegt der Anfhluß an Daniel bei der Bed., melde dies Bud für 
die meſſian. Erwartung gehabt bat, auf der Hand. Nicht aber an Dan. 4, 23, wie Kumöl, 
Hävernid, Higig u. namentlid Schürer meinen, denn dort ift feine Spur von meſfian 
Beziehung, fondern an Dan. 2, 44. 45, mo der Gegenfa gegen das Weltreich, der die 
meſſian. Hoffnungen der legten Jahrhunderte bis in Chrifti Zeit durchfchlagend beftiumte, 
feinen eigentüml. Ausdruck gefunden bat. Bgl. 7, 13. 14. 

Daß der Ausdr. Sao. zwr ove. von Jeſus felbft neben 4. rov Heov; gebr. worden 
fei, wird demgemäß faum bezweifelt werden können; dazu ift er neben dem im ber apoſtol 
Verkündigung allein feftgehaltenen viel zu eigenartig. Daß er fih nicht ſchlechthin dedt mi 
Aao. vov Heov, vielmehr eine befondere Seite diefer 400. hernorfehren ſoll, ergiebt ſich auf 
Mtıh. 12, 28; 21, 43, wo 4. tor ovo. nicht gepaßt hätte. Daß er lediglih im Er 
Mtth. aufbebalten ift (Joh. 3, 5 Tdf.s ift durchaus ungenligend bezeugt), mährend die 
beiden anderen Synopt. nur Bao. 700 Heod haben, wird mit der Beſtimmung biejes En. 
zufammenhängen. Das Befondere aber kann nur die Antithefe fein, welche gerade in ihm zum 
Ausdr. kommt. Diefe Antithefe richtet fi ebenfomol gegen die fog. fleifchl. Meſſiakhoff⸗ 
nungen ber Zeitgenoßenfchaft Jeſu, wie in erfter Linie gegen Die geſammte bießfeitige Welt: 
geftalt, vgl. Mtth. 5, 3; 19, 14. 23. 24. Darauf führt auch die Entftehung des Ausır. 
im Anfhluß an Daniel. Vgl. auch Joh. 18, 36: 00x 2x rov xdouov zovrov. Es iſ 
ein Reich, welches nicht der gegenwärtigen u. biesfeitigen Ordnung der Dinge euiſtammt, 
fondern vom Himmel ber in diefelbe bineintritt al& ein Neues, nicht nad Art des die: 
feitigen Weſens fi geftaltendes, in welchem das, was bis dahin nur jenfeitig war, himm 
liſches Wefen zur Erfeheinung kommt, dem darum aud die Zulumft gehört. Bac. r. ovE. 
verhält fih zu Bao. z. 9600, wie die danielifhen Weißagungen zu der übrigen Prophelie 

So if 8. r. Heoö reſp. rwvr ovo. zufammenfaßender Ausdr. des Obj. det 
Weißagung, neml. derjenigen Ordnung der Dinge, in welder der Heildwille Gottes fi 
verwirkliht. Die bibl. Borausfegungen des Begr. laßen fih in Weißagungen wie Ye 
2, 11; 52, 7. Mid. 4. Ier. 23, 5ff.,; 33, 14 ff. Ez. 34, 23 ff.; Cap. 27. Dan. 
2, 44; 7, 14, ferner in Stellen, wie Pf. 93 —99 leicht erfennen. Die Vorausſetzungen 
wieder diefer Weißagungen liegen, vgl. mit Pf. 93—99, in dem Verhältnis Gottes zu 
Israel im Unterihiede von den übr. Völkern, monad Gottes königl. Herrſchaft in Rrael 
durch Heil u. Erlöſung, an den Völkern als den Widerſachern Israels durch Gerichte 
offenbar wird, vgl. Deut. 7, 6—8; 14, 2. Er. 15, 19. Israel iſt fein Königreih & 
19, 6. Deut. 33, 5. Ief. 33, 22, fofern fein Wille als Gefeg u. als Verheißung Did 
Voltswefen beftimmt. Gott ift Israels König als der Israels Heil ſchafft. Bao... 
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iR das Herrihaftsgebiet Gottes oder Diejenige Ordnung der Dinge (ogl. 
Iob. 18, 36 gegenüber xöouos), in welder die Geltung feines Willens, d. i. 
ach dem unter Baoeug Geſagten insbefondere die Verwirklichung feines 
Heilsratſchlußes (die Erfüllung feiner Berheißungen Jak. 2, 5) zur ‚Erigeinung 
tommt. Bgl. Luc. 16, 16: ° vos xal ol neognras ulyoı Tudvvov and roten Pao. 
1. 9. wayyellleror (f. evayydlıor). Marc. 15, 43: nooaderduerog nv Bao. T. $. Luc. 
33, 51: ngoosd£yero nv ß. 1. 9. Luc. 17, 20: nöre koyera n Bao. r. I. Mith. 
25, 34: xAmoovounoare ırv nroaoutrnv vuiv Bacıklar rd. Da es fih alfo um 
die Verwirllichung des Heilsratſchlußes Gottes, wie er von den Propheten verfündigt war, 
handelt, fo erkl. fidy fofort der Anfang ber ev. Verkündigung: yyıxev n Aacılelu tür 
voor Marc. 1, 15. Luc. 10, 9. 11; vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 10, 7, weldem die 
Bitte entfpr.: 2IIHrw 7 Bacılela sov Mitb. 6, 10. Luc. 11, 2; ebenfo der Nachweis 
Rt. 12, 28: ed dE 2v nveduarı Feov tyo Inßallm Te daruörın, apa EpIaoer ip 
sus r B. T.9.5 vgl. Luc. 11, 20; 21, 31 vgl. mit ©. 28, wo 4. r. 9. u. ano- 
Iorowors correipondieren. Ebenfo ertl. fi hieraus die Betonung des Unterfchieves zwifchen 
der alt: u. neuteft. Heilsölonomie Mtth. 11, 11. Luc. 7, 28. Daher das Reich Gottes 
Inhalt u. Gegenftand der ev. Verkündigung u. Untermeifung ct. 19, 8; erläutert aus 
dem Zuſammenh. der ganzen Heilsgeſch. reſp. Offenbarung, Act. 28, 31: olc d&erldero 
Imnaprupöuevog zuv Basıkzlar tov Feov, neldwr TE —R neol tod Iv ano Te roũõ 
vouov Mwvolws zul or n00p7rWr. Bol. Luc. 4, 43: örı xul Talc Erkpaug noAsoıw 
—A us dei im B. T. 9., Örı dni Tovro aneoraiyv. Die Verbind. evay- 
ydladaı 7» PB. T. 3. no Luc. 8, 1; 16, 16. Act. 8, 12; vgl. To evayydlıov ınc 
baoutluc * Feovd Marc. 1, 14. Mıth. 4, 23; 9, 35; 24, 13 (evayy. die Borfchaft 
von der thatfächl. erfüllten Heilsverheißung, correßpondierend Zzayyeila Heildverheißung). 
xænuootu ınv 8. v. 9. Luc. 9, 2. Uct. 20, 25; 28, 31. Audi need ıns 4. 7. 95. 
duc. 9, 11. dayyidew vw B. 1. 9. Luc. 9, 60. Mytν va nel ins ſß. 17. 9. Act. 
1,3; 19, 8. ra uvoryoa inc ß. vr. 9. Luc. 8, 10. Marc. 4, 11. Mtth. 13, 11. 
8. 19: 6 Aöyog ıns PB. Damit, daß das Reich Gottes die Vermirflihung des Heils⸗ 
retihlußes darbietet, hängt es zufammen, daß mit der Verkündigung desfelben die Wunder: 
thatigleit Chriſti u. feiner Yünger Hand in Hand geht, Mtth. 12, 28. Luc. 10, 9. 
Muh. 9, 35. Lue. 9, 2 u. a., indem der Zuſammenh. zwifchen dieſen Wundern u. dem 
Heil Gottes im Reiche Gottes dem überall angefprochenen oder vorausgefegten Zufammenb. 
zeiſchen Sünde u. Tod in der Welt entfpr. (vgl. m. Schrift über die Wunder im Zus 
ſemnenhange der göttl. Offenb., Barmen 1865). Daber die Erwartung großer Gluck⸗ 
kligfeit im Reiche Gottes Luc. 14, 15: uaxapıos Og gYayerı aprov dv 17 PB. r. 9, 

ul. 13, 29: avaxdıdroovran dv n ß. tr. 3. Mtth. 8, 11. Bol. Mtth. 16, 19: —* 
ou TG — Erg Pac. Toy ove. 23, 14: »Aslere ınv Pac. Twv ovoe. 21, 43: 

—X ap vuarn PB... 9. 

Sofern mun die Berwirflidung der Heilsabfichten Gottes mit u. in Chriſto ſchon in 
die Erſcheinung getreten iſt, heißt es: ß. T. 9. ivrög vum doriy Luc. 17, 21, vgl. 
3b. 1, 26: uLoos vum orraeı, 09 vueis ovx oldare. Luc. 11, 20. Mtth. 11, 12]; 
12, 28. Sofern aber diefe Berwirflichung erft zur Erfcheinung kommen kann mit der Voll⸗ 
adıng des Werkes Ehrifti, wird auf die Offenbar. des Reiches Gottes hingewieſen unter 
der ſtillſchweigenden Borausfegung, daß biefelbe nunmehr nad dem Auftreten Ehrifti er: 
Ilgen muße. Bgl. Luc. 19, 11: dia To &yyös eivau egovanıny avrov xal doxeiv 
arrong örı „ragagena —* np... 9. arapalveoda. (vgl. B. 38). So Marc. 
I, 1: Bus & Idwor rw B. T. 9. Anludviav dv durausı Quc. 9, 97. Mith. 16, 28. 
Ya diefen Sinne ift es auch fir Chriſtus noch zufünftig Luc. 22, 16. 18 30. Mith. 

Gremer, Bibt.stheol. Wörterb. 6. Aufl. 
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26, 29. Marc. 14, 25. Luc. 23, 42. Es wird als das Königreih Chriſti bz. Mith. 
16, 28 vgl. mit Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. Mith. 20, 21. Luc. 22, 29. 30 vgl. mit 
16, 18; 23, 42; vgl. Eph. 5, 5: 7 Pno. Xv xol Seod. 2 Tim. 4, 1. 18. Her. 
1, 8, infofern der Meſſias e8 ift, der den Heilswillen Gottes ausrichtet u. an den fomit 
die neue Ordnung der Dinge gebunden ift; f. unter Aucıdevc. 

Wenn num Chriſtus fagt: 7 Bao. 7 dun ovx Eorır dx Tov x00uov Tovrov, Yoh. 
18, 36, jo erklärt fi die® eben daraus, daß es nicht Die gegenwärtige Ordnung der 
Dinge (zdoros) ift, welche Gottes Herrlichkeit (ſ. do&a) u. Heilsratſchluß darſtellt; wielmehr 
entſtammt es der oberen Welt, fommt von oben (vgl. 6 avrwFer 2oxoueros Joh. 3, 31) 
u. umſchließt Güter oberweltl. Art, meshalb e8 auch im Ev. Mtth. mit wenigen Au& 
nahmen (j. oben) als 7 Bao. rwv ovparw» bz. wird, wodurd ebenjo der natiür: 
lie wie der fittlide Gegenſatz desfelben gegen diefe Welt Hervor: 
gehoben wird (f. ovearög), vgl. 1 Cor. 15, 50: oapk xui alua Pacıelav r. 9. ir 
porounonı ov düravraı. Luc. 17, 20: ovx Eoyetaı N P. T. 9. uero NRPATNETOEWS, am 
ihärfften betont Joh. 3, 3: da» un tig yarındn armer, ov duvaraı Bdeiv ııv B. 1.9. 
(of. 8. vv. ürwder, vÖwp, nvevua). Mtth. 18, 3. 4; 19, 12. 14. 23. 24. Dar. 
10, 14. 15. 23—25. Luc. 18, 16. 17. 24. 25. 29. 1 Cor. 6, 9. 10. Gal. 5, 21. 
Eph. 5, 5; oval. Bengel zu Mtth. 4, 17: „BRegni coelorum appellatione, libris N. T. 
fere propria, praecidebatur spes regni terreni, et invitabantur omnes ad coelestia“ 
Diejer Gegenfat tritt befonder® in der Apok. hervor, welche es fpec. mit demſelben zu thus 
hat. Bnl. das Zduolkevoag 11, 17. Auf Grund dieſes Verhältniſſes zum „gegenwärtigen 
diesfeiligen Weltbeitande ift die Rede von ra uvornom 176 Bao. Tav ovoarıw Mt). 
13, 11. Yuc. 8, 10, oder uvorrgio» ins Bao. r. I. Marc. 4, 11, wovon es heißt: 
dxelvoıg Toic Fe tv napaßolais (w. |.) ra navıa yiveraı. — th, 13, 24. 31. 3. 
44. 45, 47; 18, 23; 20, 1; 22, 2; 25, 1. Marc. 4, 26. 30. Luc. 13, 18. 2. 
Als Endziel der göttl. Heilsoffenbarung iſt die 8. 7. 9. aud der Zielpunkt menſchlichen 


Lebens u. Strebens, fofern dasfelbe fih von Gottes Wahrheit u. Offenbarung beſtimmen 


läßt; daher Mith. 6, 33: Inteite de ‚mowror tv ß. vr. 9. Luc. 12, 31; vgl. 8.3: 
e dbrnoer 6 mernE vuor dovvar vuiv ı7» Buoılelav. Bol. 1 Thefl. 2, 12: ve 
yehonvrog nuuc Ag Tmw Eavrov Bacılelar xal dbkav. Daher elo&pyeoFaı er u B» 
r. 4. Mith. 5, 20; 7, 21; 18, 3; 19, 23. 24. Marc. 9, 47; 10, 15. 23. 24. 2. 
Ye. 18, 24. Joh, 3, 5. Act. 14, 22, welches dem owInvaı entipricht Marc. 10, 26 
vgl, 2 Tim. 4, 18, u. dem Con» almwıor xAnoovousiv Marc. 10, 17 (fo daß aljo ei 
genauer Zujammenhang zwiihen der owrnola oder der Lwn aiwmıog u. der ßao. 1. V. 
beftebt). Kimoovouev mw ß. 1. $. 1 Cor. 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Eph. 5,5. 
Jaf. 2, 5; in den Evo. nur Mith. 25, 34; aber vgl. ausw doriv 7 ß. r. ovo. Mil. 
5, 3. 10; 19, 14. Marc. 10, 14. Luc. 6, 20, fowie Mtth. 21, 31: od zeiwuru — 


p0oRyovoır uũc eig Inv ß. T. 9» Marc. 12, 34: 0V uoxoo» el a0 TnS ß. 1. *. 
Yurc, 9, 62: eußerog 7 ß. 7. 9. Ueber den Ausdr. viod rijcç 4. Mtth. 8. 12; 13, 38 


j. unter wlög. Wenn die 4. 7. 9. fowol als gegenwärtig, z. B. Mtth. 11,2; 
12, 28; 21, 43. Luc. 16, 16. 17; 17, 20. 21. Röm. 14, 17. Col. 1, 13; 4, 11. 
—— 12, 28, wie als zukünftig z. B. Mtth. 25, 34. Luc. 21, 31. 1Cor. 15, 50. 

Theſſ. 1,5. 2 Tim. 4, 1 betrachtet wird, fo hängt dies zufammen mit der durchgängigen 
are ung des N. T., daß die Heilögüter, obmol in der Gegenwart ſchon vorhanden I. 
auch diesfeits ſchon befigbar, doch einer anderen Welt u. ihrer Ordnung u. damit zugleic ber 
Aufunft angehören, ſoweit noch ein Gegenſatz zwifchen ihnen u. dem xoouos ovrog doh. 
18, 36 vgl. 2 Betr. 3, 13. Hebr. 6, 5 befteht, der ihrer ungehinderten Entfaltung m 
Mege ift; wie J. B. die Zwr, Cum alwrıog bei Joh. nicht bloß der Zukunft angehört, 
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fonbern fhon im Boraus bejeßen wird. Nicht aber hängt es damit zufammen, daß im 
Y. T. zu unterfheiden wäre zwiſchen einem Reich Gottes im geiftlichsfittlichen u. im end- 
geſchichl. Sinne, jened der Gegenwart, dieſes der Zukunft angehörig. Es muß felbft von 
den Vertretern diefer Anficht zugegeben werben, daß diefe Unterfcheidung keineswegs überall 
deutlich bervorirete (ugl. 3. B. Kamphaufen, Gebet des HErrn, ©. 59). Der Fehler in 
diefer Auffaßung beruht nicht bloß in einer falfhen Beſtimmung des Verhältniſſes ver 
neuteftam. Heilögegenwart zur altteftam. Heilszufunft, oder der neuteftam. Heildgegenmwart 
zur neuteft. Heilszukunft, fondern vor Allem noch darın, daß das Reich Gottes überhaupt 
nicht in erfter Linie als Heildgut als Befit gefaßt, der Anteil daran nicht zuerft als 
Heilsgemeinſchaft betrachtet wird, welche die Grundlage einer neuen geiftigsfittl. Gemeinfchaft 
bildet. Erft in zweiter Linie fommt in Betradt, daß das Reich Gottes ein Gemein- 
weien ift, in welchem der Wille Gottes von feinen Gliedern vollzogen wird, ſowol was 
iht Berhältnis zu Gott als zu einander betrifft. Bgl. die Grundforderung der ueruvos 
u. det aicric Marc. 1, 15. Über aud als ſolches ift e8 immer Product des mitgeteilten 
Heilegutes. Nicht die Glieder ftellen e8 ber, fondern Gott ftellt dies Gemeinweſen ber 
dırh die Darbietung vefp. Mitteilung des Heildgutes, als deren Zweck ein fo ſich vers 
haltendeß Gemeinweſen erfcheint, vgl. Luc. 1, 73—75: rov dovva ruiv apoßws Fx 
ups Eydowv Gvodtkvros Aorpevew avra« 2v ocwryrı zul dixauoouvn. Auch in den 
Gladnifien, in denen das dem Weſen des Reiches Gottes entſpr. Verhalten beleuchtet wird, 
Mt cd immer das Reich Gottes als Heilsgut, defien Erlangung oder Beflg den Heilsftand 
ſchafft, aber defjen Erlangung, Befig u. Bewahrung ein beftimmtes Verhalten fordert u. 
bewirht. Auch in dem Gleihnis vom Samen Marc. 4, 26 —29 — vgl. das glei: 
felgende vom Senftorn 8. 30 ff. — dürfte der Gefichtöpuntt nicht der des Gemeinmefens, 
ſendem der des Weltzuftandes fein, nur daß berfelbe bier nach feiner Anbahnung u. nad 
femem Werden im Zufammenbange mit dem menfhl. Verhalten in Betracht kommt. Denn 
va ß.r. 3. ald Bao. rwv ovo. („sic appellatur cum prospectu ad consummatio- 
am“ Bang.) gehört die Zukunft, melde ihr von der Öegenwartnod ftreitig 
gemadht wird. Daraus erflärt fi, daß es nicht bloß als mit der Wiederkunft Chriſti 
offenbar werbend erfheint 1 Cor. 15, 50 vgl. mit 4, 20, fondern aud abgeſehen davon 
deffnung der Släubigen ift im Blic auf den Tod, 2 Tim. 4, 18: Guoeral ue 6 xuguog 
am narıog Zoyov novngod xal awosı eis ı7v Aacıslar aurov Tr» dnovgarıov, welde 
®. nicht eine Umbildung des Begriffs in den eines Reiches bz., deffen Stätte überhaupt 
au der Himmel ift, wie dies Ep. ad Diogn. 10, 2: ols ızv dr ovgurw Paoulelar dn- 
myeloro xal dwosı Tois ayannoovow avror der Fall if. Es ift vorhanden gemefen, 
che ed nahe kam, Mith. 25, 34: xAyoovnunoare rw rrouaoulenv vuiv Bao. ano xara- 
Bolrs xöouov, indem die Weltihöpfung im Abſehen auf diefe Ordnung der Dinge erfolgte. 
Sie ift vorhanden u. wirkſam (1 Cor. 4, 10. Marc. 9, 1) als Befig u. als Kraft (Hebr. 
6, 5), noch ehe die bisherige Ordnung der Dinge ihr das Feld räumt. 

Gerade diefe Mtth. 25, 34 vertretene Anſchauung beftätigt, daß das Reich Gottes in 
erfier Linie Heildgut, Inbegriff alles Heild, aller Seligkeit, u. als ſolches Beſitz u. zugl. 
doffaumg der Gemeinde, vgl. Luc. 12, 32 (noıurlov entipr. xxAnota, vgl. 1 Petr. 5, 2. 
Ad. 20, 28), ſowie Hebr. 12, 28: Baoleluy aoaAevrov napalaußavovrres mit Ta uh- 
korıa aya9a Hebr. 9, 11. Röm. 14, 17. 1 Cor. 4, 20, u. in der Gemeinde, der gegen- 
wärtigen ſowol, wie der vollendeten, erſcheint e8 als das vom Heilögute beftimmte, 
von demjelben lebende Gemeinwefen, nur daß die gefchichtl. Kirche in ein analoges 
dahãlmis zu ihm gerät wie Israel Luc. 17, 21. Es verhält ſich alſo zur dxxAmola wie das 

zur Heilsgemeinde, u. zwar fo, def die Heildgemeinde, umfchloßen von dem Orga⸗ 
nu des Reiches Gottes, an demfelben ihr Gut u. ihr Geſetz hat; aber au fo, daß 
13* 
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demgemäß bie entſprechende Ordnung der Dinge, das Himmelreich, innerhalb der Gemeinde 
die Stätte feiner Erweifung u. Erſcheinung bat, letzteres in Gemäßheit der Zeit: 
entwidelung, |. aiaw. Zur Litteratur vgl. Sohoettgen, dies. de regno coelor., in hır. 
hebr. et talm. p. 1147 sqq. Lightfoot, hor. hebr. in Mtth. 3, 2. Hamburger, Kal 
enchelop. f. Bibel u. Talmud a. a. O. Tholud, Bergpredigt zu Mtth. 6, 10. Kamp 
bauen, Gebet des HErrn, ©. 54ff. Achelis, Bergpredigt zu Mtth. 6, 10. Oehler, 
Theol, des U. T. II, 215 ff. Riehm, zur Char. der meſſian. Weißagung. Schäter u. 
Pipfius a. a. ©. Menken, Monardhienbild, gef. Schr. VII, 144 ff. 158 ff.; —*8 
logie, ebendaſ. 55 ff. Bed, Lehrwißenſchaft 433 ff. 616 ff. Hofmann, Säriftben, IL 
2, 144 ff. Ewald, Lehre der Bibel von Gott, 4, 174 ff. Keim, Gef. Jeſu 2, 40 ff. 
Schmid, bibl. Theol. des N. X. 1, 324 ff. Weiß, bibl. Theol. des N. T., ©. s5fl 
535. 559. 589. Auberlen, bie bibl. Lehre vom Reiche Gottes in ihrer Bedent. für de 
Gegenwart. Bafel 1859. Kaftan, das Wejen der riftl. Religion, 2. Aufl. Baſel 1888, 
S. 225 fi. 


Baoıledo, König fein, berifhen, Mtth. 2, 22. Luc. 1, 33. 1 Tim. 6, 15. Im 
Gott Apok. 11, 15. 17; 19, 6. DBgl. Ton Pf. 93, 1 u. dazu Delitzſch. Bon Ehre 
1Gor, 15, 25. ©. unter Baosdeic. Bon denen, die Ehrifto angehören, Apot. 5, 10; 
20, 4. 6; 22, 5; vgl. Dan. 7, 27. Gen. 12, 3. Jak. 1, 18 zur Bz. ihrer Teilnahme 
an ber königl. Herrlichkeit Chriſti, dem alle entgegenftehende Gewalt zu Füßen Liegen um 
1 Eor. 15, 25. Apok. 17, 4; 19, 16. Bgl. 1 Cor. 6, 2. 2 Tim. 2, 12: el Umoubvouer, 
xai —————— Man "wird diefe theofrat. oder foteriolog. Bed. aud 1 Cor. 4, 8: 
xwois row 2dacıkevoare annehmen müßen, namentl. wegen des folgenden xul — 
ye EBucnıkeloare, Tva xal russ oUr vuiv ovußooısvower, wonad der Ap. das Ziel 
ber chriſtl. Hoffnung im Auge bat (Köm. 8, 17. 2 Tim. 2, 12), welches die Corinthe 
in fleiſchl. Ueberhehung ſchon vorweg in Anſpruch nahmen. Gegenüber V. 9: 6 Jeös nu 
roug ünvorölovs loxarovg antdeıker, vgl. Jak. 1, 18. Bgl. Oftander, Meyer, Burga 
3. d. St. Zu dem Mor. vgl. 3. B. 2 Chron. 13, 1: &ßaoilevarr ABın Eni 'lovder, 

wurde König, wie 1, 13. 31 u. ö. dl. Krüger, 53, 5, 1. — Röm. 5, 17: 06 ırv mw 
asluv ng yüpırog Aaußavorres iv tor Basıkevoovs: da Xv ift der Ansbr. zunähl 
als Gegenjat des vorhergegangenen ei yao 0 Jararos EBacllevoer zu verftehen, geger 
über der früheren Untermorfenheit unter die Herrfchaft des Todes tritt das vollſte Gegental 
ein; val. 1 Eor. 3, 22: eire Iwn Elite Javaroc, navyseo vuny. Der Tod ift ihnen unter 
worfen, u. das Leben dient ihnen zur Erweifung defien, was fie find. Sie find in be 
jelben Weiſe im Befig des Lebens, wie vorher der Tod fte in Beflg genommen. de: 
wandt ift in der Prof.-Gräc. Baıkever = leben wie ein König, bei Blut. — Schlel 
gebr. Paulus noch bie Berbindd.: 6 Javaros ZBoollevoe Röm. 5, 14. 17; n auspris 
£d. Röm. 5, 21; 6, 12; n xüoıs ao. Röm. 5, 21 (wie Plat. Rep. 10, 607, k: 
ndorn xal hun iv gr nöAtı Baoılevostov avyri vonov. Xen. Mem. 4, 3, 14: n vor 
Bacıle'cı iv ruiv) zur Bz. derfelben als oberfter beftimmender Mächte. — LXX = 7%: 
bemerkenswert aud = TR’, Bao wa, Jemand. zum Könige machen, 1 Son. 
8, 22; 15, 35 u. 8. 


Böehösow, in der Prof..Gräc. nur Med. Bdelvooouan, in der bibl. Gräc. dagegen 
Aet. Paſſ. u. Med. Das Med. in der Prof.-Gräc. — einen Ekel, Abſcheu haben, En 
abfehenen; ed Dj. einen höchſten Grad des Widerwillen®, of. Aristoph. nubb. 1132: m 
yo) unlıora nacuw nusoov dEdoıxa xal nepoıxa xal Bdervrrouaı. (aAbgel. von Böln, 
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fich unanftändig aufführen, ftinten.) In der bibl. Gräc. von einem folden Widerwillen 
religiösgfittl. Natur, daher auch von der gdltl. Verwerfung neben anoAluru Pi. B, 7- 
LIX fündig = sn Pi., Hiph. u. Niph., vereinzelt auch —= YpW ten. 11, 11. 13. 
43; 20, 25. wa Hiph,, yıp u a. 3) Act. Bdelvoosır cı, ſtintend machen, Er. 
5, 21: ZBdelvkare Trv oounv vuwv dvarılor Dapaw. Mebertr. — etwas zu einem 
Gegenftande relig. Abfhens machen, abjheulih, gräulich machen, verunreinigen, 
nur noh 2ev. 11, 43; 20, 25. 1 Mecc. 1, 48 in der Berbind. Bd. rag wuxac iv tu, 
fa. kualveo Far xai uxadaprov elvaı, ſich befleden u. unrein fein Lev. 11, 43 (vgl. Si. 
15, 16); gegenüber &yıor elvas Xen. 20, 25. b) Med. eimas fih zum Abſcheu machen, 
a. emen Abſcheu wovor haben, fi wovor efeln, etwas für einen Gräuel halten, ver- 
abfhenen, wie in der Prof.-Gräc. mit dem Ucc., Lev. 11, 11. 13; 26, 11. Gen. 26, 29. 
Am. 6, 8. Deut. 23, 7. Hi. 19, 19; 30, 10. Bi. 5, 7 fon. Moch, anolkvvos. Pf. 
106, 40 neben opyilsodaı. 56, 5; 107, 18; 119, 163. Am. 5, 10. Mid, 3, 9. 
Perf. BdAvyuaı Brov. 28, 9. Im den Apokr. Sap. 11, 24. Sir. 16, 8. Jud. 9, 4. 
3 Mer. 2, 33; 3, 23. So im N. T. Röm. 2, 22: 6 Adelvooousvos ra eidwia. — 
d. Indem man abstrabiert von der Bezieh. auf das Subj., ergiebt ſich die tranfit. Bed. 
zum Elel, Abfchen machen, melde dem der Prof.⸗Gräc. fremden paſſ. Gebr. des Wortes 
zu Örunde Liegt. Die Thatfache diefer Bereut. wird conftatiert Dusch Clem. Alex., Paed. 
2,6, wo Sir. 20, 8: nisovralwv Aoym PöevyIroeru duch mAsovalwr yüp Auyov 
Pödsrzeras Im» wur avrov (fhänden) wiedergegeben wird. Wie nah diefe Bedeut. 
lust, erhellt Polyb. 33, 16, 10: 10» “Hoaxislönv EBdeAörtovro ngoparwg, eiwa — an 
deu Pranger ftellen, fi) davon Loßfagen (vgl. Gen. 26, 29). Demgemäß wird Hi. 9, 31 
zu all, fein: Z#deAvkaro ue 7 osoAn, mein Gewand macht mich zum Gräuel (ſchwerlich 
zit Debler, Schlottm., Del. nad dem Grundtert: es verabfcheut mich, neml. den nadend 
u den Schmutz getauchten, mein Gewand). €) Aus der Verallgemeinerung der Bed. des 
Rod. — überh. für einen Gräuel halten, zu einem Gräuel machen, ergiebt ſich das ber 
BL, Gräc, eigentümlihe Paſſiv; dasfelbe bat mit dem in der Prof.-Gräc. fi findenden 
daſſ. Aor. ZBdeAurdnv nichts zu thun, da derfelbe die mediale Bedeut. behält. Das 
bibl. Bdavooogıas gehört zu denjen. namentl. in der fpät. Gräc, häufigeren Deponentien, 
welhe paſſ. u. med. reſp. act. Bed. haben, vgl. Kühner, $ 377. (Aus der paſſ. Bed. 
der Medialform wird das Activ Bdekögaw hervorgewachſen fein.) Es finden fi: das 
— deſ. 49, 7: Tor Bdelvooouevor und ru IIvm. 2Mecc. b, 8: Aſcavooòouevoc 
us auroldoc xal nolızav Innos. Mor. 1: ZBderuxdm 1 Fön. 21, 26. Pf. 14, 2; 

53, 2. But. Bdelurdnooun Sir. 20, 8. Partic. Perf. 2HdeAvuyuevog Led 18, 30. 

di. 15, 16. Jeſ. 14, 19. Hof. 9, 10. Prov. 8, 7. Die Bebd. unterfcheiden fi, wie 
m Me. a. für einen Gräuel gehalten werden, 2 Mec. 5, 8. Ief. 49, 7. Hof. 9, 10. 

Im. 8,7. D. zum Gräuel werden, Sir. 20, 8. Jeſ. 14, 19. Hi. 15, 16. Pi. 

14, 2; 53, 2. 1 Kön. 21, 26. Namentl. von beibnifhem Weſen bzw. von dem, was 
mi heim. Befen befledt ift, der mit heidn. Weſen ſich befledt, verunreinigt hat, 1 Kön 

al, 26: — — nootuönyu önlow wv PBdrvyuaıwv. Lev. 18, 30: 

ing um nor omt⸗ ano nürswv Tor vouluum ror — 3 Mec. 6, 9: dmm- 
gandı zois ano "Topamı yevans, uno de EBörkvyulbvwv avouwv &Ivww vRoıboukvorg. 

Co Apot. 21, 8: deuloi xal Amıozor al 2Bd., die durch heidn. Weſen zum Gräuel, un⸗ 


jean find (vgl. 17, 4. 5; 21, 27), vgl. 2Bdelvuyulvos xal axaFaprog Arne 
| 15, 16. 


, Böelresds, verabfheuenswert oder verabfheut, Tit. 1, 16: AdeAvxrol 
er xul anzıFeis; Luth.: an welden Gott einen Gräuel bat. Bgl. Prov. 17, 15: ös 
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Ira» zolvea row @adıxor, adıxov dE Tor Ölxaıor, —XRX xcl Böeluxros naou Sei, 
— narin. Sir. 41, 5: rewa Bdeluxıa yivaraz Teva auogrwior. 2Mecc. 1, 27. 
Das Wort findet fi nit in der Pırof.-Gräc.; AdeAvoos bat einen anderen Sinn u. bp 
ſ. v. a. jhamlos, elelhaft, in weldem Sinne fih AdeAvxros findet Phil. 2, 261, 4: 
yvramııv Hıuoovg Bdehvrrav xal axolacıwv, während es in der kirchl. Gräc. in relig 
Sinne in ber angegebenen paſſ. Bed. gebr. wird, 3. B. Chryſ.: xai raupu ardpung 
wiontovg zul nupa FEW BdeAvxroug. 


Böfleyue, 16, da8 Verabſcheute, Öräuel, nur in der bibl. ı. kirchl. Gric, 
um ein Object des bödhften fittlihereligidfen Widerwillen® zu bz., emml 
auch activifch — Ekel Deut. 7, 26: Aderuyuarı Bdehvfn. LXX = yıpa Deut. 29, 17. 
2 Chron, 15, 8: 3&dale ra Adeluyuara ano naong ıng yns Tovda, opp. treue 
rö Suoworroor xvolov. Ver. 13, 27. Ezech. 11, 21. Dan. 11, 31, 12, 11. Ya 
ſonſt auch — &dwior 1 Kön. 11, 7. nopoooxdıoun Deut. 7, 26. 2 Kön. 23, 13). 


Prov. 11, 1. 20; 16, 11. 2 Ehron. 36, 14. Lev. 26, 27. (Auch — axadagın, 
axastupola, Prov. 3, 32; 24, 9.) Sir. 13, 20; 27, 30, 49, 2. Gap. 12, 3; 
14, 11 beit es von den Idolen: &v xriouarı Heov eig Pödvuyua EyerndInour. il 
term. techn. für alle heipnifhe Wefen, vgl. za Bder. rar EIvwr 1 Fön. 14, A 
2 Rön. 16, 3; 21, 2. 11. 2 Chron. 28, 3, 33, 2; 36, 14, für Götzen, Gögendiaf 
u, Abgötterei, — fo überall wo es — Yıpd Deut. 29, 17. 2 Chr. 15, 8. Jer. 7, M. 
Exod. 11, 18. Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11, u. fehr häufig wo es == asin, Dat. 
7, 25; 13, 14. &. 7, 20 u. a., für letzteres Wort namentl. von dem, was mit de 
Abgötterei u. dem Götzendienſt zufammenhängt, widernatürl. Wolluſt u. ebenfolden Opin 
Er. 8, 26. ev. 20, 13. Deut. 18, 9; 22, 5 u. a., von den unreinen Tieren u. dem 
Genuß, worin der Unterſchied zwifchen der Heidenwelt u. dem aus den Völkern ausgeſo 
berten u. ermählten Volke Gottes zu Tage tritt Lev. 11. Deut. 14, 3. Bgl. die Ber, 
von üxadupale, zopveia u. BA. Apot. 17, 4. 5. Dann endlih von Allen, was m 
der Öottesordnung Israels ftreitet, was das Gegenteil des Gottgewollten ift, z. B. bezügl 
allgem. fittl. Anforderungen Deut. 25, 16. Prov. 11, 1; 15, 10. 27 u. a.; bail 
velig. Anforderungen Prov. 15, 9. Ief. 1, 13 vom Opfer des Gottlofen. Grundbegrif 
des BO. if, daß es im Gegenfag ſteht zum göttl. Wolgefallen bzw in 
Widerjprud zur göttl. Erwählung, vgl. Ier. 2, 7: 779 xAmoovogiar nov ideokt 
eis BO. Dies ift feftzuhalten für den — allerdings geringen — Sprachgebr. des R. T. 
welcher fi ebenfo wie der der Apokr. mit dem der LXX deckt. So bz. es heidn. Bin 
Apot. 17, 4. 5; 21, 27: nav xowor xal 0 now Bdtkvyum xal weudog in Ri: 
ſicht auf den Schein chriſtl. Weſens (Bermweltlihung). In demfelben Sinn u. nicht in den 
bed phyſiſchen Abſcheus (Meyer, Weiß) ann daher auch nur das BdAuyua Zompunseng 
Mtth. 24, 15. Mare. 13, 14 vgl. mit Dan. 9, 27; 11, 31; 12,11. 1 Me. l, 54 
Mith. 23, 38 verftanden werden von einer Erſcheinung des höchſten widergöttl. ntichiſt⸗ 
ſchen) Weſens, vgl. meine Schr. über Mtth. 24. 25, ©. 59 ff. Im allgem. velig-ftl 
Sinne Luc, 16, 15: 70 &v ardoWnos vomlor Bölluyua dvwmnıov Toü Feov. 





Bearos, “, 0», in ber att. Gräc. gemöhnl. ö, 7 (von Babvw), = feh, } d. 
vom feſten Lande. Uebertr. fpn. dAmIrs, dopalrs, zorös, feit, fiher, gewiß. Bi“ 
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it das, worauf man gehen kann; aregeog — von ora, Tornuı, was felbit feft fieht, feft, 
Bart; fo wiirde oreosal nvAar feſte Thore, Beßaıoı nur: (Thuc. 4, 67) fihere, Sicher: 
keit gemährende Thore bz. Thuc. 3, 23: xgvorullös Te yap Znennya ov PBlßauos dv 
evsz (sc. 7 Tagew) wor ZneiFev. Daher übertr. — worauf man bauen u. trauen, 
fi verlaßen fann. Plat. Legg. 2, 653, A: ühndeig dökas Peßalovs, wo BEß. den Wert 
des And. fennzeihnet. Tim. 49, B: ROT xal Beßulw xenoaodas :yw. 37, B: 
dofm xal nlorsıs ylyvorcan Blßaıcı xal aAndeis. Berbunden mit ionvn (Xen., Iſokr.), 
guila (Xen., Plat.) u. a. Nicht felten aud von Perfonen — zuverläßig, treu, ftandhaft, 
3. B. gidos. Thuc. 5, 43: ov Aeßalovg püoxuv eivoı Aoxedauorlowg, unzuverläßig, 
unbeſtändig. Bgl. Sap. 7, 23: [Eorı & ır oogla] nyxcũus — BE- 
Bao, aogalks. 3Mec. 7, 7: 7» TE Too gpllov dv !yovoı eos ruac Beßalar 
— wrow. 5, 31: Peßalay niorıv. Nicht bei den LXX. Im N. T. nidt von 
Perfonen, im Webrigen aber wie in der Brof.:Gräc. u. zwar a) obj. Hebr. 6, 19: 
iv (sc. Anlda) ws ayxvoay Exousv ng wuyns aogalr Te xal Beßalav, wo aopalns 
u Blßaos negativer u. pofitiver Ausdruck derſelben Sade find, was feft u. ſicher ift u. 
darum auch feft hält. Of. Ceb. tab. 13: aogalns Te xal Pepalu 7 ngös avsrv Odög 
Am Toig agıxvovulvors, WO op. — ſicher, ungefährbet, A0. — Sicherheit gewährend. 
Hebr. 2, 2: Aoyoc, wie 2 Petr. 1, 19, of. Plat. Phaed. 90, C: Aöyas AdBauos xul aAnITc. 
m. 4, 16: dnayyella. Hebr. 9, 17; duasran Zul vexrgois Beßala, vgl. Sal. 3, 15: 
zungmulvn dad. 1Betr. 1, 10: PBehalar vuwr Tr» xinoıw xal ixkoynv noriodan. 
b) ſubhje: 2 Cor. 1,7: Arts = die nicht nachgiebt, nicht wankt, fi) manfel- us wandellos 
verhält. Ebenfo Hebr. 3, 6: nuponola. 3, 14: davrıeo TTV üpyr» rijç UnooTaoewg 
. hg sllovs Beßalar xuraogwurw. So nicht in der Prof.-Gräc. ©. u. Beßaw. 


J Beßaıdw, feſt, zuverläßig machen, fo Daß es Sicherheit gewährt u. Vertrauen einflößt, 
Geltung Hat u. Anerkennung findet; a) mit ſachl. Obi. befeſtigen, z. B. 77,» apxı», Baoı- 
- Adar; wahr machen, erfüllen, 3. B. Xen. Cyr. 8, 8, 2: eire Ögxovs Ouooasev, nuntdovv, 
- are debing doler, iPeßalovr. Polyb. 3, 111, 10: Beßawoeıv ruiv neneıouoı tag dnay- 
yillas. So Röm. 15, 8: eis 70 Peßauwooı Tac Enayyeklas zw» zariguv. Cf. Xen. An. 
7, 6, 17: anarınosı ue Ömalwg, kav un —XR ırv noakw euro dp 7 Ldwogodöxowr. 
da diefer Verbind. ift es f. v. a. erfüllen, in anderen Verbindd. Dagegen — befräftigen, 
j eiwo$ feit machen, fo daß es gilt, 3. B. rovs vöuovs, leges sancire. Plat. Crit. 53, B: 
Pluwoss roic dixaoteic Tnv döfay. Phileb. 14, C: zovrov rolvur Tov Aoyovr Erı 
pällor de’ ouoAoylas Peßamwowueta. So Marc. 16, 20: row Aödyor Beßamvrrog dıa 
zur InaxoAdvgourtwv onuelwv. Hebr. 2, 3: uno rüv axovoarıwv is nuas BBeßuwsm. 
1Cox. 1, 6: 76 uaprvpor Tor Xv 2BeßuwsIn iv nuiv. Während die in der Prof. 
Orc. gebräuchl. Anwendung von BLBaıog auf Perfonen in N. T. ſich nicht findet, eignet 
demfelben andrerſeiis Ib) die Verbind. von Hedouou» mit perfönl. Obj., welde der Prof. 
Grãc. faft fremd iſt, in neuteſt. Weife fih in derſelben gar nicht findet u. dem Gebr. von 
bigauoc im fubj. Sinne (f. BdBaıog, b) entfpr. Wenn es Thuc. 6, 34 heißt: &s roug Iixddovg 
alunoytss TOVg ulv ua.Mor Peßawenneda, fo entipr. die der Bed. des Adj. mit perſönl. 
Sunbj. Schol.: Heßalovs plkovs noırowuer. Das neuteft. Peßaıovr mit perfönl. Objj. 
bewedt dagegen nicht die Zuverläßigkeit berjelben herzuftellen u. aljo ein Berhalten zu ihnen 

m ermöglichen, fond. bz. eine Befeftigung ihres Heilsftandes, Bewahrung im Onadenſtande, 
Mm. ommoller 1 Thefl- 3, 13. 1 Betr. 5, 10. Es mobificiert feine Bed. nicht, ſondern 
lcht vom Perfonen in demſelben Sinne, wie man ſagt Peßuodr var apxrr, Paouslar. 
ICox. 1, 18: 8 xal Beßouwoeı vuag Eug T&eAovs üveyxAnrous &v n nueoa xei., vgl. Col. 

y 48. Köm. 8, 33. — 2 Cor. 1,21: 6 d2 Beßauwr nuäas ovv vuiw eis Xv * xoiouc 
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huäs 6 9, vgl. B. 20, mo e8 ſich um die object. Erfüllung u. Beflätigung der Verheißungen 
in Chrifto handelt, fo daß ep. nu. eis X» die correlate Thätigleit Gottes an den Subj. 
ba., der und befeftigt in Chriftum, fo daß wir feiner immer gemifler m. ficherer werben, 
vgl. B. 22. Eph. 4, 14. 15. 2 Theſſ. 2, 2; alfo — befeftigen im gläubigen Heilöbefige 
bzw. im Glauben, vgl. Eol. 2,7: Beßmovperor dv ın nloreı, wenn nicht mit Tdf. Tr. V. 
7H nlor, zu leſen iſt — dia ırg nlor. (Theophyl.), fo daß Aehasovosa: ein felbftändige 
Ausdr. wäre, vgl. Hebr. 13, 9: xuAov yap xapırı BeßawvoIm Trv xagpdlar = fe 
werben, d. i. feiner Sade, bzw. Chriſti (im Glauben) gewiß werden, vgl. Eph. 4, 14: 
„Audwvılöuevo: xal rrepipepouero narsl arduw ing didooxallas. — Vorauigegangen 
in diefer Berbind. von Bed. mit perfönl. Obj. find die LXX an den beiden ein. Stellen 
Pi, 41, 13: 2feßalwaas ne dvwruov 00V Eis Tor aldva = a2 Hiph. Bgl. Pf. 119, 
28: dvuorußer (mBb) 7 yuxr nov ano axndlas, Beßalmoov je dv Toig Aoyors oo. - 
Das in der Prof.-Gräc. gebräuhl. Med. findet fih nicht in der bibl. Gräc. 


Beßalwaıc, wg, 7, Befeſtigung, Betätigung, Behräftigung, do&ns (Blat.), yraunx 
(Thuc.). Thue. 4, 87: ovx av uellw npog Tois öguos Beßalworw Aaßoıre. Sap. 6, 20: 
npo00xH ÖL viu@r PBeßalwoıs apFagolas. Im N. T. Hebr. 6, 16: naang avıık 
ürzikoylac nloug eis Beßalmaw 6 ögxos. Phil. 1, 7: dv 17 anoAoyla xul Beßawes 
rov evayy. Häufig bei Philo, vgl. Delitzſch zu Hebr. 6, 16. 


hupßedaıdouar, Deponens, feft verfihern (Plut., Polyb., Diod, Dion. Hal, Ad; 
einmal aud bei Demoſth.) 1 Tim. 1, 7: um voowvreg ... negi rivar duaßeßamwurs. 
Tit. 3, 8: neoi roirrwv Bovkoual oe diaßeßuoiodar. Plut. Fab. 14: dsaßeßuovnerg 


i - # | 
TEDIı Tiu® MORYUOTWV. 


BeßnAos, or (f. v. a. Aarög), verw. mit Bmdög, Schwelle, von Aaivw, eigentl. ber 
treten, — zugänglid, u. zwar meift in relig. Sinne &) von dem, was nidt durch 
Weibung dem allgem. Gebr. entzogen ift, was Allen offen flieht, xwplo» PA&dnAor, OPP 
iepöw, 600», Thuc. 4, 97: dom avsownoı dy Beßni dewoıv, OPP. ip. Eurip. 
Heraclid. 404: BdByda Aöyın, opp. xexgvuudve. So 1 Sam. 21, 4: apro Plß. M 
allgem. Nießbrauch, entg. &yıor. Plut. Brut. 20, 4: zo» vexpöv dnıIbvreg dv ulm nollur 
uev ieouw mollur Ö’ aoviwv xal Aßeßriwr Tonwv xadryıbov. Bon Menfhen = wr 
eingeweiht, üuunzog. Hesych.: B£ßnkov‘ ro un iepov xol adeor. BEßmkog' ar, 
arımzos. Später auch b) — unheilig, unrein, vgl. unfer gemein im fittl. Sinn, ft 
wowös. Theodoret zu Gef. 66: AdnAov dorı TO un ayıov, Tovslorı To xowor. 
namentl. bei Philo, 3. B. ZuıIvula Blßnlos al axkIapros xal Arlepog ovon, im Br 
fammenb. mit dem Sprachgebr. der LXX, welche BB. namentl. in dieſem Sinne aufs 
genommen u. zum Webertr. von SFr verwendet haben, Lev. 10, 10 gegenüber ayıos, 2 | 
üxaFupros. Urfpr. eignet dem, was AEßnros iſt, Feine fittl. Bed. vgl. 1 Sam. 21, & 
E;. 22, 26; 44, 23; aber der natürl. Gegenfag des Profanen gegen das Heilige, Ott 
liche, wird zum ſittl. Gegenfag, f. unter äysog, vgl. Ez. 22, 26: ol iepeig avııy "9 
ımour vöuoy uov xal 2BeßrAovv T& ayıa uov" avi uloor Aylov xai Beßnlov ov dir 
orehhov . . . xal ZBeßmAodums dv ulow avıov. Daher BeßnAöw eutweihen, entheilige, 
jhänben Pen. 22, 15; 19, 29; AeßrAmuevog geſchändet, vom Weibe Xen. 21, 7. 14 
— 5>>n, weldes &. 21, 25 (30) = Pdßnrog, der feines göttl., heiligen Sharaktert | 
verluflig ijt (verb. mit &vopos). Demgemäß ift 4A6n)0“5 dasjenige, was aller Gott⸗ 
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begogenbeit ledig if. DasN. T. nimmt diefe Uebertragung aber nicht 
auf, außer etwa wo es wie Sur Ezech. 21, 25, vgl. Aeßmiwuevos Led. 21, 7. 14. 
Vielmehr entfpr. im N. T. dem hebr. Hit xormog, welches die israelit. Vorftellung weit ſtärker 
wiedergiebt. So fteht überall, wo dem Spradgebr. der Prof.-Gräc. zufolge BdßnAos zu 
erwarten wäre, xowög, 3. B. Marc. 7, 2: xowaig xepalv vgl. mit 2 Mec. 5, 16: Pe 
Brioıs yepolv, vgl. Beßnaow Act. 24, 6, mit 21, 28. Kowös ſpricht ein theokrat., BEP. 
em fittl-velig. Urteil aus. So Beßmioı xevopwria, leere, aller Gottbezogenheit, aller 
Veihe ermangelnde Reden 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2,16 (Ruth.: ungeiftlih). 1 Tim. 4, 7: 
Beßnhoı xal yoawdscs uvFo. Bon Perfonen 3 Mec. 2, 2. 14; 7, 15; im N. T. 
1%im. 1, 9: avoorı xul BEßnkoı, beides Bzz. desſelben Charakters, neml. des mangelns 
den Pietätö-Berhältnifies (ſ. Harog), vgl. die übrigen zu je zwei verbundenen Adj. behufs 
verſtärkung je eined Begriffes a. d. St. Im diefem Sinne ift e8 eine vorzüglich gewählte 
d. Eſau's Hebr. 12, 16: ur zus nöpvos n BfßnAog ws 'Hoav, ög avi Bowoswg wmäs 
unldero Ta npwroröxıa Eavrov. Diefem neuteſtam. ALB. von Berfonen entfpr. 5 um 
jo weniger, als dasſelbe von Perfonen nicht vorfommt (Ez. 21, 25 = bun); eher erfegt 
8 hebr. zur, LXX Goeßns, avouos, napavouos, UnoxgLerg. 


Beßnidw, entweihen, Mtth. 12, 5: ro oaßßarov B. Act. 24, 6: To iegov Ine- 
po BeßrAwons, Bz. desfelben Factums, wie 21, 28: xexolvwxs TO Ayıor TONor ToV- 
or, dieſes vor den Israeliten, jene® vor Felix geredet. LXX gemößnl. — ben, ent 
heiligen, entweihen, ſchänden, |. o. unter Adßnkoc. 


Birlw, bewältigen, zwingen; im N. T. nur Mith. 11, 12. Luc. 16, 16. Nur 
bt Homer, fowie in fehr fpät. Gräc. findet fi das Act.; gewöhnl. ift das Wort als 
med. Depon., Brabouuı, in Gebrauh. Doch findet es fih auch, u. zwar nicht ganz felten, 
als Paifio bei Xem., Thuc., Dem., Bhil., fo daß es nichts Befremdendes hätte, wenn 
Bub. 11, 12: 7 ABacelu zur ovpaviv PBıalera das Wort ebenfalls paſſ. ftünde. 
Tine. 1, 77: adıxovupevor de ol ardgwnoı ualdov opyiLovzaı 7, Pıalöuevor. Dem. 20, 
166: önws un Puodnre Auapraveır. Andere Beifpiele |. Kühner $ 377. Fur bie 
ni. Faßung Mtth. 11, 12 fpricht zunächſt der Zufag: xal Aıaoral apnabousır avıep, 
. dam Bıalam tefp. das med. Aıalcc9a, u. Gpnabeıy find Synonyma. Cf. Plut. Erotic. 
155,D: oisı yap apnayı yeyorkva xal Binouov, ovx Anolöynua xal OrgaINynua ToV 
rarioxou you» Exorzog, ri Tas zur Ipnorwv ayxalas dıapuyar LEnvrouöinxer eig 
Kitas xalng za mAovolag Yuraıxös; Dagegen verichlägt es nichts, daß dad Wort in der 
earallelſtelle bei Luc. 16, 16: nüg eis avıry Aualeras ald med. Depon. gebr. ift, ba 
Iogar ein u. derſelbe Schriftfteller wie Thuc. e8 promiscue gebr. Tann. Indes es Läßt fich 
mh erweislih machen, daß es bei Mith. als Paſſ. gefaßt werden muß. Als Depon. 
ware es durchaus feinen Sinn geben, da Bıdleodaı ohne Obj. oder einen Ers 
jap desfelben wie zp00w, edow durchaus nicht gefagt werden kann u. nidt 
geſagt wird; es ift fein felbfländiger Begriff, etwa — Gewalt üben, gewaltſam aufs 
kein, Wenigſtens würde unfere Stelle, fo viel erſichtlich, der einzige Beleg fr eine folde 
Bo. kin. Deshalb ift ſowol die Erklärung „tritt mit Macht, mit Gewalt auf, bringt 
Yealtfam herbei — (vgl. Ioh. 18, 361 — von ArdleoIaı Tann der Begriff der Ges 
waltfomfeit nicht getrennt werden) —, ebenfo unmöglich, als aud die andere, welche Ara- 

als verſtärktes Synonhmum des Iucanifchen Ausdrucks: ano zore rn Bao. 1. 9. 


202 Biedo 


svayyerlleroı auffaßen will, analog dem Gebr. von AualeoIaı — überreden, in Jem. 
dringen, nötigen, Gen. 33, 12: xai &Bıroaro avrov. Richt. 19, 7: Eßıaoaro autor 0 
yaußoöos vvrov, wie e8 aud bei PBrof.:Schrififtellern fi findet, Eurip. Ale. 1116: awak, 
Pıalaı u 0v IAovra opuv ade, wobei nicht zu vergehen ift, daß AuulcrIau auch in 
diefen Berbindd. doch etwas Anderes ift als ein verftärktes eidew, nemlich eigentlich das 
Gegenteil von mei$eıw, Plut. Erotic. 773, D: Znedn neldew ddövoros Tv, Enzxeipe 
Pıaoaosuı xıA., fo daß es mindeftens ein ov Her, ein Widerftreben vorausfeßt, neben⸗ 
bei aber aud) in diefer Verbindung eines Dbjecte8 oder eines andermweitigen Erfage8 des⸗ 
felben nicht entraten fann. Und nun verfuche man, aus Luc. 16, 16 das Object zu er: 
gänzen: 7 Bao. T. ovo. Bıdleraı navros, u. vgl. damit ſowol den Verlauf der evangel. 
Geſchichte, wie indbefondere das tief traurige xal ovx rFeAroure Mith. 23, 37! Man 
wird den Eindrud befommen, daß es feine unglüdlichere Erklärung diefer umfirittenen Stelle 
geben könne. 

Steht e8 zunächſt feit, daß ArualsoIaı Mtth. 11, 12 als Paſſ., Luc. 16, 16 als med. 
Depon. zu nehmen ift, jo fragt ſich nun meiter, ob in gutem oder böfem Sinne. Wider 
die erftere Auffaßung ftreitet das apnabew bei Mtth. an u. fiir fih noch nicht, ba Das 
felbe wie öfter z. B. bei Xen. u. Blut. im Allgem. ein raſch zufahrendes Handeln bz. kann, 
3. B. 1a onla apnalev, die Waffen ſchnell ergreifen, 70 opos den Berg fhnell befegen, 
Tov xopov den Augenblid erfaßen, |. sonalo. Dann würde dem Auorai apnabovenw 
avıny bei Mttb. das ac eis airrv Bıab. bei Luc. entſprechen u. etwa zu vgl. fein Thuc. 
7, 69: eudvg EnAeov noos To Levyua (Sperrung) rov Auudvos xal Tov nagalsıpIErru 
dısxnkoüv BovAouevor PBıavaosuı 2 ro FEw. Es würde nur noch fraglich bleiben, wenn 
die Gewalt nicht gegen das Himmelreich felbft ſich richtete, wo die Sperrung zu fuchen 
wäre, die das Eindringen erſchwerte. Indes auch diefe Erfl. erweilt fih als unhaltbar, 
wenn wir einmal als feiten Punkt die Auffaßung des BualeoIsaı bei Mtth. als Bafl. ge 
wonnen haben. Denn das paſſ. BraleoIu findet fih nur im üblen Sinne einer anfein- 
denden, unterdriidenden Weberwältigung, Vergewaltigung. So Thuc. 1, 2, 1; 4, 10, 3: 
77 xal vo rucr Bıabmraı, „jollte er auch von ung geworfen werden“ (Krüger); 7, 84,1; 
8, 27, 3; ja fogar 1, 77, 3, wo e8 im Gegenfag zu adıxeiaduı fleht: adızovuerof TE, ax 
Eoıxev, oi avdownoı ualdov opylLovraı 7 Bıuböuevor‘ TO ur yüp ano rov Ioov doxs 
nAeovexreioden, Tö d’ ano Tov xgelocovog xaruvayxalscdoı. vno yovv tov Mindov 
Ösıvörega Tovrwv nuoyovres vvelxovto, 7 de nuerkon apxn xaleın doxsi sivar. Daher 
kann es bier nur von einer Zurückweiſung oder fonftigen gewaltthätigen Behandlung bes 
Reiches Gottes (in feinen Vertretern, Luc. 17, 21) ſtehen u. die zwei Säge bei Mtth. entipr. 
volitändig dem Ausſpruche Mtth. 23, 13; das Reich Gottes wird zurüdgewiejen, u. nun 
entweder: die Feinde besfelben rauben es, sc. denen, denen es gehört, für Die e8 ba ift, 
oder beßer: fie vergemaltigen es in feinen Vertretern. Auf diefe Auffagung des Auuleras 
bei Mtth. drängt auch Aruoral bin, welches zwar der Prof.:Gr. fremd, aber nad Analogie 
von Auaonös, Bınorös u. in Verbind. mit aonabeıv (cf. Plut. 1. c.) am natürlichften im 
üblen Sinne zu nehmen if. Dann wird der Ausdr. ded Ruc.: nüc eis avınv Pıdberas 
zu vgl. fein mit Jos. Ant. 4, 6, 5: Wore un TOVF' üneo vnayopwwu To Ieor Adyar, 
Bualeodaı de ırv dxelvov Bovknew, gegen den Willen Gottes anlämpfen. Der bei Luc. 
voraufgehende Sat: ano Töre * Bao. T. 8. ewayyehlberan, entfpr. dann Mtth. 11, 11. 
Bol. Psalt. Sal. 8, 12: ra ayın tov Feov direnalor, 00x OvTog xAmgovönov Avzoov- 
ulvov. B. 13: inarovv To Ivowornoov xvglov xrA. u. Luc. 20, 14: böroc dorıw 6 
xImpovouos ' anoxıelvwusr avıov, Ivo ruav yEynraı n xAnoovoula. So dürfte 
ſprachl. diejenige Erkl. allein gerechtfertigt fein, welde mol nicht im Ernſt als ſachl. um- 
angemeßen in einem Zuſammenh. bz. wird, in weldem Chriftus mit gemwaltigem, zulegt 
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gar fhneidendem Ernſte da8 Verhalten Israels in feiner Gefammtheit, in der die wenigen 
Ausnahmen der Jünger nicht mitzählen, gegen Johannes u. ihn felbft rügt, abgefeben 
davon, Daß die andere Erklärung, melde Aal. im guten Sinne nimmt, einen in den Zu—⸗ 
fommend, der ev. Geſch. u. Lehre fich nicht einfügenden Sinn giebt, vgl. Luc. 18, 26. 27. 
Bon Intereffe ift e8, zu bemerken, daß diejenigen griech. Väter, welde HıalcsIa: in gutem 
Sinne faßen u. deren ſprachl. Autorität man benugen möchte, auf die asketiſchen Uebungen 
des Wachens, Faſtens ꝛc. vermeilen, durch welche man das Himmelreih gewinne! 


Biaoris, oo, 6, der Öewaltthäige, deſſen Art es ift, zu vergemaltigen, der etwas 
duch Bergewaltigung erzwingt oder erzwingen will, wie Araozds erzwungen, Auaouog Ber: 
gewaltigung. Das Wort findet fih nur noch einmal bei Philo, fowie ın der kirchl. Gräc., 
word alſo hellenift. Urfprungs fein. Im der Prof.:Öräc. nur das dor. Auaros bei Pindar 
in der Bedent. flart, mutig. An der von Lööner beigebr. philon. Stelle de agricult. 
p. 200, C (Mang. 1, 314, 5) fteht Araoırs jedenfalls im üblen Sinne: 150 yurrs — 
uno fıaotuv xaranveorımv eis avıny na_av xal adızuarwy Avrıpgenovong xal xA- 


roubens &aupouevov Enıßalvrn To xüna. Demgemäß auch Mtth. 11, 12, ſ. oben. 


Bioc, 7, urſpr. die Papyrusſtaude, vgl. das der Prof.-Gräc. fremde AlßAıvos der 
IX Jej. 18, 1: ämiorolal Bißkıvau, wo dnıor. Misverſtand des hebr. wıai "IB, Yahr- 
zeuge von Papyrus, griech. Aapıdes nanvpwval; dann der Baſt derfelben, dann das nad) 
dem Stoffe benannte Schreibmaterial, Papier, aber nur von befhriebenem Papier ge- 
btaucht (ogl. 2 Tim. 4, 13: TC PAıßAa, ualıora Tas ueußoavac), daher = Bud. 
(Üeder die Schreibung AvßAos, Bußklov u. den Unterfchied des Spradhgebr., welcher ALP. 
für beſchtiebenes Papier fixiert bat, ſ. Pape.) LXX — mo (häufiger jedoch AußAlor), 
en. 5, 1. Ex. 32, 31f. If. 1, 8 u. a. Im MN. T. Luc. 3, 4; 20, 42. Üct. 1, 20; 
7,42; 19, 19. Marc. 12, 26. Zu Mtth. 1, 1: ABA. yerkoswg Tv Xv — “BD 
min ſ. unter ybraoıs. Eigentüml. ift der Ausdruck 8. Zwuns Phil. 4, 3:7 B. incl. 
pol. 3, 5; 20, 15. To Aıßklov inc L. Apok. 13, 8; 17, 8; 20, 12, 21, 27; vgl. 
ix. 10, 20: 7& Ovouora vum» iyylypuncaı iv Toig ovonvois. Der Ausdrud ſchließt 
mödht an das U. X. an Bf. 69, 29. Jeſ. 4, 3. Er. 32, 32 f. Dan. 7, 10 vgl. mit 
hol. 20, 12, u. ift darum ſchwerlich von den Bitrgerberzeichniffen der Städte hergenom- 
men, in denen die Verftorbenen geftricyen wurden, eine atbenifche, aber durchaus nicht all- 
gemein gewordene Einrichtung, f. Dio Chrys. Rhodiac. 31, 336, C bei Wetftein zu Apok. 
3, 5, für Israel auch nicht durch Ez. 13, 9 vgl. mit Ser. 22, 30 bezeugt; Pf. 87, 6 
ſpricht nur fir ein Völkerverzeichnis eines großen Reiches. Vielmehr wird der Ausdrud 
ſeinen Urfprung haben in den (nicht ſowol öffentl. oder obrigfeitl. beurfundeten als auf 
bewahrten, Jos. c. Ap. 1, 7, vit. 1) Geſchlechtsverzeichniſſen, auf welche auch Ez. 13, 9. 
de. 22, 30 hinweiſt, womit fi die Vorſtellung eines Merkbuchs, vgl. Pi. 56, 9. Mal. 
3, 16, verb. hat. Im beiden Fällen handelt es fih um Fixierung für die Zukunft, fo 
daß ſih leicht der Gedanke an eine ber richterl. Entſcheidung zu Grunde liegende Urkunde 
enfhließt Dan. 7, 10. Apof. 20, 12, vgl. Jeſ. 4, 3: omnb Sınab3, ol yonpbvrec 
& lorr. Das Buch des Lebens enthält diejenigen, welde Gottes Eigentum (2 Tim. 
2,19) u. als ſolche zum ewigen Leben beftimmt find Apof. 17, 8; 13, 8, vgl. Pf. 
139, 16; das ingetragenfein im Bude des Lebens bz. fomit das zum ewigen Leben 
Befimmtfein, vgl. Act. 13, 48: rerayudvor eis Lwrv ulwvıov, das Ertoren- oder Er⸗ 
wihltſein bzw. die Zugehörigkeit zum Reiche Gottes, vgl. Pf. 87, 6, u. ſoll diefe Bes 
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ſtimmung byw. die Zugehsrigkeit in ihrer unanfehtbaren Giltigkeit kennzeichnen, wobei 
das HEuhsıpdrva ald Aufhebung der göttl. Erwählung Apok. 3, 5 vgl. mit Er. 32, 31f. 
jein Gewicht erhält. C£. Jos. Antt. 18, 4, 2: ‘Howöng . . . Tor vior avrig Einlerye 
zwr dıiadneww ls To Bacılevanı usurnubvwv ixtlvov. Ueber da8 Verhältnis zwiſchen 
Ermwäblung u, Verwerfung, bzw. zwifchen ewiger u. geſchichtl. Erwählung, wonach die zu 
Apof. 3, 15; 13, 85 17, 8 gemwöhnl. aufgemworfenen Fragen zu entfcheiden find, wi. 


unier exeyeoduu. 


Bıßklov, ro, dad Bud. Die Deminutivbedeut. ift im Spracdgebr. fo ſehr zuräd- 
getreten, daß ein andered Demin. HußAldıov aus AıßAls, deſſen Plural = BıßMor, gebildet 
ift (im NR. T. Aufluoidıov Apot. 10, 2. 8. 9. 10; der Prof.-Gr. unbel.). Bußkler if 
gebräuchlicher als Al3%og, bei den LXX das gewöhnt, Wort für wo, einmal SYTn 2 &hr. 
13, 22, u. eon 1 Ehron. 27, 24. (Ueber einen Unterfhied im Gebr. von Ailpdos u. 
Bıßklor |. unter b.) Im N. T. &) von einer fohriftl. Urkunde, ABl. anooraclov = 
nnI> "25 Deut, 24, 1. Mtth. 19, 7. Marc. 10, 4, der Sceidebrief. Ib) Bud, zo 
vouov Sal. 3, 10. “Ho. roũ R00Rp. Luc. 4, 17, wogegen BißAos das mehrere Einʒel 
ſchriften umfaßende, Hoss warluwv Luc. 20, 42. Act. 1, 20; 1705 noop. Act. 7, 2. 
Mwvolws Marc. 12, 26, aber nicht confequent, vgl. BlßAos Aoywr “Ho. Luc. 3, 4, hl. 
Bıßkloy Aoyav 1 Kön. 15, 7. 23 u. ö. Sonft no Luc. 4, 20. Joh. 20, 30; 21, 25. 
Defter in der Apok. To HB. Hebr. 9, 19; 10, 7 (Pf. 40, 8) bi. zo PB. ıng die 
Irans Er. 24, 7. 2 Rön. 23, 1. 21. 2 Chr. 34, 30; na ed, bei Neh. Tin m 
Neb. 8, 3 u. ö., einmal 2 Chr. 34, 14; aud =" main SED "Neh. 9, 3. mon ak 
14, 6. Died alleinftehende ro JıPA. Si. 40, 8. Hebr. 10, 7,9, 19 iſt der einzige 
bibl, Vorgang für bi n fpät. kirchl. Sprachgebr. a Aıßlla = n — von der heiligen 
Schrift. — Apok. 5, 1—9 Bild des gefaßten u. zu offenbarenden göttl. Ratſchlußes. 
Ueber Außk. ung tur fı BißAog. 





Boukonar, 2Rovköunv, 2BovAnInv, wie Lchm. u. Topf. überall im N. T. ftatt der 
att. YAugmentation ndovAdunp, nBovAndn (Rec. 2 Joh. 12) leſen. Erhalten bat fi 
bie att. Form der 2. Peri. Bovicı fl. Aovin Luc. 22, 42, vgl. Buttm. 103, IL 3; 
deſſen neuteftamentl. &r., ©. 37; = wollen, mit welchen ed auch ſowie mit dem 
beutfhen wählen etymolog. zufammenhängt. Synon. IAsw, von welchem es fih mät 
jo unterſcheidet, daß BovA. das unbewußte, FA. das bewußte Wollen bz., alfo etwa wie 
Zrieb u. Abfiht (Buttm., Döderlein); dagegen vgl. Plat. Gorg. 609, E: undevo Pos- 
hönevov udızelv, ah axovsag — Mdıxeiv. Legg. 9, 862, A: un — 
üxeov, ſowie die Bedeut. von Bovin. Auch das Umgekehrte iſt nicht richtig (Ammon.), 
vgl. Dem. Phil. 1, 9: ngoonxeı ngoIVuwg LIAv axover Tor BovAoulvwr ovufor- 
Aeleıw, Plat. Polit, 299, E: 6 y &IAwv xal &xwv iv Toivrorg üpyer. Beide Wirte 
werden im Ganzen gleich gebr. u. bz. beide ein bewußtes Wollen, wie ſich ſchon aus dem 
obigen Beiſpiel ergiebt. Vgl. noch Plut. de trang. an. 13: zl od» Iavuaazov el nielorts 
elalv oi Aovendar Hiovres tw olelpeodoı Bovkoudvon, wo Woltlang u. Form den 
Wechſel ded Ausdre, veranlaßen. Plat. Gorg. 461, A: Tor Önropıxov aduyazor ely 
IH. Adıneıv, Aet, 17, 20: Boviöouedta ᷑ν yvoroı rl üv IMoı tavra eva. Richtig 
aber ıft die Beobachtung (Schentl), das Povioum von weiterem Begriffsumfange if al 
Im, welches insbeſ. das energiſche Entſchloßenſein, den auf die That hindrängenden 
Willen b. Bovdsoduı etwa — im Sinne haben, beabſichtigen, Is entſchloßen ſein, 
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zufammend. mit bem fanskr. dhar, sustinere (Curtius 726). Cf. Il. 21, 174: reis de 
uedme Bin’ To 68 TergaTor nIAe Ivus aaı dnıyyauyas dogv x. So wlrbe 
. 8. Röm. 7, 16 —B durchaus unangemeßen fein; ogl. bort ben Gegenſatz zw. 
am u. „Aioeiv: ov yap 0 Aw —R ar 6 wow Tovro now. DB. 16: 6 06 
Mm rovro now. Dagegen wilrde 6 Bovioums eher ein Dbject der Willfür ober der 
Keigung als des Willens bz. Bgl. Act. 18, 15: xgurns &ya Tovrwr ov Porkouaı Evan. 
Plat. conv. 199, E: va ualdor xarauasıg 6 Bovkouuı, was ih meine Wenn es 
and vielfach mögl. ift, Die beiden Berba durcheinander zu erfegen, fo ift dies doch über: 
allda unmöglih, wo die größere Energie des Ausdr. FEfdeı» verlangt, 
vgl. 3. B. Mith. 2, 18: ovx nIede napaxiındnva. Bol. auch die feine Wahl des 
Ausırnds Mtth. 1, 19: un Am avınmw deyuarlouı, 2BovinIn AaIga anolvaonı 
ev, vgl. B. 20: zavıa de dvduundevros, während mit &IAsıv eher noosVusose: 
wire verbimden werben, cf. Dem. J. c. So findet fid zwar für das hebr. yom das 
der bibl. Gräc. eigentüml. His» iv Twi u. BovlsoIaı dv vl, das letztere aber bei 
weiten feltener. Am auffallendften tritt diefer Unterfhied in der Energie beider Bzz. in 
einigen Eigentümlichkeiten des prof. Sprachgebrauchs hervor. Es findet fih IA» in ber 
Bed. wollen, wagen, Aovi. nidt. Xen. Cyrop. 3, 1, 23: namwuevo: Önws LIMovoı 
mi nulıy udxeoIaı Toic avrois. Hier. 1, 14: ovdeis LI Tugavvov zur opFal- 
nous xarıyopeiv. Während BorisoIu: geringer ift als aipeiv, etwa = cupere, ſteht 
dar dem aigeiv viel näher u. bz. ein feftes Entſchloßenſein. Cf. Plat. Legg. 733, A: 
ndorpw BovAöueFa nu eivaı, Aönav de 0 algovneda oüre PovAöueo. Legg. 1, 
630, B: — rec xal —B — anodvmansr dv tw noAdum. Conv. 
179,B: xal un» vnepanosvroxeıw ye uövor 2IEovamv ol kowvres. Ferner findet ſich 
—A in der Bed. pflegen, Povi. nicht, 3 B. Thuc. 2, 89, 8: rocwuevur ardowv 
3 —V ai yramas 106 ToVg avTodg xırdüvous öuoim: lv. Hät. 1, 74, 3: 
wev ap avayxalıs loxvong ouußaoeıs loxvgai ovx 2£IMovan Syunivew. 7, 50, 2: 
sin rolvuy BovAoutvorı nor we To Int nav gillı yıyveodaı Ta xepdlu, Tolisı de 
Indsyoulvoiol Te nüvra Oxvevor 00 uarla IMs. Dagegen findet fih AovA. in ber 
Be. lieber wollen, mit u. ohne uürdor, bei Hom. u. den At., IA. nidt. Aus Allem 
ergiebt fih, daß BovlsoImı ganz allgem. die Willensrihtung, EIMem den ſich trei= 
benden Willen bz., fo daß BovA. fih von He unterfheidet, wie Affecı u. Trieb; 
Povi. kann ſtets durch Heu» erſetzt werden, nicht aber umgekehrt Ile» durch Bov- 
lodaı. 

In der neuteft. Grac. iſt ou. bei weiten ſeltener als HAsır, u. der Sprachgebr. 
bietet hier feine befonderen Abweichungen dar. Es bz. a) im Allgem. wollen, wozu 
geneigt fein, die Abficht haben, vgl. 2 Cor. 1, 15: 2BovAoun» noös vuäc Be, mit 
8. 17: zovro ou» Povlsvoueros. 20h. 10: Tovg Bovloulvovs xwAveı, vgl. 2 Mec. 
1, 3; wird verb. mit dem Inf. Aor.: Mtth. 1, 19; 11, 27. Marc. 15, 15. Luc. 
10, 22. Act. 5, 28; 12, 4; 17, 20; 18, 27; 19, 30; 22, 30; 23, 28; 25, 22; 
27, 43; 28, 18. 2 or. 1, 15. Jud. 5; mit dem Inf. Präf. 1 Tim. 6, 9. Fit. 3, 8. 
Philem. 13. Jak. 4, 4. Act. 25, 20; mit folg. Acc. c. inf. 2 Petr. 3, 9. 1 Tim. 5, 14; 
2, 8. Phil. 4, 12; mit folg. Eonj. Joh. 18, 39: ABovAsoHe ovv vuiv unoAvow Tor 
daoil xra.; wie aud in der Prof.-Öräc., nur daß dort Bovicı häufiger als Boviecde 
in auflorderaden Tragen ſteht. — Zu dem ed Bovrsı Luc. 22, 42 cf. Xon. An. 3,4, 41: 
d Bovis ulve dm) To orpazevuor, ya d 2IAW nopeveoda‘ ed ÖE yorlsıs, mopevov 
nl xl. So findet es ſich öfter zur Milverung bes Imperat. Mb) intenfiver: wollen, 
NH vorgenommen haben, beſchloßen haben, die freie Selbſibeſtimmung des Subj., die Frei⸗ 
heit feiner Wahl hervorhebend; fo Jak. 1, 18: KovAmdeis anexinoev ruüc. 3, 4: Önov 
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—2* son? ou se MrovTog Bovinta, 1 Cor. 12, 11: xa gg Bovierau. Hebr. 6, 17. 
Pal. Sap. 12, 6. Jud. 8, 15. 

Dei den LXX finden fi einige der Prof.-Gräc. fremde Eigentümlichkeiten, indem fie 
Bovkeotar nicht bloß wie in der Prof.-Gräc. mit dem Acc. des Obj. verbinden, — BI. 
70,3: 0: Bovihusrol uov xaxt (yan); Pro. 12, 20: 0: : BovAönevo: elonunv (= VII), 
fonbern auch mit vr, 1 Sam. 18, 25: or Rovkerar ö Aaoıkevs iv doueri (= Ye). 
2 Sam. 24, 3: Tvau rl Povkera 0 Aaoıkzevg iv Ta Adyn Tovrw; (= yen). Weit 
häufiger iſt ſedoch diefe Conftr. bei HEAsıv, welches außerdem auch nod mit dem Acc. eines 
perfönl. Dbj. fi findet — eine nicht unmichtige Beachtung für den Unterfchied der beiden 
Synonyma. ©. Ilm u. evdoxdw. 


Bovkn,, 7, Wille, Vorhaben, als Refultat der Ueberlegung; Ratſchlag, Ratichluf, 
Anſchlag, wie es denn Such die Beratihlagung u. Ueberlegung, fowie die Ratöverfamm- 
(ung bz., wodurch es ſich von dem der bibl. u. kirchl. Gräc. angehörigen, der Brof.-Gräc 
fremden Föırım unterideidet. Während JArua aud von dem fordermden u. gebietenden 
Willen Gottes ſteht, bezieht fih 7 AovAn T. 9. nur auf Gottes eigned Thun, feinen 
Heilsratichluß. Auch bei den LXX u. Apokr. findet fih BovAr nit von dem forbernden 
Willen Gottes (audı nicht Sir. 24, 30). Der Unterſchied beider Wörter tritt befonders 
hervor in urro Boving Sir. 32, 19, ein Mann der Ueberlegung, vgl. 8, 15: ser 
roAunoev un noneon dv 0dW MUTOG yap xora TO YArua avTov noroe xai ır 
apgoolvn —X ouvanoif. Wo daher, wie Eph. 1, 11: xOTa nooseoıv ToVv Ta 
nüyra dvepyoivros zara nv BovAnv Tod Felruarog avrov, zwifhen beiden zu umter- 
ſcheiden if, da bz. Fnua den zur That drängenden Willen, AovAr, den dem Entſchluß 
voraufgebenden Ratſchlag, Beſchluß, u. am thunlichſten wird man hier überfegen: nad Dem 
Beſchluß, dem Plan jeine® Willend. Der Apoftel will nicht bloß die abfolute Freiheit des 
göttl. Willensbeihlußes hervorheben, fond. auf den dem Heildmillen, wie er fih manifeftiert, 
zu Grunde liegenden Heildplan aufmerffam mahen. — Im Uebrigen aber find SovAr u. 
Ilımya oft völlig ſynonym, vgl. 1 Cor. 4, 5: gQarepwoe tag Povlac Twv zapdımr. 
der. 23, 26: dv 7W nooWprevew avrovg Ta Helruara Ts xapdlag avra. 

BovAr von dem der Heilsgefhichte zu Grunde liegenden göttl. Ratſchluß Luc. 7, 30. 
Act, 2, 23; 4, 26; 13, 36; 20, 27. Hebr. 6, 17. Sonſt noch Luc, 23, 51: ovx 
7» suyxararedenevog @n —* xai 77 ngabeı avzwv. Act. 5, 38: n Bovir. auın 
r, 70 ey rovro. Vet. 27, 12: EIEvro Bovinv avaxInvaı. 27, 42: OTOATIWTWY 
Bovin äydvero Tva. 18or. 4, 5. 


Bobhmue, ro, das Gewollte, die Ahfiht. Aristot. Eth. Nic. 2, 1: ro ur Bov- 
Anua nuwröoc vouosLfrov tovr 2oriv, nit von dem Inhalt der Gefege — neuteftam. 
ln — fondern vom der der Gejeggebung zu Grunde liegenden Abſicht, bl. vorher: 
0 vouodkru Tovg noMrag EI Lovres norovoıv eyaFovg. 2 Mec. 15, 5: ouwe ov 
xuTeoyer dnureldou: 10 ox£rlıov avToV Bovinua. Nicht bei den LXX. Im N. T. 
Aet. 27, 43: duhvoev avrodg Tov Povinuaros. Rom. 9, 19: zw y60 Boviruarı 
ron ic whornser; hm. Topf. Tr. W. lefen dag Wort auch 1 Betr. 4, 3: To 
Bovinum uw bdriv xorepyaodaı, Griesb. IJArua. Bovinua läßt „mehr das Mo- 
ment des Wunſches, der Neigung hervortreten“ (Schott), das was man in Gedanken, im 
Sinne bat. 
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Tala, axros, ro, Milh, 1 Cor. 9, 7; nad einem leicht ſich darbietenden Bilde, 
welches a öfter bei Philo findet (de agric. I, 301; de migr. Abr. I, 440 u. a.; fiebe 
Eigfried, Bhilo v. Alex, ©. 261. 329; J. B. Carpzov, ser. exercc. in ep. ad Hebr. 
zu Hebr. 5, 12. 13; Wetſtein zu 1 Cor. 3, 2) wird 1 Cor. 3, 2. Hebr. 5, 12. 13 
die grundlegende Unterweifung im Ev. im Unterfchiede von der den Erwachſenen gebühren- 
den oregen roopn als Milch bz., 6 rs vexns Tou Xv Aoyos, deſſen Beftandteile Hebr. 
6, 1. 2 aufgezählt werden. Es bz. ebenfowenig bloß einen Unterfhied in der Form 
der Berfündigung (Heinrici), wie da8 Wachstum in der Erkenntnis bloß eine andere Form 
der Aneignung bz., 1 Cor. 14, 20. Eph. 4, 14. 2 Petr. 3, 18; vgl. auch 1 Cor. 2, 
13. Das Bild 1 Theff. 2, 7 Dagegen bezieht fi auf die Art des apoftol. Umgangs 
mit feinen Lefern. So gehört z. B. die Ausführung des Hebräerbrief8 über das Hohes 
pueftertum Chrifti nicht zur Milch. Uebrigens dedt jih das philon. Bild nicht völlig mit 
diefer Vergleihung , fofern Philo das darunter verſteht, was die Vorſtufe der wirklichen 
Erkenntnis darbietet, die Zyxuxkıa zoonudevuaru: im Verhältnis zur &morrun, |. Sieg: 
ried a. a. O. 261. — Andere gedacht iſt 1 Betr. 2, 2: ws agrıybovmo Bodpn T 
koyasr adoAov yara Enınognoare, ivu dv uvrw avändnte, el Lyevono$e OTı yonorög 
0 xicoc. Hier handelt es fi nicht um das Berhältnis der Alteröftufen u. ihrer Be: 
dürfniſſe, fondern um den Gegenjag des natürlihen u. wiedergeborenen Lebens; nah dem 
durh die Wiedergeburt bemirkten Stande wird das Wort Gottes, welches Duell (1, 23) 
u. Nahrung zugleich ift, als yaru b5. 


— — — 0 — 


Topos, ov, 6, &) Hochzeit, Hochzeitsfeier, Joh. 2, 1. 2. Auch im Plur. yauoı 
kuc. 12, 36. Mtth. 22, 2. 3. 4. 9, mit dem Sing. wechſelnd V. 8. 10. 11. 12. Mith. 
25, 10. Der Ausdruck 0 yanos Tov apriov Apok. 19, 7. 8 geht wie die Gleichnifje 
Rh. 22, 2 ff.; 25, 1—10 auf das Verhältnis Gottes zu Israel, wie e8 Jeſ. 54, 4 ff. 
&.16, 7 fi. Hof. 2, 19 vorgeftellt wird, zurüd. (gl. Pirke R. Elieser 41 in Schoettgen, 
bor. hebr. in Mtth. 25, 1: „Moſes ging durch das Lager der Yöraeliten u. weckte fie aus 
dem Schlafe auf, ſprechend: ftehet auf von eurem Sclafe; vorhin ſchon ift der Bräutigam 
gelommen u. fuchte die Braut, daß er fie heimführe, ja noch erwartet er fi. Es kam 
aber die Brautführerin u. führte die Braut heraus nah Er. 19, 17, u. der Bräutigam 
gmp aus der Braut entgegen, neml. daß er ihnen das Geſetz gebe, Pf. 68, 8.) Dieſes 
derhaͤlmis Ihvhs zu Israel vollendet fi) in der meifian. Zeit, worauf der Ausdruck 
Joh. 3, 29, vielleicht au Mtth. 9, 15 zurlüdgeht, vgl. den feinem Inhalte nad bie 
md 2. Jahrh. zurückreichenden Midrafh zum Hohenliede (in Wünſche, biblioth. rabbin. 
if. 6 u. 7), fowie die mefflan. Deutung des Pf. 45 (Gebr. 1, 8), deſſen V. 3 ber 
Targumiſt überf.: „Deine Schönheit, o König Meſſias, ift vorzüglicher ꝛc.“, u. auf den 
nach Deligih audh der Meſſiasname Tiaa dr Gef. 9, 5 zurückweiſen fol. Dieſes Vers 
Kltıis Gottes zu feinem Volke ift neuteft. das Verhältnis Chriſti zur Heilgemeinde, vgl. 
26. 11, 2. Eph. 5, 26. 27. Apok. 22, 17; 21, 2. Die Hochzeit des Lammes ift 
de mit der Parufie eintretende dei drollending — b) feftlihe8 Mahl, Luc. 14, 8, vgl. 
8. 17. Eh. 9, 22: yauoı xal supgoovvn = ma mn. So nicht in ber Prof. 
ke. e) Ehe. Hebr. 13, 4. Plur. Sap. 13, 17; 14, 24: ovre Blovg ovre ya- 
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novg xaFupoug PrAacoovow. V. 26: yauwv arakin, moryela xl aofiyıa. Diefe 
Bedeut, fnüpft wol an die Redensart 005 yauov Auufareır, dıdovaı an 


cevva, 7, von dem dalbäiihen wara, bei den Mabbinen der Drt der Ber- 
bammten, f. Lightfoot, hor. hebr. zu Petth. 5, 22, abgeleitet von Dr "3 Joſ. 15, 8, 
Thal Dinnome, vollſtändiger nört-j2 3, ebendaſelbſt 18, 16. 2 Chron. 33, 6, auch 
—B 2 Rön, 23, 10 Ketib, wofelbft die Stätte des Molochdienſtes, 2 Chron. 
28, 3, nen 33, 6. ger. 2, 23; 7, 31f.; 19, 6; 32, 35, deshalb von Joſia ver: 
unreinigt, 2 Kön. 23, 10. Nach Kimchi's Angabe zu Pf. 27: „Gehinnam fuit locus 
spretus prope Jerusalem, in quem abjecerunt sordes et cadavera, et fuit ibi perpetuo 
ignis ad comburendum sordes illos et ossa; propterea parabolice vocatur judicium im- 
piorum Gehinnam“, ift die Uebertragung des Namens nit vom Molochsdienſte felbft ber: 
genommen (vol. 2 Kön. 23, 10. Jeſ. 30, 33), fondern von diefer fpäteren Benutzung des 
Thales zur Verbrennung von Aas dur ein immerfort unterhaltenes Teuer, nahdem Yofis 
es hatte durch Yeihname verunreinigen laſſen. Bal. Jer. 31, 40. Jeſ. 66, 24. Genis 
ft, daß mit diefem Namen zu Jeſu Zeit der Ort der Berbammten bz. wurde u. Daß bie 
(bon vor der möglihen Ausprägung dieſes Gebrauches vorhandene Vorſtellung von einem 
verzehrenden feuer des Gerichtes Lev. 10, 2. Num. 16, 35. 2 Kön. 1 u.a. Sir. 7, 17 
Judith 16, 17 darin mwahrfheinl. ihren ſinnbildl. Ausdruck fand, vgl. Jeſ. 30, 33; 
66, 24. Mtib. 18, 8. 9. (Nah Riehm dagegen im Handwörterb. des bibl. Altertums, 
Art. „Hölle“, ©. 629, find Stellen wie Joel 3, 17 ff. Sad. 14, 3 ff. Jeſ. 30, 33; 
66, 24. Ser. 7, 32 f.; 19, 6 f. Anlaß geworden, den vom Hades unterſchieden gedachten 


Strafort der Verdammten bzw. feine Deffnung in die Nähe Verufalemd u. fpec. in dat 


Thal Ben Hinnom zu verlegen, von dem er dann auch den Namen erhalten babe. Se 
im Henochb. Cap, 26. 27. 56; 90, 26f. Bol. dazu Dillmannı, ©. 131f.) Daher 
n yleorva ToV nvpog Mtth. 5, 22; 18, 9, fofern das Feuer den Ort charafterifiert. Der 
Ausor. Audkaıv eis y. Mttb. 5, 29. 30. Marc. 9, 45. 47, wie aud &xhalleır eis vw y. 





Luc, 12, 5 fcheint es zu beftätigen, daß dieſer Gebr. fi weniger an die frühere Benutzung 
bed Thales zum Molochsdienſt als an die (von Beza bezweifelte) fpätere Beſtimmung bei 


jelben angefhloßen; vgl. Ser. 7, 32. 33 die Schmah, dort begraben zu werden; ux- 
foyeoduı ec y. Mtth. 5, 30. Marc. 9, 43; anollvvuu rıva dv y. Mtth. 10, 28; r, 
xoloıs ig y. Mitt. 23, 33; viog ınc y. 23, 15, vgl. viol rg Bacdslag u. a. 8. V. 
vioe. Bgl. Tholud zu Mith. 5, 22. Jat. 3, 6: 7 yAwoca gYloyıloudn und Try. 
wo die Zunge als ein euer (zul r yAwoca nv) das Werk der Hölle verrichtet, da 
ſtammt dies ihr Teuer auß der Hölle; „idoneam esse linguam recipiendo, fovendo & 
augendo gehennae igni materiam“, Calvin. — Parallel diefem Ausdruck, welder fi nın 
an den a. Stt. d. Synopt. u. ded Br. Jak. findet, ift der andere: 70 rue To alwwıor, 
zoßsoror, namentl. aber 7 Aduyn Tov nwoog Apot. 19, 20; 20, 10. 14. 15; 21, 8. 





l'evvdw, 7ow, zeugen, aud bei Spät. von ber Mutter: gebären, wie Luc. 1, 13. 
57; 23, 29, vgl. Mttb. 19, 12; — heworbringen 2 Tim. 2, 23: yerı@ow uayas. 


Eigentüml. ift m) der Gebraud, den Paulus an einigen Stellen von dem Worte mad, 
um eine das Leben geſtaltende Einwirkung auf Jemanden zu bz., wie Sal. 
24: duadran eis dovidar yervooa. 1Cor. 4, 15: & yüg Xw Iv dia ToV ewgy- 
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vellow Ya vuas Eylvrnoo. Philem. 10: 5» dydvrnoa dv Tois deonois, vgl. 1 Cor. 
4, 17, fofern neml. dur diefe Einwirkung ſowol ein neuer Lebensanfang, als auch eben 
dadurch ein Kindesverhältnis vermittelt wird. Aehnlich erklärt ſich das amueoov yeydvrnxa 
ve Kt. 13, 33. Hebr. 1, 5; 5, 5 aus Bi. 2, 7: Fra Din OR von der That 
Gottes an dem Angeredeten, fofern Gott durch die Einfegung zum Könige fein Reben neus 
gefaltet u. ihn in ein befond. Verhältnis zu fich gelegt hat, bzw. fofern er Chriſto durch 
die Anferwedung einen neuen Lebensanfang gegeben bat, Act. 13, 32. 33, vgl. Röm. 
1, 4. Col. 1, 18. Phil. 2, 9, indem nicht auf das, was Chriftus vor feiner Menſch⸗ 
werdung geweſen, fondern auf Den, der als unſeres Gleichen erfchienen ift, veflectiert wird 
u. das Sohnesverhältnis hier das fogen. theofr. ift. Hiermit tft nicht Mb) der job. Ausdr. 
dx Heov yarındıyvar Joh. 1, 13. 1905. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5,1. 4.18 zu verwedfeln, 
weiber dem :E aiuazrwr, dx Felruorog oaoxog, ardeog 1, 13, dx ns oapxoc 3, 6 
gegenüberfteht, daher ein avwder yarındrvar it 3, 3 (f. avwder), erfolgend 2E Udaros 
ui nvevuarog (f. zavevua), vgl. B. 8. Es ift damit ein neuer Anfang des perfönlichen 
Lebens bz., welcher auf eine [ichöpferifche] Wirkung Gottes zurüdzuführen ft. In den 
paulin. Schriften ſind zu vgl. 2 Cor. 5, 17: ed zug & Xo, xan xeloig. Eph. 2, 5: 
OvIaG Nuag vexgodg roĩ BB ouveLworotgoe zw Av xul ovviytiot xrA., 
WL 8. 10; 4, 24: xcuvòoç ordownog. Col. 3, 1: el ot» ournylgdnze ta Xw. 
Qt 3, 6: —* qquãc dıa Aovrpov nalıyyereolas xal avaxaıy WoswWg IVEUuaTog öylov. 
Kin. 8, 15: ZAaßere nvevua vioseclas u. a. 2 Petr. 1, 4: Da yernode Felac x0r- 
voran gucewc. Luther: „Nasci ex Deo est naturam Dei aquirere.“ Dieſer neue An- 
fang des perfönl. Lebens entjpriht dem Anfang des Naturlebens, fofern ein neues Lebens⸗ 
princip mvevum, onlouo Fsov 1805. 3, 19, dem Menſchen im Glauben zu eigen wird 
(. vevun; vgl. Joh. 1, 12: Zdwxer avrois &Eovalavy rexva Heov yerkadaı) u. der 
Begnadigte, dem fein geben neu geſchenkt, weil vom Verderben errettet iſt, damit auch in 
em neued Nebensgebiet, AacAsla zov Feov, verfegt ift, entnommen dem, was die Be- 
dingungen der menſchl. Natur beim Anfang des natürl. Xebens mit fih bringen 1 Joh. 
3, 14: ueraßfßmxev dx Tov Javarov eis av Lwr», vgl. Col. 1, 13; u. es fleht nad 
den johann. Andentungen Joh. 3, 3. 5: dev mw, eloeAdev eis ımv Bao. r. $., wie 
ad den paulin. Ausführungen Röm. 8, 11. 23. 1 Cor. 15 dieſer neue Rebendanfang 
m Zuſammenhang mit der einftigen Erneuerung auch des menfhl. Naturlebens, fo daf 
die Folge deB ix Heov yerıydmvar, Ovayevındnvaı die vollendete Erneuerung ift. 


Terrmeös ‚ 0», Berb. Adj. von yerram, bei Blat. = vüög, fowie im Gegenfat zu 
nomöc; bei Lucn. Icarom. 2: nws av... „yerınTös !yw xal inlysıos wur 
wugräv Övvalunv Unepvepfä avdel xal Taw origavıcvwv el; Im N. T. werden die 
Menfchen yarızroi yurasav genannt Mtth. 11, 11. Luc. 7, 28 (ogl. er 757 Hiob 
14, 1; 15, 14; 25, 4. Sir. 10, 18: yerrruuro yvvamov. al. 4, 4: yevögzvog 
ix yuramıc) — von Weibern Geborene , ſofern ihr Urſprung ſie Zolei⸗ charakteriſiert 
aß xo:yany ol aluarog xal oapxös Hebr. 2, 14, vgl. Hiob a. a. O., daher gegenüber 
o umpöoregog 2» 77] Bao. r. 9. ‚6 0. ob. 3, 3. 5); vgl. 1 Cor. 15, 50: oagE xai 

a Bao. Feov xAmpovounoa 0v dvuvarran. 


Acriyiumoc, o», in ber Prof: -Gräc. wenig gebr. Lucn. dial. mar. 12, 1: Ag&pos 
ewig agtıyErunzor. Bei Ael. apzıyevns. Plut. consol. ad Ap. 113 D unterfcheidet 
dec, — apTı YEYOvOTEg, pueri, infantes, recens nati. In der bibl. Gräc. nur 
1’$etr. 2, 2: ws aprıybornta Bolpn To Aoyızov adoAov yalı dmınosnoure, vgl. 1, 23: 
Cremer, Bibl,theol. Wörterb. 6. Aufl. 14 
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avaysyervrnuevon, wodurch die Wahl dieſes feltenen Wortes veranlaßt fein dürfte, Behr 
als die Berweiſung Wetfleind auf die Bz. der rabbin. Schüler (nicht der Profelgten, me 
Hutber fagt) als Säuglinge, ift die Erinnerung Elsners an den naheliegenben Gedanten 
Achill. Tat. 1, 37: wonee Ta Apriroxa tüv Posyan ovdels dıdaoxeı TmY TOOpm, aut 
uore dt dxuavdaveı xol older dv Tois ualoıs OVoar avrois 177 Toanelar. 


"Avayevvdo, wieder erzeugen, wieder gebären, nur 1 Petr. 1, 3. 23 u. im der dl 
Gräc, von der unter yerraw beſchriebenen Heilsthat Gottes, deren Reſultat avwder, dx Jar 


yerın dr vu, U. zwar ſowol rüdfigtl. des neuen Lebensgebietes, welches ſich dem Menſce 


eröffnet, 1,3: avaylvrnoag nuas eig ZAnlda Looav dı” avaoıasewc Iv Xv ix yexpüv 
(vgl. Eol. 3, 1), als rüdfichtl. der fittl. Erneuerung 1, 23: avaysyerurıubvoi ovx ! 
onopas peuprng a apsagrov, vgl. mit B. 22. Sal. Jac. 1, 18. — Der Bnf: 
Gräc. ıft das Wort fremd. Einmal hat Joſephus das Paflto, aber in ganz anderem Sm 
antt. 4, 2, 1: ra &x zov oravıdlar avroig avayevrwuera dewva, — woher entftehen. 


l’söw, foften lafen; meift Med. im Sinne von &) foften, fchmeden, den Geſchmad wr: 
fuchen, empfinden, urſpr. m. d. Gen., fpäter aud mit Acc. Joh. 2, 9; — Mttb. 27, 3. 
Vuc. 14, 24. ct, 23, 14. ol. 2, 21. Mb) Bei Spät. — geniefen, Speifen zu fi 
nehmen ct. 10, 10; 20, 11. ©) Uebertr. — eine Empfindung, einen Eindrud wı 
etwas haben oder befommen, u. zwar nicht oberflähl., fonden etwas thatfädl, 
wirtfam erfahren, 3. B. novw», xaxwr, apxrs x. LXX = 090, Pf. 34, 9: yu- 
owoHe wul Were, Orı Xemorog 6 xvoros. Bgl. 1 Petr. 2, 3. Prov. 31, 18: Yevoon 
drı xahov dorı ro Loyalsodm. Im N. T. Hebr. 6, A: 76 dwpeas Ts Enovparle. 
B. 5: xuAor Feor drum, dvrausıs TE uöldovros alavos. Die Berbind. yerccdan Ju- 
vurovu Mtth. 16, 28. Mare. 9, 1. Luc. 9, 27. Hebr. 2,9. Job. 8, 52 entipr. den 
vabbin. mm orv, vgl. 1 Sam. 15, 32. Was Tod ift u. mit ſich Bringt, giebt fü 
zu erfahren. — ob. 8, 52 entipr. der Ausdruck dem Iavarov Iewpeiv B. 51, vgl 
11, 25. 26 u. bie Berbindung von yeveodaı u. Ideiv Pf. 34, 9. Es ſoll hewor— 
gehoben werden, um was es fich eigentlich handelt beim Sterben. 


— — — — — 


17, n, die Erde, 1) als Beſtandteil der Schöpfung, in der das geſammte Gebe 
der Schöpfung u. der zwifhen Gott u. Menfchen fid) begebenden Geſchichte begeicnenden 
Berbind. o oVpurog wo 7 yn Mtth. 6, 10; 11, 25; 24, 35; 28, 18. Marc. 13, 31. 
Puc. 21, 33, Wet, 4, 24; 14, 15; 17, 24. 1 Cor. 8, 5. Eph. 1, 10; 3, 15. Oil 
1, 16. 20, Sebr, 12, 26. 2 Betr. 3, 13. Apok. 20, 11; 21, 1; vgl. Deut. 30, 19; 
32, 1 u.a. Es beiteht &) ein Abhängigleitsverbältnis der den Menfchen über: 
gebenen Erde von Dem Himmel als der Wohnung Gottes, Mtth. 5, 34. Pf. 2, 4, me 
halb es ſich bei dem, was auf Erben „geibieht, um die Geltung handelt, die es im 
Hummel hat. Daher Mtth. 16, 19: 5a» drang int rs yis Eoraı dedeulvor br vos 
ovpawotc #ri., 18, 18. 19; in weldem Sinne denn auch Mith. 9, 6: 2Eovaiar gu 0 
vis Tou — dni ins yñc apıbvas anoprlos (Marc. 2, 10. Luc. 5, 24) zu ver 
fteben iſt. Mith. 23, 9. Nabe liegt nun bb) ein gegenfägliches Berhältuis der 
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Erde zum Himmel, ſowol in natürlicher wie in fittlicher Beziehung, indem ber Himmel 
nicht bloß erhabener ift als die Erbe (Bj. 103, 11, vgl. Joh. 12, 32. Act. 7, 49), 
fondern auch feinem Zwecke, Wohnung Gottes zu fein, entfpriht. Daher mit der Erbe 
vie Sorftellung des Eitlen, Unvermögenden, den Abſichten u. der Kraft Gotteß nicht Ent- 
Iprehenden, des Sündigen, je nad dem BZufammenhange ſich verbindet. Bol. Marc. 
9, 3: olu yvagevs Ei ın5 —* ov dvvaraı oüTwg —B 1Cor. 15, 47: ° 
newios WIgwrog dx ys xoixos, © devzepog avdg. dE oVgavov. doh. 8, 31. 32. 
Ipol. 17, 5; 14, 3. Mtth. 6, 10: ya ro —8 00V ws Ev ovparıp xul dmi 
yns. Die Erde ift die Stätte des xoauos, adv oöroc, u. daran Impfen die ent⸗ 
ſprechenden Vorſtellungen an. So vgl. Mtth. 6, 19: um Imoavgllsre vu Imeavgoüc 
Iniarg yns mit 1 Tim. 6, 17: Toig nAovoloig ?v TO vür alavı nagayyelle xr). 
8. 19: anosnoavelLovras kavrois Heullıoy xarov elc To ulidov, Tva inılaßwrrau 
sis ovzwg Long. Hebr. 11, 13. Meiftenteil wird dieſer Gegenfaß dort berucſichtigt, 
wo dom Himmel allein die Rede iſt. Im der Stelle Apok. 5, 3. 13: dr zo süg. xol ini 
ang yis xal wnoxärw Tas yrs, vgl. Phil. 2, 10 (j. u. Erovpüvog), wird onox. TTS y. 
einen analogen Gegenfag zur Erde wie &r zo ovo. bz., nur in entgegengefeter Richtung. — 
Ta xorwsega ung yrs Eph. 4, 9 (vgl. Geh. Manafl. B. 13: unde xaradızaong us dv 
10% sarwraroıg ing yrs) da. baßfelbe, neml. den Hades, vgl. Act. 2, 25 ff. 1 Petr. 
3,19. Act. 13, 86 ff. Hebr. 2, 9. Andere erkl. 776 yrs als gen. epexeg., a xar. 
ing y. als Bz. der Erde im Gegenfage gegen den Himmel, vgl. mit Act. 2, 19. Joh. 
8,23; 8, 13; 6, .33. 38 zc., eine zwar ſprachl. mögl. Erklärung (ſ. Harleß z. d. St.; 
Selma, Schriftbew. 2, 1, 486 f., von demfelben aber im Commentar S. 155 aufe 
gegeben), gegen welche aber Schmidt (Meyer's Eph.-Brief, 5. Aufl.) mit Recht geltend 
mad, Daß der umſtändl. u. gefuchte Ausdr. gleichwol nur matt umſchreibend wäre, wäh- 
nd derfelde „nur dann motiviert, fharf u. ſprechend ift, wenn er den Leſer tiefer als 
de Erde, in ben Hades binabmeilt .. Das ganze Pathos der Stelle mit ihrem Gegenſatz 
ren aͤußerſter Tiefe ug Höhe brachte die gewählte Bz. (ftatt des einfa—hen eis adov, eis 
m aßvocor) mit ſich“; e8 handelt fih darum, den Zuhalt des xarfßn auszubrüden. 
Ueberdies fteht auch das entfpr. yaRıı niennn Pf. 63, 10 dom Hades. Bol. Hoele 
mann, Bibelſtudien 2, 123. 

2) Erde, Land, im Gegenfat gegen das Waßer, das Meer (Luc. 5, 3. 11. 
300. 21, 8 u. 8.), wird in der Apok. bilpl. gebr. Apot. 10, 5. 8; 12, 12; 18, 11; 
u. man deutet dies jo, daß der Gegenjat der Erbe zum Meere dem des feſt ruhenden 
Landes zu der ungeſtüm braufenden Flut (Hofmann, Weiß u. Erf. 2, 354) entſpricht. 
Bl Anderen, Daniel u. Apol., ©. 279: „Das Meer iſt das unruhige, mächtige 
öllergemoge (Völfer u. Schanren von Heiden u. Sprachen Offenb. 17, 15, vgl. Pf. 
65, 8; 89, 10. 11. Jeſ. 8, 7 —9; die Erde ift die fihon befeftigte, geordnete Völker⸗ 
welt mit ihrer Cultur u. Weisheit.“ 


Eriyeuog, ov, auf der Erde befindlich, der Erbe angehörig, gegenüber Eyyerog, Zu- 
was u. a., je nach dem Zuſammenhange. Im N. T. ſtets gegenüber Znovganıos u. 
Par a) entfpr. ‘Dem natürl. Gegenſatz zwiſchen Himmel u. Erde, 1Cor. 15, 40: xal 
—X Erougarın xol owuera Iniyın’ aAlc Eriga ud n Tow „movganlwv dofe, 
eilgo dR 7 n tor inıyellav. 2Cor. 5, 1: r intysos nur olxla Tov oxinovc, gegen⸗ 
über ollu ayeponolmeos almwıog dv roĩç ovgavois. Phil. 2, 10: nür ‚yövv novoo- 
ap x. Iny. x. xaruydorv. f. u. yn. — In der St. Joh. 8, 12: ed va dnlysıa einov 
Yiy bezieht fi Ta Laly. dem Conterte nach auf das, was Chriſtus von der Wieder 
fburt geredet als ber Bedingung für da8 Schauen des Reiches Gottes (drrovo.), während 
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ra inovp. dann dad bz., was bei den Synoptikern za uvorzgm Tr: Pac. Mtth. 13, 
13—15. — b) Mit fittlidem Nebenbegriff, entſprechend dem ſittlichen Gegenſatz der 
Erde zum Himmel, Phil. 3, 19: oi Ta iniytis poovoünres, vgl. B. 14. Col. 3, 2: 
ta üvw pooreiv. Dal. 3, 15: oöx Eorıv adın rn oopla üvwder xarepyouln, all 
Eniysıog, Wuxıxös xTA. Bgl. B. 14. 16. 17. — Diefe beiden Momente fehlen in dem 
Sprachgebr. der Prof.:&räc. faft ganz, das letztere völlig. Es bz. dort „auf der Erde 
lebend® etwa ım Gegenfage zur Luft, zum Waßer, z. ®. Plat. Rep. 8, 546, A. Axioch. 
368, B. Dagegen Plat. de sera num. vind. p- 566, C ftebt es ähnlich wie unter a: 
ar fow ydp ovx imudldwor, ovdE aaa T0 ns yuxns Einlyeıov, oda xararelrı ıü 


OWL Tı nOOCNOT ner uw. 


L’ivopar, feit Ariftot. die allgem. gebräudl., vieleicht ſchon bei Xen. überwiegende 
Form des att. ylyrozıas, entftanben aus yıybvouen (ſ. Kühner $ 333. 232, 3, a), von den 
Stamme yer, zu dem auch yvrn, yvrouog geh., lat. genus, gigno, gnascor, goth. keinan, 
deutſch feimen, niederd. fienen, Kind. Bgl. Eurtius 175. Zu den gemöhnl. Formen yar- 
FOL, eyevounv, yeyErnpon u. yeyova fommt in der bibl. Gräc. nody ber in ber ſpãl. 
Gräe. öfter erſcheinende Aor. year In» (f. Krüger $ 40; Lobeck, Phryn. 109), ;. 2. 
Gen. 42, 25; 44, 2. Pf. 90, 1. 2. Ver. 12, 8; 18, 22 m. d.; im N. T. foft m 
bei Baul. 1 Cor. 1, 30; 4, 9; 10, 6; 15, 10. 2 Cor. 3, 7; 7,14. Eph. 2,18. 
Col. 4, 11. 1Theſſ. 1, 5. 6; 2, 5. 7. 14. Außerdem nur Mtth. 11, 23. Act. 4,4 
Hebr. 4, 3; 10, 33; 11, 34. 1 Petr. 3, 6; in dem Imperat. yeryInzw, Plur. yer- 
Inre, Mith. 6, 10; 9, 29; 15, 285 26, 42. 1 Betr. 1, 15, u. endlich im einigen 
altteftamentl. Eitaten Mtth. 21, 42. Marc. 12, 10. Act. 1, 20. Röm. 9, 29; 11,9. 
1 Betr. 2, 7. Bon den beiden Formen des Perf. findet fi yeydurıas felten (Dat 
17, 4. ob. 2, 9. UAct. 7, 52 Rec.), am gewöhnlichften yeyova mit der im N. T. öfter 
vertretenen aleranbein, Endung av fl. aoır in der 3. Perf. PBlur., |. Winer 8 13,2% 
Fühner S 209, 9. 

Es bedeutet ſowol abfolut werden, als relativ zu etwas werden, fi wr 
baltend wie fein u. fo fein. 

1) abfol. werden, anfangen da zu fein. &) von Perfonen: werden, geboren 
werden, Job. 1, 15; 8, 58. Röm. 1, 3. Sal. 4, 4. Hebr. 7, 16; von der Schöpfung 
u. dem mas zu ihr gehört, Joh. 1, 3. 10. Hebr. A, 3; 11, 3. 1 Cor. 15, 37. Mt. 
21,19. bb) von Auftänden u. zuftändl. Vorgängen: entftehen, 3. B. yoyyvanıs, dur 
ywöc, nohsuös, yupa x. Act. 6, 1. Mtth. 13, 21. Apol. 12, 7. Act. 15, 2. 7; 21,0. 
u. a. €) von Handlungen u. Ereigniffen, ihrem Eintreten u. ihrem Berlauf: gefchehen, 
fjih begeben, Mttb, 1, 21; 21, 42; 24, 6. Marc. 6, 2. Luc. 2, 2. Hebr. 7, 12. 
2 Tim. 2, 18 u. b. Hebraiftifch ift das namenil. im Evangel. Luc. u. Act. Häufige, bei 
weitem feltener in Mtth. u. Marc., fonft im N. T. weiter nit vorkommende, dem bebr. 
ırı entipredende zul 2ydvero ober LyEvero JE, u. zwar xal &yevero .... xdi nach 
einem meiſt durch 2v m. Inf. (Marc. 2, 15 Rec. u. Bd.) oder durch ore (Luc. 9, a 
oder den Gen. abjol. (Mtth. 9, 10) eingefügten Zwiſchenſatz. Ebenſo Zyev. de. 
xui Auc, 5, 1; 9, 28. 51, nur bei 2uc.); oder xal dy. mit dem nad einem a 
m. öre, cc, dv ©. Inf, Acc. co. Inf. folg. Verb. fin. Mtih. 11, 1. Luc. 2, 15 Di; 

. Marc. 2, 23; 4, 4 u. d.; ebenfo yer. de bei Luc. (der Acc. c. Inf. ongeigt 
—* roũ Act. 10, 25.) — An das auch in der Prof.-Gräc. gebräuchl. yivsodal run 
Jemandem begegnen, widerfahren, überfommen (3. B. Xen. Cyrop. 6, 3, 11) 4ct. 2, 43; 
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7, 40. Marc. 4, 11. 2 Tim. 3, 11 u. a. fließt fih die paulin. abwehrende Ber: 
nemung un ydvomo an, Röm. 3, 4. 6. 31; 7, 7. 13; 9, 14; 11, 1. 11. Gal. 2, 
17; 3, 21, vgl. in vollftändiger Yorm Gal. 6, 14: Euol de um ybr. xavxacdu xri.; 
in lehlere Weiſe bei den LXX = ara Gen. 44, 7.17. Joſ. 24, 16. 1K6n. 21, 3. 
ur, y&. mit folg. Acc. co. Inf. Iof. 22, 29. Poſitiv yEoızo = as Num. 5, 22. Pf. 
41, 14; 72, 19; 89, 53; 106, 48. di) von dem geſchichtl. Auftreten von Ber: 
ſonen: doh 1, 6. 1 Joh. 2, 18. 2 Petr. 2, 1. Mit näherer Beitimmung Marc. 1, 4: 
Ylv. lowns Banıilwv. 

2) relat. etwas werden, mit einem Präd. oder abverb. Nähberbeftimmung. Das 
Frad. ein Subft.: Mttb. 4, 3; 13, 32. Joh. 1, 14. 1 Cor. 3, 11. Act. 7, 25 u.a, 
an Adi. Marc. 4, 19. Uct. 1, 18; 16, 29. Röm. 6, 5. 1 Betr. 1, 16 uÖB. eds 
Mith. 21, 42. Joh. 16, 20. 2 Cor. 8, 13. 1 XTbefl. 3, 5 u. a. Bei Zufländen, in 
die man gerät ꝛc. mit dv, 3. B. dv ixoraseı Act. 22, 17; dv aywria Luc. 22, 44; 
dr nreiuarı Apok. 1, 10 u. ähnlich; eigentüml. ift yeyorbruı dv Xw von dem Anfonge 
des Chriftenftandes Nöm. 16, 4. Mit Aoverb. oörws Mitb. 19, 8, ogl. ws, üonto 
Mith. 6, 16; 10, 25; 18, 3. 1 Theſſ. 2, 10 u. a. Bom Orte, mohin man gelangt, 
eintrifft, mit eig Act. 21, 17; 20, 16; wo man ift, mit &v Apok. 1, 9; von dem 
demand hinweg gebt oder hinweg gebradht wird 2x uloov 2 Thefſ. 2, 7. So aud 
von Berhältnifien, in denen fih Demand oder etwas befindet: av» Tu, werd Tuvog, 
20% Tıra, Inaveo Tıvos. Das Verhältnis der Zugehörigkeit durch den Genetiv ausgedrückt 
yirodaı Tevöcg Jemandes eigen werden Luc. 20, 14. 33; Tıwi Jemandem zu eigen 
werden Röm. 7, 3. 4. 


Teveois, es, 7, I) act. Urfprung, Entfiehung, Geburt. Mtth. 1, 18. Luc. 1, 14, 
wo beide Male die Rec. yErnoıs lieſt. 2) paſſ. a) Geſchlecht, yevea. Sap. 3, 13; 
12,10. So Mtth. 1, 1: PlBRos yerdaug Iv Xv. LXX = meon Erod. 6, 24. 
Num. 1, 18-u. a. nissim Gen. 2, 4; 5, 1, fonft dafür ftetS der Plural. Demgemäß 
bh. 431. year. die Geſchlechtsurkunde, das Geſchlechtsbuch. Auh — Generation 3. B. 
ir. 44, 1, fowie — Urt, Gattung Sap. 19, 11; 16, 26 Plat. vir. civ. 265, B. 
b) Dafein. So öfter bei Plat. u. im Buch der Weish., 3. B. Plat. Phaedr. 225, D: 
Tr npurw ylveoıw Piorevew. vir. civ. 274, E: 10V ix rg vor nepıpopas xul ye- 
rtoeug Paola xl molıtıxzov, gegenüber To» dx rijç Evarrlas nepıodov norubva. Sap. 
7, 5 vgl. mit B. 6. Demgemäß erflärt fih 0 rooxös rg yerdosws Yal. 3, 6 (vgl. 
Psendo-Phokyl. 27: xoıva as nurıwr 6 Bios TooXös' Goraros 0Aßoc), fowie Tal. 
1, 23: xuravosiv TO nebownov Tr yerkoewc uvrov 2v Zoonıow, das Außfehen, die 
Geftalt ſeines Daſeins. Die Bed. „derzeitiger Seinsbefland“ (Hofm.) hat yeveoıc nicht, 
am mwenigften in ber dafür angel. Stelle Plut. de e? Delph. 18. 


Teved, n, nah Curtius ©. 610 ein Collectivum, deſſen urſpr. Bedeut. Generation 
d. i. Menge der Gleichalterigen. Es Tann indes fraglih fein, ob die Ruckſicht auf Die 
Zeit der Geburt oder auf die Abflammung die Grundbev. beftimmt. Bei Hom. findet es 
fh ſowol in der Bedeut. Geſchlecht, Stammesgenoßenſchaft, Stamm, z. ©. 
Ahulöc yeverv Il. 23, 471; 20, 241: Tavıng Toı yereig Te xal oluatog evyouaı elvan, 
woran fi die Bedeut. Geſchlech — Nachkommenſchaft I. 21, 191; 20, 303 anſchließt, 
8 in der Bed. Generation d. i. zeitlich begrenzte Geſchlechtogenohenſchaſt (nicht in dem 
ahetracteren Sinne, in welchem es in der nachhomer. Gräc. einen nad dem Maaße einer 
Geſhlechtsdauer abgemeßenen Zeitraum bz.) z. B. Od. 14, 325: ds dexrmw yevayv. 1. 
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1, 250: duo we» yersal usponww aydownwv. Beide Bebd. liegen offenbar ungertrem!. 
nah bei einander. Die erftere erweitert fi bei den Dichtern der nachhom. Gräc. zur d. 
einer Nation, 4. ®. Aeschyl. Pers. 912: ITegow» yerea, während in Profa die engere 
Bed. Sippe, Familie, Stamm feftgehalten wird (Xen., Plat., Polyb.); der letzteren Bed, 
ſchließt ſich Die abötrartere Zeitalter, Öeneration an, u. zwar fowol in begrenztem 
zeitl. Sinne — Generation, 3. B. Hrät. 2, 142: rosis yercal üvdpev £uaror Ken 
etolv. Dion. Hal. 3, 15: mi 175 ruerdoag yersas, als in weiterem Sinne — Zeit: 
alter, 5. ®. Hrdt. 3, 122, 1: 7 wIownnln Aeyouevn yeven, „humana quae vocatır 
aetas, i. e, tompus historicum, a quo distinguitur Mytbica vel Heroica aetas“ (Schweig- 
haeuser, lex. Hrdt.). 

In der bibl, Gräc. vertritt yerıı das hebr. i7, beflen eigentl. Bedeut. Zeitraum, 
Zeitkreis ıft, u. welches erft in abgeleiteter Weife die Menjchen eine® Zeitraums bz., em 
Geſchlecht; dann überh. Gefhleht im Sinne der Zufammengehörigfeit, der durch Gleit- 
artigeö beitimmten Gemeinſchaft. Bgl. Hupfeld zu Pf. 12, 8. Die Uebertragumg andere 
By. wie or, mregm durch yerea nimmt feine wefentl. Stelle ein u. fügt dem Spra& 
gebr. feine neuen Momente hinzu. Es findet fih yerca 

1, a) = Geſchlecht, Stamm, LXX = 23 Ye. 13, 18: lEoAoIgEVooraı ap- 
porspoı dx T7S Yersag avrör. Insbeſondere übertr. auf Gemeinſchaftsverhaãltniſſe geifige 
At = 77, Pi. 24, 6: aden N yevda Snroövron aurov. 73, 15: 17 yevea Tu vlo⸗ 
oov rowwrödnne. 18, 8: 0 Feög &v yerıa dıxala. 12, 8: dunrnemoeıs quãc and vr 
yersüg Tuurng Sc. tor aoeßar. DB. 9. So im N. T. Act. 2, 40: WIE ano Tı6 
yersüs ın5 oxokıas vavıng. Phil. 2, 15: Tiwu Heod auwunra uloov yevcac oxolım 
xri dısorpaudung. Marc. 8, 12. 38; 9, 19. Luc. 9, 41. Mtth. 16, 4: yevtà mnoynoò 
xal worguklse. 17, 17: yevea am10T0g xol dıeorgauuevn. gl. Deut. 32, 5. 20. Pur. 
16, 8: oi viol TV alwvog TovTrov gEOrIULWTEHOL uno Tovg viovs ToV Yuros es ıır 
yersur TWr tavrww elaly. b) Geſchlecht, Nachkommenſchaft, Bf. 112, 2: ycrtu —R 
whoynIraeraı, ſynon. ondouo, Sir. 44, 16: Evuy — vröderyuo neravolug Toig ye 
veais. 4, 16. Leb. 23, 43. Act. 8, 33: rw de yeysav avrov Tis dınynosm; — 
2) Geſchlecht, Generation, Gen. 15, 16: zeragry yerea. Deut. 23, 3: Eux 
dexiung yercüg. Mtth. 1, 17: yercal dexurloooges. Im diefer Bed. findet fi das Bor 
a) mit befondever Rüdfiht auf die phyſiſche oder geiftige Zufammengehörigfeit, wie etwa 
wir von Dem SBeitalter, von einer Zeit reden u. teflectieren dabei auf das geiftige Oepräge 
Der betr, Zeitgenoßenſchaft. Jer. 7, 29: anedoxiuuse xUgLOG xul AnWCKTO uw yo 
mv mowVoar aira, Richt. 2, 10: zo nüoa 7 yerca Exelvn npo0ertsdnoev mp0S FoUs 
nurlpas uvrov, ul avdorn ER Eröpa er’ abrovc 0 ovx Eyvwaur Tov xugior. So 
vet. 3, 10 (au8 Pſ. 97, 10): n000WXF100 T7 yevea £xelvm. Act. 13, 36. Luc. 7, 31: 
ot ur gwnoı Ing yevsag Tavıng. Luc. 1, 31: Bacılloca vorov !ysodnosaı dr 1f 
xolası wer rov Avdgwv TrS yersag Tavıns. Hiernach auch Mith. 11, 16; 12, 39. 
41, 42. 45; 17, 17; 23, 36. Luc. 11, 29. 30. 32. 50. 51; 17, 25. € beftimmt 
fid) Lediglich aus dem Zufammend., ob die Begrenzung auf eine beftimmte Zeitgenoßen⸗ 
ſchaft vorliegt, oder ob das Wort bloß in dem 1, a angegebenen Einne der Gejhlehtt 
genoßenſchaft ſtehe. Was die Stelle Mtth. 24, 34 u. Parall. betrifft (ov un napAsT 
r yerea auen Img av nova Tavıu yöyzcan), fo ift für Die Bed. Generation dies Eine 
entſcheidend, daß es ſich um eine Zeitbeftimmung handelt, zumal zageoxeoIus wel von dem 
Verfluß der Zeit u, von Dingen, die vergeben, nicht aber von dem Untergang eine® 
Geſchlechts, Volkes ſteht. Die Frage, welche Generation gemeint fei, ob Die Zeit 
genoßenſchaft Jeſu, wie Mtth. 23, 36, oder die Generation, melde ben antichriftiigen 
Gränel der Bermüftung u. das Gericht über denfelben erlebt (Mith. 24, 15 ff.), md 
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dadurch entſchieden — daß das eudlus B. 29 die von mir früher vertretene Beziehung 
der yerec avın auf eine Bwifchenzeit zwiſchen Gericht u. heilbringender Parufle (vgl. 
meine Schrift über Mtth. 24. 25, ©. 125 ff.) verwehrt. Demgemäß kann das nuvre 
savra fih nur auf das diefer yerea in Ausficht geftellte, von der Parufie unterfchiedene 
Gericht beziehen, um jo mehr, als die Barufie feine Verheißung für die yerıa «urn, 
welche zugleich nad) ihrer Art in Betracht kommt, fein Tann. — bb) abgeſchwächt: Generation, 
im leg. formalen zeitl. Sime, Act. 15, 21: dx yeremr apyalker. 14, 16: Rapwynu Eva 
yoeai. Eph. 3, 5: ärkpuus yersals oVx yrwelodn- Luc. 1, 48: ano Tov vuv naxa- 
gevol us naoaı al yerecl. DB. 50: ec yercas yerıöv. Eph. 3, 21. Col. 1, 26. 
#1. 49, 12. Jeſ. 51, 8 u. ö. 


Aroyivoueı, eigentl. megwerben, &) urfprüngl. Gegenfag zu nzugayiv. u. noeoyir., 
alſo = wegkommen, weggehen, aufhören, bzw. fern fein, weg fein, abesse, 3, ®. Plat. 
Aleib. 126, A: vyıcdas, ur nageyıyvoplvns, vooov dE anoyıyvoptvng, u. d. Mit dem 
Gen. getrennt fein von etwas, nicht Teil haben oder nehmen an etwas, 3. B. 150 ua. 
Hrdt. 9, 69. 165 ouoprnusswv Thuc. 1, 39, 3. — D) hingehen — fterben. Daß 
jo diefe Bed, mit der erfteren zufammenhängt, ergiebt fih z. B. Daraus, daß Hippo. in 
ganz gleiher Weile das Aufhören einer Krankheit u. das Ende eines Menſchen duch aro- 
yoracı b3., fo daß alſo etwa das deutfhe Hingang, Hintritt, Tat. exitus zu vgl. ift; cf. 
Je ant. 5, 1, 1: Mwüolws dE Tor nposipnulvor ToOnov EE ardpwnur Gnoysyovorog, 
m anoyey. fich zwar auf den Tod Moſis bz., aber niht — fterben, vgl. 2& andgo., ſo⸗ 
we 4, 8, 48: opevoulvow dE Evder od kusiller aparıcdnoscdo. Es lag aber. nabe, 
wenn das Wort einmal vom Hingang durch den Tod gebr. wurde, eine gewiſſe Emphafe 
hineinzulegen u. es als ©) Segenfat zu yiyveodau au faßen. In diefem Gegenſatze 
erſcheint es z. B. Hdt. 5, 4: xara Tor yeröpıevön 091 xul anoyırausvor nova Torade, 
Plut. consol. ad Apollon. 15 (p. 109, F): olk ov diayopar vum un yaorkadım 7 
yeröusvor anoylveo9o; Clem. Alex. Strom. 5, p. 242, 17, ed. F. Sylbi: @ yıronevos 
ai onoyırousvor, Heös mioei avaldsıoy. Bei Dion. Hal. (ant. Rom. 4, 15) erfcheint 
& einfacher als Gegenfag von yerraodaı. (Uufer bei Hrdt. 2, 85; 136, 2; 6,58, 2. 
Thac. 2, 51, 3 erſcheint e8 erft wieder in der fpät. Gräc., z. B. noch Plut. 1.1.113, D; 
Teles in Stob. eclog. 108, 83. Strab. 17, 807 u. a.) Im ber bibl. Gräc. nur 1 Betr. 
2, 24 offenbar emphatiſch: Tva Tais öpogrlas anoysvouevoı 7) dinuoovsn Cnow- 
per, vgl. Röm. 6, 11: vexgodg ui» 7 auaprla, Lövras d2 rw Jen. In dem Aus 
druß Tiegt nicht daS up auapriay eva des früheren Zuſtandes (Röm. , 9), weshalb 
er auch nicht identiſch iſt mit Aeufepwälrres ano rc auaprlag Röm. 6, 10. Bielmehr 
Geralterifiert ex das frühere Peben nicht nad feiner Beitimmtbeit durch die Sünde, fon- 
dern nach feiner Tendenz als ein Dafein für die Sünden, um die Unnatur desfelben u. 
die eingetretene Wandlung deſto ſchärfer hervortreten zu (ofen; daher aud der Plural 
zeig qu., die Stände in all ihren Erſcheinungen, bei Paulus der Singul. als Gattungs⸗ 
begriff Röm. 6, 2; 7, 6. 


ANoveriçg, aͤ, 7, von anderem. Geſchlechte, fremd; nur. der bibl. u. lirchl. Gräc. 
angehörig, ſhwon. dem in des Prof.⸗Gräc. u. auch bei den LXX gebräuchl. aAlopvAog, 
doh umfaßender u. minder beftimmt als diefes. Es entfpricht bei den LXX dem hebr. 
"& 29, 33. Num. 16, 40. Leo. 22, 10, an welden Stellen e8 von denen ſieht, bie 
ht von. hohenprieſterl. Gejchleht find. Dagegen Joel 3, 17. Jer. 51, 51. Obabj. 11. 
Cab. 9, 6 von. anderen Völkern im Gegenfage zum Volke Israel. Vgl. Hiob 19, 15. 
=% 7 Erd. 12, 48. Leu. 22, 25. Jeſ. 56, 3. 6; vgl. Gen. 17, 17. Letzteres 
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dagegen — urlögpurog Jeſ. 61, 5, welches au — 22 Jeſ. 2, 6. Auch pmune 
— ükhögpulog 1 Sam. 13, 2. Pf. 107, 10, vgl. 1 Mecc. 4, 22. Jos. Ant. 9, 5, 3. 
Auf den im Ganzen doch fehr feinen Unterjhied wird man kein Gewicht legen dürfen 
(genen Stier zu Joh. 4), wenn Chriſtus den Samariter Luc. 17, 18 aAdoyerrng nennt, 
nicht uAAogpvkog Act. 10, 28, während Joſephus fie «AAoeIveis nennt (Ant. 9, 14, 3; 
ef, 11, 8, 6). Gebräudlicher als aArogp. u. «Aloy. ift für alle entiprechenden hebr. Aus⸗ 
drücke ardoroıg. Gegenfag eigentl. avyyerrs, ovyyeris, weldes jedoh nur von Bluts- 
verwandten ſteht (vgl. Lev. 14, 14; 20, 20) u. an der ein. St., wo es fheinbar im 
weiterem Sinne gebr. ift, Röm. 9, 3 gerade die Blutsverwandtſchaft zwiihen dem Ap. u. 
Yör. bervorbeben fol. 


Movoyerig, 0, 7, einzig geboren, 3. B. uovoyerts T&xvov narpi Acsch. Ag. 872. 
Die Einzi gfeit begründet eine bejondere Wertfhägung u. Innigfeit, vgl. Luc. 7, 12; 
8, 42; 9, 38. Hebr. 11, 17: TO» movoyern npoolgegev 6 Tag inayyellas üradsbäpe- 
vo. LXX = m Ridt. 11, 34 u. überall, wo der Begriff der Einzigleit mit Dem 
ber Vereinzelung, Bereinfamung zufammenfällt Pſ. 22, 21; 25, 16; 35, 17, während 
fie es ſonſt durch ayanyrög wiedergeben, wie Gen. 22, 2. 12. 16. Jer. 6, 26. Am 
8, 10. Sad. 12, 10. Gürſt u. Delitzſch vgl. Pf. 22, 21; 35, 17 die Bz. der Seele 
mit a2, — bie Einzige d. i. nicht doppelt vorhandene [?], aljo Unerfeglidhe.) Bei Joh. 
bient es zur Bz. des Berhältniffies Chrifii zum Vater Joh. 1, 14. 18; 3, 16. 18. 
1 ob. 4, 9, welchem weniger das ayanıyrög der Synoptiker als das paulin. idsos viog 
Nöm. 8, 32 entipr., vgl. Joh. 5, 18: nareon tdi» Üeye Tov Heor, vgl. Marc. 12, 6: 
Frı Eva elyer viov ayarınröv. Die Einzigkeit des Verhältniſſes, die fih in der Erſchei⸗ 
nung u. Wirkſamkeit Chrifti tundgiebt Joh. 1, 14. 18, u. welde näher zum Ausdruck 
gebradir wird burd 0 av els Tov xoAnov Tov narpog (= der einzige ächte Sohn, 
(f. zöArog) iſt ed, welche der in Ehrifto geſchehenen Offenbarung Gottes ihren Wert ver- 
leiht — 3, 16. 1Joh. 4, 9 — u. darum das Berhalten zu Ehrifto beftimmen muß 
Daß dieſe By. fih zugleich auf das vor der Menfchwerbung liegende Verhältnis zum 
Vater bezieht, ſ. umter viog. Vgl. Joh. 3, 16. 1 Joh. 4, 9. Röm. 8, 3 3. B. mit 
Marc, 12, 6. 


TIab)ıyyeveoia, n (Über die von Tdf. aufgenommene Beibehaltung des » vor yx x E 
— alfo bier mulıryeveciue — ſ. die Vorrede zur 4. Aufl., ferner Sturz, de dial. Mac 
et alex. p. 131 sqq., u. Tdf.'s Vorrede zur ed. 7, fowie die Prolegomena zur achten 
Ausg., ©. 74f), Wiedergeburt, Erneuerung. Das Wort gehört der fpäteren 
Öräc. an u. begegnet zuerft Cic. ad Attic. 6, 6, mo berfelbe feine Rückkehr aus der 
Berbannung ald nadıyy. dz.: amicorum literae me ad triumphum vocant, rem a nobis, 
ut ego arbitror, propter hanc nalıyyevsoiav nostram non negligendam. Sodann findet 
eö ſich mehrmals bei Plut. fyn. avaßlworg u. gegenüber anoßlwoıc, 3. B. in Bezug auf 
ben Dionyſus-Mythus: Tag anofıwosg xal nalıyyeveolas, de el Delph. 9 (389, A). de 
Is. et Os. 35 (364, F): owodoyei . . . Toig Asyoukvors 'Oolgıdos duuonucuois xal Taig 
"vaßımaeoı Kir nuhıyyereolaug. de def. orac. 51 (p. 438, D): eloi d’ of xal ra dns 
puoxovres 0Uy vunoubver aM anavdwvra nos To Aldıov zul aneıpor Oklcı zeroFas 
utrafoluig zul nulıyyeveolas. conviv. disp. 8, 3, 4 (722, D): xaJanep ix nalıy- 
yevsolug via dp Nnulon gYooveovvreg, tanquam denuo renati nova die nova oonsilia 
suscipiunt. de carn. esu 1, 7 (996, C): Ta yap dn neol Tov Arövvoor usuvdevulve . . . 
arnyuer 05 fori av udog eig ru ralıyyereolar. ibid. 2, 4 (998, C): zeövras x01voig as 
ywyai oWuaoır iv Teig nulıyyersciois xal To vür Aoyıxov avdig ylvaeraı aloyov xal 
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zalm nuegov To vür aygıov ' aldacosı dE 7 Yvoıs ünavra. Ferner vgl. Lucn. en- 
com. musc. 7: xal nor doxsi 6 IMarwv uövov auto nagıdev dv tw nepl yuxnc xol 
üſaroluc avzov Aoyw" anosuyovon yap uvia tepoag dnıyudelons rloraraı xai 
aulyyerıola Tıg avın aa Blog GAAog EE unagyrs ylyvero. Es erhellt, daß die zalıy- 
yırıola det nowen ylveoıs oder vur yeveoıg (f. unter yeveaıs) gegenüberfteht u. term. 
techn. der puthagor. Lehre von der Seelenmanderung ift. Philo bz. mit dem Wort das Leben 
ah dem Tode de Cherub. 159, 45 ed. Mang.: uera Tov Iavoro .... 8 nakıy- 
yırıolay Opur'oonev 0 ueTa AoWwudrwv Ovyxgıroı, Während er es anderwärts von der 
fünftigen Weltzeit gebraucht de vit. Mos. 2, 144, 35: ravra twv ayadıv ardewv apı- 
orin xul aFla, di’ Wr 0V uovor avrol (neml, Noah u. die Seinen) xal ydyn owrr- 
olas Etuyov Toug ueylorovg dupvyorres ziwöüvoug.... alla xal nalıyyersolus Eydvorro 
sure xci Öevrlpag apynylraı negiodov. Dabei denkt er aber nicht an eine neue 
Belt nad) dem Untergange der bisherigen, vgl. de mund. incorrupt. 501, 10, mo er 
diejenigen verwirft odre rag Zxnvpwoss xal Tag nalıyyeveolug elonyovuevor TOD x0ouov. 


CM. Antonin. 11, 1: 779 negiodıznw nulıyyereolav twv 0.wv. us. praep. evang. 


15, 19: Onwg do&alovow oi Irwixoi nepi ıns nelıyyevscius ww OAwv. Plut. de plac. 
phil. 1, 3 (877, C). Die eigentl. Bed. des Wortes ift im Sprachgebr. alſo erjihtl. eine 
eshatologifhe. Dann erft ift es wie von Cic. a. a. O. im übertr. Sinne gebr. u. 


ſo findet e8 fi bei Philo, leg. ad. Caj. 593, 32: 70 Znıxpsuauevov ae Tov Javarov 


for unuow xal redveura rw dfs Lwnvonoag xadaneg ix altyyereoios avrytigac. 
Jos. Ant. 11, 3, 9: zrv avaxınow xal nulıyyersolavr 76 naroldog &opraLovtes von 
der gemäßrten Rückkehr aus der babylon. Gefangenfchaft. So nalıyyereaiu Tr yrwaswg 
toro n avauynoıg, Olympiodor. in Cousin, journ. des sav. 1834, 488. Bei biefer 
Sahlage ift es erklärl. daß ſich das Wort in der bibl. Gräc. fehr felten — nur zweimal — 
finde. LXX gebr. nur einmal nal yerdasdaı Hi. 14, 14: vnouevw Ewg nal ybrw- 
ku = nor Ria=19, u. zwar im eschatolog. Sinme, vgl. 14*: mim 2a nıa\ DR. 
(L Jos. c. Ap. 2, 30, 2: zog npodvumg into TWv vouwv anosavovoıv Föwxev 6 
% yeriodaı re mal xol Blov ausivm Anßeiv ix nepırponns. Im N. T. 8) escha⸗ 


telsgife: Belterneuerung. Mith. 19, 28: dv 17 nalıyyeveola ürav xaFlon 0 


vos 709 avdo. x. — alſo im Anfchluß an den philoniſchen Gebr.; Marc. 10, 30 u. 
dur. 18, 30 haben dafür dr 7w aları zw Zoyoubvw. Act. 3, 21: xodvo: anoxara- 
crictuç, narıwv. Mtth. 22, 30: iv 15 avaoraceı. Daher Theophyl.: nakıyyersolav 
tr wactacıy vor. Euthym.: nalıyyersolav Alyeı 17,» dx verpwv Avaoraoıv ws nuhır- 
Uta. Indes ift der Ausdruck nicht auf die Auferftehung zu beſchränken, fondern von der 
Viederherſtellung bzw. Erneuerung aller Dinge zu verftehen, völlig ſyn. mit änoxazaoranız, 
womit er auch Jos. Ant. 11, 3, 8. 9 wechſelt. Vgl. Apol. 21, 5: ?dov xawa now Ta 
aürra, Es entſpr. dem rabbin. nbisrı wrsn, ef. Buxtorf, lex. talm. mon mn, 
Beber, Syftem der altfynag. Theol., ©. 382. nasy Kar, Onkelos zu Deut. 32, 12 
u.m dem Kaddiſch in der Faßung bei Maimon., wo Welterneuerung, Belebung der Toten 
u. Erlöfung der Lebendigen verb. find. ferner vgl. Berthold, christol. Judd. $ 45, welder 
u.0. R. Bechai (Schilchan orba fol. 9, 4) anführt: Tempore illo mutabitur totum opus 
creationis in melius et redibit in statum suum perfectum ac purum, qualis erat tempore 
Primi hominis antequam peccasset. — bb) von der Wiedergeburt durch die Taufe 
ũt. 3, 5: Zowoer nuäs dıa Aovroov nalıyyersoiog zul Avaxoırwoews nv. aylov. Wie 
Rart im Spracgebr. die eöchatol. Bed. vorſchlug, ift aus der Bemerk. des Orig. zu Mith. 
19, 28 erfichtl., wo er dieſe Bz. der Taufe daraus erl., daß fie xelvng ing nalıyyeveolag, 
kml der uvaoranıg, zpoolıov fei. Man wird eben deshalb annehmen müßen, daß diefe 
% der Taufe zulammenhängt mit der Röm. 6, 3. Col. 2, 12; 3, 1 ausgeführten Be⸗ 
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ziehung au) Chriſti Zod u. Auferfiehung bzw. mit dem owreyepdrvau To Xw Col 
3, 1. Ephe 2, 5. 6. Cine blofe Uebertragung wie in den oben angef. Stt. reicht nicht 
aus. Es jteht alio nit im Sinne von Ez. 36, 26 f., fondern bez. ſich auf die Wieder⸗ 
beritellung des Lebens als Befig u. Gut, auf die Errettung desſelben vom Ber: 
derben. Im Sinne einer veligiöd=fittl. Erneuerung findet fih der Ausdruck erſt ba 
Clem. Alex., während noch Clem. Bom. ad Cor. 1, 9, 3: Ne muoros eugedelk du 
ing Aurovoylas aUrov nahıyyereolav x0ouw durgvge xal dulowee di’ avıov 0 dw- 
nürng ru elosdovra dv ouovola Ca eig vr» xidwror, wo ſchwerl. an die Forderung 
der Wiedergeburt wie Joh. 3, 3. 5 zu denken iſt, ſondern an die Verheißung der Bel: 


erneuerung. 


Peveahoysw, den Stammbaum aufitelen, das Geſchlecht, den Urfprung ableiten, de 
Abſtammung ermitleln, reva, Herodot, Plat., Xen. u. U. Später au übertr. nupil zug 
Luen. de saltat. 7: Unterfuhungen über den Urfpr. einer Sache (hier opxnosws ziel 
anftellen. So bei den LXX in zwei Handihr. Esr. 2, 62: Arınoav Tv youpıp arm 
oi yersahoyoürres. Sonft nur 1 Chron. 5, 1: Povſiv — ovx Eyereakoyndn dc ae 
roröxıa. Im N. T. Hebr. 7, 6: 0 de ud yerenloyovusvog EE aurwv, nicht bloß: „dee 
Geſchlecht nicht von ihnen abgeleitet wird“, fondern „der nicht al8 von ihnen abftammen 
feine Stelle in dem zum Prieftertum bevedtigenden Stammbaum bat“, denn um die def 
Recht begründenden Urkunden handelt es fih u. yersaroyeiv by. die urkundl. Feſtſtellunz; 
ſo findet fid) yerenkoyaodum = ÜMNT, anoypapeoFaı, in verfdiedenen Handſcht. uch 
1 Chron. 5, 17; 7, 40; 9, 1. 1Esr. 8, 3, das ct. 2 Chron. 12, 15, ſtets von der 
urkundl. Bezeugung. So bei. 2 Chron. 12, 15: mn... . MaB maTı num 
yeyoaumdvoı dv roic Aoyorg . . TV Yersaloynoaı, nach Deiſe der Seſchlechisregiſter. 


Teveahoyie, Geſchlechtsableitung, Geſchlechtsberechnung, paſſ. Stammbaum, Ge 
ſchlechtsregiſter. Bei den LXX ift das Wort unſicher u. findet ſich nur in einigen Hand 
ſchrr. Esr. 8, 1. 1 Ehr. 4, 33; 7, 5 in pafl. Bed. = vum. Im N. T. nur 12m 
1, &: wunde ng00£ av wuFog xui yereahoylug antpavTorg, airıysg Extıpenoeis a0gl 
yovor uärkhov 7 olxovonulav Iv ri iv nlore, ſowie Tit. 3, 9: umpas dE Iran 
xal yereakoylug zul Egıv xal uaxag vowxas negiloraco. Die Verbindung uvdo ui 
yersahoylaı ılt der Prof.⸗“Gräc. entlehnt. Pol. 9, 2, 1: oAAwr yap xod noklayns 
noıdunudvwe u Te regl Tag yersarloylag xoi udIovs mit Bezug auf den yercadoyan 
roönog ber Geſchichtsſchreibung 9, 1, 4, der die Götter- u. Heldenfage giebt. Bgl. Pla 
Tim. 22, A: neol Jevxailmvog ui Ilvopas uvFoAoyeiv xal tous 2E aurom versahoyär. 
Pausan, 5, 14, 9: yevenloyel de dr To Yurw veurarov nuldwv Aiç Koupöv eiva. 
Die Stoifer behandelten nun die Götter: u. Heldenfage als allegoriſche Darftellumgen alıe 
Philofopheme, „als die Urphilofophie in gefhichtl. Einkleidung“. Vgl. uuIm Yılovoger 
Plut. conv. disp. 1, 1, 3 (613, D). Demgemäß fagt L. Annaeus Cornut. de nat. deor. 
ed. Osann. p. 80 (geb. um da8 Jahr 50 n. Ehr.): dei de ar ovyyäy Tovg uudox 
and‘ IE irdoov Ta üvöuarn dp Freoov neraglgev, und dd ngooenenachH 10% 
zur auroVg nupadedoulvaıg yersaroylug und twv un avrıbrwr & alvtırovra ni 
Ein Unterfdien zwiſchen uvdog u. yersaloyiaı ift faum zu erkennen; Yyerealoylaı b 
bie Form, uudor den Wert des dargebotenen Stoffes als Sage am, als bedeutun 
Fabel, vgl. Suid.: uvFog" Aöyog wevdns, elkoriiwv nv alrIea. Of. Plat. 
22, 0: roiro uitov ur oynua &ywr Alysraı, od aAndEs 2orı. ©. unter uud 
Dtto (Die geſchichtl. Berhältniſſe der Paftoralbriefe, S. 131) führt noch eine Stelle auf 
Menander (um 270 n. Chr.) an, welcher das Verhältnis von usdos u. yerıaı. näher 
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beſtinmen verfucht. Bekannt find die Deutungsverfuche dev Mythen, 3. B. Plut. Mor. 996, C 
von dem Dionyfus-Mythus: avnyudvos dori uvdog eis nalıyyereolav. Es liegt auf ber 
Hand, daß bei der Befländigfeit, mit welcher mindeſtens bis ins 3. u. 4. Jahrh. uus. xal 
yo. nichts als die Götter: u. Heldenfage bz., nicht daran zu benfen iſt, daß 1 Tim. 1, 4 
um de8 Ausdr. yercaıd. willen auf gnoftiihe Emanationsreiben fich beziehen follte. Ueber» 
dies geben nach Mangold (vie Irrlehrer der Paſtoralbr, S. 64 ff.), „meber die aller- 
dings dürftigen Reſte der gnoftifchen Fiteratur noch die veiche Literatur über die Gnoſtiker 
auch mur die leifefte Andeutung davon, daß jemals die emanatiftiiche Grundlage der gnoſti⸗ 
ſchen Syſteme von den Gnoftilern mit yerendoylaı bz. feien, gejchweige denn, daß yarcad- 
tehnifcher, allgem. verftändl. Name für Aeonenreihen gemwefen fe“. Indes muß ed auch 
mer als fragl. erfcheinen, ob an unferer St. allegor. Deutungsverſuche der heidn. Götter 
2. Heldenjage im chriftl. Geifte gemeint fein. Denn abgeſehen davon, daß den erften 
ciſtl. Jahrhh. eine derartige Bebandl- des Heidentums vollftändig fern lag, bliebe auch 
der wenn auch energijche, doch wenig erregte Ton der Abfertigung folhen Auftretens rätjelhaft. 
Sehen wir nım aber, daß Tit. 1, 14 lovdaixoi uuFoı erwähnt werden u. daß die yerca- 
kyiaı Tit. 3, 9 in Berb. mit uaxaı vouxad, wie die Zovd. uud. 1, 14 mit &vrodal 
wsgurwv erwähnt werden, fo Iegt fi die Vermutung nahe, daß mit dieſem Ausdr. eine 
Behandlung der israelit. Urgefchichte bzw. der mofaifhen Urkunden nah Art jener Be 
handling der heidn. Götter- u. Heldenfage gemeint fei, alſo eine Verurteilung der 
durch Philo repräfentierten alerandrinifh:jüdifgen Religions Philo- 
fophie. Der Ausdruck uöso: xal yev. ftellt dann nicht die ißraelit. Urgeſchichte oder den 
Yehalt der mofaifchen Urkunden der heidn. Götter: u. Heldenſage gleich, ſondern die alles 
geriide Behandlung derfelben den verwandten heidn. Erfheinungen. Gerade uugor bj. 
niht den Stoff als ſolchen, fondern den Stoff in beftimmter Auffaßung, wie denn auch 
suhpersoı wol nicht Die Genealogien felbft als vielmehr ihre Deutungen darakterifieren fol. 
Dann begreift fi die ſowol einfache al8 im Grunde genommen vornehm geringihäßige 
An, wie diefe Beftrebungen zurüdgemwiefen werden, vgl. 1 Tim. 4, 7: uuIoı yoawdag, 
aden fie bei weitem nicht jo viel Energie der Belämpfung herausforderten, wie die das 
Jedem innerhalb des Chriftentums wieder aufrichtenden judaiftifchen Irrlehrer des Ga⸗ 
later⸗ Römer- u. Bhilipperbriefes. Die jüviſch-alexandrin. Religionsphilofophie hatte im 
Grunde mit dem Geſetz gebrochen u. gefährdete nach dieſer Seite bin den Beftand ber 
Chriftenheit als Heilgemeinde weniger, auch wenn fie durd) gebildete Helleniften innerhalb 
berielben vertreten wurde. Daß an eigentl. Häretiker nicht zu denken, erhellt Tit. 3, 10 
vl mit 8. 9. Ebenfo wenig freilih ift an Efiener (Mangold) oder gar an Therapeuten 
itſchl) zu denken, vgl. Hutber. 


 Ayeveahöyneos, ohne Urkunden über fein Geſchlecht, Hebr. 7, 3, welche ber Melchiſedet 
de Berechtigung zum Prieftertume nachweiſen könnten, vgl. Neh. 7, 64. ©. yersnloydu. 


Tvooxw, ältere wie fpätere Schreibart für att. yıyr@woxw, desfelben Stammes mie 
das deutiche Tennen, von der Wurzel yvo, vgl. Aor. Eyvwr, lat. gnosco, noseo, notus, 
Pt. kann, kunthi = yrwoıs. Curtius ©. 178; Fut. yrWooua, Aor. Yrwr, 3. Sing. 
Conj. yvos bei Ihm. Tdf. Treg. ſtatt rw Marc. 5, 43; 9, 30. Luc. 19, 15, wie dor 
Rt do, Aor. 2 von Ildwpu, gebildet nad Analogie der Berba auf -’"w: moon — 
wesei, vgl. Marc. 4, 29; 14, 10. 11 u. a. Bgl. Buttmann, neuteftamentl. Gramm. 
3107; 3. Blur. Berf. alerandr. Zyvuxar ft. dymuxacı (dyvuxarrı) |. Klihner $ 209, 9. — 
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In der bibl. Gräc. bet den LXX meift = 7, für welches e8 neben dnıyıwwaxev, edlvu, 
enloraoduı das ftändige Wort fl. a) — wahrnehmen, bemerken, eine Erkenntms, 
Einfiht gewinnen. Plat. Theaet. 209, E: zo yap yrwwaı dnuorruny nov Außeiv dotir. 
Marc. 5, 29: vw TO owuarı Örı lIaraı xrA. Luc. 8, 46: Evwv düvapır Eekndudvier 
ar 2uov u. a.; erfahren Dearc. 15, 45; erkennen Mtth. 12, 33; 21, 45; 24, 32. 33. 
ob. 5, 42; 7, 26. 2 Cor. 2, 4. 9; verftehen Luc. 18, 34. Joh. 8, 27. Einficht vom 
elwas, Verſtändnis für etwas haben, wißen, fennen Mitb. 16, 3: To npüownor zw 
oVDaroV yıwozere Ödıaxgivew. 12, 7; 13, 11. Zuc. 12, 47; 16, 15. Ohne Obie 
wie Plat. Rep. 1, 347, D: nac 6 yıyyWoxw» jeder Einfihtige, jeder Kluge, — Einficht 
haben, veritändig fein, Einfiht gewinnen. So findet e8 fih Mtıh. 24, 39: ovx Eyvasar 
ws »ıı. WRüm. 10, 19: un 'Iooanı ovx Eyvw; Eph. 5, 5: Tovzo yap late yow- 
oxovzes. Uber 1 Cor. 13, 9. 12: 2x uloovs yırworsır ift e8 wol im formalen Sime 
zu nehmen — erfennen, wie öfter, 3. ®. Plat. Rep. 6, 509, E. Das Obj. beftimmt fit 
nad dem Aujammenhang, f. unter yrwars. Berb. mit dem Acc., mit folg. Ozı oder Acc 
6. Inf. Aber Joh. 7, 17: need ırg didaxns ift nit als eine befondere Conſtr. zu bz, 
da vielmehr das Obj. in dem folg. zorepov xrA. liegt. 

Nicht felten bz. yırwoxew b) in der neuteft. Gräc. ein perfönl. Verhältnis ve 
ertennenden Gubj. zu dem Obi., f. dv. a. von der Erkenntnis eines Objectes br 
ſtimmt fein, fib davon beftimmen laßen, indem neml. etwas erfannt wird, fofern es fir 
ven Exrfennenden Bed. bat, auf ihn Einfluß übt, wodurch fofort eine Selbftbeziehung 
bes ertennenden Subjectes zu feinem Dbjecte beroorgerufen wird. So Joh. 2, 
24. 25; 5, 42. 1 Cor. 2, 8: & yao Eyvwoa» Sc. 7%» ooplar Tov Feor, ovx w 1w 
xÜor ung Ööäns doravgwoar. 1, 21; 2, 11. 12; 8, 2: t Tıg doxel Eyvwaeva I 
vd order Hyvmne xadwg dei yvavar“ el dE Tıg üyana Tov Ieov, odrog Evan 
"nr aurov. Die driftl. Erkenntnis fegt durch ſich felbft ein Verhältnis, welches der ved. 
des Exrtenntnisobj. entfpr.; daher im 2. Gliede ed dE zus ayana. Bgl. Sal 4, 9; ya 
ovzog Er. |. u. Vgl. den Parallelismus zwiſchen Gotteserfenntni® u. Gotteöfurdt P. 
90, 11. Daber die Bed., melde der Erkenntnis des Heiles beigelegt wird 2 Cor. 5, 16, 
8, 9; 13, 6. Eph. 3, 19. Joh. 6, 69; 7, 17. 49; 8, 32: yrwosode nu aArdım, 
ul 9, ande hvFegwar vuüs. 2 Joh. 1. Joh. 14, 20. 31; 10, 38: Da yum 
xl yırmornte xuh., ſ. u. c. Ich erkenne etmaß, wenn id weiß, was idy baran habe. 
1oh. 4, 8: oux Eyvw Tov Heov, Orı 0 Heog ayann doriv. Joh. 14, 7. 9. 17. Hl 
Das Eyrwadvuu zarte —2 X2Cor. 5, 16, wo x. o. Näherbeſtimmung bed &yr. Ru 
eine Erklenntnis, ein Wißen von Chrifto bz., welches von der ap — neml. des dp. — 
beftimmt war gegenüber feiner rechten, gegenwärtigen Erkenntnis Chriſti. Aehnliches findet | 
fi, jedody felten, in der Brof.-Gräc., cf. Plat. Theaet. 176,C: 7 zov dixwiororor 
yrücıs oopla »ul agern AnIın. Sonft herrſcht dort die lediglich formale Bed.: de 
Händnis einer Sache haben, vor. Am nädjften liegt noch der Gebr. von yar. ohne D. 
Entfernter liegt: yır@oxeı, ertennen ſ. v. a. urteilen, wo jedoch aud die BVorftellung j 
Grunde liegt: ſich von feiner Erkenntnis beftimmen laßen. Cf. Xen. An. 5, 5, 19:7 
orparık oVrw yıyrWorsı, Died ift die Anficht, der Beſchluß des Heeres. 

©) Eine weitere Befonderung jenes Gebrauchs findet fih in den joh. Scriften 
Es wird in denſelben nidt nur das recht geartete Verhältnis (nit Verhalten) zu St 
u. feiner Offenbarung mit der darauf gerichteten Erkenntnis in Verbindung gelebt, ME 
Job. 6, 69: nueis nenıorevxauer xal &yruxauev orı xıA. 1Joh. 4, 16: zues ip | 
Kuna» Kai TENIOTEUKAUEV Tv ay. xrl. (mo ed fi nur um verftärtte u. vollftändige 
jhreibung des im Betracht fommenden Berhältniffes zu Ehrifto zc. handelt, alfo eine Frage 
nad ber Priorität des einen oder andern Begr. nicht zu ftellen ift, vgl. Joh. 10, 38: 2w 
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Juoi ur RIOTEDETE, Toig Eoyoıs miotevere, {va YrWre xul yırwannre — ſtatt 
Fe mOLEVETE — ori & uol xra. Tob. 14, 4: dio yomoxw Yo xul morevm, 
7 art a einev 0 Ic ovrrelsoIroetan), jondern e8 wird dieſes Verhältnis ſelbſt einfach 
als yırmoxeır dz., in der Vorausfegung, daß dieſes die richtige Selbſtbeziehung des er⸗ 
famenden Subj. zu dem Obj. einſchließe. Vgl. Joh. 1, 10: 6 x0auos avıov oux Eyvw 
mit 8. 11: oĩ 1dsoı avrov ov napflaßor. Es ift für das Verſtändnis der einzelnen 
Ansiprühe Beides feftzubalten, daß es ſich bei yorwoxer ſowol um die Bedeut. des 
Srienntnisobj. für den Ertennenden, als zugleid um die von dem Obi. 
ausgehende Veftimmung des Subjects handelt. So verfteht ſich der Ausſpruch 
Job. 17, 3: ad dE korıv n ai alwrıos Lwn, —* yırdaxoval oſs TÖv 1övor —D 
dar 2* or antoreılas b Xv. 8. 25: 6 x00u06 c€ 00x Evo, Yo dE 08 Eyvowr, 
zu ovroı Yvwoav Orı av us anloredag. 1, 10; 8, 55. Beſonders deutlich ift dies 
13h. 5, 20: dedwxer nuiv dıavomv, Tva yırWaxousv Tov aAndıvov " xul dauer dv 
0 amdırw. 1905. 4, 6: 6 ywwoxwv Tov Ir, gegenüber dc ovx korır 2x Tov For. 
190. 2, 3 vgl. B.4.5. Dort beißt e8 V. 4 im Anſchluß an V. 3: 0 Adyar Eyvwxa 
avr0r, xal Tag Evrolag uUTOV un ınowv, wevarng doriv, un dv Tovrw n aAndea oVx 
dsıw. B. 5: 66 Ö’ &v TnoN avrov To» Aoyov — nun nidt: odrog Eyvwxev avror, 
Inden ang 2v Tovsw n ayann tov Feov rerekelwran, vgl. 4,8. Daher 2,13. 14 
zu Veflätigung der Heilsgewisbeit (vgl. V. 12): ‚Hrunare ròy un’ ‚aRxrS; — Tor 
auttga. 3, 1: dia TOVTo 6 x00uoG 0oV Yırılaoxsı Tuüg, OT 0Vx EyvWw avtor. 
Er erklärt ſich auch, Daß überhaupt die Bethätigung des chriftlihen Lebens als fpon- 
taner Ausflug Diefer Erkenntnis erſcheint. 1 Joh. 3, 6: nas 0 dv uvro ulvwr 
007 auapraveı" naG 6 GuapTErWv 0VX Ewoaxev auTov 0VdE FyvWxev adTor. 
4,71.8; 2, 3. 

d) Faſt ohne Analogie in der Prof.-Gräc. (doch vgl. yvworos, bekannt, befreundet), 
aber im Zufammenb. der Bedd. wol begründet u. durch die entfpr. Verwendung des hebr. 
Im fpn. 2 (vgl. Am. 3, 2 mit Deut. 7, 6) vorbereitet, ift jener prägnante Sprachgebr., 
me er vorliegt Mtth. 7, 23: ovdenore Eyvwv vuas. Joh. 10, 14: yırdoxw Ta dua xal 
jvruoxovol ne Ta dua, xuIdc yırwoza us 6 name xuyW yırwoxrw Tov noroa (vgl. 
11, 25). V. 27. 1 Cor. 8, 3. Sal. A, 9. Bhil. 3, 10. 2 Tim, 2, 19. 2 Cor. 5, 21. 
Bl unter ordu. ES ift Mar, daß der negative Ausdr. Mtth. 7, 23 jede, auch die ent⸗ 
ferntefte Verb. mit dem Obj. verneinen will, vgl. Mith. 26, 72: ovx olda Tor ardow- 
20v, indem die Grundbedingung jeder Verb., die Bekanntſchaft, geleugnet wird. Vgl. 2 Cor. 
5, 21: Tüv un yrörvra auupriav. Es if wie unfer deutſches: Feine Ahnung haben von 
eu, nicht wißen von etwas, u. bz. das vollſtändigſte Fremdſein des Obj. S. Röm. 7, 7: 
ny Quagriay ovx Eyrav, vgl. B. 8. Mtth. 24, 50. Apok. 3, 3. Sap. 3, 18. 8 
handelt ih in feinem diefer Fälle um die Leugnung eines beſonders innigen, fondern über⸗ 
haupt jedes Verhältniſſes zum Object. Dem entgegen befagt das pofitive yırwaxsır rıwa, 
daß die Grundlage einer Verbindung u. damit fofort die Verbindung felbft vorhanden ift, 
daß dem Subject das Object nicht fremd, ſondern wolbekannt bzw. vertraut iſt. Cf. Xen. 
Cyrop. 1, 4, 27: ud uovov oV Yırwaxeız ‚a Kvoe, tw» ovyyeriv. (Hiermit hängt 
auch mol der im U. T. häufige, in der Prof.-Gräc. bei Plut., im N. T. Mtth. 1, 25. 
ae. 1, 34 ſich findende Gebrauch von geſchlechtl. Umgange zuſammen, vgl. namentl. 
u. 1, 34). Es bz. alſo yırwaxeır in ſolchem Zuſammenhange ſ. v. a. Jemandem 
Veadinnd zu Teil werden laßen, mit Jemandem eine Verbindung anknüpfen, 

eder im einer ſolchen ſtehen. Vgl. Pf. 1, 6. Hof. 13, 5 (hier LXX nosmalvew). Nah. 
TB. 144, 3: dl dorw ivSownog örı yvdosng avTo, xul viog urdow- 
a ori Aoyiln aurov; Say. 4, 1: xosloowv urexvia uer& apeırg, asuvaola yag 
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dotıvr dr wenun MUTNG, örı xal 2000 Io YIYWOXETOL ul apa aydeumorss. — & 
Hebr. 13, 23: yırWonere Tov adeApov TıuoFeor. Vgl. Am. 3, 2. 1 Cor. 8, 3: # 
dd Tıs üyuna row Heov, ovros Eyvworo: vun’ avrov. al. 4, 9: yröonses Hein, 
ualkov yrwodlrteg uno Seov. 2 Tim. 2, 19. Num. 16, 5. Es ergiebt fich Bier: 
nad, daß 3. B. Job. 10, 27: xa0yo yıradorw avra xul axoAovdovoi no eine Em: 
fequenz des B. 14 durch Yowoxovol ue Ta Zum audgedrüdten Gedankens ift. Bel 
Job. 1, 10 mit B. 11. Zugleich erhellt hiernach die Bnfammengehörigfeit dieſer Ve 
deutung mit ber oben dargelegten, wo yırwazxeır ebenfalld ein perſönliches Berhältwis — 
dem Object b3. | 


| 


[voords, r, 0, &) in ber fpät. Gräc. in paſſ. Bed. — betannt, wofür ki: 
Homer u. dem Dicht. yrwrög. Im der bibl. Gräc. ift dies mit Ausnahme etwa Eine ; 
Stelle — ſ. unter b — die einz. Bed. LXX = 977 Part. Niph. n. Pr. Im N. T.; 
Joh. 18, 15: zw yvworös ta apxupel. DB. 16. Act. 1, 19: yrworov äykrero rröen. 
2, 14; 4, 10; 9, 42; 13, 38; 15, 18; 19, 17; 28, 22. 28. yYrworov ameeri 
Act. 4, 16. Oi yrworol die Verwandten „Gefreundeten“ Luc. 23, 49. Bol. 2 AM. 
10, 11. Bi. 31, 12; 55, 14; 88, 8. 19. Neh. 5, 10. Da 0 yv. an all vieles 
Stellen die Verwandten bz., fo wird es auch nicht angehen, Luc. 2, 44: arelrrovr auıw 
dv roic ovyyerkoı xal Tolis Yrworois — Belannte zu erfl. Vielmehr bz. ovyyereic zab 
yrworol die gefammte Verwandtſchaft („Freundſchaft“), ovyy. die entjerntere, Jr. i 
nädhfte, vgl. Pi. 55, 14. Bal. 10, 24: Tovg ovyY. avrov xal Tovs avayxalovs. ©. 
unter aldoyerrc. bb) Die fatultat. Bedeut. ertennbar ſtets bei Plat., wo ee; Ahr 
Rep. 7, 517, B: ſ. v. a. vonzös, parallel oparog: dv ıo yraoıp televraia r 
ayadou Idlu xai köyıs 0gu0 Fa, — de —B elvaı; ws au naoı nürıer 
aurn voFWv re zul aaAmv alvia, dv TE Ogar pcoc x0l Tor TOrTOV xUpIOv TEXOTEn 
iv re vonto aurn xvola aAnFeov xai vovv napaoxgoulvn. Wahrſcheinl. ift Diefe Bed. as 
noch anzunehmen Oed. B. 362. Xen. Hell. 2, 3, 18; zweifelhaft Xen. Cyrop. 6, 3, 4, 
Arrian. Diss. Epiet, 2, 20, 4. Es fragt fih nun, ob Rom. 1, 19: To yrworor ron | 
Feov gparsoovr dorıy dv avrois ebenfalld in dieſer Bedeut. zu verfiehen if. Aus demi 
Bereiche der bibl. Gräc. wäre dafür nur Sir. 21, 7 anzuführen: Yyrworog uaxpoder 4 
durarbc dv yAuioon, u. etwa Üct. 4, 16: Orı ur yap yrworör onusiov yEyorer dı' 
wirwv, naoı roig xaroxovow "IsgovoaAru Yarspor, xal 0 dvrausda aprroach 
Indes liegen, wie gerade an biefen beiden Stellen, die Bebd. erfennbar u. bekann 
in vielen Fällen nicht ſo ſehr weit auseinander, u. ſo auch Röm. 1, 19, wenn nur di 
Conſtruction daſelbſt richtig verſtanden wird, jo daß es der Bergleichung analoger Ausſage 
behufs einer Entſcheidung über die Bed. bedarf. To yyworov rov Heov iſt nun eine nid 
ungewöhnl. Ausdrucksweiſe, indem das fubftantivierte Neutrum des Adjectivs mit folgendem 
Gen. ftatt Der einfahen Berbindung des Subft. mit dem Adj. letzteres als ‚den Hamy 
begriff hervorhebt, vgl. Phil. 3, 8: 16 vmegexov ing yrworws. Hebr. 6, 17: 10& 
ruderovr ng Boving. Röm. 2, 4: To xomorör rov Ieov, u. der Gen. zov Jeov if 
nicht gen. part. — was von Gott ertennbar oder befannt ıft, fondern wie in all dieſen 
Fällen gen. posses. = daß Gott erfennbar oder bekannt ift; Gottes Erkennbarkeit. Bgl. 
Krüger, $ 47, 10. Nach der paulin. Argumentation Uct. 17, 26. 27 ift nun die Bed 
erfennbar mahrjcheinlider. Im jedem Falle ift bei foldem Verſtändnis der Conſtt. das 
yrworo» r. #. fehr pafiend das erfte Glied einer Beweisführung, deren zweite 8. 21: 
yrovres row 9. Alſo: 1) fie können Gott keinen, dafür bat Gott geforgt; 2) fie fennen 
Bott, aber —. Son freilich fteht Yrworög von Gott — befannt, erfannt, Jeſ. 19, 21; 
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66, 14. Bol. ayrworos, "yrwoia Ieov. (Das Adv. yrworws Prov. 27, 23: yvw- 
erüc dnıyırWoreıv.) | 


Tvwoıs, ws, 7, U) eigentl. act. das Erfennen, die Ertennung. Thuc. 7, 
44, 2: elxög 77 ud» Or TOÜ oWuaTog 700000», vr» dE yracıw Tov olxslov amı- 
sr:icde. Dann 2) paſſ. die Erkenntnis, das Berfiändnid a) Erkenntnis einer 
Sache xc., ſtets mit beigefügtem oder zu ergänzendem Genetiv. Luc. 1, 77: 76 owır- 
ei. 2 Kor. 2, 14; 10, 5: zov Heov. A, 6: 175 doing rov Head. Phil. 3, 8: 
Xuorov. 2 Petr. 3, 18: 700 xvplov rum. Zu ergänzen ift ein ©enetiv 1 Eor. 
8, 1: ww iidwAlodvrwr, 80. Orı ovder eidwior dv xoouw, V. 4, vgl. V. 8. Ebenſo 
8.7.10. 11. (8. 7 erllärt fih im Verhältnis zu V. 1 durch den Wechſel des Sub- 
jects der yrwoıs, indem der Apoſtel fih nur an diejenigen wendet, bie im DBefige ber 
poos find, vgl. B. 10: od Töv £xorsa yrücw.) bb) ohne gen. obj. abfolut — 
des Wißen, dad Berfiehen, im formalen Sinne 2 Cor. 8, 1: n yrwaus ‚Yuoroi, Den 
Sermalbegriff auß dem vorangegangenen yröcıw sc. rwr eldwAoIurwv Exouer wieder 
holend. In diefem Sinne z. ®. Plat. Rep. 6, 508, E, wo yrwaıs xai wArdea ald 
Som u. Inhalt werbunden, vgl. dort das vorhergehende: ro nv aAndear napfxov Tois 
yrwoxoulvors xal TW yıyrworoyıl rıv Öuvauıw anodıdov. Ebenſo Eph. 3, 19: 
mu tm vnspoßallovoav Trg yrwoswg ayanıy Tov Xogıorov. Ebenfalls abjolur, 
aber €) im materialen Sinne = Einſicht, wie yorwozxem Einfiht haben, flug fein, 
findet es fi in Der Prof.⸗Gräc. nicht, wie denn auch yırwaxeır in biefer Bed. felten ifl. 
€ Kim. 11, 33: à Aa9og nAodrov xul Vopiag xal yrwosws Heov. 1 Betr. 3, 7: 
MIORDUYTEG KUTG yrüoı ws xıı. 2 Petr. 1, 5: 2nıyoomynoate dv TH age vn 
yracıv, dv oe r yroseı Im» Iyngdrsar. Röm. 15, 14: ueorol dore ayaswovvns, 
zenkngwulros raons yroöosws, Örwvauevor xal alAnlovg voudereiv. 2 Cor. 6, 6: & 
‚ey, iv yvoazı, dv uaxgosvria. Es ift die Einfiht, welche in dem Verſtändnis 
der ihr begegnenden Obj. u. dem dadurch beftimmten Bandeln zur Erjcheinung kommt, 
weihe das Nechte trifit, indem fie durch die richtige Erkenntnis des Obj., um welches es 
Fb handeln mag, fi, beftimmen läßt. Vgl. Sir. 1, 19: Poßog xvolov yrwow avr£- 
ou Zwußonos. Prov. 29, 7: 6 Gosßrs ov voci yrwow. Prov. 13, 16: ãc nar- 
werss npaGas pETa yrocews. Mit oopla verb. Röm. 11, 33. 1 Cor. 12, 8. Col, 
3,3. Die yrwoes fordert vorhandene Objeete im Unterfchiede von der vopie, welche nicht 
we yracıs ein Berhalten oder ein enworbener, erlangter Befig, fondern eine das Verhalten 
Ieftnmende Eigenfchaft if. Im den bisher angef. Stellen Liegt zwar teine Veranlagung 
bt, yrwoıs von einer Erkenntnis zu verftehen, deren Inhalt die chriftl. Wahrheit, Das 
Veil Gottes iſt. An anderen Stellen jedoch ift wenigſtens eine Beziehung auf die Heild- 
wahrheit nicht zu leugnen; vielmebr ift yrwors daſelbſt eine Einfiht, welche in dem Ber- 
Madnis der Heilswahrheit fich bethätigt, Mal. 2, 7: xeAn isofws gulasera yrocıw. 
x. 11, 52: no0ze rw side Tr: yrwoews. Röm. 2, 20: Exew 79 uöogwow ng 
mus au vs aAndelag dv To voum. 1Cor. 12, 8; 13, 2. 1 Tim. 6, 20: avrı- 
Kaas Ing werdw@ruuov yrwoewc. Da nun z. B. 2 Cor. 6, 6. 2 Betr. 1, 5. Röm. 
15, 14 jedenfalls eine dem Chriften beſonders zulommende Einfiht zu verftehen ift, fo 
wird man nicht fehl gehen, überall, wo yvwors abfolut gefegt ift, dieſelbe als eine durch 
die Heildwahrheit bedingte u. beſtimmte Einfiht, Klugheit zu faßen, fei 
& daß fie fih dv Aöyp erweife, vgl. 1 Cor. 1, 5. 2 Cor. 8, 7; 11, 6. 1 Cor. 12, 8, 
er dv Koyw, wie 1 Betr. 1, 5. 6. 
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, ber fubftantivierte Verbalbegr. 76 yrwroı, das Erkennen. Der Eprad- 
gebrauch ordnet fi, je nachdem es fih um das Erkennen im allgemeinen ober in einen 
beftimmten einzelnen Falle handelt. Wo es die Erkenntnis bzw. das Crfennimk 
vermögen im allgemeinen bezeichnet, ift es fynon. vous, dedt ſich jedoch mit demſelben nik 
vollftändig, fofern bei yroyım ftet8 an die Richtung des Subj. auf ein Obj. oder an de 
Beftimmung des Subj. durch das Obj. gedacht ift bzw. an daB Erfennen, wie es den 
Verhalten zu Grunde liegt; daher häufig verb. mit Rovin,. Novs, yrayım u. Bor 
unterfheiden ſich wie denfen, urteilen u. wollen, fo daß you fih mehr mit Bovin al 
mit »ouc berührt. So weit jener Unterfhied nit in Betracht kommt, ſteht es gleik 
wertig mit vous. U) allgem. &) die Urteilsfäbigteit, das Erfenntnißvermögen, le 
fern von ihm aus fi das Verhalten beitimmt; fo in ber Entgegenfegung von ron L 
oma, 3. ®. Xen. Mem. 1, 3, 14: ovrs yap Poög av Eywr omua, ardoumer H 
yeaunv, nölvur ar nourtew & &Bovisto. Thuc. 1, 70, 6 u. ö. b) Urteilskraft 
Urteil, Cinfidt, ſynon. vous, ovveoıs, Poörynoıs. Cf. Aristot. Eth. Nikom. 6, 1: 
Alyayıev X — xol oVveoıv xal PpOvnotv xal vouv Enl rooç arTovg nigloong 
—R Ati⸗ xl you» non xol peoriuovs xcl ovycroð. Ibid. c. 11: 7; de xole- 
uden yrayım, za nV euyvauovas xoı Eyeıv yauev yrauım, n Tov Enısixoög kon 
xolaus vos. 12: wein — xul n yraun neQl vu mgaXTO. So San. 1, 
15: 2uol de dem 0 9 eineiv xora yraum, vgl. B. 17: avrog Ya noı Eduna Tu 
ortwy yröcıw üwevdn. Sir. 6, 23: axovoov Texvor al Öfka yrannr non zei 
un unavalvov ıry ovußovAiav pov. Im der Stelle 1 Eor. 1, 10: va ro um 
Aynre müvreg al um 7b Univ oxlouara, Are ÖE xarnpriousvor dv To avıw voim 
2» 77 uurz yreoum wolen vovg u. yr. offenbar in ihrer Zufammengehörigkeit doch Dem 
einander unterichieden werden. Bon einer Unterſcheidung des Organs (vous) von feiner 
Function (ya) kann nicht die Rede fein; ebenfo wenig können fle unterjchieden Der, 
wie Denten u. Wollen, da vovg überhaupt nicht das ‘Denken, fondern in dieſem * 
ſammenh. das Bewußtſein, die Geſinnung bz. Demgemäß wird daran zu denken fein, if 
in yrwun die Richtung auf ein beftimmted Object den Begriff beftimmt, während vax 
das Ganze der Gefinnung hervorhebt, alſo — Geſinnung u. Urteil. Vermöge dieſer Ri 
tung auf das Obj. b. yrayın c) die Gefinnung, Meinung als Willensrictun, 
wie 5. B. Ihue, 76 aveıng yrayıns elvaı vom Parteiweſen gebr. u. häufig yroun L 
Foyov verbindet, 3. B. 6, 17, 13: ovre Aöyov pin yvwun 0x0000Faı ovre ig To fps 
KOLWWE — dan, Daher ri⸗ yraunv Exeiv nö Tı, zu etwas geneigt fein. ale and 
ſ. v. a. Wille, vol. z. 2. Car. 7, 23: nür 6 dorır dv yywun Fo Tov v_oUgarov r 
viodw. So Abol. 17, 23: odroı ulavr yywunv Exovomw. B. 17: 6 Ic kdwuer ık 

tüc aupdlac uurow n0mO0M arv yyaunv EUTOV xul mom ulay yrauıp. Da es ſich 
bier nicht um die Faßung eines Entſchlußes handelt, fo iſt auch nicht mit Wetſt. ya 
zoo zu vgl., in welden Galle der Inf. oder ws mit Part. folgen müßte. Om 
bier liegt der Uebergang nahe zu 2) dem Gebrauch von yraum im concreten ale, m 

ed je nah dem Zuſammenhange Willensmeinung, Wille, Abficht, Entſchluß, Be Beſchluß 
Urteil, Antrag, Auftimmung ꝛc. bz. Vgl. Dem. 10, 59: dar uev vusis öuodouadir 
dx wuug yrayı ns Olınnor auuvnose. Plut. Cam. 10: zn fovinj 10 Önnorızor 
dlovro nüvres dx müs yvWung dixtaropa TO ndungov Koyudrov, ſowie die Ausbrüdt 
yarıı yroum nah Wunfh (2 Mec. 9, 20), Adbòà yraum u. a. 2) Willendmeinun, 
Abſicht, Entſchluß; Thuc. 1, 53, 2: & Univ yroun lorl xwäveır uãc In! Ker 
xuoaw nativ. 2, 86, 3: ‚yrapm ExXovreg um unleiv, vgl. 85, 1: ddoxeı avrog. © 
Met. 20, 3: Zydrero yours (Rec. bchm. Tdf.“: yrwur) vnooroépeuν. So bei den 
XX fländig = dor Dr, rudevan yon im Buch Esra, wo fi das Wort auf 
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Den. 9, 14. 15. Bf. 83, 3 allein findet, 3. B. 4, 19. 21; 5, 3. 5.9. 13 u. 3, 
Bel. Dan. 2, 13 parall. doyua. Nur Er. 6, 14; 7, 22 fleht es vom Willen im 
Hgemeinm. p) Urteil, Ueberzeugung, Meinung, im Sinne von doxeiv, nicht wie 
das dentſche Anſicht mit dem Nebenbegriff des rein ſubjectiven Meinens. So 1 Cor. 
7, 35: weg! reo⸗ nagdbrar dnıtayny xvolov ovx ‚x, yröyımy de dldwmı we —* 
—* ino xuplov nuorog elvaı, vgl. B. 40: xara ν durv — doxꝙ dE xayı 
worus Ieov Iyew. 2 Eor. 8, 10: yowunv Ildmm, vgl. B. 8: ov xur inırayıw 
Ihe. So bg. der Apoftel fein Urteil, bzw. den Rat, den er giebt m. deſſen Anerkennung 
er erwartet, ohne unbedingt vorſchreiben zu wollen, nicht aber ift e8 ein Antrag, den er 
in der Gemeindeverſammlung ſtellt (Heinrici), wofür wol yraunv elop£geır, elonyaodaı, 
apohivan, auch ayopevew, eineiv, aber nie dıdövas gejagt werben kann; letzteres kann 
zur die Angabe eine Urteils, Rates, event. Zuftimmung bz. ‚Bol. Phil. 14: zwels de 
ic ons yywuns ovdev 2IAN00 noMoo, iva un ws wur avaysny TO ayasor cov 7 
alla ixovoror. Polyb. 3, 21, 7: avev ins avrov yrauıng rengüx Ho roũro roũo- 
ger. 21, 8, 7: àävtu Ins ixelvov yrauns Peßawon Tas Ouoloyndeloas ovr$n- 
2. — Es erhellt, daß yrwun immer der urteilenden, beurteilenden Erkenntnis angehört 
eder ato za noaxee fi bewegt, wie Ariftoteles fagt. Eine gefchichtl. Anordnung bes 
Sprachgebr. würde felbftverftändl. von der Verwendung des Worted im einzelnen Falle 


suöyugehen haben. 


Tydorns, ov, ö, Renner; in der Prof.:Cräc. ungebräudl.; nur Plut. Flam. 4, 3: 
ywsımw d8 vg nlotewg napelxovro xal Peßfawryy = = yrworne, Zeuge. Bei den LXX 
15m. 28, 3. 9. 2 Kön. 21, 6; 23, 24 — my, Wißender, Wahrfager. Außer: 
dem noch Suf. 42: eos 0 TWr xguntur yrWarns, vgl. das neuteftamentl, xapdıoyrw- 
sing, welde8 der Prof.:Öräc. wie den LXX fremd ift; f. u. xapdia. Im N. T. et. 
%, 3: yyrwormv 08 Ovsa narıwv raw »ara Iovdalous 2Iwr Te xal Imrzuarow. 


Ayvwworos, or, unbelannt, Sap. 11, 18; 18, 3. 2Mec. 1,19; 2,7. Auch — nit 
alenbar, was fi der Erkenntnis entzieht, unkenntlich, öfter bei Plat., 3. ,B. Thoaot. 
30, B; Parmen. 135, A. Im N. T. in der pafſſ. Bedeut. Act. 17, 23: evoov Bwuor 
bo ineylygamıo 1yraoıp en. Cf. Pausan. Attic. 1, 1, 4: ivravde xal Paso! 
doo⸗ TE Groualopdrun ayyustar. Philostr. Appollon. 6, 3: owpoordoregov To nel 
zarıv Ieir ev Alytır, xal TavTa AImpow, od xul ‚ayruoror daövoov Pwuol 
Veryrcu. Pausan. Elisc. 5, 14: dnl ır Dormow ... Ama vaos korı xal Auöc 
duusılpm, —X dE Iewv Twv ovouuloulran ayroaran xl nodwr. Lucian. Philo- 
pe. 9: Nn zov Ayvworov! ibid. 29: nueis de Tv dr 'IImwas Ayrworov kpev- 
—* x). Dieſe Stellen beſagen nicht, daß in Athen zwar Altäre mit der Aufſchrift 
ayragzonc Heorc, nicht aber mit der Act. 17, 23 berichteten Auffchrift vorhanden gewefen, 
ſendern vgl. mit ct. 17, 23 befagen fie nım, daß bin u. wieder Altäre gefunden wurden 
für unbefannte Götter, refp. etwa irgend ein Altar für irgend einen unbefannten Gott. 
Eo wenig die Awuol rewwr, von denen Paufan. redet, Altäre mit der Auffchrift J000- 
geneien find, fo wenig ift jene Annahme in Betreff einer Auffchrift ayrworoıs Feoig 
Ati, Bgl. Winer, Realwörterb. s. v. Athen. De Wette 3. d. St. Neander, Pflan⸗ 
am, ©. 246. Baumgarten, Upoftelgeih., 8 27. Das Zeugniß der pfeubolucianifchen 
Schrift Philopatris ift von befonderem Werte. Diefe Schrift ſtammt wahrſcheinl. aus der 
Fit Julians u. die Anfpielung auf den Ausdruck der Apoſtelgeſch, welche von einem 
Gegner des Chriftentumd ausgeht, kann die im der Apoftelgefch. berichtete Zhetſaqe zur 


Tremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 6. Hufl. 
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beftätigen, — Die Kritil, welche die beftimmte Nachweifung eines folden Altars verlangt 
(Baur, Paulus, S. 175 ff.), verfteht die Stelle des Pauſan. nicht zu leſen, jet gegen 
alle Grammatik voraus, daß, wenn an mehreren Stellen Altäre mit der Aufſchrift ayw- 
or Fe ih fanden, died immer ein u. berfelbe unbekannte Gott geweſen fein müßte, ı. 
verlangt die Nachweiſung, daß bei den Athenern die Verehrung eineß beftimmten, nur m: 
befannten, nmamenlofen Gottes fih gefunden, — eine Nachweiſung, die für Act. 17, 3 
überflüßig it, da in der nachfolgenden Rede die Einheit Gottes gegenüber dem Bolk 
theismus zwingend hervortritt, u. es nicht mehr nötig war, hervorzuheben: es giebt mr 
Einen eud unbefannten Gott. Doppelt überflüßig wird diefe Nachweiſung, wenn, we 
wahrſcheinlich, weiter zu leſen 5 (fl. 0%) ou» @yvooürres svoeßeire, Touro (fl. over) 
ri. — Bal. 8. v. dacıdaluwr. 


Ayvoola, r, Unkenntnis, Unwißenheit, entg. yracıs. &) relat. mit näher beftum- 
tem Obj, von der Unbelanntihaft mit etwas, cf. Plat. Rep. 5, 447, A: & ni u ıu 
ovrı yrooıg iv, ayvwola 0° EE awoyang ini To un Orr. Im N. T. dagegen at: 
ſprechend dem Gehr. von yırwoxer ſich von der Erkenntnis eined Obj. beftimmen la, 
(3. es einen nicht bloß imtellect., fondern religiös-fittl. Mangel oder Fehler 1 Cor. 15, 3: 
kernware dızalwg xal ur anagpravere" ayvwolav yap Heov Tives Exovow (vgl. En. 
13, 1: olc naorv Feov ayvwola), wo diefe rıves nicht zu denen gehören, welde od 
iv rw »oouw Eph. 2, 12, fondern folde find, mit denen die Eph. 2, 13 beſchriebene 
Veränderung vorgegangen. Ebenfalls einen nicht nur intellectuellen Mangel bz. e8 b).ıb 
folut ohne Obj. 1Petr. 2, 15: gımovv Trv raw upoorwv irdowWnwr ayrwolar, ui 
iprebend yrwoıs in der Bed. Einfiht. Bgl. Prov. 29, 7. Bei den LXX Hi. 35, 16: 
dr ayrwolu oruura Bapvvtı, nI93922 


Avayırdoro, genau erkennen, fpäter auch — wiebererfennen; bei den At. ge 
wöhnl. — lejen, u. fo fletS im N. T. u. zwar mit wenigen Ausnahmen vom !da 
der heil. Schrift. LXX = np Erod. 24, 7. 2 Kön. 23, 2. Deut. 31, 11. Dar 
5 4» 8. 16: 


Avayvıwıs, 7, da8 Lefen, u. zwar ct. 13, 15. 2 Cor. 3, 14 von dem Borkfa 
ber heil. Schrift, vgl. Neh. 8, 8, worauf ſich — nicht beſchränkt. Ohne Ob: 
Gen. 1 Tim. 4, 13: ngöoexe 7 avayywos, ın napaxinosı, 7 dıdacxalla iſt es da 
Verbind. mit zaupexi. u. dıd. gemäß aud — Borlefen, u. zwar, da es nur zu bemfelber 
Zweck geſchehen Tann, wie die ap. u. did., abfolut das Borlefen der heil. Shrilt, 
4. T.’s, wie e8 in der kirchl. Gräc. von der kirchl. Vorlefung der heil. Schriften, re 
von dem zur öffentl. Vorleſung beftimmten Abſchnitt derſelben (arayrwona«) gebrandt 
wird, daher urayrworal die firhl. Vorlefer, welchen urjprüngl. die Vorlefung u. & 
ärung reſp. Anwendung des betr. Schriftabfehnittes oblag, vgl. Juſt. M. u. Chryſ. bei 


Suic. Thes, 8. v. | 


hayıdoww, eigentl. auß einander erfennen. Hom. Il. 7, 424: 39a dıayranu 
yukenws Av avdpa Fxaorov, unter den Leihen auf dem Schlachtfelde jeden Mam zu er 
lennen. Daher von unterfcheidender Erkenntnis, fowol etwas von anderem umterſcheiden, 
e8 ertennen, genau erfennen, als etwas von einander unterfcheiden. Daran ſchließt ſich der 
Sebr, von richterl, Entſcheidungen u. Beſchlußen. a) erkennen, dentlich, u unterſchei⸗ 
beud erfennen. Xen, Cyr. 5, 1, 4: 16 npwrov vα —— —22R zoyunl ve yop 
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kaufe xul al Feganamwıu naoaı nepi avsmv " zul Tolvuv Ouolar Tais dovAmg elye Trv 
iohire. Plat. Jon. 540, E: ed xal Tovg euxıdaplLorrac dıeyiyyvwoxss. Thuc. 1, 
91, 3: mpg dıayıyvwoxovtag . .» . . Ta TE Oplow avrois Eiupooan xal Ta x0G. 
Pol. 6, 46, 10: xara undlva toönov üv divaodaı dınyvarau, nepl Onorkgas noir 
sw dinyyow. So LXX = sm Deut. 2, 7; 8, 2. Prov. 14, 33. b) unter: 
feiden, 3. B. Plat. Conv. 186,C. Xen. Mem. 3, 1, 9. Dem. 18, 127: 7 (sc. 
owiss xol nudeln) 76 xala xol za aloyom diayıyywoxero. So nit in der bibl. 
Sic. ©) entjgeiben. Thuc. 1, 53, 4: ini duyrwoulsnv xolou —B 
Ion. Hell. 5, 3, 25: n nos Inızotneı Ayncıaw dıayravaı ra dv Diiovvrı Onws 
wu doxoln, Aynollaog ‚on oürws &vw. Pol. 22, 7, 5: d&a nosoßevorrag 'TE- 
unoorehodnn TOVS vnto anavııw Ta Augioßmrovulvww Taig nölsoı dıayvwooudvovg, 
welde in Betreff aller fireitigen Punkte Entſcheidung treffen follten. Sp Act. 24, 22: 
dıayrwooum Ta 09° uäc, ich werde eure Sache (neml. Pauli u. feiner Berlläger) 
entſcheiden; 23, 15: ws uällovrac dıayırmazsır axoıBlorepov Ta nepi avrov. Man 
fnnte verſucht fein, namentl. in Nüdfiht auf das hinzugefügte axgıß., bier dınyv. in 
der Bedent. unterfuhen zu nehmen (Scleusner: eine gerihtl. Unterfuhung anftellen). 
Ides dies heißt duayır. nie, auch nicht in der von Pape angef. Stelle Plat. Legg. 6, 
668, C: ur; yap Yıyyworwv ınv ovolar, ri note Bovkeraı xui Ortov notre Erw elxov 
Wrrug, oxoAn Im» ye üodorme u Povinoews 7 xal ünoprlar aurou duayvureran. 
Dieſe Stelle gehört vielmehr unter a. Im der fpät. Gräc., auf welde Pape verweifl, 
findet fih fire diefen Gebr. ebenfalls fein Beleg. Von richterl. Entſcheidung könnte aller: 
dings ſchwerl. axpıßdorspgov day. gejagt werden. Uber es handelt fi bier auch nicht 
um eine richterliche Entſcheidung, u. nicht 24, 22, fondern 22, 30 ift zu vergleichen. Das 
Synedrium follte genauere Entiheidung treffen, To rl xarnyopsiraı 0 Ilw- 
loc uno toy Iovdalwr, u. davon konnte axgıßdoreoo» dıayır. gefagt werden. di) be- 
ſchließen. Thuc. 1, 118, 3: roig Auxeduuuorlos dılyvworo Addodaı Tas onovdäs, 
&. 1,87, 4: n de dıayvwun adın ın5 kmrinolas Tov Trug onovdas Aslvodaı. So 
LXX Num. 33, 56 = m Pi., weldes 2 Sam. 21, 5 = nagaloyiLesdu, Jeſ. 14, 
24 = Bovilever. Im den Apokr. nur in diefem Sinne Sub. 11, 12. 2 Mec. 3, 23; 
9, 15; 15, 6. 17. 


Adyvwoıs, 7, &) Erkennung, 3. ®. Plut. Gryll. 990, A: 176 roogrs. So auch 
bei ben Medic. von ber Erkennung ber Krankheiten. b) Unterjheidung, Plut. Sall. 9, 7: 
» tüv altiov xal un Öidyrwoıs ovx TV, feinen Unterſchied machte. Ebenſo Coriol. 
2, b. e) „Entfeidung. Dem. 18, 7: nagaoxwr Eavrov 100v xl x0w0v Ougpordgoıs 
—X oõruo Tıw — n0m0ETOı nepl anavtwv. Jos. Ant. 3, 4, 1: dmi roöcçg 
br —X8 vr reg! rovrov dıayvrwow Inavoloovow. So Üct. 25, 21: TnondTrrau 
avıoy ec tw 100 Zeßaorov dıayrworw. Einmal in den Apokr. Sap. 3, 18: ovy 
Bmw... . dv nulga dıayvwssws napauvdıor, vom jüngften Geriht. Vgl. Moeris 
od. Pierson, p. 125, wo nur die Bemerkung unrichtig ift, daß auch Plut. das Wort in 
dieſem Sinne gebraude. Soweit es fich überfehen läßt, gebr. Plut. dıayvwoıs nur in ber 
unter a angegebenen Bed.; auch dıayırwazxeıw findet fih bei ihm nur in den Bedeutt. er- 
Iemen, beſchließen, nirgend ſ. v. a. entſcheiden. 


Enıyındoww, aufmerken, mit Aufmerkſamkeit wahrnehmen, Einficht nehmen, erkennen, 
„B. von Zuſchauern; dann überhaupt — erkennen, ſ. v. a. yowoxw, vgl. 3. B. Xen. 
Ball. 5, 4, 12: ögoug äntyraoar tür IxIowv Ovras mit 6, 5, 17: Zyva0Iroav YlAoı 

15 * 
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örres. So Marc, 2, 8 vgl. mit Luc. 8, 46. Luc. 5, 22; 24, 16. Mtth. 17, 18. 
Marc. 6, 35. 54 u. a. Indem fi die urſprüngl. Bed. abſchwächte, bot ſich dies Wert 
dem Gebraude dort dar, wo es zwar eine intenfivere Wahmehmung ober Erkenntnit 
galt, aber eine befondere Veranlagung, dies näher hervorzuheben, nicht vorlag, wie Act. 
3, 10; 9, 30; 12, 14; 22, 24 u. a. Gen. 37, 31; 38, 25. So wird auch Nm. 
1, 32: ofrıves ro dixalmun Tov Heov Enıyvövres nicht ohne Abficht dies Wort gaväflı 
ſein, Matt B. 21: yrövreg röv Hebv, um etwa anzubeuten, daß fie fi der Er: 
fenntnis nicht entziehen konnten. Bgl. Sap. 12, 27. Sir. 33, 5. 2 Cor. 13, 5: 
00x dmıyewwonere Envrodg Örı Xc Ic & vuir; Während yo. auch ein bloßes Not 
nehmen oder ein unwillkürl. Erkennen, Wahrnehmen bz. kann, ſchließt ärrey. zum menigfie 
eine fpecielle Teilnahme an dem Erfenntnisobject ein, vgl Deut. 1, 11: 
oUx drueyvwon nooownov iv xolosı‘ 16, 19, Yyırwazxer nur in gewiflen Fällen, fo def 
die Gebrauhsiphäre von dmyıwoxer eine engere ift u. damit die Sprade durch den Ge 
brauch diefed Worte gewichtuoller wird. Bel. Joh. 8, 32: yrwoecde rw and 
x m uhndea Lhevdepwor vuasg mit 1 Tim. 4, 3: oi nıorol xal Eneyrwmörs ti 
ahrdeay. (S. unter irlyvwoıs.) Col. 1, 6: dneyvwie 17» xapır vov Feov dv alr- 
Fela mit 2 Cor. 8, 9: yıroxere ırv yapır Tov xuplov nuüw. 2 Betr. 2, 21: xgdı- 
vor mw avroig un äneyrandvon mv od» ıng dixmoovusng, 7 Enıyvovow Emuorobpmu 
ra, mit Nöm. 3, 17: 0dov elonvns ovx Eyvwoav. Col. 2, 2 mit B. 3. Mtth. 11, 27: 
ovdeis dmıyırwozsı T0v viov, rö⸗ nareoa, entipr. dem johann. yıowozxer. So iſt es dem 
ein ftärferer Gegenfag zu ayvoeiv als daB einfache yorwarxer, 2 Eor. 6, 9: ws ayrooi- 
uevor zul drmyırworoperor, als die Unbekannten, Berfannten u. wol Erkannten. Daher 
aud) gegenüber dx ugovs yırmazaır 1 Cor. 13, 12: Gprı ywwaoxw Ex u£oovs, rote Öl 
imyvwooumı , xutug xal ineyvwodnv von einer Erk., welche das Subj. völlig mit ben 
Obj. verbindet, vgl. 1 Cor. 8, 3. Gal. 4, 9 unter yowoxw. Im manchen Fallen liß 
ed fih am beften durch verftehen wiedergeben, 1 Cor. 14, 37. 2 Cor. 1, 13. 14. Bl 
U. 25, 10: U ao» Zmywworxes. Sir. 12, 12: En’ daxaro dnıyvwen Tow 
Moyovs uov. 23, 27 m. d. So zuweilen, aber felten in der Prof.⸗“Gräc., wo jebod and 
im Allgem. bie größere Imtenfität nicht ohne Einfluß auf die Wahl dieſes Wortes ftekt 
bed Simpl. ift, 3. B. Plat. Euthyd. 301, E; Soph. El. 1297. ©. Lexika. — LN = 
„71; >03 Pi., Hi., welches nah Yürft |. v. a. markiert, gezeichnet fein, Hi. in etmaß flat 
eindringen, d. b. durch Auffindung der unterfheidenden Kennzeichen etwas erkennen. 


Eriyvwoıs, 7, Erkenntnis, klare, genaue Erfenntnis; intenfiver als ywas, 
indem eö eine fpeciellere Teilnahme bes erfennenden Subj. an dem Erkenntnisobjecte an- 
ſpricht. Röm. 3, 20: dia vöuov dnlyrwor auoprlas; vgl. 7, T: vw anmprlar un 
From ed un dia vouov u. dazu die Bemerkung unter yırworxer. Rom. 1, 28: or Jr 
Eysıv ev eniyviogen, ſtärker als —XR Tor +. 3 21. Im N. T. ericheint e8 um | 
im paulin. Spradgebrauh u. Hebr. 10, 26. 2 Petr. 1, 2. 3. 8; 2, 20, u. zwar fett 
von einer Erfenntnid, welde auf die Geftaltung des religidfen Lebens 
auf's ſtärkſte einwirkt, — eine bie perfünl. Teilnahme in Anfpruch nehmende u. auf 
die Perfon eimwirtende Erkenntnis. Vgl. Jud. 9, 14. So kann, wie Delitzſch, Hebraͤerbr. 
©. 493 fagt, wol von einer falſchen yrwoss, aber nicht von einer faljhen Zulyruox die 
Nebe fein. Im der Prof.Gräc. nicht häufig. Hran. 7, 6, 15: 7 ww agypayider |. 
Plut. Mor. 1145,A: 7 ng novowrg 2. LXX = n97 Pro. 2, 5. Hof. 4, 1.6; 
6, 6. 1 Kön. 7, 14. 

m) c. gen. obj. aAndelnsg 1.Tim. 2, 4. 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Tit. 1, 1: zara 
Inlyyocıw amFeiag TS xor ewvolßeor. Gebr. 10, 26: Feov. Eph. 1, 17. Col. 1, 10. 
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2 Betr. 1, 2, vgl. 8. 3. Eph. 4, 13: eig ımu ivorma ing morewg xal Ti Imıyvor 
mug Tov viov 1. 9. Bol. 2, 2: ic Eniyrwoıw Tod ‚Kvornglov Tov Heov, &v @ 
doi aarıes ol Imoavpol 175 00oplas xal TE YvWasws unöxpupor: behufs Erlangung 
der Schätze der yröaıs bedarf es der Zniyrwar. Bol. 1, 9: 2. Tod SeAruaros Tov 
ev dv naon oopla xal ovv&seı nvevnarıxy als conftituierenden Momenten der äniyr. 
Als Berhätigung des ‚Berhälmifies der Perjon zu bem Objecte ihrer Erkenntnis vgl. 
2 ‚Fe, 1, 8: Tavra Yaiy UNORKOYEU — 0Vx üpyavg ovd2 axapnous xadlsınow el 
im rov xuglov nucw Tv Xv Entyvwow. Diefelbe nad ihrer Wirkung auf den relig. 
Befisftand des Subj. f. 2 Betr. 1, 2.3. Eph. 1, 17, als beftimmend für die Bethätigung 
des relig. Lebens 2 Petr. 2, 20: anopvyorzıs Ta iaouara Tov xdouov dv dnıyyuoda 
Id xupiov xui OWTrE0 xT). 

b) ohne Obj.; im formalen Sinne Röm. 1, 28: Eye iv dnıyr. Col. 3, 10: 
rövoanevos TOv veov Avaxamwovuevov eis Enlyrwow xur' elxova Tov XTlonyToc avTor, 
no xar eixova si. als nähere Beftimmung der dnityswoıs gefaßt wird, eine Erkenntnis, 
welhe ſich beftimmen läßt durch ꝛc., welde fih richtet nad zc., jo daß der V. 11 er: 
wähnte Unterfchied für vasfelbe wegfällt. Jedoch fcheint es unter Vergleihung von 2, 2. 23 
pafjender zu fein, äniyv. bier wie anderwärts im materialen Sinne zu nehmen von ber 
wit dem Heilsbeſitze u. der Heilserkenntnis in genetifhem Zuſammenhang ftehenden Ein- 
fit, welche das fittl. Verhalten beftimmt, vgl. Bhil. 1, 9: Ya n ayanı vum — 
nusoein dv imıyvuotı xal naon aloInosı eis To dommaler Ta dunpfporra, wo al- 
oda; der durch Erfahrung gewonnene Tact, dr. die Klarheit des Bewußtſeins, welde 
IAmege vermeiden läßt; vgl. Röm. 10, 2: Lilor Heov Eyovomr, aAl ov xar dni- 
yoow. ©. yrwoıs 2 Betr. 1, 5. Röm. 11, 33. Dann ift xor’ ex. zweite nähere 
Beſtimmung zu avaxar. neben eis dn. So fieht dann die 2. im Gegenfag zu den 
vorher erwähnten Sünden, u. paflend vergleicht ſich Cph. 4, 22: 6 nalmös arde. 0 
gdewöuerog xara Tas dnıduulas ins anarns. Bel. Zub. 9, 14. 2 Mec. 9, 11: 
d inlyrwoır Eoxsodar. 


Korayıy@orw, etwas an Jem. wahrnehmen, bemerken, erkennen, in ber Regel 
in nachteil. Sirane, daher beftimmter: wider Jem. ertennen, ihn befhuldigen 
bjw. verurteilen, letzteres häufiger als erſteres. Suid.: xarayravaı" idlwc Ent dıa- 
Bon xai novnelg Alyovar AIzvaioı. Gewöhnl. mit dem Gen. der Perf. u. dein cc. 
der Schuld oder Strafe, zuweilen auch u. namentl. bei Spät. m. Acc. der Perf. u. Gen. 
ver Sache. Das Paſſ. jedod von der verurteilten Perſon, welches ſich ebenfo Häufig findet, 
me das fachl. Pafſ. von der erfannten Strafe (gegen Krüger 8 52, 4, 4) führt fich nicht 
auf diefe letztere Eonftr. zurüd (gegen Sieffert zu Gal. 2, 11), fondern darauf, daß im 
Griechiſchen auch das entferntere Obj. des ct. als Subi. des Pafl. eintreten fann, vgl. 
Krüger $ 52, 4, 1. Kühner 8 378, 7. — Bei Spät. 3. B. Dion. Hal,, Ael. u. U. 
fadet fi flatt zazayır. zıwög Iararov auh zıva Iavaro. Das Wort ift in der bibl. 
Grãc. felen. a) an Jem. wahrnehmen, ihm abmerfen; gem. durgſchauen (uweilen 
im guten Siune: wol, genau erfennen). ‚Prov. 23, 11: 00@og rap iavı@ ap nA0V- 
ug, nlyng de vonnam xurayrwoeru avrov: wprı?, durchſchaut ihn. D) wider Jem. 
eknnen, ihn verurteilen, verwerfen; gegenüber dixoooy Deut. 25, 1: dar... . xpl- 
ro. xl — T0 — xcel? xut ayvoo. roũ hoſßooc, — u. Sir. 14, 2: 
uxibꝛoc od 0v wureyro n n yvxn avsov. Test. XII patr., Sim. 3: w xorayırwWaneı 
ioy Syanıyımv autor. ibid. Benj. 6: zeög 70 un xaruyrwodt, vu und Heov xai 
—RRX Si im N. T. 1 Job, 3, 20: dr xorayywon nuwv 7 xugpdia. B.21: dar 
XX rußv un xarayıwwoxy ruwr. Cf. Plut. Dion. 47, 1: xazayvovreg fuvrür 
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Epvyor. e * Bedeut. beſchuldigen findet es fi in der bibl. Gräc. nicht, auch 
nicht Gal. 2, 11: re de mAder Krpäs eis Aprioxtiuy xara nO00WNOv aUTW ürr- 
dornv, ori —— zw. Nicht das Paſſ. ſpricht gegen dieſen Sinn des Verbi 
(Sieffert 1880), vgl. Hrdt. 6, 2, fond. formell, daß das Obj. der Beſchuldigung nie fehlt, 
wo xurayır. in biefer Bed. ſteht, ſachl. aber, daß Paulus fi ſchwerlich auf eine bloße 
Befhuldigung Petri berufen würde. 8. 12 giebt nicht die Beſchuldigung, fondern die 
Verfhuldung am, melde das xureyrwoudvos eivaı begründet. Deshalb muß xarayır. 
bier — verteilen fein. Schwierig aber erfcheint das Fehlen des verurteilenden Subj, 
als welches weder die antiodhen. Heidenchriften, noch die fi widerſprechende Handlunge: 
meife Petri, nod das Gewißen desfelben gedacht werden fann. Denn daß Paulus fen 
Verhalten mit der „ungehaltenen Stimmung der antiodhen. Heidendriften“ begriünden fol 
(Wiejeler), wo es ihm doch darauf ankommt, feine apoftol. Selbftändigfeit in ihrem ganzen 
Umfange zu wahren, ift eben nicht denkbar. Die fi widerfprehende Handlungsweiſe it 
ber Grund, nicht aber das Subj. der Verurteilung, u. in das Gemißen redet Paulus dem 
Petrus erft, um es zu ſchärfen. Indes die ganze Schwierigleit wird binfällig, wenn man 
beachtet, daß es nicht xartyrworo, fondern xareyswaoudlvos 7» heißt. Das Plusquamper). 
wiirde Die Thatſache eimer ftattgefundenen Verurteilung bz., xareyrwausvos 7 Dagegen 
bj. den Zuſtand eines Berurteilten, vgl. Kühner $ 353, 3, 3. Winer 45, 5. Srüge 
$ 56, 3, 1. Petrus mar einer, dem fein Urteil gefproden war d. i. der feiner 
Strafe wartete, der Strafe verfallen. gl. Plut. Apophth. 188, B: ehlorıos 
unodrnoxeır xuruxolrov Yeyovorog. de Fluv. 1150, A: xaroouooovo: de war — 
yoauv KaTüxgıTor. Plat. Legg. 6, 785, A: yeyodpIm dE opineus, fg ar ij, onor 
nös 6 Bovkousvog uvra avayvwoeraı. Phil. fragm. II, 648 (f. u. napanıwua). Mit 
Recht ftellt Buddaeus, comment. ling. graec., Basil. 1556, p. 166 xareyrwaouerog an 
eine Linie mit xurddızog, VrROdızog, xuraxgırog, OpAwv, WpAmKWg — obnoxius & Te jt- 
dieata, 6 wn dxrerixwg nv xaradlenv. Of. moosyvwoutvos Dem. 29, 58. Pet 
galt für Paulus auf Grund des B. 12 erwähnten Vergehens fofort als xareyrwoud. 
Die Frage nad dem verurteilenden Subj. ift dabei an u. für ſich gleichgiltig; wird fe 
aufgeworfen, fo giebt e8 nur eine Antwort: das Evangelium 1, 6; 2, 2. 17. Aehnl. 
Zimmer — ſchuldig, u. jegt auch Sieffert. — In der Bebeut. veradhten, für nichts 
balten, ın welcher es ſich ſynon. xarappoveiv u. wit bemjelben zur Berftärkung verb. 
bei Polyb. öfters findet, kommt e8 in der bibl. Gräc. nicht vor, außer vielleicht in ber 
ihwierigen, bandichriftl. oder durch die Ueberfegung verderbten Stelle Sir. 19, 5:0 
EL pDaIwOUErOG xugd lc KuTayvW@OITOETaL (Luther). Jedoch fünnte xapdia (freilich dem 
Parallelismus zuwider) mit xorayrwosrnoera: verbunden u. dann nad 1 Job. 3, 20. 21 
erflärt werben. 


Auarayvoosos, ov, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — unverwerflich, der Ber 
urteilung nicht unterliegend, 2Mec. 4, 47: olrıves el xal En ZxudWr Meyor, andr- 
Inoar üv üxurdyrwero:, Toto Iavarov indxpıwe. Im N. T. Tit. 2, 8: Aöyov 
vyır axarayrworov. Die Berbind. mit Aöyos wird dadurch erfchwert, daß bie Synon. 
avenlÄnuntog, URUTRYOONTOG, av&yxntog, avensixAnTog u. J. w. nur don Perf. fteben, 
weshalb 3. B. and Bengel u. U. 1 Tim. 6, 14 Gonılov aveniAnuntor nicht mit Zvrolnr 
verb., ſondern zum Subj. ziehen. Auf der anderen Seite freilih ift der in der Prof. «Ör. 
gebräugil. Aecuſ. bei eigenfhaftl. Begriffen im N. T. fehr felten, vgl. Hebr. 2, 17 u. 
den Aecuſ. beim Ball. 1 Tim. 4, 2; 6, 5. Sal. 6, 6. Hebr. 10, 22; indes fteht auf 
Die Sräc. der Paftoralbriefe der Brof. „Öräc. näber, als die der übr. nenteft. Schr. aufet 
Que, Wet, u. Hebr. Nur das kann gegen diefe Auffakung bedenklich maden, daß die 
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grieh. Eregeten axarayr. als bj. von Aöyos faßen, vgl. Cram. Caten. in Tit. 2, 8: 
1yos . - undenlar rois Evarrloıs ng008Xwr %aßrv. Theophyl.: Aöyor oeF0dokor 
under —* ovtu. 


Ngoyırwonw, vorher wahrnehmen, erkennen, zuvor, im Voraus wißen. Das Cor⸗ 
relat der Zeitbeſtimmung giebt der Contert. Plat. Rep. 4, 426, C: nooynvoxu Tag 
ogtrouc bovii otis. Thoaot. 203, D: zeoyıyrwoxsv Ta oroxeĩu anace aydyan TW 
uAdorsi note yrwosodaı Evilaßnve. Xen. Apol. 30: ng0Y. ra uellovro. Aristot. 
Eth. Nie. 6, 3: dx nooywwoxoulvwr naca didaoxolle. So 2 Betr. 3, 17: vueis our 
apoyırWoxovseg pvlaccsoH, {va un xrA. Act. 26, 5: 79 ur oov Blwolv uov nv 
& reornrog loacı navses ol lovdoioı, nooyırwoxorrk me ovwFer. Ebenſo Apokr. 
Sap. 6, 14: PIärsı (sc. 7 oopla) Tovg inıdvuourtag nooyvwosnvar, fie giebt ſich 
zuoorlommend zu erkennen denen, die fie zu erkennen begebren. 8, 8: onueia xal reparo 
zoywuoxs zul dxlaceız xuıpwv xal xoovwr. 18, 6: dxelvn 7 vuk noosyvwosn na- 
1paoıw. Bgl. Judith 9, 6: 7 xgloıs oou 2v ngoyywoa. 11, 19: tavra Hand nor 
xara nooyrwolv uov. 

Bas nun den Gebraud des Wortes Röm. 8, 29: zr⸗ OU ngolyra, xal rgOWgL0E 
euunöppous en elxövog roũ viov avrod, eis TO eboı xrl. 11, 2: oix Anwoaro 6 
Jiös Tov Mao» aurov 0» noocyvw betrifft, fo Liegt e8 am nächſten, zooyır. entſprechend 
der Bebeut. von yırwazaım in ähnl. Stt. zu erkl, Hof. 13, 5. Am. 3, 2. 1 Cor. 8, 3. 
Gal. 4, 9. 2 Tim. 2, 19: Erw xöpıog Torg Ovras avrov. Mtth. 7, 23. Joh. 10, 14, 
ein Erkennen, weldes dem in diefen Stt. außgefpr. Erkennen voraufgebt, alfo |. v. a. ſich 
zuer mit Jem. verbinden, zupor erfüren. Bol. Röm. 11, 2: Gott bat fein Bolt nicht 
verftoßen, welches er zuvor erloren, noch ehe diefe erfürende Verbindung ſich geſchichtl. ver: 
wirflihte. Es fragt fih neml. nur, wohin das 00 zurüdweilt, ob in eine logifhe Ber- 
gangenheit — wie man etwa Röm. 11, 2 amehmen fönnte, woburd aber der in Or 
noolyvo angedeutete Beweis des Hauptſatzes weſentl. abgeſchwäͤcht wurde —, oder ob 
etwa in die Gegenwart rückſichtl. ihres Verhältnifſes zur Zukunft, wie man Röm. 8, 29 
deuten könnte, wenn nicht der Contert an die Hand gäbe, die göttl. Prognoſe mit der 
gättl. neogeoıs zu verbinden. Wie diefe den der zeitl. Verwirklichung voraufgebenden u. 
ihr zu Grunde Liegenden Heilsratichluß bz., ſo bz. rrooyırworew das göttl. yırwoxsır al® 
hen vor feiner geſchichtl. Erſcheinung im göttl. Heilsratſchluß vorhanden, die in dem 
Heildratſchluß gefegte, demgemäß ſchon vor feiner Vollziehung vorhandene Verbind. Gottes 
mit den Objecten desſelben; nicht eine Affection des Bewußtſeins, fondern ein Berhalten 
des Subi. zu feinem Obj., ein Erfaßen des Obj. bz. yır. wie nooyw. So entipr. 
apoyıworsır dem Exilysodaı po xaraßoAng xocuov, weldyes Eph. 1,4 dem rzoooglLeır 
edenfo voraufgeſetzt ıfl, wie zzooyır. Röm. 8, 29. Nur ſchließt zooyır. weſentlich eine 
Selbſtbeſtimmung Gottes zu diefer Gemeinfhaft ein (Röm. 8, 29: mit 
welchen Gott im Boraus eine Gemeinschaft eingegangen), alſo eine Selbitbeftimmung des 
Subj. für das Obj. während dxidy. eine Beſtimmung des Obj. für das Subj. bz., welde 
+8. Eph. 1, 4 näher angegeben ift, was bei zooyw. nie der Fall ift; vgl. 1 Petr. 
1,2: ielerol ara nooyywow Jod. — Die yırwozxer in diefer Bed., fo iſt auch 
 Mwwoxew ein felbfländiger Begriff, deſſen Inhalt nicht erft angegeben zu merben 
braucht, wie es gefchehen müßte, wenn e8 an ben a. Sit. f. v. a. im Voraus über Jem. 
behhließen oder entſcheiden bz. follte. Gegen dieſe Bed. ift nicht einzumenden, daß yır. wie 
Moyı, in diefem Sinne nicht mit dem cc. ber Perfon verbunden würde, vgl. das Pafl. 
Den. 29, 58: ngoeyvwoudvos üdızeiv apa Tip duuenen ; praejudicio datae injuriae 
Mlatıs, wonach 1 Petr. 1, 20: poeyrwonuslvou ur go waraßoing xoouov ertl. werden 


232 Tıwoorw — Twwpllo 


tönnte; vielmehr dies, daß bie Inhaltsangabe zur Bervolftändigung erforderlich wäre 
Es eßt nahe, letztere Stelle mit Luc. 9, 35: 0 viog mov 0 &xdsieyulvog u. 23, 35: 
0 Ns 0 ou Feov &xilewrog (vgl. 1 Petr. 2, 4) zu vergl., indem es fih — ſ. Xawroi 
B. 18 — um die gefhichtl. Perfon des Meſſias handelt, nur daß dasſelbe, was ie. 
geihichtl. bz., durch p08yr. zoo x. als vorgeihichtl. hingeftellt wird, vgl. Röm. 11, 2; 
zoosyr. — der durch göttl. Selbfibeftimmung im Voraus erwählt iR. Ilgoyır. if ſeuit 
ion. iuddysodan, wofüur Grant, Syſtem der hriftl. Wahrheit 1, 311 mit Recht auf we 
Spnonymität von Pr u. 3 verweilt, f. u. Yowoxw. 


IToöyvwoıs, n, das Vorherwißen, Vorhererfennen, Jud. 11, 19: xara pöyv. um, 
nach meiner Vorausſicht; in der Prof.-Öräc. nur. bei Spät. wie Plut., Luen., bei. bei en 
Uerzten die Vorausſicht u. Vorausbeftimmung des Krankheitöverlaufs. Es bz. 1 Petr. 1,2: ; 
Ixhextoi xuru nooyvwow Heov, die im Voraus geihehene Segung eines &emeinfhaft- 
verbältnifies Gottes mit den Objecten feines Heilsraiſchlußes; die der Verwirklichung jene 
Heilsratichlunes voraufgehende Selbftbeftimmung Gotte8 zur Gemeinſchaft mit den Objechen 
desſelben. Act. 2, 23: Todror 77 woroufvn Bovin] xai ngoyrwor Tou Jeou ind | 
v4. liegt die Bed. im Voraus gefaßter Beſchluß am nächften, wenngleich diefe Bed. der Prof. 
Öräc., nicht aber der bibl. Gräc. fremd if, vgl. Judith 9, 6: 77 xelaıg vov dr ngoyruon, 
oder ganz allgemein == Borbererfenntnid, Vorherwißen, da eine Erklärung entſprecheud 
bein oben angebeuteten Verſtändnis von 1 Betr. 1, 20 zu weit entfernt u. dem YZufamma- 
bang wenig gemäß erſcheint. — Nicht bei LXX. 


Fuyyvoun, n, von ovyyıwWeoxev, mit Jemand eriennen, Xen. Cyr. 7, 2, 31. 
Thuc. 8, 24, 5, d. i. übereinftimmen, dann — zugeftehen, u. zwar fowol anertenmm, 
erkennen, einjehen 2 Mec. 14, 31, al$ zugeben, nachgeben, erlauben, n. namentl. md | 
geben, vergeben, 4 Mec. 8, 20. Vgl. ovyyrworos, der Berzeihung erhalten kann, Sa. 
6, 7 (mit dem ungewöhnl. Gen. des Subj. &Adov, fiatt des gewöhnl. Gen.:Obj.). ar 
yrwuoreiv 4 Dice. 5, 12. Das Subſt. — iſt ebenſo ſelten in der bibl. Grac, 
als das Verbum. Es bz. gewöhnl. a) Nachſicht, Berzeibung, Sir. Prol, u. 3, 13: 
kür anoktin " — ovyyraunv Eye. Sehr jelten b) in der Bed. Naqſicht, Ge⸗ 
ſtattung, wie 1Cor. 7, 6: 700170 de Ayw x0T0 ovyyruunv 0ov xar — 
Nicht einen Gegenſatz zum Verbot, ſondern zum Gebot bz. ed. Es muß nicht fein, mad 
Paulus B. 2 gefchrieben, denn es fann auch anders fein, neml. wie B. 7 angiebt, wo 
Aw nicht — Merciootuy oder nugayyläktır, jo wenig wie avyy. — yvaun B. 3. 
Es it aljo bier weniger richtig „©eltattung*, „Erlaubnis“ zu überfegen, beßer a 
Nachſicht“, „aus —— Aristot. Eth. Nikom. 6, 11: 7 yywun . ua 
— — — ou xgisıg oem - . Tov yag Imıesn nalıasa yanır elvar auyyrouoai. 
xcu — To ige negl Eyıo ‚ovyyroump. 7 de suyyoun you gorl xereom = 
imıeixouc üodr, Vegr d’ roõ aAndong. 3, 1: Img Ogerns ön nepl nadn wol ngd- 
Ess ovons xul Ind ur Tols ixovaloıs dnalvwr xal oywv yıwoulvwr, En de Tas 
rovaloıg ouyyr@uns , dvlore ÖE xal 2Alor. 7, 7: &ı Tols Yvoixalg nallov ev 
yrouım üxoAovssiv opfäeoıw. Dem. 19, 238: ro „ ovyyrayın ade Bondeiv“ por 
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Tvoollo, Tut. yrwplsw 1 Sam. 10, 8. Dan. 5, 15. 17. Joh. 17, 26. Eph. 
6, 21, Col. 4, 7, att. ywgw 1 Sam. 14, 12; 16, 3. Ser. 16, 21. Ezech. 43, 11; 
44, 23. Col. 4, 9; nit von Yrwgpıuos, fondern in derfelben Weiſe wie dieſes gebildet, 
vgl. lat. gnarus, u. auf den Stamm yro (yavar, yraun) zurüdzuführen. Es — 
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fih in zwei anfchenend entgegengefegten Bebentt.: erfennen bzw. kennen, u. bekannt 
machen, lebtere nur in ber fpät. Gräc. die vonwiegende. Wie nah jedoch beide Bedd. 
bei einander liegen, ergiebt das Pafl. YrwolLeod, notum esse, gefannt werden, d. i. bes 
kunt fen, u. notum fieri, befannt werden; f. u. a u. b. Es wird wahrſcheinl. zurüd- 
zugeben fein auf eine im Spracdgebr. freilich nicht mehr vorhandene intranf. Grundbebeut. 
yraoıs ausüben, das yrwras bethätigen bzw. bewirten, vermöge deren yrwolLeıw wie 
andere Berba derſelben Bildung leiht aus dem intranf. Gebr. in den tranf. übergeht, vgl. 
vBellw, nAovritw. — Ivwgınos, belannt, befreundet, ift in der bibl. Gräe. ſehr jelten; 
bei den LXX außer 2 Sam. 3, 8 (= sn, fonft Eraipos, avveraigos) nur Ruth 2, 1; 
3, 2. Prov. 7, 4 = 3m von Berwandten; in den Apokr. dagegen - = bekannt Sir. 
30, 2. Bar. 6, 16: yraguol sloıw ovx org Hol. 4Mecc. 5, 3: noAloig yr. — 
keireundet. 

a) erfennen, Das Erkennen bethätigen, 3. B. Plat. Lach. 181, C: yrwoıLe xol 
mug . . Onwg or —R xol Unis Tv nuerdgar pular, vgl. das voraufgehende: 
20m * our zul mgöregör G.. uæ olutovç Melodo:. So Prov. 3, 6: nuoaıg 
— oov yrwpıLe av ‚soplur, va öedorouf Tag odovs cov = y". Symm. Hi. 
4, 16: ovx Zysupıoa ro eldog, LXX ovx dntyvuw. So aud in der einz. hierher ge⸗ 
börigen neuteſtamentl. Stelle Phil. 1, 22: T/ uiproouaı ou yrwollw. Daß es fonft im 
RT. ſtets S kund thun, ift kein Grund dafür, dieſe Bed. mit Meyer auch bier heie 
jbehalten u. dann, da fie feinen Sinn giebt, zu erkl.: „ich enthalte mich des Urteils“ ; 
ein Urteil abgeben heißt y». nie. Auch in der altteftam. Gräc. fleht yr. vorwiegend in 
der unter b zu beſprechenden Bed., daneben jedoch Prop. 3, 6 u. Hi. 34, 25, ſowie Symm. 
di 4, 16; 35, 15 in ber Bebeut erfennen, kennen; ebenfo Proo. 15, 10: nzuudel« 
Gxaxop yewolkeros vn Twv nopıövzwr, wo LXX den bebr. Tert misverſtanden haben. — 
tennen lernen, Plat. Thes. 30, 4: 0» Onola . . . . tote noWTov oe yrwoloaı 


tor Hoadla. tennen. Dem. 35, 6: oud” onworiuv Jyuwgılor ToVg ürdewnoug 


trrovus. Plut. Crass. 28,4: oi Koacoı» ev xul Kacoıv an’ Oyews EyrwpıLor- 
So Hiob 34, 25: 6 yropllaw avırar ra koya, vgl. B. 23. 24, = > Hiph. Das 
Fafl. ertannt werden, Dem. 60, 7; gelannt werben, befannt fein, 3. ®. ra Yrogılöueva 
ulon Tas yñc Pol. 2, 37, 4; 3, 1, 4; gegenüber ayvosiodus Pol. 3, 36, 3. Lucn. 
Tim. 5: nad abyng dia Tavın Lyeröumv, ovxerı ovdE yrwallouaı nos avıwr ovde 
swoßltnovoı xrA. 

b) befannt madhen, fund thun. Antiattio. ed. Bekker 87, 28: yrwoloas 
wii To Erkpw Yropıua rronaoı. Aus der att. Gräc. nur mit einer Stelle zu belegen, 
Assch. Prom. 487: xAndovag re dvoxpkrous dyvwgıce avrois. Fur Ariftot. weit Bonitz, 
inder Aristot. s. v., diefen Gebrauch mit Recht zurüd; auch an den von Pape angeff. 
Stellen Rhet. 1, 1. Anal. pr. 2, 16 ſteht es ebenſo wie Top. 4 in dem ſonſt bei Ariſtot. 
gebräuchl. Sinne ſmon. yırdaneıy, yroaır Aaußareır, nordareır, elölvaı. Dagegen bei 
Blut, findet e8 fi öfter in Diefer Bedeut. neben der erſteren, z. B. Fab. Max. 21, 3: 
n yon . . yvwelbeı Tor adeApor —2 cf. 2: Aaydäreır Tor adeAgöv olopevns 
kalyng. Cat. maj. 1, 2: eiwdorwv de tür Ponaluv roöc ano revous utv door ovx 
Üorras ügxoulvoug dE yrwolLeoda: di” avrWwv xawoug npOGOYopkier ürFoumovg. 
Anton. 72, 2: yrwaodelg ueEv dv Puun dıa Tıuaydvovg. Arat. 46, 1: raic nölsoı 
— xal yyragosnvar Tois Ayaloıc. Quaest. Rom. 35, (273, B): yrugıodeicay 
Tvrg. Sonft noch Athen. 12, 55 (539): 0 Ilegowv Boos aIA0IrWr Toic Tas 
—XRX — „welche ihn mit neuen Lüften bekannt machen“. Außerdem dürfte 
& nur noch felten in der Prof.-Ör. nachgemwiefen werben können. Dagegen ſteht e8 in ber 
bibl. Gräc. vorwiegend in diefer Bed. u. ift bei den LXX das hauptſächl. gebr. Wort 
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für #7 Bipb., weldes fonft noch durch dıdaszew, denunprvpodu, Önkovv, arayylkır 
u. vereinzelt auch anders wiedergegeben wird. Es gehört mit anoxaiunrew, Yarepovv u. 
Önkoo» zu den insbefondere von der göttl. Offenbarung gebr. Ausprüden. Bil 
vend "zoxuA,. u. pareg. — 53 ſ. v. a. zur Erfheinung bringen, bz. yrapilar u. 
Inhovv (letteres ſehr felten) zur Erkenntnis bringen; anoxal. u. gareg. bj. die Dar: 
ftellung u. Vergegenmwärtigung der Sachen, yrwoiC. bewirkt die Kunde bzw. Erkenntnis ı. 
Verſtändnis derjelben, vgl. Röm. 16, 26: uvornolov xoor. alwr. aesıynulvov Pavepu- 
Hlvrog df viv dia TE Youpar neo@. xar’ inıraynv Tov almvlov Jeoü el; vnaxımy 
nlorewg els narıa a EIvm yrwoıosEvros. Bgl. Bi. 39, 5: yr@pıoov por zum 
zu nloag uoö {va yro ri xrı. Ger. 11, 18: YrWoroor or xal yrwooum. eh. 
20, 11: Zyrwolodne To onlguurı olxov "Iumwß xal dyrwodnv ovroig dv yi Ay. 
Daher ift es auch ſynon. dıdaozew &. 44, 23. Pf. 25, 4. — Außer Erxod. 21, 36. 
Ruth 3, 3. 1 Sam. 6, 2; 14, 12. Dan. 2, 15. Esr. 4, 14; 5, 10. Reh. 8,18. 
Hol. 8, 4. Wi. 32, 5 fteht e8 bei LXX von propbet. Aufihlüßen 1 Sam. 10, 8; 
28, 15; Deutung ber Träume, 77,7 ovyxgıır Tod dvunviov Dan. 2, 5. 30; 4, 3.4; 
5, 7. 8. 15. 17; 7, 16; meift mit dem Subj. Gottes von göttl. Mitteilungen, Be 
jungen in Betreff feines Willens, feiner Gebote, To» vouov Bi. 77, 5. Ta vom 
43, 11. dermwuura &. 20, 5; vgl. Neh. 8, 12; 9, 14: To oaßßaror, paral. b- 
rohus xal npootayuara xal vouov tverelin. Pi. 25, 5: Tag odovs ou xvolov. Pſ. 103,7. 
Frov. 22, 19; 143, 10: 0d0v 27 7) nogedooun. Pi. 16, 5: 6dor Lwrs. Bon gätl 
Aufſchlüßen in Betreff feines Ratſchlußes reſp. der Zukunft 1 Sam. 16, 3. 2 Sam.7, 21. 
1 Kön. 1, 27. Dan. 2, 28. 29: & dei yerkodaı, vgl. 8, 19: va Zoduera En’ doymer, - 
Pſ. 98, 2: 70 owrno0» avrov, fowie endlich von der Selbftbethätigung Gottes, durh 
weldye er im feiner Macht u. Herrlichkeit erfannt wird, Pf. 77, 15: zr» duvanlr om. 
Ebenfo Ser. 16, 21. Bf. 106, 9: um dvsuotelav aurod. 89, 12: Tıv def om 
Bol. Ezech. 20, 5: eyvaglodıy Tw oniou. Tux. = 5319 m son. 3 Mecc. 2, 6:. 
zov Houovv Dapaw .... norihaug xoi —B dornanas Tuwoloug —XRX 
ir» or» Öwvaorelar” dp als iyrapıoas To ulya oov xoaros. (Aq. Hi. 38, 1: 
Zyrogıous rw opFoWw Tonov avıod. Pi. 25, 14: nv owrdnmv avrov yvıploa 
uvroic.) 

Hiernach ſteht e8 nun auch im N. T. aufer Eol. 4, 7. 9. Eph. 6, 21. 2 
8, 1 bauptfädl. von der Offenb. des göttl. Heilswillend bzw. von apoftol. Thätigket; 
legtered 1 Cor. 12, 3; 15, 1. Gal. 1, 11. 1 Petr. 1, 16; von göttl. mitgeteilter Funde 
Luc. 2, 15; von dem göttl. Heilsratihluß zo uvorngor Tov Heinuaros avrov Ep. 
1, 12; 3, 3. 5. 10; 6, 19. Col. 1, 27. Röm. 16, 26; von der GSelbftbethätigumg 
Gottes im feiner Macht u. Herrlichkeit Röm. 9, 22. 23; von der Offenbarımgsthätigfet 
Chriſti Joh. 15, 15: n&vra & 7xovoo napa Tov narebs mov Eyrwpıoa vuiv. 17,26: 
!yrwpıoa wvrois TO ODvoud oov xal yroplow. — Luc. 2, 17 f. unter dıayruplie. 
Aet. 2, 28 aus Pi. 16, 11. — Das Ball. Röm. 16, 26; Phil. 4, 6 von Mitteilung 
an Gott: r& ulır/unsa vumv yrwolloIw ngog 0» Heöv, vgl. Pi. 32, 5. Hof. 8, 4 
Bei den LXX das Pafl. Er. 21, 36. &. 20, 5. Ruth 3, 3; zu lesterer Stelle vl 
Plut. Arat. 46, 2 chen. 


Avayvwoilw, wiebererfennen; jedoch das Paſſ. Gen. 45, 1: ürveyvagkero is 
adeApoic ueroü, jowie Act. 7, 13: aveyrwglodn "Iwo. Tois ad. (Fr Hithp.) eutſpricht 
einem ct, in ber Bed. wieder befannt machen; |. yrwoiLw b. 
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Aayrupiiw, durch Unterſcheidung erkennen; aber Luc. 2, 17 von yrwellw b = 
durch einen Raum hindurch befannt machen, die Funde ausbreiten: dıeyvmproar repi Tov 
eruarog (Rec. Tdf.T, wogegen Ihm. Tdf.*: !yvapıoar). 


Ayvo&o, nit Tennen, nicht wißen, 1) mit Obj. a) unbefannt fein womit, 
etwas nicht kennen, gemöhnl. mit tolg. Acc. Sap. 5, 12; 15, 11. Röm. 11, 25: T' 
nvorguov. 2 Cor. 2, 11: ov yap zu roũ corar& vonuara ayvooLuev. Bafl. un: 
gehant, unbekannt fein Gal. 1, 22: &yvoouuerog To ngoownw. — ct. 17, 23: 5 ovr 
swoourses evosßeite ift der bei zvoeß. ungewöhnl. Kcc. dur den Einfluß des ayr. zu 
eflären. Acc. c. Inf. Sap. 7, 13. zei in Unwißenheit fein über etwas, 1 or. 12,1: 
mg Tr AYEUHOTIXUW. 1 Thefl. 4, 13: negl Wr RR An der Stelle 2 Betr. 
9,12: dv ol ayvoovaı Plaopnuouvzes Liegt es am nächſten, ayy. mit dv zu verb. wie 
Er. 5, 15: &v neyalm xui dv xow un ayvosı. Mit ſolg. Relativſatz Sap. 18, 19: 
—— d 5 xaxws naoxovomw. Bgl. Num. 12, 11: 7yvoroauer xa9” drı Nr0ap- 
zw. Mit folg. or: Röm. 1, 13; 2, 4; 6, 3; 7, 1. 1®or. 10, 1. Sap. 12, 10, 
ul. Röm. 11, 25: ayvosv Tö uvorroov Tovro or. 2 Cor. 1, 8: ayr. uno ins 
Akyens or. D) nicht ertennen, nicht verftehen, Plut. Eum. 7, 4. Xen. Mem. 
1,2, 33: 0 de Iwxoarng dnnoero avıw el deln nur$avsodu, & Tı ayvoclıo ror 
zeomyopwoulvwur. So Marc. 9, 32. Luc. 9, 45: 70 orua. Act. 13, 27: 0» Aöyor 
x owiyglag, vgl. 1 Cor. 2, 8. Röm. 10, 3: ayvoeiv ınv Tov Hsov dixmmourm. 
Gegenüber iıyırworsw 2 Kor. 6, 9: ws oyvoovusvor xal Znuyıwwoxtuevon ift ed dem 
Zuſammenh. entfpr., in welchem ayr. ein Leiden des Ap. bz. muß, |. v. a. „als die Ber- 
tamten”, vgl. denſelben Gegenfag 1 Cor. 14, 38. 2) abfolut ohne Obj. unmwißend 
fein, fid irren, fih verfehlen, vgl. 2 Mecc. 11, 31: ovdeis avıwvr xor ovdlve 
100n0v napevoxAndroera: nepi Twv nyvonulvwv. Polyb. 31, 1, 5: nomoaoFal rıva 
dipdwow av nyronubvwr. Es erhellt, daß dies nicht eigentl. als intranj. Gebr. bz. 
werden kann; vgl. auch ayrorun, das Verſehene. Es fieht von dem aus Mangel an 
Lenntnis, Erkenntnis oder Einfiht entfpringenden verfehlten Handeln, 3. B. Polyb. 15, 
19, 3: malıv To» Avvifar üvaotarıa gparcı Quolv uyvosiv, xal ovyyraunmv &er, & 
u napa Todg LFrouors noorre. Es ift die Handlung in ihrer Bed., melde fi dem 
Serfländniffe des Handelnden entzieht. Luc. 23, 34: ov yao oldacı rl nowvow. Go 
mmentl. bei Spät. LXX = ud te. 5, 18. ma en. 4, 13: ayvosiv axovalwg. 
1Sam. 26, 21. (Id gemöhnl. — axovalws). DER Hof. 4, 15, vgl. Tob. 3, 3. — 
sehr. 5, 2: ustoionadeiv Tols ayvoovor zul nIurwulroıs charatteriſieren die beiden 
—* die Geſammtheit derer, auf welche das hoheprieſterl. Thun ſich bezieht, u. zwar 
ho Eyrovuvreg ‚fe als ſolche, deren Handlungen nit Ergebniffe voraufgegangenen Bewußt⸗ 
kind (vgl. ayrönua, Ayvoa) find, vgl. Röm. 7, 7. 8. 13, fo daß fie den Charafter 
beabſichtigter oder bewußter Oppoſition verlieren (lebr. I 712), dennoch aber durch das 
Papniftentretende Geſetz zu —— werden, zur Schuid Röm. 7,7: mv auaorlar 
our hro⸗ ed ur dıa vönov. ®. 8: agpopunv de Iußodaa 7 —* dıa eng &vroing 
ituoyeouro lv uot nacav Enı$vuler ' xwoig yap vöpov auaprla vexpa. So find 
—RX diejenigen, die unter dem Einfluße der Sünde ſtehen u. darunter leiden, vgl. 
andrea Hebr. 5, 2. Ihr Bemußtfein verhält ſich paffiv, niht activ. Die 
Erfenntnig der Sünde folgt der That, vgl. Lev. 4, 13: da» dE naow —— Iooom 
üronon axovolwg xal Add onua LE opdaluwr Ts owvaywyns ... xul yywosm 
æroic Anapriu. Jedoch bz. es nicht bloß die unbewußte Sünde wie 1 Tim. 1, 13, 
Ioadern alle Sünde 1 Sam. 26, 21: ryronxu nolla opöden, Sir. 23, 2, fofern fie 
in ihrer Bedeut. eiſt nachher erkannt wird, vgl. 1 Cor. 2, 8. Act. 8, 17, alfo in Ber: 
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bind. mit mAaraoIoı (w. f.) alle Sünde mit Ausnahme de &xovaimcs uuapraver use 
ron Außsiv any Enlyvooıy rs uAnselag. „There is always an element df 
igenorance in every human transgression, which constitutes it human and not divilih, 
and which, white it does not take away, yet so far mitigates the sinfulnees of it, = 
to render its forgiveness not indeed necessary, but possible.“ Trench 1. c. (. 
Aristot. Rhet. 1, 10: &orw dr To adızev To PAantew £xovra apa Tov vouor ... 
ixövres DE nowdow down eldoreg xal un avayxalöuevor. 000 ur OU ixorss, W 
näytu noougoiuevo, 600 ÖL ngoWpOUuEvVOr, eldöres navıa‘ ovdeig yap © nmi- 
ta üyvosi. Plat. Phil. 22, B: axwv &£ ayvolac. 


Ayvöonua, ro, Irrtum, Berfehen, Strab.; fittl. Verirrung, Sünde, welde u 
üyvotur, nicht xara zo00lpeoı, xara —* geſchieht, ſondern axovalux Leo. 4, 18 
vgl. Hebr. 10, 26: &xovolws auupravev — uera ro Aaßelv ınv iniyvaoı 
rs uhndelac. Es iſt nad der Gefammtanfhauung der heiligen Schrift nicht mar de 
als ſolche unbewußte Sünde, fondern überhaupt alle Sünde, bei mweldyer fih dad de 
wußtſein paſſiv verhält, melde als Sünde oder in ihrer Sundhaftigkeit erft nadhe 
erfannt wird, ogl. zu Hebr. 5, 2 unter ayvosiv. Hebr. 9, 7: alua ngoopign une 


javrod xul TWy Tov Auov uyvonudıwr. Bol. Tob. 3, 3. Sir. 51, 19; 23, 3 
1 Wec. 13, 39. 


Ayvora, 7, Mangel an Erkenntnis, Unwißenheit, welde verfehltes Handeln hewe 
rult u. die unbedingte Zurechnung der Handlungsweiſe hindert, vgl. Polyb. 12, 7 (Died 
12), 4. 5: dvo uevron roonouc — eivaı veddoug, Evo er Tov xar ayrom, 
!repoy Ö! Tor xara ngoalpeow, xul Tovrwv deiv Tois ur xar üyvomay napanal: 
175 ühntelus dıdövar ovyyrwunv, Tois dE ara noonlpeoıw axarallaxzws Eger. X 
der Prof.:Gräc, ift zgoafgeoıs der den Begriff beftimmende Gegenjag, Aristot. Eth. Ni 
3, 2: 5, 10. Dog iſt der Umfang des bibl. Begriffs weiter, fofern er fi nicht ie 
ſchränkt auf eine ayv. guvorxr, wie die des Kindes u. auf den Mangel an Erziehung & 
Bildung, Aristot. Eth. magn. 1, 34, ſ. unter ayvoeiv. Vgl. Muh. 23, 37. Dieam. 
im bibl. Sinne ift eine puowr im Sinne von Eph. 2, 3, vgl. Röm. 7. 1 Petr. 1,1% 
ai noörepov &v TH ayvola vuov dmisvuloe. ct. 3, 17: xcurà üyvoıay Engükert, vi 
Luc. 23, 34. 1 Cor. 2, 8. Ct. Xen. Cyrop. 3, 1, 21: ov yag xuxovoig zul sorm 
nor, ah üyvola‘ onooa ÖR ayvola avFgwnoı auupravovor, navce axovsın zeit 
iyo vouillo, Die ayvora ift dem Apoftel Paulus harakeriftifh für das Heidentum Ad. 
17, 30. Eph. 4, 18 vgl. mit ©. 17, u. if ein Buftand, welcher Aenderung erheiſck 
Act. 17, 30: xoövoug rg ayvolag vnegıdwr 6 Feog Ta voy nagayylileı neraretir, 
darum unter Umſtänden ebenfo einen Vorwurf begründend Eph. 4, 18, wie fonft Nachſich 
LXX = uyrönua, für DÜR Gen. 24, 10: dnryayss ur ip ruas ayvomar. 2 Co 
28, 13. — Pſ. 25, 7 — sup. — en. 5, 18; 22, 14. Rob. 5, 5 = nam, meld 
ſonſt = uxoroıov, axovolwc. "Der Ausdrud faßt Schuld u. Entfhuldigung zu⸗ 
jammen. Bgl. Joh. 16, 21ff.; 16, 3. Röm. 1, 20. | 





\wooa, 7, 1) die Zunge, Luc. 16, 24. Apok. 16, 10. Uct. 2, 3, als Sprat⸗ 
organ (Aöymww üyyeAog Euripid. Suppl. 203) Marc. 7, 33. 35. Luc. 1, 64. Yac. 1,26; 
3, 5. 6. 8. 1%etr. 3, 10. 1905. 3, 18. Röm. 3, 13. 1 Cor. 14, 9; 13, 1. — 
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Km. 14, 11. Bhil. 2, 11: Wa nüoa yAwoca dEouoloynontos xri. ift plaftifhe Aus⸗ 
fünng des Gedantend, daß Jeder fih am biefem 2&ouoA. beteiligen fol, vgl. das an 
heiden St. voranfgehende na» yovv, fowie Act. 2, 26. — Dam 2) Sprade, Dias 
fett, 3. ®. Xen. Mem. 3, 14, 7: eye de xal ws To evwreiodu dv ın Adypvalwr 
noriy lodleıv xahoiro. Häufig bei Hrdt., 3. B. 1, 57: Bapßapov yAuccav Ikvreg. 
9, 16: Made yAdooav ibvra u. a. So pol. 5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 13, 7; 
14, 6; 17, 15 verb. mit &Ivog, Anos, pvar. — Act. 2, 11: axovouev Anlovvrwv aurwr 
zus nuerlgug yMwooaıs Ta ueyaktio Tov Feov. Endl. 3) der Ausdr. Erkoous, xavai 
yivoonıs Aulelv, u. das davon abgeleitete yAuoomı, yAwooa in Act. u. 1 Cor. von der 
cigentüml. Erfcheinung de Zungenredend. Man darf Act. 2, 4: 7o&arro Anleiv Erdgas 
Mooac niht nah B. 11 erklären: fie fingen an, in anderen Sprachen zu reden. Diefe 
Auffopang verträgt fi weder mit B. 3: yAmocaı woe nugös, noch mit Act. 10, 46: 
Ielar ylwooaıs, noch mit Marc. 16, 17: yAwoonıs Auınoovoı xawais, nod mit dem 
Nesous bzw. yAwoon Audeiv des eriien Corintherbriefed, noch flimmt fie mit dem 
Welen der Erſcheinung überein. Denn die Gabe fann nicht darin beftanden haben, in 
ſenden, merlernten Sprachen fih auszudrücken. B. 11 ift nur ein Bericht vom 
Wtendyunkte der B. 8—11 erwähnten Zubörer aus, während B. 18: Ereooı dE dia- 
Amwalorıss Meyoy Orı yAevxovs ususorwulro elolv. Die Erſcheinung gab fih denen, 
de fie verfianden, Bund als ein Reden in ihren Spraden, obne doch darüber 
einen Zweifel zu laßen, dag niht wirklid ihre Mutterfprade geredet 
wirde; fie erkannten, daß ein Wunder vorlag; den anderen erſchien fie als das 
Iaden Betruntener, vol. Ief. 28, 11; 33, 19. 1 Cor. 14, 21. Da der Endzweck 
Diele Redens nicht eine Anfprade an Andere ift, Act. 2, 14 ff., fonden eine An⸗ 
Wroe an Bott zu deſſen Lob oder im Gebet Act. 10, 46: 7xovor avrwr Aulovrswr 
Ass: xai ueyaluvörrwv Heov, vgl. 2, 11. 1 Cor. 14, 2: 0 yap Aulwr yAdaoyı 
dx ardpwnoıs Aadei alla zw Few. 1Cor. 14, 14: npooedyeodm: yAucoz, nicht zur 
Erbauung u. Förderung anderer dient, fondern zur eigenen Erbauung 1 Cor. 14, 4 vgl. 
8. 18, fo Haben wir wol als die Grundlage diefer Erfcheinung die Befähigung zu einer 
dem Berlehre mit Gott dienenden u. entfpredenden, vom Geiſte gewirkten Sprade 
Mmehnen xaIwc To nvenua 2öldov anopILyysoIaı avrois, unabhängig von der im 
“ic vor fi gehenden u. den fpradl. Ausdruck beitimmenden Begriffsbildimg 1 Eor. 
14, 19, ef. Plut. Mor. 90, B: yAoooa vummxoog rw Aoyıoum“ dad Vermögen zu reden 
ia mer vom heiligen Geifte gewirkten Spradform, welche die verfchiedenen Sprachen ber 
Berihfeit auf einen zufanmenfaßenden Ausdruck bringt, wie benn das Völkerverzeichnis 
Ba. 2, 9—11 offenbar den Eindrud der Univerfalität maden fol. ALS Analoga Können 
weglien werden Rom. 8, 26: avso TO nvevum vreperiuygareı oTevayuois üAu- 
ms. 2 Cor. 12, 4: 7xovoev apgrra onunra & ovx 2kov aromnw Aakeiv. Üpof. 
14, 3: üdovam wer zur»... . xai ovdc dbivaro uadelv ımv wir ed un... 
& mopmsubo ano rs yis. 5, 9. Es ift dies Wunder eime Borausdarftellung der 
Zabanft des Reiches Gottes, welche ſich da reflectiert, wo der Anfang feiner Verwirklichung 
af Erden gemacht wird, u. zwar in einer dem Gegenfage der Gegenwart der Zukunft 
eaifpr. Art, vgl. 1 Cor. 13, 8: yAvocaı navoorra. Anfangs noch den Empfänglihen 
derſtändl, nicht bloß Act. 2, 12, fondern wie es fcheint auch noch Act. 10, 46; 19, 6 
— hitt da8 Wunder aus dem Lebenszuſammenh. der Gemeinde mehr u. mehr zurüd, in- 
dem zwor die Möglichkeit bleibt, daß Etlihe — ebenfalls in Folge von Geifiwirtung — 
dab alio Geredete erflären können, 1 Cor. 12, 10, aber nicht einmal mehr die Notwendigkeit 
verhanden ift, daß der Redende ſelbſt fi) des Inhalts bewußt fei 1 Cor. 14, 10, n. nach⸗ 
dem fo das Wunder fi mehr u. mehr ifoliert während der Fortſchritte, welche die Aus⸗ 


238 Mocca 


breitung des Evangeliums macht, verſchwindet e8 in der kirchengeſchichtlichen Zeit. — Go h. 
denn yAwoocı bjw. yAwoca da8 Harismatifhe Vermögen in einer nicht den 
MWeltleben angebörigen Weife zu Gott reden oder in der Sprade der nem 
Welt, der Erlöften u. Seligen Gott zu preifen (wie man „im Himmel” redet). Di 

der Yusdr. yAwoauıs bzw. yAwoan Aureiv — legtereß nur von Einzelnen gebr. 1 Cor. 14, 

2.4. 13. 14. 19, 27, vgl. 26: yAwocav Eye, während der Plur. von Mebreren ſowol me 

von Einzelnen ſteht 14, 5. 6. 18 — von der Bed. Zunge bzw. Sprachvermögen u. nik 

von der Bed. Spradie ausgeht, alfo von dem Bermögen u. nicht von der Leiſtung, erhell 

ungweidentig 1 Cor. 14, 9: ovzwg xui vu dıa Ts yAwmoons dar wm evamuor Ayo 

dwre, nic yrwosnoera TO AuAovuevor ; vgl. m. 8.6: dv AIw 1006 vuäs Vloooax 

hakıv, ri vuas Wpeinow dar un vuiv Aulrow n dv anoxaluyeı xrA. (Bel. auch dab 
dıa yAwoons irious neben xelArn Jeſ. 28,'11.). Der Uebergang zu ‚Yucca im phyfuelen 

Sinne V. 9 (cf. Aristot, Hist. anim. 5, 9: duslexrog Pwvng 7 yAwrız duapdonucl 
Anim. gen. 5, 7: yawn — tov Aoyov vAn) wäre nit möglich, wenn es 8. 6 dat, 
Geſprochene felbft bz. follte. Nah B. 18. 19: navıwr — naAkor yAwoon Aal“ * 
iv duuınaola Ilm eve Aöyovs To vol uov — * n kuelous Aöyaug & — 
vgl. B. 14: dar yap ng008WXouaL yAooy, TO nveüuo, MOV 10008 XEra1, 0 dE vous um 
axaugnös dorıw, B. 15: ngooewkoum ro nvevuarı, verhält fih die yAmoca bin. il 
nwevua in ihr ebenjo bedingend zu dem Andeiv wie fonft der vous. Es kann deshalb ver 

Ausdruck nicht von der Eigentümlichkeit der Orakel bergenommen fein, welde den Gebros 
alter, ver Sprache zum Zeil abhanden gelommener, ſowie neugebildeter Worte Liebten, Wi: 
auf göttl, Eingebung zurüdgeführt u. wie alle der Erflärung bebürftigen befremdendeg 
Ausdrüde YAoacaı genannt wurden, vgl. Bekker, anecd. gr. (antiattic.) 87, 12: ylen 

Tac " Tac Tiur ont N OoTıvag GAAOcC Enyovusda. Zur Sadıe vgl. drei Difiertationg 
von &, U. Yobet, de dialeoto mystica, Königsberg 1825, tm wefentl. aufgenomma 
u, verarbeitet ın Defien Aglaophamus 2, 3, 8, p. 834 sqq. Beſonders fcheinbar wird nd 
Annahme durd die Vorftelung von einer Götterfprache, von der Homer, Pindar u. Hei 
reden, u, deren jich Die Pythia bedient haben fol, — eine Vorftellung, mit der aud nt 
Spät. rehnen, Das Nähere darüber f. bei Lobeck in der zweiten angef. Diſſeriation 
Aglaoph. 1. e. p. 854 sqq. Dazu kommt die Analogie mit der mantifchen Efftafe, « 
bie ſich 1 Cor. 12, 3 bezieht, begünftigt durch das Verhältnis zwijhen dem uarız 
ben rooprıng, der feine Sprüche aufzunehmen u. zu beurteilen hatte, welchem bie 9 
wendigfeit des &ouerevrng yAwoowv durchaus conform zu fein ſcheint. So zuerft Blech 
Stud, u. Frit. 1829, ©. 5ff. 538 ff.; 1830, ©. 45 ff. u. neuerdings Heimici, Da 
erſte Sendihreiben des Ap. Paulus an die Corinther, S. 378 ff. Dann würde alſo I 
Gloſſolalie von der chriſtl. Gemeinde wie ein Wiederaufleben dieſer der heidniſchen Ber 
gangenheit angehörigen Erſcheinung aufgefaßt u. danach benannt worden fein. Denn ver: 
handen war dergleichen nicht mehr, vgl. die Schrift ded Plut. Cur Pythis nunc non reddss 
oracula carmine, Mor. 304 sqq.; nur ber fpäter gebildete term. techn. yAccocı (sidt 
aber etwa yAuaawıs Andeiv!) beftand, welcher jedoch alle ungewöhnl. alten u. neuen Yuk 
drlice, Ioiotismen, Barbaridmen, termini techniei u. f. w. umfaßte. Daß aber die duifll. 
Gemeinde — denn in ihr bat fi der Ausdr. gebildet — nody dazu in ihrer erften Zei 
der fhärfften Scheidung vom Heidentum eine in ihr hewortretende Erſcheinung als ein, 
wenn auch dom Geifte Gottes gewirkte® Analogon der alten Orakel angejehen, wenigfiens 
banad benannt habe, ift fo lange nicht wahrſcheinlich, als nicht nachgewiefen wird, daB 
eine fadhl. Analogie vorliegt. Gerade diefe aber, die Ausdrucksweiſe des yAwaoy ode 
yhöocuıs hahv, fol erft durch dieſe Verweifung dargethan werden. Dagegen fpriht zuer, 
daß Die yAwoanı ber Orakel u. der Öötterfpradde ftets nur einzelne Worte u. A 
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find, die zwar von der Sprache des tägl. Lebens abweichen, jedoch teils auf ihrem Boden 
erwachſen, teils nach iher Form gebildet find, andere Bzz., als die gebräudl., welche von 
einem anderen, befonderen, etwa höheren Geſichtspunkte aus die Dinge benennen, ohne daß 
das Ganze der Rede den Eindrud einer fremden Sprache machte, vielmehr nur trog ber 
IHentität der Sprache eben durch dieſe Ausdrücke geheimnisvoll u. dunkel blieb. Das „Auooaıc 
Aalziv hingegen war nicht ein Reden in dem gebräudl. Idiom, nur durch die etwa für die 
Hauptſachen gewählten Ausdrüde dem Verſtändnis der Gemeinde fich entziehend, welche dann 
doh nur als Neubildungen innerhalb des Idioms anzufehen wären —, fondern ed war nady 
16or. 14, 2.9. 16 abfolut unverftändlid, — wie e8 denn aud im Unterfchiede von den 
Drakeln nicht an Menſchen, fondern an Gott fi wendete, nicht der Gemeinde, fondern 
zur dem Redenden felbft zur Erbauung gereihte. Völlig entſcheidend iſt 1 Cor. 14, 
31—25, namentl. V. 22. 23. Auch ift e8 nicht die Gloffolalie, fondern die anoxalnıyıc 
u. npopnreio, weche das Gegenftüd zu den in Rebe ftehenden Erfcheinungen auf prof. Ge- 
hiete bildet. Ueberdies aber giebt der Bericht Act. 2, 3 ff. (10, 46; 19, 6) den Aus 
Klag gegen diefe Annahme. Denn mag man die Entftehung dieſes Ausdrucks von dorther 
obleiten oder darauf Gewicht legen, daß die Eorintherbriefe jedenfall vor der Apoſtelgeſch. 
Begen u. fo die Entftehung des Ausdr. auf heidendriftl. Boden nahe legen könnten (ftatt 
eiwa in Anlehnung an Jeſ. 28, 11 vgl. 1 Cor. 14, 21), in jedem Falle giebt der 
Beriht der Ap.⸗Geſch. die Auffaßung wieder, welde diefe Erfheinung 
gefunden bat, u. nad dieſem Bericht knüpft der Ausdruck unbedingt an YyAmoca — 
Junge an, vgl. Marc. 16, 17: yAwooaıg Aairoovoı xuwais. ef. 28, 11: 22 
nme josarı me. So wird denn yAwaonıs Andeiv der urſpr. Ausdrud gewejen fein, 
uud dem das fingnlariſche yAooon Aakziv für das Reden eines Einzelnen ſich gebildet hat, 
el. Adoon ngoosuxeoda 14, 14; yAmooav Exsır 14, 26; yAwocaı iſt der urſpr. Aus⸗ 
Irud für die Gabe, mit Zungen einer neuen Welt zu reden, vgl. 1Cor. 13, 1: Zar raic 
Nnobuc; av ardownur Aal xal tüv ayydiwr, — wo der Ap. f. 3. f. eine Steige⸗ 
vg der Slofiolalie als den Fall fest, der dennoch gegen Die Liebe zurüdtreten müßte. 
Ans dem Blur. erſt wird der Sing. in der angef. Weife geworden fein, 1 Cor. 14, 2. 4. 
9. 13. 14. 19. 26. 27; yern yAwoowv 1 Cor. 12, 10. 28 weiſt vielleiht auf eine 
Raunigfaltigfeit diefer Gabe Hin, melde die Dolmetfhung durch Erlernung ausſchließt u. 
für jeden Fall die befondere charismatiſch ermöglichte Epumveio nötig madt, vgl. B. 10; 
14, 13. Bielleiht aber bz. der Ausdruck nichts anderes als fonft das bei Paulus nicht 
ghrändl. Frepaı yAmocaz, yA. xawal, um bie Unterihiedenheit vom fonftigen Reden hervor⸗ 
treten zu laſſen. — Zur Ritteratur vgl. außer den o. a. Schriften noch die Nachmeife bei 
heinrici a. a. O., fowie Wendt zu Act. 2, welcher von der Bed. Zunge auögeht. 


Eregöylwooos, bei Bol. u. Strab. — andersf pradig, u. zwar Pol. 24, 9, 5: 
alloroıg @o@vAoıs xai ErepoyAwrros avdoaoı xomoaueog — verſchiedenſprachig, von 
enander in der Sprache unterſchieden; dagegen ſonſt gegenüber öuöykwaaos und f. v. a. 
—RX (Jos. Ant. 1, 4, 3) Strab. 8, 333. Aq. Pf. 114, 1: ano Auod äreoo- 
YIwooov, LXX: 2x Auov Baoßapov, Spmm.: &x %. allopwvor, 195 nn. Im N. T. 
1er. 14, 21: dv EreooyAwoooıs xal iv xellsoıw Erkowv Aalnow xri. aus Jeſ. 28, 11 
Ratt der teilmeife verfehlten Ueberf. der LXX: dis Yavkıauör zeurlwr, dıa yAwoong 
las. Der Barallelisums mit dv zeilsow £r. zeigt, daß Paulus an YAwoca = Zunge 
kalt, aljo — andersznngig. 
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Tpapw, yoaym, Zyoaya, or. II Pafl. yoapıv, urfprüngl. graben, eingraben, 
Hom. Il. 17, 599; 6, 169. Dies bie beiden einz. Stellen bei Homer, deren erfte noch 
Zeugnis ablegt von der urfprängl. Weite ber Bedeut. Vgl. auch Curtius 180. Von 
Herodot u. Pind. an = fhreiben, LXX = ara, 8) von der Thaͤtigkeit als folder, 
2 Thefi. 3, 17. Sal. 6, 11 (Bob. 8, 6. 8 Rec). Röm. 16, 22. Mb) zum Ze der 
Mitteilung, fhreiben f. v. a. ſchriftlich mitteilen u. f. w., Luc. 1, 63. Xct. 15, 33; 
18, 27; 25, 26. 1 Cor. 4, 14; 5, 9; 7, 1; 9, 15; 14, 37 u. 3. €) von fhnfl . 
Beurtundung, Marc. 10, 4. Joh. 20, 30. 31; 21, 24. 25. Philem. 19. pe, 
1, 3. 11. 19 u. ö.; 3. B. von dem die Schuld des zum Tode Berurteilten enthaltenden 
Titulus Mtth. 27, 37. Luc. 23, 38. Joh. 19, 19 — 22. ©. Zöckler, Kreuz Chr, 
©. 343. 441. Hierher gehört auch Apok. 2, 17: dwow avıa wrpor heuer wo ii ı 
Tr vñpo Ovoua xamwovr yeypmuudvov. 19, 12. 16. Berner 3, 12: 0600 ir 
auTov TO Ov0um Tov Feov uov x, zur Bezeichn. des Eigentums, der Zugehorigten | 
vgl. 22, 4; 14, 1: Exovoaı zo Ovoyu avrov xal ro Ovoua roũ nardᷣc GUTE 
—* Int Tov uswnwv avıwv. 17, 5: Intl To ufrwnov avıng 0v. yaypan- 
uevov xıl. Bol. 7, 3; 13, 16; 14, 9; 20, 4. Zu Luc. 10, 20: za droum| 
vuov yoagn iv Tois ovoavois (Topf. Tr. W. dyyeypanıoı) vgl. Pi. 87, 6; 69, 9.1 
Ez. 13, 9. Die Aufzeihnung der Namen in den Himmeln befagt, daß Gott der Perf }: 
gebenft u. nicht vergißt, infofern überhaupt durch die Aufzeihnung des Namens die Er ]: 
innerung an die Perfon firiert wird; vgl. unter Aldo, fowie in der Brof.:Cräc. yon} 
ger eis vVdwe, iv vdarı von dem, was ber Bergeßenheit anheimgegeben wird. Ea 
Correlat des obigen Ausoruds findet fi Ser. 17, 18: navres ol xaralınörıs al. 
xataıoxurIrTwmoa», Apeornxötes int rujç yñe yoaprzwoor, wozu vgl. 1 Sam. 3, 19; |. 
14, 45; 26, 20. Gef. 26, 5; 47, 1. Bol. ferner das Eingefchriebenfein in das Bus 
des Lebens Apof. 17, 8; 20, 12. 15; 21, 27; 22, 19, f. unter BdBAoc, Pıßlm. 
A) urtundl. feftfegen, beftimmen, 3. B. von teflamentarifhen Beſtimmungen; we f 
mentl, von gefeggeberifher Thätigfeit: Vorfchriften, Gefege geben, vgl. Xen. Neu 
1, 2, 44: öoa apa TUpavvos un neloas roVs nolltas avaysabsı nos yoapan ud 
Plat. Pol. 295, E: xara revs Twr yonyarıwr vönovg. 299, C: nardärcır YEypuu- 
ubva xcl naroıan EI xelueve. Dem. 58, 24: Ta yeyganeva = voor. Aristet, } 
Rhet. 1, 10: »öuos d’ koriv ö uev Idıoc 0 dE xoıwvöc. ‚ya de idrov ud ad ori 
yeygauulvov noltevovro, x0ıwöv dE 00a Aypapa rapa nücıw OuoAoyslodaı doxi. | 
Bol. Luc. 20, 28: Mwwong Eypawer vuiv. Röm. 2, 15. 1906. 2, 7. So namentl | 
in dem bäuf. bibl. y&yoanras, yeypauuevor. Auf dem Gebiete der götıt. Offenbarung 
treten die Urkunden derjelben in dieſe normative Stellung ein, u. das ydyoanra fälicht 
ftet8 eine Berufung auf unanfehtbare normative Autorität des angezogenen Aut 
ſpruches ein. Bol. Mtth. 4, 4. 6. 7. 10; 11, 10 x. Es wird vervollſtändigt durqh 
BZufäge wie iv vöum Luc. 2, 23; 10, 26. 2» Aldo Aöoymv “Hoatov Luc. 3, 4. dr 
toig npopnrass Joh. 6, 45 u. a. Daher Röm. 15, 4: Öca yüp zooesyoapn, ds ı 
rustegav dıdaoxadlar dyodgn. 1&or. 10, 11: &ypapn de noog vovdeslar nur. — 
Die Beziehung eines berückſichtigten prophet. Worte® wird meiften® angegeben durch zug 
c. gen. Mtth. 11, 10; 26, 24, auch durch al va Marc. 9, 12. 13; Zul mm Joh. 
12, 16, fowie einmal durch den Dativ Luc. 18, 31, vgl. Mtth. 13, 14. Bgl. Xen. 
Apol; Socr. 1: yeyoapaoı ep Tovrov xal MAAoı von biftor. Bericht. 





—— Mh en 












Toogpt, 7, das Schreiben, das Geſchriebene, ſowol bie Schriftzäge Er. 32, 15, wie 
das Schriftftüd 1 Chron. 28, 19. 1 Mec. 14, 27. 48. Brief 2 Chron. 2, 19; —* 
Beſtimmung, Anordnung 2 Chron. 35, 4. 1 Er. 1, 4; Document, z. 8. yo. ya 
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Ghalhuiahe Genealogie 1 E8r. 5, 39, in dieſem Sinne aͤuch bloß youpn 2 Esr. 2, 62. 
Reh. 7, 64. Eye. 13, 9. LXX = am, anm, amam, einmal 2 Chron. 24, 27 — 
urn. — Der neuteftam. Gebr. von n yo. zur B. des Complexes der ygupal aylaı 
Rin. 1, 2, Ieönvevoros 2 Tim. 3, 16, von denen ein Teil bie yo. npopnsxal Röm. 
16, 26, ev noogmeov Mitth. 26, 56, ſchließt diefelbe Anſchauung ein, welde fi in 
dem Gebr. des yeypanra, ausprägt, neml. eine Beziehung auf ben normativen Charakter 
des betr. Schriftencomplereß, welcher ihm eine einzigartige Stellung anweiſt, wie benn 
oh überall 7 Yonpn im Sinne einer Wuctorität genannt wird. Bei den LXX fo nur 
1Chron. 15, 15. 2 Chron. 30, 5. 18 vom Geſetz, vgl. 1 Ehron. 28, 19. Bon der 
Veißagnng Dan. 10, 21. Rirgend fo in den Apokr., auch 2 Mer. 2, 4 ift nicht bie 
heil Schrift gemeint u. ebenfo wenig ift Sir. 44, 5 term. techn. Nur 4 Mec. 18, 14: 
wmuulusnoxe ınv Hocilov yoapny ir» Alyovoa» entipr. dem neuteftam. Gebrauch. — 
Zunähft wird in dieſem Sinne 1) 7 yo. von einer einzelnen Stelle gebraucht Marc. 
12, 10: ovdd Tv yoapıp Tavınv areyvwre Luc. 4, 21: nenirpwra 7 yp. alın. 
Act. 1, 16; 8, 36. Job. 19, 37: ‚Eriga yoapr. Ohne nähere Beitimmung Marc. 
15, 28. Job. 13, 18: va 7 yoagy nAmowIi' 6 rouywv xıı. Joh. 19, 24. 36; 
30, 9. al. 2, 8. 23. Dann 2) der Plur. ai yoapalı bei vormwaltender Rüdficht auf 
de Zufammenfaßung aller in Betracht fommenden Schriften oder Ausfprüde 
dieſes Charakter Mtih. 21, 42; 22, 29; 26, 54. Marc. 12, 24; 14, 49. Luc. 24, 27: 
duguvevev dv nücuıg Talg yoapeis ra nepl avrov. 24, 32. 45. Joh. 5, 39. Act. 
17,2. 11; 18, 24. 28. Röm. 15, 4. 1 Cor. 15, 3. 4. 2 Betr. 3, 16. Schlieklich 
8) ver Singul. 7 yoapn zur By. des einheitlihen Schriftgangen Joh. 2, 22; 
7, 38. 42; 10, 35: oú duraraı Audiwaı n yoapn. Joh. 19, 28. Act. 8, 32. Rüm. 
4,3; 9, 17; 10, 11; 11, 2. Gal. 8, 8. 29; 4, 30. 1 Tim. 5, 18. 1 Betr. 2, 6. 
2 Ber. 1, 20. Bei Philo u. wie es ſcheint auch bei Joſ. kommt der Sing. von bem 
Sqriftganzen nicht vor, wol der Plur. Bol. ai anoygapal 2 Mec. 2, 1, araypapel 
8. 14. — In der Stelle Jak. 4, 5 ift auf feinen Fall Beziehung auf eine apokryphiſche 
Ehuift anzunehmen. Der Ausſpruch, um welden es fid handelt, dürfte B. 6 angegeben 
fin, u. 8.5 müßte gelejen werben: n doxeire örı zes 7 yoopn Alyaı; npog PFovor 
lamodi 16 nrevua . . . ., uellova de Ildwor zapır. dio Aya" 0 Heos xl. Un 
after Stelle Adyaıy == reden, wie Röm. 3, 5; 6, 19. 1 Cor. 1, 10; 9, 10. 2 Cor. 
6,13; 11, 21 u. a. Das noos PHoror — xaow ift neuteftam. Ausdrud des V. 6 
 atierten Schriftworte®. 


T, edune, 16, Geſchriebenes, a) Schriftzeichen, Lev. 19, 82: yoauuora orıxıa ov 
aonoere dv Univ — >pyp nam, dgl. Dillmann z. d. St.; Buchſtabe Luc. 23, 38. 
Sl 6,1. Soſephus nennt das Tetragramm I auf dem Stirnbande des Hohen: 
pricherß a ispa Yoauuara Bell. jud. 5, 5, 7: oreparog Exruno plowv Ta iepa yonu- 
pam Ant. 3, 7, 6: 30 ispois yoaumacı Tov Heov nv ngoonyoplar inıteruunulvog 
nıl, An die Bed. Buchſtabe ſchließt fih yorumara uurdarer, dıdaoxer, Znloracdeı 
or nicht von Elementarkenntniſſen, Schreiben u. Leſen, Plat. Alc. 1, 106, E. Xen. 
Mn. 4, 2, 20 u. ö. Jeſ. 29, 11. 12: ürIo. Zuorauevog yoaunara, der lefen kann, 
Sodam aber auch allgem. von den zur wißenſchaftl. Bildung gehörigen Kenntniffen, Xen. 
ty. 1,2, 6. Rop. Lac. 2, 1. Plat. Apol. 26, D: yoauudrwv ansıpov eva. Blut. 
ta. Dan. 1, 4: dudakas avrovdg yoaunara xal yAucoovr Kaldalur = wd. Xkt. 
%, 24: za nolld oe yedupara eis ‚narlay ngorgfne, eiwa = du biſt uberſtudiert. 
Eo auch Joh. 7, 15: ng oörocç ypaunara olde un neuasmeüg; es ift bier nicht 
darıa zu denken, daß yo. etwa die heil. Schriften bz., wozu es noch eines bef. Zufages 

Gremer, BIbL-theol. Wörterb. 6. Aufl. 
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bebürfte, f. u., fondern ygauudre eiddvar bz. den Beſitz wißenſchaftl. Bildung, melde in 
3örael mejentl. im Schriftverftändnis befand, alfo — wie kommt diefer zu Wißenſchaft, 
fo er dod nicht ſtudiert Hat? was dann ſachlich auf die Ueberſetzung Luthers hinans 
kommt:; wie fann dieſer die Schrift, fo er fie doch nicht gelernt Bat? Auch 2 Tim. 3, 15 
muß hiernach erflärt werden, wenn die Leßart ohne Artikel (Tdf.s nad dem Sin. u. a.) die 
richtige ift: Orı uno Polpovs icon yoduuora oldag Ta dvrausva oe ooploa: ml. 
Diefed yo. ieoa eideraı ift ſachl. betradtet Schriftverftändnis, woran dann B. 16 
anſchließt. Wird aber nad dem Batic., Rec. ꝛc. ra iepa yo. gelefen, fo kann es u 
die heilige Schrift bz., f. u. b. D) Das Gefchriebene, Schriftftüd 1 Esr. 3, 9. 13. 15; 
Schrift, Bud, Eſth. 6, 1: yoaumara urruoovva. Joh. 5, 47. So Ta com yp. von 
der beil. Schrift, jedod nie ohne diefen oder ähnl. Zuſatz, aljo nicht abfol. wie 7 ypagr. 
Jos. Ant. 10, 10, 4: svoras de Tovro äv Tois isgoig rosa. Phil. Vit. Moe. 3, 
p. 179, 22, Mang. vom Pentateuh: To Aos rwr iegwv veounũr uy (mit Bezug auf 
Deut. 34). Jos. Ant. 5, 1, 17: ddovsm dia Twv avaxeılvwv iv T@ itpW ypap- 
ucrwr. Demgemäß 2 Tim. 3, 15, wenn dort 7a iepa yo. gelefen wird. Dann bi. & 
die heil. Schrift als Obj. des Studiums, während 7 yoagpr fie als Autorität bz. — 
Brief Aet. 28, 21, Eſth. 8, 5. 10. 1 Mec. 5, 10. Schuldverfhreibung Luc. 16, 6.7.— 
ce) Borihrift, ra rwr vouwr yoanuaru Plat. Ep. 7, 325, D; abfol., gemöhnl. im Plu. 
Gejege (vgl. youyeır von gejeßgeber. Thätigkeit), von vöuog fo unterjchieben, daß dieſet 
auch ein ayoupog fein kann. Aristot. Polit. 3, 15: xara yorunara Gpxew. 16: xore 
yosunara larpeleodar. Plut. Lucull. 10: orrAnv Tıva döyuare xl yoayınara ho 
oav. Plat. Polit. 302, E: uovooxia Tolvur Gevxdeio uev iv yoauuuoıw ayadols, m 

vououg Atyouer. Legg. 7, 823, A: vol T0V vouodFETouvtog .. . LITE TEN ypan- 
ucow. 9, 858, E; 11, 922, A: a zwr ayadurv EIERN Yoauuara Tür. u 
ba. die jchriftl, firierten Geſebe im Unterſchiede von 897. Aristot. Pol. 3, 16: ol zn 
Yoappura vos gegenüber ol x0ora ru — vgl. 2, 9: obx auroysWuoras Bektlor | 
xolveıw Gh& ara Ta yeaunura xol rovg vonovs. Der Sing. felten u. nur von er 
zelnen Beſtimmungen 3. B. in einem Vertrage, Thuc. 5, 29, 3: TOUTO TO yYpduua ui- 
kıora zıw Ikonörynoov dredogüßen. An diefen Gebr. von yoaunara knupft der paulin. 
Gegenſatz von youuua U. zveöua an, Röm. 2, 29: ep TouN, xoodluc ev nytiua: or 
yorunarı. 6, 7: dovisiew iv xuwörntı nytiuoroc xul ovᷣ B yoaupure, | 
2 Cor. 3, 6: duaxovoı xowng dıadrang, OU Yoaunarog aa veduaros" To yap 
yolura unoxılvrei, T0 68 nveuun Lwonorwi. Im diefem Gegenſatze ift yo. das Geſck 
in feiner ſchriftl. Fixierung, alfo als dem Menſchen gegenüberftehende, ihm nicht innerlie 
u. darum ihm verurteilende Vorschrift. Die ſchriftl. Fixierung ftellt das Verhältnis dei 
Geſetzes zum Menſchen, dem es gilt, um ſo unverbrüchlicher ſeſt, Röm. 2, 27: xpiräl.. 

ve Tov deu yodumarog xal neprrourg nupoßarıv youov, ein napaßazıns, d. i. DEM he 
Sünde zugerechnet wird, wird man dıa yo., eben durch die Geſetzesvorſchrift; 2 Cor. 3,7: 
h diexoria 100 Sardrov iv yodupaocıw dvrerunwuln MYoıg Eyarııdın dv Sökn, woburh 
yosspe zugleid geeignet wird, den Gegenfag des äußerl. bleibenden fordernden Geſetes 
zum mwevum, Dei innerl. wirkenden Heilskraft des Geiſtes Gottes (nicht des menſchl. nytoõuo) 
auszudrücken. Das 06440 iſt ſ. z. ſ. das dem Menſchen äußerl. gewordene nvtõua 
Gottes (vgl. Röm. 7, 14), welches dann notwendig 1dtend ſich erweiſt. Daher mit 
teilweiſe richtig Melanth,. zu Röm. 7, 6: „Ideo dieitur litera, quia non ost veorus — 
virus motus animi etc.“ S. unter zvevua II, 2, d. | 


Tgazuporeds, 6, Schreiber, Pi. 45, 2; im öffentl. Dienft bei den Griechen th 
der Borlefer der Üctenftüde, daher Heſych.: yo. 6 avayrworng. Ueber den Unterſchied der 
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yo. in den Meinaftaitifchen Städten (Act. 19, 35) von den griech. namentl. hinſichtl. der 
größeren Muctorität Iener vgl. Deyling, observatt. scr. 3, 382 egq. 1) Bei den LXX 
atfpr. yoauuarevs a) in Erod., Num., Lev., Deut., Iof. u. einigen Stellen der Chron. 
dem bebr. Has (Deut. 1, 15; 16, 18; 29, 10; 31, 28 = ypaunarosıcaywyög), in 
den Übrigen Büchern ſtets — mb. Die pn, melde außer in den genannten Schriften 
aiht vorfommen, erſcheinen Exrod. 5, 6. 10. 14. 15. 19 als Aufſeher des arbeitenden 
Boll, aber dem Bolt felbft angebörig B. 15. 19; am den übrigen Stellen Vorſteher, 
Rum. 11, 16 die 70 aus der Geſammtzahl der Helteften Erlefenen, neben den zzoe- 
oßvrepoı, apxovres, dixaorel Deut. 20, 9. Iof. 23, 2; 24, 1, in der Chron. neben 
den xpıral genannt u. aus den Leviten genommen 1 Chron. 23, 4. 2 Chron. 19, 11; 
26, 11; 34, 13. b) Die Dr md dagegen find Beamte des königl. Dienſtes in ben 
Bühen Sam., Kön., Chron., Eftb., königl. Secretäre (auch Heeresoberfte 2 Kön. 25, 19. 
Je. 37, 15 u. a.), jedoch ©) in Er. u. Nehem. = Geſeseskundiger, Schrift⸗ 
gelehrter, Esr. 7, 6. 11. 12 ſtets mit einem Zuſatz, V. 6: yo. Taxdg dv voug 
Mawor. B. 11: yoauu. PıßAov Aöywv ivroliv xvolov xal np0OTaYyuRTWv avrov. 
B. 12: yoauu. vonov xvolov ou Heov. Dagegen Neb. 8, 4. 9. 13 ohne Zufag in 
demfelben Sinne, vgl. Er. 7, 21: yonuuarevs Tov Heov Tod ovgavov (Vat.: toi 
uw T. 9. T. 0.). Ebenſo Sir. 38, 24. 2 Mec. 6, 18. Es gebt aus von ber Be: 
deutung „der Schrift kundig“, nur nicht des Schreibens, fondern des Gefchriebenen, vgl. 
288. 7, 6 u. wird zunächſt fih auf die Geſetzeskunde beziehen, welde während des Exils 
u. nad demfelben an die Stelle der relativ felbftändigen m>rz tritt, vgl. Diner, Real⸗ 
wörterb., Art. „Schriftgelehrte“. Hieran ſchließt AI) das neuteſtam. yoauuarevc. Die 
yo. find des Geſetzes, der heiligen Schriften fundig, vermitteln das Verſtändnis berfelben 
Bith. 7, 29; 17, 10; 23, 2. 13. Marc. 1, 22 u. a., narolww dEnynral vouwr, 
dos. Ant. 17, 6, 2, find der Idee nad kundig des Heilswillend Gottes u. deſſen Dol- 
wider, Mith. 13, 52: nag yonumarevg uadnrevdes 7 Paola Tüv ovgarwr. 
Dith. 23, 34: anooriliw npös vuas nooprtas xul 00poVs xl ypaunareis, der Er⸗ 
Menung nach aber zu Iefu Zeit Widerfacher dieſes Willens. Wo fie mit einer Auctorität 
beleivet oder in Verbind. mit den Inhabern derfelben erfcheinen, Mtth. 2, 4; 20, 18; 
23, 2; 26, 57. Marc. 14, 1. Luc. 22, 2. 66; 23, 10, find fie ſchwerlich als im ge⸗ 
ſesl. veſn einer ſolchen zu denken. Vielmehr ſcheint ihre Auctorität nur eine ihnen um 
ihrer Beſchaftigung willen allgem. zugeſtandene geweſen zu fein, vgl. Job. 7, 15. Mith. 
13, 52. 1Mcc. 7, 12, ohne daß fie rein als yonuuareis irgendwie im Beſitze einer 
eatiheidenden Macht gewefen wären. Die Inhaber der Gewalt fcheinen fih ihnen nur 
angeſchloßen reſp. fi mit ihnen umgeben zu haben, um fi mit dem ihnen um ihrer 

willen zugeftandenen Anjehen zu umkleiden. Bgl. 1 Mec. 7, 12: dmow- 
Ina . . . owvayayn yoaunarkor Exiımrrocı Ilm. Syn. vouxög, vouodıddoxa- 
ss, vgl. Marc. 12, 28 mit Mitth. 22, 35. — Weitere |. Winer a. a. DO. Leyrer 
in Herzogs Realenchklop. 13, 731 ff., wo aud die betr. Kiteratur ausführlich angegeben, 
m der 2. Aufl. 13, 696 ff. von Strad; Schürer, neuteftamentl. Zeitgeſch, S. 441 ff., 
2. Aufl. 2, 254 ff. 


Yroyganıpds, ö, nur in ber Bibl. u. nachchriſtil. Gräc. — = Vorſchrift, Vorbild; 
um. = 0rg0410G, Heſych. — rönoç, ulunpa. 2 Mec. 2, 29: 70 inmogeveoda. 
roc moyeaunoĩc ers Inrouns dıanovourres — Regel. E Betr. 2, 21: ru vno- 

ürwv vnoypauuor iva InuxoAovdronte Toig Yyvecıw avrod, — Borbild. So von 
Ehriflo Clem. Rom. ad Cor. 1, 33, 8. Polyc. Phil. 8, 2, an legterer Stelle mit Bez. 
af 1 Ber. 2, 21 ff. Clem. ad Cor. 1, 16, 8: opare tig 6 vnoypauuos 6 dedouerog 

16* 
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Fu» — ebenfalls von Chrifto, 38, 8 von Gott. Bel. ebendaf. 5, 7 von Paulus: vno- 
uorrg YErötErog HEYIOTOg Unoyo. Die Bed. ſchließt ſich an den Gebr. von vrroypüger 
in ber Bed, vorjchreiben, eigentl. unterfchreiben an, indem bie Vorſchrift des Lehrers von 
den Schülern nachgezogen werden mußte, ef. Plat. Prot. 227, D: donep 08 yoap arte 
Tolg pure der "Dig yoapsır twv naldwv Unoygayarteg reopuäs ın roapidi ovzw r 
yecuuur io⸗ ——— xai avaynalovoı ypapeır xura Tav Upryrow Tor year us 
de xal m nöhıs wouovg noyosvaooo, ayadıv xal nalauıv vouodEerWv EvVErLATa, xut0 
tovtovs uvayraltı xal agyeır zul pxeoduı. 


l'umvis, 45, nadt, entblößt, auch nur notbürftig befleidet Mith. 25, 36. 
38. 43. 44. Marc. 14, 51. 52. At. 19, 16. Jat. 2, 15. Apot. 17, 16; ohne Die 
kleid Joh. 21, 7, unverhüllt Hebr. 4, 13; vgl. Hiob 26, 2. Jos. Ant. 6, 13, 4: nᷣ 


dö Eoya yuunr» oͤn er try dıavomy zl9non. Bon dem Komm, welches bei der Ausfaat | 


noch ohne ro oWua To yernoousvov ift, deflen Halm u. Aehre als fein Kleid betrante 
wird, 1 Cor. 15, 37 vgl. B. 38, als Bild der Auferſtehung. Schwerl. aber ift 2 Enr. 
5,3 Yuurög vom dehlen des Auferftehungsleibes zu veritehen, wofür Plat. Crat. 403, B: 
Y yuxn yvurr roũ —2 Gnloxeran u. ‚Orig. c. Cels. 2, 43: Xs. . yvurı 
OWURTOS yar — vvx Taig yvuralc —XR —R wuyxoig u. a. — werben, = 
eine Anfbauung, die auch nicht in den Eontert, vgl. B. 10, paflen dikrfte. Lieſt man 
& ye xai dvövadusroı 09 Yuurol evgeImoöuede, fo iſt 00 -yugwol coordiniert dem dvd, 
welches nicht zu verwechſeln ift mit dem dvdedvusvon. Lieft man ixdvoaueror, zu ber 
ftehen von der Ablegung des fterblichen LXeibes, fo ift ou yuuol entgegengefegt. In jedem 
Falle ift & ye oU yuurol evped. die als ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung hervorgehoben 
Bedingung für das Inerdvoaodn: B. 2, u. dann kann yuuroc, wenn anders nicht eine 
Zautologie eintreten fol, nur in jenem ethiſchen Sinne verftanden werden wie Apok. 3, 17; 
16, 15, vgl. Ep. 16, 7. 22. 38. Hof. 2, 3, fon. aoxnuovwr Ey. 16, 22, fofern die 
Dlöße die Folgen der Sünde als Schmah u. Schande offenbar macht Gen. 3, 11, vgl 
Apok. 16, 15: waxagıog 6 zredv Ta iucrın avror, Tva un Yuurög regnet xai 
Bhlnwor ıHv Goxnuoodrnv ovrov. In diefem Sinne bz. alfo yuuros nicht bloß ſchuldig 
(Ewald zu 2 Eor. 5, 3), fondern durch die Sünde entftellt, der Gerechtigkeit verlufig 
(ögl, Apot. 19, 8). (Im diefer Faßung würde drdvoauero: dem Ausdr. 0 TreWr inarın 
ovrod pol. 16, 15 entfpredend zu erflären fein, ohne daß ein befonderes Object wie 
X» oder ähnlich zu ergänzen wäre.) 


Tuuvdeng, nros, n, Blöße, Nackt heit, wie es ſcheint nur in der bibL u. fpät. 
Gräc,; Nöm. 8, 35. 2 Cor. 11, 27. Deut. 28, 48. Uebertr. in demſelben fittl. Sime 
wie yuurös Apot. 3, 18: ovußovievw 004 ayopacaı . . . luarıa Asvxa Tva nuepıßealn 
xal un par n aloyuvn rũç yvurörntog oov (vgl. Apok. 19, 8. Hi. 29, 14. 
ef. 61, 10). 
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halkwv, 6 u. 7, im N. T. nur 0, Mtth. 8, 31. Marc. 5, 12. Luc. 8, 29. Apot. 
16, 14; 18, 2 Rec. Sonſt ftatt befien Tb 6auöviov, das Neutr. bed Adi. daumorıog, 
dãmoniſch, was fid auf einen Dämon zurüdführt, in das Gebiet der Dämonen gehört, 
davon beftimmt ift, alfo abötracter als 0 dafluwv. Bol. » dasuorıe bei Homer, 3. B. 
N. 2, 200. Od. 18, 406 u. 3. Nägeldbadh, bomer. Theol. 1, 47; 3. Aufl., S. 74 ff., 
Soluov uriprüngl. bei den Griehen —= Hoc, zweifelhaft im welchem Sinne, ob von 
danuwv, kundig (PBlat., Plut.) oder von dulouaı, verteilen, zuteilen, sc. die Lebenslooſe 
= dunyral xal dıowmtel ıov avdounwr, die über die Menſchen richten u. walten, 
ſ. Suie. thes. Bgl. Curtius 231. Autenrieth in Nägeldbah a. a. O., Anmerk. 44. 
Nach Schenkl u. A. ſtammverwandt mit dios, fansfrit. div, glänzen, Himmel, divas 
Gott, zend. div leuchten, dasra, Dämon. Nur das läßt fi nachweiſen, daß, obwol in 
der älteften Zeit die Bezeihnungen daiuoves u. Fzol vertaufht oder als Synon. gebraudt 
werben (auch noch bei Homer, 3. B. Od. 21, 195. 201; 6, 172—174), doch ſchon von 
Homer an „Jaluwv, dem lat. numen entfprehend, das göttl. Wirken überhaupt, das 
Birken einer höheren Macht bz., melde fi fund giebt, ohne gedacht zu werden in ber 
Beftimmtheit einer nennbaren Perfon, 3. B. Xen. Cyrop. 7, 5, 81: 0 daluwr nur 
vovra ovunagsoxsvaxiv. Isocr. 9, 25: 6 daluwr Eoye zopövorar, wofür wir oft das 
Ahstractum zo damörıov lefen, während umgekehrt das folratifhe dauuörıov bei Xen, 
Apol. 8 mit os Heod vertaufcht wird“, Nägeldbah, nachhomer. Theol. 2, 10, ©. 112, 
dgl. Rich, zur Odyſſee 1, 89; 2, 64, 3, 391. Auluwv verhält fih zu eos, wie 
‚ aumen zu persona divina (Nägelsbach, homer. Theol. 1, 47); Heoc bz. die Gottheit als 
Ferlönlipleit, dalumv als Macht. Urfprüngl. vox media, herrſcht bald das Beftreben 
br, es in malam partem zu firieren, um eine verderblich wirkende Macht zu bz., mit 
oder ohne Zuſatz von orvyepos, xaxos, xalenos. Died zeigt fidh noch beſonders in dem 
homer. Gebrauch des Adi. dasuorıos, weldes, bei Pindar von beilvollen u. unbeilvollen 
Goͤtterwirkungen gebraucht, bei Homer ſchon nicht mehr mit Feiog vertaufcht werden Tann 
u. immer mit fchwäcer oder flärfer hervortretender tadelnder Nebenbeveutung oder im 
Sime des Bedauern gebraudt wird. Pal. Od. 18, 406: dasuörıo, uulveode, etwa 
= „Beſeßene, ihr rafet”, wie Nägelsbach, bomer. Theol., ed wiedergiebt, welcher das 
Refultat feiner Unterfuhungen dahin zufammenfaßt, „Daß darum» u. insbeſondere dau- 
ubrioc häufig dazu verwendet wird, diejenige Weile göttl. Einwirkung auf den Menfchen 
audzudrũcken, welche einen nicht bloß dunklen u. unerklärlichen, fondern auch unholden u. 
emdfeligen Charakter bat“. Bei den Tragg. bz. datum» das Geſchick, häufig das un- 
glüdl. Geſchick, z. B. Soph. Oed. R. 828. Oed. C. 76, auch das glüdlihe, je nad 
dern Zuſammenhange. Ueberhaupt, auch in Proſa, knüpft fih an daduwv die Vor⸗ 
Nelung eines vom Menſchen unabhängigen, demfelben buntlen, ihn überkommenden reſp. über 
ihm waltenden Looſes, vgl. Pind. Ol. 8, 67: daluovog ruxij; bei Plat., Dem. u. a. 
dalumv xui ruxi oft verbunden; u. daß ſich damit vorherrſchend der Gebanfe einer 
merbittlichen, daher zu furchtenden Macht verbinden konnte, lag in der Natur der Sache. 
Ip. 2, 78: 4 dal ö ri⸗ queréour nolgar elinxWs anagalrızos. Dem. Phil. 
3, 54: mollaxig yap Zuoly ZneAnAude xal Tovro Yoßeoda:, un Tı duorıov To 
npayuura Aayyn. Daß daraus fih die Vorftellung eines an die fpecielle Perſon ſich 
Inipfenden Schickſals (Genius) entwidelte, war bei dem Burlidtreten der directen Be— 
iehungen zwiſchen Göttern u. Menſchen faft notwendig, u. höchſt wahrſcheinlich durch 
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orienlalifben Einfluß bildete fih nun allmähli eine dualiſtiſche Lehre von den Dämonen 
als guten u. böfen Geiftern u. Bermittlern zwifhen den Göttern u. den Menſchen ans, 
Plut. de def. orac. Die Bz. 70 daumorıov, numen, als Abstractum überhaupt weniger 
gebräudl. ald dulv, tritt natürl. defto mehr zurüd, je concreter ein Glaube oder eine 
Lehre von den Dämonen ſich geftaltete. Plat. Apol. 26, B: Heovg didasxorte u 
youilev oös Fr nölıg voulbe, Fregn de damı'vın xaıwa. Xen. Mem. 1, 1, 1: xuwrı 
duuorıw eloplosıv. Vgl. Act. 17, 18: Erw daoriov xaurayyekevg. Dagegen berriht 
in der bibl. Gräc. der Gebr. von dasmörıov vor, wol aus ähnl. Grunde, aus melden 
a. a. DO. Die fremden Götter um der entfernteren Beziehungen u. des dunkleren, um: 
befannteren Weſens Halber dauuovn, nit deiuores, fatt Heol genannt wurden, ſoſem 
nem. das Mejen der damit bz. böfen Geifter ein immer dunkles Gebiet für menfhlik 
Erkenntnis, ein fremdes Gebiet für das Leben bildet. LXX gebrauden daduw» gar nidt, 
N. T. nur a. a. O. 

Während nun LXX dauorıov im üblen Sinne anwenden, — voerboedbrz Pf. 96, 5: 
nüyteg oil ο rav töνν dammorın, 6 de xg TOdg oVpmwoug dnolnoer. buy Zeſ 
34, 14; rw Je. 13, 215 TS Pf. 106, 37. Deut. 32, 17, 73 el. 65, 11 (Name 
einer heidn, Gottheit), u. auferbem aus Misverftand Pf. 91, 6; — u. zwar im Gegenfas 
gegen Feog Deut. 32, 17: ZIvoav danuorloıs zul 0v Few, Feoig ols ovx 76er, Wil 
Pi. 106, 37. Bar, 4, 7, vgl. B. 35; von unbeilbringenden Mädten Pf. 91, 6: a 
goßnsron uno Öuruorvlov neonußolvov, vgl. Tob. 3, 8. 17; 6, 7. 14. 15. 17; 
8, 3, wo dem dusuorıov der AyyeAog entgegentritt, ſucht Philo —* die griechiſche fit 
von den Heroen u. Dämonen mit der bibl. von den Engeln zu ibentificieren, — em 
Veftreben, den Unterſchied des bibl. u. prof. Gebietes zu verringern, wie es ſich gleicher 
Weiſe in der Anficht des Jos. de bell. jud. 7, 6, 3 ausſpricht: ra yao xalovusra du- 
növin rrovnoWv toriv Avdownwv rvevuaro, tolg Lwow elodvoueva zul xtelvorte To 
BonFelas um ruyyarovrag. Nur als eine Modification beider Anfichten kann es erſcheinen, 
wenn Juſt. Dart, u. die Pfeudo: Clementinen den Urjprung der Dämonen auf 1 Mol. 6 
zurüdführen. Bgl. Hesiod. O. 121, wonad die Dämonen Menfchenfeelen aus dem goldenen 
Zeitalter, nunmehr Schußgeifter der Menſchen. S. Lactant. Inst. 2, 14. 15. 17. Zu 
ber Ueberf. der LXX vgl. auch eidwAor. 

Es Tag einmal im der Bz. felbft auf profan. Gebiet im Allgem. ein übler Sinn, 
welder jih 3. B. in dasuoraw (N. T. daumorlbouc:) auch dann noch erhielt, als in der 
jpäteren Zeit ſich die Lehre von guten u. böfen Dämonen entwidelte.e So gebrauden 
Plut. ſowol wie Xen. daıuovaw — verrüdt fein, fynon. nagappovew; Tragg.: in ber 
Gewalt eines Dämons, d. 5. im Unglüd fein, leiden. Daher kann es nicht befrembden, 
daß auf neuteſtam. Gebiete, auf weldem eine auch im Ausdrud ausgebildete Vorſtellung 
von den Engeln al® den im Dienfte der göttl. Heilsökonomie ftehenden Geiftern fid fand, 
ber Ausdruck duluwv vefp. dumovıov fpeciell auf die Böſes wirkenden Geifter angewandt 
wurde (ars oRan Pſ. 78, 49, vgl. Prov. 16, 14. 1Sam. 19, 97), bie ZVEU uuta 
—— . di Fagrog. So ſteht daluw» reſp. —XR parallel iv. axad. Marc. 

‚12 bgl. m. B. 2. 8; 3, 30: or &eyor ‚Iberna GxaJagrov Exeı, vgl. m. 8. 22: 
* ow ürı BeehlehovA Eye zul Orte dv TO apgorı av danorlwv —8X ra du- 
uovın. — Yuc. 8, 29. Apok. 18, 2. Vgl. Apok. 16, 13: NVEVURTO Toia ax. 
mit B. 14: dal yag —— daorlwr. Ruc. 4, 33: nveiua damovlov axuIa- 
rov. 8, 2 —= nvewuara novnoa. — Sie erfheinen in Verbindung mit dem Satan 
Yuc. 10, 17. 18; 11, 18. Mttb. 12, 24 fi. Marc. 3, 22 ff., vgl. Mtth. 12, 26: 6 
oarurüs tor outaray txßolkeı, dem opxwv Tür dauovtov Mtth. 9, 34; 12, 24. 
Marc. 3, 22. Luc. 11, 15; u. werden 1 Cor. 16, 20. 21 wie Deut. 32, 17 "dem Seis 
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x. zupıog entgegengejeßt, vgl. 1 Tim. 4, 1: anoornoovral weg Tr; nlorewc no00- 
dyorses nrevuaoı nAavog zul didaoxalius daumoriwr. Jat. 2, 19: xul 7% daumorın 
awrevovon, xal @Yolocovow; in Verbindung mit dem Gögendienft (vgl. Deut. 32, 17. 
Bj. 106, 37) Apok. 9, 20: Tva un np00xurnooV0: a dmuorıan xal ra eidwio Ta 
z0v0@ xrA., wo fowol der geiftige Hintergrund des Götzendienſtes, als auch eine geiftigere 
Geſtalt der Abgötterei an erfler Stelle bz. wird, vgl. 16, 13. 14. — Während der 
Dümonen in den Lehrjchriften nach ihrer fittl.sverderhl. Wirkfamfeit gedacht wird (1 Cor. 
10, 20. 21. 1 Zim. 4, 1. pol. 9, 20; 16, 14), finden wir fie in den Evang. nod 
in einer befonderen Weife als Verderbensmächte auftreten. ALS Geifter neml. Luc. 10, 
17. 20, im Dienfle Satans Mtth. 12, 26 ff., fehen wir fie im Stande, das Leben eines 
Individuums phyſiſch oder pſychiſch ſo zu beitimmen (f. mvevun), daß das Individuum 
mt mehr feiner ſelbſt Herr if. Luc. 13, 11: yon nveiua E&yovoan Mossvelac. 
8. 16: 79 Könoer 6 onraväs. Sie bemädtigen fih wahrſcheinlich der Stellung, melde 
im menfhl. Organismus dem nveuua zulommt, indem fle dasſelbe Lahm legen, vgl. Marc. 
5,2: wIpwnog ?v nvevuarı oxadaprw (vgl. Mith. 22, 43. 1 Cor. 12, 3. 9), fo 
daß die Bethätigung bed perfünl. Lebens geftört wird, fer es, daß fie ſich durch Ein» 
wirhing auf den leibl. Organismus (Kranfheiten\ das gefammte Empfindungs- u. Trieb- 
leben unterwerfen, fei e8, daß fie im fittl. Eentrum der Perfünlichfeit eine offene Thür 
faden Mttb. 12, AZ ff. Daher edodoxerar bzw. EEloyeruı To dasmörıov, erftereß Luc. 
8, 30, letzteres Marc, 7, 30. Luc. 8, 38; ano ruroç Mtth. 17, 18. Luc. 4, 41; 
8, 2. 33. 355; &e wos Marc. 7, 29; — a Tıs dammörın Mtth. 11, 18. Ruc. 
1,33; 8, 27. Soh. 7, 20; 8, 48. 49. 52; 10, 20, vgl. Luc. 4, 33. 35; 9, 42. — 
Ya kinem Falle ſcheint eine dämoniſche Einwirtung ohne äußere Kranfheitseriheinungen 
fattzufinden, wie denn 3. B. das darmorıov Exeı von Johannes dem Täufer oder Jeſus 
ausgefagt Mttb. 11, 18. Luc. 7, 33. Joh. 7, 20; 8, 48. 49. 52 nichts Anderes bz., 
als was Joh. 10, 20 vollftändig dasuorıo» Exeı xal uolvera ausgebrüdt iſt (wonach 
ab 10, 21: sun dammörıov duvaraı TupAlor opsaluovs avoikoı; zu verſtehen ift: 
kann au ein Dämon — neml. eined Verrückten — ber Blinden Augen öffnen, d. h. 
beilen fatt verderben? vgl. Mtth. 12, 24 ff.). So unterfcheidet fih dieſe dämoniſche 
Vergewaltigung des Menſchen (ſ. Act. 10, 30: Imuevog nävrag Tovs xara- 
dwaotewoulvovs onò Tov dıaßoAov) noch weſentl. von der fatanifhen Beherrfhung des⸗ 
klben Joh. 13, 2. 27, woburd der Menfh im Bereiche menfchliher Wirkſamkeit in ana⸗ 
loger Beife ein Werkzeug Satans wird, wie e8 die Dämonen find. Eben jener bämoni- 
ben Bergewaltigimg als einem höchſten Grade des Leidens der Menjhheit unter ben 
Beten des Teufels (1 Joh. 3, 8) tritt das Neih Gottes, die Ordnung der Dinge, in 
welcher der Heilswille fih darftellt, Durch die Vermittelung Chrifti Fräftig entgegen. Mtth. 
12, 28: ed d2 &v mvevuarı Ieov dym &xßallm Ta dammörıan, apa EpIaoev 2p vuas 
r. Bao. x. 3. Hievon der Ausdruck 2xBarieır 70 d., ſ. Mtth. 7, 22; 9, 33. 34; 
10, 8; 12, 24. 27. 28. Marc. 1, 54. 39; 3, 15. 22; 6, 13; 7, 26; 9, 38; 16, 
9. 17. Luc. 9, 49; 11, 14. 15. 18. 19. 20; 13, 32. — Bgl. [Menten], Beitrag 
zum Dämonologie, 1793. Neander, Leben Iefu, S. 181f.; Delitzſch, bibl. Pſychol. 
4, 16; Ebrard, Art. „Dämonifhe” in Herzogs Encykl., 2. Aufl., 3, 440 ff.; Hofmann, 
Shriftbeweis 1, 445 ff. | 


Acuuovicoucu, Paſſ., wofür in der Prof.-Gräc. meiſt dauuoraw = von einem 
Damon vergewaltigt fein, in der Gewalt eines Dämon ftehen, vgl. Act. 10, 38: Tovc 
miadvraorevoulvovg vo deoßölov. Plut. Sympos. 7, 5, 4: donto yap ol nayoı 
0 damorcboulvovug xehtdovoı ta Epeloın yoauuora nos ouroug xarallyer xol 
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orouuleır. Im N. 8. Mttb. 4, 24; 8, 16. 28. 33; 9, 32; 12, 22; 15, 22. Rare. 
1, 32; 5, 15. 16. 18. Luc. 8, 36. Joh. 10, 21. Die dasuoreböuero: von andern 
Kranken unterſchieden Mtth. 4, 24. Marc. 1, 32. 


TeınovıwWdng, 6, 7, den Dämonen angehörig, von ihnen herrührend. Jat. 3, 16: 


forıv uw 7m r vogia — Eniyeıog, aux, ÖaruorıWöng, vgl. V. 6: r, ylwaca gloyı- 
loufvn uno Ing yelvuns unter yeeyvo. 4, 7. 


JIsıordaluwv, 6, r, fun. Ieooeßng Xen. Cyrop. 3, 3, 58 — gottesfürdtig, 
religiös, bringt urfpr. nur das ftarfe Gefühl der Abhängigkeit von der gottheitl Mah 
zum Ausorud als Bz. deffen, der ängftlid bemüht ift um die Gunft derſelben, wie & 
denn auch Beimort deffen ift, der eine Vergeltung erwartet, während Jeooefrs wie wer- 
Ans zwar aud das Gefühl der Abhängigkeit einfchließt, jedoch wie es fich äußert alb 
Ehrfurdt, f. u. —R Dieſe Eigentumlichteit tritt ſchon Xen. Cyr. 3, 3, 58 be: 
vor: or de Heoocpüg nOnTes ovvennynoov eyaln =n — (of. 59: 0 naar iybero) 
iv zw romUrw ya dn ol deinduluores NTTov roüę ardownous popovrzan. So a: 
fi, daß es zwar zuerft im guten Sinne fi findet, Xen. Ages. 11, 8: ae de dun- 
Öwluer yv, voll Tovg uer xulWG Uuvras 0URW evdaiuovag, Tovg de euxisu TE 
kurmzorug ndn wuuxaglovs. Aber ſchon Aristot. Pol. 5, 11 ift zu erkennen, daß msi 
Wort hintberfpielt in die Bz. eines ‚mehr abergläubifhen Verhaltens: der Furſt müße eb 4 
ald ein dıupeoor ruc onovddLuv Ta X roöc Heovg erſcheinen: Mro⸗ Te —* poßoẽ⸗io | 
10 nase Tı ugävonor uno TWv Tolürwy, day dedalnora voulLwo eivas vor ao 
zovra nal or else tuv Fewy, xal InıBovkevovon mrTov oo Ovuudxgovug Eyorsı il. 
roVg Heolc" der de avev apeArnolas Yalveodaı rowovrov. Es findet ſich tiberhaupt as 
biejen Stellen zuerſt u. it der beferen Gräc. im Ganzen fremd; vgl. v. Zezſchwitz, broj⸗J 
Oräc., ©. 59: „Den Eintritt des Wortes desoduuoria bz. Bernhardy fehr treffend als 
ein Moment im ber Gefchichte des Volkslebens. Es bz. die Schwankung zwifchen Unglaubes 
u, Kleimnut, die Die Zeit der Ochlokratie harakterifiert.” Daher in der fpät. Gräc. inJ 
üblen Sinne von abergläubifher Furcht, 3. B. Diod. 4, 51: eis dasıdaluora dındar 
Zußadheır, in einen Gemütszuſtand abergläubifher Furcht verfegen, parallel eis zuranınır 
aysır ibid. 1, 62. Zu Act. 17, 22: demsdaoveoreponug vuäg Iewpw (vgl. B. 23: 
ayrıoro $ew) of. Plut. de superstit. (neo! deıdauoriag), c. 11: ovx olerar Feng 
eva 6 eos‘ 6 de dassıdaluwv ov Povkeru, nıarsvsı dd axwr' anıoreivyop 
po situ. Antonin. 6, 30: Feooeßrs Xweig deodmuorias. Of. Wyttenbach, anin- 
adv. in Plut, Mor, I, p. 276—280; Hottmger in Wielands neuem att. Mufeum 2,1, 
35 ff. Schmidt, Ethik der A. Griechen II, 64 ff. 







Aeıowdaruovia, r, die Furcht vor den Göttern, bei Pol. 6, 56, 7 entfpr. dem lat. 
religio: ul uoı doxei To nupa Toig aAloıg ardowWnos övadıLöusvor, Tovro ovrlyur 
a Pouwiow nodyuaro, Ayw dE ınv duodaruovriav; dagegen 12, 24, b: ivenriu 
“ul Tepurww ui UF arudarwy xal ovlAnßdnv decıdonuorlas üyesvovg xal Tipa- 
relag yuramwdovg Lore rAnons, ebenfo wie dermdanoreiv 9, 19, 1; 10, 2,9 m 
tabelnben oder verächtlihen Sinne —= Aberglauben, vgl. Plut. de superst. 2: 7 de dar 
Ötorde lCh DT ex Aoyov ayevdovg dyyeyırnulvor. —J—— char. eth. 16. — At. 
25, 19: Inmiuure dE wa nepl ing lölaug Öeioidauorlas elyov. 8 fenngeichnei bie 
Entfremdung des Joſephus vom bibl. Spracgeifte, daß er Ant. 10, 3, 2 negl or Her 


Ösiodaruoria jagt. 
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Aekıos, a, 0v, rechts, was auf der rechten Seite ift, ous, OpFaAuoc, rroüg, aLu- 
zum x. Mtih. 5, 29. 39. Luc. 22, 50. Joh. 18, 10. Apok. 10, 2. Selten in ber 
Frojräc. mit xeip verb., wie Mttb. 5, 30. Luc. 6, 6. ct. 3, 7. Apok. 1, 16; 
10, 5; 13, 6. Dafür, wie auh im N. T. 7 dein, fubfl., die Rechte; zu dekıa (sc. 
uien 30h. 21, 6) die rechte Seite, 3. B. xudtLen dx dekwr, dv Tois Öekıoig in den 
ſuopt. Evo. u. Act.; xudllem dv dekın, eva dv d. in den Briefen. — Askıoc ift 
„mg die Stammforn AEKGQ mit dfyoum u. Ösixvupu verwandt, weil man wmit ber 
Rechten jowol nimmt als zeigt” (Pafſow, W.:B., vgl. unoddkıos, nad Curtius durch die 
Burzel dex in ddxouas verwandt mit daxsvios, nicht aber mit delwwuu). Daher, wo 
es fih um Nehmen oder Geben handelt, wird die rechte Hand in Anſpruch genommen, 
ud. 6, 3. Luc. 6, 6. Apok. 5, 7. Wo es eine Perteilung gilt, wird die rechte 
Saite zuerft erwähnt als die liberall zuerft in Betracht kommende, Mtth. 5, 29. 30. 39. 
pol. 10, 2, ſowol bei unterfcheidungslofer Verteilung wie in den angeführten Stellen 
n. Mtth. 20, 21. 23. Marc. 10, 37. 40. 2 Cor. 6, 7, vgl. 1Kön. 22, 19. 2 Sam. 
16, 6. 2 Chron. 18, 18. 1Esr. 9, 43, als wo der Vorzug eines Teiles dargeftellt wer⸗ 
den foll, wie Mith. 25, 33. 34. Cf. Plut. Apophth. 192, F: Zni de Aaxedaoriwr 
Imorpurevoulvor aveploorro xomouol Tois Onßaloıs, oi ulv Trıav, oil de vier 
giporssg, dxlleve (Enausvwrdos) Tovg udv ini dein Tov Anuarog Feivar, vovg de 
In’ apıorepü. Meberhaupt ift e8 ein in der Natur begründeter Vorzug, der der rechten 
Sand, der rechten Seite eignet. Daher bei allen Handlungen, welde etwas zu bebeuten 
haben, bei denen die Activität, die volle Teilnahme der handelnden Perſon hervorgehoben 
werden fell, überhaupt bei denen eine gewiffe Energie fi geltend macht, in anſchaulicher 
Darſtelling gejagt wird, fie gefhehen mit der Rechten. Vgl. Apof. 1, 16. 17. 20; 
2,15, 5,1. 7. So namentl. im A. T. von Gottes energievoller Offenbarung 77° 
mr, or pyav ma, z. B. Er 15, 6. 12. Pf. 17, 1; 20, 7; 21, 9; 48, 11, 
60, 7; 63, 9; 77, 11; 118, 15. 16; 138, 7. Jeſ. 41, 10; 48, 13 x. Bol. 
Inc. 11, 20: dr daxzvim Heov, parallel 2» nrevuarı Jcov Mtth. 12, 28. Bei 
Gelöbniffen Sal. 2, 9, beim Schwur Apok. 10, 5. Ief. 62, 8 ift die rechte Hand be= 
tiligt. Vgl. Apok. 13, 16: xupayum ini rijç xeıoog avrwv ig dekıäg. Aber nicht 
allem ber activem, fondern auch bei paffivem Verhalten bietet ſich die rechte Hand oder 
Seite zuerft dar, vgl. Act. 3, 7, womit es in Verbindung zu bringen ift, daß Gott 
demjenigen, dem er hilft, zur Rechten ift, wie der Feind demjenigen, den er vergewaltigen 
mi, der Bertläger dem Verklagten. Mit der rechten Hand ift zugleich Der ganze Menſch 
in Anfpruh genommen beim Thun mie beim Erleiden. Vgl. Bi. 109, 6, mit 3. 31. 
2, 25 aus Pf. 16, 8; 73, 23; 110, 5 (vgl. mit 8. 11); 121, 5. Jeſ. 41, 13. 

6. 3,1. 

Der Höhere, der Jemanden zu feiner Rechten fegt, teilt ihm gleihe Ehre mit, er⸗ 
kennt ihm gleiche Wurde zu; vgl. 1 Kön. 2, 19. Pf. 45, 10. Esr. 4, 29. 30. Apok. 
3, 21. Auch vgl. die Sitte arab. Könige, ihre Statthalter zur Rechten figen zu laßen. 
derner vgl. das Sitzen zur Rechten u. Linken Mtth. 20, 21. 23; 27, 38. Jos. Ant. 
6,11, 9. Bon bier aus ift das Sigen oder Sein Chrifti zur Rechten Gottes 
zu verfiehen, u. „die Rechte Gottes“ in diefer Verbind. alfo nicht zu verwechfeln mit dem 
obigen Gebrauch dieſes Ausdruckes von Gottes energievoller Offenbarung. Das Sein 
Chriſſi zur Rechten Gottes ift die Folge der ihm miderfahrenen Erhöhung durch die Rechte 
Gottes Act. 2, 33: en dein od» ToVv Heov vywYe (wo der Dat. nit mit Winer 
831,5 u. A. — eig eiklärt werden kann, denn weder iſt vwoo» ein Verbum der Bes 
wegung, Annäherung ꝛc. in dem Sinne wie üyeır, x u. a., bei denen ein Dativ ber 
beteiligten Berfon ftehen fann, — vgl. Krüger 8 48, 9, 1 — no fünnen Wendungen 


250 A 


wie Luen. Asin. 39: m Heov . ... ın olkla vnedlEaro verglihen werben (Bine), 
mo der Dat. nicht auf die Frage wohin, fondern ebenfall® injtrum. fteht, vgl. done, 
ou Tiva Öfyedur, vnod£x., xountew u. a. bei Hom., Hrdt., Plat., Tragg.) 5, 31, 
Eph. 1, 20; u. zwar ift diefe Erhöhung eine Erhöhung auf den Thron Gottes 
1 Chron. 28, 5; 29, 23, eine Erhebung zu gleicher Ehre u. Würde, vgl. Hebr. 1, 13: 
noos riva dE Twr ayy&wv sionxl nore Kadov !x dekıwv uov xri. aus Pi. 110, 1, 
vgl. Act, 2, 34. Muh, 22, 44 u. Barall. Daher der Contraft Mtth. 26, 64: oyeodı 
Tor vio» ToU TEL Fo. xagnuevov Ex ÖgEuuv Trc Övv. Marc. 14, 62. Luc. 22, 69. Aa. 
7, 55. 56. Der Ausdr. unterfcheidet den Stand der Erhöhung von dem der Niedrigkeit, 
u. inden er die Teilnahme Chrifti an Gottes Ehre u. Herrlichkeit berer: 
hebt (vgl. Hebr. 2, 9 mit 1, 13) Hebr. 1, 3; 8, 1; 10, 12; 12, 2 wird die Be, 
Chriſti für uns dadurch in verftärktem Maße betont, 1 Petr. 3, 22. Röm. 8, 34. Cıl 
1; Richtig ſagt daher Athan. Quaest. 45 de ‚parabolis scripburae: dekıar de Tor 
FeoU üTav üxov ons, nv dokar xal Tıv Tuum Tov Scoũ elvaı vor. Die Rechte Gottes 
it überall, wo Gott ift u. fih offenbart. — In den jobann. Schriften findet fih ke 
Ausdrud nicht; dafür Joh. 17, 5: dokaoov ne av, nareo, napa osavım zn dei 
xtA. Bol. B. 24. 












Acco, mötig fein, benötigt fein, bedürfen; zufammenhängenn mit dw, binden 
(„daher die Verbindung mit dem Accuf." Curtius 234). Wed. für fich benötigt fen, 
bebürfen, begebren. 

I. Act. 1) in perfönl. Eonftr. : bebirfen, ermangeln, 3. B. Plat. Polit. 277,D: 
nagudeiyuarog . . . ol TO nagadeıyua auro Öedknxev. Gemöhnl. zoAAov, oAlyov da 
es jeblt viel, id, bin weit, wenig davon entfernt, daß ꝛc. Plat. Theaet. 167, B. Plıt 
ad prine. inerud. 5 (782, A): oAlyov ddwv eineiv. Seltener u. insbeſondere bei Sri 
aud m. d. WUcc., 3. ®. Plat. Men. 71, A: rooovrov Öfw .. . elöfvaı. Plut. Mar. 5,?: 
öhlyov Eölnoer duneoev. In der bibl. Gräc. findet fi dieſe perfünl. Eonftr. nirgend; J 
zuweilen bei Philo. 2) Gewöhnl. in der Prof.-Gräc. unperfünl. der, es ift nötig.i 
es muß, mur einmal bei Som. Il. 9, 337, welcher fonft flet8 yor gebr., von bem fi 
der nur jo unterfcheidet, daß es häufiger als jenes von Schiefalsbeftimmungen, im übrigen 
aber ebenjo von der Notwendigkeit fei’8 der Pflicht oder der Umftände oder des Geziemend 
ſteht. Es by. ſtets ein Gebunden, Gehaltenfein, etwas zu thun, eine Notwendigkeit bed 
Geſchehens, nicht ſowol die perfünl. Verhaftung (oyerew), als vielmehr die fid geltmd 
machende Nötigung, ein unausweichliches, ſich aufdrängendes oder aufgebrängtes Mühen, 
moraus ſich aud) die anſcheinend zieml. weit auseinanberliegenben Bedd. des Müßens u. ed 
Sichgeziemens erfl. Bengel zu 1 Cor. 11, 10: ögelAsı notat obligationem, der necesi- 
tatem; illud morale est, hoc quasi physicum, ut in vernacula: wir follen u. müßen 
Sm der bibl, Gräc,. findet e8 ſich bei ben „LXX nur def. 30, 29 Om, uf 
15, 3 (parall. operog); Dan. 2, 28. 29: & de yevkadau — —R 7 772, wenig 
häufiger in den Apokr., verhältnismäßig oft dagegen im NR. T., mo außer der nod die 
Normen den Mtth. 26, 35. Marc. 14, 31. deiv Luc. 18, 1. ct. 25, 24; 26, 9 
ds Mttb. 18, 33; 25, 27. Joh. 4, 4, öfl. bei Luc., Act. Hebr.; deov Act. 19, 36 
1 Betr. 1, 6 (ra um dlorra 1 Tim. 5, 13), Es fteht gemöhnl. m. cc. c. Iuf., auch 
mit blofem Inf.; bei Baulus 6 de Röm. 8, 26; 12, 3; 7» &dsı Röm. 1, 27. . 
Gonftr, mit dem Gen. der Sache, fowie mit dem Dat, der Perf. findet fih nicht. 
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fest a) entſprechend dem namentl. bei Hrbt. vertretenen Gebr. von Schidfalsbeftimmungen 


(8, 53, 1: &dee yap xara To Feongonıov nacav zr» Arrixiv 17» v ın mnelow ye- 
rto9as uno Ilponoı. Dhne folben Zufag 2, 161,1; 4, 79,1; 5, 33 u. 92, 7; 6, 64; 
9,109, 1; aud bei Spät.; 3. ®. Arr. An. 2, 3, 6) namentl. von heilsgeſchichtl. Ge 
fhehen, von dem, was nad göttl. Ratſchluß bzw. nah dem Wort der Schrift, der 
Beifogung gefhehen muß (vgl. wa nAnewIn). Luc. 22, 37: To yeypauudvor dei 
nuodryoı. 24, 44: dei nAmowsnvon nase. Act. 1, 16: des nimowInvaı nv Ye. 
So Mith. 16, 21; 17, 10; 24, 6; 26, 54. Marc. 8, 31; 9, 11; 13, 7. 10. Luc. 
9, 22; 17, 25; 21, 9; 22, 7; 24, 7; 26, 46. ob. 3, 14; 12, 34; 20, 9. Act. 
9,16; 17, 3. Apok. 1, 15; 4,1. Ebenfo von göttliber Ordnung oder Beftim- 
mung, Regel, die innegehalten oder ausgeführt wird oder werden muß, Marc, 
13, 10. Luc. 4, 43. Joh. 10, 16. Act. 3, 21; 4, 12; 9, 16; 14, 22; 19, 21. 23; 
97, 24. 1 Cor. 15, 25. 53. 2 Cor. 5, 10. Apot. 10, 11; 11, 5; 13, 10; 17, 10. 
b) von dem, was Zeit u. Umſtände erfordern oder mit fih bringen, Mtth. 26, 35. 
Barc. 14, 31. Luc. 12, 12; 13, 33; 19, 5. Joh. 4, 4. ct. 19, 36; 27, 21. 26. 
2C0r. 11, 30; 12, 1. Eph. 6, 20. Col. 4, 4. Hebr. 9, 26. 1 Petr. 1, 6. ©) was 
Fiht if oder mas Amt u. Beruf mit fih bringen, Mttb. 25, 27. Luc. 2, 49; 11, 42. 
3. 3, 7. 30; 9, 4; 10, 16. ct. 5, 29; 9, 6; 16, 30; 20, 35. 1 Theſſ. 4, 1. 
2 Theſſ. 3, 7. 1 Tim. 3, 2. 7. 15. 2 Tim. 2, 24. Tit. 1, 7. 11. Hebr. 2,1; 11, 6. 
2 Fer. 3, 11. A) was fi gehört, ſich geziemt, Mtth. 18, 33; 23, 23. Marc. 13, 14. 
fc. 11, 42; 13, 14. 16; 15, 32. Joh. 4, 20. 24. ct. 1, 21; 15, 5; 19, 36; 
21,22; 24, 19; 25, 10. Röm. 1, 27; 8, 26; 12, 3. 1 Cor. 8, 2. 2 Cor. 2, 3. 
Ed. 4, 6. 1 Tim. 5, 13. 2 Tim. 2, 6. | 
I. dlouaı, nidt als Paſſ., Sondern als Med. anzufehen — für fi benötigt 
fein, entbehren, bebürfen, begehrten. Das Tut. derooum findet fi nicht in der bibl. 
Bric., flatt deffen nur das der fpät. Gräc. angehör. derInoouu: Hi. 5, 8; 9, 15; Aor. 
Uendıy, Berf. dedenum 1 Kön. 8, 60. Diefe Bildung der Tempora ſcheint die Grund» 
lage zu fein für die von Lchm. Luc. 8, 38 aufgenommene Form 2ödıro ft. 2öfero, welde 
ſih auch noch Hi. 19, 16 handſchriftl. findet, att. Zdeiro Gen. 25, 21, cf. Lobeck, 
Pıryn. 220. Buttmann, ©. 48. 8) bedürfen; in dieſer Bedeut. weder bei den 
LIX (über Bf. 22, 25 f. unter dena), noh in den Apokr. auch nit an den von 
Bahl dafür angel. Stellen Sir. 30, 30. Sap. 16, 25. 4 Mec. 2, 8 (wogegen z. B. 
zpoodloun fih in der Bedeut. Dazu bedürfen u. nur ein Mal in der Bebeut. dazu 
Üiten findet). Es wird damit zufammenhängen, daß die Derivo. dena, denua, den- 
Tu auch in der Brof.-Gräc. nur der Bedeut. bitten entſprechen. b) verlangen, 
bitten, im bibl. Spradigebr. faft nur vom Gebet, refp. Bittgebet. Im N. T. außer 
Kt 8, 34; 21, 39; 26, 3 nur von den an Chriſtus fi richtenden Bitten u. vom 
Gebet. Formal bietet der bibl. Sprahgebraud feine Beſonderheiten dar. 1) bitten, be- 
gehten; mit dem Gen. der Verf. u. folg. Inf. Luc. 8, 38; 9, 38; vgl. Act. 26, 3. 
2. 10, 2; mit folg. Accuf. 2 Cor. 8, 4; önwg Mith. 9, 38. Luc. 10, 2, vgl. 
Ac. 8,24; %a Luc. 9, 40, vgl. 21, 36; 22, 32; — ur Luc. 8, 28. Die Bitte 
in directer Rede angeflogen Act. 8, 34; 21, 39, vgl. 2 Cor. 5, 20. Gal. 4, 12. — 
du At. 8, 24: der Imre vusig vneo 2uov noög Tov xupiov, Onws xrA., vgl. Bi. 
64,1; 30, 9; Jef. 37, 4, wo ebenfalld deoum noös rıva fih findet; 1 Kin. 8, 60: 
Ölmım ivamıoy xuglov. Ferner Sir. 51, 13: d. vnde rıvos. Gen. 25, 21. Jeſ. 
37,4. Luc. 22, 32: negl zıvos. — Ohne Angabe der Perfon Luc. 21, 36; 22, 32. 
At. 4, 31. (Act. 26, 3 Lhm. Tof. Tr. W.). Röm. 1, 10. 2 Cor. 5, 20; 10, 2. 
1 The. 3, 20. Bemerkenswert find noch die Verbindungen 1 Theſſ. 3, 10: deoueros 





252 An — Akne 


eis ro dev vudv To ngoownov. Röm. 1, 10: deöuevog Ei nws xri., vgl. Ad. 
B, 22: den dopre Tov Heov El apa. — 2) ohne Angabe der Berf. — beten fr. 
21, 36; 22, 32. Uct. 4, 31. Röm. 1, 20. 1 Theſſ. 3, 10 (vgl. Mtth. 9, 38. Eur, 
10, 2: d. 100 xvolov. Üct. 8, 22; 10,2: T. IeovV. 8, 24: moog Tor xugior). Bari, 
mit noooewyn PM. 64, 3: evoaxovoa» TnG npooevyrs uod dv ro ÖkeaIul ne npos er 
Röm. 1, 10 u. 8. IIooctuxij ift der Gattungäbegriff. Ueber den Unterſchied der betr. 
Synon. ſ. En — LXX fländig für jo Hithp., u. mon Pi., vereinzelt aud fir mn, 
wo, mio Hiph., Des Hithp., moon in), “n9, md. 


AIenoıs, &wg, n, Iheint in der Bed. Bedürfnis in der Prof.-Gräc. gar nit vor 
zufommen; an der dafür angef. Stelle Plat. Eryx. 405 ift e8 verb. mit Zuudvula = 
Verlangen, iv dnıdyula zur deros, dv Enıdvulas al derosow elvar. Demgemäf 
it es aud nicht wahrſcheinl, daß e8 Pi. 22, 25 in Ddiefer Bed. ſteht; ovx FEovdiruss 
ovdE nooowWyFıoe TA deros ToV Aroxoũ, ovdE anlorospe TO nE00WTOv av x 
duov x dv TW uerpaylvaı ue 1006 avrov elonxovof uov, = NW; es ift wol m 
ald ein Misverftand des bebr. Worted feitend der LXX anzufehen (fo gewöhnl.), fondern 
nur eine durch das grieh. Wort nahegelegte Umbiegung oder Befonderung der Borflehumg 
von dem Ülend zu der des Verlangens, der Bitte (nicht Geſchrei, Del. u. A.), vgl. Ar 
stot. Rhet. 2, 7: denasıg eloiv ai Og£keıs, xul Tovrwv udkıoro ui nera Aunng Tov mp 
yıyvonevov. Außer der angef. Stelle bei Plat. kommt denoıs fonft nur in der Bert 
Bitte vor, vgl. Aristot. Pol. 1, 9: xara rag derosg avuyxalov noiodaı Tax une 
dooeıs u. 28 by. nit bloß die Bitte des Bedürfniſſes, fondern ſtärker nod ber Eit 


bebrung, Des Mangels. Bei den LXX ſtändig = mirm, pmennm, ſowie ma une 


Klagen, ferner neben euyr, ng008yy7 = TeDn, u. vereinzelt — =mız, IS, nd, ne 
u. a. Auch im den Upofr. nur in dieſer Bed. denn Sir. 38, 34:  Ölnows ausav y. 
loyaolu eyung heißt nicht: „ihr Bedarf geht nicht über den Erwerb ee Kunft Hinomt’ 


Wahl), ſondern „ihr Gebet befchränft fih auf die Betreibung ihres Gewerbes“ (mL 


Fritzſche z. d. St.). 

Im N. T. nur vom Gebet, u. zwar verb. mit moooeuyr, Act. 1, 14 Rec.; EA 
6, 18. Phil. 4, 6. 1Tim. 2, 1; 5, 1, vgl. 2 Chron. 6, 19. Pf. 6, 9; 16, 1; 64,1; 
55, 1. 2; 86, 6. Ser. 11, 14. Dan. 9, 3. 1Meec. 7, 37. Sir. 32, 20. 21 u. 3; 
ferner mit alrzum Phil. 4, 6, ixernola (das Flehen des Schuß u. Hilfe Suchenden) Het. 
5, 7, vgl. Hiob 40, 22. Es bz. demo nicht Tediglich eine Art des Gebetes, das Bir 
gebet, jondern unter den verfchievenen Synonymen ift es dasjenige, meldes am nädftet 
mit ixernole verwandt ift, u. bz. pfuchologifh das Gebet des dringenden Bedirfuieh, 
daher z. DB. auch gebr., wo Klage u. Leiden fih im, Gebete äußern, vgl. dxyl 177 
dinomw Pf. 102, 15, 142, 3. Hi. 36, 19: dfno. dwwarwv dv avayın Oyruv. DU. 
4, 20: dEsdv uns ımv oroAnv Trg dienvns, tvedvoauny de odæxo⸗ zus derosug uoſ 
Sir. 32, 16: denow —— elouxovoetan. DB. 20: n dena avrov ug vepelor 
ovrdıpa. Bgl. 8. 17—19. Plut. Perikl. 33, 5: daxova xal denoss. Daher Sehr. 
5, 7: deroug te xal ixernolus . . . uera xoavyrg loxvoäs xal daxgumv mgooeveyRf: 
Das Bebel, welches ald an Gott fi richtend rgooeuyn ift, wird als Gebet ded an. 
für ſich bedürftigen, auf Gottes Hil’e angemwiefenen Menſchen zur demo, zum Bitten L 
Flehen. Ungenügend für den bibl. Sprachgebrauch, in welchem dfnoıs außer 1 Rec. 
11, 49 nur vom Gebet, ift die Unterfheidung, daß oooeuyr, res sacra, dns tam m 
sacra, tum in profana re usurpatur, Fritzſche zu Röm. 10, 1; vgl. Trend. Ebenſo 
wenig trifft es den ganzen Sachverhalt, wenn Calv. ne. u. dh. wie genus u. specik 
unterſcheidet, u. auch die Beſchränkung der deroıs auf imploratio gratiae in necessi 
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guadam speciali bei Bengel zu 1 Tim. 2, 1 ift nicht unbedingt giltig. Amos if 
implorstio au ohne necessitas specialis. Val. Luc. 2, 37: vnorelumg xai deroson 
larpevovoa. 5, 33: ol uusral ’Imärvov vrorevovoı nvxvyh xal denosig noi- 
om, — — oi de 00ol doHlovor xal nlvovow. Eph. 6, 18: dia deraewg no00- 
ayodas dv narı) xp Kr. Werner vgl. Tal. 5, 16 m. B. 17. Hebr. 5, 7: denass 
apooggev. Außer a. a. DD. Luc. 1, 13. 2 Cor. 1, 11, Phil. 1, 19. 2 Tim. 1, 3. 
1$er. 3, 12; — ddno. vvnéo tıvos Röm. 10, 1. 2 Cor. 9, 14. Phil. 1, 4. 1 Tim. 
3, 1; nel tıvog Eph. 6, 18; derosg noseiodaı Luc. 5, 33. Phil. 1, 4. 1 Zim. 2,1; 


zpooplpew Hebr. 5, 7. 


Igoodeouaı, a) hinzubebürfen zur Ergänzung oder Unterſtützung, gemöhnl. 
mit dem Gen.; vgl. nroooder es ift nod dazu nötig, Dem. Ol. 1, 19. Plat. Phil. 64, B. 
zpoodeisda: mehrfach bei Plat., 3. B. Phileb. 20, E: der yap zineg nörepov avıav 
isıi ayador, under undevos nooodsosu. SBuid.: ngocdeisIu xai Evdsioden dıa- 
gen‘ 70 ur yao dor OAlywmr Tıv@v xınow, To de navıelij anoplar roũ ölov 
deloi. Oft bei Xen., nicht bei Dem., mehrfah bei Plat., Ariftot., PBlut., Pol. Bei 
Krifioteles Gegenſatz zu avruoxevr. Das Moment des Hinzufommens kann zwar in den 
Sintergrund treten, bleibt aber nie ganz außer Betradt, vgl. Pol. 6, 13, 6: & zıs 
Hwing 7 nölıs ta» xura ar ’Isollar dunvorwc n inıtuunosws n Bondelas 7 gYv- 
iss nooodeiro:, neml. wenn fie nicht allein fertig merden können. So aud in der 
an. Stelle der LXX Prov. 12, 8: zuumv Euvrw negirisels xal no00ÖEÖuEvog üprov, 
on, = ‚u. bat nicht genug Brot”. Ebenſo Sir. 4, 3; 11, 12, vgl. anpoodeng 
iM 12, 9. Im N. €. Act. 17, 25: ovöe ümö zu00v ardownivwv Hepanevera 
odiuerös Tivos im firengen Sinne Es iſt ein aus der griech. Philoſophie ent- 
Ehnter Ausdruck für Die Pi. 60, 9 fr. gef. 40, 13 fl- u. a. ausgeſprochene Wahrheit, 
x Plat. Tim. 34, B: di’ — avrov (Je0v) avı@ duräuevov Suyylyreodau xol 
wrög Erkgov mgowdeönevo, yrogıpov de xal — læavcc ovrör avıa. Aristot. 
Bü. End. 7, 12: 0 wer’ üpsıiig evdaduwr ... .. . kxarög avra ovxeiva‘ udlıora 
Ü roiro Yavepov ini Feov ' Önkov yap as ovFerög no00Ösöuevog ovdE pllov der- 
eu. Metaph. 9, 4: ovde ngoodeiru ovFevög To T&Atıor. Eth. Nikom. 9, 8. Bon 
fa übergegangen in die alerandrin.jüd. Philofophie, jedoch fogar bei Philo (gegen Dähne 
P.-olerandrin. Refigions-Philofophie, S. 120 ff.) mehr der concreten bibl. Borftellung 
aatipr., als in Diefem abstracten Sinne, 3. 8. Philo de opif. m. 10, 22: undevög 
=oodtouvos Allov‘ narra Yüp Iew Övvard. ibid. 3, 13, cf. Gngooden eng als Epi⸗ 
theton Gottes 2 Mer. 14, 35. 3 Mec. 2, 9: nylaoag To» Tonov Tovzor eis —* 
m tõ Tav anayswv angoodee. Jos. Ant. 8, 4, 3: anpoodets yag To Heior ünar- 
ty begründet es den Gedanfen, daß es unmöglich fei, Gott feine Wolthaten zu ver- 
glien. Aristeas, p. 122 ed. Hawerk. ift mehr im Sinne der griech. Philofophie 
Mahl: 0 Heos angoodens Zorı xoi Zmuıxng — zur Begründung der Pflicht eines 
Einige, feiner felbft Herr zu fein u. nichts zu bebiirfen; jedoch weit das Zmueueng auf 
den bibl. Gedanken Jurück. So ſteht es denn auch Act. 17, 26 im Sinne von wi. 50, 
9f.; der Gen. Terög neutr. nicht masculin. Sal. Clem. Rom. ad Cor. 1, 52: ümg00- 
ie, sdehgol , ö deonörn UnopXE TU undyıav, OVvdlr oVdevos xonle el un To 
ioIaı ovrw. Andere Stellen f. bei Wetftein. — Mb) In der Bebeutung noch 

dam bitten: findet ſich das Wort Sir. 13, 3. 
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Asyopar, deSoum, tdekaunmp, Iedeyun. Das paſſ. Tut. dexsdnooua |. mid; 
— an jid nehmen, Gen. 4, 11, fynon. Auußave, womit e8 zumeilen ber Berftärkung 
balber verbunden erfheint. Ammon. p. 87: Aaßeiv ulv 2orı TO xeluevov Tı areas, 
dfkaoduı dE To dedouevov &x xcioöoc. Vgl. Gen. 33, 10. Er. 29, 25; 32, 4. 34, 
40, 2. Hi. 2, 10. Freilich genügt diefer Unterfhied nicht völlig, vgl. Xen. An. 4, 5,38, 
Dem. 19, 139: ovx &dfkavso ovd‘ &Aaßov ravıa oi nofoßes. Bei den LXX entihr. 
e8 teild mp5 (vereinzelt Jap, RW3, prinm), teils x, letzterem in dem unter d we: 
zeichneten Sinne. 3) annehmen, in Empfang nehmen, Pſ. 50, 9. ver. 25, 28. An. 
5, 11. So Yuc. 2, 28; 16, 6. 7; 18, 17. Marc. 10, 15. Act. 28, 21. Eph. 6, 17; 
yaoır Öfyeodaı eine Wohlthat, Gunft annehmen, empfangen, vgl. 2 Cor. 6, 1: zrr ya 
rov 4. — b) Iemanden als Saft, Bittenden, Flüchtling 2c. freundlich aufnehmen, Mttk. 
10, 14. 40. 41. Öebr. 11, 31 u. d. gegenüber abmeifen (Sturz: „excipere, vel epuliz, 
vel aliis amieitiam deelarandi modis“). Zu Luc. 16, 9 vgl AMec. 13, 16: ovıu 
Surövrus ruus APo. zul "Ioocx xol "Ioxwß vnodkkovru xul navıes o narlge Inu- 
v£oovor, ſowie den Ausdruck xoAnog Aßo. Luc. 16, 22. 23. Im der Prof.:Cräc. ; 8 
vom Hades, der die Toten aufnimmt, wie Soph. Trach. 1085: wra& Aldn, dfku u. 
Hiernah möchte am beften Act. 3, 21: dv del ovpavor udv ÖkaoIaı xr). niht @, 
fondern ovour6» ald Subj. Accuſ. genommen werden, wodurch auch das Verhältnis m 
B. 20 präcifer wird, vgl. V. 15. Act. 7, 59. Ebenfo wird ed im feindl. Sime ge 
braubt, den Kampf mit Iemandem beftehben, wie im beutfhen: Jemanden auf ſich ne 
men, vgl. Thuc. 4, 43, 2: 2ö&&avro rovg KopwFlovg zul dwoarro möhrs. So nirgen 
in der bibl. Gräc. — @) annehmen, zulaßen, billigen, gelten laßen (eine Rede, 
ein Wort zc.), Anerfennung zuteil werden laßen, Beifall geben; vgl. Xen. An. 1, 8, IT:. 
6 de Küpos üxovous, Aa Öfyoual TE, E97, xai tovro Eorw. Thuc. 4, 16, 1: vw 
»öyor, 6, 10, 2: ol oVde Tavınm® T7v ouoloylav 2öFEasro. So namentl. mit ka 
Dbj. Aöyor, ivroikrv Prov. 1, 3; 2, 1; 4, 10; 10, 9. Ser. 9, 19; nude da. 
2, 30; 5, 3; 7, 27; 17, 23; 25, 28. Zeph. 3, 2. 7, vgl. yrwow BProv. 21, 11, 
u. das abfolute  dfyerIaı in demfelben Sinne Prov. 9, 9. Daran fliegt ſich With 
11, 14: ed INere IefaoIaı, avrög dorıv "Hilac. 1Cor. 2, 14: wuxwös ade. w 
Öfyera Ta ToV VEUURTOG Tov 9., uwola yap auro torıv. 2 Cor. 8, 17. Im diehr 
Bed. dient dfy. dazu, die Anerfennung der ev. Verkündigung u. das Sichbeſtimmenlaße 
durch diefelbe zu ba.; fo dexeoIas röv Aoyor ou $., To» Aoyov, Tor svayy. Act. 8, 14; 
11, 1. 1 Theff. 2, 13. Luc. 8, 13. Act. 17, 11. 2 Cor. 11, 4. 1 Thefl. 1, 6. 2 Chef) 
2, 10. Iaf. 1, 21. Bol. anodtyeoFaı Tor Aoyor Act. 2, 41 — Glauben fhenkn; 
urodorr, 1 Tim. 1, 155 4, 9; häufig in der Prof.-Gräc. in ähnl. Verbindd, zB. 
arod, dinßolas, mötor. Es befagt, daß eine Entfheidung des Willens für dad Objer 
ftattgefunden u. derſelben Folge gegeben worden ift. A) Entipr. dem hebr. 727, fir 
welches e8 mit feinem Compof. ngoodexoue neben evdoxeiv das fländige Wort ift (fr 
einzelt nupudtxeodu, Ile, ayanav) wird e8 bei den LXX von der göttl. Anerfenmung 
u. gnädigen Aufnahme gebraucht, welche das den Erforderniſſen entipr. Opfer finde, 
Sen. 7, 18 (8); 19, 7; 22, 23. 25. 27. Deut. 33, 11. Mit perfönl. Obj. Sir. 3, 
(35), 20, jedod) ebenfals rüdfihtl. des Opfers, vgl. B. 15. Eigentüml. ift das allein 
bei diejer Verwendung des Wortes fih findende Futur. Paſſ. deydroout, 
entfpr, dem in der Prof.-Gräc. bei den Eompofiten zumeilen gebr. paſſ. Aor. anedixdm, 
loedlyIrw, xaredlyInv, einmal Fut. xaradeyIrooun: Dio Cass. 40, 40; |. Kühner 
$ 343; I, ©. 797. Daran fließt fih dann das mie ed fcheint von den LAX gebilbete: 
dexrög, sungüodextog, anodextog. Bemerkenswert ift, daß von zeoodeyeodu = 128 
ſich das paſſ. Fur. reſp. der paſſ. Aor. nit finden. 
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Assbs, 7, Ov, (dewmm Lev. 19, 5. Prov. 10, 25; 14, 9; 15, 8. Jeſ. 56, 7; 
58, 5. Sir. 32, 7. Phil. 4, 18), Adj. Verb. von deyouar, an die pafl. Formen des⸗ 
felben anfhliegend; nicht in der Prof.:Gräc., der jedoch dexrdos in den Compoſſ. nicht 
trend ift, vgl. anodexıdov bei Plat.; aud dexzög findet fi) bei einigen Compoff., aber 
mr fpät u. fehr felten, 3. B. anödexros, napadexsos. Es fcheint in den helleniſtiſchen 
Lreifen gebildet zu fein, findet fi jedoch nur bei den LXX, nicht bei Philo u. Joſ. Seine 
Bed. ift die de8 Partic. Perf. Paff., u. entipr. der Verwendung von dexouu = ET 
(. 0), dexsog —= 2) Deut. 33, 24. 1292 Lev. 1, 4, fonft = TixN (zweimal = 
apoodexros, ſonſt noch evdoxia u. Hömuc, IOneıg). — wa® Gegenftand des göttl. 
Bolgefallend, Object der göttl. Erwählung ift, wa8 von Gott erwählt ift. 
(Nur Deut. 33, 24. Prov. 14, 35 im anderer Beziehung). Nur in der Bedeutung des 
Bart. Perf. Bafl. erklärt fih das eigentüml. dexzög rıvog Lev. 19, 5, dextov ruri in 
demfelben Sinne Exod. 28, 38. Yev. 22, 19. 20. 29; 23, 11. Prov. 11, 1, während 
im Deut. u. Prov. der Dat. den deyomervos bz. Deut. 33, 16. 24. Prov. 11, 1; 
14, 35; 16, 14. Diefe Bedeutung wird fowol durch das hebr. als durch den Gegenſatz 
m Pödvyuo Prov. 11, 15; 12, 22; 15, 8 beftätigt, vgl. auch die Wiedergabe von 
Fon. 10, 24: jn” * MEM duch enıdvula Ödıxaiov dexer, ferner Deut. 33, 16; 
deros if nicht was angenommen werden Tann, fondern was erwählt ift, vgl. xueöc 
deròc Jeſ. 49, 8 (parall. zulpa owrnglas); Eviovrog xvolov dexrös Yel. 61, 2, die 
Zeit, in welcher Gottes erwählende u. rettende Liebe fih offenbart, melde Gott ermählt, 
u. Jeſ. 58, 5: vnorela zul rulgo dern To xvolw, parall. ZEerekaunv. Insbeſondere 
wid das Opfer als dexror bz., aber niht um «8 von demjenigen Opfer zu unter: 
Weiden, welches nicht angenommen wird, — dieſe Rüdficht geht höchſtens nebenher, vgl. 
fa. 19, 7: aIvro» dorı, ov dexdrosu, wo es fi nit um Annehmbares, fondern 
um Opferbares u. Nichtopferbares handelt, vgl. Lev. 7, 18; 22, 23. 25. Jer. 6, 20. 
Bielmehr ift e8 Prädicat des Opfers, fofern dasfelbe als ſolches Object göttl. Er- 
wählung ift, Mal. 2, 13: Außeiv dextor dx rar xupwmv vuav parallel ZuußAdıyae 
& Ivola. Lev. 1, 3. 4; 19, 5; 22, 19. 21. 29; 23, 11. Jeſ. 56, 7; 60, 7. 
Kuh Proo. 14, 9 flieht e8 mit Rüdfiht auf das Opfer, vgl. V. 8. Sir. 32, 7. Dom 
Gchet Prov. 10, 25; 15, 8. Hi. 33, 26. Im anderen Verbindungen nur Prov. 11,1; 
12, 22, vgl. Sir. 2, 5; 3, 17 wie Prov. 12, 22 von Menfhen, die bei Gott in 
Onaden, u. von menfchl. Wohlgefallen nur Deut. 33, 23. 24. Prov. 14, 35; 16, 14. 

Im N. T. Luc. 4, 19 aus Jeſ. 61, 2: Zviuvrög xvolov dexrog. 2 Cor. 6, 2: 
mupös dexros aus Gel. 49, 8. Sonft nur noch Phil. 4, 18: Ivola dexen, u. Act. 
10, 35 wie Prov. 12, 22. Sir. 2, 5; 3, 17 von Menihen, ſowie enblih Luc. 4, 24: 
wduc mpOgTTEnS dexrög dorıw iv ın naroldı avroo von menfhl. Anerkennung. Sonft 
and ngoodsxzog U. eurgoodextos, jened nur an wenigen Stellen des U. T. Bol. 
wonoros ©. 150. 


don, 7, Aufnahme, Bewirtung, Gaftmal; ſehr felten in der Prof.-Gräc. Plut. Mor. 
1102 iſt der vorliegende Tert unverftändlih; außerdem wird für dieſe Bed. nur Athen. 
8, 348, F angeführt. (Einmal bei Plat. Tim. 71,0 = Gefäß) LXX = rnom 
dm. 31, 8; 26, 30. Efib. 1, 3; 5, 4. 5. 8. 12. 14, fonft = nöros. Apokr. 16%. 
31. Im R. T. Pac. 6, 29; 14, 13. 


Aradeyouaı, übernehmen, aufnehmen, auf ſich nehmen, eine Laſt, Arbeit ıc. 
INK. 6, 19: Tüv ner euxislus Jararovr uallor 7 Tov uera uvoous Alov üradeka- 
roos. Dana ift auch Hebr. 11, 17 zu verfleben: 0 rag Enayyellas avadekauevog 
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— ber die Verheißungen übernommen, aufgenommen, nicht bloß überkommen, empfangen 
hatte; es liegt in aradfxoum: das Berhalten der Ergreifung des dargebotenen oder ſich 
darbietenden, womit das Verhalten Abraham's in der Opferung Iſaak's in Widerſpruqh 
zu ftehen ſcheint. Plut. Cie. 43, 6 von der Mebernahme einer Erbſchaft: äxo⸗ od Kaisap 
ö weog . . . nupayevousvog Tv TE xAngov aredtkaro rov Kaloupog Exslvov. Eur. Iph. 
Taur. 818: xal Aovro’ is Avdım umroos üvedltw napa; Auch — etwas zu than übe- 
nehmen, mit folg. Inf. 2 Mec. 8, 38. Mit perſönl. Obj. va —= Jem. übernehme, 
fih für ihn verbürgen, zwög zur. So nidt in der bibl. Gräc., vgl. dxdeyoum. — 
Act. 28, 27: üradeßauevog nuäg ... YiAopoorwg EElrıoe fieht es ungemöhnl. Ratt des 
jonft gebr. unodfy. — gaftl. aufnehmen, vgl. Ael. Var. hist. 4, 9: vnsdekuro aux 
U ah gıhopgovwg.‘ Plut. Cat. min. 51, 1: ad. To ayog eis ırv nolır kann mt 
wol vergliden merden. — Nidt bei den LXX. 


Arodtyouaı, m. d. pafl. Aor. anedexInv 2Mec. 3, 9; 4, 22. Act. 15, 4 (m 
Lchm. Idf.? Tr. W. napedlydnoav) u. den Berbaladj. anodexrog u. anodexrlog = ar: 
nehmen, hinnehmen, eigentl. woher annehmen, aufnehmen; jedoch bringt e& die 
Grumdbedeut. von Sex. mit fih, daß die Präp. nur zur Verftärtung des Begriffes dient, 
a) rıva, Dem. aufnehmen, 2 Mec. 3, 9; 4, 22. Pol. 22, 24, 6; fo jedoch feltener, 
In der Megel Dj. e8 D) ein mehr geiftiged Verhalten: fih zu Jem. ‚nicht abweifend, for 
bern annehmend bzm. anerfennend verhalten, entfpr. dem vorwiegenden Gebr. des Bord 
bon der Unerfennung, Gutheißung „Billigung eines Wortes, einer Lehre u. ſ. w. Bgl. 
Plat. Prot. 323, C: nüyt üvöos dnodlxovros zegl Fuvrns ans agsıng —X 
Xen. Mem. 4, 1,1: ® kuxgoa —XRX rooç elwFoTug Te avro ovveitaı xul anodtyı- 
utvoug Exeivor, Sturz: qui sequuntur illius disciplinam. Dieſes Verhalten zu einer Pal, 
in verſchiedenen Formen bz. e8 2 Mec. 3, 35; 13, 24 — freundlich behandeln. !u. 
8, 40: ünedeiuro avrov 6 OyAog, T70av Yüp navreg ne00Ö0oxwWvres avıov — benil: 
fommnen. Ebenfo Act. 15, 45 21, 17. — ct. 9, 11: ol de 0xAoı nxoloudn 
—* 10 xc — — — Darcı uur ouc — freundl. annehmen, nicht zurückweiſen, vgl. 
Aet. 28, 350; 18, 27 — mit Anerkennung aufnehmen. Mit fahl. Obj. — anertennen, 
Plut. de poet. aud. 3 (p. 18, B): unte ünodfyeoIuı ws aAmdEs unte Öoxınaler &% 
zahov. So Uet. 24, 3: anodexoueda era naong evyagıorlas. (Cf. Phil. Leg. al 
Caj. 2, 589, 37: 176 ngovolas vuag anod£kero, in der Prof.:Gräc. gemöhnl. m. Ger. 
der Perf. u. Ace, der Sade.) Act. 2, 41: row ‚Mayor, dem Worte beiftimmen, bei ſih 
Eingang verftatten. Plat. Theaet. 162, E: & @v oi noAlol anod£xoırzo üxodorit, 
)£yere raute. Phaed. 91, E. Pol. 25, 7, 2: dia To doxeiv Tnv dwpear aklav eva! 
yüpıros dowlvwg amedlkavso mv dnayyellar. Im N. T. nur bei Luc. Nicht bi 
ben LXX. 


Arodoyi;, 7, faft nur in der fpät. Gräc.; — Anerkennung, Billigung, u. zuat 
willige Anerkennung, 3. ®. Pol. 1, 5, 5: nwg 0 owvegig Abyos dnodoxgig Tuyyara 
— TOig dxovovow, vorher: rogadoxrs aEWwInvar xal nlorewg. 2, 56, 1 von einem 
Hiftorifer: up’ Ivloıs anodoxns abıovraı. Polyb. verbindet es öfter, mit nlorıs, 2 8. 
1, 43, 4; 6, 2, 13. Dem entſpr. 1 Tim. 1, 15 u. 4, 9: moròç 6 Aöyos xal ag 
anodoyng —* ogl. Pol. 8, 13, 2. 


Arodenrös, 7, 0v, veip. anddextog, ſ. unter b. a) maß Zuſtimmung, Anerter- 
nung werbient, Plut. adv. Stoic. 6 (1061, A): nov yap GigETOvy 7 Tag anodexròo⸗ © u | 
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damrir unse Iavıdbev a&or korıv; Sonft kommt diefe Form nur felten u. nur in 
der fpät. Gräc. vor; öfter dagegen bei Plat. die Form auf eos, 3. B. Legg. 2, 668, A: 
zovsor anodextdovr Tov Adyov. b) Im N. T. 1 Tim. 2, 3: Tovro yap xuAov xal 
andderov Ivamıoy ToU owrngog rum Seov. 5, A: Toüro yap or andd. Evwn. 
1.9, alfo im mefentl. ſ. v. a. dexröc, eungoodexrog in der Bed. des Part. Perf. Paſſ. 
u. darum bier Proparoxytonon; vgl. unter no00Öfxouaı. 


Auwdegouor, 3) übernehmen (von einem anderen oder früheren Inhaber her), 
4 ®. Plat. Rep. 9, 576: Eon dındekauevos To» Aoyov. Pol. 9, 38, 8: dısd££aro np 
ersov zw apynv Ahkkavdoog. 4, 2, T: rw dv Zvola duedldexto Aacııelav. Luen., 
Died. Sie., Dion. Hal., Joſ. So an der einzigen Stelle des N. T. Act. 7, 45: 7» 
(nv Tod uaprvplov) xai eloryayov dundskauevo oil narlges nuww. CA. Phil. de 
vit Mos. I, 2, 113, 49: nopa nareowr xal nooyovwr ırv Inımow alvıov dındekd- 
zero. D) mit perfünl. Obj. = auf Iem. folgen, nadfolgen, Strab., Polyb. u.a. So 
2Mec. 9, 23. 2 Chron. 31, 12. Mebertr. Sap. 7, 30: Toüro (80. Pws) diadfgerau 
ae. Dagegen 17, 20: eixwv Tod ulllovrog arrovg dıadeyeodu: oxorovg dürfte nad) a 
zu fl. fein: ein Bild der Finfternis, welde fie übernehmen d. i. aufnehmen follte; vgl. 
Hrdt. 4, 1: rov Ixudus LEedlkuro ovx 2aoowv növos. 2Mec. 10, 28 ſcheint die 
Ledart avaroirg diaxsoutvng fl. dindey. vorzuziehen. €) ablöfen, bei Xen. m. Dat., 
Diter mit cc. 2 Mec. 4, 31 von dem Stellvertreter oder Statthalter, vgl. duadoyos 
14, 26; 4, 29. Ohne Angabe der Perf. Xen. An. 1, 5, 2: dundegöuero: die einander 
abloͤſen. So wol 1 Chron. 26, 18. 


Acdoyos, 0, etlihe Mal bei LXX u. Apokr. = Stellvertreter 2 Chron. 
26, 11. 2 Mecc. 14, 26; 4, 29. Nachfolger Sir. 46, 1; 48, 8. So Xct. 24, 27. 
In eigentüml. Weife 1 Chron. 18, 17. 2 Chron. 28, 7: die auf den König folgen d. i. 
Am am nächſten ſtehen. 


Eiodiyouaı, bineinnehmen, worin aufnehmen, m. Gen., auch Acc., eis ru, & zıı, 
LIX = yap neben asoolLew, ovvado. (auch zumeilen äxdfy., avvayer). Ez. 22, 20 
it Angabe des Wohin duch eis u. &, Hab. 2, 5: noös rwa, fonft meift nur mit 
Angabe des Woher, 2x, &. 11, 17; 20, 34. 41. Sad. 10, 10. Ohne jede Näher- 
beſimmung Ser. 23, 3. Hof. 8, 10. Mid. 4, 6. Zeph. 3, 19. 20. Sap. 10, 8, 
gewöhnl. von der Heimführung Israels (vgl. namentl. Mich. A, 6. Zeph. 3, 19: zrv 
dauoué/ny eodFkoum). Im N. T. nur 2 Cor. 6, 17: elodfkoun vuäc, vgl. das 
toraufgehende XX4941780; die Aufnahme ift alfo eine Aufnahme in das Haus Gottes als 
das Baterhaus, vgl. B. 18. Der Ausdr. fieht, wie 2EAFure zeigt, zurüd auf die oben 
angel. prophet. Ausſprüche u. combiniert Ief. 52, 11 u. Zeph. 3, 20. — Daß e8 nicht 
= ammnehmen, fondern aufnehmen, ſ. Sap. 16, 17. 2 Mec. 4, 22. Mid. 4, 6. 
Zeph. 3, 19. Demgemäß wird auch Rev. 22, 19. 21 nicht das Adj. Verb. eodexro», 
ſondern eis dextor zu leſen fein. 


Erdegouar, a) bineinnehmen, annehmen, daher z. B. gläubig aufnehmen, billigen, 

verehmigen, zulaßen, 3. B. Plat. Tim. 69, A: xu9” öoov .... . ueraoxew ürdownivn 

gi aIyraolos tvölyero. Namentl. unperjönl. gebraucht Evdfxeru, e8 läßt zu, er: 

| lauft, d. h. es iſt möglich, Thuc., Plat., Xen. ꝛc. So an den wenigen Stellen der 

PU Gräc. Luc. 13, 33: obx Zudlyerm mooprew danolloIcı 2w Io. Außerdem 
Cremer, Vibl.⸗iheol. Wörterb. 6. Aufl. 17 


7” 
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od) ro Evdsyöreror 2Mee. 11, 18 = was möglid iſt; drdexoulvwos nah Mögligteit 
2 Mcc. 13, 16. 


Exd£youeı, =) woher an» oder aufnehmen (aud mit zurüdtretender eb. der 
Präp.), übernebmen, 3. 3. Hdt. 1, 7, 2: naic TOO rOT905 End exönerog Trv @p- 
yrv. 2, 166: ra is nolsuor inaoxlovcı HOVov, nais nuEG TEaTEög dudexönevog, Dom 
Pater aufnehmend d. i, lernend. Danach ift Sir. 6, 32 zu erfl.: dav ayanrans axovkr 
indfin. Bgl. 18, 14 u. 35, 14: 2&xd. nadelav, Zucht annehmen. 3 Mec. 3, 22: a 
DE rorrarslov Erdsyöuevor, fie nahmen es entgegengefegt auf, vgl. Pol. 38, 2, 5: i- 
rior —R To yeyovog, u. ö. Plut. de audit. 7 (41, B). Jeſ. 57, 1: ovdeic ar 
exdfyera rn zaodie, aa=br Did. Daher übernehmen f. v. a. verbürgen, Gen. 43, 9: 
yo Irdlyouu avröv, dx Xu00g uov Intnoov avıov. 44, 32. Pf. 119, 122 2 25, 
vgl. aradlysrdu, doch bj. dieſes die Verpflichtung eined Anderen übernehmen. — Yud 
Jem. oder etwas aufnehmen Hof. 9, 6. Mid. 2, 12. Nah. 3, 18 = Yap (I. dedi) 
3 Mec, 5, 26, Mit ſachl. Subj. Hrdt. 4, 1, 2. Pol. 1, 65, 2: 2EeddEaro nolux 
£ug vAroc Pouufovs. Plut. Pomp. 35, 2: uaxpas —R — — —R odor- 
Hol. 8, T: 7 KUTROTOOPN ovrov Exökkeru avıov — “xp. Bon bier aus erklärt fd 
leicht die Bed,: b) erwarten (ewas Folgendes woher aufnehmen , oder als folgende), 
Soph. Philoet. 123: ou uev ubvwr vür xeivov dad dxdlyov. Sonft nur in de 
ipät. Oräc. u. im Ganzen nicht häufig. Pol. 3, 65, 3: &Eedfxero Tovc anoleuule; 
ündoug. 20, 4, 5: oun dndebauevos ımv Tovrwv nupovolav. Plut. Mar. 17: 10 ı% 
yiang zuDOr, ibid. 24. Dies iſt im N. T. die einzige Bedeut. Joh. 5, 3 Re 
Act. 17, 16. 1Gor. 11, 33; 16, 11. Hebr. 10, 13. Jak. 5, 7. 1 Betr. 3, 20 Re 
Lchm. Tdf. ümekedly.). Zu Hebr. 10, 13: 2xdexöuevog Eos vgl. Dion. Hal. 6, 61: 


er P * J 
ind, Eos ar yerıaaı. 


Erdoxth, 7, m) Uebernahme, Aufnahme, Auffaßung; Nachfolge. Ip) Erwartung, 
Hebr. 10, 27: pofsoü &xdoyn xoioews. So nicht in der Prof.-Gräc. 


Arenötyouaı, vertärktes Zxdfx., vgl. anexdveorden, dmexider. Es iſt in er 
Prof,.räe. jehr felten u. wie es fcheint, nur in der Bedeut. 3) woraus entnehmen, 
folgern, wofür Heliod. 2, 35; 7, 23 angef. werden. Dagegen Ib) in der Bedeut. ab: 
warten nur im N. T., u. zwar bei Paulus als Bz. der riftl. Hoffnung, folem ft 
fih als gebuldiges anbaltende® Abwarten bes gehofften, zulünftigen Gutes bethätigt 
(ogl. ı Betr. 3, 20), Röm. 8, 25: ed de 0 ou PAknouev Linilouer, di —* 
— Dbj. it Röm. 8, 23 die viodeoln, ſofern fie fich in der anoAvrowes 
rov O0,uRTog entbüllen fol V. 19. Gal. 5, 6: ZAnldu Iixauoovrng. Fol 3, 80: 
Fwrr Di PEN orow lv Xr, öc uerooxnuaslosı 7) oWwua Irc runtutootucç 02 # 
1 Cor. 1, 7. Außerdem in demfelben Sinne Hebr. 9, 28: opinoeras ro 
anexdtyoudvois eg owr nolov. 1®Betr. 3, 20 ift es vorzligliche Beſchreibung der g 
Geduld: unmekedeyero 0 ToV Heov uaxpodvuia Lhm. Tdf. Tr. W. fl. ana ediger 
welches im Gegenteil eine Beſchränkung der Geduld ausfagen würde. 










ITeoedeyouer, Aor. Paff. nagedixInp Act. 15, 4 Lchm. Tdf. Tr. W. fett 
urtedfr., vgl. rupaderrog in ber Prof.⸗Grãc. (Julian. ep. 62), wober annehmen, ä \ 
nehmen, überh. — annehmen, hinnehmen, a) mit fahl. Obj. xarımyoglar 1%Xm. 5, 1% 
nugrvplav Act. 22, 18. Nicht napad. axor», prun» Plat. Tim. 23, D. Lege: 
713, C ift zu veral., wo e8 rein äußerlich — übernehmen, überfommen, fondern es 
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de in der Annahme fi) bezengende Anerkennung, Zuftimmung, — aufnefmen, 3. 8. 
vom Lernen Plut. de audit. 18 (47, E): uöAıs ur nagadtxeoda Tovg Aöyovs, uopa- 
ag dE zul Beßalws ımoeiv. 826, B: napad. T7v Eni To ngurtev Ta x0w& n100- 
1onrv xui ögurv. de adulator. 34 (72, F): nuoad. ır» inuroodworw. So rov Aoyor 
Marc. 4, 20. Bgl. zu 1 Tim. 5, 19 LXX Exod. 23, 1: ov nupadein axorv uuralav 
(wer. Danach ift auch Act. 16, 21: xarayy&Adovow £In & 00x Ebsorıv nuiv napa- 
dyzodaı ovdE nouiv zu erllären, wo der Unterfchied von zoseiv die Bed. übernehmen, 
annehmen nicht zuläßt; es ift — lernen, wie 3 Mec. 7, 12: 0 dE TaAmdEs aurovg AE- 
yır napadssanevog. Die für legtere Stelle von Wahl u. Grimm angenommene Bed. 
zugeſtehen bat rugud. nirgend. Mb) mit perſönl. Obj. Jem. aufnehmen Pol. 38, 1, 8: 
nagadeyue»os To &9vog, in amicitiam recipere. Dem. 40, 2: eis 7» (sc. olxiav) ovx 
6 nur0 avroug aA 0 TeAevrnoavrog Exelvov nagedesaun. So 2 Mec. 4, 22. 
Hebr. 12, 6: viöv 0v nugedfxero aus Prov. 3, 12 — 27, weldes fonft — dixeodan, 
z000d£x., evöoxeir. 


IIgooösxouaı, a) an fih nehmen, annehmen, hinnehmen Hebr. 11, 35, günftig auf 
nehmen; oft in der Prof.:Gräc. mit ſachl. u. perf. Object Luc. 15, 2: auaprwäovg, 
sl Exod. 22, 11. Bi. 6, 10. Jeſ. 45, 4. Say. 19, 14. Sir. 15, 2. Röm. 16, 2. 
Bl. 2, 29. Schwierig ift die von Lchm. aufgenommene Lesart Hebr. 11, 13: un n000- 
deiauevor Tas Ednayyeklus, Rec. Tdf.“: Außovres, Tdf.E Tr. W.: xomoduevor, da 
zgooöfy. in ſolchem Zufammenhang gewöhnl. — erwarten, auf etwas warten, wie Luc. 
2, 38 ıc. Indes wie nooodlxeoIu ırv anoAvrowow Hebr. 11, 35 (vgl. Decum.: un 
defayevoı Aurewinvan) = die Befreiung annehmen, wogegen npood. Avrewa Luc. 
2, 38 — auf Erlöfung warten, fo könnte auch 11, 13 no00d. Tag Enayyellag in and. 
Sinne fiehen als Act. 23, 21. Es iſt keinesfalls „ſchlechte Gloſſe“, denn dafür ift Die 
ketart nach fonfligem Sprachgebrauch zu unverfländl., u. eher ließe ſich eine Vertauſchung 
dieſes ſchwierigen Ausdr. mit bem gebräuchlicheren Auuyareır oder xowilsr (f. Inayyella) 
erfläten. — Eigentüml. ift e8 gebr. Er. 10, 17: nooodflacde ovv uov Tr» üuaprlar 
ku yo = BYBN TE nam m NiD, wo es LXX vielleicht — ertragen geſaßt haben, 
vgl. oAs$oo» Plat. Phileb. 15 B; nv apnayn» Hebr. 10, 34; jeboh kann es aud 
= günftig aufnehmen, d. 5. vergeben, erfl. werden, wofür freilich fonft fein Beifpiel. — 
An die Bed. aufnehmen, annehmen ſchließt auch die Uebertragung von 1x7 buch zzoood. 
(neben ddy., w. f., u. evdoxeiv) bei den LXX an, außer Lev. 26, 43. 2 Chron. 36, 21 
ur mit den Subj. Gottes von der gnädigen Aufnahme des Obj. feiner Erwählung Yef. 
42, 1, fpeciel von Annahme des Opfers Hof. 8, 13. Am. 5, 22. Mal. 1, 10. 13 
(egl. B. 8) u. der Opfernden Ezech. 20, 40. 41; 43, 27; in den Apokr. Say. 3, 6. 
Er. 7, 9. 2 Mec. 1, 26 (= rmpb Er. 36, 3). Wie fehr es ald Stmon. von eudoxeiv 
gbodt ift, von dem es fi nur dadurch unterfcheivet, daß es heruorhebt, was den Obj. 
wderfährt, während eudoxeiv das Verhältnis des Subj. zu dem Obj. in den Vorbergrund 
fell, zeigt Mich. 6, 7, wo es wie evdox. mit dv confte. iſt: zoooddieru 0 xupuog dv 
dag xgıwv. In die neuteft. Sprache ift e8 als term. techn. in diefem Sinne nicht 
übergegangen; ebenfo wenig das Verb. Adj. nooadexsog (nit zooadexrös, vgl. Kühner 
1,6. 415; Krüger 22, 5, 7), Prov. 11, 20; 16, 15 (wo Ag. evdoxie, Symm. 11, 20 
nun); Sap. 9, 12; nur eungdadexseg findet fi außer dexrös. D) erwarten, worauf 
Raten, Act. 23, 21. Buc. 12, 86, u. mit dem Obj. des chriſtl. Heilsgutes verb. (vgl. 
—R8& Luc. 2, 38: Avspwaw. V. 25: BR roẽ 'Iopanı. Marc. 15, 43: 
m Bao. v. 9. Luc. 23, 51. Act. 24, 15: Anlda dvaosacıwg. Tit. 2, 13: 1m 

17* 
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uoxuplur danlda. Bud. 21: 0 EAtoc Tov xvolov xıl. LXX Bi. 55,9 = en. 
Apot. Sap. 14, 29, 2 Mec. 8, 11; 9, 25. 


Eörrgöoderrog, ov, Verſtärkung von nooodextog bzw. Doppelte Verftärkung von 
dexröc, mwolgefällig. Präbicat der Gnadenzeit in demfelben Sinne wie dexrog Kin. 
15, 31. 2 Cor. 8, 12. Prädicat des Opfers Röm. 15, 16. 1 Betr. 2, 5. Ridt 
LXX, Plut. praee. ger. reip. IV (801, O0): onws eungoodextog ylrmıa 6 Aöyos 


zolc nolkoic, 


Yrrodtyouar, aufnehmen, namentl. von der Aufnahme eines Gaſtes oder Syuk 
flehenden; nicht bei den LXX; Xob. 7, 8. 1Mec. 16, 15. 4 Mec. 18, 16: ovrw 
Favövras nuüs Aßgaan xul ’Ioaux zul ’Iaxwß vnodtkovreı xul müvtes ol mark; 
Inamwloovon (vgl. Luc. 16, 9). So im N. T. Luc. 10, 38; 19, 6. Act. 17,7. 
Jat. 2, 25. 


Aorao, erwarten, im Bart. Perf. Med. Hom. Il. 15, 730. Sonſt nur in ven 
Comp. zooodoxaw, bei Herbt. auch zeo0doxew; die Form doxdw in xupndoxdw. Bgl 


doxeuw, belauern. Weber die Zufammengehörigkeit mit deyoume vgl. Curtius 133; ]: 


Schenkl, Paſſow, Pape. Es ift urfprüngl. = im Zuſtande bzw. der Ausübung de 
Ötyeaduı ſich befinden. 


Tloovdoxd@w, Impf. noo0edoxovv Pf. 119, 166 nah dem Aler., Batic. Dagegen 


npoosdsxww, dal. Ust. 28, 6, warten, erwarten, ein nachhom. Wort, bz. im Algen I 
bie Spannung bed Gemütes auf die Zukunft, ohne jede nähere pfucholog. Beſtimmihet 


ber freubigen oder bangen Erwartung des Hoffen® oder Fürdtend. Der bibl. Sprak J: 
gebrauch meift feine befonderen Eigentümlichfeiten auf; felten bei LXX = mp log di 


2, 16. "ai 104, 27, 119, 166; außerdem Deut. 32, 2 in faliher Auflöfung dei 


dort gebr. Bildes, u. Pf. 69, 21, wo LXX "aD fl. MaW gelefen haben. Symm. Fi. 
39, 8, wo LXX vnooraoıs, Aq. xopadoxia. Symm. u. Theodot. 119, 95, wo LIIE 


Urogdv., weldes überhaupt bei den LXX das eigentl. Wort für 13p u. f. w. if. Oeftet 
in den Apofr. u. im N. T., namentl. bei Zuc.; mit dem Acc. Weish. 12, 22. 2 Ru. 
15, 8. 20. 3 Mec. 5, 24. Mtth. 11, 3; 24, 50. Luc. 1, 21; 7, 19. 20; 8, 40; 
12, 46, ct. 10, 24; 27, 33. 2 Petr. 3, 12. 13. 14; mit folgendem Inf. Yo. 
Uct. 3, 5. 2 Mic. 12, 44. Inf. Tut. 2Mec. 7, 14. Ucc. c. Inf. Act. 28, 6. Ohne 
Obj. Luc. 3, 15. 


Iloovdoxia, r, Thue., Xen., Plat. u. f. w, = Erwartung, LXX Pf. 119, 116 
— “DB (146,5 = And). Om. 49, 10 = m a (Ag. ovorzuc). Symm. Hi 
14, 19 = mpn, LXX = vnouors. Apokr. Weißh. 17, 14 (Fritzſche: zrgogdocie) 


Sir. 40, 2. 2 Mec. 3, 21. 3 Mec. 5, 41. 49. Im N. T. nur Luc. 21, 26; am 
yoßov zul nooodoxlag rwv Eneoxoutvwr. Act. 12, 11. 


Kapadordw, von x0g, xapa, xaon, Kopf, u. doxevw, ſ. doxaw, — mit vorgeftredien 
Ropfe erwarten. In der att. Proſa felten; einmal bei Xen., zuweilen bei Herodot; femer 
bei Eurip, u. Ariſtoph., öft. bei Bolyb., Plut., Diod., Phil. u. Joſ. Phavor., Etym. M.: 
a7 xequlf nooßhineıv var nie To ndeyouevov. ALS plaftiihem Ausdr. mohnt dem 
Wort eine gewiſſe Intenfttät bei, fei e8 um die Spannung des Wartens, die Aufmerkjam: 
teit, oder bie Geduld beöfelben zu bz., ohne daß jedoch diefe Momente in bei. Weiſe her: 
vortreten, Auf biefe von Anderen (wie z. B. Schleusner) geleugnete Imtenfttät führt 
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Eurip. Bhes. 143—145: düv d anolowo” eig puyny Opuwueron, oaAnıyyog avdny n000- 
doxiv xundoxeı, WG 0% uevouvra u. Xen. Mem. 3, 5, 6: oð uovor Tr xelsvouere 
auysa n0000ıv, aA xul OıyWor xupadoxovvregs Ta noootaxsmooueve. Cf. Polyb. 
18, 31,4: %va un doxn Tolg xupoig &pedgeiwv anoxapadoxeiv Tr» Avtıogov nugov- 
oiay. Ebenfo fpriht dafiir der Gebr., den Aquil. Bj. 130, 5; 142, 8 von dem Worte 
madt, entfpr. dem von den LXX gewählten Unoueve, gl. xapadoxia. In der bibl. 
Gräc. findet es fich fonft nicht. Eurip. Tro. xagadoxeı öTav oTodTeun Aeyelor deln 
us. Hrdt. 7, 163: xagudoxr’ovTo Inv uayıv “fi neoteran, 7, 168, 2: xago- 
doxdovregs Toy nöAeuov 7 nEgeeTan, asAntlovrsg „ner Tous "Ellnvas vneoßalfeodoı, 
doxlorreg dE Tor Ildoonv xuruxgarnoavta noAAovy apker naons ırg "Eidados. 8, 67. 
Polyb. 3, 13, 3: Ayrißas dE navra noovondes nepl rs Gopaldlag . . . . Aoımöv 
Ixspadoxeı xal o008Öfyero Tovg xl. 3, 34, 1; 1, 33, 11; 10, 37, 39; 2, 52, 6: 
apadoxwv TO ueldor. 5, 85, 1; 10, 42, 6; 11, 13, 2. Bol. Weiftein zu 
Kim. 8, 19. 


Kogadoxnia, n, die Erwartung, Hoffnung. Aq. Proo. 10, 28, mo Symm. ıno- 
ur, — nanin. Pſ. 39, 8 LXX vnooraoıs. Nicht in der Prof.:Gräc Im N. T, 
wenig bezeugt Phil. 1, 20: xura r7v xaupadoxiar xal ZAnlda uov, wo bie meiften u, 
beiten Handſchr. unoxupadoxia leſen. 


Anorapadoria, 7, die ernftlihe, feite, bzw. gefpannte Erwartung; Luther Röm. 
8, 19: das Ängftlihe Harren. Nur Röm. 8, 19. Phil. 1, 20, u. von da übergegangen 
in die firhl. Gräc., jedoch auch dort ſelten. Chryſ.: 7 ueyaan xul Zmreraulvn n000- 
doxia. Die Intenfität der Bz. ergiebt fi auß dem unter xupadoxew Bemerkten, ſowie 
aus der Bedent. der Präpof., weldhe wie Hofm. zu Röm. 8, 19 bemerkt, nicht mol etwas 
anderes bedeuten fann, als in anosapgeiv, anoduvualer, neml. eine Verftärtung des 
Verbalbegriffs, fort u. fort, 5i8 zu Ende erwarten, vgl. anaonalew, fortzappeln, unter 
Zucungen ſterben. — Das Berb. anoxapadoxew ift ebenfalls felten in der Prof.-Gräc. 
Pol. 18, 31, 4 (ſ. oben xupudox.); 22, 19, 3: anexapadoxeı ToUg dx rg nölwg Enl 
thoç Eoovraı yrwunc. 16, 2, 8: uvrog uno rüs vnoldag avaxwenoag — — Unt- 
zupadoxeı Tov xivdvvov —= abwarten. Jos. B. j. 3, 7, 26. a. Pf. 37, 7: oiyrnoov 
10 ugly xul amoxagadöxeı avrov, LXX: ixtrevoo» = bainnn. 


Anuoc, 6 0, Bolf, u. zwar von der Bevölferung eines beftimmten Gebietes al8 zu- 
funmengehörigemn Ganzen, Volksgemeinde, Daher bei den Alt. das in der Exxinola 
verfammelte Volk, die Volksverſammlung, wie fie zur Ausübung ihrer Rechte, zu Rat u. 
That zufommengehört; dann drzuoe von den einzelnen Abteilungen der athenifhen Volks⸗ 
gemeinde, Hieran ſchließt fi) die Ueberfegung der LXX von TreWn durch Önos , meift 
im Pur, im Singul. nur von einer einzelnen neWn. Neb. 4 ‚13: Eornou Tov Auov 
ru Önuovs. Daneben aud Yvi7, ovyyiven, nureıd, vereinzelt anderd. Im N. T. 
mr in den Xct., u. zwar 12, 22 von dem vor Herodes in Cäfaren verfammelten 
dl; 17, 5: rgoayeı eis rôy Öruov, 19, 30: eloeAdev eig Tov Önuor, 19, 33: 
—* zo drum von dem zur Beratung öffentlicher Angelegenheiten zuſammen⸗ 
glommenen Volle. 


Ilagerriönuog, ov, auf kurze Zeit neben anderen irgendwo als Fremder anweſend, 
old Fremder ſich an einem Orte aufhaltend, nicht von einem, der ſich niedergelaßen. 
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Polyb. 32, 22, 4: xaAlıorov Hluua naocı voig "EAAncı Toig nugenißruos von den in 
Rom auf kurze Zeit weilenden Griechen, welche aber, bl. 8 6, nicht bort wohnten. Bl. 
33, 14, 2: nowvuevog de Tr nogenidönuiar ueTa Tepareiug apa x xaxovpylag 
dvszporıle. Dal. das Berb. nagenudnueir 27, 7, 3; 30, 4, 3: o0v um» Tois ye nage- 
mönuodow, ours Toig Exei ulvovon TWv ———— ovdauws ngeoxer. Bei den LXX 
nur zweimal — awWir Gen. 23, 4. Pf. 39, 13 neben a = 6001205 u. mit dieſen 
verbunden, inbem nageniö. die Heimatlofigfeit noch ftärker hervorhebt, ſ. napoınos. Yu 
derſelben Berbind. 1 Betr. 2, 11; außerdem 1, 11: äxdexrol napenldönuo dıaonogeg, 
von den unter den 827 zerftreut wohnenden Chriſten, die als Glieder des Volkes Gottes 
(2, 10) ihre Heimat u. ihr Erbe anderswo haben (1, 4). Bgl. denſelben Gedanten 
Hebr. 11, 13: öuoAoyrouvrrss orı Ebvor xul nugenlönuol eloıw int ıng yrs, den der 
Verf. der Grundftele Gen. 23, 4 entnimmt. 


Araxovos, ö, r, Diener, beſ. YAufmärter bei Tifhe. Ableitung unficher; auf feine 
Fall mit den Alten von dıa-xörı, im Staube, durd den Staub hindurch arbeitend, Im 
fend, vgl. 2yxovis, Dienerin, wogegen die Profodie duaxovos. Daher Buttmann, Perg. 
1, 219 von dia —= dirzw, eilen, verw. dıww. — Hebr. raum Eſth. 1, 10; 2,2; 
6, 3; fonft gewöhnl. Aesrovpyos, wie aud) Asroveyeiv daB gebräudt. Wort für nad Bi. 
Mitth, 22, 13. Joh. 2, 5. 9. Synon. dovAog, vnmolıns, Fepanwv, Atırovoyös. Bih 
rend jedoch in dovAog das AbhängigfeitSverbältni® von einem Herrn bervortritt, die Unter 
worfenbeit das Hauptmoment ift, berricht in duaxovog die Rüdfiht auf die einem andern 
zu gute kommende (diemlie), wie in vnnocrns die Rüdfiht auf die für den Hennge 
ſchehende (dienende) Arbeit (Frondienſt) vor; Heounwv ſchließt urſpr. nah Paflow ka 
Nebenbegriff freiwilliger Unterwerfung u. ehrenvoller Dienftleiftung ein, alfo das Gegenteil 
von dovAog, einem Unfreien; der Asrovoyog fteht im öffentl. Dienfte, dient von Amts wegen, 
nicht von Stande wegen; demgemäß ftehen Jıaxovos u. Asırovpyös einander am nächſten, 
vgl, mreuuaru Asırovoyina — Eis dınxovlav, Hebr. 1, 14, nur daß diax. noch bad 
Moment der Unterordnung einfchließt (ogl. Röm. 15, 8); Aeır. ift das eigentl. Wort für 
amtl. Dient, dıax. ift geeignet es zu werben u. wird e8 an Stelle von Asır. in der chriſil 
Gemeinſchaft, |. duaxovie, Asıroveylw. Darnach ift die Unterſcheidung von Trench zu wer: 
vollſtändigen: ‚‚Jıax. represents the servant in his activity for the work (diaxover u 
Eph. 3, 7: dıuxovog Tov evayyellov Col. 1, 23. 2 Cor. 3, 6); not in his relation, either 
servile, as that of the dovdog, or more voluntary, as in the case of the Japanıw, 
to a person.“ Pgl. unter dıaxoveiv, weldes im fpec. Sinne eine der Verrichtungen der 
Journ ift; ebenfo die Berbind. von deaxovog xul ovvrdovios Col. 4, 7; zu Mtth. 4, 11: 
ayyehot dınzövovv —*R cf. Gregor.: un ayydiwv Unnosreitan. — So iſt nun dıox. 
a) mit Dbj. Gen. der Diener deffen, dem die Arbeit zu gute kommt, 3. B. deäxoroc 
neoırours bon Chrifto Röm. 15, 8 (eis To Behamwonı Tas Enayyellas Twr narlgwr); 
ebenio Gal. 2, 17: X ausprlag dıaxovog |. v. a. ein Beförderer der Sünde; vgl, 
9 Cor. 11, 15; diaxovog rg dixmoovvng. 3, 6: d. aawns diadnuns. Eph. 3,1. 
Col. 1, 23: roü evayyellov. Col. 1, 25: d. &xxinolas. Damit verb. ſich die Unter 
orbnung unter den Anderen, Marc. 9, 35: € zıs IMs noWrog. eva, Eoraı navıw 
EOyaTog zul nurt@v dıaxovoc. 10, 43. Mtth. 20, 26; 23, 11 u. demgemãß bz. dıax. 
b) mit dem Subj. Gen. den Diener des Kuftraggebers, wie von ber Obrigfeit se 
wird, jie fei ooö _dıox. Röm. 13, 4, fie fungiere im Auftrage Gottes. 1Tim. 4, 6: 
xaroc kan dıax. Tv Xv. Col. 1, 7. 2 Cor. 6, 4; 11, 15. 23. 1 Theſſ. 3, 2. Job. 


Aruaxovog — Araxoveo 268 


13, 26: av tuol Tıs dinxovn, Zuol axoAovderw, xal Önov elul iyw, &xei xul 0 
diaxeros 0 tuög For. — Im paulin. Sprachgebrauch (in welchem das Wort fidh 
außer den Evangelien allein findet) bz. duaxovog durchweg, wie aus den angeff. Stellen 
a erſehen, benjenigen, ber im Dienfte der göttl. Heilsordnung verwendet 
wird, m. zwar nad beiden Seiten bin, fowol nad feinem Verhältnis zu dem HErrn 
des Heild, der ihm den Dienft übertragen, als nad, feinem Berhältnis zu benen, denen 
das Heil übermittelt wird, denen ſeine Arbeit dient. „Del. Col. 1, 7: muorög vneo 
iuow dikxovog Tv Xv. 1Cor. 3, 5: diaxovon di’ av dmiorevoure, parallel B. 9: 
dev ovrepyol. 

e) Als term. techn. neben Znioxonos 1 Tim. 3, 8. 12. Phil. 1, 1 = Helfer 
(j. dıaxoveiv) dient d. zur Bz. derer, welde den Biſchöfen reſp. Presbytern belfend zur 
Seite traten, um weldes Verhältniffes willen fie wahrichein!. den Namen Diakonen über- 
tamen, wie Tychikus in feinem Berhältniffe zu Paulus Col. 4, 7. Eph. 6, 21 fo genannt 
wird, vgl. Act. 19, 22. Die Anfänge dieſes Berhältniffes finden wir Act. 6, 1—A, 
woraus jedoch nicht gefchloßen werden kann, daß aus dem duaxoveiv sonntag ſich diefe 
Benennung bildete, wogegen vgl. 6, 4: duuxoria zov Aoyov; vielmehr ſpricht für die 
obige Auffagung auch Dies, daß zum Zwecke des diaxoveiv ronntlaıs Männer erloren 
werden mußten, welche nad den an fie geftellten Anforderungen überhaupt geeignet 
woren, den Apofteln u. fpäter den Bifhöfen refp. Presbytern helfend 
zur Seite zu ftehen, wie denn auch Stephanus u. Philippus, zunähft für jene Armen⸗ 
plege wählt, bald als Evangeliften neben den Apofteln u. für fie auftraten, Act. 6, 8 ff.; 
8, 5f. Beſtimmte Angaben über Art u. Umfang der Pflichten diefer Stellung fehlen; 
auch die Act. 6, 1 ff. Erwählten werden nicht mit diefem Namen benannt; ebenfo wenig 
läßt fih aus Röm. 12, 7. 1 Cor. 12, 28: Avrdrumpeg etwas Speciellere8 erfchließen. 
Kır die Gleihartigfeit der an die Diakonen 1 Tim. 3, 8. 9. 12 u. an die Preöbgter 
gerihteten Anordnungen fpricht neben den angedeuteten Gründen für die obige Auffaßung des 
Berhältnifies, wonach die legteren felbftändig, die Diakonen als ihre Gehilfen der Sorge 
für die Gemeinde oblagen. So find dies die Anfänge des Diakonats der alten Kirche, 
weihes dann allmählich in feinen Verpflichtungen ſchärfer vefp. enger umgrenzt wurde im 
Zuſammenh. mit der allmählich fih ausbildenden u. verfhärfenden Unterjheidung zwiſchen 
Cleeus u. Laien. S. Suiceri thes.; Mejer (Jacobſon) in Herzog u. Plitt, Real⸗Encykl. 
2. Aufl. 3, 578 ff. — Nöm. 16, 1 findet fi eine Frau, Phoebe, ald dıaxovog rijc 
iolnslss ing dv Keyxosais aufgeführt, vgl. 1 Tim. 5, 10 (nit B. 9) mit Röm. 
16, 2. 1 Tim. 3, 11, welche Stelle mit überwiegenden: Gründen auf weiblide Diakonen 
zu beziehen ift. 


Aiuxovéo, Imperf. dınxovovr ft. att. &duaxovouv, ebenjo dırxovnon, vgl. Krüger, 
$ 28, 14, 13, bedienen, aufwarten, dienen, eine Verrihtung der dovfo:, |. Plat. 
Legg. 7, 805, E: yewoyeiv Te xul Bovaoltiv ol dinxoveiv under dınpegovzwag Tor 
dev. a) Im fpeciellften. Sinne S bei Tiſche aufwarten, mit Speifen bebienen, wie 
dunxovos häufig x. 2. den Aufwärter bei Tiſche bz. Luc. 4, 39; 10,40; 12, 37; 17, 8. 
Rh. 8, 15. Ware. 1, 31. Joh. 12, 2. Daher dıaxorwr gegenüber ivaxslevos Luc. 
22, 26. 27. Joh. 12, 2. An biefen Gebr. ſchließt ſich wahrſcheinl. Chriſti Wort Mttb. 
0,28. Marc. 10, 45: 0 viög rov ardownov ovx nAdev dinxovnIrvar, aAAO dıa- 
ru xr).., "ogl. die Parallele bei Luc. 22, 27: 2y0 de ein dv ulow vumr wc 0 
daxovy. (Bgl. Apok. 3, 20.) Dann bb): überhaupt: Jemanden bedienen, für feine 
Bedänfniffe forgen Mith. 4, 11; 25, 44; 27, 55. Marc. 1, 13; 15, 41. Luc. 8, 3: 
dmöyour avroic dx TWr UnapxortwWr ovroic. Das Sunxoveiv toi ayloıs ift ein. 
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ihöner Ausdruck fiir die erbarmende Liebe gegen die Armut innerhalb der chriſtl. Ge 
meinde, vgl. Nüm. 15, 26 u. diaxorie. — Üct. 6, 2: diaxoveiv roonkoug, für ve 
Tiſche (d. i. fiir den Pebensunterhalt, die Speifung) forgen. — Tıuxoveiv unterjeide 
fi von dowAsverw, wie dienen, für Semanden arbeiten, von untergeben fein; Beides 
fann zufammenfallen, vgl. Dem. 19, 69: deonorn diuxoveiv, doc liegt in dunxoreiv m 
Unterfhiede von JouAevew immer die Beziehung auf die Anderen zu gute kommende, 
dienende Arbeit, vgl. Athen. 6: &igıoraı yag dv Taic olxıaxais dınxoveiv Tovg vewrlng 
ois mosoßurlooıs. Philem. 13. So bz. e8 Joh. 12, 26: Zar Zuol dıaxorj 1x in 
Auftrage Iemandes arbeiten. — Geradezu — helfen Xct. 19, 22, wo Timothens ı 
Eraftus als ddo rwr diaxovovvrwr Tw Tlavıo bz. werden. ©. unter Jdıaxovog, Helle; 
dıuxoreiv, von ber Thätigkeit der Diakonen 1 Tim. 3, 10. 13, worauf jedoch 1 Fer. 
4, 11: 8 ic Örwxovei ara. ſchwerlich zu beſchränken, vielmehr auf alle ven „Yrüben’ 
zu gut geſchehende Urbeit zu beziehen ift, wie 2 Tim. 1, 18; vgl. 1, 12; 4, 10, mw 
Jıazoreiv tivi re —= Yemandem mit etwas dienen, eine auch in der Prof.-Gräc. geläufige 
Conſtr. — Das Paſſ. 2 Cor. 3, 3: Emoroin Xv dıaxovndeioa ip ruwv. 8,19. 20: 
yugıs dınzovndeioa cp nur — e8 wird dienende Arbeit auf etwas verwendet, iſt mt 
Rückſicht auf die Vorliebe zu erklären, mit der Paulus dıaxovog u. dıaxoria gebraudt, 
mo es fih um Arbeit im Dienfte u. im Zuſammenhang der göttl. Heilsordnung handelt, 
mie auch 1 Petr. 1, 12; 4, 10. 


Jarovie, 7, 3) die dienende Arbeit, Dienftleiftung 3. B. des Aufwärterd bei Tide J 
Yuc, 10, 40. Unterftügung 2 Zim. 4, 11: Zorıw (sc. Mapxos) ai euxenOTos eig dia 
xoviar, vgl. Act. 19, 22. 2 Cor. 11, 8. Im der Verbindung 7 dıax. eig Todg aylag: 
iſt es ein fehr zarter u. feiner Ausdruck für die Ermeifung barmberziger Liebe gegen die 
Broürftigen innerhalb der chriſtl. Gemeinde, wogegen unſer deutſches Unterftügung viel it 
majffiv ift, vgl. Act, 6, 1: 7 dis. 7 xasmueown, m. B. 4: n dıax. tor Ay. 20 
9, 12: » dus. r7S Auırovpylag Tavıng . . . . n0000vanANg0v00 TA vorspruara Tür 
üylav, B. 1.13; 8, 4. pol. 2, 19. Act. 11, 29; 12, 25. Röm. 15, 31. 16, 
16, 15. bb) Jedes Geſchäft oder jeder Beruf, fofern deſſen Arbeit Andern zu gule 
fommt, ift eine dıuxorla, wie Plato von denjenigen fagt, welche ben Ein- u. Verkauf vor 
Landesproducten u. Bedürfniſſen beſorgen Rep. 2, 37, C: &avrodg ni vrv duuxoriar 
rarrove: radrnv. Aeschin. in Ctesiphont. 55, 33: 00a riç aigerog ww noarıe xort 
wrgioua, oUx FREE agxn, aA tnuiduiò tig xal diaxovia. Daher Hebr. 1,14 
von den Engeln: hurovgyina nvevuora eis dınxoviay anooteAlöueva dıa Toug uehkortas 
„Anooroueir owrrolaw. Im diefem Sinne wenden e8 Paulus u. Lucas in der Apoſtb⸗ 
geſch. an @) zur Bi. des auf die Heilsverfündigung gerichteten u. mit dei 
Sorge für die heil Gemeinde betrauten Berufs, jedoch nicht allein in Aid: 
ſicht auf diejenigen, denen die Berufsarbeit zu gute fommt, fondern wie deaxovog zugleih 
in NRüdfibt auf den HErrn, der zu dieſer Arbeit berufen bat, vgl. Heros sic dunxorior 
1 Tim. 1, 12, ct. 20, 24: relsıwom ryv dıaxovlav nv Nao zapü Toö xuplov, dıa- 
uaprvonodu: xTh., vgl. 1 Cor, 12, 5: dimgeloes dunxovıwv eloı x Ö MUTOg xidioc 
Sol, 4, 17: Anne ınv dıaxovior 7 rv noptlaßes Ev xvolw, Tva avırv zAngoic. 2 Tim. 
4, 5: ırw dinxoriavr cov nAmeopopyoov. Röm. 11, 13. Berbunden mit anooroli 
Act. 1, 25, vol. B. 17. Aiaxovlo ift demnah das Amt in der drifl. Se: 
meinde vüdfihtl, der demfelben aufgetragenen, den Andern dienenden, 
Urbeit, u. zwar ſowol im einzelnen Sale, 1Cor. 12, 5 u. a., als im Allgemeinen, | 
ald Gattungäbeariff ale Zweige desfelben umfaßend Röm. 12, 7. Eph. 4, 12. 1 Zu 
1, 12. 2 Cor, 6, 3; 4, 1. Das Amt innerhalb der altteftamentl. Dekonomie wird al 
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dirzoria sov Favarov, rs xoraxploewg unterſchieden von der neuteftamentl. Juaxorie 
so; mrewuarog, Tng dixtoovvng 2 Cor. 3, 8. 9, ırs xarallayrs 5, 18 in Be 
ziebung auf das charakteriftiiche Moment desſelben in feiner Wirkfamfeit, näheres f. unter 
jeaupa, mreüno. 


Aıöaaxw, dıdakw, Zölduke, EdıdaxInv, „desjelben Stammes mit deiwunı, vgl. 
docoo; eigentl. dudax-oxw, vgl. disco“ (Schenkl), dagegen nad Curtius 230 desfelben 
Stammes wie danvoı, darum» von der Wurzel das; — lehren, Anleitung, Anmeifung 
zu etwaß geben, Mtth. 28, 15. 20. Luc. 11, 1; 12, 12. ct. 15, 12. 1 Cor. 11, 14. 
det. 2, 14. Conſtr. wird e8: did. wo Mtth. 5, 2. Marc. 2, 13. Joh. 7, 35; 
einmal abweihend von der Prof.:Oräc. mit Dat. zır! Apok. 2, 14: 2öldaoxer u Barax 
Bakiy oxavdaAor xrA., entweder entipr. dem hebr. 5 2 diob 6, 4; > nd Hiob 21, 22, 
ster weil duduoxeıv bier fi der Bedeut. von ovußovisiew u. ähm. ‚nähert (de Wette); 
ıı Mtth. 15, 9; 22, 16. Act. 21, 21 u.a. neol rıvog 1906. 2, 27; örı Marc. 8, 31; 
m. folg. Inf, Mtth. 28, 20. &uc. 11, 1. Mpol 2, 14. zwi zu Behr. 5, 12, vgl. 
Hıdaydıp avro Sal. 1, 12. 2 Theſſ. 2, 15. — Den Inhalt des Begriffs anlangend, 
fo folgt die Mitteilung der Heilserkenntnis, welche der Apoſtel Paulus ſelbſt nicht auf 
deſem Wege erlangt hat, Gal. 1, 12: ovde yap dyw 1000 avIgumov nag&haßor adro 
ent —R ara di’ AmoxoAdpyewg Iv Xv, durch dıdaoxeın neben moioceu 10 
werydior is Paodelug Mtth. A, 23; 9, 35, vgl. 11, 1 bei Luc. did. xal vay- 
ydlısdas 20, 1. Act. 5, 42; 15, 35, u. zwar während xnovoosıw die bloße Mits 
tilung reſp. Daran ſich fchließende Aufforderung (3. B. ueravosire, vgl. Mtth. 24, 14: 
zuurdrostaı To evayyllıov eis uagrupıov) bz., dem das axove entſpricht, bz. dıdaoxeır 
ve näber auf die Sache eingehende, beleuchtende u. begründende, auf Bewirkung des Ber: 
Rinduifies berechnete Rehrthätigfeit, der dann nardaveıy entipr., vgl. Mith. 10, 24. 25. 
dc. 6, 40; 19, 39. So Act. 28, 31: xnoroowv mv Baoılelav Tov Feov xal dı- 
blos Ta 72EQL roũ xvolov Iv Xv. 18, 25: edlduaxer axgıßos Ta nel ToV Tv. 
4, 2: didaoxeıs Toy Aaov xal xarayy&iieır dv 1m Iv ı7v Gvaoracıv xri. Col. 1, 28. 
Act. 4, 18. 1 Tim. 4, 11. Berbunden mit vovredeiv Col. 1, 28; 3,16; nagaxaktiv 
12m. 6, 2, vgl. 4, 13. Tit. 1, 9: naguxadeiv dv 17 dıdaoxuna ın Uyımvovon' 
Rdas Obi. des diddoxe der Weg Gottes, Marc. 12, 14, fo befteht dasfelbe in ber 
Einführung auf denfelben. Der Zweck ift, eine Beitimmung des Willens durch Mit- 
teilung der Erkenntnis zu erzielen, Apol. 2, 20: dıddoxeı zul nova rovs duovg. Col. 
1, 28. Act. 21, 21. Mtth. 5, 19. Es Steht abfolut, wie von der Lehrthätigfeit Chriſti 
+ 8. Job. 18, 20. Marc. 9, 31; 10, 1 u. a., fo von der Unterweifung in dem Obj. 
des chriſtl. Glaubens, von der chriſil. Lehrthätigfeit Act. 11, 26. Röm. 12, 7. Col. 
1, 28, Hebr. 5, 12. 1 Tim. 2, 12 ꝛc., vgl. Act. 5, 28: didaaxer En) TW Orouarı 
I. — Bei den LXX faft das einz. Wort für mb (dreimal delwwum), einige Male 
= >m Sipb. (fonft avayydideı, dinuaprvgecHai) u mm Hiph. (fonft avayydideır, 
bimyuvau, ÖnAodv U. a.). 


Adenvınds, n, 0v, fähig zu belehren, 3. B. aperr. dıdaxrıxr, bei Philo, de praem. 
t virt. 4; als Erfordernis eines Zuioxorog verlangt 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24, 
Mil, rüdfichtl. des chriſtl. Lehrſtoffes, vgl. Act. 18, 24. 25. Theodoret: 6 za Hein 


unudewubvog xal nagoıveiv Övvausvog TO TIE007X0VTO. 
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hödayı), 7, bj. als Berb.-Subft. 1) act. das Lehren, die Lehre, Belehrung, 
Unterweifung, Unterridt, Hrdt. dx dıdayrg eye, ut erat edocta. Plat. Phasir. 
275, A: areu didayns, ohne Unterricht genoßen zu haben. So 2 Tim. 4, 2: Eleyker. 
dnırlungor, napuxahsoov bv noon noxgodvula zul dıdayn. Eine Bebeut. „Lehrmeile‘ 
anzunehmen, it Marc. 4, 2 überflüßig: xul &eyev avrois dv 17 dıdayn avrov" Aue 
xrh. Marc, 12, 38. 2) paff. die erteilte, gegebene Lehre, das mas Jemand lehn, 
Mith. 7, 28 u. ö. Schlechthin wird did. Xv 2 Joh. 9, 10; xuolov Act. 13, 13; 
ro» anooröhuw Act. 2, 42 als r did. bz. Tit. 1, 9: 0 xara 17» diduyır murk 
%oyog. 2%0b. 9: 0 uerwr & ın did.; ogl. Röm. 16, 7: 7 did. mv vueig kuadır, 
6, 17: vunnsoloare elg 09 nugedosnte tunov dıdayns. — Einmal LXX $i. 60, 1 
— m5 Inf. Bı. 


Addoralos, 6, Xehrer, Hebr. 5, 12. Röm. 2, 29, corel. uasmırs Muh. 10, 
24. 25. Yuc, 6, 40. 8) In der Anrede oder By. Jeſu als dedaoxarog entfpr. ed den 
bebr. »=7, vgl. Joh. 1, 39. Mtth. 23, 8, einem Chrentitel jüd. youumareis (vgl. ku. 
2, 46), — vir amplissimus (vgl. Hebr. 2 Kön. 25, 8. Eſth. 1, 8) der fih im Zar 
alter Jeſu eingeführt u. feitgefettt zu haben fcheint; „ante tempora Hilleliana in usu na 
fuisse fastuosum hoc titulum Rabbi, satis patet ex eo quod doctores praecedentes nnd 
suo nomine vocarentur“, Lightfoot, hor. hebr. zu Mtth. 23, 8. Buxtorf, lex. rabb, 
ot talm. 5. v, 27, 83%. Dadurch erhält die Oppofition Jeſu Mtth. 23, 8—10 gege 
diefen u. die anderen Ehrentitel "a u. ma, zrarrog u. xusmyreng reſp. xuguos (vl 
Job. 13, 13, 14), die daneben, wenn auch nicht in foldhem Umfange und f. 3. ſ. officieler 
MWeife auftraten, befondere8 Gewicht. Der gegen die Authentie der Evangg. gewendet 


Einwurf, daß der Titel Rabbi erfi nah der Zerftörung Jeruſalems aufgenommen Mu 
erledigt ſich dadurch, daß er doch wenigſtens im Beitalter Jeſu ſich einzublirgern begomen 
haben muß, weil er fhon dem Gamaliel im Talmud officieller Weife beigelegt wird, u. mel 


dem außzeichnenderen Prädicat Rabban (27 unfer R.), welches zuerſt Simeon, der Col 
Gamaliels, führt, jedenfall das Rabbi vorhergegangen fein muß. Vgl. Winer, Ral 
mwörterb. Art. „Rabbi“; Preffel, Art. „Rabbinismus” in Herzog’ Real Encyklop. 12, 
470 ff; Lightfoot a. a. DO. Riehm, Handwörterb., S. 1252. — Dem Umftande, of 
Nabbi ein Ehrentitel der yonuueareis, entipriht es, daß, wie Mtih. 23, 34 cogoi xui 
yomsuoreis neben zgopira, ſo b) Act. 13, 1 dıdaozaroı neben no0@rra erſcheinen, 
woraus zu ſchließen, daß in der hrifl. Gemeinde, in welder fi die dıdamzal 
als Träger einer befonderen Function finden Act. 13, 1. 1 or. 12, 28. 29. &p. 
4, 11. Iaf. 3, 1, diefelben den jüd. yoauuareis entſprechen, jo daß fie, wie biefe old 
Dolmetiher des Heildwillend Gottes, deſſen fie in befonderem Maaße kundig, zu betrachten 
find, vgl. Muth. 13, 52. Ihnen liegt die fortgehende, in den Heilsratſchluß Gold 
einführende Unterweifung ob, welche Function mit der eines our» in einer Perfon fid 
geeinigt zu haben fheint Ep. 4, 11, vgl. die nyovuso, Ebr. 13, 7. 17, u. als no- 
slvec {einen die Iudaoxaroı Glieder der Presbyterien geweſen zu fein, vgl. 1 Tim 
3, 2. 2 Tim. 2, 24. Act. 20, 28. Vom didaoxarog unterſcheidet fi der xneus I 
——— Eph. 4, 11. 1 Tim. 2, 7, ſ. dıdaoxw. Neben denſelben treten ſalſche 
Lehrer auf, u. zwar nicht bloß außerhalb, ſondern vielleicht auch innerhalb der pres⸗ 


byterien 2 7 * 4, 3. 1 Tim. 1, 3, vgl. wevdodidaxaroı 2 Petr. 2, 1, ärepodıdamm 


Aeiv 1 Tim. 3; 6, 3. — Paulus nennt ſich neben xzov& u. anöotolag mit beſon⸗ 
derem hin long 2Ivav 1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 1, 11, vgl. 5 dudaszalog rev 
Topari 30h. 3, 10 u. zur Sade nicht Bloß Gal. 2, 7 ff., fondern ingbefondere Erb. 
3, 8. 9. — Nidt bei LXX. 
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Adaorahıia, 7, das, was zu einem dıdaoxarog gehört, vgl. dıduoxukıor, Lehrgeld, 
dns Gelehrte, wie evayyella, evayyklıov, eigentl. adj. evayydlsos, das was zu einem 
eväyyelog gehört; — Lehre, Unterweifung, u. zwar wol zumeift im obj., alfo paſſ. Sinn, 
das Gelehrte, die Lehre, von dıdayn jo unterſchieden, daß es auf die Autorität des Lehrers 
zurüdweill. Xen. Cyrop. 8, 7, 24: napa Ta» nooyeyernulvwv uavFärere" auın Yüp 
arcın didaoxadla. Aber au act. von der Lehrthätigfeit — Lehren, Unterricht, Xen. 
sc. 19,15: &pa 7 dowrnos dıdaoxarla iorv; Im N. T. a) obj. die Lehre; den 
ddaoxulluc artownuv Col. 2, 22. Mtth. 15, 9. Marc. 7, 7, vgl. Eph. A, 14 (ſ. 
odownos, Ar. 4); dumoriov 1 Tim. 4, 1 fteht gegenüber Fit. 2, 10: 7 dıdaox. rov 
ewrnpos nuav Ieov, ſchlechthin als 7 dıdaozarla bz. 1 Tim. 6, 1: 7 d. BAuopnueirau 
tgl, Tit. 2, 10). Tit. 2, 7. 1 Tim. 4, 16. Röm. 12, 7, näher 7 xar’ evodßear did. 
12m. 6, 3; 7 x did. 4, 6, u. zum Unterfchiebe von ber Lehre der Eregodıdaoxakoı: 
s yıalvovoan did. 1 Tim. 1, 10. 2 Tim. 4, 3. Tit. 1, 9; 2, 1, vgl. 1 Tim. 6, 4: 
rooww nei Imrrosıs xol Aoyouazlac, 2E ww ylviraı PFovog xri. mit 1, 10. — D) von 
der Rehrthätigfeit, Lehre, Belehrung, Unterriht, Röm. 15, 4: 0ca nposypapn, eis ırv 
tueriouy dıdaoxallavr noosyoapy. 2 Tim. 3, 16: @gpeAıuog noög FAeyxovr xıA. — 
3Tm. 3, 10: apnxoAoudnxag uov ın dıdaoxaale. — Zu 1 Tim. 5, 17: ol xom- 
es iy Aoyo xal didaoxerla cf. Plut. o. Epicuri dootrin. 1096, A: os zegl yopw» 
kya xal dudaoxarleı, disputationes et doetrinae. Sehr felten bei den LXX, ef. 
29, 13. Ser. 10, 8. Prov. 2, 17. 


Eregodidaoxalew, nur 1 Tim. 1, 3; 6, 3, u. in der kirchl. Gräc. — die Thätige 
kit eines &repodıdaoxaroc (Eus. H. e. 3, 32: dia Tr Twr Erepodıduoxauiwv andarng) 
eatüben d. i. qualitativ Anderes Iehren, abmweihend von dem, mas x. 2. dıdaoxaila u. 
Mit eines dıdaoxarog in der chriſtl. Gemeinde if. Vgl. Sal. 1, 6. 7: uerarldeode 
..6 Freoov evayyllıor, 0 oux Forıw aAlo, 10 die Exeluſivität der apoftol. Lehre 
0% vollländiger betont if. Ignat. ad Polyc. 3: ol doxouvreg akıomıcoror eva xal 
auodıdaoxulourreg un oe xaranınooltwoav. — Cf. Plat. Theaet. 190, E: do&ar eivau 
Yard To irepodokeiv. — Auf prof. Gebiet heißt e8 nur numerifche (@AAos), nicht quali 
tatie (Frepos) Exelufivität, vgl. Act. 17, 19. 20. 


Pevdodiddonalos, 0, falfher Lehrer, d. i. der als Lehrer auftritt, e8 aber nicht 
iſ; vgl, wevdadsApog, wevdanootoiog, vewdıegeug (Jos. Ant. 9, 6, 12), vevdonpogring, 
Yeudenioxonog, wevdoxerorog, weudogeos. Allerdings bz. weudos in folgen BZufammen- 
kyungen aub das Obj. der betr. Thätigfeit, wie in wevdodokog, WevdoAoyog, wevdo- 
zwiryopos, fait überall jedoch, wo das Simpler einen in ſich abgeſchloßenen Begriff bildet, 
wegiert wendog diefen Begriff, vgl. aus der Prof.-Gräc. weudodeinvov Aesch. Fr. 272, 
verdo9upor Cio. Verr. 2, 20, 50. weudoxinzeiu Dem. 53, 13. 17. So nun 2 Betr. 
2, 1: &ylvovro BE xal wevdongoprra dv rw Aaw, as xal dv vuiv Eoovron Wevdo- 
Idamxahoı, ofrınac napsıoakovow aiplosıg xrA., wo das nagecak. (vgl. Gal. 2, 4: 
aophsaxtoug vevdadiApovg) darauf hinweiſt, daß fie die Stellung eines dıdaoxarog 
beanſpruchen oder einnehmen, d. h. nicht der irgend etwas zu lehren vermag, fonbern 
dd. im neuteſtamentl. Sinne eines Lehrers der chriſtl. Heilswahrheit, dem nicht die Ber: 
Kindigung fondern die fortgehende Unterweifung u. tiefere Einführung in diefelbe zufommt. 
del. die Charakteriftil der wevdodiduoxamleı Polyc. Phil. 7, 2: ueFodevew r& Aöyın rov 
ln mpg Tas Idlas Zus vulac. 
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Alten, 7, zufammenhängend mit deixvugu, dicere, „zeigen“, urfpr. = Beife, Kit: 
tung; fo nod in dem bei Pind., Plat. u. den Tragg. nicht feltenen abfoluten Acc. dep, 
nah Art, Weife, 3. B. Plat. Phaedr. 249, D: opvıdos dixmv Adlnwv üvu. Reith, 
12, 24: vralov dlemv apoovwv wevosEvres. Ebenſo bei Hom., 3. B. Od. 19, 43; 
24, 255: adrn ro Ölen ori Iewr u. d. — Weile. Dgl. Curtius, ©. 134, welde 
noch auf das lat. judex — jusdex, das deutſche „Recht weiſen“ verweift. Daraus hat 
fih Ölen gebilvet a) als Bz. des Rechtes als verfeftigter Sitte oder Braudek 
Die Perfonification der Ilm als Tochter des Zeus u. der Themis, vgl. Act. 28, 4: * 
dınowFlvra dx ins Yarlaoons n Alan Env ovx eiaoev, übertragen auf jüdif—hen Bote 
Sap. 1, 8: ovdE nopodevon avröv n dixn. 11, 20; 14, 31; Suid.: omosonn; 
ln, 7 ue9° ruloav axolovfovca Tois adıznuaoıw, unterfcheidet fie von dıxaoourm 
al8 die Nehtsordnung von der Rechtmäßigkeit, als das ewige, göttliche, über im 
Menihen ftehende Recht von feiner Verwirklichung. Aesch. Ag. 763: dien nap- 
Balvew. Plat. Legg. 6, 777,D: 0 gras odBwv nv Ölen. So in den Apokr. 4 Br. 
8,13: 77 0&BeoIe Ölunv Mews vuiv Eoraı. Zuſ. Eſth. 6, A. 2 Mec. 8, 13: amıommr- 
Tes Trv Tov Heov Ile. Namentl. Iela dien in 4 Mec. 4, 13. 21; 8, 20,9% 
12, 12; 18, 22. ovoarıog d. 9, 15; 11, 3. — Am. 7, 4: dxalsoe row diem br 
mvol augiog, ÜRD a5 ap. Hof. 13, 14: noũ 7 Ölen oov Jüvare = 7723, We 
ches die LXX als Blur. bon 737 fl. 227 genommen haben. Dem gefammten weiteren 
Spradgebrauh des Wortes liegt die hierin enthaltene wichtige Vorſtellung zu Orunde, 
dag das Recht in der menſchl. Geſellſchaft fih mefentlih als Gericht u. Rache geltad 
madt. So wenn Öl b) den Rechtshandel, Proceß bz., bei den IR=n 
Pf. 9, 5: Enoinoos In ‚xolaıw nov xol ar» Öl nor. 2 Hi. 29, 16. » 3, 
23; 43, 1: xoivov ue 6 95 xol dlxaoor am» — uov. 74, 22: dixaoov Tr» Bin 
oov. Thren. 3, 57: 2dlxavas Tag Ölxug ırs wuyrs uov, Üvrowow tn Lory yon. 
Mid. 7, 9. Xen. Mem. 3, 5, 10 u. öfter — einen Rechtshandel entſcheiden. — 
ec) Rechtsentſcheidung, — Strafe, Buße, Genugthuung. LXX — vum Da 
32, 11: anodwow dlxm» (Strafe vergelten, unterfhieden von dodvas ölemp, Stufe 
leiden, Genugthuung geben). Xev. 26, 25 u. &. 25, 12: dxdwweiv Ilarw. Bol dur 
&ndıxeiodn. Von den in der Prof.-Gräc. gemöhnl. Verbindungen erſcheinen in der bil 
Gräc. Ilxyv ulreiv xora rıvog, Recht heifhen wider Jemanden d. i. Genugthuung for 
bern Act. 25, 15 (hm. Tdf. xuradierv). ölunv Tivev 2 Theſſ. 1, 10 Strafe leiden, 
büßen. Hdemw vuneyew Sud. 7, eigentl. Recht darbieten, Genugthuung leiften, Etrofe 
leiden. Außerdem nod in den Apokr. dien xoraleoFaı Weißh. 18, 11. 4 Mec. 6, 28: 
ın ruerlon Uno avrov Ölun. 9, 32: otu dupeven ... . tag ing Ielas opyTs 
dlxas, der Strafe entrinnen, cf. Aesch. Eum. 722. — Ariſtoteles, welcder dien von 
ölya ableitet, jagt Eth. Nikom. 5, 7: zo udv Tov ayaFov mAdov ou xaxen d 
Murrov xtodog, to d’ ivarılov Inula‘ ww Tv uloov To loov, 0 Alyoper eva di 
x010v ° WoTe TO Enuvopdwrixov Ölxaıov Gy tin TO loov Imnilas xal xEodoug. di xul 
orav augioßnruon, Int Tov dıxaoıny xarapeuyovaı ' rò oꝰ ni row dixaorry livu 
var doriv ini To dlxmov. © yüo daorns Borkerar elvaı Olxuıov Ey * 
Inrovor Ödixaoenv uloov xal xahovoır Evıoı neoıdlovg, ws la» Tov uidov TU WON, Tot 
Öixalov Tevböuevon ' u£oov & agu TU To Hixaıov, EITTEO zei 6 dixauorrc. 0 dE das 
!navıooi, xal doneo yoauuns eis avıca rerunuevns, & To neilov Tunuo rũç riuoeiuc 
Umephei, roũr agpeihe zo zw ürrovı „Tunparı ngoaednxer . oray dE dixa Bug 
To 0%0v, TOTE gaolv Eye Tu — ituv Aaßwoı TO ioov. To d' !oov uloo⸗ doid uc 
uellovog xal &lattovog xaru ri⸗ —ãs avakoylar. dia rotcro xai Oroageru 
ökaov, örı dia koriv, Wong üv El rig einoı Ölyamv, zul 6 dixuorrg dıyanırs. 
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Aixnos, a, or (dixa-ıo5), was veht ift, dem Rechte gemäß, zum Rechte gehörig, 
= gereht, d. i. den Anforderungen deſſen, was dien, Brauch u. Sitte bzw. Recht ift, 
entſprechend, Mtib. 20, 4. 7. Col. 4, 1. Es ift ſynon. ayusog, nur daß dixmuog ein 
Berhältnisbegriff ift, der eine Norm vorausfegt u. von dieſer ber feinen pofitiven 
Inhalt empfängt, während das Subj. von ayasos feine eigene Norm if. Alxouoc fl, 
was fo it, wie ed fein foll, um den gejtellten oder zu ftellenden Anforderungen 
zu genlgen, ayaFog, wie es fein kann u. muß, um feinem Wefen zu entfprehen. So 
wird dies ähnlich wie uyasog, 3. B. mit Tanoç, Bovs, apua, yr.dıov, verbunden u. 
wihtend ay. in dieſen Berbindungen — tüchtig, vortrefflih in feiner Art, iſt ddxmuog 
j.v. a. brauchbar, den zu ftelenden Anforderungen u. Anfprüden entipr.: Bovc dlx. bj. 
da8 eingefahrene Rind, Tan. ix. das zugerittene Pferd als ein nunmehr den Anfprüchen 
a Erwartungen genügendes oder gerecht merbended. Cf. Xen. Mem. 4, 4, 5: Qual df 
ung xol innov xal Bovv To Bovloulvw dıxalovs noNoaosuı näyru nEoTa eiva TWy 
ddakorıov " Lay ÖE ri Povimıuı 7, avrög adv 10 dixuov 7, vior 7 olcdım dı- 
sad, un eldlvur no: av AIwv Tuxosı Tovrov. (Vgl. das deutſche gerecht — 
paſſend, z. B. handgerecht, fußgerecht ꝛc.) Lucn. de conser. hist. 39: ovyygagevs Öi- 
zug, ein Gerichtsſchreiber, wie man ihn verlangt, dagegen yewoyög, inneus, iaroös ay. 
Zen. Cyr. 1, 6, 22 —= der jeine Sade verfteht; y7 aya9ın, ertragfähiges Land; 
Jen. Cyr. 3, 2, 18. Hrdt. 1, 193, 2: xwodwv anaotwv aploın Arumtgos xapnıor 
Aloe. Dagegen yrdıov Ölx. — ertragreih, die Bebauung lohnend, Xen. Oecon. 
5,12. Cyr. 8, 3, 38: oxanıwr xal onelowv xal uala ixpov yrdıov, od uevro 
z0r700v ye alla narıwv dixuoraror ' 6 Tı yap Aaßoı onlguo, zul zul dixalws 
möidov uvro Te xul Toxov ovddv rı noAüv. — Hippokr. 787, B: owua dixaor, 
wol proporlioniert, axoı Bus 1oov Exarepwder dx Ödekımv ye xal apıoregwv. Es entipr. 
den Berhältnis zwiſchen dx. u. aya9., daß dx. nie wie ay. katechreſtiſch gebraucht 
aid. Denn nicht eine willtürlihe Norm ift die dlxn, nad welcher 3. B. ein Dieb ebenfo 
dlxuoc fein könnte, wie er als Dieb d. i. feinem Begriffe nad ayasos fein kann. Der 
a7. wird nach feinem eigenen Maaße gemeßen, der dlx. nad den ihm 
gegenüber feftftebenden Anfprüden Ayasos im fittl. Sinne unterfcheidet ſich 
von Ölxaog, Wie xaxög DON zovnp05 U. adızog. Der Ilxmos genügt feiner Pflicht, 
erfüllt die Ansprüche, die an ihn geftellt werden können, u. das, was er tbut, ift in Be= 
ziehung auf die Anderen zo dixmor, an u. für fid ift ed ayaso»; für die Anderen ift es 
im ayador, fofern es ihnen zu gute kommt, dix. fofern es ihnen ihr Recht anthut. Bol. 
Plat, Rep. 2, 361, B: röv dixmor . . . üvdou anAouv xol Yervalov, zur’ Aloxuhor 
or daxiv, ar eva ayaovr 2IEovra. 


L Inhalt des Begriffs in der Brof.-Öräc. 


Der Begriff der Gerechtigkeit umſpannt zwar das gefammte Gebiet der Sittlichkeit, 
verlegt dasſelbe aber in die Sphäre des Rechtslebens, u. dixaros ift, wie dıxamovv, dı- 
zung, dıxalmum zeigen, in erfter Linie ein forenfiiher Begriff. Vgl. Schmidt, Ethik 
der alten Griechen, 1, 302: „Der ältere Grieche, dem die unter der Obhut des Zeus u. 
der Götter ftehende fittl. Welt unter dem Bilde einer Rechtsordnung erihien, genligte 
dem Bedürfnis nach Ausdrüden, deren Bedeut. das ganze Gebiet der Sittlichkeit umfaßte, 
‚ Rem er denjenigen, der den Gefegen biefer Rechtsordnung gemäß handelte, als gerecht 
| cder rechtſchaffen, drxasoc, bezeichnete.* Das gefammte fitil. Verhalten, ſelbſt die Dank— 
berkit, die Pietät gegen die Eltern, die Barmherzigkeit, die Treue u. Wahrhaftigkeit fällt 
 Anter den Gefihtöpunft einer rechtl. Verpflihtung. Der Gerechte giebt dem Anderen fein 
Recht m. Abt fein eigenes Recht aus; er überfchreitet nicht felbitjüchtig, aber aud nicht 
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jelbftlo8 die ihm geftedten Grenzen, giebt jedem das Seine, verlangt aber auch das Sen, 
u. ftellt die Berechtigung der eigenen Anſprüche nicht im mindeften zurüd. To Zur 
Ölxuıov, a Zua Ölxua Eurip. Thuc., Dem., Blut.) heißt: „mein Recht”; Shaun 
su mit dem Inf. „ich Bin beredtigt, befugt, würdig, wert“, feltener „ih bin ve: 
pflihtet”. Das Gebiet der rechtlichen Berpflihtung wird dadurch erweitert u. umfakt 
fogar die vouoı Aygapoı Plat. Legg. 7, 793, A. B. Bep. 8, 563, D. Das Ba 
der Sittlichkeit aber wird dadurch herabgedrückt u. „zwiſchen freier u. geſetzl. unfree 
Pflichterfullung wird nicht unterſchieden“, Nägelsbach, nachhom. Theol., S. 261, wen 
auch Aeſchylus fagt, ein Gerechter fei, wer nicht gut ſcheinen, ſondern fein wolle, |. oba. 
Die dixasovvn ift ein wefentl. forenfifher Begriff u. bleibt dies auch da, we 
fo tief gefaßt wird, daß er fi) mit der chriftl. Nächitenliebe berührt, f. unter minder. 
Nägelebah a. a. O., ©. 239. Aristot. Rhet. 1, 9: Eorı de dixmooven ud ageın 
di‘ 77 Ta uvrwv Exuoroı Exovaı xal ws 0 vouocs' adınla dE de Tw ca allürom, 
00x WC 0 vouoc. 

Dana verfteht es fih nun aud von felbft, daß die Gerechtigkeit eine weich 
fociale Zugend ifl. Die dien ift die Summe der gefhichtl. gewordenen Lebensorbuunge, 
wie fie in den mannigfachen Lebensbeziehungen innerhalb der menihl. Geſellſchaft zur En 
ſcheinung kommen. HItxaosg ift derjenige, weldher „die Rechte anderer Menſchen achlet ı. 
feine Pfligten gegen fie erfüllt“ (Schentl), vgl. Plat. Crat. 412, D die Zuriikführung vom 
dlxaıovr auf dıaiov von dudvar, permeare. Es bedarf kaum der Belege, wie jehr die fe 
jprüde der bürgerl. Gejellichaft den Begriff der Gerechtigkeit beitimmen, wgl. die Anflıg 
u. Berurteilung des Sokrates. Wol ſchließt die Gerechtigkeit ein gewifſes veligiöfes Ie- 
halten ein, jedoch auch dieſes mit vorwiegend focialer Beziehung, vgl. Xen. Mem. 1, 1,1: 
adıze! Iwxoarng, oug uev n nolıc voulle Seooc 09 voniLwv mit 4, 4, 13, wo Sokau 
jelbft entwidelt 70 auto vorumor Te xal dlxaıov elvaı, u. gerecht fei deshalb der va 
nos, welcher in feinem Wandel fih danach richte, & os nolisu ourdfuwor & tt 
noıeiv xol ww antxeodaı Lypayarro. Die Ölen ift die Schranke des individuellen de 
liebens, wie fie im Gemeinſchaftsleben als eine höhere Notwendigkeit ſich geltend mo 
Wie fehr die Tugend der Gerechtigkeit ſich in der focialen Sphäre hält, erfieht man an 
dem Gegenjate von Ala u. dien I. 16, 388. Od. 14, 84, aus dem Gebr. von adaw 
— beeinträdtigen, ſchaden, ſynon. Aıalsodaı, Planrev; vgl. au Xen. Mem. 4, 6, 6: 
veFW; ür note apa Opıloluedu, ooıLlouevor dixalovg elvaı Todg eldorag Ta ne = 
Iownovs vöonıma. Das Subject des Prädilates Ilxmos iſt der owmpew», welder ja 
Schranfen kennt, die ihn den Göttern gegenüber zur evodßen, den Menſchen gegencher 
zur dixasoouyn verpflichten. 

Demgemäß bat num die dixuoouvn, wenn ſie au feine religiöfe Tugend, 
doch einen religiöfen Hintergrund. Beleg dafür ift fchon der Spracdhgebr., der es, mem 
auch höchſt felten, dod nicht unmöglich erſcheinen ließ, adızeiv al Gegenfag von fer 
zu gebr. (Eur. Phoen. 524: einsp yap Adızsiv yon, Tupavridog zig xallıoror adamd, 
Tao d’ wwoeßeiv xoswv, cf. Hymn. in Cer. 367, wo wie Aesch. Sept. 580 dies 
im Gegenfag zu duooeßrs fteht), obwol fonft gilt Xen. Cyrop. 8, 8, 4: zupl or 
&ofßeıav, nepl dE ardoumous adızlav. Ct. Plat. Legg. 9, 854, E: mepl Heovs 7 mg 
yorkag 7 nepl nöAıv TdıxnzWs Wr ueyahmy Tıva — adınıcr. Namentl. aber ift ber 
vorzubeben, daß für Homer derjenige dixusraros ift, „der feine Pflichten gegen Götkt 
u. Menſchen am beten inne bat“ (Baffow), daß die dixn eine Tochter des Zeus u. da 
Themis ift, d. 5. daß der Rechtszuſtand, „den bie politifch bürgerliche Cultur der home 
rifhen Menſchheit geichaffen, durchaus nicht von menſchl. Reflerion ober ialur 
ſondern von göttl. Stiftung“ ſtammen (Nägelsbach, homer. Theol, S. 227). Es wii 
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badacch freilich art«der Borftellung von dem Inhalte der duxumovrn als einer innerhalb 
des menſchl. Gefellſchaftslebens fi bemährenden Tugend wenig geändert, vgl. Il. 13, 6- 
wo die Abier als dexuwzaroı avFewror, die molgefittetften Menſchen, bz. werden. Uber 
wenn es auch nicht dazu kommt, Gerechtigkeit als den normalen Stand der Gottbezogen« 
keit zu faßen, fo ift es doch immerhin bemerkenswert, daß fie wenigftend im ©eleite u. in 
matärl. Berbind. mit der Gottesfurcht auftritt u. beide ſich gegenfeitig halten u. tragen, 
daß es, wie Nägelsbach a. a. D. fih ausdrückt, der harakteriftiihe Standpunkt der homeri- 
{hen Ethik iſt, Daß die Sphären des Rechts, der Sittlichkeit u. der Religiofltät durchaus 
ch nit anseinanderfallen, jo daß der Menſch 3. B. Ilxaog fein künnte, ohne Feovdrc 
ja fein, fondern in unentwidelter Einheit beifammen find.” Bgl. die von Nägelsbach an: 
gef. Stellen Od. 6, 199 sqq.: @ wor &yw, iur avre ABporwr ds yalıv ixarw; 7 06 oly 
„Baorel Te xai üypıcı, oudE Ileaı, ne Qilökeıvor xal opır vooc tor) Feovdrs, wo 
die Prädifate fich chiaſtiſch entfprechen, indem die Pflichten der Gaſtfreundſchaft einen wefentl. 
Betandteil der dıxauouyn bilden. Ebenſo, freilich etwas verblafter, Liegt die Sache auch 
ch fpäter. Einerſeits gilt: 76 a avıov nouztev xal un nolungayuoveiv dıxaoovyn 
&sıiv (Plat. Rep. 4, 433, A) u. an einer anderen Stelle bz. Plato die mit der owppooven 
atrennbar verbundene dıxmuoouyn ald 7 dnuorien Te xal nolıtıwn @gerr. (Phaed. 82, B). 
Aber wie wir fchon oben (Xen. Mem. 1, 1, 1) ſahen, gehört ein gewiſſes religiöſes Ver: 
halten zur ſtaatsbürgerlichen Gerechtigkeit, u. wenn auch ddxwog u. zuaeßrc von einander 


‚mterihieben werden, fo werden fie doch nicht von einander geſchieden, vielmehr in ähnl. 


Reife zu einem Ganzen verbunden wie oo« xal dixam (f. unter Hoıos), vgl. Xen. Mem, 
4, 8, 11, wo 2enophon fein Gefammturteil über Sokrates als eined &pıorög Te are 
zal zvdasuorlorurog zufammenfaßt: duo ur din — evoeßns ulv ovrwg, wore 


‚madiv ayev Tr; Twv Fey yrauns noiv, Ölxoıoc ÖL, wore Planteıv utv unde uıxpor 


unölva, onpelsiv dE Ta ulyıora Tovg yowubvous avı@ . . . . done —, mit Isocr, 
12, 124: nomnxoras wolßeay wer nepi Toug Heovs, dıxmmodrnv de nepl Tovg ardow- 
zo. Werner vgl. die oben angeff. St. Eurip. Phoen. 527; Aesch. Sept. 550, wo di- 


zog gegenüber dvooeßns. Xen. An. 2, 6, 26: ayallera dni Feooeßeig xal aAmFele 
wei drmmornsı.. So wird die adırla zur aolßea, obwol fie nit an u. für fih ein 


uligidſes Verhalten ift, die dıxasovvn jedoch nicht getrennt gedacht wird von ihrer reli⸗ 
Böen Begleitung; vgl. die von Nägelsbach, nachhomer. Theol., ©. 238, angef. Stelle 
Aristoph. Plut. 28: Zy® Heooeßrs xal dlxmos wv üvre xoxus Enparsor: „Dieler 


deocißr ai Ilemsog aber geht in B. 61 in den avne evooxog zufammen, in welchem 


Borte die Rechtfchaffenheit gegen Götter u. Menfchen zugleich ansgedrüdt Liegt.“ Die 
diıxasoovuyn ift u. bleibt eine fociale Tugend: es giebt zwar auch adızaiv zeol 
You; (ſ. o. Plat. Legg. 9, 854, E), aber die adıxla ift nicht fhen an m. für ſich adında 
mei ToVc Hsovs. Die dixmmwovrn gehört zum relig.-fittl. Gefammtverhalten, ift aber 
weder em velig. Verhalten, noch auch nur vorwiegend religiös beſtimmt; wo das religiöfe 
berhalten als Gerechtigkeit gewertet (nicht 53.) wird, gefchieht dies vom focialen Gefichts⸗ 
yunlie aus. 


U. Der altteſtamentl. Begriff. 


Hier ſetzt nun der Unterſchied des bibliſchen Begriffes der Gerechtigkeit von dem 
wohnen ein, ein Unterſchied, der ſchließlich dahin führt, daß im N. T. Gerechtigkeit ein 
decchant veligiöfer Begriff ift, u. zwar nicht Bz. einer Tugend, fondern Bz. für das 
aenmale Verhältnis zum Urteil Gottes, fo daß fie weſentlich dıxuoouyn Heoü nach paulin. 
Uhr. if, während fiir das fociale Verhalten ein ganz anderer, neuer Geſichtspunkt u. eine 
az andere, dem prof. Gebiete bis dahin fremde Forderung, die der ayanı eintritt. 
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Der bibl. Begriff der Gerechtigkeit oder vielmehr das, mas als Werechtigkeit bj. u, 
gewertet wird, worauf der Begriff Anwendung findet, ift fo eigenartig, daß namen, in 
neuerer Zeit eine Reihe von Unterfuhungen darüber angeftellt worden ift. Die älter 
Auffagung, welde in mefentlihen Einzelheiten richtige Yingerzeige giebt, aber im Game 
nur die einer einheitlihen Begriffsentwidelung entgegenfiehenden Schwierigkeiten erkennen 
läßt, liegt am vollfländigften vor in Flacius, clavis scr. s. v. justitia. Einen Hauptpunft, 
bie „rettende Gerechtigkeit“, wie er e8 nennt, bat richtig erfaßt Eollenbufh (weilm 
praftifher Arzt in Barmen), Erklärung bibl. Wahrheiten I, 198 ff.; 256 ff.; II, 208 fi; 
III, 18 ff.; aufgenommen von feinem Schüler Menten, Berfuh einer Anleitung zun 
eigenen Unterricht in den Wahrheiten der heil. Schrift, 3. Aufl. (Bremen 1833), Cap. 1, 
8 10, ©. 68 ff. Eine neue Auffaßung, namentl. der Gerechtigkeit Gottes u. ihres Je 
ſammenh. mit der Beſchaffung des Heiles, verfuchte unter dem Einfluß Ritſchl's Diefel, 
die Idee der Gerechtigkeit, vorzügl. im A. T., bibl.-tbeol. dargeftellt, in den Jahrbb. für 
deutſche Theol. 5, 173 ff., anerkannt von Ritſchl, die hriftl. Lehre von der Berföhnumg 
u. Rechtfertigung IL, 103 ff. Zur Kritik derjelben vgl. jedocch Wellhauſen, Geld. % 
raels 1. Aufl., I, 432. Gleichzeitig mit Diefteld Abhandl. erſchien unter Delitzſch's Aufpiaa 
Ortloph, über den Begriff von PIX u. den wurzelverwandten Wörtern im 2. Zeik 
des Pr. Jeſaja, in der Zeitfchr. für luth. Theol. u. Kirche, 1860, ©. 401 ff., weite | 
das Problem richtiger anfaßt. Neben Wellhauſen's Kritit fördert die Verhandlungen cm 
meiften Kautzſch, über die Derivate de Stammes px im altteftammentl. Sprachgek, 
Züb. 1880. Außerdem vgl. noch Schulg, altteftamentl. Theol., 2. Aufl., ©. 292 
503 ff. Oehler, altteflamenil. Theol. I, 170 ff. II, 233 ff.; die Bemerkungen vor 
Delisih zu verfchiedenen Stellen der Palmen u. des Yefaja. 

Zunächſt iit darin eine Uebereinftimmung zwifhen bem bibl. u. prof. Begr. vochas 
den, daß pux mit feinen Derivaten, weldem dixasos mit feinen Derivaten entfpridt, cr 
durchaus forenfifher Berhältnisbegriff, fait in noch höherem Grade als dis 
auf prof. Gebiete ift, wie ſich dies darin bezeugt, daß PIE, PIE, TRTE, prix du 
gängig als Correlat zu veS veWn, erideinen, vgl. Er. 9, 27. Led. 19, 36. Den 
4, 8; 25, 1. 15. 1 Sam. 13, 7. 2 Sam. 8, 15. 1 Kön. 8, 32; 10, 9. 1Chrer 
18, 14. 2 Chton. 6, 23; 9, 8. Bl. 7, 9; 9, 6. 9; 19, 10; 33, 6; 36, 7; 37, 6; 
51, 6; 58, 2; 72, 2; 89, 15; 92,2; 94,15; 96, 13; 98,9; 99, 4; 106, 3; 112,5.6; 
119, 7. 62. 75. 121. 137. 160. 164; 140, 14; 143, 2. Prov. 1, 3; 2, 9; 8,2%; 
16, 8; 21, 3; 31, 9, vgl. 8, 15; 16, 12. Hi. 34, 5. Jeſ. 1,21; 5, 7; 11,4; 16,5; 
26, 2. 9. 10; 28, 17; 32, 16; 33, 5. 15; 43, 26; 45, 8; 46, 13; 51,5; 56,1; 
58, 2; 59, 14. 16. 17; 61, 10. 11; 62, 2. Jer. 11, 20. Ezech. 14, 14. 20; 18, 
5, 19. 21. 22; 23, 45; 33, 14. 16. 19; 45, 9. Am. 5, 7. 24. Zeph. 2, 3. Sal 
= 9. 9, 2. 3. Jer. 12, 1. dns Bi. 18, 21. Es bz. ein normalmäßiges Ber: 
hältnis eines Menfhen, einer That x, wie es vor Gericht beftehen 
fann. (Ein finnl. Grundbegriff ift im Sprachgebrauch nicht mehr nachzuweiſen; met 
erectum esse, gerade, ftrad, recht fein, nod) hart, ftraff fein ergiebt ſich aus bem ar 
die P38* —* Lev. 19, 36 neben 'R mas, XR nos ſprechen nicht für das erſtere, das 
Arab. rumh sadq, eine richtige (handgerechte) Lanze, nicht für das letztere, vgl. Lauszſch, 
©. 295. 585.) Es hört aud nicht auf ein forenftfcher Begriff zu fein, mo es ven 
Gottes Heiljhaffender Bethätigung an feinem Volke ausgefagt wird, denn auch in dieſem 
Falle ift es eine richterl. Betätigung deffen, der HErr u. König feines Volkes it, 
deſſen Richten feinem Bolfe Recht u. damit Heil fhafft, vgl. Act. 7, 35 die Shno⸗ 
nymität der Begriffe dixaorrs u. Aurpwrrc, f. unten; vgl. Welhaufen a. a. O. Es bp 
nirgend, auch nicht in diefer Anwendung auf Gott ein zwedentfpredendes oder folgerihtiged 
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Berhalten oder Verhältnis (gegen Dieftel u. Ritſchl), fondern ſtets ein normalmäßiges, 
dem, was vecht ift, entiprechendes Berhältnis beffen, von dem PX audgefagt wird. 
Ach dient es nirgend zur Bz. füttl. Lauterkeit u. Fehlloſigkeit an fih, fondern wertet 
nur diefelbe als Rechtbeſchaffenheit, vgl. Bi. 7, 9; 18, 21. 25, als dem Rechte, 
der Norm entſprechend, im Gericht beftehend, ein anerkennendes Urteil beifchend. Weber 
die Norm wird nicht veflectiert, nım was dazu gehört, ihr zu entſprechen, kommt reichlich 
zur Sprache. Der Begriff felbft ift ein bekannter u. felbfiverftändlicher, der fid, aus feinem 
Correlat erſchließt. Es kommt nur darauf an, was unter biefen Begriff fällt, worauf er 
ſich erſtredt. 

Anh darin ſtimmt nun der bibl. Begriff mit dem profanen überein, daß er ſich zu⸗ 
nächſt auf Das fociale Verhalten bezieht, auf Handel u. Wandel, Lev. 19, 36. 
Dat. 24, 13; 25, 15. &. 45, 10, auf das Gefammtverhalten, wie auf das Verhalten 
im einzelnen Falle, Gen. 20, 4; 38, 26. Ief. 1, 21 ff. 1 Sam. 24, 17. 2 Sam. 4, 11. 
ı8ön. 2, 32. Pf. 34, 13 ff. Prov. 12, 17 u. a., namentl. auf das Gebiet der Rechts⸗ 
pflege, Er. 23, 7. Yen. 19, 15. Deut. 1, 16; 16, 18—20; 25, 1. ef. 5, 23. Prov. 
10, 2; 16, 8; 17, 15; 18, 5. Hi. 29, 12 ff., vgl. Pi. 15; 24, 3 ff. Jeſ. 58, 6 ff., 
weshalb Gerechtigkeit zu üben u. zu wahren vor allem Aufgabe des Fürften ift, 2 Sam. 
8, 15. 1 Kön. 10, 9. 1Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Pf. 45, 8; 72, 1ff. Prov. 
8,15; 16, 12. Es ift, wie aus dieſen Stt. deutlih erhellt, nicht zu unterfheiden 
jwifden Gerechtigkeit im juriftifden u. im ethifhen Sinne, da liberall die 
Wentität beider vorausgeſetzt wird, Legalität u. Moralität durchaus noch nicht als aus⸗ 
manderfallend oder fi) nur teilmeife dedend gedacht werden; ganz unmöglich iſt auf bibl. 
Boden der Gedanke Platos in der berühmten Stelle Rep. 2, 362, A: Eoovar dE Trade, 
ir ovrw duaxeluevoc 6 dlxmıos uaorıywoeras, oresPAwoeran, dednostar, Inxavdnoeran 
rupdalum, TeAsvrwv novra xaxa nasuv üvaoxıvdvisvdroerus al YrWaeran, OTı 00x 
du: Ölxcıov Ada doxeiv dei LINE. onflicte wie der ber Antigone erfceinen für 
den bibl. Begriff undenkbar. Selbſt wo die Uebung der Barmherzigkeit als Gerechtigkeit 
erjdemt, ift der Grundgedanke der, daß dadurch dem Rechte entſprochen wird u. dieſes 
Serhalten den eigentl. Gegenfat bildet zum Unrecht, d. i. zur Vergewaltigung u. Unters 
vrüdung des Hilflofen, Bi. 37, 21. 26; 112, 5. 6. 9. Prov. 12, 10; 21, 26. Dan. 
4, 24. Deut. 24, 12. 13. Dadurch unterfcheidet fih in dieſem Falle die bibl. Au- 
ſhanung von der verwandten profanen, nad welcher ver Hilfsbebürftige, Schupflehenve 
mir dem Schuge der Gottheit ſteht u. als folder ein Recht bat auf menſchliches Er⸗ 
Barmen ® 


Kun ift jedoch das fociale Verhalten — u. bier [heidet fih der bibl. Begr. 
u fundamentaler Weife von dem profanen — nur das erfte u. nächſtliegende, nicht aber 
das einzige u. ‚vor allem nicht das eigentl. Gebiet der Gerechtigkeit. Hat diefelbe auf 
pof. Gebiete nur einen religidfen Hintergrund, fo wird fie auf bibl. Boden ein weſent— 
lid religiöfer Begriff, u. dies nicht bloß in dem Sinne, daß Recht u. Gefeg über: 
harpt göttl. Herkunft u. demgemäß die Gerechtigkeit notwendig religiös beftimmt ift, fondern 
in dem Gimme, daß gerecht dasjenige ift, was vor dem Urteil Gottes befteht, 
vie denn auch im letzter Inſtanz Gott allein geredht ift, Hi. 9, 2. Pi. 51, 6, Gerechtig⸗ 
kt die Signatim feines Waltens in Gericht u. Gnade. Wol heißt e8 bei den Griechen: 
Yopilloregos 7, dıxasooden ıng adınlag Isocr. 15, 282, u. wir befigen um fo mehr 
de göttl. vorn, Sow dinrslovuer evoeßloregu zul dixamöreon nourtovtes, aber diefe 
wenſchl. Gerechtigkeit ift nicht eine ſolche, melde an dem Urteil der Götter erſt gemeßen 
md, uno ferner ift man davon, den Ödttern dıxaıooüyn oder gar das 
Prad. ölxarog beizulegen; die göttl. dien kommt nur als Strafgererhtigfeit in Bes 
Gremer, Bibl.sthent. Wörterb. 6. Aufl. 18 
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tracht u. bezieht fi nicht auf da® gefammte göttl. Walten. Wenn Plato den Sog bei | 
Brotagoras, der Menſch fei das Maaß aller Dinge, Crat. 886, E. Theset. 152, A, wi | 
gelten laßen will, fondern fagt Legg. 4, 716, 0: ö en He rn nur nayswv xomuarer 
ueroov av ein ualıora, xal noAd uallor 7 mod Tıs Ws paoır ardownos, fo if d 
doch charakteriſtiſch, Daß er ſofort als Gottãhnlichkeit nicht die ‚Iawoorn , ſondern die 
owgpgoouvn faßt: xal xaru rovzor dn zöv Aöyov 6 ur oappwv nr Iew lic, 
Öuo10g Yap, 6 Ö8 un OWppwr aröuoıög re nal dıcpopos zul aduos. Es fehlt an dem 
perfönl. Verhältnis zu Gott al® Grundlage u. Ziel der gefammten Lebensbewegung tum 
das Oyosog, axoAovFog FEW. 

In der heil, Schrift ift e8 zunächft wieder das gefammte fociale Verhalten, welches unter J 
dem Gefihtspuntte des Urteils Gottes angeſchaut u. religiös gewertet wird, wel f 
Deut. 6, 25; 24, 13. Pf. 24, 3 ff. u. a., wie denn auch das Gemeinſchaftsleben in feinen 
ganzen Umfange bis auf Gewicht u. Maaß der göttl. Ordnung unterfieht, Lev. 19, 36 u. 
Daran fchließt fih dann die eigentüml., dem profanen Gebiete vollſtändig fremde Auffagung, 
daß zwar unter den Menſchen keiner gerecht iſt u. dennod diejenigen geredt 
find, welche fih zu Gott halten, durch Anerkennung Gottes in Gottesfurdt, Stindenbetenntnt, 
Gebet, Vertrauen auf fein Wort ihm gerecht werben, fo daß fie götil. Hilfe u. Bewahruy }- 
vor dem Gericht von derſelben Gerechtigkeit Gottes erbitten u. erwarten, welche den ganzen } 
Erdkreis richtet u. die Frevler zu Schanden macht, vgl. Pf. 143, 1. 2: ypıza wrf 
nb2 Pro pIEind 92 TIOIOE DEBna niam-sgt. Die Berufung bed Betenden * 
ſeine Gerechuůgteit u. auf Gottes Geredhtigteit wechſeln 3. B. Pſ. 7, 9. 18; 35, 24. 28,1 
71, 2; vgl. Pi. 25, 9 mit V. 2. 7. Daß der Begriff der Gerehtigteit —* 
forenſ. Begr. bleibt, erhellt daraus, daß dieſe Gerechtigkeit Gottes, auf welche der 
Betende zurüdgreift, feine andere iſt, als welche ſonſt na im Gerichte über die Sünder erweil, 
vgl. Pf. 130, 3. 4: man 1223 mar yayızı Toy) m WIR ——— nos 
u. namentl. Pf. 119, 75: EHrwv xp Örı dixou0oUrn To xolunte 00V xui Une 
!ranelvwoas ne. Indem der Betende ſich auf feine Gerechtigkeit beruft, bat er eine geredie R. 
Sade; indem Gottes Gerechtigkeit des VBetenden Zuflucht ift, verläßt er ſich darauf, daB 
Gott der gerechten Sade zum Recht verhelfen werde Pf. 7, 9; 94, 14. 21; 129, 4; 
140, 13. 14; 146, 7 ff. Dies ift die Sachlage namentl. im B. Hiob, den Palmen m & 
dem 2. Zeil des Jeſaja. Hiob leugnet feine Sündigfeit nicht, Hi. 9, 2; 14, 4. Dennod: 
erwartet er von Gott die Anerkennung feiner gerechten Sache 13, 18; 16, 20. 21; 17, 
8. 9, welde ihm aud zu Teil wird, 42, 7. Es iſt diefelbe Lage wie Pf. 73 vgl. mit 
Ser. 12, 1ff. Die Gerechtigkeit deſſen, der fi Hilfefuchend an die Gerechtigkeit Gottes 
wendet u. auf diefelbe Hofft, ift nicht fittl. Fehlloſigkeit, Sündlofigkeit, fondern fein Ber 
hältnıs zu Gott, feine Furcht Gottes u. feine Hoffnung auf Gott Pf. 33, 5; 36, 11. 12; 
103, 17; 112, 1ff.; 145, 17 ff.; 52, 8. 9; 69, 7; 91, 14. 15 vgl. m. 8.8, ver 
möge deren nit Trug in feinem Herzen ift, fondern Anerkennung feiner Sünde, Pf. 32, 
2. 11; 40, 11ff.; 51, 16; 65, 5; 69, 6f. 28, Beugung unter Gottes Geist, Pi. 
89, 33 ff.; 118, 15—18; 135, 14, u. unverrüdte Halten an Gottes Wort u. Ber- 
beifung. Dem Gerechten gegenüber ſteht der Mann, ber nicht auf Gott, fondern auf ſeinen 
Reichtum fi) verläßt u. auf feine Gelüfte trogt, Pi. 52, 8. 9. Furcht Gott u. Ber 
trauen auf Gott u. das, worauf dieſes Vertrauen ſich gründet, die göttl. Verheißung m. Ex | 
wählung — dies ift die gerechte Sache des Verfolgten u. Unterbrüdten, fei es, Daß ex 
inmitten feines Volles, fei ed, daß Israel von feinen Feinden foldes zu leiden bat Bf. 9, 
5. 14; 37, 39; 125, 3. Darum ift Gottes Gerechtigkeit die Hilfe der gerechten Sache 
die Zuflucht der "Serehten bzw. Elenden, Pf. 103, 6; 125, 3; 129, 4; 140, 13. 14: 
141, 1. 2. 11 u. a., u. die Vethätigung der Gerechtigkeit Gottes iſt zugleich Emweifung 
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der Gnade u. Barmherzigkeit 112, 4. Pf. 116, 5; 118, 15—19; 97, 11.12. Ja, von 
ver Gerechtigkeit Gottes kommt die Vergebung der Sünden, vgl. Pf. 51, 16; 103, 11. 
13. 17. Denn obgleidh f. 3. |. die eigene Sache des Leidenden nur Sünde u. Schuld 
Mt, fo vertritt ex doc, andrerſeits Gottes Sache, trägt um Gottes willen, den ex fürdtet 
n. anf den er fih verläßt, Schmach Bi. 69, 6 ff., u. bittet darum inmitten feiner Schuld: 
‚mögen nicht zu Schanden werben in mir die auf dich hoffen“, u. wider feine Feinde: 
„mögen fie nicht eingeben in beine Gerechtigkeit“, vgl. Pf. 69, 7. 28; vgl. 25, 2 ff. 
Bon bier aus wird es verſtändlich, daß man im Totenreiche Gotteß Gerechtigkeit nicht preift 
#1. 88, 11—13; 115, 17f.; vgl. 17, 10; 116, 8. 9. Die Gerechtigkeit Gottes iſt 
Bericht u. Erlöſung feines Volkes, deffen Sünde u. Untreue da8 Gericht, defien Gebet die 
Elöfung berbeizieht, vgl. Pf. 50, A—6. 15. 21. Durch feine richtende u. Hecht 
Khaffende Gerechtigkeit entfcheidet Gott zwiſchen feinem Volke u. den Weltvöltem, Pf. 
93—99. Indem Gott der gerechten Sache zum Siege hilft, ift er feinen Berbeifungen 
tren, u. dadurch verbindet ſich mit der Gerechtigkeit die Verheißungs⸗- u. Bundestreue Pf. 
89; 94, 14. Gerechtigkeit ift das, was vor Gott gilt, ſowol hinſichtl. der menfchl. als 
ver gättl. Gerechtigkeit, u. als Gerechtigleit gilt Ootteßfurdt u. Hoffuung, Harren auf Got 
renſchlicherſeits, u. Errettung derer, die auf ihn hoffen refp. feines Erbes“ in Gemäß- 
keit feines Bundes u. Namens göttl. Seits. “Dies durchzieht den ganzen Pfalter, deſſen 


‚Gebete, auch die inbivibuellften, doch nicht Lediglich individuell gefaßt werben dürfen, vgl. 


W. 51, 20. 21. Die menfhl. Gerechtigkeit befteht darin, daß der Menſch Gott gerecht 
wird duch Gottesfurcht u. Glauben, u. in biefem Balle bat aud der Sünder eine gerechte 


Gabe, für melde dann Gott eintritt u. fie ans Licht bringt, indem er fi im feiner Ge⸗ 


tehtigleit für den Sünder bethätigt. In anderer Wendung ifl dann dies, daß die Sünder 
Gert für ſich haben, ihre gerechte Sache, — ihre Gerechtigkeit der Welt gegenüber. Wie 


6 dies im Lichte der neuteft. Selbfibethätigung GOottes ſtellt, insbeſondere wie bie beil- 


Weaftende Selbftbethätigung Gottes erſt den Glauben erzeugt, der diefelbe als feine einzige 
Öereihtigkeit, die er haben kann, Binnimmt, |. IIL, 2, c. dixuuoousn 2, b. dıxamow 3, b. 
So wird der religiöfe Begriff zu einem foteriologifchen, welder feine vollendetfte 


sprägung im zweiten Teil des Jeſajah gefunden bat. Israel ift ein fündiges Volt 


Sſ. 43, 26; 48, 1; 53, 11; 57, 12; 58, 2; 59, 4; feine Gerechtigkeit ift Spinnwebe 


69, 5. 6 u. em beſudeltes Kleid 64, 3. Darum ergehen Gottes Gerichte über fein Bolt, 


velches der Gerechten, bie unter ihm befinplich, ebenfo wenig achtet, wie der entgegengeftredten 


Hände feines Gottes. Es ift verfunten in Abgötterei, u. wenige find ihrer, die den HErrn 
mt verlaßen u. feine® heil. Berges nicht vergehen. Democh ift IEraeld Sache gegen- 


Über feinen Drängern eine geredhte Sache, u. wenn es genug gebemütigt iſt u. Zwiefältiges 


empiangen hat für feine Sündel, wird feine Gerechtigkeit offenbar werden, Jeſ. 40, 1 ff.; 
51, 17f.; 54, 7. 145 57, 15ff.; 61, 1 ff. Es wird von feinen Feinden errettet d. i. 
gerechtfertigt werden durch die Gerechtigkeit Gottes, melder feinem Volle Recht ſchafft. 
Dem obwol Israels Elend ein Gericht Gottes ift, fo haben doch feine Bedränger Un⸗ 
reht, Jeſ. 49, 24 ff.; 51, 21, weil fie wider Gott u. wider fein erwähltes Boll 
freien. Diefelbe Gerechtigkeit Goties, welche die gerechte Sache des mm 29 ſchutzt 


41, 10, vgl. V. 2, iſt auch des verlaßenen u. wieder begnadigten Volkes Heil, 64, 
14. 17: „jede Waffe, die wider dich geformt iſt, hat kein Glück, u. jede Zunge, die 


ie dich auftritt vor Gericht, wirft dus verbammen, dies ift das Erbe der Knechte 

Mag YmNa bnpT327“; vgl. 58, 8. Es iſt fo, wie Flacius a. a. O. fagt: 

„eixtere aut proferre dieitur Deus justitiam nostram, cum causas nostras justas 

et ms ipsos ab oppressoribus liberat ac vietores facit cumque sic nobis testimonium " 

Inaocentiag et justitine coram orbe terrarum tribuit“, cf. Jer. 51, 10; bie Gerechtig⸗ 
18* 
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feit Gottes iſt benigna Dei liberatio ab oppressoribus nostris nos vindicans. al, 
das for. xar, vieit, immunis, impunis fuit, evasit, justificatus est; deot vietor, immunis, 
ar, Justificatus, impanis. NYDT, victor, innoxius, purus, innocens, MrYST victoria, 
innocentia, N37S77 vietor, justificans, opp. Ir1 reus, debitor fuit, — victus, profligates, 
spe victoriae frustratus est; Castelli, lex. syr. ed. J. D. Michaelis. Nur gebt die dm 
ftelung bei Jeſajah noch einen Schritt weiter. Durch die Erlöfung wird Israels Geredtis: 
feit erſt befhafft, denn für men Gott ift, der ift im Recht. ef. 60, 21: Ta 
op Dys. ef. 53, 11; 4b, 8. 13. 19. 23—25; 46, 12. 13; 58, 8; 60, 17; 
61, 3. 10; 62, 15 63, 4. Außerdem vgl. mp2 mim er. 23, 6; 33, 16; fene 
Hof. 2, 19; 10, 12. Mal. 2, 4. Auch vgl. TpTE = denuoouvn bei den LXAX Det. 
6, 25; 24, 13. Pi. 24, 5; 33, 5; 103, 6. Jeſ. 1, 27; 28, 17; 59, 16. Dan 
9, 16. = Heoc Gef. 56, 1. | 
So fteben die Ausfprühe Gen. 15, 6. Gef. 28, 16. Hab. 2, 4 nicht vereinzelt im 
a. T., fondern find der zufammenfaßende zugefpiste Ausprud der ihm eigentäml In 
ſchauung, für welde Paulus die Bz. duixamouyn Feov ausprägt, u. welche er mit Reit 
bj. als uagrvpouuden uno Tov vöuov xul Tav noopntwr, geoffenbart in dem vn 
&nayyeıla entſprechenden euvayydiıov Röm. 3, 21, u. Gott iſt dlxmos xal dıxamv Tor & 
nlorewg bzw. tor aceßn, 3, 25; 4, 5. Die Anknüpfung für das DVerfländnis de 
Heidenwelt Liegt, wie auch ſchon die prophet. Darftellung erkennen läßt, im der dur 
forenfifhen Natur des Begriffes, deſſen Uebertragung von dem focialen auf das veligick 
Gebiet, bzw. deſſen Umwandlung aus einem focialen in einen rein veligiöfen Begriff ea 
Verſtändnis derer feine Schwierigleiten bot, welche für das Gericht Gottes u. bie forte ' 
rung der Buße empfänglich waren. | 
Daß die Apokr. den Begriff der dıxmoovrn im relig. Sinne fefthalten, Tiegt na; 
vgl. die Bz. heilsgeſchichtl. Verf. als dixamı, Say. 10, 6. 10. 13 u. a. Sir. 44, 17, 
jowie 6 dixaog entipr. dem prax in den Schriften des Chokmah, Sap. 2, 12. 18. Te 
13, 13. Sir. 9, 16 u. a., die Bz. Gottes als 0 xugios av dixalm» Tob. 13, 13. 
Jedoch zeigt fi der griech. Einfluß in der Verbind. der dıxamovyn mit den übr. ſogen 
Carbinaltugenden der ardoeln, swppoovrn u. Yoornoıs Sap. 8, 7. 4Mec. 1, 18 (m 
ooplas Idkcı), vgl. B. 4. 6 u. in dem Zurüdtreten des forenfifchen Momente, 
vgl. Sap. 15, 3: zo yap Enloraodal ve 0Aöximoog dixomoden. Auch dürfte es zum 
Teil auf den Einfluß des Griech. zurüdgeführt werben, daß die duxuousn im B. Tob 
als foctale Tugend erfcheint, allerdings in der an Deut. 24, 12. 13. Prov. 12, 10x. 
anfnüpfenden, aber die bibl. Borftellung veräußerlichenden Beſchränkung auf die Uebung de 
Barmberzigfeit; vgl. Tob. 12, 8: ayaIov nopooevugn were vnorelag xal Ehemuoovvgg wi 
dixmoovvns. 14, 11: idere Tl Eemuoodvn more ol dixsioodvn gvera. 14, 9: s- 
07007 Töv vöuov xl Ta npoorayuara xal yevov qilskerumv xal Ölxaros. Vgl. Dat. 
4, 24 npı2 —= Zlermooovn. €. 18, 19. 21 — Heog. Es hängt dies zufammen 
mit dem Erjag des bibl. pre durch oT, ar rein, unſchuldig, gerecht fein, dem nachbibl. 
term. techn. für das bibl. puꝛ von der menſchl. Gerechtigkeit im forenſiſch⸗-relig. Sinn, 
xD, der Gerechtfertigte, Freigeſprochene, gegenüber ann, der Schuldige, Berurteilte, mia 
von bem göttl. Redtfertigungsurteil, mı>T, Gerechtigkeit, Verdienſt, Anfprucd auf Lohn 
vgl. Weber, Syſtem der altſynag. paläft. Theol. Cap. 19, $ 59, ber Begriff der Sr 
chuth, ©. 267 ff. Dem entfpr. die Häufige Beſchränkung von TRTE, wnpmz auf Bol 
that, Almofen. — Diefe Beſchränkung der Gerechtigkeit ift nicht anzuſchließen an bie ſole 
a violog. Bedeut. der Gerechtigkeit Gottes im A. T., welche auch in den Apokr. fefigehalten 
| if, nur daß die Beziehung auf das meſſian. Heil in das vorjehungsmäßige Walten Gottet 
umgeſetzt iſt Sap. 12, 15. 16: 7; yag loxic oov dixamavvng Ggyn xal ro mar 06 
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deanoleır naar geldeodar no. V. 17; 9, 3; 15, 1: uaxpbsuuos xal Ads dıos- 
zw sa narıa. 2Mec. 1, 24: Ieöc Ixus xul rum. Xob. 13, 6. 13. Wie 
daB jefajan. FTPT2 parall. #2 vom Seile (f. 8), io fleht dıxmoven Sap. 14, 7 von 
ber Arde Noch: —R yap ‚Eu%or, di’ 00 ylveraz dixamovvn u. Bar. 5, 2: negı- 
Boiov ıny demAolda Trg napa Toü Feoö dıxaroounng, wo die Beziehung auf 
deſ. 61, 3. 10 zu Mar vorliegt, als daß daran gedacht werden fünnte,- die dıx. bier ale 
Rechtthun zu faßen (Fritzſche). 

Die Ueberfiht des neuteſtamentl. Sprachgebr. wird ergeben, wie unmittelbar u. uns 
grübt durch Schule u. Tradition der neuteflamentl. u. namentl. der paulin. Begriff an 
das A. X. anknüpft. 


III. Der Begriffim R. X. 


Aixcuoc, LXX = prsx (Jeſ. 24, 16 u. 26, 7 — wioeßns; Prod. 20, 7 — 
aummog, welches fonft = van; Hi. 17, 9 = nuorös, welches fonft = ums), ſteht 
im N. T.: 


1) von Gott, nur Röm. 3, 26 u. 2 Tim. 4, 8. Joh. 17, 25. 1 Joh. 1, 9; 
2,29; 3, 7. Apof. 16, 5. An all diefen Stellen erhellt fofort, daß es genau in alt- 
teitamentl. Weiſe die richten de Gerechtigkeit Gottes im foteriolog. Sinne, d. i. als 
de heilſchaffende Gerechtigkeit bz. aljo ohne daß der Begriff feine forenſiſche Beftimmtpeit 
arfgiebt. Dies iſt zunächſt beſonders deutlich Apot. 16, 5: Öixmos & . . . 6 600g, Orı 
teita ixpıvas, Örı uiuara aylwv xal npogmsor diixear. Bol. Apol. 18, 3: dlxouog 
mi andıral ai odol oov. 16, 7: al xelous vov. 19, 2: ai xolo. avror. Es 
begeht ſich alſo auf Das Eintreten Gottes als Richter zu Bunften feiner Knedte, 
al 8. 7; 6, 10 f. deſſen Kehrſeite das Gericht über ihre ‚Veinde iſt. vsl. 2 Thefl. 
1, 6: dixaov apa den üyranodovvaı TOIS YAlßovaı vuas Hlyıv xl vuiy Toic 
Hußoulvors üyeaıy ue$° nuwv iv 17 anoxaAdyer ToV xup. Auf berjelben Linie, nur 
ohne bie Bez. auf die Feinde, liegt 2 Tim. 4, 8: anöxsıral uoi 6 ı76 —2 ote- 
garos 09 unodwos nor 6 „wöguos dv &xelvn r — ö dixuioc xomuũ, 00 uövov d8 
lud Aa xul zäcı Toic Ayannaooı Tr,» Inıyareıav avrov. Denn der Tag der Parufle 
oder Ihohs bringt eine Bethätigung feiner Gerechtigkeit ebenfo wie die Offenb. der Ge- 
tehtigfeit der Seinen oder ihre Rechtfertigung, |. o. (Es Liegt fomit die Bezieh. auf die 
„ingereinele Gerechtigkeit“, welche bie älteren luth. Ausleger bier annahmen, nicht fo fern 
wie Huther meint, vgl. oben Jeſ. 54, 17). Auf das heilſchaffende Verhalten Gottes durch 
fine richterl. Gereqchtigkeit geht dann auch das joh. Wort Joh. 17, 26: nurto —XRXX 
Ö xöguog oe 00x Eyrw, Yo HE 08 rw xal odroı Eyvwoor Örı 00 ue anlorelag, 
vgl. V. 24, ſowie namentl. das die altteſt. Anſchauung auf den prägnanteften Ausdruck 
hüingende paulin. Wort Röm. 3, 26: noös r Evdeigır TS dıxuoourng auTou dr 17 
yor zug, ic 16 erw avröv Ilnaıov xal dixasoursa Tov 2x nlorewg Iv, wo nicht wie 
4,5 züv acc gelagt ift, weil es hier darauf ankommt, die ‚Rechtfertigung als Evdakıg 
ir6 dıx. aurov darzuftellen, 4, 5 Dagegen benjenigen, der &x niorewg ift, nad jeiner 
anderweitige Beſchaffenheit zu kennzeichnen. Ebenſo altteſt. iſt 1 Joh. 1, 9: day öuo- 
Ioyöuw Tag Guapriag nur, muorös dorı xal Ölxag, Yva ae rubv Tas Gu., vgl. 
#1 51, 16. Seſ. 33, 24 u. a, f. 0. Für die Verbind. moröc xal dix. vgl. Deut. 
32, 1. Neh. 2 8. Jeſ. 34, 16. Röm. 3, 3. 4. 2 Tim. 2, 13 f. Dan. 9, 4- 7. 
6. unter mIOTog. Demgemäß tritt auch 2, 29: dlxuiöc iotıv . . . xdl nüc 06 now 
tr du. IE atroo yeylor., u. 3, T: 6 now mv dir. Ölmmıös dorı xasoc dxeivoc 
—* doru nicht aus dem Rahmen der altteftamentl. Anſchauung heraus, als follte eine 
il. Bolkommenheit von Gott außgefagt werden; vielmehr wird gefordert, daß derjenige, 


eye Ten 
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ber vor dem Urteile Gottes beſtehen will, ein der Gerechtigfeit Gotteß entſprechendes Ber 
halten aufweifen müße; zu zo» nv dx. |. unter dıxasmoven. 

2) In feiner Anwendung auf Menfchen uw. menſchl. Verbältniſſe find zunächſt a) die 
jenigen Stellen auszufondern, in denen es der Prof.⸗Gräc. entfpr. nicht im veligiöien, fm 
dern im rein focialen Sinne fteht, ohne daß aber hierdurch fidh eine Zwieſpäaltigkeit ve 
bibl. Vorftellung ergiebt, denn ber bibl. Begriff ſchließt nicht Die prof. Anſchauung ann. 
für ſich, ſondern nur ihre Beſchranktheit ans. So Röm. b, 7: mög yüp vnep dumin 
Tıg Anodaveita. ‘ Unto yap Tod ayasov Taxa Tıs xal rolud Gnodantiv (j. unter ae 
ſoͤc, ©. 3). Tit. 1, 8 ſtimumt die Verbind. von di«. mit ow@powr u. ocıos vollftäudg 
mit dem Sprachgebrauch der Prof.⸗“Gräc. überein. Vgl. dıxalws 2, 12. 1Theſſ. 2, 10. 
Diefe Stelle gehört zu den Berührungen mit der Ausdrucksweiſe der Prof.:Gräc., an dem 
die Paftoralbriefe verhältnismäßig fo reih find, ſ. 3. B. unter xudlos, evoeßrs, omg. 
Ferner Phil. 4, 8: Sou doriv MAnIN, doa osura, 0oa ls ri. Außerdem Dh 
Neutr. ro ix. Eol. 1,4: oi zug, TO dixaov xal ırw lodsnra toi dovAoıs napkyuode. | 
Bol. 2 Mec. 4, 34; 10, 22. Ebenfo dar dorıv mit folg. Inf. Phil. 1, 7: zudr ; 
dorıv Öixaov tuol Tovro gooreiv Uno narıav vuor. 2 Petr. 1, 13. Bel. Sr. 
10, 22. (Dagegen 2 Mcc. 9, 12 fleht dix. in relig. Sinne wie 70 dix. Luc. 12, 51.1 
Act. A, 19: Ed Ilxmor dorıv dvamıov 1. 9. Eph. 6, 1.) Mith. 20, 4: 8 dw 1 dem - 
dcow (vgl. B.7 Rec). Röm. 7,12: # dvroAs äyla za) dixula za ayaır befogt du | 
ganz allgemein, daß das Gebot Recht bat u. haben wird, aber im Sinne von Deut. 4, 8,1 
aljo religids beſtimmt, daher unter a gehörig. | 

Abgeſehen von diefen Stellen ſteht dixmsog Ib) genau wie Pr72 von denen, meld 
in der Furcht Gottes wandeln, auf ihn boffen u. feine Heiles warten u. als folde vn 
dem Urteil Gottes beftehen, unter dem Öefihtspuncte des Urteils Gottes aldi 
Ölx. bz. werden, Hebr. 11, 4: Zuapsvondn elvaı Ilamos. Wie durchſchlagend dicht | 
Gefihtöpunct des Urteils Gottes ift, zeigt Luc. 18, 9: Tous menodorag dp’ Eavrois om 
eloi Ölxorı, vgl. mit B. 14: xaredn ovros dediwuwulvos 7 yap Exeivog. 20, 20:1 
vnoxpiwoulvovg Eavrovg dixalovs elvar. Bol. die paulin. dla dixasoaden. Marc. 6, 
20: "Howöng &poßeiro rov Imavınv, ldws aurov ürdon Ölx. xal äyıov, mo die Ri 
fiht auf das Verhältnis Gottes zu Johannes (nicht umgelehrt) die Furcht Des Heroded 
begründet. Jak. 5, 16: dena dixalov dvepyovulrn. 1 Betr. 3, 12. Auch 1308. 3,7: 
" nowv nv duasoouvnv dixmög dorır giebt nicht eine Definition, fondern begründet ei 
Forderung an den, ber vor dem Urteil Gottes beftehen will, vgl. Apok. 22, 11, u. ebenis 
geht 3, 12: za E&oya Tov adeyov avrov dixam auf das Urteil Gottes, nicht am es 
zu begründen, fondern um es auszufprechen, vgl. Gen. 4, 8. Gerecht ift berjen., der ver 
Gott befteht, bzw. den Gott rechtfertigt, deflen Gerechtigfeit Gott and Licht Bringt, nenl 
der Gottesfürchtige, Act. 10, 22: avro Ölxaos xal Poßouueros roy Heor, vgl. B. 2: 
woeßng xal goß. 7. 9. 2 Sam. 23, 3: Prov. 10, 27. 28; 15, 6. 16. Act 10, 3: 
0 P0ß. T. 9. xal doyalöuevos dıxaauvnv dextög auro —* Demgemäß find die 
Ölxaoı die uetavoodvrec, PI. 130, 4, wogegen die dem Ei auoprw@An uerauvooũyr ent: 
gegengefegten Ilxaıoı ofrıveg WW zoelar Eyovor ueravolag Luc. 16, 7 jene menondors 
2p: Eavrois find. Der Ausſpruch des HErrn Mtth. 9, 13: 0U yüp MIov xarlonı di- 
xulouc 7) auoprwäoug, Marc. 2, 17. Luc. 5, 32 (mo binzugefügt wird: eis ueraruer) 
will ganz nach der in Jeſ. 40 — 66 vorliegenden Anſchauung verflanden werben, wonach 
die Heilsoffenbarung dem fünbigen u. buffertigen Israel Gerechtigkeit verkhaffen wid, 
womit nicht ausgeſchloßen ift, daß auf der anderen Seite diejenigen, die in Gotteßfurät n. | 
baßfertigem Sinne des ‚Heile8 warten, als Gerechte bz. werden, vgl. Luc. 1, 17: dmaro- 
m ansıdeis dv poovros dıxalur. Demgemäß verbindet fid; mit dem Präd. dix. bie | 
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Erwartung des Geiles Luc. 2, 25: Hl. ul sulaßrs, npo0dexönevog napaxinoıw Tov 
Toparı (nit zu vgl. mit Plat. Vir. civ. 311, A: za ur yap oWupporew apxorrwr Im 
ogoden ur evlaßi; xul Ilxaum nal owrngo, wo erlußng —= gewißenhaft, nicht im relig. 
Sime fieht, während es Luc. 2, 25 Bz. der Gottesfurcht ift), vgl. Prov. 10, 28. Bi. 
97, 11. 12; 119, 166 u. a. Ebenſo Luc. 23, 50 von Joſeph von Arimathia: avre 
ayados zul lang Og npoosddxero nv PBaoılelavr ov Ieov. Daran fälieft ſich die 
Behind, von moopiros xal Ölxası als die Einheit derer, welche auf die ſchließl. Heil: 
that Gottes gewartet haben, rzoog., welche fie verkündigt haben, dix., fur melde fle vers 
Mndigt it u. welche in dem diefer Verkündigung entfprechenden Berhalten erfunden werden, 
Rtth. 13, 17; 10, 415 23, 39. Bgl. Luc. 12, 57: vl de xal ap Eavswv ov xolvere To 
her mit B. 56: TO» dE xupor Tovrov ns ov dommabers; u. 19, 42. Joh. 7, 24: 
im doialar xoloıw xolvare (vgl. 5, 30: 7 xoloıs 7 dum dmade Lorlv). Demgemäf 
werden auf allen Stufen der Heilsgejchichte biefenigen als gerecht bz., welche in dem feiner 
Offenb. u. Erkenntnis entſprechenden Verhältniſſe zu Gott fteben Gen. 7, 1; 6, 9. 11. 12. 
Kb. 23, 35. Hebr. 12, 23. 2 Petr. 2, 7. 8, u. auch ein Ausprud wie Luc. 1, 6: 
nur BE dlxası aupörepoı ivarılovr T0u Feoü, nogevöusvor dx naouıg Taig dvrokaic 
a dmamwuacı Tov xuplov ausunror fol nicht die Sündlofigfeit bz. (vgl. 8. 77. Phil. 
3,6. Röm. 3, 10. 19. 20; f. unter vouog), ſondern ift nicht anders als der Begriff 
der menſchl. Gerechtigkeit in den Palmen zu faßen, wie 1 Petr. 3, 12 aus Pf. 34, 16. 
Selten handelt es ſich wie Mith. 1, 19 lediglich um das Berhalten: dlxmues ww xal sr 
Hu avıny deryuarlocı, wo dix. nit im mindeften — gütig ift, fondern die Abficht 
Soſephs anf den Stand feines relig. Lebens zuridführt; vgl. 1 Sam. 24, 17. Gewöhnl. 
fieht die foteriolog. Beziehung im Vordergrunde. ‘Der Gerechte ift der, für den Gott fid 
flirt u. für den er deshalb eintritt in der Heilsoffenb. bzw. durch dieſelbe. Der Tag 
der Heilsvollendung ift ein Tag der Scheidung zwilchen Gerechten u. Ungeredhten Act. 
YA, 15: waoracı ullieıv dixalwv zul aökwr. Luc. 14, 14. Mtth. 13, 43: ol di- 
au delampovow ... iv ı7 Bacılela Tou naso0g avıwv, vgl. m. B. 41. 42. 49. 50. 
35, 37. 46. 34. Dan. 12, 3. 1 Betr. 4, 18: ei 6 dlxmos moAlıc owlerau, 0 008 
Bis zei aunprwäög nov Yaveicaı (Prov. 11, 31 LXX), vgl. B. 17. Nicht anders als 
m altieftamentl. Sinn, nur ohne die foteriolog. Beziehung, ift Die Scheibung der Men- 
Men in Öle. u. Adıxoı gemeint With. 5, 45: Tor mir avsov ovale En novr- 
mis zul ayadovg ol Bokya Ent dixalovug xol adlxovs. Bon Chriſto gebr. bj. «8 
den Meſſias in durchaus altteft. Weife ſowol als den, welder das Urteil Gottes für fid 
bat, wie zugleich als den, der in vollendeter Weife Recht Hat, indem er in dem rechten 
Gerhältniffe zu Bott flieht, der Recht bat u. die Gerechtigkeit Gottes auf feiner Seite hat 
u danm Heilgmittler iſt; Act. 3, 14: vusis dE Tov ayıov xai Ölxaıoy rovr,cacde 
xoi miete ürdon yorda air. 7, 52: megl ung 2iedaewg Tov dixalov, Od vür vu 
apbore: xal poreig Lykveode. 22, 14: Ideiv Tor Ilumor. Bol. Jeſ. 53, 11; 42, 6; 
4,13. Jer. 23, 5 ff. Es Spricht nicht eine fittl. Würdigung Chriſti aus, daß er der vollendet 
Rehtſchaffene ſei — was felbftverfiändl. ift —, fondern daß er im Unterſchiede von den 
Gindern u. für die Sünder derjenige fei, der vor Gott beftehe u. Gott für ſich habe, vgl. 
oh. 16, 8. 10 unter dixaumaovusn. So weift auch 1 Joh. 2, 1: dar rıs Auapın nogò 
zmov Eyopev roög Tov narlon, Ivy Xv Ölxoov xrd. ebenſo wie 1 Petr. 3, 18: Xg 
— Inader Ins uneo aölswr auf das A. T. zurück, von deſſen Einfluß auch Mtth. 
21,19: undlv ao xol zo dixalo dxslrm ebenfo wie Luc. 23, 47: 6 Exarovtapyng .. . 
— zov Ieov Alyar" dvsws 0 ürdo. ourog Ölsosog wenigſtens inſoweit berührt 
tern bärfte, als wol faum eine bloße Anerlennung der Unſchuld Chriſti, fondern vielmehr 
& Beziehung auf das Urteil Gottes darin Liegt. 
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e) Die reiffte Frucht der altteſt. Anfhauung, in welcher das foteriol. Moment ar 
vollendetiten Ausprägung gekommen ifl, ift das paulin. dlxuog von den Gerechtfertig⸗ 
ten Röm. 5, 19: dixasoı xaraotadnoovra. Wer das Urteil Gottes fiir fi hat oder 
für wen das Urteil Gottes eintritt, ift gerecht, vgl. Röm. 2, 13: ov yap of axponrui 
youov Ölxaıoı napa Tw Fe, MAX oi nomsal vöonov dıxaıwdnoortau Nun hat, 
abgejehen von der Heildoffenb., Niemand das Urteil Gottes für ſich; ovx Earı dig 
ovde eis, Röm. 3, 10 (aus Pf. 14, 1—3), vgl. 8. 11. In der Heildoffenbarung ee 
bzw. in Chriſto vollzieht ſich Gottes Urteil für uns, 2 Cor. 5, 19. Darum erübrigt ım } 
der Glaube an das in Chrifto erfchienene Heil, welcher den Befig bzw. die Erlangung de 1: 
Gerechtigkeit — des göttl. Urteils — vermittelt, daher 6 ddxwoc dx nlorews Crow 1: 
Röm. 1, 17. Sal. 3, 11. Hebr. 10, 38 (auß Hab. 2, 4). Weiteres f. unter due, |- 
Sıxuooden, koyileodau. — 1Tim. 1, 9: dixalo vonos ov xeiras dürfte vgl mid 
V. 7. 10. 11 in dem Sinne ftehen, daß dix. derjenige ift, ber im rechten Berbältuel. 
zur Heilsoffenb. fich befindet. | 














Araiws, gerecht, 1) von Menihen &) in rein forenſiſchem Sinne Luc. 23, 41]. 
rueis diıxulwg & To auro xoluarl Zone. Im focialen Sinne 1 Thefl. 2, 10: ocie 
xoi dıx. xal aufunzwg vuiv Toig zuorevovow Yarıdmuer. Tit. 2, 12: owpooru si. 
dixulws zur evosßwg. D) im religiöfen Sinne 1 Cor. 15, 34: dermmpare dıxalıy 1 
un anoprovere. 2) von Öott 1 Petr. 2, 23: 16 xolrorrı dıxalog, vgl. unter Ölsos 


Anoooven, Gerechtigkeit, was das Recht für fih bat, dem Rechte autfı 
im bibl. Sinne, als Zuftand deffen, der das Urteil Gottes für ſich bat, ji 
al8 Inbegriff defjen, was das Urteil Gottes für ſich hat, Dasfelbe wertend, nicht etuh 
Ausdr. für das Weſen defien, was als dıx. bz. wird, oder gar als ſich bethätigende Tugeniil 
fondern nur für das Verhältnis desſelben zur Nechtönorm, bzw. zum Urteil Gottes. & 
dıxamouyn von Gott ausgefagt wird, bz. e8, daß er im Rechte ift; Näheres f. u. 2 
LXX = pı2 u. TpTE welche abgefehen von der Ueberſ. dur das Adj., namentl. dur 
das Neutr. desjelben im Sing. u. Plur., fowie durch das Adj. u. einmal durch duxalup 
einmal durch dıxasovv, nur felten anders wiedergegeben werben, PIE = xeloıs Jeſ. 11, 
PIE = &enuoovsn u. &eog (j. unter ddxasog), euppoouen Jeſ. 61, 10. xolus de. 
51, 10. Sonft entſpricht dixasoouyn noch dem bebr. on Gen. 19, 19; 20, 13; 24, 27; 
32, 10. Er. 15, 13; 34, 7. Jeſ. 63, 7. Prop. 20, 28 (gewöhnl. — —* der 
noodon, vgl. Brov. 20, 28). non Gen. 24, 49. Jeſ. 38, 19; 39, 8. Dan. 8, 13. 
upon Prov. 16, 12; 17, 24. gef. 61, 8. &. 18, 17. 19. 21. Mal. 2, 17, u. 
einzelt — ig) Gen. 20, 5. ne Prov. 1, 22. oma 1 Chron. 29, 17. or 3 
24, 14. Ueber das Verhältnis des bibl. Begriffs zum profanen f. unter Ödniog. Ib 
geſehen von Ginzelheiteh in den Apokr., melde unter dlxwog zur Sprache gebracht fl, 
findet fih duxasoorvn nirgend im prof. Sinne, aud nicht in der der Prof-Gräc. fon 
geläufigen Verbind. mit oo0rn5 Luc. 1, 75. Eph. 4, 24, f. Ölxarog. Der neuteſtam. 
Gebrauch des Subft. ruht ganz auf den altteftamentl. Vorausfegungen, unter denen allen 
berjelbe entwidelt werden fann; man bat nur zu unterfcheiden zwiſchen duxmsooun IX 
allgem. religiöfen u. im fpecififh-foteriolog. Simn. 

1) im allgem. relig. Sinne a) als Obi. ober Product des Handelns, das mat 
vor Gott gilt, daher dıx. Heov Jat. 1, 20: doyh ürdoos dixmaisp Jar 0 
xuregyüleras , mas vor dem Urteil Gottes beftebt. Mith. 6, 1 Lchm. Di. Trez. 
æRB ri⸗ — vum un 701819 &ungooder Twr irdgumwr nobc 10 9a 
Ivo avroig‘ & dE unye uoFov 00x &yere nopa Tw nurol vr, Rec.: &henuooir 
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8 8. 2. Für den Zuſammenhang mit &Aenuoovyn vgl. unter dlxuog, ſowie 2 Cor. 
9,9 10; auch 1Xim. 6, 11 u. 2 Tim. 2, 11 die Verbindung von diıx. m. nlorıg, 
ayanı. — Herner 1 Petr. 2, 24: Ya Tui auapriaus Gmoyerönevon ın dixuwovvn tr- 
our. 3, 14: naoxe» KL, dıxuoovrn», vgl. 3. 13: Tov ayadou InAwrai. 10h. 
2, 29; 3, 7: 0 now iv dıx. gegenüber B. 8: 6 nowr mv au., ohne Urt. B. 10: 
ag 6 0 un now» dix., vgl. Jeſ. 26, 2: Auog gvlucowv dıx. — Piz. Bi. 106, 3: 
pazapıcı ol —— xoloıw xai nowuvreg dx. iv navıl xuupw. 1Chron. 18, 14. 
2Chron. 9, 9. Jeſ. 5, 7; 56, 1. &. 18, 22; 33, 14. 16; 46, 9. Es ift gemeint 
wie dad entgegengej. hebr. wur, peccando assuetus, peccato familiaris, noir gegenüber 
par Prov. 11, 31; 13, 22; 14, 21. xuin Jeſ. 65, 20; 0 nowr 5 din. iſt 
der, welcher die Gereditigteit zu feiner Lebensaufgabe macht, deſſen Geſammwechalien den 
Etempel der dıx. trägt, womit die Sünde nicht ſchon ſchlechthin ausgeſchloßen iſt, 2, 1. 
#1. 37, 24; f. unter dlxwog, uuaprarw. — Die relig. Beſtimmtheit des Begriffs ver- 
anlaßt die Zufammenftellung mit evodßen, nlorıs 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 2, 11: dlwxe 
de dee. Bol. Act. 11, 35: 6 Yoßovueros Tov Heor xal Eoyaböusvog din. dexrög auı@ 
low. Pſ. 15, 2. Act. 24, 35: dimleyoulvov dE avrov nel dıx. xai &yxparelaug xat 
sw zolu. Tod uiid, vgl. B. 15. Eph. 5, 9. Tit. 3, 5: ovx 2E koywr ar dv dx. & 
AMonouuty music. ) ald Zuftand des Subj. Mtih. 5, 20: kav un negiooeun vuwr 
5 die. nitioy. 

2) foteriologifch beftimmt. Gerechtigkeit u. Heil bzw. Heilßerwartung gehören zufammen, 
kil8 ſofern Gerechtigkeit denen eignen muß, die der Hilfe Gottes warten, oder fofern biefe 
Emwartung ihr Berhalten beftimmt u. ihre Gerechtigkeit (gerechte Sache) if, teils fofern bie 
Beriheffung der Gerechtigkeit Endzwed der Wege Gottes u. Inhalt der Heildverheißung 
R u. Gottes Gerechtigkeit den Zweck hat, Gerechtigkeit herzufiellen, vgl. Ief. 54, 16. Das 
Rahere |. u. — Demgemäß beißt der Heilsweg ödoöc —— Mith. 21, 32: rider 
mir neòc — iv 0dW dıxaadyng xol orx Zmiorevoare ausw, vgl. B. Bl: ai 
aopru npOWyovoıw vuas eis tiv Bao. v. 9. Es ift der Weg, auf dem Gerechtigkeit u. 
dei Mi Stande fommt, bier ſich auf die Taufe Joh. beziehend. 2 Petr. 2, 21: xgeirror 
" avi ur äneyvwntva ınv 0döv Tns dıx. vgl. Jeſ. 35, 8.. Act. 13, 10: &xdoe 
Aug dixuoourns, 00 nav0N dnorgepwr Tas 0dovs xvplov rag zudelus, vgl. B. 8. 
Daher 2 Petr. 2, 5: Nwe dixmoovuung xrousa tpüiuker. Danach ift auch Hebr. 5, 13: 
Bxtıp0G Aöyov dixaoovuns zu erflären, vgl. B. 14; für die Erkl.: rechtbeſchaffene Rede 
Mad nicht bloß pr2 Na, 'E San, "2 ıar feine entfpr. Beifpiele, da ’x bier wie überall 
en forenf. Begr. iſt, was dıx. bei dieſer Eril. nicht mehr ſein würde, ſondern es hätte auch 
de Näherbeſtimmung des Aoyos durch dax. feinen Zweck, wenn es bloß auf den Zuſtaud 
tines noch nicht vebejähigen Kindes ſich bezöge; nicht auf das Reben, fondern auf das Hören 
®. 11 bezieht fih an. Ady. dix., u. dıx. muß angeflhts des rroös dıaxgioıw xulod xrA. 
®. 14 inhaltliche Näherbeftimmung fein. — Es ift nun zu unterjcheiden zwifchen der dıx. wie 
fe Menſchen eignet oder von ihnen gewirkt wird u. wie fie Gott eignet. a) von Men- 
Men, zunächft fofern fie des Seile warten u. demgemäß ſich verhalten. Mtth. 3, 15: 
agcnor loriv nuiv nimowoas nücav dixasovrnv, vgl. Luc. 7, 29. Hebr. 11, 33: 
Teräoarz 0 Öxcuoouynv, dnkrugov Enayyelıwv, denn die Berheißungen gelten den Gerechten, 
welche in Hoffnung des Heiles fi des Unrechtes enthalten, von den Gottlofen fih fondern 
a. fih defien befleigigen, was vor Gott gilt, vgl. B. 25. Jeſ. 56, 1. Es durfte richtiger 
kim, an den Wandel ber Gerechten im Unterſchiede von der Welt um fie herum (ogl. Jer. 
1,19), an das namentl. in den Pfalmen gezeichnete Bild zu denken, als fpeciell an bie 
u richterl. u. königl. Stellung geübte Gerechtigkeit, 2 Sam. 8, 15. 1Chr. 18, 14. 2 Chr. 
9,8. Jer. 23, 5, gemäß deren Melchiſedet Hebr. 7, 2: Baoıevs dexuoorvng heißt u. 
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von dem mefflan. König: yannoas dıx. Hebr. 1, 9. Denn in dieſem Siane wärde 1gy. 
öın. befagen, daß fie Hecht u. Gerechtigkeit gepflegt bzw. Anderen verichafft hätten, während 
das folg. erneruyor Zn. doch mehr auf das, was fie für füch gefucht, hinweiſt. An ver 
Zufammenh. zwiichen Gerechtigkeit n. Heil, nur nicht bezügl. der meiflan. Heilsoffend. m 
Befonderen, ift auch zu denken Hebr. 11, 7: 175 xara nlorır dixawovrng dykvero xInpe- 
vonos, fofern die Rettung Noahs die Rechtfertigung feines Glaubens war. Hebr. 12, 11: 
noudela — xapnov Eipnvızov Teig dı avıng yeyvuraculvors anodldwoı dxarevrr;. 
Sal. 3, 18: xagnög dıxuoourns &v elorvn onelpera Toig nowvow eigen, vol. Bw. 
11, 21 LXX. 8. 30. Am. 6, 12. Jedoch richtet ſich der Bli auf die enbliche Bergeltun | 
am Tage ber Heildvollendung, vgl. 2 Cor. 9, 9. 10. Phil. 1, 11: Do ze angoozens fi 
is nuloar Av; nenAnpwulvor xaonov dixawouvng Tov dia Tv Xv. pol. 22, 11. 
2 Tim. 4, 8: 0 orepavog inc dıx. |. unter Ölnuos. Bol. 2 Betr. 3, 13. Die 38 3 
fammengebörigleit der Gerechtigkeit u. des meffian. Heiles, wie fie den Grumdgebanfen vn | 
Jeſ. 40—66 bildet, beftimmt den Ausdruck Mtth. 5, 6: dewmures nv ducaoorm. 
6, 33: Inreire de nowrov 17m Baoelov zul vr» di. avrov. Luc. 1, 75: broſaone 
Aargsvev ausw dv omwsyrı xai dıx. dvwnuoy aurov, vgl. B. 77. 
b) Auf diefer Grundlage ruht nun der paulinifche Begriff der dıx. Ieov, weder 
Ausdruck deshalb auch nicht, wie früher vorgetragen, von gottesbilbl. Gerechtigkeit erflie 
werden fann — Gerechtigkeit, wie fie Gott eignet (Hsov gen. qual., Krüger $ 47 
5, 13). DBorausfegung der paulin. Darftellung ift durchaus der altteſtamentl. Begriff va: 
Gerechtigkeit u. insbeſondere die meſſian. Verheißung Jeſ. 40 — 66, vgl. Roͤm. 3, 19 
dıx. Heoü neparkgwran uogrvgovulen Uno Tov vouov xel Tow noopnzan. Die Heil 
offenbarung verſchafft Gerechtigkeit denen, Die auf fie harren; in ihr tritt das göttl. Und 
für Diejenigen ein, die darauf gewartet haben bzw. ihr gegenüber ſich gläubig verhalten, 
vgl. Jeſ. 60, 21; 61, 10. 11; 62, 1. 2; 53, 11; 26, 2; 28, 16. Da nm! 
Gerechtigkeit Gottes es ift, welche feinem Bolke Gerechtigkeit u. Heil ſchafft, fo Fönnte eh 
ſcheinen, als wenn dex. Heov eben dieſe Gerechtigkeit, welche Gott betätigt, bp joße 
Da aber das Subj. derfelben der Menſch if, 2 Cor. 5, 21: Tva nuels —RX 
Öıxanoovnn ed d»-Xw, vgl. Röm. 10, 8: Gyvoovvres yap IT roũ Heov dab 
xol ir» Wlavr dx. Imsovvres ormou, 17 dix. TOV Feov ovx vneraynoar, jo i 
dıx. Heov, 7 1ov Su du, dux. v. 9. Röm. 1, 17; 3, 21. 22. 2 Cor. 5, 2 
als einvon Paulus felbftgeprägterterm. techn. anzufeben, welcher auf Grand 
feiner altteftament!. Boraudfegung (vgl. namentl. Jeſ. 54, 17: ma Umpaz1) bie für pe 
Heilszeit verheißene, in Chriſto erjchienene, im &vang. geoffenbarte, durch göttl. Ur 
teil u. Gericht (vgl. Sei. 61, 2) bergeftellte Gerechtigkeit bz, womit band zu 
fammenbängt, daß fle wefentlic) in Vergebung der Sünden durch Anrechnung des Ol 
bens als Gerechtigkeit befteht, oder genauer, daß die Anrechnung des Glaubens als Ge 
rechtigkeit weſentl. u. in erſter Linie die Nichtzurechnung der Sünden if. Darum kann fall 
Heoc dıamm vor ex niorewg auch gefagt werden zov acefn, Röm. 3, 25; 4, 5, vl. 
9, 30: £I9n Ta un dıwxovra dixamovrnv vardluße dıx. Die durch göttl. Urteil bew- 
geftellte Gerechtigfeit (Luther: „Gerechtigkeit die vor Gott gilt“) iſt fomit ihrer Herfmf. 
nah dıx. 2x Heov Phil. 3, 9, vgl. dwmgen ins din. Rom. 5, 17) u. ſteht als ſolche 
gegenüber der 2dla dıx. Rn. 10, 3, vgl. 7 dun dx. n dx Tov vonov, Phil. 3, 9. Gal. 
3, 21. Röm. 10, 5; dıx. 7 &v vouw Phil. 3, 6, vgl. Cal. 2, 21: dia vöuor. All 
2a dıx. wird die [etere bz. ihrer Herkunft nach, als bewirkt durch den Menſchen, welche 
im Gegenſatz gegen die von Gott gewirkte durch eigened Thun bewirkt ift, 2& &oyor, |. denen, 
u. im Gegenſatz gegen das göttl. Urteil auf dem eigenen Urteil beruht Röm. 10, 3. Indem 
die dıx. Fu nicht dem eigenen Thun des Menſchen entftammt, fondern, ſoweit fein Verhalten 
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in Betracht fommt, vom Glauben ber ihm eignet, iſt fie die. dx niorewuc Röm. 9, 30; 
10, 6, L 10, 10: auoreveras eig dixamovynv, oder dıx. nlorews Röm. 4, 11—13, 
d. b. im Unterfchieve von dx nor. die Gerechtigkeit, melde der Glaube befigt ober auch 
wide im Glauben befteht (los. Aoyllerau eis Ö., vol. 4, 3. 5. 6. 9. 11. 22; 10, 4: 
Tas yap vönov Xs eis dumoadvıvy nasıı ti muorevors). Diefe der meſſian. Zeit 
eigentümliche, in Chriſto beichloßene Gerechtigkeit, 1 Cor. 1, 30. Röm. 14, 17: 7 Bao. r. 
3. — dıx. xal eionvn xal xapa dv nv. oy., bildet die Grundlage des Heilsftandes u. 
ver Heilshoffuung Röm. 5, 17: oĩ raw nemooelav Tr, yupıros xal ins dwpsas tig di- 
zuovrns Auußavorres dv Lu Aaoıevoovoı xl. 8, 10: TO nv oma vexgor dım 
mw aunpriav, TO dE nrevun Lan dıa dixmoadenv, vgl. B. 11; 6, 21 ff.; 8, 23. 30. 
Gl. 5, 5: 2x nlossug Ünlda Ömawoivns anendexröusda, vgl. 2 Tim. 4, 8: 6 176 
da. orlguvos. Sie ift der Zuftand des glänbigen Subj. umter dem Gefichtöpuncte des 
Ihteil8 Gottes, hervorgerufen durch Freiſprechung unter Anrechnung des Glaubens als Erſatz 
ber fonft nicht vorhandenen Gerechtigkeit, |. unter Aoy/Leoda:, in weldem der Gläubige fich 
anmehr zu beihätigen bat, Eph. 4, 24: rdvoaodaı Tor xuwor arIownov Tov xatd 
Mto uodbrsa dv di. al oodimmı rs alndelas. Eph. 6, 14: dvdvoaueoı Tor 
dupaxa ins dex. vgl. B. 13—17. Ebenſo gehört hierher 2 Cor. 6, 7. Röm. 6, 13: 
su udn vumr one dixamoins, B. 19: dovia zn Iw., vgl. V. 20 u. 18. 
2Cox. 6, 14: Tis yap ueroxn dıxmoovsn xul avoula, vgl. das vorhergehende un 
grıode Erepoboyowvsec üanloroıs. — Sofern dieſe dıx. der Inhalt u. Endzwed ber 
beilöoffenbarung bzw. des Evang. ift, bz. der Apoftel fein Amt als 7 dınxoria ns dıx. 
YEor. 3, 9, vgl. 11, 15: oi dıaxovo Tov oarava weraoxnuarilovraı ws dıaxovor 
damosurng. 

e) Als Bott eigene Gerechtigkeit gebt dix. ſtets im Anihluß an das U. T. 
auf die heilſchaffende Selbftbethätigung Gottes (f. u. dlxouog), welcher für die Gerechtigkeit 
ir Seinen eintritt bzw. fie rechtfertigt. So bezieht fih Apok. 19, 11: &r dıx. agıvet 
(von dem Bertreter Gottes, dem erhöhten Ehriftus V. 13) auf die Erlöſung der bedrängten 
Glndigen; ct. 17, 31: Eornoer nuloar dv 7 uiid xolvew vv olxovulemy dv dıx. xr). 
geht anf die endliche Heilsvenvirflihung. Bon dieſem Gefihtspuncte aus erkl. fih auch Joh. 
16,8. 10: 0 nupixinrog lyEcı Tor x0ouor . . . nepl Öixauoovung, Örı ngös Toy nareoo 
vnöye xıı. Neben der auaprla des Unglaubens u. der xgloıs Über den apxwr rov 
zieuov bietet fih im Zuſammenh. der bibl. Borftellung geradezu unabweisbar der Gedanke 
dar, daß dıx. fich auf die gerechte Sache Chrifti bezieht, deren der Bater ſich augenommen, 
RL 1 Petr. 2, 23: nagedldov dE tw xolrorsı dixalmg. 1 Tim. 3, 16: ZdınuwmIn dv mv. 
&t. 3, 21; 2, 23.— Nicht auf die noch zukünftige, fondern auf die in der Heilsbeſchaffung 
va Chriſtum offenbar gewordene erlöfenne Gerechtigkeit Gottes geht 2 Petr. 1, 1: rois 
loorıuor nv Acayoder nlorıw dv dixawoven Tov Pod yumv xal owrngog lv Xu, 
SL Jeſ. 65, 1 u. a., u. ebenfo bei Paulus Röm. 3, 25. 26: eis Erden, 006 av 
Irdukır ung dixamodeng awrov iv TU vür nuupß, eis To eva avıov dlxuor xal dı- 
muvra vov dx nlovews Iv. Röm. 9, 28 Rec.: Aöyor yap ovrrelür xal ovrrlurav 
& du. nomosı xugiog xrà., wo die von Lchm. Tdf. Treg. gebilligte Weglaßung des in 
der Grundſtelle Jeſ. 10, 22 befindl. Zr dıx. ſich vielleicht aus dem anfcheinenden Mis- 
verhält zu B. 29 erflärt, welches jedoch bei richtigem Berſtändnis der Gerechtigkeit 
Genes als Brincip der Erlöfung in altteftamentl. Sinne ſchwindet. Vgl. auch Röm. 9, 
doff; 11, 32. Sal. 3, 22. Einen anderen Charakter trägt auch die Icon dıx. Röm. 
3, 5 nicht, welche ebenfalls auf die in der Heilsbeſchaffung betbätigte Gerechtigkeit Gottes 
xcht, 8. 2. 3, nur daß zugleih an die Zukunft gedacht wird, in welcher diefelbe gerecht- 
ferigt dafichen wird, B. 4. 6. — Bol. duxaroxpioto. 
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Arnadw, wow, Bjter bei Herodot, in der att. Gräc. außer bei Thuc. fehr ſellen 
fpäter bei einzelnen Schriftftellern 3. B. Plut. u. Dio Caſſ. Häufiger, felten bei Joſ. u. 
Philo, oft dagegen in der bibl. Gräc. Es bz. im der Prof.:Öräc. ein dixmor berfiele 
u. zwar in forenfifher Weile durch Urteil, nie aliquem justum reddere, fondern ali- 
quid justum censere, für Recht erachten, zu Recht erkennen. 


1) Spradgebraud der Prof.-Öräc. 


&) für recht u. billig erachten, Iyn. aEıorv mit folg. Inf. Hrdt. 1, 89, 1: duste 
ne eo Edwxav dovAor 0oL, —R el Tı &vookw nidov, onualveıw oo. 133, 1: & 
tevım ı7 — ni&w duita rov üllw dıxaısvoı ngoudade. 3, 148, 2: —— 
uy dıdöneru ovx Zdızalv. 6, 86, 1: oö dıxmoüv Tw Eripw avev Tod Eripov um- 
dıdova. 2, 172, 2; 181, 1; 3, 36, 1; 42, 1; 79, 2; 118, 2; 142, 3; 148,3; 
4, 186; 6, 15; 82, 1; 138, 2; 8, 126. Thuc. 1, 140, 2; 2, 41, 2; 61, 3: iv m 
0 awFowno dixovoı Ing Te Unapyovons dokng altıacdas Gorıs ualaxia Hlslın 
xrà. 67, 4: dixmovrreg Toig avroig Auiveodaı oloneg xal oi Auxedaruorn vum 
£av. 4, 64, 2. Soph. Philoct. 781: nAovs ovorög Te xevoreing, Onoı nor dx 
dixuoi Xw orölog nopovvera. Ps. Lucn. de Syra dea 54: öpr/dwr Te avi 
negioreon doxkeı yonma igorarov zul oude yavır adıwr dexasdonw. Daher aut | 
nad dem Zufammenbang = begebren, fordern, wollen. Hrdt. 6, 73: 
o Alyvrıo .... &dıxalevr &rı avaßalveıv. Thuc. 5, 105, 1: ovder yap Eu 
ardgwnelug zur ußv ds 16 Helov vouloews Tor Ö’ ix pas — Bovkraeg 
xuoruuev n nodooona. Soph. Oed. R. 6: ayw dur us, ‚00 ayydıur a 
axovem autos 0 &ArAvda. Oed. Col. 1350: dixuuer wor’ iuov xArer 
Trach. 1244. Dion. Hal. Ant. Rom. 3, 10: dixmouvres dxaregov Tv avzou no 
— Img er&gas. Ibid. zov de Aurivur — . yelodoı Öixaoduer . MW: 
xaTa Tov x0ıvovr ArdoWnWv vouor, ö n vos Köwner Gnası, uy txyoru⸗ — 
Tovg rgoyovovg. Plut. Ages. 23, 3: nvdyxaoer Zuueivan näyras ols ITlibox 
xalwoe. Pomp. 23, 4: aurol ner rag xol dvravda nowreusr wo dxei dexaovan. 
Cass. 37, 27. 36; 52, 2: TO 009 TO Te xowor noadeoda 2dıxalwon. 54, 9: 
Bus ügxeioda, roĩc vönöoxovoi iouxalov, 54, 15. — b) urteilen. Thuc. 5, 26, 
ırv Evußuow & Tıg an akıwaesı nöhuov voulßeı ovx —* —XC 
4, 122, 3: eiye de xal n dAndeu aeg! ins àünooròöstuc narlor 7 oi Asyaio 
xalovy. Dio Cass. 42, 33: Wr — Ta, twv dt ra dixuovrrow. Plut. de fort. 2 
97, F): & a rg evßovilag Eoya ung Tuxns Önovuer elvan. Beftimmter =| 
recht u. gut erfennen Hdt. 9, 42: roörou dE oürw dixasüvrog avreksye 0W 
wore dxparse 77] yyoym, vgl. 41, 2: doxdev now xplocova eva. Eur. Suppl. 9 
vexgovs Iayaı dıxuıw. Plut. Thes. 17, 2: dıxamwr ur Oehtiv alu xorwvär 
Tuxns Teig noAltos. Bomul. 5, 2: dar Zuubvew Toig og1odeicı. de solert, 
mal. 36 (984, F): dızaudoag uetaoyeiv NG ovvalzıog ode yeyorbaı TelevIrs. 
Cass. 54, 15: —WR yag xal 1die xul xoun ins lstowourng TaUTnS aErovueros, or 
&dıxalwoe Lovrog Tov Asnidov Aaßeiv avınv. Daher auh —= billigen, rechtfertigen 
ſowie — beftimmen. Erſteres Plat. Gors. 484, B). Legg. 4, 714, E: Eganer 7% 
xara puow Illvdapov ayeır dıxaürru TO Pıaöruror, Schleierm.: „rechtfertigend doP 
Gemaltfamfte”, wogegen Ast, annotatt. in Gorg. ro Bıasör. adverbiell faßt u. erfl.: ex 
guo jure agens violentissime. ‚Dio Case. 64, 24: ovrw ÖL Ta Te ‚Örka xarlIevro ui 
Tw HloAtuwr: nagedoIn0ar, 7 Te yuyn n Arvunıs ovvWx70w avıW ToV Auyovorov 
Önkovörı ravra dıxamwonvros. In diefer Bedeut. iſt e8 als vox media gebr. Aesch. 
Agam. 393: xaxov de yarxov roonov relßw de xal ngooßoAnig uelaunayng nö dıza- 
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ec. — In der Bed. beftimmen heißt es Thuc. 2, 71, 3 coll. 2: da» oxeiv aurovouovs 
tung Ilevoarlag ddıxaiwoerr. An diefen Gebrauh = urteilen, für recht erfennen, 
khließt fi) €) der Gebrauch des Wortes — verurteilen, ftrafen, fofern das Recht 
fih in der Regel als Gericht u. Rache geltend macht, „quemadmodum gallico sermone 
dieimus faire Justice de quelqu un“, Schweighaeuser, lex. Herodot.; vgl. das deutſche: 
„sem. fein Recht anthun“, „es gefchieht ihm fein Recht“. Für dieſen Uebergang vgl. 
Plot. Quaest. graec. 14 (294, 0): Zdıxulmos rov utv Odvoodu usravaoıijvaı xal Per- 
yar von fchiebßrichterl. Urteil. Brut. 45, 4: Meooalas . . . tdıxalov ninyals xola- 
edtrrag ini oxneng Yuurovs ünodosnvaı Tois orgarnyois rwv noltulwv. Cat. maj. 
21, 4: tod d’ a&ıov eloyaodaı Tı Iuvarov dökavras Ldıxalov xgıdLvrag dv Toic 
ebfruug nu0ıw anosvroxtıv, el xarayvwodeiev. Lucn. tyrannieid. 12: era Tov wer 
wrwg anoxtelvavra xoAaleıy Ws ardgo@ovov Öıxarolg xul ovdauns agpeioduı 
Wiss, Tov ÖE xura Tor avTov TOUTW TEONOv ED nenomxora Tr» nor W Tor 
euolwv aEıWwoasıs Toig eveoylras; In der Bedeutung richten, ſtrafen findet es 
ſch einige Male bei Hrdt. 1, 100: & rıva nurdarorto üßglorza, Tovror ÖXWG HETO- 
sluyaro xar' Slıp ixaotov adırruarog kdıxalev. 3, 29: n oprn ur diellivro 
Ahvariooı, oi de ipkes 2dımnıeuvro, vgl. vorher: Zvereflaro Tovg ipfas anouu- 
sinwon. 5, 92, 4, aus einem Orakelſpruch: dıxauwaos: KögırFov. Die einzige Stelle 
bei Thne. 3, 40, 3: neıFouevoı udv Zuol Ta Te dlxam 25 Movrdnwulovg xol To Evu- 
yon am nomoere, allux ÖE Yvövreg Toic My 009 apgızlode, vuas de avrovg uoAAor 
dnawoeoIe (Elmsley zu Eur. Med. 93: dixamwoere) hält Krüger für fehlerhaft, da 
fh bei Thuc. fonft weder das Med. nod das Act. in äbnl. Sinne u. gleicher Conſtr. 
Inte. Jedoch findet ſich duxaiwors in entfpr. Bebeut. 8, 66, 2: av douoavıwv ovre 
Irmoıs ovr” ei vnontevonwso dixolwors dylyvero, Shol.: dixalmors avri Tov xolacıc 
4 dc Öle anaywyn nor solo. Jedenfalls braucht es nicht —= ftrafen gefaßt zu 
werden, fondern nur — „werdet ihr euch felbft das Urteil ſprechen“, Schol.: duxalos 
m) vum anodelbere or Tugavrındg Gpyere. Daß aber dixmovy — verurteilen, 
Bnhten, firafen der att. Gräc. wenigſtens nicht fremd klang, ergiebt nicht bloß Plat. Legg. 
11, 984, B: diem de Exaorog nos ixdorw zw xaxovoyTuazı OwpgorıorVog Even 
Wrenonerne AQOGEKTIGOT“ .. . Bgaßvreger, ovx Evexa Tov KuxovoyHoa dıdovs ri⸗ 
din, (ov yüo To yeyovög —⁊ toro nort), Tod 6’ eig tor ‚wg Evexa xo0vov 7) 
3 naar uıonocı ınv adızlav avrov Te xal Tovc ldortac autor — (mo . 
alle dixumovode: der paſſ. Ausdr. für dlemv noooextivew ift), wenn aud in diefer Schrift 
md Krüger zu Hrdt. 1, 100 ſich viel Ungewöhnliches findet, ſondern erhellt auch aus 
denigus Legg. 9, 864, E: rn» uev Blußıp Tv ür wa xaraßlayn narıws anıry 
Intolıw, tov dE allwr Iampiarav —** ſowie dıxaumwrngıo» Phaedr. 249, A: 
don de ai uev (sc. Yızai) eig Ta uno yns dınuwrnga Iovoaı Öixnw dxtilvovow, 
ad ds Tov ovgaroü Tıva Tonov ind ing Öluns xovpiodeon: dıayovamw xri. Poll. 
8, 25: dxuwwrrgia ra Baoarıornoıa, ws IMarwv. Nur foviel erhellt, daß dıxaovr 
= jeme Derivate in dieſem Sinne felten in der att. Gräc. gebr. wurden, denn 
weitere Beifpiele finden fih nit. Nur Ariftot. hat noch dixuoücdn: — jus pati gegen- 
Wer àdixtcioou Eth. Nikom. 5, 11, fowie dıxaimua — Znovögd una roũ Adıxruarog 
Ä Bid. 5, 10 u. a., f. unter dealmpa. Sonft findet fih Surmoor in dieſer Bed. nur 
| in der fpät. Gräc. ., u. aud in Diefer nur bei einzelnen Schriftſtellern. Joſephus ſcheint 
& gar nicht zu gebr., nur dixalwors Ant. 18, 9, 1: rodross 0 Toig Eoyors —— 
Pedurizzau inıworkoag ns aplkews, Exöhaoe nimyals. ol d 2p üßos rıv Öxalwaw 
—28R fie hielten die Strafe für Entehrung. Philo gebr. dıxamovr sehr felten u. 
nict in diefer Bed.; Blut. nur das Paſſ. einmal de sera num. vind. 22 (565 B): xoAa- 
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Loulvovg dnıdwr Exslvous xol opFeis, dinasorton noAvv xpovor xri. Dagegen Häufig 
bei Dio Cafi. u. einige Male bei Aelian, u. zwar = ſchuldig finben Dio Cass. 53, 26: 
dueivov ÖE nürrss Öıxamwoovonw dann = richten, ftrafen, namentl. nicht bloß ven der 
Verhängung, fond. ſpec. von der Bollziehung der Kodesftrafe; das Activ 53, 15: 
TYy TE orpasıwramy orolmv gpopovvrac xal Elpog, ols ye xai orearumsac dien 
Etsorıv, Eyovras. 38, 11; 52, 24: ToVToVg Ev yap.avrol dxeivor dixasourwonr. 54, 15: 
aldovs udv Tıvas &dıxalwoe, parall. anoxzeivo. 54, 19: ougvorg ur FEw Tı Tür 
Terayuevuy nolrroyr —XR Bun, ov ovxr de ‚xal perdöuevog. 56, 4: Inioerıg 
uiv navtss av anoA0ıwTo, Kıonaavres ö’ vnäg ar Ömaworar. 71, 28. Kuh dem 
16. 8. führt Suidas an: ov — näytas univ Iorarwow, aA OAMyoug sv ouc zei 
ovrelinge rdn7, dıxamow, Tods de aAAoug —8 Das Paſſ. = gerichtet, ul 
hingerichtet werden 37, 12. 41: Fregoı dE zum Aurdarivrwr uroca — 
Ovderriov.... 2Aeyxoueroı Edıxouovvro. 40, 3; Al, 28; 43, 24: 06200 ur oir 
dıa Tavra ums, neml. nachdem et npög — ——* 51, 8 heißt eb von 
einem gewiſſen Turullius, 6» 0 xuloap anexteve, daß er auf ber Infel Kos bingerihik 
fei, EdmaıwIn. Nicht gerade von der Todesſtrafe ſteht es 49, 12: ww de nl dj 
uLV Exovomi OUTQ TEOOXWENOAGHL OVyyrWuns vxo⸗ "aid aysdgasaı 2dıxaudnger, 
jedoch offenbar nur ausnahmöweife, vgl. 55, 14: ai zuuwelu tür Imovuesn, paral 
ovvanolvodau. ©. aud unter dixalwors. Bei Ael. einmal mit Jarazp verb. Var. 
hist. 5, 18: 76 avalrıov Bolpos avalvorses is xaradlung, mv oirlar wörnv Luuhil: 
wour Iavaraw — mit dem Tode beftrafen; einmal abfol. 14, 7: dnalorro ui ddu 
ovvTo. Außerdem führt Suibas für die Bed, beftrafen noch ein Fragm. an: duxasoveer 
xuradınıLovoor. unto dn zovrer 7» Apreuv unvlocı xal uereldeiv dıxmuon 
avrovg 775 y7s aywrla. — Daneben findet fi no d) dıxuour zıra = Iemandı 
rechtfertigen, für das Recht Jemandes eintreten, „Dio Case. 48, 46: oc 
dixuuovsrog vov Avrwvlou uvrov. Polyb. 3, 31, 9: 2E wr xal Tor dAeroorıa = 
Tör ovvopyılousvor, Erı dE Tv dixamoorıa . . . . wwpeiv karw. ©. oben unter! 
am Schluße. | 
Aus dieſem foweit er zu ermitteln war vollftändig dargelegten Spracdhgebrandg de 
Prof.-Öräc. dürfte erhellen, daß duxauovr, auch wo es mit perfänl. Obj. flieht, wie unie 
ou.d, doh nie = aliquem justum reuddere, fondern ſtets — in Betr. Jem.'s, in Ve 
auf Jem. ein Ilxasov bewirken, urteilen, was recht bzw. was Rechtens ift, Jdumesas 
von demjen., dem das dixasor angetan wird, dem geſchieht, was Recht ift, Daber Ariſtet 
dıxalwua — Inavopdwua ing adıxlag. Die Verb. mit perſönl. Obj. iſt ebenſo wenig MM 
uriprüngl. wie die mit ſachl. Obj., fond. erft aus der Anwendung des dıxaour auf um 
bandene Obj. entftanden; das urfpr. u, eigentl. Obj. ift im Verbum erhalten, neml. dah 
Ölxaov. Dem urfpr. Gebr. fommt am Nächten die Verwendung bed Wortes in der kirchl 
Gräc. von Concilienbefchlüßen, 3. B. Can. 17 conc. Nio.: Zdıxulwoer 7 aylı xud era 
ouvodug, dgl. bie Aeußerung des Oekumen. über die vier Evangg. (aus den Homil. de 
Chryſoſi. in Suiceri thes.): & xul evayy&ıa ol zucrol ravra ddwxalmonr zauleir .. 
T0 097wg evayylior zovzlor 17 od Xv Iıdaoxadlay repılyovra. Just. Mart. 8 
ad gent. 10 (11, 0): Mſteòc ano wis Alyonrov vo rν ERoulwr ninFog Ini ınv ı 
xwgar Inaveideiv ddıxalwoer. — Berner dürfte erhellen, Daß der Gebr. des —** 
richten, ſtrafen nicht bloß keine irgendwie hervorragende, die ſonſtige Verwendung of 
bierende Stellung einnimmt, fondern ſtets erft fih aus dem Zufammenhange ergiebt, a: 
keineswegs auf ber Borftellung berubt, daß Die NRechtöverlegung durch die Verurteilung 
anfgehoben werde (Kling in Herzogs Realencykl., 1. Aufl., 12, 583), fondern nır darauf 
daß das Recht fich gegen den wendet, ber es nicht getban; vgl. bie Unterfcheibung zwiſcher 
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dæauongæyt?/ u. dıxavoIa: bei Üriftot. unter dıxalwua, fowie den Gebr. bei Dio Caſſ. 
fomol von der Verurteilung als von der Billigung. Dem, der im Rechte ift, wird zum 
Kehte verholfen; dem, der im Unredte ift, wird Das Hecht gewiefen u. er zurechtgeiviefen, 
beiden wird Recht durch Urteilsfprud, dem Einen zu Gunften, dem Andern zu Leide; der 
Zuſammenhang ergiebt, welcher Fall vorliegt, vgl. Just. Mart. fragm. 16 (ed. Otto): 
usyiotov 01505 ayadov TO un Auupravsar, devrepov ayador TO dumwänva:" Oorıs 
dd oliv xo0vov adızwv axöAaoros ulve, Toürov dei voullsv Toy aruxkorarov. Ep, 
sd Diogn. 5 (497, D): arıuoursas xal 2v arınlas dokalorsa‘ Aluogpnuourra xal 
dmouysos. Im der Bebeut. richten, firafen unterſcheidet es fi von xolalsır durch bie 
Betonung der VBedent. u. des Zweckes der Strafe, von xaradızaler dadurch, daß es als 
sor media der mildere Ausdr. if. Der Gebr. von der Todesſtrafe dürfte als Euphemis⸗ 
uns bz. werden, vgl. das deutſche richten, Richtplatz ze. Im Uebrigen ift ber bäufigere 
Behr. des Wortes im Sinne von richten, firafen, erit ein fo fpäter u. offenbar in das 
Gebiet ſchriftſtelleriſcher Eigentümlichkeiten geböriger, Daß dadurch der eigenartige ganz ſelb⸗ 
Bindige Sprachgebr. der bibl. Gräc. in feiner Weife präjubiciert u. das Verſtändnis des⸗ 
felben nicht gehindert wurde. 


2. Sprabgebraud der altteftamentl. Gräc. 


Auch diefer ſchließt fi an die Grundbedeutung an: ein dixmsor herfiellen durch ein 
Ikteil, teilen, was recht ifl. Nur ift es bei den LXX, entipr. dem hebr. px (für 
deilen jorenſiſche Bedeutung namentl. vgl. die Ueberfegung im B. Hiob durch dıx. avu- 
gaveods u. |. w., ſ. unten), eim geradezu forenfiiher Begriff, während es in ber 
Roſ.Grãc. im eigentl. forenſiſchen Sprachgebrauch jelten iſt u. nur die Herftellung eines 
dar in forenfiiher Weife, neml. durch ein Urteil bi. Dazu kommt als zweite 
Eigentümlichfeit, Daß es mit verjhwindenden Ausnahmen (Mid. 7, 9: zw dem; Bi. 
1, 10: xoluara; Pl. 73, 13: 155 xupdlar; Yer. 3, 11: wouxr») ſtets mit perſönl. 
Obj. verb. wird, mad nach der obigen Darlegung in der Prof.“Gr. mit Ausnahme des fpät. 
Schr. von der Strafe der feltenere Fall iſt. Drittens aber bz. es nie ftrafen, fond. ein 
Sehtöinteil zu Gunften defien, dem e8 gilt, die Einfegung Jemandes in fein Recht, ihm zum 
Keht verhelfen, ihm fein Recht oder überhaupt Hecht zuerlennen. Erſt daraus ergiebt fich 
ia nabeliegender Umbiegung der Borftellung, daß ald Obj. nicht immer dixaov, fondern 
arch Öluos gedacht wird: Jem. als gerecht Hinftellen, ihn Durch richterl. Verfahren recht⸗ 
krügen. Es ift diefelbe Umbiegung, wie bei avoueiv, urjprüngl. = avouor Tı noir, 
Wu neaogeı, einmal aber = avouor Tıra xolver, 1Rün. 8, 32: xpıweig Tor 
les, vov 'lopam. Tod avouronı üvouov, dovraı avıw Tv 0d0v aurov eis xegair 
wo xal Tod dıxamwons Hlxmuov, dovvar aurw xara my dıx. aurov, PY prasima, 
ww rom) Daß dixmovr ebenfo wie in der Prof.-Öräc. urfpr. 70 Ilxaor zum Obi. 
hat. alio dixuuour zıra Jem. Recht verihaffen, Recht geben, zum Recht verhelfen, 
echellt Mich. 7, 9: Ewc Tov dızaswoaı auror ınv Ölxnv mov. Jeſ. 5, 23: ot 
dumsurs; Tov ven Evenev dwpwv xal To Ilxaro» ToU dızalov alpovreg. 
BL 3 Sam. 15, 4: du’ du2 Asvoraı müs ro W ür 7] arrıloyla xai xolaıg, uk 
dm ausov. 1Rön. 8, 32: zov dummen Öixaov dovvaı avım xara Tip dıx. 
wrov. 2 Chron. 6, 23. Deut. 25, 1: Zaw dd ylıızaz avruloyla ira ul0oov ürdounur 
za neolldwcır eig xploıw xui xolrwoı ui dixssumwancı Tor Ölxuov xal xarayvacı 
00 aseßoug. Gef. 1, 17: Gvoaade üdızovuevov, xelvars ’oyarıı xal Öixamoare xrpar. 
82, 3: xplvere Opyarıd zul muy, Taneıror xal nerna dnauboare, vgl. B. 4: 
| niymsa xal ıwxor, dx zxepös auaprwiAov Gvoaose avrodc. Daß die Bor 
fellnng Jem. Recht verſchaffen oder Recht geben, in die andere übergeht: Jem. für gerecht 
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erklaäͤren, ‚ton durch richterl. Urteil als gerecht binftellen, erhellt Prov. 17, 15: 06 Hlxuor 
xpiveı Tov Adızov, adızov de Tor Ölxosor, PX Sonn 959 PIIED, vgl. m. Ep. 
233, 7. Deut. 25, 1: yönmng wönmn PIIETTE Pen, J. oben. Namentl. findet 
dieſe Umbiegung der Vorftellung ſtatt im Gebr. des Perf. Aor. u. Fut. Bafl., f. mien 
Im Ganzen jedoch bleibt überall die Grundporftellung die, Daß Jemandem Redt ver: 
ſchafft bzw. gegeben wird gegenüber ſeinen Gegnern, bl. Jeſ. 50, 8: Eur | 
St oðᷣ ‚en aloyvr$o, drı kyylba 6 dıxamwoog we’ Ti ⸗ xgrrönerög nor; Bl. 
Idov xvorog BonIras uoı, tis xoxwor we; 45, 25: uno xuglov dixamwdroorn m; 
dr a Iew dvdokaosnoorto. nür Tov ontouu tor view Iogarı. Die forenftfce Un. 
ift fo durchſchlagend, der Gedanke an ein fittl. gerecht machen joweit abliegend, daß and 
Pf. 73, 13: apa maralug 2dıxalwon Tyr xapdlar mov xal kruyanıne dv ao 1a; 
xeloog uov (mo e8 = nor) dadurd beftimmt wird u. dem Parallelismus entſprechend m 
el. ift: „habe ich vergebli mein Herz gerecht d. i. ſchuldlos dargeftellt oder erwieſen? 
An eine fittl. Reinigung oder Herftellung einer fittl. Befähigung u. Beſchaffenheit iſt i 
dem grieh. Ausdr. nicht zu denken, wie auch das hebr. Wort fchwerl. dasjenige bz., was. 
man — wenn auch ohne bibl. Berechtigung — Öeiligung im Unterfchiebe von Feb: 
fertigung zu nennen gewohnt ift; vgl. Mih 6, 11: ei dixuwänoeraı dv Luya aroug; 
IN aaa aa. Hi. 15, 14; 25, 4. Bol. auch noch Jer. 3, 11: Zdualoe m 
ug» avrov 7 EnoorgogN; ga ano ts aovvdfrov 'Iovda (mWes PAR). | 
Bei den LXX entipr. duxausov» dem Hiphil von pax 2 Sam. 15, 4. 1 Rön, 8,3. 
2 Chron. 6, 23. Pf. 82, 3. Jeſ. 5, 23; 50, 8; 53, 11; dem Piel Jer. 3, 11. & 
16, 50. 51. An all diefen Stellen ift e8 — rechtfertigen, Recht geben, Recht verfcfi; 
durch Gericht oder vor Gericht als gerecht darſtellen, auch Ez. 16, 16: EnAmduras 
auoprlas oov untp avrag zul &dıxalwoog Tas adehpax cov dr 001g Taig —* 
oov als dnolnoas. V. 52: Zdıxalwoas avrag uneo Geaven» ' xol av alayurdmı m 
Aaße ınv atınlav oov iv Tw dıxaıwoal 08 rag adeApacs oov. ferne = 
zn gef. 1, 17. Mid. 7, 9 (meldyes fonft — xolverv, zuweilen dıxaleı, indie u 
wobei nicht vergeßen fein will, daß ar vom Rechtsſtreit m. d. Accuf. der Perl. .o.u 
Sir Jemanden im Gericht eintreten ift). Außerdem = "a7 Mid. 6, 11 n. Bi. Pſ. 73,13, 
ſ. 0. — Der Wiedergabe des Hiph. u. Pi. von pux durch dixasou» entipr. bie Uebel 
des Kal durch dedxuwosn reip. dxuwsnvan. Das Perf. Paff. ift Ausorud für de! 
durch Die Handlung gewordenen Zuftand, vgl. xexinodu: heißen, dedıxaımora. gereits 
fertigt fein d. i. als gerecht daſtehen. So Gen. 38, 26: dedixaloreı Canon I 
sm pr. Pf. 19, 10: 7a xogluara xuglov —RR dedıxamubun — IE. Bil 
©. 21, 13: dedizolwraı — a (wo die LXX, wie es ſcheint, ma geleſen haben) Da 
Aor. —ö in der gleichen Bed. Krüger 63, 6, 1. Bf. 51, 6: Örwc ar dizum- 
IMs v Tois Myas cov xol yıxnans iv rw xolveodal 08. ge. 43, 9: ayayeruoe 
Todg nögrugas arzov xol dixawsnrwoor. B. 26: »guFwuer Alye 00 Tag aroyla 
sov „700705, va dxuwsns. Bol. Jeſ. 42, 21: xvorg 6 Ic 2Bovlsdoaro {va dan 
— ipıe un. Hi. 33, 32: HAw yap oe damärvas haben die LXX mr 
kdeint. fi flatt des Bi. Torx mon, id will dir Recht geben, das Subft. px geleim. 
Gen. 44, 16: ri dia Fuer entipr. dem Hithpa. pPrOxan; dixaıwIuuer iſt hiet 
med. Paſſ., wie öfter im Griech. wenn das Subj. zu feinem Leiden thätig mitwirft, Krüger 
452,:6, 1. Xen. An. 6, 1, 8: uva 00x £dUVavTo dx ToV zuge: Das Fut. ſdließt 
au die Bed. des Aor. an Pf. 143, 2: un lodIng eis xolaıv .... Orı oV dixaadr see 
Iyanıoöv oov näs Lar, PXCAx. Bol. Hi. 4, 17: um  xasapdc koras Boote; 
Ivasıı xvolov, PIE MIORN DORT. Dagegen = gerechtfertigt werben, Jeſ. 45, 25° 


ind xvolov dıxamInoorton xl dv a Hew Erdokaodngortan xrA.; jedoch lann des 
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anffelende ano fih auch aus der Bed. gerecht fein (vgl. Jeſ. 54,.17) erklären. Keinenfalls 
aber ift diefe Bed. des Perf. Aor, u. ut. ſtatt aus der Bed. der Tempora mit Hofmann 
ons der Bed. anderer von Nominibus abgeleiteter Berben auf -ow zu erfl., z. B. xoAoür 
zum Zorne reizen, goAovoda. zürmen. Im neuteftamentl. Sprachgebr. ift dies der Fall, 
dem alttefiumentl. aber Liegt e8 noch fern, vgl. die Weberf. des Kal von pız im B. Hiob 
durch dixmos edv Hi. 9, 2. 15. 20; 10, 15; 15, 14; 25, 4. d. avogpalsscdhuu Hi. 
13, 18; 40, 3, das Hip. — dlxasov anopalreıw Hi. 27, 5, u. ebenfo das Pi. 32, 2. 
(Don. 8, 14 wird das Nipb. duch xudapiLscoHa: überfegt, vgl. Hi. 4, 17 das Kal 
dur zu$agös eva. Dan. 12, 3: nıaIr pm überf. bie LXX erflärend : ol xur- 
xioric Tovg Aöyovg uov, während Theodot. die Vocaliſation ändert: ano rar dıxalwr 
so nollwr.) Bgl. den altteftamentl. Sprachgebr. von xeilver. 

Der Sprahgebr. der Apokr. unterjcheidet ſich nicht mejentl. von dem der LXX- 
Es findet fih nur im B. Tob. u. Sir. u. zwar das Act. = Jemandem Recht geben im 
Gericht, ihn Losfpreden, rentlertigen. als Obi. ebenfalls nicht Öbxouog , jondern 
dixuor gedacht, Sir. 42, 2: un aloxwIns . . . nel »oluazog, dıxamonı Tov aceßr. 
13, 21: &uAnoer armögenza xal edızalwaar autor, Taneıvög Eopale xal moooenerlunger 
wa. 10, 28: rôr üuupravorsa els mv wuyrv avrov ls dawoe; Vgl. das 
Pafl. Tob. 12, A: duxmwoürrı avıp Außelv To Nuuov narrwv. Dagegen ericheinen bei 
Sir. nicht bloß Aor. u. But. Paſſ. in der Bedeut. gerecht daftehen, gerecht fein; 18, 2: 
won; uorog dıxuwInoeru. 34, 5: 6 ayanıy xovalov ov dxumwsroera. 26, 20: 
w dxawIroeres xann).os ano auoprlag. 23, 11: ei dia xevns Wu00e 00 dixaw- 
dream. 1, 19: ou dvrroea Iuuös adıxos dıixumdrva, n yap donn Tov Fuuov 
wo nwoıg avıg (niht — er wird nicht gerechtfertigt, d. i. Loßgefproden werben, wie 
Grimm erklärt, fondern — er wird nicht gerecht daſtehen im Gericht). 18, 20: un du- 
obs Tor anodovvar wwxnv evxalons xal un uelvns Ews Iavarov dıxauwdrvan, 
fondern auch Das Präfend duxasovodas ſteht in der Bed. als gerecht erſcheinen, gerecht fein 
7, 5: un dıxmov E&varrı xvolov xal apa Pacıkel un oopiLov, wenn es nicht richtiger 
als mediales Balfiv wie dexuwIwuer Gen. 44, 16 gefaft wird. — Nur 9, 12: 00 
aceßeis Eng &bdov ou un dıramsüow wird die Beb. fefgehalten werden müßen: gerecht⸗ 
fertigt d. i. nom ©ericht errettet werben. 

Joſephus u. Philo gebrauchen das Wort felten. Jos. Ant. 9, 9, 1: Mwvorc ovx 
Sxulwoe dia nurkpwr suagrias Texvo vohaleır = für Recht erkennen. Phil. de 
apienario 2, 293, 37: rwy nediom Graxvogogovvrwv xal unnw xuıgov Lyovıwv ec 
auıov, idıxalwoer LE Onoıwoews Trv aLlvnov Top — beftimmen, fordern. — Oefter 
findet es fi im Psalter. Sal, fie13 mit dem Obj. Gottes — Gott Recht geben (vgl. 
ur. 7, 29), von der Anerkennung der Gerechtigkeit Gottes feitend der Gerechten, die auf 
iha vertrauen, nie aber, fo oft fi auch die Gelegenheit geboten hätte, mit dem Subjecte 
Gottes von der Bethätigung diefer den Gerechten Recht ſchaffenden göttl. Gerechtigkeit. Daß 
auch bier die zu Grunde liegende Bebeut. ein Ölxaror berftellen u. nicht justum aliquem 
teddere, erhellt, 8, 31: 2dıxawoanıer 70 Oro „0 oov Tov Evrıuor äg alawoc. A, 9: 
—— oi Ö010L To xolus roũ Nov avıwv. Das Act. findet fih noch 2, 16: yo 
dam a8, 6 I, » - . - örı iv Toig xoluaol oov 7 dıxuoovrn cov. 3, 5: 72000- 
Kayır 6 Ölsmos xal Ldıxalwoe Tor Heov dv Tois xoluaow avroo, ſowie 3, 3: dlxaoı 
Brruorevovon dıa navros Tov xvplov 2v 2Eouoloynosı xal dızasu osı Ta xoluara xvolav, 
no entweder als Subject der dlxaoc des DB. 4 zu denken ift ober wahrjcheinlicher Die 
edert berderbt ft aus duxasovoı. Das Ruf. 8, 27: ddxawdIn 0 Heög dv Tois xol- 
Hay avzoi. 9, 3: Ta ÖmmwIng 6 Ic dv 7 Öxmoovvn oov dv Tais avoulaug 
arriw, ori or wong Ibsmsos. Bol. Pi. 19, 10; 51, 6. Sir. 18, 2. 

Cremer, Bibl.stheol. Wöorterb. 6. Aufl. 19 
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3. Spradgebraud der neuteftamentl. Gräc. 

Derjelbe ruht auf dem der LXX. Auxaovr iſt ebenjo wie bei den LXX ein foren: 
fifher Begriff u. erfcheint gleihfall® nur mit perfönl. Obj. in der Bed.: ein Redtt 
urteil zu Gunften Jemandes fällen, ihn rechtfertigen; eigentüml. ift nur, Daß es zugleich 
ein Lediglich religiöfer Begriff ift, fih auf das Urteil bzw. Gericht Gottes beziehen, 
während e8 im A. T. zugleich auch im focialen Sinne fteht, ſowie daß als ideelles Ob 
meift Ölxauos gedacht ift, — Jemanden dur richterl. Urteil als einen dixasos binfelken, 
namentl. in der Fixierung des Worted im paulin. Sprachgebr. zur Bz. der Entbindung 
des Sünders von der Schuld durch bie Gnade Gottes. 

a) in den nicht paulin. Schriften. Luc. 7, 29: ol reAmras 2dıxalwonr Tor Fer 
Buntiosvreg xrı. — fle gaben Gott Recht, vgl. B. 30: zu» Bovinw Tov He ri 
ınoav. Of. Psalter. Sal. 2, 16; 3, 5. — Luc. 10, 29: 0 de IAwv dıxamaaı davıwr 
u. 16, 15: vueis dore ol dixmurreg Eavrovg bvwnuor Wr ardownwr ift es nicht = 
Recht geben, fondern — Jem. als gerecht Hinftellen, alfo nicht dixaso» ri, ſondern di 
xcuoy rivu, denn es ift an den relig. Begriff von dixarog zu denken, u. dann ſtimmt x 
dvwnuov wv avdg. jowie zu dem Zuſammenh. nur dad Mascul. als in dexazorv enthaltend | 
Obj. An den übr. St. das Paſſ. u. zwar das Pal. Luc. 18, 14: xareßn ovroc de 
dixomudvog nap  Exeivov, Otı ... 0 ransıray kavıov vywdnosror. Diefer Zuſatz zeigt, 
daß dedux. etwas angiebt, was dem Zöllner widerfahren ift, Daß alfo nicht Gen. 38, 26: 
dedıxulwrar Gupap 7 &yw zu vergleichen if, „er gieng hinab gerechter als jener“, fol. 
an die Rechtfertigung Jeſ. 45, 25 zu denken: „als einer, dem Recht gegeben, der gerechtfertigt 
worden"; up’ &xeivov ift mit Lchm. Tr. nad dem Sin. u. Bat. zu lefen flatt des ans de 
altteft. Reminiscenz entftandenen von wenigen Minusteln beglaubigten 77 Exeivoc der Her. 1 | 
vor allem ftatt des finnlojen 7 yap dxeivos (Tdf.); vgl. Weiß u. Hofm. z. d. St. Daß de 
göttl. Urteil die Tosfprehung des Sünder enthält, ergiebt der Zuſammenh. B. 13. Mt. 
12, 37: dx ww Aöyww 00V dixawmIrnan xul Ex Tor Aüywr aov xuradıxzaadnon — gerequ 
fertigt werben, von dem, der ein ihm günftige® Urteil Gottes erlangt. Ebenſo bj. danr- 
ovoFoı die Erlangung diejes göttl. Urteil bzw. die Erfahrung der beilbringenven gättl. Ge 
vechtigkeit Ja. 2, 25: LE Eoywr diıxmovru ardewnos. B. 21: "IApauu dE koyer 
— V. 24: Pauß .. . EE Eoywr —B— vgl. V. 23: Aoylodn avıo dk 
dıx. xut plAog Heov irindn, u. B. 14: un dvvaraı n nlorıg oWon autor; Dagıyn 
iſt Idenuadnyau = = geredt fein, als gerecht daſtehen, Mtth. 11, 19: 2duaudn r, voga 
ano ıwv Texvwv avıns, Luc. 7, 35: ano zw Texvun altys narıwr, D. h. ſie iſt ohre 
Schuld an ihren Kindern, vgl. Sir. 26, 20: oðᷣ — — xünnhog ara anugris; 
Test. XII patr. Sim. 6: Idov noosionxa vuiv nüvıe, Onws dıxawID and Tg an 
tius uw yuyor vuov. Act. 20, 26: xaFugög — * und Tov aluarog nayımw. {it 
ano vgl. auch noch Act. 13, 39: dno nuvrww Wr oux ndwr.dne dv vöuw Manais 
dıxawdrvan dv Tovrw nüs 6 nıoTeiwv Öıxaovraı, = von etwas weg geredt werben, 
jo daß dasfelbe dem dixmuos edvas nicht mehr im Wege ſteht. Röm. 6, 7: dedıxalaraı a aa⸗ 
dudorloc, wozu Basil. M. de bapt. 1, 2, 657: annMMaxras, NNevFLowraı, — 
naons anaprlag. Allerdings ſcheint Luc. 7, 29: oi Telwvaı !dıxuiwonr Tov Ir eine 
andere Erkl. nahe zu legen, nad welder ano wie gef. 45, 25: ano xuglov PR —— 
oovsa xrı. Indbdes fpricht Dagegen die By. za r&wa 76 vopiag, welche in dieſem * 
ſammenh. nur dann Gewicht u. Bedeut. hat, wenn ſie gemeint iſt wie Mtth. 8, 12: 
vioi vg Baouslag &xßAnInoorsou, neml. fofern das im Boraufgehenden gefchilderte —* 
halten im Widerſpruch ſteht zu ihrem Stande; daß fie aber fo gemeint iſt, ergiebt um 
zweidentig der Zufag zurrwv bei Luc. Keinen Sinn giebt die von Tdf.* Treg. Belt. 


Mith. 11, 19 aufgenommene Ledart ano Tav Epywr avırs, da diıxamvada an ' 
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ft = von etwas weg, nicht wie 2x — von etwas ber gerecht oder gerechtfertigt wer⸗ 

den. — Apok. 22, 11 wird feit Bengel allgemein 0 ddxasog Önauoovvnw —X 

ir Ratt der Rec. dxuwirzw geleſen; letzteres würde ebenfalls im Sinne von gerecht 
n. 

b) In den paulin. Schriften findet ſich dıxacour außer 1 Tim. 3, 16 u. Tit. 3, 7 
mt Röm. 1 Cor. u. Gal., u. überall mit Ausnahme von Röm. 3, 4, wo e8 von Gott 
heißt: önws av dixuwdig iv Tois Aöyoıs oov al vırzons dv rw xelvreodal oe (aus 
#1. 51, 6) u. 1 Tim. 3, 16, wo von Chriſto gejagt wird: Ldıxawsn dv nvevuarı (vgl. 
doh. 16, 10. 1 Petr. 2, 23, 3, 18), nur von der als eigentl. Inhalt der neuteftamentl. 
Heilsoffenb. bz. göttl. Heilsihat an den Sündern bzw. den Öläubigen. Wie ſehr es ein 
Ioteriol, ‚Degr. ift, f. Röm. 8, 33 vgl. m. Jeſ. 50, 8. 9: ou un aloyurdw, orı dyylla 
o dmuwoas us. Tls 6 xpiwöusvog M0r; . . . . Dbov xugos Bonsdnoeı mo Daß diefes 
panlin. dıxasov» kein forenf. Begriff fein ſollte, ift angeſichts des ausnahmsloſen prof. u. 
bibl. Spradhgebr. von vornherein nicht zu erwarten. Daß es thatſächl. ein foren. Begriff 
Rt im velig. Sinne, ergiebt fih fofort. Denn wenn Paulus Röm. 4, 5 Gott vor dıxu- 
ra 10v aoeßr nennt, Röm. 3, 26: dixamwuvra 70» 2x nlorewg, u. wenn es Röm. 
4, 3 heißt: dnlorevoer ABpaspı to Im zul AoyloIn avıo els dinuwouvp, ®. 5: 
1w... zuorevorsı Enl Toy dixamwurıa Tov aß Aoylleraı n nlorıg avrov eig dı- 
wur, wenn Röm. 8, 33 Zyxadeiv u. dixuov» einander gegenübergeftellt werben: 
1% Iynallosı xara Ixhexswv Heov; Feog 0 dıxaumv, fo erhellt, daß dixmou» Tor Goeßn 
Rum. 4, 5 keine andere Bed. haben kann, als in dem altteftamentl. Verbot Ex. 23, 7: 
vw — Tov aoeßn Ivexev dwpw. Jeſ. 5, 23: oi duxamurreg vor aoeßın Evexev 
dupur zul 76 Ilxmor rov dıxalov alpovres (An avsov), NEE NÖ 2p9 Ho prrzn 
sem 1707 Dpz, neml. durch richterl. Erkenntnis von der Säuld, von 
dem was dem d/xurog elvas ober üragpalvecdaı im Wegeftebt, entbinden 
u. ibn Gerechtigkeit beilegen, imputieren, ihn als gerecht darftellen 
(vgl. Röm. 6, 7: 6 anodurwr dedixalwraı ano 175 auaprlac. Act. 13, 39: ano 
aarıcy Bv 00x vöurndnte lv vonw Mwvoeus dnuwmdnvar dv Tovrw nas 6 nuoreiwv 
damovra), alfo — rechtfertigen, vgl. Röm. 5, 19: dixmor xadıoravraı m. dıxal- 
wos gegenüber xaraxgıua B. 18. Da es fi nicht wie Er. 23, 7. Jeſ. 5, 23 um 
ſeciale Rechtöpflege, jondern um Gerechtigkeit im velig. Sinne handelt, wonach dixasog ift, 
wer das Urteil Gottes fiir fi u. nicht wider fih bat, — vgl. Röm. 2, 13: ov ya oi 
mpoatal vouov Ilxarcı napa Tu FEW, aA ol nomtal vouov dıxaıwsroorTa. 
— fo bz. dıxasovr im paulin. Sprachgebr. nichts anderes als die richterlihe Bethätigung 
der Gerechtigkeit Gottes (Röm. 3, 26: mpog mv Erdakır ırg disunoivng auron dv vo 
yov sup, els TO elraı avsır Ölxaıov xal dixuourse zo» dx nlosewg ’Inoov), durch 
melde der Menfch, der nach fonfligem gerichtl. Mafftab aoeßrs iſt, als glaubender von 
der Berihuldung u. Schuliwerhaftung durch das Urteil Gottes losgeſprochen u. als ein 
ding hingeftellt wird, fo daß die diıxamourn feine ihm eigene, fondern eine ihm bei⸗ 
gelegte, zugerechnete ift (ngl. unter dıxmsoou»n u. AoylLeoIaı), indem der Glaube an die 
vergebende Gnade Gottes (Köm. 3, 25) als Gerechtigkeit in Anrechnung gebracht, der 
mangelnden Gerechtigkeit fubftituiert wird. 

So prägt Paulus das Wort dıxmorv zum treffenden Ausdrud für das ihm 
m Chriſto aufgegangene Verſtändnis des Geſetzes u. der Propheten, als welde von 
dieſer götil. beſchafften dıxasouen Zeugnid geben ‚Röm, 3, 21: vol ÖL xweols vönov 
dmusouen Icon muparkowras, uaptvpovuirn Und roũ vouov xul TWr r0pTEÜr), 
em von Gerechtigleit nur unter der Bebingung u. Vorausfegung bezw. in der Form 
der Bergebung der Sünden die Rebe fein kann, vgl. Gef. 45, 25 mit 83, 24; 43, 
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24 5.; 44, 22, — eine Erkenntnis, bie fh zwar auch fonft Israel nicht entzog, wohir 
namentl. Der ſalomoniſche Pſalter Zeugnis. giebt, vgl. 3, 4—10; 13, 9: geloam 
xuguog rav 00lwvr avToV xal Ta NOPanTWunTu — Kalelve ꝛ radeln, die aber, 
wie N wiederum der falomonifhe Pfalter 17, 6: xara ra Eoya avıww — —X 
6 9, u. die geſammte jüd. Theol., ſowie Paulus ſelbſt Phil. 3, 6 ff. Röm. 10, 3ff 
bezeugen, dahin verfehrt wurde, daß die Vergebung nicht als die Vorausſetzung, ſonden 
al8 die Folge der Gerechtigkeit IHrael® angefehen wurde. Die eigentüml. Erſcheinung, def 
ein fündiges Bolt durch Gottes Selbftbethätigung in der Heilsoffend. Recht empfängt u. als 
gerecht dargeftellt wird, löſt fih dem Ap. in der Erkenntnis Ehrifti dahin, daß e8 der Glaube 
an den vom Volke verworfenen, von Gott in den Tod gegebenen Meſſias Jefus iſt, welchet 
der mangelnden Gerechtigkeit durch das Urteil Gottes ſubſtituiert wird u. in Folge deſſen 
Heos dxmol Tov 0er Tov ix nlorewg Tv. Diefe Erkenntnis von der Bed. der Gott 
offenb. in Chriſto findet ihren ſchärfſten u. zutreffendften Ausdruck Röm. 8, 26: ei u 
vor ovrov Ölxaıov xai dızasourra s0v ix nlorews Iv. Somit ift duxsuoor van 
diefer Gnadenbethätigung Gotte8 an dem Sünder bzw. dem Gläubigen, Seas ducaum, 
sloreı dıxmsovodta, yagırı dixudoda:, daB von Paulus im ummittelbaren Anſchluß a 
den altteftamentl. Spracdgebr. aufgenommene u. zum term. techn. geprägte Wort, weldel 
das Nätfel des A. T. LER u. dem Verhältnis Gotte des Richters zur fündigen Bei, 
wie es fih in der Heilßoffenbarung u. Heilßmitteilung geftaltet, feinen zutreffendſten 1 
volltommenften Ausdr. giebt. Es ift in der That fo, wie Paulus fagt: dus. Heov uap- 
Tvpovulvn Uno Tov vönov xal tür ag0p7T0r Röm. 2, 21, womit er mid 
an vereinzelte, hie u. da zerftreute Ausſagen, wie Gen. 15, 6. Hab. 2, 4 denkt, fonden 
an die Das ganze U. T. durchziehende, die Religion Israels oder die Offenbarungsreligion 
beberrihende Anſchauung von der Beilichaffenden Gerechtigkeit Gottes u. der durch dieſelbe 
bergeftellten Gerechtigkeit der Erlöften denkt, vgl. Jeſ. 54, 17: nam anpaen. er. 13, 
6: Spaz mm. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß nun dexmsen» nicht mehr als xolvemw dur 
zı, fondern dixaov Teva gedacht wird, indem dem dıxasov» von Seiten Gotteß deux 
xaFloracdaı auf Seiten des Objectes entipr., Röm. 5, 19, vgl. m. B. 18, reip. dum- 
ovoda, deifen Reſultat dexumwIrvaı. Diefes dıxusovodra: unterfcheidet fich von dem 
dexmovoda: iv voum Gal. 3, 11; 5, 4 nur durch die Art u. Weife, mie e8 zu Stande 
Iommt, vgl. &E Eoywr vouov Röm. 3, 20. Gal. 2, 16, nicht aber dadurch, Daß legte 
im fittl., jenes im forenf. Sinne gelte Gerecht Heißt ſtets f. v. a. der das Urteil 
Gottes für ſich hat. Wie diefes Baffiv Gal. 3, 11: Zr vou@ oudels dumovraı vage 
zo Iew, 5, 4: efrwes dv vong dnmovoIe mit „gereht werben“ überf. werben miß 
fo wird dıxuwsrzvar ebenfo durch „gerecht fein” reſp. „das Urteil Gottes für ſich habe“ 
wienergegeben werben müßen Röm. 2, 13: 0ov yap ol üxpoaral vouov dlxasoı apa 10 
Ho ar ol nomsal vouov dıxum$roovran. Röm. 3, 20: 2E Eoymr vouov ov dmau- 
Inoeras 7000 oͤot !vanıov auroo. Gal. 2, 17: 8 68 Snreürres dixauwInvan & er Xp 
wolInuev xal avrol anaprwiol. Rom. 5, 9: dnumdbsres vor Ev To ouarı auron. 
1 Cor. 6,11: wawänre 2» 78 Ovouası zov avglov I Xv xol dv ıw nveonarı zn 
Ieov nucv (vgl. V. 9: ädıxoı), vgl. 4, 4: nö yap Zunvro ovvoda, Al ou dr 
zovrw dedıxalwun " 6 de avaxelrwv ne xvgrög dorıv, u. gleiher Weife wird das Pal. 
überall gefaßt werden müßen, wo e8 ſich findet, S dixmog ylrsadas, entipr. dem in dem 
paulin. uxcaoũy enthaltenen perfönl. u. nicht fadl. Obj. (Hierin liegt ber Unterfäied 
des paulin. Fall. von dem ber LXX.) Alſo Röm. 3, 24: daxmovgevor dasypsar m auıov 
xügırı dıa ang anohvrowaemg tis dv Xo Tv (vgl. B. 21 dixmsoourn Ieou, ſouie 
Heos dıxamwor neprrourn tx nlotews xal exgoßvoriar dıa nloremg V. 30) = ſie 
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erden gerecht oder Gerechte. Röm. 3, 28:.duıxuovoda: nloreı av$gumor xuols Eoyav 
youov. A, 2: el yao Aßoaau 2E — 2duwdn, Exeı xauynua, aAk ou mpös 
sw Heor. 5b, 1: dumwhlvres our dx nlorewg, vgl. B. 2. Sal. 3, 11. 24. Diefe 
Bed. des Paſſ. ift aber um fo weniger ein Beweis gegen die forenf. Bed., als überall erhellt, 
daß es fih um ein Verhältnis zum Urteil Gottes handelt, u. —* im paul. Sprach⸗ 
gebr. ebenſo wenig wie ſonſt in der heil. Schrift eine Befähigung oder eine Tugend bz., 
fondern em Berhältnis zum Urteil Gottes, dcxaos denjenigen, welder das Urteil 
Gotted für ſich Bat. 
als Beitanbteil des göttl. Heilswerkes an dem Einzelnen wird Iınacoör aufgezäßlt 
Kan. 8, 30: oõc neoWerer, Tousovg xal dualtotr‘ xul 005 &xulsger, TOvToUG xal kdr- 
inger " ouc dE kdıxalmoer, vovsovs xal 2dökaner, vgl. für die Berb. m. dokaler Jeſ 
45, 25. 1 Cor. 6, 11: aneAovoaode, nyıaodnre, ouwInre xri., vgl. DB. 9 gegen 
über adıxou — 8 wird fomol gefagt: dıxmor 0 Heög Tor ix niorews Röm. 3, 26 u. 
ix niorems dixamovr, diundgevaı Sal. 3, 8. Röm. 5, 1. Sal. 2, 16; 3, 24, als 
ziose dıxmovode Röm. 3, 28, u. dıa Tr: nlorewg. Bei der Berbind. m. dx erfcheint 
die göitl. That bzw. was dem Menſchen widerfährt als Folge des Glaubens, der Menſch 
als beftimmt vom Glauben, vgl. 2E Eoymr vouov Röm. 3, 20. Gal. 2, 16. 2E Loywr 
Wim 4, 2. Lys. 12, 33: &x zwv Eoyar xon mällor 7 dx zwv Aöywmr ınv wigpor 
gipw. Die Berbind. m. dıa beim. Act. Röm. 3, 30: dumumaeı zepırounv ix nlotewg 
zul axpoßvoriar dın lorews wird daraus zu erflären fein, daß der Glaube, den Gott 
für feine Heildwirkfamteit bei Israel vorausfest, für die 2Ien erft ermöglicht wird 
duch die Heilsthat in Ehrifto, fo daß diefer Glaube der &97 als Gabe u. Wirkung Gottes 
das Mittel if, durch weldes Gott die Rechtfertigung vollzieht, bgl. 4,10 ff.; 10, 12 ff. 
Eyh. 1, 19; 2, 8. Col. 2, 12. Uct. 17, 31: nlorw nopaoxwr naoıw. Die Berbind. 
mit dem Dat. rloseı jlelt ebenfalls den Glauben als das Mittel Hin, doch ift zu bes 
achten, daß fie fich nur beim Paſſ. findet Röm. 3, 28: Aoyılousda yap dıxaovod nlore 
wsownor xupls Eoywr vonov, jo daß der Unterfhied von dıa 75 n. B. 30 darin 
liegt, daß der Glaube nicht wie V. 30 als Bermittelung der göttl. Gnadengabe, fondern 
als Mittel des Gerechtwerdens, des Gerechtigkeitsſtandes, alfo nit als von Gott bes 
wirkt, ſondern lediglich als menſchl. Verhalten im Gegenfag zu &eya vouov in Betracht 
lommt. Die obj. Vermittelung wird duch 77 zagızı ausgedrückt Tit. 3, 7, vgl. «7 
aroy zug des Tig anoAvipworws Röm. 3, 24. Die Verb. m. 2» findet ſich ebenfalls 
mr beim Pafſ. m. erlärt fih aus der Bed. beöfelben, indem angegeben wird, worin ber 
Geretigteitöftand des Subj. berubt; d> voue Gal. 3, 11; 5, 4: dv rw aluarı x 
Rn, 6,9. > X Gal. 2, 17, tgl. 5, 4: zarzeynägne ind z00 Xv olrıreg dv 
rip dixuovod.. A. 13, 39: & vom Mwüclus .... iv Xw. 1Cor. 6, 11: 
b zu övöuarı Io xal dv zw mr. A. — Zwiſchen dem yaulin, u. jacob. Begriff von 
dir beſteht hinſichtl. der forenſ. Natur desſelben fein Unterſchied, wie Inc. 2, 23 zeigt; 
dagegen fcheint Der Unterſchied darin zu Liegen, daß die Loßiprehung von dem was dem 
dlæuuoc eva im Wege fteht, welche Paulus betont, bei Jac. zurücktritt, indem an die Stelle 
der Zurechnung die Anerkennung der Geredhtigfeit tritt, an die Stelle der Subftitu- 
tion bei Paulus die Sanction bei Jacobus, vgl. dıxaswası zepırourv ix 
ziorewg xal axpoßvorlav dıa nlorens Röm. 3, 30. Sofern e8 aber der den Werfen 
helfende (nicht bei ihnen mitwirkende), fh im benfelben vollziehende u. fo vollendende 
Glaube ift, welhen auch Jac. fordert, nur daß er feinem Zwecke gemäß biefe Bethätigung 
betmt, fteht and die jacobeifche Ausführung volftändig anf altteftament. Grunde, f. u. 
dmos, u. die anfcheinende ſachl. Differenz verihwindet; vgl. ovsspyeiv. Der Glaube 
febt auch bei Jac. pſychol. an exfter, ja man fann fagen einziger Stelle, nur daß er 
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es mit einer Verfennung u. Entwertung deßjelben, u. zwar auf judendrifiliden 
Boden zu tbun bat. 

In der nachapoſtol. Gräc. findet fih das paulin. ‚Ixosovv, wie das Wort über: 
haupt, nur felten. Clem. Rom. I ad Cor. 32, 4: oðᷣ de &aurav — oudt dıa 
arg — oopꝑloc n ovrloeug 7 ‚worßelas 7 N ioyav “v xureıpyaoayıeda ev boiam 
xaodlas, alıa dıa vis nlorews, di’ ns röytas zoüc an aluvoc 6 may Torgau Fe 
idıxalwoer. Dagegen aber 30, 3: ano nasros yıdvgıouov xai xuralallıs nöpp 
&nvrovg noUrTeg Eoyoıs dıxmovuevo: xal un Aoyoıs. Im Brief des Barnabas entf. 
15, 7: durnoöusde (ayıaoaı ırv nuloor vv EBdounv) avroi dıxamdirres xoi anola- 
Pörzes ırv Znayyehlay, mxerı dans 175 avoulag, zuvor dE yayovörwv rdytir und xupler 
Tore durnaöneda avınv ayıkom avrol üyınadlvres nowrov dem voraufgegangenen ı- 
Iapog av ı7 xopdia V. 6. Daß dieß aber nicht das paulin. dıxmoür bon der jube- 
ciellen Rechtfertigung des Sunders, ergiebt der Gebr. des Wortes 4, 10: um za) ir ı 
rovug dvdüvorseg moralere wc —* dedıxamulvoı. Der Berf. hat offenbar den fitll, 
Habitus des Wiedergeborenen im Sinne. Das forenf. dıxasour Hat er im eimem alttdt F 
Citat 6, 1 aus Jeſ. 50, 8f. Auch in Hermae past. vis. 3, 9, 1 iſt nad dem Juri 
ſammenh. jener fittl. Habitus gemeint: zov xuplov Tov 2p vuäs orakarsog zıp dume- f 
ovrnv, va dixumdire xal ayınodnre (no naons novnolug xal ano naans oxolörme. | 
Im forenf., jedoch nicht im paulin. Sinne fteht e8 Sim. 5, 7, 1: 77 odpxa oov Tavıy 
pilaooe xadapar xal Auiaytov, Iva TO nveuua TO xaroıxovy dv aUTH uapFTuonEN uır 
xol dmg oov 7 oap&, ut spiritus . . testimonium reddat li et salvetar corpaa $ 
tuum, u. ebenfo Mand. 5, I, 7: —* —EE 
dan ins xapdlag adzwr) Und Tod oeuvorarov uνον, omnes enim hujusmodi homins # 
a sanctissimo nuntio in numero proborum recipiuntur. Ebenſalls im forenf. Sinne Ach 
es Ign. ad Phil. 8, 2: uo de aoxelᷣ loru I x, Ta adixra ‚Gexeia 0 OTRUORX 
avrod zul 6 Imwuros xal 7 avdoracis avrov xal n nlorıs n di’ aurov * Er ol; Hu 
dv Tn ngooewyn vuor dixuswIHvan u. bier liegt e8 nahe, an das paulin. daxuorr Mi 
benfen. Die völligfte Uebereinftimmung aber mit bem panlin. dıxaouv Bietet ber Brief 
an Diognet 9, 3ff.: z/ yap aAlo rag anagriag ‚nur — zaldıyan 9 Nn — 
dızaooden ; dv ılvı dexamwImvau dvvaroy ToUc — ruas xol aoeßeic 7 & pöre | 
zo vio roũ Feov; o rũcç yAunelasg avrallayıs, © Tre Arebigriüorov Önuoveylag, & 
zo npogdoxtzun edegyeouian va avoula ur noir ex Iıxalop Evi xovPN; dngan- 
ouyn Ö8 Evög noAlovc avöuovg damen. Bol. 5, 14: Arıuourras xul dv reis an- 
uloıg dobaLorran, Plaopnuovrrau xal dnoovyran. Außerbem vgl. Protev. Jac. 5: sr 
olda Örı xUgiog MaoIn mo xl Apnxe navra Ta Guoprnuara uov. xal xarlin I 
voov xvolov dedısumudbvos. Fur die fpät. kirchl. Gräc. vgl. Suiceri thes. s. v. — Di 
bisherigen ſprachl. Erörterungen des Begr. wie Winzer, de vocabulis dixasos —X 
dıxuovv in ep. ad Rom. 1831. Rauwenhoff, de loco Paulino qui est de dummen, 
1852. Wiefeler, Comment. zu Gal. S. 177 ff. u. A. Iafen fowol bezügl. der prof. old 
ber bibl. Gräc. zu wünſchen übrig. Die eingehendfte Unterfuchung bietet Morison, eri 
tical exposition of the third chapter of Pauls ep. to the Romans, 1866; vgl. Bode, 
Comment. zum Römerbr., zu 1, 17; es fehlt jedoch das Verſtändnis der altteft. Grundlage. 





Anciwua, vos, To, da8 Ergebniß des dıxaov»; in der Brof.-Gr. bei Thuc., Holt, 
Blat., Ariſt, Dion. Hal., Dio Caff., aber überall nicht Häufig, am häuf. bei Thuc. u. Die 
Caſſ. Es bz. dem Gebraud von dıxasoo» gemäß =) feflgeftelltes oder feftftehendes, durch 
Geſetz oder richterl. Erkenntnis getragene Recht — Rechtsanſ brud, Recht, meldet 
man bat (Bzw. befommen hat?); fo Thuc. 1,14: dıxamuare uev od» TAde pog vu; 
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!yuer, ira xara vods Eiirwwv vöuoug. 6, 79, 2; 80, 1: 00 yap koyo lo» Wwonep 
10 dumumuarl Zorıv. Isocr. 6, 25. Dion. Hal. Ant. rom. 3, 10: $v ur dr. zovro 
co ducalaua rapsxousda TG opyns. Dio Cass. 37, 51; 38, 12; 42, 34; 55, 2; 
60, 34: roig dd orgarevoutvog, Ineidn yuralxas ovx 2duvarro &x ye Tür vouwr Eyeır, 
sa Tv Yayaunmzöıwv dixmmwuara Edwnse. 61, 32; 68, 20; 61, 1: ovdir dxalwun 
züv OnAev loyvooregor dorıv. So bei den LXX = pız 2 Sam. 19, 28: rl Eorı 
ua Erı dxalupa xal Tou xexpuylvar use Erı nos Tor Baoıda; Ferner = 2% Jer. 
11, 20: xugıe xolror Ilxma . . . boy Tv napa oov dxdlunow IE avımv, Orı pog 
oe anıxalınya To dixalaua mov. Hierher dürfte auch gehören Bar. 2, 17: ovy ol 
sdvmörss dv tw adn . . . dwaovoı dökar xai dıxalaua zw xvplw. Vielleicht au Röm. 
8,4, f. n. d. — b) Das durch richterl. Erkenntnis zu Ungunften Jem.'s feſtgeſetzte Recht, 
von der Strafe. Plat. Legg. 9, 864, E: rw uev ABlaßrv anorırdw, twv dE allwr 
duumuarwov apeloIw. Died die einz. Stelle bei Plato, nad Krüger zu Thuc. 1, 41 
ebenſalls ⸗Rechtsanſpruch; indes während es bei Thuc. der Rechtsanſpr. if, den man bat 
u. geltend macht, ift e8 bier mindeftens der Rechtsanſpr., den man zu befriedigen bat, der 
gegen einen feftgefegt worden ift u. geltend gemacht wird. Daran fchliefst ſich bei Ariftot. 
bie Bed. Strafe, Recht, welches man leidet, Zurechtweiſung, Zurechtſtellung, Wieders 
gutmadhung, Eth. Nikom. 5, 10: xadsiraı de To xowor uallor Öixmonrpaynua, dt- 
zulaun dE To inavoodwua Tov aduwruaros ' (dıxammpayeiv == juste agere, opp. napa- 
voutiv. Plut. Sol. 5, 3. Diod. Sic. bibl. hist. 5, 5), of. Aristot. de coelo 1, 10: 
mooxmwolves Ta Tür Gugıoßnsovrswr Aöyav dixampare — Zurechtſtellung. Suid.: 
dommunta dE xal al xaraxplosıs. ©) Im weiteren Sinne überh. die Rechtsthat als 
Geſeherfüllung, Aristot. Rhet. 1, 3, 13, wo adlıyua u. dıxalmıa in diefem Sinne ein: 
ander gegenübergeftcllt werden. So Bar. 2, 19: 0vx dni ra dıxumuara zwr narlowr 
zum. So im R. T. Apok. 19, 8: ze dısawuore Wr aylav. 15, 4 von Gott: 
ca dbummuara Gov dyarepwincav, wo nit „Gericht“ zu erklären ift, Da dıxalmpa nie 
dad richterl. Handeln ſelbſt bz. Es if Hier — dixamovvn von ber Gerechtigkeit Gottes, 
welher durch Gerichte den Seinen Recht ſchafft. — d) Rechtsſatzung. So ſchrieb 
Axiſtot. nah Vita Aristot. Marc. f. 276 (Ar. Opp. ed. acad. reg. bor. V, 1571) dıxuw- 
usıa Ellwidw» nolswr ZE wv Dilınnos rag Yilorewlug zur 'Elirvov dillvoer (cf. 
Du Cange: dixaswunse recentioribus Graecis et in basilicis appellantur privilegia, 
chartae, diplomata et instrumenta quibus jura in res asseruntur). Dio Cass. Hist. rom. 
%, 33: 09 yap nw narıa ra Öxamuara & . . . Öuerktaxso Enolovv. 55, 13: Ta 
dnamuaro ols ol re &Aloı npos Tovg Eievfepovulvovs, xal avroi 0oi deonoraı par 
yoröuevoi zoraossro. So mit Ausnahme der oben angef. St. bei den LXX = upun, 
mi, mp, men. 1Mec. 2, 21: Mewg nuiv zaralıneiv vöouov xal dıxumunre. Im 
RT Hehe. 9, 1: dixammuara Anroelus. B. 10: dixammara ompxög ueygı xapov 
dugdwsuss imıxeluevo (vgl. B. 9. 13). Ebenſo Röm. 1, 32: ro dıxulmua roõ Iv — 
ol Tomura rgaooorses übıoı Iavarov elalv. 2, 26: Ta dixampara Tod vöuov 
(gl. Eph. 2, 15: 6 vöuos ram dvrolur dv doynacıw). Röm. 8, 4: va 0 dıxalmum 
10 vauov nAnomI 2r nuiv, die Rechtsordnung des Geſetzes oder nad a der Rechts⸗ 
auſpruch desfelben. 
e) Was num den Gebr. ded Wortes Röm. 5, 16. 18 betr., ©. 16: ro ser xolum 
E irog ec xaraxgıua, TO dE xapıoua ix noAlmv napanzwuuruv ec dxalmua 
8 18: úc di’ Evös napanswunrog eis nüysas avdowWnoug Eis xaTaxpına, OVTWs xal 
I ivog dixmmunrog ec närrag avdounoug eig dıxalworw Las, fo beftreiten die meiften 
Inpleger, zulegt noch Dietzſch, Adam u. Chriſtus, Röm. 5, 12 ff. S. 146, u. Hofmann, 
de h. Schrift N. T. 3, 202, daß es daſelbſt dem paulin. dıxauouy entfpr. in der Bed. 
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Rehtfertigungstbat ſtehe. Es fol in ber fowol in ber bibl. wie prof. Graͤe. fe: 
tenen Bedeut. Rechtsthat, Gerechtigkeit ftehen (f. u. e; außer den angef. St. noch Bım. 
8, 20: rolßo: dinswunros, and Lesart fl. dıxmmovrn), Daß Paulus das Bart m 
dieſem Sinne fonft nicht gebraudt, fällt allerdings nicht ins Gewicht; mol aber, daß es im 
Gegenfag zu xaraxgıua fieht, u. daraus folgt, daß das Wert im Auſchluß an tes 
paulin. dıxasovy mit perſönl. Object flieht — Nedhtfertigungsthat. Wie xarı- 
xorua zu xolus, fo muß ſich dixaloun zu zaproun dasſelbe verflärtend u. ergänmb 
verhalten. Died aber lag auch dem griech. gebilbeten Obre am fo näher, als d- 
xolwua im Gegenfag zu nopanswua die Borftellung eines Zruropdtae vov abı- 
xruorog erwedte (ſ. Ariftot. unter b) u. gerade in dem vorliegenden Zuſammenhaup 
das dixauov» diefen Gedanken erit recht nahe legt mit Der durch den panlin. Begriff be 
Dingten Mobification, daß damwua nicht fowol Znavogdwua noir napantoume, 
adıznuarev al8 vielmehr auaprwier adıznoarra» bi. In B. 18 wird das, web . 
Chriſtus gethan hat, ebenfalls im Gegenfat zu naguanroue u. zugleid, nad feiner Bir | 
fung b3. Die von dem dıxalwue, der für Die Sünder geltenden Rechtfertigungk 
that oder ber obj. Rechtfertigung ausgehende Wirkung iſt die duxuiwars Lons. Wie mel. 
überhaupt in dıxalwun das Moment der Rechtfertigung, Gerechtmachung des Menite 
liegt, zeigt Die Bemerkung Theodorets zu Pf. 119, 8 bei Suid.: vöuor xurst — dom 
para wc dixauv Toy xaTogFoursa Övrauzvor. 


















Awmaiwoıs, swg, 7, die Herftellung eines dlxmor, 1) act. Rechtöfeftfegung, Rekt 
berftellung, a) Rechtbanſpruch, Yorderung, Thuc. 1, 141, 1; 3, 82, 3; 5, 86, 49 
5, 17, 2. Dio Cass. 44, 24. Dion. Hal. 1, 87: arlotaraı * dx robrov ul 
ngordgas ow inarkoov 0 nAdor Eyeer aparug duwxoplvov, 76 dE un udor arugarieik 
ano dınswerewg Toüs 6° Zmuovvantovsos. Hier legt fi ſchon b) vie Be. Reit | 
fertigung nabe, wie das Wort Thuc. 8, 66, 2 ſich findet: zw» deusarsar ovre Lil 
os our el ünontolovso dixalworg kylyvero — dixcmoAoyle, anoAoyla; fonft fo | 
der att. Gräc., jedoch führt Harpofr. noch eine Stelle aus Lyſias an, ſ. Krüger zu Zu 

a. a. ©. Pilut. de virt. mor. 9 (449, A) ım üblen Sime: GOBIOTIXÄG donaveı, 06 | 
gıhooöpovs dıxamwesıs xal anodpacsız dx Tuv npayuarem unxaräcdes da Tor on 
uarav. Cf. Dio Cass. 41, 54: nolias dixumers neorevanevo. So — jedoch ü 
bibl.⸗forenſ. Sinne mit perfönl, Obj. LXX Lev. 24, 22: Ixalwoıg uia Faro TW 1000 
naurw nal so &yxwolp = upön. Symm. Bi. 35, 28: eis Trv dixalwair uev, LIIS 
dm, = am. Im Sinne des panlin. dıxamiv Röm. 4, 25: nydesn Ic dia nr 
—XX 2 5, 18: dc dmalwow Lwns gegenüber xuraxpıua. ©. unter dusk 
ua , KOFEMOINLO. 3) paſſ. a) Rechtsſatzung, Recht, Plat. de fort. 5 (99, 0): 1) 
—R ing Erd gwnlvns wwonulas xal —R Dion. Hal. Ant. 7, 16: tür # 
avaotokyacı Tag üydgunivag dxmwoas 9 pox. 8, 34: 0 cavın m yrohut one 
uwvos ovdEv kw raw Ieler akıoı vouluwv 0ovdE naga zn7 sry anayzam ardou 
nor dıxalwoı. 1b) zu Recht erlannte Strafe, Plut. de def. arac. 21 (421, D): di 
xowoesg und Feov wr LEauaprövıwv. Id. Artaxerx. 14, 1. Demetr. 18, 4. Div (as 
40, 43; 52, 6. So bei Jos. Ant. 18, 9, 1 f. unter duxmwür. Daß auch im Diem 
Falle d. nicht ummittelber die Bed. Strafe Hat, ſondern — vgl. unter dıxaouyr — MN, 
fofern dieſelbe „Rechtöverhängms‘ u iſt, zeigt Plut. de sera num. vind. 22 (665, A): vor 
d’ ν dıxausoenn n u imo ss nolvns $ iv ro Bio rais Bapßepıxais komer. Di 
Cass. 52, 6: 60yn mallor 7 dıxumması wFUvew. 
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Arcongıoie, 7, ein Gericht, welches Recht ſchafft, duxalwg xolreır, nicht — dıxala 
xeing, welches dem Rechte entipr., vgl. dixcuoxoli V 66 dixalwg xolveı Lob. Phryn. 601. 
Dos Wort findet fih nur in der kirchl. u. bibl. Gräc, jedoch ſelten; dixaoxpirng bei 
dem Alerandriner Hephäftion. (um die Mitte des 2. Jahrh.), ſowie 2 Mec. 12, 41: 
zurıg vv WÄOYNOOSTEG ToU dixauoxgirov xvolov Ta xexouundvo yarepı nooũvroc. 
Orac. Sibyll. 3, 704: viol Heov . . - euppamwousvor Zul Tovros ok dwas xrloung, 6 
dumoxplsns Te uovapyos, auf ven Schuß der Kinder Gottes ſich Begiehenb 705 ff. Aı- 
zumagıola nur bei dem quint. interpr. Hof. 6, 5, wo LXX: xl 70 xplun uov ws 
x = Tagen. Test. XII patr., Levi. 3: dv 77 dixmoxgıola Toü Heov (nemt, eig 
dixnou⸗ —2— Ibid. 15: Ampeode Ovedos xal alo xn oldvıov 006 ın5 di- 
—XD roũ ꝰeoũ. Im N. T. Röm. 2, 5: xara Tnv oxiAmpörnts 00V... Iroav- 
ns otuvi ᷓ seyn» vr aior veyns xl Fomsoxgsolas roũ HeovV, wo es nicht einfach 

a Verſtärkung des oeyrs dient, fondern vgl. B. 6. 7 zugleich auf die andere Seite des 
—353 hinweiſt, an welchem altteſt. au reden Gott den Gerechten Recht verſchafft durch 
bes Gericht über die Gottloſen, vgl. 2 Thefſ. 1, 5 ff. (wo Ephr. u. A. dixasoxgıolag leſen 
ſt dmalas xploewg), fowie oben dexwoxgirns u. unter Ökxasos. Die ftrafende Vergeltung 
it nicht wie Ritſchl annimmt (Mechtfert. u. Verſöhn. 2, 115) ausgeſchloßen, cf. Just. 
Nart. Quaest. gentil. ad Christ. 213, D: xara zovg nıoTevorsag Tür vexgv Tip Grd- 
nes ı7 Tod Feov dıxmoxgiola zul anosvronouv xal avalwenosmvuueda. | 


Anal, Recht ſprechen, richten, entſcheiden. Lesart des Bat. Luc. 6, 37 fl. sara- 
dualese, ſonſt nixgend im N. T. Dagegen öfter bei den LXX, neben xolseı, dınzplver, 
idoiy = ve in 1Sam., u. neben xolveır = a Ral. u. Hiph., in diefem Fall 
dr. öbene, einen Rechtshandel entfheiden Bi. 43, 1; 74, 22. dlxag Thren. 3, 57. 
Bit perfünl. Object wa nur 1Sam. 24, 16, in der Prof.Gräc. zur). Im den 
Bye. Bar. 2, 1: zovg duxaoassag Tor ’Ioganı. 1Esr. 8, 23. — Med. fih Recht 
frehen laßen, d. i. einen Proceß führen, vor Gericht fireiten, Sir. 8, 14: un dualor 
PTa xgırov. 


Araorhs, ou, 0, Suc. 12, 14 (mo Lchm. xoric) parallel uegiorng, u. Act. 7, 
21.35 aus Erob. 2, 14: Apxwr xal duaasrs inl za = 57 wei Yu u = 
Richter, d. 5. mer die dien ansübt, Recht u. Geſetz geltend macht, wogegen der Richter, 
Wien er eine Entfcheidung trifft, indem er ein ſchlußmäßiges Urteil fällt, xgurns heißt, Pil- 
ka, syn. gr.: mis juge, dans un sons trös-gönsral, Xen. Cyrop. 1, 3, 14: önort 
er suraotadeiny TOU GEUOTTOrTOG xoric. —3 juge nomm6 ou 6lu au sort pour 
faire partie d’un tribunal, Xen. Cyrop. 1, 3, 14: od» T@ vouw ou» dufAzver gel Tor 
dumm zo ayngor viIeodaı.“ Wyttenb., bibl. crit. 3, 2, p. 68: „De differentia, 
quat est inter dexuosn» et gez» miror nil monuisse grammatieos. Uterque judioat 
æ decernit, sed —— de re quae in jus vocatur, xgurrs de aliis quibuscunque 
rebas a6 vertaminibus; ille secundam „loges ‚ hie aequitate. Ita intelligendus Xen. 
Car. 5, 10: 70 ‚se 00» (apeyvpor) wonsp To Motor, dunpdelge ixavov torı xal 
—* za xzgrrag. Vgl. 1Sam. 24, 16: ydvoızo xugiog eig xprnv zo dixuormw 
we woor zu. 1&8r. 8, 23: — xostag xal dixaorag. — Un der Stelle Jac. 
412: ei deri vouoderns xal xperng wiirde man demnach dem Sprachgebrauch gemäß 
dacoric erwarten; doch Liegt in dem Ausdrucke eine gemilfe Feinheit, ſofern die ſchluß⸗ 
| näßig zu erlennende Wahrheit eins ift mit dem, was Recht ift, ſ. Anden, adızla, xpı- 

Ing, LXX zuweilen = upV, Joſ. 8, 335, 23, 2; 24, 1. 1 Sam. 8, 1. 2. — Bar. 
41. Beh. 6, 1; 9, 7. Sir. 38, 33. 
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Karadiun, 7, Die wider Jem. gerichtete diem = Strafe, Thuc. 5,49,5;50,1; 
einige Male bei Dem., fonft nur in der fpät. Gräc., Plut., Bolyb., Hron. Nicht bei den 
LXX. Sap. 12, 27: 16 reoua FG xaradiung in’ auroug dnniAFer (cf. Xen. An. 6, 
4, 15: n doxarmm Ölen). Im RN. T. Lhm. Tdf.s Tr. W. Act. 25, 15: adrouem 
za avrov xaradixmr. Da aber xaradixn nicht Verurteilung, fondern Strafe bz. ie 
würde wol eher gefagt worden fein: rr» avrov xaradiııp, vgl. Plut. Them. 21, 4 
Coriol. 24, 1; 29, 3, u. darum erfcheint die Lesart unangemeßen. 





Karadınaau, wider Jem. Recht fprechen, — verurteilen, verbammen, in der Preis ; 
Sräc. rıvös Ti, Iem. wozu; fpät. auch, u. fo in der bibl. Gräc., mit Aceuf. der pei 
vgl. Krüger 47, 24, 3; die Sade dann gewöhnt. im Dat.; ; of. Lobeck, Phryn. 4154: 
a) Üc. LXX Thren. g, 35: xaradızdaaı ardgwnor &v tw xolveoda avor, = = 
Hiph. Dan. 1, 10: un nore . . . xaradınaonze nv —2& uov tw Paola, 2° 
„damit ihr nicht mein Haupt beim König als ſchuldig darſtellt“, jedenfalls eine ungrie 
Ausdrucksweiſe. Sonft bei den LXX nur Med. u. Paff., f. unten. — Apokr. Bei 
2,20: Iavaro aoxruorı xaradızaowusr avrov. Ohne Angabe der Strafe m. Acc. 
Perl. Weish. 11, 11; 12, 15. Geb. Man. 13: unde xaradınaans ne dv rocc zen 
TaToIg TG ynS. are N. T. Luc. 6, 37 gegenüber anoAvem. Jat. 5, 6 m. Ic? 
Perſ.: xaredıxaoare, Eporevoare Tov dlxaov. 6) Med. verurteilen laßen, o 
bem der den Proceß gewinnt. Dem. 47,18: 2uov adlxws xaredızdonro lEanasroag 10 
dıxaoras. — Bei den LXX aber fiheint das Med. faum anders als in ber Bed. de 
Act. genommen werden zu fönnen; — yon Bl. 94, 21: alua wor xortadıxa 
rau. Bf. 37, 33: wd w un xuradıxaonrau aurov OTav xolvntaı avra —* 
ur, xaradıxacan). Hi. 34, 29: ic xaradıxzaceraı; Weish. 17, 10; an letzterer St 
jedoch mögl. Weife auch Paff., je nahdem man den verborbenen Tert herſtellt. — * BR 
verurteilt werden, Pf. 109, 6: + ro xolrerdu avsov 25AH0 xuradedızna 
= son. Im N. T. Luc. 6, 37. Mtth. 12, 37 gegenüber dxuwdrvau. 









4 


Aödıxog, or, gegenüber Ölemos, Evdixog, der Ile nit gemäß oder zuwider, wos! 
zu ftellenden Anforderungen, der Norm nicht entfpricht oder widerſpricht. Es wird ul 
feltener als Iiemsos auf nicht fittl. Verbältniffe angewendet, wie Xen. Cyr. 2, 2,98 | 
Irroı adıxoı, unbrauchbare, uneingefahrene Pferde, of. Mem:; 4, 4, 5: Tunov xal Pod 
zo Povloulvo dixalovs nomoaoyaı. Xen. Cyr. 2, 2, 26 werden zorngol olxra % 
adıxoı bz. im Sinne von unbrauchbar. Sonft bz. es ftetd ein Rechtsverhältnis, fer & 
Recht nun, dem etwas oder Jemand zuwider if, in Geſetz u. Sitte enthalten oder m! 
Billigfeit; adızog wertet, das xoxo, norngör oder den noynoòoc nach dieſem Berbältuieg 
Xen. Mem. 4, 4, 13: 6 ud ago vöuınog dlxarög dorıv, 0 se &vouog adınög. Arial 
Eth. Nikom. 5. 2: doxei dE 0 magüvouoc adınag elvaı xai 6 nAsovdxeng xai 0 — 
wore d7R0v Orı xol 6 Ilxmos Zora 5 Te vonımoc xol é icos. Wer gegen bie € 
bes Staates fih vergeht u. wer dem Andern Unrecht thut, ift ein — was Jemand 
zu Unrecht geſchieht, fein Recht verletzt, iſt adıxov. Was aosfrg, avocıng auf 5 — 
Gebiete, iſt Adınog auf dem focialen ; es ıft ein rein ſocial⸗rechtlicher Begriff. Xen. Hel 
2, 3, 53: odror 00 uövor elol reg! ürdguimovs adıxuraron, Aa ep! Heodc aaeßlorare 
Apol. 22: noxsod uoı dnAwonı örı Iwxpaıns TO ner unse rasgi —8 —— in 
E01 GrIgwnoug adıXog Yarivaı. Cyr. 8, 8, 5: oi dv cr Aola nüvres in} rò asıhHl 
xal To adızor Ted gapudvon eloiv, in Bezug auf bie Eidbrücjigfeit berfelben. Men. 
4, 19: antysoIaı tüv arooluv re xul adlxwr xal aloyom» — was der Religion, de 
Rechte u. der Sittlichkeit zuwider ifl. Adıxeiv findet fi noch vom relig. Verhalten, jedoch 
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$hr ſellen, aber adızos, adızla, adixnua nie. Adıxos ift einfach: was widerrechtlich ift 
a. dauum auch vom Rechte nicht gefchüigt werden kann oder das Recht wider fih bat, cf. 
Yon. Mem. 1, 1, 1: adızed Zwxparng ous ur n nölıs voulle Heoög ov voullur. 
Daher funon. zaparonos. Plut. Apophth. lac. 216. D: nagavöuws xai adlxws anol- 
Inuvros parall. xaradızaodeis Xweis Ölxns. Adv. Kolot. 32 (1126, B): Zwxparns.... 
ödixog anodareiv Eilero uaAlor 7 0Wdrvar napavoumc. 

Et ift bemerkenswert, daß der Gebr. des Wortes bei den LXX nicht dem von 
dixasoc entfpr. Während dlxouos —= prax im forenf. u. relig. Sinne denien. bz., der 
dad Urteil Gottes für fi bat u. diefer Gebr. die focialsrechtl. Bed. überwiegt u. ſchließlich 
ia die erſte Stelle rüdt, ift der Sinn von adıxog durchaus nicht etwa der, daß Jem. oder 
we das Urteil Gotteß wider fih Bat, fondern fteht vorwiegend im focialen Sinne; 
4 bz. nicht was wider Gottes Recht, fondern was wider der Menſchen Rechtsanſprüche iſt. 
Dies prägt fih ſchon darin aus, daß das dem P7X entgegengejeßte FUN nur an vier 
Giellen durch adıxog wiedergegeben wird (Er. 23, 1. Hi. 16, 11. Prov. 17, 15. Jeſ. 
57, 20. — &. 21, 3 verehrt die Ueberf. den hebr. Text in fein Gegenteil), gewöhnl. 
hard aceßrs, daneben häufig durch üuupzwäog, mehrfach auch aropos, wogegen &dıxos 
= Do (neben weudns‘, oa (neben avouog, avoyla, ao&ßeın), fowie = 519, 513 
Ks. Nicht add, fondern odßeıa ift der Gegenfag ber bibl. dıxamovn, adızla nur 
Prebt u. Kennzeichen derſelben, Prov. 11, 5: dıxamoven Aumwpoug Opsoronei odovs, 
beißen de repıninte adızla. 

Richt viel anders Liegt die Sache in den Apofr., in denen zwar die Gottlofen als 
Bo, das Gottlofe als Adızor b3. wird, jedoch nur felten vom relig. Gefichtspuncte 
I, wie Sap. 16, 24: 7 yap xtloıs 00 TW nomoarsı vnnoerovoa Emreiveru &c 
Mao adixwmr xal avleroı eig eveoyeolav Undo tür Anl 001 nenoı$örwr. 12, 23: 
mis dv appoovrn Luns Aıwoarsas adlxovs dıa zur Ylur EBaoarıcaz Bdelvyuarwv. 
4,31: n zwv auagrav'vrav Ölen Enekloyera as nv zur adlawv napaßacır, vgl. 
8. 30. Sir. 27, 10: Zoyalsodaı adıza gegenüber doy. ander. Vgl. 1E8r. 4, 37: 
Muoc 0 olvos, adıxos 0 Baoıkevg, adızoı ai yuvoixss, Odızoı navres ol vioi Tür Or- 
Rene zul üdıza navıa Ta Eoya aurüv narıa T& Tomura, zul oux Zorır dv adroic 

ua, xal dr rỹ —XR avıav anoAovvra. Sap. 3, 19: yerca adıxos vgl. mit 
B. 10: oi üueßeis ..... ol Qusiroavıes ov dixulov xal toü xvplov anoorärzes. Außer 
In Bad} der Weish. ſteht adıxos Überall u. namentl. bei Sir. im focialen Sinne, vgl. 
ir. 17, 12: ednev avrois ' nooalyere ano navros üdlxov‘ zul kverellaro ovToig 
— negl roũ nAmolov. 31, 18: Ivaalwv LE adlxov np00Popa ueuwaenuen vgl. 
a 8. 19: oux Eeudoxei 0 iyuorog iv ngoopopais aoeßuw, |. oben zu Prob. 11, 6. 
St. 40, 13 vgl. mit ©. 16. 51, 6: dinßoAn yAuoons adlxov. 1, 19; 10, 7; 
19, 22, Suf. 53: xoloıs üdıxos. Er. 4, 40. 

So begreift fi, daß adızos im N. T. felten gebr. wird, fo felten, daß von dem 
Berkerricen der einen oder anderen Bedeut. nicht die Rede fein fann. Namentl. Paulus, 
de dem man es fonft erwarten Könnte, gebr. das Wort felten. Es fteht a) im focialen 
‚Sum, ungerecht; fo Luc. 18, 11: 0vx eu) conto ol Aoınol twv avdoumwv, Öpna- 
‚TS, adızoı, noryol, wo ad. etwa ſ. v. a. Lügner u. Betrüger, der dem Nächſten Unrecht 
‚ie in Handel u. Wandel, vor Gericht u. f. w., vgl. Prov. 29, 27. — 1Cor. 6, 9 
N Ad alle die, deren Sünden, üdıza zul 0l0xga, wie ber Grieche fagen wilrde, 
X aufgezählt werden, vgl. B. 8: adıxeire zul (nonrepeite, wogegen V. 1 &dıxos 
yaniber yıos im religiöfen Sinne ſteht. — Auch als Prädilat des richtenden Gottes 
dwirt es hierher, Röm. 3, 5: um adıxog 6 Is; Hebr. 6, 10: 00 yap üdıxos 6 Sc. 
| Luc. 16, 10. 11 betr.: 0 nıoroc dv Mayrlorıw xal &v nollw nıorög korı xal 0 dv 
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aoxlorꝙ ädixoc xoi dv roll adızös dorw‘ Ei o0r iv rw adlw —VRV nur 

00x &Ylveo9e, TO AmIwor Tl; vuiv nuorevou; fo ift hier ö Bdıxog nauuwväas hegenüber 

To aAmIıvöv der Mammon fofern er täuſcht u. betrügt, vgl. oben 1Esr. 4, 37; dageza 

B. 9: 0 van. ir adıxlas kann dem Zuſammenh. nad ſchwerlich auf etwas anbere$ gehen 

ald anf das am Mammon haftende Unrecht, nicht fofern er es ift, der feinen Ber 
täufcht u. betrügt, fondern fofern an feinen Beſitz fich Unrecht knüpft, fei es feitens beim, 
der ihn erworben hat, ſei es ſeitens deſſen, der ibn verwendet, — lektnd 

namentl. im vorliegenden Zuſammenhange, vgl. B. 1 u. V. 11: ed dv rw allorek 

nı0tol 00x dybveode, To vulrepov tl dworı vuiv, was eud von Rechts wegen zu ca 

gehört. Vgl. auch Isoor. ad Demon. 10, D: uuAdor anodexov dixalar nerlar 7 nie 
tov adızov. Sir. 5, 8: un Enkye ini gonuacıw adlaoıs. 40, 13: xeruara adlım 
31, 18: Ivoalwv IE adlxov. Am amngemeßenften ift vielleicht 0 ad. u. zu erll. ‚mi 
dem das Unrecht verwachſen iſt“, daher die Forderung des nuorög elvas dv ta ad.u.— 
b) im relig. Sinne: der das Urteil Gottes wider ſich Bat; fo Bıh,. b, 48: 
Tov Av avıod avareheı in! novnpoög xal dyadovc xal Pelze Em) dual uk 
adixovg. Üct. 24, 15: avaosacıv ullisır Easodu dixalwr Te xol adlxwe. 17. 
3, 18: Xc änaf nepl Auaprımv antFave Ilxosos repl adlxwr. 2 Petr. 2, 9: 
xugiog evosßeig dx nepuouwv greoda, adlxovg d8 eis ulpar soplaeos xolale 
vous zmotiv. — Paulus gebr. das Wort in diefem Sinne nur 1 Cor. 6, 1: xei 
Int rav adlıwv xal ovxi ini av aylım — nidt ànt row dıxalor, deun biefe &. 
Gläubigen würde nicht paflen, wo es ſich um ein Urteil handelt, welches fie fällen | 
fie find Ilxaroı durch ein Urteil Gottes; als äyıoı können fie felbft richten, wie 
richtet, vgl. V. 2, wozu die amıoroı B. 6 als üdıxo., die das Urteil Gottes wide 
baben, in Saden der Gläubigen nicht geeignet find. — Hat Adıxos im relig. Sinne 
Bed., jo begreift fi, daß der Apoftel Röm. 4, 5 nicht fagt: Röcç dıxamr Tor ed 
fondern or aoeßr. 
















"Adinwg, ungereht, nur 1 Petr. 2, 19 im redtl.sfocialen Sinne: ed ds“ oweid 
Feov inopege: rıg Aumag aölxws, cf. Plut. Apophth. lac. 216, D unter &dusg. 
öfter = pin, BUG, 279, HUN. 


Adınia, as, 7, das Unrecht; namentl, aber in der att. Gräc. die Ungeredii 
feit als Eigenfchaft unterfbieden von ihrem Product oder der einzelnen Handlung, 
adlunua, jedoch nicht bloß Art des adıxos, Plat. Rep. 10, 609, C: amwAeidru und 
adıxlag aoyxnoiuc wong wuxrs, fondern auch des adıxov (gegen Bape), Legg. 1, 649, 
dvoxohov wuyis.... adızlaı uvolos ylyvorsa. Phaed. 82, A: rodg de ye ed 
te xal rugavrldag xai upnayas nopoterumsöras, jedoch im letzteren Sinne feltemr, 
der altteft. Gräc. dagegen ſehr häufig, wie namentl. der in Ger. u. Ezech. oft gebr. v 
zeigt Ger. 2, 22; 11, 10; 31, 34 u. 5. Inder Prof.»Gräc. ſtets im redtli 
ſocialen Sinne, vgl. Xen. Cyr. 8, 8, 4: neol Heovg üolßear, nepl de ο 
adızlav, u. jo auch meift bei den LXX, wo 8 = pur, 19, Ta19, WU, ſ. u ad 
zuweilen = 71, 99 Pf. 140, 2. Prov. 8, 13. gef. 33, 15; "87, 1; einmal 
gef. 58, 6 u. Rdn Prov. 11, 5; neben aroula = 8. Dagegen gewößnl, im 
Sinne = was daß Urteil Gottes wider fid bat, 83. der Sünde nach ihren 
Werte, alſo energiſche Bz. derſelben, wo es — ſw, für welches es namentl. m da 
Ueberſ. des Jer., Ezech, Hoſ., in den Pf. nur einmal Pf. 89, 33 nach Cod. A, ge 
nicht bei Jeſ. u. auch fonft felten verwendet wird, während dafür gewöhnl. auzpria & 
Gyoyda gebr. werben, vgl. Ser. 3, 13; 11, 10; 13, 22; 14, 10. 20; 16, 10; 18, 29; 
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31, 34; 33, 8: xadagım aurods Arno naowv Tu Adız@v avTam div TuugTov uoı. 
36,3: 50, 20; 51, 6. Ezech. 3, 18. 19; 4, 4—6; 7, 16. 19; 9, 9; 14, 3. 4. 
1.10; 18, 17—20. 30 u. a. Dan. 9, 13. 16. 24. Mid. 7, 18. Sad. 3, 9. Hof. 
8,5;7,1;5 8, 13; 9, 9 vgl. m.B.8; 14, 2. 3. Selten entfpr. e8 neben auopria 
u. avoula dem hebr. sp (Gen. 31, 36. Er. 22, 8. Prov. 17, 9 im foc., Lev. 16, 16 
in relig. Sinne), nie wie diefe = neun, rum. Bei Ezech. entipr. einmal mayin Ez. 
18, 24, wofür dort gewöhnl. arorua gebr. wird. 

Mm den Apokr. iſt es nicht Häufig, nur öfter bei Sir., u. zwar and meiſt im foc. 
Eime, Sir. 7, 3. 6; 10, 8; 14, 9; 20, 28; 40, 12. Sap. 1, 5; vgl. Sir. 40, 19; 
derinsode . . . . Uno owvaywyijs xal Auov niepl üvoulas, ano xowwvov xal @lAov 
zu adıziag. Im relig. Sinne Sir. 17, 26: navayaye Enl Üyıorov xal anooTgspe 
im adızlag zul opöden ulanoov Bdlluyua, vgl. B. 20; 85, 5. 

Der neuteftamentl. Gebrauch ift offenbar von der Thatſache beeinflußt, daß in 
tiꝛem hervorragenden Zeile der LXX 719 durch adımia im relig. Sinne wiedergegeben ift. 
Bein entſchieden häufiger als adınos u. adızeiv findet fih adızla in dieſem Sinne gebr. 
B ficht a) im vechtl.-foc. Sinne Luc. 16, 8: 0 olmoröuos is ad. B. 9: uuwväas 
q àd. (f. unter adıxog). 18, 6: 0 xeurns zus ad. Act. 1,18: wioFog ins ad. Röm. 
29: neninowutvovs ron adıxla rovapla xaxia xıl. 2 Cor. 12, 13: —B 
mim ad. 1 Cor. 13, 6: ov zalgsı ini om adıxla, ovyxalgeı dt ın ahndeie, wo and. 
Kr als das prof. dixmuovrn, vgl. ©. 119 u. ckpb. 4, 15: @AmdevVew &v ayann; vgl. 
"% 16or. 13, 5. Röm. 9, 14: un adızla napa rw Few; zu Mtth. 33, 25: yduovor 
ker xol adızlac, mo Rec. Lchm. Topf. Treg. dxpaalag lefen, vgl. Luc. 18, 11 unter 

.— Un den übr. Stt. b) im relig. Sinne: was das Urteil Gottes wider 
34 hat, als energiihe, die Verurteilung zugleich enthaltende Bz; der 
bände. Röm. 1, 18: Zn) naoor aolBeav zul adızlar avdgunan Twr Im» — 
v adırla xrexovt ur. Derſelbe Gegenſatz zu — 2, 8: anasovon 17 — 
aan de m adırla. 2 Thefl. 2, 10: & moon Anden ins adızlas . 2.0 

im ayannv rũc —R oux iölkavıo. DB. 12: ci un TIOTEVOOYTES F — 
—* „wionggartes 7 adızla. ob. 7, 18: oürwc — dotıv xol adırla dr —* 
wiss. Bgl. Sir. 27, io. Pſ. 89, 34: ovde un adıraw & ın almdela oov. 
Ike. 4, 36 ff. Auch vgl. 2 Betr. 2, 15: moFor adızlac nyannoe, borher xaralel- 
ri euer ‚odor, u. 8. 13: — nıcHör adırlag ... &vrgupavzeg Ev Talg 
Mòraic avsav. Ferner Röm. 8, 5: 7 adızla ur HeoU —R avriornow, 
Wi. &oriu B. 3; 6, 13: undè nagıoravere Ta um vucv Onka adızlas 7 anaprla, 
yenũber Onia ———— zw 8R6, welcher Gegenſatz dann erſt vollwichtig u. finmvoll 
wien, wenn ad. — was das Urteil Gotted wider fich bat. Ebenſo werden auch die 
Beiden joh. ‚Sıt. erft recht verſtändlich. 1 Joh. 1, 9: va pn nuiv Tas auoprias xal 
udaglon 7 nuag ano naons adıxlas. 5, 18: naoa adıxzla aucprla Eorıw xal For 
Spagria np06 Iavazov, Alles, mas das Urteil Gottes wider fih bat, ift Sünde, deren 
kenſequenz der Tod, — Dies ber Eine Sat, der aber nicht ohne den anderen (xai) gedacht 
PR el: dor⸗ iyopria ov ngös Havaroy, wo noch die Fürbitte zum Leben zintreten 
Am — Soft noch ipyaraı ins adındag Luc. 13, 27 vgl. V. 24 ff. Jac. 3, 6: 
neuoc ws ad. Der Plur. = 719 Hebr. 8, 12 aus Jer. 31, 34. 


Adındo, Unrecht thun, eigentl. ein adıxos fein u. als folder ſich bethätigen; in dem 
Hymn. in Cer. 367 ſteht e8 im relig. Sinne S ben Göttern die ge 

Uafrende Ehrfurcht verfagen; fo auch Eur. Phoen. 958: adıze? za zwv Jewr. Sonft 
kr im rechtlich⸗ ſocialen Sinne unterjhieden von Aceßeiv, Aristoph. Thesmoph. 367: 
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aceßoroı, adıxovol Te ırv mol, cf. Eur. Phoen. 524. 25: einep yüp adıziv yor, 
zvoavrlöog rloı xarlıcrov adıxeirv, alla d zvoeßeiv xoswv. Gemöhnl. m. Arc. der 
Perſ., auch za zu, Iem. Unrecht zufügen, ſchaden, Aristot. Rhet. 1, 9: adıir isıin 
Phanteıv ixovra napa Tov vouov. Of. Bhet. ad Alex. 5: 6 ser 2x noovoluç xaxir 
tı nowiv adızlav vlIeı . . . To de di ayvoıav Plaßepor rı ngürter auaptlar va 
qgurlov ... . . xal yadı To ev adıxeiv elvar ww zoyngwv ardoumun idıor, ng 
onapreiv xal mug tag noakeıg aruxeiv 0v uovor era davım Idıov alla xal zur 
xl or dixalovrwv xol zWv allwr ardownwr. Später, 3. B. bei Plut., win 4 
auch von Tieren u. leblofen Dingen, 3. B. vom Wein gebr. 

Bei den LXX ift es für kein Wort vorzugsweife gebr.; es entipr. 719, p&y, To 
u. a., wo es im redtl.-focialen Sinne fteht; auch mo e8 nur entſpr., ſteht es in diene 
Sinne, Gen. 42, 22. 2 Sam. 24, 17. Ier. 37, 17; vgl. Er. 5, 16: Tor Aaov vom, 
Dagegen — 5>n fteht e8 im relig. Sinne 2 Chr. 26, 16. Er. 17, 20; 39, 26. Ehe 
—= wu Pſ. 44, 18: oÜx ndınoauevr dv damen oov. Jeſ. 21, 3. Ver. 3, 31; 
9, 6. Dan. 9, 5: zrouroaner, ndwjoayıer, rosßroauer. — yon nur in ber im 
Berbind. ruagrouer, rvounoaner, ndıznoaner 1 Kön. 8,47. 2 Chr. 6, 37. ». 106, ‚& 
Dan. 9, 15. Bgl. Bar. 2, 12: ruagrouev, rosßnoauer, ndwroaner, xugue 6 % 
nuwv, dv na0ı Toig — * oov. Gewöhnl. aber ſteht es nur im rechtlich⸗ 
Sinne, wie auch in den Apokr. außer Bar. 2, 12 ſtets, in denen ſich auch das * 
LXX ſeltene Baifiv (Jeſ. 1, 17; 25, 3. 4. Deut. 28, 29. 33. Pf. 103, 6; 146, 
adızovumı, ich erleide Unteht (vgl. dıxamruoı bei Ariſtot.) findet, Sir. 4, 9; 13,4 
35, 14. 1 Mec. 11, 4. Bar. 6, 18. 2 Mec. 14, 28. 3Mec. 3, 8; —= fchaden Tob. 6, Ik 
Sud. 11, 4 gegenüber eu zosir zıva. In diefer Bed. aud einmal von der gättl Eaj 
geltung Sap. 14, 29: ayvxois yap nenoıdöres eidwAoıg xuxis Ouboavres abunsril 
ov nooodfgorras, vgl. Apol. 2, 11. a 

Im N. T. fleht e8 mit Ausnahme von Apok. 22, 11 nur im foc. Sinne, ı. 
a) — Jem. Unrecht thun; das Activ udızev va Mtth. 20, 13. Act. 7, 26. 
2 Cor. 7, 26; two ri Act. 25, 10. Sal. 4, 12. Philem. 18; ri Col. 3, 26; 
Act. 25, 11. 1 Cor. 6, 8. 2 Cor. 7, 12. Col. 3, 25; das Pafl. — Unrecht 
Act. 7, 24. 1 Cor. 6, 7. 2Cor. 7, 12. b) = ſchaden, zıra Luc. 10, 19. 
6, 6; 7, 2. 3, 9, 4. 10; 11, 5; abfol, Apok. 9, 19; das Ball. — Schaden 
Apot. 2, 11: 0 vıx@v ou ur adındy dx Tov Jarorov Toü devregov, vgl. 
14, 29. ©) im relig. Sinne Apok. 22, 11: 6 adızwr adıznoma Frı’ gemäß 
unter adıxla, adıxog bemerkten wird adıxeiv ein Verhalten bz., durch welches Iem. WE 
Urteil Gottes ur fih herausfordert, denn aducda ift die Sünde, fofern fie a N 
wider fih bat, f. 3. f. von vornherein gerichtet ift; dies entfpr. der oben angef. fine 
Verbindung von PR u. Ouapraveı, Gvousiv bei den LXX, fowie dem Apol. 23, 1 
vorliegenden Znfammenhange. 





Aöinnua, vos, ro, das Unreht, von der einzelnen That, bei den LXX m fer 
Sinne = vun, p&y, 39; für sn fleht e8 im foc. Sinne Gen. 31, 36. Er 23, 9. 
Prov. 17, 9, im velig. Lev. 16, 16; für {19 im relig. Sinne Jeſ. 59, 12. Ier. 16,1 
&;. 14, 10, im foc. 1 Sam. 20, 1. In den Apok. nur im foc. Sime Sir. 10, 6 
28, 2. Bar. 6, 54. Im N. T. a) focial Act. 18, 14; 24, 20. I) im wel. Sum 
Apot. 18, 5: ixoxijꝰnou avıns ai auupriu öxgı Tov ovgavod xal durnuarevoe 
Ieoc Ta Adıznuara avec. 
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Arriòixoc, 6 (LXX Jeſ. 51, 36 auch 7), der eine gerichtl. Klage gegen Jemanden 
erhebt, mit Jem. vor Gericht geht bzw. fteht, Anfläger, Gegner. Plat. Phaedr. 161,0: 
iv duaoınpioıs or arıldızoı ri doworw ; es bezieht fih nicht bloß auf perfünl. Rechts: 
forderungen, vgl. Ken. Apol. 10: xarıyognoa» avrov ol avıldızoı wg ou5 ur 7 nölıc 
rouiteı Ieoug, ibid. 25. Auch werben beide ftreitenden Parteien al® avzidıxoı bz. Plat. 
Legg. 937, B: zwr arrıdixwv Exarepov u. d. LXX Jer. 50, 34: xolow xpivei mpoc 
arrıdisoug aurov, Umschreibung für Dane a 29. 51, 36: apww row arıldırdv 
vor zul ixdıcnow ımv Exdixmolv ou = TaınR ammmaH. Jeſ. 41, 11: ol arıidıxol 
wm = 73 YÖIR parall. oi ayzıxeluevol 001. 1&am. 2, 10: xuguog dosern nor- 
u tor avsldıxoy avıov, = an, vgl. Bi. 51, 6. Prov. 18, 17 ift e8 erfl. Ueberf.. 
Mr. Bol. arridıxeiv Richt. 6, 31 nad Cod. A, wogegen B dıxaler, and. arsı- 
danler. Richt. 12, 2: avrıdısw» nad) A, dagegen B: uaymns. Eſth. 8, 11: Toric 
brudinıs aurw@r xul Tois arsıxeudvoıs avıov. Vom- Feinde überh. kommt es bei ben 
LIX nicht vor, in der Brof.-Gräc. wie ed ſcheint nur bei Dichtern, wie Aesch. Ag. 41: 
Houuov ulyas avridıxos Meriiaos üvus, jedoch aud Hier nicht allgem. — Feind, fon- 
ken der Widerfacher, der ſich mit ihm im Streite befindet. ebenfalls ift dieſer Gebr. 
ar poet. wie Sir. 33, 7 (36, 9): Syepov Fur xul inyeov Opyrv, Eagov arıldıxor 
il ixronyov 2xFoov, wo es den Widerſacher Israels bz., den Gott richten fol. Hier⸗ 
bh wird es auch im N. T. 1 Betr. 5, 8: 6 wwrldıxog vum» diaßoAog in demſelben 
bime fiehen, in welchem fonft der Teufel ald xarnywo bz. wird, alfo im gerichtl. Sinne, 
w Mith. 5, 25. Luc. 12, 58; 18, 3. 


Eudınog, 5, 7, a) bei den Tragg. fynon. &xvogog, gegenüber irdızog, = 0 Fiw- 
ve dixaiov, widerrechtlich, frevelhaft, exlex; gegenüber öoıog, Eur. Hel. 1638: dom 
ko, 1a d’ &dıx ov. Ael. V.H. 6, 1: &xdıxa xal naparoua dpi. Ebenſo bei den 
Eragg. das Adverb. Zxdixws. Im der fpät. Gräc. dagegen gemöhnlid bb) — der das 
Bet zu Ende (2x) führt, Räder, vgl. Zxdıxalw, einen Rechtshandel zu Ende führen, 
Inideiden. Dies auch die einzige Bed. bei ixduxia, Ixdındw, Exdlxmors, Exdıxalw; auch 
Mauotiç, welches fi) Eur. Suppl. 1153 findet: ou PIulvov naroös dxdlxaozdr,. 
kt diefe Bed. Eust. Il. p. 29, 34: 2Afyero To 2Ealoıov xal Eudıxor To Em Tov alolov 
bi dumion ‘ vor de ayasoloyovvraı. Zonar.: &xdıxovr Znl dixalov xai adixov Alyera. 
Bei den LXX findet e8 ſich nicht. Dagegen Zxduensng in übler Bedeutung — radgierig 
Jeıı. 9005 Pi. 8, 3: xaraltcaı ExIg0v xai dxdınnenv, u. dies dürfte vielleicht auf 
Mar Bermittelung der fcheinbar fo außseinanderliegenden Bedeutungen Hinführen. In den 
Spt. Sir. 30, 6: Zvarılov &xIpwr xarklınev Exdıxov, xal Toig plAoıs ürsanodıdora 
ev. Sap. 12, 12: &xdixog xara adixwr irdownw. Im N. T. Röm. 13, 4 
von der Obrigkeit: &xdıxog eig Opyn® Tu TO xax0v neuooovrı.. Hrän. 2, 4, 3: Exdixog 
io Iloprivaxog pörov. 7, 4, 5: Exdıxoı Tov yermoopevov Eoyov. Bei Suid. von den 
Rranihen des Ibykus: od "IBuxov Exdıxor. 


Erbıno, räden, firafen, nur in der fpät. Gräc., Plut. Ag. et Cleom. 5, 5: 
‚Anton. 67,2. Diod. Sic., Hrdn., Apollod. (bei den LXX auch Zxdıxaw LXev. 19, 18. Judith 
‚a 11. 2Mec. 6, 15). Oft bei den LXX == op> u. pp, zuweilen auch, namentl. in 
%4. = won, fellen — am Hiph. u. UT, a) mit dem Hcc. der That, für welde 
Rnse genommen, welche beftraft wird, 2 Kön. 9, 7: Ixdıwnass za uluare zwr dovAmr, 
1%. 15, 2. Am. 3, 2. 14 u. a. Plut. Ant. 67, 2: 70» zov narpög dxdıxavr Id-- 
mo. So 2 Cor. 10, 6: dxdımmom naca» napaxory. Bol. das Paſſ. Deut. 32, 44: 
1% ala iv vw avrov Ixdızeiza. Gen. 4, 14: inta dxdxoiuva nagalvoeı.- 
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V. 23: intaxis Endedianrar dx Kaiv, wo dx die Perjon beifügt, von der die Nahe auf 
gebt. Hrdn. 2, 6, 9: ds 10 &xduundnvas To» duelvov povov. D) mit dem Aceıf. de 
Berfon, für welde Rache genommen wird, Plut. Ag. et Cleom. 5, 5: 16 8° kr 
xoöyrı Tov üdeApov üvev Ilxns xol doyuatog ovd vn’ ügyarcos — © 
jedoch felten, 1 Sam. 24, 13 nad Cod. A: ixdınoaı pe xÜuguos &x ooũ, B: nor 1Ntt. 
6, 22: wg nöre 0v nowon xglow xal dxdırnasıg Tovg adelpoug nuwr, vgL 2, 61: 
Ixdunoare 2xdlanoıw Tov Aaov vuor. So Röm. 12, 19: un Eavrovg Ixduwoerg, 
Luc. 18, 3: dxdlunoov u: ano rov arrıdixev. B. 5: Ixdunow avıry. ©) die $eı: 
fon, an weldher Rade genommen oder welche geſtraft wird, von welcher Bergelug 
gefordert wird, mit Präpof. beigefügt, gewöhnl. Zul ra Am. 3, 2: Ixdurrow dp vum 
710005 Tag opeprlas vuur. DB. 14: ixdımow Godßear rov ’IoparA in’ am 
Sof. 2, 15; 4, 9. So aud, wo es abfolut ohne Obj. Accuf. flieht — Rache nehmen 
Ser. 23, 2; 50, 15. 18; 51, 44 m. a. Geltener eic 1 Sam. 18, 25: Ixdnieu & 
&ySoovg. Zuweilen Jer. 5, 9. 29. 1 Mec. 15, 21. — Im N. T. nur ꝛx u. ic 
Apol. 6, 10: To alua num» dx zwr xrı. 19, 2: dEedixmoe To alua rum dev: 
avrov dx xupog avıns. Luc. 18, 3: Zxdlenoov ne on Tov avrıöixov, wie &. 25,18 
in einigen Handſchriften: 2Eedixnoar Ilenv an’ avswr. Tür dx vgl. Num. 31, 2: dm 
zmv Exdiemow viov lopanı !x ww Madiarıraw. 1Sam. 24, 13 unter b, nich die 
©en. 4, 23 unter a. d) die Perſon, an welcher Rache gelibt, melde beftraft wie; 
ebenfo wie die ſtrafwürdige Sache, im Accuſ. 1 Sam. 14, 24: ixduenom or Lydm 
pnov. Ser. 25, 12; 46, 10. Nah. 1, 2, ſiets bei Ezech. 7, 3. 27; 16, 37; 20,4 
23, 25. 45. Obabj. 21. Iudiih 8, 27. Sir. 6, 3; 46, 1. 2Mee. 6, 15. 1 
9, 26 nah A, dagegen B: dv. Das Ball. Sir. 14, 8, 23, 21. Jos. u 
13, 8 — Außerdem ift noch die dft. Berbind. Zxdıxeiv — Num. 81, 2 
16, 29. 1Mecc. 2, 67; 9, 42; dlxmv Lev. 26, 25. &. 25, 12; &xdıxnası €. 20, 4 
23, 45 zu erwähnen. 


"Eudiumois, 7, Rache; Heiyh. — arranodonıs. Vgl. Deut. 32, 35: dv zulg 
dxdiunoswg avranodwow, parall. nuloa anwielas avıav. Cinmal bei Polyb. 3, 8, 1& 
Sonſt wie es ſcheint nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Häufig bei den LXX = neh 
03, mp2, T7pB, D’opd. Luc. 21, 22: nuloaı dnduenoews, vgl. Sir. 5, 7. T 
32, 35. Ric. 7, 4. ger. 46, 10. xuı0g &xd. Ser. 46, 21; 51, 6. — Röm. 12, 19 
Zuol dxdixmois, wie Hebr. 10, 30. 2 Cor. 7,11. &) mit dem Gen. der Perſ., an 
Rache genommen wird, 1 Petr. 2, 14: eis Exdlxnow xaxonoıwv, Enawovr de ayadonumn 
Bol. &. 9, 1. Ser. 51, 6. Zupich 8, 35; 9, 2. Die Perfon, für welde Rake pP 
nommen wird, wird durch noir, dıdovaı zo beigefügt Nicht. 11, 36: 2» zw none 
00 dxdlenoıw tar !4xIowv oov. 2 Sam. 4, 8. Daher auch mossiv, dıdoras ixdiner 
zırı, für Sem. Rache nehmen, Jem. Vergeltung ſchaffen 2 Sam. 22, 48: 0 dıdawx u- 
dixnasıs 2uol, naudevwv Aaovg vnoxaıw nov. Pl. 18, 48. So Act. 7, 234: Zaoine 
Zxdlanoıw Tw xoranovovusrw. — Eigentüml. Jer. 11, 20: &xd. 2E aurwr, |. ixdule. 
b) mit dem Genet. der Perf. oder Sache, rür welche Rache genommen wird, Num. 31, 2: 
dnölenow viwv Togam. Bi. 79, 10: zov aiuazog tur dovAwv 00V Toü Guxegouden 
1 Me. 2, 67: txdixioure — roũ Anov vu. 9, 42: oluaros adehpoi. & 
Quc. 18,7: 6 Ieog ou um noımon mv ixdlanowlıwv dxhenrov avzov. B. 8: &. auıw. 
Das Obj., gegen weldes die Rache gelibt wird, durch den Dativ beigefügt 2 The. 1, 8: 
dıdovar ixdlanow Tois un &idooı Heor xri. Sir. 12, 6: Tois aoelaır anodanıı ix 
Ölenoıw. Defter durch dv Pf. 149, 7. &. 16, 40; 25, 10. 17. Mid. 5, 15. 1Ru 
3, 15; 7, 9. 24. 38; &nl va &. 25, 14. 
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Botvoc, ov, vehtmäßig; vgl. &xdıxos im urfpr. Sinne. Hebr. 2, 2: Brdıxoc 
moIanodocia, vehtmäßige, gebührende Loßnerteilung: "Erdıza doar bei Sopholles u. 
Eimipides nicht — dlxaıu doar, fondern dıxalus dgar. Röm. 3, 8: ar ro xolua Er- 
dixör torw, vgl. 2, 5: nulon anoxaivyews dixmoxpiolag Tau Heov. "Erdıxov fett das 
felbft voraus, daß duxuimg entſchieden fei, deſſen Reſultat die gebührende Verurteilung ift. 
Die Tragg. bz. zuweilen veranſchaulichend den dlxmos als Erdıxos, gegenüber zunächſt 
vnodızog, dann Adızos. Im Ganzen wird jedoch das Wort felten auf Berfonen angewendet 
z. daraus erhellt der Unterfhied von dixmos. Es bz., daß etwas innerhalb der Sphäre 
der dien Liegt, die len für fi hat; während der dixwog der dlxm entſpricht u. ihr ge⸗ 
mãß ift, iſt &rduxog einer oder etwas, was von Der dixn al zu ihr gehörig anerkannt 
üt oder wird, alfo Confequenz des dixuoc, Ölxwov. Nicht bei den LXX u. Apotr. 


Yaddınog, ov, unter der Ölen befindl., ſchuldig. Das Wort gehört vorzugsweiſe 
dem att. Sprachgebr. an, in welchem dixn von dem, was nad geridtl. Feſtſtellung Rech⸗ 
tens iſt. Gegenüber Mdmoc, cf. Plat. Logg. 12, 954, A: Eyyunens uer xol 0 700- 
au 6 orioũν TV un tvölxws nwAodvrog 7 xal undauws akıoyosw ' vnodızog d’ korw 
zwi 0 nyonwiwr, xuFuneo 0 anodonevog. Es wird fo derjenige bz., welder verpflichtet 
R zu thun, was von Rechts wegen erfannt wird, nachdem er zuvor unterlagen hat, zu 
Kun, was Rechtens ft. Cf. ibid. 9, 869, A: * dE Tıs anad, TW IS nepl Tadra 
— you nödixoc 00IWwg ür yiyyorro uer@ dieng, cf. ibid. 9, 869, B: noAdoig 
Boys korw wong 6 dodouc Tı Toovrov, alſo — Genugthuung [hulbig, cf. 
Den. 21, 10: Zar de dis rovrws Tı nagußalvn, vnodırog Zorw tw nasovrı. Plat, 
lage. 9, 871,E: © Unödıxos 2 EIEovrı tiuwgeiv. Im N. T. Röm. 3, 19: va 
tnodıxog ybrntaı nüs 0 xoouog rw Fed, wo es aljo dem nadbibl. an entipricht, 
I opellın. Deligfh: arm. Nicht bei den LXX u. Apokr. 


Noxew, dom, &doka (verwandt mit dfyoum? nad Curtius 134 mit dem latein. 
dest, decus, dignus), 2) intranj. feinen, den Anſchein haben, Luc. 10, 36. Act. 
17, 18. 1 &or. 12, 22. 2 Eor. 10, 9. Hebr. 4, 1; 12, 11. Gewöhnl. unperfönl. ge- 
mut, doxer nor eva Mith. 17, 25; 18, 12 u. ö. So meilt bei den LXX, bei 
weiten e8 aber nicht häufig ift, Er. 25, 2; 35, 20 — 293, vgl. Er. 35, 21. 24. — 
Tan. 4, 14. 22. 29; 5, 23 = ne. Eſth. 1, 19; 3, 9; 5,45 8,5.8 — ih, 
3. 9, 25 —= N. Im den Apokr. 1 E8r. 8, 12. 2 Mec. 1, 20. In diefer Eonftr. 
feht es von Beflüßen, Feſtſetzungen, Erkenntniſſen, z. B. Act. 15, 22. 25. 28: Edoke 
io aylo nveduarı al nuiv, under nAov EnıIloIar vuiv Papog, eine Urbanität des 
Irhırads, die ſich durch unfer deutſches „fir gut befinden, gut achten“ nır annähernd 
medergeben Läßt, weil mehr als ein Fürgutbefinden damit ausgebrüdt wird, 3. B. ra rw 
alrdu dokavro, die Beihlüße der Majorität. Davon doyua Feſtſetzung, Anordnung, 
dc. 2, 1 c. Diefelbe Urbanität des Ausdr. Liegt vor in ol doxovvres elval rı Gal. 
2,6; 0i doxovuvres 2, 2. 6; oi doxouvres orvAoı elvar 2, 9 Leute, die für etwas gelten, 
de in Anfehung, Achtung ftehen, wodurch nicht ein Zweifel, fondern die allgem. Anerken⸗ 
amg ausgedrückt werden fol. Suſ. 5. 4 Mecc. 13, 14. 2 Mec. 1, 13. Plat. Euthyd. 
0, C: tor ae xl doxovvrwr tı elvor oVdEv vuiv ul. Eurip. Troad. 608: 
a doxsivre opp. Ta under övroe. 2) tranfit. dafür halten, meinen, glauben, voll» 

Cremer, Bisl.-theol. Wörterb. 6. Aufl. 20 
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ſtändig eigentl. &uvrw doxeiv, sibi videri, Act. 26, 9: &doka duavsw . . . der nella 
!varıla noakaı. Dann ohne Beifügung bes perl. Pron. Mtth. 6, 7; 24, 44. Gal. 6, 
3 ⁊c.; gevenfen, beabfihtigen Mith. 3, 9: ur. dodre Mysır dv Eavrois. LIX Ben, 
28, 24. = mn. Prov. 27, 14. Gen. 38, 15. = Un. Sonſt nur intranf, — 
In den Apokr. Sap. 12, 27. 2 Mec. 7, 16. 


Aöyuc, ro, Beſchluß, Verordnung; Meinung, Sag, Lehrſatz. Das Wort findet ſih 
zuerſt bei Xen. u. Blato, dann bei Plut. u. den fpät. Autoren. — Der Sprachgebrarh 
nüpft zunähft an den Gebraud von doxei no, Edoka Tuvra von Veſchlußen der Bell: 
verfammlung, des Senates ꝛc. an, daher a) = Beſchluß, Iyn. weypoua, cf. Plat 
de leg. 314, B: ri ovVv av Tovswv vnoAaßoyer ualıoıa vov röuor eva; Ta dy- 
uara ravza xui yrplouara, tuolye doxsi... . . Jökar, ws Eowe, Alyeıs mol 
töv vöonov. Aesch. Suppl. 596: dyuov Öedoxrus ynplouare. 2Mec. 10, 8: dyy- 
udTıoav WETO x0vod nooorayuutog xoi yrplouuros. 15, 36: Zdoyparıoar narız 
uera x0ıwov unplouoros. Bei Xen. findet fih das Wort nur im dieſer Bedeut.; An.6, 
2, 11: döyua dnoınoavro . . . Sararw avTov Immododan. 3, 8, 5: dx — * — 
rotc orgarnyois Börıov elvou döyna nomaaa das Tor nöhsuov axrguxtor eivau. 6,4, 
8. 27: 7» Yap Tu oreatıwrav düyua, » dônuöois elvor a AmpIbvra. Hall. 5,2, 
27; 4, 37 u. 8. Polyb. 20, 4, 6: uera xowov doyuarog. 4, 26, 4: xwpic women 
— Ebenſo bei Hron. Diod. u. U. 3. B. döyua xvpovv, ourdeivan. rdn.“, 
10, 5: naomıs zuig Pawılıxois Tıuais n ovyximros dia doyuaros avrodg dxoaune. 
Dem. 18, 154. 155: doyuara Augıxıvorwr. Plut. de prof. virt. 8; praec. ger. reip. 19,5 
Cf. Plat. Legg. 1, 644, D: ni dt nası Tovroig Aoyıauöc, 6 Tl nor avi Aue: 
n xeioov ° öc Yeröutrog döyua nöAsws xowor vouog Enwvönaosn. So im N. T 
Act. 16, 4: Yuldonew Ta doyuara ra xexgiubvu ıno Tor arı. Nahe liegt von hier as. 
der Uebergang zu der Bed. b) Willensmeinung, Berovdnung, Decrer, Borfärift,! 
Gebot, ın welcher es ſich jedoch in der Prof.-Gräc. felten finbet, 3. B. Plat. Rep. | 
4, 414, B: vous dE vEoug oüg vor dn Qpukuxus Exuhouner Emxougous Te xal Bondox 
Tolg tur —8B — Dem. 25, 16: nug ori vöLLog svonua wer xei dugor 
Jr, döypu Ö wieWnwv gYooriuwr. Inaropdwun dE TWv Exovalwv xaul axovoier 
auagınuurwr, noktws ÖdE ovrInen xour, xc 001 ngoorxeı Inv Tolg &v ij mal | 
Plut. Mor. 142, D: &9 1e doyuuoı xui vuoic, & ve ovvgnxag xal Onohoyiaus zup- 
wrepu xol voregu vouiLeras zul Beßuıötega av nowiwv. Defter dagegen in der bil 
Gräc., in welcher es außer der unter a a. St. Act. 16, 4 nur in Ddiefer Bed. vorkommt, 
u. zwar außer 3Mcc 1, 3 nur im B. Dan,, entſprechend KIOR Dan. 6, 9: alich 
youpiyas ro doyum. = NN 6, 8: 017007 Tor ögıoudv zul Exdeg yongrr Or 
—BR To doyum Tlegoüv xui Mröw. ®. 15; 2,13; = und 6, 13. 26: &x apw- 
wnov uov 29 Ööyua Tovro. 3, 10. 12. 29; 4, 3, — Ran? 6, 10 (alfo f. v. a 
yedune). (Außerdem noch &. 20, 26: ara AUTOVUS Ev Toic döynanıy aurev gegenüber 
Yo Köwxa uvroig nopoordyuara xal Ödıxowmpara. B. 25. Es entipricht Hier dem hei. 
=3mn, Gabe, u. ift vielleiht nach a zu ertt., wenn nicht mit dem Aler. Iöpanır zu leſen 
ft. Vgl. 3 Mec. 1,8: ueraßalur Ta vöuspuu xul Wr nargudr doyuäruv — | 
utvos. Phil. Alleg. 1, 54, u . dE uyrun gvlaxı xal diasnenoıs rwv aylıar doy- 
uaror. Eo im N. T. Luc. : E69 diyua napa Kaloagos. At. 17, 7: 10 
doyunta Kotioapos. Eph. 2, "6: Tor vönor tw Evrolwr dv doyuanı xarapyn0a. 
Col. 2, 14: 2ZEalehyag To x" nur Xeipoyoapor Toig Öoyuaow 6 1 uUnwarıie 
naiv. Jöyuaza zu fein, d. i. Verordnungen, Befehle, die derjenige einfach an ſich ergejen 
zu laßen hat, der einem höheren Willen gegenüberfteht, das ift der Charakter des Ge⸗ 
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ſetes, ben Ehriftuß zu nichte gemacht hat. Daß der Ap. doyru in biefer Bed., u. nicht 
von den Lehren, Lehrfägen Chrifti gebr., erhellt aus dem Gebr. von doyuarilsdu Col, 
2,20. gl. Ign. ad Magn. 13: PeßawInwu Ev Toig doyuacı Tov xvolov xul tur 
arooroAm. Dann ift auch die Verbind. von dv d. mit xarapy. Eph. 2, 15 (Harleß, 
Hofm.: in dem daß er Befehle überhaupt aufhob\ unmögl., denn daß das xarapyeiv in 
der Aufhebung von doyuara beftand oder gefhah, kann nicht durch 2» d. x. ausgedrückt 
werden, ohne mindeften® zuerit den Gedanken an das Gegenteil zu ermeden, neml. daß e8 
m der Aufſtellung von d. geichehen fei. Jene andere Bed. aber von den Lehrfägen Chriſti, 
on die fih der Spracdgebrauh von den Dogmen des Chriftentumsd anfhloß, entnahm 
mn — um dies der Bollftändigkeit halber noch anzuführen — dem Gebr. von döyue 
m der Bedeutung : 

e) Meinung, Anſicht, Lehrſatz, fpeciel von den Lehrſätzen der Philofopben, 
dech and, namentl. bei Plato in der allgemeineren Bed. Anfiht, Meinung, 3. B. Plat, 
Boph. 265, C: zw zwr noAlwr Ödöyuarı xal onuarı xowusvo. Legg. 7, 797,C u. 6. 
Bon befimmten philoſophiſchen LTehrjägen feltener bei PBlat., mehrfach bei Ariftot., 3. B 
pre ausc. 4, 2: aygapa döyuare IMarwvog, Häufig bei Plat., 3. 8. Mor. 14, E: « 
— zur Yızar döoyuare. Mor. 797, B: xal unv ot Aöyoı twr gilooögur, !ay yv- 
Bi nysuorıxv Xu ꝓoliriuxo ardgur Zyyoaywoı Beßalwus xul xguT7oWaı, vöuum dv- 

u laußarovaıy " n xal IMarwv eig Sıxehlar Enkevoev, ÜInllwv Ta ‚söynara vouovg 
* toys noırasır tν ro Alorvolov rgayuaoıy. 1000, D: xal Aöyoı — xol döy- 
wara cogıorwv. 1062, E: Orar uer odr umderos &xornva tv uaxoulvwv, aAAı avTa 
Koloyeiv xul user Ilımoı — — 7 nV 00: doxovan Javnaolus ev Tois döyuası 
m tuoloyiav Aeßaıorv. De repugn. Stoic. 1033, A: EL zıv Tür doyudıwv öuo- 
leylav iv Tois Alois Iewpeioden. 1034, B: Snokoyei Tovg Aöyovs avtuv xal Üveko- 
kw; eva xai amoAırsuzoug, xol Ta doyuaru Tais xoslus Aripuoote xal Tais no0- 
ꝓou. Ibid.: "Erı doyua Zuvwvög dorır, itoh Fewv un olxodoneiv ' isgov yao un 
sllov al» xal üyıor ovx Eorıv ' olxodöuwr dE &oyor xal Bavavowv ovölr dorı nol- 
lv atıov. Adv. Colot. 1: nepl zov orı xura zum allwr gilooopwr döyuaza ovde 
gr lorir. Clem. Alex. Strom. 8, 330, 11 ed. Sylb.: 70 ur doyua dorl xaralmpig 
B loynij· xurdimpıg 8 Fig xul avyxuradeoıg Tg dıavolas. Hrn. 1, 2, 4; Qulo- 
mei ou Aoyoıs ovdE doyuaıwv yrwosoı, asuy@W d 198 xal owgpporı Blw Enıotwoaro. 
Men fieht, wie nab die an fich fo verfchiedenen Bedeutt.: Annahme, Meinung, Lehrſatz, 
Ormupfag, bei einander Liegen, fo daß je nach Umftänden in der kirchl. Gräc. 5. ©. Feios 
dayo; u. doyua narlowv gegenübergeftellt werden fünnen, während andererſeits wieder 
” doyua 70 Ieiov die evang. Wahrheit bz., wie die Stoifer mit döyuaze die allgem. 
erlennenden Grundwahrheiten bezeichneten, cf. M. Aurel. eis iavrov 2, 3: Favra 001 
“geiro, ae döynaza ?orw. Justin. M. Apol. 1, 58: doynasos OvTog ap avıWv, xur 
ebay tiv nodkewv Exaosor ayshyeoIoı yellovsa av ürdounwv zul. Mehreres ſ. 
Buie. thes. 8. v. doyua; Nitzſch, Syſtem der chriſtl. Lehre, $ 17, 3. 


doyuazi;w ‚ beſchließen, veroronen, feftfegen, Diod. Sic. Bibl. hist. 4, 83: n de 
dos zur "Puualwv . . . Xovoogpogeiv kdoyuarıoe 15 Agoodlın. So öft. in den 
ercilbeſchlũßen wechſelnd mit solle. 2 Mecc. 10, 8; 15, 36; f. unter doyua. Col. 
%, 20: dl... . doyuarilisode Mn üyn unde yevon xt. (Re. — fig verorbnen 
le). — Bon den Vhiloſophen = Iefren, 3. B. Justin. Apol. I, 4: ol z& Zvavrla 
— xœl Joyuazloanzes. 7: 08 dv "Bine Ta @VTOIG aotorò doyuazioartes &x 


MI 10 Er} Orouarı giloooplas npovayopeorsa, xalneg rw» doyuarav kvarılur 
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ovıwv. I, 27: oi Asyouevoı Itwixoi Yıldooyoı xul avror Heov Eis Up Ovakrcadı 
3 

doyuarilovon, xal av nulıy xara ueraßoAnv Tov x0ouov yerkodaı Alyovow. 


AöEe, r; die Bedd. dieſes Worteß fcheiden fi gemäß dem Sprachgebr. des Berbums 
doxew. ALS Grundbed. wird nicht die Bed. Meinung, Borftellung, gegenüb. &nıoırur, 
der wirfl. Kenntnis von einer Sache, anzufehen fein, die an das tranf. gebr. doxeir u: 
ſchließt, n. wie dieſes, doch auch im Grunde intranf. ift; fondern die Bed. Schein, Kl, 
Ruhm, die von den Lericographen ungeſchickterweiſe als zweite Bed. von ber obigen une: 
ihieden wird al® „die Meinung, in der man bei andern ftebt” (jo iübereinftimmend Paflım, 
Pape, Schenfl), wodurd der Spradgebr. u. das Verhältnis des Wortes zu doxdw verduntelt 
wird. Es ift vielmehr zu ordnen I) von dem intranf. doxeiv: a) Schein, gegen 
aAmIea, 3. B. Xen. Cyrop. 6, 3, 30: nAnFovs dökar nagfEe. Hell. 7, 5, 21: dir 
napeixe un nomoeosaı uaynv, es gewährte den Anſchein. Plat. Conv. 334, E: am 
dokn aArIeav xuAwv xraodnı. Cf. Wyttenbach in Plut. de sera num. vind., nie 
advv. II, 493. b) Ruhm, Ruf, Anfehen, ftets im ebrenvollen Sinne, wenn mt 
ein Epitbeton Anderes befagt; bon doxti elval rı reſp. doxeiv, dem Ausdr. der allgen 
Anerfennung. Heſych.: döka " run, run. Eurip. Herc. f. 157: !oye do&ar, — u 
evwvylac. Plat. Menex. 241, B: dokar eigov auayoı elvaı. Hrdn. 4, 3, 3: xovoric TE 07 
xul Yılavdgwnos Toig ovvovon, run xal dokn aplorn nAslovg ec euvoray xai gıllr 
noovxeisiro. So Hbdt., Xen., Thuc., PBlat., Plut. u. a. Daher Plut. Probl. Rom. W \ 
(266, F): row dE —* — * &v Tıg n Tıumv usdegumvevoce. HH) von dem traıl 
gebr. doxeiv: Meinung, Borftellung, gegenüber Zorn. — Un die unter I, b verzeihen 
Bed. ſchließt fih nun, eine Erweiterung binzufügend, der bibl. Sprachgebrauch an. 

Zunächſt U) bz. e8 wie in der Prof.:Gräc. die Anerkennung, die Jemand fude 
oder die ihm gebührt, Ehre, Ruhm, verb. mit Enawos Phil. 1, 11. 1 Betr. 1,7; 
mit zıun 1Xim. 1, 17. Hebr. 2, 7. 9. 2 Betr. 1, 17. Apok. 4, 11; 5, 13. 1 Pe. 
1, Tu. a.; m. ogern, Jeſ. 48, 12; 42, 8 (vgl. 2 Petr. 1, 3 f. u.); mit zur ne 
%oyla Upol. 5, 12, gegenüber arıula 2 Cor. 6, 8: dıa dokng xal arınlas, dw de 
opnulog zul evprulag. 1 Cor. 11, 14. 15. Es unterfheidet fih von rum wie Ruhn 
von Ruf, von zuur wie Anerkennung von Wertfhägung, vol. Hof. 4, 7: rw dee 
avzov eis urıulav IHoouaı. Röm. 3, 23; vorepovvra ing dökns Too Heov, fi m, 
mangeln der Anerkennung feiten® Gottes; denn fo, u. nicht „der Herrlichkeit Gottes“ 1er 
feines Ebenbildes, ift zu erflären, indem fonft das richtige Verhältnis des V. 23 a 
V. 24 verloren ginge, wo dixmovuero dem nuagror gegenüberfteht u. dwpear das u 
vor. ns d. Tr. 9. liegende Moment aufnimmt, vgl. Die Verbindung bon dueasoor 1 
do&aleıw Röm. 8, 30. Jeſ. 45, 25. Bol. auh Joh. 12, 43: Nyannauy yap im 
Sofa» twv Ardownwv uarloy rneg ırv dökav vov Heov. Ioh. 8, 54: 7 doka na. 
Zu bemerken find die Verbindungen : Intreiv Öö&av 1 Xhelf. 2, 6. Joh. 7, 18; 8, 50. 
dofav Aaußarsv nupa Twos (vgl. 2% ars gun 1 Thefl. 2, 6) Joh. 5, 41. 4. 
2 Betr. 1, 17. Apof. 4, 11. dokar dıdbvan zwi Luc. 17, 18. 90%. 9, 24. Act. 12,25. 
Röm. 4, 20. Apok. 4, 9; 11, 13; 14, 17; 19, 7. dose ti sc. Zoriv Luc. 2, 14; 
19, 38. Röm. 11, 36; 16, 27. Sal, 1, 5. Eph. 3, 21. Phil. 4, 20. 1 Zim. 1,17. 
2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11 (5, 11 Rec). 2 Betr. 3, 18. ud. 25. 
pol. 1, 6; 7, 12; 19, 1. Bgl. Luc. 14, 10: zöre Zora 00: doku dvwmuor x 
Terner eis, noos dosar Tıvös Röm. 3, 7; 15, 7. 1 Cor. 10, 31. 2 Cor. 1, 20; 4 
15; 8, 19. Phil. 2, 11. 1 Betr. 1, 7. — Behr. 3, 3. So doku» didör zii bi 
den LXX 2 Chron. 30, 8. of. 7, 19 u. ö. 

2) Wie do&a gegenüber aArFca den Schein, Anſchein bz. von doxem gegenüber 
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era, cf. Xen. Hell. 2, 3, 39: avdoos xul Ovrog xul doxouvros Ixavov eivaı, ſo Tann 
uch, auf doxew Elvai Ti reſp. doxeiv zurüdgeführt, die Erfheinung, Geſtalt, 
Anfeben, u. zwar die in Die Augen fallende, Anerkennung bebingende, „nad 
etwas ausſehende“ Erfheinung einer Perfon oder Sache bz., aljo f. v. a. Pracht, 
Glanz, Herrlichkeit, u. dies ift die Erweiterung, welche der Sprachgebr. der LXX 
binzufügt. Es ift dies der umgefehrte Vorgang, den wir bei aperr; wahrnehmen ; wäh. 
send Died zuerft das, wodurch fi em. auszeichnet, dann die Außzeihnung, die ihm zu 
Teil wird, den Ruhm bz., bz. do&a zuerit Ehre, Ruhm, dann das was gerühmt wird ober 
zu vühmen ift; vgl. aoeıy. Dies jedod nur in der bibl. Gräc. Pf. 106, 20: rAla&avro 
y döfus avıav iv ouowmuarı uboxov EoFovrog xoprov, d. i. den Gott, der ihre Aus- 
zeichnung, ihre Herrlichkeit war, vgl. Deut. 4, 6—8; 10, 21. Jer. 2, 11. Bgl. Jeſ. 
53, 2: ovx Eozıw eidog are ovde dose. Wie nahe diefe Bedeutungen aneinander 
grenzen, erhellt gef. 11, 3: 0v xara Im döbar xoiveı, che ann>, vgl ‚mit Sir. 
8, 14: un dixalov uera xprroV " xura yap tr» Öokav aurov —RR avın. So 
ki den LXX außer in den oben ange. Wendungen faſt ſtets — Ti2>, für welches es 
des ſtändige Wort iſt u. welches nur Exod. 28, 2. 36. Jeſ. 11, 10; 14, 18. Prov. 
3, 1 = rıun, Jeſ. 22, 18 — xurös, Nah. 2, I — Papvreodar, Prov. 25, 28. 
deſ. 22, 24; 59, 19 — &vdokog, Jeſ. 24, 23. 1 Chr. 17, 18 — dokalw, fowie in 
el. Uebertragung 3]. 29, 1 = vios, Pf. 16, 9 = yAvoca. Außerdem — iM 
Rum. 27, 20. Dan. 10, 8 u. a, 1 Jeſ. 53, 2; 2, 11 u.a. 37 Dan. 11, 20. 
muen Erod. 28, 2. 36. 1 Chron. 22, 5. Jeſ. 3, 18, vgl. Eſth. 5, 1 ua "on 
Jo] 40, 7. 19 Jeſ. 12, 2; 45, 24. Bi. 68, 37; Tan, "DI, Pr u. 0. In diefem 
Sinne &) das, was an einer Erſcheinung in die Mugen fallt, Diefelbe aus⸗ 
zeichnet, Pracht, Herrlichkeit, Glanz, Schmuck derſelben Jeſ. 53, 2; 2, 11; 40, 7: 

züou d0&a Gr dgunov ws av$og xögrov. 60, 13: 7 doku roũ Aßavov. Mith. 
4, 8. Luc. 4, 6: . Twr Pacıldıdv Tov x00uov. Dh, 6, 29. Luc. 12, 27: nd. 
Solonivog. Act. 22, 11. 1Cor. 15, 40. 41. 2 Cor. 3, 7. 1 Ber. 1, 24. Apot. 
18, 1; 21, 24. Phil. 3, 19. Eph. 1, 6: d. rc yapıros. B. 18: ın6 xAmpovouiag. 
&l 1, 27: Tod uvoryelov. 1Cor. 2, 7. Im diefem Sinne wird Gott baYDY Ti22 
gmannt Ser. 2, 11. Jeſ. 3, 8. Pf. 106, 20, vgl. 2 Cor. 8, 23: doku Xv. Eph. 
8, 13: —* (sc. 7 Mvic nov unig vucw) dori dokn vumv. 1Thefl. 2, 20: vusis 
yap lore 7 dokn num» xal 7 xapı. Luc. 2, 32: doku Auod oov ’lopurı. Dann 
b) die Sache oder Perſon felbft in ihrer herrlichen Erfheinung, die herrliche Er- 
Ideinung derfelben; fo 3. B. als verſtärktes Synonym von eixw», vgl. Röm. 1, 23: 

uber 7» d6Euv Tov apdaprov FHeou iv opoudpurı elx0v0oG PIaprov avFewnor, 
woraus ſich auch erklärt, daß mIwar, ſonſt = uopg7, ouolwua, Pi. 17, 15 u. Num. 
15,8 = dose; an letzterer Stelle: mv dökar xuglov elde», parall. eidog = 8%, 
gl. 1Cor. 11, 7: are . ... elwv xai doku Feod vnapywr. Demgemäß ift der 
Ausdruct 7 doku Tov Icon, rov xvolov zu erkl., entiprehend dem bebr. mim 7i22 
&. 16, 7. 10; 24, 16. 17; 29, 43; 33, 18. 22; 40, 31f. Lev. 9, 6. 23. Num. 

14, 10. 21 fl; 16, 19. 43; 20, 6. Deut. 5, 24. 1 Fön. 8, 11. 1 Chron. 16, 24. 

2Chron. 5, 13; 7, 1ff., oft in den Pſ., Jeſ., Ezech., welches „den Schwergehalt des 
ganzen Gott eigenen Weſens in der Zufammenfaßung aller feiner Eigenfgaften nad ihrer 
m fih ungeteilten Offenbarungsfülle* bz. (Umbreit, die Sünde, ©. 99), ober alles daß, 

mas Gott Ausgezeichnetes ift, zuſammenfaßt. (Aehnlich erklärt Philo die doku Gottes 
ol ‚die entfaltete Fülle der göttl. duvausuc“, vgl. Apok. 15, 8 doka u. duvanıs rt. 9. 

vb) Die dos Gottes trifft zuſammen mit ſeiner Selbſtoffenbarung, Erod. 33, 22: 

2 a2 ixu d’ üv nugfidn 7 doke mov, vgl. das folgende Fws üv napdw u. 
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8. 21: To noöocwnövr uov, d. h. in ihr als feiner Erſcheinungsform ftellt Gott fich dar, 
indem fie Alles zufaınmenfaßt, was er für ung ift, un® zu gut, vgl. Er. 33, 19: am 
3310-52 Zw nogelsvooum ngöregör oov ı7 dokn mov. B. 18: m Yan 
77722 DR Zupavıooy nor osavrov. Ez. 2, 1; 3, 12. 23; 8, 4; 9, 3; 10, iĩ 
18. 19; 11, 22. 23; 43, 2ff.; 44, 4. (Hiernad if die Bemerkung Delitsfh’s zu Pi 
25, 7 zu vervollftändigen: „ar ift nicht Gottes Güte als Eigenfhaft, ſondern wie #, 
31, 20. Hof. 3, 5 die Fülle des denen, die fi ihm zumenden, verheißenen u. aufbehal⸗ 
tenen Guten“.) Vgl. Ief. 46, 13; 26, 10. Daher tritt fie in den Vordergrund bei 
ber ſchließlichen Heilsoffenbarung Jeſ. 60, 3: Zut de oe garıasımı 0 xUgıos xal r dk 
avsov Inl 08 opdroera. Jeſ. 6, 3; 40, 5; 42, 8; 48, 11; 62, 2. €. 39, 21; 
vgl. Luc. 2, 9. Apok. 21, 23, Röm. 6, 4; 5,2. Diefe heilsdkonomiſche Belimmtr 
heit ift ein wefentl. Moment des Begriffs, jo daß man etwa fagen fann: die dokn Gotieß $ 
ift, wie die Fülle alles Guten in Gott (Haau-da Exod. 33, 19), all feiner Heilgmäßigen |: 
Eigenihaften (vgl. nAnewua Joh. 1, 14. 16), fo die Geftalt, in welder er in der Hals} 
öfonomie fi zu ertennen giebt, was freilih nicht fo maſſiv u. veräußerlicht zu verfichen 
iſt, wie die jüdiſche Theologie in ihrer Lehre von der II gethan hat: „splendor qu- 
dam creatus, quem Deus quasi prodigii vel miraculi loco ad magnificentiam sum} 
ostendendam alicubi habitare fecit“, Maimon. Mor. neboch. 1, 64. Bgl. Bengel a 
Act. 7, 2: „gloria divinitas conspicua.“ — Bol. Röm. 9, 23: 1vo yroglan ey 
nA0UTOv T75 ÖoEns avron ini oxeum 2Alovc. Eph. 1, 12: eis 70 evau ruag elc Ine- 
vov Öößng uvrov. DB. 14. 1Tim. 1, 11: xara zo evuyy£kuov uns döbns zov mh: 
xaplov Feov. Apot. 21, 11. 23. Job. 11, 40: dav nıoreiong, On Tm dökar re 
96oũ. Act. 7, 55. Joh. 11, 4. Jud. 25. Daher die dokn Gottes neben feiner « i 
(m. f.) die Vermittlung unferer Berufung 2 Petr. 1, 3 u. auch das Ziel derfelben 1 Pet. 
5, 10. 1 Theſſ. 2, 12. Durch fie vollzieht ſich alles beilsgefhichtl. Wirken Gottes Nm, 
6, 4: nydo9n Xc ix vexowv dıa ırg dokns Tov naroos. 2 Thefl. 1, 9; fie tritt = 
jeder Heilswirkung auh an dem Einzelnen hervor, Col. 1, 11: dvvauovusror xara To 
xgdrog uns dönc avrov eis xl. Eph. 3, 16: va dm vulv xara To nAovros sr 
dööng avıov Övraus x00TuwsnvoL ara. Sie giebt fi fpeciel in Chriſto u. ſeinen J 
Wirken zu erkennen 2 Cor. 4, 6: 72006 ‚yarıanör Ins yrwoswg ın5 Öo&ns ou Ieov dr 
npoounw Xv, vgl. Hebr. 1, 3 unter anaryaouo. Nuc. 9, 43: 2beninooorro ini 15% 
ueyalaörnrı Tov Ieov, Tit. 2, 13 — u. bildet das Endziel der hriftl. Hoffnung Kö & 
b, 2: xavxwusda En’ dAnldı vis dokng too Feov, vgl. Act. 7, 55. 1 Theſſ. 2, 12. 
1 Betr. 5, 10. 2 Thefſ. 2, 14, fofern ihre Enthüllung noch der Zukunft, u. zwar dem 
Abichluße der Beilsgefiche angehört zit. 2, 13: ngo0dexöuero. _ırv_noxaoplar Unlde 
xol Enıpareıay ng dölng Tov ueyahov HeoV xai OWTNEOG myumv Iv Xv. Bol. Mith. 
16, 27. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26, wo Ehriftus von feiner Wiederfunft 2» 777 dokn row 
naroog redet. Die dokn des Menſchenſohnes Mtth. 19, 28; 25, 831. Marc. 10, 37 
ift vgl. mit Luc. 9, 32; 24, 26 im Gegenſatze gegen feine irdiſche Erſcheinung zu ver- 
fiehen Joh. 17, 22. 24. Phil. 3, 21, vgl. 1 Tim. 3, 16, u. wird von Chriſto felbft 
mit der ihm vor feiner Erniedrigung eigenen do&« in Verbindung gebradt Joh. 17, 5, 
vgl. 12, 41 u. Phil. 2, 6: uoogn Feov, u. diefe feine do&« Joh. 2, 11, die Erſchei⸗ 
nung deſſen, was er eigentl. ifl, do&a® wg uovoyevovs nao& naroös Joh. 1, 14; 2, 11 
macht fi bemerkbar, wo feine gegenwärtige Erſcheinung durchbrochen wird von feiner Ver⸗ 
gangenbeit u. Zufunft. So in den job. Schriften, während an den andermeitigen Stelle 
die8 Verhältnis nicht in Betracht gezogen u. nur von der do&a Chrifti, fo mie fie ihm 
jet eignet, geredet wird 2 Cor. 3, 18; 4, 4. 2 Theſſ. 2, 14. Jat. 2, 1. 1 Petr. 1, 21. — 
Zu Röm. 9, A: wr 7 viodeolan zul 7; dokn zul ai duadnxon xrh., wo 7 dose ſchlecht- 
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hin in ebenſo beſtimmten u. ſelbſtändigem Sinne zu faßen iſt, wie die übrigen Präbicate, 
laͤft fih ſchwerlich Num. 24, 11: eina- Tıurow ce xul vor torignot oe xvbioc Ins 
dogs u. 1 Sam. 4, 21. 28 vergleichen: anuxoraı 6050 and Togamı ? & toᷣ — 
sr xiBerov xvolov, Pf. 106, 20: naadxavio zr» dokav avrav dv Ovomuarı uòoxov, 
ba & fid an unfrer Stelle nit um daß, was don im Allgem., fondern um das, was 
7 dose in ebenſo beftimmtem Sinne wie n vio$., ai dıw$. ift, handelt, u. dieſe näbere 

fich aus dem Conterte ergiebt. Dagegen bieten ſich als Parallelen dar Sn 
49, 8: IelexırA 65 Elder öpuoıw dobng iv ünddeıker —X mi Öguaros "Xeoovßiu, 
der. 9, 5: Xepovßiu dokn. 2 Betr. 1, 17: pw — ano 176 —— 
döErs, dgl. Hebr. 1, 3: deu 775 ueyalwavrns, wonadh 7 döka |. v. a. 6 Heös dv 7 
dokn avrou, bie beilsölfonomifde Selbitoffenbarung Gottes, alfo anfchließend 
on den rabb. Terminus Schechinah. 

Ao&a ohne nähere Beflimmung durch einen Genetiv — Erſcheinung herrlichen Weſens, 
gegenüber arıla 1 Cor. 15, 43: onslorra dv arıula, yelperas iv dosn ynon. Tuum 
3 35, 2. Apol. 21, 26. Röm. 2. 7. 10). Vgl. 1 Petr. 1, 21: nıorevew elc Meòr 
tv Yelparın Xy dx vexouv zul dökar auso dovre, ſowie alle die Stellen, in denen 
dofu gegenüber masyrunre Röm. 8, 18. 1 Petr. 1, 11; 5, 1. Hebr. 2, 10. 1 Betr. 
4, 13. 14. 2 Cor. 4, 17. In dieſem Sinne iſt zufüinftige dokn Hoffnung der Chriften 
Km. 8, 18. 21. Eol. 1, 937; 3, 4, ein Beltanbteil der owrrof« 2 Tim. 2, 10: Ya — 
ewrnpiug Tuxwaı ind Xw Tv uera Öö&ns alwviov, vor Allem Gott eigentüml., weshalb 
6 deog, ‚ nano ung ÖöEng gefagt wird Act. 7, 2. Eph. 1,17. Bgl. Jak. 2, 1: 6 xuguog 
sr Ic Xs tic d. 1 Cor. 2, 8. — 1Petr. 4, 14: rô ı76 döing.. . nvesua. — 
Eur noch 2 Cor. 3, T—11 u. V. 18. Mith. 6, 13; 24, 30. Marc. 13, 26. Luc. 
9, 31; 21, 27. Phil. 4, 19. — Der Plural dokaı, analog r, do&a vnn Gottes Selbſt⸗ 
enberung, 2 Betr. 2, 10. Iud. 8: döLas PAnopnueiv dem Zuſammenh. nad von ans 
gelihen Mächten, fofern ihnen eine Anerkennung beanfprucdhende Erfheinung eignet. 


Aosdlo, meinen, dafür halten, 3. 2. — ovrws dotx., gegenüber elddvar, yı- 
pvorxuy; Jemanden wofür halten, 3. B. do&aloum: dızog, Plat. Rep. 2, 363, E. Plut. 
% superst. 8: BokaLovor poßeoor TO evuerk, zul Tupavvırovy To nargıxor. Die daran 
Ah auſchließende Bedent. anertennen, reſp. ehren, preiſen, findet ſich nur in der 
Mit Gräe, 3. B. Polyb. 6, 53, 10: du’ dern dedobnauevo: üvdgec. So LEX ger 
röhnl, — 325 Lew. 10, 3: dv Tois Eyyiboval uoı ayınoFr,oouum xal dv naon Ti) ovvo- 
yun dofasIncoum. Richt. 9, 9 u. a., oft bei Sir. u. 1 Mkc., auch Sap. Sodann 
wind es von den LXX entſprechend ihrem eigentüml. Gebrauch von dose angewendet in 
ber Beent. mit Anfehen bekleiden, Jemandem ein Anſehen geben, zu Ehren 
bringen, herrlich machen, z. B. in eine efrenbolle Stellung fegen, Eſth, 3, 1: Zööknser 
6 Bavıkeug Agraklgkns Auav xal Üyaoer aurov xl ingwroßadge: nöstwv av plAuv 
anne = Yar; vgl. Bi. 37, 20: au o dog Ivan avrovg zul vywriraı —= PN. 
Ei. 6, 6—11. Erod. 15, 6: 5 desih on dedökanru: dr loyli =. B. 1. 21 
= m. Jeſ. 44, 23: Hurowoaro 6 eos Tor Iaxwf, xal ooanı. dofaodmoeras 
= Wenn. 1 Esr. 8, 25. 80; 9, 52. 1Mec. 14, 15. 2Mec. 3, 2. Sap. 19, 22. 
En. 10, 27; 24, 12. Inßbefonbere aber vgl. Erod. 34, 29. 80. 36: dedöknorm 
N yıg zei XOWHATOG Tov nE00WnOV ausov — np, ftrahlen, glänzen. Sir. 48, 4; 
* 11. Demgemäß unterſcheiden ſich auch im neuteftamentl. Gebrauch die Be 

m; 
1, &) tranf. anerkennen, ehren, preifen Mtth. 6, 2. Buc. 4, 15. Röm. 11, 13. 
er Sy: Mith. 5, 16; 9, 8; 15, 31. Marc. 2, 12. ®uc. 5, 25. 26; 7,16; 13, 13; 
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17, 15; 18, 43; 23, 47. Act. 11, 18; 13, 48; 21, 20. Röm. 1, 21; 15,9, 
1 Cor. 6, 20. 2 Cor. 9, 13. Cal. 1, 24. 1 Betr. 4, 11. 14 (gegenüber Maogmui). 
B. 16. Apok. 15, 4. Die Veranlaßung beigefügt dur Zr mit Dativ Luc. 2, 20. At 
4, 21; &» Gal. 1, 24. — b) Einmal auch intranf. mit dem Dat. Dan. 4, 31 
(Theodot.): T@ vıiorw zvlöoynoa xul rw Lwrrı els Tor aluva Tivsca xui Löokune, 
f. u. evdoyein. 

2, a) zu Ehren bringen, berrlih machen, verherrlichen (eig. Jemandem ein Anichen 
geben. So 1 Cor. 12, 26: zire dokalerm Tv ußlog, gegenüber zuoyew, vgl. do 
gegenüber nasmua. Hebr. 5, 5: oux Eavrov 2dökaoe yarıdavas uoxıgla. 1 Be. 
1, 8: xooa dedofaouevn, vgl. do&alsodaı u. xalpeıyr verb. 1 Cor. 12, 26. pol. 18,7: 
öou 2öö&aoe avıny, T000V10» döre avın Puoarıonöv xui nEvgog. 2 Eor. 3, 10. Ber 
Ausdrud Röm. 8, 30: ooç de Zdixalwoe, Tovrovg xal 2dokacer beruht auf dem zwiſden 
der Berufung, der Rechtfertigung u. dem Gegenftande der chriſtl. Hoffnung, der zukünftigen 
dösa Röm. 8, 18. 21. 2 Cor, 3, 18 beftehenden Zufammenhbange, vgl. Röm. 5, 1. 2. 
1 Thefl. 2, 12. 1 Petr. 5, 10. Jeſ. 45, 25. | 

b) Insbeſondere fchließt fih der jobann. Gebraud von dofaler an diefe Bed. 
Wie die dokn Gottes die Offenbarung u. Erſcheinung al feines Guten ift (f. dose), fa 
wird von folder Selbitoffenbarung Gottes, in melder ex all das Gute, was er if, al 
Offenbarung u. Erſcheinung bringt, gejagt: do&dle To ovoua avrov Joh. 12,28. Golem 
Chriſtus es iſt, durch welden dies zur Erſcheinung gebracht wird, heißt es, er verherrliche 
verfläre den Vater Joh. 17, 1. 4, oder in ihm fei der Vater verflärt 13, 31; 14, 19. 
u. analog ift e8 zu verftehen, wenn Chriftus zu feinen Jüngern fagt: &v zovrw 2dokuodg 
0 nurro Mov, Tva xapnov noldv Plone xal yernosode duol uadntal. Denn d 
Ehrifto, dem viog Tov ardownov, ein dobaLeoFa ausgefagt wird (f. doge), fo if de 
eben auch nichts Anderes, als daß zur Erſcheinung gebradt, offenbart wird, was er Hemi: 
liches ift, vgl. Joh. 11, 4: Tva dokacdn 0 viöog Too FEeov dir ırc aodewreing. © 
Joh. 7, 39; 12, 16. 23; 13, 31; 17, 1. 5. Es ift eine That Gottes, fen 
Vaters, an ihm, vgl. den ı mehr altteſtamentl. gedachten Ausdruck Act. 3, 13: 0 9 
öokuos To» nalda aurov Iv, wofür 2, 23 vwovr, vgl. oben do&dLer u. voor ii 
verb. Das berrlihe Weſen Chriſti wird von Gott in fi felbft zur Erfcheinung gebruii 
oh. 13, 32: 0 9. do&aosı avrov dv Eavrw, fofern Gott felbft wiederum es ift, ber ol 
das, was er ift, in Chriſto offenbar wird. Ebenſo ıft Chriſtus in feinen Jüngern verfläl 
17, 10, vgl. 14, 13; u. endlihd wie die Offenbarung des heil. Geiſtes mit ber dm 
Märung Chrifti zufammenbängt, jo fagt Chriſtus von demfelben: äxeivog Zus doku 
16, 14. — Bei diefem conftanten Gebraud von do&ale» liegt e8 nahe, aud 8, 544 
21, 19 die Bedeut. „verherrlihen, zu Ehren bringen” anzunehmen. 

















"Ev6o&og, ov, anertannt, geehrt, ehrenvoll, angejeben, 3. B. !rdofa zai lau 
oa noayuura Aesch. 3, 231. So Luc. 13, 17: rà Evdoke Ta yıröuera un’ ovım 
von den Wundern Chrifti (Luc. 5, 26: eidouer nupadosa onusoor). Bol. Er. 34, 10. 
Hiob 5, 9; 34, 24 —= nieder. Angefehen, vornehm, 3. B. rAovaıı xai Erdoi 
Plat. Sophist. 223, B. ef. 26, 15: 0 &do&a ns yrs. 1Sam. 9, 6 u.a. = 
35 Ni. So gegenüber arıuos 1 Cor. 4, 19. Luc. 7, 25, gegenüber Tantırög 1 Cm. 
18, 23. — An der Stelle Eph. 5, 27: Tva napaorron uvrös iavıa Zvdokor Tr 
&xxinolay wird ebenfalls die Bedeut. angefehen, ehrenvoll zu Grunde zu legen fein, sl 
das Adv. Zrdosws 1 Mec. 14, 23; 12, 8. 43, da für die Bedeut. herrlich weder bei den 
LXX noch in der Prof.:Gräc. ein Beifpiel fih findet. 8 würde dann das erdoios 
etwa dem zunpoodextos Röm. 15, 16. 1 Petr. 2, 5 u. evaosoros Röm. 12, 1 ar 








Aoxto — Eudoxew 318 


ſprecheen. Die Bedeutung herrlich ließe ſich höchſtens durch Vergleichung von Evdokaler 
rechtſertigen, vgl. jedoch Exod. 15, 1. 21: Zrdokws ‚rag dedokaora: = 83 Ri. Auch 
Hrdn. 1, 16, 2: 77» &v6o&ov xul dviavaıov noppigur neoırlderru bj. es nicht herr⸗ 
ih, prächtig, ſondern ehrenvoll. Ebenſo ſpricht Jeſ. 22, 24; 59, 19; 60, 9 nicht für 
diefe Beb., das Eavrı aber unſtreitig dagegen. An eine Ber. scleris purus (Örimm) 
ft gar nicht zu denken. 


Erdosatw, mur in der bibl. Gräc. Er. 14, 4: ivdokuchHhoouu dv Dupaı = 
"22, wie &. 28, 27: dvdoßuodrooum iv oo, xal yrwon ot &yw eluı 6 xUguog. 
2Kin. 14, 10. — Exod. 33, 16: Brdokuodrooum — nupa nüvra Tu £9vn — 
Baaan 22021. Jeſ. 49, 3: douAös uov & ov 'lopuni, zul Ev 00) dvdokaodroouus 
= 'WD „Hithpa. def. 45, 25: and xuvglov dinauwsnoortoı xal dv wm JEW Evdogucdr- 
oem navy ro ontouu twv viwr 'Iooanı (vgl. Röm. 8, 30) — bonn. Pi. 89, 8. 
Ei. 38, 6. Hiernach if Zrdukatw ſ. v. a. thatfächlich verherrligen, Aor. Paſſ. 
herrlich erfheinen. 2 Theſſ. 1, 10: öruv In 0 xUgnog evdosnodmraı dv Toig 
dibic uvtov. Bgl. &. 28, 27. Pi. 89, 8. — 2 Theſſ. 1, 12: ons vöokaodn To 
$roua Tov xuplov nur Iv dv vun. 


Suvdosdlo, &) einmal bei Ariftot. Pol. 5, 9: vouoı auvdedosanudvor uno nür- 
tor, alfo = gemeinjam anerkennen, auf da8 Subject bezogen. Sonft nur b) Röm. 
8, 17 u. in der kirchl. Gräc., in der legteren auch — gemeinfam preifen, aber auf das 
Object bezogen, Theodrt. H. e. 4, 3: ovredöfaour uvro (T' nvevuu) to nargi xal 
via dv m wa tig aylus zoıadog nlore. Röm. 8, 17 — miiverherrlichen, mit⸗ 
vertlären, j. u. dokdkw 2, 2. 


Eidoxew, erſcheint zuerft bei den LXX u. fehr oft bei Polyb., dann aud bei Dion. 
dal, u. Diod. Sic.; Hieron. zu Eph. 1, 5 hält es für ein von den LXX gebilvetes 
Bert, mogegen aber der häufige Gebrauch desfelben bei Polyb. ſpricht; wahrſcheinl. it es 
erandrinifh, vgl. Sturz, de dial. Mac. et alex. p. 168. Bei den LXX ift ed neben 
Hyoum u. napgadlxouu das ftändige Wort für man (f. deyouae, d); viermal entfpridht 
vn 2 Sam. 22, 20. Pf. 51, 21. Jeſ. 62, 4. Mal. 2, 17, weldes fonft gewöhnl. 
= Bovlsadaı u. Ir. Außerbem — nn Pf. 65, 17, fowie vereinzelt für andere 
Ittr.— Fut. evdoxzow, Kor. erdöxnon, welde Formen fi bei doxdw nur felten u. in 
dichteriſcher Sprache finden. Mit evdöxnou wechſelt 70dox., indem dieſelben Handſchriſten, 
welhe an der einen Stelle eod. haben, an der anderen ud. lefen, 3. B. cod. C Hebr. 
16, 6: md. 8. 8: ud. vgl. Kühner, $ 204, 2. — Es iſt eigentl. nur eine Ber- 
Härkung des tranſit. ‚Joxeiv, für gut befinden, vgl. Pol. 1, 78, 8: ws ov uövor 
eodo om x0ırWvOr AUTO» ngoohoßeodas zwv noabewv, mit Xen. Cyrop. 8, 7,4: E£doßer 
—XRXE ‚ fowie 1 Mec. 6, 23: nueis evdoxovuer Ödovisvev Tw narol 00v mit 
It 26, 9 unter doxeiv; wo es fih um einen Entſchluß handelt (sq. inf.), hebt es die 
Biigket, veip. Freiheit desfelben hervor, indem zugleich der Inhalt desſelben als etwas 

— fer es im Sinne des Subj, fer es in Wirklichkeit — bingeftellt wird. Wo es 
das Berhältnis des Subj. zu einem Obj. bz., drückt es die Anerkennung, Billigung des⸗ 
ſelben aus, Pol. 3, 8, 7: eudoxeiv Toig un’ Avvißov noaxdeioı, gegenüber 9: dvonge- 
irre 106 un Avrißov AgATTOuErOLG. Beide Fälle zugleich |. Bi. 68, 17: To 0005 
6 eibounger 6 Feog xaroxeiv dv avso. — 1) für gut befinden, Gefallen haben woran; 
% gefäle. Um einen Entſchluß handelt es ſich, wo es mit ſolgendem Infinitiv ſteht; 
X nur Bi. 68, 17. Im MN. T. Luc. 12, 32: evdoxnoer 6 nano vuwv dovvan 
—* nv Basıleiav. 1Cor. 1, 21; eudoxnoev 6 eos din 175 uwplus Tov xmpbyuuros 
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owoo xrA. Cal. 1, 15: euduxnoer 6 apoglous ne . . . anoxalrıyar Tov vior av 
!v tuoi. Col. 1, 19. Röm. 15, 26. 27. 1 Theſſ. 2, 8; 3, 1. 2 Cor. 5, 8: 
doxovusv uurlov dxönurocı xrA., vgl. Sir. 25, 16. Pf. 40, 14: eudörnoor xupıe 1oi 
gvoaodul ue. — Tob. 5, 17: evö'xyoar odrwc. — 2) Wo es ſich um das Ber: 
bältnis des Subj. zu einem Obj. handelt, wird das Obi. in der Prof,-Erkr, 
durd den Dat. (f. o.), feltener vurd Zul rıvı (Pol. 1, 8, 4) beigefüg', wogegen LAT 
den Accuſ. wie Bf. 68, 17; 51, 18. 21; 85, 1. Rev. 26, 34. 41. 1%. 1,5 
(Sir. 15, 17), meiften® jedoch 2» verwenden 2 Sam. 22, 20. Jeſ. 62, 4. Mal. 2, 11. 
Hab. 2, A. Bi. 44, 5 (einmal Zul mit Dat. Judith 15, 10, auch ohne Object mt 
Bezug auf vorher ermähntes 1 Mec. 11, 29: evdoxnoer 6 Baoılevc), welde Ahwerhunge 
fih daraus erklären dürften, daß bei der anfänglihen Aufnahme des Wortes in ie 
Schriftiprade die Conftruction nicht fo bald ſich befeftigte, bis erft im fpät. Gebrans, 
wie ihn die oben angeführten Schriftfteller vepräfentieren, eine fefte Regel fich bildete. a 
N. T. der Accuſ. nur in den Gitaten Hebr. 10, 6. 8 (aus Bi. 40, 7). Sata 
Mttb. 3, 17; 17, 5. Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5. Hebr. 10, 38. 2 Im 
12. 10. 2 Theſſ. 2, 12. eis 2 Petr. 1, 17. Mith. 12, 18, wo Ihm. den Accuſ. id 
Diefe Art, das Obj. anzufügen, welche fih auch bei Polyb. findet u. alfo kein Hebraitud 
ift, Pol. 2, 12, 3: nowisoı ovvIrxus dv uls eudoxnoe, rechtfertigt ſich dadurch, dj 
zvdoxeiv den Verben beigezählt werden fann, die einen Affect, eine Stimmung, Oefinun. 
gegen Jem. bz. = Wolgefallen finden an etwas, Neigung dazu haben, me. 
auch Hey von den LXX fo gebr. wird, ayanar in der Prof.:Gräc. zuweilen mit da 
Dat. verb. erſcheint. — MUeberhaupt gebrauchen LXX weit häufiger Hreır, um dasieke 
auszudrüden, mozu fie anderwärts evdoxeiv verwenden, = ypn u. einmal = mn. & 
3. B. yon = IAew mit Accuſ. Deut. 21, 14. Bi. 18, 22: ‚Gügeral us, örı nö: 
u. (Vgl. Mtth. 27, 43: Guoucdw vor 0UTOV, & yaArı auzor.) Pi. 34, 12: Han. 
Corv, vgl. 1 Petr. 3, 10: Zwn» ayanav, u, yen = oyanar Bf. 51, 8. Hol. 6,1: 
Htocç Am xal 0v Ivolav, vgl. Hebr. 10, 6. 8. Hiermit vgl. wvdoxeiv mit — 
a. a. O. Ferner yrn = 9ανν dv, ganz in demſelben Sinne wie evdoxeiv dv 16m: 
18, 22: Je dr sol 0 PaouMews. 2 Sam. 15, 26: ovx nA dr vol, con 
V. 25: dar wow xapım. 1Rön. 10, 8: 7IAmoev Er cool doüval os ini Ip 
Togunı., wie 2 Ehron. 9, 8. — Berner = men 1 Chron. 28, 4: dv duo nIdE: 
Tov yertodcun us eig Bacııdu, parall. vorher ZxAdyeodcı u. aiperiier, vgl. Mtth. 12, 18 
Wie Hlsıv in diefen Verbindd, fo bz. demnach auch zudoxeir dasſelbe mas anderwärt 
Ieilyeodaı u. oigerliew reſp. nooodtxsosaı, wie TEN Jeſ. 42, 1. Am. 5, 22. Wal 
1, 10 wiedergegeben wird, vgl. Prov. 3, 12 napadfxeodar, u. demgemäß ift evdondr 
geeignet, dasſelbe Verhalten Gottes zu Menfhen zu bz. (Mtth. 3, 17; 17,5. 
Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5. Gebr. 10, 38. 2 Petr. 1, 17. WRtth. 12, 18), 
für melde jonft diefe legteren Ausprüde verwendet werben (daber and det 
Ar. ev @ evdoxnca Mtth. 3, 17 ꝛc.) Bgl. ‚sel. 42, 1:0 —R nov, 7 ng00.d&arı 
avcov 7 yuyn mov, wofür Mith. 12, 18: 6 ayanızös uov, eig dy eudönnger 7 vom 
pov. Cbenfo vgl. oͤ vios uov 6 üyanıneös, dv & evdoxnon Mtth. 17, 5 mit der Be 
rallelſtelle Lue. 9, 35; 0 viög uov 0 äxieleyuevos. Ebenfalls entſpr. es Gyanar, vgl. 
2 Theſſ. 2, 12: —* dv adızla mit 2 Betr. 2, 15. Hebr. 1, 9; ſ. unter ayanıı 
a u. b. Das Befondere iſt, daß ebdoxeiv zugleich Ausdrud der Empfindung if, vgl 
unter ‚siodo; 2 Sam. 22, 20: Ziellerö me, orı eudöxnoer iv duol, daher bie Verbiud 
mit ayannrös, wie noood£xeoIo. mit äxkexrog Gel. 42, 1. Vgl. 2 Cor. 12, 10: w- 
doxw tv aodereluıs. Das von Polyb. öfter gebr. Paſſ. evdoxeioIml rovı ober Zul vor 
== contentum esse, probare findet ſich nicht in der bibl. Gräc. 
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Eödoxie, 7, nur LXX u. N. T., wofür Dion. Hal., Diod. Sic. u. A. eudoxyoıs, 

78 Hürgutbefinden, Zufriedenheit, Billigung. Diod. Sie. 15, 6: z7e7- 
er a x mv dandeio xol Tnv evdoxnow Tov Aiovvolov. Im dieſem Sinne 
&) = ie) Pi. 19, 15: Zoovıas eis evdoxlav Ta Aoyın TOD oröuerog uov. Gir. 
31, 20, og. 71279 mr ten. 1, 3; 22, 20. 21. Jer. 6, 20. Prov. 12, 22, wo es 
= dexrog Tw Hew. Dies entfpr. dem Gebr. von evdoxeiv rıri, rui, Nr. 2, wo 68 
fih um ein vorhandenes Object handeli, — Freude, WBolgefallen, Si. 1, 27; 
32, 5; 39, 8. Wie aber eudoxeiv, wo es fih um einen Entſchluß handelt, die Willig⸗ 
ki u. dreihen desſelben betont (Sir. 32, 20: Iegunevwv iv zvdoxig dexdnosta xal 
7 Ölnoıs avsov Fws vegeiuv ovraeı) u. zugleid den Inhalt desjelben als gut bz., fo 
h. evdorie 9* den freien guten Willen (Willigkeit u. Belieben), deſſen Inhalt etwas 
Gutes it, Wolwollen, Gnadenwille. So entſpricht es Tier, welches ſonſt durch 
drum, Manois u. noch häufiger durch dexroc wiedergegeben wird, Pf. 89, 18; 106, 4; 
51, 20: ayadvrov, xupıe, dv m evdoxla cov Tr» Zuav (vgl. Iemua Pi. 30, 6. 8), 
R ſteht in diefer Bedeut. parall. evkoyia, Segen, Pi. 5, 15: wwloynosıs dixaıor, xupıe, 
ws One evdoxdac Eoteparwoog nuäs, vgl. Deut. 33, 23. Pf. 105, 16: dummias 
ner [wor eudoxlag. ‚Bel. Tier) = Neoc def. 60, 10, = xaoıs Prov. 11, 27. Daher 
Theodore: 7 in evepyeoia Bovimoıs. — Bon Gotte8 Önadeniwillen Mtth. 11, 26. 
tu. 10, 21: ovswg Zybero evdoxia EZungooHv cov. Eph. 1, 9: xara ar» eudoxlar 
wiov. Phil. 2, 13 (vgl. Unig Röm. 15, 8). Eph. 1,5 bient es zur näheren Charalte- 
afıl des Anna: xora un» £udoxiav Tov Fehnuaros avrov. Luc. 2, 14: iv ür- 
Sewnos evdoxia entfpricht dem eudoxsiv iv. Lieſt man mit Lchm. Tof. 2v d. tvwöoxluc, 
® würde doch zudoxia in derjelben Bedentung zu faßen u. der Genet. wie r&xwu Oeyns, 
wei ıns BacıAzlag u. |. w. zu erflären fein. Denn vom „guten Willen” im fittl. Hin⸗ 
fht tommt euidoxia nie vor; auch 2 Theil. 1, 11 nicht. Wenn dort naoa zudoxia 
adwouung neben Zoyor zlorews genannt ift, fo fann allerdinge evdoxia ayaswouung 
xt Wolgefallen an. Guten (de Wette) fein, wodurd die Symmetrie des Ausdrucks auf: 
gehoben würde, fondern eudoxia muß als Subj. Gen. eine Aeußerung der — wie 
yo⸗ ein Product der iorıc fein; evdoxia ayadworuns ift ein Ausdr. wie wwöoria Emm- 
Iulas Sir. 18, 31; ud. aoeßmr Sir. 9, 12, alfo — was der ayudworvn, ber 
@ite, der Richtung auf das Gute gefällt. Ebenſo wenig b3. Phil. 1, 15 evd. den ſittl 
— Villen, ſondern gegenüber dis PIovor xal Low iſt di’ eudoxlav To» Xv x7gV0- 
= wolmollend, vgl. V. 16. 17. Schwieriger iſt die Frage, wie evdox. Röm. 10, 1 

zu —e ſei: 7 ur eudoxia Tas dung xagdlus xol n dnaıs noös Tov Heov rl. 
Bon fagt, Wunſch könne es nicht heißen, weil eudoxeiv nicht in der Bed. von Emudyueiv 
rertomme, u. gegen die Bed. Wolgefallen ſpreche ſowol das daneben ſtehende dfnoıs, als 
das wegen fehlenden Artikels auf beide Ausdrücke zu beziehenne m@ös To» Feör. Abgefehen 
aber davon, daß einige Handſchr. den Artikel wieberholen, kann 7 Öfnoıg ngos Tor Heov 
ebenfo gut für fi) allein beftehen, wie z. B. 7 niorıg vum» dv Xw Iv Col. 1, 4, vgl. 
öro 2 Cor. 9, 14. Phil. 1,4, u. e8 wäre fein übler Sinn: „Was meinem Herzen wol: 
gelält (Sir. 9, 12), u. um was ih Gott für Israel bitte“, vgl. evd. Zuıgvulas Sir. 18,31; 
aber es if auch mögl., daß der Apofiel evdoxia zur Bz. feines auf Israels Heil gerichteten 
Volwollens gebraucht, analog wie e8 von dem Gnadenwillen Gottes ſteht. Indes eine ges 
ine Geſchraubtheit Läßt ſich diefer letzteren Erflärung von eudoxia an dieſer Stelle nicht 
‚ zumal eudoxria Wolwollen neben denoes ſich weit feltfamer ausnimmt, als 
„Bolgefallen“, — was mein Herz erwählt. Die Bed. Wunfc läßt fid freilid teinenfadß, 
And nicht durch den Gebr. von eddoxeis 2 Cor. 5, 8. 1 Theff. 2, 8 reitfertigen, wo eu- 
doxiy ebenſo eine Willigkeit b3. wie Röm. 15, 26. 27, vgl. 1 Mec. 6, 23; 14, 46. 47. 
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Aorıuos, ov, annehmbar, d. b. tühtig zur Anerfennung, nicht ſowol was 
angenommen werben fann, fondern wa8 allgemein angenommen wird (vgl. adıba, 
fihtbar, wunderbar), anerfannt, vgl. Krüger, $ 41, 11, 16; als term. techn. ger. 
von giltiger, vollgiltiger, ädhter, gangbarer (Gen. 23, 16 f. u.) Münze vgl. Plut. adr. 
Kolot. 22 (1126, D): 2» nvoi Tov Ilupuevidov Abyov WonEE XEvCOv uxrparor xu 
doxıuov nageoye. Cur Pythia etc. 24 (406, B): auoß7 yap Eoıxe vowiouuros rn ım 
Aöyov yosla, xui döxıuov ulv avrov To vvvndts dorı zul yrwopımor, add iv alla 
xoövoıs ioxvov Auußavovres. Jedoch daneben fo häufig von Perfonen, daß es nicht nom 
der Münze übertr. fein kann, fond. daß die Bz. der Münze als d. nur als eine befondere 
Anwendung des Worteß betrachtet werden kann, wie 3. B. doxıuaorrs den Münzmarden 
b3. (Plat. de virt. 378, D: neoi To xovolov xul TO apyvoıoy &iciv ruiv doxuuaatul), 
der Spradgebr. aber von doxıualer ein anderer if. Die Notiz bei Moeris ed. P:ersor, 
p. 54: apyvooyrwuorss artızas, doxıuuorei &Mmvıxag führ vielmehr darauf, die Ba: 
wendung von Öoxıuog zur Bz. ächter, vollgiltiger Münze erft als die abgeleitete u. ſpätene 
anzufehen. Als Epith. von Perſonen bz. doxıuos die allgemeine Anerfennung, u 
der fie fiehen, alfo anerfannt, angeſehen, wofür Plato gewöhnl. eudoxınos gebt, 
Hrdt. 2, 162, 2; 3, 135, 1; 7, 118: zwv uorwv avro Öoxıuoc — TW WÄR 
3, 143: dwvr !v Toicı uoroicı doxıuog. T, 117: döxıuov Lovsa nag0 zen u.à 
Xen. Ages. 1, 24. Hell. 3, 4, 15: oorıs nugkyorro Tnnov xl —* xu — 
nov .... Eeorm MUTW ur orgursveodu. Cyr. 1, 6, 7: Onwg ar uũròocç 1E 2 
xuyasos doxluws yevoıo. So auch bei Plato. Plut. Romul. 28, 1: ürdem u 
nuroılwv ylvsı nowrov nF de doxıumwrarov; öfter bei demf. verb. ın. xo«rsoros, up 
orog, ulyıoros, 3. B. de exiliv 14 (605, B): ui yap vür oi doxıuwraroı xul xpuTı0TE 
Coow Ent Elvns. Wudy Aristot. Pol. 3, 4: noAitov doxiuov 7 ugern; To divaodu za 
apzev xui apyeogu xuAwg ift nicht erforderlih, Die Bed. probus anzunehmen, vgl. & 
mundo 6: &&w dE Tovzwr üvdoss 0i nowro. zul doxuwraroı dıstexbounvto. 

Während Philo das Wort in der Bedeut. angejehen, anerfannt, gebr. de opif. m, 
I, 30, 19: rıuäraı ÖE xul nuow Toig doxtuwrärog twv Eiirvwv xal Bapßapwr. d 
Jos. II, 69, 49, jeltener — ädt, z. 2. ‚syeuy% (die dafür in Steph. thes. aus 6 
Schrift de mundo a. St., die Welt fei doxımos apgayis sov Heov iſt in dieſer Shrk 
nicht aufzufinden), fteht e8 bei den LXX nur im Anfhluß an den Gebr. von der Ri 
Gen. 23, 16: aoydoov döxıuov —= 25, gangbar, wofür 2 Kön. 12, 4: apyıw 
ovvruurosws. Sad. 11, 13 — pr. 2 Ehron. 9, 17: xovalo» d. = imo. 14 
10, 18 = wm. 1Chr. 28, 18; 29, 4 = Pan geläutert, vgl. Symm. gi. 18, 3: 
ero15 Tov xvolov doxıuos, LXX: ra Aöyıa xvoiov —A —— Dieſe letztere © Cie 
zeigt, daß duxsuog offenbar von der Bed. anerkannt u. alfo ächt in nabeliegendem Anjdld 
an den Gebr. von doxmuler fynon. zugovy (f. unter doxımaLw) Die Bed. bemährl 
aufgenommen, was um fo leichter geſchehen konnte, ald das von doxıualeır, doxeir db 
geleitete doxıun die Bed. Bewährung, Bewährtheit hat; für die Thatſache dieſes Ueber 
gangs vgl. doxiuo» = doxueior. 

Daraus erklärt fi) der neuteft., fpec. paulin. Gebr. des Wortes. a) Gemäf 
ſonſt. Sprachgebr. der Prof.“Gräc. = anerkannt, angeſehen ſteht es 2 Cor. 13, 1 
ovxy va nusis doxıuor gurmusv. Röm. 14, 18: evagsoros rw Hei, — roic 
Jownos. Zur Sache vgl. Prov. 16, 1. Der Dat. Statt & oder rroga (j. oben) 
fib aus dem Parallelism. m. cvᷣb. zo Io. In der Prof.⸗Gräc. findet er ſich eimm 
Pind. Nem. 3, 10: üoxe Ö  ovgurov mokuvep£h xgEovri Fuyazep —R uno 
Dagegen 2 Tim. 2, 15: omorduoov osavıöv Ööxıuov nugaotzouı tu Fews iſt der Dat. ni 
mit dox., fondern mit zuguor. zu verb., u. doxıuog fteht hier abfol. — b) anertannt, 
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hewährt, wie an den übr. St. Der Uebergang der Bedd. ineinander Liegt klar vor in 
Kim, 16, 10: donaounose Anehimv Tor Ööxınov iv Xw, veflen Chriftenftand allgem. 
Anerfennung gefunden, der ſich alfo als Chrift in feiner Gemeinfhaft mit Chriſto bewährt 
bat. Jal. 1, 12: yaxagıog arro Ög vnoueveı neıgaouov, Örı doxınos yeröuerog Ah- 
yeraı Tv orlpuror xrd., wo der Anſchluß an die Bed. von doxualer fyn. neipaler 
auf der Hand Tiegt, nur daß felbftveritändl. nicht an eine Ableit. von doxuabers, fondern 
mr an einen Üebergang der einen Bed. in die andere zu denken if. Daß es fih aud 
bier no um die Anerkennung handelt, ergiebt dad Amyeraı xrA.; vgl. auch 2 Cor. 10, 
18: ot yap 6 favrov ovvıorausvog, Ixeivog darı Öoxıuos, ala 0v 0 xugioc ovrlornomw. 
1Cor. 11, 19: dei yap xul oigkosıs dv vuiv elvar, va oi döxımo Yavegol ylrmvıoı 
dr iur iſt es offenbar |. v. a. ächt. Vgl. adöxımos 2 Cor. 13, 5. 


’Adöoxwuog, or, was nicht gilt, feine Anerkennung findet, alfo was verwerflich oder 
eigentl was verworfen ift. Es wird ebenfo wie doxıuog von Münzen u. Edelmetallen gebr., 
wi. gegenüber Zrrıuos Plat. Legg. 5, 742, A: ro vowoua xıntlov a’Toic uev Evrıuor, 
zoic BE alloıg ardownoıs adoxıuov. Plut. De amicor. mult. 3 (94, D): onto voi- 
uote adoxium» ZAsyyoulvwr. Nicht die Unächtheit, fondern die Ungiltigfeit iſt die zu 
Orunde liegende Borftelung, „unächt“ erft eine abgeleitete Beb.; vgl. Polyb. 3, 45, 4: 
is (sc. roũ denpogov Erriuunsens) eig TEAog adoxiuov mag wÜroig Un«EXoVoNS, quum 
spd illos omnis pecuniae autoritas esset ademta. Auch findet e8 fih von hier aus auf 
Nenſchen übertr., Plut. de pueror. educ. 7 (4, C): oirweg noiv doxdonı Tovg ull- 
derıas didunxeıv . . . ardownos adoxlyoıg xal napaormorg Lyyapilovoı Tovg 
aaidas. Indes ift der fonft. Gebr. des Worte chenfo wenig wie bei döxunog ſtets als 
&ine Uebertragung Diefer Bedeut. anzuſehen. Es bz. ganz allgem. was feine Anerken— 
Aung findet oder verdient, je nad dem Zuſammenhang z. B. unberühmt, Hrdn. 
1,7, 5: indexIevrwv ardowv Ex TE Ins OvyaArToV uvıng xul TOD Innxod TayuaToc 
ex adoxium, oder — verwerflih, Pol. 6, 25, 8: udoxiuov Tr zoslus ovons tuxtuc 
jerlaßor ınv EAlmıxry xoraoxevunv Wr OnAwy. Plut. de primo frig. 17 (952, D): 
Worxuov Tıva nuvrelug Tovrov xul aronov ünogelypac tov Aoyov. Ps. Dem. 25, 36; 
> B. auch von unglaubmürdiger Darftelung folder Schriftfteller, die ihren Vorteil ver- 
folgen Pol. 16, 14, 9: adoxluovg zowvor Ta wvrwv ovvruksıc. Cf. Jos. c. Ap. 2, 
3, 1: adöxıuo: ongıorel. Xen. Rep. Lac. 3, 3 ift e8 f. v. a. ehrlos, ohne Achtung: 
%% ur anodsılıaoavres adoxıuoı navranacıv dv T7 möltı yevowıo. 

In der bibl. Gräc. findet fih dieſes auch in der Prof.Gräc. nicht fehr häufig 
gebt. Wort (3. B. nur einmal bei Xen., gar nicht bei Hrdt., Ariftor. u. U.) nur felten, 
ki den LXX nur zweimal — 30 in der Bed. unächt, aoyvgrov ad. Prov. 25, 4. Jeſ. 
1,22, wo ®. 25 ooroaxıvov. Im N. T. außer Hebr. 6, 8 nur einige Male in den 
yanlin. Schriften u. zwar 8) — vermwerflid, Röm. 1, 28: xaIws ovx Ldox/uaoom 
tor Ieov Iyeır dv dmıyvwosı, nopldwxev uvrovg 0 Feog elc adoxıuovr vovv, vgl. oben 
Polyb. 6, 25, 8. Es bedarf nicht der gezmungenen Erfl. Wetfteins: Deus tradidit eos 
m mentem improbam, plumbeam, inidoneam quae id quod mentis est ageret; der Nicht: 
tung bzw. Verwerfung Gottes entfpr. als Strafe die Verwerflichkeit bzw. die der all- 
gememen Verurteilung unterliegende Verworfenheit des eignen vous, vgl. duspdaguevor, 
mrpdagudvor row voor 1 Tim. 6, 5. 2 Tim. 3, 8, ſowie Lycurg. adv. Leoer. 213 bei 
 Ianb. Bos, exereitt. philol. u. nad ihm bei Tholud 3. dv. St. Ebenfo 1 Cor. 9, 27: 
—XRXX xnovkas autos adsxıuos ylvrwucı.. bb) was ſich nicht bewährt, un— 
Äöt, in demf. Uebergang der Bed. wie doxımos. So 2 Cor. 13, 5: äavrovc neıgülere 
dlorl dv ı7 nloreı, Eavrodg doxudbere‘ 7 00x InıywwWaxere favrode or X Ic iv 
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vuiv; & urrı adöxınol Lore, vgl. B. 6—8. Ebenſo 2 Tim. 3, 8: adoxıuo ng 1m 
riory unächt; Tit. 1, 16: Adeluxrol Ovres xai np0G nav Epyov ayasor adoxınoı. 
Die Bed. untauglich, untüchtig ift nirgend zu belegen, auch nicht mit Polyb. 6, 25, 8: 
udoxluov ts xoslag ouonc, was nit — @doxıuos nos xoelar. Darum wird fie anf 
weder hier noch Hebr. 6, 8: yr .. . . adoxıuog xai xarupas Eyyus zuzulaßen fen, 
46. if, was die ‘Probe nicht befteht (bzw. ſich als Schein berausftelt, unächt), was fid 
nicht bewährt u. darum der Zuridweifung, Verwerfung (Hebr. 6, 8) verfällt. 


JIorıuabw, erproben, unterfuhen, prüfen behufs der Anerkennung (eigentlid, anerfaust 
mahen), Heſych.: doxuaoas" xolvas, Zieraoug. Der Zwei — die Anertemung _ 
unterſcheidet es von —R w. ſ. Xen. Oecon. 9, 15: Zdxdizwor . . . . Eberalew 15 
oxtin uoneo pęxuouoxos tag guhaxus deraler xul doxmaler el xulux Exasıor 
exe, wonse n Bovin innovg xal inntas domuale, xai Enaweiv dt xal Tınär 10 akıw 
xc? Aoıdogeiv xrA. Daher fi an die Bedeut. prüfen (Xen. Mem. 1, 4, 1; 4, 8,11) 
auch die Bedent. durch Unterfuhung bewähren, al® bewährt dartbun, beweifen, 
ben Beweiß führen anfdliekt, Xen. Oec. 6, 8: Zdommdonner urdpi za Te xuyade 
loyaolar eivaı xoariornv yewpylar, anerlennen, Xen. Mem. 1, 2, 4, vgl. das Part. 
Perf. Paſſ. dedokaaudvos, geprüft —= anerfannt. Im att. Sprachgebr. ift es insbeſonder 
term. techn. für die Qualificationsprüfung der zu einem Staatsamt Erwählten in Beziehung 
auf Die geſetzlichen Erfordernifie der Geburt zc., daher das Part. Perf. Paſſ. bei ia 
Blat. Dem. u. A. = zu einem öffentl. Amte erwählt; Plat. Legg. 6, 765, C: oe 
xoi yrgog n Wr doxıuaLovswv doxıudon‘ dav dE Tıs anedoxıuacdn xri., ſowie an 
von der Aufnahme der Epheben unter die mündigen Männer nad Prüfung ihrer Anfprä 
auf das Bürgerrecht, Paſſ. — für mündig erklärt werden. Die Grundoorftellung it de 
eined auf Anerkennung gerichteten Handelns, daher fun. anodfyeodaı. Plut. Mor. 18,B: 
unte anodfxeodaı TO FIavualöusvovr ws wAnIEs, umre dommaler ws xalor. Dahe 
aud 3. B. bei Plut. gegenüber xoAaLeıw, wie Sap. 11, 11 gegenüber duxuler. Hier 
erflärt fi das Verhältnis von doxsuaber in der bibl. Gräc. zu dem dort fun. zeupale, 
welches unter zergaleıv befproden ift. 

Es entfpr. bei den LXX ra, welches daneben auch durch Zralw, 2Eeralw, druzpirw 
wiedergegeben wird; vereinzelt auch — "pr u. a., aud dad Perf. Paſſ. — m Rip. 
Die Bed. prüfen iſt Die vorwiegende, allerdings meiſt mit Rückſicht auf ein pofitick 
Ergebnis, 3. B. Pf. 17, 3; 26, 2. Ser. 11, 20; 12, 3; 20, 12. Prov. 27, 31.9 
139, 1. 21; jedoch aud mit negat. ‚Eriolg Pi. 80, 6, ugl. 95, 6, bzw. wo das Ergebnl 
verſchieden iR, Ser. 17, 10: Yyw xÜgıog iralov xagdlug xol doxıudlwv veppois, 10 
dovrau Exaotw xara rag Odovg avrod. Hi. 34, 3: aus Aöyous domudle xal Au: 
yeveraı Bowow, cf. Plat. Tim. 65, C: doxıusiov rg yAwaoons. Longin. 32, 5: —* | 
ywosws doxiuor. Defter if e8 mit dem Obj. xovalor, agyvgıor verb., was in Dr 
Brof.:Gräc. feltener der Fall ift, obmol doxmasırs den Munzwardein * vgl. Aristot 
hist. an. 1, 6: 7& voulouara noös To avrois Exaozoı Yrupuusaror doxnalove. 
Ser. 9, 7. Sad. 13, 9. Bi. 68, 31. Prov. 17, 3. Im der Regel von der göttl. Fri 
fung der Menfchen, jedoch durchaus nicht ſtets durch Leiden. Die Bed. anerkennen bil 
e8 bei den LXX aud im Paſſ. nirgend außer Prov. 8, 10: xovalor dedoxuaouber = 
geläutert; vgl. Sad. 11, 18. Prov. 17, 3. Dagegen fteht e8 in den Apoft. in diem 
Vegteren Sinne = bilign 2 Mec. 1, 34; 4, 3. Sir, 31, 10; 42, 9. Saft if der 
Sprachgebr. der Apofr. von dem der LXX nicht verfchieden auch bezügl. des Gebr. von et 
göttl. Prüfung, nur daß der Gedanke an Leiden babei vorwiegt, Sir. 2, 5: dr avgl de 
xusleron xovoös xal ürIpwnoı dextoi 2v xaulvw ranıırwasws. Sit. 31, 36; 27, 6 
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Sp. 3, 5. 6; 11,11. Bon der Berfuhung Gottes durd die Menſchen, wie Bf. 95, 6 
fiebt ed Sap. 1, 4. — Für die Anerkennung als Zwed der Prüfung vgl. Sap. 3, 6: 
u ıwoor dv xzuvevrnolw 2öoxiuacev avrovg zul wc oAoxupnwua ovolas npo0sdläaro 
æroic. 

Der Gebrauch des Wortes im N. T., in welchem ſich das Wort hauptſächl. in den 
yonlin. Schriften findet, entſpricht weit mehr dem der Prof.“Gräc. als dem der LXX. 
s) = prüfen Luc. 12, 56. 1 Cor. 11, 28: &avrovg doxıualere. 2 Cor. 13, 5. 
Sal. 6, 4. Phil. 1, 10: za diapkoorra. Röm. 2, 18. Eph. 5, 10: z/ dorıw eväge- 
10 xvolw. Röm. 12, 2. 1 Theſſ. 5, 21: nayıa Öoxıuälere, TO xuA0v xarlyere, 
ef. Plut. Mor. 18, B, f. ob. 1906. 4, 1: u AvEuuare. Bon der Prüfung für das 
Dialonat, entjpr. dem att. Sprachgebr. 1 Tim. 3, 10: ovros de doxıuablodwonv noWror, 
du dınxoveitwon» arlyamros övres. Danach erklärt ſich auch die Ausdrucsweiſe 
2Cor. 13, 5: Eavrods reıgaßere — duvrovg doxnalere 7, 00x dmıyırwoxete, Ot1 NG 
körıuiv; ed urrı adoxıuol kore. 2 Cor. 8, 8: yrroıov doxıuabov. — auf die 
Brobe ſtellen, Luc. 14, 19 behuſs Abſchluß des Kaufes. (Hebr. 3, 9 aus Pi. 95, 9 
.u. doxsuaote). Bon göttl. Prüfung nur 1 Thefl. 2, 4: zw doxuuaborrı tag xapdlas 
wL daſelbſt das Paſſ. unter b). b) —= (durh Prüfung) anertennen 2 Cor. 8, 22: 
vidouuuoaner dv noAloig nolluxıs anovdcior ovıu. Röm. 14, 22: iv @ doxuualeı, 
wdie Berb. m. 2» der Bed. erwählen (f. IAsır, evdoxeiv) entipr., |. u. Röm. 1, 28: 
ix toxluncay Tor Heov Eyew Ev inıyywaos. — bewähren 1 Petr. 1, 7: xovolor 
Souumoulvov. 1 Cor. 3, 13: onoiov dorı zo nvp avso doxımace. Dann analog 
m Gebrauch in der attifhen Gräc. — ermwihlen (vgl. oben 1 Tim. 3, 10), 1 Cor. 
6,3: ouc dar dommaonse. 1Theſſ. 2, 4: dedomuaousda vno Tov Fu nioTevgn- 
10 w. 


donuaola, as, rn, Prüfung, Unterfuhung, beſ. behufs Uebertragung eines Staats- 
anes, |. doxuzuacw. Blat., Blut. u. A. Nicht bei den LXX; Apokr. nur Sir. 6, 21. 
MR T. nur Hebr. 3, 9: Zneipaoav ne dv doxunola ft. ded Ineipuoov . . . 2doxi- 
mar (Rec. 2dox. ue) in Bi. 95, 9, offenbar nicht bloß zur BVereinfahung des Ausdr., 
dern um den Begriff der doxsuuole genauer zu beflimmen u. der Abſchwächung des 
Izslp. durch das aſyndetiſch parallel geſetzte Zdox. vorzubeugen: „indem fie eine “Probe 
wacıten, wendeten fie fich feindlich gegen mich”, nemlih um einen Grund zu haben für 
Aren Abfall, fuchten fie Gott als unglaubwürdig zc. darzuthun. 


Anodowudto, in Folge der Prüfung verwerfen, entfpr. dem att. Gebraud von 
duale von der Dualificationsprüfung der zu einem Amt Erwählten; ſ. Plat. ‚Legg. 
5, 765, C unter ‚soxıpaLı. Lye. 13, 10: &sode dxeivor ngsoßeveny aðr oxoor WR 
16 ngeregp € 1177) OrgaEnyor xug0TovnFtvra ansdoxıuäsare oo voslborres suvovr 
du za nandes To vuerlop. — Der Nachdruck ruht in dem Gegenſatze zur 
auderweitigen Erwählung des Objects. Später auch — aus einem Amte, 
einer Stellung ſtoßen, auch überhaupt verwerfen, misbilligen, abwweifen. LIX = 
dam neben Kovdeyovr, anwYeir, Pi. 118, 22. Jeſ. 6, 30; 14, 19: un ünodoxı- 
nie arsdoxiuuoas tor "Iovdar xal ano —8 ‚indorn 7 wuxn oov; 7, 28 parallel 
le Sap. 19, 4. — Jeſ. 8, 9: Tor yönor xuplov, == abmweifen, cf. Xen. 
Am. 4, 4, 14: vonovg nollung avroi ol Husvor anodomuaoavsss uerarl- 
dern. Sir. 20, 20. Im N. T. Mith. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 
1er. 2, 7 ans Pf. 118, 22; 1 Ber. 2, 4 mit Bezug daranf. Außerdem noch Marc. 
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8, 31. Luc. 9, 22; 17, 25 von der Verwerfung Ehrifti, u. Hebr. 12, 17 von der A: 
weilung Eſaus. 


Aorıuf, n (von doxmaler), die Bewährung, in der Prof.-Gräc. nur einmel 
nachgewiefen bei Dioscor., einem Mediciner um die Mitte des 1. Jahrh.; fonft um u 
der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. Der Ableitung gemäß kann nur zwifhen act. u. paſ. 
(niht, wie ich früher angenommen, zwiſchen präf. u. per.) Bedeutung umterihieen 
werden, alfo = Erprobung u. Bewährung. Es findet fih a) in act. Bed. 2 Cor. 8,2: 
iv no domun IAlıyewng n negıooea Trg yapas xrA. Ebenſo nody Georg. Iyme 
p. 27, D: noög doxum® TS &xaotov 105 Tov Heov npomigloews. Man dafm 
nicht bei der Bed. Erprobung ftehen bleiben. Bei Identität des Subj. u. Obi. kit 
Bewährung. Ib) pafi. Bewährung, Bewährtheit. So Röm. 5, 4: 7 dE vnonorn xorg- 
yalsraı doxıunv, n dE doxuun Antda. 2 Cor. 2, 9: Wa yvo mw doxury vuor, d 
xra. 13, 3: doxuumv Cnteite Tov dv kuol Aukovvrog Xv, 06 . . . Öuvarei iv vuin. 
Ebenſo 2 Cor. 9, 13; 8, 2. 


Aoriuwov, To (von doxuur), ſpät. Form für doxımeror, bei Plut., Din, 
Hrdn. (bei Plat. Tim. 65, C gewöhnt. Lesart fl. Joxıueior), = Prüfungsmitte 
Dion. Hal. Ars rhot. 11, 1: dei de Woneo xuvove xal oradunv Tiva xai dom 
wproudvor mgöS 0 rıs anoßAnwv Övvroeru vv xoloww n0::i09aı. Plut. Apophth. 
15 (230, A): rowrnoe el doxi.ov &yer, zwi zeong neıgüleras 6 noAtgilog. . 
aryyla elnev. So Jac. 1, 3: To doximor vucv rg niorewg — als meldet 
mancherlei neıgaouol B. 2 angejeben fein wollen — xaregyülerou vnouorıy. 
Hrdn. 2, 10, 12: doxinıov dE oroatıwrWv xauarog xal ov revpr. Dagegen — 
1, 7: ro doximov vuwv Trg nlorswg noAvtıuörego» yorolov xıı. daran zu benten; 
daß das Prüfungsmittel des Goldes nit bloß der Prüfſtein oder das Feuer an u. 
fih ift, fondern aud die von dem Metall auf dem Prüfftein zurüdgelaßene em. 
Fluß Des gefchmolzenen Goldes ꝛc. Dazu ſtimmt auch das Bart. Präf. Paff.: 


zov unoAlvulvov dia nvoog dE doxıualoudtvor. 





Aoödos, ov, 6, Knecht, gegenüber Meueoog 1 Cor. 12, 13. Gal. 3, 20. Cel 
3, 11. Apof. 6, 15; 13, 16; 19, 18. Correl. gewöhnl. deanorns, wie Tit. 3, 9 
im N. T. jedoch häufiger xuoros Luc. 12, 46. Joh. 15, 20 u. 8. Derjenige ift de- 
Roc, deſſen Wille u. Vermögen völlig einem Anderen zur Berfligung fteht, Xen. Cyr. 8 
1, 4: oĩ uw dovioı axovres Tois deonorong vUnnoerovon. Vgl. Luc. 17, 7-10. 
Gal. 4, 1—3. Joh. 15, 15. 1 Tim. 6, 1. Das Moment der Willenlofigfeit 
unterfheidet e8 von den Synon. dıaxovos (w. f.), olxeıns, Feoanuv. LXX = 2, 
welches daneben auch noch durch zrais, je einmal durch olxeryg u. ünmocıng, nie dus 
dıcxovog oder Ieoarww wiedergegeben wird (nur Gen. 45, 16 — Heoameia). Nabe 
liegt die Uebertragung auf fittl. Berhältnifie, 3. B. d. 176 auagriag Joh. 8, 34. Km 
6, 17. 20, vgl. dovlovodges 7 dnxasoivn Röm. 6, 18, zur Bz. deſſen, ber feinem 
Willen u, damit fein Handeln der Sünde gefangen gegeben bat u. von derſelben völlig 
beftimmt wird. Vgl. 2 Petr. 2, 19: Aevdepiav avrois nayyehköpevon, avroi dovis 
ınuoyovrss tus PIopas, dem Verderben unterworfen; & yap Tg Frıyran, rovew wi 
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dederlura. Röm. 6, 16: doriol Zore @ vnoxovere, Cf. Ammon, p. 45: dovAor 
ner yap dar ol Tüv ndoruw xul nayres oĩ vnorerayulvor Uno Paoı.da. 

Das normale fittl. Verhältnis des Menfchen zu Gott ift das eines dovAog Tov Heov, 
deſen eigener Wille gebunden ift an Gott 1 Petr. 2, 16: ws ZAeidenor, xal un wc dm- 
wiruna Egovses ırs xaxlas ırv Zevfeolar, alR wc Heov dovAcı. Die Öebundenheit 
u. alſo eigene Willenlofigfeit, die Abhängigkeit ift das, worauf e8 antommt. Es wird 
mm aber mit dovrog Heov (xuplov, Av) ein Zwiefaches bz.: 1) dasjenige Verhältnis 
der Ingebörigleit u. Willendunterwerfung, weldes allen zulommt, die fich zu 
Gott u. Ehrifto befennen, ihm ergeben find; u. zwar findet bier der Unterſchied ftatt, 
daß a) mo Gott Jemanden oder Mehrere als feine Knechte bz., Ddiefelben dadurch von 
Karren geſchieden werden al8 Ihm zugehörig u. wolgefällig wegen ihres 
Serhalten® gegen ihn (für lettered vgl. Apof 22, 3); fo 3. B. Pf. 105, 6. 26 
u Jeſ. 65, 9, wo dovros mit Zxdsxros verbunden erſcheint. Pi. 105, 26: EEandoree 
Mavory zov do0Aov avrov, Auowv 0» 2&eMkaro avsov. Hiob 1, 8; 2, 3; 42, 8. 
Pel 3, 2. Act. 2, 18. Deut. 32, 36. Lev. 25, 42. Apol. 1, 1; 2, 20; 7, 3; 11, 
18; 19, 2. 5; 22, 3. 6. Wo dagegen bb) Jemand ſich felbft fo bz., tritt bloß das 
Berhältuis der Ergebenheit, der Unterwürfigkeit, alſo lediglich das Verhalten hervor, wie 
‚B. Erd. 4, 10. 1 Sam. 3, 9; 23, 10. 1Cor. 7, 22 (vgl. B. 23: un ylveode 
wis ardounwv). Eph. 6, 6. Col: 4, 12. Luc. 2, 29. Bgl. idov 7 dovAn xuvolov * 
boro uor xara TO Onua oov Luc. 1, 38. 48; surdovAog Apok. 22, 9. Dasfelbe 
Bement ift es, welches dem Ausdruck Bhil. 2, 7 — einem ber gemagteften Worte — 
ia Gewicht u. feine Bed. verleiht: noogyr dovAov — gegenüber > uoopn Jeov 
worur B. 6. Die gottheitl. Ueberorbnung befien, der 10a Iew ift, wird zur boll- 
trmenften Unterordnung, wie fie den Menjchen in feiner Stellung zu Gott Tennzeichnet. 
Ku Gpzaynös u. NoopN. 

2) wird dadurch ein befonderes Dienftverbältnis bz., in welchem Jemand Gott 
ar Berfügung fteht, von ibm verwendet wird, zunädft nur eine Befonderung 
med eben beſprochenen allgem. Verhältniſſes, vgl. die betr. Stellen im 2. Teil des Je 
ah, mo der Knecht Ihvhs (6 nais mov) zugleich der von ihm Erwählte if. Auch vol. 
it. 22, 9. So werben als dovio: rov Heov bz. Propheten Apot. 10, 7: reidogn 
R uuorrg10v TV Heov ws eunyyllıce Tovg Eavrov dovkovg ToUc nooprizas, vgl. 
fe. 7, 25; 25, 4. Amos 3, 7; — Mofes Apof. 15, 3, wie Nehem. 10, 29, vgl. 
doſ. 1,2. Erod. 14, 31. Num. 12, 7 — Yeoanw. Deut. 34, 5: olxeıns. Pf. 
122, 10, 144, 10. Act. 16, 17; cf. Eurip. Jon. 309: zov YHeov xalouuaı doviog 
aul it. — (Im A. €. ift nach Moſes u. Joſua David der Erſte, der Ihohs Knecht 
guamt wird in bervorragendem Sinne Pi. 18, 1; 19, 12. 14; 144, 10. 2 Sam. 
1,20. ©. Delitzſch zu Pi. 18.) — Ebenſo die Apoftel Act. 4, 29, vgl. Tit. 1, 1. 
da derfelben Weiſe bz. fih Paulus felbft als doöAog Tv Xv Röm. 1, 1, welches offenbar 
wit deug auf fein Amt gefagt if, vgl. al. 1, 10: ed &rı avdownas Tos0xov Xv 

Wülos ou ar mu. Ebenſo vgl. Phil. 1, 1, wo Paulus fid u. Zimotheus ohne 
weiteren Zuſatz als dosto: Xv Fu bz., u. 2 Tim. 2, 24, mo die Rüdfiht auf das fpec. 
Verf, Verhältnis (u. das entfprechenbe Berhalten . 1, b) unzweifelhaft iſt: dowAov de 
wel or dei unyeoI, GA Amor elvoı noög nüvıas, didaxtızov xri. Jac. 
4,1. 2 Petr. 1, 1. Jud. 1. Apok. 1, 1. — Nur einmal verwendet Paulus das Wort 
® 9 feines Berhältniffes zur Gemeinde 2 Cor. 4, 5: xgVoconev X Iv xuotor, 

ig dE dovAovs ugucdv dım b; vgl. 1, 24: 09% Or xupuevouer Yucv TS nlorews, 
owvegyol dauer TrG Xupas dur. 1Cor. 9, 19: MedFeoos Yüo mv dx nürrwv 
zig dumuzov LdovAmon. Bol. dıuxovog. 

Tsemer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 6. Aufl. 21 
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Aoöhm, 7, Sclavin, Dienerin, Magd, LXX — ma u. mmü, woſür jedoch nes 
häufiger naudloxn (jeltener Iepancwa u. olxerıs) gebr. wird. Meiſtenteils fleht doxir, 
wo nit an die Dienftleiftung, das Dienftverhältnis, fondern an bie Unterordnung gedadt 
wird, 3. B. in der Anrede an Höhere, Ruth 2, 13; 3, 9: 7 dovAn oov. 16m. 1, 
11. 16. 18; 8, 16; 25, 24. 27 u. a, vgl. m. Gen. 16, 1; 21, 10. $. 193,3 
Demgemäß ſteht e8 Luc. 1, 38: 2dod 7 dovAn xvolov. B. 48: EInddleyer ini un 
tanelrwow Tns dovAnc avror im Sinne der Selbftunterwerfung, des wilkenlin 
fi fügen® in die dunflen Wege Gottes. Act. 2, 18: Zul rovg dovkovg uov za ki 
Tas dovlag uov ... dxxew ano Tov nveuuarog mov (aus Joel 3, 2, wo im Hebr. ii 
Suffir fehlt) ift e8 im hebr. Text vom menfchl. Dienſtverhältnis gemeint, um das Are: 
ordentliche der Geiſtesausgießung hervorzuheben, mwelder Zug in der Ueberfegung ber LIT 
ausgelöiht wird, indem das Verhalten zu Gott an die Stelle desjelben gejegt wird. 


Zivdovkog, 6, Mitknecht Mtth. 18, 28. 29. 31. 33; 24, 49. 0 Tov ae 
deonorov Poll. onom. 3, 82. In der att. Gräc. dafür häufiger öuodovAog. — 1) da 
dem Genoßen desfelben Berhältniffes der Ergebenheit u. Unterwürfigfeit, gegen Gott Ay. 
22, 9, fowie der Zugehörigkeit (f. dovros) Apol. 6, 14. Dann 2) zur Bz. der Kb: 
nahme an berfelben Arbeit, demjelben göttl. Auftrage Apof. 19, 10; 22, 9; ve. mi 
diaxovog Col. 1, 7; 4, 7. 

























Aovido, zum Knechte, unterthänig machen, unterjohen Act. 7, 6. 2 Cor. 9, 1 
Paſfiv: unterjocht, untermorfen werden ; Perf.: abhängig fein. Gal. 4, 3: uno ra or 
zov x0ouov ruev dedoviwmudror. Es bz. weniger ein dienendes Verhältnis, als wenig 
in erfter Stelle das Verhältnis der Abhängigkeit, Gebundenheit an ober von Il 
(Pfligtigleit, Hörigfeit), wie e8 3. B. von unterjohten Völkern ꝛc. gebr. wird. 
2 Betr. 2, 19. Tit. 2, 3. Dies giebt dem Gebraud de Wortes Röm. 6, 18. 22 1 
Gewicht: MevIeowdlvres dE ano ns auuprlag LdovAwänre TH dixaovrm. 8. % 
doviwdlvres dE zw Fe. Vgl. daB adj. va ur dovia B. 19. — 16m. 7, 
ift das oðj dedoviwrmı 0 adeApos 7 rn adeApn fchwerlic gegenüber zwolLsodeu ı 
V. 13: un agıdrw zu erflären, fondern, wie Meter z. d. St. richtig bemerkt, von 
Rechtsnotwendigkeit zu verfteben, worauf aud das 2» rosovros „in folden Wällen“ hi 
welt, vgl. B. 39. 


Karadovidw, verftärkte® doviow, — zum dovAog machen, „verknechten“, nut 
johen,; in der Prof.:Gräc. felten im Act. wie Hrdt. 6, 109, 2: Got vor dan 
xoradoviwon Adrvas 7 Üevfloas norroavra urnubovva Amntogaı vd. Thut. 
70, 2. Plut. de vit. aer. al. 3 (828, 0): 77» avraoxeıav aloxvrouero: xaradovloiu 
Envrodg vnodrxans xrr., Öfter dagegen im Ball. — geknechtet, unterjocht werden. & 
bäufigften im Med. — Jem. zu feinem Knechte machen, ihn ſich unterjocden; Per 
Xen., Blat., Blut. u. U. Bei den LXX nur einmal das Act. Ver. 15, 14: xaradovl 
ve xUxAw Tois &yIpois vor. Sonft dad Med. Er. 6, 5. Ez. 29, 18 = 1 di 
Exod. 1, 14 = 29; Gen. 47, 21 u. der. 15, 14 = "39 Hiph. mit einer de 
Zufammenhang nicht unangemeßenen Aenderung des Sinnes, al® wenn 27 finde x 
den Apokr. nur im Med. 1Mcc. 8, 10. 18. 3Mec. 2, 6. Im N. T. mm 268 
11, 20: artyeode ei Tıs vuos xuradovioi, u. Cal. 2, 4: ofrwes nagsonAdor zu 
oxonn0a: rw WevFeolar rucv Tv Exouer iv Xu Iv, Tva nuüs xaradovAusover, 
Rec. xaradoriwowrra, Lchm. xaradovAwoorsa: Vefen. Im Gedanten an 1 Cor. 7, 2% 
3, 22 Könnte das Med. Sinn haben. Diefe Vorftellung Tiegt jedoch noch weiter © 
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old 3 Cor. 11, 20, wo umnbeftritten das ct. flieht. Der Erſatz des Act. durch das 
Red, erklärt ſich durch das Vorherrſchen desfelben im Sprachgebrauch, während Paulus 
mit feiner Wahl das Act. gebrauht — Jemanden um feine riftl. Freiheit bringen; 
gl. Sal 5, 1. 


Avvkevo, in der Tage eines Knechtes fi befinden u. demgemäß handeln, alfo fo- 
mol unterworfen fein, als in Unterwürfigleit, Gebundenbeit dienen, von 
demjenigen Handeln, welches von einem Anderen dirigiert wird. Vgl. dovAovoda: opp- 
wrovöuog Xen. Hell. 4, 8, 1. 2. Bei den LXX das gewöhnl. Wort für 29, welches 
daneben auch dort, wo es nicht auf das Verhältnis, jond. auf das Verhalten, nicht auf den 
Tienft, fondern auf die Arbeit anfommt, durch Zoyalsoda: wiedergegeben wird, 3. B. 
Gen. 2, 5. 15. Er. 20, 9 u. d., fowie dort, wo es im relig. Sinne fteht, ebenfo häufig 
durch Aargeves. 1) von der Tage oder dem Verhältnis: unterworfen, geknechtet 
fein, zu) Joh. 8, 33. Act. 7, 7. Röm. 9, 12. Abſol. Sal. 4, 25: doviever uera 
sy Tesrov avIns OPPp. ArvIloa Loriv B. 26, fynon. uno vouov eivaı DB. 21. Der 
ähnl. Ausdruck Röm. 7, 6: Wore dovAswev uãcç Lv xavornTe mveuuurog xul α 
sulmorztı Yoaunoros ift veranlagt durch das bisher berüdfichtigte Verhältnis zum vonos 
a. den von dem Apoſtel beabfiätigten Gegenſatz zwiſchen yoruua u. nrveöua. Tpauua 
neml. (mw. |.) bz. das Gefe als firierte, aber eben darum äußerl. bleibende Norm, u. das 
Moſiou doriv ano Tov vouov B. 4 legte den Ausor. dovievew nahe. Zugleich aber 
handelt es fih dem Apoſtel nicht einfah nur um die Löſung des Verhältniſſes zum 
Beleg, fondern auch um die Herftellung eines neuen Verhältniſſes, in welchem Chriſtus 
die Sielle des Gefeges tritt, wie beim Weibe der Mann das Gefeg repräfentiert fo 
lenge, bis ein Anderer rechtmäßig an feine Stelle tritt, V. 1—4. Endlich aber, um 
sah die mit dem dovdevew felbft vorgegangene Veränderung zu dharakterifieren, fett ber 
Kpoftel V. 6 nicht mehr wie biöher vonos u. Xg einander entgegen, fondern zvevun u. 
una, indem im zweuue analoger Weile das Berhältnis Ehrifti zum Menſchen zur 
Kriheinung kommt, wie im yoduua das des Geſetzes, weshalb auch nicht dovrevew Tunl, 
fmdern &v zwı. 

2) vom Berhalten: in Gebundenheit dienen, feine Abhängigkeit be— 
tätigen, 3. B. gehorden. Xuc. 15, 29: doviemw co. xal ovödnore dvroirv oov 
zagrAdor. Mith. 6, 24. Luc. 16, 13: dvor xuplos, Hew xal naumva. Gal. 5, 13: 
dovkewere aldnAoıg, vgl. Eph. 5, 21: vnoraooöuevos aldrioıs. Eph. 6, 7. 1 Tim. 
6, 2. Uebertr. 3. B. zais rdovais Plat., Xen., Hrn, rois vous Blat. Im N. T. 
Tit. 3, 3: dovAsdorreg Zmidvulus xa) rdovaig nomlius. Röm. 7, 25: d. vouw Heov. 
6, 6: 7 aungrle. Gal. 4, 8: d. zois pics un odor eos. 1 Chef. 1, 4: Fewo 
barı. Col. 3, 24. Röm. 14, 18; 16, 18: Xp. Man kann das davıw, Xio Liv 
2001. 5, 15 vergleichen. — Eurip. Jon. 182: Dow dovAsiow. — Lieſt man Röm. 
12, 11 mit Rec., Griesb. u. U. zw xa@ ÖovAsvorres, wofür der Contert ber fpeciellen 
Paränefen fpricht, ſiatt des auf Grund der vorwiegenden handſchriftl. Bezeugung jetzt meift 
aufgenommenen zo xvolo, jo fordert der Apoftel zur genauen, forgfältigen Berückſichtigung 
der Zeitumftände auf. To xuupw dovievenv bz. neml. wie das lat. tempori servire Die 
Umftände berückſichtigen, ſich mach benfelben richten. Ps. Phokyl. 121: xugW Aazgeve, 
u arrark avluoww. Beifp. |. Wetſtein, Tholud, Fritzſche 3. d. St. Im foldem 
Zauſammenh. kann dann der fonft zweideutige Ausbr. nur denfelben Sinn haben, wie Die 
&enfo allgem. gehaltene Aufforderung Eph. 5, 16. Col. 4, 5, neinl. wie er dur das 
Chiſtentum des Schreiber u. der Empfänger beftimmt wird; f. ZEmyopiLer. Bol. 
1, 7, 29. 

21 * 
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Aovisla, as, Knechtſchaft, Abhängigkeit; der Zuftand eines dovAos, welcher nicht 
fein eigener Herr ift, gegenüber &tevdsoia Sal. 5, 1. An diefer Stelle fowie 4, 24: 
dıagInan — eis dorlelay yerıwoa, vgl. B.26, u. Röm. 8, 15: nvevua dovislas gegen 
über vioFeolus (vgl. Joh. 8, 35), tft unter dovdea der Zuſtand der unfreiwilligen Ab⸗ 
bängigfeit zu verftehen, in welden das Geſetz den Menſchen verſetzt. Bon berjelben be 
freit Chriſtus (Gal. 5, 1; 2, 4), indem er ein dovlevew dv nvesuarı — ein umeigentl. 
Ausdrud — zu Stande bringt, vgl. Röm. 8, 4. — Zu Hebr. 1, 15: öooe Pape 
Sayarov dıa navrög Tov Inv kvoyoı noav doviddas, vgl. Lev. 26, 36: Zuake dor- 
Atlev Es Try xupdiar avrav — — xal dwkera avsods Ywrr Yillov Pepoulroe 
xal gevkortas WG @Yeiyorres and nolfuov. 8 ift bier derjenige Zuſtand bz., im 
welchem der Menſch an dem freien Befig u. Genuß feines Lebens gehindert, aller Lebens: 
mut geſchwunden ift. — Mit beigefügtem Genetiv Röm. 8, 21: n dovi. rs PFopas, 
Unterworjenheit unter dad Verderben. LXX = 7739, mofür jebod häufiger Zeyor; 
auch = 37. 


’Opsaruodovisie, 7, Tof. W. -Ia, ein vielleiht von Paulus felbft gebilvetes Wat, 
nur Eph. 6, 6. Col. 3, 22, an legter St. im Blur.; der Sinn ergiebt fih aus dem 
dazu gefegten ws arFownapeoxo, alfo —= Dienft, der nur gefdieht, jo weit der Gem 
haft Auge reiht, u. lediglich der Auffiht genügt, nicht in Erfüllung des göttl. Willens 


dx vuxñc Eph. 6, 6 oder 2» anloryrı xapdias geſchieht Eol. 3, 22. Es ift an ISm 


16, 7 zu benten, nicht aber wie Chryſ. will, auf den gezwungenen Dienſt zu befchränten, 
der nur geſchieht, wenn der Herrſchaft Augen zuſehen: opmuer yag nollovg Poßw uk 


onen nolAa noswvvrag. Died Moment iſt erſt Eph. 6, 7 als ein beſonderes angegeben: 


ner euvolas Ödovistovres TW xvoip al ovx arFo., denn fo wird richtiger zu inter 
pungieren fein, al8 wenn man ner eur. zu dem voraufgehenden zieht; vgl. Col. 3, 23, ' 


Darum ift auch die Erkl. des Theophyl, Oekum. ungenügend: ur "rar —* os 


deonoraı xal OgWorw, alla xal anovıwv avıcw. Cf. constit. apost. 1, 299, A: ur 
ws OpFuluodovios aA ws Qilodtanorog. 


Aovkaywyeo, al8 Sclaven behandeln, felten u. nur in ber fpät. Gräc., von 
üyeıy Eis Ödovielov, neben dem es bei Diod. Sic. erfcheint, fo unterfhieden, daß es von 
der gerichtlichen Verurteilung reſp. Zuridführung eine dovAog ober einer dovan fleht, 


eis d. ay. dagegen — zum Sclaven maden, vgl. zudaywyös, Yuxayayöc. Diod, | 


Sic. 12, 24: Tor uer N0WTOv Xoruaoı dapdeiguı Un xoonv imeßakero ' os dw 
ngooeixgey exelvn TovrQ, Enondoreie Ovxopürras In’ avırv ngooräbos & aycır ls dovlsder‘ 
roũ JE ovxoparrov proavrog ldlay avrov elvoı dodiqy xal 1006 TOv agyorta xauta- 
ortouvtog doviaywyeiv, ngo0ayayav xurmyognoev Ws Ö — Ebenſo ſteht es in 
einer Gloſſe zu Gen. 43, 17 (von Schleusner für Symm. in Anſpruch genommen, vol 
dagegen Field, Hexapla 3. d. St.): xarnyoplar yevdn ovorroasdu xa$ Muũy xui xai 
KaTaTugayvr]00L uãc xal doviaywyroo. Demgemäß aud 1 Cor. 9, 27: vaanıalw 
uov To omuu xal . dovloywyw — als Sclaven behandeln; Luther daher vorzüglich 


. = zähmen. 
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Awvapar, Tönnen, vermögen. Fut. durnooum. Mor. im N. X. ſtets 7dvrn- 
Im u. einmal Tdf.s ndvwaodın Marc. 7, 24, welde Form der Batic. auch Mith. 
17, 16 bat, bei den LXX Gen. 30, 8. 2 Sam. 8, 11. 2 Chron. 30, 3. Ier. 20, 7. 
Obadj. 7. Tob. 1, 15. 1 Mec. 6, 3, auch dduvacdn Neh. 7, 61. Esr. 2, 59, fowie 
&. 12, 39 Mer. Während im N. X. das Augm. des Aor. ſtets 7, ift, ſchwanken die LXX 
in der Form dduvacdn u. nduraodnv, aber wie e8 ſcheint nit bei dung; fr das 
Inperf. herrſcht zur. vor, im N. €. ſchwanken bie Handſchr. zw. nduraun» u. &dvr.; 
del, Butimann 8 83, 5. Krüger 28, 7, 1. Lobeck, Phryn. 359. Statt der 2. Perf. Sing. 
pràſ. Imdic. duracaı findet fih duvn Marc. 9, 22. 23. Luc. 16, 2. Apok. 2, 2, fowie 
Marc. 1, 40 nad dem Batic. Bei den LXX ſcheint diefe Form als Indic. nit vorzus 
tommen, vgl. Deut. 14, 23. Hi. 33, 5. — LXX = 55%, nur zumeilen andere, mo e3 
nicht einem beftimmten Worte, fondern dem Sinne entipr. wie Hi. 32, 3. 2 Chr. 20, 38. 
u. 0 a) velat. etwas können, wozu im Stande fein, fähig fein, gewöhnl. m. d. Inf. 
Kor. oder Präf., letzterer von dauernden Handlungen Mtth. 6, 24; 7, 18 (mo B ben 
Inf. Aox.); 9, 15; 12, 34; 19, 12 u. a., wogegen der Inf. Aor. eine in fi abgefchloßene 
Handlung bz., 3. B. Mtth. 3, 9; 5, 14 u. a., u. regelmäßig nach dem Präteritum ; vgl. 
Biner, 44, 7. Kühner, $ 389, 7, d. — Auch m. d. Acc. Hom. Od. 4, 237: dvvaroı 
yup anaysa (Zevc), So Marc. 9, 22. Luc. 12, 26. 1 Cor. 10, 13. 2 Cor. 13, 8. 
Kuh im fittl. Sinne S über fid gewinnen, im Stande fein, 3. B. Act. 4, 16. 20. — 
b) abſol. — mädtig fein; fo nicht in der neuteflamenil. Gräc. Denn 1 Cor. 10, 13 
gehört nicht Hierher u. 1 Cor. 3, 2 beftimmt fih das Vermögen, um welches es fid 
handelt, aus dem Bufammenhange, während ein abfolutes duracdar Teinen Sinn giebt. 
Auch bei den LXX felten, 2 Chron. 32, 13: un dwvauevor 2dvvarıo Heol ruv LIvür 

‚ cwow ift das dem hebr. 7593 Siam entfpr. PBartic. zur Verftärkung des Verbal⸗ 
begrifg niht zu prefien. Dagegen der. 3, 5 gehört Bierher: Znolnoas ra noynoà TavTa 
so ndwaodng (Al. ndwrrIn). Ebenſo Ier. 20, 7: dxpkrnoas zul ndvvaodns. Auch 
bie dem hebr. 5 S>r, über Jem. obflegen, Jem. mägtig werden, entfprechende Verbind. 
divaodaı 006 zıva Ser. 1, 19; 38, 5. Num. 13, 31; dur. Tıyı Jer. 38, 22 muß 
hierher gerechnet werden. Vgl. Xen. Cyrop. 1, 2, 13: 00% goovovrıww Te nd Eoya 
ori xal E&rı duvaudvwr. Plan. an. seni resp. 18 (793, C): axualwv xal durauevog 
8770. 26, (796, E): nogopuav Tor Övvaudvovs. So Hi. 16, 14 nad dem Bat.: 
Üguuov moös uE durauevo, a2. Häufiger fteht es abfolut in der Bed. Geltung 
haben, 3. B. Plat. Prot. 326, C: os ualıoru dvrausvoı. Thuc. 1, 33, 3; 2, 97, 4; 
4, 105, 1 = einflußreih fein. — An einer großen Zahl von Stellen, welde geroöhn, 
fir die abfolute Bedeut. aufgeführt werden, ergiebt ſich die Ergänzung des betr. Begriffs 
aus dem Zuſammenh., wie 3. B. Xen. An. 4, 5, 11. 


Sivanız, ws, rn, Bermögen, Kraft, 1) relat.: Fähigkeit zu etwas, Leiſtungs⸗ 
ſͤhigleit, Mith. 25, 15. Act. 3, 123 4, 7. Gebr. 11, 11. 2Rön. 18, 20: dur. ec 
—* vgl. eis, zara duvau, nad Bermögen, nad Kräften (2 Cor. 8, 3), gegenüber 
AUp0, Undo devanır 2 Cor. 1, 8; 8, 3, über Bermögen. Plat. Phileb. 58, D: & zıc 

I yurns rudv —* oa» Te Tov almdovg xal navy Evexa Todtov noAr- 
riy. — 2) abſolut.: Kraft, Stärke, Macht, LXX = Sin u. Kar, daneben auch 
=ma. mn», 19 u. 0. a) das Vermögen fih kraftvoll geltend zu machen, kraftvoll 
m bien, zu handeln, wie 3. ®. von Körperkraft u. geiftiger Befähigung, Luc. 24, 49: 
Ei 00 Ivdvonode EE vwovs duvanır. Act. 1, 8; 6, 8. Luc. 1, 17. Apof. 3, 8. 

acdtvua 1 Cor. 15, 43. — 1Cor. 15, 56: rn de dvranıg ng auogrlac 
övönos, das Geſetz iſt es, an u. in welchem die Sünde Kraft findet, ſich geltend zu 
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machen u. den Tod zu wirken (e8 wird von der Sünde zu dieſem Zweck benust), fintemal 
ed ſelbſt nagEveı dia zig oupxös Röm. 8, 3, vgl. 7, 8. 10. Von fittl. Krafı u. Tüchtig- 
keit Eph. 3, 16: duvansı xgarawdgrvan eg Tor kow ardownor. ol. 1, 11: ir 
n00n Övvaus Övvauovueroı — elc nüoay vnouorrv (Jeſ. 40, 31). CF. Plat. Phileb. 
64, E: 7 sayaFod drvanıs. Meiftenteil® aber ift e8 Mb) die wirkſam ſich erweiſende 
(nit bloß wirkungsfähige, rubende), die fih geltend machende Kraft, ſich behauptende Ge 
walt, Macht. So Röm. 1, 20: 7 aidıos roõ Heod duvauıc xal Herr. In dien 
Sinne bz. Paulus das Evang. als divauıs Feov eis owrnolav navıi 10 nusseorn 
Röm. 1, 16, wie er ähnlih 1 Cor. 1, 18 fagt: 0 Aöyog Tov oravpou — 10ic oule- 
ubvors nuiv düvaıg Iced dorlv. DB. 28 von Chriſto dem Gekreuzigten: Heov_durauı 
xl copla für Die Verufenen. Vgl. 2 2 Betr. 1, 3: 7 Sein divamıs Tod Xv. Bil. 
3, 10: 7 dur. ıng avaosaoewg vov Xv, wobei wir an alles das zu denken haben, worin 
u. wodurch es fih an uns erweiſt, daß Chriſtus auferftanden ift 1 Cor. 15, 14—2. 
Röm. 8, 33. 34. — 2 Tim. 3, 5: dur. rs evoeßelag gegenüber —* Im dem: 
jelben Sinne in den Dorologieen wie Mtth. 6, 13. Apok. 7, 12; 12, 10; 19, 1; u 
ber Berbind. .2v dvrausı 3. B. Marc. 9, 1: n acıdela Tod Heov Anlvdvia dr di 
vouc. Luc. 4, 36. Röm. 1, 4. 1 Cor. 15, 43. Col. 1, 29. 1 Cor. 4, 19. 20: « | 
yap Ev Aöyo n Bao. 1. 9. aA iv durane. Gott felbft als die über Alles erhaber, 
fi geltend machende u. behauptende Macht wird chlechthin als 7 dur. bz. Mith. 26,64 
Marc. 14, 62 (in der Parall. Luc. 22, 69: 7 dur. rov Heov), wie TOT bei du 
Kabbinen, Sogn 2 Petr. 1, 17 u. a.; ueyalwouvn Hebr. 1, 35 6 örog drug 
1 Zim. 6, 15; 0 rijc anaong durauews dvvaoıns 3Mec. 5, 51. Analog ift in ie 
Brof.-Sräc. der Gebrauch von duvauıc (ovale) zur Bz. der herrſchenden Gewalt, ver 
obrigkeitl. Autorität, Xen., Dem., Diod. Sic. Bol. dvvausıs zur Bz. von Perfonn 
1 Cor. 12, 28. 29 (Act. 8, 10), ſ. u. e. 

Kraft ift Das Kennzeihen aller Gotteswirkungen, insbefonvere der Heilk 
wirkſamkeit Gottes. So wird nicht nur geredet von der aldıog rov Jod divanıs Kin. 
1, 20. Hebr. 1, 3, die fih in den Schöpfungswerfen darftellt, fondern z. B. wo es fid 
um bie Möglichteit ber Auferſtehung der Toten u. damit der verheißenen Erlöfung ban: 
belt, fagt Chriſtus: zAavacde ur eldöres Tas yoapas unde r⸗ duvazıy Tov He, 
Mith. 22, 29. Marc. 12, 24. Insbeſondere bei der anfängl. wie ſchließl. Verwirklichung 
bes Geiles ift Gottes Kraft thätig u. erfennbar Luc. 1, 35. 1 Cor. 6, 14. 2 Cor.13,4 
(Geburt u. Auferwedung Chrifti), u. wo Paulus von der durauıs Tov Heov redet, we 
Eph. 1, 19. 2 Cor. 6, 7. Eph. 3, 7. 20. 2 Tim. 1, 8; vgl. 1 Petr. 1, 5. 2 Cr. 
12, 9, da Handelt e8 fih um die in der Auferwedung Chriſti ſich bewährenbe, bie ou 
znoio bewirtende (2 Tim. 1, 8. 1 Betr. 1, 5), heilsmäßig an u. in dem Menſchen fi 
manifeftierenbe Kraft, um die göttl. Erlöfungs- u. Erneuerungsfraft, vgl. 1 Cor. 2, 5: Du 
N nlorıg üuav um 7 br oopla ürdounar GAR ?v dvräue Jeov. Am biefem Sinne 
nennt er das Evangelium, das Wort vom Kreuz, Chriftum den Gekreuzigten eine Fall 
Gottes (f. oben). Kraft wirkt u. erfcheint überall, wo Gott im Zuſammenh. der Heil® 
offenb. u. Heilsordnung wirkt (vgl. 2 Petr. 1, 16), oder wo Reſullate göttl. Heildwil: 
jamfeit im Ganzen wie im Einzelnen vorliegen, vgl. 2 Cor. 4, 7; 12, 9. Eyph. 3, 16. 20. 
Col. 1, 11. 2 Theſſ. 1, 11; 2, 9. Hebr. 7, 16. 1 Betr. 1, 5. 1 Cor. 15, 43. Da 
entſprechend geſchieht die Wirkſamkeit derer, die im Dienfte der göttl. Heilsdkonomie fehe, 
in Kraft Act. 6, 8. 1Theſſ. 1, 5. Col. 1, 29. 1 Cor. 2, 5. Dieſelbe ift gebunden an 
ben heil. Geiſt, als welcher den perſönl. Beſitz des Heiles vermittelt Act. 1, 8; 10, 3. 
Luc. 24, 49. Röm. 15, 13. 19, welder daher zrevun duraums ift 2 Tim 1, 1. 
1 Petr. 4, 14. So verb. fih je nad dem Conterte diefe ganz beſtimmten Borftellungen 
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mit den Worte durazus (fun. loxocç, xoaros, 2Eovola), Borftellungen, welche namentl. 
in den Dogologieen nicht abgewiefen werben dürfen, vgl. Apok. 7, 12; 11, 17; 12, 10; 
15, 85 19, 1. Borangegangen ift das U. T. mit feiner Betonung der Kraft Gottes, 
vgl. Deut. 3, 24. Pf. 21, 14; 86, 85 89, 7; 147, 5. If. 40, 26. 29; 50,2 u. 8. 
HL ON, DYTOR, 75 DR, ſowie mm, zyevua. „Gott u. Kraft ift ein u. dasſelbe“, Fron⸗ 
müller in Zellers bibl. Wo. 2, 87. Bgl. duvaoıng von Gott, namentl. in den Apokr. 

€) in der neuteftamentl. u. überhaupt helenift. Gräc. ift duvauıs bzw. duvausıg 
die Benennung überirdiſcher, angelifher Gewalten, verb. mit aprn, 2Eovala, xuordrng, 
autfpr. dem rabbin. Eph. 1, 21. Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24. 1 Petr. 3, 22: 
ımrayorrwv avıo ayylluw xal LEovowr xal durauswr, vielleicht ihr Verhältnis zur 
Menfhheit bezeichnend (do ſ. unter ayyeros, ©. 20). Bgl. die philoniſche Lehre von 
den göttl. duvageıs. Näheres f. u. Xovolu. 2 Thefl. 1, 7: ayyekoı durauews xvolov. 
Bo von der Erfcheinung Chriſti era dökng xai durauews die Rebe if, Mtih. 24, 30. 
Marc. 13, 26. Luc. 21, 27, kann man fi eima dieſe durazuıc vepräfentiert denfen durch 
die begleitenden Engelſchaaren, welde wie die Heeresmacht Xen. An. 1, 3, 12. Thuc. 1, 82. 
Plat. Menex. 240, D. Polyb. 1, 41, 2. Plut. Mar. 13 (Erod. 14, 28; 15, 4. 
Rn. 6, 15 u. namentl. mo e8 = N3%) als durauuıs 10V xuglov Pſ. 103, 21; 148, 2 

= mm xx b3. werben. Nicht damit zu verwechfeln ıft der Ausdruck Mtth. 24, 29: 

di dies Tor —R 0ahvINGorTOn. Luc. 21, 26 (Marc. 13, 25: ai duv. oi 
i zois vg... Mit n dur. zav ovo. wird allerdings Pi. 32, 6. Dan. 8, 10. Plur. 
%. 34, 4 das Sternenheer b3.; aber biefe Auffaßung will a. a. O. dem Conterte nicht 
eatſprechen, in welchem 0 Aug — xal n oivn — xal ol Goreges vorhergegangen, fo 
daß mit diefem Ausdruck doch wol ein neues Moment binzugebradt werben fol. Daher 
zehe ich vor, Darunter diejenigen an die Geſtirne refp. den Himmel gebundenen Kräfte 
m verftehen (vgl. Gen. 1, 14—19), deren Einflüßen die Erbe unterliegt, entprechend dem 
Ieirud Hiob 38, 33: yanı TOda Dad nipn. Vgl. meine Schrift über Mtth. 
4.25, ©. 104 ff. 

d) Als eine befondere Eigentümlichfeit des neuteftamentl. Gebrauches von duvazuız 
Mn die Verwendung des Worted dort, wo von Zeichen u. Wundern die Rebe, zu er 
rähuen. Es wird nicht bloß gefagt: duras xuplov 77 eis To kacdaı avrovg Luc. 
5, 17; duvamıs nag’ uvrovü Eirgxero xal läro nüvrag 6, 19, vgl. 8, 46. Marc. 
5, 30, fondern e8 wird Chriſti Wunderwirkſamkeit auf in ihm wirkſame durausıc zurüd- 
geführt Marc. 6, 14: Evegyovam ai dur. tv avıd. Mith. 14, 2; 13, 54; eine Aus⸗ 
drudäweife, die ſich ſchwerl. unter Vergleihung von Joh. 1, 52 auf das philoniſche dv- 
russ zurüdführen läßt, womit Philo die göttl. Eigenfchaften in der Geftalt von Mittel- 
weſen, welche die göttl. Wirkſamkeit nach Außen vermitteln, bz., worauf ſich vielleicht * 
8, 10: αα dor 7 Övvamıs Tov Heov xalouudn ueyaan zurüdführen läßt, 
de Bette z. d. St.); Dagegen Spricht entſchieden Mtth. 13, 54: oder Tovrw N —* 
wm xut ci duräusg; welche Frage ſo nicht hätte geſtellt werden können, wenn nicht 
mir dvv. ebenſo wie unter copia eine perſönl. Qualification Jeſu verſtanden worden 
wire. Biel einfacher läßt fi) erinnern an Xen. Cyrop. 8, 8, 14: ac dvrauus wr 
poulvwv ix erg yns uùivduvo von den Heilkräften der Pflanzen. Galen.: dvr. = 
— vol n oitla deworıxn. Hippocr. 16, 13: alla 00a xuxonaskeı avdow- 
2% nöyıa ano Övrauewr yivaras. (Bgl. den mebicin. Sprachgebr. von Medicamenten.) 
dieran ſchließt ſich Leicht @) daß die Wunder felbft paſſiviſch duraneıs gen. werden, Mtth. 
11,20. 21. 23. Marc. 6, 2. 5. Luc. 10, 13; 19, 37. Act. 2, 22; 8,13; 19, 11. 
26er. 12, 12. Sal. 3, 5. Hebr. 2, 4. noiv duvdueis Mttb. 7, 22 13, 68. Marc. 

9,39, als Wirkungen, in denen fi in befonderem Sinne Macht entfaltet u. zu er- 


. 
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tennen giebt, vgl. nor» duvauım Pſ. 108, 14; 60, 14 = din mr. Hiob 37,13: 
vovdereiodu dvvanır xuglov = ninae) = Machtentfaltungen. Weitere Analogien 
bieten fich für diefen auch noch ber patriftifchen Gräc. angehörigen Sprachgebr. nicht der. 
1 Cor. 12, 10 find drepyruaro durauwv Wirkungen, welde in Machtthaten befchen, 
u. V. 28 werden folde Machtthaten unter den von Gott der Gemeinde verlicehenen Perjoum 
u. Gaben aufgezählt; V. 29: um navreg Övrausıs werben Perfonen, melde für ſolte 
Machtentfaltungen begabt find, danach benannt, weil fie die barin wirkſame Kraft reprͤſa⸗ 
tieren, vgl. die Aenderung des Ausdrucks im folgenden: un navres xapluare Kor 
lonarwvr. — In der Stelle Hebr. 6, 5: duvausıs uellorrog aluvos yevoacda i 
es jchwerlih von Wundern zu verftehen, da es fi um ein perſönl. Innewerden der dw. 
in anal. Weife, wie man bed Wortes Gottes inne wird, handell (xuA0v yeyoaudvo den 
6rua Övrausıs Te u. al), was von den Wundern (Hebr. 2, 4) nicht wlirbe gefogt 
werden können. Es find Einflüße, die mit einer anderen Orbnumg der Dinge im dr 
ſammenhang ftehen, vefp. derſelben entftammen, mit der Gegenwart aber in keinen 
Caufalnerus fteben, u. eben als folde num dem Zuſtande, um deſſen Verluſt es ſich har 
belt, feinen befonderen Wert geben. Vgl. Eph. 2, 2. Tit. 2, 12. Hebr. 7, 16. &. 
1, 19. 1 Betr. 1, 3. | 

f) Die Bedeutung eines Worte, Sinn der Rede, wie öfter in ber Prof.-Bric 
3. ®. Plat. Crat. 394, B: roũ Ovouaros duvauıs. Pol. 3, 20, 5; 20, 9, 11. & 
1 Cor. 14, 11: iv ® un do 17» divauıy rũ Pwerc. 








Avvaorns, 6, Gewalthaber; im Allgemeinen von Solden, die im Beſthe ms 
Autorität find, Die irgend welde höhere Stellung einnehmen; 3. B. Hrädt. 2, 32, % 
yerloduı ardouv duvaoreww naidas vBoora. So Hiob 6, 23; 9, 22; 15, © 
= yıy. Lev. 19, 15 = Wir. 1Chron. 28, 1; 29, 24 — "ins. Sir. 8,1 
Dann bei den LXX Gen. 50, 4. Ser. 34, 19 von ‘den oberften Beamten; an lie 
Stelle = Bromom. So Act. 8, 27: duvdarng Kavdaxıg. Cf. Constit. apost., p. u: 
oi ngEOBUTEp0L za} ol diaxovon . . . Övraoren vnöpyovoı ins ixximolag. Imöbelonden 
aber von jelbftändigen Beherrſchern größerer wie Meiner Gebiete (rex u. regulus). je 
vor.: duvaorng* 0 TÜgavvog xal 6 Baoıevs. Luc. 1, 62 (vgl. Sir. 12, 5). — 
derfelben Vorliebe u. Betonung, mit welder im 4. T. Gottes Macht heworhehoben * 
wird dvraoıng in ben Apokryphen von Gott gebraucht z. B. Sir. 46, 5. 6: 0 —8 
duvaorıns, parall. 6 ulyas xügiog. 2 Mec. 3, 24: 6 Wr nurdowr xugiog xol nung 
tSovolag Öusaorne. 12, 15: 0 nöyas Tod x00U0V dor. 15, 23: dur. Wr ougarur. 
12, 28; 15, 3. 29. Dem paulin. 6 naxagıog xal ubvos Övvaoıns, 0 Backs 1er 
Buoızvorwy xal xugpog Twr xugievortwv 1 Tim. 6, 15 entfpr. 3 Mec. 2, 3: 0 xriox 
Ta noyro xal zwv OAwv dnıxgaruv Öuvacıng. b, Bl: 6 176 ünaong duransx dr 
. voor. 6, 39. Soph. Ant. 608 vom Zeus: ayrgw de xoorw Öuraorag zariyi 
Olvunov uapuapösocuy alyıar. | 


Avoudo, ftärten; höchſt felten in der Prof.-Gräc. LXX Kohel. 10, 10. Dar. 
9, 27 = 3; Pf. 68, 29 = 7. Im N. T. Paſſ. geftärkt werben, erftarlen; Col. 
1, 11: dv nion dvrausı Övvauovusvon. Hebr. 11, 34: !dvraumdncav ano aodereis, 
of. s Tr. W. ft. vedvr. der Rec. — Eis vnouorrv, von fittl. Kräftigung ; vgl. CH. 
3, 16. Jeſ. 40, 29—31. Bgl. xparuovodaı. 


Erdvvoudo, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — ſtark, kräftig machen; Pafl. ge 
flärkt, gefäftigt werben, erſtarlen. Macar. Hom. 27: dvdwauwdrru dia ca ur. 
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Sehr. 11, 34: ivedivuuddnous uno aoserelus (wo Tdf.s Zdvvaumsnoav lief). CA. 
Kon. Hell. 6, 4, 18: dx 176 aodereias ovnw loyver. Paſſend wird zu Hebr. 11, 34 
an Simſon u. Hisfia erinnert. — Sonſt nur übertragen auf geiftige® u. fittl. Gebiet. 
2 Tim. 4, 17: 0. de xugıög or noplorn xal dvedvvaumo? us, Tva di’ Zuov To xrouyua 
zingogopndn , wie 1 Tim. 1, 12 von ber Ausrüftung mit der für das apoftolifche Amt 
erforderlihen Kraft, |. durasıs. Bol. Act. 9, 22. — Phil. 4, 13: nurıa loxöod dv 
u bvrdvrauovvri ue, vgl. Eph. 6, 10: Zvduvauovode dv xuolo xıı. 2 Tim. 2, 1: 
Irövrauov dv 77 xöpırı, mit Jeſ. 45, 24. 2 Sam. 22, 30. — Röm. 4, 20: dve- 
dwauwsn Ty nioreı. Bei den LXX nur einmal Pf. 52, 9: dnrAnıoer nt To nAFFos 
soo nAovrov xal Zvedvvauwdn Enl T7 narauörytı wurov. 


E. 


"Eryvos, ö, Bürge, gewöhnl. von yvio» in der Bed. Hand abgeleitet, &yyun Bürg- 
Kalt durch Einhändigung eines Pfandes, &yyvos, or, Burgſchaft leiſtend; jedoch bz. yvior 
Weder urfprüngl. noch gemöhnlih Hand; es ift „Die Stelle an Armen u. Füßen, wo eine 
diegung flattfinden kann“ u. bz. im Sprachgebr. dann die Glieder — Arme u. Füße — 
in Gegenfag zum Haupte u. zum Körper, wie wir aud im Deutfchen die Bz. Glieder 
eciell von Armen u. Beinen gebr.; Zyyvımm 2 Kön. 4, 25 — in die Arme nehmen; 
Deſych.; Yyvwostu‘ tvayxalıodroeron, ovunkaxnosra. Gegen biefe Ableitung ſpricht 
an der wenngleih nicht ganz beifpiellofe Ausfall des u in dem Compofitum. Wichtiger 
Meint es zu fein, das Wort auf denjelden Stamm wie Zyyus zurüdzuführen, w. f. — 

sit als Mi. u. Subft. in ber Brof.-Gräc. felten. Xen. Vect. 4, 20: Aau- 
fürtıy Zyyvovs zape Twv uoFovubswv. Etlichemal bei Blut. &%yvor Emaysodaı Plut, 
Kor. 753, D, einen Bürgen für ſich ftelen; Crass. 7, 6. Auch Aristot. Oec. 2 (1315, 
19,20 ed. Bekker): xadıoraraı Tods Fyyvovs TÜV £ixooı TaAdyıwr, Tov Toltov 
algous. Pol. 5, 27, 1: xuralınav avrov Eyyvor ur &ixocı rularıwv. Gewöhnl. bei 
den Att. u. Sp. &yyunıns; Xen. Cyrop. 6, 2, 39: ed dE Tıg xonuarwv ngoodeioda: 
roulleı eis Zunoinv, yrwornoag 2uol noooayayar xul Zyyunrag. Defter bei Plot. 
+ ©. Alcib. 1, 134, E: aogaans yao El Zyyunırs. Ebenſo bei Ariſtoteles, Plut. 
Bolyd. — "Eyyvos, Eyyunırs dj. den Bürgen, der perſönlich für Jemanden oder etwas 
haftet, fei e8 in causa capitis mit feinem Leben, oder fonft mit feinem Vermögen. Nicht 
A verwechſeln, wie gern gefchieht, mit zeodyyvos, welches den Vermittler zwifchen ftreiten- 
‚ den Parteien bz, 3. B. ueodyyvor ryv ueloaxa xaragEoIaı Poll. 8, 28; ueoeyyvaw 
dach Pfand bei einem Dritten, einer Mittelöperfon verbürgen. Meodyyvos ift ſyn. weofrns, 
Eyyvos nur, fofern weotns auch, aber erft in zweiter Linie ben Bürgen bz., der für 
nad eintritt. Die Angabe der alten Leritographen, daß &yyvos auch paſſ. — ver: 
vg! fimon. dogains, berußt auf der wahrſcheinlich falfchen Lesart Zyysovs fl. &yyelovg 

y8. 32, 15. 
Im N. T. mer Hebr. 7, 22: xoeirrovog dıadruns yeyorev Eyyvos, was nicht auf 
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den Tod Chrifti zu beziehen ift, durch den er für und eingeftanden iſt (zu welcher Auf: 
fage allerdings Eyyvos aud verwendet werben könnte, vgl. Sir. 29, 15. 14. Praw.6, 1; 

dann aber müßte nicht xgeirr. dıas. &yy., ſondern &yy. nuov ftehen), fondern anf fin 
ewiges Leben, durch welches (nicht mit welchem) ex für die xosirrwr dıadrun in 
fteht, vgl. V. 21. 24. 25. — Defter findet fih &yyvog noch in den Apok., .d 
2 Mec. 10, 28: ol mer Eyyvor Exovres ävnusplag xai vlang wer agerng Im» init 
xigiov xurapuyry. Sir. 29, 15: xopıras Eyyvov un dnıladn, Eiwne yap ya 
avrov uno oov. Sir. 29, 16: ayada dyyvov avarokyeı auuprwodöc. Bol yyım- 
au Tıva fih für Iem. verbürgen, Sir. 29, 18. Prov. 6, 1; 28, 17. Sonft bei den 
LXX nod Prov. 17, 19; 19, 28; u. &yyun, Bürgfhaft Prov. 22, 26, fowie 29, 18.19. 


"Eyyös, nah Curtius 191. 527 verw. mit ayxı, äyxoũ, axruna , eng, Au, 
egere, = eng, nabe, vgl. Ruth 3, 12: 6 Andws aygıoreg dw el" wul ye io | 
ayxıorevs Eyylov vneo iul. Nah Schenkl dagegen verw. mit fansfr. angu, Hand; 
„grieh. würde Yyv als Stamm entſprechen, daher Zyyusı in der Hand, nahe, emo 
von der Hand, aus der Nähe, Zyyuc ftatt Zyyuor loc. plur. in den Händen, nahe“, 
welchem Falle &yyvos, Bürge, damit zufammenh. könnte, &yyur Bürgſchaft durch FE 
digung eined Pfandes (Fauftpfand), von Schenkl jedoch, wie von den übr. Lerifograpke.; 
mit yviov verb. — a) nahe, räuml. u. zeitl,, ſowol abſolut — Mtth. 24, 32. 33; | 
26, 18 u. d.; Phil. 4, 5 xuquocç dyyvc im zeitl. Sinne von der Parufie, währe 
dieſelbe Verbind. mit näherer Beſtimmung Bj. 34, 19; 145, 18 local —, als mit vn 
Genet. yyvs Tov Tonov, nAolov c. Joh. 6, 19. 23 u. 3. oder mit dem Dat. Act. 9, 38; 
27, 8. Pf. 34, 19; 145, 18. — LXX = ber Ser. 35, 4; gewöhnl. — zinp Om. 
19, 20; 45, 10. €. 13, 10 u. 8. Dy) übertr. auf geiftige Verhältniſſe z. ©. Pl 
Rep. 6, 508, C: &yyvs palvorru tuglov — ähnlich; Sap. 6, 19: — de dyyıs 
elvaı now Hood. Mit u. ohne ydvovg, ydvaı von der Verwandtſchaft, 3. B. Aefchyl. ba 
Plat. Rep. 3, 391, E: oö Zowos &yyos. Eur. Heracl. 37: zois d' &yyus —* Ferne 
ô &yyvrarw ylvovs, ybyaı, der nachſte Verwantte, Plat., Demoſth. Vgl. Ruth 3, 18. | 
&. 32, 27. Lev. 21, 2. Judith 16, 4: ö, oi Eyyıora. Hiob 6, 15: oi dypianc 
uov = ns. — Eſth. 1, 14: oi &yyuc Tov Bacıdllwus, ol neWro nagaxa dry 10 
Baoıki = = TOR ne 8. €) In beſond. Sinne ſteht es Eph. 2, 13: vusis oĩ nur 
OvT&g nuxgar dyyus dyernänte i &r X ofuarı Too Xv. V. 17: Admv sunyyakloarı 
elorynv vuiv Tois uuxgüv za elprvnv Toig Zyyos, um Heiden u. Juden nad ihrem 
beiberfeitigen urfprüngl. Verhältniſſe zu Gott u. ven Heilögütern zu unterſcheiden, vgl 
ãAV V. 18 u. ads dv TW wg V. 12. Der paulin. Ausdr. (micht zu vl 
mit ol eig axoay Act. 2, 39, welches wie Jeſ. 49, 1: pirmn Due, LXX = &m 
im localen Sinne die Heidenwelt b3.), bedarf an fd zu feiner Erflärung feiner ander: 
weitigen Borausfegung des Sprachgebr. u. findet fpeciel im bibl. Sprachgebr. keine ſolche 
Denn Ief. 49, 1 werben die Völker nad ihrem Iocalen Verhältniffe zu Israel bz., nicht 
aber bie Böller u. Israel nad ihrem beiderfeitigen Verhältniffe zu etwas Drittem unler- 
ſchieden. Jeſ. 87, 19 aber: xrilwv xupnov yehlaov eionnv In eigrvn Tois naxger 
ol Toig dyyds ovow ift aimpbr pirmb Bz. der Hin u. her zerſtreuten Glieder des Bolted 
Gottes, vgl. Eſth. 9, 20: Waniorinè tois Iovöuloıs 5001 70av & 17 Agrabigbor 
Baoıkeig Toig Eyyus xal Tois uaxgdv fynon. oi Öısonaguero: dv naon zwea vn io 
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8. 19, wenngleich Die Verwandtſchaft u. vielleicht aud) die Anknüpfung des Ausdrucks an 
diefe Stelle nicht zu verkennen if. Dagegen lehnt der apoftol. Ausdruck an einen 
Sprachgebrauch des nachbibl. Hebr. in Betreff der £9»n an, cf. Bereschith rabba 39: 
„Quicungue gentilem appropinquare facit et proselytum facit, idem est acsi ipsum 
ersasset.“ Midr. Sam. 28: „Tunc dixit David: an propter proselytos Deus haec facit 
populo suo®? Dixit ei Deus: si removes remotos, removebis etiam propinguos.“ es 
doch auch höchftens eine Anlehnung an diefe Ausdrucksweiſe findet flatt, denn nicht Heiden 
u. Juden, fondern Heiden u. Profelgten werden dort als Ferne u. Nabe unterſchieden u. 
nicht dad verfchiedene Verhältnis zu Gott u. den Heilsgütern, wie Epb. 2, 13. 17, ſon⸗ 
dem das verfchiedene Verhältnis der Brofelyten u. der übrigen Heiden zu Israel wird 
damit bz, fe daß man auf 2i07 im Sinne der Verwandtſchaft recurrieren muß, ſ. Levy, 
geld. Wörterb. unter sp. Erſt fpäter ift vielleicht eine Beziehung auf den Opfercultus 
hieingetragen, cf. Beresch. 39, 18: „Et tu appropinquans remotos et purificans 608 
petri suo coelesti“, vgl. Eph. 2, 13: &v zw alu. Jedenfalls aber unterſcheidet fid der 
yaulin. Ausdrud von dem rabbin,, wie die Zufammenftellung „Heiden u. Juden” von der 
andern: „Heiden u. Proſelyten“ fich unterfcheidet. Könnte B. 13 fih auch an den vabbin. 
Kudr. anfhließen, jo ift dies doch V. 17 nicht mehr möglih, da unter ol Zyyvg Die 
Sraeliten veritanden find, jo daß der Ausdruck in dem oben angegebenen Sinne von dem 
berhaͤlmis zu Gott zu erkl. ift. 

Der Compar. Zyyvreoog bei Xen. u. in der bibl. Gräc.; Röm. 13, 11: 2yyorepor 
yur 7 owrngla 7 Öte dmiorsvouner. Die Form Iyylov nur in der fpät. Gräc. u. 
ki den LXX Ruth 3, 12. Für den Superlat. bat die fpät. Gräc. wie LXX beide 
sonen Zyyuraros (Hiob 6, 15) u. &yyıozog. 


Eyyıko, Fut. Yyw, Sir. 37, 30 u. Jac. 4, 8, mo jedoch Cod. B Yylos. Nur 
a der fpät. Oräc. —= nahe bringen u. nahe kommen, in tranf. u. intran!. Bed. 
wie öfter die Berba der Bewegung, f. u. &yw. In der bibl. Gräc. 1) tranſ. nur bei 
km LXX u. auch dort felten. Jeſ. 5, 8: &ygo» npüs aypov Eyylbovres. Ey. 22, 4: 
Myısas Tas uéouc oov, an beiden St. — ap Hiph. Jeſ. 46, 13: nyyıoa rw dixamo- 
ap nov 2 Pi. Gen. 48, 10. 13. 2 Rön. 4, 6 = wm Hiph. Ez. 42, 13: dv 
ek göyovıas &xei ol iepeig.... . ol &yylborzes ngög xugiov Ta üyın zur üyla it 7a &y. 
wär mit dyyſcorros, fondern mit payorraı zu verb. Im den Apokr. findet es ſich tranf. 
ug Sit. 36, 12: 2E avıwr Tylace xul mpg autor myyıoe, entſpr. Spt von ben 
dienſthuenden Prieftern. Sir. 37, 30: 7 andmorla Zyyısl Ews xorloug. Pol. 8, 6, 7: 
Iyfivarseg 77 yp Tas vaug. Gewöhnl. u. im N. T. nur 2) intranf. = nahe kom⸗ 
wen, fih nähern; Local &yy. zırı Luc. 7, 12; 15, 1. 25; 22, 47. Act. 10, 9; 22, 6. 
% Rith. 21, 1. Marc. 11, 1. Luc. 18, 35; 19, 21; 24, 28. nos wa Luc. 19, 37. 
onov Luc. 12, 33. Bol: Phil. 2, 30: exe Iavarov nyyıos, vgl. Hiob 33, 22. 
One nähere Beſtimmung Mtth. 26, 46 u. 5. — Temporal: 6 xagos Mtth. 21, 34. 
ꝑiyoc Ad. 7, 17. 7 wow 26, 45. nirıwv To TAos 1 Petr. 4, 7. n rudoa 
‚Am. 13, 12, hier im Gegenfaß zu »uE; Dagegen Gebr. 10, 25 von der Parufie. Im 
der Berbindung Ayyızev 7 Bao. 1. 9., tor ovo. Mtth. 3, 2; 4, 17; 10, 7. Marc. 
415. Luc. 10, 11 (®. 9: zyyıxev dp’ vuäs 7 Bao. 1. 9., vgl. Pf. 27, 2: & WW 
inſcu⸗ In’ duè xaxovvrag ri. if &yy. räuml. gedacht). Jac. 5, 8: 7 napovola Tov 
‚mel. Luc, 21, 28: 7 ünolvzewor. 21, 20: 7 &enuwons avıne. — LIX = 3p 
‚a Pi u. Hiph., jedoch häufiger duch eooayeır u. nooodoxeoFuı, fowie al® term. 
| techn im Hiph. durch zeoopfgeıw wiedergegeben, mährend sip gleichmäßig durch &yyvs 
A eyyley Überf. wird, Ferner = Wad Kal u. Hiph. neben no00doxeodau: U. 70000- 


f 
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yeır Oder noooeyylLev. Bereinzelt auch 923, mp u. a. — ’Eyyliar u I Kr. 
7, 19. Iac. 4, 8 (Mttb. 15, 8 Rec.) von dem Verkehr mit Bott im Gebete u. der in 
demfelben gefuchten u. gepflegten Gemeinſchaft mit ihm, vgl. moootoyeodar, moooayurr. 
Dagegen Lev. 10, 3: dv rois Zyylkovor uoı ayıaodroouc. von priefterl. Dienfl. 


IIoooeyyiiw, hinzunahen, Marc. 2, 4: un dvrausvo ngoosyyloaı avıw, m 
Tdf.s u. Welle. nah dem Sin. u. Bat. noooereyxar lefen. LXX Gen. 33, 6.7 u 
= vo», Joſ. 3, 4 u. a. = Hp, Bi. 119, 150 gegenüber uaxpuveoda. dJu de 
Prof.⸗Gräc. felten u. nur bei Sp., 3. B. Pol. 39, 1, 4. Tranſ. = annähern finde 
ed ſich Luc. Amor. 53. Dem Hebr. nad könnte man verfucht fein, es auch La. 2,8 
jo zu jaßen, jedoch veranlaßt der griech. Contert nicht dazu. 


"Eyelpw, Fut. Iyeow, Aor. — wecken, aufwecken. Das Pal. dom 
gewedt, wad werben, Perf. &yryegnos (in der Prof.-Oräc. aud Perf. IT dyoryoo) 
Aor. nydosnv. Der Imper. Eysıpe in intranf. Bed. wie Eur. Iph. A. 624; Aristepk: * 
Ran. 340, von Tdf. überall hergeſtellt ſtatt des Imper. Aor. Med. Eysrpai, welche yore: 
(vgl. Fritzſche zu Marc. 2, 9) ſ. v. a. excita mihi aliquem bedeuten wurde; Riß. 
9, 5. Marc. 2, 9. 11; 3, 3; 10, 49. Luc. 5, 23. 24; 6, 8. Iob. 5, 8. #3, 6 
Eph. 5, 14. pol. 11, 1. Sonft £yeipov Luc. 8, 54; yelocode Mith. 26, 46. Kwi 
14, 42. — Zunãchſt a) wird es gebr. von Sälafenden; fie aufweden, Ball. uk! 
wachen. Daher 2E unvov Röm. 13, 11; and Toy vunvov Mtth. 1, 24, u. ohne dica 
Zuſatz Mtth. 8, 25. Act. 12, 7. Eph. 5, 14. An letzter Stelle wie Röm. 13, 1M 
bildl. Sinne = aufmerfjam werben auf die eigne gefährl. Lage (Prov. 23, 34) u. d 
daraus errettende Heil Gottes. ©. yonyopkw. Aehnl. in der Prof. -Örke das Ball. 
wach, friſch, aufmerkſam fein, Xen. Cyrop. 1, 4, 20; 7, 5, 20: oo⸗ —7* xal ouuni- 
xovs 7005 Euvroic Xovras xl &yonyopörag Onovsag xal vijpovrucç —Aä 
xal ouvreroyutvoug kvıxwuer. — Dann b) von Kranken, Hilfsbedurftigen: fie auf 
vihten, Marc. 1, 31; 9, 27, vgl. Mtth. 12, 11. Pf. 113, 6: ano y7s nıwgor. Ah 
genefen, vom Lager auffteßen, Mith. 8, 155 9, 5—7 u. a. Insbeſondere aber e) m 
Toten, die ind Leben zurüdgerufen werben” vefp. zu neuem Leben erftehen, vgl. die Beh, 
von Schlaf u. Tod Eph. 5, 14. Verb. mit Lwonosiv Joh. 5, 21. Röm. 8, 11,9 
Eph. 2, 5.6. Das Act. Mtth. 10, 8 (Rec). Act. 3, 15; 4, 10; 5, 30; 10,40; 
13, 30. 37, 26, 8. Röm. 4, 28; 8, 11; 10, 9. 1 Cor. 6, 14. 2 Eur. 1, 9; 4, 1& 
Eph. 1, 20. Col. 2, 12. 2 Theff. 1, 10. Sehr. 11, 19. 1 Betr, 1, 21. Bafl.: aufe 
eritehen, mit u. ohne dx vexowr, ftetd von leibl. Auferftehung , With— 11, 5; 14, 3; 
16, 21; 17, 9. 23, 26, 32; 27, 52. 63. 64; 28, 6. 7. Marc. 6, 14.16; 13, %; 
14, 28; 16, 6. 14. Suc. 7, 14. 22; 9,7. 28; 20, 37; 24, 6. 34. 90h. 9,8; 
12, 1. 9. 17; 21, 14. Röm. 4, 25; 6, 8. 9; 7, 8. 1 Cor. 15, 4. 12—17. 20. 29. 
32. 35. 424. 52. 2 Cor. 5, 15. 2 Tim. 2, 8. In der alttefl. Gräc. mr 2% 
4, 31 — ypm u. Sir. 48, 5: 6 dyelpag vexpöv ix Iavarov zul 2E Gdon dr May 
Snvloron. — Der unter b u. c erwähnte Gebraud iſt der Prof. :Gräc. fremd. Dogeget 
finden ſich entfpredhende Belege zu A) Job. 2, 19: rör vao» Zyeloeır —= errichten, au: 
führen, 3. B. reiyos Hran. 8, 1, 12; mögyous 8, 2, 12. (Nidt zu verwechſeln mit 
Eyelgew Telyn nentwaöra Sir. 49, 13. Try Eonuov Zuuv I1Esr. 8, 78, vgl. 5, 49, 
welches fih an b u. c anfhließt); gewöhnl. wird bavon jeboh Arıoravas gebrauch, 
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weihes Aberhaupt, namentl. in ben folgenden Fällen, fonon. if. So e) = bp, LXX 
= srorwon, Yelpsır; in der Prof.:Gräc. — zu Stande bringen, eniftehen laßen, er- 
regen, paſſ. entſtehen, ſyn. ydyveodau, cf. Hrdt. 7, 49: Zyelpera yeıwv. Xen. Hipp. 
1,19: 7» nölsuog dyeionraı, entfpredend dem vorhergegangenen 77 nöleuos ylyyıran. 
In der bibL Gräc. mit perfönl. Obj.: hervorrufen, auftreten laßen; Paſſ. — auftreten, 
bervortreten. So ct. 13, 22: nyeıpe uvrois 109 Aoßid eis Baoika, vgl. 2 Sam. 
18, 1. Richt. 2, 16. 18: Fyege zug avroig xgıras. 3, 9: owrroa tw Togunı. 
%. 45, 12. 1Sam. 2, 35: avaoınow tuuvrw iepda nuoröv. Ser. 29, 15. Deut. 
18,18. — Mith. 24, 7. 11. 24. Marc. 13, 8. 22. Mith. 11, 11. Luc. 7, 16; 
11, 31; 21, 10. Joh. 7, 52 (Act. 13, 23 Rec.). Luc. 1, 69. Zu Luc. 3, 8. Mith. 
3, 9: divası 2x rwvr Aldwr rovrwv dyeipcı rewa ro Aßgasu vgl. Gen. 38, 8: 
krasıyaov onkoua zo adeApn aov. — Zu Luc. 7, 16 vgl. Stier: „in op ift menſchl. 
Gebt u. göttl. Verordnung u. Begabung zufammengefaßt“. — Mith. 24, 11. 24 von 
ſalſchen Propheten, med. Paſſ. — wuftreten. — Bgl. Eeyslow Röm. 9, 17. Endlich 
f) bz. das Bafl. im Allgem.: feine biöherige Lage verlaßen, ſich erheben, fih aufmachen 
Ipot. 11, 1. Bob. 14, 31 u. ö. 

’Eyspoıs, 7, die Auferwedung von den Toten Mtth. 27, 53. LXX Ridt. 7, 19: 
bkpası yysıpay Tods Yuluccorrag nad) dem Al., während der Bat. Zyelpovres nysıpar. 
M 139, 2 intranf.: Eyvwc rw xasldgur ov xal rn Eyepolv mov. Apokr. 1 Est. 
59:7 Syepoıs Tov olxov, vgl. &yelom, d. Im der Prof.-Gräc. Tod Huuov, Tür 
faxuy u. a. 


Teyeioco, woher, woraus wecken, erwecken, aufwecen, dx zov vunvov Gen. 28, 16 . 
Lö, ano zov Unvov Richt. 16, 15, vgl. Gef. 41, 2: zig ZEryepevr and ovarolwr 
mueirm; Ser. 6, 22: &99n deyspImosraı an’ 2oxarov wrs yro. 50, Al: &x Tov 
ao, Joel 3, 7. 2x vepeAwv Sad. 2, 13. Num. 24, 19. Gewöhnl. aber ohne folche 
Müherbeftimmung , vgl. die Berbind. Zyeioeır xal &Eeyelpew wecken u. aufmweden, zur 
Beflärkung des Simpl. Hohesl. 2, 7; 3, 5; 8, 4. Im der Prof.:Gr. bei Hrdt., Xen, 
Eragg., Plat, Diod. u. A. Bei den LXX häufiger al8 Zyeloeıw, beide — "77 Kal, Niph., 
Fi, Hiph., op K. u. Hiph., Yıp Hiph. u. vereinzelt anders, u. zwar 2y. häufiger als 
Key. = Drp, dagegen ZEey. häufiger — Ty u. Yıp. Im Allgem. in denfelben Verbindd. 
we y. am feltenften in den ımter d angef. entfpr. op=. Bon Toten nur Dan. 12, 2: 
el zur xaFevdorrwvr ix yrs xwuarı L&eyepdroorreı. Defter To nveuud Tivog 
1Chren. 5, 26. 2 Chron. 36, 22. 2 Esr. 1,1. 5. Hagg. 1, 14. Euf. 44. rov Fuuör 
30 Artıoyov 2 Mec. 13, 4. Im N. T. nur a) 1 Cor. 6, 14 von der Auferwedung 
vom Tode: 6 BE eos xal Tor xugıov Nyade xal ruas 2beyegei (Ldım. 2Eeyelgeı, 
B: Kryapev) dıa ns Öwvauswg avrov, wo der Wechſel des Simpl, m. d. Comp. Die 
Ciherkeit u, Gewisheit unferer durch die Heilsthat an Chriftus verbürgten Auferwedung 
feneruheben dient. B) Röm. 9, 17: Adyaı 7 yoapı TO Dagam örı eig auro Tovro 
Sugd os, TrTayn, Exod. 9, 16, wo LXX durnonöoncç mit zwiefacher Abſchwächung, 


—v 


‚Mc durch Verwandlung des Act. in das Paſſ. u. der 1. Perf. in die 2., als durch bie 
dehmg von 72977 = fiehen ober beftehen Tagen, erhalten ftatt ftehen machen, beftellen, 
| Welde zwar an fich möglich ift (1 Kin. 15, 4. Prov. 29, 4), aber die Härte u. Herbigfeit 
3 Zuſammenh. in unzuläßiger Weife milvert u. die Steigerung beeinträchtigt, vgl. Er. 
| 48. 12. 15, bergemäß Bier asıı = anftellen, beſtellen fein muß. (ben beshalb ift 
| Son nicht angängig, Z&eyelpew mit Hofm. zu erfl. S von Kranfheit erſtehen laßen, 


we jo Ayelpeı» gebr. wird, f. daſ. u. b. Vielmehr ift e8 wie Sad. 11, 16: Z&eyelow 


| 
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nova ènt ırv yav. Jos. Ant. 8, 11, 1: Aacıdedg ya 2Eeyelgeras un’ duo. Cine 
Bebeut. instigare, incitare sc. ad renitendum (Grimm) Tann felbftverftändl, mit 2 Re. 
13, 4 (f. oben) nicht belegt werden. 


Zvveyeiow, zugleich erweden, ſowol &) bei Mitwirkung, gemeinfamer Thätigket, 
alfo Verbind. mehrerer Subjecte: : &r. 23, 5: gureyigek aUTO er avrov (al. ouvapk,), 
cf. Ps. Phokyl. 140: xırvog xıv 2xg0lo nlon xa9” odor Guv£yeige u. edenfo 4 Rx. 
2, 14: ra e av dyIowr Tois anolloacı dıinoWLmv xul Ta TIENTWAOTa Tureytipe 
(nicht wie Wahl u. Grimm angeben, unter b gehörig), als bb) wie im N. T. ſtets ke 
Berbind. mehrerer Objecte, Plut. consol. ad Apollon. 117,C: nasa npöpasıs bear 
gs To rag Aunog xal Tovg Fenvous ouveyeigeiv. ef. 14, 9: ovrnydosnen ou 
TTAVTEG oi ylyarzss of üpkarres Ins Ins, = ws Bi). Im N. T. Eph. 2, 6: ö 
Heog — Övrag ruüg vEXgOVS TOIG NagOMTWULODL ovreLwonolnoe T@ Xo. xagırl dou 
osawouevor, xal OGvynyeige xol Gvvexadioev dv tois Enovgarloıs Ev Xo Jv. Die Bike: 
belebung Chrifti, feine Auferwedung zu einem neuen Leben (Röm. 6, 10) ſchließt zugle 
die Neubelebung ver Seinigen ein, neml. die Errettung von dem durch die Sünde bavırka. 
Zuſtande, der in feinem ganzen Umfange als Tod zu bz. if. Bgl. Röm. 6, 4-iL 
Und zwar wie in dem dur die Sünde hervorgerufenen Zuſtande eine Anticipation de. 
endlichen Verderbens vorliegt, fo findet auch bei der Errettung eine Anticipation des En‘ 
— der Auferſtehung — ftatt, vgl. Röm. 6, 4—11 mit 8, 11. 24. Das ow in we 
yeloeıv drüdt nicht bloß die Öleichartigkeit der Errettung, der göttl. Heilswirkung a 
fondern es befagt, daß dieſelbe nicht eine befondere, neu eintretende, vielmehr eine mit da 
Auferwedung Chrifti zufammenhängende, in ihr gefhehene u. befdloßene u. damit 
von ihr ausgehende Wirkung ift, vgl. Röm. 6, 6; 4, 25, vermittelt göttl. Exil: 
dur die Taufe Röm. 6, 4, menſchl. Seitö duch den Glauben, mwelder fid die 
Heilsthatfſachen, reſp. die Auferwecung Chriſti, zu Nube macht; Col 2, 1a: 
dv Xw xal aurnylosmte dıa Img niorewg ns Tod Yeov 00 Zyelparıos arm 
ix vexgur. Col. 3, 1: & ow ovrnylodme ıo Xw, 1a av Imreire. Bon andern 
Geite betrachtet, fänt ovreyegdnvor zufammen mit dıxawsmvar; vgl. Col. 2, 12. 18: 
mit Röm. 4, 25; 5, 1. 





Tonyog&o, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc., fowie bei Joſ.; von &yenyopm 
aufgewacht fein, wach fein, —= waden, fid des Schlafes enthalten, 1 Mec. 12, 37; 
Neb. 7, 3 = "my, fonft = pö Ser. 1, 12; 5, 6; 31, 28; 44, 27. Dan. 9, 
Bom finnl. auf das fittl.velig. Gebiet übertragen (Bar. 2, 9. Ver. 44, 27. Dan. 9, 4, 
vgl. Mtth. 26, 38. 40. 41, b3. es insbefondere die Aufmerkſamkeit (vgl. Jer. 1, 12; 
5, 6. Marc. 13, 34) auf Gottes Offenbarung, vgl. Prov. 8, 34. Jeſ. 29, 10, ıh 
die Erkenntnis des Heild 1 Theſſ. 5, 6; die Aufmerkſamkeit auf die drohenden Gefahren 
(ogl. Prov. 23, 34), welche mit bemußtem Ernſt u. offenen Sinnen alle En 
alles Nachlaßen in der Energie Des Glaubens u. Wandels von ſich fern Halt; Mi. 

26, 40: yenyogeire xal 7000 1809, —* un — eis zugaanör. Marc. 14, 38 
1 Belt. 5, 8: vnware, yoenyogroure, 0 arıldıxog tuũ —E 
nepınarei Imrov ılva xoranlı (verbunden mit vriperw noch 1 Theſſ. 5, 6, vgl gel 
1, 6); die baraus ſich ergebende Sorgfalt in der Bewahrung des Heilebefiges 1 Cr. 
16, 13. Col. 4, 2. Apol. 16, 15: uaxapıos 6 yonyopwr xal TnpWr T& iuazın —* 
vo un yuuos neoınari; xiA.; die Sorge für Anderer Heil u. Bewahrung Act. 20,31. 
Apok. 3, 2. 3. Mm den eschatol. Reden fordert der HErr damit die beſtändige Er 

wartung u. Bereitfhaft für den Entſcheidungstag feiner Paruſie, Mtth. 24, 42. 15; 
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35, 13. Mare. 13, 34. 35. 37. Luc. 12, 37. 39, vgl. B. 40: ylvsode Fromo xt). 
ar einmal vom Leben, gegenüber xadeuder vom Tode, 1 Theſſ. 5, 10. — Synon. 
ayevweir Marc. 13, 33. Luc. 21, 36. Eph. 6, 18. Hebr. 13, 17. 2 Cor. 6, 5; 11, 27. 


"Edvos, 10, Schaar, Menge, Bolt; wahrſcheinl. von &Hos, f. v. a. die durch gleiche 
Gmohnheit, Sitte, Eigentümlidyleit verbundene Menge; fowol von Tieren = Heerde, 
Scwarm, 3. B. uerlıcowvr Hom. Il. 2, 87; xolowvr Od. 14, 37, als von Menften, 
. B. iralpwr. ct. 17,26: navy EIvos wrdownwv. Bol. Pind. Pyth. 10, 28: &9voc 
Boorov. Dann aber beftimmter: 1) Volt, Völkerſchaft, rüdfihtl. der natürl. Zu: 
Iunmengebörigkeit im Allgem., weniger in Rüdfiht auf die durch Abftammung, Sprade, 
Serfogung beftimmte Beſonderung. Xen. An. 1, 8, 9: navres xara vn. So im 
R.T. Mith. 21, 43; 24, 7. Luc. 21, 25; 22, 25. Mith. 20, 25. Marc. 13, 3 
%c. 21, 10. Act. 2, 5; 4, 25. 27, 7, 7, 8, 9; 10, 35; 13, 19. Namentl. 
ver pol. neben Aucc, —* guAr, 5, 9; 7, 9: 10, 11; 11, 9; 13, 7; 14, 6; 
17, 15, 1 Betr. 2, 9. Auch vom jüd. Volt Euc. 7, 5; 23, 2. Uct. 10, 22: 24, 3. 
X. 17, 26, 4; 28, 19. Joh. 1, 48. 51. 52; 18, 36. Vgl. 11, 50: —* 
1pir Ivo eig %$ownos anoFarn vnee Tov Mao —* un ölov 10 &$vog —2 Sonſt 
wird von Israel Audc gebraucht, ſ. 2. 

2) Dem R. T. u. überb. der bibl. Gräc. ifl e8 eigen =) unter ca £Ivn, narıa 
ra &n die außerisraelitifhen Völker zu verftehen, gegenüber vior ’IoparA, ’Iov- 
dein A. 9, 15; 14, 2. 5; 21, 11. 21; 26, 20. Röm. 2, 24; 3, 29; 9, 24. 
%. 31; 11, 25. 1 Cor. 1, 23. Sal. 2, 15. os dx neomoung Act. 10, 46. neQ- 
rauf Sl. 2, 9 (ogl. Eph. 2, 11), y&os 2 Cor. 11, 26 parall. ol xaraloına, rw 
Kdounwr Kt. 15, 17. In Ddiefem Sinne ift das Wort die regelmäßige Ueberjegung 
%8 hebt. via (LXX nur zumeilen — Aaog, 3. B. Joſ. 3, 17; 4,1), u. dies bz. zunädft 
wc nichts Anderes als eine zufammengehörige Schaer, Menge, z. B. auch von Tieren 
sol 1, 6. Zeph. 2, 14. Bon Israel wird es gebraucht wie von anderen beſtimmten 
Böllerfhaften, wenn weiter nichts Beſonderes ausgefagt werden fol, Deut. 32, 28. Gen. 
12, 2; 35, 11. Jeſ. 1, 4. Zeph. 2, 9, vgl. Joh. 11, 50, während fonft, wo es fid 
um den eigentümlichen georbneten Beitand des Volkes handelt, 89, Aaog gebraucht wird, 
ul. Ctrod. 38, 13: 77 am my. Ferner vgl. ©. 16. Sol. Deut. 32, 21: 
byoR 533 va —RX DROP, wo LXX misbräuchl. beide Male &3vog jegen (ogl, 
Km. 10, 19). 2 Sam. 7, 23: yısa m via Omdinı> 7092 m, ric ws 0 Acòc oov 
Iogazı &vos Aro dv 15 yn; Deut. 32, 43: eöpga» Ira &dym usta Tov Acod ww- 
tw. 26, 18. 19. Num. 14, 15. Vgl. Act. 15, 14: 0 Heog Eneoxtwaro Außeiv LE 
Brür hab To Ovöuarı avrov. Auch dy wird häufig durch Evo wiebergegeben, jebod; 
sei wo es im Plur. ſteht, feltener im Sing,, vgl. Er. 1, 9: Idov To EIvos TWr vior 

Inpapı. (f. unter Anos). Nie kommt mim ma für mem 09 vor (Fürſt, Wörterb.), außer 
3b. 2, 9. Zedoh erft im den fpät. Bildern findet ſich oria, ars ohne weiteren 
Safag (vgl. Act. 7, 45; 13, 19. of. 23, 12. 13) von den außerisraelit. Völkern ge 
ft; zuerſt 1 Sam. 8, 5. 20, dann 2 Xön. 18, 33; 19, 17. 1 Chron. 14, 17; 
16, 35. 2 Chron. 32, 23; 36, 14. Neb. 5, 17. Pi. 19, 10; 106, 47 u. a. Bl. 
a1. 5, 69; 8, 89: ourwxioauer yuralxag anloyeveis &x ww EIvwv ns yrs. 
1.7, 13: z& Bderdyuara wv iIvav ins yrs. 8, 84: n axadapala Tüv d. T.y. 
Say. 14, 11; 15, 15: adwia av &dv. RMtth. 4, 15. 
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So nun auch EI im N. T. Es find außerisraclitifhe Bölfer, za E&Ivn die Ge⸗ 
fammtbeit berfelben, die, ſich felbft überlaßen, Act. 14, 16, außer Berbind. ftehen mit dem 
Gotte des Heiled, welcher Israels Gott iſt; Act. 28, 28: Tois EIvEoıw ansoraAn Tor 
To 0Wrro0v Tod HE0V * avrol xul axovoorra. Eph. 2, 11. 12: anmAloremuire ır; 
noAttiag Tov Tooanı, xal Evo rw diadmxwv rg tnayyellas. Röm. 11, 11. 12. 
Sal. 3, 8. 14. 1 Theil. 4, 5. Epb. 3, 6. Mtth. 12, 21. Außerhalb des Bereichs der 
göttl. Offenbarung, nicht bzw. nod nicht umfaßt von der göttl. ZxAoyr;, vielmehr fh 
jelöft u. ihrem eigenen Willen überlaßen, befinden fie ſich zugleich im fittl. Gegenſat 
gegen die göttl. Lebensorbnung Eph. 4, 17. 1 Betr. 4, 3. 4. 1 Cor. 10, 20; 12, 2. 
Mith. 6, 32. Luc. 12, 30, vgl. Mtth. 18, 17, aFeoı dv zw xooum im boppelten Sim 
dieſes Ausdrucks Eph. 2, 12; nicht im Beſitze des geoffenbarten Geſetzes Röm. 2, 14, 
vgl. 9, 30, find fie auch nit gebunden an die gefetl. Regelung des israelit. Lehen 
Gal. 2, 12. 14. 15. Auf Grund dieſes fittl.:velig. Mangels erhält Die Betonung der 
vnaxon nlorews von Seiten der &I9n7 Röm. 1, 5; 15, 18; 16, 26 ihren befonberen 
Nahdrud. 

So verbindet fih alfo mit der Bz. der auferisraelit. Völker als EI ber Gedanke 
an ihre heilsgeſchichtl. u. fittlihereligidfe Stellung, vgl. Mttb. 20, 195 
Marc. 10, 33. Luc. 18, 32; 21, 24. Act. 21, 11. Sofern fie num aufer Verbau— 
fih befinden mit dem heilögefchichtl. Volke, ift ihre Berüdfichtigung bei ber nenteftamenll, 
Heilßoffenbarung ein wichtige® Moment der letzteren; vgl. Mtth. 10, 5: eis odor ddrw 
un sone, mit B. 18; 12, 18. 21; 24, 14; 28, 19. Marc. 11, 17; 13, 10. 
Luc. 24, 47. ct. 13, 46; 18, 6; 22, 21; 28, 28. 1 Tim. 8, 16. 2 Tim. 4, 11] 
1 Thefl. 2, 16. Mit Bezug hierauf nennt fih Paulus dıdaoxaros E&Ivwr 1Tm. 2,7 
2 Tim. 1, 11, vgl. Röm. 11, 13: 29vwv anooroAos. Eph. 3, 8. al. 1, 16; 
2. 8. Indem ihr Verhältnis u. ihr Verhalten zu dem neuteflamentl. Heile dem bi 
berigen Stande der Dinge entgegengefegt iſt — Act. 10, 45; 11, 18; 13, 47. 
Luc. 2, 32. Act. 14, 27; 15, 12; 21, 19; — 11,1; 15, 3. 7; 21, 25. 
1,5 —, nimmt aud der bisherige Unterfchied ein Ende Act. 15, 19. Eph. 3, 6: 1 
2991 ovyxiAmopovöua xol ovoowua x). 2, 11. 12, u. es eignet ſchließl. dem A 
nur noh b) ein Hiftorifher Wert zur Bz. der außerisraelit. Völfer, welde als fol 
früher aud außer Verbindung mit dem Heile u. dem Gotte des Heiles fanden, Id, 
15, 23: adeigoi ol 2E 2Ivov. Röm. 16, 4: ai deninclaı row d. Röm. 11, 13 
vuiv yao Ayw Toig Eiveow. 15, 16. 27. Sal. 2, 12. 14. Eph. 3, 1: vneo vum 
tov &Ivwr, vgl. m. 2, 11: note vu ra &Ivn x. — Sonft noch Röm. 1, 135 
4, 17. 18; 15, 9—12. 16. Die Aenderung der mit dem Wort fidh verbindenden gm 
ſtellung, ober vielmehr die Energie diefer Vorftellung, nach welder &9%7 diejenigen bz, Die 
nit im Bereiche der göttl. Zxdoyr fich befinden, geht fo weit, daß ſchließlich, ausgehend 
freilih von dem Gegenfag zur neuteft. Heildgemeinde, €) nur nod die relig.fittl. Seile 
betont wird u. 29» ſchon bei Paulus die Heiden im Gegenfag zum neuteft. oder chrifil. 
Gemeinde bz. 1 Cor. 5, 1: axoveraı dv vuiv nopvela . . . . Iric ovdE &v Tolg Edvren, 
10, 20; 12, 2: &9vn ne. 1Theſſ. 4, 5. 1 Petr. 2, 12. 3905. 7. — Ob u der 
Apok. &9v7 im Gegenſatz gegen Israel, oder, wie mir fcheint, im Gegenſatz gegen bie na 
teftamentl. Heildgemeinde fteht, muß der Auslegung des Buches überlagen bleiben. Apol. 
2, 26; 11, 2. 18; 12, 5; 14, 8; 15, 3. 4; 16, 19; 18, 3. 23; 19, 15; 20,3. 8 
21, 24. 26; 22, 2. 



















"Edvinds, nur in der fpät. Gräc. Nicht bei den LXX. — den Völkern eigen, 3. v⸗ 
Pol. 30, 10, 6: ZIvıxal ovoraoss. Bei den Gramm. fin. Sapßapos = autländij, 
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f. ter dv. Im N. T. dem bibl, Begriff von 2997 entiprehend — heidniſch, 
mod denen eignet oder angehört, welche außer Verbind. mit dem Volfe u. dem Gotte bed 
Heiles bzw. mit der Heildgemeinde ſtehen; Mith. 18, 17: dar de xal ns dxximolag 

‚on, totw oo: wonsp 6 2Ivwos xal 6 relwrng. Mitth. 5, 47; 6, 7 (vgl. 1 Kön. 
18, 26—29) — 3 Joh. 7 entipr. &Ivog Nr. 3. 


Eivınas, im Sinne des neuteft. eIvxög Gal. 2, 14: 2. Liv —= nad) nichtisraelit. 
Baie leben, ungebunden an die israelit. Lebensorbnung, Gal. 2, 14, ſ. &Ivog Nr. 2. 
Digg. Laart. 7, 56: duadsxzög karı Akıs xexapayulın EIvxws Te xal EAlmvızac. 


ElAw, ungebr.; Wurzel ıd, Fıd, fanstr. vid, weifen, vedas, heilige Schrift, lat. 
video, deutſch wißen, niederdeutſch: witen, weten, erhalte: in edov u. oda, — wahrneh⸗ 
men, gewahr werden; zidouau, erfheinen, mit Dat. ähnl. fein. Gurtius 241f. 101: 
„Bermutlih haftet an diefer Wurzel von Anfang an die Vorftelung de8 erfennenden, 
fiadenden Sehens, weshalb der Grieche fi diefe Wurzel in ihrer finnl. Bedeut. für den 
Yo. vorbebält.“ 


I. Eidov, bildet den 2. Aor. zu opaw; bei den LXX beſonders im Cod. Aler. 
Kufıg Ido», ider, wie auch andrerſeits zumeilen eideiv, eidovzes, vgl. Tdf. Prolegg. zu 
fine Ausg. der LXX, ©. 83. Im N. T. idov Apot. 4, 1 u. d. Tdf.s nad dem 
Ein, A. u. Bat., vgl Phil. 1, 30 Rec.: idere.. Die 3. Blur. eidooov (vgl. Winer 
13, 2), welche fih bei den LXX 3. B. Thren. 2, 14. Pſ. 77, 17; 97, 6; 98, 6 u. ö. 
fadet, fommt im N. T. nicht vor. Oefter der aler. Aor. eida (f. unter aipfw), bei den 
LUX; 8. 1Sam. 10, 14. 2 Sam. 10, 14 Bat., wo der U. eidor; die Formen des 
2. Aor. auf 0» u. a wechſeln mehrfach in demfelben Sage bei verſch. Verbis, ohne jede 
Eomieguenz. Im N. T. bat Tof. die Form auf « Marc. 2, 12. Luc. 9, 32. Joh. 1, 40. 
Act. 4, 20; 9, 35; 12, 16; 17, 6 aufgenommen, Lchm. u. Treg. auch noch anderswo. 
= ſehen, LXX = nn, weldes daneben, aber verhältnismäßig jelten = Pidnw 
Giph. duch deieruuı) u. nur vereinzelt anders. Ebenfo — mm neben Hewgeiv. Selten 
= en (der. 23, 11. Thren. 2, 9), saV (Hi. 35, 13. ef. 30, 19) u. a. Mehrere 
Vale auch IT, wofür gewöhnl. oida u. yowoxw, |. unter II. — Bemerkenswert in 
der bibl. Gräc. find die Verbindungen idev Iararor Luc. 2, 26..Hebr. 11, 5, vgl. 
#. 89, 49. dunpdogar Act. 2, 27. 31; 13, 35— 37, vgl. Pf. 16, 10. vFog 
Ipol, 18, 7, vgl. Roh. 6, 6: ayadwaurnv. 1®Betr. 3, 10: rudous ayasas, vgl. BI. 
4, 13. Luc. 17, 22: nuloos Tov viov Tov ardownov, vgl. Joh. 8, 56. Joh. 3, 3: 
zar B. 1. 3. Diefelben find zwar der Prof.-Gr. nicht völlig fremd, vgl. Soph. Oed. R. 
Bl: un Irre — Moyuu Tavınm rulgav — den Tag erleben, ſchließen fih jedoch enger 
u das hebr. ar mit ähnl. Objecten an, 3. B. Ger. 5, 11: uaxapur xal Auuov ovx 
You. Bi. 89, 49. Kobel. 6, 6. Jeſ. 30, 30, u. find nicht anders zu erflären als 
rB. doh. 11, 40: 2a» muorevons dyn) ev Öökar rov Heov. Jeſ. 40, 5: Ophr- 
mr dokn xuplov, zul Oper na0a Ga0E To awengov Tov Feov Orı xUgıog 2AdAroe. 
der. 83, 24. Jeſ. 44, 16. Deut. 32, 29. Kohel. 8, 16. Im all diefen Ausdrüden Liegt 
de, nach dem Context zu fpecialiflerende, allgemeine Bed. gemwahr werden, wahr 
ahnen, zu Grunde (vgl. am neben 97° 1 Sam. 24, 12); das Object ſtellt fih dem 
Subj. u. für das Subj. bar, vgl. Prov. 27, 12: nd my an pmy, „der Kluge 
Ä ſehet das Unglück u. verbirgt ſich“. So unterſcheidet ſich z. B. Yavaror Zdeiv als das 

Tremer, Dibl.⸗heol. Worterb. 6. Aufl. 22 
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Algemeinere von dem intenfiveren yevsoIaı Iurarov Joh. 8, 52. Hebr. 2, 9 (vgl. Beides 
verbunden Pf. 34, 9). Da ift denn 1 Petr. 3, 10: zuloas ayasas ide, wl. Bi. 
34, 13, „gute Tage gewahr werden“, in&befondere f. v. a. gute Tage erleben, währen 
Joh. 8, 56: Aßgpasuı nyallınoaro Tva Iön ı7m rudgar vrv dunv al elder zul dyapr, 
vgl. V. 57. 58, die allgem. Bed. feflzubalten ift, indem das xui eider Dod wol met 
anderd als vom prophet. oder vielleicht beffer proleptifhen Schauen verfanden werde 
kann, vgl. Mtth. 13, 17. Hebr. 11, 13: aneIavor ovro nüvres um Maßorıs 1% 
enayysllag, alla nogewsEr uvrag Wortes zul uonacauevor xrA., vgl. B. 18; |. ua 
nugußorn ©. 180. So ift denn auch Joh. 3, 3: ide mv Pac. Tov Heov im de: 
hältnis zu B. 5: eloeAdeiv eis ır» Pac. fehr paffend der unausgefprochenen Frage ns 
dem Kommen des Reiches Gotted gemäß (vgl. Luc. 17, 20) der allgemeinere Ansord, 
entfprehend dem ebenjo allgem. avwder yarındnvu, während V. 5 der perfünl. Ver 
dung entfprehend yarındrvas LE üdarog xui nvevuorog u. eloeAdev eig mov P. 1. 9 
B. 3 entfpriht Der Frage um das Kommen bed Reiches Gottes, B. 5 dem Komma 
das Reich Goites. 


HI. Oida, Inf. edlvar. Die regelmäßige Flexion oldas, oidauer, oidare, oidann | 
im N. X. wie auch bei den LXX die gewöhnl,, Die unregelmäßige att. nur audnahm⸗ 
weiſe, 09a 4 Mcc. 6, 27. iore Hebr. 12, 17, ſowie Eph. 5, 5 Tdf. Tr. W. iso 
Act. 26, 4. Plusq. dev, ndeıs, nd, 3. Plur. ndeouv flatt des gewöhnl. des. 
Bol. Krüger 39, 7. Winer 8 15. LXX = 7 neben yaowoxw, auch inıyırworw ıL 
einzelt anders; felten — 89%, ya. Eigentlich: wahrgenommen haben, daher * 
wovon haben, wißen, kennen. Der neuteſtam. Sprachgebrauch bietet nur wenig Eigen 
tümliches. Synon. mit yıwazxsır unterſcheidet es ſich von demſelben fo, daß yır. ein Be 
halten, neml. die Selbſtbeziehung des erkennenden Subjectes zu dem Object ſeiner 
tenninis oder Kenntnis einſchließt, während bei zidevur das Obj. einfach in den Ber 
der Wahrnehmung, in den Geſichtskreis des Subj. eingetreten if. Es handelt fih 
bei eidevar um ein Verhältnis, eine Beziehung des Obj. zum Subj., u. das emphatil 
orx olda vuas Mitt. 25, 12 heißt: ihr fteht zu mix in feiner Beziehung, wäh 
7, 23: ovddnore Yvwr vuas, vgl. B. 21. 22 ſ. v. a.: ih habe nie mit end i 
Verbindung geftanden. Bgl. Röm. 7, 7: 17» Emıdvulavr ovx de» mit 2 Cor. 5, 21: 
tov un yvorıo auaprlav. Ebenſo vgl. eidlvu Tor Heov 2 Thefl. 1, 8. 1 Thefl. 4 5. 
Tit. 1, 6 mit yrovar Tov Her Röm. 1, 21. (In der Prof.:Gräc. bz. eidlru em 
mittelbare Wißen, 3. B. von Hörenfagen.) Indes verwifcht ih diefer Unterjeied L 
elödvau wird wie Yırworsır gebr., vgl. 1 Theſſ. 5, 12: elötrau zoUs_ xomıumtas iv eur, 
wie Gen. 39, 6: ovx Ada zav nad" auzov ovdev nAnv Tov ügrov od mager avıcy, Mi 
Hebr. 13, 23: yıwoxere Tov adeApov Tiuödeor. Eldlvar etwa — nicht vergeht, 
yırworsıy — beachten. — Es umschließt eidlvaı Beides, fowol Ewoaxtvas al iyra 
x&van, vgl. 1904. 3, 6 mit Tit. 1, 6. Joh. 7, 28. 29; 8,55; 15, 21. Hebr. 8, 11: 
0v un dıdakworv Fxaorog Tov AdeApöv aurod Alyur Ivadı Tov xupor, dr narık 
eldrooval ue. 















Eidos, zo, zurlidzuführen auf eideoIor, erfheinen, ähnlich fein (bei Hom. u. den Ep, 
zuweilen bei Hıdt.); = Erſcheinung, Geftalt, gemöhnl. von der menſchl. Gertelt, 
doch aud von Tieren 20.5; u. zwar fomol formal die Geftalt einer Sache, extern rei 
species, als mat. Erſcheinung, die ſich darbietet. Letzteres in der Prof.Gräc. nur in der 
Bed. Art, gegenüber yevos. Es bz. überhaupt die Xotalität der Erſcheinung im Unter: 
ſchiede von Einzelheiten, wie uulyeIos u. a., 3. B. Hdt. 8, 113. Syn. uopgn, ne 
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Bensgleih es mit oogn häufig verwechjelt werden kann, unterſcheidet e8 fi) von dem⸗ 
ſelben doch event. als Die Erſcheinung, die ſich ober etwas repräfentiert, von der Geftalt, 
die erund bat oder annimmt, fo daß es häufig mit zoggn verbunden wird zur Ver⸗ 
volftändigung des Begriffs, — Art u. Geftalt. CA. Plat. Rep. 2, 380, D: allarreır 
so aurov eidog eig moAlag uoppas. Phaedr. 246, B: 7 wuxn naoa navrög imıpeilsi- 
sm TO) AyıXOV, navTa TE OVguvor nıepınolei, aAlore Ev alloıs eldeoı Yıyvoulyn, WO 
#dog |hwerlih würde mit Moog vertaufht werden können. Vgl. auch Plut. Mor. 
1013, C: owuarıxng ovolag xul vorn, Wr 7 nv VA xai vnoxelusvov, 7 dE 10p- 
gr xal zw yeroulvw naploye. Bezeichnet nopgr die Erſcheinungsform fo iſt eidoc 
ded Ganze der Erſcheinung. Daher ftehen felten ydvos u. uoopn, gewöhnl. ybvos U. 
eos als Gattung u. Art einander gegenüber, Aristot. Metaph. 10, 1: ra ydyn eic eidn 
alio zul dınploovra dingeiro. Cf. Physiogn. 5: diagerdov To uw Luww ylvoc eis 
dio uoppas, elg üpgev xal IrAv, ng00anTovra To npEnov Exareon Hoggn, wo offenbar 
men |. v. a. Erſcheinungsform, während eidos hier ſchwerlich angewenbet werden 
Imie. Auch ſtehen —R u. eldoc, erftered jedoch entſchieden weit ſeltener in demſelben 
Sinne, ver ©An,. dem vnoxeiuevor gegenüber, LXX neben öganıg = an (zumeilen 
yaua, onzaola); für Main ift es das einzige Wort außer Jeſ. 52, 14 (dekuc) u. 1 Rön. 
I, 6 (oyug). 

a) Relativ: Erſcheinung, Ausſehen, Geftalt einer Sad, oxterna rei species, Luc. 
I, 22: owuarıza eideı. Luc. 9, 21: dydvero To eldos Tov ng00Wn0V Fregor (Cod. D: 
ı Ike, tgl Mtth. ‚28, 8: 7 eidla). Joh. 5, 37: ovre Pworv avTov axmxoare niW- 
we, ovze &dog avrov Ewgaxare (vgl. mit Num. 12, 8. Erod. 24, 17). Sir. 43, 1: 
hoc — Gen. 41, 2. 3. 4: xulal rw eida. Exod. 24, 17: To eidoc 12773 
dns xuglov wort zeug. Eyeh. 1, 16. Num. 1,7 = msn. Gen. 29, 17; 39, 6; 
4, 18.19 = "8, fimon. oyıs 1Rön. 1, 6. — b) Abfolut: die Erfdeinung, bie 
" darſtellt; das, was erſcheint, z. B. von einem Bilde, wie Sap. 16, 4: Oxıaygapuv 
Br; axapnos, &ldos onıkowdEr —R — bgl. V. 5: vexgas eixovog eidos 
—* So Er. 26, 30: Aruornotic tuv oxnviy xutà to eldoc ro deduyutvor co &v 
Yoga = \ugon>. Cf. Xen. Mem. 3, 10, 8: dei To» avdgıavrono0v Ta INS wuxns 
mu To ade mgosemäleı. Daher von der Selbſtdarſtellung Gottes vor Moſes Num. 
12, 8: oröua xara orönu Aodlrow ro, dv Ede xul ov di alvıyuarwv, xul Trv 
kxt zuplov elde. Ein felbflänbiger Begriff, deſſen Inhalt nicht anderswoher beftimmt 
R werden braucht, ift es auch 2 Eor. 5, 7: dıa nlorews yap neginarovusv, 00 dia 
Mars. Die Bed. aber: externa rerum species, die äußere Geftalt der Dinge, neml. von 
denen wir umgeben find (Tittmann, Lipfius), ift eine unglückliche Weiterbildung der form. 
ded. externa rei species, die durch den Sprachgebr. in Feiner Weiſe gerechtfertigt wird. 
Bem nun dıa nlorewc regınareiv — im Glauben wandeln, fo daß der Glaube die Art 
u Weile des Wandelns ift (vgl. 2, 4. Röm. 2, 27; 8, 25), fo ift dein eidous —= in 
Seigeimmg, in Geftalt wandeln, fo daß das Erſcheinende dem Wandel feine Eigentümlid- 
ei verleibt. Es fragt fih nun, ob dia eidous neginarovuer zurüdfieht auf Zrdnuounres 
b Tu oanarı oder !xdnuovuer ano Tov xvolov B. 6. Im erfteren Falle würde ber 
hefel ſich darauf berufen, daß unſere gegenwärtige Erſcheinung es nicht ſei, die unſeren 
budel eigentüml. geſtalte, ſondern der Glaube, — ein Gedanke, der zwar, fo ungelenk der 
auch wäre, zur Begründung des Yapgeiv naytore fi wol eignen würde u. . 
ati ansgebrüdt etwa jo Tanten würbe: wir wandeln im Glauben u. ſehen nicht an, 
fair vor Augen ft, vgl. Röm. 4, 19: un nosevnoag Tr nlore ou xurtvonos To 

w oüun verexgmudror, aber zur Begründung des Fappoürreg 00» nòôórrors xal 
Kir OTES xra. ungeeignet wäre. Zur Begründung dieſes Zwiefachen beruft He, der Apoftel 
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darauf, daß nicht Erfcheinung, fondern Glaube es fei, was unferen Wandel geftalte, m. 
im Zuſammenhang mit der voraufgebenden Ausſage: örı irdnuounres dv To ommamı 
dxönuovnev ano rov xvolov bezieht ſich Died dann auf die Zukunft, um bie es ſich in 
dieſem Abſchnitt handelt, u. der Ausiprud ift zu vergl. mit, 1 305. 3, 2: ouzu — 
eugn il koousda. Col. 8, 2: örav 6 o X garegndn, 7 Lwn vum, vöre xol vu 
our aus Yareowsnosode iv dokn. Man könnte es durch die Participien andbräde: 
TUOTEWOrTEG Yap neginuroduer, orx eldöuevor, cf. Hom. I. 5, 462. — Un bielen de 
brauch fchließt fih eidoc Sir. 23, 16 u. 25, 2 an. 23, 16: dvo eidn indie 
ouoprias, xal TO rolzov inakeı ooyrv. 25, 2: rola de eldn kulonoer 7 un um, 
= etwas, was erfdeint, Ding; dann Art, gegenüber ydvos. Fragli if, ob um 
1 Thefl. 5, 22: ano narrog eidovs novnoov antycode den Gen. zornpov ald Bi 
zu eidovs, oder als abhängig davon faßen fol, wie Plat. Rep. 2, 357, C: row 
dos ayadod. Jos. Ant. 10, 3, 1: av eldos nornolas. Erſteres würde fih 
nügend durch die Vergleihung von Sir. 23, 16; 25, 2 rechtfertigen u. empfiehlt fih ol 
das einfachere. 





EidwAov, z6, in der bibl. Gräc. fo entfchieden term. techn. für Die Götzen ıf 
falfben Götter der 2997, daß davon bie der Prof.-Gräc. fremden Wörter dw 
eldöwAodvror, eldwAorlarens, eidwAoiargsia gebildet werden (in der kirchl. Grkkr. 
eidwAor, dwAöodovAog, eidwAouarng u. a., vgl. den Spottnamen Yulians Eidwlurd 
während von analogem Gebrauch ſich in der Prof.“Gräc. feine Spur findet, die OA 
Bilder wurden nit admin genannt, fondern ayaluara, während zixovss u. ardeu 
die Ausdrücke für Statuen u. Standbbilder von Menſchen. Welcher Gedanle iſt es, 
der Einführung dieſes Wortes ald term. techn. zu Grunde liegt u. die fpätere Aufn 
desfelben in der Heiden kirche ermöglicht hat? Bloß ein anderes Wort als ayalı 
zu wählen, fann der Grund nicht gewefen fein, zumal dasſelbe an den wenigen Stellen, | 
denen es fih in der bibl. Gräc. findet — ef. 19, 3; 21, 9. Mec. 2, 2 — m 
Sötterbildern fteht. Ueberdies aber ergiebt auch der bibl. u. kirchl. Spradgebrand 
eidwior, daß es nicht nur, ja nicht einmal vorwiegend die Wilder bz., fondern bie fe 
nifhen Götter überhaupt. Die Möglichkeit Liegt in dem eigentitml. begrenzten Sput 
gebrauh der Brof.:Gräc., der Grund in der befonderen Borftellung, welde fid 
söwior verband. 

Das Wort iſt von eideoda gebilbet wie geldwlog von pelde (Döderlein, hemt 
Sloffar 412), u. ift ſynon. eixwr, ouolwun. Während aber ex» Das bz., was rm 
Segenftand tepräfentiert, fei e8 das Abbild oder das Urbild im Verhältnis zum Abbe 
opolmuo basielbe als gleichgeftaltetes bz., bz. 2dwAor an eidos anſchließend, das Bild el 
Geftalt, Erfheinung u. hebt nur den Begr. des Erfcheinenden u. zwar fo ſtark hewe 
daß faft nur der des Scheines übrig bleibt; e8 ba. Geſtalt die nad etwas anf 
ſieht, etwas darſtellt, Hrät. 6, 58, 2: 6 — üv dv nollum tor Packer am 
Jar7, toöro de — oxtuiotec dv My ei ‚tosrewuern Ixplpovaır. 1, 51,9 
yuramös edwiov xovosor, TO AeApol ic üpraxonov vis Kooloov eixöra. Go mi 
bier, —= Bild, Oeftalt, wird e8 aber nie concret von Bildern beflimmter Perſonen er 
fondern nur von ber Geſtalt im Allgemeinen, Geſtalt einer Frau, eine Geſtalt auf 
Lager; Polyb. 13, 7, 2: 7» yao eldwlor yuramslor . . . . xara rν uoppir & 
ouowrnta ın vov Naßıdos vvvauxi dinpopwg ansıpyaoulvov in der Beſchreibung end 
Folterwerkzeugs. Auch an ber einzigen Stelle, wo es fidh von Götterbilvern findet, hı. d 
bie Darftellung berfelben mit ihren Emblemen x., alfo im Sinne von allegorifden 
Figuren, Pol. 31, 3, 13—15: ro de rav eyakudrav nos 0U duvaror Knynoande: 
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— yap ν nap” avdpwWnog Asyoulvor 7 n roLouerir seov 7 n dasuovwr, aoootr 
dm, edwia dınyero . . . . xal nos roᷣrotç ol npvonxovreg uuFoL xara Tag 
mpudedoubras iozoplag dv ——— nolvrelloı nap&ueırıo. Einero de avroig xal 
Norös ddwiov xal "Hutoas, Ir re xal Oveavov xal ’Hovs xal Meonußolas. Bon 
hier aus wird es verftändlich, daß eidwAo» Mb) vorherrihend im Begenfage zur Wirt» 
lihleit lebt, das Bild als bloßes Bild im Unterſchiede von der Sade bz., of. 
Ien. Mem. 1, 4, 4: norsk 00: doxovomw ol ansgyaLöneros Edwin üppora Te xul 
— asıoIauuaoröregeı eva of —* —R Te xal ivepya; conviv. 4, 21. 22: 
n ul aurov Owıg Euppalvew düraraı, 7 de Tov eldwiovu zeoww udv oU napfxeı, no- 
9er de Zunoui, Un diefer letzteren Stelle wie aud bei Plato, Plut. bz. e8 die Vorftellung, 
welde man von einer Sache bat, das Bild, welches man fih davon madt, im Unter» 
ſhiede von der Wirklichkeit, das in der Seele entftehende ober vorhandene Bild 
der lesteren, vgl. Plat. Sophist. 266, B: rourew dE ye ixaorov sidwia, all: aux aurd, 
wuptnırar. Rep. 2, 382, C: 76 ye 2v Tois Aöyoıg puma Tı ToV dv 77) wu ori nadn- 
netog xal ÜOTEgOv yeyovög EidwAor, 0v navv üxgaror weudog. Phaedr. 276, A: Tor 
sö edörog Adyov Alyaıs Lava zul Zuyuxor, 00 6 yeypaundvog eidwAov Ar vı Ayoıro 
buniws. Diefer Öegenfag sur Wirkliqchkeit iſt es, in welchem Plato ſagt, relevrr- 
ναν tHdoa eva Ta Tor verowv omuara, Legg. 12, 909, A. So find die Traumbilder 
Bola zul oxıal, benen Die Wirklichkeit abgeht, Sähemen. Plut. Mor. 581,F; cf. Galb. 
8,5: Dlsaxor ur ouv Oodenmıov ovölv allo 7 oxià⸗ ovra TaAßa zul edwiov. Lucn. 
Bl. Mort. 6, 4: eidwlov dx vepeilng nAuoaueros avı7] 001 önoov. Diefe Grundbed. 
ine bloßen Bildes, einer mefenlofen Erſcheinung prägt ſich fofort in dem älteften u. bis 
be die fpätefte Gräc. zu verfolgenden Gebr. des Wortes aus, neml. €) von dem Schatten> 
ld des Toten, dem „weiens u. bewußtloſen Scheinbild des ehemaligen wirfl. Men⸗ 
In“ (Maägelsbach, homer. Theol. 7, 16), 0d. 11, 476: Aporwr eidwlu ‚xanörzwr. 
B, 14: vda Te valovoı wuxal, adwia xauörsum. D. 23, 12. 104: 7 da rıg Earı 
wi av Aldao döuomır yurn xal eidwior, ürap Yolres ovx & möumav. © öfter 
ki den Tragg., 3. B. Soph. Aj. 126. Luen. dial. mort. 61, 1: aurög ner rap 0 Heo- 
des iv zo —R roxx Heois owweonı...  dyo d Adwror eu avrov. Ibid. 5: 
mis a raus Eieyec, el oWua 7090, vor er sowuazov &iöwAor el. Daher audy von 
„Schatten, Piut. Cim. 1, 6; 6, 5. Them. 15, 1: !repoi dE pocuara xal 

Fi —** tdobav dvoniwv ardowr xrı. u. öð. 

M fo die mit eidmAor fi verbindende Vorftellung die einer weſenloſen, der lebendigen 
Wirflihleit entgegengefegten Erſcheinung, eines Schemen, ſo begreift ſich, weshalb die LXX 
‚gerade dies Wort wählten, um zugl. eine Kritik der Wilder zu geben, denen die 2957 bzw. 
308 abgefollene Israel dienen. Denn allerdings an Bilder, Götzen zunädft wird man 
a denlen haben, die mit biefer Bezeichnung zugleich gewertet werden follen. Es entfpricht 
mit doax⸗ (dreimal = yAumror) 1 Sam. 31, 9. 1 Chron. 10, 9. 2 Ehron. 24, 18. 
#114, 12: rà — ry öνν apyvoıorv xal xovalor, Epya xeıptwr avIoWnwv " 
oroua Fyovor xal ov Acireovoı xl. 185, 15. Ief. 10, 11. Hof. A, 18; 8, 4; 
8,2, 14, 9. Mid. 1, 7. Sad. 13, 2. Ebenfo = p'yoB (gewöhnt. = YAuntov) 
2 Ehren, 33, 22. ef. 30, 22. bon (fonft regelmäßig = yAurıtov) Er. 20, 4; vgl. 
ihr Num. 83, 52. 2 Chron. 28, 17. ereın Gen. 31, 19. 34. 35. Sodann ent: 
wibt es dodwea, der verächtl. Bz. der Götzen —= Klöge (mehrfach vIuunuo, zuweilen 
Ä ; Möoyun) Lev. 26, 30. Deut. 29, 17. 2 Rön. 17, 12; 21, 11. 20; 23, 24. &. 6, 
46. 13; 8, 10; 18, 6. 12; 23, 39; 33, 25; 36, 18. 25; 37, 98; 44, 12; aud) 
= Fed, Öreuel, 1 Kin. 11, 5. 7, wofür gewöhnl. —S Sodann aber Rest es 

and dert, mo im hebr abstracte Ausdrücke ſtehen, welche ledigl. eine Charakteriſtik ohne 
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Rüdfiht darauf enthalten, daß es Bilder find, denen gedient wird; fo — SIR (ara, 
Bökuyua, xeıgonolntov) Lev. 19, 4. 1 Chr. 16, 26. Pf. 97, 7. Hab. 2, 18: due 
xwgo. ar Deut. 32, 11. Ser. 14, 22; 16, 18 (fonft ara). vba Nm 
25, 2. 1Rön. 11, 2. 8. 33. 2 Kön. 17, 33. Ye. 37, 19. Die Grundanſchaumg 
welche die LXX bei Diefer Prägung des Wortes leitete, kann nicht jchärfer außgedridt 
werden, als dies geſchieht 1 EChron. 16, 26: navrec ol Feol EIvmv sidwla, mi 
0 eos rumv ovguvodg knolnoe (hebr. DrouR), fo daß alſo eidwro» die Götzen reip. de 
heidn. Götter als weſenloſe Nichtigkeiten bz. | 

Daraus allein erklärt ſich, daß diefe Wertbezeihnung der Abgötter, welde om u 
Gehalt derfelben umfaßt, jo entſchieden term. techn. wird, daß fie alle anderen By. wer: 
drängt. Das bei den LXX verhältnismäßig häufige yAuzızov — welches übrigens amt 
indem offenbar abfihtl. ayarua vermieden wird, etwas von einer Wertbz. an fid trägt — 
findet fih in den Apofr. nur noch felten 1 Mec. 5, 68. Sap. 14, 16; 15, 13; ehe] 
BdAvyuu, welches die Sache u. zwar religid® wertet, im übrigen aber einen weiteren Umfe 
bat, Sap. 12, 23; 14, 11. Sir. 49, 2. 1Esr. 7, 13; nod weniger häufig uurauel 
3 Mec. 6, 10. Zuſ. Eſth. A, 8; vgl. Sap. 15, 8. Der ſtändige Ausdr. ift eidador ı 
zwar nicht bloß als Bz. des Götzenbildes Tob. 14, 7. Zuf. Eſth. 4, 7. % 
6, 73, fondern der Abgötter felbft in ihrer wefenlofen Nichtigkeit, Sap. 14, 11. 12.3 
29. 30; 15, 15. Sir. 30, 19. Bel. u. Dr. 3. 5. 3 Mec. 4, 16. Dgl. die den LI 
nod fremde Bz. eldwisio» 1 Esr. 2, 10. 1Mec. 1, 47; 10, 83, fowie elöwäodrrdd 
4 Mecc. 5, 1. 

Im N. T. ift es dann die einzige Bz., u. zwar außer Act. 7, 41. Apof. 9, 20 che 
befondere Rüdfiht auf die bilvlihen Darftellungen der Gottheiten. Denn man wird ni 
fagen können, daß 1905. 5, 21: rexvlo, gulakare kavıa ano vor Edwimr an DM 
u. nicht in erfter Linie an die Gottheiten felbft gedacht fei. Auch bei Paulus, bei ie 
allein außer a. a. D. das Wort fi noch findet, verhält es fi nicht anders; es bj. } 
Gottheiten der &Ivn als weſenloſe Nichtigkeiten. So allein werden die Ausipräce 
boll verftändlihd 1 Cor. 8, 4: on ovdE» dwAov dv Tw xöaun xol OTı ovdeic % 
un &c. 10, 19: vi od prul; örı edwWAOFUTOr Tı early; 7 611 sidwAor rı dor 
Das B. 20 folgende: aA orı a Ivovor, dmmmorloıs Ivovow fol, wie das alla ı 
anzeigt, gerade das verneinen, daß die edwiu etwas feien; ihnen entipricht —** 
keine Wirklichkeit, vielmehr, ſtatt mit den Opfern den Gottheiten zu begegnen, die ſie ve 
ehren oder gar Gott zu finden, dienen ſie in Wirklichkeit damit den Dämonen; nicht ob 
will der Ap. fagen, daß die Gottheiten der Heiden Dämonen feien. 7“ — * Ta Om 
12, 2 find die Götter, von denen die Betenden keine Antwort empfangen fünnen. 1 Tick 
1, 9: dnsorefyure noös Tov 97 and rar eldwAmv würde in ber Prof.-Gräc. heißen: 
von ben Bildern Gottes zu Gott felbft, heißt aber im Zuſammenhange des bibl. Sprat⸗ 
gebrauchs: „von denen bie nicht Gott, die nichts find, zu Gott, u. hat deshalb den Ju 
fag, den der profane Gedanke nicht vertragen würde: dovisver Jen Lwrzı xal alr 
Ivo. — Außerdem 2 Cor. 6, 16. 1 Cor. 8, 7. Röm. 2, 22. Die auffallende That: 
fache, daß heidendriftl. Lefern der Ausdruck fo raſch geläufig geworden, erklärt fih mn 
barauß, daß demſelben an u. für fih ein Sinn eignet, dur welden er fih zu 
ſchlagendſten u. treffendften Bezeichnung der heidniſchen Gottheiten nad ihrem Werte bi. 
Unwerte qualificiert. 



























Eidwäeiov, ro, nur in den alttefiamentl. Apokr. (1 Eör. 2, 10. 1 Mec. 1, 47; 
10, 82), im N. T. 1Cor. 8, 10 u. in der kirchl. Gräc. — Tempel eines Abgolted, 
heidn. Tempel. 
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KareidwAog, ov, ein eigentäml. Wort, welches den deoıdaluw» vom Geſichtspuncte 
des Chriftentums aus bz. — ganz u. gar dem Dienfte wefenlofer Abgötter 
ergeben (xara zur Berftärkung, wie in xaradndog), nur Act. 17, 16 vgl. V. 22, u. 
von dort aus bie u. da in der kirchl. Gräc. 


EidwidIvrov, ro, eigentl. Adj. 4 Mec. 5, 1: xoda eddwlodvra, Fleiſch den Göttern 
geopferter Tiere, heidn. Opferfleifh, im N. X. ohne das überflüßige xoc« ſubſt. Act. 
15, 39; 21, 25. 1 Cor. 8, 1. 4. 7. 10; 10, 19. Apok. 2, 14. 20. Es it, wie xar- 
ddwrog Erſatz des prof. deoıdalumr, fo qualificierender Erſatz des „prof. iegöduron, 
weldheß gegenwärtig 1 Cor. 10, 28 allgem. gelefen wird: dav dE Ts vuiv einn' Tovro 
igoPvrov Earıy, un 2LoFlere. — Außerdem nur in der kirchl. Gräc. 


EidwloAdrens, ov, 6, der den Cultus der Idole ausübt, mie das Subſt. eidwio- 
horosle nur in Der neuteft. u. kirchl. Gräc., aber wie es ſcheint nicht ſchlechthin nur be 
mieilende Bz. der Heiden, wie Eph. 5, 5: nas mopvog r axudagpros n nAsovdxeng, 0 
korır döwAolarens (vgl. 1 Sam. 15, 23), fondern mit bef. Beziehung &) auf den Abfall 
bon dem, der Gott ift, zu denen, die nichts find, gefchehe derſelbe offen oder indgeheim, 
bewußt oder unbewußt, 1Cor. 10, 7: unde eldwAorarpnı ylvsode mit Beziehung. auf 
&. 32, 4: ovror ol Hol oov ’Ioganı. Ebenſo 1 Cor. 5, 11: 2üv rıs adeApög ovo- 
mmlöuvog N. . . ldwAoAarens. Appl. 21, 8; 22, 15. Steht e8 hier rückſichtl. einer Ver⸗ 
findigung der Chriften, fo muß 8 b) ı Cor. 6, 9 rücſichtl. einer beſ. heidn. Verſundigung 
Reben, welche fich mit heidn. Culten verband: oure mrögvoı ovre eldwAoldrgm ovre norxol 
wire ulaxol oOVTe agosvoxoitaı . . . Bao. tod Fv xAmpovour.oovow, vgl. B. 11: xa) 
terra tıveg re. Diefe letzteren Worte maden e8 unmögl., e2dwAoA. allgem. — Gögen- 
diener zu ſaßen. Auch die Stelle mitten zw. Unzuchtsſünden meift auf eine befondere Bed. 
fin. Iſt nun edwAöduror bibl. Erfag eines prof. Begr., xareldwios bibl. Erſatz bes 
yol. dauoıdeluwv, jo bietet fih für eidwAorareng das prof. ieoodovAos dar, u. kaum 
Bürite eima8 beßer in den Zuſammenh. paffen, als die Beziehung auf die Hierodulen, vgl. 
1Petr. 4, 3. Sal. 5, 20. Die LXX meiden ieood. völlig u. nur die in 1 E8r. vor- 
fegende Ueberf. hat e8 1, 3; 8, 22. 48 — Tempeldiener, während die LXX daflir das 
fer. ons beibehalten, 1, 3 Iran = dwvaro!. 


Eidwiolcreeia, 7, der heidn. Eultus im Gegenfage zum Chriftentum 1 Cor. 10, 14. 
Cel. 3,5. AIuror eldwAoraroeinı 1 Betr. 4, 3 find mol ſolche Neuerungen desfelben, welche 
aller Zucht u. Sitte Hohn fpredhen, wie der Dionnfusdienft, die Hierodulie u. a. Dem entfpr, 
dan aud die Verb. aodıyeıa, eidwAoiargela, gapuuxela Sal. 5, 20, vgl. Apol. 21, 8. 


SwElAo, ſ. o. unter EIAw. I. ovveidor, 2. Aor. zu Gvropuw, befehen — ein- 
(eben, erfennen Act. 12, 12; 14, 6. Nicht bei den LXX, öfter in ben Bb. der Macc. 
Je. c. Ap. 2, 15, 2; 16, 10; 85, 1. 


II. Suvorda, mitwißen, mit einem Andern gemeinfchaftl. wißen, nicht irgend etwas, 
Ion, in nabeliegender Bejonderung, etwas was diefen Andern angeht oder auch eine beibers 
x Angelegenheit, von Zeugen u. Mitſchuldigen gebr. Soph. Ant. 264 809.: 
Auer d° Eroiuoı ul uvdoovg alpeır xegoiv xal nv dıkonsıy xci veoðc Opxwuoreiv TO 
nitt duo unte zw Evverdivas Tb ngayuo Bovlevoarrı un eoyaondvw. Diefer 
 Sprahgebr. in aber nicht auf eine vermeintl. Grundbed. des Compof. aurüdgufüßren = 
8 durch Gemeinfch., durch Zufammenfein mit einem Andern wißen, denn od» bedeutet 
zur in Gemeinſchaft u. weiſt nicht auf die Entftehung, fondern auf die Art des Wißens 
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hin. Es ift volllommen richtig, wenn Straube (in Jahn u. Klotz, neue Jahrb. |. Philol 
u. Pädag., 5. Suppl. 1887, ©. 475 ff.) als Bed. von ovreudevas angiebt: „seire uns 
cum altero i. e. cum ipso rei de qua potissimum quaeritur auctore. Hoc autem ‚schw‘ 
non cadit in eum qui fando rem accepit: neque enim ille pariter atque ipsee auctır 
cognitam rem habet, sed in eum solum qui ipse rei quum fleret interfuit“; der Grad 
aber ift nicht der angegebene, fondern der, daß der Sprachgebr. wie gemöhnl. die Ar 
wendung des Worte auf beftunmte Objecte u. Verhältniſſe fixierte. Iuraderu wird von 
einem gemeinf&haftl. Wißen gebr., wie e8 Augen: u. Obrenzeugen bzw. Mitfcyuldigen eigee, 
Daran fließt fih ovradtvar Eavr@ — fein eigener Zeuge fein, fih bewußt fein. 

a) Bon Beugen Xen. Hell. 3, 3, 6: Zowsuvrwr dt Twr Zpöpwr ooous gay 
xol rooę Eursidorag Trv noakır elvaı, Alyeır xal neol Tovrov Ip aurov ac oplaı hir 
Toig np00TaTEVOvoıw ov narv noAloi aborıoror dE Euvedeiv. Xen. Mem. 2, 7,1: 
low ÖE xal iv Tovroig & Eivonda avsp. Daher avradävan rı, negl Tıvos, Zeuge fen, 
bzw. etwas bezeugen können. Plat. Conv. 193, E: & um &urnjder Zwxoarsı ve xal Ayo- 
Iavı dewvoig ovoı negl ca kpwrıxa. In der bibl. Gräc. 3 Mec. 2, 8: oi xci owadırg 
Eoya on xe&ı006 Tveoav oe, welche Zeuge waren der Werke x, — Bon Mitſchuldige 
Xen. Hell. 3, 3, 10, wo os Eusasdores parall, 08 Euunpurrorses, doch befchräntt fh 
bie Mitfhuld nicht auf das Mitbandeln, ſondern umfaßt zugleih das Mitwißen. So 
Act. 5, 2: ovvadulng xal tig yuvamoc. ©. oben Soph. Ant. 264. | 

b) Am gebräuchlichſten u. am entſchiedenſten ausgeprägt iſt die Verbind. ovredim 
taur = fein eigener Zeuge ſein (mit fich ſelbſt mitwißen), ſich bewußt fein. Xen. Hal 
2, 3, 12: 000: Eurndeour &uvroig un Ovres ToIovroı (80. ano ouxoparzias — 
Cyrop. 3, 1, 11: Euvoder &avrg Aevdeglas ußv tnıdvunous. 3, 3, 38: eixöre 6; 
1dn tavso Euvaideln tellws dyasog Ari wv. Plat. Phaedr. 235, C: Euradas duarj 
—8 Rep. 1, 331, A: zw under uvi adıxov Eureidörı nöttu 2Arels ar nagen 
xu aya9 ynooroopos. Das paulin. ovddr yap Zuavro ovvorda, 1&or. 4, A, wo ower- 
Sbvus kuvıo |. v. a. gegen ſich, ſelbſt zeugen müßen, bebarf in der beßeren Grãc. fh 
noch eines bef. Zufages mie xaxov, zzovnE0r, aronov u. a. vgl. Lexika. Die als Bela 
dagegen angef. St. Demosth. Epp. 2, 13 (1471, 4): 76 yap under duavro ovrudım 
neipay uoı Öldwxer ic ulv —8*8* a0gev&g 0» iſt nicht demoſtheniſch, ſondern gehört 
der ſpät. Gräc. an, in welder ro ovredög u. owrelönoıs in naheliegender BVerengerug 
nomentl. das Schulobewußtfein bz. vgl. Plut. Mor. 85, C, ſ. u. 

Das neutr. part. neml., TO owadoc — um dies rüdfigtl, des folgenden wer 
F beizufügen — ſchließt an ovvedetvas davsp an u. bz. in der ſpät. Gräc. melde 
es eigentümlic ift, Dasjenige, dem die Eigenſchaft des Mitwißens zukommt, das — Be 
mwußtjein, in welchem das Subj. ſich felbft ein Zeugnis giebt, als fein eigener Zeuge auf: 
tritt, während 0 ouytiduęg den Zeugen oder den Mitſchuldigen b3. (Dem. pro cor. 110 
[263, 18]: onolwg rap’ vuwv Exaorw To owrudög unagyeıy mo bj. es das Bemuftjen 
ber Hörer, auf deſſen Zeugnis zu feinen Gunften der Redner fich beruft.) Es wird zunacht 
ber Inhalt des Selbftzeugnifjes im Gen., bie Beſchaffenheit durch ein Adj. beigefügt, z. ®. 
Plut. de virt. prof. 14 (84, D): äua zw ovraddrı sov dvdeoug daxvoueros, erbilte 
in dem Bewußtſein des eigenen Mangels, daburch, daß er felbft fid feinen Mangel geſtehen 
weft. Pausan. 7, 10, 10: un0 ovradörog ZnaggmoidLero ayoFov. Dann ohne Zuſatz 

. 3wax im guten Sinne == das gute Zeugnis des eigenen Bewußtſeins, Plut. Mor. 85,0: 
* Tıva roũ ouredöros Iußeßalwow. Das Gegenteil de sera nem. vind. 11 (656,4): 
N yon Grumokei dv av xol dınroyllerm wc ar ix ßaca uns nung zum adumus- 
sv, zal To ovvudög FE &avrrg dxßalovoa xal xufapa yeroplvn Plov allor aovi 
Bıwosıer —= daB die Adıxruara bezeugende Bewußtfein, Das ungünftige Zeugnis des eigen 
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Bemehtieind. Es enthält noch nicht die Vorftellung eines bleibenden Bewußtſeins, defien Art es 
iR, daß im ihm Das Subj. fich felbft Zeugnis giebt, fond. es ift ein erft auf Dem Grunde 
des jedesmaligen Berbaltens fi erhebendes u. durch dasſelbe quali= 
ficierte® Bewußtſein, nicht beichränkt auf das, was vorzugsweiſe in dem Bereich des 
Onwißens Liegt; vgl. oben Plut. Mor. 84,D. Namentl. häufig bei Philo von dem die Schuld 
bezeugenden Bemwußtfein, Schufpberruftfein, 3. B. De victim. 237, 42: aurog davrov yi- 
yırai xarıyopog, &vdor und Tor ouvadoros Asyxöueros. De legg. spec. 2, 336, 27: 
bon DE ws al auvrög Eavrov xurnyopeiv, Und Toü ovveidorog &Aeyyörevog. Ibid. 342, 
13: 6 d2 xAfmıng Uno ToV ovveidorog &heyyouevoc apveisos zul weideron, bei ihm jedoch 
gewöhnl. im Sinne eines bleibenden Bemußtfeins, eined &xaos7] wur] ovvomwr zul ovu- 
mung EeYXoc . . . %077Y0005 Ouov al dıxaoıns Wr, |. Kühler, das Gewißen I, 1. 
©. 34 ff. Bom „guten“ Gewißen Jos. c. Ap. 2, 30, 2: roic udvro ye xara Tovs 
vouous nüyza noarrovoı TO y£pas dotiv 00x Gpyupog oVdE xovoos . . . aM avrog 
kaoros ausw 10 ovvadog Exam uagrvpour nenioreuxs, Tov udv vouodLtov noopPyTeV- 
werios, rov d2 Heov sv nlorıw loyvoa» napsoxnxötos, Orı Tois Tovg vouovg dın- 
yolakacı, xür ed dlo: Iynoxev vnio avrav, noodvuwmg anosavovoıw Fdwxev 6 Heog 
yoloda: re nalır xal Blov ausvo Außeiv dx nepısgonrs. 


Zuveiönors, &ws, n, nach feiner Bed. im Sprachgebr. nicht auf awudirus rıri, ſond. 
wi owediraı Eavro, fein eigener Zeuge fein, zuräcdzuführen, = das als Zeuge auf> 
netende eigene Bewußtſein, zuerft bei Chrufipp in einer von Diog. Laert. 7, 85 
mibenahrten Stelle: 5 dE nowınv öpunv Yacı ro Lo» kaysm int To ımgeiv duvıo 
dktwvons avıo T7S Plasws an ups, xaIa Yow 6 Xgvoınnos iv TO nowrw negl 
slür, newror olxeiov Alywv elvou navrl Low ınv uVTOV OVoraoıv zul Tv Tadrns avrel- 
Inoıv, das Bewußtſein um die eigene Art, offenbar auch auf ouredevaı iuvsee zurüdgehend, 
mu ganz allgem., wie unfer „Selbftbemußtjein“ in der Abſchwächung, die der Zuſammenh. 
wit fih bringt, wo es fi um den der Art entfpr. Selbfterhaltungstrieb handelt. Ange⸗ 
Fhts des Sprachgebr. von ovradtru davıw Tann das Wort bier nur f. 3. ſ. katachreſtiſch 
Heben, indem es auf ein Gebiet Abertr. iſt, welches der Sprachgebr. fonft nicht einſchließt. 
Bam findet e8 fi bei Dion. Hal., Diod., Lucn., Stob. zunächſt ebenfalls wie so auraıdöc 
= ein auf dem Grunde des Berbaltens fich erhebendes u. durch dasſelbe qualificiertes, 
Io. dasfelbe abwertendes Bewußtſein, 3. B. Diod. 4, 65: den zn avreldnow Toü uvoong 
& narlav negıdorn, coll. Plut. Popl. 4: ZAavröuevog zw ovvedorı To TEAYHaToc. 
Laien. Amor. 49: ovdeulag angenoug ovvsıdroews napoovons. Dann aber bald, wie 
0 owudog bei Bhilo u. den ſpät. Schriftftellern der chriſtl. Zeit, ein bleibendes Bewußt- 
kin, deſſen Art es ift, dem Subj. ein Zeugnis in Betreff feines Verhaltens zu geben, u. 
gear im fittl. Sirme, 3. ®. Dion. Hal. 6, 825, 15: undev äxovalms wevdeoda: unde 
nelven ınv avsov owrelönow, vgl. Tit. 1, 15. So auch bei Stob. Floril. 0099, 
—X ovytlonoic — undlv davıo üronov, adlııua ovredlvau (in Ausſprüchen des 

Sokrates u. A.). ES find die Anfänge unferes Begriffes „Gewißen“, deffen urjpr. 
u eigentl Bed. die gleiche ift, vgl. das gotifche giwizo — Zeuge. Neben Say. 
17, 10: nowngla — awveyoulvn 7 ovredrosı, wo wir unbedentlih „Serien“ über 
feden merden, wird Kohel. 10, 20 das hebr. „79, Gedanke, durch ovrelönoıs wieder: 
degeben: zul yEz dv ovruidnosı oov Paola un xarapaon (ein Fluchen, welches nicht bis 
0m Aenßerung gediehen, nur dem Subj. felbft von feinem eigenen Bewußtfein bezeugt wer⸗ 
den tann. Bol, Hiob 9, 21: eire yap 7oißnoa, ovx olda vxij. 2 Sam. 18,13: 
Mn noree Ev 77 wuyn kov üdıxov). Indes zeigt die Vergleihung eines anderen 
Aaddr. daß fon eine Ahnung einer im eigenen Bewußtſein fich bezeugenden Verpflichtung 
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fi damit verband. Died ift das fun. avveoıs. Sureorg neml., fonft dem Handeln vor 
aufgehend — cf. Ps.-Dem. 60, 17: 15 ovrlaeı doxımaleraı rl npaxteor ori, Aristet, 
Eth. 6, 10, 11, nad welchem avveoıs gebr. wird nepl Wr anopnasır av Tıs xai for- 
Aevoaıro, zu unteriheiden als xgıTıxn von der pobornoic, welche Zmtaxıım it —, fi 
auch das dem Handeln folgende, nit bloß die Thatſache bezeugende, fond. auch den Bert 
desfelben abfhägende Bewußtſein (Einfiht), vgl. auveidov — einfehen. Earip. Or. 390: 1— 
xonue naoyxsıs; Tis 0 anoAlvoıv 90005; r. Eiveoig' Orı ovvoda dely elpyaayıdlvos. Polyk. 
18, 26, 13: ovdels ovıwg ovre uaprTvs dorl poßeoög oure xarryogog dewos ar 
GUvYsoıg Tr Lyxaroıxovoa Tuic Exaorwv wvyxaic. Hrät. 4, 7, 1: uno igıw 
koywv ovv£oews !avröuevos, vgl..oben Plut. Popl. 4. Anderwärts wird der zurrun, woh 
bier der avveoıs, beigelegt. So fagt Plat. Legg. 9, 865, D, der den Mörder verfolgene 
Geiſt des Gemordeten habe an der uvnum des Mörders einen Evunaxos. In avreidnss ih. 
dem gemäblteren u. concreteren To ovreasdog findet diefe Borftellung das pafiende Bert, um 
das in Betracht kommende Bewußtſein des Menſchen um fein Verhalten (zuvrum), fomie de 
Einfiht in das Verhältnis desjelden zur Verpflichtung (ovreoıs, rl noaxreor) nad) fenn 
Erfheinungsforın auszudrüden, wie e8 das Subj. felbft zum Zeugen (wider ſich felbft, uuorey, | 
xarryopog, Evuuayog) macht. Cf. Epict. Fragm. 97 ed. Schweigh.: naidas ur Org 
nuus ol yovsis naıdaywyw nagldooav EnıßAfnovtı navtayov nos To un Plunteodu' 
avdgus dE yeroudvovs 6 Heos napadldwoı 77 dugvrw ovradnae guAarrev ' Ta 
o®v Tr; gulaxig undanuws xarapooryzlor ' Enei xal Tw Fe anapeoroı zul ro li 
ovradorı &yI00l 2ooueda, vgl. Kühler, S. 38f. Was es jedoch mit diefem Bewaſ 
fein für eine weitere Bewandtnis habe, daß es mehr als eine Function des Erkenntuk 
vermögens ober des Gedächtniffes fei, Das ftellt fi erft da heraus, wo es nach fm 
ganzen Bed. in Anfprud genommen wird u. damit fi zum Bemußtfein bringt, — af 
dem Boden des N. T. | 
Dort ift avreidnos nit bloß da8 im Bewußtſein vorhandene Zeugnis in Betreff de 
eigenen Verhaltens Röm. 9, 1: 09 werdoun, ovuuaprupovong yo TNS avrednog | 
Mov — örı xıd. 2 Cor. 1, 12: 70 maprugor rs owredroeng rum om — we 
oroapnusv xcA., fondern zugleich das der fittl. Verpflichtung Röm. 2, 15: dr 
xyuvcaı TO 80yov ToV vouov yopanıov dv Tai xapdlaıs auTWr, OVpuLAPTUEOVONG ayti 
rijß ovvadnosws (ovunagr. nit — befunden, fondern — beflätigen, f. u. d. ®., 
neml. der Berpflihtung zu gottgefordertem Handeln, aud wo Gott nicht erkannt wird; 
doch vgl. Röm. 1, 19. 21. 32. Wo aber Kenntnis u. Erkenntnis Gottes if, da wird 
das Gewißen ebendadurch beitimmt, daher ovreidnoıs Heov 1 Betr. 2, 19 (der Gen. mi 
ander8 zu erfl. ald in owred. ngayuerog, uvoovg, Guuprıoöv — daB, was der Nat 
ſich ſelbſt bezeugt in Betreff xc.). So auch ovreld. iidwlov 1 Cor. 8, 7 (wenn die Lesort 
rihtig) = was die Betreffenden, welchen die yrwoıs B. 4 nicht inne wohnt, fic bezeugen | 
in Betreff des edwAor. Röm. 13, 5, vgl. mit B. 4. Sofem nun der Maik fd 
felbft feine Berpflihtung gegen Gott bezeugen u. damit fein thatſächl. Verhältnis zu er 
jelben beurteilen muß, ift die ovveldnoıs Trägerin des relig. Bedurfniſſes Hebr. 9, 9: 
Ivola — ur Öuvauevor xara ovveldnow TeAsıwon: Tov Aaroevorra. 10, 2: Yvoia 
— 00x ür inavoavıo nooogepdusvor, dıa To umdenlar Eye ovrelönow anapıı@ı 
Tovg Aarosvorras, u. feine Erfahrung beftätigt dem entiprechend die Wahrheit ber 
Verhältnis zu Gott bereinigenden göttl. Heilßoffend. Hebr. 9, 9. 14: To alun 
xadapıe 17» ovreldnow rudv ano verguv kpywv eis To Aargeiew ı@ ep Larnı. 
Hiernab ift alfo die ovreiönas das nah Form u. Inhalt als Selbfizeugnis 
geltend machende Bewußtſein des Menfhen um fich felbft oder genauer das Urteil de 
Menfhen über ſich felbft in feinem vorhandenen Berhältnis zu Bott 
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woraus fih alle weiteren Beftimmungen über dasfelbe ableiten ; auch der von Paulus 2 Cor. 
4,2, 5, 11 erhobene Anſpruch, für fein Verhalten bei dem Gemwißen von Heiden u. Chriſten 
die Anerlennung zu finden, auf welche alle Lauterkeit des Wandels (vgl. 4, 2) in dem Urteil 
des Gewißens rechnen fann, hängt damit zufammen. (Es handelt fih um Beurteilung ber 
Perſon des Ap., nicht feiner Verkündigung. Der Ausdr. flingt an Dem. pro cor. 110 an, 
f. unter ovvorde, unterſcheidet fi) jedoh davon dadurch, daß Dem. nur auf die Kenntnis, 
die Zeugenihaft, Paulus fih auf die fittl. Urteilsfähigkeit, da® Gewißen beruft; daß da⸗ 
gegen 1 Cor. 10, 29 nicht freitet, f. Kähler ©. 243.) Die Bethätignng dieſes Verhält- 
niſſes reflectiert fich in bemfelden nad ihrer Qualität, Daher 2 Tim. 1, 3: & Aargevw 
& sadaga ovrednoeı, vgl. Hebr. 9, 9. 14; 10, 2. Act. 23, 1; 24, 16. Daber die 
Berpflihtung 1 Tim. 3, 9: Exer 70 nvorngıos ırg nlorews ?v xafaga ovwradroa. 
1,19: &xew nlorıw xal ayasıv ovveidnow, iv Tıves anwoausvor negl nv nlorıw 
bevayppav. 1, 5: To de T&log tiß napayyellas doriv ayann 2x xusapas xagdias 
mi owe&droews ayadrs xal nlorewg Avunoxolsov. Als ovreld. aumprıwv bedarf es 
der Reinigung Hebr. 9, 14, der Entfernung ber ovveid. novnoa Hebr. 10, 22, vgl. die 
oben angef. Stelle Plut. Mor. 556, A. Sofern fih das Handeln im Gewißen reflectiert, 
fann letzteres als ficherfter Zeuge desſelben aufgerufen werden 2 Cor. 1, 12, u. fofern 
das Gewißen owreldnoıs Ieov ift, ſchließt es fih mit dem Zeugnis des heiligen Geiftes 
Gottes zufammen Röm. 9, 1, es ift ein in ihm gebundenes Gewißen. Denn es if 
feinerfeit8 eine Function des Geiſtes, des göttlihen Lebensprincips im Menſchen, vol. 
Km. 1, 9: To In Aaroww iv Ta nvevuari uov mit 2 Tim. 1, 3; © Aazoevm 
dr xodapu ovvaıdroeı, welche beiden Ausdr. freilih nicht dasſelbe jagen, indem zw. die 
tiehfräftige Innerlichkeit, ovveld. das Bewußtſein um das Verhalten. gl. hierzu in Ber: 
Emd. mit Röm. 9, 1 das unter veuua bemerkte Berhältnis des h. Geiftes zum menſchl. 
zreiuc. Seinem Weſen nah ift das Gewißen die Beftimmtheit des GSelbft- 
dewußtfeins durch den Geift als göttl. Lebensprincip, welches nicht anders 
kam, als mit der Wirkſamkeit des heil. Geiſtes fih zufammenfchliegen. (Im Gemißen tritt 
das den Menſchen noch verbliebene, aber nicht mehr mit principieller Triebkraft mwaltende, 
rielmehr zurücdgedrängte nvevun dem Menſchen als etwas Objectives, Cigened u. doch 
Fremdes gegenüber, vol. das ovumaoprvoeiv desjelben Röm. 2, 15.) — Sofern e8 dem 
Subj. feine Schuld bezeugt, ift e8 owveid. xadaga 2 Tim. 1, 3. 1 Tim. 3, 9; ayadı 
Act. 23, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1 Petr. 3, 16. 21 (f. u. dneowrnua); dngooxonog ct. 
4,16. Im Gegenteil zovynea, uewooulvn, xexovrmomoueen Bebr. 10, 22. Tit. 
1,15. 1 Tim. 4, 2; vgl. 1 Cor. 8, 7 (vgl. 1 Cor. 7, 1), denn das Mitwißen um eine 
Schuld macht ebenfalls ſchuldig, ſ. unter avvoıda. Im Gewißen fieht das Subject fid 
Wh gegenüber. Iſt e8 eine owveldnoıs aosevous övros 1 Cor. 8, 10, fo ift e8 felbft 
evreld. aoderns 1 Cor. 8, 7. 12, denn der Zuſtand des Subj. ift zugleich ein Zuſtand 
ſeines Gewißens, u. dadurch ift e8 mögl., daß Diefes Gewißen des Schwachen’ durch Ver⸗ 
(etung des letzteren zu einem von feinem Gewißen zu verurteilenden Verhalten verlegt mird, 
8. 12, worüber er felbft zu Grunde geht V. 10. 11.— Wie eine Yunction des Geiſtes, 
je iſt das Gewißen auch eine Fımction des Herzens, refp. als Function des Geifted im 
Heren wirlſam, vgl. Hebr. 10, 22. ©. xupdia, nreüna. Das Wort findet fi nod 
18or. 10, 25. 27. 28. 29, gar nicht in den Ep. u. den johann. Schriften. Joh. 8, 9 


Macht ächt. Dem A. T. ift ſowol der Ausdr. wie die vollſtändig entfpr. Vorftellung 
| fremd, Das Zeugnis über das Verhalten wird dort vom Herzen abgelegt. An Stelle des 


; genen Bewußtfeind der Verpflichtung gegen Gott tritt die Offenb. des Geſetzes u. das 


enuftfein der ZxAoyr auf Grund der göttl. Heilsthaten, womit das Bedürfnis, eine Be 


 Mtigung der göttl. Offenb. in ſich jelbft zu finden, zurüdtrat, wofür aber jene im Gemißen 
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fih conftatierende Zwieſpältigkeit des Ih, Röm. 7, ſich ſchließlich befto ſchneidender zu 
fühlen geben mußte. Die Propheten als Israels Gewißen, wie man fie genannt hat, 
bauen auf die grundlegenden Heilstbaten, weldhe Israel an fi erfahren bat. Chris 
aber, welcher, ohne e8 zu nennen, namentl. in ber Bergpredigt an das Gewißen appelliert, 
redet von demfelben Mtth. 6, 23: zo Püc 70 dv ool. Luc. 11, 34—36. 

Vgl.: Deligih, bibl. Piychol. 3, 4. Bed, bibl. Seelenlehre 2, 18; 3, 22. Hab, 
neuteftamentl. Theol., $ 169. Auberlen, die göttl. Offenb. 2, 25 ff. Kähler, die ſchriſt 
gemäße Lehre vom Gewißen (Halle 1864), ſowie namentl, defjen grundlegende Monograpke: 
das Gewißen, I, 1: die Entwidelung feiner Namen u. feines Begriffes (Halle 1878) 
Ferner: R. Hofmann, die Lehre vom Gemißen (Leipzig 1866). Gaß, die Lehre vom dr . 
wißen 1869. 9. A. Koch, pas Gewißen u. die öffentl. Meinung im Altertum u. m ber 
Neuzeit (Berlin 1870). Nägeldbah, nachhomer. Theol. VII, 11 ff. Jahnel, de cm- ; 
scientiae notione qualis fuerit apud vett. Berol. 1862. Derf., über den Begriff Ge⸗ 
wißen in der griedh. Philof. (Berlin 1872). P. Ewald, de vocis eured. apud. serie 
tores N. T. vi ac potestate. Lips. 1883. Schmidt, Etbit d. alten Griechen 1, 210f. 


Eixwv, ovog, 7, von EIKw, Zoıxa, ähnlih fein, gleihen (Iac. 1, 6. 23); 1) sh 
was einem Gegenſtande gleicht, ihn darftelt, Bild, Ebenbild. Mtth. 22, 20. Rari 
12, 16. Luc. 16, 24. Apok. 13, 14. 15; 14, 9. 11; 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20,4. 
Röm. 1, 23. Bemerkenswert ift der Ausdr. eixwr vov Icon, Bild, Repräfentation Gott} 
Dies gilt vom Menſchen überhaupt im BVerhältniffe zur Welt, namentl. im Verbälufeh: 
des Mannes zum Weibe 1 Cor. 11, 7. DBgl. Sap. 2, 23. Insbeſondere aber gilt d 
von Chriſto, deſſen dö&n eben damit zuſammenhängt, daß er iſt em vov Heov 2C.J. 
4, 4, Too aoparov Col. 1, 15, vgl. 2 Cor. 4, 5: npös Ywrioudv sn dökng rov Im 
iv np00WnW Xv. Im diefem Ausdruck liegt allerdings einerfeit8 Chrifti Vermandtiihel 
mit den Menſchen, indem er ift, was wir fein follen, vgl. Jac. 3, 9 mit Col, 3, 10. 
2 &or. 3, 18. Röm. 8, 29. 1Cor. 15, 49. Audererſeits aber will der Ap. vor Alle 
das, was Chriſtus im Unterfchiede von uns ift, hervorheben: nemlich, was der Menſch fir 
die Welt, der Mann für das Weib ift (Gen. 1, 26. 1 Cor. 11. 7), das ift Chrifius für f 
den Menſchen, vgl. Eph. 5, 23 ff. Joh. 14, 9. Daher eignet dem Ausdr., von Chriſto 
gebr., eine befondere Emphaſe u. ift mit Hebr. 1, 3: anadyaaua ng ÖöEns xal yapmame 
rũc vnooraoewg Tov Heov zu vergl.; vgl. Sap. 7, 26 von der Weisheit: aruls ım 
zov Heod Övrausug, andppom Trs doän, anadyasıa Pwröcs aidlov, Koonzgor x Ton 
Ie0U dveoyelag, elrwv rg ayasornrog avıov. 

2) bz. eixw» nicht bloß das Abbild, fondern aud das Mufterbild, das Origml, 
welches feinerfeit8 diejenige Aehnlichkeit oder Gleichheit darftellt, welche im Bilde vorhanden 
jein fol, alfjo = Muſter, wie das hebr. nn Ez. 1, 16. Diefe Bed., melde in der 
Prof.-Gräc. faft verſchwunden u. nur nod in dem adverbialen Accuf. elxdvo, „nad Art‘, 
„wie“, vorhanden it — vgl. deouwrnolov eixovu Plat. Crat. 400, —, findet fih um 
zweifelhaft in der bibl. Gräc., vgl. Sap. 13, 13: anelxaoer avro elxorı Gr $ounev mit 
Luc. de sacrif. 11: elxovag arrois ansıxalovow. Namentl. vgl. Hof. 13, 2: Zuoigeer 
davzuis ywvevuua dx Tov deyvolov kavrwv xar elxova sidwAwr. Ebenſo vgl. den 
5, 3, wo xar’ eixovo avrov neben dem ſynon. xara zyv day aurov zur Berftärkung 
des Begriffs ericheint, legtere8 aber — Art u. Weife, Beſchaffenheit, u. feit Plate: Ur 
bild, Idee. Die Anerkennung biefer Bed. erHlärt nicht bloß auf die einfachste Weife die 
Ausdrücke Col. 3, 10: avaxaıwovoduı xar elxova Tov xriouvtoc, vgl. Eph. 4, 24: 
0 xavös ürdo. 0 xora Heovr xrıodels. Röm. 8, 29: ovuuöogoug ng elnorog sv 
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em avıow. 2 Cor. 3, 18: cm avenv elxova Keronoppodneda, fonbern in&befonbere 

and Hebr. 10, 1: oxıav 7x0 Exuv 6 vouoc Tor nellörswv ayadım, OUx avıry mw 
deva Tüy nOGYUOTOr; 0x. DOM Schattenriß, eis» = mewiorunov. — LXX ges 
wöhnl = Dy2 Gen. 1, 26. 27; 5, 3; 9, 6; einmal = Gen. 5, 1, vgl. Sir. 
17, 3, wofür gewöhnl. —2 — vel. Rp, im Plur. = Gefichtözüge, bei Leon, 
held. Wörterb. — Synon. ouolmua, m. ſ. 


Eipi, eivou, fein. 


’E:ovoia, 7, von Eeorı, es flieht frei, e8 ift erlaubt, — Erlaubnis, Berechtigung, 
freiheit, Macht etwas zu thım. Plat. Defin. 415, C: 2&ovola, dnuzponn vouov. Bgl. 
Kt. 26, 12: ger 2&ovalac xal Enırgonng napa Twv apxıeolwv. Indem ZEsorı das 
Sorhandenfein eines Hinderniffes negiert, kann es fowol von der Befähigung, als von der 
Berebtigung zu irgend weldem Handeln fteben, u. es vereinigen fich fomit in Xcore, 
ovale die beiden Begriffe Recht u. Macht, vgl. unfer deutſches „bevollmächtigen“, fowie 
die Synonyma Berehtigung u. Ermädtigung. Ber Thuc., Hrdn., Blut. erfcheint 2&ovoia 
im Berbind. mit dusaus; by. letzteres das Vermögen, ſich kraftvoll geltend zu machen, fo 
beſagt ZEovala, daß dieſem Vermögen die freie Bewegung u. Bethätigung geſichert ift. 
Bal. das ſtoiſche EAeudepla doriv EEovala ausonpaylag. Cic.: „ Libertas est potestas 
virendi ut velis.“ — Selten bei den LXX, = m5Wnn (neben agxn dsonoreliu, aud 
je einmal Buosela, dvvaorelo), u. Taau im Bude "Dan. neben apxn U. xvoela. Defter 
m den Apofr. Der Sprachgebr. dürfte ſich folgendermaßen überfehen laßen. 

1) Beredtigung, Befugnis, Befähigung; ridtig Sturz: „facultas faciendi 
rel omittendi sine impedimento.“ 3. B. 2Euvolar nagfxev geftatten, 2&. Exeır Tünnen, 
dürfen ce. So im N. X. Röm. 9, 21. 1Cor. 7, 37; 8, 9; 9, 4. Hebr. 13, 10. 
Apot. 6, 8. Mtth. 9, 6; 21, 23 u. a. — 2) Befähigung, Vermögen, Macht, 
Kraft (vgl. duvanıs). Mtth. 9, 8; 28, 8. Synon. xodros-Yud. 25. düvagıs Luc. 
4, 36. Gewalt über etwa®, LE. nvevuarav Mtth. 10, 1. Luc. 19, 17: dnurw dfxe 
aolser. Hierher gehört auch Luc. 4, 6: 0oĩ dwow 7» 2kovolar tavım ünacar xal 
ıy dökay avrav (sc. rwv PBaoıeaıwv 175 olxovubrns). Synon. aoyn Luc. 20, 20: 
nupadovvau 777 agyn ai ın 2Eovela Tov —— Hier bz. es die Executivgewalt, 
wie apyr die Autorität. Recht u. Macht, z. B. Joh. 5, 27: 2Eovolar Edwxev avıw 
zu xoloıw roreiv. 17, 2; 19, 10. 11. — 8, 2) Berechtigte, rechtlich übergeordnete 
malt, Mtth. 8, 9: iv Soumög eluı vno 2&ovolor. pol. 12, 1. In der Stelle 
1Cor. 11, 10 erhellt au8 dem Zufammenhange B. 6. 7, daß ZEovala ini ı76 xegalns 
.v. a. xlvauua Eni 77 wepailn. Die Macht über dem Haupte des Weibes (vgl. Aaoı- 
Ave in) c. gen. Mtth. 2, 22 u. a.) fordert den Schleier auf dem Haupte, u. letzterer 
wird nach dem benannt, was er bebeutet u. darſtellt. Cf. Phot. in Caten. graecor. patr., 
Ozon. 1844: opellz, prob, 7 yurn tovolo Exsıv Eni rg xepaig , tour Eorıv Im 
ieẽ wdgös !Eovolar xai vvoiino nmeo vnöxeıran, ogpellsı Eyeıv xai —X 
eng ins ‚wegalns . . dıa xal avso TO xaraxalyupa elxörug ar 2&ovala Angeln 
Ing Ts arögös !kovalag xol xUELWTNTOg ivdsıxtıxov UndEXov xl TaPROTETIX0V. 
"Daß oval ein Zeichen fremder Gewalt beventet, rechtfertigt ſich ebenfo aus dem Zus 
ſammenhange, wie Died. Sic. 1, 47 in den Worten: Eyovoar rosis Baodslas End rũc 
mals der Context zweifellos macht, daß ao. Symbole eigener Herrſchaft (Dia- 
dene), bz.“, Meyer. — Es bz. insbefondere 2Eovala in der fpät. Gräc. obrigkeitl. 
Gewalt, als weldhe x. &. die Gewalt im Gemeinweſen u. mit ihr das Recht ihrer Hand» 
habung verbindet, welche an erſter Stelle die Vereinigung von Recht u. Macht — ohne 
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Beide zu identificieren, f. o. — repräfentiert; ebenfalls fynon. aeyr, w. f. So fit. 
3, 1. Röm. 13, 1—3, u. zwar bz. &&. nit fowol die Obrigkeit, fondern Obrigkeit m 


Allgemeinen, wie fie durch irgend eine Stelle vepräfentiert wird — obrigfeitlide Be: 


hörde; daher der Blur. Tit. 3, 1. Röm. 13, 1. 


Hieran ſchließt fih nun im N. T. die Ba. überirdiſcher Gewalten durch bis | 


Wort, fun. aoxn, Foovog, xuoroıns, 1 Cor. 15, 24. Eph. 1, 21; 3, 10; 6, 12. Cl, 
2, 10. 15. 1 Betr. 3, 22, u. zwar in den paulin. Stellen wenigſtens wahrſcheinl. böfer 
Gewalten, welche fi Chrifto entgegenftellen 1 Cor. 15, 24. Col. 2, 15. Dafür fpridt 
befonder8 Eph. 6, 12: Zoxıw ruiv n naAnm — noös Tüc apyäs, noös Tüc 2Eovalk,. 
Dann kann aud dieſe Bz. ohne weiteren charafterifierenden Zufag gewählt fein, weil eben 
dies das Charatteriftifhe ift, daß fie nicht wie Die Engel dienen, fondern als Mäcte auf 
treten, nicht in der Abhängigkeit der göttl. Heilsökonomie, jondern in verfuchter Unabhängig: 
feit bzw. Oppofition. Bet folder Sachlage erfcheint der coloffiihe Irrtum Col. 2, 18 
befonder8 fehneidig. Vgl. vorn. — Aehnl. ift Eph. 2, 2 unter ZEovoin rov aepog die 
gefammte nicht irdifhe, aber auch nicht himmliſche Macht zu verftehen, die ſich im nächſie 
Beziehung zur Erde gefegt hat, im Folgenden ald To nvevun TO vor dvepywr dv as 


vivig 175 Unudelog bz. (nit zu vgl. m. Plat. Epin. 984, E: dasuovus, afoıon yiros, 


welches fih auf die Subftanz bezieht), deſſen apxwr (vgl. Eph. 6, 11. 12) der über fie 
verfügt, der Teufel; vgl. die ausführl. Unterfuhung u. Abmeifung abenteuerl. Borftellungen 
bei Harleß 3. d. Et. Für aorwr rc 2. vgl, 2 Mec. 3, 24: naons Ekovolag dr- 


suorng. — Lue. 22, 53: 2Eovoia Toy oxörovs. — bb) in der Bebeut. Herrfhafts: 


gebiet (vgl. das deutſche Herrihaft, Grimm, Wb. 4, 2, 1153) findet es ſich nur in 
ber bibl. Gräc, LXX = TaVnn 2Kön. 20, 13. Pf. 114, 2. Jeſ. 39, 2.2 Co m 
N. T. Luc. 23, 7: dx ing dEovoiag "Howdov Zorlv. Col. 1, 13: dpvoaro ryuas da 
176 Sovalag Tov oxorovs xul uerlornoev eig ırv Pucıelar xri. 


- — —— 


IIegovoia, ag, 7, von nugeivau, da fein, gegenwärtig fein, anweſend fein, gegemüber 


anovola Phil. 2, 12. 2 Cor. 10, 10. Nicht bei den LXX. Zu Phil. 1, 26: dia mr 
dufs nugovolag nalır noög vuas vgl. nugeiva eis — ſich wohin begeben haben, ;. B. 
eis Aoliny, an ein für längeres Bleiben gewähltes Ziel. Col. 1, 6. Dana 





bz. apovola 4) Gegenwart, Anmefenheit 2 Cor. 10, 10. Phil. 2, 12. 2) Ankunft, 


von dem Eintritt der Anmefenheit; fo felten in der Prof.-Gräc. u. außer einigen poet. 
Ausdrüden wie Soph. El. 1104. Eur. Alc. 209 nur bei Spät. wie Pol. 23, 10, 14. 
Dion. Hal. 1, 45, 4: nepl ırc Alvelov nagovolag eis Iraklav. Thuc. 1, 128, 2 zeigt 
nur, wie nab die Begriffe Anmefenheit u. Ankunft liegen. Plut. gebr. das Wort nur im 
der Bedeutung Anmeienheit; ebenfo Hron. Im den Apokr. Jud. 10, 18. 2 Mec. 8, 12; 
15, 21 — Ankunft. 1 Cor. 16, 17: xalew Zul ı7j nagovolg Itepava .. . on 10 
vulreoov vorkonuu avrol aveningwear. Ebenjo 2 Cor. 7, 6. 7. 2 Theſſ. 2, 9. 2 Petr. 
3, 12. 2 Mec. 8, 12. Pol. 18, 31, 4: ba um down Tois xoıgoig Ipedpevwr ünoxapa- 
doxeiv znw Avriéoxov nopovolar. An diefe Bed. ift höchſt wahrfcheinl. der Gebrauch des 
Wortes von Chrifti Wiederkunft anzufchliegen, vgl. Jac. 5, 8: 7 napovola rov xuplow 
zyyızev. 1906. 2, 28, wo dv 77 nagovoig avrov parall. rar Yaregwdn. 2 Petr. 
3, 4: n Enayyella tũc nagovolas avıov. ferner vgl. 1 Thefl. 4, 15 m. 8. 16. 17. 
Dem Ausdr. 7 rag. tod viov r. avdo. Mtth. 24, 27. 37. 39. vov Xv 1 Cor. 15, 23. 
zov xvolov Fu 1 Theff. 3, 13; 5, 23 entfpr. ber andere 7) anoxaluyıs rov xuplou 
Iv in odgovoo 2 Theſſ. 1, 7; vgl. 1 Petr. 1, 7 mit 1 Chef. 5, 23; 2, 19; 3, 13. 
Ferner n rulon avrov 1 Cor. 1, 8. Phil. 2, 10 mit 1 Theil. 3, 13. 2 Cor. 1, 14; 
Phil. 2, 16 mit 1 Thefl. 2, 19; Phil. 1, 6 mit 1 Theff. 5, 23; 1Theſſ. 5, 2. 2 Petr. 
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3, 10 mit Mtih. 24, 37. 39. Beide Ausprüde wechſeln ab 2 Theſſ. 2, 1. 2. Es iſt 
nah den ber. Et. unter der Parufie die Herüberkunft Chrifti vom Himmel her zu ver- 
feben, welche eine Ankunft refp. Offenbarung feiner Herrlichkeit ift zum Heile feiner Ge⸗ 
meinde, zur Race wider ihre Teinde, zur Zerſtörung der gegen ihn felbft gerichteten 
Oppofition — des Antichriftentumd —, wie zur endlihen Nealifierung des Heilsplanes. 
Vgl. außer den a. St. 2 Thefl. 2, 1. 8. Yac. 5, 7. 2 Betr. 1, 16; 3, 12. Nur rüd: 
fihtl. der früheren Gegenwart Chrifti bei den Jüngern — vgl. Luc. 17,26 —, u. ohne 
dem Worte Genüge zu thnn, fann man die Parufie als Wiederkunft Chrifti bz. Wie 
der Terminus in Aufnahme gelommen, läßt fi ſchwerl. nachmeifen. In den eschatolog. 
Reden bei Marcus u. Lucas findet er fih nicht, nur bei Matthäus. — Fein ıft Ewalds 
Bemertung (Die drei erften Evv.,. ©. 333): „Die nupovoia Xgiorov entipr. volltommen 
der 205 des altteft. Gottes: das bleibende Einmohnen des Könige, mo die Seinen ihn 
immer nabe fchauen u. von ihm immer nahe gefhügt werden; während er in der unvoll- 
foımnenen Gegenwart nod immer nicht fo da ift, wie es erfehnt u. gehofft wird; ... wo 
es zunächſt Die Ankunft ber., fchließt es doch ſtets den Begriff der von da an bleibenden 
Einmohnung i in fi.” Delitzſch überf. es unterſchiedl. durch ia u. aim, vgl. 1 Cor. 15, 23 
mit ac. 5, 8.— Zu 2 Theſſ. 2, 9: 00 doriv 7 napovolu xur’ Ivloysıav T0V oatuvä 
br auon Övvaueı xıl. vgl. Eoyzadaı dv Mith. 16, 27; 25, 31. Röm. 15, 29 u. a. 


’Eruotouog, 0», ein der gefammten Gräc. fremdes Wort, nur Mith. 6, 11: zöv 
doro⸗ tuo⸗ Tor inıoroıov dog nuiv onuegov. Luc. 11, 3: Tov u. ru. T. — 
—X uĩ⸗ ‚rö 0 rutoav (Sin. om. 0), wozu Drigenes bemertt : oder de roũrꝰ 
erio/ 6 oͤr⸗ N ME: 7 n tnıovoog nag’” ovderl av 'Ellivww ovre Tür op Wronaozaı, 
re iv ı7 ur Wwrav ovrydeia tergınton, aA Eoıxe nenkaodu uno ar evayyelı- 
oıwr. Schon die Ableitung ift flreitig. Am nächſten ſcheint allerdingd zu liegen, es auf 
Enz, dnıdvon zurüdzuführen, — worauf zugehen, hinzunahen, Partic. mu, davon dmu- 
oicioc, wie 2ILAm» — LHelovoros, Exwv — Exovonog, ylowv — yegavanos. Nun wird 
das Partic. meift im zeitl. Sinne gebraucht, enieva = bevorftehen, 3. B. &v rw Emörrı 
zw in der Folge, rovunıov die Zulunft, 7 nıovon rulpa der folgende Tag (nicht 
„der morgende”, vgl. Act. 7, 26; 16, 11; 20, 15; 21, 18; 23, 11; vgl. auch ‘Bape, 
Bouerb. unter inıdva). Auch 7 Enıovon —— noüynara Emıuövre. Danach wäre 
agros iovᷣoioc daß der Zufunft angehörige, zukünftige, aljo für die Folge dienende, für 
de Zukunft nötige Brot; eine Auffaßung, melde nad Hieronymus, ohne daß er ihr zus 
fümmt, fon vom Evangelium an bie Hebräer vertreten wird: „in Evangelio quod appel- 
tur secundum Hebraeos, pro supersubstantiali pane reperi Mahar (— nn)“. Diefe 
dafung wird noch von Meyer tıog der Unvereinbarkeit mit Mtth. 6, 34 feftgehalten, u. 
jwar, wie ed fcheint, auf Grund eines in feiner Anwendung auf die Eregefe faljchen, nur 
für die Kritik richtigen Canons: „proclivi scriptioni praestat ardua“. Die Bemerkung des 
: „Nihil est ineptius, quam panem crastini diei nobis quotidie postulare “ 

it fo allgemein gefaßt allerdings nicht richtig, denn worum nicht geforgt werden fol, darum 
lann man doch beten, aber die Erklärung „morgend“ wie „zukünftig“ ſcheitert unrettbar 
an dem oruspov; was ich mir im Voraus für die Zeit, da ich es nötig habe, erbitte, 
e id darum doch nicht als im Voraus ſchon zu geben bzw. zu empfangen mir erbitten. 
ẽs if genug, wenn ich es zur Beit, da es not ifl, empfange. Außerdem dürfte aud wol 
am diefe Ertl. noh auf Er. 16, 14 ff. als auf eine f. 3. f. heilsgeſchichtl. Baſis diefer 
Bite zu verweifen fein. Die neuerdings bei diefer Ableitung verſuchte Erklärung: „unfer 
| Brot für den bevorſtehenden, neml. eben angebrochenen oder aubrechenben Tag“ (Warth 
u. Lodle in Stud. u. Krit. 1884, 4, ©. 769 ff.) ſcheitert an dem e nuloar bes 
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Lucas unbedingt u. vertrüge fi mit onpzgor nur in dem Falle, daß das Gebet als vor 
Tagesanbruch geſprochen oder zu fprechen gemeint fei, denn 7 dr. heißt der gerade ar 
bredhende Tag doch immer nur dann, wenn er noch nicht wirklich angebroden if; auch 
Plat. Crit. 44, A. Aristoph. Eool. 1056. Xen. Anab. 1, 7, 1. 2 liegt die Sache fe. 
Daß die von Kielmann (der aorog Zruovorog in der Brotbitte des Herrengebetes; Kay 
nad 1883) vorgefchlagene Erkl. „ſtandesgemäß gewöhnlich“ oder „gewohnt“ durch irgend 
weldgen Gebr. von Zrıdvas —= inısuyyareır nicht gerechtfertigt werden kann, haben Bart 
u. Löckle a. a. D. erwieſen. 

Berbältnismäßig wenige der griech. Bäter, namentl. nicht Origenes, ſtehen für de 
Ableitung von Znuevas ein, wogegen außer den im Context gegründeten Bebenfen aud nod 
dies fpricht, daß von Zevaı u. feinen Eompofitiß keine einzige Bildung auf 
-sovorog nachzuweiſen ifl. Vielmehr fcheint ſich das Wort von felbft der nidt um 
bebeutenden Reihe von Adjectiven anzufchließen, welde von eva reſp. ovoia gebildet find: 
dvoroıog, Ou00V0L0G, rroAvovorog, unebovosog, negıoVorog. Allerdings wird in den Com 
pofiti8 mit Zul, deren Simpler mit einem Vocal anfängt, ber Hiatus durch Eliſion dei 
4 vermieden, u. fo aud in Zreivas, doch ift die Beibehaltung vesfelben auch in Wörters 
derfelben Familie nicht ganz ungemöhnl., vgl. Zruerns, bießjährig; Polyb. 3, 55,1; 
Dagegen ſonſt Zuereos. Ebenſo Znopxeiv, falſch ſchwören, in der kirchl. Gräc. Zrzogxile, 
beſchwören; dmewxng, Znlovoog (bei Homer, — Epooos). In all diefen Fällen kann maz 
freilich auf ein früheres Digamma als Rechtfertigungsgrund verweifen, obwol zur Zeit db! 
Polyb. (dnierns) daran ſchwerlich noch gedacht wurde. Jedoch beeinflußt 3. B. bei = 
oydoog, Enlonzog, Inıdocouos teinenfalls ein früheres Digamına Die Compofition. Häufige; 
findet fi) der Hiatus noh in Zufammenfegungen mit augpl; ſtets ift er beibehalten 
zueol. (8. Meyer in der dur Camphaufen [Das Gebet des HErrn, Elberfeld 1866 
befannt gewordenen Abhandlung über Zrzuoraros in U. Kuhns Zeitihrift für vgl. Sprach— 
forfhung VII [1858], ©. 401-430, mit welder die Ausführung in weientl. Bun 
ungefucht übereinftimmt, führt nod folgende Formen an: irmudvvum, £mırpavog, Enuoivag 
Theogn. 971: 2nıöydoos Plat. Tim.; dnionros Opp. Hal. 1, 10; Zmiovöis, Bekk. Aneci 
1310; Zrruegevg Boekh, inser. 1, 440; änılboues Luc. Anth. pal. 11, 403,3 u.a; — 
Beifpiele, die fi) noch vermehren ließen, wenn man alle Fälle berüdfichtigen wollte, = 
denen Zrue vor dem Spir. asp. fein « bewahrt.) Dem neuteftam. Idiom ift auch aufes 
dem die Beibehaltung des Hiatus nicht fremd, vgl. Winer, Gramm., $ 5, 1. Zn Ge 
wisheit wird der Zufammenhang mit eivas ftatt mit Zdvaı aber erft, wenn ſich ein Grup 
für die Form druodorog anftatt Enovorog erfehen läßt. Dieſer aber liegt vor. Auf Zum 
oder Enovalo zurüdgeführt wiirde es beißen „unfer überſchüßiges Brot” — ſelbſtverſtändlich 
unmöglih. Auch Zmovowg —= dnovawdns — aufßerweientlih geht nit an. Darım mu 
Insovorog eine Zufammenfegung mit ovoda, nicht eine Ableitung von Zrovala fein, cbeufe 
wie 2Eovoroc, dvovauos, noAv-, Ou0-, Eregovorog auf ovala, vrekovarog, auzekovsıor auf 
ZEovola zurüdgeben. In dieſem Falle fteht die Form Zumovarog auf gleicher Linie mit dem 
Zruukıng des Polyb. Der Einwand, daß von Subftantiven auf --iw die Adjectiva auf aiog, 
-wöns gebildet werben (vgl. ovaswdns, inovomwdns), erledigt ſich ſowol dadurch, daß gerade 
von ovala jo mande entfprehende Adjeetiva auf -sos fi finden, als auch insbeſondere 
dadurch, daß überhaupt bei Compoſitis häufig den Subftantiven auf ix Apjectiva auf sag 
entiprehen, 3. B. nıdvula — Enıdüpuog, Inxopnla — Enıxägnuog, nEQoVOIR — BEQe- 
ovorog. In jener Reihe von Adjectiven, welche von ova/a gebildet find, hat mun Die 
Bildung eined neuen weniger Auffallendes. So haben auch diejenigen griech. Interpreten, 
welche diefe Ableitung vertreten, das Wort nicht auf dreivas, fondern auf oveis zurück 
geführt. Lag dagegen die Bildung zufammengefegter Apjectiva von ovoda fo nahe, wie 
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vie rätere unbebenfl. Bildung von ärepovasoc, Opoovcuog, Unegodcıog u. bie früher ges 
bildeen Zvovaos, 2Eovarog zeigen, fo ift dnuovosog = „der ovola angemeßen“ zu erfl., 
vgl Inieuıpos u. 0. (dus die Anlehnung an etwas). Es fragt fih nun, was unter ovale 
zu verſtehen jei. In ber Bed. Vermögen, Beſitz, Eigentum (of. Eurip. fragm. 356: sag 
owolas nalkor N] Tag apnayag Tınäv dlxaor), wie in dvovanog, EKorauog, rolvovgug, 
würde auvoroc Epitheton deſſen fein, was zum Beftge, zum Eigentum gehört, — eigen, 
x der dadurch ſich ergebende Sinn dieſer Bitte wäre an m. für fih nit unpaſſend, vgl. 
3 Theſſ. 3, 12: va uera rovylag dpyaböusvor Tov kaurwr Oprov — ebenfo vgl. 
$91.37,26: ovx eldo» Ölxmor iyxaradelsınnevovr ovd! To onkpua autov Imrovv Aprovg. 
Jude würde die Heroorhebung des Eigentums an diefer Stelle fih nur ſchwer begreifen 
laßen, ſowie Die Gefuchtheit des Ausdr. nicht zu rechtfertigen fein. Diefe Erkl. ift zuerfl 
von Hieronymus vertreten (f. Tpf.® zu Tit. 2, 14), welcher dmiovaog = nemovong — 
30, prascipuus, egregius, peculiaris, — praepositio enim tantummodo est mutata, 
son verbum. So neuerdings wieder H. Rönfh in Hilgenfelds Zeitfchr. f. wißenfch. Theol. 
1884, 9.4, ©. 385 ff. mit der Modiflcation, daß e8 beißen fol: „Das Brot, welches zu dem 
Stand u. Weſen gläubiger Ehriften unzertrennl. gehört“. Wenn nun aud) anerkannt werben 
uf, daß ed mögl. ift, Imzovarog ebenfo wie zegıovosog al Ueberf. des hebr. 1230 zu faßen, 
u bie Wahl von Zusovo. fi. neoıovo. auß dem mögl. Misverftänbnis des legteren == 
„reichlich“ zu erkl., fo fpricht doch gegen diefe Erkl. eben dies, daß duuovo. in der einfachen 
Bed. „eigen“ nit genügt, fondern eine Deutung u. meitere Beziehung verlangt ; weshalb 
won dann aber bei der Deutung ftehen bleiben fol: „das Brot, welches zum Stand u. 
Eden gläubiger Chriften ganz ungertrennlid gehört, dieweil fie ed von ihrem Vater im 
ganz gewis empfangen“ (vgl. übrigens Mttb. 5, 45. ct. 14, 17) u. nicht noch 
Weiter geben fol bis zur Beziehung auf das Brot des Lebens ob. 6, in nicht abzufehen. 
Dan wird daher befer thun, an eine andere u. mie es ſcheint näher liegende Bed. 
von ovola anzulnüpfen. Richt freilih an ovoda in dem philof. Sinne = Wefen, Realität 
(ro neWrwg Ov xal ovrı 0» ankwg n ovola av &in, Aristot. Metaph. 6), denn dies liegt 
der Bulgärſprache zu fern, als daß es den Hörern u. erſten Leſern der Bergpredigt hätte 
berftändlich fein können, womit ſich die Verſuche eines umzutreffenden Tiefſinns erledigen, 
mit welhem 3. B. Hieronymus supersubstantialis — super omnes ovolas erflärt. Bol. 
nh dagegen den verfländl. Ausbr. Joh. 6, 32: 0 apros 2x Tov ovouvou 6 almdıvöc. 
Ind niht an ovoda in der Bed. Weſen, Natur, entjpr. den ber kirchl. Gräc. ange 
Krigen Bufammenfegungen öuoovoog 2c., cf. Plat. Rep. 9, 585, B: nörtou ovv nyei ra 
riyn uallov xafapas ovolag uerkyev u. B., alfo dmiovong — dem Weſen, der Natur 
ingemehen, © apzos nur Zrmovoros, das unferer Natur, unferem Wefen entfprechende 
Brot, no man ovola, Wefen, Natur entweder in jenem dem Volksmunde mol am nächften 
legenden unbeftimmteren Sinn faßen könnte, nach welchem dann unter aprog nur in. 
ale das zu verſtehen wäre, was Luther in der Erfl. der 4. Bilte darunter befaßt, oder 
im frengeren Sinne, welder das zu bertdfihtigen erheifhen würde, was ber Her ſelbſt 
endet Mith. 4, 4. Luc. 4, 4: ovx En’ — uörw Lnoeras avdownog, GN Emil 
wii omuası Isov. Allein auch fo bliebe e8 ein für die Sprade des Gebeted u. ins⸗ 
rom für den Zuſammenh. dieſes Gebetes, welches die Beblirfniffe des betenden Herzen® 
anf ihren einfachften, gemeinverftänblichften Ausdr. bringt, ein zu abStracter, gelünftelter Ausdr. 
Dagegen ift anzufnüpfen an orol« in der Bed. Dafein, Eriſtenz (Tholuck), welches ſich 
Reilih mit der vielleicht unächten Stelle Soph. Trach. 907: äncıc ovola nicht belegen 
Rt, wo richtiger „Hausweſen, Anweſen ohne Kinder" zu erkl. (Schol. zu diefer Stelle 
iu = ovvovole, xolrn, eine bier zwar faljche, aber an u. für fi nicht fo ungeredht- 
fertigte Bed., wie 2. Meyer will, cf. du Fresne, glossar. med. et inf. graec. s. v. ovol«), 
Cremer, Vibl.⸗theol. Worterb. 6. Aufl. 23 
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u. bisher überh. nicht belegt worden if. Bei Ariftot. jedoch findet es fich entfchieden in 
diefer überh. naheliegenden u. wol nur durch den philofoph. Sprachgebr. zurlidgebrängten 
Bed., |. Index Aristot. ed. H. Bonitz, Berol. 1870. Xriftot. gebr. ovale = ro elvan 
3. B. De part. anim. 1, 1: n yao yersoıs Evexa 176 ovoiug Zoriv, ad ovx r ovela 
Ivexu 117 yerloewg. De anim. generat. 5, 1: dıa 10 elvar roadi ylyverae TOsauTe‘ ty 
yag ovaig 7 yereoıg axoAovFei xal ins ovolag fvexa korır. De part. an. 2, 2: a ud 
ngög Ta &oya xal ru ovolavr xaotw zör Comr, ra de ngös To biario“ n n xeioov. Tbid. 
dx roorur Ya — 2— fxaotov TGV ögyanıza mega, dE doTwv xal veupwr xl Gapxu.r 
xol @Almv Tomvrwv ovußalloulvwv Tu uev eig nv ovalar 1a d’ es rw Foyaoiar. 
Es findet fi) geradezu ſyn. Zw De respir. 17: nacı ur oiv 7 pIopa Yirsım dia 
Feouov Tivög Exkenpıw, Toig dE Teisloıg, 7 rijc ovolas n ag... . nd App 
175 Lwrs nielneı Toig &xovo, Otav un xuruyuxnzas TO Heguov TO xXoıvwrour avırz. 
Magn. Mor. 1, 20: xtvdvvor uvaperıxol trg ovolas. VBgl. auch (Pseudo-) Plat. Def. 
415,8: asavaola ‘ ovola Euyvxos xal aldıos uovn, wo ovola neben uovn ſchwerl. natura, 
fondern Dafein b3. (Heberhaupt bier öft. ovola in diefem Sinne.) So auch Plut. adr. | 
Colot. 21 (1119, A): 7 T0 naganav 0ovx Eorır ovola wuyrc, all. uvro TO oWun xe 
xouudvov ıny Tov gporeivr xal Irv Eaxnxe Öuvauı; 1d. conv. 5, 7, 1 (680, 0): | 
uvoluv dugpayn ırv ovolar krovzon, 0 rs altlas Aöyos Tas dıanepeuyer. Diele Stt. 
dürften genügen, um für ovol« die Bed. Daſein zu belegen u. deingemäß Zrzrovauoc u 
erkl. „was zum Daſein gehört”, als lurze u. einfache Uebertragung von Den om), worte" 
LXX Prov. 30, 8: ra dlovra xal ra uvragxn. Um dies beides, ra dlorza xai ne’ 
auTugn, auszubrüden, ſcheint das Wort gebildet zu ſein. Der Einwand, daß durch De! 
Erfl. eine Tautologie mit oruegor entftehe, kann im Ernfte nur erhoben werden, menn man 
ftatt an das griech. Wort an Luthers Ueberf. „täglih Brot” denkt, u. trifft auch dann * 
nicht einmal zu; der lucan. Erſatz des onueoo» durch To zug — * ſtreitet ebenſo wenig 
dagegen, zumal er nicht ro» aprov numv n., ſondern das dıdöva: näher beſtimmt. Zu 
überf. ift: „unfer zum Leben nötiges Brot gieb uns heute“ oder „gieb uns für jeben Tag”. 
Auf keinen Fall ift es alfo nötig, der Bedeutung von ovola halber auf die Ar 
fnüpfung an das GSubftant. zu verzihten u. mit 2. Meyer a. a. DO. das Wort als ein 
Compoſ. mit dem Partic.-Ctamm -ovr zu betrachten u. auf dem Umwege der Gore 
ſpondenz mit zeguovcıog (m. f.) die Bebeut. zu beftimmen. 'Ersovorog fol nad ihm nad 
Form u. Bedeut. Correlat zu regiovorog fein, wie ſchon Damm, lex. Hom. vermutet: 
„„egıor 010g, Superans (übertreffend, surpassing), et Zrrotorog sufficienter prassens, qd 
praesto est, quantum satis est.“ Dagegen fpriht einmal ber Umftand, daß bie anoe 
logen Bildungen &EoVoros, tvovaıos an ovola ſich anſchließen, nicht an die entfprecdhenben 
Compofita 2Eeivaı u. Eveivar, u. bei dmiororog menigftend infofern der gleihe Fall vor 
liegt, als es auch nicht an Zueivar fih anſchließt, wodurch m. E. als der nädfte Weg 
zum Verſtändnis des neugebildeten Wortes derjenige gewieſen wird, daß man es ebenfalls 
al8 ein Compojitum aus ärd u. ovola anflebt, u. wobei dann die VBedent. von orois 
— Tafein, Leben nah den angeführten Belegen für ein richtiges Sprachgefühl nicht ſehr 
befrembend fein dürfte. Ferner fpricht dagegen, daß in der Reihe der von ovoia ab» 
geleiteten Adj. Died das einzige von dem Partic. abgeleitete wäre —, eine Thatfade, die 
um fo ſchwerer ins Gewicht fält, wenn man die Zeit der Bildung des Wortes ind Ange 
faßt, welde eine Compof. mit dem Subftant. näher legt, ala die originale Bildung and 
einem verunftalteten Particip, — eine Bildung, die aud bei nemovoos nicht ftatt hat; 
ſ. daf. Sodann fpriht gegen jene Erklärung der Bildung des Wortes die demfelben 
gegebene Bed., die genau genommen zum wenigften ſchwer verfländli ift. L. Meyer erkl.: 
„Was dazu ift, gehört, neml. zum Leben (verftändl. würde eher noch fein: „was gemäß 
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itt) wie „ſolche elliptifche Ausprudsweife bei allen präpofitionellen Verbindungen außer- 
mdentl. gewöhnl. ift, wie im deutſchen „anmefend, abweſend“, im griech. zeguunxng über: 
long, jehr lang, zeolpowr ehr verftändig, rzegseyeıw Übertreffen, negıeivas überlegen 
kin x., lat. superstes, praesens, absens.“ Es bätte überhaupt auf die mit Präpoſ. zu⸗ 
ſammengeſetzten intranf. Berba bingewiejen werden können, — womit dann freilich gır viel 
bemiefen wäre. Eher könnte man fi) noch diefe Erkl. gefallen laßen, wenn fein Berbum 
brivaı im Gebr. wäre. Da fi dasſelbe aber findet, u. fi) nicht gerade felten findet, 
die Präp. jedod darin eine ganz andere u. bei meiteın angemeßenere Bed. für Die Verbind. 
mit dem allgem. Begr. eivas bat — neml. rein local, a) relativ: dabei, daran, darauf 
kim, b) abfol.: dazu fommen — fo mürde dmovosog in der Bedeut. „was dazu — 
se. nötig if, was gemäß iſt“, damit peinlich collivieren, u. gerade Died findet nur dann 
wät fatt, wenn dmsororog zu Zrovola, dneivor fih verhält, wie 2Eovaroc zu ESovalu, Eeorı, 
uenl. gar nicht, vielmehr wie diefes ein Sompofitum mit oroda if. So wird man au 
von diefer Seite auf die, wenn irgend möglich feilzuhaltende Ableitung von oval« hin» 
gewieſen, u. daß diefelbe nicht bloß möglih, fondern auch gerechtfertigt u. genügend ift, 
erhelt au8 dem Obigen. Was aber die Wahl diefe neuen u. immerhin auffallenden 
Eusvrudß betrifft, der wie fein anderer Die reichhaltige Kürze des hebr. pr brmb wieder: 
gebt, fo ift nicht zu vergehen, daß derſelbe, wie jo mandes neu ſich bildende Wort, dem 
kprachlenner u. Gebildeten auffallender erfcheint, als der ſtets, wenn auch nicht immer 
Asidt, ſchöpferiſchen Sprache des gemeinen Lebens. — (Ob aud einige der griech. Inter: 
weten ovala in der Bed. Dafein nehmen, nicht ſtets in der Ber. Wefen, Natur, fcheint 
8x in den von Tholuck dafür angezogenen Stellen zweifelhaft. Am menigften ſpricht dafür 
kid.: 0 Zni 77 ovola nuwv üpnölw. — Die Gefdichte der Erklärung |. bei Tholud 
p Rith. 6, 11.) 


Ilegwvoros, ov, ein in der Prof.-Gräc. wahrſcheinl. fat ebenfo ungebräudl. Wort, 
me Zmiovorog, von den LXX zur Uebertragung von 0 Beſitz, Schag, verwendet Er. 
19, 5. Dent. 7, 6; 14, 2; 26, 17; Aq. Mal. 3, 17: negiovamov, LXX: &ig negı- 
sen. Bol. LXX Kobel. 2, 8 u. Bj. 135, 4 — nepivomwonös. Un lesterer St. 
kit 8: vor ’Inxoß d&eEaro Eau 6 xugıos, "Ioganı eig negiovomanov Eavri. "20, 
8 was man umſchließt, ift mehr als Eigentum, etwa — Schaß, u. dem entſpricht zzeuı- 
woraouös, Heberfluß, Reichtum: Israel ift Gottes Reichtum, Gottes Schat, das Kleinod, 
de Perle in feinem Befig, vgl. befonders Er. 19, 5: ZoeoIE or Anog megiovoıg and 
mrrwr zur &Ivwr' Zum yag 2orı näca n yn. Ebenſo Deut. 26, 17: Töv Her eilov 
muspov eval vov Her . . . . B. 18: xal xupog Ehero onuegov yarlodaı oe aurW 

öv mepuodorov. Danach ift meeiovosog dasjenige, was einen Eoftbaren Beſitz bildet (ein 
anterlefeneg Gut), was ein koſtbarer Beſitz ift (nicht was zu einem folden gehört, da 
arg nicht etwa ein neues Adjectivfuffir, fondern nur die adjectivifhe Geftaltung jenes 
& [wo-ta] ganz ähnl. wie in moAvArio-s, fantreih, von zo Anıov, Saat’; 2. Meyer in 
der unter Emovorog erwähnten Abhandlung), u. dies wäre der Bildung des Wortes von 
Sovola ganz angemeßen, wonach e8 — mas im Ueberfluß ift, veih u. reichlich, koſtbar. 
Damit hängt auch wol die, allerdings unrichtig ausgeführte, Erklärung des Chryſoſt. — 
Seheyubvos, zufammen, zu Tit. 2, 14: xal xaFapion Eavsp Aaov negovoor. Iſt obige 
Natt der gewöhnl. angenommenen Bed. eigen richtig, fo ift dieſelbe Borftellung, 
wie in Tit. 2, 14 liegt, Eph. 5, 26. 27 nur anderd ausgebrüdt: Wa auırv ayıdon 
waplous . . ., Tva naaoınon avsıy Euvrm Erdosor. Fragl. ift aber dieſe Bed. 
at, die ſchon der Zuſammenh. bei den LXX ergiebt; nur die Zuridführung auf zegovola 
R zweifelhaft. Ilspuivor ift das einz. Compof. von edvaı, zu welchem ſich ſchon in ber 
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ält. Gräc. ein einfah vom Partic. gebildete Adj. findet: nepuwosos, alB Wpo. zepısou 
bei Hom. Il. 4, 359: ovre 08 verxelm nepuworov ovse neledw. Od. 16, 203: oe nı 
Iavuabeır nepıwoov ovre üyaaodaı. Schol.: neploows, apa 70 neocizxor. Hym. 
Hom. Cer. 363: nepıworov @Alwv. So öfter nod in den Hymn. Hom. auch mepon; 
bei Pind. einmal Isthm. 4, 3: neouworov @AAmv ueyaodern. Orph. Argon. 61: mess 
xudalveoxov. Auch noch Soph. fr. 604. Sonft nur vereinzelt bei fpät. Dichten, ;. 9, 
neguwoor OAyog, euüxog Greg. Naz. Carm. 7, 24; 4, 197. Mehr als wahrfdeinl. iR, 
daß dieſes Wort von nepıeivar abzuleiten ift: nepsorr-ı05, fo Daß es eigentl. upon 
lauten müßte, wofür 2. Meyer das lange w bes dor. Dialects, z. 8. vuuc ſt. vöyumg 
kret. »ouors anführt. Es bat comparat. Bed., entfpr. dem bomer. nepl narrer — 
ar. Dies gäbe fur den Contert bei den LXX, namentl. Deut. 7, 6: elvas au ie 
AELOVOLY TUPU TIUYTR TO &9vn, einen fehr anfpredenden Sinn, allein das hebr. m 
fäme dabei zu kurz, u. Doch, wie Pf. 135, 4 zeigt, fcheinen LXX gerade den in dem ke 
Wort Tiegenden Sinn gefligentlih hiermit wiedergeben zu wollen, indem epuovuonek. 
ein offenbar von ihnen gebilvetes Wort iſt. Ermägt man num, vaß —EX 
dem Sprachgebr. nicht verſchwunden, aber doch entſchieden ſehr veraltet war, fo daß ed =, 
Proſa ſich nirgend findet; ferner daß offenbar nepworog nichts anderes ift, als " 
ebenfo abstract, wie dieſes, welches ſich bei Homer gar nicht findet, felten bei Pind., 

fo ſcheint zumähft im Sprachgebr. zeoıccos an die Stelle von zepıworos getreten zu fit, 
Freilich erfheint repısoog meift mit übler Nebenbed., indes nicht durchgängig, u. 
nit in der fpät. Gräc. So ſcheint fein gerechter Grund vorzuliegen, weshalb Ip 
dieſes altertüml. u. nur in feiner alten Form vorhandene Wort follten anfgenomme a 
doch umgeftaltet haben, namentl. wenn ihnen der Sprachgebr. ein fonft von ihnen m 
verſchmahtes Wort darbot. Mögl. iſt dies freilich; aber wahrſcheinlicher iſt es dad, | 
fie negLovcıoG neu gebildet haben, u. fragl. fcheint dann nur, ob es ein Compoſ. mit ov 
ift, wie die Übrigen entfpr. Adj. mit Ausnahme der bicomposita, welde ihrerſeits fd 
bie Compof. (25ovola) anſchließen (f. driovarog), oder ob e8 Adj. zu dem in der Proil 
Bräc. vorhandenen u. gebräugl. negıovola ifl. Für letzteres fprict, daß an 
feiner Bed. nicht Davon abweicht, während ZEovosos u. 2Eovola, drovamoc u. iveiru eh: 
einanberliegen. Hlgıovoio, Ueberfluß Plut. Sol. 31, 3 — Wolſtand, Reichtum, zum 
ovsioc ⸗was ein Reichtum iſt; u. wie ſehr es dem hebr. 930 entſpr., zeigt ;. 8 
Plat. Rep. VID, 654, a: Anno navrog negıovolay nosovuvog (fi bereichernd). Wenn 
epıovola u. regiovorog in der Bed. nicht auſseinander geben, fo birfte die Annahme amt 
nnabhängig von negiovala aus dem Partic. gebildeten Adj. unbaltbar fein. Gntfceie 
dafür, daß die LXX an nemovola u. niht an zzepıworos, auch nicht an eine 
aus dem Partic. von —R& gedacht, dürfte das epiovonouog = 30 ®. 135, 4 
Kohel. 2, 8 fein von dem in ber fpät. ®räc. gebrauchten nepiovandlen j 
befigen. Sollte negsovoıog auf das Bartic. von negeeivas zurüdgeführt werden mähe, 
fo würde es fi offenbar an die Bed. übertreffen — über fein — anfchließen: müßen, 1 
dies würde weder zu bem hebr. Worte noch zu regrovoıaonög paſſen. So if dem fie 
lich in der Reihe der Adj. -ovosog dies Wort das einzige, welches fich unmittelbar en 
ſein Subſt. anſchließt, während die übrigen ſaͤmmtl. Compoſita mit ovola oder Bicompoflis 
mit einem Compofitum von eva: find, ſ. Emiovons. Died aber bat für die Erfläumg 
des nengebildeten Worte8 um fo weniger Gewicht, als wir durch meoovoaanos, welhel 
demſelben hebr. Worte entfpriht, auf regovoia hingewiefen werben. Eben bamit [ER 
aber auch der unter Inwvorog angeführte Verſuch 2. Meyer's eine Correfpondenz 
E0VOLOG U. Eruovorog anzunehmen, da, was nötig ift, wol gegenüberftehen lam bau 
was übrig, überflüßig if, nicht aber dem, was als ein koſtbares Gut gekennzeichnet were 
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fol, u. eben nad dieſer Seite bin, nicht im Sinne de Ueberflußes u. Ueberſchußes, 
wendet fih bie Bed. von zegiovonog. 


Eionm, 7, Friede, Ruhe, LXX = pibo, aud neben Ink u. neldouu = 
nea. 1) Im Gegenfag zum Streit, um deſſen Abweſenheit oder Beendigung zu bz. Hat. 
1, 87,2: ovdeis Yap odrw üvomrog korı HoTıs nolsuov oo elonvns alpkerar‘ iv ur 
yap ın oi naides Toüs narloas Fantovor, dv d2 zw oi narlges ovg naidas. Opp. 
maruga Mitb. 10, 34, vgl. Ger. 4, 10. diauspiouös Luc. 12, 51, vgl. Ier. 9, 7: 
w ninolov ausou Aust eipyvıza xal dv Eavsw Eye vv Edgar. 1 Petr. 3, 11 gegen- 
über Aaleiv d0Ror B. 10. uxarasıacla 1 Cor. 14, 33. — Röm. 14, 19. Gal. 5, 22. 
&. 4, 3. 2 Tim. 2, 22. Hebr. 11, 31; 12, 14. pol. 6, 4. Luc. 14, 32. At. 7, 26; 
22, 20 (1 Cor. 7, 15°). Im neuteſt. Sprachgebr. macht fih 23) der Einfluß des hebr. 
80 geltend, welchem e8 bei den LXX faft fländig entfpriht (nur zuweilen = owrnela, 
ıniyev, xalpsır u. ganz vereinzelt anders) u. welches den Zuſtand des Wolbefindens bz., 
& erſt in abgeleiteter Weife den Frieden im Gegenfag zum Streit. Daher gegenüber 
wc, z ©. Jeſ. 45, 7: 0 nomwv slonwnv zul xeltwv xaxı. Der. 29, 11: Aoyıoauas 
- loyısuor eiprvns xai 00 xaxd, vov dovvas vuiv a uera ravıa xal Zinida. Das 
her auch gegenüber IAryıs, ovvrosuma u. Q.; 3. B. Sad. 8, 10: xal To dxnogev- 
bu xui 7w elonopsvoulvw ovx kora eiprvn ano ig Ialyens, vgl. Joh. 16, 38: 
rerıa Alalııu vuiv Wa dv duol elonwıp Eynte. dv ta xoouw Hiryıv Eyere. Ver. 6, 14: 
Rrıo To ovvzomua Tod Auov uov dEovdevoürssg xal Ayorres‘ elonvn, elonvn ' xal 
wu ioriv down; 8, 11. &. 13, 10. .16, vgl. 1 Thefl. 5, 3. Demgemäß ift eloyvn 
B) der Zuftand unangefohtenen, ungeftörten Wolbefindens, fynon. aopa- 
kia 1 Thefl. 5, 3. Act. 9, 31: 7 ur or deninala — elyer elonvnp, olxodouovuem 
wi. 24, 3, vgl. Luc. 11, 21: &r elonvn dor) Ta inaoxovsa — fein Befit bleibt uns 
Isgeiohten.. Cf. Xen. Cyrop. 7, 4, 6; 6, 1, 18. In diefem Sinne ıft die Grußformel 
—X zu verſtehen (vgl. Luc. 24, 36. Joh. 20, 19. 21. 26), ſowie die Entlaßung eis 
Konynv Marc. 5, 34: Unaye eis elonvnp, x tod vyıns ano eng uäorıyög oov. Luc. 
B, 48. Jac. 2, 16. ct. 15, 33; 16, 36. 1 Cor. 16, 11. Bgl. ib = vyıalrew 
Ben. 29, 6; 37, 13; 43, 27; = owrnola Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17; = ow- 
wor Gen. Al, 16. Beides, Friede im Gegenfag zum Streit, u. Friede als unange- 
ſehtenes Wolbefinden |. Jac. 3, 18: xwonüs de dixmoouung &v elonvn onslpera Toig 
Basic Elorvıp. 

b) Solcher Zuftand ift das Obj. göttl. Heilsverheißung, gefchaffen durch göttl. Barm⸗ 
herzigkeit, Errettung u. Freiheit von allen Bedrängniſſen darbietend, wie fie im Gefolge 
kr Simde fih zu fühlen geben (vgl. Hiob 7, 1; 14, 1. 6. 14). Daher eignen in 
Berhind. mit Asoc Bf. 85, 9: xvoioc 6 eg — Anka eiorvnw Enl Tov Aaor avrou 
wi tn) Toug Öalovg uvrov xal Zni Toug imiorglporrag nıpög avrov xupdlur, vgl. mit 
B. 8: deitor muiv wugıe To Etds 00V zul To awsrgıov oov ders nuiv. Damit ift die 
Behind, yapıs xal zlorvn oder zxapıs Meog elozwn ano Heov narpog xol Xu xri. in 
den Grußformeln der apoſtol. Briefe zu vergl.; es ift die eion»n, welche als Gegenftand 
der Heiltverheigung u. Heilserwartung dur u. in Chriſtus verwirklicht ift, Röm. 1, 7. 
iCo. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Gal. 1, 3; 6,16. Eph. 1,2; 6,23. Phil. 1, 2. Col. 1, 2. 
Ref. 1, 1. 2 Theſſ. 1, 2; 3, 16. 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1,2. Tit. 1, 4. Philem. 3. 
1%etr. 1, 2; 5, 14. 2 Petr. 1,2. 2 90h. 3. 3 Joh. 15. Jud. 2. Apok. 1, 4. Im diefem 
Eime hat der Gruß des Auferftandenen Luc. 24, 36. Joh. 20, 19; 21, 26 feine bei. 
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Bedeut. Ebenſo vgl. Mitb. 10, 12. 13. Luc. 10, 5. 6; 2, 29; 7, 50; 19, 38. 42, 
Röm. 3, 17. Luc. 1, 79. Wegen des Zufammenh. von Sünde u. Leid oder Bebrängnis 
ericheint elonvn in Berbind. mit duxasoorvn als meffian. Heilsgut Pf. 72, 7; 85, 11 
vgl. Ief. 57, 18. 19. Hang. 2, 9. Ier. 33, 7. duudraen elorvns Ey. 34, 25; 37, 26. 
Luc. 2, 14. Röm. 5, 1. Friede als meſſian. Heildgut ift der durch die Gnade u. fremil. 
Gefinnung Gottes gejchaffene Zuftand, in welchem die duch die Sünde verurſachte Stönmy 
u. Bedrängnis des Lebens aufgehoben if. Daher die Heilsbotſchaft 70 ev. zis elek 
Eph. 6, 15, vol. Ief. 52, 7: evayyelllscduı üxom elonvns. Nab. 2, 1. Eph. 2, 11. 
Röm. 10, 15. Act. 10, 36. Diefer Friede ſelbſt ift edormn Feov Phil. 4, 7. Xr 
Col. 3, 15, u. Gott iſt 6 Heog ns elorsns Phil. 4, 9. 1 Thefl. 5, 23, meld legten 
Stelle geeignet ift, die Bedeut. diefed namentl. von Paulus aufgenommenen Begriffez 
nad feinem ganzen Umfange ins Licht zu fegen: aurög de 6 Feog rg elerwng uyıau 
vuüs OAorelig xul 6A0xANE0v Yuwv TO nveuun xei n yuyn xal To oma apdunıg 

. tnomdeln. Hebr. 13, 20. Röm. 15, 33; 16, 20. 2 Cor. 13, 11; vgl. dein 
7, 2. 0 xvoros wii elorung 2 Thefl. 3, 16. Im demfelben Sinne ift auch Ep. 2, 
14: aurög yap 2orıw 7 elorvn nuwr zu verfiehen, vgl B. 17: 2Iov eumyalen 
elorvnv vuiv Tois uuxoav xai eionnv Tois Zyyoc, ®. 13. 15. Jeſ. 57, 19. 86. 
unter anoxazullacosıyr ©. 129. Diefer Friede kann nur Reſultat geſchehener ver 
föhnung fein Eph. 2, 16. 17, u. elonvn Tann auch wie Röm. 5, 1 Goivnv &yamr:. 
o0g Tov Heov) nur dies Eine Moment hervorheben, das durch die Berfühnung un; 
geftaltete Verhältnis des Menfhen zu Gott (vgl. V. 9. 10), ohne daß jedoch übel, 
“eine Hindentung auf diefe Vorausfegung zu ſuchen oder zu finden wäre; vgl. Röm. 8,6: 
Cor xol elonvn gegenüber Savaros. Röm. 14, 17: 7 Pauo. 1. Ieov dari.. . due‘ 
ovyn xal elotwn xul zapa dv nv. ay., vgl. BIOS — yulgeıw Jeſ. 48, 22; 57, 21. Rn 
15, 13: 6 de Hoc 176 Unldos nimpwon vuäas naons Kagas xar elonuns bw 
zuorevew. Im den fynopt. Evv., Act. u. paulin. Schriften findet fi das Wort mi 
bäufigften; gar nicht in 1Joh.; in den übr. job. Schriften außer in ben Grußfomen 
nur Joh. 14, 27; 16, 33. Die eigentümlichſte Zuſpitzung des Begriffs ſ. bei Paulel 
Röm. 5, 1. Bgl. &xFoog. 


Eiomıxds, 4, &) dem Frieden eigen, 3. B. elonvıxal dmorzuu, TEgva, gegaibe 
noleuıxal. b) friedvoll, 3. B. Isoer. 82, C: 0» de unelaußavor Twv Aöywr dggn- 
xwrarov eva. So Jac. 3, 17: 7 Ürwder oopla — elgmvin, opp. LiAog, Lee 
®. 15. So häufig bei den LXX in den Verbindd. Aoyog elorvıxöog Deut. 2, 26, i⸗ 
9Mounoç tio. Pſ. 37, 39; auch ſubſt. elenwıxög der Friedfertige Gen. 42, 11. 19 u. 0. 
Neutr. Andeiv, Alyeır elonvıxov, eloyrıza vgl. Deut. 2, 26. Gen. 37, 3. Deut. 23, 6 
u. a. Gewöhnl. — dibrz, Gen. 42, 11—34 = 03 rechtſchaffene Leute. 2) übert. 
im beilsötonomifhen Sinne Hebr. 12, 11: xagnög elpyvıxog dixmuoourng OPP- 0v don 
xapas elvan aA. Aurıng ift auf die alone als Heildgut, wie fie Hand ih Hand geht mi 
ber dıxamoovvyn, zurüdzugehen. — LXX auh — ns vom Opfer, 2 Sam. 6, 11. 18. 
Prov. 7, 14, wofür jedoch gewöhnl. awrrprov. 


Eiorvevw, eigentl. Frieden ausüben, a) intranf. in Frieden leben, Frieden halten, 
noös tıva Diod. Sie, T& mpos rıva 18. 8, 82. era wog 1 Rün, 22, 45. Kim. 
12, 18. & zwi Marc. 9, 50. 1 Thefl. 5, 3 gegenüber udyeoFaı Plat. Thoaot. 180,8. 
noltueiv Dio Cass. 74, 5. Synon. ro avro Yooveiv 2 Cor. 13, 11. — So bei den 
LXX u. Apokr., jevoh im Ganzen nicht Häufig. Abſol. Hi. 3, 26. 2 Chron. 14, 5; 
20, 31. wi Si. 5, 23. Sir. 6, 6. — b) tranf. Frieden machen, bringen, fhfien, 
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1 Me. 6, 60. So nur bei Sp. wie Dio Caſſ. Auch elomvevew rı etwas in Frieden 
bringen, 3. B. zwoavr. So im Ball. Pol. 5, 8, 7. 


Eioyporsow, faft nur in der bibl. u. firdl. Gräc., wie auch elomvonoinoıs, eion- 
voroila, = Frieden machen, Prov. 10, 20: 0 de AAlyxmr era nupenalus elpnvonosi 
gegmüber ovvaysı urdgacı Aunas, wo dem Gegenſatz entipr. edorvonosiv mehr ift als 
„vom Streit ein Ende machen“, vgl. Jeſ. 45, 7. Dagegen Col. 1, 20 ift es neben 
onoxsrahlakaı — dem geftörten Berbältnis zwifhen Gott u. Menfchen ein Ende machen 
(die Beziehungen wieder berftellen). 


Eigyvorsorös, © 0, Unterbändler des Friedens zwiſchen zwei Parteien, Xen. Hell. 6, 
3, 4: orav d2 nauylas Zuı$uuron, elonvonomvs nuäs dxnlune Greg. Nyss. 1, 824: 
donyonoibę dorı 6 eigivmv dovs allw. Dio Cass. 72, 18, 15: tio. 16 olxovulns, 
Ehrentitel des Kaiſers Commodus; 44, 49 ehrenvolle Benennung Julius Cäſars. Im 
Einne von friedfertig ſcheint es nicht vorzufommen, aud nit Poll. Onom. 152: ovu- 
nayuv &ENVONOW» xul moAsuonowv, da noAsuororog nicht Friegäluftig, ſtreitſuchtig bz., 
jondern — verfeindend, Teindfeligkeiten erregend. Daher wird man zu Mtth. 5, 9: 
unxapıoı ol elgnvonouol ſchwerl. Prov. 12, 20 vergleichen können: doAoc dv xagdlg TEXTOI- 
routvov xaxı., 08 dE BovAöuevo: Eionvnv eupoordnoorren. Beßer ſcheint siomvonorc 
= td Rom Jeſ. 33, 7 zu fein, die elorwm jedoch zu verftehen wie Jeſ. 52, 7: 
wid yadn Twan, fo daß dies Wort ſchon lüberleitet zu der fpeciellen Wendung ber 
Rede an den engeren Süngerkreis V. 11—16. Im diefer Faßung erfl. fih am leichteſten 
der Zuſammenhang der Seligpreifung mit der Verheißung: Orı vior Heou xAnFroovra. 
Bl. namentl. auch Steinmeyer, die Rede des HErrn vom Berge ©. 40. 


Exwv, ovoa, öv, willig, ungezwungen, gern. Es fteht gemöhnl. ber Vergewaltigung 
Der dem Zwange gegenüber, 3. ®. Soph. Oed. Col. 939. Plat. Soph. 240, C: rvayaaxev 
—* ou; £xovrag OuoAoyeiv. Xen. Hell. 3, 1, 4: Tlögyanov & &xovour ng008Auße, opp. 5: 
2070 xgürog Maße. 4, 1,1: Tag uev Pla, Tas de Exovaus noooeAaußure. So 1 Cor. 
9,17: 8 yag ixodr TovTo noioo, uuodor wo‘ ed di u ax, olxovoylay renlorevgm, 
RR B. 16: avayın yap or ünoxera. Röm. 8, 20: 7 xrlaıs Unerayn oux £xodoa, 

— in Bnidı. In diefem allgem. Sinne der Willigfeit, des Nichtwiderftrebens ift 
* die Grundbed. nur abgeſchwächt enthalten, neml. die poſ. Bed. freiwillig, mit Willen 
u. Abſicht, wie fie z. B. in der Berbind. mit yırwaxum hervortritt; Boeckh, inser. 2, 
2l, 43 (409, 21): ovd? AM Zuırgayw Exwv zul yırdaxum. Er. 21, 13: 0 de ovx 
iv (6. narakac Tıva) — TE N) am. So namentl. in allen Fällen, wo es fid 
um ein adıxeiv, Alünze, anugräveı handelt. Hier bz. es ſtets die Abſicht. Dem. in 
Mid. 528, 1 (21, 43): üv ev ixww Adayn, dınovr üv d’ axwv, anlovv To BAaßos 
xvoucır ixzivev. Plat. Prot. 345, E, wo &xwr auch von demjenigen gebr. wird, ber 
A felöft zu etwas Gutem nötigt. Die Freiwilligfeit wird, wo fie der Nötigung 
zuvorkommt, zur Willigfeit; mo fie einem Zmange oder Gejege entgegen= 
tritt, zur Abſicht, event. zur Beratung, zum Mutwillen, 3. B. Xen. Hipp. 4, 
14: urnote xıwövveverw Exovse. Es ift dies von Wichtigkeit für bad Exovoiws Aap- 
Tüyııy Hebr. Jo, 26. ©. xovolus. Aristot. Eth. Nik. 5, 15: &wv de (sc. adıxef) 
0 döuc xal 6 or xal ©. 7, 11: exchv — ddwc xal 6 no xal 0d Evexa. Bol. 1Mec. 


2, Ad: nac 6 kxovaraköuevog To vouw. 
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“Enotorog, a, 0», freiwillig, in demfelben Umfange wie ir. =) freiwillig, ab⸗ 
ſichtlich; Plato verb. öft. Alaso» u. &xovorov, indem der Gewaltthätigleit eine Abſiht u 
Grunde Liegt, reſp. die Abficht fi mit Gewalt geltend macht; Plasoı n, Exocom make 
Rep. 10, 603, C. Legg. 9, 860, E: dıogueis 00V avE0ic Axovoık TE xul cxovoi adı- 
xicro, xal TWv nev xovolwv Guapenuarwv Te xot adızuarur uelbovg raus Inpia 
Irooue, av d° Eiarroug. Soph. Trach. 1123: jnaprer ov X ‚Exovola. Ib) willig, 
ungezwungen, gern. Thuc. 8, 27, 3: xa9°’ &xovolar 9 nö⸗v ye arayın. So Film. 14 
xweis de Ins ons yrauns ovöLv nInoa nomocı, va un wg xara Gray TO üya- 
Iov 00v 77 alla xa9” Exovcıor. Bei den LXX = IR Leo. 7, 16. Rum. 29, 33; 
15, 3 u. a., wie &xovamalous —= 37 Hithp. xovowands 2 Er. 7, 16. 


“Erovoiws, &) freiwillig, abſichtlich. Hebr. 10, 26: Exovalws yap Auagraroru 
nv era 10 Außeiv nv Inlyvwoıv ins aAmIelas. Bol. unter Exwr. Die Abſicht 
lichkeit beftimmt fih an biefer Stelle noch ſchärfer, wenn wir die Stelle des Ariſtot. Rhet 
1, 10 vergl.: — dn To adınev To Plantev äxövra — Tov vouor. vous d 
doriv 6 u Bros oͤ de xowög. Ayw de idıov udv zu öv yeygapykvor nolstevorsu, 
xowöv dE 000 Aypapa mup& rägw önohoyslodau doxel. Enörres dE nouow 008 
eldöꝛrec xal un avayxaböpevor, 000 uEr or Exövreg, ev nayTa R 
uevoı, 000 de g001g0ÖyTOn, eidöreg anavsa * oðdeic yap 6 npomgeitas ayvoci. di a 
d2 npoogovvraı Plantev xal Paviıa nosiv napa To» vouor, xoxla Lori xal axgaok. 
Ariftot. unterſcheidet alfo noch unter den Sünden, welche Exovalmg geſchehen, ſolche, melde mi 
Borfag u. Meberlegung gefchehen wider beferes Wißen — von dem Gefichtöpuncte auf, 
von welhem wir öfter den Sag finden: ovdels ixwr xaxa nos. Es erhellt, daß mw 
gemäß das Exovolwc Hebr. 10, 26 durch den Zuſat uera — aInFelas näher beſtinut 
wird in dem Sinne, in welchem Ariftot. iu» xal mmgougouuerog verbindet, wodurch We 
pſychol. Schwierigkeit des Satzes gehoben wird, fo daß das m 72 Num. 15, 30, & 
zug! vnepnparlas, vgl. B. 27: àxovolucç, mad, volltommen entfpridht. Bol. auf 
üxwv gegenüber & Enußovkis Plut. Hipp. min. "570, E. — ») willig, ungezwunge; 
1 Betr. 5, 2: un wayxaosws aA ixovolwc. Bgl. Pi. 53, 


Aw, ovou, ov, unfreiwillig, widerwillig, gezwungen. Hiob 14, 17: eire ax 
nop&ßnv, Zuſatz der LXX. Gbenfo Hiob 31, 33. Im N. T. nur 1Cor. 9, 
ſ. unter äxuv. Davon das Adv. axovaius, unfreiwillig, unabſichtlich, öfter bei ben LI 
= mııöa Lev. 4, 2. 22. 27; 5, 15. Joſ. 20, 3. 9. Bgl. Num. 15, 275. 9, 
11. 15. ns ba2 Deut. 19, 4. Bol. Lev. 4, 13, wo es Zuſatz der LXX if. - 
Num. 15, 23. 24 das Neutr. des Adj.; 15, 26: axovaaLoua. 


’Eityyo, a) im Allgem. — erforſchen, prüfen, anßforichen in nit ſremdl Ab⸗ 
ſicht, . B. Xen. An. 3, 5, 14: rortcç alxualdrous Neyxo m xxiꝙ 000 zuge 
sic &xaoen ein. Plat. Soph. 241,B: ras apxas na0ag ndoms PBacaroıs xouerdi 
Meyxorruv. Dann b) — überführen, überweiſen; etwas beweiſen, deſſen Anertennumg 
verſagt ober in Zweifel gezogen wird, alſo im oppoſitionellen Sinne; Ar. Plot. 574: 1a 
zegi Tivog. So Job. 8, 46: tig lyyaı us neol auaprias. Daher ©) zucedtweifen, 
tadeln, ſchelten, zıva Mtth. 18, 15. Luc. 3, 19. 1 Cor. 14, 24. 1 Zim. 5, 20. 2 Tu. 
4, 2. Tit. 1, 9. 13; 2, 15. Hebr. 12, 5. Jac. 2, 9. Sud. 15, 22. ipel 3, 1. 
zı Joh. 3, 20. Eph. 5, 11. 13. Hiernach ift die Stelle vom fog. Strafamt dei bei, 








"Dikygeo — "Eisos 3601 


Geißes zu verftehen Joh. 16, 8: dAbyEsı Tor x00u0v nepl auapriag xal nepi dıxao- 
sie xl map) xplosesc, vgl. 2 Tim. 2, 25. Joh. 15, 24—26.— LXX = main Gen. 
91,25; 31, 37. 2eb. 19, 17. 2 Sam. 7, 14. Hiob 5, 17; 9, 38; 13, 10; 33, 19. 
$. 105, 14. &eykıs, Zurehtweifung, 2 Petr. 2, 16. 


"Eleyyos, 6, LXX = mnain, nein, ns. 1) Beweis, 3. B. aper7s, evwıylac. 
Ueberzengungsmittel, Beweißmittel, Plat. Gorg. 471, D: ouzos 6 Eieyxos ovderog üfıög 
lorı nos nv ander. Hiob 23, 7: Anden xal Eeyxos nap avıov. V. A: 10 
eröpa nov kuninooı Lilyxwr. Im dieſem Sinne ſteht das Wort Hebr. 11, 1 in para= 
thetiſher Appofition (vgl. Krüger $ 57, 9): Earı de nlorıg Ümıloulvwv unboracıc, 
zpayuarav Eeyxos 00 Blenoukvwv. Es handelt fih um das, was der Glaube ift für 
ben, der ihn bat; — es Liegt weder eine Definition nod eine Beſchreibung des Glauben 
vor, fondern einfach eine Ausſage von demfelben, ein Prädicat. Der Glaube ift für den 
Glaubenden ZAnıboudvwv vnooracız, indem er die Anerkennung der unfihtbaren Dinge 
wre, das Beweismittel für dieſelben ift. (Bengel: „quae sperantur, sunt species; genus, 
que cornuntur“). Vgl. B. 2. 2) Widerlegung, Tadel. Bi. 73, 14: 0 &eyxög 
nv, parall. Zyerouns HEHOGTIYWUEVOg. Hiob 6, 26; 13, 6; 16, 21. Weish. 1, 9. 
2 Tim. 3, 16: wpAuuog noös — EAeygor. 


— — — — — 


EMo,c in der Prof.«Gräc. 5 &., ausgenommen Diod. Sic. 3, 18, wo Einige ro 

& leſen, wie bei den LXX meiftenteil®, im N. T. ſtets, — Gefühl des Mitleids; 
Gefühl, Mitgefühl des Elends (Eieos —= Elend Eurip. Or. 833. Ser. 42, 2). Aristot. 
Bhet. 2, 8: Eorw dr eos Ava vis in) Yawoulvw xaxı PIaprızw. — Barm⸗ 
herzigleit, — ſowol ald Empfindung u. Trieb, wie als Handlung, Luc. 10, 37. 
dac. 2, 13; 3, 17. Mtth. 9, 13; 12, 7; 23, 23. Bei den LXX ift es gewöhnliche 
Mebertrogumg von or (dei. 60, 10 = ya, welches fonft — evdoxke, xapıs u. a.); 
Ge. 19, 19. Rum. 11, 15 — ar, weldes fonft hauptſächl. durch xugıs wiedergegeben 
wird; = IE Jeſ. 56, 1. Er. 18, 19. 21 (vgl. unter &Ienoovrn), wogegen Tor = 
—* Gen. 19, 19; 20, 13; 21, 23; 24, 27; 32, 10. Exod. 15, 13; 34, 7. 
Prow. 20, 28. Jeſ. 63, 7. —R& Gen. 47, 29. Prov. 3, 3; 20, 28. oberelonnor 
der. 31, 3. xapıs Eſth. 2, 9. doku Jeſ. 40, 7. Znie 2 Ehron. 35, 26. or aber, 
a Srundbegr. stringere, or — fich ftark afficiert fühlen, vgl. Delitzſch zu Bi. 4, 4, 
M „pecifiicher Begriff u. Terminus, zunähft von der Gnade u. Barmherzigkeit Gottes 
Ondere gegen das israelitifche Volt . .. Dann übertr. auf die Menfhen: von 

der Liebe u. Barmherzigkeit gegen andere Menſchen kraft des heil. Bandes (Bundes) unter 
einander, als religiöſe Pflicht betrachtet, wie zwiſchen Blutsverwandten, Obrigkeit u. Unter⸗ 
hauen, gegen Unglückliche u. Hilfsbenürftige", Hupfeld zu Pf. 4, 4; vgl. unter Oauoc. 
der Gott des Mitleid Apollod. 2, 8, 1, der duxmwoven dem Hilfsbedürftigen u. 

Armen gegenüber.) Es ift fomit ZIeos bei den LXX das Wort für das heilsöton. Ber: 
halten Gottes gegen die Menfchen bzw. gegen fein Volt, welches ſich der Lage der Sache 
x. den Bedürfniſſen gemäß als Barmherzigkeit, Mitleiven, Gefühl des Elendes (vgl. Ser. 
31, 20) kundgiebt, gegenüber xoioıs Jac. 2, 13. Sap. 12, 22. Bol. Moc = yür 
%f. 45, 8: avarsidem 7 y7 xul Biuoryoctw eos. Den in or liegenden Affeet 
der Liebe bringt eos zum Ausorud, während om mehr die fih gebunden wißende u. fich 
Dindende Liebe betont. "Ersoc läßt dasjenige Moment ber “on herbortreten , welches in 
ihrer Erſcheinung in den Vordergrund tritt. Berbunden mit dungen Pf. 89, 29. Deut. 
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7, 9; vgl. Bi. 89, 50; 130, 7; 17, 75 25, 6. 7. Jeſ. 63, 7. 1 Sam. 15, 6; 
20, 8. — Jeſ. 56, 1: ayyıne Tu owıngor nov napaylveodaı zul To Eltög uov axs- 
xalvpdiya = TPTL. — In diefem Sinne, neml. als das paffende Wort für das 
den Bedürfniffen des menſchl. Elends entfpr. heilsöfonom. Berkalten 
Gottes, fteht es Lue. 1, 54: avreiaßero Iogunı nadog avrov, urnogma Ilm, 
PORTA) —E xT)., vgl. Bf. 25, 6. — Luc. 1, 50. 58. 72. 78. Röm. 9, 29: vs 
yrwolon Toy nAovrov Tre Öolng uvrod Enl oxeun Mous, & npomroluacer eg döke. 
11, 31: To vdrepov Eheog, wo dieſes Berhalten Gottes als Heildgut der Menſchen ge 
dacht ift, vgl. Ief. 55, 3. — Röm. 15, 9, vgl. V. 8. 1 Betr. 1, 3. Jud. 21. 2 Im 
1, 16. 18. Verbunden mit ayarn Eph. 2, 4 (vgl. Jeſ. 60, 10: da EAzow nyanna 
2); mit uoxoosvula 1 Tim. 1, 16. xupıs Hebr. 4, 16; im Grußeingange vom 
Briefen: zagıs eos eorvn 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. 2905. 3. eos u. ep 
Sal. 6, 16. Jud. 2. — Der eigentlige an die Stelle des alttefamentl 
on getretene neuteftamentl. Ausdrud ift jedoch xagıs, welches infofen fir 
die neuteftamentl. Anſchauung geigneter iſt, als darin die Freiheit u. Unbedingtheit de 
göttl. Liebe mehr bervortritt, ein Moment, weldes bei eos nur Tit. 3, 5 Berge | 
iſt: our 2E Eoywv Tür v dixmwaivn av Lnomoauev music, aA zarı vb adrei Eu | 
20W0Ev nUüg. 


"Pietw, zuweilen Mecw, Röm. 9, 16. 18. Jud. 23, vgl. Prov. 21, 26 Bat, 
4Mec. 9, 3. Clem. Rom. ad Cor. 1, 13, 2. Mitleiden haben, barmberzig fein, un 
gegen Jem., ſich feiner erbarmen. Mtth. 9, 27; 15, 22; 17, 15; 18, 33, 20, 30. 31.' 
Marc. 5, 19; 10, 47. 48. Luc. 16, 24; 17, 13; 18, 38. 39. Phil. 2, 27. Nr: 
12, 8. 1Cor. 7, 25. — Wie Aeos die Barmherzigkeit Gotte8 als Princip u. vom 
feiner Heilsoffenbarung bz., fo auch Zee» von Gott — fih Jem. erbarmen, ihm dit 
Heildgnade zu Teil werden laßen, Röm. 9, 15. 16. V. 18 gegenüber axdrer- 
vew. Das Paſſ., Uor. Mendey, Part. Verf. 7Aemudvos, dem Exbarmung wibderfahren if, 
in Bezug auf befondere Gnadenerweifungen 1 Cor. 7, 25 vgl. Gen. 33,5. Dann — de 
begnadigt, in den Stand der Heildgnade aufgenommen ift, von ber Heildgemeinde 1 Pet. 
2, 10. Röm. 11, 30— 32; von Einzelnen 2 Cor. 4, 1. 1Tim. 1, 13. 16. Rt. 
5, 7. — Jud. 23 liegt ebenfalls die Rüdfiht auf Zueignung des meffian. Heiles ver. 
Bei den LXX entipriht diefer Bedeut. die Verwendung des Worted namentl. in der Bill 
3noov ne, nuas Jeſ. 33, 2 u. oft in den Bi. 3. B. Pl. 6, 3; 9, 14; 25,16; 
26, 11; 27, 7 u. a., fowie ZAseiv von der meifian. Erlöfung Jeſ. 14, 1; 54, 8; 
55, 7. Ser. 12, 15; 30, 18; 31, 20; 42, 12. Sad. 1, 17. Jeſ. 44, 23 (panl. 
Avrooüv, dokaodnvan). Das Paſſ. Brov. 21, 10. Jeſ. 55, 17. Hof. 1,6. — M 
entſpricht faſt fländig dem bebr. or (nur zuweilen oixtelow, vereinzelt anders); eberie 
= om Pi. neben oixreipw, feltener bar, wofür gemöhnl. peldous«; aumeilen = = 
(gewöhnt, nuguxukiv). | 





"Elesıvös, 7, 0», att. — elendsvoll, erbarmungswürdig, nicht bei den LAX, in 
N. T. nur 1Cor. 15, 19. Apok. 3, 17 verb. mit ralalnwgos. 


Avehgog, ov, unbarmberzig; eine ber ‚Prof. -Gräc. völlig fremde Form, von Lu. 
Tdf. Treg. Jac. 2, 13 aufgenommen: 7 yap xelaıs andlsos W um nomgarsı &205 
xoroxuvyoru eos xoloews. Rec. arlisws. Claſſ. Form.: dvnlens, LXX u. Apal. | 
artlenuwv. 
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"Eleyuow, ov, barmberzig; einmal bei Hom., zumeilen bei Ariftopb., Ariftot., 
feak aber in der att. fomol wie in der fpät. Gräc. felten, 3. B. nicht bei Xen., Thuc., 
Fr, Dem, Bolyb. , es ift bemerkenswert, daß aud die ſynon. Adj. wie olxr/puwr, 
gioxriouwr, fih nur felten finden, in der fpät. Gräc. noch am bäufigften ovunasınc. 
dei den LIX — um, oft verb. m. olxriguwr = birm, von weldem es ſich unter- 
fheidet wie die Gefinnung u. Handlung von der Empfindung ; beide hebr. Ausbrüde nur 
won Gott in der Erweiſung feiner vergebenden u. rettenden Gnade, vgl. die Verbind. mit 
divuoc Pi. 112, 4; 116, 5. 2Mec. 1, 24, vgl. Neb. 9, 17. 31f. Exod. 22, 27; 
34, 6. Joel 2, 13. Ion. 4, 3. Ehenuuv von Menfhen Prov. 11, 17; 20, 6= "on, 
yl. arelerumv aud von Menſchen, nur in den Brov. 5, 9; 11, 17; 12, 10; 17, 11; 
27, 4. ürehempörus Si. 30, 21. Im den Apokr. nur von Gott Sir. 2, 11: oberig- 
uov xa! Aemuwr 0 xugiog xai apincıv auapriag xal ambeı dv xugi IAhpews. 48, 20 
neben ayıog. 50, 19. Tob. 6, 18; 7, 11. 2Mec. 8, 29; 11, 9; 18, 12. 3 Dice. 
5, 7: Tv NRYTOXEKTORR Kögtov va} naong Övrauswg Ivvuorebovte, Denuova Heov 
evıdv xal narkoa . . . . Znexadloaro. Im N. T. nur Mtth. 5, 7: naxapıoı or 2. 
ı. u. von Chrifto Hebr. 2, 17: va derume ylıızaı zul mioTog dpxiptüg . .. . 
dc 10 MaoxeoFaı xri. 


Eizmuoodon, 7, Barmherzigkeit, nur in ber fpät. Gräc. u. aud dort felten, 
von eos unterfchieden wie das Verhalten von der Geſinnung; bei den LXX zumeilen für 
on Gen. 47, 29. Prov. 3, 3; 19, 22; 20, 28; 21, 21; ebenfo zuweilen für px 
Deut. 6, 25; 24, 13. Pf. 24, 5; 33, 5 verb. mit xoloıg, wie Jeſ. 28, 17, vgl. Pl. 
103, 6 neben xoduo, wie Gef. 1, 27. — ef. 59, 16. (Symm. 1 Sam. 12, 7. Pf. 
31, 2; 51, 16.) Dan. 4, 24 (9er. 16, 5 ſchwanken die Handſchr. zwiſchen olxrıguovs 
x — = bramn; Jeſ. 38, 18 = mas. Das Wort nimmt bet den LXX 
tie bei. ausgeprägte Stellung ein; es erfheint nur al8 zuweilen gebr. Syn. von eos, 
adem der Ueberj. der PBrov. nur einmal "or durch EAsog wiedergiebt (14, 22); nur daß 
zu bemerken, daß IX, deſſen Begr. ſich leicht mit Acoc berührt (ſ. u. dexmuooven), 
in diefem Falle öfter durch Dunuoovrn als durch EAeog wiedergegeben wird (Atocç Jeſ. 
66, 1. &. 18, 19. 21). Diefer Erſatz von M7* durch &Aemuoouvn bahnt den häuf. 
Gebr. des Wortes in den Apokr. an, in denen es von Gott Sir. 17, 29 parall. X 
loss. Bar. A, 22: 79 ucı yaoı napa Tov aylov nl 17 —E vr ns& 
&niv dv Taxeı apa 100 alwriov OWwrnpog vumv, wo nad altteftamentl. Sprachgebrauch 
cher dixumoouyn zu erwarten wäre. Bol. Symm. Pf. 31, 2; 51, 16. 1 Sam. 12, 7. 
Bar. 5, 9: mnoeraı ö ‚seos Toganı . . TO Qwrl ri Ööäng avrov ovr &kenuoovrn 
z0i Önmoovrn = nog avrov = Ton. Tob. 3, 2: dlxuog el xal nurıa ra koya 
000 xoi naccı al Odol Gov emuoovvon za MAndea, vgl. 13, 6. Diefer Zufammenh. 
des Begriffs mit dem der Gerechtigkeit beftimmt auch den Gebr. von menſchl. Barmherzig⸗ 
kt u. Barmberzigkeitübung namentl. rückſichtl. der velig. Wertung berfelden, vgl. arzi 
auaprıir Sir. 3, 14. 30; 17, 22; 29, 12; 32, 4; 40, 17. 24. Zob. 4, 10. 11; 
12, 9; 2, 14; 12, 8 u. 14, 11: a. xl dıx. verb., vgl. Tob. 1, 2. 3. Sonft nod) 
Eir, 7, 10; 19, 3; 16, 14. Tob. 1,16. — Bol. für dieſe relig. Wertung, ihren Aus⸗ 
gangepunct u. ihre Bedeut. die Ueberſ. von SpTE durch 2Aenuoourn Deut. 6, 25; 
24, 13. Dan. 4, 24. S. unter dixauos, dexuuoovvn. 

Daran fliegt fih 22. im N. T. nur von menſchl. Barmherzigkeitsubung 
telig. Wertes Mtth. 6, 2. 3. 4 (vgl. B. 1: noooßyere ırv dixswournv vumv um 
andy xrà., Rec. MAenu.). Bei Luc. im Ev. u. Act. = Wolthat, Almofen, dıdovau 
—E— Luc. 11, 41; 12, 33. uireiv Act. 3, 2. Außew 3, 3, vgl. V. 10. 
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nosiv Nenuoouvac Act. 9, 36; 10, 2; 24, 17. Der Plur. noch Act. 10, 4. 31, bei 


den LXX in diefer Bed. nur Dan. 4, 24, während der Plur. fonft noch Prov. 3, 8. 
Bf. 103, 1. Defter in den Apokr. Tob. 1, 3. 16; 3, 2. Sir. 34, 11. 


Avslsiuwv, unbarmberzig, felten u. nur bei Spät., LXX nur in den Prm. 

= rm Vrov. 5, 9; 11, 17, 12, 105 17, 11. Vq 27, 4. In den Ayck, 
Say. 12, 5; 19, 1. Sir. 13, 12; 32, 22; 37, 11 gegenüber ‚Xonosoydeu. Yu 
N. T. Röm. 1, 31: aoröpyovs, areler,uovag. 


"EAeödepos, o, 0», zufammenbgd. mit EAEYEo@, wozu ZArroouae gehört, ut. a 
&oxouaı, alfo etwa bemegungefähig; Curtius, S. 497: „In Bezug auf 2AsuFepog [dem 
die alte Ableitung zoup& To Asus onov don (Etym. M, 329, 44) durchaus berechtig. 
zumal ..... es auch das Merkmal des freien Deutihen war, zu geben, wohin er will, ı. 
da auf den. zahlreihen griech. Freilaßungsurkuuden das anoretyer ols za Hm, wed, 
im delphiſchen Dial. heißt, immer ein weſentl. Zeichen der Freiheit if.” — 1X) abjolt: 
frei, ungehemmt, uneingefhräntt, unabhängig, wer nicht in der Abhängigfeit vos 
einem Anderen fidh befindet, a) meift im foc. u. polit. Sinne, gegenüber dovAos, übt]. 
defien Willen u. Vermögen ein Anderer verfügt, oder olxdıns, vgl. Sir. 10, 25. 1 Bm 
3, 11. Ex. 21, 2. Deut. 15, 12 u. a, im N. T. Iob. 8, 32. 383. So 1a]; 
21. 22; 12, 13. Gal. 3, 28. Eph. 6, 8. Col. 3, 11. Apot. 6, 15; 13, 16; 19,16 
1 Cor. 9, 1; vgl. V. 19: EheuFegos yap uw ix nayıwv nücıw duavror Löoulmen 
V. 20-22. LXX = con im Gegenſatz zum Sclaoen bzw. zum Gefangenen. Das 
auch von fteuer- u. abgabenfreien, 3. B. 1 Sam. 17, 25: To» olxor Tov narobc art 
nomosı &vIe00v dv Tw Top. xal va Ayın elvar ZeuIepan. Daher ift auch Muh. 17, 13 
BevIenol elcıv oi viol eine Ergänzung, etwa x7voov oder ähnl. nicht erforderlich. De 
Dem. 35, 21: xonuora &levFega, laſtenfreier Befig. — b) Im übertr. Sinne wird e 
im 4. T. nit gebr.; wie fern ſolche Webertr. lag, erhellt Joh. 8, 32 ff. Im N. 
Dagegen mehrfach fo; f. u. 2. — Das foc. Berbältnis dient Gal. 4, 22—31 * 
gegenüber zadloxn) zur Beleuchtung des Unterſchiedes der alt- u. neuteſtam. De 
Es handelt fih für die Teilnehmer an der neuteft. Heilsökonomie um die —8* 
von der geſetzl. Einſchränkung u. Regelung des Lebens (f. »ouogs), vgl. B. 26: " de 
LTeoovoumnu &evIlon Loriv gegenüber B. 25: dovieres xrA., vgl. B. 21: vmo von 
eivoı. Doch ergiebt der Zuſammenh., daß zunor nod ein anderes Moment in Bern 
tommt, neml. daß für den Gegenfag der neuteft. Freiheit zur altteft. Abbängigfeit und 
das Verhältnis de xara« oapxa yarındızyaı — nad den Bedingungen der wmenſchliches 
Natur — zu dia ing dnayyedlas yerr. B. 23 maßgebend if. Dem xara auge Ye 
V. 23 entipr. B. 24: eis dovislar yerr. Da nun diefe B. 23 berüdfichtigten Momente 
V. 25. 26 nicht wiederholt werden, fo ift hiernach zu fließen, daß, wie fich dem Apoſtel 
die Bedingungen der menſchl. Natur in ihrem gegenwärtigen Zuſtande (oapE) mit ber 
Zuftande der Unterorbnung unter die gefegl. Einſchränkung des Lebens (dovAsla) zuſan 
menfchließen, fo in dem Begr. der freiheit, wie er bier angewendet wird, die Unabhingt: 
keit von dem Geſetz nicht zu trennen ift von ber der Verheißung eigenen Unabhängige fet 
von der oapE. — TDerfelbe Gegenfag zwiſchen ZAsuFeoos u. dovlog dient dem HE: 
Joh. 8, 32—36 zur Erfl. über das beabfichtigte Kefnltat, feiner Wirkſamteit. Der Gegenſas 
zu V. 33: AeiIegoı yernosodaı, B. 36: kur our 6 viöc uc Zsudepwon, rç 
evFepoı EoeoFe, ift nicht bloß JovAog 76 auaprias B. 34, fo daß allein jene Seile 
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der Freiheit hervorgehoben wiirde, welche Xen. Mem. 4, 5, 2 qq. als die Freiheit zum 
Guten betont wird: Soricç 0vr üpyera uno wv dıa Tou oWuaros ndorwv xal dia 
sarsas un Öüvaraı nparrev va BlAtıora,, voulles vovror Zeidegov eva; Nxiora Epn. 
laws yap 2evFepov Yalveral 001 To nparzew a Blrıora; Bielmehr ift der Gegenfag 
ber Stand des doviog überh., der in der Abhängigkeit von fremder Gewalt fi befindet, 
weht fein felbft Herr ift, ngl. 3. 35. Im folder Abhängigkeit befindet ſich der Menſch, 
weil er dovAos 76 auapriag ift B. 34. 85, d. h. er ift gehemmt in dem Befig u. in 
der Bewegung feines Lebens, welches ſich nicht ungehemmt entfalten, welches er nicht un⸗ 
gehindert genießen kann, da die Sünde flörend dazwiſchen getreten. Daher entipr. Asv- 
Ipovs, ZMeuIepos dem, was andermärtd mit azoAvsgoö» bz. wird; über den Umfang 
bes Begr. vgl. unter ZAevIepla. — Die Unabhängigkeit von irgend welder äußeren N: 
tigung, das Recht, ſich nady eigenem Ermeßen zu bewegen u. beftimmen (cf. Diog. Laert. 7, 
121: AvIepla — LEovola auronpaylag. Plat. Def. 415, A: ZlevFepor To apyor 
ersov. 412, D: 2svplo ryeuorla Blov' avroxparsıa End nayıl" tEovola Tov zus 
aavıov iv Bio" agyedla tv xonos xal dv xıros ovolac), als Kigentümlichfeit des 
Ehriftenftandes, in welchem der Menfh von jeder ihm fremden Gewalt erlöft ift, ſ. 1 Betr. 
9, 16: (unorayrıe xTA.) wg eüIepoı, xal un wg Enıxdkvune Exovreg ins xaxlag ınv 
Umdsplar, aA wc Feov dovioı, vgl. 2 Petr. 2, 19. Cal. 5, 13. 1 Cor. 10, 29. 

2) Relativ: frei, los, unabhängig von etwas, mit dem Genetiv, 3. B. Inulas, @o- 
Bov u. a. Statt des Gen. Röm. 7, 3: M. and ov vouov. 1Cor. 9, 19: && nur- 
sw. Die Berbind. mit dem Dativ Röm. 6, 20: öre yap dovior Tre ıng Gnapriag, 
DavFep0ı Are 77 dixaodrn ift der Prof.“Gräc. durchaus fremd, bürfte jedod am rid- 
Saften in derfelben Weife zu verfichen fein, mie der Dativ bei unnxoog, dourog, bei 
welhen der Genetiv mehr Das objective Verhältnis der Abhängigkeit, der Dativ Das fitt- 
übe Berhältnis fubjectiver Hingebung heruorhebt, vgl. V. 19: nupeosnoare Ta udn 
suüv dovAa rn axoFagola, rn dixauoovvn, woburd erſt ein richtiges Verhältnis des 
Kachſatzes zum Vorderſatze bei Vermeidung aller Abundanz fid ergiebt. Vgl. Krüger 
8 47, 26, 2. 


DevIegio, n, Freiheit, Unabhängigkeit, a) im foc. u. polit. Sinn gegen: 
Über dovisle, Zuftand der Abhängigkeit; bei den LXX nur ev. 19, 20, zuweilen in ben 
Ipott. Sir. 7, 21; 30, 34; im politifhen Sinne 1 Mec. 14, 26. 1Esr. 4, 49. 53. 
b) äbertr.: die Abweſenheit aller Beichräntungen der felbftändigen Bewegung, das feiner 
kÜR Herr u. mädtig fein, Xovolu avsonoayiac. 1Cor. 10, 29: 7 Asvdepla nov — 
&ıorı B. 23. Freiheit ift ein eigentiiml. Gut der neuteft. Heilsötonomie, welches im 
Gegenſatze zur altteftamentl. Dekonomie als Unabhängigkeit von der gejegl. Einfchränfung 
u Oeftaltung bes Lebens erſcheint, Sal. 2, 4; 5, 1. 13; gegenüber ber gegenwärtigen 
Unterworfenheit der Creatur unter das Verderben als zukünftiger Zuſtand der Kinder 
Gettes Röm. 8, 21: 7 xrlos Zevdepwinoeras ano ıns doviklas ins PIogas (vgl. 
8. 20) dic 17m Hevdeolar ung dökns av reww Tov Heov, vgl. B. 23: anexdeyd- 
wo Tv AnoÄvrewow Tov owmuaros nuwr. Bgl. die Berbind. mit Avroovv bezügl. des 
Sclavenſtandes Rev. 19, 20, fowie 1 Mec. 1, 27. Berner beftätigt fie ſich gegenwärtig 
| der noppnola u. damit der Anis vs dökns 2Eor. 3, 17, vgl. m. B. 12. 18 (ef. 
ı Iacn. Piseat. 17: @ ’EisvSeola xul TIuppnola), indem der HErr als Geift den 8. 14 
beſchriebenen Zuftand inwewdn Tü voruare auswr aufhebt — od de zo nveuun xvolov, 

. &8 wird am rictigften fein, unter der Freiheit, die in ben verſchiedenen Ber- 

Hiltniffen des Lebens in befonderer Form zur Erſcheinung kommt, überall die im Grunde 
Eine Frucht der Erlöfung, das Correlat des Lebens — f. Zorn — zu verftehen in einem 
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Umfange, wie er durch den Begriff der anoAurowoıg bedingt wird, ſofern neml. dieſelle 
nicht bloß Befreiung des Menfhen von den Folgen der Sünde tft, ſondern ſoſern fie 
f. 3. |. den Menſchen fi felbft wiedergiebt, ihn unabhängig darſtellt von ker 
feinem Weſen fremden Macht, von der Sünde in all ihren Eonfequenzen, u. für ihn den 
ungehinderten Befig u. die ungehbemmte Bethätigung feines Lebens in 
der ibm entiprechenden Weile begründet. Daher Yac. 1, 25: vouog Tu: od ın 
Avdeplus. 2, 12: ovrwg norite wg dia vouov ZAsvFeplag uölkorres xolveoda, |e 
fern das Chriftentum an die Stelle gefegl. abgenötigter That die freie That des Menſchen 
an die Stelle geſetzl. Nötigung die felbftändige Entfhliefung reſp. den Trieb des Geis 
feßt. "EAevdeola ift die freie, wirkl. Selbftändigleit, welche in der Form entfeßelter Willlür 
nur fcheinbar freiheit iſt 2 Petr. 2, 19: Zevdepiav Enayyellüperor, avroi dovler 
vnapyovreg rs PFopäs. Daher die Paränefen Gal. 5, 13. 1 Betr. 2, 16. 


"EAevdegdo, freimaden, befreien, rorc dovAovg Thuc. 8, 15. 1 Mecc. 1, 27; 2, 22. 
Nicht bei den LXX. Im N. T. übertr. von der Erlöfung, in verſchiedenen Beziehungen 
oh. 8, 32. 36. Röm. 8, 21. Sal. 5, 1 = aus der Abhängigkeit erretten, der pofitix 
Ausprud für Aurgodv, anoAvrgovv. ©. Mevdepog, Lievdepla. — Röm. 6, 18. 22: 
ano T75 üuaprlag. 8, 2: ano Tov vouov Ts auupriag xal Toü Iuvrazov. 


ArceheiFegog, ov, freigelaßen — 1 Cor. 7, 22: 6 yap iv xuplw xAmdeis doulx 
aneltvFegog xvolov toriv —, fofern eine wirfl. Abhängigkeit, wie fie die irdiſchen Ba- 
hältniſſe mit fib Bringen, nit mehr vorhanden ift auf dem Gebiete, in weldes die Be 
rufung verfeßt, Philem. 16. 1 Zim. 6, 2, oder fofern für den Sclaven der Stand de 
Knechtſchaft aufhört ein Zuſtand drüdender Abhängigkeit zu fein durch die Gabe eimt 
höheren Unabhängigkeit, |. ZAevIegia. 


’Eiris, (dos, 7, Hoffnung, d. i. Erwartung zulünftiger Dinge, u. zwar zpoe- 
doxi« ayasov Plat. Deff. 416; von Anw, EArrouae, welches vox media tft, im Me. = 
von der Zukunft etwas erwarten, vermuten; aud von banger Erwartung, 3. B. Hit 6, 
109, 3; 9, 113: Anöuevog dE rı oi xaxov eva. Thuc. gebr. Ani Häufig in des 
unbeftimmten Sinne = erwarten, aber nicht von unbeftimmter, fond. ftet3 von gegrünbeter 
Erwartung. Thuc. 7, 61: 7 rwv ueAlövswv xaxwv tAnic. Plat. Rep. 1, 330, E: {n 
nera xaxıg &Anldoc. Legg. 1, 644, C: nooc de Tovromw augpoiv av dokas uelkarıe, 
ofv xoıvöv u!v Ovona EAnic idıov dE Doßos ev nngo Aung Linis, Fapgos & 
n ned ov Zvarzlov. Im Ganzen freilih verbindet fih damit vorneml. Die Vorſtellunz 
eines in der Zukunft liegenden u. erwünfcten Gutes als Object des Sehnens u. der Er 
wartung, wozu noch das Moment der Wahricheinlichkeit fommt, mit welcher ein. begehrie 
But erwartet wird oder werben kann. Aber es ift doch bezeichnend, daß der eigentl Ve 
griff der Hoffnung fomit dem Worte fehlt, ja, daß gerade in der fpät. Gräc., ald auf 
dem Boden des Chriftentums die Hoffnung fo eigentümlihd mächtig u. beftimmt hervortrat, 
danlc mehrfach in der nicht mehr unbeftimmten Bed. der Erwartung, ſondern im der be 
fimmten Bed. Beforgnis, Furcht ſich findet, wovon weder bei den LXX noch im R. T. 
eine Spur vorliegt; Jeſ. 28, 19: ZAnig zovnoa ift ebenfalls nur katachreſt., vgl. 8. 18: 
N Anlg vuav 7, ng0g Tor adap, jowie Sap. 13, 10. So ſchon Eurip. Or. 859 mp00- 
MAI nic, 7» Poßoyudvn x. Thuc. 7, 61, Lucn. Tyrann. 3. So Anlo = fände 
ten, ſ. u.; ct. 27, 20: ruegımpeiro Anis nüoa Tod owLeoIu nuäas. ct. 16, 1: 
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Kid n Ünig 175 Zoyaolag avrwr. Röm. 8, 24. 25: Anis dE Blenouevn ovx korıv 
Aal‘ ii 686 00 PAknouev EAniLouer, dı' vnonorns unexdexönedu. Danach if Hoffnung 
eine ald gegründete Erwartung gern feftgebaltene Ausfiht auf ein zu— 
tünftiges Gut. 2 Cor. 10, 15. Phil. 1, 20. 1 Cor. 9, 10. Vgl. die von Stob. Floril. 
110 gefaommelten Ausſprüche, in welchen die Hoffnung als die dem Menſchen eigentiiml. 
Kichtung feiner Begierde auf die Zukunft u. das in ihr vermeintl. oder wirfl. ver: 
borgene Gut gefaßt wird. So z. B. Anic Bogoroig xuxıorov, n nollas nölsıc avmıy, 
uyovoa Iuuöv eis vnspßoAas (Eurip. Suppl. 479). Arsownog aruywr owle$ Uno 
ms Antdog (Menand.). 'Er Bnloı yon roög oopoug Eye Plor (Eurip.). Tanic yüo 
r. Booxovon Tovg noAloug Beorav u. a. Bol. Kobel. 9, 4! LXX in erfter Linie — 
mon, welches zuweilen auch — vrouorn, zweimal — vnöazaoıs; pP dagegen ges 
öhnl. — vnoulvev, dagegen da = dnilew, no2 u. no2n = Anis, auch neldeoFur, 
sorvn; jemer mon = Hnilar u. zuweilen nel9eadaı, sonn Ants. Näheres |. unten. 
Es ift zu unterfcheiden zwiſchen Hoffnung im fubj. u. obj. Sinne. 

a) Subjectiv: eine gern gehegte u. auf Wahrfcheinlichfeit gegründete oder als wahr- 
Keinl. angenommene Erwartung irgend eines begehrten Gutes, Ausfiht auf dasſelbe, Act. 
87, 20, 16, 19. 2 Cor. 10, 15. Phil. 1, 20; überhaupt die Erwartungen, mit denen 
der Menſch fih die Zukunft nad feinen Gunften geftaltet. 1 Cor. 9, 10: ogesı En’ 
Dridı 0 aporeıWv dporpir, xal 6 alowv Zn’ Hnidı Tov nerlyew. Röm. 4, 18: 
zo Unida En Enildı Enlorevoev, wo EAnis beide Male im fubj. Sinne zu nehmen: ift, 
nicht an erfter St. im obj. Sinne, cf. Plat. Alc. 1,105, A: ênt rirı &Anidı Ins; Soph. 
Ant. 392: 7 dxtoc xal ap Anidoc xa0. Im N. T. erfheint die Hoffnung als ein 
‚gentäml. Gut derer, die innerhalb der göttl. Heilsöfonomie ftehen, Eph. 2, 12: nore 
His 1a LIvn dv ouord — — Unlda gm Exovres. 1 Theff. 4, 13: oĩ Aoınol oi um 
orıss Anlda, Sofern fie als gegrlindete Erwartung eines der Zukunft vorbehaltenen 
Ontes, neml. als Ausfiht auf die der Zukunft vorbehaltene Offenbarung fchließl. Heiles 
m ans den Verheißungen des Heile8 erwachſen kann, welde den Wünfchen der Menjchen 
Grund u. Geftalt geben u. das ſich felbft überlaßene, ſich zerfplitternde Verlangen der 
Benihen auf einen feften u. gewiffen Punct concentrieren. Fur diefen Zufammenh. mit 
den deildverheigungen vgl. Act. 26, 2: du’ Zinldı ang els Toug nortpag dnayyellac 
yeroulung © und toõ 960ũõ. Röm. 15, 4: "va dia rijç vnouovng xal sig naganiraewug 
Tür yonpav ırv Einlda Exwuer. (Dagegen nennt Sophofles die Weißagung umgefehrt 
em Rind der Hoffnung Oed. R. 157: sind nor, @ xovolag zexvov ’EiAnidog, außgore 
Parc) Aus diefem Zufammenh. dürfte e8 fih auch erkl, daß im 9. T. namentl. für 
map häufiger urrogueverr al8 dncdeir ſich findet, fofern dem Spracdgefühl der LXX nicht 
wrborgen fein konnte, daß der Hoffnung auf diefem Boden ein zwiefache® eignet, deſſen 
die außerteftamentifche Hoffnung ermangelt, neml. ebenfo eine pfychol. Beſtimmtheit, die Zus 
vefiht u. Klarheit des Zieles, wie eine Beſtimmtheit des Obj., von der die außerteftamen- 
tie Hoffnung nichts weiß u. wißen fann. IP, mpn, pn aber find die ausgeprägteften 
altteftamentl. Bzz. der Hoffnung, während rına mehr das zubige Bertrauen, or das fidy 
bergende Bertrauen bz.; mp, mpn = Umoudver, vnouovn Pi. 27, 14; 37, 34, 25,5, 
der. 14, 19. Bf. 71, 5. hob, d. i. der Gott der Verheißung, ift die Eon? 
Toganı er. 14, 8; 17, 13. pn bg. nad) Hupfeld (Commentatio in quosdam Jobeidos 
eos. Hal. 1853 p. 7 sq.) in Hi., Pf. u. Prob. non spem et exspectationem quam- 
_ @mque, sed hanc ipsam quae in Job. libro et Psalmis totque aliis antiquorum dispu- 
xtionibdas controvertitur, spem futurae vitae ac felicitatis cladi superstitis, ergo durantis, 
stabilis, aeternae, idem fere quod nr, cum qua saepius juncta apparet. Dagegen 
M pn paffend durch ZArig wiebergegeben Hiob 5, 16; 6, 8: ei yap ırr ZAnida mov 
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dam 6 wwwuog. 14, 7: dorı yap dvdew Url. 7, 6: © Plos ou unohmle iv wrr 
Unldı = mpr von2. Tür die Bed. ber Hoffnung im israelit. Leben vgl. Ser. 29, 11: 
mpm nme B>b rad, LXX: roö dovvas Ypiv vavra. Sad. 9, 12: mpm Yıoa. 
Sonft Bnic, —E = nos, naan, neben zenoıdevn. Pi. 40, 5; 68, 6; 71, 5. 
ger. 17, 7: euAoynulvog 0 üvggwmog ög nenoıder ini vo xuplp xai Kara zug 
Uns avrod. Die Hoffnung im bibl. Sinne ift ſtets religiös beflimmt als Hoffnung ai 
Gott u. ift als folde ein foteriolog. Begr. Bgl. 7 Anis in den Apok. Say. 3,4. 
11. 18; 5, 14; 13, 10; 14, 6; 16, 29. Sir. 14, 2; 31, 15. 2Mec. 7, 20.4 
Demgemäß Flärt nun die neuteft. weltumfaßende Erfüllung erſt recht darüber auf, daß Ad 
außerteftamentifhem Gebiete von Hoffnung nit die Rede fein Tann, fofern die Heid 
verheißungen u. Heilsthatſachen fehlen (Eph. 2, 12: Eva vom diadmewr rs Isar 
yellas, Hnlda un Exovıss. Mith. 12, 21: 7@ Ovouarı used E&Ivn Ürnuovon) 1 
fofern die Hoffnung die Aufhebung aller Lebenshemmungen mit Grund ermartet, ein 
auch den Tod in ihre Berehnung einjhließende Erwartung ſchließlichen Heiles ift, meld 
nicht täufht, Röm. 5, 5: 7 de Anis ov xarmoxure. Hiermit vgl. 1 Petr. 3, 15: 
Frooı ael ngög anokoylar nayr) T@ alrovvrı vuas Aoyor nepl vng dv vuir Uxlg 
Daher Gott 6 Heog rs Anldos Röm. 15, 13. Au die SHeilsverheifimgen A. ZU 
fließen die Heilsthatſachen N. T.'s an, fpeciell die Auferſtehung Chriſti als Anfang te 
Erfüllung (1 Cor. 15, 20. Col. 1, 18. Act. 26, 23) u. damit neue Begründung ba 
Hoffnung, ‚vgl. Act. 23, 6. 1 Petr. 1, 3: 6 — üvayeyroag nuas eis Enida —2 
dı’ üvaoraoswc Iv Xv dx vexotWv. 8. 21. (gl. Sap. 3, 4‘. Die befere Ho 
Hebr. 7, 19, welde durd das neuteft. königl. Hoheprieftertum Chriſti vermittelt wird, 
eine befere nicht ſowol rüdfichtl. ihres Inhaltes, fondern rüdfihtl. ihrer pſychol. i 
heit, u. das xgeirzwv ift mit Beziehung auf das vorangehende ovdä yap Lreiswsr 
vöuos zu verfteben. Obj. der Hoffnung ift die owrnola 1 Thefl. 5, 8, vgl. Röm. 8, hr 
tom alumıog Tit. 1, 2; 3, 7; n doßa roũ Heov Röm. 5, 2, vgl. Col. 1, 27. 
OTaGıg Tum vExpWr, Act. 24, 15; 23, 6, alſo die Heilsvollendung nad al irn 
zelnen Momenten, vgl. 1 Joh. 3, 2. 3. 2 Eor. 3, 12. 18. Daher die Hervorhebung ie 
Hoffnung gegenüber der Trübfal Röm. 5, 3.4: 7 Hryıs vnouori⸗ xorepyaleran, 74 
unouorn doxuun, 7 d8 doxuum Enida, Röm. 12, 12: Tr EAnldı xalporres, ı7 Mlive 
vnou&vorres. 1Thefſ. 1, 3: 7 Unouorn ins Anidoc. Sie umfaht das ganze Gehe, 
welches von den Folgen der Sünde in Anſpruch genommen worden iſt, Röm. 8, 20: ij 
Murcubrnti n xrloıg vnerayn, 00x £xouga, ai dıa Tov vnorakarra En’ Zridı, il 
V. 19. 21. Nah alledem ift nun die neuteft. Hoffnung die Ausfiht auf einen ak Be 
dürfniſſe befriedigenden, allen Mangel erjegenden, von allen Lebenshemmungen refp. Folze 
der Sünde befreiten Zuftand, indem der unbefriebigenden Gegenwart auf Grund ber ge 
glaubten Heilsverheigungen u. Heilsthatſachen eine befriedigende Zukunft gegenüberficht, sl 
der. 29, 11. Röm. 8, 24: 77 Anidı Zowinuer. Act. 2, 26: 7 0ap& uov xarao- 
swoeı En nie, vgl. B. 27. Sie ift, wie das Heil felbft, veligiös-fittl Charaeıh, 
vgl. Prov. 28, 7: Anis dd aoeßwv anoAsitas, weshalb fle in engfter VBerbind. mit dm 
Invar, dıxoooyn erſcheint Röm. 5, 1ff., vgl. die joteriolog. Bed. der Gerechtigfeii wer 
Öixouog, dıxauoovvn. Diefer ſoteriolog. Bed. entſprechend iſt im Zuſammenh. des bibl. Ge 
dankenkreiſes Gal. 5, 5: Aelc yap nweuuarı dx nlosews 2nlda dixasoodeng anındir- 
neda der Gen. dıx. als Subjectögen. zu faßen, da der Objectögen. dem Zuſammenh. der 
paulin. Lehre weniger entfpr., in welchem die Gerechtigkeit Gut u. Zuftand der Glaubenden 
ſchon in der Gegenwart ift, vgl. 2 Tim. 4, 8. Gal. 2, 17. Röm. 5, Uff. (So gejaß 
ergiebt ſich V. 5 auch der ſchärfſte Gegenſatz zu B. 4: wir warten im Glauben — iu 
welchem wir gerecht find — der Hoffnung, welche die Gerechtigkeit hat. Bol. Phil. 3,9. 
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Bengel: „Justitia jam est praesens oaque nobis spem in religquum praebet. Rom. 4, 4. 5.“ 
Die Faßung als Obj.-Gen. würde im Zuſammenh. des altteft. u. paulin. Gebanfenganges 
zitigen, an die Offenbarung ber rettenden, erlöfenden Gerechtigkeit Gottes zu denken.) Diefer 
fit. Charakter der Hoffnung bewirft ein beftimmtes ftttl. Verhalten des Subj. 1905. 3, 3: 
zus 0 ur ırv nlda Tode In’ auto ayrla iavıöv. Bgl. 2 Cor. 3, 12 mit 
8.9. Sie ſelbſt ift ein notwendiges Moment des chriſtl. Verbaltens 1 Cor. 13, 13. 
1 he. 1,3; 5, 8, u. ift vermittelt durch ben Glauben, welcher den Berbeißungen entfpr., 
den eilsthatfadhen traut, u. ſich dieſelben au Nutze madıt, ‚dgl. Röm. 15, 13: 0.82 Heös 
wa; Hnldos — vuãc naong xapas zul „derens. iv TO nıoreveiv, eig TO 
"Sapooeseır uãc iv 17 Enidı dv durausı nvevuorog üylov. Daher ift der Glaube Amı- 
Iuirav vndoraoıs Hebr. 11, 1. Bon demfelben unterfcheidet fie ſich wie der gegen- 
wärtige Heilöbefig von der zukünftigen SHeildvollendung. Sie ift die notwendige Bewäh- 
ung des Glaubens unter den Widerfprüichen des diesfeitigen Lebens, „der große Mut, der 
& aller Anfechtung feft bleibt” (Ruther); daher Hebr. 3, 6: dar rrv naponolar xal To 
zeiynua ung Hnldos xoraoywuer, vgl. T, 19. 2 Cor. 3, 12; 6, 11: Zvdelwvvoda: onov- 
dp 2006 Imv zAmgopoplav ng &Anldos axoı rilovg. 10, 23: xarkxwuer mv Ouokoylar 
ans Anldog axdıyn. (Damit ftreitet nicht, dafr die Hoffnung im obj. Sinne Veranlagung 
8 Glaubens fein kann, Col. 1, 5.) Das Verhalten des hoffenden Subj. wird durch &Arilew, 
— — Zuulnzeiv, do&yeodaı, anoßAkneır, vnoutver außgedrüdt. 
b) Objectiv: das zu erwartende Out, das, was man hofft. So Act. 28, 20: 7 
is sov Iopanı. Eph. 1, 8: als To edvnı vuüc Tl toru n EAnig Ing — 
vrov. 4, 4: Bendnte ev wa &Anldı Tas xhooç vuov. Col. 1, 5:7 Anls ꝗ 
&roxuulvn Univ dv Toic ovouvoig, in welchem Sinne die Hoffnung Veranlaßung des hrifil. 
Berhaltens in Glaube u. Liebe if. Hebr. 6, 18: 7 nooxeudvn Anis. Col. 1, 23: 7 
Axis ov wwayyeılov. Tit. 2, 13. Röm. 8, 24. Sal. 5, 5. Hiermit hängt es aud 
lammen, daß Das, worauf man feine Hoffnung fegt, wovon man etwas hofft, als Ani; 
4 wird. 3. B. Kinder find 7 yordow nl. Thuc. 3, 67: vueic, w Aaxsdaruorıo, 
& Horn Unis. Plut. de superstit. 8 (169, C): agerng yap nis 0 Heög korw, ou da- 
Has npogaoıs. So ift Chriſtus 7 Ans 175 do&ng Eol. 1, 27; vgl. 1 Tim. 1, 1. 
1Theſſ. 2, 19: Tic yap ruww nl; Cf. Zöckler, de vi ac notione vocabuli Ani 
m N. T. (Gießen 1856). 


BDrilo, ut. in der bibl. Gräc. ſtets Arıw, Mith. 12, 21 aus Jeſ. 42, 4. Röm. 
15, 2 aus Jef. 11, 10. Berf. mAmıza. — erwarten, hoffen; im bibl. Sinne = di’ 
Tmouovrg ansxöfxeoIaı Röm. 8, 25. Im der Prof. Grac auch — fürchten, z. B. Soph. 
4). 799. Plat. Rep. VIII, 572, E. Hdt. 8, 12. Hrdn. 8, 8, 3. Eur. Ton 348. — 
IX = rws, mon, > Bi., welches jedoch daneben auh — vroudvev. Näheres |. u. 
Anke, 1) Mit Angabe des Objectes, neml. des für das Subj. nicht vorhandenen, aber 
errkhnten u. mit mutmaßl. oder wirfl. Wahrſcheinlichteit zu erwartenden Gutes, — auf 
etwas hoffen. Röm. 8, 24. 25: 8 yap Pine vis, vl zul Inile; el de 3 ov PAE- 
our Unllouer, de vmouovic ünixdexbuedu. Vgl. 1 Theſſ. 1, 3: 7 vnouomm rũcç 
‚Unldog. 1 Cor. 13, 7: 7 ayann nörıa Hnilee — die Liebe erwartet von dem Anderen 
% fin ihn Alles, was —* der Hoffnung fein kann; vgl. Phil. 1, 6. 2 Cor. 2,7 
‚aa 2 Cor. 8, 5. Mit folg. Inf. Luc. 6, 34; 23, 8. Üct. 26, 7. Röm. 15, 24. 
Ä 1 Cor, 16, 7. 2 Cor. 5, 11. Phil. 2, 19. 23. 1 Kim. 3, 14. 2 Joh, 12. 3 Joh. 14. 
| Pit folg. Orı Luc. 24, 21. Act. 24, 26. 2 Cor. 1, 10. 13; 13, 6. Whilem. 22. Das 
| Pet. Pafſ. ru Anılöueva Hebr. 11,1 b3. die der Aufänftigen Offenbarung vorbehaltenen 
' $eilögüter, fofern das Subj. fi zu ihnen in Beziehung ſetzt. 
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2) Ohne Obj. — feine Hoffnung auf etwas fegen, neml. die Hoffnung zulünftigen 
Glückes, 1 Tim. 6, 17: nmAnıxbvar Eni nAovrov adnAörnrı. So höchſt felten in der 
Prof.:Oräc.; meift nur in der bibl. u. kichl. Oräc., u. zwar von der Hoffnung des 
deils, ſ. u. Anle Cogl. Luc. 24, 21. Act. 26, 7. Röm. 8, 24. 25). So Joh. 5, 45: 
toru 0 xarnyogiWv vuuv Mwvons, eis Ov vusis nAnixare. Mit eis no 1 Betr. 3, 5. 
2 Cor. 1, 10 (vgl. Pf. 145, 15. Jeſ. 51, 5), ſofern die Hoffnung nad) etwas oder Jem- 
ausfhaut; mit &r 1 Cor. 15, 19:  Xw nAnwores (vgl. Phil. 2, 19. 2 Kön. 18, 5. 
Bj. 27, 3), fofern das Moment des Rubens, des ſich geborgen Wißend tm Vordergrund 
fteht. Mit dem bloßen Dativ Mtth. 12, 21: zw Ovduarı aurov &Ivn Erıovow mi 
ef. 42, 4. CA. Thuc. 3, 97: Arloag ın ruxij. Häufiger Eri ſowol mit dem Dat 
zur Bz. der Baſis als mit dem Accuf. zur Bz. der Richtung. Letzteres 1 Petr. 1, 13: 
telelwg &Anloare Eni ınv pegondrar vuiv xapıy dv anoxakvıye Iv Xv (3, 5). 1Tm 
5, 5: mn. Ini Tov Heov xal noooubve Tois derosoı xıl. Mit dem Dat. Röm. 15, | 
12: In’ urro &Ivn &Amıovow (aus sel. 11, 10 = wöyr oris yo). 12m. 4, 10: | 
nAnixaner Zmi Jen Lwrrı, ög Lori swing navıov avIoWnWv, udMora now. WW 
nad iſt aljo das Dbj. die owrrola in dem ganzen Umfange ihres Begriffs. Bemertenk | 
wert ift der bäuf. Gebr. des Perf. in diefer Bed. — Ber den LXX findet fih nod ns . 
Compof. Zreintlew intranf. worauf hoffen Bf. 52, 9; 119, 43. 81. 114. 147; tumk, 
— hoffen machen, hoffen laßen, 2 Kön. 18, 30. Pf. 119, 49. Im Cod. A häuf. geile | 





Aneınilo, im N. T. nur Luc. 6, 35, Lchm. Tdf.: ayeAnilw, vgl. panılu m, 
Cod. A Bf. 119, 43. 49. 81 u, a.; über dieſe Afpiration vor einer Leni ſ. * 
S. 7. Kühner 8 223, 4, 3. — Das Wort gehört der ſpät. Gräc. an u. findet a 
namentl. bei Bolyb. u. Diod. Sic., bie u. da au bei Plut., dann auch bei den Dei, 
— zu boffen aufhören, auf etwas verzichten, etwas oder Jem. aufgeben, mit dem 

— die Hoffnung auf etwas aufgeben, m. d. Acc. — etwas aufgeben, defjen Erhaltung mar 
nicht erwartet. So aub Sir. 22, 21; 27, 21. 2 Mec. 9, 18. LXX el. 29, 19%, 
oi — Twv — = oe mia. Jud 9, 11: unnAnıoufvwv WINE. Ei 
4, 16: elouxovoay Yworv ännhmoudvu. In diefer Bedeut. fann e8 Luc. 6, 35 u 
dem Zufammenhange nicht ſtehen: ayadonousire xal davilere under aneAntbovres, x 
Eoraı 0 zuoFog vum noAds. Denn wenn auch Kohel. 11, 1 einen ſolchen Gedanlean 
rechtfertigen fünnte, jo geftattet ihn doch bier der Zuſammenh. nicht, vgl. B. 34. De 
Ledart des Sin. undeva aun., wenn fie nicht auf einem Schreibfehler beruht, bezeugt mar 
die früh empfundene Schwierigkeit des Ausdr., für den Cvreintlovres zu conjicieren DE 
Einftimmigfeit der Handfchriften verbietet. Es bleibt daher nichts übrig, als andn. in 
der fonft nicht vorfommenden Bed. von etwas weg oder ber für fich Hoffen J 
nehmen, wie 3. B. anoAdyeıv auswählen u. abſchlagen, ausſchlagen bedeutet. 


TooeAritw, im Voraus hoffen, in der Prof.-Gräc. nur fehr fpät. u. felten nadjt 
weifen (Posidipp. in Athen. 9, 377, 0; Dexipp. I; auch in der kirchl. Gräc. felten; 1 
der bibl. Gräc. nur Eph. 1, 12: eis To eva ruas &ig Enuwor döbns autov Tor$ 
roomAnıxorog iv 1a Xw. Zwar legt V. 3—9 den Gedanken an eine Unteriheibung 
zwiſchen Juden- u. Heidenchriſten noch nicht nahe, u. auch ZxAnewänuer googioderis 
zur. V. 11 vgl. mit V. 5 führt noch nicht darauf; da aber der Verlauf des Schreibend 
2, 1.3. 11 ff. denſelben unabweisbar macht, fo wird man nicht umhin können, ihn cl 
mit V. 12: Tovg noonAn. eintretend u. von dem bisherigen, Autor u. Lefer zuſammen 
faßenden zueis ſich abhebend anzuerfennen. Dann bz. ngoeAn. — im Voraus feine Hof 


nung auf Chriftum fegen (iv Xo, nicht — auf Chriftum hoffen, ihn erwarten), vgl 
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168. 15, 19. Phil. 2, 19. Hof. 10, 14. Pf. 56, 2 u. fo allein rechtfertigt fih der 
agmartige Ausdruck, welcher ebenfo menig eine bloße Berftärking von ZAniLer ift, mie 
apenayyaaksodcı Röm. 1, 2 eine Berflärtung von ärayy. 


'Epyov, #0, Wert, Reiftung, Reſultat bzw. Obj. des Handelns, Schaffens, Wir- 
end. („Das Wort Hatte urfprüngl. dad Digamma, woraus die Identität mit dem deut: 
ken Wert erhellt“, Paſſow, Wörterb.; althochd. uuerah, von uueran, machen, leiften, 
tgl. Curtius, S. 181.) Gegenüber BovAn Act. 5, 38, cf. Hom. Il. 9, 374; Aöyog u, 
il, 2 Cor. 10, 11: olol dauer rw Aoyw di’ Znıorolwv dnovres, TOIMWUTOL xal napor- 
18 10 &oyw — eine der Prof.Ör. geläufige, dem 4. T. u. demgemäß den LXX frembe 
(nl. dei. 29, 12), auch in den Apokr. noch feltene (A Mec. 5, 37. Sir. 3, 8), im 
R. 2. aber häufigere Gegenüberftellung bzw. Berbindung, welche verfchiedene Nuancen zu: 
Bit, Mtth. 23, 3. 1 Joh. 3, 18. Hdt. 3,135: ravsa eine xal üuu Enog Te xal &oyor 
daoltt. Tit. 1, 16: Heov önoAoyovaw eldlvar, Tois de Eoyoıs agvouvsu, d. i. die 
Emdgegebene Abfiht u. die Ausführung, Reden u. Handeln flimmen nicht überein. Eurip. 
Ale. 340: Aoyw 700v ovx &oyw lo. Damadı verſtehe man 2Theſſ. 2, 17: oͤ Soc 
— zupaxalloaı vumy Tag xupdiag xal ornolsau € iv navri &oyw xal Ayo ayada — 
# find chriſtl. Belenntnis u hriftl. Wandel in ihrer Zufammengebörigfeit gemeint. Da⸗ 
gen Col. 3, 17: när Orı düv more dv Abyw 7 Eoyw, navsu &v Ovöuurı xvolov Io, 
Heint e8 dem Gonterte angemehener zu fein, auf Mith. 12, 36. 37 zu verweifen. — 
dieſelbe Berbind. refp. Entgegenfegung Luc. 24, 19. Uct. 7, 22. Bgl. Aöyos eidwior 
pywv, Aöyog oxı& &oyov, M. Neander, Gnomol. 1 bei Düfterdied zu 190h. 3, 18. — 
% nad dem Zuſammenh. ift &oyo» das, was Jem. zu thun hat, wie z. B. Marc. 13, 
IK: dous ixuorw To &oyov avrov, oder das, was Jem. thut vefp. gethan bat. Bei 
en LIX = moxdn u. >yb, aud DIN, wofur mehrfach auch nolinuo, ſowie = 1739 
uben dovisiu. Der Spradgebr., in&befondere des N. T.'s, dürfte in folgender Weile 
Ih ordnen laßen: 

1. a) Wert als einzelne Reiftung, bzw. ala That Mtth. 26, 10: Eoyor 
or eloyaoaro eis &ut. Marc. 14, 6. Joh. 7, 21; 10, 32. 33. 1 Cor. 5, 2. So 
vu 2 Zim. 4, 18: 6voetal ge 6 xUglog ao navtög Eoyov novngov. Cf. Soph. Tr. 
174: axove tovoyor. Oed. T. 847: our tore eis du 6fnov. Xen. Cyr. 1, 4, 24. 
kt. 50, 25. Gen. 20, 9. Namentl. im Blur. ra Zoyu, 3. B. rà foya vov Xv Mtth. 
1, 2, vorzugämweife im Evang. Joh. von den Wundertbaten Chrifti Job. 5, 20. 36; 
, 3; 10, 25. 32. 38; 14, 10. 11. 12. 24. &oya zov Jeov, was Gott zu Stande 
ebracht, geſchaffen, gethan hat Hebr. 3, 9; 4, 4. 10; 1, 10; vgl. Apok. 9, 20. Act. 
„41. Häufig im A. T. auch von den Heilstbaten Gottes an u. für Israel Joſ. 
4, 31. Bi. 66, 5; 92, 6; 107, 24 u. 3. Joh. 6, 28: Tl nowuer Wva doyalwusde 
u eoya Tov Feov Könnte T. Ieov gen. qualitatis fein — Werfe, wie fie Gott thut, 
ie koya urdowr, yuramıv — Männer-, Weiberarbeit. Dagegen B. 29: ro Eoyor 
w ou — daß, was Gott zu thun verlangt. Vgl. Ger. 48, 10. Es wäre dann 
3. 28 em Misverſtändnis der Worte Chrifti, welches Chriſtus V. 29 zurecht brächte. 
Über dann würde V. 28 eher der Singul. ro Eoyor fliehen; auch läßt das allgem. ver- 
Kmdl. doyateoIas Boworw (unter Zoyaboucı) ein ſolches Misverftändnis kaum zu, wie denn 
ah die Antwort Ehrifti zur Vorausſetzung eines ſolches nicht beredtigt. To &oyor r. 9. 
R das befondere Werk, welches Jeſus von Gotted wegen oder weldes Gott von ihnen 
ezt verlangt. Zu ze Eoya Tov nargög mov, wie Chriſtus Joh. 10, 37 feine Werte 

24” 


872 | "Epyov 


harakterifiert, vgl. mit 9, 3. 4, bemerkt Leyſer: „Non solum similia et aequalia, sei 
ealem cum patre“; vgl. 14, 10: 6 de nurno iv Zuoi uvm» no Ta koya aut 
5, 36: ra 8.4 Edwxd nor 6 narro Wa Telsıwow avıa. Es wird in diefem Ausoru 
b) ra E&oya von der Gefammtheit einzelner Leiſtungen, Berrihtungen gebr., bei den LU 
häufig von der tägl. Arbeit, dem Tagewerk, Er. 5, 4. 13; 20, 9. 10; 23, 12; dam 
namentl. von folden Berrichtungen, in melden fih ein u. biefelbe fittl. Eigentünlich 
keit ausprägt. Pf. 106, 35; 28, 4; 62, 13. Yon. 3, 10. Hi. 11, 11 1. a, ml 
1 Petr. 2, 12: ra xai& Eoya neben araozoopn xaln. Mtth. 23, 2. 5: narra din 
koya avıav noovoı nos To Headrvaı Tois ardownors. Joh. 3, 20. 21: Tva gang 
wIT avrov ra Loya, örı dv Iew doriv eloyaaulvo. 8, 39: To Foya Tov Aus 
B. 41. Luc. 11, 48. Iac. 3, 13. Im der Prof.-Öräc. wird ſtets ein Zuſatz erfordet 
wie ox£rkın (Hefiod.), xaxd, xalz, ayada, namentl. Zen., auch Plat., Soph. u. 1. S 
im N. T. xaa Mtib. 5, 16. 1 im. 5, 10. 25; 6, 18. Tit. 2, 7. 14; 3,8. 4 
Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. aya9a Act. 9, 36. Röm. 13, 3. Eph. 2, 10. Col. 1,10 
ı Tim. 2, 10; 5, 10. 2 Tim. 2, 21; 3, 17. Tit. 1, 16; 3, 1. Hebr. 13, 21. 2 Cu 
9, 8. Eoya Ta iv dıx. & inoımoauer Tit. 3, 5. novnpa Joh. 3, 19. Col. 1, 21. 1% 
3, 12. 2 Job. 11. avoua 2 Petr. 2, 8. vexoa Hebr. 9, 14; 6, 1. Mit genetiviiden 
Zufag: ra &, 1ng oapxog Gal. 5, 19 gegenüber 6 xapnög Tov nvevuaros B. 22. ur 
Belus Jud. 15. Tov oxöroug Röm. 13, 12; 5, 11. seravolag pya Üct. 26, 20. # 
koya Tov vouov — die dem Geſetze entiprechenden,, durch dasſelbe geforderten Leiftugn 
Röm. 3, 20. 28; 9, 32. Sal. 2, 16; 3, 2. 5. 10. Das betr. Geſetz ift ein vom 
T@y koywv, eine Öottesorbnung, welche fih durch Die Forderung ſolcher Leiftungen charaltü 
fiert Röm. 3, 27, gegenüber vouog niorews, f. vouos. Diefe dem Gefege entfpr. Lei 
werben Tit. 3, 5 !oya 7a iv dıxuooven & Enoımoauer genannt, vgl. Röm. 2, 14, 
wärts einfah Zoya, Leiftungen, melde als ſolche Correlat des Geſetzes find, vol. 
3, 27. So Röm. 4, 6; 9, 11; 11, 6. Eph. 2, 9. 2 Tim. 1, 9. Diefen Leiftung 
welche einen Anfprud auf Geltung u. Anerkennung begründen, bzw. jeden folden An 

zutüdweifen, tritt die Gnade als Geilsprincip gegenüber 2 Tim. 1, 9. Röm. 11, 6, vl 
4, 4; 9, 6. So im paulin. Sprachgebr., in welchem diejenigen Leiftungen, melde va 
ben Chriſten erfordert werden, nicht einfach als Zoya, fondern als Zoya ayaya ıc. b. Mal 
Anders im Brief Jacobi. Dort bz. Eoyo überh. Leiftungen, in denen der Menſch fih ie 
thätigt, u. von dem Glauben, in weldem ein Menſch fi des zukünftigen Heiles gefräfte 
will (2, 14), werden Bethätigungen verlangt, vermöge deren der Glaube erft if, mia 
fein fol, 2, 22: && zav Eoywr r, nlorıg krelewsn, neml. Bermittelung des gegmir 
tigen (2, 25) u. bleibenden (V. 23) Heilsbeſitzes. Ohne ſolche Leiftungen eriftiert 
Glaube nicht oder Hört auf zu eriftieren, 2, 26: 7 nlorıg xGoic Ta» Eoywv vexga koto. 
2, 14. 20. 21. 24. Die paulin. 2oya unterſcheiden fih von denen, die Jacobs 
Auge hat, als Eoya vönov von den &oya 75 nlorewg, vgl. Hebr. 11. Jacobus ht 
mit einer Verkennung des Glaubens zu thun, melde dem Apoftel Paulus Röm. 6 
gefährlihe Möglichkeit vor Augen ſchwebt. Es iſt nicht bie Heilsordnung in ihrem 
Beftande, welde, wie im alaterbr., der Oppofition u. dem Zweifel entgegen zu 
teidigen oder, wie im Nömerbr., zum Beweiſe der Univerfalität des Heiles Mar zu 
ift, jondern Jacobus bat einen praftifhen Misbrauch der erfannten Heilsordnung zu 
richtigen. — Im Mebrigen faßt ra &oya überh. zufammen, was ein Menſch u. me 
gehandelt bat; Röm. 2, 6: anodwas, £xaorw xara Ta &oya avrov. 2 Cor. 11, 1 
2 Tim. 4, 14. 3 Joh. 10. Apol. 2, 2. 5. 6 (9. 13 nicht bei Tdf. Tr. W.) 19, 22.2 
3, 1; 2,8. 15; 14, 13; 16, 11; 18, 6; 20, 12. 13, vgl. Bf. 28, 4; 65, 13. 
& oya uov Apok. 2, 26 im Munde Chriſti fiehen gegenüber den rà Zpya ırg IK 
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9, 22, Were, wie fie von der I. ausgehen. Vgl. ra Zoya ou Heov, xvplov von 
den Heildthaten Gottes im U. T. — ©) ald Bz. irgend einer Sache, eines einzelnen 
Objected mit dem man ed zu thun bat, findet es fih nur felten, 3. ®. 1 Sam. 
15, 9. Im N. T. gar nidt. Aus der Prof.-Oräc. vgl. Hom. Il. 1, 294: na» Eoyor 
örm xy EINTK. | 
2) Das Gefammtobject oder Refultat des Handelns u. Wirkens; ein Obj. oder 
Reſultat, defjen Erzielung oder Herftellung nicht Sache einer vereinzelten Handlung ift, fon: 
dern welches eine Summe von Arbeit u. von Leiftungen erfordert oder barftellt. So &) überh. 
das, was durch Arbeit zu Stande gebracht ift oder wird, 3. B. eine Bildfäule, eine Schrift zc. 
18in. 7, 28. 32. Ser. 10, 3. 1 Cor. 1, 9: To &pyov uov vusic dort dv xvolm, vgl. 
Bhilem. 10. 1 Cor. 4, 15. Röm. 14, 20: 70 &oyovr Tod Heov, vgl. Act. 13, 41. 
Bil. 1, 6: 0 Evapkauevog dv vuiv &oyov uyador. Bol. Richt. 2, 7. 10: ovx Yyrw- 
var Tor xugıov xal Ye To &oyov 6 Enolmoer iv zo Too. Bebr. 4, 3: ra Eoya, Ins 
begriff des Geſchaffenen. Dieſe Bed. liegt dem unter 1, & berüdfichtigten Sprachgebr. am 
sichten u. ermöglicht noch einen Plural, wogegen das Wort in den fofort anzuführenden 
Beziehungen nur im Sing. vorkommt, neml. b) = Berufsarbeit, Aufgabe. So bei 
ben LXX von der Arbeit Exod. 31, 14; 35, 2. Neh. 4, 11ff.; 13, 10. — 1 Theſſ. 
6, 13. Act. 14, 26; 13, 2. 2 Tim. 4, 5: &0yov evayyelıorov. ph. 4, 12. So 
ad Joh. 4, 34: Yva now TO Hlımua Tov nluyarrog ne xal Telsıwom avTov TO 
igyor. 17, 4: 7 toyor Erelelwon 6 xıı. Mit dem Ausdrud To Eoyovr roũ xuplov 
1Cox. 15, 58; 16, 10, abfolut zo &pyor ct. 15, 38. Phil. 1, 22; 2, 30 wirb die 
vom HErrn aufgetragene u. für ihn gefchehende Arbeit bz, neml. Ausbreitung des Evan 
gliums u. Förderung feiner Gemeinde. Vgl. Eoyov &xw rovro oxoneiv Ken. Mem. 2, 
10, 6. isgev, 00v &pyor, Fe tois Heoig Ar. Av. 862. Xen. Hell. 4, 4, 12: Eiwxe 
Jap söre ye 0 Feög avroig Eoyorv olos ord” wuiurro nor üv. — €) im fittl. Sinne: 
de fittl. Sefammtleiftung, zo Zoyov Zufammenfaßung von ra &oya vgl. 1 Petr. 
‚1, 17: xolveıv xara To ixdorov Eoyor mit Röm. 2, 6: 50 anodwası Exdoıw xarı TU 
ya avrov. So 1Cor. 3, 13 vgl. mit V. 12. 14. 15. 1 Chef. 1, 3: 76 &pyov 75 
‚aloreog, wie 2 Thefſ. 1, 11. Hebr. 6, 10: od yao adızos 6 Ieös InıdaFksdaı Tov 
igyov vuv. Sal. 6, 4. Jac. 1, 4. 25. pol. 22, 12. So auch Röm. 2, 15: rı 
Ioyov Tv vouov, d. i. Alles, was das Gefe erfordert, vgl. B. 7: Tois xa9” vnouorıv 
yov ayadov. Der activen Bed. Wirkfamfeit, welche Röm. 2, 15 anzumenden verſucht 
worden ift, entjpricht allerdings namentl. der Sprachgebr. des Ariftoteles, welcher Epyor 
mdt bloß — opus, fondern auch == opera et actio faßt; doch ift dem ber fonftige neus 
tetumentl., insbefondere paulin. Sprahgebr. entgegen, abgejehen von dem yoanrov Des 
Contertes, welches durch feine Form u. Bed. diefe Erfl. unzuläßig macht. Davon nicht 
ſehr verſchieden iſt Die Erkl., welche zo Eoyor an diefer Stelle als Obj. des Geſetzes nimmt, 
= was das Geſetz zu Stande bringen foll oder wirft, — eine Erkl., welde, fo blendend 
der Gedanke erfcheint, dem Conterte nichts weniger als angemeßen iſt. Angeſichts des bei 
Paulus zum term. techn. gewordenen Plural ift die Anwendung des Singular von der 
Rttl, Sefammtleiftung oder Forderung fehr begreiflich, vgl. 1 Petr. 1, 17 m. Röm. 2, 6. — 
Srikor. bz. die ſittl. Aufgabe des Menſchen in der Welt, Daß, wozu er da ift, als To 
or auzod. Eth. Nic. 1, 6: xa$äneg öpFahuov xai xeıgöc xul odog zul OAwg € &xaoTov 
Tr oplev palveral rı £oyor, oörw xol ardowWnov ragt navTo. TauTa Yen TuS ar 
yo u; xra. CA. ibid. 1, 12: Tor yag dlxaor xul vor ürdgsiov xol 6lwg TOv ayu- 
dor zul ı7V agsıny Emawovger dıa Tas noabsıs xai Ta Eoya. Nimmt man dazu die 
| Gaegenfegung von Aöyos u. &oyov u. Ausſpruche wie Eth. Nicom. 11, 9: rô d aAn- 
bv Toig nguxsoig ix Tüv Eoywv xal ou Plov xolveror, ſo erfcheint, obwol fonft 


er 
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To &oyov, ra &oya im fittl. Sinne ſich faum findet, der fpecif. bibl. Sprachgebr. als ein 
auf prof. Gebiete wenigftens nicht befremdenver. Vgl. Dr. H. Müller, Stud. zur Exe 
gefe des N. T. III: 2oyov u. Zoyabsodar, in der Beitfchr. für luth. Theol. u. Kirke 
1877, ©. 455 ff. 


’Eeyakouer. Statt der fonft bei diefem Verbum gewöhnl. Augmentation e& Iefen 
Lchm. Tdf. Act. 18, 3: royabero. Topf. Mith. 25, 16. Marc. 14, 6: royasaro. Ya 
den LXX das gewöhnl. Wort für bsD (daneben auch vereinzelt die Compoſ. Eiepy. 1 
xotepy., fowie mehrere Male noısiv u. noarrew). Ferner neben Auroevew für 135, 1 


vereinzelt anders. — ein Werk verrichten, zu Stande bringen, ausrihten. M) ohne Ob. 


— thätig fein, arbeiten, wirfen, 3- B. iv w auneAwri Mith. 21, 28; vgl. Sir. 33, 34: 
iv nadl. Mtth. 25, 16: 0 za neövre rdlavıa Iußuv eloyacaro dv avrois, made 
Geſchäfte damit, gab fih Mühe damit; vgl. z. B. Dem. 33, 44: 2» Zunoplw xal yor- 
nacıw 8oy. Sir. 24, 22. — Luc. 13, 14. Joh. 5, 17; 9, 4. 1 Cor. 4, 12, 9, 6. 
1 Thefl. 2, 9; 4, 11. 2 Theſſ. 3, 8. 10. 12. Act. 18, 3. In der Stelle Röm. 4, 


4.5: ro de Zoyaloubw 6 uıioIös ou Aoyilerms xara yapır aA xara opelnne' a 


de um 2oyaloulvw, nıorevorzi ÖE xrA. lönnte fi Paulus allerdings an den gewöhl, 
Sprachgebr. anfhließen — fih etwas verdienen; cf. Xen. Mem. 1, 2, 57: zoug uw 
ayagov Tı nowvvrag toyalsoIa &pn. Doc erhellt, daß er das ideelle Obj. des ipu- 
LeoFar, die &oya, in dem Sinne faßt, in welchem fie der niorıs gegenüberftehen u. de 


xögıs, daher Luther —= mit Werken umgeben. Das im Berbum liegende Obj. &pyor u 


erweiterter Geftalt wiederholt vgl. Krüger 8 46, 5, 1) — ein Verf verrichten, Mith 
26, 10: &0y0v yüp xaA0ov sipyaoaro eis Zul. Marc. 14, 6. Joh. 6, 28; 9, 4. dd 
13, 41. 1 Cor. 16, 10: 76 yap &pyov xvolov Zoyabera. — 2) mit Obj. = etwal 
verrichten, thun, treiben, zu Stande bringen. 2 Cor. 7, 10: ueravomr. 2 Thefl. 3, 11: 
undev 2oy. alla negitpyalsodan nichts thun u. Nebendinge treiben. Eph. 4, 28. 


Col. 3, 23. 2 Joh. 8. Ich. 6, 27: Zoyalsoduı ur, ırv Bowow xrr. — verſchafft ad 


Speife zc.; vgl. zeruure, apyvorov, Blov Zoyalsosoı. Apol. 18, 17: öoo 1m 9a 
%acouv Zoyabovımı — auf dem Meer arbeiten, bei Plut., Dion. Hal. u. a. von Scifien 
u. Fiſchern, wie 777 yiw doy. vom Landbau; vgl. 1 Cor. 9, 13: rà isga ipy. um 
Tempelvienft. ’Eoyalsodaı Tl Ti, ec Tıva, no0g Teva —= Einem etwas anthum, xaxir, 
ayaFov, xoAa, wofür aber in der Prof.⸗Gräc. zwa Röm. 13, 10. 3 Joh. 5. Gal 
6, 10. Mir fittl. Obj. ſteht es in der Prof.-Gräc. z. B. bei Iſokr. oy. aperır, om 
Yeoovyn» — ausüben, wie dpy. zeyxvnv, dnıornunv, jedoch, wie Pape angiebt, felten m 
guten Sinne, ayuIa, ayaFov rı doyakeodaı. Im N. T. Mtth. 7, 23: Tr arouie, 
Jac. 2, 9: anopriav. Act. 10, 35. Hebr. 11, 33. Yac. 1, 20: dıxasoourm. Kin 
2, 10: 16 dyasor, vgl. Eph. 4, 28. — LXX Pſ. 5, 6; 14, 4; 35, 13: mp oo 
uluv. Pi. 15, 2: dıxawouvny, vgl. ander Sir. 27, 9. Weidos 51, 2. — WW 
Perf. doyaouaı in paffto. Bedeut. Joh. 3, 21, wie nicht felten in ber Prof. Grãc. vgl 
eioyaoutvog Ez. 27, 13. — — Hiervon im N. T. die Compoſita xurepyuloua, nep- 
eoyalouoı, nooGepyulopın. 


Agyös; 7, 0», fo feit Ariftot. (im N. T. Jac. 2, 20), wogegen att. gewöhnl. 0, 7 d 
entft. aus &soyos (Über den Accent vgl. Krüger 42, 9, 9). &) act., gegenüber — 
= arbeitslos, träge, unthätig, unfruchtbar, müßig. Mtth. 20, 3. 6. 1Tim. 5, 13. Zi, 
1, 12: Konres Gel 1yEvOTaL, KUxa Imola, yaoreges aoyal. Cf. Plat. Rep. 9, 572, E: 
Eowra Tıva aurd — &uroır oo ngosrärn zwv Geyar xcl Ta Frouuo dunvenouiror dn- 
Iyuwv. — 2 Betr. 1, 8: obx Gpyovg oVdE uxapnovs xaiornow eig ıyy TOV MR 


| 
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su. lv Xv Zntyrwow. Im diefer Verbindung auch Plut. Poplic. 8: doyör xwolov xul 
Kapnov, wie es ſich öfter mit ywelor, wow, yr, üyoog verb. findet zur Bz. eines brach 
fegenden Landes gegenüber dvepyos, u. dann Ib) paffiv. — unbearbeitet, vernadhläßigt, 
ungetfan. Zwar nicht in allen daflir angef. Verbindd. ift die paſſ. Bed. anzuerkennen, da 
ſehr häufig fih die act. Bed. beßer empfiehlt, 3. B. zonuara apya von totem, zinslofem 
Gapital, gegenüber Zvepya, dem werbenven, welches Binfen trägt. Theophr. fr. 2, de 
lapid. 27: aoyn ovoa 7, ouaguydos, 09 Aaunoo. Doch ift fie anderweitig geſichert, 3. B 
apyaı Bugoaı, rohe, unbearbeitete Häute; fo von unbearbeiteten Metallen. Ferner vgl. Eurip. 
Phoen. 778: Er dorıv zuiv aoyor, eins ift und noch ungethan, zu thun übrig. Es fragt 
fh, wie das Wort Mith. 12, 36 zu erfl. fei: av dnua apyov 6 Aakraovow ol urdow- 
0, unodwoovor ep avrood Aöyov. Entſprechend Jos. Ant. 15, 7, 4: To» Aöyor 
apyov dar, da8 Wort unberüdfihtigt Iafen, würde es bier etwa — unbedacht zu faßen 
kin, aber abgefehen von dem Mangel eined analogen Sprachgebr. wiirde dies ebenfo wenig 
zu 8. 37. 34 ftimmen, als die andere Erfl.: müßig, überflüßig, vgl. Aristot. Pol. 8, 12: 
10 diarolßeı wur uxgıßoAoyovukvovg xal Alyovras nepl TWv TOIMUTWv Gpyor Lori, 
wie e8 öfter in dieſer Berbind. u. Bed. fi findet. Wenn auch an u. für fi der Ges 
danfe in der nötigen Beihräntung eine Wahrheit entbielte, fo flimmt er doch in dieſer 
allgemeinen u. dadurch um fo fhrofferen Form meder zu den viel präciferen bzw. durch 
ven Contert beftimmten analogen Ausfagen der Schrift wie Eph. 4, 29; 5, 4. Bro. 17, 
97. 28, 18, 20. 21. Kobel. 5, 1 ff. (wo es fi doch nirgend um bloß müßige, über⸗ 
ſßige Worte handelt, die ebenfo verwerflich als unverwerflich fein können), noch zu den 
zrgorlaı 1Xim. 6, 20. 2 Zim. 2, 16, nod zu der Beb., die den Worten überh., u. 
beſonders in dem vorliegenden Zufammenbang, offenbar al8 Ausdruck der Herzensftellung, 
ol. Röm. 10, 9. 10, beigelegt wird. Es muß aoyos eine fittl. Charakteriftif der Worte 
h. follen, allerdings eine ganz allgemeine, entfpr. dem Fortſchritt der Rede. Daß es dazu 
geignet fei, ergiebt fih aus 2 Kön. 2, 24, wo Cod. Al. die Worte bat: z&wa napa- 
Baosws xai apylas (denen im hebr. Tert nichts entſpricht). So überfegt Symmach. Lev. 
19,7 das hebr. De, res abominanda, LXX: usvrov korıv, ov dexdr.oera, durch dpyor, 
u. wenn Died aud vom Spradgebr. der Prof.:Gräc. abweicht, fo ſchließt es doch an die 
ſiul Wertung der weyla an, vgl. die oben angef. St. Plat. Rep. 9, 572, E. Aoyia 
%. ebenfo die Ruhe von der Arbeit, wie die nichtönugige u. geſetzlicher Beftrafung unter: 
legende Trägbeit, 2 Kön. 2, 24 offenbar — Nichtsnutzigkeit. So bz. auch apyos Sap. 
15,16: 08 nödes avıdv Gpyoi noog Enlßaoıw mehr als träge,. — nihtönugig. So 
gefaßt, giebt es auch a. u. Stelle einen entſchieden vichtigeren Sinn — jedes nichtsnutzige 
Bort, al8 in der Bed. mäßig, überflüßig. (So im Wefentl. ſchon Schleusner.) 


Apy&o, ein doyds fein, müßig fein, nichts thun; Kohel. 12, 3: reynoav ai ddr- 
dom = bus, 2 Er. 4, 24: 7oynoe To &oyov — ftil fiehen, aufhören, vgl. apyour 
Ir zuv OmAwv Plat. Aem. 8. 2#etr. 2, 3: ol To xolun Exnahlu ovx apyel 
= amwirtfam fein, feiern. 


Korapyew, = ügyov noeiv; die Präp. xara giebt dem intranf. Verb. upyeiv 
anf, Bedent. Im der Brof.:Gräc. fehr felten, nur zwei Beifpiele werden angegeben: 
Barip. Phoen. 760: AA’ eu Önwg üv um xarapyauev xlon; Schol.: önws un kuno- 
Kun 70 tur yapwv Eoyov, tavılorı Tov mölsuor ſowie Polyb. bei Suid.: xurye- 
mia x xaranpolsoFaı Tovg xupodg, wo es apyös in feiner paſſ. Bed. entipr. — 
mgenägt laßen. Sn der bibl. Gräc. findet ed fi bei den LXX = bu», aufhören 
Made, 2 E8r. 4, 21. 23; 5,5; 6, 8; ferner einmal bei Luc. 13, 7, einmal im Hebräer⸗ 
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brief 2, 14, u. Häufig bei Paulus, der e8 entfchieden gern u. mit Vorliebe gebr., u. bei 
welchem es offenbar mehr bz., als 3) aufer Wirkſamkeit u. zur Ruhe een, hindern, wie 
Luc. 13, 7: ivarl nv yrv xarapyei; wo man zurüdgehen muß auf den Gehr., melde 
mit y77 aͤoyn nicht unbenutztes, unbearbeitetes, ſondern unfruchtbares, brach liegendes Land 
bz. gegenüber ivepyös. In allen anderen Fällen iſt es b) = = aufhören maden, wi. 

2 Er. 4, 21: xarapyrom Todg wvögag dxelvous, xal 7] möhs dxelvn oð⸗ —* 
vera ei. Ebenſo V. 23; 5, 5; 6, 8; vgl. 4, 24: Tore eynos ir — —w 
nv ‚agyoür Ews xri. & bz. and Röın. 3, 31: To» voor xurapyeiv gegenible 
ioravyaı nicht das Geſetz außer Kraft jeßen, ſondern abihaffen, zu nichte machen, uk 
beben, abtbun, bgl. Eph. 2, 15: 10» vonov rwr Evrolav dv doynası xurapyio. 
Röm. 3, 3: um — our u niotıv Tov Jeov xaragynoeı; Mit ſachl. Ohjea 
noch 1Cor. 13, 11: xarmoyrxa 76 rou vnalov. 15, 24: ÖTar xarapynon näver 
uoxn xal nũouy Eovolav xal duvauır. Gal. 3, 17: nv dnayyallar. 2 Tim. 1, 10: 
rov ISivarov. In der Berbind. mit perfönl. Obi. tritt recht hervor, meld’ intenfive Be. 
das Wort fpec. für Paulus Hat, intenfiver als z. B. Luc. 13, 7, wogegen Hebr. 2, 14: 
ya — xuragyr.on Tov TO xpurog Exovra Tov Iararov, fi dem paulin. Gebr. nähe, 
vgl. 2 Thefl. 2, 8: 6» 6 xuoos aruluau — xal xaragyroa xıı. 2 Tim. 1, 10: 
xuraoyroovTog MV Tov Iar. xl. Man möchte vermuten, daß P. die Präp. zugleich all 
Berftärfung des Begr. (wie in xaraxönzew, xaraxtelveır u. a.) betrachtet babe. Es hankelt 
fih bei ihm ſtets um ein vollftändiges, nicht etwa zeitweifes oder teilweifes Aufhören. Ben 
ed fonft = aufer Wirkſamkeit fegen, Außer Kraft fegen, fo ift e8 bei P. — vernitta, 
ein Ende maden, abthun. 1 Cor. 6, 13: 6 Ieos Tr» xoAlar zul Ta Ppwuaza xarap 
ynou. 1, 28: EEellöoro 0 Feos Ta un Ovra, iva Ta Ovsa xarapyron. Das Pal 
xarapysiodas können wir namentl. in den Fällen, wo es ein perfünl. Subj. bat, nicht gu 
paſſiviſch wiedergeben. Vgl. 2 Er. 6, 8: —R danayn Eoıw dıdouevn roĩc andpuce 
Inelvorg To un xarapyndrvan. Röm. 7, 2: 7 yap Unavdoog yuvrn — xasioymu ons 
Tod vouov avögös. = hat als ſolche aufgehört, u. ift los von bem Geſes, ogl. 8 3: 
XX ori ano Tov vouov. V. 6: vurl de xaroynennev E70 roũ röuou ane- 
Huvovısg &v 4 x0T21XouEFo. Sal. 5, 4: xorneynente On0 Tov Xv, Tg xapıos, 
Benkoore. 1 Cor. 2, 6: TWv Üpxorımv ToV alwvog Tovrov Taw xaragyouukren. _ 
Mit ſachl. Subj. 1Cor. 13, 8. 10 ſyn. naveoda. 15, 26: xarapysizar 0 Java, 
vgl. 2 Tim. 1, 10. Sal. 5, 11: xurnoymran To —* 2 Cor. 3, 7. 11. 13. 14. 


’Evepyis, &s, wie ivkoyea, ävepyeiv nur der fpäteren Gräc. angehörig, oft bei Pe 
Iyb. — dvepyös, in Wirkfamfeit begriffen, wirtungsfähig, leiftungsfähig, kräftig 
1 Cor. 16, 9. Philem. 6. Hebr. 4, 12. Plut. Sol. 31: xwea Evepyeoreoa fruchtbaren 
Land. Beſonders geeignet fcheinen Zveoyrs, drloyaa, dvepyeiv dem medicin. Sprachgebt. 
erfhienen zu fein, 3. B. dvepyeiv els Tor xoAmov von ärztl. Behandlung u. mebicin. Ein 
wirkung. Dioscorid. de mat. med. 1, 2,0: za re ylrn xul rag dveoyelas ww dwänsm. 
1, 18: divauıy Es dvepysorarnv. Im N. T. finden fit) diefe Wörter mit wenigen 
Ausnahmen — (Hebr. 4, 12. Mtth. 14, 2. Marc. 6, 14. Jac. 5, 16) — nur m 
paulin. Sprachgebr. Bei den LXX u. in den Apofr. findet fih dvspyns gar nidt, dveors 
&. 46, 1: 85 zudem ai dvegyol — Werktage, wie Hrdt. 8, 26; Zvepyeiv Prov. 21, b. 
gef. 41, 4. Sap. 15, 11; 16, 17; ivoyan Sap. 7, 17. 26; 13, 4; 18, 22. 3 Rrc 
3, 29, ohne befondere Eigentimliceiten. 


"Eveoyera, n, wirkſame Kraft, Rraftbethätigung ; ; nicht Fähigkeit, eiwas Tüchtigeb zu 
leiſten, ruhende Kraft, fondern krafwoll ſich Aufßernde Wirkſamkeit. Col. 1, 29. Ba 
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Srifit. opp. Eis, cf. Eth. 2, 5: Mic dd Adyw, nu” ac noös ra nad Exoue © 7 
mes. Dioscorid. de mat. med. 1, 2,C 8. v. dvepyrs. Im paulin. Sprachgebrauch ift 
irtoyan das Wort für die heilsbkonomiſche Bethätigung der göttl. Kraft, |. dunauıs, 
‚2. in der Amtsführung des Apoftels Col. 1, 29. Epb. 3, 7, in der Auferwedung 
Chrifi, wie fie zufammenbängt mit ber Durchfuhrung des Heils an dem einzelnen Subj. 
&L 2, 12. Phil. 3, 21. Eph. 1, 19: miorevovsrac xara ımv dvipysay Toü xgüroug 
116 Isxvog, wo xgarog die Beſchaffenheit ber doxc. Sonſt noch Eph. 4, 16: xcur 
iriyuar . . . . T17 avfnoı Tov — roten. 2 Theſſ. 2, 11: Zväpyaa nia- 
m dk 10 nıoreuca: uvroog zo werde. B. 9: od dorlv 7 napovola zur’ ivkoysar 
I0v 0aTava. 


Fycoyéco, wirtſam, thätig fein, wirken, Mräftig fid bemeifen. Häufig bei Polyb., 
+ 2.17, 14, 8: nuvıa xara Övvanır dvepyeiv. Bei Ariftot. von geiftiger Thätigfeit. 
ya medien. Sprachgebr. von Arzneiwirkung. Im N. T. nur im paulin. Sprachgebr. 
Imie Mith. 14, 2. Marc. 6, 14: dvepyovaw ai Övvausıs dv avro. Jac. 5, 16: 
ins dixalov Evepyovulvn. Der paulin. Sprachgedr. gruppiert fih nad dem Gebr. des 
Its u. des Mediums. 8) dad Activ wird gebr. von göttl. Bethätigung (ogl. Jeſ. 
41, 4) beilsöfonom. Kraft, daher immer mit göttl. Subj.; Epb. 1, 20 in Betreff der 
Aerſtehung Chriſti; Gal. 2, 8 in Betreff des apoftol. Amtes; Gal. 3, 5. 1 Cor. 12, 
6.11 bezügl. der außerordentl. Erſcheinungen der Heilskraft in der chriftl. Gemeinde; Phil. 
9,13 rüdfihtl. der fittl-relig. Wirkung in den Gläubigen: 6 dvepgywr dv vuiv xal 76 
Hay xal To dvegyeiv, vgl. Eph. 1, 11, wo dveoyeiv ebenfalls Eorrelat des Willens. — 
b) Das Med. — fih kräftig beweifen, ſich mit Mräftiger Wirkung geltend madyen, wendet 
der Apoftel ſtets (ausgenommen Phil. 2, 13) an, wo er ed von anderen Subj. außfagt. So 
Km. 7, 5: 7& nusnuara Evepyeiro xrl. 2 Cor. 1, 6; 4, 12. Gal. 5, 6. 1 Thefl. 
8, 13. 2 Theſſ. 2, 7. Col. 1, 29. Eph. 3, 20. 


Boepynua, zo, Wirkung, Plut. plac. phil. 4, 8 (899 D): n alodmoıs, rrıg doriv 
! draus, xal 0 EnaloInua, Önse dorl To Evigynun. Thätigkeit, Polyb. 2, 42, 7: 
10 nl Tag nowksig dvepyruaru. 4,8, 7: ui tw Wvdgunwr Vous . . . Exoval Tu 
slsudls . . . Gore Tov aurov Ardga un vor dv Tois diapkpovo: Wr dvepynua- 
zw. Thatkraft, Diodor. 4, 5l: zwr de dvspynuarwv Undo mv avdgunlnv guoıw 
gutem. Im RN. T. 1 Cor. 12, 6. 10 von den aufßerorbentl. Erfheinungen, welde 
wit der Offenb. u. dem Beſitze des neuteftamentl. Heiles innerhalb der chriſtl. Gemeinde 
Rammenhängen. 


Zwvegyös, 0», mitarbeitend, belfend 2 Mec. 14, 5. Nicht bei den LXX. In den 
Apok. nur noch 2 Mec. 8, 7 u. bier wie ſtets im N. T. fubfl. der Mitarbeiter, Ge⸗ 
hilfe, Außer 3 Joh. 8 nur bei Baul., welcher es ſtets mit dem Subj.:Gen. der Perſon 
 terbindet, während in der clafj. Gräc. gewöhnl. der Dat., der Gen. dagegen Obi.«Gen. 
| #. 8) mit dem Subj. :&en. Heov auvegyol 1 Cor. 3, 9 (u. 1 Theſſ. 3, 2 Lchm. Tof.? 
Matt dunxovov zou Feov dv Tw evayy. Fur dieſes 2» vgl. Aristoph. Eq. 588: dv 
 Mpauınig Euvepyös Nixn). Sonft uod, zumr Röm. 16, 3. 9. 21. Phil. 2, 25; 4,3, 
Wil. 1. 24. D) mit Ohj.-Gen. 2 Cor. 1, 24: z76 xapas, Beförderer, vgl. 2 Cor. 

b, 1. Im diefem Sinne der Dativ 3 Job. 8: Da ovrepyol yırwusda 7 alndeig. Wie 

IT. 3, 2 mir 2» das Arbeitsfeld angegeben ift, fo Col. 4, 11: eis rw Bao. r. 9. 
| Mil ds die Richtung, im welder die Thätigkeit fi bewegt, nicht das erftrebte Ziel, vgl. 
| 2er. 8, 23: xowwvog duog xal eis vuüg Ovveoyöoc. 
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Svveoyew, mitarbeiten im Sinne von behilflich fein, beiftehen, helfen; nicht ke 
den LXX. Gemöhnl. ın. d. Dat. der Berf., wie 1 E8r. 7, 2: ovvepyovrres Toic npeoß. 
1Mecc. 12, 1: 0 xuıpös avro ovrepyei. Yac. 2, 22: n niorıg awvnpy& Toik toys 
avrov, wo der Zuſammenhang bis zur Unverfländlichkeit verfhoben u. namentl, dem Be: 
weife des Satzes B. 20 der Nero abgefhnitten wird, wenn man an ein Mitwirken denkt, 
fo daß die Werte das Wirkende fein follen; vgl. B. 225. Ueberall handelt es fih m 
Hilfe, Beiftand, Marc. 16, 20: ou xvplov ovvepyovrrog xal Tor Aöyor Beßawerx. 
2 Cor. 6, 1: Guvegyodvrss de al nagaxahor uuev, vgl. B. 13 u. 1, 24. 1 Cor. 16, 16. 
Röm. 8, 28: Tois uyanwor Tor Heov navıu Gvvegyei el ayasor, = helfen, bienlih 
fein, nügen; vgl. Pol. 11, 9, 1: noAla de ovveoyeiv Trv aguoymv To Omnia es ım 
xosiav. — Nicht felten in der Prof.-Gräc. 


"Epıdeta, r, nod von Schentl von Eos abgeleitet, was jedoch nicht möglich u. ritt 
nötig iſt, da bekanntl. die Bed., melde ein Wort im Sprachgebr. bat, durchaus nicht be 
weiſend iſt für die Etymologie. Vielmehr von Zoos, Lohnarbeiter, bei Hom. von ge | 
dungenen Teldarbeitern, 3. B. den Schnittern. Später von den Spinnerinnen, Beberima, 

B. Jeſ. 38, 12, wie Soph. Fragm. 269 u. Philostr. Imag. 854 die Spinne fo nenn; 
vgl. 2aıIevm Tob. 2, 11. — Zurkordog, Mitarbeiter u. zwar rüdfichtl. des Lohnek 
des Erfolges, wie ovveoyog den Genofen der Arbeit, den Helfer bz., 3. B. Plat. Bap' 
7, 533, D: ovr&gıdoı xal ovunsgiaywyor rexvu. — 'Eosdeiw, für Lohn arbeiten, ge! 
wöhnl. im Medium, ift dann feit Ariftoteles im üblen Sinne gebrandt * 
von denen, die im Staate nur ihr Eigenes ſuchen, ſich beſtechen laßen, im Wiverf 
mit der 8. v. Assrovoyelv erwähnten griechifchen Anſchauung, Aristot. Pol. 5, 3: wem! 
Balkovor Ö' ui nolırein xul avev oraoewg dia Te Tüg 2oıdelag, doneo Wu 
(EE ulotrov yap due Tovro Znolmouv xAmowrag, 6Tı 7000vT0 Tovg 2gıevoukvor) xd 
di’ oAıymolav“ Daher bier wie ibid. 5, 2 neben oAıywola, Vernachläßigung, Gerinp 
ſchätzung; Laden darum nicht — Beltehung, „Erſchleichung von Ehrenftellen”, fondert 
Beſtechlichkeit, Cigennug. Cf. Philo de virtutt. II, 555 ed. Mang.: ri! Ö2 auewor dgr- 
vn; Sonn dE EE nysuoriag 00976 Qverar' nyeuorla Ö' apıAöveıxog xai aveplderte 
0097 uövn. Of. Hesych.: ’Horsevulvwor * nepiorıunubvwv. "Howsedero &guloreint, 
von Ehrgeiz u. ehrgeigiger Streitfucht. Bei ‚Ignat. ad Philadelph. 8: nagaxoAw@ de vu ' 
undlv xu9° 2gıdelavr nouooev, Al xara zororouasavr bz. ed nad dem Zuſammen— 
bang offenbar eigenwillige Rechthaberei. Eoidepxtixoc bei Eusthath. Opusc. 68, 53: 
Bhdopnuos apa dori xul 2gı$evrixös xal gıAöveixoc. Inſtructiv iſt auch Polyb. 10 
25, 9: 01 deè, ns orgarnyiag opEyouevoı, dia Tavurng ıns aoxns egıdevorton roic 
slovs xul napuoxevalovow tvvovg Ovvaywrıoras eig 6 ullor — die Jugend für id 
bearbeiten. Richtig ift fomit die Ertl. des Suid., daß 2oıedeodar event. — dexalidu 
fei, fi beſtechen laßen; ſchwerlich aber läßt ſich iußer durch die angef. Stelle des volyb 
die weitere Angabe aufrecht erhalten: 7 Zoe eionrauı ano 175 Tov odov dooeuK. 
Das Gegenteil, Amypenc, iſt wol die urfprüngl. Bed. — Suid. führt noch an xare- 
Ievounı To tvarriov, dad Gegenteil behaupten. So dürfte man wol als allgem. Ce. 
von 2oıIeln Eigennug, Eigenmwilligkeit b3. (Daß e8, wie Weiß au Phil. 1, 17 
behauptet „im claff. Griech. ſehr häufig“ von Ränkeſucht, Parteitreiben vorkomme, iſt ent 
fhhieden falſch. Außer den angef. Belegen, die fämmtl. nicht der claff. Gräc. angeböten, 
dürfte es ſich überh. nur höchſt felten nachweiſen laßen.) Im N. T. Bhil. 1, 17: 0 
ÖE EE koıdelac Tov Xv zarayyElkovor 0Ux ayvos, olöpıevor nr ysiger To 
dsouois uov. Phil. 2, 3: under xara dgıdelav undE xara xevodoßlar alla rn Tu 
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nuroppoouvn aAANAoug NYodusvor vneplxovsus Eavıow, ur. Ta tavımv !xuoroı 
oxoxovyreg. Dieſelbe Rüdfiht auf die ſelbſtſüchtige Eigenmilligfeit, wie Ign. 1. ]., 
eat hier u. überall in dem Wort, u. diefe Liegt als Nechthaberei zwar nahe bei ber 
Etreitfaht, ıft aber nicht Dasfelbe, u. wenn auf fie mit diefem Wort veflectiert wird, wie 
dac. 3, 14. 16, ſo geſchieht ed, um em beſonderes Moment hervorzuheben bzw. ſie zu 
daralieriſieren. Jac. 3, 14: el de Inlor zıngöv Exere xui Loıdelav Ev <m xupdlg 
vuov, AM xXGCTOAXGVXGOOE xul weudeche xara Tg amdelag. ®. 16: Onov yap 
og xai Zgıdela, Exei axaraoruola xul nüv Yaviov noayua. — Sonft noch Röm. 
2,8: roig de EE Zgıdelag xal aneı$Foücı uev rn aAnIela, wo die Bed. Streit: 
fast entſchieden Teinen annehmbaren Sinn giebt. Gal. 5, 20: ägıs, LrAos, Iugol, oı- 
Yan xl. 2 Cor. 12, 20: &oss, Inlog, Ivuol, 2oıFeicı, xoraladlaı xrA. 


"Epyopat, Amwooua, nor, Arivda; vgl. Krüger $ 40. Winer $ 15. Butt⸗ 
soun $ 108. 114. Lobeck, Phryn. 37. Statt 7AHov öfters in der bibl. Gräc. die 
erandrinifhe Form 7AIa, Apol. 10, 9. nAIare Mith. 25, 36. Adam Mtth. 6, 
10 x., vgl. Sturz, de dial. mac. et alex. p. 60sq. mi. u. Part. diefer Form finden 
Ph nicht. Die bei den LXX vorfommende Form 7Adoca» Erod. 15, 27. Yof. 2, 22; 
8, 10. Richt. 20, 26. Ruth 1, 2. 2 Esr. A, 12 u. a. kommt im N. T. nicht vor, 
me fie überhaupt im N. T. auch bei anderen Verbis feltener ift alS bei den LXX, vgl. 
Hd. unter eddov. — = kommen, gegenüber vunayeır Marc. 6, 31. Joh. 8, 14 
LX = wa, felten = na neben no, —= 07 (nogevouar, BadilLw) , NE" (26foxo- 
we, Exnopevoua). Als Beſonderheiten des neuteſtamentl. Sprachgebr. im Anſchluß an 
ben altteſtamentl. ſind hier anzuführen: 

1) zoxeodaı &v, entſpr. dem hebr. 2 win, eine Modalität des Kommens bezeichnend, 
Re für den betr. Fall von charakteriſtiſcher Bedeut. iſt; nicht zu verwechſeln mit dem att. 
Gebrauch des &» bei den Berben ber Bewegung von dem erreichten Ziele, ſ. Krüger 68, 
12. 2. So Luc. 2, 27: I dr ıw nyeinarı es To ieoov. Vgl. 1 Rön. 13, 1: 
wdownos Too ou FE Toida mageylvero iv Aöoyw xvplov eis B. Pf. 66, 13: elo- 
devoouaı eg Tov olxor Gov dv öAoxavrduucw. Pi. 71, 16. ev. 16, 3. Hebr. 9, 25: 
6 üpyugpeüg elofoxeran £ls Ta üyın xar' dviavrov dv oinazı aloroiv. Es ift eine 
Sortellung, welche uns bei Verbindungen wie 2v yuoa tox. Röm. 15, 32, &v Aunq 
2607. 2, 1 nur geläufiger if. Das Subj. charakteriftert fein Auftreten auf die an- 
gebene Weife, indem die Art oder unter Umftänden das Mittel feiner Selbitbethätigung, 
die nähere Beftimmtheit feiner Erjcheinung mit dv angefchloßen wird. Mttb. 21, 32: 7AIe 
jap loüvyng ngös vuäs dv idw dixamavvng xui ovx dmorevoore avra. 1 Cor. 
4,21: dv daßdw AIw ngös vuas n dv ayany nveöuarl ve ngavımrog; Darnach 
fad die Stellen zu verftehen Mith. 16, 27: uedisı 6 viös ToV Ardownov Eoyeaduı dv 
7 dokn T0V TIATEÖG ALTOV WETO zuv ayydiuv avrov. V. 28: Zus ar Idwoı Tor 
ur. a doxouevov dv 7 Bao. avrov. Luc. 23, 42. Mtth. 25, 31. Marc. 8, 38. 
&c. 9, 26. Marc. 9, 1: Zus ar idwoı zw Bao. tov Heu AnAvdviar dv draus. 
id. 14. Beſonders wichtig iſt die Beachtung dieſer Ausdrucsweiſe 1 Joh. 5, 6: 620- 
die} u Ti ödarı xal iv TO aiuarı, parall. du Üdarog xai afuaros, u. 1 ob, 4, 2: 
‚ Suohoyeir lv Xr & oagxd &AnAvdora, indem gerade, daß die ouo& Manifeftationsmittel 
Erik it, das Bekenntnis erſchwert u. dadurch erft recht forbert, vgl. Luc. 12, 9. 
€. ouoAoyeiv. 
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2) EoxeoIaı von dem Cintreffen, Eintreten geweißagter u. erwarteter Dinge, mie 
das hebr. win Joſ. 21, 45. 1Sam. 9, 6. Jeſ. 42, 9. Yer. 17, 15; 28, 9. Som 
Gebet des Herrn Adarw r Pac. oov Mtth. 6, 10. Luc. 11, 2. Bgl. Mare. 11, 10. 
Luc. 17, 20; 22, 18. Dies giebt Ausſprüchen wie Joh. 1, 11; 3, 2. 19; 4, %; 
5, 24. 43; 7, 27. 31; 12, 46 u. a., in denen &oxeoFaı ftetd als vox solemnis (Haupt 
zu 1Joh. 5, 6) zu faßen ift, ihren befonderen Nachdrud. — Luc. 19, 38: 0 2pxonerog 
Baoıkevg &r Orönarı xvolov. Joh. 6, 14: © rgopnens ö 2oxöusvog lc TOY xbouor. 
doh. 11, 27: av ed 6 Xs 0 vioc tov 9. 6 eig Tor xoouor doxonerog. Mtth. 21,9: 
ô ioxöusvos Ev Ovöuarı xvolov. 23, 39. Hiernach ift wol die Bz. des erwarteten Mejies 
als 6 2oxöuevos ſchlechthin zu erflären Mith. 11, 3. Luc. 7, 19. 20. Hebr. 10, 37, 
vgl. Joh. 6, 14; 11, 27, — eine Bz, die nicht im Entfernteſten mit Job. 1, 15. 27: 
0 Onlow now &oxüusvog (vgl. B. 30) oder mit 3, 31: 0 avwer, 6 dx Tv oupwei 
doyöusvog verglichen werden kann. Eher läßt fih auf ra Zoxöueva, die zukünftigen Dinge, 
das, was eintreten wird, Job. 16, 13 vermweifen. "EoysoIar bz. nicht die Anwefenkt, 
wie nxw, fondern vermittelt erft diefelbe; daher za doxouera —= wab da ſei 
wird, d. i. was kommen foll, 6 doxouerog —= der fommen foll, vgl. Joh. 4, %,. 

„deſſen Kommen erwartet wird, wie das feines anderen Menfchen, u. von deſſen Kuna 
erwartet wird, was von bem leined Anden“, Hofmann zu Luc. 6, 19; vgl. 0 Zope 
atvoç don Öott, f. unten. Chriftus heißt fo als der, „deilen Kommen bie e Heilögeitide| 
zu ihrem Abjchluße bringt“ (Hofm). Man bat gefragt, weldem altteftamentl. Bot ei 
Bʒ. 6 Epxönevog entnommen fei, u. hat verwiefen auf Pf. 40, 8 oder Pf. 118, 26 de 
Mal. 3, 1. Dan. 7, 13. Sad. 9, 9. Schmerlid aber bietet eine dieſer Stellen aus 
Pi. 118, 26 Grundlage genug, auf der die Bz. als eine eigentüml. Benennung ii 
Meſſias hätte erwachſen können, u. Pf. 118, 26 bat vielmehr die conftante Bz. u ie 
iv Ovör. x. bergegeben Mitıh. 21, 9; 23, 29. 0 2oxönevog wird vielmehr eine ak 
der Weißagung überhaupt abötrahierte Bz. fein, wie 6 alu» 0 Zpxouerog Marc. 10, 4 
Luc. 18, 30, alwr ovrog, ulAlwv, Paola oo Feov. Sonft ließe ſich vgl. mit Her. 
10, 37 nod viel eher auf Hab. 2, 3 verweilen, wo das fahl. Subj. des hebr. Tees 
NS) 82 = es wird gewiß kommen, eintreffen, neml. das Geſicht, die Weißagung, dB 
ben LXX als perfünl. Subj. gefaßt ift: doxönerog r&eı, u. dies ſachl. nicht unrichtig, de 
die Stelle von der meifian. Zukunft, ber Enbgeit handelt, vgl. 2, 14; 3, 1ff. — sn 
der Apof. 1, 4. 8 4, 8: ö wur xal 0 7» xal 0 2Loxöuevog, Benennung des aupg © 
eds 6 navroxpazwe, 63. 0 doxonevos Gott als den Gott der zulünftigen, in Ausidt 
ſtehenden Heilsoffenbarung,, vgl. ef. 40, 9, u. die ganze Bz. Gott als den Gott ameb 
ewigen u. unveränderliden Bundes; es ift zu vergl. die paulin. eos zwr alarer 
Eph. 3, 11, fowie Eph. 1, 4—10. 





Flevois, 7 n, nur in der fpät. Gräc., 3 ®. Dion. Hal. ant. rom. 3, 59: inor- 
ouvto nv ini rovç Pupalov; ‚Ehevoıv ot Tvponyol, —= Zug. Aehnl. Juſt. Part, 
von der Auffahrt Chriſti: n eig ovgavör Hevois. Dagegen Act. 7, 52: drixrewer ioic 
ngoxurayyellurtas nepl ns Aevoews Tov dixalov von der (bevorſtehenden) Erſcheinung 
des Meſſias, auf Foxouu, wie es bezügl. der Weißagungen gebr. wird, zurückzuführen. 
So gebr. es auch Macarius (f. Sniceri thes. 8. v.) von der Erſcheinung, ber Offenbarung 
Chriſti uüberh., 3. B. dia Tovro Nevoic roũ xvolou yeydunzar ara. Act, Thom. 28: 
dv ın !evosı avrov xai Emıgarelg 7 vortoa. | 

IIgoo&gyouaı, &) finnl.: hinzugeben, heranfommen Mith. 4, 3. 11 u. oft in de 
Evangelien. Außerdem nur noch Ib) übertr. 1 Tin. 6, 3. Hebr. 4, 16; 7, 2; 10, 
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1.22; 11, 6; 12, 18. 22. 1 Betr. 2, 4. Nah Hebr. 10, 1 ſcheint das Wort fir 
ven Verfaßer des Briefes term. techn. zu fein: 0 vöuog — xar’ Erıunvrov taic avralic 
Jvolas als noooploovaw eis To dınvenis ovölnore Öuvaraı Tovg n00080XouLvoug 
sdımoaı. Die rrp00epXOrevo. find danach diejenigen, melde den Segen des Opfers be- 
gehren. Es ſcheint aber zweifelhaft, ob fie als bie Jap o92, die Gemeindeglieder, 
denen das Opfer gehört u. gilt, von den opfernden Brieftern, den Teoogeoorres, BYampn, 
zu unterfcheiben find; zweifelhaft, ob überhaupt das Wort dem altteftam. Cultus entlehnt 
ſei (Deligfh). Denn erftlich findet fih zopooeoxeodu nicht bei den LXX als fländige 
Uebertragumg von sp, fofern e8 Eultuswort ift, vielmehr wird leßtere8 in diefem Falle 
foft fletig durch zrpooaysır, npoogp£geıw wiedergegeben, wie das Hiphil, vgl. Lev. 16, 1. 
Kur Selten flieht ap — nooo&pxeoIuı u. dann nicht ohne Zuſatz von denen, denen das 
Opfer gehört u. gilt, vgl. Lev. 9, 5. Num. 16, 40: Onws av ur noooAgn umdels 
Aloyevng . - . Zuıdeivar Iyulauo Evarrı xvolov, Öfter wie das Hiphil von den dienfl- 
ifuenden Prieftern LTev. 16, 1; 9, 7; 21, 17; 22, 3. Ez. 44, 17; überhaupt aber ift 
noootexeoFoı in Beziehung auf cultifches Handeln gar nicht häufig von den LXX ver: 
wendet, weder mo es — pP (nur Er. 12, 48. Lev. 9, 5. 7. 8; 21, 17. 185 22, 3. 
Rum. 16, 40; 18, 3. Ez. 44, 17), nod wo e8 — Wad fteht. Sonft fteht 379 von denen, 
die zu irgend einem Zwecke vor Gott erjheinen Er. 16, 9, namentl. von Betenden Bf. 
32, 9. Zeph. 3, 2. Pf. 119, 168. In diefen Fällen wird es ebenfo häufig durch Zyyiier 
‚ie durch rooodoyeoFu wiedergegeben, vgl. Hebr. 7, 19. Außerdem fehlt dann nie das 
Obj., fo daß e8 an u. für fi ſchon hieße: zu Gott nahen. Auch im Spracgebr. des 
Bhilo findet es ſich nicht als cultifcher term. techn. Zur Erfl. de8 Gebr. Hebr. 10, 1 
M vielmehr entweder auf Lev. 21, 17 zu vermeifen, wo in gleicher Weife roooloxeoFa: 
u. nooopepsıw neben einander fliehen: 0v moooelsioera nooop£osır Ta don Tov Heov 
avıov, oder aber es ift wie 10, 22, vgl. V. 19—21 — fih zu Gott nahen, um der 
Sühne u. Gnade teilhaftig zu werben, jo daß das abfolute nooodoreoIau = n000- 
bycdaı u Few Hebr. 7, 25; 11, 6, 70 Joovw rs xupırog 4, 16 im Allgemeinen 
Mon. ixtmreiv Tov Heov 11, 6. Hierfür vgl. Sir. 1, 28: ne. eo xvolw, B. 30 da⸗ 
gegen abfolut zzooosgyzodu. 2, 1: el nooolexn dovAeueır xvolw FED. Dio Cass. 
56, 9: Toig Feois nooosegwueda. — 1 Petr. 2, 4: —A öv — entſpricht 
nach dem Zuſammenhange dem, was V. 6 angefugt iſt: 0 miorevwv In’ avıw. CE. 
Xen. Mem. 1, 2, 38 von den Schülern, die fih zu Sokrates hielten. Zu 1 Tim. 6, 3: 
20. —* Aoyoıs (Idf.s lieſt mit dem Sin. noooeyera) cf. Plut. Cat. min. 12: 
m nokrela ſich mit den Stantögefhäften zu befaßen. Sir. 4, 15; 6, 19. 26: 7) oopie, 
c. Phil. de agric. 1, 319, 15. de migr. Abr. 1, 449, 48: ngooeAdövres agerf,, 
cultores virtutis. 


MooofAvrog, 6, Ankömmling, Fremdling, eigentlihb Adi. LXX gewöhnl. = "3, 
mofir einmal Eros, zuweilen zapoıxos (einmal yewopas Gef. 14, 1, vgl. Erod. 12, 1 
= Min; yarov Hi. 19, 15 entipr. dem Partic. von Tu). So Er. 12, 48; 20, 10; 
22, 21; 23, 8. Pf. 94, 6. 1 Chron. 22, 2 u. d. In all diefen Stellen bz. e8 einfad 
den gremdling, der nicht Volksgenoße ift, vgl. Er. 22, 21; 23, 8: avrol yap nooor- 
Arro nıe dv yñ Alyonıo, nirgend aber, wie Mtth. 23, 15. Act. 2, 10; 6, 5; 
13, 43 folhe, die, urſprüngl. nicht Israeliten, nad Exod. 12, 48 in die Eultuögemein- 
haft Israels aufgenommen find, „Judengenoßen“ (dara Wong xul 0 wroxIWv Ing 
0a O., vgl. sel. 56, 6; 41, 1. Neb. 10, 28. Suid.: oi 25 &dvav ngooeln- 
' Iodüres zul xore roöç selovc noArrevöusvor vouovc), wie fi ſolche finden 2 Ehron. 
d, 6: naca ovvaywyn Topunı zul oi Yoßovueror xal ol inıovvnyulvor artwy, wo im 
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bebr. Texte dem od goß. xra. nichts entfpriht, — ein Zeichen, daß zur Zeit der LIX 
diefer Sprachgebr. nody nicht beſtand. Wann derjelbe fich gebildet, ift nicht nachzumeilen, 
keinenfalls gleichzeitig mit dem eigentüml. Gebr. von &9v7, mw. ſ. Ausführliches f.: Lehrer 
in Herzogs Neal-Encykl. 12, 237 ff.; Winer, Realwörterb. 2, 285 ff.; Scürer, na: 
teftamentl. Zeitgeih. 644 ff. 


EPw, jagen (ep. &ow, wofür bei den Att. u. Sp. Adyw, pzul), vgl. Tat. verbun; 
l. Kühner 8 343), davon gebräudl. das Tut. cow, Perf. eipnxa (wozu 3. „Pl. 
eionxav Apot. 19, 3 ftatt -aoıw Act. 17, 28; |. Winer 13, 2. Pafl. eiprua; 
Citaten das Partic. To &ionudvov Luc. 2, 24. Üct. 2, 16; 13, 40. Röm. 4, 18. d 
Ta 6nuuru Ta noouonueva Jdud. 17. Aor. Paſſ. —* ſpäter Zpo&dnv ſ. 
8 15. Dazu der Aor. 2 Act. einov. 


"Pneös, 7, ov, Berb. Adj. 8) in der Bed. des Bart. Perf. Paſſ. — ausdrä 
lih genannt, benannt, 3. ®. Hrdt. 1, 77: ds xoövor gnröv. 5, 57: ent Oo 
certis definitis conditionibus (Schweigh.). ‘Diefelbe Phrafe Plat. Conv. 213, A. Le 
8, 850, A u. ö. b) facultativ: mas geſagt, genannt werden kann, ſoll, darf. Eur. Ip 
Taur. 938: 7’ yorua dodoew; 6mrov n oıywusrov. Soph. Oed. R. 993: 7 ent 
7 ougi Jeuıtov aAdov elölvaı; Plat. Conv. disp. 4, 6, 1 f. u. örzws. Im der bi 
Gräc. nur Er. 22, 9: xura nav OnTov adlxnua, u. 9, A: oðö TeAsvrros ano narı 
zwv od logunı viwv gyrov = "373 in der Bedeut. irgend etwas, „was gen 
mag werben". 


Pyroc, namentl. bei Sp., — auddrlidli, deutlich, Plut. Brut. 29, 4: uöror or 
Omrw@s vo tuguvridog inolfunoor, auögefprohener Maaßen. De repugn. Stoic. 1 
(1041, A) zur Einleitung eines wörtl. Citats aus Ariftot.: Adyeı omws. In der b 
Gräe. nur 1 Tim. 4, 1: 70 nveüua emtwg Mya. Da nicht ein Citat vorliegt, ſo 
e8 nur beißen: ausgefprohener Maaßen, ausprüdlih, unmisverftändlih, vgl. 1 The, 
19. Act. 20, 29. Pol. 3, 23, 5: vneo de SixeMlag ravarıla dunorehkorra em 
Diog. L. 8, 71: rovrag Ö° dvarrıovres Tiparog 6ntwg Aywv wg EEexwonoer . 
xal TO oLvoAlov oUx aynAdev rl. 


"Aeonros, or, unausgeſprochen; facultativ: unausfpredlid, unfagbar, im der 
bibl. Gräc. nur 2 Cor. 12, 4: 7xovoer agenra ernara, Ce ovx or ardownw Aaıroaı 
bgl. Apof. 14, 3: ovdeis Eduvaro uadelv vv wörv. Möglih, dag an den Gebr. bon 
ö00. bezügl. des Inhaltes ber ‚Möfterien zu denfen ift, vgl. Xen. Hell. 6, 3, 6: a 
Arumsoos xai Koons apontu ieoa nowros Elvois delta. So oft, mehrfad bei Blut. 
In diefem Falle alfo |. v. a. geheim zu halten. Dies dürfte jedoch ohne alle bibl. Anc 
Iogie fein u. dem Zuſatz & ovx 2Eo» feine Bed. nehmen. Richtiger erſcheint es, app. 
zu nehmen wie Plut. de sera num. vind. 22 (564, F): zoug de naunur ÜrIATOUG - 
Bowvs . . . ünayras rparıce xul xarldvoer els TO Uppmrov xal aögarov = ms$ 
fprehbar, unfagbar, cf. Plat. Conv. 189, B. Sophist. 338, C, in weldem Falle dann 


& ovx 2&0v xt. f. dv. a. melde ein Menſch nicht wagen kann zu veben.. 
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Pfua, x, &) das Gefagte, Ausſpruch, Wort (unterfhieden von 5504040, vox). Mitth. 
4,4. Marc. 9, 32. Joh. 10, 21. Act. 6, 11 m. ca. Es entipr. wie Aoyos, nur weniger 
fäufig als diefes, dem bebr. “37, ak, man, nur n ift häufiger durch num wieders 
gegeben. Selten oder nie bz. orua das Wort als Redeteil, fondern ſtets wie Aoyog als 
Zeil der Rede, vgl. Hebr. 12, 19: gwrn onuarwr. 2 Cor. 12, 4: gruara üpenta, 
69 foßt wie Aoyoc ftetd den Inhalt ind Auge, unterfheidet ſich aber von Aöyog, indem 
& die Thatfahe, daß etwas geredet ıft, bervortreten läßt u. dadurch das Wort als aus⸗ 
gefprochenen Willen bz., wührend Aoyog da8 Wort als Ausdruck des Gedantens if. Fall 
dieſes auch vielfach zufammen, namentl. in der bibl. Gräc., fo ift doch der Unlerſchied nie 
völlig verwilcht, fo daß Aoyos u. grua ſich eima unterfcheiden wie der ihnen zu Grunde 
legende Rat u. Wille, u. Aoyos Lwrs, Aöyıa Lwwra nicht völlig die gleihe Vorſtellung 
atpalten, wie onuoro Loans. Bol. die Ueberfegung von 3 durh gruu Erod. 17, 1. 
Xum. 14, 41; 22, 18; 24, 13; 17, 14, 33, 2. Deut. 1, 26. 43, 9, 23; 34, 5, 
1Rön. 13, 21. 26. DBgl. die Verbindung von A’yos u. Ku, 1&am. 15, 24 = 
Tamm TITTEN, zageßnv to» Auyov xvplov xal To dnua 00V. Pua Feov, 
em Ausfpruch Gottes, Geheiß zc. Luc. 3, 2, vgl. Ver. 1, 2. 1 Kön. 13, 20. 1 Chron. 
22, 8. Luc. 2, 29. — Im johann. Evang. nur ber Blur.; ; Ta Onuuro rov Jeov Joh. 
3, 34; 8, 47; vgl. 14, 10; 17, 18, befaßen, wie der Artikel angiebt, Alles, was Gott 
m fügen reſp. geſagt hat, u. dadurch hebt fi die 3, 34 gefundene Schwierigkeit: 6» yo 
inloreilev 6 Ic ift nicht jeder, den Gott gefandt Hat, fondern der Meſſias, vgl. V. 31, 
80 der Artikel nicht generiſch, fondern deittifh fteht, da das Subj. beitimmt if. V. 34 
heißt e8 nun nicht Ovrıva, fondern 6», alfo nicht wen, fondern den Gott gefandt bat, der 
riet — nicht gruara Heov, denn das thun Andere auch —, fondern za 6. r. 9., das 
205 Bott überhaupt der Welt zu fagen hat, u. weshalb er Died vermag, ergiebt dann 
der jolgende Begründungsfag, welder fih auf die meſſianiſche Ausrüftung (ef. 11, 2; 
61, 1) bezieht, vgl. 1, 33. — Joh. 6, 68: pruuta Lwrs alwrlov. Die Ledart Apok. 
17, 17 7a Onaro tod Feov ſtatt ol Aoyoı würde ſich hiernach durch ihr johanneifches 
Bepräge empfehlen. — Röm. 10, 17. Eph. 6, 17. Hebr. 6, 5: dnuu Feov, was 
Gott gefagt, geredet Hat, ohne Rüdfiht auf den Umfang dieſes Bereichs, etwa auf das 
Kmitl. firierte Wort Gottes, jedoh dem Zuſammenh. nad mit befonderer Beziehung auf 
ve Heilsbotſchaft des Eo. vgl. Eph. 6, 15. Röm. 10, 16 u. zu Hebr. 6, 5 das 37 
To Sol. 21, 45. Sad. 1, 13. Ebenfo ro g7ua xvplov — ro fruw To wayyelıodev 
& vnas 1 Petr. 1, 25. TO orua ſchlechthin Röm. 10, 8 it dem BZufammenh. nad 
das Wort der Heilöverfünbigung, dem entfernten Obj. nad zo 6. ns niorens. — Wie 
die Vorte u. Reden Jeſu als . Zwrs al. bj. werden, fo die apoſtol. Beilöverfünd. als 
Auyıs Ta Gmuara ıng Lwrg Tavıns, Act. 5, 20, |. Lur. — Das fhwierige dv druarı 
Erb. 5, 26 mit Harleß u. a. — verheißungsweiſe zu erkl., geht nicht an, weil zwar 
eine Berheißung mol erue genannt werden kann, aber nicht onpu = Berheigung iſt Luc. 
2,29, 5.0. Mag man dv g. zu xosoploag oder zu rw Aovrow tod üdarog ziehen, 
ſo bz. es: in Kraft eines Wortes, neml. des Wortes der Heilsverfündigung , &r wie Act. 
4,7. 9. 10, u. zwar nicht, wie Hofmann geſucht erklärt (Schriftbew. 2, 2, 191), des 
Vortes, mit welchem der Mann feinen Willen ausſpricht, ein Weib zu feinem Weibe zu 
maden, womit er die Unehre ihres Jungfernſtandes von ihr nimmt; fondern dieſes xa$. 
0 \. zov vd. hat darin feine unterfcheidende Eigentümlichkeit u. Kraft, daß es in Kraft 
as Wortes gefchieht, u. 2» 6. dient nur zur Vervollſtändigung des Begriffs, der Bz. 
ber Taufe. Daher ohne den Artikel. Ib) Entſprechend dem hebr. 737 Gegenſtand des 
Vortes, Sache, Ding, wovon die Rede iſt, ſteht onuu Luc. 1, 37; 9, 15. Akt. 10, 37. 
26. 13, 1 u. v. 
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IHoopyoie, 7, ft. navenola, =) Freiheit, Offenheit im eben, welche nichts ver- 
birgt, Dem. 73, 17: raAnIn era nappnolus dow npog vuüs xal 0ux Anoxpuyouan. 
So Io. 10, 24; 11, 14, vgl. ®. 11; 16, 25. 29 gegenüber Zr maposulas Aakkir, 
10, 20. Marc. 8, 32. Act. 2, 29; 28, 31: xmploowr — za dıddomm — ui 
z00ng nagenolas axwAvrwc. Joh. 7, 13. 26. Prov. 1, 20: oopla — ir nlardag 
zoponoluv uya, ip m. Es ift nah Umftänden I) eine ald Unerſchrocenheit 
auftretende Dffenbeit, vgl. Joh. 7, 13. So Act. 4, 13. 29. 31. Epb. 6, 19, gegen: 
über der Verzagtheit; poſitiv Freimut, 3. B. Philem. 8: noAdr» dv X@ nappnolar Erw 
inıtaooer 00. Als furchtloſe Unerfärodenpeit wird ed auch Phil. 1, 20 zu_verfichen 
fein: dv ovder) alayur Imoonan, —RX —EO0[9 X, ment. 
von dem Verhalten des Ap., in welchem Chriſtus verherrlicht wird. Vgl. Prov. 13, 5: 
aceßns de aloxivero. xaut 00% Fe zopenolav —= “en Hiph., vgl. Philo, de Joe. %, 
56, 46: nupgnola av» aldoi yowuevos dueltyero, ibid. 72, 42: zappgalır T 
aycoyurrlas dnızndevaos. Es ift aber nicht allein die freimütige („Breidigteit“ wie 
ſchreibt), zuverſichtl. Unerſchrockenheit eines fröhlichen Mutes (Freudigkeit) im Reden, 
dern auch im Handeln, Plat. Legg. 8, 829. So Col. 2, 15: anexdvoauerog rag a 
zus xal 1as 2&ovolag Aösıyuarıcev 2v noppnola, vgl. Lev. 26, 13: nyayor Yuäs 
zrapp. (wo fid jedoch das entſpr. hebr. mınnmip wol auf das Object bezieht). 1 
4, 18: Ampere Ta oxvla era raggnolos. Dann überhaupt €) Yreimütigfeit, 
fchrodenfeit, Unverzagtheit, zuverfichtl. Mut in allen Lagen u. Verhaltniſſen, z. B. 

5, 1: Tore ormoeron dv ragonalg mon 0 Ölxaog xara agöownor zwr —*& 
—XE Hiob 27, 10: un Exeı Tıva napemolav ivarı. Tov Ieov n nis —R 
avrov tloaxovaeraı avrov, mn. 2 Cor. 7, 4: non nor nappmola rupog d 
Bon dem urfprüngl. Begriff der freien Rede ift Hier wie aud in den unter d folg. 
die Beziehung geblieben, daß das Wort „das Gefühl der Freiheit u. Freudigkeit e 
andern, namentl. richtenden (bzw. rechtenden) Perſon gegenüber” bz., Harleß zu 
3, 12. Insbeſondere wird di) namentl. Hebr. u. 1 Joh. das Wort in dieſem Si 
von der unverzagten, furcht- u. zmeifellofen Zuverficht des Glaubens gebraucht, wie fie ſh 
im Verkehr mit Gott, in der Ausrichtung des evangel. Amtes, in dem Feſthalten ber 
Hoffnung, überhaupt überall da fund giebt, wo es eine Bethätigung des Glaubens gilt, 
Eph. 3, 12. 1 Tim. 3, 13. 2 Cor. 3, 12. Hebr. 4, 16 (vgl. Hiob 27, 10). Seh. 
10, 35. 1305. 2, 28. Sie benimmt dem Verhältnis de Menfchen zu Gott auf On 
der befeitigten Schuld den Charakter der Furt u. Angft 1 Joh. 4, 10. Hebr. 10, 19, 
vgl. V. 17. 18. 1905. 3, 31, u. giebt ſich als zweifellofe Zuverſicht im Gebet kb 
19308. 5, 14. Hebr. 4, 16. Bei den LXX u. in den Apokr. nur an den a. Stt. 














IIopoyoıaboueı, offen, unverzagt, unerſchrocken reden, freimütig fein, Act. 9, 27. 28; 
13, 46; 14, 3; 18, 26; 19, 8; 26, 26. Eph. 6, 20. 1 Thefl. 2, 2: oonadors. 
xaı vBgostvres — Inoppromosneda iv To Iew num Amkzaaı — dv nollü üyan, 
Bei den LXX ebenfo felten, wie das Subft., u. zwar Hi. 22, 26: era nappraumasre 
(A: dvnopgenoson) tvarılovr xvolou = mn (vgl. 27, 10) u. Prov. 20, 9: 1% 
zoggmowWoeru xaFapoc eva and Guapsımv; parall. xuuynoera, beides = 
Außerdem Pf. 94, 1: Heog ixdıznoswv Enappnoı00aro — YO Hi. vgl. Fer. 26, 1 
Ag. = inıygarndı. Pf. 12, 6: Iroouaı dv EWwrnpim, nuppmoı@ooum dv avTeh, 
gedacht wie 94, 1, dem bebr. nicht entfpr. — In den Apokr. nur Sir. 6, 11. 9 
Prof.Grãäc. nicht felten. 
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Epordw, 3. Plur. Imperf. neben 7esrwr auch rewrou Mtth. 15, 23, u. ebenfo 
Dj. Marc. 4, 10, vgl. vıxovrsı Apok. 2, 7. 19. Buttm. ©. 38. — fragen, in der 
nmsteft. Gräc. auch bitten. LXX —= InW, welches fie confequent in ber Bed. fragen durch 
keraw, Enspwraw, in der Bed. bitten durch aireiv" wiedergeben. 1) fragen, mie in 
der Brof,-Öräc. mit dem Accuſ. der Sache, nad der gefragt wird, Gen. 32, 29. Ser. 
6, 16; 50, 5; mit dem Acc. ber Perfon, welche gefragt wird, Gen. 24, 47; 40,7. Er. 
13, 14 u. ö. Joh. 9, 21; 16, 30; die Sade dann im Accuſ. Hi. 21, 29. Marc. 
4, 10. Joh. 16, 23, vgl. Adyo»r Mtth. 21, 24. Luc. 20, 3. Joh. 38, 14; vgl. Plat. 
Legg. 10, 895, E; mit folg. negl Mith. 19, 17. &e 9, 45. Joh. 18,19. Neh. 1, 2. 
34. 45, 11; oder m. folg. directer Frage Luc. 19, 31. Joh. 1, 19. 21; 5, 12; 16,5, 
eingeleitet buch Adywr u. ähnl. Mtth. 16, 13. Joh. 1, 25; 9, 2. 19; mit folg. inbir. 
Frage Joh. 9, 15. Statt des in der Prof.-Gräc. bei Xen. gebräudl. Zowräv rov Heor, 
befragen .(Oyr. 7, 2, 17. An. 3,.1, 7. Mem. 1, 3, 1) fagen bie LXX Zowrav dıa 
u 9eov, durch Gott erfragen 1 Sam. 22, 10. 13. 2 Sam. 15, 19 (einmal auch dr 
eo 1 Chron. 14, 14), u. zwar ri, für Iem. 1 Sam. 22, 10. 13; bloß &owrär To) 
ir em. Gott befragen V. 15. Eigentüml. ift auch dowrär rıva za eis elonnv vom 
briken = wich » OXd 1Sam. 10, 4; 30, 21. 2 Sam. 8, 11. 1 Chron. 18, 10. 
r 122, 6; ohne 14 1 Sam. 17, 22. Dal. denf. hebr. Ausdr. Gen. 43, 27: rowrnoe 
wrodg nis Exere; Bol. Deligfh zu Pf. 122, 6: Jemandes Wohlergehen erfragen — 
gan wißen, gern fehen, von dem Wunfche befeelt Tein, daß e8 ihm wolgehe. — In ben 
betr. ſelten; 1 Mecc. 10, 72. 2 Mec. 7, 2 dpwrär xai uordärsr. — 2) bitten, 
= eine offenbar durch Einfluß des bebr. In erit entftandene Verwendung bes Wortes, 
wlhe es zum feinften u. zarteften Ausdruck des Bittend machte, vgl. Die Verbindung mit 
mowakeiy Act. 18, 20. 1 Theſſ. 4, 1. Mit dem cc. der Berf. u. folg. Inf. Luc. 
3; 8, 37. Joh. 4, 40. Act. 3, 3; 10, 48; 16, 39; 18, 20; 23, 18. 1 Theſſ. 
12. dc 76 wur. 2 Chef. 2, 1. va Marc. 7, 26. Luc. 7, 36; 16, 27. Joh. 4, 
#1; 17,15; 19, 31. 38. 2 Iob. 5. önwe Luc. 7, 3; 11, 37. Act. 23, 20; die Bitte 
Bit eingeführt Mith. 15, 23. Luc. 14, 18. 19. Joh. 4, 31; 12, 21. Phil. A, 3, 
up zıvog, für Jem. Luc. 4, 38. Joh. 17, 9. 20. 1 Joh. 5, 16. — Sonft noch Joh. 
4, 16. Luc. 14, 32. 






’Enepwsdo, anfragen (vgl. dnosreiv, anbetteln), befragen, in der Prof.:Cr. namentl. 
wa der Befragung der Götter, ‘der Orakel, Hrdt. 1, 53, 1. Xen. Mem. 4, 3, 16. 
Tiue. 2, 54, 3. Arist. Bhet. 2, 23, auch obne Seo» Xen. Apol. 14. Oecon. 5, 19: 
Boponvoulvovs Tois Feols xal inepwrwvrag Fvolaıs xai olwvois ö,Tı TE yon moıeiv 
dr u. (Ebenſo ZutpeoFa.) Der Gebr. bei den LXX —= ba in der Bed. fragen 
zeben Zowraw mw. f., zumeilen auch wTT, welches jedoch gewöhnl. Znılyriw, Inrew, ein- 
mw = opa Gef. 65, 1, fließt an diefen Gebr. des Wortes in der Prof.-Gräc. an, 
Safer Gen. 26, 7; 38, 21; 43, 7. Deut. 4, 32; 32, 7. Richt. 8, 14. 2 Sam. 11, 
1,14, 18. 2 Kön. 8, 6 u. einigen and. St. fteht e8 nur von ber Befragung Gottes reſp. 
+ 8. der Toten, u. zwar, wo ed ©7 entipr., mit dem Acc, zov xugıov, 1 Kün. 22, 6. 
1.8. er. 21, 2. &. 20, 1. 3. rooᷣç Feoug Jeſ. 19, 3. 10 noognemw Ep. 14, 7. 
ans vexgoog Deut. 18, 11; vgl. Num. 23, 15: nopevooum Inepwrnou Tor deö⸗ 
Sry Niph., wogegen es als Ueberſ. von Saw mit dem Acc. nur 1Sam. 14, 37: Tor 
dy. del. 30, 2 u. 1 Sam. 28, 16: uk. Hang. 2, 12: Tovg iepsis, vgl. Num. 27, 21: 
Unparjaovaı auroy rw xolaw Tuv Öniwv Evarıı xvolov. Deut. 18, 11: Tovs 
»xo0s, fonft unter dem Einfluß des hebr. 2 IND äneo. dv xvolo, iv ro Jew, bei Gott 
efgen, Richt. 1, 1; 18, 5; 20, 18. 23. 27. 1 Sam. 10, 22. 2 &am. 2, 1, vgl. 

Eremer, —*? —* 6. Aufl. 26 


zse Eeorio — Erpeirnun 
16, 23: dv Aöym rov Heov. 1Chron. 10, 13: dv zo &yyaorauvdao. &. 21, 21: 
dv Toig yAunroic. Hof. 4, 12: iv ovußorAoıs, auch dia xuglov 1Sam. 23, 2. 4; 
28, 6; 30, 8. 2 Sam. 5, 23. 1 Chron. 14, 10. — def. 65, 1 überſ. der Batic. bie 
dort aufeinanberfolgenben Derba pa u. DR buch Inegwrär u. Onseiv: kugarıs 
yernInv Tois ud un inepwrwow, evg@Ip Tois dut un Insovow, Cop. A in der dem 
bebr. Texte entfprechenden umgefehrten Folge. ’Ereowrav u. Umseir ov Fear find ebeuſo 
ſynon., wie IND u. WTT reſp. Opa vgl. Prod. 17, 29: emeg. coplur. Die Bebentung 
bitten, fordern bat das Wort nur Bf. 137, 3: inngutnoay ruag Aoyovs wir, 
eigentl. auffordern durch eine (höhniſche) Frage, wie Erzepwra» überall, wo es von de 
Befragung Gottes fteht, eine Aufforberung zur Entſcheidung iſt, vgl. Dem. 22, 9: zous 
ye un alsovvrag unde Außeiv aEiovvrag Try agxr» ovd’ inegwray nooonxer. Asch. 
1, 22. Bgl. Zneowrnua Thuc. 3, 68 von einer zur ridterl. Entſcheidung geſtellten 
Trage. Dio Cass. 57, 15: noMa uw dus... . üxovwv, nollüc de xal uuık 
Insowrwv, vielleiht von der Führung von Procefien. In den Apofr. nur in der Be, 
beutung fragen 
10, 12. 1 Er. 6, 11. 
Im N. %. a) befragen, anfragen, wa, Mtib. 12, 10; 17, 10; 22, 28 
41. 46; 27, 11. Marc. 5, 9; 7, 5. 17; 8, 5. 23. 27; 9, 11. 16. 21. 28. 39. 39, 
10, 17; 12, 18. 28. 34; 13, 3; 14, 60, 61; 15, 2. 44. Luc. 2, 46; 3, 10; 6,9; 
8, 9. 30; 9, 18. 45; 18, 18. 40; 20, 21. 97; 21, 7. 64; 23, 3. 9. 30h. 1; 
7. 21. At, 1, 6, 5, 27. 1 Cor. 14, 35; zıva 2 Marc. 11, 29. Luc. 20, 40. za 
wos Marc. 7, 17 (hm. Tdf. ri). Luc. 9, 45, mit folg. ed Marc. 8, 23; 15, ki 
Luc. 6, 9; 23, 6. Til 2alroa Joh. 18, 21, vgl. Luc. 8, 9: vl ein. Act. 23, 34 
ix nolas xl. Sonſt wird die Frage gewöhnt. durch Adym» angeihloßen. — Röm. 19; 
203 Toig &ud un Eneowrwo: aud Jeſ. 65, 1 nah Cod. B. Der Ausor. ift dort 
aus gedacht, wie überall im U. T., wo ento. von der Befragung Gottes bzw. Erfrag 
feines Willens u. Rates oder des bevorftehenden Geſchickes ftebt, fynon. jedod Inrer, & 
Inreiv ift es ſ. v. a. nad ihm fragen, um feinen Willen fih kümmern. Mb) in ber Be. 
bitten, fordern wie Pf. 137, 3 fol es ftehen Mith. 16, 1: Znmowswv autor one 
dx Tov ovgarov Inıdeikoı uvrois. Es dürfte jedoch ebenfo angemehen fein, am de! 
negwray zuopnenv u. f. w. ber LXX zu benten. 


















’Ensgwrnua, rog, 70, die geftellte Anfrage; Thuc. 3, 53, 2: To Zuegwrnua 
Boaxu öv, w 7a uev uA7I7 anoxglvaodaı xrA., parall. wuzoi Aoyov rrnoaedu. ibid 68: 
os d8 dixaorul voulbovres To Enepwinun oploıw oosws Fe, & rı xrA. Hrdt. 6, 67: 
o 62 alyroas rw Insipwrnuor. Außerdem erft wieder im fehr fpäter Gräc. im forel. 
Sprachgebr., anfchliefend an Enegwrär von ber Erfragung einer vichterl. Entſcheidung ode 
Beftimmung; fo im Cod. Justin. 8, 10, 12, 3: ioa nossioIa: Ta inegwrnuare, aoqualee 
facere stipulationes, vgl. Zrreowraodeu:, gefragt werden, als term. techn. bei Bertrag: 
ſchließungen, von der die Abſchließung des Vertrags beginnenden Frage spondesne? Ther- 
phil. Tit. institutt. de verborum obligationibus 3, 253. 255. 257. 288. 359. 292. 
Endlich in dem Ausdr. xara To Znepwrnua ns osuvorasng BovAns, in Inſchriften amd 
ber Zeit der Antonine, vielleiht „gemäß dem Antrage reſp. Beſchluße des Senates“ zu 
erfl.; dagegen v. Zezſchwitz: „nach gefchehener Anfrage beim Senat, d. i. mit obrigkeil. 
Bewilligung“, ſchwerl. richtig, da es offenbar dem Iatein. ex senatus consulto entfpriät. 
Diefem letzteren Gebr. entfpr. offenbar bie gleichzeitige Ueberjegung bes Theobotion Dan. 
4, 14: dia owyxpluaros eo (BYNI) 0 Adyog xal gina aylmr To Imepwrnua, welt 
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zwar offenbar durch das zery dezej des Grundtertes veranlagt ift, ohne demſelben zu ent- 
fpreen, aber darum ſchwerl. als ſinnlos zu bz. iſt. 

Bon hier aus ift 1 Betr. 3, 21 ſchwerlich zu ertl.: (ö se. UdWwp) xul vuac arsl- 
sunor rũy owLä Pänrıona, ov ouoxòc — X bunov, alı avrudnoews ayadız 
ingarnua &ls Heov di’ avooraceng Iv Xv. „Beltfegung eines guten Gewißens“ Tann 
es ſchon wegen des mit Erreg. zu verbindenden eis eo» nicht heißen (wogegen Act. 24, 16 
mot entſcheidet), u. überdies würde in diefem Zuſammenh. die Taufe kaum als ein Iem. 
angehender Beſchluß bz. werden können. ALS die behufs eines Vertrages, einer Bund⸗ 
(sliefung an Gott gerichtete Frage eines guten Gewißens kann fie ebenfo wenig bz. wer- 
den, da es fi) nicht um das handelt, was der Täufling thut, fondern was die Taufe dem 
Setauften ift, u. überdies das gute Gewißen erft durch die Taufe werden fann; der Ge- 
tnufte hat ein gute Gewißen, der zu Taufende noch nicht. Weil der Täufling e8 erſt begehrt, 
ſe glaubt Kühler (das Gewißen, ©. 337), Znep. o. a. mit Hofm. al8 die ausgeſprochene 
Bitte (in befragender Weife) um ein gute Gewißen erklären zu müßen. Indes Died ent- 
friht wieder dem Zuſammenhange nicht, in welchem es fi um bie Wirkung ber_ Kaufe 
an dem Täufling, nicht um das, was er dabei gethan, handelt, u. das dı’ avuor. Iv Xv, 
welded auf das amLzı zurüdweilt, kommt babe zu kurz. Bezeichnet Zreowra» nicht bloß 
bogen, fondern eine Forderung an Gem. ftellen, wie Pf. 137, 3, fo dürfte imspwrnuu 
— u. dies läge dann auf der Linie, auf der fi der fpätere foren]. Gebrauch entwidelt 
ft — f. v. a. Anforderung fein, u. die Taufe würde dann als die Anforderung bz. fein, 
nicht um ein gutes Gewißen, noch weniger aber, melde ein gutes Gewißen ftellt, indem es 
Be begehrt — fondern al8 die Anforderung, der Anſpruch, ben ein gutes Gewißen an 
Gott hat, vgl. Oekum z. d. St. (bei Joh. Gerhard, loci 9, p. 155: appaßwva, dv&xvgor 
wi anodsıEır). Dies ift die Taufe thatſächl, u. nur eine Ausfage, welche die von bem 
Gerihte Gottes eriettende Bed. der Taufe für die Getauften zum Ausdruck bringt, bat in 
dieſem Zuſammenh. Play. (Für eis Heor ift übrigens nicht auf 2 Sam. 11, 7: Zunew- 
mot Aaßid is eig. zu verweilen, da Saßld dort Ucc ift u. eis elorv. wie in dowrar 
u Er. zu erkl. ift, ſ. Zpwraw.) Bol. de Wette, Brüdner, Huther, v. Hofm. z. d. ©t.; 
Befier in der Zeitfchr. für Prot. u. Kirche 1856, 1, ©. 293 ff. v. Zezſchwitz, Petri ap. 
de Christi ad inferos descensu sententia, p. 44. 45. Kähler, da8 Gewißen 1, 331 ff. 


Eoyatos, 7, 0», vielleicht mit &yw zufammenhängend, nad) Schenfl dagegen vielleicht 
bon Farocç durch Umfegung von xo in ox, vgl. das lat. extremus. — =) urfpr. (bei 
Hemer ſtets) im örtl. Sinne: äußerſt, entlegenft, Act. 1, 8; 13, 47; dann zeitlich: zuleßt, 
überhaupt das, womit etwas abgeſchloßen iſt, Act. 15, 1 u. ö. Mtth. 12, 45. Luc. 
11, 26: ra Zoxara Tov ardowWnov utlrov, vgl. 2 Petr. 2, 20. Hiob 8,7. Rlogel 1,9. 
En. 48, 24. — Beſonders zu berückſichtigen ſind die Yußbrlde den „koxarov Toy nus- 
ew Sehr. 1, 1. Tür xobu 1 Betr. 1, 20. 2” oxaruv zwv —2 2 Betr. 3, 3 
(al. loydron). dry oxöro xg0v@ Jud. 18 (Lehm. Tdf. Zu’ koyarov Tov xoör.). xaupog 
dexuroc 1 Petr. 1, 5. ai day. nu. Act. 2, 17, u. ohne Urt. 2 Tim. 3, 17. Sat. 5, 3. 
Sie entiprechen dem altteft. Dan nnaa, welches LXX = !n’ ioxarwv tüv. nu. Gen. 

4,1. 9er. 30, 24. &. 38, 16. Hol. 3, 5 (vgl. &n’ Eayarov !rwv Pi. 38, 8). dv 

Teig day. nu. Ger. 48, 47. Jeſ. 2, 2. En’ toxorov tor nu. Ier. 23, 20; 49, 39. 

: Rum. 24, 14. 2n doxaro zWr nu. Deut. 4, 30. £oxaror zur Nu. Deut. 31, 29 

viedergeben. Bgl. ‚sel. 41, 23: üyayyelhare Ta Imepgönera E in doxarov — irn, 

6 48, 24: nyevuarı usyalıy eide (Hoclos) ra Eoxara xal nagsxuhese TOVg nev- 
25* 
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nevFouvrog dv Zıuwv. !wg Tov alwvog vnedeıke Ta Eooeva. (Außer bier findet fich in den 
Apokr. fein Anklang an diefe Ausdrucksweiſe) Es wird damit die Zeit bz., im welcher 
die Ausführung des Heilsratfchlußes Gottes fih abſchließt, die Zeit der ſchließlichen End 
entfheibung. Näheres f. u. aiwr. (Das fubftantivierte Eayaror enifpr. dem altieſtan 
Ausdruck beßer als der Gebr. des Adj.) Diefer abjchliegl. Charakter der Endzeit drängt 
zur Zoyarn ruloa Joh. 6, 39. 40. 44. 54; 11, 24; 12, 48. — Die ax. mul, 
welde Act. 2, 17 den genannten Zeitpunkt u. Beitraum bz., werden 2 Tim. 3, 1. ic. 
5, 3, vgl. V. 7, auf die Zeit vor der Parufte bezogen, u. rüdfichtl. der dieſer Jet 
eigenen drängenden Kürze bz. Johannes 1 Joh. 2, 18 fie als ioyaın won. — Die. 
Selbfibz. des erhöhten Heilandes 6 newrog xal 6 Eoxarog Apot. 1, 17; 2, 8, oh 1 
Art. 22, 13, entfpr. ber Selbftbz. Gottes als jiöRn, Tre Jeſ. 41, 4; 44, 6: uera 
tavın. 48, 12: eis Tov alwvo, rüdjihtl. feiner ſchöpferiſchen Allmacht, ſofern von ik 
allein die Beihaffung des Heiles zu erwarten if. Mb) übertragen: vom Range, genöhnl 
im ſchlimmen Sinne Luc. 14, 9. Von Perſonen: der Niedrigſte, Marc. 9, 35: def 
Is nowrog eivaı, koraı navıwv Eoxaros xal navıwv diuxovos. Joh. 8, 9. 1 Em, 
4, 9. Zuweilen mit fittl. Nebenbegriff wie bei Aristot. Pol. 3, 4: Eoxaros 
Dies ift jedenfalls mit zu berüdfichtigen Mtth. 19, 30; 20, 16. Marc. 10, 31. 
13, 30, nur daß für den Sag zoAlol Eoovsaı nEWTo: koxozor xai Eoyaroı 7TEWTO 
den ganzen Umfang der Begriffe zewros u. Eoxarog zu denken ift. 















Eöxopat, ewEouoe, nu&aunv, moynaı (Rum. 16, 18. 20). Nah Buttm. 84, 
fon e8 ſtets im N. T. das Augm. nv haben; jedoch leſen Tdf. Tr. m. Lchm. Ac. 27, 
evxoumv, dagegen Röm. 9, 3 muxounv. Das Wort wird von Paſſow, Benfey (Curtius 702 
Schenkl als verwandt mit ovx&w angeſehen, Grundbed. laut rufen. Im Sprachgebr. 
e8 beten, wünſchen, geloben, fi rühmen, vorherrſchend in den erften Bedd., 
daß für den Spracdgebr. die Bed. fih rühmen als von den feierl. Reden bei Gebeten ch 
abgeleitet bzw. abgefhwächt erfcheint. In der bibl. Gräc. nur in den Bebeutt. beten, 
wünfhen u. geloben; bei den LXX ift es das ftändige Wort für "75, geloben, u. 
das feltene An», bitten, dagegen felten für bo Hithp. (mooceuy.), welches das gewöhnl. 
Wort für beten if. Dies wiederholt fi in den Apofr. u. im N. T. infofen, als auh 
dort moooevxeodcı da8 gewöhnliche, euy. das feltenere Wort für beten ift, im N. T. noch 
weit feltener al8 in den Apofr., neml. nur Jac. 5, 16 u. 2 Cor. 13, 7; während aber 
in den Apokr. euy. fih nod in der Bedeut. geloben findet 1 E8r. 4, 43 — 46; 5, 53; 
8, 50. 2Mec. 3, 35, wird es in diefer Bed. im N. T. gar nicht gebr. Es ficht a) in 
der Bed. wünſchen, 3 Joh. 2: evxonal oe wvVodovodus xui vyınlvew. ct. 27, 29: 
edxovro nuloov yerkodaı. Röm. 9, 3: mwxoumr yap avadeıe elvaı, mit dem Accaf. 
2 Cor. 13, 9: rovro xul evyöusda. Daß der Wunſch zu Gott ſich richtet, wird beſon⸗ 
ders hervorgehoben Act. 26, 29: eukaum av T@ FEW . . . TOUS axovorras yaricdan 
torodrovg, eine Conftr., welche fich bei der Bed. Bitten in der Prof.-Gräc. hie u. da, bei 
den LXX nur findet, wo e8 — m, z. B. Deut. 3, 24, in der Regel dann aber ev- 
xeo9aı euxr» Two xvolꝑ. 'b) bitten, beten, 2 Cor. 13, 7: euxouedu npög Tor Feor 
un noıroo vuag xuxov ovdlv; fo gewöhnl. bei den LXX —= bbp Hithp. u. ww Rum. 
11, 2; 21, 8. Hi. 22, 27 u. a. Ohne folden Zuſatz wie Jac. 5, 16: euyeode aco 
BAkAous, önwce tadmre, felten bei den LXX, Deut. 9, 20. 1 Sam. 2, 1. $i. 42, 
8. 10; die Perfon, für welche man betet, bei ven LXX durch aeot angeſchloßen Hi. 42, 
8. 10. Ex. 8, 8. 9. Deut. 9, 20, was auch der Prof.-Gräc. nicht fremd ift. 
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Eiph, ns, n, Gebet, Gelübde, Wunfd; bei den LXX noch feltener als ed- 
zus, für meopn Hiob 16, 17. Prov. 15, 9. 32, Dagegen das gewöhnt. Wort für 
m, 722, fowie für ya, welches jedoch aud hie u. ba anders 3. B. aylaoun, agpo- 
poua, ayrıouos Wiedergegeben wird. In den Apofr. nur einmal — Gebet 2 Mc. 
15, 26; ſonſt — Gelübde. Im N. X. 3) Gelübde Act. 18, 18; 21, 23. Mb) Gebet 
ec. 5, 15. 


Mgooergoueı, beten, geloben, in ber Brof.-Gräc. weit feltener als das Simpl., 
aber nur im velig. Sinne gebr., u. dies bürfte der Grund fein, daß es in ber bibl. Gräc. 
da9 vorherrſchende Wort geworden ift für beten, welches im N. T. das Simpl. faft ganz 
verrängt bat. Während in ber Prof.-Gräc. bie Bed. beten die vorherrſchende, geloben die 
ſeltenere Bed. ift, findet es fih in der bibl. Gräc. außer 1 Sam. 14, 45 nur in 
vr Bed. beten, entfpr. dem Hebr. denn, einmal = “n9 Hiph. Er. 10, 17, = > 
Sihp. 2E8r. 10, 1; = TI 1 Sam. 14, 45; = nbr 2 Esr. 6, 10. Nor Dan. 
6, 10. Die in der Prof.-Gräc. faſt conftante Verbind. m. d. Dat. findet fidh bei den LXX 
nr def. 44, 17; 45, 14, in den Apokr. gar nicht, im N. T. nur Mtth. 6, 6. 1 Cor. 
11,13. Dagegen ift die in der Prof.-Gräc. feltenere Verbind. zzoos zıva bei den LXX 
Ve Regel neben Zvwruov xvolov, tov Heov 1 Sam. 1, 12; 12, 23. 1 Fön. 8, 28. 
Reh. 1, 4. 6. Zvarılov 2 Chron. 6, 19. xara nooownov x. 1 Chron. 17, 25. & 
wo deſ. 45, 14. dv ovöuarı xvolov 1 Kön. 8, 44, was alles fih im N. T. gar nicht 
ſadet, indem dort das abfol. noooevyeodu: — zu Gott beten die Regel ift, in der Brof.- 
®ric. nur felten, bei den LXX entfpredend dem bebr. Texte nur 1 Sam. 1, 27. 1 Rn. 
8, 28. 30. 33. 35. 42. 44. 55. 2 Rön. 6, 17. 2 Chron. 6, 38; 7, 1. 14; 30, 18; 
8,20. 2 Esr. 10, 1. Bf. 72, 15. Gef. 16, 12. Ier. 7, 15; 11, 14; 14, 12. Dan. 
9, 20. 2 Er. 6, 10. Dan. 6, 10. Pf. 109, 4; 42, 1. In den Apofr. iſt ebenfalls 
Ib abfol. mo. Die Regel, moos Tor Heov nur ud. 11,17. Bar. 1,13. 2 Mec. 2, 10; 
6,1. 88 dürfte wol nicht irrig fein, dieſes neuteft. abfol. zoooeuxeoFar im Verhältnis 
gar altteftamentl. Ausdrucksweiſe mit der nacheril. Befeftigung des relig. Bewußtſeins in 
Zaſammenh. zu bringen. Die Perf., für welche gebetet wird, bei den LXX angefchloßen 
im nel wog Gen. 20, 7. 1 Sam. 2, 27; 7, 5; 12, 23. 2 Chron. 30, 18. Pi. 
18, 15. Jeſ. 37, 21. Ser. 7, 15; 11, 14; 29, 7542, 20, vgl. 1E8r. 6, 81. 2 Mkec. 
1, 6.10; 15, 14. vndo wos 1 Sam. 1, 27; 12, 19. Ier. 42, 4. 2 Mec. 12, 44. 
bei zwog Jer. 14, 11. Im N. T. neol zwog Üct. 8, 15. Col. 1, 3; 4, 3. 1 Thefi. 
5,25. 2 Theſſ. 1, 11; 3, 1. Hebr. 13, 18. vncdo wos Mith. 5, 44. Luc. 6, 28. 
&l. 1,9. Zul zwa, über Jem. Jac. 5, 14, vgl. Mtth. 19,13: Ya Tag zeipas IH 
wwrois zul ngooeväntan. Act. 6, 6. — Luc. 18, 11: 005 &uvrov in Bezug auſ ſich felbft. 
Der Inhalt vefp. Gegenftand des Gebete (Zwech duch Ta angejhloßen Mith. 24, 20; 
%, 41. Marc. 13, 18; 14, 35. 38. Luc. 22, 46. 1 Cor. 14, 13. Bhil. 1, 9, Col. 
1,9. 2 Theſſ. 1, 11. önwg Iac. 5, 16. ct. 8, 15; oder durch den Inf. Luc. 22, 40, 
Sl. dac. 5, 17 Inf. mit zod. Der Acc. nur Luc. 18, 11: ravıo. Röm. 8, 26: zl 
ontaude, vgl. uaxpa Mith. 23, 14 (nicht bei Th.) Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
dei den LXX eigentüml. eis ze Ger. 14, 11. 2 Esr. 6, 10. — Nähere form. Beſtimm. 
Fiter 14, 14: yAwoon. 15: sw nveiu. ph. 6, 18: dv zw. Sud. 20. ITooo- 
‚ Wreodm umfaßt alles, was unter ben Begriff des Gebetes fällt, euyapıoreiv, alreiv, Öf- 
da; nur für die Anbetung ift wie im A. X. ein eigentüml. Wort in fländigem Gebr. 
Ä "poxuyeiv. In den Bi. ift zo. fehr felten, nur Pf. 5, 3; 32, 6; 72, 15, indem die 
‚ merteren Auſsdr. des Bittens, Klagen, Lobens, Dankens, vorherrihen; häufiger ift das 
Sn. — Es erſcheint oooeuy. verb. mit deiodaı 1 Kön. 8, 33. alreiodnı Marc. 
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11, 24. Col. 1, 9, vgl. Eph. 6, 18; m. vurew Act. 16, 25. euyagoreiv Col. 1,3, 
vgl. 4, 2. 1 Theff. 5, 17. — Außerdem findet fih das Wort noch Mtth. 6, 5.6.7; 
14, 23; 26, 36. 39. 42. 44. Marc. 1, 35; 6, 46; 11, 25; 13, 33; 14, 32.39, 
Luc. 1, 10; 3, 21; 5, 16; 6, 12; 9, 18. 29; 11, 1. 2; 18, 1. 105 2%, 41.4 
Act. 1, 24; 9, 11. 40; 10, 9. 30; 11, 5; 12, 12; 13, 3; 14, 23; 20, 36; 21,5; 
22, 17; 28, 8. 1 Cor. 11, 4. 5. 1Xim. 2, 8. Iac. 5, 13. 18. | 


IIgooevgi, 75, 7, Gebet, ſcheint in der Prof.Gräc. gar nicht vorzukommen (dem 
Plut. Timol. 25 ift zoog evxas zu lefen) u. fomit ein Wort helleniſtiſcher Bildung zu für, 
ein charakteriftiiches Zeichen des Unterſchiedes Israels von der Völkerwelt. Es iſt bei den 
LXX das ftänd. Wort für son, welches nur höchſt felten durch dena u. euyn ven. 
EUXOUCL, einmal durch Uuvoc wiedergegeben wird. Einmal entfpriht e8 72 Rum. 6, 5 
(fonft — euyn, w. f.); einmal marın 1 Fön. 8, 45, fonft dénoic, Ncoc. a) Gebet; 
verb. mit denoss 2 Chron. 6, 19. 29. Dan. 9, 3. Bar. 2, 14. 1Mec. 5, 37. —* 
6, 18. Phil. A, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 5, vgl. Röm. 1, 10, ſ. unter npooevyoum ı.| 
öfnoıs. Bgl. alreiv dv no. Mtth. 21, 22. DBerb. mit vrosein Mtth. 17, 21. Mm 
9, 29. noiv no. 1 Tim. 2, 1. noooxapregeiv 17, rois mo. UAct. 1, 14; 2,42; 6,4. 
Röm. 12, 12, vgl. Luc. 6, 12. Uct. 12, 5. Bei den LXX npooevuxnw moooezudn 
2 Sam. 7, 27. ı Kin. 8, 30. Im N. T. noooeuyn no. Jac. 5, 17. Mit den Obje: 
Gen. zo. Isov, zu Gott Luc. 6, 12. noös Tor Heov Act. 12, 5 ift nicht mit ae, 
fondern mit yıroudvn zu verb., Röm. 15, 30 aber gehört es zu zo. wie Pf. 69, 14.— 
Sonft noh Mtth. 21, 13: oxog noo0evyns, wie Marc. 11, 17. Luc. 19, 46 aus da 
56, 7. — Luc. 22, 45. Act. 3, 15 10, 4. 31. 1 Cor. 7, 5. Eph. 1, 16. Col. 4,18 
1 Tbefl 1, 2. Philem. 4. 22. 1 Ber. 3, 7; 4, 7. Apok. 5, 8; 8, 3. 4. — b) dur 
ort, 3 Mer. 7, 10 vom Bethaufe; Act. 16, 13. 16 ein freier Blag (ov eraukan 
10008vxn &vos); vgl. Juvenal Sat. 1, 3, 295. Jos. Ant. 14, 10, 23. 


1 


"Eydp6s, a, öv, verfeindet, feindlich, a) bei Hom. nur paff. = verhaft, m. ben 
Dat.; fo auch noch bei Hef., Ariſtoph, Xen., Blat., Dem., Heoig 2xIoög den Öötten 
verhaßt, von dem Gottlofen Theogn. 601. Xen. Cyrop. 5, 4, 50. — So nirgend in der 
bibl. Gräc., aud nicht Röm. 11, 28 f. u. MB) bei Pind. u. ben Tragg., ſowie in der 
Profa von Hrdt. u. Thuc. an activ — feindfelig gefinnt, mit dem Dat. mie mit dem 
Gen., fubft. 6 2xHoog, der Feind. Bei den LXX das fländ. Wort für ak (mr im 
einzelt = vnevarılog, avrıxeluevos, &. 39, 27 —= Evo, u. ebenfo nad dem Alk. 
Deut. 32, 42), TE, ni Part. Fa. u. Pi, u. vereinzelte andere Bzz.; ſtets mit dem 
Gen., u. ſo auch im N. T. wo das Adj. nur Mtth. 13, 28: 2. —** ſonſt ſtets du} 
Subſt, mit Gen. Mtth. 5, 43. 44; 10, 36; 13, 25; 22, 44. Marc. 12, 36. dur. 
1, 71. 74; 6, 27. 35; 19, 27. 43; 20, 43. Act. 2, 35. Röm. 12, 20. Gal. 4, 16. 
Sehr. 1, 13: 10, 13. Kpot, 11, 5. 12. — Xct. 13, 10: Edge na0ng —EX 

Phil. 3, 18: Tov oruvooũ T. x. Jal. 4, 4: plAog Tov xoouov &xIgog T. Fe. — 
Ohne nähere Beltimmung durch den Gen. Mith 13, 28. 39. Luc. 10, 19. 1 Cor. 16, 
25. 26. Col. 1, 21. 2 Thefl. 3, 15. — Im Bit. stheolog. Hinſicht von Be. find bi 
Stellen, in denen Menſchen als Gottes Feinde bz. werben; Jak. 4, 4: 7 gılla ıw 
xbono &x300 ori ro Io (Tr. W. rov Heov doriv). sc Zar Born plaos erm 
Tod x0ouov, &yIgös Tod Hood xusloraraı. Röm. 5, 10: ed yag dyFool Oyres wur“ 
Aaynuer zo Fe dıu Tod Iavarov Tov viov avrov, öl milov xıh, An beiden 
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Etelen ift an bie pafſ. Bed. nicht zu denken, wie dies für Röm. 5, 10 buch 8, 7 un: 
zweifelhaft gemacht wirb: zo Ppörnua rijç augxög ExIou eis Feov' Tw yap vouw Tr. Feov 
ony vnoracoeran. Aber auch Jak. 4, 4 nicht, denn das ift der Nerv der Ausſage, daß 
wer der Welt Freund fein will, nicht fowol Gottes Widerſpruch gegen fi) bat, fondern fich 
in Gegenjag fett gegen Gott u. darum von Gott nichts zu hoffen bat. Beſtätigt wirb 
dies durch die altteft. Art, von Feinden Gottes zu reden, Pf. 37, 20: oi dE &yY9o0l rov 
xvolov (parall. aprwäot, gegenüber dlxmoı, aumuoı) . . . war xanvog dältkımor. BI. 
81, 16; 83, 2; 89, 11. 52; 92, 10. Jeſ. 1, 24. Gerade daburh nun erhält bie 
verſohnungsthat Gottes ihr Gewicht, welches Baulus Röm. 5, 10 betont, daß biefelbe 
denen zu gute geſchehen ift, melde auf Grund ihres Verhaltens zu Gott nichts 
ven ihm zu hoffen haben. Wir find aber durch die Liebe Gottes (B. 7) in ein Ber: 
hältnis zu ihm gefegt, in welchem er und wider Erwarten nicht als feine Widerſacher 
behandelt bat (vgl. m. V. 7 Mtth. 5, 44) u. demgemäß nun aud nicht behandeln 
wird, u. fo erhellt, daß diefe Liebesthat, die Verſöhnung, auch an dieſer Stelle nicht als 
eine Umftimmung ber Feinde gedacht if; Näheres ſ. u. xuralidooeır. Diefelbe Vorftellung 
nicht einer Aenderung des Verhaltens, fondern des Verhältniſſes, in welches Gott und zu 
Rh fest, |. Eol. 2, 21: zul vuas note ovras anniAAwrgıwudvovg xal 2yFogovg 
m dınvola dv Tois Eoyorg Toig novnpoig, vurl de unoxurrAlaker iv TO owuarı 75 
wagxog aurov dıa toi Jar. zii. Die &xIo00l Tod Heov, tod xvplov find folde, die wegen 
ijtes Verhaltens kein Heil zu hoffen haben (vgl. Mitt. 22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 20, 43. 
Kt. 2, 35. 1 Cor. 15, 25. Hebr. 1, 13; 10, 13 — fämmtl. aus Pf. 110,1 —, 
femie Luc. 19, 43), u. die nun dennoch auf Grund ber Feindesliebe Gottes in ein Ber: 
Klmis zu ihm geſetzt find, in welchem er fie nicht als jeine Widerfacher behandelt. — Hält 
mon ſich Died gegenwärtig, fo entfällt jeder Grund, Röm. 11, 28 &xFool paſſtwiſch zu 
jaßen; im Gegenteil, auch dort wird gerade durch dieſe Beobachtung der Sinn erſt Flar u. 
die Ausſage gewichtig: xur& ur To evayy&lor LyIogoi di’ vuas, xara de Trv dukoynv 
ayanmzol dia Tovg narepag, wo 2yIool = Widerfaher Gottes, ay. — Geliebte Gottes. 


'Eyo, halten, haben, „fowol vom temporären Feſthalten, als vom dauernden Bes 
RR", Paſſow. Bei den LXX verhältnismäßig felten u. ſtets nur vereinzelt für ein u. 
das andere Wort wie mr, rıpb, En, Ni u. a., Exöuevog oft — DER, auch zumeilen 
= NR. 


Kor&xw, halten, fefthalten, fowol in feiner Gewalt haben, unterhaben, beherrſchen, 

al zurückhalten, daher 3. B. je nad dem Zuſammenh. f. dv. a. befchligen, oder auch im 
Ihlimmen Sinne S feßeln. &) felthalten, behaupten, zov Aoyo» Xuc. 8, 15; rag nugu- 
diouc 1 Cor. 8, 12. To xaro» 1 Theſſ. 5, 21. 777 nappnolav u. a. Hebr. 3, 6. 14; 
10, 23; inne haben 1 Cor. 15, 2. Luc. 14, 9. 2 Cor. 6, 10; befigen 1 Cor. 7, 15. 
b) zurüdhalten, Philem. 13; hemmen, Bindern Luc. 4, 42. Röm. 1, 18, vgl. das Pafl. 
halten, gefeßelt werben, Joh. 5, 4. Röm. 7, 6. 2 Thefl. 2, 6. 7: xal wur TO xar- 
gar oidure, els TO Anoxulvpiivan avrov dv TW Eavrov xugW' TO Yüg HVoTrglov 
ron bepyeitaı TrG avoulag, uovor 0 xarexwr Got Ews dx eoov yerıcaz (Öen. 
a4, 56). Es fragt fih, was der Apoftel umter dem Hemmnid des Geheimniffes der Bos⸗ 
keit verſteht. Er Hat die Theffalonicher B. 5 an das erinnert, was er bei feiner An- 
weſenheit ihnen gefagt. Da nun die Vefchreibung des Menfchen der Sünde ®. 3. 4 auf 
Dan. 12 zurücweift, fo glaubt dv. Hofmann, das Nähere über 76 xarexor, 6 xurdywr 
cbenfalls im B. Daniel ſuchen zu müßen, u. findet nun darin mit Nüdfit auf Dan. 10 
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eine im Hintergrunde ber Geſchichte wirkſame angelifche Macht, „bie ebenjo gut makulinid 
— denn e8 ift ein Mann, der zu Daniel rebet —, als neutral — denn es iſt cin 
zweüun — dz. werben kann‘; Baumgarten, Apoftelgeih. $ 28. Es ſoll „der Geiſt us 
in fittl. Rechtsordnung verfaßten Völkertums“ fein (Hofmann, die heil. Schrift des N. Ts 
1, 326), „der gute Geift der bein. Weltmacht, der die Verwirklichung des Heilsratihlußes 
Gottes in der Heidenwelt zu fürdern hat” (Auberlen, Dan. u. Apok., S. 67; vgl. def: 
mann, Schriftbem. 1, 332). Iſt gleich die Thatfahe Dan. 10 anzuerkennen, fo binfte 
es doch ſehr fraglich fein, ob die Berückſichtigung derfelben hier den Intentionen de %. 
entfpräde. Bei der Belehrung, die er den Theſſalonichern erteilt, will er den Zeitpnk 
der Entfernung des xardxw» ihrer Beachtung empfehlen. Die Gegenwart oder Entfenumg 
angelifher Mächte kann aber ſchwerlich anders als dur befondere Offenbarung erkumt 
werden, u. nichts weniger als etwas derartiges ftellt der Apoftel in Ausſicht. Außerden 
wird. der geiftige Hintergrund doch wol dem fittl. Schwanten der Weltmacht enifpreden, 
fo daß um fo weniger der Zeitpunkt der Entfernung des xareywr u. der Nähe dei Dar 
ihen der Sünde erfannt werben kann. Darum balte ich es für rätlicher, innerhalb der 
neuteft. Weißagung eine Erflärung zu fuchen, melde dem Bemwußtfein der drifil. Ge 
meinde überhaupt näher liegt u. ihren Zwecke an diefer Stelle befer entſpricht. Naturlich 
werben wir uns ber eschatolog. Neben des HErrn zu erinnern haben, — eine Erinnerung 
bie hier um fo eber geboten ıft, als der Herr felbft die vorauseilende Erwartung de: 
Endes in ihre Schranken zurüdzuführen bat. Dies gefchieht, indem die göttl. Orbuug 
ber Gefchichte betont wird, daß neml. eis narıa a E9vn nowrov dei xnouxdive: J— 
evayy&loy Marc. 13, 10. Mith. 24, 14. Diefe göttl. Ordnung müßen wir überhamt! 
al8 ein xarexor anfehen, aud abgeſehen von diefer paulin Stelle, u. ich ſehe nicht, we: 
baran hindern fünnte, fie als das zo xarexor unferer Stelle zu betrachten. ehalg 
Calvin.) O xcréyxdy iſt dann, wer (nicht der) dieſe göttl. Ordnung vertritt, wie den 
der Art. beim Partic. in der Regel generiſch u. nicht deiktiſch gebraucht wird, vgl. Eh. 
4, 28, außer wo nad dem Contert die generifhe Bz. ein befanntes Subj. charalteriſien, 
3. B. Mtth. 27, 40. Sal. 1, 23. DBgl. Matthiä, 8 270; Srüger 8 50, 3. 4. Er 
bald biefe Verbindung der Gemeinde mit der Welt gelöft u. jedes Verhältnis zwilde 
beiden abgebroden ift, wird ſich das Geheimnis ber Bosheit entfalten. Diefe Unterwerfung 
bat bebeutend mehr Wert u. Nachdruck für das hriftl. Gemeindeleben u. Verhalten rid- 
fihtl. der Zukunft, al8 jene Erinnerung. ©) Wohin halten — hinſteuern Act. 97, 2. 
Bol. Lexika. — Bei den LXX öfter inde, dm Bi. u. Hipb., auch wm, dr, "om. 


Law, Lo, Lv, Imperf. Tor, nc u. f. w., einmal Cod. B Röm. 7, 9 bie ſpat. 
Form Einv, Imper. Ir9ı Dan. 2, 4; 3, 9; 5, 10; 6, 6. 21, fonft in; But. alt: 
Grow Röm. 6, 2. Hebr. 12, 9 unbeftritten, außerdem Iefen es Lchm. u. Zpf.? I. 
5, 25; 6, 51. 57. 58; 14,19. 2 Cor. 13, 4. Jac. 4, 15; LXX Pf. 138, 7518,11, 
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hei denen fi auch bie in der Prof.⸗Gräc. nicht vorkommende Form Isow findet Cod. A 
H. 138, 7 (entipr. dem als dramat. Nebenform gebr. epifhen Low, welches aber nur im 
Fri. u. Imperf. vorfommt, jevod vgl. Hrdt. 1, 120 indLwoe; daß bei Tromm. ſich 
findende Fut. Twoouas Jer. 38, 17. Ez. 16, 7 ſcheint handſchriftl. nicht nachzuweiſen). 
Son ſtets die fpät. Form Iroouaı, Aor. Enou, ftatt deſſen wie auch ftatt des in ber 
bibl Graͤc. nicht vorlommenden Perf. ETrxa die At. die entipr. Form von Aw brauchen; 
dgl. Winer, Buttm., Krüger, Kühne. Nah Curtius u. A. zufammenbängend mit ber 
Sandkritwurzel, gi, giv, leben, lat. vivo, althochd. quek, mittelhochd. quicken, erquiden u. 
fol für dıaw ftehen, woran fih auch Iluro, Lebensweife, anſchlöße. ,„Zwn ift das ani- 
maliihe Leben, die bloße Exiftenz, los (vis, vigere, vita) das geiftige Leben mit Bewußt⸗ 
fin oder, wie Ariftot. bei Ammon. 30 fagt, Aoyızn Tun. Die Lwr ift nur die Vor⸗ 
betingung des Alos. Vgl. Vömel, Synon., ©. 168, deſſen Andeutung, daß eine Lebens⸗ 
beſchreibung Ados, aber nicht Lwr heiße, das Verhältnis fehr Har macht.“ Döderlein, lat. 
Syhnon. 4, 449. Präcifer Lan das fich vegende Neben, das Leben, weldes man hat, 
Bios (welches desfelben Stammes ift) das Reben, das man führt, das qualificierte Reben; 
„tur vita qua vivimus (opp. Iavoros, anogvroxev), Blog vita quam vivimus“, Trench. 
Redoch reicht dieſe Unterfcheidung weiter, als fie gemeint ift, indem In», Con als Ausdr. für 


de Thatfache des Lebens nun auch mehr bz. Tann als Bloc, neml. wahres, wirkliches 


teen, Dio Cass. 69, 19 (f. unten) Xen. Mem. 3, 3, 11: vöuw ueuasrxauer xaANıora 
ira, diꝰ ww ye Lv Znıorausde. Sir. 40, 29: ayııg Allnwv eis roanelar allorelar, 
ex korır auzov 0 Blog dv Aoyıoua Lwns. Wie diefer Unterfchied mit dem angegebenen 
shmmenbängt, erhellt V. 28: Lorv Znwrroewg un Bıwons. — LIX = vm, n. 
Benertenswert ift, daß die LXX Ir» auch an einigen Stellen der Pf. im or. entfpr. 
dem Hiph. von mi abmeihend von der Prof.-räc. tranf. gebr., Inoal rıva, leben 
machen, leben Tagen, Pf. 41, 3, 119, 26. 37. 40. 50. 88. 93. 107. 116. 149. 156), 
1388, 7, 143, 11, was fih in den Apok. u. dem N. T. nicht findet. 

1) leben im materiellen Sinn, von der dem inbivibualifterten Sein (daher Iwoa 
1&or. 15, 45. Apok. 16, 3 eigentüml. Beimort der yuyn), in&befondere dem Menſchen, 
agentüml. Dafeinsform; f. unter Cor. 

a) vom phyſiſchen Leben u. im Allgem. gegenüber anodaveiv, relevrfoas, ve- 
20 eva u. a. Mc. 17, 28: Lauer xol xıvoiueden xol doudv. Mith. 9, 18; 
27, 63. Marc. 5, 23; 16, 11. Luc. 24, 5. 23. Joh. 4, 50. 51. 53. Act. 1,3 u. ð. 


Der Yor. Einoa — wurde lebendig Röm. 14, 9. Apol. 2, 8; 13, 14; 20, 4. 5. Gel. 


38, 16: nagaxAndeis Einoo, wie EBuollevon, wurde König; inlorevoa wurde gläubig. 
Krüger, 8 53, 5, 1. Die Bz. Gottes als des Lebenden, Lebendigen (6) Feos (6) Lwr 
Mid. 16, 16; 26, 63. ct. 14, 15. Röm. 9, 26. 2 Cor. 3, 3; 6, 16. 1 Chefl. 
1,9. 1 Tim. 3, 15; 4, 10 (6, 17). Hebr. 3, 12; 9, 14; 10, 31; 12, 22. Apok. 
1,2; 15, 7, vgl. 4, 9. 10; 10, 6 gegenüber za uarum ct. 14, 15. 7a eidwia 
1Theſſ. 1, 9, verſtärkt durch Hinzufügung von AAnIwos 1 Theſſ. 1, 9, entſpr. dem hebr. 
iR of. 3, 19. Hof. 2, 1. Pf. 42, 3; 84, 3. ın moor 2 Fön. 19, A. 16. Jeſ. 
37,4. 17, vgl. das , nen, minor (la yo Num. 14, 21. Deut. 32, 
1: La iyo eis Tor alova. Röm. 14, 11), betont die Wahrheit u. Wirklichkeit bes 
Gottes der Offenbarung, welche ihm allein zufommt, u. damit zugleid die Zuverläßigkeit, 
mit der von ihm die Durchführung feines Willens u. feiner Abſichten auf dem Gebiete ber 
deilsstonomie Act. 14, 15—17. 2 Cor. 3, 3 (auf welchem eben fein Leben offenbar if), 
Itrie den wiberftrebenden Elementen gegenüber erwartet werben fann. Vgl. namentl. Deut. 
32, 40; 30, 20. Dan. 5, 23. Ser. 2, 13. Daß Gott der lebendige Gott ift, bedingt 


Mi Seiten ver Menſchen eben darum Anbetung (vgl. die Stellen der Apol.) u. ent: 
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ſprechenden Wandel (Hebr. 9, 14; 10, 31) u. begründet die Hoffnung des Heiles 1 Tin. 
4, 10; 6, 17. Bgl. 6 vios rov Ieov Lüvros Mith. 16, 16. viol Heu L. Kim. 
9, 26. ieinala 9. &. 1 Tim. 3, 16. | 

b) Wie rı Ieben, im VBefonderen S fi wolbefinden, glüdlid fein, 3. B. Dat. | 
8, 1; 30, 16. Bj. 22, 27; 69, 33. 1 Sam. 10, 21. 2 Sam. 16, 16 (1 Te. 3,8, 
Prov. 3, 22 vgl. mit 8, 35. 36, fo kann aud Z7» die Abwefenheit alles deſſen ein 
fließen, was dem Individuum in dem Befig u, der Bethätigung feines Lebens hinderlich 
fein fann, wodurch es geeignet wird zur Bz. des Lebens, welches nicht von einer entgegen 
ftehenden Macht des Verderbens, des Todes in Anſpruch genommen ift, des wahre k- 
bens, vgl. Dio Cass. 69, 19: Bıuovg udv &rn rooa, bnoas de En Ennıa, alſo des Leben 
im Zuſtande der Freiheit von ben verberblihen Folgen der Sünde, im Zuſtande der 
Erlöfung (in welchem der Menſch wieder in gottesbildlicher Weife frei u. feiner felhf 
mädtig ift, |. &1evIeoos, vgl. Röm. 5, 17). Bol. Sir. 48, 11: xal yap nueic lm 
Inoöousdo. „Zwn the mobler word than Alos, expressing as it continually does all 
of highest and best which the saints possess in God“, Trench. So bei Joh. 6, 57: 
Crostas di’ Zul, 1905. 4, 9: wa Cromuer dı aurov. oh. 6, 51. 58: Iraeım & 
alwva. 11, 25. 26: 6 mıorev@v eig dus xüv anodarn Inoerar, xal nüs 0 Liw mi 
moreiwv zig du2 0v um anodavn eis Tov alwvo. Im den paulin. Schriften Röm. 1, 
17; 6, 13; 8, 13; 10, 5. 2Cor. 4, 11; 5, 15; 6, 9; 13, A. Gal. 2, 20. Bl 
1, 21. 1Theſſ. 1, 10. — Hebr. 10, 38; 12, 9. 1 Petr. 4, 6. Näheres |. u. iur. 
Joh. 6, 57 0 Lw» narno tveflectiert auf die8 den Menfchen mitzuteilende Leben. (Ebene 
beutet die Bz. Chriſti als des Lebenden, 6 Lo» Luc. 24, 5. Apok. 1, 18 nicht nur a 
feine Auferftehung, fondern auf die Wahrheit feines Lebens, weldhem der Tod, das dr 
derben nichts anhaben Tann, vgl. Röm. 6, 9. Joh. 6, 57; 14, 19. Hebr. 7, 8. 26. — 
Das Partic. Lwvr wird aud mit Subftantiven verbunden, welden fonft dies Prädicat uk 
zulommt, vdwe Lor Joh. 4, 10. 11; 7, 38, vgl. our on Gen. 26, 19. Le. 14, 
5. 6. 50; 15, 13. Num. 19, 17. Hohesl. 4, 15. Ier. 2, 13; 17, 13. Sad. 14, 8 
(Prov. 13, 14; 14, 27). ügros Joh. 6, 51. Aöyın Act. 7, 38. Ivola Röm. 12,1. 
0 Aöyog toü Heoo Hebr. 4, 12. 1 Petr. 1, 23. odos Hebr. 10, 20. AlFog 1 Betr. 
2, 4. 5. Bnlc two 1 Betr. 1, 3. Im folden Fällen bz. e8 in der Prof.-Oräc.: in 
Kraft fein, Beſtand Haben; 3. B. Ta vouue, uarreia, rvpög Frı Loco gAoE (Bunp. 
Bacch. 8) u. a., u. Died würde Hebr. 4, 12 pafjen, wo die folgenden Präbicate de 
Wortes fih zu Law verhalten, wie das Beſondere zum Allgemeinen. Aber an einen Gegenſaß 
zum toten Buchftaben, wenn dies etwa bad yoauua 2 Cor. 3 fein fol, ift ſchon bewegen 
nicht zu denken, weil 2 Cor. 3, 6 dasſelbe ausfagt wie unfere Stelle. her am Pit. 
Phaedr. 276, A: zö» rov eidorog Aoyor Alyeıs Luvra xal Euypuxor, 0d 0 yeypaulrs 
&0WwAov av ri Alyoıro dixalws. Anders dagegen ift die Vorftellung bei vdwp Lam, I? 
or, von quellenvem, fließendem Waßer im Gegenfate zum ftehenden (arab. toten) Waßet 
oh. 4, 11. Eir. 21, 13, u. dies wieder bildlich gewendet Job. 4, 10 von bem, mas 
den Durft der Seele (Pf. 42, 2. 3 u.a.) ſtillt, was Leben u. Heil giebt. Diefe Küdfidt 
auf das Leben, welches das Heil für uns ift, Liegt in allen übrigen angef. Verbindungen 
bor, u. der Ausdr. verbindet dies Leben mit den benannten Dingen. Vgl. die fubflantin. 
Verbindungen Übung Lurs. ꝛc. unter ‚Swn. Bu Hct. 7, 38 vgl. Deut. 32, 47: gi 
Ayos xEvog odTog vuiv, örı adın n bon, vuwv url. 

2) mit näherer formaler Beſtimmung: das Reben in einer beſtimmten Geftalt zu: 
bringen, 3. B. Luc. 15, 13: Lov aowrws. Act. 26, 5: ETyoa papıcaios. al. 2, 14: 
eIvırws 5 2 Tim. 3, 12 u. Tit. 2, 12: wvoeßws L. Röm. 7, 9: uw xoolc röpor: | 
So xara odoxa Lv Röm. 8, 12. 13, vgl. &r ouox! Gal. 2, 21. Phil. 1, 22: i⸗ 
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zone Col. 2, 20; &v rois uflzoı xr). Col. 8, 7; Ev 17 auupria Röm. 6, 2. dv 
aigraı al. 2, 20; aber ba8 dx nlorews Lrw Hebr. 10, 38. Röm. 1, 17. Cal. 3, 11 
vg. 8. 12 (Luc. 12, 15) gehört nicht hierher, da hier Lv in dem 1, b angegebenen Sinne 
Reit. Dennoch ift die der bebr. Grundftelle Hab. 2, 4 entipr. Verbind. des dx zlorewc 
mit dem Berbum u. nicht mit 6 dixwos feſtzuhalten, nicht bloß Hebr. 10, 38, wo bieß 
feinem Zmeifel unterliegt, fond. auch an ben übr. Stt., weil die Verbind. mit dem Subſt. 
grammatifch wenn auch mögl. body äußerſt ſchwierig if, u. ein logiſch ober fachl. nötigenver 
Grund zu diefer Verbind. nicht geltend gemacht werden Tann. Ueberdies vgl. Gal. 3, 12, 
wo Ifv &v Tolg Tov vöuov Eoyoıs dem In» dx nlorews dem B. 11 entgegengefegt ifl. — 
Serb. mit einem eih. Dat., vgl. Krüger, $ 48, 6, fowie Röm. 7, 2 findet fih Zr» Luc. 
20, 38, wozu vgl. 4 Mec. 7, 19: Sem ovx anosvnoxovan ... . ala Lwoı Iew. 
Rom. 6, 10. 11; 14, 7. 8. 2 Cor. 5, 15. Gal. 2, 19. 1 Betr. 2, 24. Ct. Dem. 
1,17: o ovx aloyivorsu Oilnno Lüvres xol ov Ti favıwv nareldı. Dion. Hal. 
3, 18 (dei Tholud zu Röm. 14, 7. 8): evoeßes uev noüyua noir, @ naldes, TW 
ars Lwrres zul ovödv avev ng dung yrouns Ötangarröuseroı. Der Contert muß 
ergeben, welcher Art die ethifche Relation des Lebens in dem betr. Falle iſt. 


Zu, 7, das Leben, die dem indivibnalifierten Sein eigentüm!. Art der Exiftenz, 
iihaltl. zu beſtimmen als feiner felbft mächtiges Dafein (vgl. die ariftot. Defin. 
des Lebens als vis se ipsum movendi), weldes Gott ift, der Menfh bat bzw. haben 
ll, u. welches feinerfeit8 die gefammte übrige Schöpfung beherriht. Daraus ergeben fidh 
dam die übrigen Beſtimmungen, welche 3. B. Tholuck zu Röm. 5, 12 überfihtl. darlegt; 
I = ben u. zwar mit wenigen Ausnahmen (Gen. 6, 17; 7, 11. 15. 22) wie im 
R. T. nur von Gott u. Menfhen. 1) im phyſ. Sinne von der irdiſchen Eriftenz Akt. 
17, 25. Lue. 16, 35 (1, 75 Rec.). Act. 8, 83. 1 Cor. 15, 19: à Lo zavın. Phil. 
1, 20. Hebr. 7, 3. Jac. 4, 14. 1 Cor. 3, 22. Röm. 8, 38. Dies die einz. Stt., in 
welchen Lum von ber irdiſchen ober beßer von ber ber jedesmal. Gegenwart angehörigen 
Erifteng des Individuums fteht, welcher Paulus die Ovsws Lu entgegengeſetzt 1 Tim. 
6, 19 (vgl. Luc. 12, 15). Es ift das Leben, welches nicht bleibt, was es ift, vgl. Jac. 
4, 14, gegenüber 2) einer &. axaraAvrog Hebr. 7, 16, welche nicht bloß das zeitmeilige, 
Imdern das vollſtändige u. bleibende Gegenteil des Todes if. Durh den ausfchließenden 
Gegenfag gegen den Tod, fowie durch die Zuſammengehörigkeit der Begriffe Leben u. 
Bellen (ungehinderte, freie Exiftenz, ſ. nv) concentriert fih in dem Begriffe des Lebens 
alets Gute, welches der Menſch begehrten u. beſitzen kann; fo Prov. 12, 28; 13, 14; 
14, 27, 2, 19; 5, 6. Pſ. 34, 13. Bgl. Bf. 27, 13: mortoo roü ldeiv Ta ayaya 
woiov dv yñ Luvrwv. Bi. 36, 11. Ier. 8, 2. Deut. 32, 47. &. 18, 21; 20, 11. 
Ramentl. |. Deut. 30, 19: 77» Luiv xul rov Idvarov Öldwxa ıe6 mpoaumou vun, 
m wioylav xal Tv xuragar‘ Zrhekı T7v Lorv od xrr. Bol. Lwonoseiv Kohel. 
1, 3. Leben ift nicht bloß Gegenfag gegen den Tod, fondern pofitiv Freiheit vom Tode 
Kt, 2, 28 (aus Pf. 16, 11). 2 Cor. 5, 4: Ga xuranodH 10 Ivmröv Und tig Lwig. 
& iſt in oberſter Linie Beſitz u. Gut, u. zwar das erfte u. letzte Gut des Menfchen, u. 


bwit, wie richtig gefagt worden ift, ber Inbegriff aller Güter „all of highest and best, 


ich the saints possess in God“ (Trench); vgl. Joh. 10, 10. Während nım auf 


of. Gebiete zu allen Zeiten biefes Leben mit ber ‚gegenwärtigen Geftalt des menſchl. 
Dafeins verwechfelt wurde u. wirb (vgl. die bei Stob. Floril. 119. 121 gefammelten Aus- 
), wird es in der Beil. Schrift im Zuſammenhange mit der SHeildhoffnung der 
mgöreligion davon unterſchieden, u. zwar fo, daß ſchließl. 7 Zur avın 1 Cor. 
1,19 u. n ovsos Lum 1 Tim. 6, 19, Lwn alwrıos (f. u.) einander gegenüberfichen, 
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ein Gegenfaß, der fih im A. T. anbahnt, wo Leben den Zubegriff göttl. Segens u. gätt, 
Berbeißung bildet; die Stellen |. oben, u. außerdem noch Prob. 6, 23; 8, 35; 10, 11; 
15, 24; 16, 22; 21, 21. Daß jene neuteftamentl. Unterfheidung im 4. T, noch nicht 
bewußt vollzogen wird, hängt mit der altteftamentl. Eschatologie zufammen, vgl. unter 
adns. Daß fie aber geahnt wird, f. Prov. 15, 24. Den vollkommenſten Gegenfop u, 
zugleich wieder die vollfommenfte Verwandtſchaft mit dem altteftamentl. Begriff des Lebens 
in dieſem Sinne fließt der johann. u. paulin. Begriff der nicht bloß der Zuhmft, fm 
bern ſchon der Gegenwart angebörigen Lwr; aiwwıos in fi, |. u. — Synon. aydupeks 
2 Tim. 1, 10. So Ion Mtth. 7, 14 gegenüber anwiea, vgl. 18, 8. 9; 19, 11. 
Marc. 9, 43. 45. Act. 11, 18. Röm. 5, 17.18; 6, 4; 7, 10; 8, 2. 6. 10. 26a. 
2, 16; 4, 12; 5, 4. Phil. 2, 16. Eol. 3, 3. 4. 2 Tim. 1, 10. ac. 1, 12. 1%et, 
3, 7. 10. 2 Betr. 1, 3. Zwn alwvıog (zuerft Dan. 12, 2; die Stellen ſ. u. alumıy) 
benennt da8 Leben in biefem Sinne, weniger um es von dem irbifchen ober zeitl. Daſein ju 
unterſcheiden, als vielmehr um den Gegenſatz desſelben zum. Tode (im feinem ganzen Um 
fange) in ber ſchaͤrfſten Weiſe auszudrucen, bl. Röm. 5, 21: Du Wonep — 7 | 
auaprlu iv 0 Javaro, ovrmg xul 7 xaoıg Pacıktvon dıa dıxmoaunng &g Lair 
oluwıov. 6, 22; vgl. B. 21. 23. | 

In ſolchem Sinne ift Leben ber ſummariſche Inhalt ber göttl, (Eph. A, 18) Hell 
ver heißung Tit. 1, 2: 2n Antdı lung alwriov Tv ennyyellaro ö aypeväng ge nd 
xo0vwr alwriow. 2 Xim. 1, 10: xur Enayyeklay lurs iv Xw Tv, vgl. Act. 2, 8, 
ber Heilßoffenbarung Tit. 1, 2. 1 Joh. 1, 2: n ben ipaveodd" xra. Act. 3, 15: 
Toy agynyor ın5 owrnglas ansxtelvare, u. ber Heildverfündigung 2 Tim. 1, 10: * 
tlourrog Lunv xol apFagpolav dıa rov evayy. 1Joh. 1, 2. Daher der Ausorud re 
öruasa ng Lwns ravıng Uct. 5, 20, vgl. Joh. 6, 63. 65. Aoyos Long Phil. 2, 18 
1 Joh. 1, 1. 2. Tit. 1, 2. Bol. 2 Cor. 2, 16: ooun Las es Lonv. 0b. 6, 
35. 48: 6 ogros ıng Lwns, vgl. V. 51. Joh. 8, 12: TO pwc vi Luns. Wim 
11, 15. — Es iſt gebunden an Chriſtus Röm. 6, 23. 2 Tim. 1, 1. Daher Chriſtel 
Cl. 3, 4: n Con nuwv. Bol. Joh. 1, 4: dv euro Cum tv xaln dm top 
zwv ürdownwr. 2Cor. 4, 10. 11: Wu xa n Ton too Iv — garepwdg. A 
meſſian. Heilsgut gehört es dem alwr —— an, Marc. 10, 30. Luc. 18, 30, 1. 
als das Heilsgut der Zukunft ift e8 das Obj. des auf die Zukunft gerichteten Berlangend 
u. der Hoffnung des Heils, bgl. . al. xAnoovoueiv Mth. 19, 29. Marc. 10,1. ce 
10, 25; 18, 18. eoelIEiv eis mw L. Mith. 18, 8. 9; 19, 17. Marc. 9, 48. *. 
vgl. Mith. 7, 14; 25, 46. (Als göttl. Heilsgabe gegenüber xeloıs, öoyn Ieoü, amr- 
Ya.) So in ben iynopt. Evo. Jud. 21; ac. 1, 12, während in den paulin. u. je 
hann. Schriften das ewige Sehen zwar gleihermeife ber Zufunft eigentänlid 
ift — Joh. 4, 14. 36; 5, 29; 6, 27; 12, 25. 1905. 2, 25. Nöm. 2, 7; 5,3, 
6, 22. Gal. 6, 8. 2 Cor. 5, 4. Phil. 4, 3. 1 Tim. 4, 8; 6, 19. Tit. 1,2537; 
vgl. Röm. 5, 10 —, aber aud) zugleich denen eigen, welden die Zukunft ge 
bört, fhon im Beſitz derer, welche in die auf die Zukunft abfehende neuteftamentl. Heilk 
orbnung eintreten u. fo das ewige Leben ſchon in dieſem Leben anfangen. Leptered anf 
Act. 11, 18; 13, 46. 48. Bl. Mith. 19, 16: Ya Exw Cure al. (Tdf.: oxo) — 
ein jobann. Ausdrud. Für Low in diefem Sinne vgl. Gen. 2, 9; 3, 22. 24. Dat 
30, 14 ff.; 32, 49. Pf. 16, 12; 36, 11 u. 3. in den Prov. (f. o.); Apokr. Sir. 45, 6. 
2 Mec. 7, 14. — Lwn alwr. nur Dan, 12, 2 u. 4 Mec. 15, 2, vgl. advvans Lum 
2 Mec. 7, 36; alwrıog waßlwars Luns ®. 9. 

In den vaulin. Schriften ift Con Inhalt der Heilsverkündigung (f. o., Lan Fr 
Eph. 4, 18), Endzwed des Glaubens 1 Tim. 1, 16, Beſitz u. Zuſtand derer, die Die 
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heiltverlündigung aufnehmen 2 Cor. 2, 16, der Geredtfertigten Röm. 5, 17; 8, 10; 
daher dixalwong Guns 5, 18, entiprehend dem Zuſammenh. von Sünde u. Tod; ein Zu⸗ 
fend, welher den Berbalten des Subj. fein Gepräge aufdrückt Röm. 6, 4, u. in ber 
imigſten Wechſelperbindung damit ſteht Röm. 8, 6. 10. Aber es befteht eine Differenz 
zeifgen diefem Zuftande u. der äußeren Lage, den Umftänden, in denen das Subject ſich 
kfindet, wie zwifchen Dem Zuſtande des inmwendigen u. auswendigen Menſchen 2 Cor. 
4,10. 11. 16 ff., u. erſt der Zukunft, fpeciell der Wiederoffenbarung Chriſti iſt die Lö⸗ 
fung diefer Differenz vorbehalten Col. 3, 3. 4. 

Yu den job. Schriften ift das Leben, welches Gott u. Ehrifto urſächl. u. ſelbſtändig 
eignet, u. zwar bem fi heilsmäßig offenbarenden Gotte, dem Bater u. dem Sohne Joh. 
5, 26, Inhalt u. Endzwed der göltl. Offenbarung Joh. 5, 39; 12, 50; — vorbanden 
m Chriſus 1, 4; 10, 10; 14, 6. 1 Joh. 5, 20; — der Welt vermittelt durch ibn 
6, 33. 35. 48; 17, 2; — fpeciell dur feinen Tod 6, 51; 3, 15; — in den Befik 
der Menſchen gelangend durch den Glauben an ihn 3, 15. 16. 36; 5, 24. 40; 6, 40. 
41. 56. 53. 54; 20, 31. 1 Joh. 5, 13, vgl. Joh. 8, 12; 10, 28. 1 90h. 3, 14. 15; 
6,11. 12. (Bu Joh. 17, 3 ſ. S. 221.) Aber die Rückſicht auf den noch zukünftigen 
Abſchluß der Heilsgeſchichte bricht überall dur; fo in der Entgegengefegung gegen das 
Geiht Joh. 5, 24, die anwisa 3, 15 ff, Ooyn Ieov 3, 36, namentl. aber in ber 
Sehind., welche zwifchen dem Leben u. der zukünftigen Wuferwedung befteht 5, 29; 6, 40. 
Bl. die oben angef. Stellen. | 

Es find noch zu erwähnen die Verbindungen BlßAos Luns Phil 4, 3. Apok. 3, 5; 
13, 8; 20, 15. BußAlov C. Apol. 17, 8; 20, 12; 21, 27 (gegenüber xoloews, vgl. 
Kol. 20, 12), ſ. u. BlßAos. orepavos Cams Jac. 1, 12. Apok. 2, 10. Evio» zag L. 
Il. 2, 7; 22, 2. 14. 19. Gen. 2, 9; 3, 17. Prov. 3, 18; 13, 12. üdwe L. 
Sp. 7, 17; 21, 6; 22, 1. 17. Ser. 2, 13. Bol. &. 47. Im N. T. auch noch 
ds L. Prov. 5, 6; 6, 23; 10, 18. Ser. 21, 8. Wodocç L. Prov. 4, 23; 8, 36. 
ann luns Proo. 13, 15; 16, 22. Ier. 17, 13. — Im dem entſchieden meſſian. Sinn 
hi Lam erft im N. T. feine volle Ausprägung erhalten. 


Zwov, zo (von Lchm. ſtets Lo» gefchrieben, welches die richtigere, aber weniger ges 
käuhl. Schreibart if), Tier, Hebr. 13, 11. 2 Betr. 2, 12. Iud. 10. LXX = mn 
On. 1, 21. Pf. 68, 11; 104, 25 u. Ezech. 1, 5. 13. 14. 15. 19. 22; 3, 3; 10, 
15. 20 (vgl. Hab. 3, 2). Eigentl. Lebendes, u. diefe Grundbedeutung, — welche fid 
ah jonft no in der Prof.-Oräc. findet, in der Io», ein nachhomer. Wort, überhaupt 
lehendeg Weſen u. nur fpeciell ein Tier, Irolov, bz.. — animal, alle lebenden Wefen 
wiogend — ift feflzubalten in der Apok., wo zwiſchen dem Throne Gottes u. den ihn 
umgebenden Thronen der Aelteften vier Lo erfheinen 4, 6—9; 5, 6. 8. 11. 14; 6, 
1.3. 5—7; 7, 11; 14, 3; 15, 7; 19, 4, deren Beſchreibung 4, 6—8 an die nim 
Gehiels 1, 5 ff., die Eherubim erinnert Ezech. 10, vgl. Pf. 18, 1; 99, 1; 80, 2. 
1Sam. 4, 4. 2 Sam. 6, 2. 2 Kön. 19, 15. Nah dem Leben, welches in ihnen vor 
Urn in die Augen fällt, werben fie bier u. Ez. 1 benannt. Sie find im Allgem. bie 
Zeichen u. Repräfentanten ber Majeflät, der Erhabenheit Gottes, fomol in feiner Bundes⸗ 
| ‚ als in feinem VBerbältnis zur Welt (letzteres |. Pf. 99, 1), weshalb fie auch 
a der Offenbarung des abſchließl. Verlaufs der Heilsgeſch. einen fo hervorragenden, wenn 
u nit thätigen Anteil nehmen; vgl. Apok. 6, 1. 3. 5. 7. Die viergeftaltige Er- 
Meinung führt auf eine Concentration bes in ber Welt vorhandenen gefchöpfl. Lebens, 
helfen urſpr. Stätte, das Paradies, ſobald das Leben der Sünde u. dem Tode anheim⸗ 
hllen, den Eherubim anbeimgegeben if. Sie flehen nicht wie bie Engel in einem ben 
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Ratſchlaßen Gottes dienenden Berhältnifie zu den Menſchen u. werden von den Engeln 
unterſchieden Apok. 5, 11. Dies ſcheint darauf zu führen, daß fie das ideale Urbild für 
das eigentl. Verhältnis der Schöpfung zu ihrem Gott realifiert darſtellen. — Bgl. Bäpr, 
Symbolit des mof. Eultus 1, 340 ff. Außerdem Hofmann, Schriftbew. 1, 364 ff.; He: 
3098 Neal-Enc. 1. Aufl. 2, 650 ff.; 2. Aufl. 4, 224. 


Zwoyweu, 8) lebendige Weſen heroorbringen, Tiere erzeugen, nur in ber fpätem 
Gräc. LXX Lew. 11, 47: ra Lwoyovoörsu = rn. ‚») im Allgem. — beleben, lebendi 
machen. So gegenüber Jovorovv 1 Sam. 2, 6: xvg0s Iavaroi xal Cwoyovei, zu 
ayeı ic adov xl ayaysı = mn Bi. Im N. T. 1%Xim. 6, 13: nugayyile om 
dvwrmovy Tov Heov Tov Lwoyoroövrog ra narsıa rüdfihtl. der voraufgegangenen Xık 
jorberung: Znıdaßov ziis alwrlov Luns. Bol. Neh. 9, 6. — Dann ©) bei vn IN 
abgeſchwächt: lebendig laßen, leben laßen = m Bi. Er. 1, 17. 18. 22. 1 Sam 37, 
9. 11. 1 Rn. 20, 31. Hiph.: Richt. 8, 19. Im N. T. Act. 7, 19. Luc. 17,3%. 
os av anoAlon, Lwoyorros avırnv (80. 77 yuxıp) = am Leben erhalten. Bol. ie 
Barall. bei Mtth. 16, 25 = owlew zw y. 10, 39 — eigloxeır. Joh. 12, 3:. 
tw y. lc Lwrpw al. Yulacosır. Ä 


Zworcorw, lebendig machen, beleben, bei Ariftot. wie Lwoyoveiv von Säugetieren 
Lebendige8 hervorbringen. LAX — nn Bi. Neb. 9, 6. 1 Kin. 5, 7. Pf. 71,8 
Kobel. 7, 13. Dagegen — leben laßen Hi. 36, 6. Joh. 6, 63: 16 zvenun don ı 
Cwonowur. 1Cor. 15, 45. 2 Cor. 3, 6. Meiftend im N. T. von ber Wieberbelch 
der Toten 1 Cor. 15, 22. 36. Röm. 4, 17; 8, 11. 1Petr. 3, 18. Joh. 5, 2 
Ueberbaupt wie dies ſchon bei den LXX Pf. 71, 20. Kohel. 7, 13. 1 Kön. 5, 1. 
36, 6 fi vorbereitet, im foteriologifhen Sinne, entſprechend der paulin. Baba 
zwiſchen dıxasourn u. Cor Gal. 3, 21: & yap Ed6dn vouos 0 Öurausvog Lmworome 
Ovsws dx vouov üv mw 7 —* Das Geſetz verheißt Leben V. 12, aber fe 
es nicht. Aus dieſer allgem. anzuerkennenden Thatſache folgert Paulus das Nötige ig 
Betreff der Rechtfertigung. Bgl. 2 Cor. 3, 6: To yap yoduua anoxsevru, 10 | 
nvevun Lwonot, ſ. yoauna. Hiob 36, 6: 6 xunog — aveßn ov un Lwonomen, x 
xolua nrwyur dwosı. 







ZSvlworcoto, mit lebendig machen, nur im N. T. u. der kirhl. Gräc. im fol 
Sinne von der an die Auferwedung Chrifti gebundenen, wit derfelben gelegten be 
erneuerung, dem erlöften Leben der Gläubigen, 2 unter dyelow. Eph. 2, 5: örzası * 
vengods TOIG TaGERTWUOON ovvelwonolnae zo Xp. Col. 2, 13: aurelunol 6 ' 
avso. Bol. au unter ovlaw u. vEx00c. 


Avabdo, nur in der neuteft. u. kirchl. Gräc.; das avaßıwvar der Prof.: Grke @ 
fpricht nicht dem foteriol. Sinne des bibl. Lam. Sach Analogie von avapıwvau fi a 
Co nicht — aufleben, fondern = wieder leben im Sinne des Aufhörens des Todet 
zuſtandes u. der Wieberberftellung des Lebens; a) von der Auferfichung vom Tode; | 
Röm. 14, 9 in der von vielen Handſchr. u. Ueberf. geſchützten Lesart X, anddar: zm 
ävdinow, feit Griesb. noer, u. ebenfo, aber bedeutend geringer geſchützt Apof. 20, SH 
05 Aoımol zwv vexgwv ovx arkinoar, feit Griesb. ebenfalls &Iyaur. Ib) übertr. nihl 
fowol von der relig.-fittl. Erneuerung als von ber Rettung ‚des bem Untergangt Ä 
fallenen Suünders Luc. 15, 24: odrog 6 viög uov vexpög Tv ul ünllnoer, 1p an 
Amis xal evoldn. B. 32 leſen Tof.® u. Treg. Hyoer. Bol. unter malıyyorois, 
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volsen. — e) In bemfelben bildl. Sinne wie vexpos Röm. 7, 9: 7 auapriu aveinoev 
gl. 8.8: au. vEXQO. 


Zvlao, zufammen, gemeinfchaftlic Leben, von dem Aneinandergebundenfein, 3. B. 
Iyeior vdurı ovluv Assch. Fr. 21, D; Dem. 19, 69: ols ovLnw avayın Tov Aoınov 
Bier, namentl, von geiſtig⸗ſittlicher Lebensgemeinſchaft, Aristot. Eth. Eud. 7, 12 = ow- 
asireoIa xal avyyvwglisy —= To avro alo9. xai TO auto yrwp. Eth. Nik. 9, 9: 
soero dE (80. TO owvmodareodu) ylvoı ür iv Wa ovlnv xul xowwveir Abywv xol 
durolus" ovrw yag üy doseıe To ovLny Enl rwr urdgwnwv AMysoduı, xul 0UX Wong 
M zür Pooxnuarwv To &v avım viusoda. Im der bibl. Gräc. nur im N. 8. bei 
hanlus u. zwar nur im Sinne des Aneinandergebundenfeins, a) bezügl. des natürl. Lebens 
ae. 7, 3: dv Tais xagdlus numv Zore eis To Ovvunodureiv zul avlıy. D) im 

Isteriolog. Sinne, u. zwar Röm. 6, 8 von dem an Chrifto gebundenen Lebensbeſtande, 
ke Thatſache des erlöſten Lebens: ze? de anedurouev ovv Xu, nıoTevoner öôri xal ou- 
lsoouv avıw, vgl. V. 9. 11; ſodann 2 Tim. 2, 11: ed yap ovvaneddvouer, xal 
wlsoouev (vgl. B. 10), wo jedoch zu beachten ift, daß ovruned. nit wie Röm. 6, 8 
einad bz. was zur Begründung bed Chriſten⸗ oder Heildftandes geſchieht, fondern wie bie 
Ielgenden Ausfagen zeigen, was wie vunoueverv 2c. innerhalb des Chriftenftandes liegt, vgl. 
Ka. 8, 17. 1 Cor. 15, 31. 2 Cor. 4, 10. 11. Gal. 6, 17. Plut. Pyırh. 20, 4: 
lv u aUTov nEWTOr Ovra narwv Tv Erulowv xal Twv OTeKinywr. 


Lzw,. fieven, fprubeln, zufammenhängend mit L7Aog, Eifer, mit bem deutſchen Giſcht; 
a) finnl. von kochendem Waſſer, vom Braufen u. Schäumen des Meere, vom Gähren 
het Weines ıc. Ariftoteles erklärt Lfoss als vnepßoAn Sepuornros, gegenliber zrkıs, de 
gener. et corrupt. 2, 2. Mb) Uebertr. auf feelifche Zuftände u. Affecte, insbefondere vom 
om, wie dxlio, avulku, 3. B. Plat. Rep. 4, 440, C: ra» adızeiodal is nyrra, 00x 
b rovrw Lei Te zul xalenolveı xoi Evuuayei To doxovvrı dıxalm; Cf. Aristot. de 
aim. 1,1: 7 0gyn Glos Tov nepl 177 xugdlar Wluaros zul Fepuod. Bon der Wolluft 
Pit, Mor. 1088, f: 7dovn Lloaoa Enl onpxi. Bon der Jugend ibid. 791, C: Ldovoa» 
br drum yedrTea. Asschyl. Sept. 708: vür d’ Erı Lei sc. daluwr, wozu Schol.: dx- 
palveras üxuabe.. Es da. alfo eine Steigerung bzw. einen Höhepunkt des Affectes oder 
x Triebes. Vgl. aud die von Bretſchneider eitierte Stelle Act. Thom. 34: Lfovon 
eyanı, — Im N. T. At. 18, 25: Llwr 7 nvevuarı Maleı xal 2öldaoxer axgıus 
Tu zzgl Too Iv, entweder von dem im Geiſte ſich mit Macht geltend machenden Triebe 
ja dieſer Thatigkeit oder von der Affection des Geiſtes, des inneren Lebens, wie ſie dem 
Apollos als einem xusnynulvos Tu 0dov Tov xuvplov eignete. Del. Aect. 2, 2-4. 
Km. 12, 11 iſt bei ber ganz allgem. gehaltenen Ermahnung : tw nvevuarı Leovses 
wiſhen 77 onovdn um Oxvnool u. zw xugıd dodsvortig zunächft an ben Xrieb ber 
Gehe (8. 9) zu benfen, vgl. Hofmann z. d. St., jedoch nicht einfeitig darauf zu bes 
Mänfen, indem gerabe die durch To nv. —* ganz allgem. geforberte Höhe des inneren 
&ihens das gefammte Verhalten derer, die r@ zum dovisvorreg fein follen, normiert u. 
befiumt V. 12. 


‚Zeords, 7 7, öv, &) gekocht, ſiedend, heiß. Mb) Uebertr. Apok. 3, 15: ovre wuxoos 
domse Lords. B. 16. Bgl. Luc. 12, 49; 24, 32. Mith. 24, 12. 





| .. 
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Zöpn, 5, 7, Sauerteig; nad) Curtius 626 nicht mit Lew zufammenzubringen, fon. 
zurüdzuführen auf eine indogermanifche Wurzel ju in der Bed. einrühren, milden. 
rend pvoaua den gemifchten, gefneteten Teig bz., ift Zoum das, was unter diefen 
gemifcht wird oder tft, vgl. Röm. 11, 16. 1 Cor. 5, 6. 7. Mtib. 13, 33. Die mit 
dem Sauerteig überall in der beil. Schrift außer Mtth. 13, 33. Luc. 21, 13 ſich verbinde 
Borftellung ergiebt fih 1 Cor. 5, 7: dxxudapare mv nal Lüum, Tva se vr 
guoaun, uw Lore obvuoı. Der Sauerteig hebt die Eigenfchaft des »ir uf—a — 
ift fomit Bild deffen, was dem Leben nicht urfprüngl. u. wefentl. eignet, womit bat: 
felbe verfegt oder durchſetzt ift, der Sünde. Bloß diefe durchſetzende Kraft da 
Sauerteigd (vgl. Hof. 7, 4) ift das tert. comp. Mtth. 13, 33. Luc. 13, 21 (vgl, Gel 
5, 9) im Gleichnis vom Sauerteig. An allen übr. Stellen ift er Bild ber das täglık 
Leben durchfegenden Sünde; in diefer Bed. erfcheint er zuerft in der Anordnung der Baflık , 
feier Exod. 12, 15. 19. 20. 34. 39; 13, 3. 7 u. im Opferritual Exod. 23, 18; 
34, 25. eb. 2, 11. 12; 6, 17; 7, 3. Deut. 16, 3. 4. Um. 4, 5 (bei den LXX vi 
entffellt). Daran fließt fih im N. X. a) 1 Cor. 5, 6 —8, wo die zalua Lvum i 
Gegenfage zu dem durch die Heildzueignung bzw. Entfündigung gewordenen »vdor gupau 
(vgl. of. 5, 11: alvua xui via) die von dem früheren Wandel ber gebliebenen u. de 
Ehriftenftand verfegenden Reſte bz., nicht ſowol die Sünde an fi, ſondern wie fie ba 
heidniſche Vorleben der Lejer charakterifiert. Da aber alles, mas den Chriftenftand hir 
u. feine beilige Neuheit zurüdwandelt, in der Weife eines Sauerteigs wirkt, w 
bem die Regel gilt zuxoa Luun 0Aov To pvoaus cuuot J CKor. 5, 6. Sal. 5, 9, 
wird I) faljhe Lehre als Zuum bz., fofern fie in Gegenſatz fei’8 zu ber eingetreie 
— Gal. 5, 9 — ſei's zu der notwendigen Erneuerung des Kbens fteht, nicht jofem | 
die geſunde "Lehre, die Wahrheit mit nicht zu ihr gehörigen Elementen berfegt. So Oi 
5, 9 bezügl. der an den Gal. geübten zesuorn. Mith. 16, 11. 12: ov ep) gm 
enovy vuiv" nooolxere ano ın5 Lvung av Dagıoalwv xal Zuddowalew ....i 
ano ins didaxyns xl. Marc. 8, 15 (wo an Stelle der Sabbuc. Herodes gefaui 
wird). Luc. 12, 1 wird in demfelben Zufammenhange die vnoxgwıs als diejer Sue 
teig bz., die ihren Ausdr. in der Lehre findet, mit welder das Berhalten gebedt wird. gJ 
LXX = "ki, yan- 



















Zvuödo, fäuern, mit Sauerteig verfegen, felten in der Prof.⸗Gräc., 3. B. bei Fü 
Hippo. a) Act. = mit Sauerteig verfegen, 1 Cor. 5, 6. Sal 5, 9. — b)N 
Paſſ. = intranf. fäuern f. v. a. mit Sauerteig verfegt fein u. dadurch gähren. 1) 
= yon Verb. u. Adj. Er. 12, 34. 39. Leo. 6, 17; 23, 17. Hof. 7, 4. Im RE 
Mtth. 13, 33. Luc. 13, 21. 


’Abvuog, ov, ungefänert, in der Prof.-Gräc. nur Athen. 3, 74 u. Plat. Tim. 74,B 
nachgemiefen, an letzterer Stelle im umeigentl. Sinne = ungegohren, alſo unfertig: vom 6 
Tuv veiewv PVoıw dE 00100 xul Ga0xog aLvuov xg008U5. Dft dagegen in der Dil 
Gräc. entfpr. der Bedeut. der dur u. der aluuo im cultifhen Leben Israels a) m 
eigentl. Sinne: ungefäuert, vom Brote, Gen. 19, 3; gemöhnl. Neutr. Blur. aluua yayei 
&oorn Toy alvuwv — num vom Paflah Er. 12, 8 ff.; 13, 6. 7; 23, 15; 29, 2. 235 
34, 17. 18. Außerdem Lew. 2, 4. 5; 6, 16; 7, 2; 8, 2. 25; 10, 12; 23, 6. Kum. 
6, 15 ff.; 9, 11; 28, 17. Deut. 16, 3. 8. 16. Iof. 5, 11. Richt. 6, 19—21. 160m 
28, 24. 2 Kin. 23, 9. 1 Ehron. 23, 29. 2 Chron. 8, 13; 30, 13. 21. 2 Er. 6, 22 
&. 45, 21. Für die Bed. vgl. unter Toun. Joſ. 5, 11: dyayooa» ano Tov aim 
rs yrs aluua al vea. In den Apokr. nur 1E8r. 1, 17; 7, 14, fowie 1, 10, m 
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ıa Kvua nicht bie Brote, fondern die Paſſahopfer bz. Im N. T. bb) von der Paſſah⸗ 
hier &ogrn Two» a. Luc. 22, 1; ai nuiou⸗ T. al. Act. 12, 3; 20, 6, unter denen 
gaparn mu. 7. a. Marc. 14, 20. oder 7 „70. 7. à. Mtth. 26, 17 ald 7 rufen zwr 
Fi Lac. 22, 7 bz. wird. Marc. 14, 1: 79 de To ndoxa al va aL. zeigt, welches 
Gewicht gerade auf die aL. gelegt wurde, vgl. die ähnl. Verbind. 1 Er. 1, 17, woraus 
fih vieleicht Das payeıv to naoxe Joh. 18, 28 erkl. ©) übertr. in dem unter Sonn 
beiprodenen ‚Sinne, alvus eilugivelag 1 Cor. 5, 8, u. von Menfhen 1 Cor. 5, 7: Ya 
se veov Qupauo, xasws Lore alvuoı, bezügl. der durd die Entfündigung (B. 7P) her 
gefelten Neubeit. 


H. 


Hpẽpo. 5, der Tag, Apok. 8, 12. Luc. 6, 13 u. ö. qualit. gegenüber der Nacht 
u. quantit. als Zeitabſchnitt. Auch zumeilen von einem größeren Zeitraum, doch nur zur 
wihauliheren Bz. desſelben; + B. Aristot. Rhet. 2, 12. 13 von den Greifen: ol de 
glölwo: xai ualora Zn cn Televrala nulpe. Sonft nur in Dichter. Sprade. Aus 
der neuteft. Gräc. wäre hierher nur der "Ausorud ruloo owrnelag 2 Cor. 6, 2 zu zählen, 
wenn damit nicht zunächſt der beftimmte Zeitpunft bz. wäre, an weldem die Hilfe u. das 
Seil eingetreten, vgl. Jeſ. 49, 8, u. davon abgeleitet die darauf folgende Zeit als fort: 
nihonde nu. owrnolas angefehen würde. Dem N. T. refp. der bibl. Gräc. eigen ift I) ver 
fnürlihe Gebr., der Tag — die Zeit des ungehinterten Wirken u. Arbeitens Joh. 9, 4, 
de Zeit des vom Lichte begünftigten (ob. 11, 10) u. durch das Licht bedingten, fittl. 
weinen, wachen u. bewußten Wandels Röm. 13, 13. welder fih nicht zu verbergen braucht, 
Hdiob 24, 16. 1 Thefl. 5, 5—8 (ogl. 1 Cor. 3, 13: 7, yap nulou Imiwaeı). Der Tag 


— die Zeit des Lichtes, Das Licht — Sinnbild des Heiles; daher der Tag — Die Zeit 


des Heiles (Köm. 13, 12, vgl. 2 Betr. 1, 19), an den Gebrauh von gas U. oxorocç 
anlaüpfend. Vgl. Hiob 3, 4; 5, 14; 17, 12. Exod. 30, 3 ff. Am. 5, 8; 8, 9. Jeſ. 
38,13. — 2) Der Ausdr. 7u. roũ xvolov u. feine anderweitigen, zum größten Teil 
alttetamentl. Bzz. Zunähft 7 nulow rov xvolov 1 Theſſ. 5, 2. 2 Theſſ. 2, 2. 2 Betr, 
3, 10. Act. 2, 20 = mm Jeſ. 2, 12; 13, 6. 9. Ez. 13, 3; 30, 3. Joel 1, 15; 
2,1.11; 3, 4. Am. 5, 18. 20. Obadj. 15. Zeph. 1, 14; 2, 7. Mit diefem Ter: 
wind wird von der Prophetie der Endpunft alles Gott feindl. Weſens bz. — der Tag, 
dem die Selbftbethätigung des Gottes der Offenb. u. Verheißung an allen ihm feindl. 
Veſen innerhalb u. außerhalb feines Volkes feine Bed. u. fein Gepräge giebt, als rudon 


duonns b3. Ief. 10, 3. 1 Petr. 2, 12. ru. ooyns Zeph. 1, 15. 18; 2, 2. 3. Jeſ. 


13,13. &. 7, 19. Vgl. Röm. 2, 5: nu. opyrs xal anoxulvwews dixauoxgiolag Tov 
Foo" femer n mu. 7 ueyaln Upof. 6, 17; 16, 14 (ud. 6. Act. 2, 20); vgl. Ger. 


IR. Yoel 2, 11. 31. Zeph. 1, 14. Mal. 3, 23. Im N. T. noch n Tov Heov rn. 


3er. 3, 12; Fu. xoloewg Mtth. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. (Marc. 6, 11 Rec.) 
Ver. 3, 7. 1908. 4, 17. Vgl. Röm. 2, 16: &v nu. Orte xpivei 0 Heog xrA. Jud. 6: 


X vlo ueyadns nu. Ferner Enelon 7 m Mtth. 7, 22. Luc. 10, 12. 2 Theſſ. 1, 16. 


Trener, BibL.-tyeol. Wörterb. 6. Auf. 26 
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2 Tim. 1, 12. 18; 4, 8. Abſolut 7 nudon 1 Thefl. 5, 4. 1 Cor. 3, 13. Hebr. 10, 36. 
Bol. 1 Cor. 4, 3: Da — araxado — ind arIownirng ruloas im Gegenſatz m 
diefer ru. xvplov, |. B. 4. Ueber Zoyaruu zu, 2oxaım ru. u. 0. |. &oxaros. Bie 
diefer Tag das zu fürdhtende Ende für die Einen, fo ift er aud u. zwar im erfter Kine 
der zu hoffende Anfang eines neuen, beferen Zuftandes, einer neuen Ordnung der Ding 
für die Anderen, für das bedrängte Bolt Gottes im A. T., u. eben deshalb wird dieke 
Seite verhältmiemäßig felten ausprüdlid hervorgehoben, wie Jeſ. 61, 2. Sad. 14, 7; 
vgl. &. 13, 5. Ier. 25, 29; 49, 12. Ez. 9, 6. Aber Eph. 4, 30 wird er für de 
Gemeinde Jeſu Ehrifti als rucdon unorvreworws bz., vgl. Luc. 21, 28. Chriftus in 
es, der an diefem Tage richten wird Mtth. 7, 22; der die Auferweckung der Toten vol. 
ziehen wird Joh. 6, 39. 40. 44. 54, vgl. Joh. 5, 27; der überhaupt an dieſem Tage 
in der Herrlichkeit des Vaters erfheinen wird (der Vater unjeres Herm Jen Chrifk 
= mm, ſ. ugs) Mith. 16, 27. Deshalb wird der Tag ald 7 rp. Tov xupew 
nuwv b3. 1 Cor. 1, 8; roũ xvo Tv 2 Cor. 1, 14; To Xu Phil. 1, 6; Kr I, 10. 
Luc. 17, 30: 7 ru. 0 viös Tod ardg. —— Vgl. V. 31. Muh. 24, 86. 
42. 44. 50. Luc. 21, 34, vgl. 27, 28; 17, 24 entiprediend der zapovola —* 
(m. ſ.). Gerade in dieſer Bz. des Tees überwiegt das tröftl. Moment, u. es heim 
zwifhen zu. zov Kuplov u. ru. 7. xvo. Tv Xv nur ein analoger Unterfchied zu fer, 
wie zwifchen den beiden Linien der Weisfagung, Deren eine an den Stamın Davids ur 
Müpft, die andere das Kommen Ihohs in Ansjiht ſtellt. — Die ruloa rov viov ardg' 
Luc. 17, 22. 26 find dem Zuſammenhange nad beide Male nicht von den Tagen jene 
irdifchen Lebens zu verſtehen; ®. 22 könnte man verfuct fein, darunter die Zeit zu wej 
ſtehen, die mit der Parufie beginnt; V. 26 nötige aber die Zeit einzufchließen, weite‘ 
derjelben ſchließl. voraufgeht, u. mie von den mueomg Nwe die ton ſich abſondert, u 
weldher Noah in die Arche einging V. 27, fo fondert fi von den Tagen des Menſchen 
ſohnes der Tag desfelten. Wie Tage besfelben find die Zeit, welche durch die Para 
beftimmt if. — Yoh. 8, 56: Aßon'ı nyalkıncaro Tya !dn rw rulpar ri durv vi 
Chriftus, wie es fcheint, ebenfall8 den Tag feiner bevorftehenden Offenbarung in der Hat 
lichkeit im Sinne. Vgl. unter nagaßorAn ©. 181. Leber nudoa aimwos 2 Betr. 3, 18 
ſ. alıw, ©. 98. | 


H X0s, ou, ö, nad) Moeris ed. Pierson 175 die helleniſt. Form für das att. mr; 
auch 70 xoc nad Lchm. Tdf. Treg. Luc. 21, 25: 2> anopla nous Ialdaom, oh 
Analogie von zo nAovros un. a., f. Winer $ 9, 2, 2; jedoch ift diefe Form ebenfo de 
altteft. wie bibl. Gräc. völlig fremd u. daher vielleicht richtiger qxoũc zu Accent. von rm, 
welches fih in der bibl. Gräc. Hi. 4, 13. Sap. 17, 18 findet. a) Schall, Ton, de 
räuſch, LIX = rar}, Ting, spn, jedoch ohne Confequenz für irgend eim beflimmteh 
Wort; xunazwr Ix. vᷣſ. 65, 8. Ier. 51, 42. oalmıyyos Bi. 150, 3. Hebr. 13,19. 
Act. 2, 2: wong Yepoubvng nvons Pıolas. Ib) Gerede, Gerücht, wie ıyy 3. B. be 
Plut., nxw bei Hrdt. u. Bind. So Luc. 4, 37. Im der altteflam. u. außerbibl. Graͤc. 
wird 77x05, nur vom Ton, Laut, Schall ꝛc. gebraudt. 








"Hyew, &) intranf. tönen, fhalen, raufchen, braufen, toben, je nad der Art bei 
Schalles; bei ven LXX, 3. ©. 1 Kön. 1, 14. Pi. 46, 4; 83,3 — mm. 1 
1, 11. Ser. 19, 3 = bir. Im N. T. nur 1 Cor. 13, 1: xaixög nyur. D) 
ertönen laßen, 3. B. üurous u. a. bei den Tragg., Dem. So zuweilen in ber 
Gräc. Jeſ. 51, 15: 0 I — ww Ta xuuara Jalasons. Sir. 4b, 9:.gwwip. U 
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Ob. Eir. 50, 16: &r omdnıylır nynoav, axovorrv Enolnoay pwyrv ueyalıy. Cf. Plut. 
Coriol. 38, 2: ryeiv xal dunldyeadaı. 


Kornyew, felten u. nur in der fpät. Gräc., gar nicht bei den LXX u. Apofr., = 
woräber bin= oder worauf hinabſchallen, antönen, u. dadurch tranflt. ge= 
worden, wie öfter intranf. Verba durch Zufammenfegung mit xara der Bed. ber Präp. 
entfpr. tranf. werden, 3. B. xaradw, xaraßaxzevw, xaraysidw, xaradonvio, xurapyku 
n. a, vgl. die deutſche Vorſilbe be in beflagen, belachen, bemeinen, beregnen 2c., wo es 
„die volle Einwirkung auf einen Gegenftand ausdrüdt u. lauter Tranfitiva bildet mit dem 
Acc. der Perfon oder Sache”, Grimm, Wb. 1, 1203. So nun xarnyeiv 3) antönen, 
Imol mit dem Accuſ. wie mit dem Gen., welcher fich freilich nur felten findet. Philostr. 
Img. 1, 19, p. 791: Aaxxeieı 2» avın Arövvoog, xal dnıppodovcıw ai Baxyar, ap- 
uiu dE, Onoon Opyıclaı, xarnyei ing Farlaoong, fowie in einigen von Suid. angef. 
Berdungen ww nöowr, olxiug, welcher Gen. aber nicht auf eine intranf. Bed. hinweiſt, 
zenn auch der Zuſammenh. bei Philoſtr. auf ein Hinabtönen führt (v. Zezſchwitz, Kate⸗ 
geil 1, 19), fondern wie bei vielen mit xara zufammengefegten Verben Die Richtung wider 
mad bin bz., eine gerade bei nxeiv fehr naheliegende Vorftellung; vgl. auch xuraxialsır 
wos Jemanden anmeinen, ihm etwas vorweinen. Gemöhnl. aber wird es mit dem 
Accuſ. verbunden, u. zwar ſtets mit dem Accuſ. der Berf., Iemanden antönen, umtönen, 
vgl. anfingen), Lucn. Jupp. tr. 39: ou yap almFelas ulleı Tois nomsais, alia Tov 
mir Tovs axovorrag xal dıa Tovro uerpoıs Te xaradovon xul uusog xarıyovo 

ml oAus Anayra vundo Tov Tepnvod ungarwrım. Hieran fihließt fi Mb) der Gebraud 
x Wortes vom mündl. Unterricht, mamentl. in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc., dem 
Ne Anwendung vdesfelben von Gerüchten, Mitteilungen an Iemanden, Berichten vorauf⸗ 
ſxgangen iſt, namentl. im Paſſ. — vernehmen, Act. alfo — vernehmen laßen, wie 
Phil, leg. ad Caj. 2, 575, 9: xarıynraı de örı xrä., er war von dem Gerüchte er⸗ 
wiht, er war berichtet worden, vgl. 7x0, b. So Biter bei Plat. de fluv. in ber Phrafe 
winyndig neol av ovußeßmeörww 7, 2; 8, 1; 17, 1, wofür 11, 1: negi de or 
erßeßreorwv axoroas. So im N. T. Uct. 21, 21: xurnxijſnouv de nepi 000 Orı 
anocaoluy dıdcoxsıs. DB. 24: vr xarıynvraı negi 000 ovdlv torw. CA. Vit. Jos. 65: 
itay ulvıoı ousruyns moi, xal autos 08 nolA& xaTnXN0W TWwr ayvoovulvwr, 
will ih di viel Neues, Unbekanntes hören, vernehmen laßen. ALS „vernehmen“ Tann dann 
winysode: in Gegenfat zu genauerer Kenntnis, xarııyeiv in Gegenſatz zu eingehenderer, 
grauerer Mitteilung ſtehen Luc. 1, 3. 4: Edoke xauol ... . axgıßms xufeEng 008 
way, xparıoze Gsöpele, Tva Enıyvos nel dw xarnyndng Aöywr Trv Gopaktıar. 
Daran fließt‘ fich der Gebr. von xarııyyoıs in einer von Diog. L. 7, 89 aufbemwahrten 
Etelle des Chryſipp, dem älteften Beifpiel, aus welchem fich der fpätere, namentl. kirchl. 
Eprahgehr. ertl.: dunoroipeodas dd To Aoyızov Luor nord ur dia Tüg zur Eiwder 
2eyuaruv mıtayörısag, notre de ν xarıynoı TWr Ovvörıwv, „crebris ser- 
meibus eorum quibuscum versatur“, cf. Galen. de plac. Hipp. et Plat. V, 290, 33: 
Inıday yap Alyıı (0 Xovomnog) Tas nepl üyagüv xal xaxuv Lyylyveodas Toig Yavkoıg 
darrpopac dıa Te 17 nıdavornta Tüv Payıaoıwy xal T7v xarıynow, wo im Folgen 
ben entſpr. an» viene xri. inawovuera Te xal uoxapılöueva npdG Tüv noir Axov- 
viic uc ayada, neo) dE Tg Arıns Te xol Tg arınlac wg xaxı Eroluws nuswueda. 
; Gebe findet fi xasrıynors Cic. ad Att. 15, 12: quid aetati credendum sit, quid 
' mini, quid haereditati, quid xarnxyos, magni consilii est. In diefen Stellen dürfte 
6 den infiructiven, Iehrenden u. überzengenben oder gewinnenden Einfluß der öffentl. Mei- 
um bz.; der xarıyovuerog axove Tov ovvovsog xal neldera. Er lernt lennen u. eignet 
| 26* 
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fih dur den Einfluß deſſen, was er hört, Anfhauungen an. Dadurch mird das Bart ' 
geeignet für den Jugendunterricht, vgl. die von Wetftein angef. St. Porph. qu. homer.: 
rueis dE &x I76 naudırng KuInynoswg nuepıvooVuer uadov dv Tois nelororc 7, voo- 
uev. Die xarnynoıs bewirkt ein peripherifhes Wißen, noch fein Verftehen. In demielben 
Sinne, nur paff. findet fih das Subft. mehrfach bei Sert. Empir. So ift xarnyeiv ge 
eignet zum term. techn., als welchen wir es in ber firchl. Gräc. fr die erfte, grund: 
Legende, gewinnende Unterweifung im Chriftentum finden, ohne einen Zuſeh 
wie Act. 18, 25: oVrog 77 xurnxnudvog ınw Odov Tov xuplov vgl. m. ®. 26: ag- 
Bkoregov avım &&lFevro ımv 0döv Tr. $., vgl. Hippokr. 18, 25: xarıynoıs Idwrler 
von dem mündl. Zufpruh des Arztes zur Aufflärung u. Aufrichtung der mit der Iırtı 
Bed. einer Krankheit nicht vertrauten Kranken zc. Jedoch bat fi diefer Gebr. m R.?. 
nod nicht firiert, denn Röm. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. Gal. 6, 6 fteht es von der Thätig: 
feit der Unterweifung überhaupt, wie Lucn. Asin. 48, wo es mit dıdaoxeıw wechſelt, we 
gegen Lucn. Philopatr. 17: evoröus xai umdev einng Yhavgovr Seov deko, alle 
xarnyovusvos nelFov nap tuov offenbar Art u. Zweck des chriſtl. xaryeioda wıfr 
fliert, von mweldem Clem. Alex. Strom. 6, 15 fagt: xaznxovvra oi 2E 2Ivw Ida 
&E ZnınoAng deröuevos Tov Aöyov. Gndes ift diefe Schrift nicht lucian., fondern anf 
der Zeit Yuliand.) Jedenfalls dürfen wir den Urfprung dieſes Gebr., wie die Stelle Di 
Chryſipp nahelegt, in ftoifchen Kreifen zu fuchen haben. | 

Bol. die eingehendfte, in einigen Punkten abweihende Erörterung des Wortes Bd 
v. Zezſchwitz, Syſt. der chriſtl. Katechetit I, 17 ff. 


©. 


Beiw, fo ſtets in der bibl. Gräc., während in der att. Profa die verflärkte form 
23m die herrſchende ift, auf welde auch das Imperf. 79eAov u. Aor. 7Idmoa zurih 
zuführen ift; Fut. Helrow. (Nah Curtius 726 zu verb. mit dem ſanskr. dhar, ib u 
etwas halten, beginnen. Andere ander.) — wollen. Ueber den Unterſchied von An 
roumı |. ©. 204f.; HAsır ift der ftärkere Ausdrud von dem auf die That hindrängendes 
en; vgl. 3. B. AovAnuo niht wie IJAmua von dem Inhalt des Gefeges, fonbern don 

ber dem Gefee zu Grunde liegenden Abfiht; Bovar Ratſchluß, Beſchluß, Ina Ent 
ſchluß; Mnuo auch von dem Willen Gottes, der von Andern gethan werben muß, wäh⸗ 
end die HovAn Gottes fih nur auf Gottes Selbfibethätigung bez. Erz» entipriht wie 
BovAsoIu bei den LXX dem hebr. max u. yon (einmal 9. = 8% 1 Chron. 28, 4) 
ift aber für beide häufiger als BovA.; vol. auch ©. 314 unter eudoxdw. Während aber 
BorroIaı u. Bovieicoda, namentl. letzteres, auch dem hebr. y97 entfpr. u. mmenll 
Bovin das gewöhnl. Wort für ey ift, finden fih nie baflr HAruo u. Amon, Mwei 
der Prof.⸗Gräec. fremde helleniſtiſche Bildungen, welche faſt ſtets = ypr u. Tiny, den 
wiederum nie PovAr, entipricht. Died weit darauf bin, daß BovisoIa u. IA fh in 
Allgem. unterfheiden wie Beſchluß u. Entfhluß, daher auch HA. bei den LXX u m 
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R. T von erwählender Neigung, Liebe, häufig in der bibl. Gräc. mit einem Obj.:Xcc., 
welchet bei Bovr. felten if. Das energ. Inn, fi) weigern, wird gewöhnl. durch ov H- 
ler, feltener durch ov YovA. ausgedrückt; Here ift ferner ſ. v. a. im Begriff ftehen, 
Port. nie. Dies Alles fchließt jedoch nicht aus, daß ABova. meift dur IAsır erfegt 
werden fan, Idee» jedoch weit feltener duch Bovileodaı. Es fleht 

a) = wollen, f. v. a. beabfichtigen, entjchloßen fein, den Willen Haben, gegenüber 
bjw. verb. mit zoiv Röm. 7, 21. Joh. 8, 44. 2 Cor. 8, 11. dvepyeiv Phil. 2, 13; 
Mtth. 8, 2: Zar Ins, duvacal ue sadaplocı. B. 3: IAw, xaFaplodnrı. Bol. ou 
YA, nicht wollen f. v. a. verfagen, wiberftreben, Mtth. 18, 30; 21, 29; 23, 37 u. ö. 
And = geneigt fein Act. 26, 5: dar IEAmoı uuprvgeiv. Abgeilhwäht —= im Sinne 
baden, Joh. 3, 8; ou Here nicht geneigt fein, nicht bealfichtigen, Mith. 1, 19 u... — 
Kit folg. Subj. Inf. Mtth. 14, 5; 26, 15. Marc. 6, 19; 11, 14. Luc. 13, 21. Act. 
14, 13,.19, 33; 24, 27. Röm. 7, 21. 2 Theſſ. 3, 10. Selten in diefem Sinne mit 
dem Acc. eine Obj. wie Röm. 7, 15: ov yap 0 IAw rovro noaoow. B. 16. 19. 20. 
16or. 7, 36. Sal. 5, 17. Joh. 15, 7. 2 Petr. 3, 5, fowie mit folg. Acc. c. Inf. 
wie Joh, 21, 22. 23: dv avrov IOwm udvew. 1Theff. 2, 4, u. ın dem paulın. 
Hu vuas ddr Col. 2, 1, oð Aw vuas- uyvosiv Röm. 1, 13; 11, 25. 1 Cor. 
10, 1. 20; 12, 1. 2 Cor. 1, 8. 1 Theſſ. 4, 13. — bb) wollen im Sinne von er: 
Areben, begesren, felten abfol. wie Mtth. 15, 28: yernInrw vo wc IArıs. Apok. 
2,17: 0 Aw Anßkrw, in der Regel mit Inhalts- Angabe; fo mit folg. Inf. 


Kuh. 5, 42; 12, 38; 20, 26. 28. Marc. 8, 34. 35; 9, 35; 10, 43. 44. Luc. 


8, 20; 9, 23. 24; 10, 24. 29; 16, 26. Joh. 6, 21; 9, 27. Gal. 3, 2; 4, 20; 
6, 12 u. a.; mit dem cc. des Obi. Mitb. 17, 12. Marc. 9, 13; 14, 36. Luc. 5, 39. 
16or. 4, 21; mit folg. Acc. c. Inf. Act. 16, 3. 1 Cor. 7,7. 32. 1 Cor. 14, 5. Gal. 
6, 13, ebenfalls felten; m. folg. va Mttb. 7, 12. Marc. 6, 25; 10, 35. Luc. 6, 31. 
doh. 17, 24, öfter mit dem bloßen Conj. in indirecter Frage Mtth. 13, 28; 20, 32; 
8, 17; 27, 17. 21. Marc. 10, 36; 14, 12; 15, 9. 12. Lue. 9, 54; 18, 41; 
2,9. 1 Cor. 4, 21. — Luc. 12, 49: sl IAw el ndn aunpdn. — ©) entipr. dem 
hebr. yon fteht es „on dem, was man erwählt, liebt, dem man geneigt ifl, Mtib. 9, 13: 
— Jam xul ov Ivolav aus Hof. 6, 6; ebenſo Mtth. 12, 7. — 27, 43: ed IAsı 
svıov aus Pſ. 22, 9. Hebr. 10, 5. 8 aus Pi. 40, 7. Jedoch kommt es fo eben nur 
in altteit. Citaten vor; die bei den LXX öfter vorkommende Conſtr. m. &v (f. u. evdoxeiv) 
fat fih nur Col. 2, 18: Aw iv Tansıvoppoovn xal Ionoxela rwv üyylAur. 
Veanflußt von diefem Gebr., an den fih die bellenift., der Prof.-Gräc. fremden Bildungen 
Yzıc, Hiinoıs, Ienırs, Icmros anſchließen (leßtere beiden nicht im N. T.), find 
Stellen wie 1 Tim. 2, 4. Jac. 4, 15. 1 Betr. 3, 17. Wie fremd jedoch im Grunde 
dieſer Gebr. don Ih der neuteft. Gräc. ift, zeigt 1 Petr. 3, 10, wo ſtatt des einfachen 
6 mr Cory der LXX aus Pf. 34, 13 geſetzt it 0 HAwr Lan dyanar. Demgemäß 
fa auch die Stellen Joh. 5, 21: ods Hsı Lwonos, Röm. 9, 18: apa ob Ov Is 


Bei, or dE IMeı oxingvveı nicht hiernach zu erklären. Der Ausdrud daſelbſt fol nur 


die Souveränität hervorheben. — Ebenſo ift das negative sm, od Fels durchaus nicht 


inmer im Sinne des alttefl. x von dem pofit. Wiberftreben, vgl. z. B. Ditth. 1, 19 
mt 23, 37; 27, 34; Luc. 15, 28 mit 19, 14. 27. Joh. 5, 40; 21, 18. ct. 7, 39. 
Rn. 7, 16. 19 u. a. 


Okimua, rocç, ro, ein der Prof.-Cr. auch in der chriſtl. Zeit freindes hellenift. Wort, 
IX = yon u. yi29, u. demgemäß nit von dem Willen ald Yorberung, fondern von 
wilhen als Ausdruck des Gefallens, der Neigung, deſſen, was behagt, be⸗ 
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liebt u. Freude macht, vgl. Jeſ. 58, 3. 13, fowie Pf. 145, 19, mo es neben dena 
zur pfochol. Charakteriftit verfelben. Ser. 23, 26: va Helnuara ınc xupdlas avıwm. 
Bol. Iekans vonov 1Mec. 2, 42. Daher au öfter wie Aw mit verb. ;. 8. 
Bi. 1, 2; 16, 3. Kohel. 5, 3. Mal. 1, 10. Wo e8 von dem Willen Gottes fteht, hy. 
e8 das Wolgefallen Gottes an etwa Mal. 1, 10. Jer. 9, 23. Jeſ. 62, 4. Bi. 30,6, 
u. wird ſowol gebr. von dem, was Gott ſelbſt nach feinem Wolgefallen thut, Pf. 103,7: 
dyvugıoe Tas odovs avrov ri Mwvoij, roig viois "log. ra Selruare avroo, vgl. S.6 
u. 8 ff., al® von dem, was er als ihm wolgefällig verlangt oder aufträgt, Jeſ. 44,8. 
Pf. 103, 21, fo daß es nit das Gebot als ſolches bz., ſondern als Ausdr. feines Bl: 
gefallend, Pf. 143, 10: didakov ue ToV mosiv TO IAmud oov. AU, 9: Tov normae 
0 Hlımua 00V 0 Heög mov NBovird, xal Tor vouov 00v dv ulow rijc xugölac 
pov. Es ift im Ganzen nicht Häufig bei den LXX; nur für yon ift es faſt ſtändige 
Meberfegung, während Fix häufiger — dexrog. Auch in den Apokr. ift es verhältit 
mäßig felten u. fteht dort in derfelben Bed. Sir. 35, 17; 43, 16; vom Willen Gotter 
1Esr. 8, 16; 9, 9. 2Mec. 1, 3; vgl. 1 Mec. 3, 60: we Ö' ar 7 Alla dv ovpa, 
oSru nomroeı, dgl. Jeſ. 44, 28. | 
Im N. T. if es weit häufiger; nur Phil, 2 Theff., 1 Tim., Tit., Bhilem., Ic, 
2 u. 3905. findet e8 fih nidt. Bon den LXX unterſcheidet fi der neuteſt. Spracgel. 
dadurch, daß es in der Regel vom Willen Gottes fleht, ander nur Luc. 23, 25. Ye. 
1, 13. 1 Cor. 7, 37. Eph. 2, 3. 2 Tim. 2, 26. 2 Petr. 1, 21 (1 Betr. 4, 3 Ika 
Lchm. Tdf. Treg. Poiinua). Die Bedeut. ift diefelbe, wie bei den LXX; es ift nırgen 
Ausdr. für die Forderungen Gottes als ſolche, ſei's im einzelnen alle, ſei's im Allgem, 
fondern bz. das, was geihieht oder von Anderen gethan werden fol, als Obj. des götl, 
MWolgefallens, fei e8 nun Ausführung eines göttl. Ratſchlußes oder Erfüllung deſſen, mei 
er haben wil. So fteht es 1) von dem, was Gott beſchloßen bat oder beſchließt, fir: 
gut befindet bzw. thut, Mith. 26, 42: yarndrrw To IAnuu oov, vgl. Luc. 22, | 
Act. 21, 42: TO HArua Tov xvolov yrloda. Mit. 18, 14. 1 Petr. 3, 17: d 
340 TO HArua Tod Heov. 4, 19: ol nasxovreg xara 0 Hrua Tod Jw, u 
namentl. bei Paulus, ſowol bezügl. des Heilswillens Gottes Eph. 1, 5: mooopios | 
ruög eis viodeolav ... .. . xara ınw evdoxlav Tov Helzu. avrod. DB. 9: ran 
nuiv To uvorrgov Tov IElmuarog avrov xora rw eudoxlar avror. DB. 11: um 
arv Bovimv tov Iecnuorog avrov, ald namentl. in der Zurüdführung feines poftolatel 
auf den Willen Gottes, 1 Cor. 1, 1. 2 Cor. 1, 1. Gal. 1, 4. Col. 1, 1. 2 Im 
1, 1, welches er nicht ſowol durch den fouveränen als durch den Gnadenwillen 
Gottes bat, vgl. Eph. 3, 7. 8. Tit. 1, 3. Sal. 1, 15 u. a. Außerdem IAnım nd 
in diefem Sinne Röm. 1, 10; 15, 32. 2 Cor. 8, 5. Apok. 4, 11. Act. 22, 14. Em 
mal ſteht e8 abfolut ı Cor. 16, 12: xal nurıws ovx 7» Hlırua va vor dm, ve 
e8 Theodrt., Defum., Bengel u. a. auf den Willen Gottes (vgl. 1 Mec. 3, 60) beziehen 
ftatt auf die Willigleit Apollos. 
2) von dem von Anderen audzuführenden Willen Gottes, u. zwar m) bezügl. 
von Gott beſchloßenen, Act. 13, 22: ardon xura Tr» xapdlar mov dc norroe nüyra 
a Jelnuara uov (au8 Gef. 44, 28 combin. m. 1 Sam. 16, 1. Pf. 89, 21). So 
von dein von Chriſto auszuführenden Heilswillen des Vaters Joh. 4, 34; 5, 30: 6, 
38. 39. 40; 9, 31, vgl. Hebr. 10, 7. 9. 10. Mb) bezügl. des von und zu erfüllenden 
Willens oder Wolgefallens Gottes, Röm. 12, 2: eis rò doxudlewr vuag vl ro Hm 
ou Ieoü TO dyadov xal edagsorov zul töAov, fo daß eine Veziehung auf bes Uneil 
Gottes darin liegt. So Röm. 2, 18. Eph. 5, 17; 6, 6. Col. 1, 9; 4, 12. 1Theſ. 
4, 3; 5, 18. $ebr. 10, 36; 13, 21. 1 Petr. 2, 15. 1905. 2, 17; 5, 14. Joh. 7, 17. 
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Ruh, 7, 21; 12, 50; 21, 31. Marc. 3, 35. Luc. 12, 47. Dur diefe Beobachtung 
ahält die Bitte Mtth. 6, 10: yrnInzw To Hfmua oov xra. erſt ihr befonderes Gewicht 
u ihre eigentäml. Färbung im Unterſchiede von der erften Bitte. — Der Blur. nur Xct. 
13, 22. Eph. 2, 3, fowie Marc. 3, 35 nad) dem Batic. 


Gdlmoıs, wg, r, wie —R ein helleniſt. Wort — das Wollen, Gefallen. LXX 
= yın &. 18, 23: un Ierocı Icrow Tor Iavaror Tod Gröuov — gern, mit 
Gefallen. ix 2 Chron. 15, 15. Prov. 8, 35: Eromalereı Iümoıs naga xvolov. In 
anigen Handſchr. auch Di. 21, 3 = nöne fl. dnoıs parall. Enıdvudla. In den Apotr. 
Sap. 16, 25: npög zry Tüv deopudvur” 34. Tob. 12, 18. 2 Mec. 12, 16: ın To 
Hov Ielmas. 3 Mec. 2, 26: 77 dxevov IA. Im N. T. Hebr. 2, 4: owvemuuap- 
T0p0OyTOg ToV Heov *— mv avrov Ilmow, nach feinem Wolgefallen, zu vgl. mit 
Ruh. 11, 26: oörucç evdoxia dykvero Fungoodev oov. 


Beös, 6, Gott; von Döbderlein, Synonymit 6, 101; bomer. Gloſſ. 2500 u. Eurs 
tus 513 fj. in Verbindung gebracht mit der Wurzel Iec in ILooacgaı anflehen (Pind., 
Heſ.), indem letzterer nachmeift, daß die Verbind. mit dem lat. deus, ſanskr. div leuchten, 
Wras |. dasuwr, entſchieden falfh fei; aljo = der, den man anfleht, der angefleht wird, 
en nom. appellat. für das der Welt, den Menſchen ſchlechthin übergeorpnete Wefen, dem 
die Menſchen ihre Abhängigfeit bezeugen. Andere verweilen auf Iuouaı, ISavua, iImuı ıc. 
als mit demjelben Stamm wie Heog zufammenbängende Bildungen. Hrdt. 2, 52, 1: 
Juug dd n0000VrOLA0Ey OpEns Ano TOV TOWVTOV Orı xooum Fvıss Ta narıa nony- 
para xal naoug vouas eiyorv. Dieſe letztere Exkl., welche A. Göbel in der Zeitfchr. für 
dergleichende Sprachforihung XI, 55 geltend macht, bz. Eurtius als zu den griech. An- 
Mauungen von der Gottheit ſchwerl. pafiend. Was das deutſche Wort „Gott“ betrifft, 
fo it e8 doch noch zweifelhaft, ob es mit Wuotan, Odin von vatan, geben, ftammt u. 
eng „das weltdurchwandelnde Licht“ bed.; vgl. Simrod, deutfhe Mythologie, S. 150: 
„Die murzelhafte Bed. des Namens Gott (goth. guth) erkl. Grimm, deutſche Wythol. 12 
Mr unerforfht; den Zuſammenh. mit dem Adj. gut (goth. göds), das Langen Vocal bat, 
weg er noh ab. Sm der Gef. ‚der deutfhen Sprache 541 gefteht er, neuerdings fei 
Erwſt Schulze's goth. Gloſſ. S. XvII) ein fhmaler Pfad gebroden, der zu diefem Zu- 
ſammenhange binführe, den der Begriff fordert u. die Sprade durch den Stabreim 
audentet, indem fie Gott den guten u. gütigen nennt.“ Hebr. — 8, nad) traditioneller 
Einmologie mit dar zufammenhängend, jo daß der Grunbbegriff die Stärke (dagegen jedoch 

de Lagarde, Nöldele, Bäthgen; vgl. des Iegteren Beiträge zur femitifhen Religionsgeſch., 
1888, ©. 272 ff.); = — welches noch von Fürſt auf denſelben Stamm zurückgeführt 
wird, während nach den neueſten u. wie es ſcheint abſchließl. Unterfuhungen (Deligfh ; Fleiſcher 
ki Deligih, Geneſis) das Stammmwort in dem arab. aliba wieberzuerfennen ift, deſſen 
Grundbedeutung die des vatlofen Umherirrens, des zufluchtfugenden Schredens if. „ALS 
ım. infin. von Ton in biefer dialektiſch geficherten Bed. beveutet TiOR, aram. mu, den 
Stauer oder die Furt, dann (mie da8 Gen. 31,42. 53 damit mechfelnde TB, u. ann 
#1. 76, 12. def. 8, 12 f., vgl. 2 Theſſ. 2, 4) den Gegenftand der Furcht“, Delibſch 
a —B Bol. wa Pf. 111, 9; didrn Traum. „Der Plur. dyondee ſtellt ſich zu Di, 
| waya; im deidentum iſt es äußerlicher (numeriſcher), in Israel innerlich multiplicierender 
| (nein) Plural; Gott heißt fo a ji welcher in böchfter Potenz der zu Ehrfürchtende 
ije, Delitzſch, Genefig, 5. Aufl., 
Wichtiger ift Hupfelds Berbadtung qu Pſ. 8, 6) des Sprachgebrauchs: „Es bildet 
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donde wie dr einen Gegenſatz mit Menſch (Br u. DIN) feiner Kraft, wie feiner 
Stellung nad, namentl. in der Formel SR wor om Hof. 11, 9 oder SR HK via € 
28, 2. 9. Ief. 31, 3, der angewendet wird, wenn der Menſch in feinem Uebermut feine 
Schranken verfennt u. ſich Gott gleih dünkt.“ Vgl. Act. 12, 22. Sal. 1, 10. Joh. 10, 33. 

4) As Appellativum: das mas göttl. verehrt, al8 Gott angefehen wird. At. 
12, 22: Heov Ywrn xal aux urdgwWnov. 17, 23: ayrworo Hei. 28, 6: Üayo 
Heov avıov eva. 2Theſſ. 2, 4: 0 avrıxelusvog xal vnepampöusvos Eni navra Aeyi- 
uswov ev 7 ofßaouo. Bgl. Dan. 11, 36. 37. 2 Cor. 4, 4: 0 Heog Tov allg 
todrov — der Gottes Stelle einnimmt. Daher 0, 7 Heos (Act. 19, 37, fonft I 
19, 27), Feol im ethnifhen Sinne Sal. 4, 8: ol gvos un Ovreg Hol. Act. 7,4; 
19, 26. 1 Cor. 8, 5. ct. 7, 40 un. 3. Ebenſo gehört Hierher ber eigentünl. Ge : 
brauch von Heo/ entfpr. DYToR Job. 10, 34. 35 von den Richtern, ber Obrigkeit, $. 
82, 1. 6. Ex. 21, 6; 22, 8. 9. 28, fofern denfelben etwas eignet, was an fid nit 
den Menſchen, fondern Gott eigentüml. if. — Auf dem Offenbarungsgebiete fteht aber 
feſt: ovdeis Heög Freoog ed un eis 1 Cor. 8, 4, u. fo fteht Heos, Don als Appel 
tioum bezügl. des Gottes der Offenbarung, dem allein dieſes Prädicat zukommt, namentl 
im a. T. Deut. 7, 9. 2 Sam. 7, 22. 1 Kin. 18, 39. 2 Kön. 5, 15. Bi. 18, 32,3 
33, 12; 114, 15; 90, 17; 100, 3 u. namentl. im 2. Zeile Des Jeſajah. Bol. Rut 
1, 16. ef. 37, 16. 

2) Damit wird eos, 6 eds nom. propr. Gott, welder der Gott der Offen 
refp. der Heilsöfonomie ift („ron ift dem Menſchen von Anfang ale arms mern, nl 
um nie anders, denn als ob im ausfchliefl. Sinne fund geweſen“, Hofm.). 
xupiog 6 Jeog = dimba Luc. 1, 16. Act. 7, 37. 1 Petr. 3, 15. pol. 1,94 
4, 8; 22, 5. 6. Bol. Mtth. 4, 7. 10; 22, 37 u. a. Ohne Artikel nad Wing. 
Beobahtung am bäufigften in den Briefen, wo es von einem anderen artifellofen Sub⸗ 
ftant. abhängig ift; With. 6, 24; 14, 33. Luc. 11, 20. Joh. 1, 12. Röm. 1, 4.1. 
16. 17. 18 u. ö. Eigenſchaftl. dharakterifiert durch Beifigung von vyuorog Marc. 5,1. 
Luc. 8, 28. Act. 16, 17. Hebr. 7, 1. zurroxedrwg Apot. 19, 15 vgl. 1,8. uc] 
owine 1 Tim. 1, 1; 2, 3. Tit. 1, 3; 3, 4. Andere Beifügungen f. Röm. 16, 26. 27.5 
1 Tim. 1, 11. 17. Tit. 1,2. — 20Cor. 13, 11: 0 Heög ıns ayannc. 1 Pe. 5. 
10: 6 9. naong xapıros. 2 Cor. 1, 3: ndons nagaxinoswg. Röm. 15, 13: m} 
Anlooc, vgl. B. 5: 775 vnouornc. Röm. 16, 20. Phil. 4, 9. Hebr. 13, 20. 16. 
14, 33: 0 9. ı75 elenvns. 

Insbeſondere wird Feög mit dem Genetiv von Berfonen verbunden: ou, cov, vr 
Muth. 27, 46. Hebr. 11, 16. Apok. 21, 3; vgl. B.7: Zoom vr Heög, vgl. det. . 
8, 10. Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 4. 2 Betr. 1, 1. Apok. 7, 12; 19, 5. Zur Erflärum 
vgl. Act. 27, 23: Tod Heov 0v eiul, @ xoi Aatgeuw, üyyehog, ſowie Apol. 21, 3: 
avsog 6 Heog Form uer avıwr Ieoc avıwr. Es wird die Verbind. ausgedr., in welchet 
der Betr. mit Gott u. Gott mit ihm fteht, fo daß beide für einander da find. Bgl. phil. 
3, 19. Mith. 22, 32: ovx Eorıv 6 Heös Heog vexowv. Namentl. ift die durch dei 
Genet. von Berfonen ausgedrüdte gefhichtl. u. zmar heilsgeſchichtl. Beftimmung 
zu beachten, welche befagt, daß Gott im Verhältnis zu diefen Perfonen dargelegt hat, ms 
er ift u. fein will; 6 9. Aßoadu, Toadx, Iuxıß Mith. 22, 52. Marc. 12, 26. dit. 
20, 37. Act. 3, 13; 22, 14; 7, 32. 46. Hebr. 11, 16; Tov Iopanı Luc. 1, 68. 
Mith. 15, 31, vgl. 13, 17; 0 narewog Heög Act. 24, 14. In all diefen Fällen witd 
mehr oder weniger and die appellativ. Bedeut. des Wortes zu berückſichtigen fein. 2el 
Röm. 3, 29. An Stelle diefer altteft. heilsgeſchichtl. Benennung Gottes tritt die nenteft. | 
heilsgeſchichtl. By. 6 Heög T00 xuplov zur Tv Xu ph. 1, 17, vgl. den Zuſatz da⸗ 
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kR 0 marıp rijc dokn, fowie Joh. 20, 17, weldyes Verhältnis aber fo einzigartig ift, 
ap ed in der Regel nicht in biefer einfachen Weife, wie an biefer einzigen St., ausgedrückt 
it, jondern 0 Seog xal name Tov xuplov ruwv Iv Xv Röm. 15, 6. 2 Cor. 1, 3 
(uſatz: 0 zurno Tor alxtıpuav xal Feog naons nupuxiroews). 2 Cor. 11, 31. Eph. 
1,3. Col. 1, 3. 1 Betr. 1, 3. Apok. 1, 6, vgl. Sal. 1, 1. Eph. 5, 20; 3, 14; u. 
pleiherweife, wie ſich aus jener altteftamentl. Beitimmung das Verhältnis Gottes zu dem 
ganzen Bundesvolk u. feinen einzelnen Gliedern ergab, fo ergiebt fi aus dieſer neuteft. 
B. die weitere Benennung: 0 Heog xal name nur Sal. 1, 4. Phil. 4, 20. 1 Thefl. 
1,3; 3,11. 13. Seog narro nzumv Röm. 1, 7. 1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Eph. 1, 2. 
Bhl. 1, 2. Col. 1, 2. 2 Theſſ. 1, 2. 1 Tim. 1, 2. Philem. 3. 0 Heog xal name 
1Cor. 15, 24. Eph. 5, 20. Jac. 1, 27; 3, 9. Yes 0 name 1Cor. 8, 6. Yeg 
sarno Sal. 1, 3. Eph. 6, 23. Phil. 2, 11. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1, 4. 1 Betr. 1, 2. 
2 Petr. 1, 17. 2 308. 3. S. unter nurre. 
8) Es ift eine Streitfrage, ob die Bz. Heoc Ehrifto gelte Röm. 9, 5. Tit. 2, 13. 
the. 1, 12. 2 Betr. 1, 1, vgl. Jud. A, wie dies unzweifelhaft Joh. 1, 1; 20, 28 
der Fall if. Bgl. Act. 20, 28 Weite. nah dem Sin. (Randlesart bei Treg.): roatvew 
m loimolay Tov Heov, Hr negenonoaro dıa Tod aluarog too Idlov flatt zyv ixxi. 
so xupiov, welches dem altteftamentl. mım Dep Num. 16, 3; 20, 4. Deut. 23, 
3-4. 9 entipricht, wie xx. 7. $. dem DYTORTT Ip Neb. 13, 1, vgl. unten zu Tit. 
9, 13. Die gegen die paulin. Stt. geäußerten Bedenten veducieren fi ſämmtl. aui das 
ne, unter deſſen Borausfegung nad dem gemeinfamen Zugeſtändnis der betr. Inter⸗ 
peeten die übrigen allein Wert haben, daß es der bogmatifchen Ueberzeugung des Apoftels 
nicht entfprehe, Chriftum Gott zu nennen. Ob Diefe vermeintlie dogmaliſche Ueber⸗ 
engung des Apofteld aber vorhanden fei, fteht gerade zu beweifen. Nennt er die Chriften 
Immlovuero: TO Dvoua Tov xuplov rumv Iv Xv 1 Cor. 1, 2, jo weift er Ehrifto da⸗ 
wit ebenfo gottheitlihe Stellung zu, mie 1 Cor. 8, 5. 6, mo er ihn als «woroc Gotte 
eeordiniert, u. von bier zur präbicativen Bz. Chriſti als Seos ift nur Ein Schritt, — 
dem nur um die prädicative Bz. ald Haas, nicht um eos als nom. propr. handelt es 
fh. Man wird in Betr. der paulin. Ausdrucksweiſe fih nun’ freilih nicht auf den 
ham. Uebergang von vis Heov zu Feog Joh. 10, 33 berufen Dürfen, aud nicht 
wit Bed zu Röm. 9, 5 darauf, daß aus dem viog Seov fih Xc eos mit demfelben 
Rchte bildete, wie aus dem viös ardownov das urdownog Xs Is 1Xim. 2, 5. Röm. 
5,15. 1Cor. 15, 21. Die Begriffe vis ardownov u. ardownos verhalten fid ent- 
kegengefegt zu einander mie Die Begriffe vios Feov u. Heos. Den ardownog als ſolchen 
abgeſehen vom Erſtgeſchaffenen — u. darum auch Epriftum charakteriſiert ed, daß er viög 
weit (j. u. vice), u. deshalb hat fih aud die Bz. üvdownos Is Xs nit aus vi. a. 
gebildet, vielmehr begreift es ſich, daß trotz des Ardownog Is Xc u. ded dv oagxl Ün- 
Ada (1 Joh. 4, 2) die Bz. vioc avdo. oder 6 vi. Tod arde. für Chriftum dem apo= 
fl, Sprachgebr. überall fremd if. Daß nicht das gleiche Verhältnis zwiſchen Roͤc u. 
ud. befteht, Liegt auf der Hand. Daß aber umgelehrt jeder viog Heor zugleih eds 
Ri, märde felbft feiteng der Ritſchl'ſchen Schule in diefer Form nicht beanfprucht werben. 
du bibl. Sprachgebr. iſt es entſchieden nicht der Fall. Es könnte ſich nur fragen, ob 
det, der viog ſtor in einzigartigem Sinne u. Maaße iſt, nicht gerade darum auch 
Sog fei, wie dies der neuteftamentl. Begr. der Gottesſohnſchaft Chriſti ungwerielgaft nahe 
| ig, denn diefe, wie fie fih in der Berfon u. Geſchichte Jeſu erſchließt, ift eine überwelt⸗ 
ide, ewige; die Gottesſohnſchaft, wie ſie Jeſu eignet, ſchließt ein jenſeits der Menſchheit 
ln liegendes Berhältnis zum Vater, ein Verhältnis von eos re05 Tov Heöv ein, |. u. 
u, 2, c. Aber es bedarf für Röm. 9, 5 Diefer Erwägungen nidt einmal. ‘Der 


ae —— — —— 
von TREE : 


410 Os 


Ausdrud dort: EE av 6 Xg To xura oupxa, 0 Wr Eni nuvımv Heög euloymoc dk 
zovg almras entipr. fo volltändig dem altteftament. Gegenfag zwiſchen ombx n. “03, 
daß es unmögl. ift, an denfelben nicht zu denten. Died märe aber nötig, wenn man 0 
ini navıwv Heos als Dorologie Gottes von dem voraufgehenden trennen wollte. Hält 
man dieſen Gegenſatz feit, welcher allein die fogen. Dorologie genügend motiviert, fo kam 
das Subj. nit wechſeln, u. dad zo xara ougpxa, welches in dieſer Form u. in dieſen 
BZufammenhange noch mehr als das einfache zur oapxa an das zu benfen nötigt, we 
Chriftus fonft ift, nötigt eben Dadurch, das folgende als gegenjägliche Näherbeftummung des 
Subj. zu faßen. Andernfall® würde man eher erwarten, daß der Apoſtel gefchrieben hätte: 
ô dE ini navıwv Heog xıA., um die Aufzählung der Vorzlige Soraels mit einer Dorologe 
Gottes abzufchliegen. — Was Tit. 2, 13 betr.: ngoadexöuevor nv yaxaplay Üxide 
xal Imıpaveıa Ing do&ns Tod neyakov Heov xal OWEngog nuwv Iv Xv, fo fragt eb 
fi, 0b z00 ueyalov Iv xal Ovrnooc zu» zwei Prãdikate des Einen Subj. Iv X 
find, oder ob Heös u. Is Xg zwei fo verfchiedene Subj. find, daß es nicht nötig mer, 
einer Verwechſelung beider durch Wiederholung des Artikels vorzubeugen. Die Entider 
dung über die erfte Frage kann nicht von den aud in der neuteftamentl. Gräc. giltige 
Regeln aus über Weglagung oder Wiederholung des Artiteld bei Verbindung mehrenz. 
Subjecte gegeben werben. Aber zwei andere Punkte maden bie Entſcheidung zweifello 
Stände Iv Xv nicht da, fondern bloß zou ueydAov Hu ul Gwrngos zur, ſo win 
kein Zweifel, daß nur Ein Subject vorgeftellt fei, da owrno, in der Prof.:Gric an 
geläufiges Attribut der Götter, bei den LXX fomwol wie namentl. in den Paſtoralbrieſen 
in denen ein außerorbentl. ſtarker Einfluß der Prof.-Gräc. fi) geltend macht, ein häufih 
Prädikat Gottes ift, vgl. Tit. 2, 10; 3, 4; 1, 3. 1 Tim. 1, 1; 2, 3; 4, 10 (ne. 
Tit. 1, 4, vgl. V. 3; 3, 6, vgl. V. 4; 2 Tim, 1, 10, wo es Prävitat Chriſti). De, 
durch geftaltet fi die Frage nun genauer fo: ob der Zufad Xv Iv genügend it, um 
bie dem griech. Ohre ſich aufbrängende Verbindung von owrzeos mit Heou abzumehen. 
Für diefe frage aber fommt nicht ſowol die Erwägung in Betracht, ob es überhaupt als 
unzulägig oder mindeftend für die neuteftamentl. Ausdrucksweiſe befremdlich erachtet werden 
müße, Chriftum al® Hess oder gar ald ufyug Feöc zu bz., fondern ein ganz beflimmid 
Moment des Contertes, neml. der Satz B. 14, deffen Anlage nicht bloß ſchon dararj 
hinweiſt, daß V. 13 nur ein Subj. vorgeſtellt ſei, ſondern in welchem der Ausdrud —8 
egiovorog, 938 DI demjenigen ganz entſchieden das Prädikat Gottes zuweiſt, als bee 
zegunvolu daß Bolt gedacht wird, vgl. Erod. 19, 4. Deut. 26, 17. 18; 7, 6; 143 
u. Died iſt bier Chriſtus, oc —* Eavror Undo ruov, Ivo Aurodonras quãc am 
RO0nG uyouiac xal xuJaolon EAvTo Iaor egiovoıor, fo daß dem zufammengehörenda 
Ausdrud Tod ueyalov Ieov xal owrrpog numr die ausdrüdl. Nennung des Ramat 
Jeſu Chrifti nur mit Rüdfiht auf diefen Relativfag Hinzugefügt erſcheint. Wie dad dr 
hältnis Gottes zu Israel, jo ift das Verhältnis Ehrifti zu uns, — alfo ein gontſeilun 
Berhältnis. 

Ganz ähnlich geartet ft 2 Petr. 1, 1: roig lootıu0o» nuliv Auyovaı niotu iv a | 
204000»7] tov Hood ruwv xal owrroog Ju Xv, wo die Zufammengebörigfeit von roẽ d. 
n. x. 0. als Präditate Jeſu Chriſti, beftätigt wird durch die in ®. 2 vorliegende Unter 
ſcheidung Gottes u. Chriſti, zu deren Behuf eine unterſchiedene Woriſtellung verwendet wird: 
dv inıyywos Tod Heov xal Inooö Tov xvolov zuwr. Bgl. auch 3, 18: aufarere 6 
zapırı zul yrWoeı Tov xvglov — xui Wwrngos Iv Xv. Das leide gilt dam vou 
2 Thefl. 1, 12: xara 77» xupıv Tov Jeov rumv xol xvolov Iv Xv. 

Wenn fomit die Frage, ob Chriſtus Gott genannt oder richtiger das Prädicat Gott 
beigelegt werde — denn nur als Prädikat findet e8 fid — zu bejahen if, fo bleibt doch 
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die von Tregelle8 in den Text aufgenommene, von Hort (Two dissertations. I. On woro- 
yorrs Oeog in scripture and tradition etc. Cambridge and London 1876) ausführlich 
unlerfuchte u. verteidigte Lesart Joh. 1, 18: ovoyerns Heos 0 Wr Eis Tov xoAnov Tov 
aarpos, Exeivog Lömyroaro fl. 0 novoyerng viog ein Unicum, welches geradezu unerträg- 
lich würde, wenn gelefen werden follte 0 uovoy. I. Durd das Fehlen des Artikels jedoch 
geht diefe Bz. Chriſti nicht weit über den prädifat. Gebr. des Heoc von Ehrifto wie 1, 1 
hinaus, ſchließt fi vielmehr rückblickend zuſammenfaßend damit zufammen. Nur darf weder 
überjegt werben: „einen Gott hat niemand je gejehen, ein eingeborner Gott, der zum 
Schoße des Vaters bin ift, der hat Kunde gebracht“ (Harnad in Schürers theolog. Lit. 
Zeitung 1876, ©. 545), noh mit Weiß: „göttl. Weſen hat niemand je gefehen, ein Ein- 
geborener götil. Weſens bat davon Kunde gebracht“. Jene Ueberfegung verfennt die Bed. 
des artifellofen Seo» in dem voraufgehenden Heov ovdeis Ewpuxe nwnore u. den tüd- 
wirtenden Wert des artitulierten 0 w» xzA., diefe Dagegen drüdt Heos zur Stellung eines 
Mi. hinab u. giebt dem uovoyerng die Stellung des Subfl. Es wird zu überfegen fein: 
der Bott ifl, den bat niemand je gefehen; der eingeborner Gott ift zc. Indes fo groß 
das Gewicht der Gründe if, welde für dieſe Lesart fprechen, fo fcheint doch die Thatſache 
aoch niht genügend gewürdigt, daß fein einziger abendländifcher Zeuge für diefelbe eintritt, 
obmol die Formel u. 9. von Chriſto ohne Beziehung auf Bob. 1, 18 ihnen fowol wie 
den grieh. Vätern geläufig if. Daß nur 1, 18 die Lesart ſchwankl, nicht auch 3, 16. 18. 
10h. 4, 9, ſpricht noch nicht für u. 9., da an diefen Stellen nit die mindefte Ver⸗ 
ſachung entfiehen konnte, die der kirchl. Sprade ſchon vor den dhriftolog. Kämpfen ge 
Wufige, felbft von den Arianern nicht beanftandete Formel flatt gu. vlôéç einzufegen, wäh. 
rend weniger ein dogmatiſches als rhetoriſches Intereſſe ihre Aufnahme 1, 18 veranlaßen 
lonnte. Entfcheidend aber gegen die Lesart ift der Zuſatz 0 wr eis Tov x0Anov ToU naToog, 
welder nur als Näherbeſtimmung von vios Sinn hat, u. deffen Inhalt u. Bebeut. für 
gewöhnl. nicht verftanden wird. ©. u. xoAnoc. 


 Gedens, n, das Ootifein, niht LXX u. Apofr. Col, 2, 9: dv avıg xaroxei nav 
2 myowua ing Feormrog. Bon Heörrng unterſchieden ift Heörng = das, mas Gott 
nl, — = Daß, was Gottes it. Plat. de def. orac. 10: oũruc ex ev irdgimwr 
& rowac, dx de rowwr eis dalnovas ui i Beitloveg Yozal ınv ueraßoiry Lau ßasov- 

ow. ix dE damorwv öklyaı ur Erı xoivw nollw di’ agerng xusapseiouı nurrunaoı 
— uſtGXOV. Luc. Icaromen. 9: duekoueror Tv ulv Twa noWrov Feov Ene- 
zuovr, toig de Ta deurepa xul tolta Eveuov ins Heornrog. Bei den fpäteren firdl. 
Shriftftellern wird Hoss wie in der Prof.:Ör. ro Hetov — die Gottheit gebr., |. Feioc. 


"A9eos, ov, der Gott entbehrt, dem Gott fehlt, vgl. wAoyos. Nicht bei LXX u. 
Apott. a) Urfprüngl. act. —= gottlos, gottvergefien, der fih an Das Dafein der Götter 
nicht lehrt, fie nicht ehrt. Xen. An. 2, 5, 39: av» Tiooaykoreı To aIewrarw Te xal 
auvovpyordıw. Plat. Polit. 309, A: aseorng xui Üßgıs xai udıxla. Aesch. Eum. 
151 (154). Soph. Oed. BR. 1329 (1360) hat der Sünder „den dem Homer nod un: 
belannten Namen ass are“, vgl. Nägelsbach, nachhom. Thenl. 319. Plut. de super- 
it. 2: 7 uev aFeorns xoloıs ovou YPuvin Tov under eivas Huxagıov xul apsopror. 
Dem bb) pafl. — ohne göttl. Hilfe, von Gott verlaßen, außer Verbindung mit Gott. 
doph. Oed. RB. 663. So in dem pauliniſchen age & rw xiouw Eph. 2, 12. 
Dei e8 dafelbft mehr bz. als „die Gott nicht fennen” (1 Theff. 4, 5; vgl. das r 
ädioc noAvdeoıng des Orig.), erhellt ſowol aus dem Aufammenh., wie auß der Ber: 
Yung von al. 4, 9: vur de yvörres Hebv, ualdov dE yrwodbregs un eov, 
vol. /. 8. 


41% Ocis — Geonvsuoros 


Osios, w, or, göttlih, mas Gott eignet, namentl. zunähft was von ihm berrüßtt, 
So LXX Er. 31, 3; 35, 31. Prov. 2, 17 = Diss. Hiob 27, 3 = min; 33, 4 
== du. Sir. 6, 35. 2 Mec. 3, 29; 4, 17 u. a. Ebenſo im N. T. 2 Ber. 1, 3: 
Fein Övvanıs, DB. 4: 9. quoicç. Häufig in der Brof.:Gräc. ro Feiov, die Goihei 
„wenn man von der Wirkung, von der Macht der Götter ſpricht, ohne einen beftimmten 
Gott nennen zu können oder zu wollen”, Pape. So nicht bei den LXX u. Apokr., de 
gegen öfter bei Philo u. Joſ., im N. T. Act. 17, 29. 


Ouörns, n, die Söuligkeit, göttl. Eigentümlichkeit, göttl. Weſen. Plut. cur Pythis 
nunc non reddat or. 8: zovrwr udoov under elvaı xevör unde avaloItov alla 
nenirodaı nayra Heörnros. Röm. 1, 20: 7 te aldıog avrov duvauız xal Faoım. 
M Iecoıng = 10 evrai va Heov (Fripfhe), fo bz. Heorns — To elvul Ti, tuù Nor. 
So Sap. 18, 9. 


Oeodidanrrog, or, von Gott unterwiefen, gelehrt, nur 1 Theſſ. 4, 9 u. in der firdl. 
Gräc., 3. ®. Ep. Baron. 21: ylveode dE Ieodidaxtoı, vgl. Joh. 6, 45. (el. 5, 13.) 
Hebr. 8, 10. 11. 1905. 2, 20. 


Ocouaxew, fi Gott miderfegen, göttlicher Notwendigkeit widerſtreben. Rec. au 
23, 9, vgl. 3 B. Eurip. Iph. A. 1409: 1 Seouayeiv yap anolımovo', 6 00v xpais,. 
!EeAoylow Ta xonoti Tavayxeia re. Xen. Oecon. 16, 3: oùxfti ovuplosı Heouayir | 
— bezügl. der Bedingungen des Bodens u. des Klimas, melde beim Landbau berid 
fihtigt werden müßen. 2 Mec. 7, 19: ou de un voulons aIwoc Fosadaı Yeouayir 
Enıyaıpnoag. 


Geoudxoc, ov, gegen Gott fireitend, Act. 5, 39. Lucn. Jupp. tr. 45. Exam, 
Brov. 9, 18; 21, 16. Hi. 26, 5 = Diem. 


Geörvevorog, ov, mit Gottes Geift begabt, göttliden Geift atmen 
(nit, wie nod andauernd Weiß behauptet, — von Gott eingegeben). Der Ansırnd 
gehört nur der helleniftifhen u. kirchl. Gräc. an u. fließt fib als ein dieſer eigentüml 
an die das Gebiet der heidniſchen Mantit u. der Müfterien betr. profanen Ausdrüdt 
FE090006 , Feopoonzos, Feopogotuevos, IerAurog, Feoxlvnros, Heodlyumr, Heodxiup, 
Heonoönog, Feöuarrız, Feoyowv, Heopoadıumv, Jeopgadrs, EvFeos, EvFovamsrng 1. !. 
an, denen die bellenift. Gräc. zwei neue, Heonvevorog u. Feodldaxrog hinzugefügt, out 
aber damit das Gleiche — neml. einen etftatifchen Zuſtand — bz. zu wollen. Die mb 
von Huther zu 2 Tim. 3, 16: naoa yoapn Heonvevorog wiederholte Angabe, —8 
nytvoroç werde auch in der claſſ. Gräc. von Dichtern u. Sehern gebraucht, um zu dis 
was Cic. pro Arch. 8 fage: nemo vir magnus sine aliquo afflatu divino unquan 

fuit“, ift entfchieden irrig. Denn Heönvevoros findet fih eben weder in ber claſ noch 
in der ſpät. Gräc. An der ein. ‚Stelle Plut. de plac. phil. 5, 2 (904, F): roic one 
govs rovᷣę, FEonvevotovg xur arayany ylveo9oı, Tovg dE Yuvoıxoug areudwäonooeuer 
Yurns To ovuplgov avın xıı. kommt ed mit größter Wahrſcheinlichkeit auf Kedmn. 
des Abſchreibers, welchem Heonv. im Sinne der Ueberf. der Vulg. divinitus inspirata IM 
Sinne lag, u. fteht, wie Wyttenbach vermutet, an Stelle von Heoneunrow. Außerden 
findet es fi) bei Ps. Phocyl. 121: rijç de Yeonvevorov ooplns Aöyog Zativ ãboro 
(wenn nicht die ganze Stelle als den Zuſammenhang ſtörend mit Vernays zu ſtreichen i) 
ſowie im 5. Bude der Sibyllinen B. 308: Kriun 8’ 7 umea oüv vanacı vos dE- 
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meins u. B. 406: alla ulyar yererjoa Feov navıwv Feonvecaruv ’Ey Hvolaıc 
Iplpupov xl. Wieudophokylives aber ift ein Hellenift u. der Berf. des 5. Buches der 
Ei. mit größter Wahrfceinlichkeit ein zur Zeit Hadrians lebender ägyptiſcher Jude. 
Auf briftl. Boden lefen wir e8 2 Tim. 3, 16, vielleiht überhaupt Die erfte nachweißbare 
fäniftl. Berwendung des Worte, Weiſtein führt dazu aus der vita Sabae (in Cotelerii 
monum.) die Stelle an: Epduce 77 ꝛoũ Xv xapırı núyruy Feunvevorwr, näyramw 
Jnotopopwv uvrov ovrodls ulxoı 0 Ovouarwv, fowie die Bz. des Marcus Eremita 
Jeonvevotog ayıo. Aus Sibyll. 5, 406 u. den beiden zulegt angef. St. ergiebt ſich die 
paſſ. Bed. — mit Gottes Geift begabt, erfüllt, göttl. begeiftet (micht begeiftert, wie Ewald, 
dahrbb. f. bibl. Wißenſchaft 7, 68 ff.; 9, YA ff. richtig unterſcheidet)). Dann aber kann 
youpn Feorv. nicht heiten „von Gott eingegeben“ im Sinne der Vulg.; höchſtens würde 
es mit folden Begriffen wie bier ygagr, Sibyll. 5, 308 vaua, Duelle, verbunden |. v. a. 
gttl. Geift, Gottes Geift atmend bedeuten nad jenem naheliegenden Uebergang der pafl. 
m die act. Bedeut. wie er in ünvevorog, eunvevorog vorliegt, ſchlecht reſp. gut beatmet 
= ſchlecht, gut atmend, cf. Nonn. paraphr. ev. Joh. 1, 102 8qq.: od nodöc axoov 
eröpoulnv naAaumy ovx ükıoc elui neAacoas, Alaaı oVvov iuavra Feonvevotoio ne- 
düov. 8. 129: Auntilav anvgowı xal ünvevaroıcı Aofrooıs. Dem entipr. könnte es 
auch Phocyl. 121 zu faßen fein; jedenfalls bat die Erkl. „mit göttl. Geiſt begabte“ oder 
„göttl. Geift atmende Weisheit“ den Borzug, daß Heorv. dann diejelbe Bed. behält, wie 
an den übrigen Stellen. Ein Uebergang zu der Bed. „von Gott gehaucht“ — von Gott 
angegeben, ift ſchwer erflärbar; aud würde Diefe Bed. ungezwungen nur Ps. Phocyl. 121 
paſſen, nicht aber als Epitheton des Subſt. yougr 2 Tim. 3, 16. Die Bedeut. „geiſt⸗ 
erfült, Geift Gottes atmend“ entfpr. ebenfo dem Zufammenhang, namentl. dem wgfAsuog 
z., dem z& duräyera oe oogploaı B. 15, wie auch der fonftigen Redeweiſe, 3. B. des 
Gehräerbriefß, in weldem Das, was die Schriit fagt, bekanntlich als Rede, Wort des heil. 
Geiſtes benannt wird, vgl. auch Act. 28, 25. Orig. Hom. 21 in Jer.: sacra volumina 
spiritus plenitudinem spirant. Dgl. meinen Art. „Infpiration” m Herzog u. Blitt, 
Real-Enc. 6, 746 ff. 


Geooeßrs, Es, der vor Gott fi ſcheut u. darum das Unrecht meidet, gotteöfürchtig, 
deh. 9, 31. Bol. odßeodaı. LXX Er. 18, 21. Hi. 1,1.8;2,3 = wimbn an, 
Et. 18, 21: Icooeßeig, ovdoag Öixulovg, wioovvrag —— Apokr. Jud. 11, 16. 
Me. 15, 23. Xen. Blat. Soph. Eur. Plut. u. U. 


Geooeßere, as, 7, Gottesfurcht, Ken. Plat. LXX = DrToR na"7 Gen. 20, 11. 
TRNRT Hi. 28, 28. In den Apofr. Sir. 1, 25. Bar. 5, 4. 4 Mcc. 1, 9; 7,6; 
17, 15. Das eigentl. bibl. Wort ift P6dos Heov, goßeioda, Poßovuerog Tor Gebr. — 
im N. 2.1 Tim. 2, 10: inayydisoIaı Heoolßerov, Gottesfurcht, ottesverehrung 
üben wollen, ſ. dnuyy&iim. 


Geooruyrs, éç, in der Prof.-Gräc. felten (Eurip. Troad. 1213; Cycl. 396. 602) 
u in paſſ. Bed. wie Feouions — gottverhaßt, doch ohne den Haß auf Seiten Gottes 
mödrüdl. zu betonen, vielmehr — verwünſcht, vgl. Eur. Cycl. 396 vom Hades. Diefe 
paſſ. Bed. kann Röm. 1, 30 nicht ftatt haben, wo Lafter u. Gräuel aufgezählt werden 
L Sooruyel neben üßgıoras ftebt; cf. Plat. Polit. 309, A (f. @Jeos ©. 411), wo 
fps neben agsdıns. Der vßoıorrs ift der, der ſich gegen die Götter u. ihre Gefege 
uflehnt, woran fih ſomit Seooruyrs im act. Sinne — Widerfaher Gottes gut ans 
Nälieft. Bgl. Nägelsbach, nachhomer. Theol., ©. 319 ff. Schmidt, Ethit der alten 
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Griechen I, 253 ff. Würde Ieoorvyeis eine abichließende Stelle einnehmen, fo Tiefe ſich 
die paſſ. Bedeutung fefthalten, intem dann damit ein Urteil außgefprochen würde, eins 
== verrudhte Leute; vgl. Dem. o. aristoer. 23, 119: ned nornpos xal Heoig iydoog 
Tv xal ueyala vuas nölxe. Der Zuſammenhang aber macht died unmöglich. Uebrigens 
fieht auch von dem fynon. Seomiors durch eine Bemerkung des Scoliaften zu Aristopk. 
Av. 1555 die active Anwendung fell. „Wir werben demnach an ſolche Heiden zu benfen 
baben, von denen Cyprian fpricht, die, von einem ſchweren Geſchick betroffen, die Götte 
anflagen u. die Vorſehung beſchuldigen, an prometheifhe Charaktere”, Tholud zu der 
Stelle, welder auch auf das dafiir beſonders außgeprägte JeooeyFola Arist. Voep. 
v. 418 verweift. Doc dürfte e8 richtiger fein, daS Wort für ein prägnantes, erläuterudes 
Synonym von -@Heos zu erfennen, al8 darin fo mächtige u. felten hervortretende Charaktere 
b3. zu finden. Cf. Clem. Bom. ad Cor. 1, 35: anopehyarses ap £avımr nacav adızlar 
xai avoulav, nAsoveklav, Eosıs, xaxonFelag xal doAovg, Wıyvpıouovg Te xul xatalalai, 
Feoorvylar, Unegnparlar TE xal ‚Aalovelar Te xal apıhoberlar. Tavıa 708 & 
noioootsc, orvynroi zo FEW vnapxovow, 0V uöror dE ol npasoovrec avıu alla, 
xal 05 ovvevdoxovsres avrois. Hier ift Feooruyla ebenfo unzweifelhaft activiſch mi | 
oryy. 1. 9. paſſiviſch. 

| 

| 


Byhoxw, (OAN-) Fut. Iavovumı Prov. 13, 15. or. EIavovr 2 Mec. 13, 1, 
Perf. TeIunaa, Inf. redeneeven Act. 14, 19 fl. Tedvarı 1 Mec. 4, 35; — ſterben, 
LXX = nm (jedod weit öfter anoIvnoxw), gemöhnl. im Perf., deſſen Part. = m;, 
im N. T. felten u. nur Berf. Mtth. 2, 20. Marc. 15, 44. Luc. 7, 12; 8, 49. 9h. 
11, 21. (39. 41 Rec.) 44; 12, 1. &ct. 14, 19; 25, 19. 1 Tim. 5,6: ij de oma; 
%woa Lwoa TEIvnner gegenüber B. 4: anödextov Zrwnıor Tov Heov wird beim 
Gegenfag entſprechend ebenfalls ein Verhältnis zum göttl. Urteil ausdrücken follen. De 
fih in der bz. Weile baltende Witwe ift lebend tot, d. 5. fie entbehrt in folge göttl. 
Gerichtsverhängniſſes jene Lebens, welches jie als Heildgut befiten könnte u. follte, mens 
fie eine O»swg xnoa wäre, u. iſt nod vor dem Eintritt ihre® Endes diefem Gerichte ver | 
fallen. Vgl. Eph. 4, 18. Luc. 15, 24. Apol. 3, 1. 2. Eph. 2, 1. 5. 6. Dow 
geiftigefittliche Erftorbenheit bz. fein kann, in Sinne Theophyl.: x» doxer Irr xara ım 
aloInınv, TeIvmxE ara nvevna, f. unter Iuvaroc. 





Oynsös, 7, 09, Berbaldj. des vorigen — ſterblich, in der Prof.⸗Gr. bei Sem. 
Hef., Tragg. u. auch fonft Beimort der Menfhen gegenüber aIavarog, Heiog, Heog, Inden 
darin das unterfcheidende u. alle weiteren Unterfchiede der Menſchen von den Göttern be 
_ gründende Moment liegt. Bgl. Nägelsbah, homer. Theol. 1, 16 ff.; nachhomer. Theo. 
1, 6 ff. Die Thatſache, daß der fittl. Unterfchied zwifchen menſchl. u. göttl. Bea ſh 
zu einem phyſiſchen verwiſcht bat, ift fhärfer dahin zu beftimmen, daß Das, mas in kt 
heil. Schrift Gerichtöverbängniß iſt, als normales Naturgefeg gefaßt u. fomit das abuerm 
Berpältnis für normal gehalten wird. (Spt. Dagegen den bibl. Gegenſatz von Jar L 
caps.) Darum hat das 6 uörog &ywr adaraclar 1 Tim. 6, 16 ein ganz anderes 
wicht, als die prof. Bz. der Götter als aIavaroı u. die mit der By. der Menſche 
als Zynuepo, Iorsol beklagte Schwaͤche u. Hinfälligkeit ift auf teſtamentiſchem Gebr 
geradezu gerichtliche LXeiben. — LXX felten; Prov. 20, 24 == tu, SJeſ. 51, 12 u 
Hi. 30, 23 = m. Im NR. T. ſteht Iosög lets im Begenfage zum Heildgu dei 
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Lebens Röm. 6, 12; 8, 11. 2 Cor. 4, 11. z0 Ivmrov 2 Cor. 5, 4; gegenüber aIu- 
yaola 1 Cor. 15, 68. 54. 


Odvarog, 0, der Tod, LXIX= mn, nn, aud 233, rm, einmal dem Sinne nad 
= ben 1 Sam. 1, 11, vgl. Iyrog = di. 30, 23. U) das natürl. (namentl. gewaltfam 
berbeigeführte) Ende des Lebens, bei den Att. namentl. von der Todeöftrafe. Mith. 10, 21; 
15,4; 20, 18; 26, 66 u. d. Der Blur. 2 Cor. 11, 23: & Javoaroıs noAkuxıc, wie ders 
jelbe and inder Prof.:Gr. nit bloß vom Tode Mebrerer, fond. entweder emphatifch, wie im 
deutſchen „Todesndte” gebraucht wird, oder, wie namentl. öft. bei T-lat, teils — Todes» 
arten, 3. ®. Phaed. 88, A. Tim. 81, E: anovwioros wv Jararwv, teild indem der 
od als ſich wiederholend gedacht wird, 3. B. Ar. 368, D: Iavarwy uvolwr xeipw. 
Legg. 10, 904, E. Bep. 10, 615, B. So an unferer Stelle. 23, a) Behufs Erkenntnis 
u. Berſtändnis des b:bl., namentl. neuteftam. Spracgebr. ift feitzuhalten u. Davon auszu⸗ 
gehen, daß der Tod als die von Gott ausgefprochene ftrafrehtl. Folge der Sünde (Gen. 
3, 17. Sir. 41, 2. 3: xoiua Iurarov — Savarog) gerihtl. Bed. bat: Röm. 1, 32: 
» dxalwun Tov Heov Enıyyörtsg, OTı 0 TA TOMmvTa nER00OvLE ükıoı Iavarov elalr. 
hebr. 9, 27: anöxsıas Tois avdownors ünuk anodaveiv, uera de Tavın xoioıg. Röm. 
6, 23: Oyamıa Ts anapriug Yav., in deflen Gefolge u. mit dem verb. daher alle Mo⸗ 
aenle des götıL Gerichts fih dem Menfchen vergegenwärtigen u. verwirklichen, vgl. Pf. 
49, 15. Brov. 7, 27, weshalb die Confequenz des Todes u. in felbftverftännl. Zufammen- 
xbörigkeit mit ihm der Hades erſcheint Apof. 6, 8; 20, 13. 14; 1, 18. 1. 1 Cor. 15, 55. 
Bel. S. 79. Daher ift Tod zufammenfaßender Ausdr. für die geſammte geridtl, 
tonfequenz der Sünde Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 6, 16. Jat. 5, 20, in welchem 
We durch tie Sünde bedingte Uebel ſich zuſammenſchließt, ſyn. Verderben Prov. 14, 34 
0. |. anwisıa. Bol. Far. gegenüber aya9o» Röm. 7, 13. So im 4. T. namentl, 
a den Prov. 2, 18; 5, 5; 7, 27; 8, 36; 10, 2; 11, 4. 19; 12, 28; 13, 14; 14, 12; 
#7: 16, 25, vgl. 14, 32, fowie den altteft. Begr. des Lebens S. 395. Aus den Pſalmen 
hören hierher die Stt., in welden Tod u. Scheol parall. ftehen, f. adns. Hof. 13, 14. 
Des zunächft als Tod bz. Ende des irdifhen Lebens ift ſtets dasjen. Moment 
des Serihtsverhbängniffes, um welches fih alle übrigen Momente ſam— 
seln un. mit ibm zuſammenſchließen. Dies giebt dann dem Tod Chriſti feine 
Seentung, vgl. Act. 2, 24. Hebr. 2, 9; 5, 7. Röm. 6, 3. 4. 5. 9. 1 Cor. 11, 26. 
FH. 2, 8. Daher auch die Bedeut. des owua ou Iavarov Röm. 7, 24. Nod vor 
den Eintritt dieſes Endes geftaltet ſich dieſes Leben des Menfchen, welches demfelben ans 
heimzufallen beftimmt ift, eben dadurch als ein Zuftand der Abhängigfeit u. Gebunden» 
kit, in welhem dem Menſchen der ungehinderte Beſitz u. Genuß feine® Lebens verfagt 
®, Hebr. 2, 15: Poßw Iarcrov dıa navröc Tov Liv kvoyoı roar dovislas. Bol. 
Mb. 26, 38; meplAunos darıv n yuxn nov Eos Iavarov. Marc. 14, 34. Hieraus 
giebt fih als das Weſen des Tores dies, Daß er nicht fowol eine Vernichtung des 
abi. if, als vielmehr daß er dem Subj. dasjenige nimmt, was es an feinem Leben u. 
derh dasſelbe Haben könnte, alfo insbefondere, daß er den ausſchließl. Gegenſatz gegen 
da Leben bildet, fofern es Heilsgut u. Befig des Menfchen if. Denn aus der pfycho= 
| ‚ Iogifchen Beſimmihei des menſchl. Weſens (ſ. yoyn, wevua) ergiebt fich, daß das Subj. 
nit, wie beim Tier, mit feinem Leben zu identificieren ift; vgl. das Verhältnis des 
E zum Tode Röm. 8, 2. 2 Cor. 3, 7. 8 — Der Tod iſt, abgefehen von der 
eöfng, bie den Menfchen beherrſchende Macht Röm. 5, 14: ZBacllevoevr 0 Iararog 
dal robc xrA., vgl. 6, 9: Idvaros avrov ovxerı xupieven, während das Verhältnis des 
 Reuften zum Leben das umgekehrte ift, |. Zorn. In dem Tode offenbart fih die Macht 
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der Sünde Röm. 5, 21: ißaollevoer 7 u. iv u Jar. 1Cor. 15, 56: 76 xbrıgor 
Tod Far. r. au. Ihm kommt das der Sünde verfallene Leben mit feinen Refultoten ent: 
gegen Röm. 7, 5: ra nasnuara zov unapıwv — dvepyeiro dv Toic ullsoıwr Fu 
eis TO xaprnopogjoa: Tw FJavaıw. 6, 16. Er ift nad dem allen Ib) nicht ein einmaliget 
Faetum, fondern zugleih ein Zuftand, wie auch das Leben, u. zmar der Zuſtand des dem 
Gerichte anheimgefallenen Menſchen. Er ift das Gegenteil des Lebens, melde 
bie Menſchen durd die Erlöfung wieder empfangen follen, alfo der Zar 
alur. Röm. 6, 23. 1 Joh. 3, 14, des Lebens als Gut refp. Heildgut, vgl. 2 Cor. 3, 
7. 8 den ©egenjag von Iar. u. nvevua. So aud 3. B. Mtth. 4, 16 (aus Ye. 9, 1, 
vgl. Jer. 2, 6): Tois xasmulvos dv zuwpa xal 0x0 Fovarov gws ürkrudr — til 
fihtl. der die Heilsoffenbarung entbehrenden Völker. Luc. 1, 79. ALS Zuftand wird da, 
namentl. in den betr. Stellen der job. Schrr. erkannt werden müßen 1 Joh. 3, 14; uer«- 
Beßnrausv dx Tov Javarov eis ırv Lonv. — ... uber dr ım Jar. Joh. 5, 2: 
eis xolow ovx Koyerar aAdo, ueraßlßnzer ix Tod Iavarov eis 7» Lwıv. Bol. Ra, 
7, 10: wol9n yo n dvroir 7 eis Lwnv adın lc Iavarov. Es kommt mun darf 
an, ob der Contert mehr auf diejenige Seite des Todes hinweiſt, nad) welcher er obiet 
Gerichtöverhängnis für den Menfhen ift, oder Zuſtand des unter dem Gerichte befindlichen 
Menſchen. a) Erſteres Joh. 8, 5l: Iavaror od un Iewpron eis tov aluva. 8.8: 
0 un ywonroı Iavarov. Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 6, 21. 1 Cor. 15, 21. 
45—56. 2 Cor. 2, 16; 3, 7; 7, 10. 2 Tim. 1, 10. Hebr. 2, 14. 15. Jac. 1,1 
Act. 2, 24. Röm. 6, 9. 1905. 5, 16. 17: auupria noos Far, Sünde, durch 
das Subj. dem Gerichte anheimfällt u. die Heilsgabe des Lebens nicht mehr ober m 
wieder empfangen ann. Bgl. Joh. 11, 4. Röm. 6, 16; 7,10. Num. 18, 22: « 
Iayarnpögog = nma nun. Yac. 3, 8. — Dd) Zuftand de unter dem Gerichte 
Menſchen Joh. 5, 24. 1 Joh. 3, 14. Röm. 7, 10. 13. 245 8, 2.6. — Auf di 
Bed. des Todes beruht ed, daß der volle Abſchluß der Heilsverwirklichung mit der 
bebung des Todes gemacht wird 1 Cor. 15, 26: Eoyarog LxFoös xarupyelruı 6 Java 
vgl. Apok. 21, 4: 0 Iav. ovx Eorar Fri‘ daß die Erlöfung mit der Befreiung von 
GSerihtöverhängnis des Todes Röm. 5, 12 ff.; 6, 23, reſp. von der Furcht des To 
Sehr. 2, 14 f. zufammenfällt, vgl. Röm. 8, 2. Eben dasfelbe Verhältnis ber Halb 
offenbarung zum Tode wird Luc, 2, 26. Mtth. 16, 28 u. Parall. zu beriidfichtigen fen — 
In der gewöhnl. noch angenommenen Bed. der geiftigefittl. Erftorbenheit finde ih 
Jayuros x. in der bibl. Gräc. nit. Es ift nicht abzufehen, wie diefe Bed. den dafir 
angezogenen Stellen — 3. B. Röm. 6, 16f.; 7, 10f.; 8, 6. 2 Cor. 2, 16; 3, 61.-: 
ein bejondere® Gewicht oder befondere Klarheit verleihen foll, während die ſcheinbare Ber 
tiefung nur die Schärfe u. Schneide der Ausſprüche abftumpft. S. vexpöc. Die dari 
gemeinte Sache wird anders ausgedrüdt. Ueber 1 Tim. 5, 6 !. Irroxw. 

3) 0 ar. 6 deurepog Apot. 2, 11; 20, 6. 14; 21, 8 (ein Ausdr. de rafim 
Schrifttum, ſ. Wetftein zu Apok. 2, 11), welchem diejenigen anbeimgegeben merden, de 
nicht im Buche des Lebens verzeichnet find, u. zwar im Verfolg der allgem. Auferftebung 
20, 12 — 15, ift demgemäß das zum zweiten Male u. in endgiltiger Weiſe eintretende 
Gerichtsverhängnis, deffen Eintritt noch bevorfteht zur Zeit der eriten Auferſtehung, derel 
Teilnehmer demfelben im Voraus entnommen find 20, 6, u. es bz. ausdrucksvoll bie völige 
Freiheit von allen Folgen der Sünde, die vollfommene Verwirklichung der Erlöfung, mem 
e8 2, 11 heißt: ov un adınd7 &x Tov Javarov devrlpov. 

















AIavooie, n, Unfterblidleit, ein urfpr. nur dem prof. Gebiete angehönger, 
auch in der concreten Faßung des Adjectivs aIuvarog ledigl. formaler Begriff; ef. Pat 
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Def. 505, a: a. ovala Eumvxos xal Aldıos wor. Das Subſt. zuerſt bei Plato. Ur: 
fprängl. von den Göttern ausgefagt (f. Irnrög), redete man fpäter auch noch von der 
Unferblileit der Seele im Sinne einer bleibenden Eriftenz, ohne daß der Begriff inhalt: 
lich füllt worden wäre (Plat. Phaedr. 245, C sqq.). Im Buche der Weißheit funon. 
run alwıos 8, 13, vgl. 4, 1. Doc if bafelbft ihon ein Uebergang zu einer pofit. 
dehung wahrzunehmen; 8, 17: doriv asuraola &v ovyyeveig ooplas, xl dv Qılla 
eöırg réovig ayadı; 15, 3: edv To xoarog oov Hlla asaraclag. Bol. 3, 4: 
y Anis avııv asuvaclog ninens mit Anis Lwoo 1 Petr. 1, 3. Für die neuteftam. 
a anh ſchon die altteftamentl. Anfhauung reichte der Begriff nicht aus u. konnte neben 
dem pofit. Zen feine Aufnahme beanfpruchen, indem aIov. nicht das Leben felbft, fondern 
um formal eine Qualität bz. Daber findet fih das Wort auch nicht bei den LXX; 
öter dagegen im Bude der Weish. 4, 1; 8, 13. 17; 15, 3. 4 Mec. 14, 5; vgl. aya- 
raroc Say. 1, 15. Sir. 17, 30, Bfter im 4. Buge ber Mec., 3 ®. 7, 3; 14, 6, 
18, 23. Im N. T. nur 1 Tim. 6, 16 von Gott: 0 görog — — ſ. unter 
dymos. 1 Cor. 15, 53: dei yap 10 Ivmov ovro vrddonoda: aIavaclar;, B. 54 — 
wo der Unterſchied von der platonifhen, der Seele natürlihen «Iuraolo leicht zu er: 
keunen iſt. 


AnoIvHonw, Fut. anodavorum, Aor. aneIavov, mit dem Perf. des Simpl. 
ren, eigentl. — ab», wegfterben, gemöhnl. aber — fterben, überall gebräuchlicher 
Wi Simpl. LXX = nm, zweimal = 913 Gen. 7, 21. Num. 17, 13. SW 
IChton. 12, 16; 14, 1. Wie Iavarog wird in der neutefl. Gräc. das Wort I) von 

natürl. Lebensende gebr. Mtth. 8, 32; 9, 24; 22, 24. Hebr. 9, 27; 11,13. 21. 
# 14, 13 u. d8.— Dann aber 2) = den Tod als das mit der Sünde verbundene 
Berihtsverhängnis erleiden; des Lebens, wie es insbefondere Heildgut ift, beraubt werden. 
Beruf beruht die änigmat. Redeweiſe des HErm in dem job. Ev. 6 50: Wa rıs 2 
wien gay xal ur anodarı. Vgl. B. 58 uneIavov gegenüber Inoeroı eis tov aluva. 
1, 25. 26: 0 zıorevwv eis dud xav anodarr Inostaı, xol näg 0 [wmv xai nıoreiwv 
& Zul ov un anodayn eis Tov alwva. 8, 21. 24: à. dv 17, za auags. Ob die 
Bertelung den Leibl. Tod, wie bei Savarog in der Regel, einfchließt, oder von demfelben 
ahficht, ergiebt der, Contert. Röm. 8, 13: ei yap xara aupxa Irre, uölkere ano- 
drramıv. 5, 15. Upol. 3, 2: ormoı00» T& Aoınd, & E£uellovr anodareiv. Röm. 
1,10: n auapria av&inoev, dyw de anddavov xrA., vgl. B. 13. 24. Yud. 12: d&- 
da — dis anosarorra. Insbeſondere ift die Rüdfiht auf die gerichtl. Bed. des Todes 
ſeſguhalten, wo von dem Tode Chrifli die Rede ift (wie Röm. 5, 6. 8; 8, 34; 14, 
9.15 u. a.), ſowie in den daran ſich ſchließenden paulin. Ausdrücken, z. B. 2 Cor. 5, 
16: d ds undo narıun ‚antdayer, aoo 05 navızg antdavov. Röm. 6, 7: 6 ya 
andarıv desxaloraı ano ir auaprlas. B. 8. Col. 3, 3: anedavere yap rl. 
gl. das ſynon. AnoAlvosas Joh. 11, 50. Röm. 14, 15. 1 Cor. 8, 11.) Aug) die 
yalm. Berbind. anodv. zıvi 3. B. Rüm. 6, 2. 10: : suagzig. Sal. 2, 19: von, 
a. Rom. 7, 6. Eol. 2, 20: anedavere ovv Xw ano rwv oroxelwv vov x000V 
ehrt hierher. Denn anosv. in dieſer Berbind., vgl. amoylveoduı 1 Petr. 2, 24, b3. 
ı ht ana im übertr. Sinne die Löſung eines Berhältniffes, einer Verbindung, fondern, 

we das ao⸗ Xw Röm. 6, 8. Col. 2, 20 deutl. zeigt, refleetiert Paulus ſtets auf das 
| wit dem Glauben gejegte Verhältnis zum Tode Chrifti, vgl. 2 Cor. 5, 15. Died Alles 
Pleumengenommen , erhellt dann auch, was es mit dem anosaveiv unge von Chrifti 
„RKöm. 5, 6—8; 14, 15. 2 Cor. 5, 15. 1 Chef. 5, 10, vgl. Soh. 11, 50. 51; 
‚18, 14 für eine Bewanbtnig babe: daß es, wenn es nicht die ftellvertretende Bedeutung 
| Cremer, BisL«theol. Wörterb. 6. ufl. 27 
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des Todes Chriſti jelbft bz. (ugl. dıa 1 Cor. 8, 11, fowie Ign. Rom. 4, 1: ixw unip 
Heov anoFvnoxw), doch nur auf Grund dieſer ftellvertretienden Bedeutung gelten würke. 
Für die vergeblid angefochtene Bedeutung von vndg in Diefer Verbindung im 
Sinne der Stellvertretung vgl. man übrigen® def. 43, 3. „#: nolnos Aloyus 
oov Alyvnrov xal Aldıwnlur, xal Zorumv undo oov. ‚ar od errunog Ya 
dvarılov Zuov, &do&aodns xal 2yw oe Tyanroa xal dwow avfgwWmoug und oov zi 
Goxovrag vnee ım5 xepalrg oov. Auch vgl. Unegunodvnans Plat. Conv. 179, B- 

== für einander fterben: xai ur» vneganodvroxev ye novor 2IAovomw ol dur... ! 
Tovrov dE xal n IleAlov Foyarrzo Alxnoris ixurnv uugtvuplar napfyera es Bir | 
vos, &IEN0000. u0vn vneo Toü avıng avdooc anosareiv. — Das Sterben als tele 

thätiger Act Des Subjected vorgeitellt Röm. 14, 7. 8, cf. Bengel: „eadem ars moriendi, 

quae vivendi.“ ! 


















Swvorosvionw, zugleidh fierben, mitfterben, Hrdt., Xen., Plat. Nicht bei ven 
LXX. In den Apokr. nur Sir. 19, 10. Im N. T. Marc. 14, 31. 2 Cor. 7! 
Zu 2 Tim. 2. 11 f. unter ovlnv, ovreyelpewv. 


Bpnoxös, ou, 0, wie einige Cobd. haben u. wie e8 nah Heſych. richtiger R 
Foroxos, — gottesfürdtig. Das Wort findet fih nur im N. X. dac. 1, 26: 
doxet Fonoxog Eva un xalıvayuywv yAwooay . . . . TOUTOV uATa0g r Sem 
vgl. B. 27: Ionoxsio xadapa rd. Heſych. erkl. negırrös, deoıdarımv. Das Bel 
Ionoxevo findet fih bei Hrdt. 2, 64, 2; 65, 1; Jonoxela reſp. ISonoxsin 2, 18, WE 
37, 2, jenes — relig. Brauch üben, diefes = relig Brauch, von den Culten u. 
Gebräuchen fremder Völker. Dann findet ſich Jonoxevw wieder bei Plut. Alex.2, 9 
Jonoxeia praec. conj. 19 (140, D); zumeilen bei Dion. Hal., Hrdn., Diog. L. 6, 108 
Die Örundbedeutung ift unfiher, vgl. Pafjom, Curtius 257, die damit fich verbinden: 
Borftelung aber nah Hrdt. u. Plut. nicht zweifelhaft, vgl. Hrdt. 2, 37, 1: „eoneßt 
dE nepıooug kövreg ualıora navıwr ardgwnwr. Plut. Alex. 2, 5 — xarazopı x 
zegiepyor iegovepylu. praec. conj. ]. 1.: negıdpyoıs de Iomoxelauus xai Evans des 
uoviars. Es charalterifiert das relig. Verhalten, die Religionsübung bei Hrdt. mut 
Allgem. als eine beſonders eifrige, bei Plut. mit üblem Nebenbegriff als eime übermöfigg 

u. iſt ſomit von Hefyh. richtig mit desosdarumv in Berbind. gebracht. An u. für iM 
bat es ebenfo wenig wie dieſes eine üble Nebenbed., weshalb auch Joſephus fi gern de 
Subft. in Anwendung auf das jüd. Volt bedient, vgl. Grimm zu 4 Mec. 5, 6; 3; % 
Antt. 13, 8, 2 von der Ehrerbietung des Antiohus VII gegen die israelit. Rel, u. & 
Dahin würde Iac. 1, 26. 27, fowie Act. 26, 5: xara z77 axgıßeorarn» tag nutiéot 
Ionoxelus ELnoa Dugioaios zu reinen fein. Im üblen Sinn aber wie bei Plut., = 
das betr. Verhalten zugleich als vermerflich zu kennzeichnen, fteht Ionroxevo u. Ionoxa 
im Buch d. Weish. von der Abgötterei Weißh. 11, 16; 14, 16; 18, 27, u. dem em 
ipriht Die Ionoxela uw ayydAmv Col. 2, 18. Es war vielleiht das einzige Bart, 
mit welchem ebenfo der allgem. Begriff der Religion im objectiven Sinne, zu deſſen Aus 
prägung Israel wie die chriſtl. Gemeinde für fi felbft keine Veranlaßung hatten, wit 
auch der Begriff einer verfehrten Religion ausgedrückt werden fonnte, daher Act. 26, 5 
in der Rede des Paulus vor Agrippa. 
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Opnoreio, velig. Braudy üben, relig. Sagung halten, Hrdt. 2, 64, 2. Dion. Hal. 
Aut R 1, 76; 2, 22. 67 im guten Sinne, Plut. Alex. 2, 5 im üblen Sinne, ſ. o. 
So Sap. 11, 16; 14, 16. 


Oonoxeia, n, a) relig. Verehrung, relig. Braud, Eultus, Hrdt. 2, 18, 1; 37, 2. 
& —= Öottesdienft, Religion Act. 26, 5. Yac. 1, 26. 27. D) in übler Bedeutung 
= xoraxopog xal nepleoyog ispovpyla bei Plut., ſ. o. So Sap. 11, 16; 14, 16. 
Col, 2. 18. 


EJeloIgmoneia, +, frei erwählter, ungebotener refp. verbotener Cultus, vgl. Suid, 
Hiodenoxei" Idlw Iearuarı olßeı To doxour, alfo — eigenwilliger Gottes— 
dienft, nicht Gottesdienſt, den man fi angelegen fein läßt (Hofm.), fondern höchſtens 
den man affectiert, vgl. EIeAodızauovyn affectata justitia bei Epiphan. 2HeRosv- 


laßan affectata pietas bei Bafilius d. Gr. Das Wort findet fih zuerft Col. 2, 23 


(gl. B. 18) u. feitvem in der kirchl. Gräc., in welder die 2IeAodgmoxeia ald To 
döyua ar 2Ivwr (Chryſ.) dz. wird. gl. andy Epiphan. resp. ad ep. Acacii (Steph. 
then. 8. v.) won den Schriftgelehrten: 77 negırrorkon EIeAoFgnoxeig E97 Puhaooovreg, 
2 ou dıa ToV vouov usuasrxaoıw. 


Bup6c, ou, 6, von Iow, deſſen Grundbed. die einer heftigen Bewegung ift, aus 
welher Grundbebeutung dann (nah Eurtius ©. 258 f.) drei Modificationen hervortreten: 
„) braufen — erregen, 2) rauhen — räudern (vgl. Ivmaw, Iyılapa, Ivpuarrgiov), 
3) opfern (vgl. Iuua). Die geiftige Bedeut. ift aus 1 übertr.“ BZufammenhängend mit 
Sanstr. dha, ſchütteln, anfachen, dhümas, Raub, mit dem deutfhen Dunſt. Ovuös bj. 
mn das Leben in feiner Bewegtheit u. Erregtheit. Plat. Crat. 419, E: Juuog de ano 
ts Ivcewg xal Levews Ing Yours 80: @v Toüro Tovvoua. Zunächſt im phyſ. Sinne 
= febensodem, 3. B. Hom. H. 13, 654: 16 uev Alne Iuuög‘ dann von jeder Er⸗ 
zegung des Lebens zur freien Betbätigung = Mut; zum Abſtoßen des Wibderftrebenden 
= Born; zum Begehren — Berlangen, u. a. f. Lexika. Tittm. syn. p. 132: 
„quum Suuög proprie ipsum animum denotet, a spiritu quem exhalamus, deinde ad 
omnem animi vehementiorem impetum transfertur, quasi exhalatio vehementior“. Bei 
dom. u. den Tragg. am umfaßendſten gebraucht, fo daß es auh Empfindung u. Ge: 
funung dz., neben dem phyſiſchen auch das gefammte pſychiſche Leben, beſchränkt ſich bei 
Bote, Thuc. u. Spät. der Gebrauch auf die Bz. der Aufmallung des Mutes, des Bor: 
u, überhaupt auf die Erregtheit des Gemütes. So aud bei den LXX, melde nix, arı, 
m, 092, 7923, oEp u. a. durch Supog wiedergegeben, vgl. Pi. 6, 8. Sir. 26, 28. 
mn Hi. 15, 13. Pro. 18, 14, wo es das erregte Gemüt bz.) Im N. T. nur — 


Zorn = Luc. 4, 28. Act. 19, 28. Hebr. 11, 27. Neben anderen Affecten 2 Cor, 
12,20. Sal. 5, 20. Apok. 12, 12; 15, 1. Verbunden mit opyn Röm. 2, 8. Eph. 


4, 31. Col. 3, 8. Apok. 16, 19: 6 Ivuog wng oeyrs, 19, 15 bi. Sunög die innere 

Erregung, dpyr; die Aeußerung derfelben. Vgl. Deut. 29, 20. 24. Num. 32, 14. Jeſ. 

9,19. Joſ. 7, 26. 1 Sam. 28, 18 u. a. Bu obos Toü Iuuov pol. 14, 10; 

16, 19; 19, 15. Amos ou Suuov 15, 7; 16, 1: Qıalaı vov 9. vgl. Pf. 60, 5; 

1,9. Jeſ. 51, 17. 22. Ger. 25, 15; 49, 12. Jeſ. 63, 3. 4. Zu pot. 14, 8; 

18, 3: 6 odvog Tod Iuuov rc nogrelas vgl. Deut. 32, 33: Iuuos deaxorrwr 0 
27* 
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olvoc wvraov. Im dem Ausprud find nicht zwei heterogene Borftellungen vereinigt: ber 
Wein der Hurerei u. des göttl. Zorns (Düfterdiet mit Verweifung auf Ser. 51, 7), 
fondern der Wein der Hurerei wird als Wein des Zornes bz., weil er das Berberben 
derer, die ibm trinken, herbeiführt. Vgl. Iuaog =. Gift Sap. 16, 5. Hiob 20, 16. 
Deut. 32, 24. Näheres f. u. opyr. 


"Erıdvuio, das Gemüt auf etwas gerichtet haben — verlangen, begehrten. 
LXX ms Pi. u. Hithp. u. arı, zumweilen au 5. B. I, "na, pon, yen. Mit folk. 
Genet. Mtth. 5, 28. Act. 20, 33. 1 Tim. 3, 1; m. d. nf. Mtth. 13, 17 (fyn. der 
Luc. 10, 24). Luc. 15, 16; 16, 21; 17, 22; 22, 15. 1 Betr. 1, 12. pol. 9, 6; 
mit folg. Acc. co. Inf. Hebr. 6, 11. Zuı$vueiv xara Tivog „aufbegehren” Gal. 5, 17. 
Zur Bz. eines unfittl., gefegwidrigen Begehrens dient e8 Röm. 7, 7; 13, 9: owx du- 
$uunasg, aus Er. 20, 17: iarın ud, mo aber Hebr. u. LXX no das Object folgt. 
Diefer in ImuIvuda weiter ausgebildete Sprachgebr. ift mol dadurch zu erflären, daß de 
Begierde das Correlat der Ungenügfamteit ift, vgl. Er. 20, 17. Jac. 4, 2: Zuedunin 
xal ovx Exere. Ebenſo vielleicht auch 1 Cor. 10, 6: eis TO un eva ruas dmıdunmin 
xuxwr, xaFwug xaxeivor EneFrunoar. Bon der erotifhen Begierde — amore capi sin 
honesto, sive inhonesto (Sturz, lex. Xen.), cf. Xen. An. 4, 1, 14: 7 nwudös &nıduur- 
cas 7 yuvvamög. Mttbh. 5, 28. 











"Errı$vuia, 7, das auf etwas gerichtete, an fein Obj. fich Heftende (dr:-) Verlangen, 
die Begierde. Luc. 22, 15. Phil. 1, 23. 1 Theil. 2, 17. Apok. 18, 14. LXX 
mem u. a. Derivaten von mir, ſowie neben EmIvunua, dnıIvunros den Deriw. 
Tan entipr. a) In der Brof. Gric. vox media beſtimmt ſich dort der ſittl. Charakte 
der Begierde nah ihrem Object, welches angegeben wird, vgl. Marc. 4, 19: « 
nepi ra Aoına En. (Luc. 8, 14: 7doval rov Alov. Tit. 3, 3. Col. 3, 5: 2. 
2 Petr. 2, 10: 2. miaouov. 1b) Im N. T., könnte man lagen, beſtimmt ſich 
nah dem Subj., vgl. Joh. 8, 44: raus —* TOV acuroòcç — XX 
Röm. 1, 24: dnı9vulaı ν xopdıam, vgl. Sir. 5, 2. Röm. 6, 12: ai. En. vv 
uœrocç. Gal. 5, 16: 2. oaoxog, vgl. B. 24. Eph. 2, 3. 1 0b. 2, 16. 2 Petr. 2, 18. — 
1905. 2, 16: 7 2n. wr opIalur vgl. Mtth. 5, 29. 1 Petr. 4, 2: ardgume 
rı$vulas gegenüber FAnua Feov, vgl. 2 Betr. 3,3: xara rag Idlag adrwr Enıduula 
nopevousvo. Jud. 16. 18. Es ift in diefen Fällen die Begierde eines dem Wiln‘ 
Gottes nicht conformen entgegengefegten Willens; vgl. 1 Joh. 2, 17: 6 xoapog nagen- 
zo x n dnıdvula avrov ‘0 de noıwr TO Hlınua Toü Heov. Tit. 2, 12: ai zoom 
xol dr. ac. 1, 14: n Ddla èn. 2 Tim. 4, 3. Eph. 4, 22: ai dmeduudlaı vr; anuız. 
Ferner wird nun ©) dn., der überall vorausgefegten fittl. Beſchaffenheit des Menſchen 
entfprebend, alleinftebend von Begierde fündl. Luſt gebraudt, eim durch Sap. 
4, 12. Sir. 18, 30; 23, 5 borbereiteter Sprachgebrauch. Vgl. 4 Mec. 1, 3: yacrer 
—RXX nidvnlo (za oupoouvnc xwivrıxa age). Sp zunächſt der Plur. Rn. 
13, 14: ı7< Gagxös no0v0oy un nowo9e eg — zit. 3, 3: dovkevorss 
dmıdvulas xol mdovais mom. 1Betr. 1, 14: al mgörepov dv 17 ayvela vum 
!rıdvula. A, 3: —B dv aoeıyeluus, ‚End uulaus x. Dann der Sing. Rdn. 
7, 7. 8: 7 auapria xar&ıgyücato iv nol a00Y enıdvular. 1 Thefl. 4, 5: dv zada 
duIvulag‘ vgl. Sal. 5, 24: 779 oapxa 2oravowoa» our Tols nasnuası zei Tai 
InıIvularc. Col. 3, 5. Bol. naI9n arınlac Röm. 1, 26. Hofmann zu Gal. 5, 24: 
rasnu. leidentlihe Erregtheiſen, ZmeIun. ſelbſtiſche Regungen der fündigen menfhligen 
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Ratır. — 2 Betr. 1, 4: 7 dv xooum ev enıIyula pFogd (Cod. Sin.: 7 2v zw xooum 
Induula PIopas). ac. 1, 14. 15: n dr. ovllaßovoa rixrer auaprlar. 


Erıdvuneis, oo, 6, der nad etwas verlangt, 3. B. ooplas u. a. Hdt., Blat., 
Dem., Zen., im guten Sinne. Dagegen 1 Cor. 10, 6: &. xcucor entſpr. der unter Zmu- 
Irula bemerkten Entwidelung des Begriffs. 


Monp6Fvuos, 0, n, geduldig, Gegenſatz o&uvFuuos u. OAıyoyuxos, Prov. 14, 
17. 29; ſehr felten in der Prof.-Gräc. Anthol. Pal. 11, 317, 1: arzionaotor duol 
15 0v0v uaxposvnor Edwxer. LXX = BIER TIR, a) namentl. von Gottes Yangmut, 
weift verb. mit noAvfleos, olxslouwr, denuwr, Er. 34, 6. Num. 14, 18. Neb. 9, 17. 
Bi. 86, 15; 103, 8; 145, 8. Joel 2, 13. Ion. 4, 3. Nah. 1, 3. Dan. 4, 24: ars 
nuxposvuog Toig napantwuaol vov 6 Feoc. Sap. 15, 1: uaxgoFvuos xal dv &Aleı duoıxwv 
sanayıa. Sir. 5, 4 gegenüber opyr, Iuuös V. 6. Sodann D) von menſchl. Geduld 
u. zwar @) im Gegenſatz zum raſch aufbraufenden Zorn in den Provv., 14, 29; 15, 18 
(gegenüber Ivumdnc). 16, 32 (parall. xoazwr vers). 17, 27. Dagegen 5) von der 
Geduld als Stanphaftigkeit im Leiden Kobel. 7, 8: ayador naxgod'unos uneo —8 
weiuorı: mi man nme 2i0. Sir. 1, 23: Eos xaıgov ardkäera: uuxgosvuog, 
zul VOTe00v_ aUTW "vadwocı euggoovvn, gegenüber V. 22: Iuuog adızos. — Im 
R. T. nur das Yon. uaxeoFsuuwgs Act. 26, 3: u. axovoal uov. 


Maxrposvuia, n, Geduld; ebenfalls felten in der Brof.:Öräc. Menand. Fr. 19: 
dpunos ww undlnore ınv aAvnlavr uuvrov napa Iewr, GAAı Try uaxposuniav. Plut. 
bacıll. 32, 3: uaxpodular ZußailoIaı raig wuyuis. 33, 1: agernv utv dnedeinvuro 
za uuxposuular ysuovos ayadov — Standhaftigfeit.. 3) In diefem Sinne = Ges 
dald bzw. Standhaftigleit Jeſ. 57, 15: öAryowuyoıs didovg naxposvular, zul dıdovs 
Im owrserguuubvors tr» xagdlav, vgl. die Ueberfegung der LXX Prov. 14, 29, wo fie 
RB entgegengef. np falſchlich durch oAıyowvxos ſtatt wie B. 17 durch o&vdvuos 
wiedergeben. Hiob 7, 16: ov yag elc Tor alwvu Groonaı, 1 iva naxgoFyunow. 1 Mec. 
8, A: zurexgirnoar Tov Tonov navsog ı7 Povin avımv xal 7 nuxgodvula. So im 
8. T. fonon. drouorn Col. 1, 11: dvvanovuevor xura TO xgarog rs dosns uvrov 
ix naoav unouoyrv xal uaxgodwulav. Hebr. 6, 12: wuntal uw dia niorewg xal 
yepoduulas xAnpovouovvror tüs dnayyeklag, vgl. 10, 36: vmouorng Exere xoslar, 
ya 10 Hzua zov Ieov normoarses xoplonoHe Tr dnayyellav. Jac. 5, 10: vno- 
buypa ig xaxonaselas xol zn uaxposvulas. 2 Xim. 3, 10. 1b) gegenüber opyn, 
Sons, fonon. zpadıng, Geduld im Berhalten gegen Andere; Prov. 25, 15: ev 1OXx00- 
— —X DYER TIR. Str. 5, 11: ylvov taxuc iv axpoaosı Gov, 
zu iv — psLlyyov anoxgıow. So im N. T. Gal. 5, 22: naxgosuula, 
Mmerörng, äyasusuvn. Eph. 4, 2: nera naons TArEIVOPEOOUYNS xul TIEMUTNEOG, 
Hera uaxoofuulac, avexouevo aMArAuw dv ayanz. Col. 8, 12. 2 Tim. 4, 2. €) von 
der dangmut Gottes, welche die Strafe verzieht, vgl. uaxeosuuos u. uaxgosvulm. 
Km. 9, 22: Mveyner dv mo m. aoxein Opyns. 2, 4. 1 Betr. 3, 20. 2 Betr. 3, 
15: zry zeu xuplov rumv uaxgodvulav owrnelav 7ysiode. — Ser. 15, 15 f. unter 
wood lo. 


‚ Maxgo9yuio, a) Nanbhaft, geduldig fein, Plut. Socr. daem. 593, F. Hiob 7, 16 ° 
Jap eis tür alive Cnoouaı, va naxgosvunow, nicht dem bebr. entfpr. Hebr. 6, 15° 
yapodvursas inkruxe 1rc Znayyellac, |. naxgoFuula. Lac. 5, 7: uaxgodvuraate 
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— fws r̃cç napovolag roũõ xvolou. B. 8: uaxpodvunoare — ornolkare rag zupdlag 

vuwv xl. Bar. 4, 25: uoxgodvunsare rw napa Tod Heov EneAFoUcar Ypiv Opyrr. 

Sir. 2, 4: dv allayuaoı Taneırwasuis cov naxgoFuunoov. — 2 Mc. 8, 26: owx 

duoxooFuumoar xatarotxovtic avrovs. bb) gebulbig , langmütig fein gegen Andere, 

Sir. 29, 8: Emil Taneivp unxgo9uunoov xal enuoournv un RapEAXUONS autor. Ion, 

19, 11: Aerumv arg naxgodunei = HR "TMR. So im R. X. 1 Cor. 13, 4: n 
ayann nuxgosunel, 1 Theſſ. 5, 14: unxposvueite noog nüvrag. Mtth. 18, 26. 29: 

uaxgoguunoov En 2uol. — €) Spec. von Gottes Langmut, Sir. 18, 11: dıa rom 

Zuaxgoduunos xvorog in avroig xal iblyeerr im avrooc To Eeog avrov. 32, 2: 
xoi xgwwei dıxalos xal romosı xploev " xal 6 xugIiog ou un Aoaduvn ovdE un waxp- 
Fyumosı in’ ovrois. 2Mec. 6, 14: 00 yüp xadanep xal Eni zwv allur kive 
ayuntvsı uoxgogvumv 0 Ösonorng ulxor Tov xaruvınoarrag avrodg 7006 dxminpmco 
auopruwv xolaouı. So Mtth. 18, 26. 29. 2 Petr. 3, 9. — dd) zögern, verziehen. 
Für Ddiefe Bed. vgl. Ser. 15, 15: xUpse, urnosnrl uov xal inloxeryal us zul owner 
u: 0n0 TÜV xaradıwxövswv yet, un els uaxgodvular — PM TER TIER, iofir 
andere Ledart: um eis uaxgodvulaur aov Aaßns ne. So Fur. 18, 7: 6 dE Hic w 
pr. nomon Tr» ixdianow ww Exlexıwv avrov Wr Bouvzov our Tuloas xal vuxıog, 
xoi noxgoduuav (Lchm. Tdf. Tr. W. noxgoFuuel) in’ avroic; vgl. V. 4: zo m 
nIeltv int yoovov. Die Erklärung, du’ avroig beziehe ſich nicht auf die dutexzol, fm 
bern auf die awzidıxoı derfelben, u. der Ausdruck fei zieml. ungejhidt aus Sir. 32,23 
entlehnt, ift zu fehr gezwungen; die Berbind. uaxoosvueiv eni Twi b3. außerdem nit 
notwendig „Geduld mit Jemandem haben“, vgl. Sac. 5, 7: 0 yewgyös endigerau 10: 
rimor xagmör rẽc yrS; noxgoFvuwr Ze avıo Ewg Adßr noWinor xal urpızor. W 
ift die göttl. zuxgodvula, weldhe in Betreff der auf Hilfe harrenden Erwählten als Ag- 
drrns erfcheint, 2 Betr. 3, 9 ebenfo einander entgegengefegt als Sir. 32, 22 eine 
eoordiniert. Zur Sade vgl. Apok. 6, 10. | 





O6w, opfern; vgl. unter Iuuöc. Im cultifhen Sinne zunähft — räuchern, 
wie Ariftardd zu Hom. Il. 9, 219 bemerkt, daß Ivw bei Homer nie apasas, fonden de 
mıaoas ſei (Pape). Bpl. Act. 7, 42. Dann 3) überhaupt — opfern, ſowol von 
blutigen, wie vom unblutigen Opfer, u. bb) erft in abgeleiteter Weife — flat: 
ten Luc. 15, 23. 27. 30. Act. 10, 30; 11, 7. Mith. 22,4; morden Joh. 10, 1 
cf. Eurip. Iph. T. 1332: Eye Ivovon InAvs apotvag. Diefe Bebeut. wird aber 
Recht von den Lerilographen der Prof.-Gräc. als eine übertragene, bildliche Bz., finde 
auch nur felten in der Prof.Gräc. Im der Bed. opfern bei den LXX das eigenll. 
für rar, daneben Ivoralev, jedoch nur zerftreut, namentl. nit im Pentat. u. den Pi. 
au zumweilen — und, weldes gemöhnl. — oparıw. Im N. T. Act. 14, 13. 18 
1 &or. 10, 20. Nur ob Ivew To naoya Marc. 14, 12. Luc. 22, 7. 18.5, 
— dad Paſſah ſchlachten, oder — opfern, ift ſtreiig. LXX = ro» nat Deut. 16, 6: 
mp und 2 Chron. 30, 15. 17, vgl. Erod. 12, 48: nommen To 16020 xvolw. 
hängt die8 mit der Frage zufammen, ob das Baflab überh. ben Charakter eines Op 
babe. Zuvörderſt ift unwiderleglich, daß Fuer wie rmr, in der Prof.Gräc. wie in der 
bibl. Sprade, wo es eine Verrichtung relig. Sparatterd gilt, immer — opfern if 
(Auch die Verbindungen yauovs, yerdIAıa, inıvlaan Ic beruhen darauf, daß fein Opfer 
ohne Schmaus, fein Schmaus ohne Opfer fein konnte.) Schon damit alfo mird dab‘ 
Paſſah als ein Opfer bz., wenn at, rar, Iveır davon gebr. wird. Wenn mar, wm 
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vaſſeh gebraucht, dasſelbe nicht notwendig als ein Opfer bz. foll, wie Hofmann lediglich 
duch Berweifung auf Prov. 17, 1. 1 Sam. 28, 24 darthun will, fo ift diefer Einwand 
ſchon durch die angef. Terikalifche Thatſache erledigt, wird aber insbeſondere durch das 
memalige rar Cr. 34, 25 völlig entfräftet. Vgl. auch marn, deſſen einzige Bed. Altar, 
{vol vom Brandopferaltar, als vom Raudaltar, den Sprachgebraud bon rıar beftätigt. 
Ferner ſteht der Opferdharalter des Paſſah 3. B. bei Johannes entſchieden feft, vgl. Joh. 
19, 36 mit 1 Joh. 1, 7. Joh. 1, 29. 36; ſ. auır's. Aug 1 Cor. 5, 7 kann nidt 
fraglich fein, felbft wenn man nicht ro rüoyu nun Uno 272 ero9n lieft (cf. Xen. 
An. 5, 6, 28: Idoum ud» — xol vneo vuwv xal ung tuavrov, ich laße opfern :c.\ 
finden mit Lchm. Tdf. To naoze rucv irooön, welde Lesart erft recht die Bed. opfern 
erfordert, da nicht abzufehen ift, weshalb die Thatfache der Schlachtung befonders betont 
ad, wenn e8 nicht eine Schladtung zu relig. Zwede, alſo Opferung ifl. Ueberdies ba 
Paulus den Tod Ehrifti durdgängig als Opfertod anfleht, fo wird fhmwerlih, aud wenn 
& ih mit dem Sprachgebrauch von ve» anders verhielte, Hier von dem Opferbegriff 
ebßtrahiert werden Können. Im Uebrigen vgl. noch für den Opfercharakter des Paſſahs 
&od. 12, 5 mit ®. 48. Lev. 22, 20. Num. 9, 7. 13. Deut. 16, 2.3. Nur ift der 
Opfercharakter des erften Paſſahs, wie er in dem Tode Chrifti ſich wieder darſtellt, ver- 
Wieden von dem ber jährl. Gedächtnisfeier. Vgl. Delitzſch Art. „Paſſah“ in Riehms 
handwörterb. S. 1140. 


Ovoia, n, 8) eigentl. bie Opferbandlung, das Opfern, 3. ®. Xen. Cyrop. 3, 3, 
M (18): Znei dd TAog Eiger n Ivola. Dann b) — fo gewöhnlich — das Opfer, 
li den LXX mit wenigen Ausnahmen das gemeinſame Wort für mar u. mn, während 
ver allgem. Ausbrud Jap = door (höchſt felten = ng00Wogu, obgleich "die LXX für 
7, 7p das in biefem Sinne der Prof.-Gräc. völlig fremde ooo@£peıw eingeführt 
kb); man wird aud mehrere Male, jevoh im Berbältnis zu Yvola felten durch 
door überfegt. Ilgoogogs findet fi bei den LXX nur Pf. 40, 7 = mın, in Berb, 
nit Ivola, öfter dagegen in den Apofr. bei Sir., in denen dwpor liberb. fehr ſelten, u. 
noch ſeltener in dieſem Sinne ſteht. “Diele Uebertr. tönnte auffallend erjheinen, da rıa1 
in Pentatench meift in Berbind. mit om, alfo nur von einer Art des Opfers vor⸗ 
bont, unterſchieden von by Erod. 10, "25; 18, 12. Lev. 17, 8. Num. 15, 3. 5. 
Sades " die urſprüngl. Bed. von rar doch umfaßenber., das Opfer, fpeciell das blutige 
Oper überhaupt bezeichnend, vgl. nat — opfern Erod. 20, 24. Le. 9, 4, namentl. 
nam —= Alter, Opferftätte. Bielleiht beruht der Sprachgebr. von mar darauf, daß in 
den urabn ar Das, was das Opfer eigentl. fein fol (f. umten), zur Erſcheinung kommt, 
atfprehend der auf dem Boden der neuteſt. Heilsgemeinde ſich verwirklichenden Opferidee 
Kom. 12, 1. Phil. 2, 17; 4, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 Petr. 2, 5. Auf dem Gebiet 
der prof⸗Gräc. ift das Opfer ber den Göttern fhuldige Tribut, vos, im hödften 
dalle Entgelt fr empfangene oder erbetene Gabe u. Erfag für begangenen Frevel, für 
trelaßene Eprerbietung. Ein Weiteres läßt fih nicht nachweiſen. Daher die Benennungen 
nal, yapırıg, dien, Impeal, y£ga. Cf. Plat. Eutyph. 14, C: 70 Iveıv dwosiotal 
bs zeig Feoic, To d evxeodaı alteiv tovg Heovc. Auch das Sühnopfer ift bei ihnen 
„eue a sungegabe des Menfhen, die er, wie jedes andere dwpor oder yEong mit 
Kisem Gebete, d. i. mit bittweifer Angabe desjenigen begleitet, was er von der Gottheit 
Nir dieſe feine Sabe zu erlangen wünfht”. Vgl. Nägelsbach, Homer. Theol. 5, 3; 
6, 26; nachhomer. Theol. 5, 1. 4; 6, 18. Auch in der bibl. Anfhauung ift das Opfer 
i keiner eigentl. Geftalt eine Gott gebüßrende, Gott ſchuldige Leiftung, |. Röm. 12, 1. 
ML 2, 17; 4, 18. Hebr. 18, 15. 16. 1 Betr. 2, 5,-vgl. Hebr. 10, 5. 8. Bgl. die 
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Bz. des Opfers als dexrov ©. 255. Pi. 50, 14. Doc eignet demfelben in feiner heilt 
geihichtl. Erfheinung ein dem profanen Gebiete fremde Moment. Es ſtehen neml. alle 
altteftamentl. oder richtiger heilsg eſchichtl. Opfer in Beziehung zur Sünde, vgl. Geh. 
5, 1: mag yag Gpxıegevs !E ardowWnww Auußavöuevog Undo ar Igunun xadtotataı ta 
no05 Tov Heov, iva noooploen dwpa Te xal Ivolas vuneg anaprıwv. 10, 26. Hier 

u. aus dem Aufhören der Opfer mit der nenteft. Heilsoffenbarung u. Heilverwirfliiug 
ergiebt fih nun, daß des heilsgefhichtl. Opfers Charakter der einer Subftitntien 

ft. Es vertritt, was der Menfh felbft in feinem natürl. Zuftande nidt 

leiften u. nit leiden fann, weshalb es auch durch die Hand des Prieſters geben 

muß. Nicht das Opfer allein vertritt den Menfchen, für den e8 gilt, ſondern es vertritt 

nur entweder feine Sünde (Lev. 16, 21) reſp. feine Schuld, oder feine fchuldige Pflxkt 

Die Hand des Prieſters muß erft dazu kommen, u. Priefter u. Opfer bilden die Stel: 

vertretung beflen, den das Opfer angeht. Chriftus als Priefter u. Opfer zugleich ift mm 

dasjenige u. derjenige, deſſen die Menfchen bedurften, u. mit ibm hören die Opfer in de 
bisherigen Weife auf, u. bei den Gliedern des Neuen Bundes verwirflicht fi nun ve 
Opferidee in ganz anderer Weife, nicht durch Stellvertretung, fondern durch dab- 
Selbfteintreten, nicht durch Hingabe in den Tod, fondern durch Leben, vgl. Kim 
12, 1. 1 Betr. 2, 5. — Sobald das altteftament!l. Opfer den Charakter des Zributs 1. 
der Abfindung erhält, wird es entſchieden verworfen Mttb. 9, 13; 12, 7. doſ. 6, 6 
Bol. auch Hebr. 10, 5. 8. Pſ. 40, 7. Der Ausdruck aber Lev. 17, 11: yo dd. 
avrd vuiv xrä. weiſt auf eine der profanen gerade entgegengefeste Am: 
ſchauung hin, welde von fundamentaler Bedeut. if. — Yvola von auferteftamentiihen: 
Dpfern Act. 7, 41. 42. Altteftamentlihe Opfer Mtth. 9, 13; 12, 7. Marc. 9, 495 
12, 33. Luc. 2, 24; 13, 1. 1Cor. 10, 18. Hebr. 5, 1; 1, 27; 8, 3; 9, 9; 10, 
1. 5. 8. 11; 11, 4. Denfelben entgegen xoeirroves Ivolaı Sehr. 9, 93; nem. nit 
Bezug auf das Selbftopfer Chriſti 9, 26; 10, 12. Bol. Hebr. 9, 25. 26. Bon ben 
neuteftamentl. „Heilsopfern“ Röm. 12, 1 ꝛec.; f. oben. 


—— ro, Altar, entſpr. dem hebr. marn u. mol erſt im helleniſt. Sprak- 
treiſe gebildet, . Phil. vit. Mos. 3: 70 d’ 2 noldew Pwuor tiiuꝰe xaltiv Jvon- 
OTnp10v, — rnontuæxòov xul Qulaxtızov Ovra Ivo. Es iſt ein aberaus feinet 
Zug der bibl. Gräc., daß fie das prof. Bwuos nicht aufgenommen bat u. dasſelbe wie 
Er. 34, 13. Rum, 23, 1. Deut. 7, 5 = nam, Jeſ. 15, 2. Jer. 7, 31. Hoſ. 10,8 
— 72 nur vom heidn. Cultus gebraucht, mit deſſen Opfern das bibl. Opfer nichiẽ ger 

mein bat. Bol. 1 Mec. 1, 59: Ivorulovreg ini Tov Awuor O6 79 Enl rou Ivo 
olov. Einmal Sir. 50, 14: Asrovoyiv Ent Awuwv von den Altären Gottes, dgl 
V. 12, — ein unerhörter Gebrauch dieſes Wortes. Im N. €. Bmuoc Act. 17, 23. 
Svomorrgior Mith. 5, 23. 24; 23, 18. 19. 20. 35. Luc. 1, 11; 11, 51. Kim. 
11, 3. 1 Cor. 9, 13; 10, 18. Hebr. 7, 13; 13, 10. ac. 2, 21. Apot. 6, 9; 8, 
3. 5; 9, 13; 11, 1; 14, 18; 16, 7. 
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lepoc, '&, 0», heilig, hehr, was in irgend einer Beziehung zur Gottheit fteht, irgend 
eine Berbindung mit dem Göttlihen beanfprudht, Bz. der äußeren Erfheinung 
göttl. Erhabenheit. Die Grundbed. iſt nad Curtius, Grundzüge der griech. Ety⸗ 
molog. 401: kräftig, machtvoll, groß; vgl. das latein. vis. Died u. die homer. Verbindd. 
por guluxwv TEAog 1. 10, 56; ieoov orearos Od. 24, 81; ieoös dlpoos I. 17, 464 
u. a. dürfte als die mit ieoog ſich verbindende Borftellung diefelbe ergeben, welche wir 
durch das deutſche hehr ausdrüden. Näheres |. unter ayıos ©. 36 f., wo der Begriff 
argführlicher dargelegt if. — Das Neutr. ro iepo» — Heiligtum fowol Tempel als 
Opfer; der Blur. — Heiligtümer, alles was zum heil. Dienft gehört, Gerät u. Bers 
tihtungen, in8befondere aber Opfer, vgl. 1 Cor. 9, 13. — Ispos ift in der Prof.-Gräc. 
Käufig, in der bibl. Gräc. dagegen fehr felten, u. aysos tritt an feine Stelle; denn ieoöc 
nicht Bloß feiner Grundbed. nach fein relig.=fittl. Begriff, wie ayıos, fondern bleibt 
auch im Spradhgebr. ein fo vollftändig äußerl. Präbdicat, daß es nicht einmal in der Prof.- 
Bräc. den Göttern, höchſt felten Menſchen beigelegt wird, u. auch dies wieder nicht im 
entfernteften in irgend welchem fittl. Sinne. Dazu mußte es als das eigentl. cultifche Wort 
des prof. Gebietes den LXX viel zu profan erſcheinen, als daß fie e8 hätten an die Stelle 
des bibl. SiTp fegen können. „Die Jubelhörner, die die Priefter blafen, heißen einmal 
(of. 6, 8) im freier Ueberfegung ieoul omAmıyyes; aber felbit bei fo völlig bewahrter 
Keußerlichleit der VBeziehung ſteht es als ein üna& Asyöuevor. Eben da, mo der 
Priefter conftant iepevg genannt wird, erwartet man, daß das Heiligtum menigftens ro 
koov beißen werde“ (? iepeug heißt der Priefler um des Opfers willen). „Wir finden 
& nur in einer Stelle des Chroniften (1 Chron. 29, 4) u. einer des Ezechiel (45, 19), 
wo dort ma u. bier das aramäiſche 752, Haus u. Vorhof in feiner Aeußerlichkeit bes 
zihnend, fo wiedergegeben wird. Wol aber braucht der Ueberfeger des Ezech. 76 icpor 
wit feiner Wahl, wo er von den Heiligtümern des heidniſchen Tyrus redet (Ez. 27, 
6, 28, 18). Nur die Apokr. des A. T. verraten gleich bier das Eindringen ber weltl. 
Diction. Ihnen ift iepo» ganz geläufig für den Tempel.” v. Zezſchwitz, Prof.-Gräc. u. 
BL. Sprachgeiſt, S. 15. Ihnen folgt das N. T. 7o iepov Evo. u. Act. = Tempel, 
B. zwar in demfelben Sinne, wie bei Jos. Ant. 15, 11; Bell. jud. 5, 5, welder, dem 
griech. Sprachgebr. folgend, das ganze Tempelgebäude (Mith. 24, 1: rag olxodouag Tov 
kpoV) ispov, dagegen den Tempel felbft wie auch das Allerheiligfte »aos nennt. Nach 
Aumon. bz. iepa * Tovg negıßölovg twv vauıy. Thuc. 4, 90: rapgov ur xuxiw nepl 
TO ispöv xal Tor venv Zoxonsov. 1, 134. Hrdt. 1, 183. Bgl. ct. 19, 24. 27 
(raog der Teil des Heiligtums, in weldem das Bild des Gottes ſteht). Keinenfalls ift 
Mi fagen, daß zo ispov aud einzelne Teile des Tempels bz., wie z. B. das Heilige Mtth. 
12, 5. 6, die verſchiedenen Vorhöfe Mtth. 21, 12. 23. Joh. 2, 14, fonden es ift 
Geſammtname. Wo jedoh irgendwie anf Sinn u. Bedeut. reflectiert wird, 
Recht, wie in der Apol., »aoc oder mie im Hebräerbrief 7a ayıa. — 1Cor. 9, 13: 
76 ip dpyalöpero: ix Tov iegov kaHlovow, welde den heil. Dienft verrichten, eſſen 
dom Opfer. Das Adj. nur 2 Tim. 3, 15: za iep& youupara, vgl. B. 16: naca 
yoapm Feonvevoroc. 


Iegeds, du, 6, der die Opfer, za iso, beforgt, Nrnc, Iurro. Act. 14, 18: 
o ups Ton Ag — nIee Iver. Priefter, deflen Beſtimmung bei den Griechen 
N 
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nach Aesch. 3, 18 die ifl, ra ydou Anußareıy xul Tag tuyag vunEe Tov dnuov neo 
rovç Heovg evyeodaı. Plat. Politic. 290, C. D. Aristot. Polit. 7, 8: newer 
lvo dei Tnv nepl ToVg Heovg Emmudleur, 7, xalovorr lepurelav. Das Prieftertum if 
bei den Griechen nur Beruf, nicht abgefonderter Stand Isoer. 2, 6: 17» Baoılsiar Bong 
ieowouynvy narrog ardpog Evo vonibovow. Bol. Nägeldbah, homer. Theol, 5, 5; 
nahbomer. Theol 5, 1, 12. — Aud das heilsgeſchichtl. Prieſtertum ift um de 
Opfers willen da, vgl. Hebr. 10, 11: näg ieoeds Echm. dpxıspedg) Forıe xu9' rules 
AsıTovoywv xal Tüg avrag nolkaxıs ngoopkowr Ivolas, vgl. 8, 3. 4. Aber wie dem 
beilögefhichtl. Opfer, fo eignet auch dem Prieftertum als befonderer Charakter der der 
Subftitution, u. eben damit hängt die VBefonderung eines Priefterfiandes zujamme, 
Sofern das Opfer im Allgem. feiner Idee nad eine Gott ſchuldige Leiftung iſt, ift der 
Priefter ein Diener Gottes, vgl, Deut. 17, 12. Apok. 7, 15: dıa Tovro zo Evwmuor 1b 
Joovov Tv Feov xal Anrosvovow avıy ruloas xl vuxtög Er To vam aurou. ©. dr 
ola. Sofern aber von dem Opfer feiner Idee nad das heilsgeſchichtl. Opfer zu ſcheiden 
iſt, fofern ift derſelbe Unterfchied beim Priefterbegriff zu machen. Was das ganze Boll 
fein fol, find die Priefter, vgl. Er. 19, 3—6. Deut. 7, 6 mit Num. 3, 12. 13. 45. 
&r. 28, 1. 29. Num. 16. Daher Ief. 61, 6. Apok. 1, 6; 5, 10; 20, 6. Sieber 
nehmen die Opfer, melde das vertreten, was der Menſch vor Gott nicht leiften u. nicht 
leiden kann, wofür Chriftus erfcheinen mußte u. follte, vertreten fomit felbft den Menſche 
in feinem Berhältni® zu Gott (Ta noög Tov eo» Hebr. 2, 17; 5, 1), vgl. Num. 8, 19: 
ZoyolscIoı Ta toya twv view "IogarA Ev 7 oxyv7] Tov uopruplov xal dEilaoxecde 
zupl TWv viov Ioogarı xai ovx Eoraı 2v Tois vidis Iooari ngooeyyllwv ngog 1a 
ayıc, — eine Stelle, die den flellvertretenden Charakter des Prieftertums Mar u. dentlid I 
ausipriht. Dies vermögen fie jedoch nur auf Grund ihrer Heiligkeit, welche ihnen abed 
nit als perfänl. innere Qualität eignet, fondern gefhichtl. nur durch die göttl. —R 
lung u. Ausſonderung zum Eigentum Gottes ihnen zukommen kann. Num. 16, 5. Bl 

Hebr. 5, 4. Während rmWin, mV Er. 28, 1. Deut. 17, 12 den Priefter nad) fen | 
See bz., wird feine heilsgeſchichtl. Bed. durch Sp, "25p ev. 10, 3; 21, 17. 21. 8. 
©. 42, 13; 44, 13 ausgebrüdt, vgl. Er. 19, 22: mr DW puma. (die | 
Ableitung u. urfpr. Bed. des hebr. 73 ift ſtreitig. Nah Hofmann, Weißagung u. Ei. 
1, 103 ff. foll e8 bz.: wer einen Schmud trägt, d. i. mer eine ausgezeichnete Stellung 
einnimmt, nad Hiob 12, 19. Jeſ. 61, 10. Dagegen fol aus dem Arab. als Gmb ı 
bedeut. zu entnehmen fein: in eines andern Sade auftreten, als fein Bevollmächtigter oder 

Bertreter handeln. gl. Gesen., thes., p. 661, fowie Hupfeld zu Pf. 110 IIV, 19]. 

Danach märe das Wort ſowol geeignet zur Bz. Lönigl. Beamten wie 2 Sam. 8, 18; 

20, 26. 1 Kön. 4, 5, vgl. 1 Chrom. 18, 17° — Vertretung von oben nad unten —, 

als auch zur Bz. der priefterl, Vertretung des Volkes vor Gott — von unten nad, oben. 

Nah Fürft u. ebenfo Voll u. Mühlau in Gefenius’ Handwörterb., 8. Aufl., entfpr. 13 

dem Ausdrud mm nam Joel 1, 9, fo daß es den Priefter als vor Gott fiehenden | 
Diener bz.; vgl. Deut. 10, 8; 18, 7 u. dormxwg Hebr. 10, 11.) — Was font ned | 
priefterl. Beruf ift, Gnade u. Segen der vor Gott vertretenen Gemeinde zurüdzubringen 
Lev. 9, 22. Num. 6, 22—27, fowie Ausleger u. Bewahrer des Geſetzes zu fein ten. 
10, 11. Mal. 2, 7. &. 44, 23 — ergiebt fid leicht als Confequenz jener Grund⸗ 
beftimmung. — Das heilsgeſchichtl. Briefterrum, wie das entſprechende Opfer findet feinen 
vollendeten Abſchluß in dem Prieftertum Chrifti, um welches es fih im Briefe an dr 
Hebr. handelt 5, 6; 7, 1. 3. 11. 14. 15. 17. 20. 21. 235, 8,4; 9, 6; 10, 11.21. 
In ver Apok. 1, 6; 5, 10; 20, 6 handelt e8 fih um die Verwirklichung der Idee dei 
Opfers auf neuteftamentl. Gebiet, vgl. Ivola. Ferner vgl. ieparevuza, Priefterfdalt, 
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1 Ber. 2, 5. 9. Exod. 19, 6. — Außerdem no Ev. u. At. — Act. 5, 24, vgl. 
1Mc. 15, 1. Ex. 35, 19. 1 Kön. 1, 8, wird der Hohepriefter mit ieoews bz. Cf. Jos. 
Ant, 6, 12, 1. 


Igworvn, 7, Priefteramt, Prieſterwurde, bei Plat. u. Dem., aber felten; häufiger 
kei Blut. Einmal bei den LXX 1Chron. 29, 22: Eypısav avıov ra xvolo eis Paoılda 
zul Indux Eis iepwouynv, wo im Hebr. das Coner. I12. Im N. T. nur Hebr. 7, 
11. 12 (14, Lchm. Tdf. Treg. zepi ieofwr). 24. Zuweilen in den Apokr. Sir. 45, 24. 
1Mec. 3, 49; 7, 9. 1Esr. 5, 38. Auch bei Joſephus. Im Unterfhiede von dem 
jenft bei den LXX gebr. isoareia bi. es das Amt als Würde, isparein dasſelbe als 
Dienft, vgl. Sir. 45, 24. Dadurch ericheint die Wahl des Wortes im Hebräerbrief flatt 
des dem Berfaßer befannten isoarein (7, 5) nit bloß durd Rüdficht auf beßeren Sprach⸗ 
gebr. veranlaßt. 


Ieparevo, Priefterdienft verfehen, das Prieſteramt verwalten, in der Prof.-Gräc. 
angebr., nur bie u. da bei Sp., 3. B. Hron., Heliod., Pauf. (do iepure/a bei Ariftot.), 
von dem in der claſſ. u. fpät. Gräc., fomie bei Bhilo gebräuchl. iepaodas (ieowröc, vgl. 
igaroog bei Plat. Ariflot. n. Sp.) in derfelben Bedeut. Die LXX gebr. es conftant 
= 712 (mur einmal dafür Asszovpyeiv) Erod. 28, 1—4 u. d. auch — jmd, mm 
1Sam. 2, 30. 2 Chron. 31, 19. Num. 16, 10; ebenfo in den Apokr. u. bei Joſ. ftatt 
ode. Im N. T. nur Luc. 1,8. 


Igareia, as, n, Prieſterdienſt, Briefteramt, Aristot. Pol. 7, 8: zw not To Felov 
iudsov, 79 xaAovoıw iepareiav, das fünfte u. oberfte unter den &pyors, deren jedes 
Staatsweſen bedarf; außer bier nur noh felten u. nur bei Sp. wie Dion. Hal.; ein ge: 
kindl. Wort für Amt u. Stand fehlt in der PBrof.:Gräc.; Plato gebr. einmal dafür 
nigaruen, bie u. da findet fi isowovvn in diefem Sinn. LXX fländig = miTD 
Ed. 29, 9. Num. 3, 10; 18, 1. 7. Iof. 18, 7 u. a., auch fiir den Inf. Pi. von 
FD Erd. 35, 18; 39, 43; in den Apokryphen nur Sir. 45, 7. Im N. T. Hebr. 
1,5. Luc. 1, 9. 


Iegdrevum , rocç, To, nur in der bibl. Gräc. u. auch da nur Exod. 19, 6 u. den 
daran zurüdjehenden Stellen 1 Petr. 2, 5. 9. 2 Mec. 2, 17. 3) An legterer Stelle: 
0% 0 owoag Tor navıa And» aurov xal änodoug tiv xImpovoular nücı xai To Pa- 
ty xal TO ispdrevua xal Tor ayınouov bj. es ebenfo wie ayıaonös u. Paolltınv 
ae dem ganzen Volle zufommende Würde, nicht das in SErael geftiftete Priefter- 
amt, vgl. Grimm im Commentar z. d. St. D) Exod. 19, 6 dagegen: EaeodE 
yo Baaleıov teparevua, DAOmD nasnn, bj. e8 das Volk in diefer Würde = 
nterfgaft, u. ebenfo in dem Citat diefer Stelle 1Betr. 2, 5. 9. Bgl. unter 

Dsioc. 


Agyuepeis, 0, Oberpriefter, Hoberpriefter; eine den Griechen unbefannte Würde, von 
Pte (Legg. 12, 947, A) für feine Staatsidee aufgeftellt; bei Hrdt. 2, 37,3; 142,1; 
18, 1; 151, 1 eine bei den Aegyptern ſich findende Würde, zuweilen bei Polyb. 
23,1, 2; 32, 22, 5 bom röm. pontifex max. Mehrfah bei Plut. Im N. T. 8. 
det mon mu Tony pPEN-ToR Tran DiTam YrD7 Rev. 21, 10; ST 77% 
"oe pad, von Dent. an bloß >, im jüngeren Spradgebraud us 712 2 Kön. 
%, 18. Eer. 7, 5. 2 Chron. 19, 11, vgl. 24, 6. Bei ten LXX gewöhnl. 6 ieoeus 6 
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ulyas, auch 6 iegevs 6 xeiorös (Rev. 4. 5), © degevs; nur Lew. 4, 3 0 oxuoei. J— 
xexpıoubvog. Außerdem Apokr., Philo, Iof., wo auch die abgeleiteten apyupworm, 

Boxıspdoua, üpxıegureiw fi finden. In dem Hobenpriefter gipfelt das heilsgeſchichl. 

Brieftertum, fofern demfelben die Vertretung des Volkes oblag, Lev. 4, 5. 16. Leu. 16. 

Num. 16, 10. Im N. €. 1) Bz. des altteftamentl. Hohenprieſters Mtth. 26,3 wa, 
der zugleich Präfident des Sanhebrin war Act. 5, 17. 21 u. d. Joh. 18, 13. 24 von 
Raiphas, dem fungierenden Hohenpriefter, vgl. Luc. 3, 2. 2) Bz. der geweſenen Hohe 
priefter Joh. 18, 19. 22 (Annas, von dem Jeſus privatim verhört wurde), vgl Im. 
Ant. 18, 2, 1; Bell. jud. 4, 3, 10. Wichelhans, Leidensgeſch, S. 31 ff. Schi, 
nenteftam. Zeitgeſch. 2, 166 fi. Stub. u. Kit. 1872, ©. 539 fi. Sodann 8) 8. 
derer, welche dem yEvog wexısparıxov entftammten,, vgl. Act. 4, 5. 6 mit „Ruh. 2, 4; 

16, 21 u. d. Nah Anderen Bz. der Häupter der 24 Priefterflafien, apxorıs tur 
norgudv ov isodor 1Chron. 24, 6. 2 Chron. 36, 14. CA. Jos. Ant. 20, 7, 8; Ball 
jud. 4, 3,6. 4) Bon Ehrifto als dem Antitypus des altteftamentl. Hohenprieſters Sehr 
2, 17; 3, 1; 4, 14; 5, 1. 10; 6, 20; 7, 26; 8, 1; 9, 11, neben icgeus m. [» 
wenn die befondere Würde in ihrer Einzigartigfeit Ober die Einzigkeit feines Prieftertunk: 
hervorgehoben werden fol. 





‘Iepovey&w, heil. Dienft verrichten, beſ. sacra peragere, sacrificare. Plut. Nun, 
14, 1. Alex. 31, 4. Hrdn. 5, 6, 1; 5, 13. Philo, of. Nicht bei den LXX, Kim‘ 
15, 16: eis To ebval us Asırovoyöv Xv Iv ei ra &9vn, lepovgyorrta To evayydar 
Tov Feov ift es nicht figürlich — das Ev. opfern, wogegen das folgende va yerıza r 
70009000 ru 2IvWv eungoodextog, fondern — heil. Dienft verrigten am Co. einen 
Dienft, durch welchen das Opfer bereitet wird. gl. Theophyl. 3. d. ©t.: — u 
ieowoven TO xarayyehlsıy To evayylhıov. naxaıga» Erw Tov Aöyor, Fvola Eote öl 
Aehnl. 4 Mec. 7, 8: Toug iegovgyouvrus Tov vöuor Bdlw aiuarı. Cf. Plut. Lage. 
774, E: on reg! Ta TOIRUT iegovoylu. Plut. Alex. 31, 4: isgovoylac TIvog ang 
orTovg iepovpyovuevog xal zo Doßw ogayıaLönevog. Bol. unter Ionoxös. — Spätet 
vom Abenpmalsdienft, Zonar. ad Can. 12. Sardie. itgovoyeiv xal np00pEgew Tip üral- 
noxtov Ivolar. 







Iegödvrog, ov, nad Phryn. (Ecl. ed. Lobeck 169) flatt des älteren Jeodurx, 
jedoch damit, wie Lobeck a. a. DO. bemerkt, nicht identifh, da Aristoph. Avv. 1268 9u- 
Ivrov ftatt isoosurov dansdov nicht pafjen würde. Sprahgebräudt. wird ed de 
Opferfleiſch geſagt Aristot. de mirabil. 123: ot (ixrivoı) —RX user Tür da mm 
ayopas Ta xola Yeoovswv ognalovor, Twr Ö8 iegodurwr oüy Anrovra. Id. 0. 
2, 20. Plut. Conv. 8, 8, 3 (729, C): Zyevorro rwr iepodurwr. So 1 Eor. 10, 28 
Ihm. Tdf. Treg. ftatt des nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. gebräudl., das ispodvror 
harakteriflerenden ddwAsFurov A Mec. 5, 1. Act. 15, 29; 21, 25. 1 Cor. 8, 1. 4 
7. 10; 10, 19. Apok. 2, 14. 20; in der firdl. Gräc, auch dasmorödurer, vl. 
1 &or. 10, 20. 


Iegoreperchg, éc, dem Heiligen ‚angemeßen, Sturz: „sanctitate religionis dignus“. 
Xen. Conv. 8, 40: xal »uv dv 7) Soorij doxeis lepongenlorarog elvan. Plst. Theag. 
122, D. Jos. Ant. 11, 8, 5 u. d. Plut. de puer. educ. 14 (11, C): zapa nvis à 
ravra, oneg doriv ispongenlorator, ovredıorlov tods naidac aAndn Ay“ zo yie 
wevdeır dovlongeni x. 4 Mec. 11, 19. Im N. T. nur Tit. 2, 8. 
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IgdovAog, ou, 6, Tempelräuber, Xen. Hell. 1, 7, 10. — Mem. 1, 2, 62 verb, 
u. later, Toıxwpvgür, ardganodıLöusrog, wie Apol. Socr. 25. Plat. Legg. 8, 831, 
7-9; 856, C. Plut. Sol. 17, 1. Aristot. Pol. 5, 4. Go 2Mec. 4, 42. Act. 19, 37. 
Bl. ipoovila 2 Mec. 13, 6. 


IegoovA&w, Tempelraub begehen; bei Plat. Rep. 1, 344, B; 9, 575, B auf gleicher 
kinie mit Menfchenraub. — Röm. 2, 22: 0 BdeAvooouevos a eidwAm iepoovAkis, scil. 
sv Hör? cf. Phalar. ep. 110: isgoovärxare Tovs Heovs. Da iepoovisiv fletd vom 
Tempelraub fiebt, fo kann an eine bloße Verkürzung der dem Heiligtum ſchuldigen Lei- 
tmgen (Mal. 1, 8. 12. 13; 8, 10; v. Hofm.) nit gedacht werden. Da es im 
Begenfag zu Bd. ze Eid. flieht, fo kann überhaupt nicht an dad israelit. Heiligtum u, 
her auch nicht zu Jer. 7, 9—11. Mith. 21, 13 gedacht werden. Es muß icooovidw 
ia Berbalten an den Nolen felbft bz., welches mit dem Ad. ra eid. ſich nicht verträgt, wie 
"8 allein den voraufgehenden Gegenfägen entipriht. Vgl. Jos. Ant. 4, 8, 10, wo das 
Bebot &. 22, 28 als ein Gebot der Toleranz gewendet wird: Praopnuelro undds 
Maus od: nöAsıs allaı voullovor ur oviüv ieoa Eevıza, und‘ av Enwvvunoudvor 

wi 9ew xtuumAov Aaußarer. Für das Vorkommen der Röm. 2, 22 benannten 
Ba bat diefe Stelle allerdings feine Beweiskraft. Aber es bedarf deffen auch nicht. 
deut. 7, 25. 26 macht den Sinn unzweifelhaft. Vgl. aud Deligih, Römer: 
xief in das Hebräiſche überfegt, S. 77. 


"Inge, in raſche Bewegung zu einem gewiſſen Ziele hin ſetzen, ſenden, werfen zc. 
d der bibl. Gräc. nur in Compoſitis, bei welchen einige abweichende Formen zu bemerken 
w. Es finden ſich neml. 2. Sing. Präſ. ayeis Apot. 2, 11 fl. aͤglnc, eine aus ber 
Fof.:Öräc. nicht weiter zu belegende, den Stamm ohne Rebuplication (&-) darftellende 
Sem, für welde nur rıdeis ft. TlIng verglihen werden kann; ferner 3. Blur. Präf. 
Kpiouoı, Apof. 11, 9. owıovow Xodf., ovviovow hm. Mith. 13, 13 fl. ovrıaow 
&m. Tof. 2 Cor. 10, 12. Agplovow entipr. aploper Luc. 11, 4 ftatt Rec. Onpleyıer, 
ſwie Imperf. neo» Marc. 1, 34; 11, 16 flatt apler, nplmw. (über da8 Augm. in 
win vgl. Krüger 28, 14, 9. Curtius, Gr. 8 240), vgl. das Präf. pl Kohel. 
2, 18 nu. das Partic. Kohel. 5, 11, wie eh. ovriov Röm. 3, 11, Tdf. owıwr ſtatt 
wi. Endlich 3. Blur. Perf. Paſſ. apkurraı, von einem dor. Perf. Emxa, Empaı ſtatt 
ein, dunı, „das wahrfchein!. aus der jpät. doriſchen Vollsipradhe in das N. T. über: 
Fangen if“. Kühner 8 285, 4. So Luc. 5, 20. 23; 7, 47. 10h. 2, 12. Das 
wm Mit. 9, 2. 5. Marc. 2, 5 leſen Lhm. Tof.d Treg. aplerraı. Statt des in der 
Wei-Bric, meift gebraudten Aor. Paſſ. ayelIn» findet fih in der bibl. Gräc. gewbhnl. 
and, Zei. 33, 24. Pſ. 32, 1. Röm. 4, 7, jedoch handſchriftlich auch apeldnp, 
\. Xihuer, 8 292. 


Ayinuı, wegfenden, entlaßen; freilagen, fun. ZAeudepour, Mith. 4, 11; 19, 14 
vi. Hit 5, 39: yuralıa apıvas die Frau verftoßen, 1 Cor. 7, 11—13. Ueberh. 
‚0b Infen, fi} davon losmachen, Liegen lagen x. With. 4, 20: za dlrrua. 5, 24: 
ur dapor oo. 19, 27. Hebr. 6, 1x. ©. Lerila zul Ti einem etwas 
‚elaien, belahen; auffallend fir den Sprachgebrauch der Prof. Gräc. iſt Sof. 14, 27: 

plnpı vuiv, Frieden laße ih euch zurüd. LXX in biefem Sinne = >17, 
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Yarı, mm Hiph., > u. a.; bejonderd aber — sun ni), 72 Kin), rod, einmal auch 
— 23 bzw. das Paſſ. = 23 Jeſ. 22, 14. Ayıva 106 uaprias, NOMS UTE, 
die Sünden vergeben, aud ohne Obj. in demfelben Sinne, welches fi) zwar am ben 
Sprahgebraud der Prof.-Gräc. anſchließt, aber der Form nad) fid) wieder von demſelben 
unterfcheidet. In der Prof.-Gräc. wird neml. in dem entipr. Sinne apıdvas in der Regel 
mit perfönl. Obj. gebraudt, ayıdrar rıva, von der Entlafung reſp. Freifprehung ans 
Angeklagten, indem mit oder ohne richterl. Urteil die Klage fallen gelaßen bzw. die Strak 
erlaßen, der Schuldige wie ein Unſchuldiger behandelt wird. OEf. Plat. Rep. 5, 451, B: 
agleuev oe woneg Porov xu$agor eivaı. Plut. Alex. 13: aprxer uvrov nuong alla, 
Ebenſo häufig anoAtsıv TIıva, Tivog in bemfelben Sinn, anallacosıy, 3. B. Dem. 36, 
25: aprxe xul annilabe. Das fun. avyyıyvworer wi ri betont Die Wandlung der 
Oefinnung.) — So bei den LXX Gen. 4, 13: uellwv 7, ulsla uov Tov apedrrai m. 
Gen. 18, 26 vgl. B. 24. 1 Mec. 10, 29. Dagegen häufiger bei den LXX, im R.7 
aber ausfhließlid ift apa zurl ve, wie es ſich zumeilen bei Herodot findet, ;. 8. 
6, 30: upraev av avıw ırw ulılmv. 8, 140, 2: el Auontoc Ye 0 uLyas uovrom 
vuiv EMAIVν Tas auuprüdag unuig EI PlAog yerdadaı, vgl. 140, 1: Adıyaa 
Tas aungradag rüg LE Exelvwv 25 duf yeroulbvas naoas uerinm. Dieſe Ausdru 
ift nicht allein dem Hebräifhen angemehener, — Ri Pi. 25, 18; 32, 1. 5. 6. 
33, 24. Gen. 50, 17. Exod. 32, 32; — mb Lew. 4, 20. 31. 35; 5, 10. 13.1 
18; 19, 22. Num. 14, 19; 15, 23. 24. 26. Jeſ. 55, 7, vgl. Sir. 2, 11; 28, 
1 Mec. 13, 39, fondern unterſcheidet fih aud von der eriteren infofern, als fie nicht I 
Möglichkeit einer etwaigen wirkl. Schuldlofigteit offen läßt; daher häufig ayısa in 
bind. mit der Sühne reſp. Berföhnung erſcheint, vgl. LYev. 4, 20. Jeſ. 22, 14 = 
In relig. Sinne von göttl. Vergebung findet fih der Ausdruck in der Prof.-Gräc. ni 
während er in der bibl. Gräc. durdgängig faft nur in Ddiefem Sinne fteht, entipr 
der Bed. von auapria, gegenüber Aoyiloda: ra nupunzwuura ı. 2 Cor. 5, 19. 
4, 8. xpareiv rag au. Joh. 20, 23. Vgl. Luc. 23, 34: üpes adrois mit A. 7, 
un oTrong avrois 1avım ı7v au. Synon. xalunzer ı7v au. Röm. 4, 8. Bi. 32, 
Mey va Mith. 16, 19. Zur Sade vgl. Mich. 7, 19. Gef. 38, 17; namentl. 
50, 20. Es bz. aljo der Ausdruck, wo er nit, wie Marc. 11, 25. Luc. 11,4 
ſocialem Berbalten fteht, die Aufhebung bes göttl. Rechtsanſpruchs an den Menſchen, 
Unodıxos ©. 304, fowie Marc. 11, 25: agleıe ei rı Eyere xara tevog. Luc. 11, # 
Gpiepev navsi ogellort:, den Erlaß des für mangelhaftes, fünnl. Verhalten gebäh 
Erfages reſp. der Strafe, alſo die Befreiung von dem Erleiden des göttl. Gerichts; ir 
ber Marc. 2, 7: ık divasuı ügulvaı Guapzlag el ur ed © 0 eos; B. 10: im 
yrs apıEvas apaprias, vgl. unter yr; daher die ayeoıs auaprımv Dbj. der neuteſan. 
Heilsoffenbarung u. Heilöverfündigung. — Es findet fih: 2) Ayıdvas zwi ti, U 
Ta ‚penuara Mith. 6, 12; vgl. open Mith. 18, 32; r dus» 18, 27. 
za nopanıwuore Mith. 6, 14. 15. Marc. 11, 25. 26. Tg auapriag Luc. 5, 
11, 4. Job. 20, 23. 1308. 1, 9, 2, 12. Bol. Mith. 12, 31. 32. Marc. 3, 
4, 12. Act. 8, 22: & apa —*— n Enlvoa ins xagdlag oov. 2) aqua 
ohne Dat. der Perſ., 1Mec. 13, 39. Mith. 6, 15: 16 nuganıwuare. 9, 5: 
wrsal 00v ai ünapriaı B. 6. Marc. 2, 5. 7. 9. 10. Luc. 5, 21. 24; 7, 41. 
49. Joh. 20, 23. Röm. 4, 7. — 8) ohne ſachl. Obj., —* Tri, Jemenden 
geben, den Rechtsanſpruch gegen ihn fallen laßen Mtth. 6, 12. 16; 18, 21. 35. 
11, 4. Bon ber göt. Vergebung Muth. 6, 14. Luc. 23, 34: agyes atroic. 
6, 15: apesrosaı avıp. 4) Ohne ſachl. u. perfünl. Obj. Marc. 11, 26: d 
vusis opiere. 
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‚Agevıs, 7, Entlaßung, Freilaßung, 3. B. eines Gefangenen; Verſtoßung einer Frau 
Er 18, 2), Loslaßung eines Rennpferdes ꝛc. Vgl. apeoıs vdarww Joel 1, 20. Klagel. 
3,47. Ialacons 2 Sam. 22, 16. An den übrigen Stellen der LXX u. ſämmtl. St. 
VER T nur I) = Freilaßung; bei den LXX meift in Beziehung auf das Jubel⸗ 
akt, = G3. 46, 17. 2ev. 25, 10. Jeſ. 61, 1. Jer. 34, 8. 16. 17. — nmW 
Deut. 15, 1. 2. 9; 31, 10, fowie erflärende Uebertragung des hebr. San den. : 25, 28. 
30. 40. 50; 27, 17; 18, 21. 23. 24. Im MN. T. Luc. 4, 19: mode alyuaawrorg 
ag...» ——— tedgnvoutvovs dv aplası. Bgl. Lev. 16, 26: eis üyeow — 
192. — 2) Erlaß der Forderung, Verpflichtung, Schuld, i. D. Dem. 24, 45: 
Splraros xal Tabewg. Deut. 15, 3: rov aAkörgor unmrnosc 000 dur n co nap' 
avrw, ıW de adelpıp 00V apeoıw nomosıs Tov z0ELovs sov. Erlaß eines rechtl. Straf: 
rerſahrens wegen einer Uebelthat, Plat. Legg. 9, 869, D: 0 öe nel ı75 apessws elon- 
im Yorov NUTOl, TAaUTOv TOVTO ETW TEEQl — rν Toovıwv uploews. Dem 
enfpr. das neuteſtam. apeoıs auoprıwv (nit bei den LXX u. Apofr.), die Bergebung 
der Sünden feitend Gottes u. hinſichtl. des zufünftigen Gerichts, Mich. 26, 28. Marc. 
1,4. Luc. 1, 77; 3, 3; 24, 47. Uct. 2, 38; 5, 31; 10, 43; 13, 38; 26, 18. 
&L 1, 14. Hebr. 10, 18. zw napanrwuaıww Eph. 1, 7. Abjolut dpa — 
Eindenvergebung Marc. 3, 29. Hebr. 9, 22. 


Hoeinuı, &) vorbeilaßen, nachlaßen, z. B. die Segel. Paſſ.: erſchlaffen, z. B. 
Plat. Legg. 11, 931, D: 10% nageıEvog. Plut. Consol. ad Apollon. 1: zuosudror 
» 1 0Wua xal Tnv Wuxmw UNO TTS OVuPogac. LXX wie aplnuı = Sn, 212, audı 
fan, jedoh überh. felten. So Hebr. 12, 12: rag nagsubvag yeipus xal Ta napu- 
kluubva yovara ürwodwoare. Bol. Zeph. 3, 17. Ser. 20, 9. Jeſ. 35, 3: Zayioare, 
gps üreudvaı xol Yivaru zugakehuueva. Sir. 2, 12; 25, 23. Vgl. xaodla auo- 
bulrn porall. den Sir. 2, 13: oval xugdia — 2* oͤr⸗ o. nı0TEVEı, dia TOUTO 
w ownuodroere. er. 20, 9: napeiuas nüvtoder xal 0v duvanaı * Deut. 
%, 36. Clem. Rom. ad Cor. 1, 34, 4: ur agyovg unde nageuuevous elvaı ini nür 
Ipyov üyaFor. D) etwas erlauben refp. etwas verzeihen, f. v. a. etwas unbeachtet bzw. 
mgeahndet vorübergehen laßen, ebenfall® ſyn. ayıerur, von welchem es fi nur fo unter: 
kbeidet, daß dieſes hauptſächl. einen judiciellen Straferlaß, jenes mehr eine perfünl. Nach— 
ft b5., deren Reſultat allerdings ebenfalls die Straffreiheit der betr. Handlung iſt. Hdt. 
1, 161: —X nug70onev ovderi vavapysiv — erlauben. Ar. Ban. 699: zn» udar 
Tadın nageivaı Eu pogar ulrovuevorg. Philostr. 517, 39: ixdıng ylveras urnoxaxlar 
tt avım napeivas xal Opyr» — berzeiben. Daß nagıdvas alleinftehend nicht den Straf: 
alaß bi, ſondern noch eines Zuſatzes bedürfe, wie Xen. Hipparch. 7, 10: ra ow» rar- 
—X TuagTnuara ov xon V axöAaora. Dion. Hal. Ant. Rom. 3, 35: napie- 
ker 00V avrois I Guagrada Tavıny — (Fritzſche zu Röm. 3, 25), widerlegt 
ſih durch obige Citate, ſowie durch Sir. 23, 2: wa Enl Tois oral uov un pe- 
GOYrra xul 00 un nun Ta auaprr,uara ovıwv. Vom Steuererlaß wird es ganz mie 
Sg gebraucht 1 Mec. 11, 35: nurıa Inopxws nupleuer avrois. — Man könnte 
veruht fein zu jagen, ayıdvas fei — die Strafe erlaßen, zagıevar ungeſtraft laßen, 
un nicht letzteres die richterl. Cognition auszufchließen fchiene, während Dion. Hal. Ant. 
Kon. 7, 37 (f. ndosoıs) auf die Bed. Straferlaß führt, melde die richterl. Eognition 
des betr. Falles vorausſetzt. — Im ganzen aber iſt das Wort als Synonymum zur 
apdyaı ungebräudlid. 
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Ildgeoıs, ewc, r, &) das Vorbeilaßen, Nachlaßen, die Erſchlaffung. In ver Ber. 
») Straferlaß (f. zupinuı) nur Dion. Hal. Aut. Rom. 7, 37: zry Er OAooxepn map 
00x Evgovio, ırv Ö’ Eis xoövor 600» nkiovv avaßoirr Eiußorv, wo das binzugefügte 
Adjectiv nur den Gegenſatz zwiſchen Erlaß u. Aufihub verſtärkt. Im Uebrigen ſpricht 
diefe Stelle entichieden dafür, daß das Wort auch Röm. 3, 25 Leinen zeitweiligen ode 
bedingungsmweifen, fondern wirkliden u. vollen Straferlaß bz.: dın Tr» np zur 
0yEyovorwv auoprnuarwv dv 17 avoxn Tod Heov. Das Wort erſcheint hier um 
deshalb gewählt ftatt des gebräudl. Ageoiç, weil mit legterem bie Vorftellung des eigen— 
tüml. neuteftamentl. Heilsgutes ſich verbindet, welches ſich von dem entjprechenden al 
teftamentl. u. vorneuteftamentl. Straferlaß dadurch unterjcheibet, Daß dieſer nur auf de 
Geduld Gottes zurüdzuführen ift, während die neuteftament. Vergebung ein richterl, At ; 
Gottes ift, in welchem keine Eollifion mit ber Gerechtigkeit Gottes vorliegt, vgl. B. 26. 
1905. 1, 9. Nicht napsoıs, ſondern avoxyn rov Feov charalteriſiert jene Vergebung, u 
diefe Geduld Gottes läßt nicht etwa die ideelle Möglichkeit einer fpäteren Beftrafunz offen] 
wie man in rzageoıg hineingetragen hat, fondern fie greift Play rüdfichtl. Des zukünftigeg 
Opfertodes Chrifti. Nur damit nicht die vorläufig noch anticipierte Sündenvergebung we]. 
wechfelt werde mit dem endgiltig ausgefprocdenen judiciellen Straferlaß, wählt Paulus de 
minder gebräudl. Wort. Bgl. Hebr. 9, 15 mit B. 22; 10, 18. ct. 17, 30. Sop 
11, 23. Nicht bei den LXX u. Apofr. 















Zvvinui, 1) eigentl. zufammenbringen, z. B. im feindl. Sinne — aneinanderhehen 
Dann 2) bejchränft auf das Gebiet geiftiger Wahrnehmung: — bemerfen, wahmehm 
vernehmen, verftehen (auch — hören), u. fo am häufigften. Die zu Grunde Tiegende Ve 
ftellung u. damit die Grundbed. ergiebt fih, wenn man fid den Urfprung dieſes Ge 
vergegenwärtigt. Danach muß avrıvas eigentl. ein Zuſammenfaßen ber einzelnen Tag 
mente des Obj. zu einem Ganzen bz., fo daß in ovrıdvas die dem hebr. 72 entgege 
geſetzte Vorſtelluug enthalten ift, welchen es bei den LXX faft durchgängig entipnil 
(jeltener = SD, 97°, Rn) u. für welches es das ftänd. Wort ift, feltener durch Syn 
onyma wie voeiv, xuravoeiv, yıraoxeıy u. a. erfegt. 73 eigentl. — ſcheiden, trenne 
vgl. 1 Kin. 3, 9: Tov ovrıdvan ava uloov ayadou xal xoxov. Dieß erhellt 5.2. ı 
dem, was Aristot. Eth. Nik. 6, 11 von der adveoıc ſagt, ſie ſei lediglich xomui, I 
gegen die pobynoi tartauxtixi ſei, vgl. Eph. 5, 17: un ylveade üppores, alla vw 
&vres Tl TO Hdrmua Tov xvolov. Nimmt man dazu, daß es nad Ariftot. a. a. O. font 
pardayer ift (Sap. 6, 1), vgl. Po Hiph. — didaoxer, fo dürfte fich ergeben, d 
etwa unfer deutſches zufammenfaßen, auffaßen der urfprüngl. Vorſtellung a 
nächſten kommt. 

a) — zufammenfaßen, auffaßen, faßen, begreifen, verftehen, von axover, DE 
finnl. Affection, als die entfprechende geiftige Thätigkeit unterjhieden Mith. 13, 13. 14. 18 
19. 23; 15, 10. Marc. 4, 12; 7, 14. Luc. 8, 10. Üct. 28, 26. Röm. 15, 21: 
0UXx —* Qi OUTOV, Oyorrau, xal Oi 09x axnx0uoıw, ovrhoovow. Synon. vor 
wird e8 mit bemfelben behufs Verſtärkung zufammengeftelt Marc. 8, 17: ovaw vouiq 
ovdE ovrlere; Mtth. 15, 16: aovverol dore; ov vorire xıA., während es ſich von de 
jelben wie Thätigfeit bon Fahigkeit unterſcheidet, vgl. Luc. 24, Ab: defworker arrv Tal 
yovv Tov ovrıdlvan rag Yompds. Ferner fyn. yırwazxsır unterſcheidet es ſich von Diem, 
wie das durch Ueberlegung, Erwägung ꝛc. vermittelte Erkennen bon dem unmittelbare 
. Erkennen Euc, 8, 9. 10; 18, 24 vgl. Prov. 9, 6: Imrhoare Ypornow xal zurophe- 
care dv yvwosı ovvecw. Die darin liegende ernftl. Beihäftigung mit dem Obj. mach 
nun das Wort geeignet zur Bz. fittliher Reflerion, etwa — erwägen, beher—⸗ 
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zigen, vgl. Epb. 5, 17, woraus ſich die Bed. des ovrıdva. für das fittl.velig. Verhalten 
egiht u. ih zugleich erflärt, daß es auf die xagdla zurüdgeführt wird Marc. 6, 52: 
ev yap ovrımav Emil Tolg apras ‘ ar yao ara 7 xogdla merwgwuErN. 8, 17: ovnw 
rodise ovdE ouvlere; nenwowubrnv Exere mv xapdlar vuor; Act. 28, 27: xal 17 
xupdln ovrwor xal Zuuorekywor. In ähnl. fittl. Sinne findet fih in der Prof.-Gräc. 
mt ovveoıs, während in ber bibl. Gräc. aud noch auveros, aovverog entfprehend gebr. 
werden. — Ohne Obj. nur felten, 3. B. Theogn. 904: oi owrıdvres die Berftändigen, 
vgl. müs 6 yıyyWorav jeder Muge. Im N. T. Röm. 3, 11. 2 Cor. 10, 12. Act. 7, 25. 
Marc. 8, 21. Bgl. Say. 6, 1. Tob. 3, 8. — Sonſt noch Mtth. 13, 51; 16, 12; 
17, 13. &uc. 2, 50. Act. 7, 25. 

b) abgeihmäht — bemerten, beachten, hören. Sp nicht im N. T. Tl. ‚Neb. 
8, 8: owinev 6 Aaög dv 7 avayruoeı. B. 12: owvixev dv tois Adyoıs ol kyvWgıoer 
erroic aufmerken. — Selten erjheint ed mit anderen als in das Gehör fallenden 
Objeten, 3. B. Hiob 31, 1: oð ovrnow Eni ndgdevor. 


Aveoiq, ws, 9 Berftändnig, Einſicht in etwas, Eph. 3, A: duvaode yonoos us 
rieoi- nov iv 7w Avornolo roõ Xv. 2 Tim. 2, 7: von 6 Ayo dwosı Yap 001 
6 mpg ovveow dv naow. Im N. T. außer bei Marc. u. Luc. nur im paulinifhen 
Eprachgebrauch. a) Ohne Angabe des Bereihed oder Objecte® —= Berftand, Klugheit, 
wie fie ſich » B. als Auffaßungsgabe zu erkennen giebt; Luc. 2, 47: ZEloravro 

. ini ın owvdos xal Toic ünoxglosoır avrov. Col. 1, 9; überhaupt = Säarf- 
finn, 1Cor. 1, 19: anoAo 7» ooplavr raw oopw», * TNv_ OVveoıw Tüv OvverWv 
—RX Cf. Aristot. Eth. Nik. 6, 11, nach welchem es geradezu — svovveole. 
Er. 3, 29: xaodia ovverov diavondnosras rogaßokım. Hiob 12, 20: ovveoıs noe- 
Horlowy — gereifte Einſicht. Nach Aristot. 1. c. iſt es — Urteilskraft: + ovveok 
bw... atol or anoprosıev & av TIc , (ef. Eth. Nik. 4, 4: 10 BovAevo- 
kvor, ônto Eorl ovr&oews nolırınng Eoyov), die dem Entihluß u. Handeln vorauf- 
Üegende verftändige, einfichtönolle Erwägung, das Verſtändnis befien, worum es ſich hans 
keit; daher in der Prof.-Gräc. fun. Gewißen, f. avreldnoıs. Bgl. Mttb. 12, 33, wo 
dyanav IE Ang ırc ovv&oews dem &x yuxns der Grundſtelle entſpricht, ſ. wuyr. Es 
wird die Liebe eines die ganze Perſönlichkeit beftimmenden, wol erwogenen u. überlegten 
katſchlußes, die ſich felbft Aare Liebe bz. Hieran ſchließt fi Mb) die der heil. Schrift 
ögene religiss-fittl. Wertung der ovveoıg (wie der oopla) an, vgl. Prov. 9, 10: 
doyr, ooplas „Poßos xvolov, al Bovkn aylov ovreoıs. Kol. 1, 9: Ta nAmgwänTe ırv 
ipuos roũ Helruaros avrov Ev naon oopla xal ovrlosı rvevuarınm , zegınarhoa 
sun xri. Col. 2, 3. Bol. Deut. 4, 6: xol puhäbeode xol nouoers (sc. sa dıxamw- 
para wid. B. 5), Orı aüry N oopla vuor xal ᷣ oUvE0LG lvavılov zurtuw Tor 2Ivüv 
za. Bei den LXX das Wort fir 72 Deut. 4, 6. 1 Chron. 22, 12. Dan. 1, 20. 
Gib 12, 20; 28, 12. 20. 28. Prov. 9, 6. 10, welches baneben auch zuweilen = 
bezog, noch feltener Ervorw, oople, Inlornuo. Ferner neben goornoıs = MIN, 
‚geilen au — ny3, 979, in ben Pſalmenüberſchriften = beaipn. Oft Bei Sk. — 
‚Ökufig finden fih in der bibl. Gräc. copla u. ovvecıg verbunden, obne daß überall eine 
getane Scheidung ber Begriffe beabfihtigt oder möglid wäre. So an den meiften der 
1 St. des U. T., u. im N. T. 1 Cor. 1, 19. Eol. 1, 9. Im Ganzen iſt ovreois 
I reſlectierenden, copla dem productiven Denken eigen. 


Zuverds, verftändig, ſcharfſinnig, einſichtsvoll; bei Thuc. verb. mit HovAeven, Znı- 
Pole u. a. 6, 39: Bovisvonı d’ av BlAtıora Tovg Euyerouc, xoivaı d’ ur axov- 
Gremer, Bibl.stheot. Wöorterb. 6. Aufl. 28 
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oavıos apıora Tovg noAdovg. Bei den LXX entfpr. dem Partic. Ri. von Po Pro. 
28, 7. Ser. 4, 22. Hof. 14, 10 u. a., zumeilen dem Part. Hiph. von Yan, Bıov. 
15, 25; 16, 20, au) — un Gen. 41, 33. Er. 31, 6 u. a. — Neben oopog, am 
beften durch flug, (harffinnig wiederzugeben, Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21. 1 En. 
1, 19. Bgl. Deut. 1, 13. — ct. 13, 7, wo Sergius Paulus ald arg auverös hi. 
wird, — urteilsfäßig. Aehnl. Xen. Cyrop. 2, 1, 31; 8, 3, 5. Thucyd. 1, 79: 
Aoxlöauos, avno xal Evveros doxwv elvar xai aupgewr, Eeke zei. Bemerkenswert if 
der Gegenfag Sir. 10, 23: ov dixmor drıuaocı niwgov Gvveröv, xal ou xadrm 
do&kon: Avdou Auaprwior, vgl. 16, 4 gegenüber avouog in demſelben ſittlich-religidſen 
Sinne wie gvrıdvan, ovreoıs, vgl. Sir. 6, 35. Col. 1, 9. Sir. 9, 15: yera om- 
twv Eorw 0 dunkoyıouös 00V xal nü0a dırynans oov dr xou Aiorov. Yın. 
31, 30: Sen NT METONRT TR, LXX: yurr yüo ovvern evloyeitan, Yoßor dl 
xvolov avın aivelıw, wo das 2. Glied vielleicht al8 corrig. Zufat zweiter Hand an: 
zujeben ift. | 


Aovveros, &) unverftändig, einſichtslos; With. 15, 16. Marc. 7, 18. Bol. Hi 
13, 2; parall. apowvr Bi. 92, 7. B) Im fittl. Sinne = ohne fittl. Ueberlegung 8 
obne fittl. Urteil, Röm. 1, 21. 31. Bgl. Sir. 15, 7: arIownoı aovrerau park 
avdpes auapıwioi. — Röm. 10, 19 aus Deut. 32, 21 = 521. 


"Mews, wr, att. Form für Maog (vgl. Asus — Anoc), desſelben Stammes we 
TAagog, heiter, hell, = heiter, wolgemut; cf. Plat. Legg. 1, 649, A: nloyra Tor ürdge-: 
10» adrov avrov nor (80. 6 olvog) newror Memv evIvg uaAlor 7. rgorepov. Dam 
tranfitiv — mwolgefinnt, freundlich, gnädig (vgl. Döderlein, lat. Synon. 3, 242:. 
„Auoc ein Wort, das nad Heind. gleichbedeutend war mit Aupos u. auch im fonfigen 
Gebrauch den Göttern diefelbe Eigenihaft, wie iAupos den Menſchen beilegt, nur mit den 
tranfit. u. energifchen Nebenbegriff des aus diefer Heiterkeit hervorgehenden Wolmollend 
gegen die Menjhen, ift ein Derivatum der weitverbreiteten Wurzel year, uripr. laden, 
u. durch Perfonification auch glänzen”). Häufig verb. mit eumerng wolmollend, gig . 
3. ®. Xen. Cyrop. 1,6, 2; 2,1,1; 3, 3, 21. Plat. Phaedr. 257,a. Legg. 4, 712,B; 
mit zzo@og Plat. Bep. 8, 566, E; mit euSuuog u. a. zuweilen von Menſchen wie Pl | 
Phaedr. ]. c.; meift aber von den Göttern, dasjen. Wolmollen derfelben gegen die Menſchen 
bezeihnend, welches ihnen nit urfpr. einwohnt, fondern durch Gebet u. Opfer gilt 
werden muß. Plut. Legg. 10, 910, A: Tovg Heovg TAewg olouero: mov Ivolag tt 
xol evxais. Bgl. gegenüber öpyr, Er. 32, 12: nuvom Ti Öpyrs Tov Iyuov oe x 
Mews yervov ini ın xaxlg voü Auov oov. Iſt es aber in der Prof.:Gr. eine Geflunmg, 
melde den Göttern nicht urfprüngl. u. naturgemäß eignet — cf. Hdt. 1, 32: zo Jar 
naar tòor pIovegör, ebenfo 3, 40; 7, 46, 2 of. 7, 10, 6 —, fo ift e8 Dagegen in ber 
bibl. Sprache eine Gefinnung Gotteß, welche zwar Gott eignet, aber dem Menſchen mit 
zufommt, weil er fie nicht verdient, der Zurechnung der Sünde entgegengefeßt, Daher Zn 
eva — T5D (apyıdvas Lev. 4, 20. 26. 35 u. a.; evelareveıw Deut. 29, 19, wie wl- 
Aarog Pf. 99, 9 nur LXX, nicht in der Prof.Gräc.) Num. 14, 20. 1 Rön. 8, 30. 
34. 36. 39. 50. 2 Chron. 6, 21. 25. 27. 39; 7, 14. Ser. 5,1. 7; 31, 34; 36,3; 
50, 20. M. ylveodaı Am. 7, 2. ED Deut. 21, 11. um &r. 32, 11. Spt. Kum. 
14, 19: ages ırv auuprlay (MO) To Acad rorzw xara ro ulya Eisdg aov, udcup 
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Dans auroig Zykvov (9 iD). Weiteres über diefen Unterfchied ! unter MaoxeoIaı. — 
aR. T. jo nm Hebr. 8, 12: WMews Eoouaı raig abdıxlarc avıwr aus Ser. 31, 34: 

Biyb room. — Werner flieht es bei den LXX häufiger = Tyan, ur. ybvoro! wo in 
ber vroſ. Grãc. etwa undauwg oder das eugpruss! ber att. Umgangsfprade gejegt werben 
würde. So 3. B. 1 Sam. 14, 46. 2 Sam. 20, 20; 23, 17. i Chron. 11, 13. Im 
N, T. Mith. 16, 22: Mewc oo, zuge‘ 0v un —* co Tovro! —= Nedic 001 corq; 
0 Jcoc. — Das entgegengefekte aviAswc ungnädig, Lesart der Nec. Jac. 2, 13, ift der 
Frof..Gräc. fremd. Statt defien wird a. a. DO. gewöhnl. avdisog geleſen. 


Deoxouaı, med. Depon. — Iemanden ſich geneigt machen, bildet feine Tempora 
wit Ausnahme des Imperfectumd von uw: UAdooum, Maoaumr. Eigentüml. iſt der 
bibl. Gräc. das paffivifhe Aaoxeoda: — verfühnt, gnädig fein, u. zwar Pf. 25, 11: 
Üuon 7 au. uov. Pl. 78, 38: Iuoeraı Teig au. arıar; ferner Auosnrı Imp. Aor. 
Bafj. (über das euphon. a vgl. Buttmann, $ 100, U. 2. 112, 20; Krüger $ 32, 2, 
1-4) ®j. 79, 9. Dan. 9, 19, vgl. 2&iAaodels Plat. Legg. 9, 862, C. Num. 35, 33. 
&. 16, 63. In der Prof.-Gräc. Ar7Iı von dem ungebr. Ana. 

Bei Homer ſtets u. fpäter immer noch vorzugsweife bz. iAuoxeoIaı ein relig. Ver⸗ 
halten: die Götter ſich geneigt machen, fie verjöhnen, überhaupt fie verehren, cf. Hdt. 6, 
105: xal aurov ano Tavıns ig ayyellas Ivalyoı inereinor zul Aaunadı Maoxorrau. 
0d. 3, 419: dyE’ ro ngwroru Jewv iIdocou Adrvıp, 7 nor dvapyrg NIE Feod 
% daira Ialsıav. Es ift died im Grunde ein Verhalten, durch mweldes etwas gut ge- 
maht werden foll, wie denn das folenne iA. fynon. apfoxeıw Jemanden gut madıen, 
zufrieden ftellen; etwas wieder gut maden. Vgl. den Gebrauch des Wortes von Ehren. 
baengungen für Verſtorbene, denen man im Leben Unrecht gethan, z. B. Hdt. 5, 47: 
ial yap Tor Tapov avrov npwWıov idgvoauevoı Fvolmoı avror Maoxovsa. Daß aber 
ſiberhaupt das Wort f. v. a. verehren, colere Deos, Died „deutet darauf hin, daß man 
ſich das Wolwollen der Götter nit als den urfprüngl. u. naturgemäßen Zuftand ventt, 
fendern als ein Gut, das immer erft erworben werden muß’, Nägelstah, nahhomer. 
Xheol. 1, 37. CE. Xen. Cyrop. 7, 2, 19: naunoAla de Iiwr LEiluodumy note avıor, 
senl. um den Apollo zur Erteilung eine Drafeld geneigt zu maden. So wird aud 
das Wort in Bezug auf Menſchen Gebr. Plut. Anton. 67, 7: iacacduı Kaloaoa, 
den Cäfar verfühnen. Cat. min. 61, 4: iAuoöuevos my no0G autoug 0pynv tov Kul- 
eapoc. Auch — huldigen, ſogar — beftechen, 3. B. Hat. 8, 112, 2: Ilapıoı de Gsu- 
sroxila zeruacı IMaoausvor dılpuyor To orgarevua. — Conftruiert wird es gewöhnl. 
wa zo, erſt bei Spät. auch mit dem Dat. der Perf., 3. B. Plut. Poplic. 21, 1: Mou- 
sauerog zo Aıdy, aber felten. 

In auffellender Weife weicht nun die Eonftruction in ber bibl. Gräc. hiervon 
eb. Zwar findet fih ÜAuoxeoIas verhältnismäßig felten; nur Pi. 65, 4; 78, 38; 79, 
I!= “er. Dan. 9, 19. 2 Kön. 5, 18; 24, 4. Pf. 25, 12. Thren. 3, 41 = nbo. 
&od. 32, 18 = om. Luc. 18, 13. Hebr. 2, 17. In den Apokryphen gar nicht 
Deſto häufiger bei den LXX (nit im N. T.) Das intenfivere EAameoIu, durchaus, 
hinzlich verföhnen, als fländiger Ausdrud für das hebr. ED, ausgenommen Bf. 65, 4; 
38, 38, 79, 9 (f. oben); ferner Er. 30, 10; 29, 37 — xadapllew. Deut. 22, 43 
= imcdupller. Jeſ. 6, 9 — nepıxadagiler. Prov. 16, 6 —= anoxada Igew. Er 
3, 33. 36 — ayıakew. Jeſ. 28, 18; 27,,9= apaıgeiv. def. 22, 14 = ugyıdbar. 
Rur Sen. 32, 21: 2E:Aaoouaı TO rg0omor aurov dv Tois Öwoorss. Prov. 16, 14: 
Ei. Iyuov u. Sad. 7, 2: EıldonaIas Tor xupiov = mm" BEnR mies (begütigen, 


anflehen), entfprechen der prof. Conſtruction. Sonft aber wird es nie mit dem Accuſ. 
28 
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(oder Dat.) der Perfon, deren Gunft u. Zuneigung gewonnen werben foll, verbunden, d. h. 
nie ift Gott das Object der betr. Handlung; vgl. Pol. 3, 112, 9: Jeovc xai 
orJownovs. 32, 25, 7; 1, 68, 4: 17N opyn» Twos; nie heißt es: Gott verfühnen, 
wie noch bei Joſephus öfter z. B. Ant. 6, 6, 5: zöv Her ovrws Üdoaodau (m Be 
ziehung auf 1 Sam. 14, 42 ff.), ſowie ‚fpäter wieder in ber lirchl. Grae., % B. Clem. 
Rom. ad Cor. 1, 7, 7: oĩ dd ueravonouvreg int Tois önapriuaoır avrev la 
oavro Tov Heor ixerevoartes xal Aaßor owrnolar walneg —R& zo vom 
Herm. Past. vis. 1,2, 1: rzws 2&ıAavoum Tov Feby np} TWV Auaprı@y uov ur velde; 
Cf. orac. Sibyll. 1, 167: av un edv Maknode xal ueravomay Eye’ ano vir. Den 
gegenüber ift diefe Eigentlimlichleit der bibl. Gräc. defto bemerkenswerter u. befto ernſter 
zu werten. Es finden fi nur die Verbindungen: a) 2E:AaoxeoIaı rıepl apaprlag nupl 
zıvos, 3. B. Lev. 5, 18 u. d. nepl Twos ano rwr auaprımv Leo. 16, 43. b)E . 
dâoxtoſos nepl ıvog (Angabe der Berfon), 5. B. Num. 17, 11. Sir. 45, 22. e)i 
AaoxeoIal rıra (Berfon oder Sache, welder die betr. Handlung zu gute kommt) Le. 
16, 20. 33. Ezech. 43, 20; 45, 20, vgl. das Paſſ. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. 
zwa oder vl Tırı Ezech. 16, 62, vgl. Earrı xvplov nel wos Lev. 10, 17. Km. 
31, 50. di) &idoxeoI Tüs auaprlas, Sir. 3, 3. 30; 20, 28; 28, 5; bei da 
LXX nur paffivifh 1 Sam. 8, 14. Dan. 9, 24, — die beiden letzteren Conſtructionta 
die auffallenoften im Bergleih zur Prof.-Gräc., vgl. Sir. 20, 28: 0 apfoxwr ueyıoram 
EEilaosras adızlar. Ferner vgl. das paſſ. ZidaoInoeru 7 yn and Tov aluoros Rum 
35, 388. An diefelben fließt fih ©) Pi. 65, A: Tas aoeßelas numv ov (sc. 0 Id 
Naon, Sir. 5, 6; 34, 23, woflir fonft der Dat. Aaox. ni anagria, wie Pf. 78, 38; 
79, 9; 25, 11. Dan. 9, 19. Oefter auch abfolut Lev. 6, 30. 375 8, 15; 16,10. 
2 Sam. 21, 3. | 
Diefe ſyntaktiſche Eigentümlichleit rührt zunächft daher, daß A. reſp. 2EA. völlig a 
die Stelle des hebr. 3> getreten ift; fofort wurzelt fie eben damit vor allem darin, deß 
die mit 22 ſich verbindende bibl. Anſchauung ſich ſehr bedeutſam von der prof. Vorfiellung 
unterſcheidet. Nur deshalb konnte Aox. als das am meiſten entſprechende Wort gewählt 
werden, weil es der ſolenne Ausdruck für die Sühnhandlungen mar, wenngleih 
der prof. Sühne Borftellungen zu Grunde liegen, die auf bibl. Gebiete abgewieſen werten. 
Nach prof. Anfhauung eignet der Gottheit von Natur eine den Menſchen abgewendete Ge⸗ 
finnung, deren energifche Aeußerung zwar in&befondere durch die Sünde hervorgerufen md, - 
unter der aber die Menſchen fhon eo ipso zu leiden haben. Vgl. Newc. Um Bandlın 
biefer Geſinnung handelt es ſich bei den die Gottheit verfühnenden Opfern u. Gebeten, fe 
e8, daß fie nach begangenen Sünden dargebracht werben, fei e8, daß fie der Menſch, m 
fih die Geneigtheit der Götter zu fihern (aber ohne perfünl. Schulobewußtfein), leitet 
Auf bibl. Gebiete verhält es fi anders. Gott iſt nicht von felbit Schon den Menſchen 
abgeneigt. Seine Gefinnung bedarf alfo nit der Wandlung. Aber damit 
er nit genötigt werde, ein anderes Verhalten einzufhlagen, al m 
feiner Gerechtigkeit willen, bedarf e8 einer Sühnung der Sünde (ftellvertretenbef 
Eintreten zur Abwendung der Strafe, f. Ivola), u. zwar einer Sühnung, Deren Suflitutien 
u. Gabe von ihm felbit u. feiner Liebe ausgegangen ift (vgl. Lev. 17, 11 unter Jvols), 
während ber Menſch an u. für fi dem Zorne Gottes gegenüber eine Sühnung wicht wagen 
u. nicht finden fünnte. Nicht in der Imcongruenz der Opfer mit ihrem Zweite (Deligid, 
Hebräerbr., S. 94 ff.) liegt der Grund, fondern in der der Prof.-Gräc. geradezu entgegen 
geſetzten bibl. Anſchauung von der Sühne als einer Gnadengabe Gottes, die alfo nicht 
den Zweck haben. kann, Gott gnädig zu. machen. Durch die Inftitution der Sim 
kommt Gotte8 Liebe feiner Gerechtigfeit zuvor u. entgegen. Durch die Bollziehung de 





"Deus — "Doxopaı 487 


Sähne entgeht der Menſch der Offenbarung des Zornes Gotted u. bleibt im Bunde 
der Onade. Nicht Gott widerfährt etwas, wie auf prof. Gebiete; das Opfer ift fein 
Tribat, welcher Gott zufrieden ſtellen ſoll oder kann, vgl. unten über den Begriff von "os, 
Darum lieft man nie iAaoxeoIaı Tor Ieov. her widerfährt dem Menſchen etwas, der 
dem zukünftigen Zorn entnommen wird (vgl. Mith. 3, 7: ꝙuyth ano tig uellovong 
veris- Röm. 5, 9. 1 Thefl. 6, 9). Daher aud 3. B. das Ball. Rum. 35, 33: 2E- 
daodyoses 7 y7 And Tov oluaroc. Daraus, daß Gott nie al8 Obj. von iA. erfcheint, 
darf freilich nicht zuviel gefolgert werben, denn die Be siehung ber betr. Handlung auf 
Gott wird 3 B. ausdrückl. Hebr. 2, 17 heltend gemacht: Ivo — 82 —— xal mnioròöcç 
aquuotuc Ta nEög Tov Feov, Eis To iAuoxeodaı Tüs Suagrlas tov Aaov. Bel. 
Rum. 31, 50: mie) nnnı->r 2), EEA00a0Faı regl nur Darrı xvolov. 
te. 1, 3: 99 Bad ig ME, dexro⸗ ovro LEılacacdaı nepi avrov, vgl. u. dexrög. 
Es handelt ſich entjchieden um Aibwendung des göttl. Zornes, vgl. Num. 17, 11: 2Eiacaı 
mp uvsov * 2EnAde yap bν ano nooownov xvplov. Num. 8, 19: Weldoxtodou 
mp Twv viwv Toganı ' xal oux Kara &v Tois vioig Topanı ngo0eyyYllov npös Te ayıo. 
Anh iſt es nicht richtig, den Gegenſatz der prof. u. der bibl. Anſchauung dahin zu firieren, 
daß im jener Gott als Obj., in diefer als Subj. erfcheine (vgl. Huther zu 1 Joh. 2, 2), 
denn zu Me» ift nicht, wie Bähr, Symbolit 2, 203 meint, flet3 Ihvh Subject, fondern 
im Gegenteil, abgejehen von den noch anzuführenden Stellen, der Priefter; dieſer aber 
darj nicht als Stellvertreter Gottes, fondern nur des Menſchen angefehen werben, dem 
daB Opfer gilt, f. iepeus, Yvola. Das hebr. w> nun bz. eigentlich etwas beveden, ver- 
büllen, Gen. 32, 11. 1 Sam. 12, 3. 2 Sam. 21, 3f. (vgl. Gen. 20, 26. Hi. 9, 24), 
arfprängl. mit dem Object des Beleidigten, nit der Schuld. Im relig. Spradgebr. ift 
aber Gott bzw. der Priefter das bededende Subject, die Schuld bzw. der Sünder das 
Object, vgl. Wellhaufen, Geſch. Israels 1, 66f.; Riehm, der Begriff der Sühne im 
1. 2. (Gotha 1877). Es wird, wie alle Verba des Bedeckens, meiftend mit 59 con⸗ 
friert, Jer. 18, 23: mm-be Tapen omaum mahs-by. Der Gebr. des Wortes be 
Khränkt ſich, ausgenommen Gen. 32, 21. Prov. 16, 14. ef. 47, 11; 28, 18 auf die 
Sühnung der Sünde, u. zwar ift e8 A) der folenne Ausdr. für bie Sühmung der Sünde 
wit einem Opfer als Erfag deſſen, was der Menſch felbft nicht leiften u. nicht leiden 
fm; alfo = fühnen, die Sünde mittelft eines Opfers bedecken behufs Vergebung, 
um perfönl. von der Zurechnung berfelben befreit zu fein (daher w> Löſegeld, Erſatz, 
dej. 43, 3. Ex. 21, 30; 30, 12); vgl. Deligfh zu Prov. 21, 18. Davon erft ab» 
geleitet 2) die Sünde bededen durch Vergebung; dies mit dem Subi. Gottes. So nur 
der. 18, 23. 2 Chron. 30, 18. Pf, 78, 38579, 9; 65, 4. Deut. 21, 8. Ez. 16, 63. 
SL man Bi. 32, 1; 85, 7. Neb. 3, 37). Daß dieſe Bedeut. nicht Direct aus ber 
Grundbed. abgeleitet iR, dafür fpricht entjchieden der Gebr. von nme>, welches nur in 
crificiellem Sinne fi findet. Nur diefem letzteren Gebr. entipr. das pafl. M., &&uA. von 
dott — gnädig fein, während das paffivifhe 2&A. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. Dan. 
9, 24 auf jene erfte Bed. zurückzuführen if. Gerade diefe offenbar zwiefadhe Bed. des 
Paffivs wirft ein wichtiges Licht auf den Sprachgebrauch. 

Daß das Simpler ſich verhältnismäßig felten findet, dafiir das intenfivere Compoſ., 
dinfte fih aus dem größeren Ernſte der Sühne erflären, welder darin wurzelt, daß es 
ttoß der Liebe Gottes dennoch einer Sühne berarf. Was fpec. den Gebr. des Simpler 
betrifft, fo findet e8 fih a) A. rac an. Hebr. 2, 17. — nicht zu verwechſeln mit dem 
gleihen Ausdruck Pf. 65, A, an welder Stelle das Verhalten Gotte8 benannt wird — 
guädig fein (32, 2), während Hebr. 2, 17 es fih um das priefterl. Verhalten Chriſti 
handelt, alſo — fühnen (e>, 1); vgl. 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24. b) M. zwi 
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2 Kön. 5, 18. Luc. 18, 13, vgl. Dan. 9, 19, pafftoifd, wie 4. 77, Tal, anapt., Bi. 
25, 11; 78, 38; 79, 9, vgl. Er. 32, 14: Da0dn xUgLOg reg) cz xaxlac 7 ns, eine 
0moaı Tor —* avrov, wogegen Tdf. lieſt: iA. xuo. negınomoms Toy Aadr avsoi. 
Nah dem Hebr. (arm) fcheint e8, als entipredhe A. an diefer Stelle dem prof. Gebrauk. 
"EE. tımı &. 16, 63: xara ndvro 00a Znolnoas. — Das Compofitum findet fih im 
N. T. gar nidt, das Simpler im rituellen Sinne nur Hebr. 2, 17; die Sache überall, 
wo von dem Tode, Blute, Opfer, Prieftertum Chriſti die Rede ift; außerdem ſ. Aaouog, 
Üaornoiov. 

Synonym find xuraliaoosır, dıallaooeıv, namentl. die Paſſiva, cf. Plut. Thea. 15: 
Muoautvos rov Mlvw xal diullaysioı. Was die neuteftamentl. Gräc. betrifft, fo bp 
xorallacosır das, was von Seiten Gottes bezügl. der Umwandlung des Berbältnifie 
(nit des Verhaltens) der Menfhen zu ihm gefchehen, iAuox. das, mas Seitens der 
Menihen (durch Chriftum) bezügl. desfelben Verhältniſſes geichehen, jo Daß xaral- 
Aaocsır die Inftitution u. Gabe der Siühne von Seiten Gottes einschließt, der die Lich 
Gottes u. die Sühnung der Sünde zufammenjchließende Ausdruck näher iſt. Näheres |. 
unter xurallaooeır ©. 127f. Für den bibl. Begriff der Sühne vgl. auferdem nd 
üyopabeıy, Avrgov, Opellmua, vrödızog, Ivola, kepevs. Auch vgl. die Bz. des Opfer: : 
tiere durch xadapua. 


Doouds, 6, Berföhnung refp. Sühnung, u. zwar werden mit dem Worte feine - 
Bildung gemäß die auf die Verſöhnung abzwedenden Handlungen, Opfer u. Gebete, 4. 
Daher der Plur. 3. B. Plut. Fab. Max. 18: no0g iuouods Ieöv. Bol. 12: Mack : 
tıoi ol xodupuois xol idovosoı xatopyıaous xuF0CıWoas In» zo. Camill. T: 
Hewv urrıs iMaouov xal xapıornolwr deoulvn. Der für die Prof.⸗“Gräc. charakteriſtiſche 
Dbj.:Gen. Fewv findet fih in der bibl. Gräc, entiprechend dem eigentüml. Gebraud bed 
Berbums nid. 

So wird nun aud Chriſtus 1305. 2, 2; 4, 10 als iaouoc bz., ſofern er es if, 
durch den als Opfer die Sünde bebedt reſp. gefühnt ift, im Anſchluß an den Spradgelr. 
der LXX, welde one» durh Aaouos Lev. 25, 9. Num. 5, 8 reip. 2EAasuös ka. 
23, 27. 28; 25, 9; xasupıouög Er. 29, 36; 30, 10 wiedergeben. Vgl. Ezed. 44, 
27 = neun. Num. 29, 11: DMeIT run = Td negl ing aunprlas ng ila- 
oews. BED ift die Sühnung der Sünde dur das Opfer. Daß die LXX ad 
mad durch Maauos wiedergeben Dan. 9, 9. Pſ. 130, 4, vol. ZEacuos Sir. 18, 
12. 19; 17, 29 ſynon. Henuooũvn, 32, 5 ſynon. evdoxia (wie überhaupt ſtets bei 
Sir. in dieſem Sinne), iſt eine Beſonderung des Sprachgebr., welche auf die entſprechende 
Verwendung von Mäoxtoßcu zurüdzuführen, bier aber fo wenig wie Hebr. 2, 17 zu 
berüdjichtigen ift, da es fi nicht um die Mitteilung der Vergebung, fondern um die Be 
wirkung derfelben handelt. Gebräudliher als das Simpl. ift ZEAnonoc. Jenes findet 
fih in den Apokr. nur 2 Mec. 3, 33, dieſes 2 Mec. 12, 45. Sir. 5, 5; 16, 11 u.a, 
Sap. 18, 11. 1 Er. 9, 20. — Das Abstractum befagt, daß in Ehrifto feine Perfon 
u. die betr. Leiftung zufammenfallen, ohne daß aber bier an Priefter u. Opfer zugleid 
zu denken ift; zu vgl. find die abstracten Ausbrüde Joh. 14, 6. 1 Cor. 1, 30. Gal. 
3, 13 u. a. 


“Daorigıov, lov, ro, — fo neml. als Subftantivum u. nicht bloß fubftantivierted 
Neutrum von Üuorrosog wird das Wort wenigſtens für die bibl. Gräc. zu verzeichnen 
fein. Denn ein foldes Adjectivum von iNuorng gebildet, wie awrrgrog, dpnotrprog u. a. 
findet fih in der Prof.:Gräc. gar nicht, in der firdl. Gräc. erſt fehr fpät u. felten, auf 
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hei doſ. vielleicht nur einmal Ant. 16, 7, 1: Üuornguov urzua (de Macc. 17 f. u.); 
kei den LXX nur an zwei Stellen (f. unten), an welden es jevoh aud als Subft. ges 
feft werden fannı. Aus dem Gebiet der Prof.Gräc. werden nur angegeben Dio Chrys, 
1, 355 (2. Jahrh. n. Ehr.): Auozngıo» Ayaol 77 AInva 7) 'Duadı. Nonnus, Dio- 
nysiaca 13, p. 382: Baorngın Topyous (5. Jahrh. n. Chr. ), u. Menand. Exc. hist. 
335, 16 (7. Jahrh. n. Ehr.), in welden e8 analog zapornoor — Süuhngeſchenk fteht, 
fo daß alſo wenigften® die Behauptung, iA. fer in der clafj. Gräc. ein gangbarer Aus⸗ 
drnd für Sühnopfer, entſchieden falfh if. Einmal nur, wie e8 fcheint, findet es ſich im 
diefem Sinne bei Joſ. 4 Mecc. 17, 22: dıo, Tov ofuurog av túothcoy ixelvrwr xal ToV 
Naornelov (100) Jararov avsww 7 Isla noovom Tor ’Ioganı nooxaxwsLrta dılawoe, 
wo ed, wenn Savarov ohne Artikel gelefen wird, als Apjectiv —= fühnend, zur Sühne 
diemend, zu fangen if. Dagegen gebrauden es die LXX ftet8 als Subftantivum = nI&3 
&. 25, 18. 19. 20. 21. 22; 31, 7; 85, 12; 37, 7. 8. 9. Lev. 16, 2. 13. 14. 15. 
Kım. 7, 89. (An den übrigen Stellen, außer 1 Chron. 28, 11 haben LXX das hebr. 
Wort gar nicht, geſchweige dur das dort ſtehende xarandraoun überſetzt, Ex. 26, 34; 
30. 6; 39, 35; 40, 20.) — 77 ©. 43, 14. 17. 20 (die Einfaßung des Altars, 
welhe, wie in dem mofaifchen Ritual die Kapporeth, nah V. 20 mit dem Opferblute 
benegt werden ſollte). Nur als eine Ermeiterung dieſes Ausdrucks iſt e8 zu betrachten, 
wenn an zwei Stellen — Erod. 25, 17; 37, 6 — bei Angabe des Stoffes, aus dem 
die Lapporeih bereitet, iAuoznoıov anjcheinend adjectiviſch fleht: TO iuornoıor EniFena, 
wo es jedoch ebenfo gut fubft. gefaßt werben kann, vgl, Exod. 30, 35: Auıov xoloua 
öyıor. Plat. Phaedr. 260, B: Aoyos Enawos. Die Kapporeth nun, von Levy, chald. 
Birterb., als Sühnftätte erflärt, ift die fithnende Bedeckung nicht bloß der Geſetzeslade, 
fonden Exod. 30, 6 des Geſetzes felbft, die Bedeckung der Bundeslade mit dem Gelege 
darin, u. dient Dazu, das fühnende Opferblut aufzunehmen u. feinen Zweck zu verwirklichen, 
Et an der Kapporeth ift ed, was es fein ſoll, Sühne, Lev. 17, 11; 16, 14. 15. 
Bie die LXX, fo bz. aud Philo nah dem Vorgange der LXX die Kapporeth als Au- 
oıngıov de Vita Mos. 3, 650, 1: 776 xıßwrov EniIeuu woarel nwua To Asyouevor 
vr kooic BlBAoıs iAaornoiov. ibid. 12: To o EniFeua T6 ng00EYopevöusvor ika- 
criſo-. de Cherub. I, 143, 25: x«l Yap artınpoowna Yaoıy elvar vevorıu TQ05 
10 Aaoıngıov Erigorss. So wird denn auch Hebr. 9, 5 die Sapporeth als A. db. u. es 
liegt bei dieſem Stande des Sprachgebr. am nächſten, auch Röm. 3, 25: 6» noo&dero 6 
% Usormgıor dia nlorewg &v tw avrov aiuarı in demfelben Sinne zu nehmen. Daß 
wir im Kreiſe bibl. Vorſtellungen und bewegen u. deshalb an das „Sühngeſchenk“ des 
ſogen. prof. Spracdgebr. u. an die Analogie von xasaprngıor, xagıormpıov, EVXagLoTN- 
por, owrngıov nicht zu denken haben, ergiebt fi daraus, daß Gott Subj. des n0089. 
M. Dies liegt wieder genau innerhalb des bibl. Begriffs von AuoxeoIuı, u. da wir 
zum Ueberfluß noch durch iv 7. a. aluarı auf den Opfercultuß bingewiefen werben (f. u. 
alua), jo fann die Frage nur ſchwanken zwiſchen der Bed. Sühnopfer oder Kapporeth. 
Zu der Bed. Sühnopfer aber paßt wieder fein Verbum weniger als zo0LFero, wenn man 
nieht darin eine ungeſchickte Wiedergabe oder unbehilflihe Weiterbildung des Lev. 17, 11 
unsgeiprocgenen Gedankens finden oder gar unmöglicherweife ben Gedanfen umkehren u. 
terrö dazu ergänzen will. So erübrigt nichts anderes, als iA. — Rapporeth zu faßen, 
vodrich allein ſämmtl. Ausdrüde ihren Wert behalten u. ihre volle Würdigung finden u. 
Kter Anſchein von Tautologie ſowol wie von Incongruenz des Ausdr. mil dem Gedanken 
degiällt. Ta. u. adum werben genügend unterſchieden, die Verbindung iA. &v T. aur. «lu. 
wird Begriffen, noogFero erſcheint als durchaus angemeßen, u. dıa niorews fommt zu 
ſeiaem Rechte. Denn wenn die Kapporeth nah Er. 25, 22. Lev. 16, 2 Centralſtätte u. 
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Ausgangspunkt der göttl. Heils- u. Onadengegenwart ift, fo begreift fi, daß Ehrifius m 
feiner Eigenſchaft als das für und gegebene Opfer dies ift u. daß wir diefe Heils u. 
Snadengegenwart an ihm haben vermitteld Glaubens. Bei der Ber. Sühnopfer kommt 
das dia nlorewg unbedingt zu furz. Der ganze Gedanke entfpricht vollftändig der That: 
fahe, daß das Opferblut des großen Berfühnungstages erft an der Kapporeth ift was es 
jein fol, u. daß Chriſtus mas er iſt iv To Idlw afuerı ift, während der altteftamenil, 
Hohepriefter ſich des vergoßenen fremden Blute8 durch Sprengung an die Kapporeth eat 
ledigen mußte (vgl. Hebr. 9, 25). Wie fehr die Kapporetb der Mittelpuntt des alt: 
teftamenil, Eultus, erhellt auch 1 Chrom. 28, 11, wo der Tempel MIB2T ma, LEI 
oixog Tov EEiinonov genannt wird, vgl. 1 Rön. 6, 5: a7, Targ.: man m. 
Philo nennt fie de Vita Mos. 1. 1. ouußorlov ın5 Mew Tov Ieov duvauswg. Die lehie 
Frage iſt nun nur, ob die Leſer an die Kapporeth denken konnten, oder ob, um fie darm 
zu erinnern, der Artikel oder gar 70 iAuozngıov zumv hätte gejagt werden müßen. Erſtertß 
Tann bei der großartigen Belanntihaft mit dem U. T., weldhe der Ap. gerade im Römer: | 
brief bei feinen Lefern voraugfegt, nicht zweifelhaft fein. Das Fehlen des Artikels wärte 
freilich entfcheidend fein, wenn der Ausſpruch dem Hebräerbrief angehörte, mo es fih um 
Deutung handelt, oder geartet wäre wie 1 Cor. 5, 7, wo die Unterfcheidung vom alts 
teftamentl. Paſſah den Artikel begründet, wogegen es fi bier ledigl. um den Begrif 
handelt. Mit Recht überfegt daher Deligfb: 17225 Dion mio Tor mE), vgl 
deſſen Schrift: Paulus des Apofteld Brief an die Römer ©. 79. 
















"Iormpı, daneben auch, wie fon bei Hrdt. u. im fpät. Atticism. ioraw, j 
nur im Präf., in der bibl. Gräc. hauptfähl. das Bart. iorör Sir. 27, 26. 1 
2, 27. Hi. 6, 2. Jeſ. 44, 26; Indicat. 1Mcc. 8, 1: iorwow, vgl. Theodot. 
2, 20: xadıora, LXX uedorwr. Im N. T. nur Röm. 3, 31: vöuor iorwur Re, 
dagegen Lchu. Tdf. Treg. W. ioravouer, von der anderen, in der Prof.-Gräc. feltenere, 
ber altteftamentl. Gräc. fremden, im N. T. namentl. bei den Compoff. öfter vertretenes 
Form iorayw. — Die übr. Tempp. wie in der Prof.:Gräc. orrow, Eornoa, for, 
!ornxa, deſſen Plur. ſtets die volle Form hat dormaaner Röm. 5, 2; Eorrxare Dat. 
29, 10. Act. 1, 11. 2 Cor. 1, 24, der Inf. aber ftetd Eozayuu, das Bart. gewöhnl. 
Eorws, Eorwon, toros (bandihriftl. aud das Neutr. cozwg f. Winer $ 14, 1), aber arch 
niht gar zu felten dornxws 1 Sam. 28, 20. Ver. 18, 20; 52, 12. Sad. 3, 4. 7; 
14, 12. Dan. 12, 1. Mtth. 27, 47. Marc. 9, 1; 11, 5; 13, 14. Joh. 3, 29; 6, 
22. Apof. 18, 10. . Plusg. eiornxew, in der 3. Blur. flatt siornxesar aud) Eormaoır 
Apot. 7, 11 Zpf.? (wogegen das Eornxeoav der Rec. durchaus unbezeugt iſt). Fut. Med 
ornooua. Mor. Pafl. Zoragıp, But. orasroouaı. 

A) im Präf., Imperf., But. u. or. 1 u. Paſſ., fowie im Med. in der Ber. für 
fih bzw. von fi flellen, tranfit. = ftellen; jevod findet fih im N. T. das Pafl. ı. 
Med. nit in dieſer Bed.; der ‚or. 1 Bafl. hät bafelbft intranf. Bedeut., dagegen vl. 
3. B. Sir. 45, 23: —* avıo dıaden elomyng. — Bei den LXX = dem Siph. 
von 729, dy u. 2325, auch zuweilen = ba, Ins u. a., fowie wo es von der dergabe 
eines Raufpreifes ſteht = pV. 8) allgem. S ftellen, hinftellen, zI over ou, mit 
Angabe des Orte, dv ulow, Mith. 18, 2. Act. 4, 7 u. ö., eal rı Mtth. 4, 5. Luc. 
4, 9. dx debwr Mith. 25, 13. nap’ Eavsw Luc. 6, 47. Jem. binftellen, aufftellen ju 
irgend einem Zweck, damit er etwas thue oder ihm etwas widerfahre, mit ibm eiwas ge 
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Küche, 3. DB. unprvons Act. 6, 13, bgl. 22, 30: To» Ilavlor fornoav eis uroic. 
4 73 6, 27; 6, 6; 1, 23: Zornoav dvo...xul Edwxur xAngovs avrois xal Eneoev 6 
* xra. ») aufrichten, emporrichten, errichten, 3. B. reiyn, ornAmv u. a., etwas auf: 
seht Bellen, daß es ſtehe. Dies dann übertr. wie das deutſche aufrichten, 3. B. xupdiar 
Pind. Pyth. 3, 170. zıra 2 00F0v, Jem. Kraft geben, Eur. Suppl. 1290. Aehnlich 
Kim. 14, 4: dvvarel 6 xuprog ornom avrov, über deflen Sinn f. 2, c. Jud. 24: 
vos 0NOm xarevWnıor Tg Ö0Ens avror uuwuoug iv ayallıcae. Hierher gehört 
auch Röm. 3, 31: vouov ioravouer, aufrichten, daß es Beſtand babe. 10, 3: zw 
ide dixmwoisnv. Hebr. 10, 9: avugei To noWrov, va To devregov orion. 
Daher an €) anordnen, beflimmen, 3. B. Eooryv. So ct. 17, 31: nulour iv 
5 ua xolrew. di) von einer Rauffumme Mith. 26, 15: Zormour uvrw ra- 
ra apyvoın, eigentl. auf die Wage flellen, abwägen, Hrdt. Xen. Plat. u. a., vgl. 
2Sum. 14, 26: Eornos Tv Tolixa ns xegalns avrov. 2Esr. 8, 25 u. d. Hi. 
6,2; 28, 15. Jeſ. 40, 12. Sad. 11, 12 u. a., alfo ioravaı rıvl rı, Jem. etwas zu= 
wögen, Jer. 32, 9. Daran fchließt fih am leichteften u. einfachiten Act. 7, 60: un 
nionę autos mv anaprlov tavın, vgl. Hi. 31, 6. Dan. 5, 27. Dann ift e8 
weigftend ein von einem gebräudhl. Ausdruck hergenommenes u. naheliegendes Bild, wos 
pgen die Auffagung — „ftelle ihnen diefe Sünde nicht feſt“ als dem entgegengefegten 
BAUT TOG ap. nachgebildet den Ausdrud ſprachl. iſoliert u. überdies die Entſtehung des 
bibl. agılvaı aus dem ayıdvar rıva der Prof.:Gräc. nicht beachtet. (Deligfch überſetzt 
8 unter Aenderung des Bildes durch "mW nad Analogie von Hiob 10, 14.) 

2) intranf. Xor. 2, Perf, Plusqu., fowie Med. in der Bed. ſich ftellen, Bin- 
beten (kommt jedoh im N. T. außer Apok. 18, 15 nit vor), u. Aor. 2 Ball. = 
dehen, LUX = my, a8 Ni, Dy. a) ſinnl. mit adverb. oder präpoſ. Näherbeſtim⸗ 
Bimg, wie Lxet, WdE, tF, ——— 1008, 005 u. a., ohne dieſelben Mtth. 6, 5; 
%,6 u. a. Aor. 1 Pafl. Marc. 13, 9. Luc. 19, 8 u. a.: abfolut im Gegenfate zum 
Sehen, zuc Bewegung — fill fiehen Mtth. 20, 32. Marc. 10, 49. Luc. 8, 44. Act. 
8, 38. Mor. 1 Pafl. Luc. 18, 40. b) übertr. & 17 ande Joh. 8, 44. &v ıw 
woyy. 1&or. 15, 1. vr xüpırı Röm. 5, 2, vgl. 1 Betr. 5, 12: eis 7 dormxare, 
DL: ornze, ſ. v. a. fi darin befinden, nur concreter als dies, etwa — feinen Stand- 
at darin haben. — Auf das abfolute ftehen, feit ftehen, wie e8 z. B. gegenüber @euyer 
Hom. Od. 6, 199 u. a. Nah. 2, 8 gebr. wird, ſowie auf das tranf. ioravaı, empor- 
tichten, aufrecht ftellen führt ſich der größte Teil des übertragenen Gebrauchs im N. T. 
samentl. bei Paulus zurüd. So zunädft, wo ed mit einem Adj. verbunden ift, Edondog 
18. 7, 37. TAsog Col. 4, 12 vgl. Eph. 6, 14, nicht mit dem abverb. Beftim- 
mmgen adlxus, es Toracdaı bei Polyb. zu vergl. Sodann €) abfolut je nad 
dem Zaſammenhange = feftftehen, fteben bleiben, ſich behaupten, beſtehen, Eph. 6, 13: 
Ya durndnre aytıorivan x0l Anavıa „xaregyaodpevon grmvon. 1Mecc. 4, 18. Apok. 
6, 17: made 7 nydoa Ing Oeyns avrar xoi Tis dvvaraı oravan. Act. 26, 22: 
a 176 nuloas Tavıng Lornzo poprvpönevo.. So — feflfichen, — nidt — 
rechten fittl. Stande befindl. fein, fondern gegenüber zinrew u. in dem entipr. Sinne wie 
dieſes 1 Cor. 10, 12: 6 doxwr koravaı Plentrw ur, non, nit vom Onadenftande als 
ſolthem, fondern vom Bleiben in bemfelben als Gegenfag zum Verderben, ogl. V. 8. 
2 Cor. 1, 24: 17 yüp nloreı iormxare (niit zu vergl. mit Pol. 21, 9, 3: ‚form ır 
Saroig, confirmatus est animo). ‚Dgl. Röm. 14, 4: u Win xvolw ornxea n ninze ‘ 
B —XC yap ö xugLog ornoaı avıov. Ebenſo ift auh Röm. 11, 20: 
ij anıoria !Exa0Inour, ov de ın nloreı Eornaas der Ausdrud nit auf dv zapırı 
Oro zurückzuſühren, ſondern bz. den Gegenſatz zu dem den Anderen widerfahrenen Ber- 
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derben. So allein entipr. diefer paulin. Gebr. ebenfo dem Zuſammenh. mie den in der 
Prof.-Gräc. ſich finbenben Beifpielen Plut. Conv. disp. 5, 7, 5 (682, BE): ra —* 
noosAFovra uexygı rijç üxpas ung 00% Eormnev ara eine: xul TUÄavreveras ng0g 10 
vavılov. Apophth. Seip. (201, F): ov yag olör se ınv Pwus neoeiv Ixmäreg 
£orwrog, ovdE Liv Iunwva ing Puung neooton. Bgl. auch z. B. Dan. 11, & 6. 
Sp wird auh oradıruı im N. T. gebr. Mith. 12, 25. 26 u. Parall. Röm. 14, 4. 
Apot. 6, 17. Mtth. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 


Actarew, unftät fein; in der Prof. Gräc. fehr felten; nicht bei den LXX. Ya 
N. T. nur 1 Cor. 4, 11: neimcuev xal dnponer xal yuurırvoner zul xolapılouede 
xal dararouueda, alfo von einem leidentlihen Verhalten, während es in der Proß.Guüc. 
wie Gotarog von der Unbeftändigfeit gebr. wird, vgl. Plut. Crass. 17, 1: eu d asıe- 
Tovang Xuumoı ns FaAdoons. Consol. ad Apoll. 5: 16 z7g Tuyng ücraror md 
aßtBaıov. ! 


Ariornur, Imper. Aor. 2 avaora Act. 12, 7. Eph. 5, 14 (Act. 9, 11 —* 
nach dem Bat.), wie auch bei den LXX Richt. 7, 9; 8, 21. 1 Sam. 16, 12. 1% 
14, 12; 21, 15. ®f. 3, 8; 44, 27; 74, 22; 82, B. Hohesl. 2, 10. 13. Jer. 2,2% 
Mid. 2, 10 neben dem regelmäßigen u. Gäuf, avdorndı. Bei den LXX das eigech 
Wort für Drp reſp. Drprı neben Toryuı, &arlornıu, Lyelow, EEeyelow. ) in den tra 
Tempp. 3) mit Deziehung auf eine zu verändernde Situation: aufftellen, aufricht 
vom Site, Lager ꝛc. Auch — vom Sclafe aufmweden, fon. Zyelpeı, weldes in der 
Gräc. gebräudl. ifl. Xen. Cyrop. 8, 8, 20. Auch Tote ermeden, auferweden, z. V. 
Cyneg. 1, 6: Aoxinnıog — Ervgev üvaotuvur u8v TEe}VEWTag, vOOOLyTag de io 
Hom. I. 24, 551. 756 u.a. So im N. T. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. Act. 2, 24. 
13, 33. 34; 17, 31; 9, 41. Das im N. T. von der Zotenerwedung gleich gebräud 
eyeipeıv ift in dieſer Berbindung ber Prof.:Gräc. fremd. — D) ohne Beziehung auf 
zu verändernde Situation: aufftellen, binftellen; veranlaßen, daß ‚Semanf 
auftritt, z. B. küprvoa avaorroacdaı einen Zeugen auftreten laßen; rıra In 
xurnyoglav ruòocç als Anfläger auftreten laßen, Plut. Marcell. 27. ©o, entſprechend da 
hebr. op Act. 3, 22; 7, 37: ngepnrm. 3, 26: Tuiv nowWror —R 
Tov nolda avrov Andorehev avzov xıl. Das ſynon. eyelgeıw wird in der Prof. 
nicht mit perfönl. Obj. gebr. Mith. 22, 34: onloua urıer. — hervorrufen, vgl. Dei 
26, 5. 2 Esra 2, 63. Web. 7, 65. 

2) in den intranf. Tempp. u. Med. — aufftehen, u. zwar ebenfalls =) rüdihk 
einer Veränderung ber Situation Mith. 9, 9. Luc. 4, 16 u. d. Vom Schlaſe Amt, 
1, 35. Bon Genefenden Luc. 4, 39; 6, 8. Cf. Plat. Lach. 195, C: dx ım vooen 
avooınvar. Bon Toten = auferftehen, in das Leben zurückkehren Hdt. 3, 62, 2: d 
tedvewreg areor&aoı. 1. 21, 56. So im N. T. u. zwar dx vexpwv Mit. 17, % 
Marc. 6, 14; 9, 9. 10; 12, 25. Luc. 16, 31; 24, 46. Joh. 20, 9. Act. 10, 4; 
17, 3. Eph. 5, 14. (of Plat. Phaed. 72: Zorı zo üvrı xal To ar aß du x 
ix TWr zedveurwr rovc dortæucçg ylyveodoı xal rag av Tedvedrwr wuxas eva, zu 
Tais ner Y ayadaig aueıvor, tais de xuxaig xaxıov — mo Plato jedoch nicht en 
jenes &x vexowr dryaazzvau Marc. 9, 9. 10 meint, bgl. Conv. 179, C: eu 
ön Tıow &locuy rovro ro yloag ei Heol, LE Audov ureivaı nakır ımv um.) O 
ſolchen Zuſatz — vom Tode auferſtehen Marc. 5, 42; 8, 31; 16, 9. Luc. 8, 5 
Inlorosype To zveüno avıne xul ürloın nupaxonua, vgl. dom Tode Cprifli 
19, 30: nugldwxe 0 nreöua (1 Petr. 3, 18: Lwonomdeig ıo zvesuarı?). Luc. 9, 
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19,22; 24, 7. Act. 9, 40. 1 %Xhefl. 4, 14: Ic ünt3avs xal avdoın — durch welden 
Gegenſaz jede Art fpiritualiftifcher Berflüchtigung des Ausdrucks von der Vorftellung der 
bibl. Schriftſteller entſchieden abgemwiefen wird. Mtth. 20, 19. Marc. 9, 31; 10, 34. 
Su, 18, 33. Joh. 11, 23.24. Bgl. von ſcheinbar Toten Marc. 9, 27. Act. 14, 20. 
du Eph. 5, 14 vgl. 2, 1. Mit os vexpoi als Subject 1 Cor. 15, 52. 1 Thefl. 
4,16. — Auch gehört hierher Marc. 3, 26: ei 0 ourwvag areoın dp Eavröiv — 
fih erheben, vgl. Hdt. 5, 29: xwen wreornxvia ein im Aufftand, Aufruhr begriffenes 
tan. I. 23, 635: öG os avdoın der gegen mich auftrat. Gen. 4, 8. D) ohne 
Rafiht auf eine Veränderung der Situation — auftreten Hebr. 7, 11. 15: wl- 
our ispeug Frepog. Mith. 12, 11. Luc. 11, 32. Act. 20, 30; 5, 34. 36. 37. 
Kom. 15, 12 u. a. 


Avdoraoıs, ews, 7, in der bibl. Gräc. nur in intranf. Bedeut. das Aufſtehen, 
} d. vom Fall Luc. 2, 34: ovrog xeiiras els nıwow xai avaoruoır noAlwv, vgl. Röm. 
11, 11. Thren. 3, 62: xaILdoar avrwv xal avarıacıy avıwr. Ohne diefe Beziehung 
wi einen Gegenſatz Zeph. 3, 9: el; nufoar avuoraoeug mov eig uuprigior. Gewöhn- 
4 wie in den Apofr. (nur 2 Mec. 7, 14; 12, 43) von der Auferftehung vom Tode, der 
weh die Aufhebung des Todeszuſtandes bedingten Rüdkehr in das Leben, |. avlarnuı, 
he Rüdtehr qualitativ betrachtet der Eingang in ein von dem Tode u. dem in ihm 
iucentrierten Gerichtöverhängnifie befreites Leben ift, vgl. die Verbindung zwiſchen Aufs 
ehung u. ewigem Leben Iob. 6, AO. 54. 39. (11, 25), fowie Luc. 20, 35: oi de 
wolwdlvres Tov alwvog dxelvov Tuxeiv xal rs avaoraoewc xıA. Der legte Tag 
® der Tag des Abſchlußes, an weldem das Gerihtöverhängnis endgiltig u. volftändig 
wert wird, ift anderweit aud die Zeit der Auferfiehung, f. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. 
Bl. meine Schrift: Die Auferftehung der Toten; ein Beitrag zum Schriftverftändnis, 
Ben 1870.) Es findet fih a) ar. vexowr (da8 Gegenteil von Javarog 1 Cor. 15, 
N) Ruh. 22, 31. Act. 17, 32; 23, 6; 24, 21; 26, 23. Röm. 1, 4. 1 Cor. 15, 
B. 13. 42. Hebr. 6, 2. — b) av. dx vexowv, welches auf einen einzelnen Fall be- 
et, was in av. vexgwv allgemein außgedrüdt ift; |. Luc. 20, 25: ol de xaurakıwder- 
B— tuxch — 176 uvoctacewg dx vexrowr, vgl. B. 36: Ti Mvaoıaasws viol 
wc. Außer dieſer Stelle nur noch Act. 4, 2: xarayyölsıy &v_ a lv 7» —R 
uw 77 dx vexquor, vgl. 1 Betr. 1, 3: de’ wwuoracemg Iv Kv dx vexgwv, ſowie 
Ki. 26, 23: mowrog LE üvaordoswg v. Es wird in diefem Ausdr. vorausgefegt, mas 
Ih. 5, 29 Durch ar. Lwis, xoisews (vgl. 2Mec. 7, 14. Dan. 12, 2) unterfhieden 
MN, vgl. iv. dıxelwr Te xul adlww Act. 24, 15; ar. dıxalo» Luc. 14, 14, was 
knil. in 7 av. 7 nowın Üpol. 20, 5. 6 im Gegenſatz zu 6 dedzeoog Iavaros Apot. 
0,6. 14 liegt, daß neml. die Auferftehung als enbgiltige Aufhebung des Gerichtsver⸗ 
Bagniffes nit Allen zu Zeil wird, daß im Gegenteil für Viele die Auferftehung nur 
im Uebergang zu ber endgiltigen Berhängung des Gerichts bildet; daß dieſe, nachdem fie 
he Miglihteit der Erlöſung durch die Erweckung erfahren haben, für emig in den Tod 
pädtchren müßen. ©. Yavaros, 3. Bgl. 1 Cor. 15, 23. 1 Thefj. 4, 16. — ©) ohne 
deſad wraotugıs, Die Auferftehung vom Tode 2 Mec. 12, 43. Mtth. 22, 23. 28. 30. 
t 12, 18. 23. Luc. 20, 27. 33. 36. Joh. 11, 24. Act. 17, 18; 23, 8. 2 Tim. 
18, Zu Joh. 11, 25 vgl. Act. 4, 2; 17, 18. — Bon der Auferftehung Chrifti 
.1, 22; 2, 31; 4, 33. Röm. 6, 5. Phil. 3, 10. 1 Betr. 3, 21; vgl. 1, 3. ct. 
‚23. — Bu bemerfen ift noch, daß Hebr. 11, 35 die Auferſtehung, welche Heils⸗ 
Matlade ift, als xoeloowv Mraozacıg einer Auferftehung, gegenüberfteht, wie fie dem 
kehne der Sunamitin 2 Rön. 4, 36 u. dem Sohne der Sareptanerin 1 Kön. 17, 17 
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widerfahren ift: ZAußo» yuraisıs LE avaosacengs — in Folge von Auferſtehung — | 
Aesch. Eum. 618: $avövroc ovuc Eor üvaorooıs. Luc. de salt. 45. In der alt 
teftamentl. Gräc. nur an den a. Stt. 





"Avoorardo, ein helleniſtiſches Wort, der Bildung nad — avaoıorov nowiv, jeoh 
in feiner Bed. davon im N. T. unterfhieden, u. nur bei Ag. u. Symm. damit übeen: 
flimmend. 8) — vertreiben, entipredend araorarog, weldhes auf den Gebrauch vn 
Gyiornu — vertreiben, verjagen, avaoracıs — Vertreibung zurüdgebt, in weldem Sime 
diefe Ausdr. in ber bibl. Gräc. nit vorlommen; daher avaozaroy rrowiv z. B. von der 
Verödung eines Hauſes, eines Landſtrichs gebr. wird. So findet id das Wort Sym. 
Bi. 59, 12: dvaosarwoovr wvrorc, LXX: diaoxopnıcov avrovc, hebr. un. M 
22, 3: aveoraruangen, LXX: negevyaoıw, Theodot. uerexwndnoav — TM. %, 
37, 13: @veorarwoe xal Eranelvwor , hebr. a 27 vgl. Delitzſch z. d. St. Di 
Medium Ag. Pſ. 11, 1: Oyasıarod elc To 6006 ws nerewor (LXX: METasaTei 
= m. So au bei Harpocrat. üveoxevaoto, To Asyouevor iv to im avamıı 
Iyvon. Dagegen b) im N. T. knüpft e8 an avlornuı in der Bed. aufwiegeln, empor 
D. 1, 191, intranf. fih auflehnen Hdt. 5, 29. Marc. 3, 26 an; es findet fi um 
aufiwiegeln, in Aufruhr verſetzen Act. 17, 6: oi „eiv olxovuivn — Or 
xat —XR& rageiaı. 21, 38: 0 Alyintioc 0... GvaotarWoas xal Fapayun 
Im» eonuor Tovg Terooagıklaus avdgug zw» Oıxaplun. Gal. 5, 12 b3. oĩ aan 
Tovvreg vnäs ‚Diejenigen, oð bvexoyar vuas ande un nelIeIm B. T, 9 8 
Ö TuE40OWv Wuoc. 


























"EEavioryur, 1) tranf. von etwas weg, woher aufftehn maden, im verſchiede 
Berbindungen 3. B. vom Aufbruch des Heeres, Vertreibung eined Volkes u. f. w. 3 
El. 940: n roug Iavövrug avaoırow nore; — die Toten auferftehen laßen. In 
bibl. Gräc. 3. B. oneoua, Samen, d. i. Nachkommen von Jem. ber ermweden, Gen. 
32. 34: Kovaorrowusv dx Tod narpos zuwv onlgua = mn Pi.; Hi. 4, 4: Zu 
oTnoas aoFevovvras = up. Dasfelbe Obj. Marc. 12, 19. Luc. 20, 28, bei M 
avlor. 2) in den intranf. Tempp. von woher aufftehen, um den Ausgangspunft zu 
tonen, 3. B. &x ou Joovov Nicht. 3, 20, vgl. ano Tov Hoövov Son. 3, 6; & ® 
!vedgas Bol. 8, 7; dx uloov ins owrayayns Num. 25, 7. Daher aud — weggei 
Gen. 18, 16: Eiavooravıes &xeider. 1 Rn. 1, 49: EElornoav xai 2Earkornoar 
dem ler. Auch allgem. — aufſtehen, fi erheben Richt. 5, 7: 2Sandorın Aißbaj 
(Alex.). Sp im R. T. Act. 15, 5. Bgl. Ser. 51, 29. Hof. 10, 15. 


"Eavdoraoıs, ewg, 7, 1) tranf. 3. B. Vertreibung, Pol. 2, 21, 9 w a. 2) 
tranf. das Aufftehen, Pol. 3, 55, 4. Bei Hippofr. von der Genefung Kranker. 
im N. T. von der Auferftehung Phil. 3, 11: &’ nux xararınow eis mv dkaranıad 
ımv x vexowv, vgl. Zuriornu u. avaoraoıg, b. Der Ausdrud hebt hervor, maß 
Apoſtel für fih erftrebt, neml. nicht unter den Toten zu bleiben. — Sonſt nicht in 
bibl. Gräc. 


Agiornu, U) tranf. wegftellen, entfernen. Act. 5, 37: anlornoe kaor = 
trünnig maden, vgl. im relig. Sinne 2 Kön. 23, 19. 27; fo öfter bei Herodot, ken. u. 
2) in den intranj. Tempp. a) abitehen, fich entfernen, ſich zurüdziehen, wovon ablat 
LXX = 1m, 390, Jöp u. a., namentl, aber = md in mannigfadhen Beziehungt 
ano Tivog Luc. 4, 13; 13, 27. Uct. 5, 38; 12, 10; 15, 38; 19, 9; 22, 29. 2% 
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13,8. 1 Tim. 6, 5 (vgl. Sir. 7, 2). Auh mit bloßem Genet. Luc. 2, 37 (Hdt. 
3, 15). Bon abtrünnigen Untertbanen, treulofen Freunden, bundbrüdigen Genofen — 
obfallen (Hdt. 1, 130; 2, 30; 9, 126 u. 8.) Ser. 52, 3. 2 Chron. 21,8 10 u.a. 
Died b) übertr. auf das fittl. Verhalten 2 Tim. 2, 19: ano adıxlag, u. ſpec. auf bag 
relig. Gebiet Hebr. 3, 12: —X —X anuorlac ev To ANooTnvaL ano #eoü Cuwrog, 
ul. Sap. 3, 10: ol ausAnoavres vov dıxalov xui Tov xuglov anoorürısc, E;. 20, 8: 
arsıycavr an dZuod xal ovx nIdmoar eioaxovonl uov. 2 Chron. 26, 18; 28, 
19. 21; 30, 7. Jer. 17, 5; 32, 7, 33, 8. 2 Kön. 24, 3. 1Mecc. 1, 17; 2,19. — 
1Tm. 4, 1: anoornoovral tıves vrs nlorews. Vgl. Hebr. 3, 12. Dann €) allein: 
Kehend — abfallen im relig. Sinne gegenüber nıorevew Luc. 8, 13: vi mooc xumow 
—XXX xal dv x10W TEIOROUOV aplorevtoı, vgl. Dan. 9, 9: OL ander NuEr wi 
nix ıomsovoauev TAG Pwrrg xvolov Tov Feov rum nogeweoda: dv Tois vüuoıs uuron, 
Uſo — die in Glauben u. Gehorſam eingegangene Verbindung mit Gott wieder auflöfen. 
Der Prof.:Gräc. ift das Wort in biejem Sinne wie ber Begriff felbit fremd; zu vgl iſt 
In. Nem. 1, 1, 1: adıxe? Iwxparng, ovg uev 7, nökıg voulla Feols oV voullwr, 
Wan würde etwa ſagen aFeov ylyveodu, vgl. aIewregov vukbkut Lys. 6, 32. Pol. 
mb Soer. Hist. eccl. 3, 12, 222 (in Suiceri thes.), mo Yulian 6 anefrc, 0 unoorarng 
wi aFeos genannt wird. 


Anrooraoia, n, der Abfall, 3. B. abtrünniger Unterthanen Plut. Galb. 1. Im 
R. T. wie anoornvs im religiöfen Sinne, u. zwar an. ano Mwüclws Act. 21, 21. 
Dfolut von dem Webergang zum Unglauben, der Auflöfung der im Glauben an Ehriftus 
Bfehenben Berbindung mit Gott, 2 Thefl. 2, 3: da un AI n Gnooruolu, wie uno- 
mu Luc. 8, 13. Dan. 9, 9. Pgl. 1 Tim. 4, 1. Dan. 11, 32. Mtth. 24, 10 fi. — 
I der altteftamentl. Gräc. felten, vgl. 1 Dec. 2, 15. Ver. 2, 19 (29, 32 leſen die 
in Handſchriften Exxdıoıc). Berner vgl. ANOoTaTns gef. 30, 1: rezva unooraraı. 
IMec. 5, 8 (ac. 2, 11 cod. A flatt napaßarıg). 3 Mec. 7, 3. — anoorareiv 
W119, 118. — 2 Chron. 33, 19: naocı ai auaprlaı avtod xal unoorucss wurod 
w. = 590, von Manaſſe's Abfall zum Götendienft. 
e Briornuu, 1) tranf. wohinein fielen, dabei ftellen zc. or. Paji. Dan. 7, 5. 
Beriyulih 2) intranf. Med. mit Perf. u. Aor. 2 Act. a) im loc. Sinne — wohin 
beten, antreten 3. B. eis 77» aoxnv Zvloracdu: Hät. 3, 67; ſich einfiellen, auftreten, 
Hit. 6, 59: @AAoc Erloraraı Paoıkevs; reſp. worin, worauf ſtehen, ſich daſelbſt befinden, 
+ 8. Hdt. 2, 179: nvAaı dveoracı Exarov. D) im temporalen Sinn — ſich einſtellen, 
fütteten, Berf. = da fein, gegenwärtig fein. So fehr häufig in der Prof.-Ör., z. B. 
Im. Hell. 2, 1, 6: neol Tv Iveoraorwv ngayudawv, in Betreff der gegenwärtigen 
Enhlage. Namentl. bei Polyb. ra Zveorrxora, noAsuoc Zveorwg ber gegenwärtige Krieg 
Kl. 1 Mec. 12, 44. 1 E8r. 9, 6. Bei den Grammatikern 0 dvsoswc xoovos das Präfens, 
Die für den Vebrauch des Wortes im zeitl. Sinne angenommene Bed. bevorſtehen“ iſt 
Kid auf die Bed. des Präf. Med. „ſich einftellen, eintreten, beginnen” zurüdgufübren u. 
denach zu berichtigen, 3. B. &rıoranevov IEgovs, mit Eintritt des Sommers, teild auf 
3 mißverflandenen Om. des Wortes im Sinne feindl. Auftretens — ſich brobend hin— 
elen, auftreten, drohen, refp. entgegenftehen, 3. B. bei Polyb. u. Plut. von ber Inter: 
“fon der Bollstribimen. Plat. Phaed. 77, B: &rı &v£otgxe To zwr moAkov, Onwg per, 
ya anodrnoxorzog Tov avrdownov dıinoxedavruraı 7 wuyn xal awın ou eva route 
an 7. In Wirklichkeit kommt dieſe Bedeut. dem Worte nicht zu. Die von Meyer zu 
1, 4 angenommene Bebeut. im Eintreten begriffen fein beruht auf einem Mangel 
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an Unterſcheidung des Präſ. Med. von der Bed. des Perf. u. Aor. 2 Act. Daher 2 Tim. 
3, 1: & doyaraıs rulouus dvormoovraı xog0l xalenod = werden eintreten. Da 
Bart. Perf. Zveorwg — gegenwärtig, Nöm. 8, 38 u. 1 Cor. 3, 22: dveorwra gegm- 
über uldovra. 1 Cor. 7, 26: di’ dvsoruoar arayany, dgl. 2 Mec. 6, 9. 3 Der, 
1, 17. Gal. 1, 4: önwc — nuög dx Toõũ iveorwWrog alavog norngo iſt alle 6 
dveorwg aluv |. v. a. ala odrog, nur daß die Veränderung dieſes Ausdrudß die Sache 
eindringlidder machen u. näher legen, das perſönl. Intereffe hervorheben fol. 2 Theſſ. 2,2: 
Bvlornxev n ruloa zov xvolov ertlärt ſich leicht durch Mith. 24, 23—36. Hebr. 9, 9: 
0 xapög 0 dveormewg iſt Bz. der Gegenwart, welche B. 10 als xuspog diopduoug 
harakterifiert wird. 


Eiornui, Act. 8, 9 2&ioraro, L) tranf. aus einem Zuſtand in einen andern wer- 
fegen, 3. B. Aristot. Eth. 3, 12: n ur Aunn Eklormoı xal Pelpe Tr» Tov !igorng. 
giow. LXX = von. Namentl. !Eıoravaı rıra Iem. von Sinnen bringen, venvirn, 
häufig u. vollftändiger mit binzugefügtem zov ggoveiv, Euvrov u. a. Luc. 24, 22. Id, 
8, 9. 11 (vgl. Buttm. 107, 21 über Zoraxa id babe geſtellt LXX : = m Rick. 
8, 12. 2 Sam. 17, 2. Stob. Floril. 18, 20: vür d' oivoc !larnal wi . _Polyb. 11; 
27, 7: 2Elornoe raig diavolog növras, fynon. im Folgenden —— — 1) 
tranfitiv, Perf. u. Aor. 2 Act. u. Med. namentl letzteres — ſich wegftellen, meggehe,: 
weichen. Insbeſondere ZEloracsdaı goewr von Sinnen fein, verwirrt fein, auch o 
Beifag, 3. B. Aristot. H. A. 6, 22: &fiorarcı xal ualvera. Polyb. 32, F 
Ivuov Avrzwvrog Eoya xal Yuyns Ebsornxvlas ww Aoyıoudv. Isocr. ad Phil 
Raphel zu Marc. 3, 21): un dia To yroas 2Elorzea Toü gYooveiv. In der fa 
Bedeut. von Sinnen fein ift e8 felten in der bibl. Gräc. Im N. T. nur Marc. 3,3 
wozu vgl. Joh. 10, 20. Dagegen ift der bibl. Gräc. der Gebrauch DeB Wortes in ch 
geihwächter Bed. eigen, etwa — verwirrt, betroffen fein, funon. Jauualer 
2, 7 u. a., jene Gemütsaffection bezeihnend, welde durch munderbare, unbegrifferg 
Borgänge bewirkt wird, vgl. Marc. 6, 51. 52: 2älorayro" ov yap avrnxar rl. Ad, 
2, 12: 2Eloravso de närıes xal dunnopovvso xl. So noch Lue. 2, 47; 8, 56: 
Mith. 12, 23. Marc. 2, 12; 5, 42. Act. 8, 13; 9, 21; 10, 45; 12, 16. Sor® 
den Affecten der Furcht, Verwunderung zc. öfter bei den LXX = Tm. Erxod. 19, 18. 
Gen. 27, 33; 43, 34. Hof. 3, 5. Ruth 3, 8. Ief. 32, 11 u. a.; Er 18,9 
Bon efftatifhen BZuftänden findet ſich das Wort weder im der prof., noch in der bibl. 
Gräc. Die Stelle 2 Cor. 5, 13: he yap dblornue, Hew" elte Guppovouuer, Ypir 
(vgl. V. 12 mit 2, 14 ff.) ift wol ebenfowenig dafür anzuziehen, wie Marc. 3, 21; 
vielmehr ıft 2 Cor. 11, 17. 18 zu vergleichen. 


"Eroraoıs, &ws, 7, 1) tranf. Entfernung; 2) intranf. a) Entfernung; dann b) de 
Zuſtand, in welchem ein Menſch nicht bei Sinnen iſt, Iynon. navia, VIrrfinn Are. de 
caus. diut. pass. 1,6, 31: Exotanıs yap torı uarla xpovıog aveuder nugerov. Alk 
stot. Kateg. 8: 7 marıxn &xorasıs. In der bibl. Gräc. nicht in dieſer ſtarken Bereit, 
fonbern wie aud; das Verbum, abgeſchwächt = Verwirrung, Ratlofigkeit, dgl. Sad. 12, 4 
parall, agageornaG. Bol. auch Aristot. Physiogn. 1, 4: xowa& ner our dor ufpm 

te xal 7 nepl a apgodloa Exoranıs. Pi. 30, 23. Häufig = me Furcht, Shwda, 
Betroffenbeit 1 Sam. 11, 7. 2 Chron. 14, 14; 17, 10. Pi. 116, 11: Yo dan # 
TF xordosı uov' nüg Avdownog wesorng — von. Ebenſo im N. T. Ware. 5, 8; 
16, 8. Luc. 5, 26, Act. 3, 10 — der Zuſtand, welder dur die Wahrnehmung mr 
gewöhnl. Dinge hervorgerufen wird, die fi den Begriffen des täglichen Lebens entziehen, 
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E daß der Menſch nicht mehr — was er ſagen ſolſ. Luc. 5, 26: Exaranıs Maße nar- 

. xl dninoInoav goßov Atyorzes örı eldouer mugddoke orusoov. Of. Stob. 
* 104, 7 (Menand.): navra dE Ta umde ngowdoxwusr Exoraoı gipe. Endlich 
e) der Zuftand, den man im Deutſchen ald Berzüdung bz. So jedoch in der Prof.: 
Grãc. erft zur Zeit der Neuplatonifer. Der Ausdrud in diefer Bed. findet ſich zuerft bei 
Fhilo, welher ihn im Anflug an Gen. 2, 21; 15, 12 erläutert, wo LXX man 
durh xoraoıc wiedergeben (Jeſ. 29, 10 = nvevua xaravubewg). Abgeſehen von ver 
Annendberkeit auf dieſe Stellen erklärt Philo die Ekſtaſe als 7 Nasa xal rouyia ou 
soo, ald &v$ovoıovrrog xal Heopognrov To naFoc (quis rer. div. haer. 510 sqg. ed. 
Nang.) Ibid. 5ll: zo dE noognmt æuꝙ̃ yersı Qilti Tovro oyußalver. Eosxiberun te» 
roe br nuiv 6 vovg xara ınv 00 Ielov nveuuarog apıkır, xarı de zrv heruvanzucıy 
sısov nalıy elooınileran. Ders yap 00x dorı Iyaror asavuro Ovvoranooı' dıa TOUTO 
4 duo Tod Aoyıouov xal TO nıepl autov 0Xx0Tog Exatacır xul Feogoontor uarlar 
rbrnoe. Für Philo find fomit diejen. Zuftände, in welchen dem Menfchen überfinnl., 
gitl. Offenbarungen zu Zeil werben, u. zu diefem Behufe einerjeitd die Schranfen der ordent- 
lichen Receptionsfähigfeit fallen, andererfeit8 wieder die legtere eingefhränft wird, efjtatifche 
Buflände, alfo wie 3. B. bei Bileam 4 Mof. 24, 3. 4; 22, 31; bei dem Diener 
fliſa's 2 Kön. 6, 17; bei Jer. 1, 11. 13. Der bibl. Ausdr. dafür ift: geöffnete Augen 
ben; Sefihte ſehen. Vgl. Luc. 24, 16. Vergleichen wir damit Die neuteft. Stellen 
kt. 10, 10; 11, 5; 22, 17, fo ift zu fagen: die Efftafe ift derjenige Zuſtand, in mel- 
ken dem an u. für fih für die Wahrnehmung überfinnl. Dinge ungefchidten Menſchen 
Berfinnl. Offenbarungen zu Teil werden, fei e8 daß es göttl. gezeigte Eymbole find, wie 
 Tuh mit Tieren bei Petrus Act 10, 10; 11, 5, der Mandelzweig u. der ſiedende 
Topf bei Seremiaß 1, 11. 13, fei es daß e8 Realitäten find wie bei Bileam, bei dem 
Diener Eliſa's, ein Zuſtand, in welchem der Menſch entweder den Schranken feiner an 
ie Einnlihfeit gebundenen Wahrnehmungstraft entrüdt ift, vgl. Apot. 1, 10: Zyeröum 
y mernuarı“ 2 Cor. 12, 1ff., oder in welchem diefe Schranken momentan fallen, wie 
.B. bei Zacharias Luc. 1, 11ff. Wir dürfen diefe Bz. auf al die Zuſtände ver: 
Kiedener Stärke anwenden, in welden einem Menfhen göttl. Mitteilungen zu Zeil mer: 
vn. — Bol. Delitzſch, bibl. Pſychol. 5, 5. 


Kadiornuı, Act. 17, 16: xasıcravw, Rec. -aw, 1) tranf. &) binftellen, hinbringen 
A. 17, 15. D) wohin fegen, in ein Amt, in einen Zuſtand zc. 3. B. eis apyr», &ic 
aaoplar u. a. So Mith. 24, 45. 47. Luc. 12, 42. 44. Act. 6, 3. Mith. 25, 21. 23 
(der. 2, 7 Rec.) ©) mit doppeltem Accuf. = Sem. zu etwas maden, in eine Stellung, 
Page einfegen. Dies zunähft in Bezug auf ein Amt oder Gefhäft, welches übertragen 
wid = Sem. zu etwas einfegen, 3. B. Aacılda, apyorra, Enlrgonov. So Luc. 12, 14. 
It. 7, 10; 27, 35. Tit. 1, 5. Hebr. 7, 28; 5, 1; 8,3. Dann von dem verfchieden- 
Pen Zuſtänden oder Situationen, z. ®. Plat. Phileb. 16, B: ov un» Eorı xulllwr ödas 
nd a ylroızo, 76 2yw dgaoris elul ae, noAkaxıs ÖL ne ndn diayvyovon Epnuov 
mi anopov xarlornoer. Eurip. Androm. 636: xAulovsa oe xaraoızası. Hiernach ifl 
Rom. 5, 19 zu verſtehen: done yap dıa Tg napaxong Tov ivog ardewnov Auaprwäol 
zurorasdnon» ol oAdol, ouzwe xal dia Ing Unaxors Tov ivöc Öixaıcı xaraozudnaor- 
wo nollol. Die Wahl ded in etwa auffallenden Ausdrucks ftatt des einfacheren 
ſiptodcu iſt nicht aus der Annahme zu erflären, als bz. das Wort in diefen Verbin: 
dergen ſ. v. a. darſtellen, erſcheinen laßen, — eine falſche Annahme, da es ſich bei xas- 
w⸗u nicht wie bei ousıoravoı um eine Vorſtellung, ſondern um die Einſetzung, Nieder: 
gung in eine beftimmte Lage handelt, die Rückſicht auf Andere aber erſt durch den Con: 
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text, bzw. die Eigentümlichleit der Situation angegeben werben muß, 3. B. Thuc. 2, 42: 
zrv wwroylayr Yarepüv omueloıs xadıorava. Soph. Ant. 653: weudn 7 kuavıov or 
xotooınow moAsı. Auch bleiben bei diefer Annahme Ausdrücke wie Isoer. 211,0: ix- 
zovov Tor Blov xoFıorarcı — fein Leben mühjelig, ſchwer machen‘, fowie der Gehrant 
des Pafftvs fyn. ylyveodaı unerllärt, 3. B. Eurip. Androm. 385 sqq.: xal Acyoien r 
INMa xal un Aanxovoa dvoruyns xaFrlorenoı (nicht zu verwechſeln mit dem Präf. Red) 
Auch vgl. den entfprehenden Gebraudy der intranf. Tempora, 3. B. Soph. Oed. Col. 366: 
gpurak SE uov nıoın xarksıng. Vielmehr erflärt fih die Wahl des Ausprude Ai 
5, 19 teils daraus, daß es fi nicht bloß um die fittl. Qualilät, fondern vor Allen mm 
die daraus fihh ergebende Situation derer handelt, die Sünder zc. find (vgl. 8. 18, den 
der V. 19 zur Begründung dient), teils aus der Nüdfidht auf die anderswoher kommabk 
Einmwirtung, insbefondere auf den Begriff der duxalwas, fofern dieſelbe eine ueradm 
if. — 2 Petr. 1, 8: 00x üpyoug ovde axdgnovs (uns) sadlerınow. — 2) in! 
intranf. Tempp. al® etwas daſtehen, vgl. oben Soph. Oed. Col. 856. Dat % 
Med. — fih als etwas binftellen, auftreten. So Jac. 38, 6; 4,4: % a 

BovinIn YlAos eva Tou xoouov, &xIpös Tor. Ieov xadloraraı. Died alt % 
Paſſ. = ylyreodaı zu faßen, erſchwert die Klarheit des Ausdrucks u. wird eridwe 
durch das Verhältnis dieſes Satzes (our) zu dem voraufgehenden. LXX diw Lal 
Hiph., po Kal u. Hipb., 28 Kal u. Hithp., daneben auch = "my, bp, beide 
Kal u. Hipb., IM u. a. 


Anordoraros, ov, unbeftändig, im ftttl. Sinn öfter bei Plut., einmal bei Pal 
Im N. T. Iac. 1, 8: axasaorarog dv 'naoms ödois avrov. Tdf. Treg. © 
aub ac. 3, 8: axaraosaror flatt axaraoyxerov. Es würde bier ſ. v. a. was mid 
fih balten kann fein, cf. Plut. Amator. 21 (767, 0): dnıdvula axaraorare. Ball 
Je. 54, 11: zanıırn xal axaraozaros, hin= u. hergeworfen, bebr. "so, vgl. Jeſ. 42, 
Symm. Ihren. 4, 14: axaraoraroı Eykvovro, LXX: koalevInoay, IW. 


Arcreoraoie, ag, rn, Unordnung, Aufruhr, ft. bei Polyb. verb. m. rapayı F 
1, 70, 15 14, 9, 6 u. dB. So Luc. 21, 9. 2 Cor. 6, 5. Bon Unordnung innere 
der chriſtl. Gemeinde 2 Cor. 12, 20. 1 Cor. 14, 33. Für den Blur. 2 Cor. 6,5 
12, 20 vgl. Pol. 32, 21, 5. — Sac. 3, 16: önov yap InAoc xal 2oı$elo, dxei mm 
Tooraola xal navy YavAov noayua. Nicht bei den LXX. 


AnoneFornu, U. 1, 6 -Evw, Marc. 9, 12 u. Bf. 16, 5 -oraw; vgl. Bi 
8 14, 1; bemerkenswert ift das zwiefahe Augm. anexaresorns Marc. 8, 25; ansxureorl 
Im Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5. Luc. 6, 10, vgl. anexarlornoev Jer. 23, 8; |. Krig 
8 28, 14, 11. == wieder wohin fegen, zurüdbringen, 1E8r. 5, 2: eis Io. Ya ik 
13. 21. Jer. 15, 19; 16, 14 u. a. = 2W. &) a. r} etwas wieberherftellen, ;. & 
Tovg vouovg Dem. 18, 90 u. a. So heißt es im N. T. Mtth. 17, 11, vgl Dam 
9, 12, von Elias: HAuc ur oxerou xl ANOxKTa0TTo&L nova. Es kommt ba 
ſächlich auf ein richtiges Verſtändnis des in feiner Allgemeinheit undeutlichen Objech 
nöyro om. Der Ausdruck weift zunähft auf Mal. 3, 22 (4, 4) zurlid: anoxuracıroe 
xopdlay narpog noög viov xrr. In welder Weife diefe Stelle verftanden fein wil, 
heilt Luc. 1, 17, vgl. V. 16. Hieraus allein aber wird jener Ausdruck noch nicht ve 
ftändlih. Auch wird das anoxaraoınas navre im bibl. Zufammend. ebenjo wenig m 
Sir. 48, 10: Emiorpkya xapdlav marpös ps vior xul xaraoınoa gulds Taxi 
als nad dem talmud. Vorſtellungen zu erfl. fein, Lightfoot, hor. hebr. Mtth. 17, 11 
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„Purifieabit nothos eosque restituet congregationi, Tr. Kiddusch 71, 1. Israeli reddet‘ 
urssm Mannae, phialam sacri olei, phialam aquae, et sunt qui dicunt virgam Aaronis; 
Taachum in Exod. I.“ Bielmebr was Elias felbft 1 Kön. 19, 10. 14 fagt, führt auf 
das richtige, dem Charakter der Heil. Geſchichte entfprechende Verſtändnis, daß «8 fid 
neml. um die Herftellung des vom Volke verlaffenen Bundes handelt. Hieraus erklärt 
fih aud die Erweiterung der betr. Weißagung Luc. 1, 16. 17, fowie die Verbindung 
mit Mofes, in mwelder Elias auf dem Berge der Verklärung erfcheint, vgl. Mal. 3, 24 
(4, 6). Hierdurch erhält auch der Zufammenhang bei Mith. u. Marc. feinen Nach⸗ 
druc. — D) anoxad. vi zırı, Jemandem etwas wieberbringen, zurüdgeben. Polyb. 4, 
4 3: ca anolwiore. Bi. 8, 6. Hebr. 13, 19: va Taxıov anoxataoraIa vuiv; cf. 
Polyb. 3, 98: dar tsayayd roðc öuheovc anoxaraoınan 0% ‚yovedcı xal Taig noAsow. 
Be U. 1, 6: e » To xooyꝙ ToUTW anonxadioròvic rw Bacıelav ıw Iopanı, 
we Bi. 16, 5: av el 0 anoxadıarw sv xAmgovonlar uov Zuol. 2Mec. 11, 25: 
Balyb. 9, 36, 4: xl Tous »vouous xal TO naroior vulv anoxurlornos noAltevun. 
Bar Sache vgl. man außer den prophetiſchen Stellen Mid. 4, 7. 8; 5, 3. Am. 9, 11 
& a. insbefondere Marc. 11, 10: evdoynulvn.n 2oxoulen Pucilsla Toü narpög nuwr 
wid. Mtth. 21, 43: apdrosaı ap rum 7 Paola rov Heov xl. — €) daß 
af. — wiederbergeftellt werben, von Kranken, kranken Gliedern. Mtth. 12, 13. Marc. 
6,5; 8, 25. Luc. 6, 10; vgl. Er. A, 7. Hi. 5, 18: avrös alyev no xai nadır 
kroxarlorno. 


: Arroxasdorasıs, 7, Wiederherſtellung einer Sache in ihren früheren Zuſtand, 
grum ex turbis in priorem ordinem restitutio (Beng.). Polyb. A, 23, 1: Ews av &x 
w Yeyovöros xivijuderoc elc iv anoxaraoraoıw HIN 1a xara zw nölır. 25,2, 11: 
mei Un Tan Meoonviuv unoxcruordotus. Plut. Demetr. 13, 2. — Act. 3, 21: 

07 ovgusör uer IEacdau aygı xobu⸗ —B— norıwv ν ZaAnoer 6 * 
ka Gröuaros ıwv üylar rn alavos aurov nooprswr. Das Relativ or kann ſich 
uht auf zarıw» beziehen, weil in diefem Falle der affimilierte Nelativfag eine Beſchrän⸗ 
se ſtatt eines Witributes beibringen würde (vgl. Krüger $ 51, 10). Daher iſt es 
3 Attribut zu zoövwr anox. zu nehmen; für diefelben als Object zu Zudmaer vgl. 
bel. 4, 3. 1 Cor. 14, 2. 3. Hebr. 2, 3. (Die masculinifhe Faßung von zarrww ent= 
Brit nicht den unter anoxaFlorn angef. Verbindungen“ Dann ergiebt fih im Blid 
ai den Imbalt u. das Ziel der Weißagung für anox. nüvr. derfelbe Inhalt, wie für 
miıyyırıola (mw. |.) Mtth. 19, 28. Bgl. Jos. Ant. 11, 3, 8. 9, wo nalıyy. mit 
ünex. abwechſelt. Apok. 21, 5. Röm. 8, 19 ff. Es Handelt fi in ver Heilsver⸗ 
beigung, To lange e8 eine ſolche gegeben (vgl. an’ alwvos), um Aufhebung des durch die 
Sünde geichaffenen, um Herftellung des gottgewollten paradiefifhen Zuſtandes. Bgl. Jeſ. 
11, 36 u. a. 


Zuviornu, Nebenform: ovrıoravw 2 Cor. 3, 1; 5, 12; 10, 12. 18. Gal. 
%18. owrorew Treg. 2 Cor. 3, 1, handſchr. auch 4, 2; 10, 18. U) tranf. zu- 
feumenbringen, bervorbringen, einrihten; a) mit ſachl. Obj. etwas berftellen bzw. dar⸗ 
Men, hervorbringen reſp. hervorſtellen, letzteres mit einer gemwiflen Emphaſe, entjprechend 
km eigenil. durch das Wort bz. complicierten Handeln. In der Prof. Gräc,, LXX u. 
Betr. Häufig auh im Med., im N. T. nur Präf. u. Wor. 1 ct. Näher beftimmt ſich 
We Ber. nad dem Obj., deſſen Herporftellung oder Beihaffung ꝛc. ein verfchieden geartetes 
Senden bedingt, verſchiedene Eomplicationen in Anfpruh nimmt, 3. ®. noayua zu 
Stande bringen, noAsuo» — anftiften, 1Mcc. 1, 2. 20; 2, 32. ovumöcıoy — bereiten, 

Cremer, Vibl.⸗theol. Wörterb. 6. Aufl. 29 
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nöAıy — gründen, nolırelav — begründen, duvaır — ein Heer rüften, Bol u.a 
Phil. u. Iof. von der Weltfhöpfung, Phil. de opif. mund. 4: eos zn» ueyalönclr 

xrlleıv dıiavondels, dvevinos npoTE00v Todg Tunoug ausm, LE Mm x0ouor varır 

ovornanuevog anorelij Tov aloIntov, Jos. Ant. 12, 2, 2: Tov ünarıa ovornoause 

Io xal ovro xal nusis oeßoueda ſchaffen als ein geordnetes, Beſtand habendes 

Ganzes. In der Mathematif — conftruieren. Auch — beweifen, darlegen, fehftellen, 

Med. — feſtſtehen, cf. Polyb. 3, 108, 4: dionep dneıparo avrıorarer or x. 5,61, 

9: 01 de — Tavarıla Tovrwr ineipavro ovrıorayer. Arist. de plant. 1, 1: m- 

lsraroı noTep0v &yovomw N ovxi Ta qQura wuyrv. 1, 2: xavreuder ovrlorasuı ve 

To gurov Eyn Tı xgelrtov naga zo Lwor. Auch von thatfähl. Darlegungen, Polyb. 4 

5, 6: Zni de na0ı tovrog ovrlorave 17,7 2öaxoAovdr.oovoa» evvorar oploı. Bol. une. 
So Röm. 3, 5: ed den adıxla rum Heov dixamoivny ovrisınow. 5, T: awmlarım 

dE 17» iavsov ayanıy 6 Heog tic nuac orı xıl. Died die beiden einzigen Stellen vi 
N. T., an denen ed mit fadhlihem Object verbunden iſt. Indes genügt dem Gontere 
offenbar die einfache Bedeutung dartbun, darlegen nod nicht; derſelbe fordert für db 
Wort eine Bedeutung, wie e8 fie auch fonft in den paulin. Schriften hat, in denen d 
allein vorfomınt, u. zwar gewöhnlich b) mit perſönl. Obj., entweder mit boppeliem Ua 
Gal. 2, 18: nogaßaınv Zuavr v» owıorava, 2Cor. 7, 11: Guvestnoare davroic 
oyvovs eva. Ci. Phil. auis. rer. dir. haer. 517: ovviornow avrov roopnım. I 
Ant. 7, 2, 1: ovwriorwv Euvrovc wg euvoug, wo das 2. Obi. den Nachdrud bat, og 
e) mit einfahem Accuf. der Perf. = Jem. darftellen, recht vorſtellen, empfehlen, pre, 
jo oft bei Xen, Blat., Dem., Iſokr., Plut., Heiyh.: avrıoruseı ° ‚Inaureir. Rom. 16, F 
ovvlornu uni Doißrv. 2 Cor. 3, 1: —B möhıy davrovg ovrıorver; T, + 
xondouer wg Tıves OVOTuTiWr EnotoAwv ngög vuag n 85 Und; 4,2: 15 

inc aAmFElug Ovrıorurıes duvroug no05 nacay ovvelönoıw ardownwv dvwruor 1 
eov. 5, 12; 6, 4: ovviorüvres Euvrovg we Feod dudrovor. 10, 12. 18: ou rei 
0 iuvrov ovrıoravwr, Eueivos dorı döxıuos, alla 09 6 xegıog orvlornow. Ebenſo Dh 
Ball. 2 Eur. 12, 11. 

2) intranf. Aor. 2 u. Perf., im N. T. nur das Perf.: zufammenftehen, zwi ſond 
mit als gegen Jem., tm freundl. wie im feindl. Sinne, nie jedoch um das bloße Za 
ſammenſtehen zu bz., daher Luc. 11, 32: xul roöç dio ardpas Todc owreosunag au 
die Wahl des Wortes zurüdmeilt auf ®. 31. 1Sam. 17, 26. — Dann = zufumm, 
ftehen, beftehen, entipr. dem tranf. herſtellen, hinſtellen, einrichten. So ruroç aus etwe 
beſtehen, Xen. Mem. 3, 6, 14: 7 nolıs EE olxwv ovv&oınze. Beſtand haben, 3 & 
Aristot. Eth. Eud. 7, 9: ro xoı0» nũv dıa Tov dixalov ovrdornxer (cf. — 
syn. rennyös Id. Meteor. 4, 6). So 2 Petr. 3, 5: ym 2E üdarog xal di vdarı 
ovvsoıwon zw zov Heov Aöyw (Gen. 1, 2. 1 Betr. 3, 20). Col. 1, 17: a zwi 
iv uvıo ovrlornxer, vgl. Hebr. 1, 3: YPlowv Ta narıa To ermarı 17: Övrauug 
avrov. — Bei den LXX felten u. nur vereinzelt = bp, my u. a. 


"Eruotoraoıg, 9, in der Prof.-Gräc. bis auf Sert. Emp. (2. Jahrh. n. Chr.) nicht 
nachzuweiſen, wodurch auch wahrjcheinl. die Lesart Zrioraoıs (vgl. 2 Mec. 6, 3) on dis 
beiden Sıt. des N. T. veranlaft ill. LXX Num. 16, 40; 26, 9. Apotr. 1 Est. 5, 40: 
Önnaywylag zul Zsıovoraoss nad) dem Aler. ., Batic. Dagegen ovoranaıs. Aud bei Ih 
f. unten. — Num. 26, 9: ovrol slow oi Zniovwrioravıec ini Muwony xau Angus vr 
: ovvaywyz Koge &v 17 Inınvordcsı xvolov. Num. 16, 40: wonso Kopk xui n dar 
ovorunıs uvıod, — Aufruhr, Empörung; von dmiovriornu tranſ. Rum. 16, 19 4 
ebenfo intranf. im feindl. Sinne: mogegen zuſammenſtehen, ſich empören, Rum. 14, 35; 
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36, 9. der. 20, 10. Ez. 2, 6. Sir. 45, 18 — im freumdl. Sinne: neben, mit Sem. 
wiamneufteben, ſich vereinigen, bei Sert. Emp. Das Subft. findet fih nur im feindt. 
Sinne, au Jos. c. Apion. 1, 20: @» &x 175 avsrg Enıovoraosws. Sext. Emp. adv. 
Eh. 127: nAuörav xaxwr Emiovoraoıw. Denfelben Sinn bat e8 Act. 24, 12: im- 
ovoracıy dykov, u. wird es alfo auch 2 Cor. 11, 20 haben: zweis tw» napextos 7 
lnovoraois nov (Gen. Obj. wie Num. 26, 9) 7 xuo nudoar xra., — abichließend im 
Berhältni zu dem, was fi) moAlaxıs V. 26 ff. dem Apoſtel entgegengeftellt bat. 


Yabosaoıs, 7, erft bei Ariflot. u. in der fpät. Gräc. gebräudl; LXX nur ver- 
einzelt. 1) tranf. das Unterftellen, die Grundlegung. — 2) intranf. &) die Unterlage, 
Unterfag, Grundlage, Unterbau; Died. Sic. 1, 66; 13, 82. Bgl. Ezech. 43, 11. — 
b) übertr. Tas, was einer Sade zu Grunde liegt, 3. B. der Gegenftand, über den man 
fhreibt, [priht u. f. w.; der Stoff, den man behandelt; Polyb. 4, 2, 1: xaAllornv 
vröozacıy vnoAaußavorıes elvaı Tavıny (wenn nicht diefer wie es ſcheint einzige Beleg 
für diefe Bed. auf Die andere: Vorſatz, Vorhaben, zurüdzuführen iſt). Hieran anfchließend 
hat man 2 Cor. 9, 4: unnws — xuraoyurdwuer — dv Tjj vnooraos Tavın, N. 
11, 17: && tadın ın vnooraceı 176 xuuynoews exkl. nad dem Vorgange Theophylafts: 
mOsTasıy Tru UnoFEw, TO aVTO TO npuyum, 7701 179 Ovolav rijç xuvyr.0ews vor. 
Mein es ft nicht abzufehen, warum der Apoftel flatt des geläufigeren zoayua 2 Eor. 
3, 11. 1 Thefi. 4, 6 ohne erfennbare Veranlagung einen fo viel auffallenderen Ausdrud 
gewählt haben follte, vgl. auch 2 Eur. 9, 3: & T@ uege Tovro; mozu noch kommt, daß 
ki Annahme diefer Bed. 2 Cor. 9, 4 die Beifügung des Wortes überflüßig erſcheint, vgl. 
Bor. 10, 8, wogegen ebenfo wie 2 Cor. 11, 17 der einfache Ausdr. iv zo xavgaodal 
m, vgl. 12, 1. 6, oder 2» 77 xavyrnası tavım 11, 10 nahe lag. Berfuht man ftatt 

ioragıg tãç xavxroswg das entſprechende xavynua einzufegen, fo erhellt das Unpaſſende 
Bei Erklärung ſofort. Offenbar bz. der Ausdruck 2 Cor. 11, 17, etwas Specielles, die 
it u. Weife des Ruhmens carakterifierend, wie auch 9, 4 (mo 175 xauynoewg unädt 
M) das Wort dem zo xuuynua rum» To uno vuov dv To ueos zovıw entiprict. 
Bunter d. — ©) Das Weſen einer Sache, im Gegenfag zu feiner Erfheinung oder 
Schein, 3. ®. Diog. Laert. Pyrrhon. 9, 91: Imreiraı d2 ovx el Yalveraı Toiavra, 
dx09° undosaow odrwg Exaı. Artemidor. Oneiroer. 3, 14: Yavraolav uev Exeır 
Hvrov, vmdoraoıw dE un. Plut. Mor. 894, B (de iride): s@v ueraugolwv nagür ra 
bir 103” undoracıw ylvess, olov Oußoos, zulala‘ a de xar’ Eupaoıw, Idlu» ovx 
Bora unooracıs. Aristot. de mund. 4. In der kirchl. Gräc. gegenüber ayrua, do- 
ic u. 0. f. Suic. thes. 8. v. So Hebr. 1, 3: anauyaoua tig dölng xai Xapuxıro 
m unoorasewg auzod, wo d6ka die Offenbarungsherrlickeit, drioracıs das der Selbft- 
Menbarung Gottes zu Grunde Tiegende Weſen bz. — di) Entfprehend vplorasdas unter 
xumen, fi einer Sache unterziehen, etwas auf fih nehmen, aushalten, ertragen, Wider⸗ 
Rand Leiften, 3. B. gegenüber geuyeır Xen. Cyrop. 4, 2, 31 bz. vnöoraoıs auch Mut, 
Standhaftigkeit, 3. B. Polyb. 4, 50, 10: oi y2“Podio, Sewgovvreg nv ıwv Bular- 
tv unöoracıw. 6, 55, 2: 00x ovrw ın» Öuvanır, @s Tr9 UnOCTuoıw avrov xod 
Alm xaranenimyulvov ontrarılav. Diod. Sic, Yof. f. bei Wetitein zu 2 Cor. 9, 4. 
‚Sl. imoorarınös, -ws == ftandhaft. Stob. Floril. 1, 64: dewwr ünoorarıxa Fer. 
‚Dod. Sic. 10, 78 gegenüber delavas. Hieran anſchließend haben die LXX Pi. 39, 8 
Mn m Ruth 1, 12. Ez. 19, 5 inpm durch Umooracıs, wie anderwärts durch üro- 
fen (vgl. Bi. 39, 8a) wiedergegeben, meil das griech. ZAris der piychol. Beſtimmtheit 
"8 hehe, Ausdr. ermangelte; f. Eins. Es ift daher ald Synonymum von Anis, Umo- 
ren duch Buvenfict wiederzugeben Gebr. 3, 14: daymeo TÄr apxımw Tg ino- 
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oronews ulxoı TOlavs Peßalar xaraoxwuer, vgl. B. 6: far my napenolor xal 10 
xavynua ırs Unidos xaraogwuer. 11, 1: Lorı de nlarıs Eimılouivov vnooraog, vl 
unter &eyxoc. In diefer Bedeut. ſteht es denn auch 2 Cor. 9, 4; 11, 17. Bel aus 
Pi. 39, 8, wo vrouorn u. undoraoıs einander entipr. Pf. 69, 2 = urn. 


Ayooraoia, ag, n, Uneinigkeit, Hrdt., Dem., Dion. Hal. u. a., jebod im Game 
nur vereinzelt. In ber bibl. Gräc. nicht bei den LXX, in ben Apote. 1 De. 3, 2 
= „Verwirrung: xagır Ins dıgooranlag 7 16 XOTEOxEeVa0Ev dv TA yñ TOV Apmı Ta von 
d 700v dp ruepwv Tüv nowrwv. Daran fließt das Wort bei Paulus, bei den d 
einige Male vorlommt in einem an afloeoıs anftreifenden Sinne von Parteiungen kml 
Uneinigkeit in ber Lehre, welche die chriſtl. Gemeinde verwirrten, Gal. 5, 20: Zuufeim, 
dıyoorasiaı, oiolosız. Röm. 16, 17: Tas dıxooraoiasg xal Ta oxardala zapa tiv 
dıdayrv. Auch 1 Cor. 3, 3 in einigen Handicdriften. Die dıyooracia ift Parteibilbun, 
eine Borftufe der Secte u. der Häreſie; jene Lö den Zuſammenhang der Gemeinde, dirk 
löſt fih von dem Zufammenbange. | 


K. 









Kadaps,, %, 0», zufammenbängend mit dem Iatein. castus, dem deutſchen heiter‘ 
= rein, ohne Schmutz, ohne Fleden, ſyn. Culavros; ohne Beimiſchung, fun. &oui 
= lauter, cf. Xen. Cyrop. 8, 7, 20: üxgarog xal xadapos 0 voug. Jac. 1, 2 
Ionoxeia xoFapa xal aulavros. 1) im phyſ. Sinne, von Gefäßen, Kleidern x. 
23, 36; 27, 59. Apof. 15, 6; 19, 8. 14; 21, 18. 21. — 7 io. 2,3 
[im Er. 25, 11. 17. 24 u. d. 2) Uebertr. auf Das fittl. Gebiet, z. B. Pi 
Pyth. 5, 2: xaJapa agerr. Plat. Rep. 6, 496, D: xasopos adızlag Te xui arocl 
£oywv. Plat. Crat. 403, E: yuyn xasapa nuvıov TWv nipl TO ouua xuxır 
Enıduumv. In der fpät. Gräc. ano ruoç ftatt des bloßen Genet., 3. B. Dio 
37, 24: xasagay ano nürswr rulgav axpıßws Tmoroc. Häufiger ift die Beh 
x0Fogal xeipes bei Hrdt., Aeſchyl., Blut. u.a. Plut. Pericl. 8: oð uövor Tas zeipas 
x0Iapüg Exsıy TOv oroaınyov, alla xal rag oyes. Bol. Hi. 9, 30; 22, 30. Xen. 
8, 7, 23: Eoya xadapa xal Em raw adixwr. Bol. ulaoua von Berbreden. ©. 
xotoollw. Es bz. xasapos auf diefem Gebiet fowol die fittl. Lauterkeit, wie di 
Säulblofigteit. a) Erſteres Mith. 5, 8: ol xadapol 17 xagdle. 1 Tim. 1, 5: 
oyarın 8x xasapas xapdlag (vgl. 1 Petr. 1, 22: dx xagdias aldrkovg — 
wo Rec. x xaodlag xadagäg) xal ovvadroemg ayasıns xal niloremg Grumongi 
2 Tim, 2, 22: ZnıxaliioIn Toy xupıovr dx xadap. xapd. Jac. 1, 27 |. o. 
Ausdruck xasapos Tr xagdia, xa9. xaodlo entipricht fomol dem hebr 2 u Pi 
24, 4 Pl. 73, 1 = eudug Ti xagdle. Act. 8, 21: 7 xapdla vov ow in 
ebdein bvarıı Tov Ieov, vgl. Hiob 9, 30; 22, 30. Hiob 33, 9: xaapd; me) el 
0vx auapruv, ünsuntos eluı, 0v ya Trvöunoa. Hiob 8, 6: el xasapos el zul alr- 
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wog), als Tin Prov. 22, 11 (dom xupdiu), Ta => Pi. 51, 12. Am 
wählen Tiegt in den neuteflamentl. Stellen u. den meiften altteft. Die Bedeut. lauter, 
axlsıns, vgl. Gen. 8, 21. — Dann b) ſchuldlos u. zwar zunähft nit ſchuldig, 
Ad. 20, 26: xadapos dyw und Tov aiuaros. Hi. 11, 4: Toig Eoyos, u. ohne 
folden Zufag Act. 18, 6. Hiob 33, 9: xaFagos elu ovx auaprwv. 16, 17: euyr 
nov zudapa. Sodann = von der Schuld u. f. wm. befreit, vgl. Joh. 15, 3: 
xafapoi dore dın To Aöyov 0» Aslalnza vu, vgl. B. 2: xusaipeı To xAruu. 
13, 10: 6 Askovubvos ori xaFapos 6Aos. Vgl. die Verbindung von xusapller u. 
ügeoıs Hebr. 9, 22. Der Ausorud xasapa avrelönos 1 Tim. 3, 9: Exovrag To 
nvorrgiov Ins nlorewg dv xaF. ovradrocı. 2 Tim. 1, 3: 7@ Iew Aurgevw iv xu9. 
owad.; vgl. Tit. 1, 15: ueularını avıwv 6 vous xal n ourelönois, opp. nüvta 
xodopu roig xuFapois, bz. ſowol das von feiner Schuld getrübte, wie aud dad von ber 
Schuld befreite Gemißen. Vgl. zu 2 Tim. 1, 3. Hebr. 9, 14: ro alua 100 Xv xuda- 
pi zu ovveld. nuWv And vexrgwv koywmv eis To Aurgevsw Jew Lwrrı. — Entlid ift 
noch zu berüdfihtigen, Daß xusapos ©) von der fogen. Tevitifhen, rituellen ober 
theofrat. Reinheit ſteht (j. xaFaplLev), bei den LXX das gewöhnl. Wort für Tino, 
gegenüber xowog bzw. axasapros. Bol. Hebr. 9, 13: ayınlar Todg xexowwudlvoug 1005 
Tr rijß 000x06 xaFapornto. Act. 10, 15; 11, 19. Röm. 14, 20: navıa ulv xa- 
dapa, vgl. B. 14: ovder xowor di’ uvıov el un T@ Aoyıloulvw Tı xowor elvon, 
beivw xoıwöv. Korvös ift gemein im Sinne von unrein, d. 5. mit der Sünde verbun- 
den, jofern das, woran Die ganze Welt Teil bat, nicht eher in das Gebiet der Gottes- 
pemernjchaft bineingehört, als bis e8 dem Weltzufammenhange entnommen ift (vgl. ayızLar 
20% xa$aporza), indem auf irgend welde Weife durch Wafhung 2c. oder Gebet (zu 
Röm. 14, 14. Tit. 1, 15 vgl. 1 Tim. 4, 4. 5), ſymboliſch oder wirflih, das entfernt 
wid, wad der Zufammenhang mit der nicht in der Gemeinfchaft Gottes ftehenden Welt 
mit fih bringt. Marc. 7, 2: xowuis xeooi Tour Earıv arlnroıs. Mtth. 23, 26. 
dc. 11, 41. Weiteres ſ. u. xasapller. 


Kadaiew, Fut. -agw, reinigen, fänbern. Joh. 15, 2: xuIulpe: To xAnua va 
saonöv ntlova po — xAar, fpäter xAndar, xAudevew. Cf. Phil. de somm. 2, 667 
sd. Mang.: xadäneg toig devdosoıw Znıgvortau PAaorou negıooal ; „ keyükaı To» yvı- 
sinr Aupßaı , es xadalgovoı xat anot£urovon ngovolg Tav avayxulwv ol YEwp- 
peurseg ' oürw To ande xcel drupw Biw ragavEßhoryer ö xar vevouis oc xcùl TETV- 
Joulroc, od uexoı Tavıng Tis Tuloas ovdels evonrau YEwpyog, 06 zur Akußegar 

v oUTalc eilaug antxorye. Plat. Eut. 3, A: ruäs &xxudalgeı Tovc TWr ver 
so Blaorus dinpIelpovrag. Ueber die Verwendung des Worted im religiöfen Sinne 
= Iustrare, expiare Hebr. 10, 2: dia To umdenlar Exew ovvelönoıs uuaptw» Tovg 
larevorrug ünas xexadapulvous (DEK: xexadoputvous, VLchm. xexaFepoutvovg) 
1. zudapllw. 


Kadapilw, xatagıw, dxaFapıcu, ExuFaploInv, handſchriftl. auch dxaIEgıoa, dxa- 
Yolodıy, xaxaFkoroum Num. 12, 15. 2 Chron. 34, 5. Pf. 11, 7. Jer. 13, 27. 
1Mcc. 13, 47. 50. 2 Mec. 2, 18. Mtth. 8, 3. Marc. 1, 42. Luc. 17, 14. Hebr. 
10, 2, jedoch nirgend confequent (vgl. Mtth. 8, 2. 3) u. darum wahrſcheinlich nur Folge 
ndqlãßiger Ausfpr., vgl. Buttmann 8 70, 1. Deligih zu Hebr. 10, 2, nicht aber eine 
bialeltiſch befeftigte „alerandrinifhe” Form, mogegen fhon die Thatfadhe fpriht, daß 
zudaoilw überbanpt nur in der bibl. u. (jedod felten) in der kirchl. Gräc, 
ſid findet; — xudoiow. 1, 8) reinigen, von Schmug, Unreinigfeit befreien, Mith. 
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23, 25. Luc. 11, 39. Marc. 7, 19. Mb) Bon der levitiſchen oder ritnellen Reinigung, 
gegenüber xowovr, vgl. Act. 10, 15; 11, 9: & 0 Heog ixadapıce, av un xolser. 
©. unter xaIapoc. Bon der Entfernung bzw. Heilung des Ausjages, welcher von der 
Gemeinfbaft des Volkes Gottes ausjhloß, weil der damit Behaftete AXa Fat: IT; 
vgl. die Bemerkungen bei Bähr, mof. Eultus 2, 460, welcher treffend ben Ausjay wit 
Rüdfiht auf Num. 12, 12. 2 Rön. 5, 7 den lebendigen Tod nennt; fo With. 8, 2.3; 
10, 8; 11, 5. Marc. 1, 40. 41. 42. Luc. 4, 27; 5, 12. 13; 7, 22; 17, 14 
= nun gen. 13, 13 u. ö. Gegen die früher beliebte Erflärung zu Muh. 8, 2. 3 = em 
ertlären, bemerft Kypke, observv. ser. richtig: „Sic Christo aliquid tribueretur, gquod 
ipse tamen sec. v. 4 a sacerdotibus fieri debere jussit.“ Im fittl. Sume 2 Cor. 7, 1: 
xaFoglawuev 8avtovg ano nayröc uoAvouov xrı. ac. 4, 8: xadtaolaare yes, 
auaprwiot, xal ayrloure xapdlas, vgl. Prov. 20, 8. 

Diefe levitifhe Reinigung ſchließt fh zufammen mit 2) der Uebertragung auf dab | 
religiöfe Gebiet, auf welchem die LXX u. N. T. e8 gebrauchen, wie in der Prof. Sri | 
xadalgeıv == fühnend reinigen, expiare, lustrare. S namentl. Hdt., Xen., Thuc. Hi 
1, 43: 4 xadapdeis Tov pöror. 44: Tor auTög Povov dxadnge. 35: anızyleru k 
Tag Zapdıs arno uugpoen &xöperog xal ov xasapos Xeions . . nagehdwr dd our 
!s a Kooloov oixla xura wouovg Toug Zmıxwolous xuFugolov 2ölero xvoroe. Kooĩox 
dE wu Ixadmoe. tori de raganınaln N xuagaıc zoioı Avdoicı xal roisı "llnn ' 
Xen. An. 5, 7, 35: &of&e xaFaonı To Orgürevus, xal !ytvero xa$agpös. Thuc. 3, 101 
Plat. Legg. 9, 868, A das Medium gegenüber to Biußos, ınv Bhaßnv Exılver. Phacdr | 
113,D: xadapönevo: TWy Te adıznarw dıdörres dixas. Cf. Legg. 872, E: rov 
x0wov wardEvrog oiuaros ‚oUx elvoı xaJagow allrıv, ovdE kunkurov 2Ichay ylyveo 
To mavdEr, nolv povor Por ouolw Öuoıov 7. dodonca yuyn ion zul naang Ins 
yereiag Toy Ivuov apılacaudvn xoıulon. Bol. Nägelsbach, nachhom. Theol., ©. 
„Der Moanös fordert zu feiner Ergänzung die xadapoıs, die Reinigung von dem 
Sünder Mebenden ulaouo der Schuld.” — Aus diefem Sprachgebr. ift es zu erflür 
baß die LXX nicht bloß oO, fondern Erod. 29, 37; 30, 10 e> durch xudagl 
wiedergeben, wie oI2> Er. 29, 36; 30, 10 — xadupıouög. Zwar wird "Id met 
von der levit. Reinigung gebraudt; doch auh von der Durch die Sühne u. vermitteld 
felben ‚geihehenden Entfündigung. Es erſcheint mit "83 verb. te. 16, 30: 2£ıAaseıaı 
neol vucv, xaFaplouı vuas and naowr Twv Kunert» dur Evayrı volor 
xadagıoI170E09e; vgl. V. 32—34. Terner vgl. 16, 19. 20: garei Eni v0 Yvomsı 
0109 anO T0V winaros. ... xal xaFapıEel avıo xal ayıaczı auto and T 
axaFagoıw@v tüv vier logarı, xal avvreifosı tEilnoxoueros TO ayıoy xt. 
Num. 8, 21 in dem Bericht von der Einweihung der Leviten, wo nicht bloß eine n 
Reinigung Ratt hatte, vgl. 8, 7. 12. 21, wo V. 21: 2&ıiAdoaro nel avıum ayayr- 
caodaı avrovs. Pi. 51, 4. 9. Ser. 38, 8. Es ift überhaupt feitzubalten, daß be 
“0, aud mo ed von levitiſchen Reinigungen gebraucht wird, body immer die Borftellung 
einer ernftlih gemeinten Entfündigung zu Grunde Liegt (vgl. die Stindopfer in de‘ 
Reinigungögefegen), wenn aud die Unreinheit weniger als die Folge einer Verſchuldung 
anzufehen ift, als vielmehr als ein Erleiden deſſen, was der von der Sünde inflciert 
Naturzuſammenhang mit fih bringt bei der Zeugung, Geburt, Tod x. Die nidt völlig 
richtig fo genannte levitiſche, beifer theofratifhe Unreinheit ift Folge nicht des Thunk, 
fondern des Erleidend der Sünde. Darum if die mit der Sühne verbundene Reinigung 
ihrem Weſen nad nicht verfhieden von der Reinigung der theokratiſchen Unreinheit. Sie’ 
ift, wie man fagen möchte, einerfeits die perſönliche Zueignung der Verföhnung, audrer— 
ſeits, wo ed der Verföhnung wegen perfönl. Verſchuldung nicht bedarf, Die Befreiung von 
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dem Erleiven der Süunde. Kagaplileıv fteht daher in der Mitte zwiſchen 
MooxeoIaı u. ayıaleır; |. die angeff. Stt., ſowie Exod. 29, 37: xaFagıis To 
Iumorngiov xai Oyınosıs aurd xal Eoraı To Iwvormarzmov üyıov Tov aylov. Lev. 
8, 15: dxadagıoe To Ivowornoovr xal nylacer auro rov dildoaoFn in’ auton, 
w x = nun. So auch im N. X. insbefondere da, wo vor allen anderen neu⸗ 
teftamentl. Schriften fomol die Beziehung auf das A. T., als der Einfluß griechifcher 
Schriftſprache fi geltend macht, im Briefe an die Hebräer. Dort nimmt xasagiler als 
techniſcher Ausdruck dieſelbe Stelle ein, die in den paulinifhen Schriften dıxaovv ein« 
nimmt, mit dem Unterfchiede, daß das, was in dıxasor» (ebenfalls in der Mitte fiehend 
zuiigen HanceoFaus u. ayınlew) als ein judicieller Act erfcheint, in xadagiler nad 
kiner Wirlung am Object felbft hervortritt, wogegen dıxmsoo» eine Wirtung auf Das 
Berhältund des Dbjectes zu Gott benennt. Dies entſpricht dem Gefihtspunfte, unter 
welchem der Hebräerbrief vom Gefege redet, f. vonos. Das Object bei zaswolLer ift 
im Hebräerbrief verfchieden: a) die Perfon u. ihr Gewißen. Hebr. 9, 14: 70 alua rev 
X xudapuii zn» aovvelönoıw nucv and vaxpiv koymv eis Tb Ansgevew He Lüvzı, 
il. 10, 2: dem 70 sumdenlar Exew ovveldnow apaprıwv Tovs Aasgevovrog ana 
xxudepoufvovus. Hiernach ift die Reinigung eine Entfernung unſeres Schulpbemußtfeind 
durch die Zueignung des Opfers Chrifti (f. alua). D) mit ſachl. Obj., das Heiligtum 
n. feine Geräte, Gebr. 9, 22: dv ofluazsı navra xudapilerar, xai Xwolg aiuazexyvolag 
w river üpeoıs. DB. 23: avayın oiv ra vnodelyuara zur dv Tois Ovgavoig Tov- 
raus xatapiLeoHu, avıa dE Ta Enovparıa xpelrrucı Jvolus napa tudras. Hiernad) 
A die Reinigung eine Entfernung unferer Sünden aus dem Bewußtſein Gottes (vgl. 
W, 17. 2ev. 16, 16), wodurch die agyeoıs u. damit die Reinigung des Gewißens bes 
ti. Demnach fehl xagaplLew an u. für fi dem apmıpeiv auupriag Hebr. 10, 4, 
waehiiy auapzlas 10, 11 gleih, bz. aber die Sade dahin, daß ſowol aus dem Be 
willen Gottes, als aus dem unfrigen die Schuld entfernt wird fraft der Zueignung 
ge. Annahme des fühnenden Opferd. Das zu reinigende Heiligtum als Ort des Ber: 
uhr Gottes mit dem Menſchen ift verunreinigt durch Die dazwiſchengetommene Sünde 
in 16, 16. Daher die Reinigung desſelben wol als Entfernung unferer Sünde aus 
vn Bewußifein Gottes erklärt werden kann, vgl. Ser. 31, 34. 

An den übrigen Stellen der neuteftamentl. Schriften ift xuIupiLe, ebenfalls fynon. 
—RX auapriog verbunden mit ayıcler, doch ohne die dogmatiſche Beſtimmtheit des 
dehaeibriefs. Eph. 5, 26: va auın» oyıuon xusaploug rW Aovsew Tov voazog 
ul Ti. 2, 14: va Avsguomsm nuas ano naong avonlag xol xasaplay kavıy 
dev megiovaıov. Mäher dem Sprachgebr. des Hebräerbriefes ſteht 1Joh. 1, 7: To 
nu Iv xasapite: nuas ano ndong ünuprias — die Folge des fühnenden Opfers. 
156.1, 9: Da ag7 Tuiv Tas auapriag xal xasaplon yuas ano néonc adızlaz, 
Be die Erklärung von E. Haupt, jenes gebe auf den actus forensis, xa9. and xl. 
die Erneuerung des Menſchen kraft der ihm innewohnenden dixmoouyn nicht bloß 
Gealo dem Begriff von dumoodvn, wie auch dem Begriff von adıza widerfpridt, 
wies (vgl, 5, 18) nicht Eigenſchaft des Subjects, fondern im Berhältnis zu auug- 
Ta der Gattungsbegriff if, — alles, was das Urteil Gottes wider fi bat, fondern 
‚Mm durch die Verbindung mit alua — Opfer abgewehrt ift, denn in Verbindung 
mi alu fann auch xasaglio nur im Sinne des facrificiellen Sprachgebrauchs ftehen. 
Ua kommt noch, Daß es irrig ift, der Begriff der Reinigung mit dem der fittl. 
Gnenerung zu verwechſeln, vgl. 1 Joh. 3, 3— 9. Nicht anders verhält es fih mit 
% 16, 9: ovddv dulxpwe uerafv nuwv Te xal avsww, ı7 nloreı xasaploug Tas 
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xoodlas uvriv, wo der Ausdrud beftimmt ift buch das, was Act. 10, 15. 36; 11, 
2 ff. berichtet ift, 


Kasagıouös, 0, Reinigung; dafür in der Prof.:Öräc. xudoppös — Reinigung, 
Renigungsverfahren, Reinigungsopfer; Plat., Plut. — LXX = mmo ten. 14, 3; 
15, 13. 1 Chron. 23, 28. ben Er. 29, 36; 30, 10. — Bon der Reinigung de 
Frauen (Aristot. H. A. 7, 10) Luc. 2, 22. Bon der rituellen Reinigung Marc. 1, 4. 
Luc. 5, 14. Joh. 2, 6. Die Laufe, ſowol Johannis als Yefu, wird als xudupaug 
bz. Joh. 3, 25, womit fi die Anfnüpfung derfelben an das rituelle Reinigungsverfaken 
(vgl. &. 36, 25), fowie ihre Verbindung mit der Sühne (f. xaIagiLer) belegt; dahet 
Pantıoua ueravolag eis ügpeoıw auaprıwy Luc, 3, 3. Marc. 1, 4. Act. 2, 88. — 
Hebr. 1, 3: xuFapıonov romoauevos Tüv änaprıwv nuwv bz. es die objective Be: 
fhaffung unferer Sünden, vgl. Hebr. 9, 22. 23. Für den Genet. vgl. Plat, Rep. 2, 
364, E: xadaguol adıznuarav. Hiob 7, 21: Ta> Tone = nody za 
* Snagrias. „Dagegen 2 Petr. 1, 9: AnIp Aafur Tov xadapıonov Tim nam 
wvrov auaprnuczwv bz. e8 die an dem Subj. vollzogene Reinigung, die dem Subj. p 
geeignete Sühne; |. unter xaFaplLw. 


| 
Kasagdrns, 7, Reinheit — Freiheit von dem Alaouu ber Schuld. Hebr. 9, 18:; 
Tobg xexowwulvovs ayıabaı nos mv Ti oogpxos xadapörzsa. SG. unter werte; 
u. 0ag$. 
| 
Kasogna, vo, der durd die Reinigung ausgefegte Schmutz; beim Süh 
— das mit der Schuld beladene u. dadurch verunreinigte Opfertier. Bildlich: 
der Menfhheit, Luc. Dial. mort. 2, 1: 2Eovesilı ürdganoda xai xaFapuare vu 
anoxaAov. 1 Cor. 4, 13 nad cod. B: wonegel xadapuaza Tov x0ouov &yerıdıın 
wo meift gelefen wird ws epıxasdupuora. Jos. de b. j. 4, 4, 3: a ayvpuara md 
xaFaguara Ins xwpag öAns — MinFörws nageızkopevoav els nv iegar nolır' Id 
di vnepßoinv aosfnuarwv wuwlvorres xal To aßLBnkov Edapog, oüg Opus vur duum 
Yvoxoutvovs Toig ayloıg xra. 


Ilegıxadapuc, ro, Auskehricht, Auswurf. Ungebräuchl. in der Prof.Gräc. IM 
Prov. 21, 18: zegıxadapua dixalov Gvonog, hebr. BD. Anon. Cat. in psaln. I, 
600, 31 (bei Steph. Thes.): nepıx. Euvrovg anoxalovuyres xal nasıwv Loxaroug. 108. 
4, 13 |. xodapua. Synon. neolhymua, was beim Abwifchen weggefegt wird. ' 


"AndIagros, ov, 1) eigentl. ungereinigt; fo nur in ber Bebent. ungefäb! 
(i. — xasupliw), z. B. Plat. Legg. 9, 868, A: dorıs av axadapros a 
alla isoa walrn. 854, B: dx nalaıwv xal AxaFägrwv adımnaran. Hieran Kb 
fib Der Gebrauch des Wortes 2 Cor. 6, 17: Oxa$ügrov un ünzeode (vgl. 7, 1: ud 
olowusv &uvrois and navrög nokvauov ouoxòc xoi nreuuarog — — ayu 
ovyn») u. 1 Cor. 7, 14: Znel üpa Ta riwa vumv üxadupra dorır, wur de ayın dot 
an zur Bz. ber [evit. oder, wie man bier jedenfalls fagen muß, theofrat. Unreinheit, A. 
10, 4. 28; 11, 8. Apok. 18, 2. Zu 2 Cor. 6, 17 vgl. die Grundſtelle Zeſ. 53, 11. 
Kowöc n. damit üxa9aprog ift dasjenige, was nicht in Das Gebiet der Gottesgemeinſchaf 
hineingehört, ſ. unter xasapog; daher der Gegenſatz ayıos. Ueber das Berhälmis it 
Unreinheit zur Sünde |. xadagliw. — Dann 2) = unrein, gewößnl. übern. auf das 
fittl. Gebiet. Plat. Legg. 4, 716, E: axadagrog yap ın» wuxnv 6 ye xux0g, 
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dt 6 barzıog. Of. Tim. 92: 779 yuyiv Und nimuuellag ndons üxaIdorwg Lyovzwr, 
Dem., Luc, Plut. = libidine impurus, Cic.; ; animus impurus — laſterhaft, verrudt. 
all. Cat. 15. Suid.: axadupros" auaprnzıxog, zum Sündigen geneigt. Im diefer 
allgem. Bed. ſcheint es verftanden werden zu müßen in der Verbind. nveuun üxdIapror, 
vgl. Apol. 16, 13. 14. Marc. 3, 30. 22. So Mith. 10, 1; 12, 43. Marc. 1, 23. 
36. 37; 3, 11. 30; 6, 2. 8. 13; 6, 7; 7, 25; 9, 25. Luc. 4, 36; 6, 18; 8, 29; 
9, 42; 11, 24. ct. 5, 16; 8, 7. Apot. 18, 2. Parall. dasuorıov, vgl. Marc. 7, 
25. 26. Apol. 16, 13. 14 u. a. Quc. 4, 33: nvevua dammorlov axadaprov. Die 
Borfelung des Joſephus (vgl. S. 246) zur Erklärung dieſes Ausdruds u. der Sache 
berbeizuziehen ift unnötig u. ungereimt. 

Specieller ift 3) das Wort gebr. Epb. 5, 5: nag nöpvog 7 axaFaprog n nio- 
reg, vgl. axadapola. Col. 3, 5. Epb. 4, 19 u. a. Es ift umfaßender als rdpvog, 
anzüchtig, = libidinosus, wollüftig. Cf. Plut. Oth. 2: avoosoı xal apemsoı &v yuraıkl 
zopraıs xal axaFagproıc dyxvlıwdnoec. 


Aradapoie, 7,, Unreingfeit, 1) im rituellen Sinne Mith. 23, 27 von den ges 
tünchten Gräbern: EowIer yduovoı ’orlwv verpwr xei nüong üxaFapolag , vgl. Num. 
19, 16. 2) im ethiſchen Sinne a) im allgemeinen — Unlauterfeit, gegenliber « ayınanög. 
1Theſſ. 2, 3: 7 B mv 00x dx nAayns ovdE EE axusapolus ovıe dv dulw. 
Kim. 6, 19: napsorroare a un vumv dovia 177 axadapala. Derfelbe Gegenjag 
1 Xhefl. 4, 7, wo e8 Ib) fpecieller die Wolluft, Untenſchheit bz. So überall, wo 
es mit zoprels (Unzucht), aodAysıa (Frivolität) verbunden iſt. Im Verhältnis zu ropveia 
Ri ox. der generelle Beguiff; Eph. 5, 8: rogveio de xal axa$agala na00. 4, 19: 
iavrovs napkdwxar zy aosAysia eis Zoyaclav axa$apolag nüong. 2 Cor. 12, 21. Gal. 
5,19. Col, 3, 5. Röm. 1, 24. 


Anadderıs, n, Unreinheit; felten;* vielleicht nur Rec. Apok. 17, 4: norreor 
— yluov — axadapınros noprelag avıns. Tdf.: Ta axudapra zig xrı, 


Karvöc, 7, öv, neu, u. zwar im Gegenſatz gegen ſchon Dagewefenes, Belanntes, 
Gebrauchtes u. Berbraudtes, alſo rückwärts blidend, wogegen daB fynon. »cocç vorwärts 
bit: jung, friſch; xurös — noch nit dageweſen, »dos noch nicht lange da. Jenes 
eatipricht dem Iatein. novus, »dog = recens. Tittmann, synonym. N. T. 59: „Est 
enim xcuro» quod succedit in locum rei, quae antea adfuit, quod nondum usu tritum 
st, norum; »dos autem est, quod non diu ortum est, recens.“ Dgl. Döperlein, 
a Synon. 4, 95, nah welchem Manutius zu Cic. Famm. 11, 21 den Unierſchied richtig 
dabın beftimmt: „Novam est non quod nuper, sed quod nunc primum habemus; recens 
voro non quod nunc primum, sed quod nuper. Et novum ad rem, recens ad tempus 
tefertur. Propterea ut simul utrumque significetur, conjunguntur, ut in Cic. Flac. 6: 
Lege har. recenti ac nova.“ für das Berhältnis zu »Loc vgl. im N. T. Mtth. 9, 17: 
ovor vlov eis aoxous xuıroug Bulle. Luc. 5, 38. Mith. 26, 29 dagegen: yer- 
ua TrG Ayındov aivw ned —* xauvö⸗ (vgl. Apot. 19, 9). Marc. 14, 21. — Pi. 
103, 5: avuxumıodnoeraı ws Gesov n veorng oov. Bei den LXX ift e8 das gemöhnl. 
Et für Tin, weldem »dos nur ſelten entſpr. wie Lev. 23, 17; 26, 10. Num. 28, 16. 
Hohesl. 7, 13, wo ebenſo gut xawos fiehen fünnte; »Los, vewregos entipr. jonft ya, auch 
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32, jap, alſo ſ. v. a. jung, noch nicht alt, während zavög an Stelle des Alten, 
Bisherigen tritt, ſyn. nocogarog. Für den Inhalt von xowöòc vgl. aus der Fra 
Xen. Cyrop. 3, 1, 30: zus apxouevns apxns, n Ung siwsvilas xai cutroiox. 
Mem. 4. 4, 6: nuıpwuaı xawov Tı Abyeır asl gegenüber zuepi av avrwvr ru aura Ihe 
(— 4 ‚go aha norl cov NXovoR). Plat. Rep. 3, 405, D: xaura tuũto * croxa 
—V Orönara. Aus dem N. T. vgl. Marc. 2, 21: TO nAremua To zur 
gegenüber iuazıov —R entſpr. ZriBinua 6uxovg ayvägov. Luc. 5, 26. Feme 
vgl. Mith. 27, 60: zuvor urnuslov mit Job. 19, 41: iv & ovdinw ovdes dride. 
Hebr. 8, 13: & tw Alyeır Kownv nenalaiwxe ırv nowinv. Derſelbe Gegenſatz gega 
nowrog Apot. 21, 1. gef. 43, 18. 19. — 1 Joh. 2, 7: oUx dvroAn xy yoape 
nuiv, al ivroArv nalam, EB eiyere an apıns. DB. 8. 2906. 5. Joh. 13, 4. — 
So kennzeichnet alfo xuurog das Neue, fofern ed noch nicht Dagemefen iſt oder 
im Gegenfag gegen das Bisherige an Stelle desfelben eintritt, u. zwar 
zunähft &) in vorwiegender Rüdjiht auf Das zeitliche Verhältnis. So in den angel. St. 
u. Mith. 13, 52: xawa xol nalam. Es ergiebt fi aber insbefondere Ib) aus dem 
Berhältnis des Neuen zu dem Boraufgegangenen auch ein qualitativer Unterfhie, u 
zwar des Neuen ald des Beßeren von dem Alten als dem Geringeren, Berborbenen x. 
weldhes von dem Neuen verdrängt wird, wie denn aud das xuswo» dem Erepen, 
dem qualitativ Anderen entipriht, während »Lo» dem aAAo, dem numerifch Anderen zur | 
Seite ftehen fann, weil es nicht ſchon Borhandenem gegenübertritt (ohne darum freilh 
numeriſch Neues zu bz.). Of. Plat. Apol. 24, C: Fregn daörın xowa. Xen. Cytop : 
1, 6, 38: of uovowol ovx ols av uaswoı, Tovros növor xewvson, alla xui Aa 
vu neıpWvrau noul. — dv Tolg Movoioic ra via xal ardnpa eudoxıuei. Aus ven; 
N. T. vgl. za dıdayn Marc. 1, 27. Act. 17, 19 mit Erepov evayy&lor 6 ö aux &oto 
ro Gal. 1, 6. 7. Hiernach würde man allerdings Act. 17, 21: 7 Adyew n am 
Tı xaworepov eher vewregor erwarten fünnen, wie denn auch Dem. in Phil. 1 von den 
Ahenern fagt: ovder noioũvtec — EX nehhovres asl, xal yrpılöuero: za 
nurFavöusvor XaTa TnP Üyopie, & Tu Ayerau vewrepov. Died hebt die Sucht nohd 
bloßer Abwechſelung ſtärker hervor, während jener aud bei den Profanſchriftſtellern ungleiha 
bäufigere Ausdrud zugleich das Feßelnde in folder Abwechſelung, neml. das Ungemohale,y 
bervorteten läßt. Of. Thuc. 3, 38, 4: uer& xawörmrog Ev Adyov anataoduı MIET. 
(Es if die Blaſiertheit, welche immer neuer Eindrüde u. Affeetionen bedarf, ohne nad 
baltig afficiert werden zu können. Theophr. char. eth. 9 dharalterifiert damit die doye- 
roıda, Plut. Mor. 519, A die noAunpayuoovvn der Üthener.) 

Indem nun xawos dad, was an die Stelle des Bisherigen (oder überhaupt 1a) 
eintritt, auch als Eregor qualitativ von demfelben unterſchieden fein läßt, eignet ed ſih 
vorzüglid zur Charakteriſtik der in der ſchließl. Beilöoffenbarung vorhandenen oder e⸗ 
warteten SHeildgüter, 3. B. xawol ovpavoi xal yr xquvi gef. 65, 17. Apok. 21, 1. 
2 Petr. 3, 13: &v olg dıxaauen xaroızei.— Kan “lepovoainp Apot. 8, 12; 21,2 
Ovoya xowor Apot. 2, 17, vgl. Jeſ. 26, 2. 4; 65, 15. Apot. 3, 12; 19, 12. (QM 
za Apot. 5, 9; 14, 3. .Das Wort neu if ein recht apotalyptifches Wort: nenet 
Name, neued Lied , neuer Himmel, neue Erde, neu Jeruſalem, Alles neu“, Bengel z 
Apof. 2, 17.) Apot. 21, 5: xawa now navıoe. Died von den innerhalb der Ber 
teftamentl. Heilszeit noch zufünftigen Heilsgutern. Durch die in Chriſto gegebene geile 
gegenwart ift die Heilsöfonomie ebenfalld eine neue, xuwı dıadnen With. 26, 28. 
Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 25. 2 Cor. 3, 6. Hebr. 8, 8. 13; 9, 13 
vgl. Jer. 31, 31: mom nma, in qualitativen Cegenfag gegen das Alte, ol Sehr. 
8, 13. 2 Cor. 3, 6: ixerwaer quãc dıaxdvovg xawig diadnung, od YoRpaTeı 
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ala mrevuaros; daher xpelstwv dıadexn Hebr. 8, 6. 7; 7, 22, vgl. 7, 19: ovdh 
ya fielsinoer 0 vouog. B. 18 (Hebr. 12, 24: dungnen via). Die Heilswirtung 
it benannt als xawn xrloıs Sal. 6, 15. 2 Cor. 5, 17: d zıc ν Xo, xawn xtloıg * 
10 opyaia nagmAFer, 1d0v ylyovs xawa Ta navra. ferner xawos ürdownog Eph. 
9,15; 4, 24, |. ardownoc. Bol. Col. 3, 10: rör vlor arsownor Tov OrOXLıvOV- 
poor. Es handelt fih in all dieſen Verbindungen um die Ausſchließung deſſen, was 
die Bergangenheit fpeciell charakterifiert: den Conner mit der Sünde u. ihren Folgen, 
weder das Biöherige ungenügend u. ımerträglid macht. (Ign. ad Eph. 20: 6 xauwog 
osowros I; X.) 


Kawörns, Neuheit, oft bei Blut. mit dem Nebenbegriff des Ungewöhnlihen; cf. 
Ign. ad Eph. 19. In der bibl. Gräc. nur Röm. 6, 4; 7, 6 mit Hervorhebung des 
qualitetiven Gegenſatzes des neuteftamentl. Heilsgutes zc. gegen das frühere, f. xuwdg-. 
Ri. 6, A: dv zuwornsı Lwig nepınareiv. 7, 6: dovisdeur dv xawörntı nvebuarog 
zei ou RaMUOTTEL YoRumTog. 


Kawilw, etwas neu u. etwas Neues machen, tbun; mehrfach bei Soph. u. Aeſchyl. 
Dei den LXX Jeſ. 61, 4: nölsıs donuoug = Van. 1Mec. 10, 10: tiv nöd. 
3 Dec. 4, 11: Tag ur vouluovs xaralywr nolırelas, napavöuovs LIrouodg Lxalvıber. 
dexh. 3, 18. Eur. Tro. 889. Mit fittlihem Nebenbegriff Sap. 7, 27: n oopla — 
ranıysa xawlle. Davon: 


Avcxailo, erneuern, Dageweſenem einen neuen Anfang geben, wieder heritellen, 
+ ©. &rdoav, möAzuor, viuovc;, 1 Mec. 6, 9: Yunnv. Bi. 39, 3. Bei den LXX nur 
da, = Um Bi. u. Hithpa. Pf. 103, 5: Avaxamıosnsera wg detod N veorng 00V. 
(04, 30: zul xruoIroovraı, zei Gvaxuvısc TO n000Wn09 Tng vyñc. Im fittl. Sinne 
wit perfänl. Obj. nur Bebr. 6, 6: roöcç ünak Pwriodevras zul. — zalıy avaxuviler 
% uerayoa, wo es als Synonymum mit dmorolper zu faßen ift, vgl. Thren. 5, 21: 
klsrgeyor nuüs xugis npog 08, xal Zniorougroöusda" zul üvaxalvıcor nulpug nv 
wu; Fungooder. Im der tirchl. Gräc. entfpricht e8 dem wahrſcheinl. von Paulus ges 
Men avaxıuımöw == Jem. zu einem xawds machen, vgl. Barn. 6 unter dvaxamdw. 
& dieſem Sinne kann es jedoch a. u. St. wegen ded eis uerar. nicht ſtehen. Es ift 
bader wie Thren. 5, 21 ſyn. nıorpepew zu nehmen, nur flärfer als dieſes. Sofern in 
ber Buße ein Neued begonnen wird (Ier. 4, 3), ift nd avuxamilew tıva eis uerar. 
= dem. abermal zu einem neuen Anfange in der Buße verhelfen, nicht von der Thätig: 
Eit des Lehrers u. Seelforger®, fondern von der Wirkſamkeit Gottes, vgl. die voraufs 
gehenden Barticipien u. V. 7. 8. 


"Bynauyitw, außer LXX u. N. T. nur bei Poll. Onom. 1, 11: ayalıa Eyxaırloaı 
iſ den (um 180 n. Chr.). Es entfpricht bei den LXX I) Van erneuern 1 Sam. 
Ili, 14: 1m PaoAslaor. 2 Chron. 15, 8: 70 Ivommorngior. Bf. 51, 12: nvevum 
Si iyaalvıcov dv Toic Yyxaroıs nov. 2) rn einweihen Deut. 20, 5: olxodoueiv 
Alay zip za) yeurilar adriv. 1 Rn. 8, 64. 2 Chr. 7, 5. Hieran ſchließen ſich 
‚de abgeleiteten Zyxalsıoıc Num. 7, 88. Yyamwıouos 7, 10. 2 Ehron. 7, 9. 7a yxalvın 
xh. 10, 22 (das Feſt der Einweihung des erneuerten Tempels 2 Mec. 1, 9. 18; 
10,1. 1Mee. 4, 41ff.). In der Prof.-Gräc. dafür xuwdw (Herodot) u. ſpäter xu- 
re. Die Bed. der Präpofition läßt fih nur ſchwer wiedergeben: — etwas Neued mit 
And Neuem thun. Deligich zu Hebr. 9, 18 (ovdE r, nowın xweis winarog &yxexalvı- 
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ora): etwas Neues als foldes feierlih darftellen u. der Nutznießung übergeben, 6 in 
Wirkſamkeit treten laßen. Hebr. 10, 20: 777 vexalsıoev nuiv Odor npbogparor xrl. 


Kaıdw, neu maden, neu geftalten, ändern. Nicht in der bibl. Gräc. Daven: 


"Avaxavdw, nur im Paſſ. u. nur bei Paulus, fonft aber der prof. u. wie eb ſcheint 
aud der firhl. Gräc. freind, welche legtere Dafür avaxa ler verwendet ; ef. Barnab. 
6, 11: due ovr avazuınlaug ruas &v 2 aptası TWv Guaprımv, Enoinaey mpg aller 
tunov, ws nadluv Fyeıv mv wuyrr, ws Gr db Gvaniucoorrog avrov mu, Die 
Neubildung des Worte lag gerade dem Apoftel Paulus nahe, deſſen Sprade in ihren 
Ringen am meiften das Veltreben zeigt, für den neuen Inhalt den rechten Ausdmud zu 
finden; neu aber ift der Inhalt fofern die Verbind. eines perfönl. Obj. mit dieler Bor: 
ftellung, fowie die Thatſache felbft etmas völlig Neues u. Fremded war. Col. 3, 10: 
0 üvdownog avaxumwovusvog xıı. 2 Cor. A, 16: 6 EowIer avrdownos wraumureru 
nuloo xai rulgo. Die Präpofiion ara weit auf einen früheren Zuftand reſp. m 
frühere Thätigkeit bin (vgl. Thren. 5, 21: xaIws ZunoooHer unter uraxuviler), u. jmt 
bier auf die Schöpfung, vgl. Eul. 3, 10: zo» avaxamovusvovr — xar' txoru Tau xıl- | 
oovrog avrov. Pf. 104, 30 (unter avaxumiiao). Das Wort bz. die der Schoͤpfun 
des Menjchen entjprehende Erlöfungsthätigkeit Gottes, melde, dem bisherigen verderbles 
Zuftande Des Menſchen ein Ende machend, einen neuen Anfang ſetzt (vgl. Col. 3, 10:: 
&övaaneron zov v£o»v Tov ovax.). Cf. Basil. M. (Suic. thes.): eis zw &E apyıs Lamp 
Tüs wuxag avaxourileır. 
Avyaxalvwoıg, 7, Erneuerung, ebenfalls nur bei Paulus, u. zwar Tit. 3, L 
Berbum völlig entiprehend: EZowosvr nuag dıa Aovrgov nulıyyeveolas x rar: 
nvevuarog Aylov, während Röm. 12, 2 der vous Dbj. einer Seitens des Chriften 
vollziehenden Erneuerung ift, melde im Zufammenhange ſteht mit den Heilswirtunger. 
Grund deren die Ermahnung ergeht: neruuogpodcde 7 Avaxaım Was TOD vos. 
Gregor. Naz. or. X (Suic. thes.): wruudbrw Tov aUgurod HEraoynuarıonör, Ing 
usranolnoıw, ınv ror oroxeiwv EAevdeglar, Tov x00u0V navroc Wraxalsıcım. — X 
Herm. past. fteht avaxalvwoıc wie avar&woıs nicht von fittl. Ummandlung, fondern J— 
der Reſtitution des Lebens als Gut u. Beſitz, |. arardwaıc. | 


i 





Kaupes, 0, das rechte Maaß u. Verhältnis, namentl. bezügl. der Zeit u. des Urte, 
Am bäufigften von der Beit. Ammon. p. 80: 0 air xuupos dmAoi nossrza Xo0v0V.:" 
xobvroc de noooınta. LXX = sin Gen. 1, 14. Ier. 8, 7 u. namentl. = m, wäh 
rend xg0vog verſchiedentlich = Dir, ny, ur. So bz. es a) Die rechte Zeit, paſſend 
gelegene Zeit oder Zeitpunkt; dies in den Verbindd. 2Eayopdleogu: To» xuupor 
5, 16. Col. 4, 5 (Dan. 2, 8); vgl. x01g0r Tnoelv den rechten Zeitpunkt wahrnehme⸗ 
Aristot. Rhot. 2, 6, 4. xugov Tuxeir, xumor Außeiv, ugnubeır, xupw xerodu |. RP 
ſow, Wörterb.; xuspov ueruluußarer Act. 24, 15. xp. &xeiw paffende, gelegene Zat 
haben Gal. 6, 10. Hebr. 11, 15. Cf. Plut. Lucall. 16, 4. xugw dovkevew Röm. 13, 11 
(mo Rec. Lchm. Tdf. Wefte. xuolw) hat in diefem Sinne nichts Verfängliches, vgl. unter 
dovAsuw. — Namentl. häufig find die adverbielen Ausdrücke &v xuupw zur vehten Zat 
Xen. An. 3, 1, 39 u. d. Mub. 24, 45. Luc. 12, 42; 20, 10. 1 Betr. 5, 6, yl 
Hiob 39, 18. Bi. 1, 3; auch bloß xuow (mie Thucyd. 4, 59 u. 8.) Ruth. 12, 3 
(Luc. 20, 10 Tdf.). VBgl. 2 Thefl. 2, 6: & T@ Zavsov xupw. Ferner 7006 —* 
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put reiten, gelegenen Zeit, wenn e8 gelegen fommt, wie es paßt, Luc. 8, 13: 006 x0u- 
oov zıstevouger (1 &or. 7, 5°). Cf. Soph. Ai. 38: mög xa1gor novw. Plat. Legg- 
4, 708, E: ns x. Alyeıv. Hdt. 1, 30: wg ol xarò _x01gör 7». Plut. Lucull. 16: 
zur zaugor gaeır. Hiob 39, 18. Röm. 5, 6: &ı yap Xs Ovrwv numv aoFevuv xarıı 
z0u007 into aoeßav antIaver;, hier entflände durch die Verbindung des x. xop. mit 
dem voraufgehenden gen. absol. eine Tautologie mit &rı, meshalb es auf daß Nachfolgende 
zu beziehen iſt u. ſeine Erklärung in V. 9 findet. — Entgegengeſetzt 000 xaugov zur 
Ungeit Plat. Polit. 277, a; vgl. Hebr. 11, 11: m. x. rAulas. — axoı xaiooũ bis zur 
vehten Zeit Act. 13, 11. Luc. 4, 13, vgl. 22, 53. Joh. 14, 30. ng xa000 ehe es 
Zeit if Mtth. 8, 29. 1 Cor. 4, 5. — Auch Joh. 7, 6: 0 —XRX ö 2uög ounu T0P- 
tr, 0. dE swoog vulreoos navrore dorıv Fromog, fowie V. 8 ift es in dem Sinne: 
ıchte, paffende Zeit, zu nehmen. 

b) Allgemeiner: eine irgendwie begrenzte oder beftimmte Zeit, wie —R —XRX 
Plat. læss 4, 709, C. Moer. p. 424: wo« ouc Ariwol xap0g Erovg "Elimvec. 
El. o wga bei Job. — Röm. 14, 11: edörss Tor x01g0v 27 ga xtA. 1 Thefl. 2, 17: 
2006 xuıpov wong. So x. Tov Fegiouov, Tüv xapnıuv, ovxarv, nAıxlag u. a. Dittb. 
13, 30; 21, 34. 41. Marc. 11, 13. Luc. 1, 20. Hebr. 9, 9. 10. Sal. 4, 10. 2 Tim. 
4,6. Her. 11, 11. Luc. 19, 44: 1770 nıoxonng 0ov, vgl. Yer. 6, 15; öl, 18: Zmı- 
axtwenc. 50, 27. 31; 51, 6: ixdıxnosws. 2 Tim. 4, 3: Eoraı yaQ x01g05 Orı xt). 
Sal. wo es in Berbindung mit xg0voS erſcheint Act. 1, 7: yrüvan xoorouc xu1p0Ts. 
1 Tell. 5, 1. Marc. 13, 33: notre 6 xao0g karıv; Oänfiger iv lvo 7@ x. Mtth. 
11,25; 12, 15 14,1. u. ſehr häufig im 4. T.; 0 vor xa1gög Röm. 3, 26; 8, 16; 
1,5. 2 Cor. 8, 13. Gen. 29, 33; 30, 20. ‚Er. 9, 15. no0G xaor eine Zeit Lang 
Cor. 7, 5, vgl. 1 Thefl. 2, 17. xara xapor zeitweiſe (Blut) Joh. 5, 4. — Apok. 
B, 12: änlyor x. Eye. Hierher gehören die Ausdrücke 0 xaıpdc Kov &yyus korıv Mith. 
iS, 18, vgl. won Joh. T, 30; 8, 20 u. a. Man vgl. zu Diefem Ausor. 2 Thefl. 2, 6: 
k 10 anoxalupIrvar avror 2 TW tovt oũ xarpW. Zur Sade vgl. Luc. 22, 15: ro0 
ww u naseiv. Werner Luc, 21, 8: 6 xu1005 yyıney von der Zeit, auf welche alle 
behnſucht u. Hoffnung gerichtet iſt, welche allein in Betracht kommen kann; ebenſo Apok. 
L3; 22, 10: 0 xmoös dyyoc dorw — alſo die Zeit der Wiederkunft bed HErrn. 
Bl PER vom Abſchluß eines Zeitraumes 2 Chron. 21, 19. Dann xwpog dexrög, 
wapodextog 2 Cor. 6, 2 von der neuteftamentl. Heilögeit, ſ. dexrös, vgl. x. sudoxlac 
n 69, 14. x. norvobcç Pſ. 37, 19. Am. 5, 13. x. Eoxaros 1 Petr. 1,5. 0x. 
wine; gegenüber al» &oxousros Marc. 10, 30. Luc. 18, 30. — Gal. 6, 9: x010W 
no din Feploouer: bejondere, von anderen Zeiten unterfchiedene Zeit, wie EIvog idıor, 

m dag Sxvdıxov Hät. 4, 18 (vgl. 2 Theil. 2, 6). 

Schließlich findet fih auch nicht felten der Plur., wie zumeilen in der Prof.:Gräc. 
+ 2. Xen. Hell. 6, 5, 33: dv ueyloroıs xwugoisg noolorarro. Plut. Fab. comp. 1: 
b uoylstoıs xal Övonoruorarors xorgpoig — Zeilläufte. Jedoch richtet fi die Vorftellung 
wüt vorwiegend auf ſchlimme Zeitumftände, vgl. 1 Chron. 9, 25; 12, 32; 29, 29. 
‚moi rnpukews Act. 3, 20. Ta onuea av xapaw Mith. 16, 3. xalenol 2 Tim. 
%1. xoonopöpo: Act. 14, 17. Sonſt noch Eph. 1, 10. 1 Tim. 4, 1; 2, 6; 6, 15. 
Ic. 17, 26. &. 11, 14. — Apot. 12, 14: Onov Tolpera dxei xoıpov xal xaugods 
a Zuıov xupov nad Dan. 7, 25 — 739, vgl. Dan. 12, 7. 8. Es dürfte xuoog 
fir wol den Zeitraum eine® Jahres bz., vgl. Apok. 13, 5 mit Dan. 7, 25, indem ber: 
ke Zeitraum, welcher nad einfacher Zählung fih als eine Aufeinanderfolge von 42 Mo- 
‚min darftellt, nach der Empfindung Derer, die darunter leiden u. zum öfteren einen 
ſcluß erwarten, plaftifch bz. wird: ein Jahr ſchwindet; flatt des endlich gehofften Ab» 
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ſchlußes geht die Doppelte Zeit vorüber u. bringt das Ende noch nicht; dann aber tritt e$ 
unerwartet ein. Ueber den Plural flatt des Duales |. Winer, ©. 160. 


Axcigws, (axoıpos, 0»), ungeitig, ungelegen, in der bibl. Gräc. nur Sir. 35, 4: 
ax lgws un oogpltov (vgl. 20, 7) u. 2 Tim. 4, 2: xiovo⸗ Tov Aöyor, Inloradı 
evxalgwg dxuloox, wo es ſich nach V. 3 (Lorcu yap xupös Öre Tr vywwoions d- 
duoxadlas ovx ar&äorsos) nicht auf die dem Subj. gelegene oder ungelegene Zeit bezieht, 
jondern auf die Hörer, wie Sir. 35, 4. Es ift übrigens zu beachten, daß es ſich eben 
false nah V. 3 nicht um eine dem Einzelnen gelegene oder ungelegene Zeit handelt, 
fondern um die Zeitrihtung u. ihr Berhältnis zum Worte Gottes. — Das Man 
©ir. 22, 6. 


Evxougos, or, zur paflenden, gelegenen Zeit, zeitgemäß, rechtzeitig; in der fpätenm 
Gräc. gebräudlicher als in der claſſ. LXX einmal Pf. 104, 27: Teopr aidoc. N) 
N. T. Marc. 6, 21: rudon euxapog. Cf. Hrdn. 1, 9, 6: xapög evxupos. eh. : 
4, 16: eis evx. Border, vgl. Bi. 9, 10: Bomsös 2» evxmuolas &v Alpe. 10, 1 
Plut. de puer. educ. 14 (10, E): o0oP0v yup erxmpos oıyn xal nuvroç Are 
xgelitwv. 2Mec. 14, 29. Dertlih — gelegen, paflend 2 Mec. 15, 20. 3 Mec. 5‘ 
44, 4, 11. | 


Eöixeiows, in der Prof.⸗Grãc. häufiger als das bj, = zur gelegenen Zeit. 
der bibl. Gräc. nur Sir. 18, 22: gr Zunodiasnjs Tov anodovva urn t * 
ſowie Mare. 14, 11. 2 Tim. 4, 2. | 
K 

Einorpla, 7, die paſſende, richtige Zeit, Plat., Polyb., Dion. Hal. In der ba 
Gräc. nur Bf. 9, 10; 10, 15 105, 15 = nY. Sir. 38, 24. 1Mec. 11, 42. Rh 
36, 16. Luc. 22, 6. 


Kaxös, 7, 6», bildet den allgem. Gegenfag zu ayasog, u. zwar, wie dieſes zunihf 
— tüchtig in feiner Art, fo charatterifiert xaxos dasjenige, was nicht fo befchaffen if, m 
es feiner Natur, Beftimmung u. Idee nad fein fünnte oder follte, untüchtig, untang? 
Lich, ſchlecht. Es drüdt den Mangel derjen. Eigenfhaften aus, durch melde eine Periet 
oder Sache erft ift, was fie fein fann oder felbft zu fein beanſprucht, wodurd dann diefellt 
pofitiv ihrer Idee 2c. widerfpridt. So 3. B. bei Homer u. auch fpäter xuxog nrioyos, 
aArıns, loropög, vavıng von Perfonen, die nicht dasjenige leiften oder zu leiften vermögen, 
wozu fie da find. Bol. Mtth. 24, 48: xuxög doülog opp. zuorög xal poorınos. Phil. 
3, 2: xaxol doyaraı. Namentl. wird xuxog bei Hom., Herod., Xen. u. a. g 
209ac von kriegeriſcher Untüctigfeit gebr., wie xaxi« fynon. avardeia gegenüber Agent, 
Heſych.: xaxol" Avavdopoı, deol. Bon adıxog unterfcheidet es ſich einerſeits, wie vem 
Berhalten der Zuftand (vgl. adıxoı olxdra., qui suo munere non funguntur, Xen. Cyrop. 
2, 2, 26 mit Mtth. 24, 48), andrerfeitS u. hauptſächl. wie von der Rechtsanforderung 
bie ſelbſterhobenen Anfprüche oder wie das Urteil von dem Beurteilten. Bol. 1 Ber, 
3, 12. Sein baupıfädlihites Synon. iſt ovn00g. Während xaxoc den Gegeniah n 
aya$og u. xalös bildet, fteht zovngos hauptfähl. u. zunähft im Gegenſatz zu on 
(j. zovnoög). IT. ift pofitio — gefährlich, verderblich, ſchlimm, böfe, x. — miauglich, 
ungeeignet, ſchleht. Jenes bz. die Eigenfhaft nad ihrer Wirkung, dies nad 
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ihrer Art, xaxog begründet o»noog. Pillon, syn. gr.: „x«xög qui manque de tel 
ou tel avantage physique ou moral; d’oü, göusralement, il est opposé A «yasoc dans 
tus 88 Bens, au Propre et au figur6; mauvais, möchant, dans le sens d’inutile, 
dimpropre, qui n’est pas bon. zzovnoög, qui cause ou donne du mal, de la peine, dans 
ls sens de nnisible, dangereux.“ Bgi. Apot. 16, 2: FAxog xuxov zul novnoöov. Am- 
mon.: MOrnpöG 6 ÖguaTıxög xuxov. 

Gewöhnlih nun wird xuxog, von diefer Grundbed. ausgehend, in zwiefachem Sinne 
gebr.: 1) ungeeignet, ungünftig, übel (f. &y«Fos 2, a), Plat. Rep. 10, 608, E: zo ud 
daollior zul dunpFeigov uw To xaxov zlvaı, To dE oWLor xal upelovr To ayador. 
2) Im fittl. Sinne: ſchlecht, ſchon bei Homer. Im der bibl. Gräc. ift e8 bei meiten 
met fo Häufig, wie in der Prof.-Öräc. Bei den LXX entipr. e8 99, 799, wofür jedoch 
wet häufiger zovneoc fteht (au daneben, jedoch nur vereinzelt, &dıxog, Auaprwädg, R- 
pmouos, aceßrs). Kin Unterfchied finder infofern ſtatt, als xuxög häufiger gegenüber 
&ya9os (Deut. 1, 39; 30, 14. 1 Kön. 31, 9. 2 Chron. 18, 17 u. a.), feltener gegen: 
über xloc ericheint (Gen. 24, 50. 1 Kön. 22, 8. 18; vgl. 2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14), 
während umgelehrt ovnoog fehr jelten gegenüber ayaFos fteht (1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 
13, 22; 14, 17. Jeſ. 7, 15), häufiger gegenüber xaAöog Gen. 2, 9. 17; 3, 5. 22. 
fe. 27, 10 u. d. Num. 13, 20; 24, 13. Um. 5, 14. Mid. 3, 2. Jeſ. 5, 20. — 
B1. 35, 12 hat der Aler. zovnoa arri xuxwr ftatt avr! xaAwr des Bat., vgl. 2 Sam. 
19, 35). Werner ſteht zwar häufig xuxa, va xuxa — Böfes, ſowol Sünde, als nament: 
ih Uebel, feltener xuxö», ‚nie TO xaxov, wogegen ro zovnoor jehr häufig ift u. zwar 
m fittlrelig. Sinne als Gefammtbz. teilen was &vwruor, dvavzl, napa xvolov böfe ift, 
w Plural aber mit oder ohne Artikel nur vereinzelt wie Hof. 7, 15. Um. 5, 15. 
kadlih erſcheinen zwar beide Wörter felten als Epitheta von Perſonen, xaxoc jedoch 
Aiener als mornoos. Im Ganzen wird zu fagen fein, daß bei den LXX ovnoog im 
Klreligiöfen Sinne tibenviegt, während xaxos häufiger als zavnoös aud im phyſ. 
dinne Reht. Bemerkenswert ift noch, daß xuxös nie dem hebr. mö7 entſpricht, welches 
je eigentl. veligidfe Bzeichn. des Böfen namenil. als Prädikat von Perfonen iſt; aud 
tornoog Steht dafür nur 2 Sam. 4, 11. Gef. 53, 9; Die gewöhnliche Ueberfegung des⸗ 
ilben ift aoeßrs, dann aud aunprwiög u. üvouos. Nur einmal entfpriht xax« Dem 
Baht. son Prov. 16, 13. Die einzige Eigentiimlichfeit des bibl. Spradhgebr. ſ. unter 
wrrpos. — Aus Allem ergiebt fi, Daß xuxuc nicht bloß feine beftimmte Färbung im 
BL Sprachgebr. erhalten hat, fondern daß e8 im Ganzen u. Großen aub als nicht 
peignet für den bibl. Begr. des Böfen erfchienen ift, offenbar weil es in der Brof.:Oräc. 
B beitimmt ausgeprägt war, um nod für die Hinzunahme des in der Schrift vorherrſchen⸗ 
den relig. Geſichtspunktes Raum zu bieten. 

Richt anders verhält es fib im N. T. Dort iſt xauxoc von Perſonen verhältnis- 
mäßig noch weit feltener al8 bei den LXX; nur Mith. 26, 48. Phil. 3, 2; ſubſt. xuxoc 
Gar Acitel Mtth. 21, Al: xuxovg xaxws anoklae. pol. 2, 2: ov dvrn Baoracaı 
aus. Gewöhnl. To xuxor oder xuxov, feltener xuxa, ra xaxa. Es bz. U) ungeeinnet, 
ut tanglich, Schlecht, übel. Mtth. 24, AB. Phil. 3, 2. Apok. 16, 2. Häufiger ro 
ri⸗, xaxc, was ungünftig, übel ift für Sem, Uebel. Röm. 18, 10: 7 ayanı 19 
'alnolov wux0r 09x eoyalstoı, vgl. 1 Cor. 13, 5. Röm. 14, 20. Act. 16, 28; 28, b- 
Kan. 12, 17. 21. 1 Thefl. 5, 15. 1 Betr. 3, 9. Iac. 3, 8. Plural 2 Tim. 4, 14. 
dr. 16, 25. Act. 9, 13. Vielfach verbindet fih aber damit die Rüdfiht auf die fittl. 
rg defien, was Jemandem Uebles gefhieht, vgl. 1 Betr. 3, 9—12. Phil. 
200. 

3) Im fittl. Sinne = ſchlecht, ungeeignet, was feiner Natur u. Beſtimmung 
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nad) anders fein muß. Plat. Legg. 4, 716, E: axadaprog yap mr Wuyiw 0 xaxoc. 
1 Cor. 15, 33: Ola xaxal. Marc. 7, 21: ol dunkoyıouol oi xaxol (Mith. 15, 19: 
novnool). Col. 3, 5: dıdyudla xaxr. Subſt. 6 xaxog Mtth. 25, Al: xaxoug wu 
onoMMosı, cf. Ar. Pl. 65: ano 0 0A xaxov xaxdics. Soph. Phil. 1369: xuxuc amil- 
Avosaı xaxouc. Apot. 2, 2. — Tö xaxor, das Schlechte, Ueble Mtth. 27, 23. Barc. 
15, 14. Luce. 23, 22. Joh. 18, 23. Act. 23, 9. Gegenüber ro ayasor Röm. 2,9, 
7, 19; 9, 11; 13, 3; 16, 19. 1 Betr. 3, 11. 3 Job. 11. 2 Cor. 5,10. zur Kin. 
7, 21. 2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14. Bgl. Gen. 24, 50. — Röm. 13, 4, 7,1. 
1 Betr. 3, 10. Plural Röm. 1, 30; 3, 8. 1 Cor. 10, 6. 1 Tim. 6, 10. Ic. 1,13 
1 Betr. 3, 12: novvres xaxa gegenüber dixazoı. 


Kanag, Mtth. 4, 24; 8,16; 9, 12; 14, 35; 15, 22; 17, 15; 21, 41. Bm 
1, 32. 34, 2, 17; 6, 55. Luc. 5, 31; 7, 2 vom Meblen im phyſ. Sinne. Im fl 
Sinne Job. 18, 23. !ct. 23, 5. Yac. 4, 3. Bei den LXX ſehr felten, im phyſ. Sum 
Ez. 34, 4: xaxas Exew —= mon. Im fittl. Sinne xuxwg &geiv, einer, = TR: 
22, 28. — bin te. 19, 14. Jeſ. 8, 21. Lev. 20, 9. Auch in den Apokr. felte. 


"Ananos, ov, nicht böfe, dem Bdjen fern, arglos, unfhuldig. At 
Erflärung eines alten Leritographen ift 0x. 0 x0x0U um nemeigauevog, ovx 0 zensen 
Ins‘ oSro Zanpo; nad Unvderen find oxaxoı ol un n00rO0UVrTEGg TA Xaxlı. Dot 
vgl. man 3. B. Plut. mulier. virt. 256, D von einem Weibe, das durch Liebe getriehn] 
u. nicht um der Oppoſition willen einen Befehl des Mithrivates übertrat: vdas arte 
7001 x üxdxov ırc nadloxns Yareions. De util. ex host. cap. 90, B: n de oo 
oupowv xal axuxogs — ohne Falſch. Dem. c. Evorg. 47, 46: „e00noL0Unerog —X 
eivou, !önnarnos ToVg dinaoräg. Ibid. 82: axaxoug — xal Gngayuoras. Poly. 
98, 5: 1006 Tovror (naxov Ovra TOv ürdgn xal 000» 7 quoti. Hiemod # 
a) axaxos Hebr. 7, 26: GgxıegeVs 00105, dæuxoc, àlavroc xrA. ſ. v. a. vom Bo 
unberührt, vgl. ünelgaoros za ac. 1,13; à un yyods öuapriar 2 Cor. 5, 345 
mehr als unaxouevoc ano nayzog xaxov, vgl. Hiob 2, 3: arIpwnog üxaxoc, a 
Ousuntos, Heooeßrs, anexousvog xrı., für gewöhnlich etwa — der nichts Böfes — 
Sinne haben kann. Hebr. 7, 26 iſt es vielleicht lurzer Ausdrud für das, maß 4, 6. 
anders gewendet zeneıpaulvos dE xara nürsa x" ouordrnra Xwois auapriaz lan: 
In diefem Sinne entſpricht e8 bei den LXX dem hebr. om, gegenüber ’asdns Gib 
8, 20. Brov. 13, 6, funon. wc Pf. 25, 21; vgl. Bi. 37, 37. axaxla = ir 
Bi. 7, 9; 26, 1. 11; 41, 13; 78, 72. mm Hiob 2, 3; 27, 5; 31, 6; gl 
Pf. 84, 12. 

b) In weniger beftimmten Sinne, etwa wie unfer deutſches arglos, cf. Plut de 
aud. 41, A: ol ur xarappornzıxol xal Foaosıg Trtov wnpelouvra: Uno Tor Ayırıam, 
oi dE Savuaorıxoi xai axaxoı uuldov Blantovrau. Plat. Alcib. 2, 140, 0: axaxoı x 
anelgous xal Eveovg als euphemiftifche Bz. derer, weldhe Andere 7AıIlovc TE xai Außer 
mroug nennen. Insbeſondere vgl. den prof. Gebr. des Subſt. axaxla, Plut. Demetr. 1: 
In areıpla zwr xuxc⸗ ——B— Gxanlar ovx Enawovow, ala apßehrepiar 
nyovvraı xal ayvormr Wv nälıore viviousiv ngoomxeı rovc —X Buscontvon. Dem. 
c. Neser. 59, 81: xal dıa rim antıplav ww nooyuarwv xal zrv axaxlır vor davıoe 
roũroy nupedoor nomooıo. Go verbindet Philo (bei Lösner zu Röm. 12, 8) zuveilen 
ankörns xul axaxla. Of. Diod. Sic. 13, 76: üxaxog xui 17» yuxnw ünioug. Es iſt 
— unſchuldig, aber „in larerem Sinne al8 oben, wie Philo (a. a. DO. zu Röm. 16, 19) 
das kindliche Alter axaxos nAında nennt. Im diefer Bed. entſpricht es bei den LXI dem 
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hebr. nn gegenüber navoveyos Prov. 8, 5; 1, 4; 14, 15; 21, 11. Auch vgl. Ser. 
11,19: us aprlov üxaxo» ayousvov Tov Yveodaı (nach faljcher Ueberjegung). So 
Kim. 16, 18: dia 175 xXonoroloylag xal evioylas Lanaswer Tag xupdlus Tv dxoxwr. 
Theodoret: anAovarepor. 


Kaxia, n, Untüdtigleit, Sclechtigteit im Gegenfag gegen aperr; im finnl. u. ſittl. 
inne, Plat. Conv. 181, E: ro yap rar naldwvr riloc adnAor of reilevra xaxlac xl 
pers yıyns re nd xal owuarog. Rep. 1, 348, C; 9, 580, B. Crat. 386, D. 
Aristt. Eth. Nicom. 7, 1: donep ovde Imolov dor xaxla ovd’ dgern, odrws ovde 
Jov. Weish. 5, 13. 14. Synon. wvardola — Feigheit. Während apern das her— 
vorragende Borbandenfein derjenigen Eigenfhaften anzeigt, weldhe dem jedesmaligen Subj. 
gebühren, bj. xaxia den Mangel berfelben, welcher zum Gegenteil ausfhlägt, vgl. oben 
Iriftot. Daher 1) im fittl. Sinne a) — Tehlerhaftigkeit, Verkehrtheit. CA. Cic. 
Tusc. 4, 15: „Hujus igitur virtutis contraria est vitiositas; sic enim malo quam Ma- 
itiam appellare eam, quam Graeci xaxiar appellant; nam malitia certi cujusdam vitii 
pomen est, vitiositas omnium.“ Xen. Mem. 1, 2, 28: ed uw avroc dnola rı YPavior, 
dxorux üv Edoxe novngog elvaı. el dd aurog owpooriv dere, nos av dixalmg Trg 
"x bovons avım xuxlas airlor Exoı; In diefem allgem. Sinne auch nicht gerade ganz 
klten bei den LXX = 1197, dem es gemwöhnl. entipr., feltener den volleren Bzz. IR, 713, 
oder den concreteren 72, maaR, vgl. 1 Kön. 13, 32 — 799 777. Ye. 2, 19 — 
mön. 1Chron. 21, 8. Ser. 16, 18 = ir. Pl. 36, 5; 52, 3 = 79, dgl. Gen. 
6, 5: EnInIUrInoav ci xaxiaı rar Ardownwur. Sp Üct. 8, 22: ueravonoor ano 
II: xoxlas oov Tavıns. 1Cor. 14, 20: un nudla ylveode Tais pgeolv, alla 77 
pin vrmalere. 5, 8. 1 Betr. 2, 16: un ws Enıxalvuua Exovres ı75 xaxlac vr 
Bvdeplav, aA ws Heov dovio. Jac. 1, 21. 

b) Die Berbindd. Tit. 3, 3: 4 xaxla xul PIorw diayar; Col. 3, 8: ooyr, 
Baus, xaxla;, Epb. 4, 31: naoa nuxpla xal Fvuog xal 0pyN xal xoauyn xai Blao- 
Pl apInw ap vuovr ovv naon xoxie führen auf die Bedeut. Böswilligfeit, 
Bosheit, melde ſich auch Röm. 1, 29. 1 Betr. 2, 1 empfiehlt, ſich jedoch nicht ang 
ba prof. Sprachgebrauch belegen läßt. Vgl. Pf. 52, 3. Jedoch vgl. xaxia als befon- 
Iren Grad von Bosheit Aristot. Rhet. 1, 9 8. v. &xovalwuc. Es ift die Verkehrtheit 
in ſocialen Verhalten. Sap. 2, 21. Sir. 25, 19. Bgl. xuxös — dibel gefimt in 
Bon Act. 14, 2. 

2) Uebel, Unglüd, Plage Am. 3, 6. Sir. 19, 6. 1Meec. 7, 23; 10, 46. 2 Mec. 
4,41; 6, 3; 7, 31. In der Prof.-Gräc. nur bei Späteren, wie xaxorns bei Homer, 
weiber überhaupt xaxd« nicht kennt. Im N. T. Mtth. 6, 34. 


Koxdo, a) Böfes, Uebles Jemandem zufügen, mishandeln, plagen, ſchaden. Act. 
46.19; 12, 1; 18, 10. 1 Xetr. 3, 13. So nidt felten bei ben LXX = y 
diph. Gen. 19, 9. Exod. 5, 22 u. ö.; gegenüber eunoreiv Jeſ. Al, 23. oyasonoıeiv 
3b. 1, 13. Abfolut — übel thun 1 Kön. 17, 20. Ferner — 37 Kal u. Hiph. 
‚en, 15, 13 u. ö.; vereinzelt anders, 3. B. — vun Hiph. Jeſ. 50, 9. In der Bed. 
» einen in üble Stimmung gegen Iem. verfegen, aufbringen, wie Act. 14, 10: ixo- 
200 Tag wuxac zür EIvov xara Twr xr., ift es in der Prof.-Gräc. nicht nachweis⸗ 
ber. Bgl. aber Jos. Ant. 16, 1, 2: xaxouv xai rg evvolag n6 elyev eis Tovg naldag 
kpaupeir, Das Bafl. Pi. 106, 32: &xaxwIn Mwvors di’ avrovs, Orı napenixgavar 
unveua avror (Und yarı) ift nicht vergleihbar, da es bier, wie häufig in Der 
Koſ.⸗Graͤc. — geplagt werben, in übler Lage fein. 
| Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 6. Aufl. 30 
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Kanwoıg, 7, Bebrängniß, zumeilen bei den LXX, = 9, m x. Im N. T 
nur ct. 7, 34. 


Kaxodeyos, o, Uebelthäter; Luc. 23, 32. 33. 39. 2 Tim. 2, 9; eigentl. Wi 
— trügerifh, tüdifh. „In der att. Gerichtsſprache umfaßt der Name bie Aumodyra, 
ardoanodıoral , xdenrol, überhaupt Räuber u. Mörder, gegen welde die aneyayr 
in Anwendung fam“, Pafjom. Döverlein (lat. Synon. 2, 141) meint, daß die cm: 
tuation auf die Ableitung xaxos öeyr» hinweiſe, u. nicht xauxöc yo. in welchem dalle 
xaxovpyos accentuiert werden müßte, wie ayasovpyos, euepyög, ArFovpyög. Damit 
flimmte dann auch bie ftarfe Bed. des Wortes: boshaft, Hinterliftig, tüdifh. Dod pl 
navovoyos. — ©ir. 11, 31; 30, 35. Prov. 21, 15 = 8 IB, wofür es ud je: 
weilen bei Symm. | 

KaxorIea, r, fhlehter Charakter; „nad Aristot. Rhet. 2, 13: rò Zul zo yeipw | 
unolaußaveıy navra; nad Ammon. xaxia xexpvuuevn“, Paſſow. Da das Abi. = 
Ins — boßhaft, argliftig, verſchlagen, fo if x0x07 Fe — Boshaftigfeit, Verfchloge 
heit, neben doAos Röm. I, 29. 2 Mec. 3, 22: 77 Sugızo xaxondela To — 
sönevos, Öimvenug dE eis To Quvlor Invevorteg. 7, 3: av plAms Tirig zaxonder 
nuxvöregov nuiv napoxelusvor ovventıoav ruag xeA. Cf. Plut. de Herodoti „maligit 
tate“. Nicht bei den LXX. | 


Kaxoroıw, Uebles thun, u. zwar &) im fittl. Sinne 3 Joh 11, vgl. mit 1%. 
3, 6 auograrwr. 1 Betr. 3, 17. bb) f. v. a. Schaden thun, Uebles thun, zıva Yen. 
zugleih mit Rüdfiht auf die fittl. Vermwerflichkeit deſſen, was für den Anderen vom 
ift Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. ©. ayusonosiv. Daß bier jedenfalls der fittl. Wert 
Handlungsweife in erfter Linie ind Auge zu faßen ift, erhellt aus der Abweſenheit 
Obj., welches bei der Bed. Schaden thun nicht fehlen fann. In beiden Bedd. in 
Prof.:Gräc. gebräuchl. Bei den LXX nur in der letzteren = »( 03) On. 3 
7. 29 u. a.; im fittl. Sinn 2 Sam. 24, 17. 1 Chron. 24, 17, ſynon. auaprarar. 





| 
Kaxorcouög, verderblih, ſchadlich; im fittl. Sinne — übel thuend, ſchlecht Bandes, 
u. zwar als Charafterzug, nicht von einzelnen Berfehlungen; in ber Prof. Gr. ſelten; di 
Aristot. Eth. Nik. 4, 9: 0v xaxol uev oUr doxovov elvaı 0VÖE OVT0L“ 0v yap 
low, nuagrnpevon ÖLE. Dagegen an den einzigen Stt. der LXX Prov. 12, 4: mi 
x0xor0105, gegenüber avdpein, 24, 19: sm xaipe ini xaxomois, unde Crkov una 
wAovc, fowie im N. T. Soh. 18, 30. 1 Petr. 2, 12. 14; 3, 16 überall im fittl. Sm, 
entſprechend xuxonoiet. Nur 1 Petr. 4, 16: un ya Tıs vuor na0yerw wg gar 
7, xAnıng 7 xaxonouog 7, wg aAlororoenloxonog ſcheint e8 im befonderen Sinne von gemein 
ſchädlich, der dem Gemeinweſen ſchadet, zu ſtehen (wie Joh. 18, 30? of. Tr. V. mw 
noıwv cod. Sin. xax0v rroıroag), Oder aber e8 müßte wie xaxi« Aristot. Rhet. 1, 9 eina 
befonderen Grad bon Bosheit bz., cf. Aristot. Eth. Nik. 4, 9; Bhet. ad Alex 16: 1 
yapouv ÖTav ev zer Suugfgeı xAlntev nv nagrvolor, 0UTWS ar zoroouede" 
av de oi dvarıloı TOrTOv Tı norowow, fuparıovusv Trv x0x0nolluy avtwr. 


’Eyranto leſen Lchm. Tdf. Tr. W. an allen Stellen fatt der Rec. Zuxaxeir fur. 
18, 1. 2 Cor. 4, 1. 16. Gal. 6, 9. 2 Theſſ. 3, 13. Eph. 3, 18. In der Prof. 
ſehr felten (Polyb. 4, 19, 10: zo ndunsv ras Bondelas ivsxaxnoer, fie waren ji [alt 
oder zu feig, um ꝛc.; au bier wird von Andern !Eexaxnouv gelefen), findet es fi in 
der Weberfegung des Theodot. Prov. 3, 11: unde iyxuxrang, LXX: gmde dxkton; Di 
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Symmach. Ben. 27, 46, LXX: npoowydıxa ı7 Lam uov. Num. 21,5 LXX: r wuyn 
tuũr npoowxFıoev dv zo agrw. Jeſ. 7,16: ap’ rs av iyxanıc, LXX: 77 od goßr. 
In der Stelle des Polyb. bz. e8 ein fittl. Verhalten, in den übrigen angef. Stellen — 
ine Sache leid fein, nicht ertragen können (xauxos untauglih, mutlo®, verzagt), welches 
ebenfowol eine phyſiſche oder pſychiſche wie eine fittl. Schwäche fein Tann. 


"Ernonio, Rec. ft. Zyxaxeiv, w. ſ. Nur in den betr. Stellen des N. T. u. in ber 
irhl. Gräc. Nah Heſych. |. v. a. vneoxaxeiv, welches ebenfalls nicht nachzuweiſen ift. 
Rad Suid. — nepıxaxeiv, welches bei Polyb. — mitten im Unglüd fein, unglücklich 
fein, verzweifeln. Decum. zu 2 Cor. 4, 1: ovx dxxuxotuer Tovrlorıw 00x anayopevo- 
ur noös Tag IAhypeıs zul TovS neipaonovg xal Toug xırduvovs. LXX anoxaxeir — 
rei Jer. 15, 9: anexaxnoa» r, yuxn avıng, wozu Heſhch.: dmuxgavgn. 


Avslinanog, 6, 7, von ardxeır, dulden, tragen, u. xaxov, — der das Böfe, das 
dein, Uebel erduldet; geduldig, der ſich vieles gefallen läßt, Luc. judic. vocal. 9: aweEl- 
xox0y yosupa, ein geduldiger Buchſtabe. Luc. Asin. 2: noıroeıs uvro (sc. To olxldıov 
ungov) od ueycAnv olelar üreıxaxwg oleroas. Selten in der Prof⸗Gr. Im N. T. 
3 Tim. 2, 24 neben dv nguvrnrı nadevwv Erfordernis eined dovAog xvelov. Cf. 
Chrys. in ep. ad Hobr. 2: avzov dE ualıcra SJavualouer, Orav Pılavdownsintas, 
Öray ave&ıxaxı]. 


 Kaltw, xarow, !xalsoa, xexiımzo, Ball. xirinua, &eirIms; rufen, = np 
(eltener je nach feiner Bed. — Poär, avayıwwWaxeır, xnotoosr). 1) mit perfönl. Ob- 
pt: Jemand rufen. Mith. 20, 8; 25, 14. Marc. 3, 31. Luc. 19, 13. Act. 4, 18. 
Bafi.: Act. 24, 2. Hebr. 5, 4. Die Zielbeftimmung mit eis zugefegt: eis Tovg yauovs 
Ri. 22, 3. 9. Luc. 14, 8; eis deinvor Apot. 19, 9 — einladen, wie es aud 
eine Zufag flieht Mtth. 22, 4. 8. Luc. 7, 39; 14, 7. 8. 10. 12. 13. 16. 17. 24. 
16or. 10, 27 findet fih ec deinvov in einigen Codd. in den älteſten Ueberſetzungen; 
& xxinulvo Mith. 22, 4 die Geladenen — DW3P7 1 Sam. 9, 13, LXX: Eva, 
Dogegen B. 22: xexinudvor, vgl. 1 Kön. 1, 9. — Der Gebr. in den Parabeln Mttb. 
MR u. Luc. 14 (vgl. Apol. 19, 9: os eis To deinvor Tov yauov apriov xeximue£vo) 
Bunte die fpecififch chrifil. Verwendung dieſes Wortes zu vermitteln fcheinen: zur Teil- 
nahme am Reihe Gottes auffordern u. einladen, berufen, vgl. oi xexdn- 
pbro Zuc. 14, 17 u. Hebr. 9, 15 (Arsor Mtth. 22, 14 u. Röm. 1, 6. 7, überhaupt 
ki Paulus). Indes Luc. 5, 32: xaldomı uuaprwioig eis werivom», wofür Mtth. 
9,13. Marc. 2, 17 bloß xarlonı guaprwAoug legen es nahe, einen anderen Anknüpfungs⸗ 
yanft zu fuchen, an den erft wieder jene Bilder fih anſchließen. Dieſer ſcheint in dem 
Gebr. von ap ſowol Jeſ. 50, 2: ixdAeon xui 00x 7» vnaxoımv U. 65, 2, als namentl. 
%. 41, 9; 42, 6; 46, 11; 48, 12. 13. 15; 51, 2, vgl. oda mıp Jeſ. 43, 1; 
%,3.4. Er. 31, 2 zu liegen, — Jem. zu einem beftimmten Zwede rufen (daher fyn. 
ermählen), rufen, daß er höre, fomme u. thue, was ihm obliegt, oder daß er werde, was 
ihm zugedacht if. Worum fich's Handelt, hängt mit dem vufenden Subject zufammen. 
Das Subj. u. der fich gleich bleibende Zweck, zu welchem Jemand gerufen wird, geben 
dem Wort feinen beftimmten Sinn, fo daß e8 im Spradgebr. term. techn. für befondere 
Berhältniffe wird, wie 3. B. xadeir in der Prof.-Gräc. von der Vorladung vor Gericht, 
gerihtl. Belangung gebt. wird. Wie bei Jeſ. ap mit dem Subj. Gottes, fo ift ähnlich 
das neuteftamentl. xaAsiv gedacht, wie denn auch in ben paulin. u. petrin. Schriften ſtets 
30 * 
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Gott Subject ik. Es bz. ein im Namen Gottes bzw. zu Gott bin geſchehendes Ruſen 
u. zwar der Zeit entiprehend, in der der Auf ergeht, ein Herbeirufen zur Zeilnahme an 
der Heilsoffenbarung (vgl. auch Röm. 4, 17: xalouvsos Ta un Orra @x orsa, {one 
namentl. den Ausdrud xArır ayla unter xAnzös). Die raſche u. leichte Einbürgerung 
dieſes Begriff von xaAsiv gegenüber dem entgegengefegten Sinn des griech. term. techn. 
ift harakteriftiich für bie chriſſt. Gräec. — 8) Die Bielbeftimmung binzugefügt mit eis 
Luc. 5, 32: els uerarotav. 1 Cor. 1, 9: eig xowwrlar Toü viov adrov zur. 180. 
2, 12: dc r) cavroũ Baoıdar xal dokar. 2 Chef. 2, 14: eis 5 (sc. owrnolar dr 
ayınaug nrevuaros xal nlore aAmdelas) Eraser vuög... elc regenolmow döns .. 
lv Xv. 1 Tim. 6, 12: ig Car» olwvıov. 1 Petr. 2, 9: Tov dx axörovs Inäg xullen- 
Tog eig TO Favuaoıov avsov Pac. B.21: eig rovro, neml. durch Woltun u. Leiden 
Geduld zu üben (die einzige Stelle, an der die Zielbeſtimmung ein Verhalten). 3,9: & 
Tovro Sch Inre,_iv iva evAoylav xAmporouronte. 5, 10: 0 xalloas vnas eis vv am 
avtov dosav dv Xo Iv. Synon. ift die Berbind. mit 21, nur daß dadurd Bedingung 
u. Zwed zugleich angegeben merben Sal. 5, 13: Zu’ Eevdepla deindmre. 10. : 
4, T: ou yüg dxdAsoev ruäs 6 Heog ini ‚axadagola , vgl. Krüger 68, 41, 7. dm | 
harvy 250. 1Theſſ. 4, 7 ſteht dem Zr’ axaFapola gegenüber ad dv ayıaoya, ik 
dem ay. als dasjenige gedacht iſt, worin die Berufung gegenüber dem vorhandenen Zufiande 
der Unreinigfeit (in’ 0x.) ih manifeftiert, was die Berufung mit fid führe 
So ſteht &v 1Cor. 7, 15: &r elorvn xeximeevr vuas 0 Heoc. Eph. 4, 4: Ze. 
dv ula &nidı ins xAnosws vuov (Eph. 1, 11 lieſt nur Lchm. SdrInuer flott kile ; 
ewInuer) Am klarſten erfcheint dies Col. 3, 15: eig eignen Bendme dr ai! 
owuarı, vgl. 1 Eor. 7, 22: 0 vr xvolw xAndels dovAos. (Bu eis eipren Col. 3, 1 
vgl. Deut. 20, 10: nibwb run AN, LXX: dxxallonı auroug er eiprvig.) Re! 
gend ift ed die Verbind. mit ic oder iv, weldhe dem xudeiv die Bed. des wirkfoma: 
Berufens gäbe, oder welche die ſchon geſchehene Annahme der Berufung involviere. Dei 
artige Unterfheidung zwifhen Annahme u. Nichtannahme ift überhaupt dem Worte rem, 
welches immer nur auf den objectiven Urfprung des Chriftenftandes hinweiſt. Richtig #1 
nur, daß als berufene ledigl. die Glieder der Gemeinde Gottes erſcheinen, vgl. u. xAmsg 
nicht Diejenigen, welche jede Teilnahme am Worte verfagt haben, — nicht etwa, mel 
fie nicht berufen wären, fondern weil fie nicht in Betracht kommen. Anders dB: 
jened dumi ift auch dv Gal. 1, 6 nicht gedadit: und Tod xalfonsrog vuäs dv yagm: 
Xv. Die Berufung führt Gnade mit ſich. — Ib) Ohne Zielbeftimmumg Kim 8: 
30; 9, 11. 24. 1C0r. 7, 17. 18. 20. 21. 24. Gal. 5, 8. Eph. 4, 1. 18. 
5, 24. 1 Petr. 1, 15, vgl. Hebr. 11, 8; 9, 15 (Gel. 1, 12 ſetzt Lehm. nad B u 
27 — ‚xai] ix). Mit Angabe der Bermittelung tv zapırı Xu Gal. 1, 6. dm 
uns xagırog avrov 1, 15. dia Tov evayy. nur 2 teil. 2, 14. dıa bob. J— 
agerns 2 Petr. 1, 3, wo Tdf. Treg. 2dla do&n xol agerr. 2 Tim. 1, 9: xAroa Pie 
Es findet ſich zweimal xAroı xadeiv 1 Cor. 7, 20. Eph. 4, 1. Subj. iſt überall Colt, 
welcher auch 0 xaAd» genannt wird, Röm. 9, 11. Cal. 5, 8. 1 Thefi. 2, 12; 5, 3. 
ô xalfoas 1 Petr. 1, 15, vgl. 5, 10. Gal. 1, 6. — Entſprechend iſt deſ. 51,209, 
vgl. Hebr. 11, 8. Dem göttl. xahsiy entfpr. auf Seiten der Gerufenen unaxovew Hebr. 11,8. 
2) nennen, zunähft To Ovoua Tıvog xuheiv, ben Namen rufen, nennen: Bit 1, 
21. 23. 25. Luc. 1, 13. 31. Balfio: xaleiraı ro Ov. Apof. 19, 13. dxäy.Im 10 or. 
Luc. 2, 21. Indem övouo wegfält, tritt wieder die Perſon in den Obj.:Cafus, z. ®. 
Luc. 1, 49: dxaAovv arro Zaxaplav, wofür fonft zO ovoua avrov. Daran ergiebt 4 
die Bed. nennen. Mtth. 10, 25; 22, 43. 45. Luc. 20, 44. Mtth. 23, 9. Luc. 6, 46. 
Act. 14, 12. Röm. 9, 25. Hebr. 2, 11. 1 Petr. 3, 6. Paſſto: genannt werden 
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Ruh. 23, 75 27, 8. Luc. 1, 61; 2, 21; 22, 25. Act. 1, 19. Iac. 2, 23; genannt 
werden = heißen Mith. 2, 23; 5, 9.19; 23, 8. 10. Marc. 11, 17. Luc. 1, 32. 
35. 60. 62. 76; 2, 4. 23; 15, 19. 21. Act. 28, 1. Joh. 1, 43. Röm. 9, 26. 1 Cor. 
15, 9. Hebr. 3, 13. 1905. 3, 1. Apok. 11, 8. Das einem Namen beigefügte part. 
praes. pass. ift eine Cigentiimlichleit der Schriften des Luc. u. der Apof. u. erkl. fih aus 
der Veftimmung biefer Schriften. Es flieht &) zur Einführung eines unbelannten Namens 
buc. 7, 11; 9, 10; 10, 39; 19, 2; 23, 33. Act. 7, 58; 27, 8. 14. 16. pol. 1, 
9, 11.16. bb) Zur Beifügung eines unterfcheivenden oder darafteriftifhen Beinamen 
fuc. 1, 36; 6, 15; 8, 2; 19, 29; 21, 37; 22, 3. Act. 1, 12. 23; 3, 11; 8,10; 
9, 11; 10, 1; 13, 1, 15, 22. 37; 12, 9; 19, 11. — Die Bebeut. des Namens 
als Bz. deſſen, was der Träger desfelben fir Andere ift oder gilt, iſt zu urgieren 3. ©. 
Mith. 1, 21. 23; 5, 9. 19; 10, 25; 21, 23. Röm. 9, 25. 26. Jac. 2, 23 u. a, 
vgl. Sei. 49, 6: udya 00: Tov — oe noida yov für 133 9 mimm bpı. — 
Rom. 9, 7 u. Hebr. 11, 18: &r ’Joaux xAndroeral 00ı ontoua gehören unter 1 u. 
nicht unter 2, u. find wol zu erklären: „es wird gerufen, berufen werden“, nicht ſowol 
mt Bezug auf Röm. 4, 17, als auf Röm. 9, 11, weldes neben 9, 7 enticeidend 
kin dürfte. — Für den Zufammenh. zwifgen berufen u. nennen vgl. Röm. 9, 25. 26. 


Kinos, 7 N, Ruf, Aufforderung, Einladung, Berufung; bei den LXX Jer. 31 
(88), 6: Eorıv rudlou xAnoews anoloyovulvor (falſche Ueberi. für —X RD Di-o) 
in der Beb., die es in der clafi. Gräc. hat. Während es neml. in diefer als term. techn- 
die dadung vor Gericht bz., ſonſt noch von der Einladung zur Teilnahme an einem 
Gaſtmal (3 Mec. 5, 14) oder wie Phil. 3, 14 vorauszuſetzen ſcheint, zur Bewerbung um 
emen (Kampf:) Preis, fteht e8 im NR. T. nur von der göttl. Ladung zu feinem Heile 
u. Reihe, dem Menſchen dasfelbe als Gabe u. Gut anbietend (vgl. Röm. 11, 29). Die 
Aroıs ift der erfte Alt zur Verwirklichung der.göttl. Erwählung (vgl. 1 Cor. 1, 26. 27. 
2 Petr. 1, 10 u. &uAdyew, &doyn), u. bedarf von den Berufenen der Befefligung 2 Petr. 
1, 10: onovdaoate Beßalay vuwr ınv Ajcıw xal &xloyrv nowiodu. Teils des Subj. 
vegen — n xAroıs Tov Ieov Röm. 11, 29 —, teil des Zieles u. Zweckes wegen — 
Unis 176 xAroews Eph. 1, 18; 4, 4 (f. Anl) — heißt diefelbe Phil. 3, 14 7 vw 
Ürsıs, die den Charakter der oberen Welt, des Ueberirdifhen, Himmliſchen tragende Be⸗ 
fung, vgl. Hebr. 3, 1: swAnaewg !novgurlov ufroxoı, „deren Ausgangsort, Inhalt u. 
Biel himmliſch ift” (Deligfch zu Hebr. 3, 1); fie iſt ayla 2 Tim. 1, 9, weil von Gott 
wögehend u. zu feiner Gemeinfhaft im Gegenfag zur fündigen Welt beftimmend, weshalb 
von den Berujenen ein ablwg egınareiv inc xAraswg Eph. A, 1 erfordert wird, vgl. 
22h. 1,11.— Fur 1 Cor. 7, 20 Exaorog dv 17 aArocı 7 &eiAndn, dv Tavın ueritw, 
hat man unnätiger Weife die Bed. Beruf, externa conditio, erfunden, welche nit aus Dion. 
Hal. 4, 18 xAnoeıs — olasses, die römifhen VBürgerorbnungen, begründet werden kann. 
Ber auf Erden Knecht ift, wird zur Freiheit in Ehrifto berufen u. umgekehrt. So allein 
M auch die Attraction 7 &xArIn zu erklären. Bol. anerevFeoog ©. 366. 


Kinvög, n, or, Verb.⸗Adj. — gerufen, eingeladen, willlommen, berufen, in ber 
Prof-&räc. nicht häufig. LXX = Eimrp 2 Sam. 15, 11. 1Kön. 1, 41. 49 = als 
| Gäfe Geladene. Für pn Jeſ. 48, 12, weldes dem xArrros Röm. 8, 28. 1 Cor. 
‚1, 24 entipräde, haben die LXX: dv Yo xuAiw. Außerdem in dem Ausdr. xAnsn ayla 
=u pn Exrod. 12, 16. Lev. 28, 2 ff. U) der zu einer Function berufen ifl, 
Km, 1,1. 1 Cor. ! 1, 1: Amos anooroAos. Diefe Berufung ift von Chriſto aus 
gegangen, xA. ar. Iv Xv 1 Cor. 1, 1 (vgl. Mith. 4, 21). Vgl. mp Ief. 42, 6; 49, 1. 
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2) xAntol von denen, an welche bie göttl. xAroıs (m. ſ.) dem göttl. Heilsratſchluß ge 
mi — or xora no0ss0w x. ovaw Röm. 8, 28 — ergangen ift, Röm. 1, 6.7. 
1 Cor. 1, 2. 24. Sud. 1; xAnrol üyıo 1 or. 1, 2. Röm. 1, 7; ol iv I nur 
—B ol Iv Xo rernonuboo: xAntol Sud. 1, wo der Begr. der xAnzol anfcheinen) 
einen anderen Inhalt hat, als Mtth. 20, 16 u. 22, 14 in dem Ausſpruche Chriſti: nol- 
Aoi yap eloı xAmsol, 0Alyoı de dxdlexrot, vgl. Apof. 17, 14: 08 ner avıov xAmol ad 
!xisrroi xai nıorol. Die Differenz ift aber nur eine fcheinbare u. bedarf am wenigfie 
der Ausgleihung durch die Rüdfiht, daß in der apoftol. Bz. der Chriften durch xIrro | 
die Annahme der adttl. Berufung mitgedacht fei, während die xAnro? im dem Außipruke 
Chrifti zwar der Berufung teilbaftig gemorden feien, derſelben aber nicht Folge get | 
bätten. Dies widerfpridt zugleih der Situation in den betr. Barabeln, namentl. Mtth. 
22, 14 vgl. mit V. 11—13. Vielmehr bz. xAnrol die (alt: u. neuteftamentl.) Halt 
genoßen nad der durch die göttl. Berufung ihnen mwiderfahrenen Gnade; die göttl. &: 
rufung begründet ihren Heilsftand u. verbürgt ihre Beftimmung (vgl. 1 Thefl. 5, 20. 
Als dieſes legte, die Heilsgewisheit u. Heildverwirflihung begründende Moment fommt 
bier wie überall die Berufung in Betracht. Die xAyro/ find als ſolche auch &xksxrol. Ba ' 
den 2xAsxrol aber find zu unterfcheiden nicht die Nidhterwählten, welche etwa nur Berufen | 
fein jollen, fondern Diejenigen, deren Erwählung zu nichte geworden ift, u. die darum nm 
noch als xAnrol bz. werden im Unterfhiede von denen, deren Ermählung bleibende 
Lebensbeſtimmtheit geworben iſt. Der Inhalt des Begriffs iſt derſelbe in dem Ausſpruh 
des HErrn u. in den apoftolifhen Briefen, u. gerade dadurch erhält jener Ausſpruch fen ; i 
Schärfe u. Schneide, daß er zwei naturgemäß eigentl. zufammengehörige Präbifate als ın 
der Wirklichkeit vielfach geſchieden aufzeigt ı. damit eine eigentlih unnatürlihe Sadlag 
enthüllt; vgl. 2 Betr. 1, 10 u. unter dxdexros. — Röm. 1, 6 find nicht von JArf' 
Chriſto, fondern zu ihm Berufene. Philippi: „die von Gott Berufenen, welde Chrisf 
angehören“. 





’Eynaltw, verklagen, befhuldigen; bie Bedeut. ift hervorgegangen aus vu] 
Gebr. des xudeiv von geridtl. Ladung, indem diefelbe an der Berfon haftet, etma = uf 
Jem. eine Ladung ausüben, vgl. Evvßoller rıri, dyyelav rıvı, zuweilen auch rei ro, 
zwi Ent tıvı. Es wird von gerichtl. u. aufßergerichtl. Beſchuldigung gebr. bei Xen., Dem, 
Iſokr., Plut. u. a., gewöhnl. ri rıvı. Selten bei den LXX, Sad. 1, 4 dem Sud 
nah = "pP; Prov. 19, 5: 0 Yyaalıov adiws — rue. Das Pafſ. Exod. 22, 8: 
nöong anwielag ing &yxalovulvng wie in der Prof.:Gräc. za Eyxalovuera, die Be 
fhuldigungen, = ms. In den Apokr. Sir. 46, 19. Sap. 12, 12, beidemale obn 
fahl. Objet. Im N. T. nur in den Act. u. einmal bei Baulus, ct. 19, 38 
23, 28: di’ 79 dvexalov avın. Röm. 8, 33: rig dyxallocı xara dxilexıor; = de 
ſchuldigung, Anklage erheben wider u. |. wm. Das Paſſ. von der befchuldigten Per, 
u. zwar &yaudsioIı regl twog, einer Sache beſchuldigt werden Act 19, 40; 23, 29; 
26, 2. 7. 





"Eyninue, Tog, TO, &) Anſchuldigung, F b) Vorwurf. Thuc. Dem. Arifot, 
u. Sp. Nicht bei den LXX u. Apok. Im N. T. Act. 23, 29; 25, 16 — Bomir. 


Aveyaamros, 0v, vorwurfsfrei, wider den ein Vorwurf nicht erhoben werden lam 
(auch wenn er erhoben werden ſollte), Xen. Hell. 6, 1, 4: oëöx arlyximros ür dumins 
ins & ın naroldı. 3Mec. 5, 31. Im N. T. nur in den paulin. Schriften u. zmat 
a) bezügl. des Gerichtes Gotte8 1 Cor. 1, 8: Fwg TÜovug üreyxintous, fowie El. 
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1,32: nogaorzoaı vuäs oylovg xal auwuovg xal Qveyxatrovug xaTevWnır AUTOU. 
Dogegen bb) im bürgerl. Sinne bzw. hinſichtl. des Urteils der chriſtl. Gemeinde 1 Tim. 
3, 10. Tit. 1, 6. 7 unter den an die ngeop. oder Inlox. zu ftellenden Anforderungen. 


LuxaAnoic, n, 1) die gebräudl. Bz. für die in den öffentl. Angelegenheiten eine® 
Freiſtaates tagende Berfammlung der ExxAnros, der durch den Herold (xmov&) entbotenen 
Geſammtheit der freien Bürger oder des dnuos. DBgl. Act. 19, 32 mit V. 30. Bol. 
a Balıroı = Eduxinola Eurip. Or. 949; Xen. Hell. 2, 4, 28 u. d. Daber = Boltt- 
verſammlung, Act. 19, 39: &» 77 dvvoum ixxinola EnAvdnoera. Der Beifag Evvouog 
(sie Lucn. Deor. conc. 14), fonft xvola, bz. die Berfammlung im ©egenfag zu einer 
außerordentl. (ouyxAnzos) Act. 19, 32. 41, vgl. mit V. 29. 35. Bol. Wetftein zu Act. 
19, 89: Dem. pro cor. avyxArzov Exximolas uno Wr oroaınywv yeroulvns. Schol.: 
ri Ineinalaı Tov unvös Lylvovro weoudvu" 7 de ovyalmsos ovx woproußvn. oyy- 
Amos de &irIn, Enuön iv uev roig vouluoıs xal ovvndEow ap £iavrov 6 dnuog 
orritot xey, Orav dE 2E avayıns Tivög ovAAoyog yernıcı, Ovrexalovy Tıyss TIEIOVTEG. 
Sl. Neh. 5, 7 = rhrp. Mtth. 18, 17, Gemeindeverfammlung. 

3) Bon den LXX wurde die B;. übertr. auf die Berfammlung des ißraelit. Volfes, 
fi e8 eine Berfammlung desfelben zu beftimmtem Zwecke berufen oder zufammengefommen 
(4. 8. 18ön. 8, 65 u. d.), fei es die als Verfammlung gedachte oder ericheinende Gefammt- 
eit der israelit. Bolfögemeinde, bebr. Ip; Dagegen das der Ableitung nad befer entipr. 
un mıpn ſtets = Ann ayla, —X cylo. Dem hebr. Sp entſpr. es ſtändig in 
nf, Richi, Sam., Kön., Chron., Esr., Nehem.; auch im Deut., in welchem dies Wort 
jedoch einmal durch —* wiedergegeben iſt. Dagegen Gen., Er., Lev., Num. iſt draꝑ 
fe = owaywyn (fonft 779), vgl. Num. 20, 10: Eiexxinolaoe nv owvaywyır, u. 
zwar lebt in dieſen Büchern Sp nicht von einer Berfammlung zu beftimmten Zwecke, 
jondern von der Volksgeſammtheit Israels, mie Gen. 28, 3; 35, 11; 48, 4 von außer 
#raelit. Bölfern (außer 49, 6 die einzigen Stellen der Geneſis; an leglerer = avoranıs). 
Died mag damit zufammenhängen, daß in diefen Büchern — Er., Lev., Num. — vor⸗ 
viegend 19 gebr. wird zur Bz. der Volksgeſammtheit, Sp ſeltener, 17 aber = ovr- 
our; auch Joſ. u. Richt. iſt der Gebr. des erſteren bei weiten häufiger im Verhältnis 
m ep, während es in den folgenden geſchichtl. Büchern faſt gänzlich verſchwindet u. dem 
Fr weiht (nur noh 1 Rdn. 8, 5; 12, 20. 2 Chr. 5, 6. Außerdem noh Pf. 22, 17; 
68, 31; 7, 8; 86, 14; 1, 5; 82, 1; 74, 2; 106, 18. Prov. 5, 14. Hiob 15, 34. 
%. 6, 18; 30, 20. Hof. 7, 12). Auh in den Palmen it dap nn 40, 11 = 
wruywyn, dagegen 22, 23. 26; 35, 18; 40, 10; 89, 6; 107, 32; 149, 1. Hiob 
30, 28. Ihren. 1, 19. Prov. 5, 14. Joel 2, 16 — Zul. Bi. 26, 5. Prov. 26, 26 
= ovwreöpıov. An den wenigen Stellen des YJerem. dagegen (44, 15; 50, 9), wo es 
überjegt if, ift es = ouraywyr, u. bei Ezech. iſt es dort, wo es auf ein beſtimmtes Volk 
we Jorael oder Aſſur nd b3- ., = owayayr, fonfl = oyAos. Er. 12, 6 Said -n7 FAR 
v0 nndog ouvaywyrg vier "Too. vgl. Leu. 16, 27. — Un die Stelle der ovrayayr 
nolov Rum. 20, 5; 27, 17; 31, 16. Pf. 74, 2 tritt die Bz. dxximola xuplov Deut. 
23,2.3.4. 9.1 Chron. 28, 8. Neh. 13, 1. Mid. 2, 5. Bol. 2 Esr. 10, 8: dx 
Andla ung amomlag = yiar Sp. In den apokryphiſchen Schriften des A. T. 
feht brciyata —= Gemeindeverfammlung, Boltsverfammlung, Zufammenkunft, z. B. Jud. 
6,16; 14, 6. Sir. 15, 5 u. d.; feltener — Bolldgefammiheit 1 Mecc. 4, 59. Auch 
Mvayayr, erfheint außer Sir. 24, 22 nit als term. techn. 

Im N. T. begegnet und Zxeinola von der Bollögemeinde Israels Act. 7, 38. 
Dagegen ſcheint fi zu jener Zeit von den beiden durch das A. T. dargebotenen Bes 


4723 Korta — 'Eucryala 


zeihnungen der israelitiihen Bollögemeinde, wol um den Unterſchied von allem aufer- 
iWraelitiihen Weſen aud an diefer Stelle zu markieren, vielleicht auch in NRüdficht auf die 
durch die Rückkehr aus der Gefangenihaft zu Stande gebradte Wiederherftellung Irads 
(gl. Pf. 107, 8) als eigentliche Benennung ovvayayrı eingebürgert zu haben. Wenig 
ſtens fpricht dafür der Gebraud dieſes Wortes zur Bz. der Berfammlung (Act. 13, 43; 
ogl. Yac. 2, 2) u. der Berfammlungslocale der Yuden (Mith. 4, 23; 6, 2 u. ö.) egl 
Apot. 2, 9; 3, 9. Berner vgl. die Ungabe des Epiphanius in Betreff der Ebionite 
Haeres. 30, 18: ovvaywyn» de odror xalovow mv kavrur derinolar, xal ouyi le 
xAnolav. — In diefem Falle erhält dann das Wort des HErrn Mtth. 16, 8: olnde- 
urow uov av Exximolar ein bejondered Gewicht einerfeitS duch den Anſchluß an alte. 
Ausdrud, andrerſeits durch die darin Tiegende Oppofition gegen die Synagoge. Es wir 
dann auch verfländlich, wie die chriftl. Gemeinfhaft inmitten Israels einfach als Zucinsie 
bz. werden konnte, ohne eine Verwechſelung mit der judiſchen Gemeinſchaft, der Synagoge, 
zu .veranlaßen (ct. 2, 47 u. a.). | 

Zum Berftändnis des Ausdrucks ift noch zu bemerfen, daß beide bebr. Veneununge 
der i8raelit. Vollsgemeinde offenbar etwas Anderes befagen wollen als die auf einer Rain: : 
baſis beruhende Zufammengebörigfeit des Volkes; vielmehr daß der Gemeinfhaft Jeraell | 
ein bejonderer Gedanke zu Grunde lag, wie einer dxxirzola, daß fie in befonderer Weile i 
u. zu befonderem Zwecke hergefiellt war. Das liegt ſchon in den hebr. Worten, über 
welche Gousset, lexic. ling. hebr. 1743 fagt: „orp speetat compositionem coetus ex 
materia sua, quae consistit in hominibus prius distributive conceptis et nunc oollecis;d 
719 spectat formam conventus hominum tempore indieto ad locum indictum ex ofück | 
et ex voluntate ad rem aliquam agendam coeuntium, ac comitis legitima habentiun.” 
Es muß alfo etwas Andere dem Gebrauch diefer Worte zu Grunde liegen, als der de} 
danfe an die gefhloßene Volks gemeinſchaft. Daß dies der religiöfe Gedanke, die held] 
geſchichtl. Beſtimmtheit des Volles ift, verfleht fi von felbft w. wird bei birp indbelom 
dere durch den Gebrauch des Worted von Felt: u. Sabbathöverfammlungen zc. 
Das Nämliche Liegt felbftverftänd!. dem Worte im Wunde Chrifti zu Grunde, fofern 
an das U. T. anfnüpft. Aber es ift ein fchöner u. beachtenswerter Zug, Daß die Zhätig : 
feit, durch welche dieſe &xxAnola conftituiert wird, als xaleivr u. xmpdacer bj. md — 
auf prof. Gebiete für die Berufung der betr. Verfammlung gebräuhl., auf neuteflamend z 
Boden aber mit neuem Inhalte gefüllt. — Wenn Chriftus jagt: olxodounse oo, 
zro 8, jo it fchwerl. daran zu denken, daß dei. in der Prof.-Gräc. auch dad dr 
fammlungslofal bz.; vielmehr daran, daß die altteftamentl. Vollsgemeinde Haus Yerad 
war zc., vgl. olxodoueiv. 

Es bz. nunmehr dc. die neuteftamentl. Heilsgemeinde, u. zwar a) die 
Gefammtgemeinde, die Gefammtheit aller von u. zu Ehrifto Berufenen, wei 
im DBefige, in der Gemeinſchaft feines Heiles ſich befinden, die Kirche. Daß die B} 
ber Geſammtgemeinde an erfter Stelle, die der Einzelgemeinde erft an zweiter zu fichen 
bat, erhellt aus der altteflamentl. Vorausfegung, fowie aus bem grundlegenden Wore 
Ehrifti Mith. 16, 18, welches auf dem Grunde des aliteft. Begriffes des mm Ip fih 
erhebt. Die entgegengefeßte geläufige Annahme, daß dxxAmoi« zuerft Die Einzelgemeinde 
bz. u. von da aus erft fpäter Bz. der Gefammtgemeinde geworden fei, moburd Dass 
Chriſti Wort Mith. 16, 18 als unecht bewiefen werden fol, beruht auf der Lnfennias 
oder Vernachläßigung der altteft. Borausfegung des Sprachgebr. u. ift charalieriſtiſch für 
den Wert gemwiffer „hiſtoriſch-kritiſcher Operationen. — So von der Geſammtgemeinde, 
der neuteft. HeildgemeindeAlct. 2, 47: 0 de xvguog ngooesldeı Tovg awLoutroug — i 
ixxinola (vgl. V. 44: navres de 0i miorevorreg x.) 5, 11. ct. 9, 31: nd 


| 
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ow bad. a9’ ÖAns ing lovdalas al Talıdlalas za Zuuagsiag Eiger elorvnv (EGH, 
Rec, Opl.: ai ur oüv iccimolaı). 1.Cor. 6, 4; 14, 4. 5. 12. ct. 12, 1: ind 
Bw "Howöns © Aacıeug Tas xeigas xaxmoal Tıvag Tüv ano Tg kxxinolag, 
8.5. Kim. 16, 23. 1 Cor. 10, 32: anpöoxonor xai Tovdaloıs yiveode xal "EAAnoı 
za 17) immole vov Feov. 11, 22; 12, 28; 15, 9. Gal. 1, 13. Phil. 3, 6. Col, 
1,18. 24. Sie wird als dxxd. roü Heod (entſpr. dem altteflamentl. oma bp 
Reh. 13, 1, vgl. mm“ sp Num. 16, 3; 20, 4. Deut. 23, 2—4. 9). 1 or. 10, 
32; 11, 22; 15, 9. „Sat. 1, 13. 1 Tim. 3, 5. 15, vgl. Act. 20, 28: noalvew ınv 
badgalar Tau Feov 7» nepıenomoaro dia Tov aluazos rov Idlov Esgl. Ex. 15, 16); 
ld own Xov Col. 1, 18. 24. Eph. 1, 22. 23; vgl. 3, 21: 7 & XG Tv. 5, 
23, 24. Im Epheferbrief bz. 2xxAnola nur die Gefammtgemeinde Sb. 1, 22; 3, 10. 
21, 5, 23. 24. 25. 27. 29. 32. — Bgl. Hebr. 12, 23: dxsinola —* —2 
Yopauulvwv dv Ov_UVOIS. 

b) die neuteftamentl. Heildgemeinde in Lokaler Begrenzung, vgl. r xar ‚ixoy Twog 
ddyola Röm. 16, 5. 1 Cor. 16, 19. Col. 4, 15. Philem. 2. 7 dx. .n ovoa ev xt). 
1Cor. 1, 2. 2 Cor. 1, 1. 1 Theff. 2, 14. Vgl. Act. 13, 1: 70a» dv "Irrioyela xara 
m ovoar Ixximolar, in ihrer jeweiligen Erfheinung, ct. 14, 27. Apok. 2, 1. 8. 12. 
18; 3, 1. 7. 14, alfo von der Einzelgemeinde: ct. 8, 1: 7 deinala n dv xıı. 
I, 23. Röm. 16, 1; 7 Zxximola OcvonAovıxewv 1 Theſſ. 1, 1. 2 Theff. 1, 1, vgl. 
bl. 4, 16. Phil. 4, 15: ovdepda dxxinole. 1 Cor. 4, 17: navrayov dv naon Exxl., 
a welher ih der Charakter der Gefammtgemeinde wiederholt, vgl. rov Feoö 1 Cor. 
„2. 2@or. 1, 1; 11, 16. 2 Theſſ. 1, 4; 2, 14. So noh im Sing. Act. 8, 3; 
1,26; 18, 1; 14, 23; 15, 3. 4. 22; 18, 22; 20, 17. 1Cor. 14, 23; 16, 19. 
‚Im. 5, 16. Iac. 5, 14. 3 Iob. 6. 9. 10. Der Blural Act. 15, Al; 16, 5. 
in. 16, 16. 1 Cor. 7, 17; 11, 16; 14, 33. 34; 16, 1. 19. 2 Cor. 8, 1. 18, 
9. 23. 24; 11, 8. 28; 12, 13. Sal. 1, 2. 22. 1 Theff. 2, 14. 2 Thefl. 1, 4. 
bl. 1, A. 11. 20; 2, 7. 11. 17. 23. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 16. Mit Rüd- 
MM auf den, Beſtand heißt es Zuxinalu rar EIvav Röm. 16, 4. rw aylar 
Cor. 14, 33. 

e) Die verſammelte Gemeinde, Verſammlung der Gemeinde, 1Cor. 11, 18: 
wrgyoulvur vuor dv luxanoig. 14, 19. 28. 35. Bol. Act. 14, 27: ovvayayorıss 
w luinolar. 

2 Das Wort findet fih nicht bei Marc., Ev. Luc., Ev. Joh. 1 u. 2 Joh. 2 Tim., 
„ Sud, 


Erıxalto, zurufen, anrufen (nicht herbeirufen, denn ärl ift auf das Obj., nicht auf 
% Subj, zu bz.). 1) Iem. anrufen (indem man fih ihm rufend zuwendet). &) In 
det Prof· Gräc. neben dem ct. gemöhnl. das Med. des Interefles; uiprvpa rıru, Jem. 
m Zeugen ammfen; Jeovg InmalioIm u. a. Dies im N. T. die einzig gebräudl, 
Yorm, welche als Med. des Intereſſes am fhärfiten Hervortritt Act. 25, 11. 12; 26, 
3,28, 19: xuloapa Zruxarsiode:, den Kaifer für fi anrufen, an ihn appellieren Aet. 
8,25. Ohne dies Obj. als term. techn. — appellieren Act. 15, 21: rov de Maviov 
kauloaulyor xra. — 2 Cor. 1, 23: udorvon Tov Heor inıxaloyua Int ınv dur 
‚yorrr, id rufe Gott für mich als Zeuge nan.— b) Insbeſondere 1ð oõy. 1. 9. ꝛc. = 
mem BEI von ber Anrufung Gottes oder Chriſti; To Oo». roõ 9. Act. 9, 14. 21; 22, 
16 (Symmad). Bi. 65, 17: To Ovön.) TO 0». Tov xuo. Röm. 10, 13. 1 Cor. 1, 2. 
Ilm. 2, 22: Zum. Tor xupiov du xuF gas xupdias. Röm. 10, 12. Abfolut = 
bon für ih amufen Röm. 10, 14: nwc od» Enıxalloovren, Eis 0» oux tnlorevour. 
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Act. 7, 59: ZuFoßolovv zov Stlpavov Enıxalouuevovr za Alyovıa' xupe x. Ba 
den LXX ift dem Hebr. entipr. ZruıxulsioIa To ovoua xuplov daß gewöhnl., ſelmer zör 
xUgpLov, Tor Ieov, noch feltner das abfol. ZrıxursioIa: (Pi. 4, 1), wenn man die da 
bebr. Conſtr. entipr. Verbind. Zrıx. Zni 10 ovöuarı xuglov abredinet. In den potı. 
Dagegen ift dmıx. tiv Heöv, 10 xugıov das gewöhnl., zö Or. xvo. nur Judith 16, 2, 
nl ro or». u. das abfol. Ex. nirgend. 

2) Iem. etwas zurufen, neml. einen Namen, — benennen, nennen (Phavom.: 
novouaboum). Diefe Bebeut. mit der vorigen verbunden 1 Betr. 1, 17: ei narlga in- 
xaltioFeE Tov angoownoinnıws xolvovra. — Das ct. Mtth. 10, 25: Tor ol 
deonörnv Berl. inexalscay (Rec, Lunem. rw olx.). Das Bafl. Hebr. 11, 16: m 
Inuoyvverar ovrovg 0 Heog Enıxaliiode: avıav. Bon Beinamen einzelner Peaima 
Act. 1, 23; 4, 36; 10, 5; 18, 32; 11, 13; 12, 12. 25; 15, 22 (Mh. 10,8 
fehlt bei Tdf., Luc. 22, 3 lieſt derſelbe xwAoduevor). — Act. 15, 17: Ip ac im 
xeimaı TO Ovoua nov (aus Am. 9, 12: ua9 m „NR! OR, dgl. 2 Che | 
7, 14; namentl. 2 Sam. 6, 2 von der Lade Gotied: ip’ 7 drexir To Ovona 1 
zwolov); e8 ift zu denfen wie Deut. 28, 9. 10. Ser. 14, 9; 7, 10. 11. I. 63, Wi 
48, 1. Gen. 48, 16. 


ITogaxnalzw, ſowol berbei-, heranrufen als anſprechen, zufprehen, „von jeder 
des Zuredens, bei dem es auf eine beftimmende Einwirfung abgefehen” (v. Holm 
Schriftbem. 2, 2, 17). Die Präpof. bezieht ſich feltner auf das Subj. des xuler 
beirufen, 3. B. Xen. An. 1, 6, 5: Kilaoxov de xal low napexaksoe ovußovlor), 
wöhnl. auf das Obj — anfpreden, vgl. zapaıreiv, napaxaleır, Znusteiv, &yxaktir. 
in erfterer Bedeut. nur Jeſ. 10, 32. 13. Prev. 8, 4; fonft ſtets in der zweiten, 
auh im N. T. die einzige, wie in der Prof.-Gräc. die vorberrfchende ift. Bei ben. 
Hauptfähl. = 8m, tröften, fo daß das neuteftam. mupaxudeiv einen bedeutend 
Umfang bat. 1) Iem. anrufen, damit er etwas thue, — bitten a) mit Angabe 
Inhaltes der Bitte, angefchloßen durch Adyw» Mtth. 8, 5. 31 u. a.; durch eine 
junction, vo Mtth. 14, 36. Marc. 5, 10 u. a. Onws Mitb. 8, 34. Act. 25, 8 
durh den Inf. Marc. 5, 17. Luc. 8, 41 u. a., durch den Acc. c. inf. Xct. 13, 4; 
24, 2. — Philem. 10: napaxaiw oe nepl tod &uov riwvov. D) ohne Inbolttngalf 
Mtth. 18, 32; 26, 53. Bhilem. 9. Act. 16, 39. Luc. 15, 28. Bgl. Jeſ. 57, J 
klaãrende Ueberf. bon par Nipb. 

2) Iemanden anrufen, herbeirufen, um ihm etwas zu fagen, ibm zureden, u. * 
freundlich zureden. a) ermahnen, mit folgendem Imperat. Act. 2, 40. 1 Cor. 4,14 
1 Thefl. 5, 14. Hebr. 13, 22. 1 Betr. 2, 11; 5, 1. Jud. 3; mit folgendem Inf. U 
11, 23; 14, 22. Rom. 12, 1; 15, 30; 16, 17. 2 Cor. 2, 8; 6,1. Eph. 4,1. M 
4, 2. 1Theſſ. 4, 10. 1 Tim. 2, 1. Tit. 2, 6. Hebr. 13, 19. 1 Betr. 5, 18, og 
1 Thefl. 3, 2. 1 Theff. 2, 11: eig TO neonareiv vu. Mit folg. wa 1 Cor. 1, 1 
16, 15. 1 Theſſ. 4, 1. 2 Theff. 3, 12. 1 Tim. 1, 3. Ohne Inhaltsangabe, =. run 
Act. 15, 23; 16, 40; 20, 2. 2 Cor. 10, 1. 1 Chef) 5, 11. 1 Tim. 5, 1. &L48 
Eph. 6, 22. 2 Thefl. 2, 17. Hebr. 3, 13. m. wa rui 1Theff. 4, 18. Ti. 1,9 
ti Luc. 3, 18. Das paſſ. 1Cor. 14, 31. Col. 2, 2. Ohne Obj. Röm. 12, 8. 2 Cm. 
5, 20. 1 Tim. 6, 2. 2 Tim. 4, 2. Tit. 1, 9; 2, 15. Hebr. 10, 25. Die Bedeutung 
ermahnen iſt au in der Prof.:Gräc. vorberrfchend, feltner Die bei dem I,XX vormiegende 
fofort zu ermähnende Bed.: b) — zureden, ermuntern, tröften, vgl. Plut. Oth. 16,2: 
FIuppeiv napexaleı xal um dedilvar. 1 Thefl. 3, 2. 2 Theff. 2, 17. 2 Cor. 1, 4. 1, 


7, 6. Mith. 2, 18; 5, 4. Luc. 16, 25. Act. 20, 12. 2 Cor. 1,4. 6; 17.13. 10 
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8,7. Zu 1@or. 4, 13: Paopnuovuevo: nagaxolovuer fann man 2 Mec. 13, 23: 
song lovdatoug nagexalsoer vergleiben, — gute Worte geben. Doc ſcheint damit der 
Ausdr. nicht erſchöpft zu fein, vielmehr fcheint der Apoftel dem undriftl. Piroypnusiv daß 
Hrifl. zapaxursiv feined Amtes u. Berufes entgegenzuftellen. JlapaxaAeiv neml. an den 
meiſten der angel. Stellen ift das Wort für eine beftimmte Art der chriſtl. Lehrthätigkeit, 
weldhe das Bittende (vgl. 2 Cor. 5, 20), ermahnende u. tröftende Element der Heils- 
verfümdigung hervortreten läßt, mobei jedoh faum an einen Zufammenhang mit xuAsiv 
zu denken fein dürfte 1Theſſ. 2, 11: napaxulounres — xal napauvdovuero: xal 
nuprugouero. 2 Thefl. 3, 12: napayyilouer xai napaxuhovuer. Act. 2, 40: dıe- 
naptvgaro xoi ropsxaisı. 1 Betr. 5, 12: naguxeiuv xur Zmuuagrvgwv. Luc. 3, 18: 
zapaxalıy eunyyellbero. Sie gehört nad 1 Cor. 14, 31. Act. 15, 32 wie didaoxeı 
u. ormoller in da8 Gebiet der Prophetie, u. ift mie Ddiefe ein beſonderes Charisma 
(Röm. 12, 8), weldes aber als ſolches nicht gefondert aufzutreten ſcheint. Zweck 
des napaxalsır it außer der nädjftliegenden Gewinnung des Hörer feine Befeftigung 
1 Theil. 3, 2. 2 Theſſ. 2, 17, verbunden mit ornolLewv, vgl. Hi. 4, 3: xeioas aodeveic 
zapaxalfoas —= pin. Deut. 3, 28. Yef. 35, 3 — yras. Crmunterung, Aufmunte⸗ 
amg 2 Cor. 7, 6: 0 nuguxuAiw Todg ansıvouc. Hebr. 10, 25. 2 Theſſ. 2, 17. Bol. 
ne Berbindung mit xaoa 2 Cor. 7, 13; 13, 11. 1 Theſſ. 3, 7. 9. Daber = auf: 
auntern, tröften Se. 35, 3; 40, 1; 49, 13; 51, 3. 12. 19; 54, 11; 61, 2; 
%, 13. ef. 31, 13. 15 u. a. — om> von der Heisoffend. Während dıdaoxeıw an die 
Ateuntni®, wendet fih nagaxursiv an den Willen; von 2Adyyeır zu unterfheiden nad Tit. 
& 9. Hofmann zu Röm. 11, 7. 8: „das Amt des Wortes fann je nach Verſchiedenheit 
RR Begabung u. des Berufs auf zweierlei Weife gehandhabt werden, entweder die Glaubens- 
ninis zu mehren, oder das Glaubensleben zu kräftigen.“ Als charakteriſtiſches Moment 
Heilsverheißung u. Heilßverfündigung bezweckt zuoox. nicht Beugung, fondern Ge 
ng des Willens. Vgl. Jeſ. 41, 27: Ins aan pDbumm) — lepovoainı rage- 
—* is odor. Bol. das nupaxareiv der Weisheit Bro 8,4, bebr. sp. Das Wort 
fih nicht in den johann. Schriften, Gal., Jac., 2 Betr. 
F 
Hoapauinvos, 0, eigentl. Berbal:Adj., der um Hilfe angerufen worden iſt ober 
Ieden kann (Helfer); Dem. 19, 1 vom gerichtl. Beiſtand: ai de zwr nagaxintwv uvruu 
Beosıs * daher der Sachverwalter, Anwalt, der zu Gunften Jemandes u. zugleich 
sie fein Stellvertreter auftritt, Diog. L. 4, 50: 2av nagaxirzovg näuprs xai 
Bros un 2.976. So wird a) Chriftus 1 Job. 2, 1 unfer fielloertretender fürfprechender 
Eumalt genannt: apaxinrov Exoner ngög töv narlon, Ir Kr Ötxaıor Cogl. Joh. 1,1: 
zövr Hör), vgl. B. 3: aurog iMnouog dorı nepl TWv anaprıwv rumv. So fogt 
de vit. Mos. 673, C, daß der fühnende u. fürbittende Priefter bei feinen amtlichen 
ctionen noch des Logos als Fürſprecher, Paraklet bedurft habe: — ya nv Tor 
udvor To Tov xöanov razgl nagaxÄnto zoroda relsiorato 177 Ugetty vi@ np0G 
durnorlar auoprnuatwv xul Xoonylav apForwrarwr uyadüv. So nod öfter bei 
‚ vgl. Lösner zu 1 Joh. 2, 1 (Observatt. Philon). — b) Wenn nun Chriftus den 
il. Geiſt als Parafleten bz., fo könnte Joh. 14, 16 aAAog zupaxi. darauf führen, daß 
elbe dies in gleichem Sinne fei, wie Chriftus 1 Joh. 2, 1. Eine nähere Bergleihung 
i Stellen aber zeigt, wie wenig dieſelben einander gleichen, u. bedenkt man Joh. 
14, 26: inourroe vuas navıa & elnov vuiw. 15, 26: uaprvorosı uegl Zuov. 16, 
3. 14: Zu dokaosı xr)., — fo wird offenbar der heil. Geift zaupaxı. genannt als der, 
der Chriſti Amt veriritt, ein nopaxıntos zu fein, vefp. ald Stellvertreter Chrifti, denn 
weniger freilich, in Log. Confequenz, al® in der Natur der Sache ift e8 begründet, daß ber 
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Geift als Vertreter des Amtes Chrifti vor allem der Vertreter der Perſon u. Sache Chriſi 
if. Wenn aber Chriſtus ſelbſt fih Joh. 14, 16 zugleih als zupamd. bz., jo wird fies 
lich nugaxinzos an diefer Etelle von Chrifto nicht in demfelben Sinne wie 1 Jeh. 8, 1 
zu verftehen fein — unfer ftellvertretender Anmalt, fondem — der Gottes Sade bei ms 
vertritt, vgl. Soh. 14, 7—9. Hiefür ift daran zu erinnern, Daß das Amt eines wo 
ya Hiob 33, 23 (vgl. 2 Ehron. 32, 31; rabbin. —— Test. XII patr. Levi 52. 
ayyskos Magurroruevog to yEvog log. vow um natabaı aurodg ec —2 Dan. 6: · 
ylcere to Io xal Tw ayyiw To napamovulbvo vnas, Orı odrög dorı neoling Im 
xai ardoWnwv) nicht bloß Vertretung ded Menſchen bei Gott ift (vgl. Mith. 18, 107, 
jondern zugleih Bertretung Gottes bei den Menihen, imo? ass Tramı Hiob 33, 8, 
Mit Bezug auf diefe Stelle aber zu fagen, napaxinzog verbalte fi zu ropaxalsiy we 
etwa dıdaoxahog zu dıdaoxer u. der heil. Geift werde als Paraklet bz. als ver dos im 
ber Paraklefe habe, wird, abgefehen von der ſprachl. Unmöglichkeit, rrupuxinres von zoge- . 
xodeiv ftatt von raguxexiroduı abzuleiten, auch nody dadurch erjchwert, Daß napumlar : 
u. napasimoısg in den jobann. Schriften gar nicht u. nod weniger in dem 
fpecififh neuteftam. Sinne fih finden. Wenn man fi) aber für die Verbin. ve 
Bed. von napaxAnros mit nugaxadeev u. nit mit zapaxexinados auf den Spradgkk! 
beruft, in welchem doch die Beifpiele dafür vorliegen follen, die der Lexikograph lediglih 
anzuerkennen babe, fo Liegt zunädft nur die Meberfegung des Aquila u. Des Theodonn 
vor, welche Hiob 16, 2 omm, Tröſter, durch nopaxänsos erſetzen, während LXX map 
xIntwo haben, Symmachus noonyogwv. Daß aber Aqu. u. Theodot. apart: 

fönnte ſich ebenſo gut aus dem Zeitalter derfelben erkl. (1. Hälfte des 2. Jahr. n. € 
u. aus ihrer driftl. Umgebung, indem die active Faßung des zapaxinzos — 0 

xolwr bei den Ehriften ſich einzublirgern begann (f. Suicer) u. dies fich einerjeits da 
erklären läßt, daß gerade die Lehre vom heil. Geift ſchon damals am menigften verftanddl 
wurde, andrerfeitd aber auch dadurch, daß es nahe lag, den Anwalt deflen, der ihn ig 
Durfie, des Hilfe u. Troft bedürftigen ixdrns, als deſſen Troſt oder Tröſter zu 
Das philon. Beiſpiel für die Zurüdführung des napaxinrog auf das Activum a 
beweiſt nichts, denn aud Dort ift mupaxAntog nichts Anderes als Furſprecher, Phil. 
mund. creat. p. 4 (8): ovderi de nagaxinıo . . uovo dE davsm Xomoaueıs 
Hoc Erw deiv evepyereiv xrA. Außerdem aber fänı entfheidend ins Gewicht, 
das vabbın. mrspnp dem Tiarup, xurnyopog gegenüberfteht, vgl. Buxtorf, lex. 
rabb. etc. s. v. | 














JIoganımoıs, ws, r,, — das Anrufen, um Hilfe rufen, das Büten. 2, a) I 
ſpruch, Ermunterung, 3. 2. noᷣc apernv. Bei Isocer. 2, A gegenüber agulreoıs Ben, 
nung. Pol. 22, 7, 2: wer aıwaoews xul nogaxÄr,aeWG TO1MOaNEYOL TOUS —R 
1, 67, 10; 30, 4, 6. 1Mec. 10, 24. 2 Mec. 7, 24. Hieran ſchließt ſich b) de 
neuteft. Bed. des Wortes an, welche dem Gebr. von zapaxakeis entſpricht. So iſt dei 
Wort der heil. Schrift eine naguxinoıs, eine ermahnende, ermunternde u tröftende Zurede 
zur Stärkung u. Befeftigung des gläubigen deilsbeſitzes Röm. 15, 4: 000 mpoe gap 
lc rꝛ⸗ nuerdguv dıdaoxahlar Zygapy, va dia Ting Unouorng zul Tic magaxdıoes 
Twv yoaywr nv dnlda Kuner. vgl. Phil. 2, 1. Hebr. 12, 5, u. der Brief an Die 
Hebräer wird als A0yog zrg napaxinoews 13, 22 bz., weil fein Zweck Glaubensilärtg 
if. So bz. Paulus feine Predigt des Evangeliums als rn. 1Theſſ. 2, 2. 3, dgl. 2 60. 
8, 4. 17. Luc. 3, 18: moAda ‚ur our xal Eregu ragoxu.v eömyyellgero zor kai, 
u. ermahnt den Timotheus: g00exe 7 avayrwosı, 7 negaxinceı, 17 dıdaszalla, ogl 
Act. 13, 15. Der Inhalt des Schreibens, welches der Apoſtelkonvent an die antiodenifde 
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Gemeinde erließ, wird als mr. bz. Act. 15, 31. Geradezu tröftlihen Zuſpruch, Troft bz. 
et dd. 9, 31. 2 Theſſ. 2, 16: 6 ayanroas vuas xal dovg napaxiınoıw alwrlay zul 
HAaida ayadıy dv yapırı. Philem. 7. Gegenüber HAlyıc u. nasruare 2 Cor. 7, 4, 
verbunden mit yupa 7, 7. 13. Bgl. 2 Cor. 1, 3. A. 5. 6. 7. Luc. 6, 24. Zu Luc. 
3, 26, wo der Meſſias als napaxiryoıs rov ‘log. bz. wird, vgl. Nah. 8, 7 = umın 
So bj. es bei den LXX ſtets Troſt, = onen Pf. 94, 19. Jeſ. 66, 11. Ver. 16, 6: 
gl. Hi. 21, 2. Ser. 31, 9. Jeſ. 57, 18 Hof. 13, 14. Ier. 16, 6. Nah. 3, 7. Jeſ. 
7. Auch 1 Mec. 12, 9: napaxinoıw Eyovres a Pıßlla va ayın. 2 Mec. 15, 
11. — Die Baraflefe als bejonderes Moment der Heilöverfündigung gehört in das Ge- 
het der Bropbetie 1 Cor. 14, 3 n. erfcheint als fpecielles Charisma Röm. 12, 8. Es 
R biemad) nicht unrihtig, wenn Act. 4, 36 der Name ded Bamabad, aıa2 "2, als 
wos napanoews verbolmetiht wird, vgl. Act. 13. 1 um anzudeuten, daß feine pro: 
Weihe Babe fich beſonders nad diefer Seite bin, der Ausübung der Paratlefe 
8 des eigentlichen Zweckes der Heildverheißung reip. Heildverfündigung äußerte — Im 
luſchluß an Act. 13, 15. 1 Tim. 4, 13 dachte man fi die Paraklefe aufgebaut auf die 
Berlefung eines Schriftabfchnitte® (vgl. Luc. 4, 20. 21) als erflärende Anwendung des 
xophetiſchen Wortes, wenngleich damit feinenfall® das Ganze derfelben getroffen if. Just. 
kart. apol. I, 87: Elsa navoaulvov ToV avayır@anovrog 0 nposorws dıa Aöyov nv 
wIolay xal napaxınoıw ns Tüv xal@v TovTWv wunoews noLelTar. 


Zuunapaxaiiw, &) mitanrufen, miteinlaben, mitauffordern, Xen. Blut. b) zu 
lleich, zuſammen ermuntern, Pol. 5, 83, 3. Daran ſchließt fih im N. T. Röm. 1, 12: 
wunupaxindnvoe dv vuiv, parallel B. 11: ec To ornoxdrvar vu. ©. unter 


 Moonalzw, berausrufen, Med. zum Kampfe herausfordern, Hom., Xen., überhaupt 
kansjordern, reizen, Pol. 1, 1, 4; 4, 2 verb. m. napopurom. Im guten u. böfen 
Bime. Im letzteren dem Zufammenhang nad Sal. 5, 26: MArAous ooxalovuevor, 

ng PFovouvres. Das voraufgehende ur yırwueda xevodoko: weift hin auf ein 
Key, um ſich gegenfeitig zu überbieten, wie nooxaAfw 3. B. vom Butrinten bei Gelagen 
proud wird. 


IHpoowaizw, berzu:, berbeirufen. Im N. T. wie bei den LXX nur Med. wie aud) 
a dr Prof.-Gr. gewöhnlich; a) zu fih rufen Gen. 28, 1. Eſth. 4,5 u. a. — xp. 
Dter in den Apoh. Im N. T. Mtth. 10, 1; 15, 10. 32; 18, 2; 20, 25. Marc. 
8,18.23; 6, 7; 7, 14; 8, 1. 84; 10, 42; 12, 43; 15, 44. Quc. 7, 19; 15, 
16; 16, 5; 18, 16. Act. 6, 2; 18, 7; 20, 1; 23, 17. 18. 23. Jac. 5, 14. Un 
Mückend an die eigentüml. Bed. von xarev (vgl. Marc. 3, 13) fleht e8 Act. 2, 39: 
bon; ay noooxaklantaı xvoıos 6 Heog nuwr, nach Joel 3, 5, wo diefelben als evay- 
—XRX (paſſiv.) bz. werden. Die Präpofition bat hier lokale Bed., indem zunächſt 
m derdel in der Zerftreuung zu denken if. Vgl. Exod. 3, 18; 5, 3. Uebertr. ſich 
FM. zu einem Werke berufen Act. 13, 2: eis 6 npooxexinum avrovg. 16, 10: n000- 
mm nuas 6 xvoros evayyelloacdıı wurovg. (Ueber das Perf. vgl. Winer, $ 234). 
b) In der att. Gerichtsſprache = vor Geriht laden laßen; daran fliegt fih Mtth. 
1, 32. Act. 5, 40, vgl. Eſth. 8, 1. Vgl. das von Lchm. 1 Tim. 5, 21, aufgenom- 
Neue entihieden verwerfliche zpooxAncıs, Borladung, ftatt o0oxAuog. 
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Kai, 7, @, fhön; wahrſcheinlich flammvermandt unferem beutichen heil; ga, 
hails; fansfr. kaljas, gejund, angenehm, kaljanas, ſchön, trefflich; ſ. Curtins, ©. 140. — 
Es ift Beimort desjenigen, deflen Erjheinung eine gewiſſe harmoniſche Vollendung on ſih 
trägt; vgl. den Zuſammenh. des deutſchen ſchön mit [deinen u. ſchonen, mittelhoht. 
schoon — rein, in der Prof.-Gräc. namentl. auch übertr. auf das fittl. Gebiet als äfhe 
Bz. des fittl.-guten, |. 2, b. Zu dem fynon. ayadöog verhält ſich xuAoc, wie zum Be 
die Erfheinung. ©. unter 2. — Karös entipr. bauptfähl. den beiden bebr. Wär 
mn, u. iO; erftered wird in der Regel durch xahös wiebergegeben, nur zuweilen verd 
weciog u. durch Zufammenfegungen mit ed, wie eurrodownog, evgsLog, Ii0 aber we 
häufiger durch ayasog. Erſteres (Br) entfpr. der unter 1, a verzeichneten Bed., legirnk 
Nr. 1, b u. 2, mofelbft das Nähere angegeben wird. | 

1, a) ſchön, gefällig, von Gegenfländen der finnl. Wahrnehmung, hebt. zer 
Gen. 12, 14. Deut. 21, 11 ud. Im N. T. nur Luc. 21, 5: xedor Aldo. 1 
sid 2 Sam. 11, 12. Eſth. 2, 3. 7: x. zo eiden — b) annehbmlid, angenchn 
was gut thut, wol thut, aud braudbar, wolgeeignet, S SD, welches aber in bike 
Sinne mindeftend ebenfo häufig, wo nicht häufiger durch ayasos wiedergegeben 
Gen. 2, 9: woaiov eis ögaoıw xui xaliv eis Bowow. Xen. Mem. 3, 8, 7: narıay 
aya9a utv xai xal& dorı npös a ar zU Ey, xaxa de xal aloxypa n005 a ar zu 
Syn. xeroıuog ibid. 4— 10. Plat. Hipp. maj. 295, C: owpa xaxos pos dpüe 
Gegenüber novnoös Num. 13, 20: y7 air — nornoa. 24, 30. (Denfelben Gegen 
im fittl. Sinne 1. unter 2, b.) So Mtth. 13, 8. 23. Marc. 4, 8. 20. Luc. 8, 
Ineoev ini ınv yar Imv xalnv xai idldov xupnöv. Uebertr. xapdia xalr, xai and 
(nicht unmittelbar im eth. Sinne, u. darum aud nicht Dem prof. xuAös xai ayad6; N 
form) ebendaf. Vgl. 17, 8: nediov xaA0v ... . . Toõ nomoaı PAaorov zul br 
xugnov. — Marc. 9, 50: xaAov rô adag. Luc. 14, 34. Luc. 6, 38: udrgor m 
Hebr. 6, 5: xuAo» yevoau. Feov Orua, vgl. xalor xal anodextor 1 Kim. 2, 3 un 
2, b, ſowie x. orua Deut. 1, 14. Joſ. 21, 47; 23, 15. 1 Rön. 14, 13; 18,2 
22, 8. 13. 18. Namentl. findet fih im N. T. das Neutr. xuAor sc. dorv = d 
fommt wol, ift gut, zuträglich (nicht zu verwechſeln mit xaAov Zorı im ſittl. Sinne 
ng£neı). Vgl. Gen. 2, 18: 0v xalov elvaı Tor Aydownov övov. Num. 11, 18. \ 
4, 3. So Mtth. 17, 4; 18, 8. 9; 26, 24. Marc. 9, 5. 42. 43. 45. 47, 14,30 
Luc. 9, 33. Röm. 14, 21 (vgl. V. 19). 1 Cor. 7, 1. 8. 26; vgl. ads — xpeisı 
7, 38. — 9, 15. Mebrigens findet ſich dieſes xaA0» dorır in allen Schattierungen } 
Begriffes, 3. B. Pi. 133, 1. Hi. 10, 3. Num. 24, 1; and. f. 2, b. 

2) bon einer in der äußeren Erſcheinung ſich kundgebenden u. bofumentierenden ı 
endeten inneren Befchaffenheit — ausgezeichnet, trefflich, wertvoll, koſtbar, anfehnli@ 
ſchön, auf phyſ. u. fittl. Gebiet. LXX — 250, u. zwar in der Geneſis außer 50, 
regelmäßig; in den übrigen Büchern abwechſelnd mit ayadog, u. zwar fo, daß ayad 
bei Angabe phyſiſcher Befchaffenheit den Borzug bat, während auf fittl. Gebiet die 8 
wendung beider Wörter fih die Wage hält, j. 2, b. 

a) von phyſiſcher Beſchaffenheit — matellos, köſtlich, ächt. 1Tim.4, 
nav xtloua Seov xaAor, vgl. Gen. 1, 4. 10. 31 u. ö. — makellos, von vollenbeiz 
Erfheinung u. Beſchaffenheit. Daher Mtth. 13, 45: xudlor uupyapiras, ächte Pi 
(ogl. B. 16: eipov de Eva nokurınor nooyaglınv). Cf. Xen. Mem. 3, 1, 9: XX 
oxtu TO Te xaAöv apyvorov xai To xiBönAov. — Kopnöc, opp. vanpog Mtth. 3, 107 
7, 17. 18. 19; 12, 33. Luc. 3, 9; 6, 43. d&vdoo» Mtth. 12, 33. Luc. 6, 4% 
ontgua Mtth. 18, 24. 27. 37. 38; vgl. 13, 48. olvog Joh. 2, 10 köſtlich, new 
vol; 1 Tim. 3, 1: zu Inoxonis opfyeraı, xaAov &pyov —— 3, 13: Basui6: 
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wie. 6, 19: Heuulliov xulov. 2 Tim. 1, 14: xuAn napadren. Iac.2, 7: xuAor 
ron. Hebr. 18, 9: xaAor Beßaovodaı ınv xopdior. Mtth. 26, 10: &oyo» xuwlör. 
More. 14, 6. Gen. 30, 20: dedwonta 6 eig uoı dwgpov xuÄor. 

b) in fittlidem Sinne: trefflih, edel, anerfennenswert, mafellos, wolanſtehend, 
geziemend, fhön, gut; eine auf prof. Gebiet, namentl. von Blato an, ſehr häufige äftber. 
Bj des Sittlich- Guten; vgl. T0 xaA0» von der Tugend, „gegenüber aloxoor ſchimpflich, 
0 aloyoor Schande, fyn. Oveıdoc. Bol. elc xallog Im, 0 el xaAAoc Piog Xen. Cyrop. 
3, 1, 33. Ages. 9, 1, von den Bethätigungen der owgppoouvn u. dıxamouvn. ©. Nägelds 
oh, nahhomer. Theol. 5, 2, 60. Spridt Iixmuog ein einfahes Rechtsurteil aus, fo 
jiebt xulög den befriedigenden, wolthuenden Eindrud wieder, den Das Gute in feiner Er- 
&emung macht. Cf. Hom. Od. 20, 294: ov yag xalor ardußer, ordE Öixwor, Esivovg 
Trltuazov. Es verbindet fih mit dem häufigen Gebr. dieſes Wortes auf prof. Gebiet 
ine Veräußerlichung in der Wertfhägung des Eittlihen, der wir auch in dem Begr. ügern 
egegnen, vgl. ©. 151 ff. So namentl. in der att. Bz. eines Ehrenmannes durch xar'c 
wi ayados: „der Mann, wie er fein follte, gewandt u. tüchtig nad außen, redlich u. 
werläfig von Oefinnung, ein Ehrenmann . . . Die xaloi xai ayasol find beſonders in 
lihen die optimates, Männer von guter Herkunft, Erziehung u. Lebensart, die Gebilveten 
m Segenfage zur rohen Bollömaffe”, Pape; „von denen man forderte, daß Aeußeres u. 
Iamereö in gehörigem Gleichgewicht ſtehe“, Paſſow. Dadurd wird es bef. beadhtenswert 
ir die bibl. Lebensanfdauung, daß xalös zul ayaFos (opp. adıxos zul nrornoog Plat. 
jerg. 470, E) fi) weder in Der Weberfegung der LXX noch im N. X. findet, nur in den 
Bohr. Tob. 7, 7. 2 Mec. 15, 12, fowie daß xuAoc im fittl. Sinne von Perfonen 
W, joweit der Sprachgebr. überfehen werden kann, ebenfalls bei den LXX nicht findet, 
nl ayadig —= »i0 Prov. 13, 2. 22; 14, 14. 22; 15, 3. 1 Kön. 2, 32. 1 Sam. 
1,26. Kobel. 9, 2. Vgl. apern. Im N. T. findet fih allerdings xaAog von Perſonen, aber 
ar rädfichtl. eines beftimmten Berufes oder Amtes, im weldem fie fi be- 
Alten. So bei Johannes 6 noyumv_6 xaAög Joh. 10, 11. 14 u. in ben Paftoral- 
a 1 Tim. 4, 6: xahög dıdxovog Iv Xv. 2 Tim. 2, 3: xaAög orearıwıng Xv Ir, 

Wir 1 Betr. 4, 10: wc xaAol olxoröuoı noıxlAns xapırog Heov. Dagegen als Beimort 
biliher Subflantive, fowie alleinftebend 70 xaA0v, xaAa, findet es fi bei den LXX u. 
MR. T. häufiger. Abgefehen von der Genefis, in welder, wie gejagt, 2i0 regelmäßig 
x: xulöc, fieht e8 gleich häufig wie ayados, ayadi» im fittl. Sinne — 38, u. zwar 
Is Deut. 1, 39; 30, 15. 2 Sam. 19, 35. 1 Kön. 3, 9; 8, 36. 2 Chron. 6, 27. 
Reh. 5, 9. Bro, 2, 9. 20; 24, 23. Kohel. 9, 2; 12, 14. se. 7, 15. Kaloc de: 
degen, fogar in denfelben Verbindungen, te. 27, 12. Num. 24, 13. Deut. 6, 18. Hiob 
4,4. Proo. 17, 26; 18, 5; 20, 23. Ief. 5, 20. Am. 5, 14. 15. Mid. 3, 2; 6, 8 
u. 2, 17; 3, 5. 21). Son. dorog Prov. 17, 26; 18, 5. apeorog Deut. 6, 18. 
u, Bud 2 Chron. 14, 2; 31, 20. Gegenüber Böhuyuo Brov. 20, 23. Der 
xwohnl. Gegenſatz zu x iſt zovnoos Rev. 27, 12. Num. 14, 13. Jeſ. 5, 20. Am. 5, 
14 x. bzw. xaxog, zu ayasög dagegen xuxög Deut. 1, 39; 30, 15 ꝛc. Näheres ſ. u. 
u. Im N. T. aber findet ſich xuxo» als Gegeni. zu * Röm. 7, 21; 12, 17. 
2Cot. 13, 7. Hebr. 5, 14; dgl. Joh. 18, 23. Marc. 16, 18 xulug — —* — 
Klo findet fih nun verbunden mit vOuog Kom. 7, 16 (1 Tim. 1, 8: x. 0 vöuog dor 
1x auTo voplumg xonraı? richtiger wol nach 2, a zu erklären). dac. 3, 13: x. @va- 
‚pop, wie 1 Betr. 2, 12: ayaozoopry vuov dv Toig EIveoıv Exovres xadrr. Gebr. 
3,18: zur ourelönans, ſyn. xoFuga, ſ. ovveld. Ferner orgarela 1 Tim. 1, 18; 
2 Tim. 2, 3. aya» ırg nlorewg 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7. önoloyla - 1 Tim. 
6,12. 18. dıdaoxorla 1 Tim. 4, 6. uoprvpla 1 Tim. 3, 7. Zeya 1 Tim. 5, 10. 25; 
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6, 18. Tit. 2, 7. 14; 3, 8. 11. Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. Mtth. 5, 16. Joh. 10, 
32. 33. („Bon Intereffe ift e8, darauf aufmerffam zu maden, daß in den Baftoraltı., 
wo e8 galt, bei dem anbrechenden Weltfampf die Ehriften auf das Schöne u. Ehle heilige 
Bewährung, auf den Lohn u. das Berflärungsziel binzumweifen, xaros gehäuft erſcheint 
v. Zezſchwitz a. a. O., ©. 61. Richtiger vielleiht erflärt fich dieſe Thatfache, daß de 
Rüdfiht auf die äußere Erfheinung m. Bewährung des chriſtl. Verhaltens ſich um fo ge 
bieterifcher aufbrängt, je mehr das Anfangsftadium vorüber ift u. die Weltftellung det 
Chriſtentums in Betracht kommt; vgl. 1 Petr. 2, 12. Mtth. 5, 16. Letzteres iſt abe 
die Sachlage, welche die Paftoralbriefe färbt.) Das Neutr. ro xaAov Röm. 7, 18. 2. 
2 Cor. 13, 7. Gal. 4, 18; 6, 9. 1Theſſ. 5, 21. Hebr. 5, 14. Jac. 4,18. mie 
Röm. 12, 17: npovooVuero: xal& dvurıor nürıwv avde., wie 2 Cor. 8, 21. Tit. 3,8. 
Karös ift nicht bloß, was fittl. gut u. recht ift, fondern aud durch feine Erſcheinung fid 
empfiehlt, vgl. 1 Cor. 5, 6: oð xaAor TO xauynua vum. Aus diefer Uebel’ 
des bibl. Gebr. ergiebt ſich diefelbe Wahrnehmung mie bei xaxos. Das in der Prof: 
jo Heroortretende, mit reihem u. weitem Inhalte erfüllte Wort tritt in der bibl. Ok: 
nicht bloß fehr zurüd — im der altteft. noch weit mehr als in der neutefl. —, fen! 
ift aud mo ed angewendet wird doch nur in fehr geringem Maße von dem bibl. 
treife beeinflußt. Das bibl. Ideal ift ein anderes als das profane An Stelle 
Gegenſatzes von xalös u. xaxdc tritt in der bibl. Gräc. der von ayasos u. mo 
u. zwar im relig. beftimmten Sinne u. mit der Maßgabe, daß xulos, ayadüs, xaxds 
jelten die Perſon charakterifieren, der Gegenfag vielmehr ein fachlicher ift zwiſchen 
x0R0v U. xuxov, ayaFor u. ovnoöv. An Stelle des prof. xarlög bzw. xalöc zui a 
Hoc von Perfonen tritt dixaos im eigentüml. bibl. Sinne. Wie bedentfam biefer U 
ſchied für die beiderfeitige Ethik ift, Liegt auf der Hand. 













Kavs, ſchön, gut, 1) entſprechend xulos 1, b Mtth. 5, 44: zus moi, pi 
zuträglid handeln, woltun, Mtth. 12, 12. Luc. 6, 27. 1 Cor. 7, 37. 38. 3 I. 
(= s’&7 Sad. 8, 15: xGMα noiv row lepovoainu, gegenüber xaxwom: vuas B. 1 
Bol. xaulas Exev Marc. 16, 18. 2) In ver Prof.:Gräc. drüdt x. in der Berbin 
x. noıeiv in der Regel, entſprechend xaros 2, a, eine Billigung u. Anerkennung, oder, 
ſprechend 2, b, ein fittl. Urteil aus. a) Erſteres im N. ©. Mtth. 15, 7. Mare 
6. 37; 12, 28. 32. Quc. 6, 26; 20, 39. Joh. 4, 17; 8, 48; 13, 13. Act. 10, 
(25, 10: xaAlıov Znıyıyywoxew); 28, 25. 1Cor. 14, 17. Phil. 4, 14. Jac. 2, 3. b) 
fittl. Sinne Sal. 4, 17; 5, 7. 1 Tim. 3, 4. 12. 13; 5, 17. Hebr. 13, 18. Jat. 
8. 19. 2 Betr. 1, 19. — Eine ironifhe Billigung oder Anerkennung bz. e8 Marc. 7, 
2 Cor. 11, 4. CA. Soph. Ant. 738: xauAwg derung y üv OU yrs @pXoıs uoros. 


Kalörtw, umbüllen, verdeden, fon. xoirrev. Mtth. 10, 26. Luc. 8, 16; 23, 30 
Mtth. 8, 24. Uebertr. ayann xulunte nAndog Auagruiw 1 Betr. 4, 8. Jac. 5, 20, 
ogl. Prov. 10, 12. Bf. 32, 15; 85, 2 un Es entjpr. mit feinen Derivv. dem hebt. 
Ado Kal u. Pi., am häufigſten außer dem Simpl. — xaraxaiurnırw, auch rreıßalle, jeiet 
xointw, welches — xar Hi., "no Hi. u. nd, u. von welchem fich ud. unterkbeibel 
wie verbeden von verbergen, hinwegthun, ein in der Regel nicht bebeutfamer Unterkhied. 
Nur eriheint xprrrew nie wie xuA. mit auapria als Object im Sinne von Bergebum- 
Ebenſo ift 0 evayyelıdv dorıw xexadvuuevor 2 Cor. 4, 3 etwas anderes als xexpuuuder, 
vgl. Mith. 13, 35, auch Luc. 18, 34; 19, 42. Prov. 27, 5. Sir. 42, 33. Es wind 
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siht erfannt als Das, was es iſt; vgl. B. 2.4; 3, 13, dagegen xexo. — es iſt nicht da; 
uch. = es iſt da, aber man fit ober verfiht ed nicht. Dal. Luc, 9, 45: ‚iyvdour To 
eiua toũto xal 1» nogaxsxalruudlvov an avıwr, va un lodwrzu avıo. 


Anoxahörerw, Verhülltes enthüllen, entdeden, fihtbar machen, Berborgenes offen- 
bern, 3. B. aoynuooivn Ex. 20, 26. Lev. 18, 7 u. d.; gegenüber xulunrer Mith. 
10, 26; ovyxakunrew Luc. 12, 2; xointew Mtth. 11, 25; anoxpunser Luc. 10, 
21; zum Zmede ſowol finnliher (MMith. 10, 26. Luc. 12, 2. 1 Cor. 3, 13. 1 Theff. 2, 
3.6.8), al8 geiftiger Wahrnehmung, vgl. Mttb. 11, 27: Zuıyırwaxew. Luc. 10, 21: 
yowoxer als Erfolg; ſyn. yrwpile» Dan. 2, 29. Pf. 98, 3. Eph. 3, 3. Es entfpr. 
am häufigften 53 1 Sam. 2, 29; 3, 7. 21. Prov. 11, 13. Pf. 98, 3. Jeſ. 53, 1; 
56, 1. Dan. 10, 1; chald. dda Dan. 2, 19. 22. 28. 29. 30. 47. Das Wort dient 
m N. T. wie an den a. Stellen des A. T. fpeciell zur Bz. göttl. Offenbarungsthätigteit, 
ſewol in Bezug auf Heilsthatſachen, Objecte des Glaubens uy Hoffens, als auf Obiecte 
rl, Erkenntnis u. Verftändniffes, u. zwar vor Gläubigen u. Ungläubigen. als Ob. 
eriheint: der Bater u. Sohn Mith. 11, 27. Luc. 10, 22. Gal. 1, 16. 6 Boaylwr xvolov 
Joh. 12, 38 (Jeſ. 53, 1). 6 viög tov avdo. Luc. 17, 30. dıxasavvg Heov Röm. 1, 17. 
at. 11, 20. Pf. 98, 3. Ooyr, Feov Röm. 1, 18 (vgl. u. doyr). ulllovon doku tor 
sior T. 9. Röm. 8, 18. 1 Petr. 5, 1. — 2* 1Petr. 1, 13. niorıg Gal. 3, 23. 
‚Kuorngov Toü Xu Eph. 3, 3; vgl. din ToV nveuuarog 1 Cor. 2, 10. — Bol. no 
1Cor. 3, 13: &xdorov To £oyor. Phil. 3, 15. Mtth. 11, 25; 16, 17. Luc. 10, 21. 
Ohne Obj. 1 Cor. 14, 30: Zur WAAm anoxaAvpIn, ift eine göttl. Offenbarung, Aufſchluß, 
Nitteilung zu Teil geworden. — Von dem Auftreten des Antichriſt 2 Theſſ. 2, 3. 6. 8. 
Die Behauptung Ritſchl's, Paulus gebrauche das Wort fo, „daß Das, mas enthüllt werde, 
et duch die Enthüllung wirkli werde u. nicht vorher in einer Geftalt der Wirklichkeit 
Soraudgefegt fei" (Rechtf. II, 147), ift nicht correct; Paulus gebr. es fomel von foldhem, 
was aus der Verborgenheit zur Erſcheinung u. Wahrnehmung gebracht wird (1 Cor. 2, 10; 
9 13; 14. 30) als von ſolchem, was erſt wirkl. wird, 2 Thefl. 2, 3. 6. 8. Wie wenig 
gber von legterer Stelle aus auf Röm. 1, 18 eremplificiert merden kann, erhellt aus 
a Theſ. 2, 7; die Frage, ob das Obj. ſchon da iſt, oder erſt wird, liegt für den Begriff 
Kon ünox. abfeits u. fann nur aus der Erwägung des Obj. felbft entichieden werben. 
Aebrigens vgl. auch das Subft. anoxuAvpıs, deflen Gebr. unbedingt gegen dieſe Behauptung 
mijdeidet, — Im U T. eriheinen als Obj. auch die Wahrnehinungsorgane, 0. OpIal- 
nos Num. 22, 31; 24, 4. Pf. 119, 19; vgl. 2 Sam. 6, 20. ro wriovr 1Sam. 9, 
15; 20, 2. 13; 29, 8. 17. 2 Sam. 7, 97. vgl. Ruth 4, 3; vgl. u. koranıs ©. 446 f. 


Anrondivypis, 7, Enthülung, Entblößung, Entvedung , Dffenbarung; felten in der 
drofGräc. 3. B. Plat. Cat. maj. 20 ſynon. yuavwors. LXX nur 1 Sam. 20, 30 
= my, denudatio. Sir. 11, 25; 22, 20; 41, 23. Im N. T. nur eine von Gott 
oder Ehrifto ausgehende Enthülung u. Mitteilung an u. für fich verborgener, unbefannter 
x wnerlannter Objecte chriſtl. Glaubens, Erkennens u. Hoffens, Röm. 16, 25: an. un- 
Srrelov. Bol. Eph. 3, 3. 1 Cor. 2, 10. a) mit Subi.:Gen. a. xuglov 2 Eor. 12, 1. 
Iv Xu Apok. 1,1. Sal. 1,12: di’ anoxuiuwens Iv Xv, mo Iv Xv nad dem voraufs 
gehenden B. 11. 12 nur Subj.-Oen. fein kann, mas durch V. 15. 16 nicht ausgeſchloßen 
vid. b) mit Obj. :Genet. Röm. 8, 19: zur viwv Tov Heov, vgl. Col. 3, 2: h Zwn 
— v xlxgunzm o0v Xu br TE Hey. — a. zov xupiov 1 Cor. 1, 7. 2 Thefl. 1, 7. 
X 1 Betr. 1, 7. 13. ro doßns ovrov A, 13, neml. bei feiner Wiederfunft, vgl, 
u. 17, 30. — Röm. 2, 5: a. dixmoxgiolag Tod Ieov. €) abfolut Eph. 3, 8: 

Cremer, Bibl.⸗heol. Wörterb. 6. Aufl. 31 
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xara anox. &yvwolo9n or TO uvorzoor, vgl." 1 Cor. 2, 10. 2 Cor. 12, 7: vneoßoln 
zur ünoxulıyew, 1Cor. 14, 6: Auleiv Ev unoxaiııyea, Ev yYrwaeı, iv dıduyn, m 

ar. vereinzelte Mitieilung neuer Thatfacen, yrwoıg die Ertenntni der vorhandenen Hel& 
offenbarungen, noogrreiu die Application der vorhandenen u. neuen Dffenbarungen b. 
Luc. 2, 32: Pig eis anox. &Ivmw fünnte es die Entfernung der Finſternis bz., in welder 
die Völker fich befinden nah Jeſ. 42, 6. 7; 46, 9; 25, 7: xudnulvon dv oxoı. De 
Genet. würde dann dem Accuf. ogIulucts, wriov bei unoxulüunteır entſprechen. Bee 
aber ift 2Ivw» als Genet. des Bejited dem Dativ entipredhend zu fahen, vgl. Krüger 
8 47, 7, 5, vgl. Jeſ. 52, 10: Dia Tin, fo daß die Etelle analog Eph. 1, 17 zum 
ſtehen ift: vu 6 Feos — dwn vuiv nveiua Önoxullyeng dv Inıyrwoe arıov. Bl. PL 
98, 3. — Das Wort ift vorzugsweife paulinifh, wie aud das Berbum in diefem fpec. En 





Kavsv, dvos, ö, der gerade Etab, z. B. Jud. 13, 6: npoceAForoa 1a zurın 
175 xAlung O6 Tv noög xepuirg, vgl. xavoves urAuov Ath. 12, 538, D, Garbinenftange; | 
gemöhnl. der Richtſtab, u. zwar 1) technologiſch: Richtſtab, Richtſchnur, Aeschin. 4 
Ctesiph. p. 82, 25: wong dv 17 Texıovıxn Grar eldlvon Bovhpedu Te dor in 
un T0v xuviva ngoogp£gpouer. Co wol LXX einmal Mid. 7, 4: &s Budilwr ini = | 
vovog Ev zuıga oxonıas, unverftändl. Ueberf. des bebr. : 2:02, wofür nad Ecleusnnt : 
Bermutung Iron gelejen fein fol, welches zwar die Uebeiſ. erfl., aber im Zufamma, 
feinen Einn giebt, wenn man nicht Ent xurovog —= „mit der Meßſ fhnur bejhäftigt” era | 
will. Außerdem Aq. Si. 38, 5: zuvor fl. ornupriov der LXX, Symm. az0ıloy —X 
n. derſelbe Bf. 19, 4: 0 xurw» arıwv, mo LXX: eig nũour ırv yrv &EiAdEr og 
avıwv. Bildl. 2 Cor. 10, 13: Tueis 0x eis Te aueron xuryroouede, alla xura th 
n£toov Tov xuvovog XTA., WO guıgov U. zur ſich unterfheiden wie Maaß u. Rıdtuny, 
vgl. das folg.; xurw» weiſt auf die dein Up. angemwirfene Richtung bin, vgl. B. 15. 16 
nad) welder des Ay. Verhalten beurteilt fein will, ob e8 durch Abweichung das Maag übe: 
fhreite, der xurwr iſt nicht Maaßſtab, ſondern Beurteilungsmaaßitab, vgl. unter 2, & 
Arist, Eth. Nik. 3, 6: Ing coes — 0 onordaioc Tw tung Ev EXUOTOIG opür, wong! 
xuravy xul Llro0v uirwr av. — 2) übertr. Richtſchnur, Regel, zunächſt a) uit 
ſofern ſie etwas vorſchreibt, ſondern ſofern danach etwas gemeßen, beurteilt wird, daher kn | 
xoırrorov. Sext. Emp. dogm. 1, 27: 1& guy ixrog xgıtrora 0lov xurovug xul dußrie | 
orale Te xol zovruvag. Co bz. derf. 70 Tre uAndelus xgırrg10v ald xurur dux- 
uuor ixòocę Log. 2, 3. Blut. verbindet öfters xur. xui zo, go» U. bj. de aud. poet. 8 
(25, E) Gerechte u. Weife, von denen bie Dichter fingen, als xuwuvec ‚agens uni u 
oeForntoc. Vgl. Lucn. Conv. 7: xurove ol noAdor ovouulovow arıov 6 I 0090- 
Ina T7G yrauıng anoßkEnovzes. Aristot. 1. 1. In dieſem Sinne findet ſich Das Von 
Dem. pro cor. 18, 296: 125 0 Aevdglar xal TO undero Es Öeonornr auıor, | 
toig noortgorg "EiAroıw ögoı Twr uyadur 100» xul xurores. Ebenſo Lucn. de hist 
conscr. 5. Harmonid. 3. Zeux. 2. Bon vöuog unterjdeidet es ſich ſo, daß es den rᷣuoc 
ſelbſt als Beurteilungsmaaßſtab 3. Lyeurg. adv. Leoer. 149, 2: öou yo ta» adızruurer 
vönog Tıg Öwgıxe, 64dıov Toizw TW xuvorı yowybvorg xoAuleıy TOvg nuparopouviug 

Chꝛyſipp ſagt in einem bei Spengel, artium scriptores, p. 177 abgedrudien Fragment: 
vögtog nusıwv lori Bonıeig Felv TE xul ürdgwnlvwr nouynuirur der dE ar r 
mgborärn» eivaı Tay xulty xul uinygdv . . ui xcrà Tovzo xuvora Te eivan duxaiu- 
xui adlxwv. Aeschin. Ctesiph. 1. 1.: ov yög angıaror forı To dixuor aar mgiantror 
ToIg wong orıw xul dv Tuig youguis Tuig nuparoumv nagaxtiraı xurı v ov Öizuidl. 
Dem entipr. xurov bei den alerandrin. Grammatifern von der Geſammtheit der älelen 
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unftergiltigen Schriftfteller u. a. Bon bier aus geht e8 Ib) leicht in die Bedeut. einer 
Kegel über, nah der man fi) zu richten hat oder nad der fidy etwas richtet, 3. B. Plut. 
cousol. ad Ap., p. 103, B: 75 goovı0ews xul wr ulluw ugerwv xaroris, ols 005 
eugorson zonorkor, in welhem inne namenil. Bhilo das Wort mehrfach gebraucht ohne 
zuiiben vouog u. xu». weiter zu unterfcheiden, als daß voros namentl. das göttl. Geſetz 
Zergels bz.; vgl. bei Eredner, zur Geſch. des Kanone, ©. 11f. 

In der neuteftamentl. Gräc. nur bei Paulus, u. zwar außer der oben angef. Stelle 
10h Sal. 6, 16: 000 TW xurorı Toizw ororyroovow mit Bez. auf B. 15, alfo im 
Einne des Beurteilungsmaaßſtabes. In demfelben Sinne würde es Phil. 3, 16 fteben: 
fu alık 0TO1yEIV xavorı, wenn nicht xar. zu tilgen wäre. 

In der kirchl. Gräc. ſteht e8 — mafgebende Regel, Ordnung, Vorſchrift Clem. Bom. 
si Cor. 1, 1, 3: dv TW xuronı 175 wnotuyrg vnupyoroas. ibid. 7, 2: Mwuer ini 
tiv eixker xl O8uv0v TTS napudioewg nuwrv xuvova xul Idwuer Tl xulöov .. . . 
bunıov Toö noırouvrog ryüas. (41, 1: dv ayad owsadroeı vnaoywv, ur napexßal- 
vor Tov wormudvor Tg )etovpylag avzov xuvöva fteht e8 ähnl. wie 2 Cor. 10, 13.) 
Epirer [hlägt die Bed. Beurteilungsmaafitab, maafgebende Norm vor, an melde fih dann 
die Anwendung des Worte® auf die heil. Schrift anliegt, vgl. Credner a. a. O. Strad 
m Herzog u. Plitt, Realencyklopädie 2. Aufl. 6, 412. 


Kopdta, r (bei Homer meift xoad/n), das Herz, als leibl. Organ nm. zugleich 
mmentl. bei Homer u. den Tragg. ald Sit der Empfindungen u. Triebe, u. zwar ind 
eſondere derjenigen, welche nicht fpecifiih ſitil. Art, fondern mit einer finnl. Affection ver: 
anden find, 3. B. Furcht, Mut, Zorn, Freude, Trauer. Auch wo die Liebe dem Herzen 
Rigelegt wird, wird Diefelbe mehr als eine Affection, denn als eine That des Herzens zu 
ktrabten fein; vgl. Ar. Nubb. 86: dx 76 xapdiug we guisig mit Eurip. Hipp. 26: 
wodiur zurloyero towrı dawn. Ebenſo wenn es ald Sit der Neigungen u. Begierden 
mgeſtellt wird. Wenn Homer auch noh das Sinnen u. Denfen dem Herzen beilegt 
L 21, 441: ag avoov xgudinv Eyes, cf. Pind. Ol. 13, 16:-&» xugpding goplar kußul- 
lv, vgl. Brov. 10, 8. Ex. 28, 3; 31, 6; 35, 10. 25. 35; 36, 1.2. 8), fo ıft dies 
ih die Vorſtellungsweiſe eines unmittelbaren nicht veflectierenden Lebens, welches Denken 
& Empfinden nicht von einander trennt. 

Vie fehr nun der bibl. Sprachgebr. hiermit ſich berührt, wird fi) weiter unten er⸗ 
geben. Wenn xuodia an einigen Stellen dem hebr. 277 entipr. (Pf. 5, 10; 62, 5; 
4,19, Brov. 14, 33; 26, 24), jo würde Diefem feiner Grundbed. nad (fonft — xouAla, 
Yailıa, yaoıro, 1a Eyxara, eigentl. das Innere des Leibes, die Eingemweide), wo e8 nicht 
im rin phyjiolog., fondern zugleih pſycholog. Sinne fteht, mehr das homer. Yodves ent 
Mehen (außer Dan. 4, 31. 33 = »7:n, nidt bei den LXX), das „körperliche Princip 
de geiflicen Lebens“, in welchem die Functionen des Geiſtes, Empfinden, Denfen u. 
Bolen ſämmil. ihren Sig haben, weldes dann für die geiftige Thätigkeit felbft gefett 
vd, während das unkörperliche Princip der Fuss ift (bibl. Dagegen vera); vgl. unten 
Aber das Verhältnis des Herzens zum Geiſte). Vgl. die Lerita u. Nägelsbach, homer. 
Kerl. 7, 17 ff. Bf. 51, 12: xupdiur (25) xufugur xıioov dv kuol, xul nverua eudEs 
‚Pulvıgov dv Tois &yxaroıg ov. Hof. 5, 4: nveisa nogvelus dv avzoig, Ba9P2; vgl. 
IP = urıog, duvrov x. Gen. 18, 12. Ser. 9, 8. Pf. 55, 5. 1 Kön. 3, 28. — 
‚two Jer. 31, 33. 

Kugdia if das eigentliche Wort für das hebr. 35, 225 (einmal m €. 13, 3), 
Boober jedoch zu bemerken ift, daß demfelben an verſchiedenen Stellen yuyr, eniſpricht, u. 

31* 
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zwar mit voller Beredtigung griechiſcher Ausdrucksweiſe. Es find dies die Stellen 1 Kin. 
11, 2. 2 Rön. 6, 11. 1 Chron. 12, 38; 15, 29; 17, 2; 22, 7. 2 Chron. 7, 11;9,1; 
15, 18; 31, 21. Pf. 69, 31. Prov. 6, 21. gef. 7, 2.4; 10, 7; 13,7; 24,7; 33, 18; 
42, 25; 44, 19, vgl. Jeſ. 35, 4; cAryowıyog 17 —* = — 102 5 GAryopeyer 
— von "en Num. 21, 4. Im der Boltsſprache u. Proſa neml. wurde ftatt des home, 
u. dichteriſchen xuodia vorwiegend yoyr gebraucht, als Sig nicht bloß der Vegiere, 
Leidenihaften u. Empfindungen, fondern auch des Willens; vgl. die Auslührungen ka 
Paſſow, Lex. unter yoyr. Plat. Conv. 218, A: 2yw ov» deönygevog Te ind alyın- 
reoov xal TO alyeıvöraror wv 0 Tıg Inden Trv xuodlur yaon yuynran 
dei avıo ovo ndaaı nAnyels Te xut Önyseig Uno Twv Ev QıAooopla Aöyu, atyır- | 
zo Eyiövns aygıwregov. Dagegen wird das hebr. Öp) nie durd zugdiu wiedergegeben; 
die dafür citierten Stellen Gen. 34, 3. Thren. 3, 21 beruhen auf einer Vewechſelung. 
Wenngleih nun das bibl. 35, xapdie, feinem weiterhin aufzuzeigenden Begriffumfange md . 
weit mehr dem prof. wuyr entipriht, fo lag doc genügender Grund vor, xapdia di: 
ben eigentl. Ausdruck deſſen, mas bebr. 25 genannt wird, feftzuhalten. Denn dad Be: 
biet des hebr. Ges, weldem griehifh allein wozn entſprechen konnte, unterſcheidet | 
viel zu ſehr von den mit dem griehifhen yuyn verbundenen Borflelungen, als daß uf, 
eine grenzenlofe Verwirrung dur die unbejchräntte Herübernahme jenes Worte an Sich 
von 35 hätte entftiehen müßen. Nicht allein daß 35, xupdin, in der bibl. Eprade ne 
das perfönl. Subj. felbft bz., aud nicht bz. konnte, wie WO), wuyr, — gerade nal 
der Prof.:Gräc. der Seele beigelegt wird: V. üyadn, 309%, dıxala, euvoug, ev gel 
voüoa; ayaFog, novnoögç Tr» wuyrv, dies wird in ber bibl. Eprade nur dem Heil 
beigelegt u. ann nit anders fein, vgl. Bi. 51, 12; 64, 7; 101, 4. 1 Rn. 3, 9 
9, 4. Neh. 9, 8. Hiob 11, 13. Pi. 24, 4; 73, 1. Prov. 22, 11. Röm. 2, 5. 1° 
1, 5. Hebr. 3, 12; 10, 22. Mtth. 5, 8. Luc. 8, 15. 2 Petr. 2, 14: x. yeyupvacıil 
nAeoveklag, cf. Isocr. 2, 11: 179 wuynv yuuvalsodar. Nur der Sprachgebr. des ap 
Buches der Weisheit fteht hierin auf grieh. Boden; 8, 19: wuyrs de &Iayor ayahll 
vgl. 2, 22: woyul aumua; T, 27: woyal dom. (da8 V. dixala 2 Petr. 2, 8 fi 
Damit zu verwechſeln). Nach ven bibl. Vorftelungen ift nicht die Seele felbft eigenſchag 
zu werten, indem die fit. Qualität nicht zu ihrer Subftanz gehört, fondern ein Accidch 
ifl, u. dies kommt dem Herzen zu, der Stätte u. dem unmittelbaren Organ der Seele, |. 
Bol. Brov. 21, 10: wuyn aosßous, nicht doeßrs. Gugl. mag bier ſchon erhellen, 
welcher Wichtigkeit im Zufammend. der bibl. Lebensanſchauungen der Begr. des Herzen? 1 
Wenn weiterhin 25 endlih auch noch — abgefehen von den Stellen, an melden de 
in abötrahierender Ermeiterung die refleriven Berfonalpronomina gleihermweife mie für 
Üp5, m gefegt werden — durch dıavora wiedergegeben wird Lev. 19, 17. Num. 1 
39; 32, 7. Deut. 4, 39; 7, 17. Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41; 34, 3; 45,8 
Ex. 9, 21; 28, 3; 35, 9. 21. 24. 27. 34; 36, 1. Deut. 28, 28; 29, 18. Joſ. 5,1; 14, 
Hiob 1, 5. 8; 9, 4. Jeſ. 14, 13; 35, 4; 57, 11. Prov. 2, 10, vgl. Gen. 6, { 
8, 21 — durvosiv;, Erod. 7, 23 — vous, jo läßt fih doch daraus nicht eine Ka 
abstrahieren etwa für die Bälle, in welchen dem Herzen eine Neflerionstbätigteit beigele 
wird. Denn al jenen Stellen geben ebenfo viele u. mehr nod zur Seite, in melden 
denjelben Berbindungen xopdia geſetzt if. Vgl. 3. B. Gen. 34, 3 mit Ye. 40, 
Deut. 8, 5. 17. 1 Sam. 27, 1 u. a. (Er. 35, 10 iſt oogog zr dunrola unfihere te 
art ftatt des an den übrigen Stellen entjprebenden o. r. xa.0dic.) Doch wird es ſich 
dieſer Ueberſetzung verhalten, mie oben mit der Wiedergabe durch Yuyn: daß ed mm 
im Ganzen dem griedhifhen Denfen u. Sprechen geläufiger war, das Ken 
flerionsvermögen vom Herzen zu trennen, wogegen es gerade eine Cigentänm 
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lichteit der bibl. Vorftellung if, dem Herzen dies beizulegen, vgl. Delitzſch, Art. „Herz“ 
m der FRE? 6, 58. Auffallend könnte e8 erjcheinen, daß die LXX fi nie haben ver- 
leiten lafien, aub WEI durd vous, dıurow zu erjegen. 

Es bezeugt fi in al Diefem die Gewalt des bibl. Geiftes, welcher die LXX nötigte, 
ein verhältnismäßig abftändiges Wori in xaod/a beizubehalten u. ibm 
neue Öeltung zu verfhaffen. Daß des Herzens ım N. T. im Oanzen genommen 
feltener Erwähnung gefdieht, als im U. T., dürfte fi zum größten Zeil daraus erklären, 
daß dafür defto häufiger die vefleriven Perfonalpronomina ſich finden, mo bebr. concreter 35 
fieben würde, 3. B. 2 Cor. 2, 1. Mith. 9, 3; 16, 7. 8, 21, 25. 38 u. ö., vgl. Er. 
4, 14. Num. 16, 28; 24, 13. Eſth. 6, 6. Pi. 36, 2. 

Kuopdiw bz. nun 1) das Herz: a) einfadh als Organ des Leibes 2 Sam. 18, 14. 
2 Kön. 9, 24. D) ald Sit des Lebens, weldes an allen Affectionen desſelben haupt» 
ſächl. u. ſchließl. beteiligt if. Nicht. 19, 5: orngım0ov zn» xugdiu» 00V Yyuwyu ügrov, 
sl. B. 8. Erod. 9, 14: Zöunoorälur nüuvra Ta Ovvurınuura ov Eni Tr» xuoliar 
gov, — 8 handelt fih darum, daß die nunmehrigen Plagen im Unterfchiede von den 
früheren das Leben Pharao's u. feine® Volkes direkt antaften follen, vgl. Hiob 2, 4—6. 
Bol. aud die Ueberfegung der LXX Pi. 28, 7: »22 Torm = wrlduier 7 0üg& yov. 
Es Liegt jedod in dieſer Redeweiſe zugleich entfhieden Die Küdjicht darauf, daß das Herz 
ald Sıy des Lebens die Centralftätte des Geſammtlebens der Perſon ift, auf weldes 
alle Affectionen des Lebens fchließl. zurückwirken. Vgl. 1 Kön. 21, 7: 7? au DII-IIR 
goye Gorov xul Ouvrov yevod. ct. 14, 17: Zumıniwr Toopig zul eiggoouvng Tag 
weodiug zumv. Bgl. Gen. 18, 5. Pi. 38, 11; 102, 5; 22, 27; 73, 26, wo odof, 
xeodis etwa unferem deuiſchen Leib u. Leben entfprechen, Namentl, vgl. due. 21, 34: 
pn rote fuonIWow vucr wi xagdiaı Ev xguınumn xal uedn xal eplmvurg Pıuwrixaig. 
Tas Herz it mehr als der Mittelpunkt des belebten ſtofflichen Organismus; wäre daß 
siht Der Ball, jo würde, wie Ser u. 97, auch 32 den Tieren beigelegt werden, was 
durchaus nicht geſchieht außer Hub 41, 15, wo es fih nur um das Herz als 
Rörperteil handelt, u. Dan. 4, 13: 7 xugdia uvrov ano rwr ur$ounwv alloıwIroetaı, 
ww xapdla Ynoiov dodroeru: avıo, — eine Stelle, Die erſt recht ins Licht fegt, daß 
das Herz als Herd u. Hauptorgan des Lebens insbefondere 

2) Sig u. Herd des menfhlihen Perjonlebens ift, in welchem gerade Die 
Cigentümlihfeit der menſchl. un) u. mad fi darlegt, indem es einerjeitö das 
nenſchl. Berfonleben nad al feinen Beziehungen der bewußten u. unbewußten, will 
ul u. unmwilltürl., leibl. u. geiftigen Triebe u. Empfindungen u. Zuftinde concentriert, 
andrerjeitd das unmittelbare Organ ift, mittelft deſſen der Menſch fein Perjonleben 
kbt; vgl. für Beides die Hauptitelle Prov. 4, 23: z7o& on» xugdiar " dx yap Torrwr 
&odor Lwrs. Bi. 69, 33: Exbnrroute vov Feov xul hotode, hebr. d2a20 mn. So 
ht es nun nicht Aufiallendes, Daß an manden Stellen u. in manden Ausprüden ſowol 
zopdia u. Yyuyr, als xupdia u. vera parallel gebr. werden, letzteres noch hervorſtechender 
als das erftere. Die wuyr, das Subj. des Lebens, welche am zwwerua ihr Princip hat, 
kt an der xuodia ihr unmittelbares, alle Zuftände u. Bethätigungen concentrierendeß: 
1. vermittelnded Organ, ſteht alſo zwilhen beiden: nverun — yvyr — xugdla. 
Man würde fagen fünnen zweue wuyrs, xugdius, u. xugdia Yyuyng, aber nicht 
Yuyr nveiuurog, xugdiag. Und weiter: eben als das alle Zuftände u. Berhätigungen 
encentrierende u. vermitielnde Organ ift es das Herz, in welchem das zıv., das eigentüml. 
Brincip derfelben, die Stätte feiner Wirffamteit hat. — So werden nun einerfeit® die 
Empfindungen der Freude, des Leides zc. jomol Dem Herzen wie der Seele zugefchrieben ; 
dl. Brovd. 12, 25: xupdiu» tugucce. Pſ. 119, 21. Hiob 37, 1. Pf. 143, 4. Joh. 
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14, 1. 27: un rapoaoolo9w iumv 7 xaodia mit Job. 12, 27: n yuyn uov red 
guxran. Act. 15, 24. Gal. 41, 8: Zrupay9n n wuyn wwrov. BI. 6, 4. Pl. 86, 4: 
eUPoaIov Try yuyrv Tov dolkov sov. Pi. 104, 16: eugpgalveı xapdin. Üct. 14, 17. 
Bi. 22, 27: Troovımı ai xagdiaı aurör. Prov. 3, 22: "va Iran n yuym oo. fee 
vgl. den Parallchsmus Pf. 9, 19: xarò r Aañſoc rovu odvrwr — zogdla 
pov oi RB cov οανο um woyrv nov. Prov. 27, 9: ui oo zul olro 
xul Iypiapaoı Tofneras xapdia, xaragnyruruu d2 vno Syuntapärav 7 vorn Prot, 
2, 10: dar yüp In r, oogla eis mv am duavomas (5), 7 de uladnaıg ın or wo 
vo elvoı ÖvEn ar. Nüdjihtl. des Trieblebens ergiebt eine Weberficht des Spradgek 
den Unterfchied, daß das Unmittelbare, einem Naturtrieb ähnl. auftretende Verlangen de 
Seele zugeihrieben wird (MIRM, Emudvula, vom Herzen nur Pf. 21, 3, LXX: yon, 
vgl. Röm. 1, 24; fonft nur von der Seele Jeſ. 26, 8. Pf. 10, 3. Deut. 12, 15; 
20, 21; 18, 6. 1 Sam. 23, 30. Ier. 2, 24. — Prov. 21, 10. Hiob 23, 13. Dig, 
7, 1. 1 Sam. 2, 16. 2 Sam. 3, 21 u. a.), vgl. Pf. 84, 3; 42, 3, während das be 
wußt u. mit Willen geäußerte oder gebegte Verlangen, reflectierter Wille u. Enticleh, 
Dentthätigkeit dem Herzen zugeichrieben wird. Vgl. micy) 37 aan Eſth. 7, 5. Kohl 
8, 11; 9, 3. Ferner vgl. Pf. 37, 4; 28, 3; 66, 18. "ger. 8, 17 u. 0 (Bi. 133 
Ews zlvog Iroouaı BovAag dv yuyn now, — * dv xapdia yov ruloas iſt nicht a 
verwechieln mit dem Ausdrud 1 Cor. 4, 5: ai Boviui ww xupdıwr;, es find Pi. 13 de 
unwillkürlich im Innern mannigfadh auffteigenden Gedanken, Pläne u. f. w, mel | 
darnach erft die Weflerion in Anfpruh nehmen. S. Oehler in PRE! 6, 15F 
unter „Herz“. — Klar erſcheint das Verhältnis des Herzens zur Seele der. 4, 19: | 
za aloIntreia Trg xagdias nov nuııa00K (rovrlor: Fopvßeizau) N yızn Kov (= 
KL AiTp MITTE) ° OnaQaOGET“L xagdia nov' ev —— — ôr Pwrr,v oulaımı% 
Txovosv 7 vvxi nov. Pi. 24, 4: xudupos rn xaodia, Og oux Eußer Zul pazalp Ir 
Yuzıy avrov. Yac. 4, 8: ayrloare xapdlus ölwvzoı, ogl. Ser. 6, 16: aprısım 
zn wvyn. Luc. 2, 35. Wenn Herz u. Seele mit einander verb. erſcheinen zu gleider 
Beteiligung, namentl. wo es das religiöje Verhalten gilt, fo wird dies im bibl. Sprad 
gebr. weniger eine Berbind. fynonymer Begriffe zur Verſtärkung des Ausdrudes fein, [vs 
dern es wird 3. B. in ayanav Tov Heov 2E Ang is xagdlug [dıav.] zul CE Gm 15 
wuyng das Ex xapd. die Liebe des bewußten Enifchlußes bz., welde fofort natürl. Ru 
gung oder zur anderen Natur werden muß. Bgl. 1 Sam. 18, 1. Stets findet ſih 
xogdiu an eıfter Stelle, w. an zweiter. Es foll ausdruckl. hervorgehoben werden, def 
Die ganze ungeteilte Perfönlichleit an dem beteiligt fein muß, was fie mit dem Here 
zu leiften bat. Vgl. Deut. 4, 9: Yulakor Tr» yuyrv oov O0poden . . . um ame 
zwoar (oi Aöyoı) and Ins xugpdlag oov. 1Chron. 28, 9: dorAsve ra Im dv zupdis 
teAeia xul yuyn Ielovon (Mi won Gpzar Da 252, vgl. def. 42, 1). Deut. 11, 18. 
Aud "vgl. 1 Sam. 2, 35, wo Öbtt fagt: Ute —* iv ı7 xapdie nov — Alles, m 
ich beabfihtige, zul ra dv 17 wuyj mov — Alles, was ich verlangen muß, mwezu id 
durch mid) felbft getrieben werde — zoınoe. Ferner vgl. Deut. 6, 5. Joſ. 22, 5, @ 
sb = diivora das Reflectierte, Beabfihtigte u. Bewußte des Verhaltens hervorhebt. (Die 
betr. Stellen find Deut. 4, 9. 29; 10, 12; 11, 13; 13, 4; 26, 16; 30, 2. 6. 10. 
Yof. 23, 14. 1 Sam. 2, 35. 1 Rdn. 2, 4; 8, 48. 2 Kön. 23, 3. 25. 1 Chron. 23, 19; 
28, 9. 2 Chron. 34, 31; 6, 38; 15, 12; 28, 9. Ser. 32, 41.) 

Anderſeits erjheinen Herz u. Geift parallel bzw. in der nächſten Berbiabung 
mit einander ftehend. Denn da das Perfonleben (der Seele) durch den Geift bedingt iſ 
u. fi Durch das Herz vermittelt, fo ift es felbftverftändl., daß die Wirkſamkeit des Geifted 
fpeciell im Herzen gefucht werden muß, u. fo fann dem Herzen beigelegt werben, mad 
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eigenl. u. in letter Inſtanz dem Geifte eignet. Da ber Geift nun insbefondere gött⸗ 
lihes Lebenöpriucip iſt u. demgemãß bort inöbefondere in Anfprud genommen wird, wo es 
Erigeinungen u. Yeußerungen, Zuftände des religiöfen, gottbezogenen Lebens gilt, fo ers 
helt, worum denn vornehmlih das religiöfe Leben u. Verhalten dem Herzen zufommt. — 
Get u. Herz erſcheinen parallel 3. B. Pf. 34, 19: ovvrergmmpfvor ru xapdiar — Ta- 
zuwol su ar. Pl. 51, 19: Ivola T@ Iew nveupa owvrerguuudlvor, xugdlur ovvTer 
spupbrıp zul Feransırmpdvnv © eos ova LEovderwoe. Pi. 78, 8: yerıaı Fris ov 
zurwdwer iv Ti xupdia avırg, zal oux Emorwdn jr roũ Heod zo nv. avınc. (E. 
13, 3 nn = xapdia, vgl. Jer. 23, 16. 26 2c.). Ferner wird das eine Mal auf dem 
Geiſt zurüdgeführt, was das andere Mal dem Herzen beigelegt wird, vgl. Act. 19, 21: 
HDeto dv zw nyevuarı mit Act. 23, 11: 7 ngoseoıg iS xugdlac. 2 Cor. 9, 7. — 
1Thef. 2, 17: amopparıadevres up vuav — ngoownw ov xagdie. Col, 2, 6; 
ıy vapxi uneyu — TU avergarı ovv vaiv el. Am widtigften ift es, Das Herz als 
bie Sıätte der Wirkſamkeit des Geiſtes, des göttl. Tebensprincipes, zu erkennen, f. 1 Petr. 
3, 4: 0 xgunzög Tig xugding üvIewnog iv Tu dpdupıw Tov moulog zul Tavzlov 
weiuarog, vgl. Röm. 2, 29; daher fofort auch die Stätte für ben heil. Geift (f. nveizua). 
A. 51, 11. Eph. 3, 16. 17. Röm. 5, 5: 7 Cyann Tod Heov dxxeyvrar dv Tuis Xupr 
dus 7ucv dia nveinarog vov doskvrog ru. al. 4, 6: Ekunlorskevr 6 Ieoc To 
wyirua ToV viov avrod als Tag xaodlag vuur, dgl. Röm. 8, 15. 16. 2 Cor. 1, 22: 
ai doug Tov uppußwva Tov mv. iv Tais xapdtug ur. Insbeſondere erklärt fi 
hieraus die zwifchen Herz u. Gemwißen beſtehende Verbindung. Iſt letzteres die Beſtimmt⸗ 
keit des Selbſtbewußtſeins durch das götil. Lebensprincip des Geiſtes (f. aureidnoıc), fo 
bürfte es vielleicht mach Seiten feiner Entftehung richtig als das Refultat der Wirk» 
ismleit des Geiſtes im Herzen zu bz. fein. Hebr. 10, 22: gegurrioudvor tag 
zudias ano ovreißrasws novnous. WRöm. 2, 15: oisweg Evdelkvurtaı TO &oyov Tov 
nuov ypanröv Ev Tuig xugpdiuıg aiTay, Ovunaptvporong avswr Tng Ovveißrocwg xTA, 
Hierhurch wird verftändl., warum im A. T. u. zum Teil auh noch im N. T. die Ger 
wpensthätigfeit Dem Herzen beigelegt wird, fo daß es entſchieden unrichtig ift, wenn 3. ©. 
eu R. Hofmann (die Lehre vom Gewißen, S. 25) behauptet wird, das Herz bilde „ale 
Emtralfig aller geiftigen Thätigkeiten einen fo unbeftimmten Untergrund für das Weſen 
des Gewißens, dag wir ſchließl. nichts weiter daraus entnehmen können als dies, daß die 
pfundenen Erſcheinuugen des Gewißens auf das innerfte Perfonleben zurüdgeführt wur⸗ 
kn’. Diefe ſcheinbare Unbeftimmtheit beruht auf einer Berfennung der mit mm u. 35 
ſih darbietenden Vorſtellungen. Vgl. aus dem 4. T. 1 Kön. 2, 44. 1 Sam. 24, 6. 
25m. 24, 10. Hiob 27, 6. Kohel. 7, 23. Jer. 17, 1 (ogl. mit 2 Cor. 3, 2. 3). 
16m. 25, 31. Brov. 14, 10. Aus dem N. T. 2 Cor. 3, 2. 3. Hebr. 10, 22. 
120. 3, 19—21. Sehr inftrultiv iſt die Vergleihung der letzteren Stelle mit Röm. 
8,15. Gal. 4, 6. Bgl auch nod die merkwürdige Stelle Hiob 9, 21: eire yap rok- 
Peo, oux old 77) wuyj, "oD2 JIRad, grieh. = 0v owvorda duavıw, vgl. 1 Cor. 
4,4. 2Sam. 18, 13. (Es mag geftattet fein, darauf aufmerffam zu machen, wie ſehr 
& mr einfeitig richtig ift, Die Religion ledigl. in das Gewißen zu verlegen, indem daß 
game Berfonleben, wie e8 im Herzen ſich concentriert, dabei beteiligt if; vgl. aureiönuıg u. 
wripe, Dem Gewißen fommt feinem Weſen nad nur eine beſtimmte, hervorragende Func⸗ 
Km zu, ohne daß es aber als das eigentl. Organ des relig. Verhaltens bz. werden könnte.) 

mm das Herz als Sig u. Herb u. zugl. als unmittelbare Organ des menſchl. 
Berfonlebens zu betrachten, ber wp> ſowol nad ihrer ftofflichen (f. 1), als nad ihrer geiftigen 
Seite (. 2), fo bietet es fi in dieſer letteren Qualität zunächſt @) vorwiegend als Die 
Ötätte dar, in welder das gefammte PBerfonleben, fomol nad feinen Zur 
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ftänden, als nad feinen Aeußerungen, ſich eoncentriert, sel. 1, 5. Eh. 4,18: 

annilorgumpueivor tig Lwns Tod Ieov — die mv nu  gwow ITS xuodiuc —R vel 

1 Betr. 3, 4. Eph. 3, 17: xaroıxzoaı Tor Xr * rc nlorewg &v Tuig xapdiuıg Yu, 

vgl. mit v. 16 u. Sal. 2, 20: Lö de oixerı —* In de dv duol Xo. Daher Ic 

4, 32: wn xagdlu x r vorn ui (. 0. ©. 485). Bhil 4, 7: 7 core To 

Heov — goovoras tig xagdlus iuar — iv %o iv. Ferner ornoiler Tas xupding 

1 Theſſ. 3, 13. Yac. 5, 8; vgl. 4, 8. Hebr. 13, 9: xaror yüpırı Beßawvodal ıır x 

Das Herz repräfentiert deshalb den eigentl. Charakter der PBerfönlichkeit, reſp. es verbirgt 

ibn; Mith. 5, 8: xadupoi 7 x.; vgl. Pf. 73, 1; 24, 4. Prov. 22, 11. Mtth. 11, 9: 

taneırög ın x. Luc. 4, 18: Gurtergiupevon ır x. 8, 15: xugdia xulı, zul Gar. 

Act. 7, 51: oneplrumo ın x. 8, 21:7 x. oov oëx korır vdeia Evarıı ou Ian. 
Röm. 8, 27. Apok. 2, 23: —* veqoovs xal xupdiag. Röm. 1, 21: doxorlader 
ÜGVVELOg uvt cov x. 2, 5: xara de zu» oxAmgornzl Gov xal auetavöntor xupdiar. 1er. 

14, 25: Ki, xovunta — —X gQurepü yiveraı. 1 Thefl. 2, 4: Hoc 0 dm 
nabav Tag xuodlus ν. Jac. 3, 14: LnAov nuıxgov terÚeé xul Egidelar ir rn 
zuöv. 4, 4: ayvloare xagdiag Ötyvzor. 2 Betr. 2, 14. Hierauf beruht die möglide . 
Entgegenfegung des inneren Charalters u. der äußeren Erſcheinung. Mitb. 15, 8: 0 dag 
oUToG Tui Yeiksol ‚pie tue, n de xogdiu avıwv —X antysaı an &uod. Bol. 1 Cum 
16, 7: wrdownog oyeras eis ng00wnov, 0 dE Feoc oyeras ic x. Luc. 16, 15: vu ı 
dorè ol Öixwmourreg Euvrovg dvwnıov Twv wrdownwr, 0 ÖE Heög YIrWOXEL zde x. un, | 
Ihren. 3, 41. Joel 2, 13. Röm. 2, 29. 2 Cor. 5, 12: ng0G Tovg 2v noocunw zar- ! 
xwutvovg xui 0v xopdia. 1Theſſ. 2, 17. 1 Betr. 3, 4. Weiter beruht hierauf | 
Zurädführung der eventuell nicht zum Ausdruck fommenden Gedanken zc. auf das den; 
al3 die Stätte, an welcher fie fi geltend machen, aber verborgen bleiben. So —* 
Leoduı, Öwloyilcoda Ev xupdie, |. v. a. dv euvıw vgl. Marc. 2, 6. 8. Mith. 9, 3. dic ! 
2, 355 3, 15; 5, 225; 9, 49. elneiv &v x. Mith. 24, 48. Luc. 12, 45. Röm. 10,: 
6. 8. Apot. 18, 7; vgl. Luc. 1, 66; 2, 19. 51. Mtth. 5, 28: nd Euolyevoe eins: 
dv ır xaodia error (vgl. Marc. T, a). Mitb. 9, 4. Marc. 11, 23. 160. 4,5% 
Bgl. 1 Cor. 7, 37. Eph. 5, 19. Col. 3, 16. Ueberh. ift das Herz als der Toner 
trationspunft des gefammten menſchl. Perjonlebens ganz befonders, wie eine Weberfiht der 
a. Stt. ergiebt, der Concentrationspunft, der Sammelpunft u. Quellort. des reli⸗ 
giöfen Lebens, u. died aus dem oben angegebenen Grunde, neml. weil es die Stäe 
reſp. das Organ ift für das, was die principielle Eigentümlichfeit des menfchl. Perfonlebet 
ausmadıt, für den Geift, diefer aber hauptſächl. u. im legten Grunde als göttl. Kebensprinch | 
u. darum Princip gotibezogenen Lebens zu faßen if. — An die Borftellung vem Hera 
als Concentrationspunft des menſchl. Perſonlebens ſchließt fih Mb) die Bed. desſelben old 
Ausgangspunkt an, als die Stätte, von melder das Perfonleben in feinen einzelnen 
Berhätigungen u. Erfheinungen ausgeht; vgl. Prov. 4, 23: res or7 xaodiar‘ du yip 
rovrwv #odor Lwrs. Luc. 6, 45: 6 ayasog ardgwnog dx Tov ayusou Imouupov ırs 
x. urTov noogylos TO uyasor . . . Ex yap nigıoasiuurog xupdiug Audsı To Oripm 
Mith. 12, 34. 35; 15, 18. 19. Marc. 7, 21: Eowder yap dx Trc x. Twr ardowrwr di 
dıuhnyıonoi ol xuxol Exnopsioovrar, poryeins xl. Ebenſo ayanav dx xupdiag Mi. 
22, 37. Marc. 12, 30. 33. Luc. 10, 27. 1 Tim. 1, 5. 1 Betr. 1, 22. — 27m. 
2, 22: Enıxaktiodu Tov xı010v &x xusupas x. — In beiden Bezieh. aber, fomol als 
Eoncentrationd:, wie ald Ausgangspunkt des menſchl. Perfonlebens ift das Herz e) du 
Drgan, weldes die Bermittelungen aller Zuflände u. Aeußerungen des Perſonlebenß, 
u. zwar insbefondere des relig. Lebens übernimmt. (Es kommen bier nody die Stelen in 
Betracht, in melden dieſe Seite vorwiegt, indem wol nirgend eine biefer drei Seilen 
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ousfhliegl. zu berüdfichtigen if.) Das Herz ift e8, vermittel® deſſen der Menſch Lebt, 
Muh. 6,21: önov ya dorıv 0 Imauvpog Trwv Exel Faraı xul r x. vuwv. Luc. 12, 34. 
Act. 2, 47: pereiuußuvor TOoprS ?v ayalkıdosı xul ayeAoryrı xapdiag ulvoüvres Töv 
For. Rom. 16, 18: 2Sunarwor Tas x. ww axaxwr. Jac. 1, 26. Im ihm concen= 
trieren ſich Die Einpfindungen, welche die ganze Perfon als ſolche in Anſpruch nehmen, Ioh. 
14, 1. 27; 16, 6: 7 Avnn nenirowxevr vuwv ırv x. 16, 22: zaorostaı vuov 7 x. 
Act. 2, 26; 14, 17; 21, 13. Röm. 9, 2. 2 Cor. 2, 4. Yac. 5, 5. Es ift das Organ 
für bie Aufnahme alles deffen , wodurd das Berfonleben geltaltet werden fol, inöbefondere 
für Die Aufnahme u. Empfängnis des göttl. Worte, der Önadenwirkungen ꝛc., Mittb. 
13, 19: z0 Zamapyı£vor dv M x. Mare. 4, 15; vgl. Marc. 7, 9. Luc. 8, 12. 15; 
24, 32: 7 x. ruwr zogen 7 Tv Ev 1uiv, ws Adısı xıl. ct. 2, 27: xarevuynoav 17 
x. (tur x.). Act. 7, 54: üxovorreg de tuvra dienglovro Tuig x. 16,14. Röm. 2, 15; 
5, 5. 1C0r. 2, 9. 2 Cor. 3, 15: rrixa üvayırwoxeraun Mwvorg xulvuna dm vi» x. 
evsov xeira. 4, 6: Hauer dv Tais x. zuwr. 2Petr. 1, 19: Ews od — gwo- 
güpos avureiAn dv Tuis x. vucv. Luc. 21, 14: re 00» elg Tag x. Tumw, ur; ng0- 
neltrau (nmoAoynInvur. Hebr. 8, 10: nl xupdiug avıwv Enıyoayo xıı. 10, 16. na- 
paxaksiv try xuodiav Eph. 6, 22. Col. 2, 2; 4, 8. 2 Theſſ. 2, 17. Hiernach erflärt 
fih auch Joh. 13, 2: rov duußorov ndn Beßinxürog eis ınv x. va x. Act. 5, 3: 
IniroWwoev 0 auravag ı7v x. oov. Daher variv ır x. Joh. 12, 40, vgl. Hebr. 4, 12: 
bvome xapdıwr. Luc. 1, 51: diuvom x. Üct. 8, 28: dntvom x. Ferner avrıdva rỹ 
x. Mith. 13, 15. Act. 28, 27; vgl. Röm. 1, 21. Dem entſprechen auch die Aus— 
brüde inayivdn n x. Act. 28, 27. Mtıh. 13, 15. awmpoov ırv x. Marc. 6, 52; 
8, 17. Joh. 12, 40, vgl. Marc. 3, 5. Eph. 4, 18. oxAngivew ınv x. Hebr. 3, 8. 15; 
4 7. Dem. im Herzen tragen, &yev rva dv x. |. v. a. fi mit ihm verbunden mwißen, 
fo daß, was den Einen angeht, auch den Anderen angeht 2 Cor. 7, 3. Phil. 1, 7. Das 
Her ift Die eigentl. Stätte u. das unmittelbare Organ der Eniſchließungen ꝛc. ct. 5, 4; 
7, 23; 11, 23. 1 Cor. 4, 5. 2 Cor. 9, 7; 8, 16. 1 Cor. 7, 37. Röm. 10,1; 1, 28. 
Apok. 17, 17, vgl. Luc. 24, 38. 1 Cor. 2, 9. Uct. 7, 39. Bor Allem aber iſt es 
Etitte u. Organ des Glaubens u. Unglaubens, Röm. 10, 10: xugdiu yap mioteverau, 
gl. Marc. 11, 23: xul un duuxgIr iv x. avrov, alla muoreion. Röm. 10, 9. 
Eh. 3, 17. Luc. 24, 25: a aronor xul Boudeis tn x. Tov miorerew. Act. 8, 37 
Rec, ſowie überhaupt des Glaubenslebend, des relig. Verhaltens Röm. 6, 17: vnnxov- 
oure dx x. tiç 09 nugsdodnte Tunov Öiduyns. 1Petr. 3, 4. Eph. 6, 5. Col. 3, 22, 
Mith. 18, 35. 2 Thefl. 3, 5: 0 de xls xarevdUvu Tuwv Tag x. eig Trv ayanyr 
tov Feov xul eig ıyv Unouornv Tod Av. Hebr. 10, 22: ne00e0ywueda uera aAndırng 
saodias. 1 Betr. 3, 15. ct. 7, 39. 

3) übertragen 3. B. xupdiu ırs yrs Mtth. 12, 40; vgl. Er. 15, 8. Deut. 4, 11 
= das verborgene Innerſte von etwas. 

ar Debhler, Art. „Herz” in PRE! 6, 15 ff., altteftam. Theol. 8 71. Delitzſch, 

„Herz“ in BRE? 6, 57ff. u. bibl. Pſychol. A, 12. Roos, fundamenta psycho- 
* ex 8. s. 1769, cap. 3. Bed, Umriß der bibl. Seelenlehre, Gap. 3. Hahn, Xheol. 
des N. T. 8 167. 


ccdotoyvcborng, ô, Herzenstenner, Herzenskündiger, ſofern Das Herz den eigentlichen 
Charalter der Perſon repräſentiert bzw. verbirgt, ſ. xuodie 2, a Das Wort iſt fo zu 
fogen felbftverftändlich der Prof.-Oräc. fremd; auch LXX haben e8 nit. Nur Xct. 1, 24; 
15, 8 u. in der kirchl. Gräc. als Benennung Gottes, vgl. 1 Sam. 16, 7. Ver. 17, 
9. 10. 1 Theſſ. 2, 4. Röm. 8, 27. Apol. 2, 23. 
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Zulmgoxagdta, 7, nur in ber bibl. u. firhl, Gräc. LXX nur Deut. 10, 16. $er, 
4, 4: 323 nis, vgl. negıToun xagdlug Kim. 2, 28. — Eir. 16, 10. Vith. 19, 8 
Marc. 10, 5; 16, 14: wreidıoe zıv anıoılur avımv xul oxingoxagdlur, or — aa 
Anlorevoav. es b3. die Sprödigkeit u. Unbeugfamleit des Menſchen in feinem Verhalten 
gegen Gott u. Gottes Heilsoffenbarung, für welde er in feinem Herzen eine wilige u, 
empiängl. Stätte haben fol. Vgl. oxAnoor 7I0s, ein unbeugfamer Charalter, Plat. Com, 
195, E. Röm. 2, 5: xara zw OxArpoınta Gov xul aneravontor xupdier. Pıth, 
25, 24. — Bei den LXX noch oxinooxapdıog Ey. 3, 7. Prov. 17, 21. Sdlenine 
vergl. paffend Hefiod. &. x. 7. 146, mo dom Menfhengefchleht gefagt wird: udunarıy 
Eyov xourepogppovu Surrov, dazu Tzeb.: Tovrlorı axinour yuyr» (bibl. xapdiur) eye, 
xal Gxuuneig 1,00, woneg 0 aduuas. Vgl auch das bibl. oxAnporeuynios Pıov. 29,1. 
Er. 33, 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 22. Sir. 16, 13; 7, 31. 


Kaptepew, ftart, ſtandhaft, ſeſt fein; ausdauern, ausharren, verbunden wit den 
Dat., Ent c. dat., äv, noög c. Acc., auch mit dem bloßen Accuſ. 3. B. Tov oyxov Isoer, | 
1, 30, die Faft ertragen. Aehnl, müßte unftattbafter Weife Hebr. 11, 27 überſetzt wen-f 
den: 20» «oparov ws Opw» Exaprlonoer, wenn man das Berb. mit zör sp. verbinde 
denn die Ueberfegung: „er bielt feft an dem Unſichtbaren“ ſcheint doch ſprachwidrig am ſex 
Indes brauht auch nicht das Obj. ergänzt zu werden (Deligih: er hielt aus, nemlich i 
dem freimilligen, entehrungsvollen Exil“), vgl. Sir. 2, 2; 12, 15, fondern es Liegt mg 
Participium opwr (ws hebt das Uneigentlihe der Redeweiſe op«r Tor aöparor hewot 
vgl. Krüger 69, 63, 3 gegen die von Kurt 3. d. St. erhobene Einwendung gegen di 
Auffaßung des we), wie Hiob 2, 9: exe Tivog xapreprasıs Alyar; Plat. Soph. 254, A 
Ta 175 Twr noAlwvr Wuyrg Oyınara xugregeiv ng0g TO Feiov apogüvra udivara. Lach 
192, E. Aeschin. p. 88, 19: xupreoei axovwr u. a. Vgl. Krüger 56, 6, 1. Exlıe 
bei den LXX; gel. 44, 19 = ya. Hi. 2, 9 — pn Hiph. If. 22, U = 
2 Mec. 7, 17. Sir. 2, 2; 12, 15. 


IIoooxopreo&w, wobei beharren, wobei bleiben, zwi Marc. 8, 9. em. beharil: 
anhangen Au. 8, 13. Ps. Dem. 59, 120. Polyb. 24, 5, 3. ‚em. treu anfangen 1a 
10, 7. & von irgendwo ausharren Suſ. 7. Act. 2, 46. Röm. 13, 6: eis a’ro zen 
— 80. &lg TO Luüg Pügovc Teieiv — noooxaprepoüvres, bie Darauf beftehen. Ueber 
tragen auf Die Beharrlicteit u. Treue in ber Bethätigung des chrifil. Lebens, namentl, m 
Gebet. ct. 1, 14: m ngoaeyn. 6, 4: 77 noooeyyr xal ın dıaxoria Tov —* 
Röm. 12, 2. Col.4, 2: 17 ngooeyN Aoooxuor totts yonyogoürteg dv au dv a0 
gıozia. Act, 2, 42: 17 dıduyn zwv an. xul ı7 xowawla, ty xAdası Tov uprow zl 
Tais npooevyuls, cf. Polyb. 1, 59, 12: zn ine. LXX nur Num. 13, 21 objolt 
= pirnT, den Mut nidt verlieren. 


IToooxapr&onous, 7, Beharrlihfeit, Ausdauer, treues Verweilen bei etwas, vgl. Ad. 
10, 7. Nur der fpät. Gräc. angehörig. Im N. T. anichließend an den Gebraud bei 
Berbums nur Eph. 6, 18 ın beſonders verſtärkter, dringender Ausbrudömeile: da zaon 
mgoneuyis xal derosug ngonsUyöpero. lv navi xoıow iv nv. xl & auro 87p9- 
mvouyLes Ev na0N n000xu0TE0n0Eı xal derası xıl. Bgl. Col. 2, 4. 
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Keipar, liegen, felten bei den LXX, Sof. 4, 6. 2 Sam. 13, 22. 2 Er. 6, 1. 
9. 9, 4. Jer. 24, 1, für verfhied. hebr. Ausdr. Defter in der Apofr., weit öfter im 
R.T. a) Liegen, daliegen, von Menfhen Luc. 2, 12. 16: Aodpos iv yarın. Mith. 
38, 6. Luc. 23, 53; vgl. Joh. 20, 12: Orov &xero 70 owua. Bon Saden, die ſich 
wo befindem Joh. 2, 6: vdolar, vgl. Xen. Oec. 8, 19: eixowwg xeluevar yiroo. Jer. 
4,1= 9m. ob. 19, 20: oxevog, u. a. Mith. 3, 10 u. Luc. 3, 9: m aklem 
ag zur Ollar zwr dlvdpwr xeiras niht — ift gelegt, fondern fie Liegt da u. braudt 
bloß aufgehoben zu werden; 1 Cor. 3, 11: Ieudlıovr wllor ovdeis divaraı Ielvas 
zus zov xelperov. 2 Cor. 3, 15: xulvuma dni ımv xagdlur xeiraı, B. 16: negi- 
wugeiraı. Üpol. A, 2: Hoovog Exeıro dv Tw ovo., vgl. Dan. 7, 9: oi Ipovor dıd9r- 
sw, Ueber. — ſich befinden an einem Orte, in einem AZuflande, 2 Mcc. 3, 11: 
(mp iv ınegoyn xeluevog. 2Mec. 4, 31: ol dv afı@marı xelu. B. 34: dv ünoyia. 
Eo 1308. 5, 19: 6 x0ouog 2v Ta novnpw xeira, wo jedod die masculin. Faßung des 
zor. nah V. 18 u. 19* vorzuziehen u. dann xeiras zu erkl. ift wie Pol. 6, 14, 6: & 
1m cuyxlijt xeireı, liegt beim Senate, ift abhängig von ihm. Soph. Oed. C. 247: 
b vuiv ws He xelueda, wir hängen von euch ab; vgl. B. 18: 6 novngög ouy anıeras 
wo. Bon Orten — liegen, gelegen fein With. 5, 14. Apof. 21, 16. Bon ans 
gelammeltem Geld u. Gut Luc. 12, 19. Ar. Ban. 624 (nit = angelegt fein, wozu ein 
Bufag wie Zul zr Tovtov gandLn Isocr. 367, D erforderlih wäre). — Dann b) mit 
Ungabe des Zweckes —= wozu da fein, fih zu einem beftimmten Zwede irgendwo befinden, 
ia. 2, 34: zei eig nıWow xal avaoruow nolAuv xal &lg onuelor, vgl. Joſ. 4, 6: 
be unagywow vuiv ooro &lc omuelov xelutvov, zu einem vorhandenen, nicht zu über⸗ 
khenden u. zwedvollen Zeihen. So nicht Phil. 1, 16: eis wnoAoylur Toü ev. xeiuas 
”x. den Zuftand des gefangenen Ap. bz., wol aber 1 Theſſ. 3, 3: eis Tovro xeiueda, 
e) übertragen 3. B. von vorhandenen, alfo geltenden Gefegen, Thuc. 5, 102, 2: ovre 
Urt: 109 vOuoy ovTe xeılr@ noWwros Xonousevor. 2, 37, 3: 600 En’ wgyeilu ar 
Wan xeivran zul 6001 @ypayoı Ovres alayırıv önoAoyovulrnv gloovow. So 
Ike. 4, 11. 1 Tim. 1, 9: dixulm vöuog 0v xeirau. 


Arzixeison, gegenüber liegen, 3. ®. Afien Europa Hrdt. 6, 2, 4; entgegengefett 
Ka, oft bei Ariftot. im phyſ., Dialekt. u. moral. Sinne; ebenfo bei Plut. In der bibl. 
bc. im moral. Sinne — feindlich gegenüberftiehen, Widerſacher fein, felten bei den LXX 
= 58 Sad. 3, 1. = ww Er. 23, 22 (Steigerung von 378, &yFgever). Hi. 13, 26 
=m. 2Mcc. 10,26. Im N. T. — zuwider fein, entgegengefegt fein, nit von dem 
Behalten des Widerftreites, fondern von dem Berhältnis der Gegenfäglidfeit, 1 Tim. 1, 10: 
&nı Ergov zn Oyıawovon dıdaoxeile avılzara. al. 5, 17: zavıa allzAoıg ürıl- 
zuncı, befinden fi im Gegenfage zu einander. Beſonders das fubltantivierte Partic. “ 
euros, der als Feind Gegenüberftehende, der Widerſacher, der bibl. Gräc. wie es 
Meint eigentiml., LXX — ix Eſth. 9, 2. ef. 66, 6; Tanda OR 2 Sam. 8, 11. 
me Etod. 23, 22. mr Part. Nipb. Jeſ. 41, 11. Theodot. = au 9.1, 6. — 
IRe. 14, 7. 3 Mec. 7, 9. 2 Mec. 10, 26. Im N. T. von denen, die ſich Chriſto 
be. feinen Jüngern entgegenftellen (nicht bloß miderftreben oder nicht glauben), Luc. 13, 
m: Ravres 08 arrıxeliuevon adzı. 22, 15: Fi 00 durroorsa: arzormvon 7 uvrenes 
wis oĩ wrixeiuevon üuiv. 1 Cor. 16, 9. Phil. 1, 28. Daß 1 Tim. 5, 14: ur 
dıular agopıny dıdövas Tw —XR Aordoplug zapır nit der Teufel gemeint ift, 
dürfte ſich aus Tit. 2, 8 vgl. mit ®. 5 ergeben. Das fubft. Partic. iſt generiſch gemeint, 
\. rüger 8 50, 3. 4. 2 Thefl. 2, 4 dient es zur Charatteriftit des Antichrift als Wider⸗ 
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faher, Feind Gottes u. alles gottbezogenen Verhaltens: 6 ürzızeineros xui Umegmgönero 
In! nuvıo Asyouevov Heov 7 ofuoua. 


Kevös, 7, ör, leer, inhaltlos, gegenüber mAnors, ueoros, LKX = DR”, P"1 oler 
pn, fodann neben uurwıog, narworng = NTÖ, vereinzelt auch — 273, IR m. a. & 
b3. zunächſt a) relativ: icer von eiwas, entweder mit beigefügten Geneliv, 3. B. wir 
öfvöowv (nedior) Plat. Rep. 10, 621, A. So fehr häufig. Oder fo, daß ber Inball 
aus dem Zuſammenh. zu ergänzen Az vgl. Luc. 1, 53: nEIvUmTOg dvfninoev ayader 
zul nkovrovvıug LEunloreıe xevouc. Bol. xevös fun. newer Bi. 107, 9, die Om 
ftele zu Luc. 1, 53. Ferner vgl. Sen. 31, 42. Deut, 16, 13. Mare. 12, 3: und 
oreıle xeriv — 3.2: va nooâ To» yewoyiw Aufn uno Tv xugnwv ToV aunelurg. | 
Luc. 20, 10. 11. Dies leitet über zu Mb) abfolut: leer, entweber wo nichts it, oda 
wo dasjenige fehlt, was vorhanden fein fol. Cf. Xen. Mem. 3, 16, 6: nöreoor zer, | 
n glowv rı; So ©ir. 32, 4: ur, opIc dv npoownw xuglov xevög. ‚Daran ſchlet 

fi) €) die häufige Uebertragung auf nicht-ſinnliches Gebiet, z. B. xerog xonog feuchllet, 

vergebliche Arbeit, durch welche nichts ausgerichtet iſt, 1ICor. 15, 58. V. 10: yapıs; u 
2 Cor. 6, 1. Bol. eis xevov für nichts, vergeblich Gal. 2, 2. Phil. 2, 16. 1 hei. 3,5. » 
Hiob 39, 16. — ct. 4, 25: ‚Suelkinoav zero aus Bi. 2,1. 1 Thefl. 2,1: fi eloodg 
Tuav N nQ0g tag — 00 xern yEyovev bezieht ſich nit ſowol auf Die Wirkung, als af! H 
das, was der Apoftel mit fih bradte u. auf die Art feiner Arbeit, vgl. V. 2—12, ſowe 
Röm. 15, 19, — iſt nicht etwa unter nichtigen Vorwänden geſchehen; vgl. oben Eu 

33, 4. — 1 Cor. 15, 14: x/ovyua xerov — ohne Inhalt, ohne Wahrheitsgehalt; pl! 
xevol A'yoı, leere Worte, deren Inhalt nicht wirklid vorhanden iſt, die eigentlich zii 
befagen, eitles Geſchwätz, Plat. Lach. 196, B. Deut. 32, 47: o xt Aoyog xerög 01705 
ipiv, or: arın n Lwr, tu — pm. Etärker noch — P5-n27 Er. 5, 9: um | 
urarwouv dv roic xtvoĩ-. Vgl. Hiob 21, 34: nagaxakeite pie xevd, bar WER. 

Hab. 2, 3: douoıg — oix eig xEvor 127 85. So Eph. 5, 6: anatuy xerol [2 
yoıs — die nit wirken u. geben fünnen, mas das Evang. giebt. Col. 2, 8: wer; 
aͤnurn geradezu — lügnerifher Betrug, wo unter dem Schein einer Gabe, eind werte 

vollen Tauſches zc. in Wirklichkeit nichts gegeben wird. Bgl. ‚Xen güganıs, zn 
xornyogeiv u. a. in der Prof.«Gräc. — 1Cor. 15, 14: xern n nlorıg vw, UL 
Sap. 3, 11: xtvn n nis avımv. Jeſ. 29, 8: eig xerov rAnıce. ir. 31, 1l: 
xevai EInides zul wevdeic. Ebenſo in der Biol Gräe. Aesch. Pers. 804: xerais &- 

nioı nentoqevos. Dem. 18, 150: xevn noögumg xal werörs. In diefem Sime 
ſynon. uarwog, werdrg, von denen es ſich fo unterſcheidet, Daß xerog auf ben Inbolt, 
ur. auf Inhalt u. Zweck ſich bezieht, weud. auf die Form. Bol. Hi. 20, 18. del. 59, 
4 u. a. — Bon Berfonen, wie Jac. 2, 20: w avdowne xev&, wird es fo abfolut felien 
gebraudt. Un Diefer Stelle eniſpr. dem Contert am beſten die Bedeut. aufgeblafen, 
cf. Plut. Mor. 541, B: tous iv Tıy negınateiv Enaıgonelvovg xal Trpauyerourtag aror- 
Tovs ryorueda xul xevorg („ hinter dem nichts it”). Bgl. auch das Sprichwort rioi 
xeva Aoyilovıa. Soph. Ant. 709. Nicht. 9, 4: ZuoIwoaro Euvrw ürdous xerows 2 
Öeihors. 11, 3: Ovrsoreugnoau nous Tep3ar ardges xevol, hebr. np, ift wol niet 
damit zu identificieren. Ob Jac. 2, 20 dem guxa Mith. 5, 22 entfprede, dem Zeihen 
der Beratung, ſcheint mir mehr als zweifelhaft, da Jac. 2, 20 nidt em perfönl 
Verhältnis zu dem Ungeredeten vorliegt. 
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Kevow, leer machen, entleeren: a) relativ, mit hinzugefügtem Genetiv des Inhaltes, 

3. 8. Plut. Conv. 197, C: orzog dE (Eowc) r uüc ühorgiörnzos Ev xevol, Olx&ıörnTog, 

de nAmgoi. Auch mit dem Accuſ. 3. B. Poll. 2, 62: xevowv opFuluois. — bb) ab: 

font, entweder deſſen, mas überhaupt da ift oder da fein fol, entleeren — indem der 

Inpalt aus dem Dbjecte fi ergiebt —, oder — etwas auf Nichts zurüdzuführen, vgl. 

zuroc, b. Erſteres 3. DB. olxlaı xevoövrreı — Sterben aus, bei Thuchd. LXX nur Jer. 
14, 2: ai avi dxwWdnoor. 15, 9: drerwdn n Tixrovoa Ina = bonn. So 
Phil. 2, 7: tavzovr &xlvwoer, womit der Anfang desjenigen Verhaltens Jeſu Chriſti be⸗ 
nannt wird, welches V. 8 durch Zranelvwoer Euvrov bz. iſt. Um ben Inhalt der Bz. 
m verftehen, bergegenwärtige man fig) die ganze Stelle B. 6 f.: ös Ev uoogr Feod 
erupywv 0VX ügnayyör 1yrooto ıd eivaı 100 Id, aA EZuvrov dxlvwor nopprr 
deilov Außwv, 2v Onomwuurı dvgomunwv yerönıevog xtA. Bon der Behauptung Bey: 
ſchlags (Chriftol. des N. T. ©. 235), xevovv heiße ım N. T. durchgängig „feined An⸗ 
ſehens u. feiner Ehre u. Geltung berauben“, ift das gerade Gegenteil richtig; xerovr beißt 
dies nicht bloß im N. T. nirgend (f. die übrigen Stellen unter c), fondern aud in ber 
Broj.zGräc. nie. Das Object, um deſſen Entfernung e8 fih handelt, Tann Ehre u. An- 
fehen fein, aber nur, wenn der Zufammenhang dasjelbe ergiebt. Hier ift e8 die Koopgn 
Yor, deren Chr. fi begab, um die Koogr, dovkov anzunehmen. Chriſtus verzichtete 
darauf, das eivau ica Iew, wie e8 ihm vermöge feiner uoppn Feod zuftand, der Welt 
gegenüber dur Gewaltübung an ihr geltend zu maden, f. u. voruyuos. Mit diefer 
Berihrleiftung gab er die zoopn Feov auf, entledigte fi) deſſen, wodurch fein ganzes 
Exin eigentüml. beſtimmt war, um den Preis der u. doviov (ſ. donAoc), was damit ger 
ſchah, daß er iv ouomwu. arte. ward. Ueber das Verhältnis „sroifchen &xiv. u. —RX 
vgl. Krüger 8 63, 6, 7. 8; jene® äußerte fih in dieſem; über unapzw» — ryrouro vgl. 
Brüger $ 56, 10; vr. bz. nicht etwas, was augenblidl. der Fall ift, fondern was dem 
my. gleichzeitig zu denken ift; vgl. 2 Cor. 8, 9: de’ vuas dnıwyevoe nAorog wr. Daß 
an ein „Aufgeben des Ich, des göttl. Selbſtbewußtſeins“ nicht zu denken ift, zeigt eben 
poopn, — ein Ausdrud, welcher nötigt, die Seinsweife nit mit dem Subject felbft zu 
dentificieren. S. zopgn, opolwua. Chriftus hat fidy ſelbſt durch das Aufgeben der u. 9. 
arg gemacht (vgl. Luc. 1, 53), mie es von dem ihrer Kinder beraubten Weibe beißt 
kw Ier. 15, 9. Wie das geſchichtl. Verhalten Chrifti (B. 8), fo auch Anfang 
G. 7) u. Borausfegung (B. 6) ſeines gefhichtl. Verhaltens gelten von demjelben Subj., — 
woraus allerdings ein Rückſchluß auf die Präexiſtenz Chrifti nach den Vorausfegungen des 
Apoſtels (dv 1. 9. vnapxwr) zu machen if. — €) übertr. — zu nidte maden, vgl. 
ur, 0. Röm. 5, 14: xerdvwures n nlorıg, vgl. 1 Cor. 15, 14. Die Inhaltslofigkeit 
des Glaubens ift auf die Wirkung deöfelben zır beziehen S frudtlos, während die Objectös 
fgkeit in den folgenden Worten noch befonder8 hervorgehoben wird: xul xurreynra r 
Imayyılla. Ebenfo 1 Eor. 1, 17: wa um xevwdn 6 oravpog Tov Xv, vgl. B. 18: 
nwpla — divamıs Icov. Deut. 32, 47: xeröc — Lwn. 1 Cor. 9, 15. 2 Cor. 9, 3: 
0 zurynuo xevovron. Exxevoüv Hobesl. 1, 2. Pf. 75, 8. Ey. 5, 2. Judith 5, 19. 

.137, 7. Gen. 24, 20. 2 Chron. 24, 11. 


Kevddo£og, Pol. 89, 1, 1: xerödokog rv xal alulwmr xal moAv xeyweraudvog rg 
Mayuarıxıs xal orenımyırng Ödvranews, u. ebenjo 26, 6, 12 neben ühulovıxög, alſo 
= voll leerer Einbildung, nichtiger Ruhmſucht, ſ. xevodo&ia. Gal. 5, 26: un yorwusda 
roßofon, aAlrAovg p0xuÄoluevor. 
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Kevodofia, 7, Plut. de adulat. 14 (57, D) eniwertende Bʒ. der gurorıpla: qulo- 
Tıulav xerodukiavy üxaprnoy Ovondubovres, aljo — da8 Streben nad nichtiger, weriloſer 
Ehre, nichtige Ruhmſucht. Luen. Dial. mort. 20, 4 wie Pol. 3, 81, 9 verb. mit zr.gog, 
Aufgeblafenheit, ibid. 10, 8 mit aAulovela, auad ie, eos, ver. hist. 1, 4 im Zufanner- 
bang mit werdos. Im ber bibl. Gräc. Sap. 14, 14: Enivom Edwiwr . . . xerodokie 
irdounwv siorAIev eis xoouor, vgl B. 15. 4 Mec. 2, 15: Qiiugylus xai xevodokius 
zul aluboreius xal ueyalavyiag. 8, 18 verb. mit aAuloreiu, vgl. xevodokiw 4 cc. 
5, 9. Im N. T. Phil. 2, 3: under xar' koıdeluy unde xara xerodofier. Buid: 
natala Tıg nel &avrov olmoıc. 


Kevopwvia, n, leeres, fruchtlofes Reden (zjumeilen, wie xevogwveiv, zeropwrua in 
ber kirchl. Gräc.; fonft fehr felten). Der Wpoftel nennt 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 
PEßnAoı xevogwriaı die alles göttl. veſp. geiftl. Charakters baaren (868.) Reden, welde, . 
weil fie an u. für ſich feinen Inhalt u. Gehalt haben, für die Befriedigung des Heil - 
bedürfniffes u. Die ©eftaltung des chriſtl. Lebens fruchtlos (xer.) find. 2 Tim. 2, 163 
Ini nAeiov yag nooxiwovow uveßeiag. 1Xim. 6, 21: nepl 777 niorıv ToLoyrao. i 
Bol. 1 Tim. 4, 7. Ferner Deut. 32, 47, fowie bie Aoyoı xevol Eph. 5, 6. Col 2,%: 


| 









Kepaltı, 7 Mn. a) phyſ. Kopf, Haupt, LIX = im (dafür aud in dem entfpr. Zuf 
fammenh. üxpov, apyr,, veywv, Moynyos, Tyoruevog, nowrog — Tennzeihnend für den 
Unterſchied gried. u. bibl. Ausdrudaweile) ; au = nah53, mofür zweimal xourior. 
Mtih. 5, 36 u. d. xuwem nv x. Mith. 27, 39. Mare. 5,9-vVn sn Tor 
2, 15. Pf. 22, 8. Hiob 16, 4; vgl. Sir. 12, 18. Hom. I. 5, 285. 376. 
Haupte gipfelt das Leben, vgl. Gen. 3, 15; es ift das Biel der vom Herzen ausfirö 
ben Lebensbewegungen, weshalb Zrulpew r7v xeyul.rv Luc. 21, 28 vgl. Act, 27, 31 de 
Lebensfriſche, ben Lebensmut bz., vgl. Jeſ. 35, 10: euipooovvn alwwıog vouneo xegalr, | 
av»; dagegen xAlveım 17,» x. die Lebensabnahme, Das Ende, auf eine Schwädung, ei 
Gebrocenfein der Lebenskraft bindeutend, Joh. 19, 30, vgl. Mith. 8, 20. Luc. 9, 5 
gef. 6, 5. — Sad. 2, 4. Bi. 75, 5. 6. Hiob 10, 15. Pf. 145, 14; 148, 14, 
die Eorrefpondenz von Haupt u. Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daher bei einer Schuld, durg 
welde das Leben verwirkt iſt, das Haupt der Strafe verfällt Act, 18, 6: 76 ala vw 
Int ımv xegalrv vuar, vgl, Mtth. 23, 35: Onws AI Ep vuas nür alua. 1ECam. 
25, 39. Neh. 4, 4. Bi. 7, 17. &. 9, 10: 11, 21; 16, 43; 22, 31. Lev. 20, 9. 
11. 12. Jeſ. 2, 19. 2 Sam. 1, 16. 1 Kön. 2, 33. 34. 37. G;ed. 18, 13; 33, 4. 
Hab. 3, 13. Hdt. 2, 39. Luc. Philop. 25. Aristoph. Nabb. 39. Frov. 10, 6: suloyia 
xvolov eèni xegoiry dixulov. 11,26. Bgl. Er. 9, 14: Eunooriiw neyra 1a orvam 
zruard nov ni ınv xagdlur oov. — Röm. 12, 20: üvdouxug nrpos OWwperdeg ' 
ni try xepulrm avrov Prov. 25, 21. 22), zu verftehen nad Prov. 24, 17. 18. Pf. 
140, 10. 11. &. 10, 2ff. V. 11. bb) Wegen diefer Stellung ift das Haupt der alle 
Vebensäußerungen beherrſchende u. zuſammenhaltende Teil des Leibes, vgl Col. 1, 18: 
aurog darıy 7 xegaAn Tov Güpurog, Trs dur. 2, 19: 00 xourwr zrv xepulrr, €E 
ooſ nar Td ouga dia Tür agwr xul ourdlouwe | Enıyognyovuevor xal ovuPßıßulöusror 
orte, u. flieht auf Grund des Lebenszufammenhanges in einem Herrfcherverhälniß zu den 
übrigen Gliedern vgl. Richt. 11, 11. 2 Sam. 22, 44. In diefem Sinne if das Wort 
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übertragen 1 &or. 11, 3: muytag avdoöc 7 xepahn 0 Xc dor, _xepaln 02 yuraıxös 
6 6 arıp, xp. de ou Xu 0 —* Eph. 5, 23: avrg &gtı xeQ. 775 yuvaıxog ug xul 6 
X uguar 176 &xximoiag, autos owıne Tov owmurog. Eph. 1, 22; vgl. ©. 23; 
1, 15. 16. Col. 2, 10. (Das bloße Herrſcherverhältnis jedoh ohne die Rüdfiht auf 
den gehenSjufamnmenhang außer Richt. 11, 11. 2 Sam. 22, 44 b3. xegein in der bibl. 
Gric. niht, da biefür das hebr. UNI durch andere Ausdrüde wiedergegeben wird, ſ. oben. 
Ef in der byzantiniſchen Gräc. wird es — mol unter chriſtl. Einfluß — fo gebraucht.) 
Daher figürlih xeguAn ywrluc, a3 En Edflein, in dem die Mauern zufammenlaufen u, 
der die Mauern verbindet u. zufammenbält, von Chriſto Mtth. 21, 42. Marc. 12, 10. 
buc. 20, 17. 1 Petr. 2, 7 nad Pf. 118, 22. — Als emporragender Teil des Körpers 
Ipol. 17, 9: ai Enzo xepalal intra oem siolr. 


Kepalis, Idos, 7, Demin. des vor., Köpfchen; a) in der Prof.:Gräc. 3. B. vom 
Eiulentapitäl; fo LXX = UM Er. 36, 36; 38, 29 (2 Chr. 3, 15; 4, 12 xeguAr), 
ns 1 Rön. 1, 19. 30, font ZniIeuo; ne2 2 Chron. 3, 15. Audı = 8, Fuß 
gel der Säule, Er. 28, 27. 28, cf. Jos. Ant. 12, 2, 8 von den Füßen eines goldenen 
Lided: raw nodev ai xegulidsg gegenüber 7 Pucıs, ſowie von den vorfpringenden 
fnöpfen, den Hafen der Vorhänge, y Er. 26, 32 u. d. bb) Eigentüml. ift die Ueber]. 
on onen Pi. 40, 8. E. 2, 9 durch xeguilg Bıpklov, Ty3n = xepukls Ez. 3,1. 2. 
Esr. 6, 2; einmal — yuprns Jer. 36, 23, fonft bei der. — yaoriov, 36, 2 ff., Aq, 
kt. 36, 2 = xequils, während er Pf. 40, 8 eAnum fegt, Symm. reriyos. Es ift 
iht wahrſcheinl, daß an den Knopf des Rollenſtabes gedacht ift, vielmehr Liegt e8 näher, 
05 bie LXX das hebr. 3m geglaubt haben ebenfo richtig durch xepurig wiederzugeben, 
ie nozdaz durch xepaln. Dafür fpricht sel. 8, 1, mo Aq. 5i73 mra durch xepailda 
uyuan⸗ uberſ. (LXX Toro» zuprov xuvov ueyulov, Symmach. revyog ulya), als ob 
nidht von 53 polire, fondern von 553 volvere“; Deligih zu Hebr. 10, 7. Dann 
Arde xegarlig — Rolle fein. Dem entipriht Theodoret: xegurlda xursd Ta enra 
kBlie, j 


Kerdlauov, to, a) Hauptſache, was obenan ſteht; Plat. Legg. 1, 613, C: xeya- 
kr dn nwöeltug Alyoyıev 7» ögdTr tooprv. Thuc. 4,50: &v eis (dnıorokuic) nol- 
Kr ullur yerypusmbvwv xeQuluıor 77. Auch von dem Inbegriff des Ganzen, einer 
Rede, Schrift, welcher die Hauptpunfte oder auch das Nefultat zufammenfaßt, 3. B. Isoer. 
462; 4, 149. In feiner von diefen beiden Bedd. kann das Wort Hebr. 8, 1 ftehen: 
—* ÖE Ent Toig Asyoyıdvors, da das nun folgende weder das ſchließl. Reſultat noch 
de Hauptpunfte Des bisherigen zufammenfaßt, noch auch ſich wie die Hauptfache zu dem 
wer nebenfähhl. verhält. Es wird vielmehr etwas Neues eingeführt, welches dem Biss 
kerigen die Krone auffegt, vgl. Dem. 21, 18: dio ruura wonep xegoiura dp ünuos 
ss tavım vereuniergilvong InlInxev. Dann kommt auch das fonft fchmwierige im Toig 
leyonevors zu feinem Rechte. — b) Eumme — Capital, eigentl. Hauptfumme im Ber 
Klmis zum Zins oder Ertrag; Plat. Legg. 5, 742, C; unodıdivar pre Tixov re 
ng. So Act. 22, 28. LXX = WM fe. 5, 24. Num. 5, 7; vgl 4, 2; 
31, 26. 49, 


Avasepalardı, nit oft in der Prof.-Öräc.; xegaiasw, Act. u. Med. — in 
Öauptpuntte zufammenfaßen, Thuc., Blat. u. Sp. Thuc. 8, 53: Aöyovg Znowurro dv 
y Örgum xeguluorvreg &x nollav. Aristot. Mor. magn. 2, 9: xa$ulov ovrdlvrac 
10 Kuoıa xepulumoupdvovg eineiv, Daher wuxep. = wieder zufammen faßen, 


⸗ 
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u. zwar a) wiederbolen. Aristot. Fragm. 123 (Opp. ed. Bekk. V, 1499, 33, a): io 
dE Ontogwrs .. ngo0pı0aaadu 71005 “vor, ‚Imyrouodaı 1005 nativ, Kywrioaoda 
npög unodaukır, araxeguluwouosu nEOg Urduwrow. Dion. Hal. Ant. rom. 1, 90: 
ırv üvaxsgululwow ww dv tavın ÖedrAwpevaw ı7 Pißkw. Quinetil. 6, 1: rerom 
repetitio et congregatio quae graece uruxequlaiwoıg dicitur. Protev. Jac. 13, 1: X 
ut waxegaluuugn 7 ioropia tov Adap. Demnach wird die Bed. der Präp. = itema 
auch Röm. 13, 9 nicht abzuweilen fein: dv zw Adyw Tovıw araxspukmovra, nut vil 
beachtet fein, Daß nicht das xegalusor» wiederholt wird, fondern die vorgetragen Eake 
wird durch das xeyur. wiederholt u. das xegulaour ift dadurch ein Wuxp. vol Pirt 
de puer. educ. 5,C: ovwreAur tolvev yo gm, Otı Ev nowrov xul uloor xai 1m- 
Taiov dv Tovrog xepüluor. Dagenen bb) Wiederholung ded xeguruovr ift bz. Eph. 1,10: 
uvaxspuluwouodu Tu nuvyıa iv T@ xp, nur daß xepaluovr bier nad feinem DM 
fidy beftimmt. Aristot. de mund. 2: ro de zwr nAurnrwv nAndFog eig inı ton ge 
Aniovuevor ift nicht zu vergl., da xp. bier wie gewöhn. von der Reflexion über die Ding 
fteht. Der Ausor. Eph. 1, 10 bat weder an dem Gebr. von xeparmory nod an orr 
xeguluovv (Ken. PBlat. Aeſch. Pol.) eine Analogie. Statt daß er fonft eine zufamms 
faßende Thätigfeit der Reflerion bz., ift hier eine Zufammenbringung der Obi. ſelbſt - 
Ta nayto gemeint u. der Gedanke kein anderer als Col. 1, 16. 20. An Chriftus dl 
xepuAn ift nicht zu denken, wie ſchon die Präp. 2» zeigt. Dagegen ift das Med. zu ke 
tonen: es ift da8 Geheimnis des Willens Gottes, alles wieder für fich in Chriſto zufanmen 
zubringen, in eine Einheit zu bringen, den durch Die Sünde gemordenen Weltuf 
(f. xoopog, orparös) aufzuheben u. den uripr. Zuftand der Zuſammengehörigkeit in 
Gemeinſchaft mit Gott herzuftellen vgl. Röm. 11, 35. Daher Chryſ. auch menigftend 
play xeguinv ünaoır EnlInxev nicht ftehen bleibt, fondern ovrcyas erklärt. 










Krpuf, vxoc, ö, Herold, Ausrufer, „ein öffentl. Diener der oberften Gewalt, 
Frieden wie im Kriege“, beruft die ExxAnola, überbringt Botſchaften ze. Bei Homer 
er auch alles zum öffentl. Opferdienſte Gehörige zu beforgen. Poll. 8, 103. Xen. 3, 
20: 6 TWr uvorwr xrov&, x. Ta uvorıxwr, neml. der eleufinifchen Myſſerien 
fpäterer Zeit der Herold als öffentl. Ausrufer u. Vorlefer von Staatsbotſchaſten, in D 
bei Kriegserflärungen zc. Xen., Dem. u. a. Nur poetifh in ber allgem. Bed. 
der etwa8 mitteilt, meldet, Soph. O. C. 1507. Eurip. El. 347. — Bei den LXI 
41, 43: mp = dxrovks xnovs. Dan. 3, 4: RR Kia = 6 xrouE ißoa (I 

ov&er). Sir. 20, 15: ävolkeı —XX 20 oröna ws xouE. "Im N. T. bz. das 
außer 2 Petr. 2, 5: Nwe dıxmmwourng xr,ouxa denjenigen, der von Gott im Diet 
Beilöverfündigung verwendet wird; 1 Tim. 2, 7 vgl. 8.5.6. 2 Tim. 1, 11: way 
eis 6 &rlInv xrov& xul Endorohog. Beide Bzz. wechſeln Hdt. 1, 21, u. während xren 
den Herold nad feinem Auftrag u. der Ausrichtung desfelben als Verkundiger d., 
in anuorolog die Relation auf den Außsfendenden; xrev& beißt er in Rüdjiht anf fem 
Thätigkeit, Botſchaft zu bringen in derjenigen Auctorität, auf welche ancoroAo hinzeh, 
u. durch welche zugleich die Bed. der Botſchaft harakterifiert wird. Wie es ſich md 
daoxurog 1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 1, 11 unterfceidet, |. x70Uu00w. 





Krodoow, Fut. xyoikw, urfpr. bei Hom. ein Heroldsamt verwalten, daher Dumm 
= als Herold etwas ausrufen, verkündigen, 3. B. königl. Botſchaften, Bei 
berufen, Krieg anfagen, ayuvag, or», Jem. als Sieger proflamieren u. a. Ele 
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& cine feierliche, bedeutungẽvolle, Affentlihe Verkündigung oder Anfage unter der Autorität 
einer oberften Gewalt, von dem fynon. ayydAdsır u. Compofl. dadurch unterſchieden, daß 
ed die eigentäml. Art u. Form der Berkündigung, welche unbedingte Nachachtung fordert, 
ſeworhebt. Bgl. Sturz, lex. Xen. 8. v. xñovt, Paffom, Pape. Dem. pro cor. 18, 170: 
iv Yüp 6 xrovE xura Todg vououg Purnw aplnaı, Tavrnv x0nr rũc nareldos Ölxaor 
low myeioden. Ueberall ſchließt xreu&, xrmpvooer dieſe Borftellung einer autoritativen, 
feierlihen u. Öffentl Verkündigung, welche Nachachtung fordert, in fih, vgl. Plat. Legg. 
8, 833, A, auch wo es auf andere Verbältniffe übertragen wird, Plat. Vir. oir. 271, B: 
torrwr yap 0dros (0 npoyoroı) xnpuxis ydvorI” nv Tov Adywr, of vür ind nollür 
0x opIus anıorovrra. Daher xrptoosr audy gern bei den Dichtern gebraucht wird, 
; 8. Eur. Hec. 147: xnpvooe Heovs zovsg T' ovparldag tovg $° vno yalar. Tro. 
393: av Alıvalar ywpar . . . . Ux0Uw xmpr00eodaı Oreparoıg aperüs. Soph. Ant. 
450: od yap rl or Zeus nv 6 xmoikag trade. Trach. 97 u. B. 

Diefe Eigentünnlichkeit des Wortes will für das Verſtändnis des bibl. Spracdgehr. 
beachtet ſen. Bei den LXX findet es fih von der Verkündigung königl. Botſchaften Gen. 
4,43 (ap). 2 Chron. 36, 22: napiyyele xmpv&oı dv naon ı7] Paola aurou dr 
ypanıo Alyav Tude Alyeı Kvoog Baoueis xıı. Dan. 5, 31. Eſth. 6, 9. 11, öffentl. 
Anorduungen, Er. 36, 6, 3. B. vnorelar, dogerv u. a. Exod. 32, 5. 2 Ehron. 20, 3; 
24, 9. 2Rön. 10, 20. Joel 1, 14; 2, 15. Yon. 3, 5. 7. Sodann bei den Propheten 
von der Ankündigung des Tages Ihvhs, des Gerichtstages Joel 2, 1; 3, 9; Ion. 1, 2; 
3, 2; vgl. Mi. 3, 5 von den falſchen Propheten: xnoVooorras eiprvnv. el. 61, 1: 
zyuin alxualwros apeoıy, vgl. Plut. apophth. 197, B: vorraus . . . . dxnouker iv 
Io9uloıs, ru tous "Eiinvac evIooug xal avrorouous aplnoıw. Poet. Zeph. 3, 15. 
Sach. 9, 9. Brov. 1, 21; 8, 1. An den meiften diefer St. = np (f. xaleiv), zumeilen 
m rars, 2m u. a. Ständiger Ausdr. für irgend eine Art von Verkündigung iſt es 
aber nicht "geworben; dazu dienen die Compoff. von ayy&iisır, w. f., namentl. avayyd- 
lo, anayyOllsır = Ta, weldye im N. T. mehr zuridtreten, wogegen in dem legteren für 
De göttl. Heilöveründigung das bei den LXX jeltene ZnayydAisır, ZnayydilsoIu fir 
Dr Verheißung, dagegen für die fpecif. neuteftam. Verkündigung der erfüllten Verheißung 
weyyellecIas U. xnotiooti- ausgeprägt werben. 

ı  Knoioosıw neml. bezieht fih im N. X. außer ct. 15, 21. Röm. 2, 21. Cal. 5, 11. 
Io jedoch die Wahl des Worted durd den anderweit. Gebr. desſelben ebenfo beeinflußt 
MM, wie Marc. 1, 4. Luc. 3, 3 mit dem Obj. Pünr. uerorolas, dgl. Act. 10, 37, oe 
We duc. 24, 47: ueravomr xal apeoıv anaprıay, Luc. 4, 10. Marc. 6, 12) u. Apot. 
8, 2 ſtets wie evuyyliıov, evayyellleoIa auf das neuteſt. Heil, wie denn auch zo eðö., 
#8 mit der näheren Beltimmung 775 Paorslag oder ohne diefelbe, häufig als Obj. des 
=. erſcheint, ro. xal vayyerlt. Luc. 8, 1. Es unterſcheidet fih von evuyysalt. das 
ab, daß dieſes das Correlat zu änayy. ift u. die Botfhaft als die Verkündigung der 
-iülten Verheißung Zennzeichnet, während bei x7E. dieſe Rüdbeziehung fehlt. Das Obi. 
w xno. iſt teils Bacdela 7. Ieov, wayydlıov t Puo., evayy. roũ Feov, teils X, 
| & Möyog u. a., f. unten. Daraus ergiebt fi), daß xmo. zugleich die autoritative 
Geite der Berfündigung, die Botſchaft als Gottesbotſchaft bzw als Reichsbotſchaft hervor⸗ 
a. Während xyo. Form u. Inhalt charalteriſiert, bez. fih eo. nur auf den Inhalt m. 
kin Verhältnis zu Borangegangenem. Bon dıdaoxeı, mit dem es Mith. 4, 23; 9, 35 
derb. erſcheint, unterfcheidet es ſich fo, Daß es die feierliche u. energifche undgebung der 
geil. Heilsbotſchaft, deduoxeıs die fortgehende Untermeifung in Inhalt u. Zufammenbang 
decſelden bu. Das Wort ift offenbar gewählt unter dem Eindruck der Einzigartigkeit, mit 
da die nenteflam. Verkündigung von vornherein auftrat, vgl. Muh. 7, 2. aut 14, 19 
Gtemer, BibL-theol. Löörterb. 6. Huf. 
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u. a. Bei Joh. findet fi der Ausbr. nicht, dagegen namentl. bei den Eimeptilem, — 
offenbar analog der Erſcheinung, daß der fynopt. Begr. der Sucdela r. $. bei Joh. mr 
Ev. 3, 3. 5 fi findet. Es erfcheint a) verb. mit einem Obi. u. zwar 10 ewayydkor 
sus Baoelag Mtih. 4, 23; 9, 35; 24, 14; 26, 13. 706 ev. ToV Heov Marc. 1,14, 
+ The. 2, 9. 76 evayy. Marc. 13, 10; 14, 9; 16, 15. al. 2, 2. Col. 1, 23. 
Die Berbind. mit ev. fehlt bei Lucas, welcher dafiir xmovaoer xul erayyelllıodau nr | 
ß. 3. 9. 8, 1; xno. mw PB. 1. 3. 9, 2. Act. 20, 25 u. 28, 31 fchreibt; ferner ze | 
iv Uct. 19, 13. 2 Cor. 11, 4. röò⸗ F Orı orrög dorır 6 viog Tov Ieov %t.9, 9, | 
vgl. 10, 42. Töv Xv Act. 8, 5. 1 Cor. 1, 23. 2 Cor. 4, 5. Phil. 1, 15; ml 
1 Cor. 15, 12. 2 Cor. 1, 19. 1Xim. 6, 16. 70 grua rg nlorens Röm. 10,0 
sr Aöyov 2 Tim. 4, 2; vgl. Marc. 1, 45: rokaro xmp. noAla zul drapmuller te 
Acyov. Mit perfinl. Obi. — Jem. berbeirufen findet es fih im N. T. nicht. De 
ſachl. Obj. fleht entweder im Aceuſ., oder ift durch einen Relativfag Mith. 10, 27. ie 
12, 3. Marc. 5, 20; 7, 36. Luc. 8, 39, einmal Marc. 6, 12 durch Tva angeſchlohen. 
Das Pafl. Mttih. 24, 14; 26, 13. Marc. 13, 10; 14, 9. Luc. 12, 3; 24, 17. 2 66. | 
+, 19. &oL 1, 23. 1 Tim. 3, 16. Die Perfon, an welde die Verkündigung ergeht, 
fteht in der Prof.:Öräc. im Dat. oder eic wa, wie auh im N. T., wo amferdem 3 
dv EIveow l Tim. 3, 16; vgl. Col. 1, 23. Gal. 2, 2. 2 Cor. 1, 19; x oA ım ; 
nor Luc. 8, 39; vgl. Marc. 5, 20. — bb) ohne Obj. findet es ſich nur bei Home 
in der oben angef. Bedeut., 3. B. Il. 17, 325, während es fpäter nicht mehr felbländg 
Rebt, bis wieder in der neuteſt. Gräc, wo es aber nun entipr. dem fonftigen Gebr. we 
Heildverfündigung in göttl. Autorität bz., fomweit fie mit grundlegender Bezengung We 
Heilsbotſchaft u. Heilsthatſachen, nit mit einführender n. fortgehender Unterweiſung 
beihäftigt. Mith. 4, 17; 10, 7; 11, 1. Marc. 1, 38. 39; 3, 14; 16, 20. &s 
4, 44. Röm. 10, 14. 15. 1 Cor. 9, 27; 15, 11. — Bol. xnodcaeır — axovır — 
nıorevew Röm. 10, 14. 15. Col. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. 2 Zim. 4, 17. 1 Cor 18} 
14. — 1Petr. 8, 19: © (nveiuarı) xal Toig iv Qvlaxı —* noetvdu⸗ 
ov&er erſcheint das Wort ſtatt wayyellleoda: (4, 6) gewählt in Rüccſicht auf artısrg! 
(weniger auf 29 Yuluxn, vgl. Gef. 61, 1), welches die Anwendung von evayyaılıc 
nit vertrug. Vgl. v. Zozschwitz, Petri ap. de Christi ad inferos descensu sig 
p. 31 sqq. — In der firdl. Gräc. wurde es der technifhe Ausdr. für Die Thätigkit ker, 
Diafonen, welde beim Beginne der Eudariftie die Katechumenen u. Ungläubigen zum er 
gange aus der Verfammlung anfforderten. Vgl. Suicer. 







Krevyua, vo, das durch den Herold Ausgerufene, Befehl, Meldung x. LE 
2 Chron. 30, 5 = ip, von der Aufforderung, das Paflab zu feiern. Son. 3, 2= 
RP, die Boiſchaft Gottes an die Niniviten. Vgl. Mtıh. 12, 41. Luc. 11, 32: per | 
evunoa» tic TO xr,guyuu lovı.._ An den übrigen Stellen von der göttl. Heitstorftah; | 
Röm. 16, 25: xigvyua Iv Av, u. ohne dieſe nähere Beſtimmung 1 Cor. 1, 21; 2, 4; 
15, 14. 2 Tim. 4, 17. Zit. 1, 3. 





IIgoxnedoow, in der Prof.:Gr. von dem vorausgekhidten Herold == vorher öffentk 
belannt machen, vorher gebieten, anfagen x. Xen. Rep. Lac. 11, 2: agwer pl d 
Eyopoı nopoxnpurrovo a Hm ek a de oroiti odos. In der bibl. Graͤe. u it 
13, 24: nonoi Suvrioc Iwayvov net ne00unov rç sloodev avrov Aantıoua pe 
Bgl. oben unter xrorsow. Der Ausprud ift offenbar beftimmt durch den nenteſt Geht. 
von xmorooer u. daher nicht gleich zu feen mit Jos. Ant. 10, 5, 1: "Iepeuiaus va ur 
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la z7 nöleı dei mooexzguße. Just. Mart. Apol. 1, 31 (72, B): IeoU neopicen 
ꝰ ar 70 Apopıtıxöy ayeuua noosxrgvke su yerracadu pllkorsa nolv 7 Yerkodan. 


Kidw, But. Aaow, breden, in der fpät. Gräc. beſonders nom Abbrechen der 
Hütter, Schößlinge u. Ranken namentl. des Weinftodes, vgl. xAzum, xAudos, |. Röm. 
11, 20 Lchm. fl. E5erAacdncar; tm N. T. nur &pror oder aprovg (wegen der Art des 
Brote bei den Hebr.): Brot brechen, um Speife zu reichen oder zu nehmen (vgl. onb oo 
3. 58, 7 LXX: diadountev T. cor. Thren. 4, 7: dıaxiwr. Ser. 16, 17: Ad 
sr apt. = D°B; dies die einz. Stelle bei den LXX). Act. (20, 11); 27, 35. a) von 
Epriius: Bei den wunderbaren Speifungen Mith. 14, 19; 15, 36. Marc. 8, 6. 19 
(mofür Marc. 6, 41. Luc. 9, 16 xardxAuoer. Joh. 6, 11: dudwxer); bei Einfegung 
des Abendmales Mtth. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24. Beides 
wird durch das Ehrifto dabei eigentüml. eutoyeiv — Mtth. 14, 19: evAöynoe xui xAuoag 
Auxiy. 26, 26: euAoyroas ixiaoe, wie Marc. 14, 22; oder evyagıoreiv Mith. 15, 36. 
Barc. 8, 6. Luc. 22, 19: evgugornoag Erlucev (vgl. Joh. 6, 11: eöxopıorroag dik- 
daxty. Marc. 8, 41. Luc. 9, 16) — dharafterifiert, Ruc. 24, 30: erAoynos zul xAd- 
va: Inedidov, weshalb aud. die emmauntifhen Junger erzählen: ws Zyvwosn dv rij 
last tov aprov Luc. 24, 35. Bgl. auch die bezeihnende Weglaßung des eur. oder 
ei. Marc. 8, 19. Daraus ift e8 zu erklären, daß Ib) xAav zov üpror, Bz. für die 
Begehung des Abendmales geworben ift, Act. 2, 46: xAwmvres xar' olxov apror, 
w. 8. 42. Act. 20, 7: ovrnyubvwr nuwv xAuoaı agrov (20, 11 ift zweifelhafter Er⸗ 
Brung; 27, 35 folgt P. dem Beifpiele des HErm), wiewol e8 1 Cor. 10, 16: or 
Kgrov Or Auer parall. 16*: To norrgior 175 euloylas 6 evAoyoruer Nur von einem 
keile der Handlung ftebt; ſtets, mie es fheint, fo, Daß xAc» = fegnend breden beift. 
MBire 70 owua TO unge vuür xAmpevor 1Cor. 11, 24 ächt — Luc. 22, 19: 70 
mip vuaw' dıdöuerov —, fo wäre da8 Wort tod nur als im übertragenen Sinne gefegt 
ſaßen ſtatt dedöseror, gewählt wegen des vorhergehenden &xiacer, nicht aber auf die 
handlung des Broibrechens direct zu beziehen u. zu befchränfen, wodurch fi) der für 
kulns unmögliche Gedanke einer Verlegung des Opfertodes Chriſti in das Abendmahl 
ui). Es iſt zu beachten, wie die Gemeinſchaft des HErrn mit den Seinen als eine 
ciſh gemeinſchaft bz. iſt Luc. 22, 30; vgl. Joh. 13, 18, u. das Mal des HErrn die 
menſchl. Tiſchgemeinſchaft heiligen u. mit der des HErrn verbinden fol, weshalb Act. 
3, 46: xAmvseg xar’ olxor ügrov uereluußaror Toopüs v ayyakıdası. 


Kidois, 7, das Brechen, nur xAaoıs rov aprov Luc. 24, 35. Act. 2, 42, worliber 
False. Im der PBrof.-Gräc. bei Blat. u. Sp. 


Kidoua, 0, das Abgebrochene, — Broden, Bruchſtück, nur von Broden Brote, 
Brofamen Mith. 14, 20; 15, 37. Marc. 6, 43; 8, 8. 19. 20. Luc. 9, 17. Ich. 6, 
13.13. — LXX Ridt. 9, 53: xAdoua inıuview. 1 Sam. 30, 12: »Auopa nalaInc 
zn. Lev. 2,6;,5,21=ne © 13, 19 = nine. 


Kizua, so, eigentl. das, was abgebrochen wird von einer Pflanze, |. xAdı, daher 
= Ehögling, junges Reis, wie &. 17, 3 = mby, Mal, 3, 19 = Ey, meiflens 
sah in der Brof.Öräe. von den Schößlingen des Weinftoded, wie &. 17, 6. 7 = mbr, 
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Pi. 80, 12 = Tip, Joel 1, 7 - mn. So Joh. 15, 5: dyw Au n Gunala, 
Unis ta xAruara, B. 6: dw un zug ueivn dv 2uol, tBirIn !koug v0 zAöne 
V. 2. 4. Num. 18, 24: ixoyar xAnuo xal Boreov arapvirc ia autor. 


Kinpos, 6 6 (wahrſcheinl. von Aaw, f. Pafl. Pape), das Loos, zunähft a) du 
auteilende, das zuerkennende Loos, a, Bulksıv xAnoor Mtth. 27, 35. Mare. 15, 
24: Bullovrsc xArgov In’ avıa * zl apn. Luc. 23, 34. Joh. 19, 24 = u ven, | 
durchgängig gebräudl. im Griech. u, Hebr. Act. 1, 26: Edwxar xArgovs avıme, — * | 
Lev. 16, 8. Hebr. Phorirr Joſ. 18, 8; mim Joſ. 18, 6, beides — dnpkosr ul 
LXX; »on Prov. 16, 33 — da8 8008 abgeben ; Folge der Handlung: Eneoer o nr | 
E05 im Mari Act. 1, 26; vgl. Ez. 24, 6. Yon. 1, 7. Hebr. Su, vgl. Num. 33, 6: | 
nz. Le. 16, 9: 59 Abs. Dann b) das zugeteilte, zuerkannte Loos, Aa. J 
17: Huxt Toy xArpov Trg dıaxorias zuvıng. cf. xAn0W Aaysiv I. 23, 862; 24, 400 | 
Hät. 3, 83. Heſych.: xAzoog“ zo Bulkösevor eis To Aazeiv. Fur Außer ıov xirp: 
ins Ötuxoviac Act. 1, 25 Lchm. u. Tdf.: Tor Tonor, vgl. Suidas: xArpos" ramg, 
xıruo. In diefer Bed. = was durchs Loos zugefallen, das Zugeloofte Act. 8, 21: om. 
korı 00 ulois ovdE xAnpog dv To Aoyw Tovzw, wozu Bengel: „Non est tibi pan 
pretio, neo sors gratis.“ Migs u. xAnoos fo verbunden nod) Deut, 10, 9; 12,12: 
14, 27. 29; 18, 1. Ief. 57, 6. Richtiger zu unterfheiden: gueos irgend ein | 
Anteil, **— ein ſpeciell zugeloofter Anteil. — Es ſteht €) von dem nicht zu * 
ſondern zufallenden Beſitze, x. 2. dem Erbe, Erbteil, Erbbefitz Act. 26, 18. Cl 
1, 12; LXX mom, wofür jedod weit dfter xAnporopia. Für den Zuſammenh. mit ı 
Bed. 2008 vgl. gi. 16, 1 (Deligih 3. d. St.: „Die Meßſchnüre vrdarı werden gemorle 
Mich. 2, 5, u. fallen Jem. da, wo u. foweit ihm fein Grundbeſitz angemiefen ift, fol 
yarı yD3 of. 17, 5 aud von dem Zufallen des zugemeßenen Landesteiles ſelber geſagt AU 
Joſ. 13, 23. Deut. 4, 38 (vgl. xAnpovouda dv Toic ryuaayılvor). Num. 33, 54: onm: 
ba} YSTTE. Ct. Plat. Legg. 11, 823, D: Tovzw Tür allwr XonüTun Elm 

ed 
nazgl dıdort: 00a av Hm nirv ToV narewov xAngov xul uns, nepl Tv xAnpor zer 
oxsung naons. Im dieſer Bed. if auch 1 Peır. 5, 3: xaruxvupssvorreg Twv xArper, UM 
mit V. 2, erklärt worden nad Deut. 4, 20 vgl. m. Exod. 19, 5, wogegen Anden 
Hören: das den Presb. Zugefallene, die ihnen zugeteilten Gemeinden, cf. Theopkas 
Hom. 12 bei Suic. 2, 111: & xAng0s Zuöc, als Anrede am die Zuhörer. Indes gepe 
dieſe letztere Erklärung fpricht, Daß xAroog in diefem Sinne erſt in der fpät. kirchl. Grit. 
u. dann nicht im Plural fi findet, gegen die erftere Erklärung aber fpricht erft recht der 
Plural, welder in der gefammten bibl. Gräc. nie wie der Singular zur Bz. rad 
als des Eigentums Gottes dient, fondern ftet8 nur von dem erb- u. eigen ümlich ze 
gefallenen bzw. zugehörigen Befige fteht (außer wo xA. — Loos), vgl. Gen. 48, 6. Km. 
"32, 19; 34, 14. 15; 35, 2. Iof. 23, 4. Ier. 12, 13. Hof. 5, 7. Bf. 68, 15, 
ganz wie in ber Prof.Gräc. ſich derfelbe zur Bz. des Grundbeſitzes findet, vgl. Hrai 
1, 75; 9, 94, 2. Dion. Ant. rom. 9, 37, wo die Vorſtellung des (Erbes zurädtitl 
binter der eines beſonders feft gegründeten Eigentumsrechtes („erb= u. eigentünlih”); 
An unferer Stelle aber liegt es um fo näher, fi hieran zu erinnern, als im Zuſammen 
bange der Ermahnung die Warnung und’ as xuraxupeiorssg Tür xArowr gegenũber- 
fteht der Erinnerung daran, daß es Gottes Heerde ift, welde Die Presb. weiden folkn, 
V. 2, daß fie Chriſto als dem deymorum» untergeordnet find B. 4. Daraus efärt; 
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ſch dann auch, daß offenbar nicht um des bloßen Wechſels willen, fondern abſichtsvoll 
das voraufgegangene u. folgende noiumıor erſetzt iſt durch zwr xArowmv, obwol gerade 
su nomwlov zu xaraxvg. vortrefflich gepaßt hätte. Demgemäß wird die Warnung 
doranf zielen, nicht als der Willlür u. ihrer Gemaltthätigfeit überlaßenes Eigentum zu 
betrahten, wa® num anvertranted Eigentum Gottes ift; dem xaruxvpıeier fteht das Tumor 
yoöuevo, dem Twr xiAnowr das Tov romrlov gegenüber. Vgl. auch v. Hofmann 
; d. St., defien Berufung auf den prof. Sprahgebrauh nit damit verworfen werben 
lann, daß derfelbe der bibl Gräc. fremd fei (Kühl), während das Gegenteil richtig iſt. 
Kr läßt Hofmann den Wechſel zwiſchen xAno0: u. mosuriov außer Acht, welder tod 
m. E die legte Entſcheidung für diefe Erklärung abgeben dürfte, u. überfegt ungeſchickt 
„Aeder“ flatt „erb= u. eigentlimlicher Beſitz“. 


Kingdo, Loofen, durchs 2008 beftimmen, mit perfünl. Obj. zıra Zul zırı 

oder au mit dopp. Accuſ. oder folg. Inf. = Jemanden durchs Loos wozu beſtimmen, 
Dem. Iſokr. Bolyb. Plut. Das Paff. = durchs Roos wozu beflimmt werben, 3. B. Eur. 
He. 102: &izouInv down. Abſol. = vom Loofe getroffen werden, wo dann 
der Zuſammenhang die Bed. des Looſes angiebt, 3. B. Dem. I adv. Aristog. 25, 27: 
sarıev üprı xAmpovudlvav Asmvaluv. Ep. ad Diogn. 5, 4: xaromouvres de nöisıg 
Bimidug te zul Bapßapovs ws Fxaatos dximowIn. LXX nur 1 Sam. 14, 41: In 
ira Iovadav xal Saovl = 72%), B. 42: xaraxınpoucda. Auch im N. T. nur einmal 
&.1,11f.: > @ (sc. ro Xw) xal &elnowänuer nooogostlrreg . . . eis To eu 
x. in welhem uns auch als dazu im voraus beftimmte das Loos getroffen hat, zu fein ꝛc. 
Dur diefe Berbind. de Zxino. mit eis To eva, die auch Hofmann annimmt, find alle 
Sqwierigkeiten der Erkl. des Wortes gehoben. Die beiden Ausdr. ZcAngwInuer u. ng0- 
odvres bedürfen einer Ergänzung. Bieht man eis To elvaı xrA. zu nooopodHEvres, ſo 
M npoogosnvar lc 70 elvaı xri. Inhalt u. Bed. des Loofes, andernfalls ift dies eic ro 
Eva ruas, U. 770000:09. iſt dann nähere Beflimmung des Subj. Daß Letzteres dem Zu- 
ſammenh. allein gerecht wird, |. u. Auf keinen Fall kann Anpovo9+aı felbftändig f. v. a. 
unpovodas zov elvar xAmpovr Heod, Tov elvaı avıo Auov Eyxinoov Deut. 4, 20 fein; 
ſo daß der darin enthaltene Begriff xArjeog f. v. a. xAngos Ieou wäre, wie Erasmus u, 
ment. Bengel es faßen, Er.: in sortem asciti; Bgl.: eramus faoti am), hereditas 
mini. Der bibl. Sprahgebr. von xArioog fpriht wenigſtens nicht dafür, u. der prof. 
Eprahgebr. von xAnpoo» fpricht dagegen. An das Med. — durchs 2008 etwas erlangen, 
wonab Grotius erfl.: xArgovy dieitur qui alteri dat possessionem, xAnpovosa: qui eam 
accpit (ähnlich auch Harleß: Zdwxe ruiv xAroor), ift um fo weniger zu denken, als aud 
dann die Angabe des Inhaltes gar nicht fehlen könnte, vgl. Phil. de vit. Mos. 3: Tor 
yüp uloov zavıa Tov xdonov onov xexirgwra. Lucn. de luct. 2: xexirewosa yap 
901 or Illovswra (oxer Wr anodarorrwv. Bei der oben vorgefchlagenen Faßung 
darf man nur nicht mit Hofm. dxiro. auf die vorzeitl. Beſtimmung beziehen u. 72000. 
angeben laßen, worin fih das xAnowIrva vollzogen babe. Im Gegenteil geht daß 
20009. den &xi. voran. Das Partic. Aor. ftebt bier, mm anzugeben, im Zufammenbange 
womit oder im Anſchluße woran fi die Handlung des verb. fin. vollzieht, Krüger 8 53, 
6,7.8. Daß dur. nicht einen vorzeitl. Act. bz., ergiebt der Zuſatz ec To eva ıc., 

wonach es fih um die Herftellung eine® gegenwärt. Zuſtandes handelt, daß er nem. ohne 

mer Zuthun geworden fei, wie wenn Jem. das Loos trifft; <A. kann nicht etwas jen⸗ 

ſeus des Eintritts diefes Zuftandes liegendes bz., wozu es ſich auch inhaltlich nicht eignet, 

Der Gedanfe ifl der: in den Heilsratſchluß u. feine nunmehrige Verwaltung in der Fülle 

der Zeit (ſj. olxovogda) find wir fo verflochten, daß uns im Anſchluß an unfere Die Bürg- 
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haft ihrer Verwirklichung im ſich tragende Präpeftination (xara mpoFEoıw xri.) das Look 
gefallen ift, nod vor der Vollendung zu fein zc. ꝛc. Dem enifpr. aud dann Lie folgende 
Berweifung der Lefer auf ihre eigene Erfahrung u. ZxAnowsnper fteht parallel Zogpn- 
yiodızıe ®. 13. 


“OAdxAneos, in ganzem Anteil, d. i. unverfehrt, 3. ®. neben vyırc, yrrasog, Bla 
Polyb. u. a Im N. T. Jac. 1, 4. 1 Theſſ. 5, 23; vgl. das Folg. 


t 


Olorinoia, n, Ganzheit, Unverfehrtheit, von dem Zuſtande des geheilt 
Lahmen Act. 3, 16. Jef. 1, 6: ano nodar Ewg xupalig oux Eorıs dv avım ol 
xAnola, Dim. 


Ilgooxingdw, Jemandem zulonfen, durchs Loos zuteilen, nur im der fpät. Git 
3. B. Lucn. Amor. 3: zovro zw lo 7 zuyn neocexirgwol oe. Plut. Conr. 9, 3: 
1 (738, D). Oefter bei Philo, f. Loesner, observr. Philon. p. 209, bei weldem xooo- 
xAngovcodaı ſhnon. ngoorlIeoIa, 3. B. tw Feov am, de sacrif. Cain et Abel l, 
164, 25 800. Nicht bei den LXX. Im N. T. Act. 17, 4: zwic EE avıwe Indche I 
cur xal noocexingwsnour tw Iluviw xul zw ira, mediales Paſſiv, f. Krüger $ 52,6 
ct. Philo, de exsecrat. II, 435, 26: zw Jam norw npooxexingwosra Tovg anlusın } 
airdsav arıl nenlaoubwr uidwr ueradıwxovrag. Leg. ad Caj. II, 546, 9: nl 
ixerıxov ylvos ardpwnwv ı@ nargl xal Buck Twr 0vAwv xul navı@wv alıim xpe- |. 
xexinowras von dem Vertrauen auf Gottes Fürforge. ibid. 555, 36: ww ueir ou 
zur Ö Ixelvw ngooxinpwulvwv, LE mr rugayal Lugpihol te xal Eevızal mölzuo ow- 
lorarraı. 













Kimoovöuos, 6, der ein xArooc inne hat, dem ein xArpos zugeteilt ift, wie oln-1 
vonog, der über ein Haus gelegt ift, ayopanöuos, der Marttmeiſter; of. Plat. Rep 1, 
331, D: 0 zov Aöyov xAmporöuog, der den xAnoog rov Aoyov hat, der an ber Reihe ih 
zu ſprechen; es ift eine paſſ. Bildung. Hebr. 11, 7: dıxmoourng xArgovöuos, der Di 
Argos tig Önmoovrng hat. Im N. T. erſcheint, wie auch meift im fpäteren Griedild } 
xıroos in diefer Zufammenfegung ſtets vom Eibbeſitze, daher xArporöros, der den Chef 
befig überfommen Bat = Erbe, wogegen Hebr. 6, 17: xAnporono: ic Inayyıla 
vgl. mit B. 12. 15 nicht fpricht; vgl. xAnpovoueiv == in den Erbbefig gelangen. LIX 
nur Richt. 18, 7. 2 Sam. 14, 7. Jer. 8, 10. Mid. 1, 15 = nr, vgl. Sir. 23, 28. 
Wie das Imnehaben zu betonen, erhellt Gal. 4, 1: dp’ 5007 youor 6 xImporaus ır- 
ug lorw, ovdev dinplos: dovkov xugios navıwr wr. Jac. 2, 5: xAmporöuon Ir 
Baouslag Ic inmyyellaro. Tit. 3, 7: xAmporöuor xar’ Anlda Long alwrlov. dh 
wird e8 wie im Deutfchen proleptifh gebraudht Mith. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14: 
00206 Zotıw 6 xAmporonos. Cal. 4, 1. Röm. 8, 17. Im R. T. nur wm das eigen 
tüml. Verhältnis des göttl. Heilagutes zum Menſchen u. umgekehrt zu bz. als das Ber 
hältnis zu einem dem Menfchen auf Grund des Kindfchaftöverhältnifies übertragenen götl 
Beflgtum (vgl. Eph. 1, 18: 6 nAovrog rg dökns tig xAmporonlas avıam dr voh 
ayloıs). Daher xAnporöno: Feov Röm. 8, 17; vgl. ovyxinporiuos Tov Xu, u. dA 
Ehriſto felbft Hebr. 1, 2: ZImxe xAnpurdıor nurıwr; vgl. Röm. 4, 13 von Mbrahem 
u. feinem Samen: 76 xAnporouor uvrör eva Tod xoonov. In dieſer Ber. Aid 
abfolut Röm. 4, 14. Gal. 3, 29: zur dnuyyellar xAnporönon. Sal. 4,7: dd ei, | 
xul xAmporönog dıa Feov. 
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‚N, das, was Einen zum xAnporduog macht, die Erbſchaft, Mith 
31, 88. Marc. 12, 7. Luc. 12, 13; 20, 14. Grbbefig Act. 7, 5. Bei den LEX 
dat eigemtl. Wort für om, wofür bei weiten weniger häufig xAr,gog geſetzt wird; auch 
= min u a. Derivo. von Gr. Mit dem Gebr. von Tom zur Bz. des verheifenen 
Heilägutes auf Grund des Verhältniſſes Gottes zu Jsrael — vgl. Num. 18, 20; 34, 2. 
Deut. 4, 38. 1 Sam. 26, 19. 2 Sam. 14, 16; 20, 1. 19; 21, 3. 1 Kön. 8, 36. 
2Chron. 6, 27. Pi. 37, 18; 105, 11 u. a. hängt der neuteftamentl, Gebrauch des 
Bortes zuſammen zur Bz. des göttl. Heildgutes ſowol als verheißenen, wie als ges 
gebenen, fofern der Menſch als xAnvovouos es zu befigen erhält. Den göttl. Urfprung 
dieſer no. ſ. Eph. 1, 18: 6 ndovrog ırs dööng Tre xAnpovoulags uvrou 2v Toic 
&yioıs, wo xAnpowosla nicht die ebenfalls dem A. T. angehörige entgegengefette Vorſtellung 
enthält, nady der Israel m nam ift Deut. 4, 20; 9,29; 32, 9. Pf. 28, 9; 78, 71; 
19,1, 94, 5 u. d. Diefe Borftellung, welche Tpeoboret zu Pf. 32, 12 vertritt: dxle- 
zrös —* (. Eph. 1, 4) xAngovopia IeoV np00ayopevöuerog, num uEv ô lovdaixög, 
ua de ravıa 6 dx zwr 2Ivwr Ixdeyeis xal ing nlorews Tüs axılvus deroueros, if 
in das N. T. auch 1 Petr. 5, 3 (f. unter xAno0os) nicht Übergegangen, u. an unjerer 
Stelle läßt der fo nahe liegende B. 14 dieſen Wechfel der Bedeutung nicht zu, obwol 
ver Ben. ausov Diele Auffakung nahe legt; vgl. aber xAno. nartowr 1 Kön. 21, 3. 4. 
%f. 58, 14. Im Unterfchiede von der Prof.-Öräc. tritt ein, was Aristot. Pol. 5, 8 
leugnet: Tag xAmporoulac un xara doow eva, al xara ylros, |. Act. 20, 82: 
devvas xAmpovogulav dv Toig nyıaaudvors. (Bu der Berbind. mit 2» vgl. 26, 18. Num. 
18, 23. Hiob 42, 15. Sap. 5, 5: nwc xareloylodn 2v viois Heov xal ir ayloic 0 
azoog avzou korlv.) ph. 5, 5. Col. 3, 24: uns xuplov anoArweode 177 arte- 
nodogıw zug xAno. Act. 7, 5: oux Edwxer avım Ano. (Zu ovx &d. vgl. Hebr. 
11, 9: zupwenaer als yry ing dnayyellag ws allorplar.) Daher Cal. 3, 18. — 
Saded auch die eigentäml, erbſchaftl. Seite tritt hervor 1 Petr. 1, 3: aruyerınoag ruig 
Ac xAngovonlar . . . ternonulvor iv ouearai — Eph. 5, 5: orx iya me. 
v ın Pusılsig zov Xu Xu ol Heov. Hebr. 11, 8: 0» (80. rônov) Euelle Anufareır elc 
algpovonlar. 


Kimgpovousw, ein xAmooröuos, Erbe fein, Gal. 4, 30: ov un xAnporounen 0 viög 
ws audloxng meri Tov viov rng ZevIloas. Daher mil dem Genetiv der Sache bei 
den att. Rednern, u. erft im fpäteren Griechiſch meiſt mit dem Mccuf. (Lobeck, Phryn. 
129; Matıbiä 8 329); zuweilen auch mit dem Accuf. der beerbten Perfon, LXX Gen. 
18, 3: m Gi, Amgorouras ne LIX = Kal u. Hiph. u. dran Ral u. Hiph., 
welhe beide gewöhnl. durch xAmporogeiv u. xaraximporozeiv uberſ. werden, letzteres häufiger 
als dad Sinpl. = Sn. Der neuteft. Gebr. des Wortes von dem Eintritt in den Veflg 
det Heilsgutes Gottes, welcher nad Art eine xAnporönoc geſchieht, vgl. Mtth. 25, 34 u. . 
16. 15, 50 d, hat feine Grundlage in dem Begr. der Tbrm im U. T. (f. xAngorouda) 
dp. in der Heilsgabe des Alten Bundes, Num. 33, 54, bei welder br u. DS ver» 
eig erſcheinen, !. xaỹeoc Lev. 20, 24. Bgl. debr 12, 17 von Eſau: Hau xAngovo- 
apa im wioylay ansdouıusesn. Apot. 21, 7. Es finden fi die Berbindd.: xAnpor. 
"7 zip Mith. 5, 5, vgl. Bi. 25, 13; 37, 9. &. 23, 30. x 900 Baoıhelar 1 Cor. 
6.9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Mtıh, 35, 34; vgl. 1 Mc 2, 57. — raͤg inay- 
—X Sehr. 6, 12; evAoylar 1 Petr. 3, 9. oosenolow Sehr. 1, 14. Lwnv alwr. 
Dub. 19, 99. Marc, 10, 17. Zuc. 10, 26; 18, 18. Bon Chriſto ausgefagt Debr. 
1, 4: auängoräunxer —2 wo man grundlos (egl. ſchon Sir. 6, 3) x. „mit Zu⸗ 
hit det erbſchaftl. wie dm a. dr in der allgemeinen Bedeutung possidere u. Possir 
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dendum aceipere“ erflärt; vgl. ef. 53, 12. Phil. 2, 9. 10. Der bibl. Gebrand in | 
nicht gleihzufegen mit dem analogen Gebrauch der Prof.Gräc. 3. B. Pol. 15, 23, 3: 
zuv In eroeßela Böker. 18, 38, 8: grum. Bel. Prov. 3, 35: dökar aogol zig 


g0v0uroovonv. 





Zuyulmoovöuog, 6, der Zeil bat an demjelben xAnpos, nur vom Miterben geh. 
Phil. Leg. ad Caj. II, 556, 41: ardıyıog xal avyai. Der Brof.-Gräc. fremd. In der 
bibl. Gräc. nur im N. T. in dem unter xAnpovopia beipt. Sinne. Röm. 8, 17: 8 
32 z&wva, xal xAnporöuor" xAmoovöuoı mer Seod, auyxAngorono dd Xv. Es wird de 
mit ein auf dem Grunde der fachl. Gleichheit beftehendes perjünl. Gleichheitsverhältnis bz 
(vgl. Sir. 22, 23: va dv 77] xAmpovouig avrov ovyxAmporounans). Hebr. 11, 9 vor 
Saat u. Jakob in ihrem Verhältnis zu Abraham: ovyxAnporöuo: ns Znayyellas ı75 
avıng. 1 Petr. 3, 7 von den Weibern im Verhältnis zu den Männern: avyxAnporöpo: 
zügırog Tuns. Das Geheimnis Chriſti ift nach Eph. 3, 6: draus Ta EIvn avyalne- 
vina, neml. Israels, vgl. Epb. 1, 11. 





Koraximpovoutw, der Prof.:Gräc. durchaus fremd, öfter bei den LXX = vUTı 
ya (f. u.), feltener in den Apofr. u. nur noch einmal im R. T., nie aber auf Privat 
verbältnifje angewendet wie xAreov., fondern ftet8 nur bezügl. des von Gott feinem Bolk 
verbeifenen u. gegebenen Erbes. Es erfcheint ſowol in der Bed. des Simpl., wie xure 
häufig nur zur Verſtärkung dient, als aud) in der Bed. zum Erben machen, fowie in der Web, 
als Erbteil übergeben, entfpr. der fonftigen Kraft des xara, intranf. Verba zu tranf. zu 
maden (f. u. xarıxew), indem xAmoovoueiv, eigentl. intr. ift = Erbe fein, u. erft davoen 
abgeleitet == etwas erben. Der Grund diefer eigentüml. Nenbildung bei den LIX =. 
des fpät. Wiederzurüdtretend des Wortes durfte darin zu ſuchen fein, daß „Die Verheikung ' 
exerben, das verbeißene Land erben“ u. |. m. ein ganz eigenartige® Erben ift, einzigartig ; 
fowol hinſichtl. des unbeftreitbaren u. unanfehtbaren Eigentums» u. Beſitzrechtes als and ; 
binfihtl. der Form, denn es ift überall der Antritt, Empfang, die Einnahme db : 
Erbes gemeint, was xAnoovouerv als foldes nicht bz.; es ift der Antritt eine® Erbet 
ohne voraufgegangenen Todesfall. Demgemäß ift auch die Einſetzung zum Erben in dei - 
Erbteil oder die Uebergabe des Erbes feitend Gottes, der darüber zu verfügen bat, enmaß } 
ganz anderes als fonft die Einfegung eined Erben, welde durch dunrı Ivo andgebrält | 
wird, Kiroovoueiv aber drüdte diefe Einfegung gar nit aus; xA. zıra heißt vielmehn 
Jem. beerben u. nur einmal Prov. 13, 233 —= als Erben Ginterlaßen, zum Erben machen 
Jemehr die unmittelbar u. rein dießfeitige u. zeitl. Erfüllung der Verheißung ans bem 
Geſichtskreiſe tritt, tritt auch xaraxı. aus dem Gebr. zurüd, u. mit der nentefl. Offenb. 
tritt dann der Begriff des dıazIbran, dıaInem im Sinne von Erbverfügung, zum Erben 
einjegen (nicht ins Exbteil einfegen), in dem Maaße in den Vordergrund, daß der altieflum. 
Begriff der duadnxn ein ganz neue® Moment in fih aufnimmt, vgl. unter diadrag. 
Jemehr aber im N. T. durchgängig das ovnw dyarıgwdn 1 Joh. 3, 2 trog der Heils, 
gegenwart gilt, defto mehr mußte das tranf. xaraxingovoneiv gegen die neuteſtam. Bor 
flellung von der dıaszxn, das intranf. xaraxAngovoueiv gegen das Simpl. in feiner 
gewöhnl. Bed. zurüdtreten. 

Karoxınpovoulo bj. 4, &) intranf. erben bzw. tranf. ererben, als Erbteil en” 
pfangen, Num. 13, 31. Deut. 1, 8. 39; 2, 21. 23. Pf. 87, 34; 105, 44. Im. 
3, 10 u. a., überall wo es = Wim, ſowie Sof. 18, 2 = pin; Rum. 35, 8. 3 
14, 1 (daneben fofort in der Bed. 2, a) Ief. 14, 2. Ezech. 47, 13. 14. Sad. 3, 13 
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= wo. Sir. 4, 16; 15, 6. Gewöhnl. I etwas ererben, als Erbe einnehmen; Obadi. 
11: meraxinpovouroovow 6 olxos 'lexwß Tovs xaraxAngorouroarsag avtovg ift nicht 
ouderd gemeint (nicht etwa == beerben), vgl. Deut. 18, 14. — Dagegen b) Sir. 
36, N xzarexAnoovröunce artoüg — ich habe fie beerbt. 

2, a) zum Erbteil oder als Erbteil übergeben (nit f. v. a. Yem. etwa⸗ 
vererben), zur! ze Deut. 3, 38; 12, 10; 31, 7. Joſ. 14, 1 u. ö. =n Pi. Hiph. Dithp. 
ſeltener Kal 1 Eör. 8, 82. So Kt. 13, 19: xarexinporöunger artois zmw yrv. D) Tori 
= als Erben ind Erbteil einfegen, niht — zum Erben einfegen. 23 Sam. 17, 2: 
Kg zUTExÄNOVOLTOET avTOr xURD ano Aürıwr Tür LxIoWv avıov TWr hp 
=nnm of. 13, 32, fowie Pf. 82, 2 (nit dem bebr. entipr.) = Im. Sir. 
4,21. Auch zıwa zı Jer. 3, 18: 79 xarexinporounge todg narkgag avrür. Das 
Bf. Sir. 24, 8: iv 'Iooarı xaraxingoroundnt. Mit dem Accuſ. der Sade Deut. 
19, 14: u xarexingovoundng (Bat.: 7). — Im der fpät. Gräc. xaraxinporyeiv Ti 
= in Befig nehmen (Pol. u. a.), ſowie — zum Beſitz verteilen, Tl Tırı oder eig Tıva, 
Flat. Al. Auch zuraxinpow, beide aber nicht vom Erbe, fondern nom Loofe. 


Koss, 7, 6», zufammenhängend mit &dr, our, cum, A) gemein, gemeinfam, 
I. 1, 4: Tixꝙ yrroio révvꝙ xara xowr» norir, vgl. ®. 1. Jud. 3: onovdns 
RUOLLEVOG YougEer Tuer El TTg Kolrns OWwrnolas (ogl. 2 Betr. 1, 1: To% loorınor r rußw 
kayovaı alorıw), cf. en. An. 3, 2, 82: el dd rı aldo Aldrıov 7 Tavın, Toludrw xal 
‘ Hwin — nürtss Yup Xorg OWrnplag deöueda. Jos. Ant. 6, 1, 27: Jeör 
sv Eßouloıs anaoı xowör. — Mt. 2, 44: eiyor ünnvra xorva, gegenüber idıos, cf. 
Bat. Rep. 1, 133, D: 7 —ö — xal zo xai iöle, f Act. 4, 32: ovde 
&rı ar Unapyorıwv avıy Ueyer idıov elvaı, MAN 77 avıois ünarıa xowa. Dies 
w der Prof.⸗ Gräc. wie bei den LXX, bei denen e8 nur Prov. 21, 9; 25, 24 = ar 
& in den Apokr. außer 1 Mec. 1, 47. 62 die einzige Bed. außer in der jpäteren Gräc. 
we es auch im fittl. Sinne fteht; |. u. Dagegen 2) wird e8 in der neuteft. Gräc. wie 
Men 1 Mec. 1, 47. 62 von der Bed. des Allgemeinen, Gewöhnlihen aus, das mit Allem 
# Berührung kommt, Marc. 7, 2: xownic, xepoi rovslorıy arintors, vgl. V. 15, auch 
emgegengefegt dem göttlichen, @ysos (vgl. Act. 21, 28: "Elinvas slonyayer eis To kepov oc 
zmolveexe Tor &yıor ronor Tovror), entfpr. hebr. Sir, welches jedoh LXX ſtets durch 
Bing geben. Das AlBndog der LXX ift, wie der neuteftamentl. Sprachgebr. zeigt, 
in der Sprache des jüd. Volkslebens verworfen gegen das das Bewnßtfein der dxdoyr 
Maels ausfprechende xowös, den Gegenfag Israels gegen die &9vn ausdrückend. Siehe 
Bßnlos, welches die dem bibl. xowog entſprechende profane Vorftelung ausdrückt n. fid 
W davon unterſcheidet, baß words ein theokratiſches, BEßnAos ein religiös -fittlihe8 Urteil 
wrrüdt. Ferner vgl. äyıos, ©. 40f. Bol. Deligih zu Hebr. 9, 13*: „Sir von bar 
6 fein, iſt das Ungebundene, nicht Verwehrte, allgemeinem Nießbrauch Offene 1 Sam. 
21, 5 (d7p od m. Sr und)“; vgl. auch Ezech. 42, 20: hs Vnpr ya aamı. 
Du e& dem hebr. nu. "er in Folge deſſen nun entfpricht, zeigt Act. 10, 14— 38; 
11, 8, wo xowog xal axadapros verbunden; vgl. en. 10, 10: Par GIpr 72 ya 
ar par ann yardım. Bol. Hebr. 9, 13: tous xexowuulvoug ayıdlaı 1005 . 
mlupörnra. Es if zu keaten, daß das tbeofratifch gewertete xomwö» gegenüber ayıos 
eben des Gegenſatzes wegen ax 9. if was an fich nicht notwendig, auch nicht identiſch iſt, 
|. Röm. 14, 14: oVddr xowör du’ iavsod, el un ı@ Aoyılopkrw Ti xoıwor eva, Ixelvio 
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xowöor. Daher Hebr. 10, 29: 16 alu tig dundrung xowor ymougeros, dv a nyaade 
indem er das Blut für gewöhnt. Blut eines nicht heiligen Lebens achtet. Apol. 21, 21 
ſteht dem xomwo» (coordiniert 0 nor Böllvyua xal yeudog) gegenüber oi yerpauplra 
dv 7w PBıßklo erg Torg, u. ift parallel Jeſ. 52, 1: 59, wozu vgl. Gen. 34, 14. Er 
12, 48. — Die eriten Spuren dieſes Spradgebr. liegen 1 Mcc. 1, 47. 62 vor. La 
Joſ. findet e8 fih Ant. 12, 2, 13: örı Toür avrw ovußaln nepısoyaloulvw 1a Jia 
xl TeauT &uglosır eig xouvovg ar gownovg Iıaroartı. 13, 1, 1: rar lovduier 1178 
RAGGTAVTGS 175 narplov auvndeiag xal Tor xoıror Blov ngongrulvous. Bhile, 
Scheint das Wort in dDiefem Sinne nidt zu gebrauden. In der Profi 
faft nur bei Spät. im fittl. Sinne: gemein, niedrig. Bon 1. find im R. T. ahgeleikt 
Die Bedeutungen von xowwriw, xowwria, xowwvög, xowwyıxög; VON 2. xowöw. 


Kowöo, 8) etwa® zu einem xowor z. B. zu gemeinfamen Eigentum madhen. b) dN 
R. T. nur von xowög in der 2. Bed. gegenüber ayıaleır Hebr. 9, 13: org xuxowe- 
ulvovs ayıclar nos xaFopörnra, woraus fih auch das Verhältnis zwiſchen zurorr 1 
xasagilew erklärt. ct. 10, 15; 11, 9: & 0 Heög duudupuoer, ou gun xoivov, Yl 
10, 28: undlva xowor 7 uxadagror Alyeır üvdo. Act. 21, 28: xexolvwxe vor üyme 
Tonoyv rovsov. Ohne diefen Gegenfag in derſelben Bedeut. Mtth. 15, 11. 18. 20; 
Marc. 7, 15. 18. 20. 23, f. xowös, vgl. bon &. 7, 24; 25, 3. Jeſ. 48, 11. La 
19, 8. 12. &. 13, 19. Gen. 49, 4. Lev. 19, 29. — LXX, welche überhaupt zeree 
nit haben, gebr. in diefem Sinne Beßnkor:v, uolver. In den Apofr. einmal 4 Pr, 
7, 6; oudE vw Heoolßtar Xuproacay yaoıloa dxolvwous mapepuyig. 















Kowwvöc, ô, 7, das gemöhnl. Wort ftatt des felteneren xomer (f. zowwrdu) = 
noße, der mit an etwas Teil hat, a) mit dem Obj.-Gen. der Sade 1 Cor. 10, 1 
wwrwWvog Tov Juowornoiov. 2 Cor. 1, 7: Twr nagnuarae, vrc napaxneff 
1 Petr. 5, 1: 0 ng mellovong anoxalunteoda doing xowwrög. 2 Vetr. 1, 4: Ik 
zow. guosws. Sir. 6, 10: x. zeunelaw. Plut. praec. ger. reip. 26 (819, C): ix 
Pave dn xul Ölung ourepyör xal nogsoßelag xowwrör. de aud. 14 (45, E): 
yap dorı rov Aoyov xal avvegyos Tov Alyorıos. Obj.Gen. der Berfon Hebr. 10,2% 
xorwroi Tuw odTws aracıpegoudlswv. 1 Cor. 10, 20: rwr dagorler. LI = 
Prod. 28, 24: xowwrog ürdpög aceßous. Jeſ. 1, 21: xAenımr. Mal. 2, 4: rw 
vwvös oov = naan. Ebenſo feminin. Plut. Brut. 13, 5: ou xolang edlen 
xal toanlLrg yövor, CARE E udv ayadür elvas soırwrög d' arınpwr. bb) Mi 
dem Dat. der Perſon Luc. 5, 10: xowwroi tw Nuwrı, vgl. Dat. der Sade Eur. B 
637: 09er y’ löwr ae dar! xoıwwror xaltl, |. u. xowwveir. ©) Die Sade durd pi 
poſ. Verbind. beigefügt Plat. Legg. 7, 810, C: negl zıros. Sir. 41, 16: zog 
log nepi adırlas. Statt neel im N. T. iv Mitb. 23, 30: avıar xowamoi dr 4 
aiuarı Ta noognrar. d) abfol. Bhilem. 17. 2 Kin. 17, 11. 2 Cor. 8, 23: zure- 
vos duös xal eis vuac owvepyog. Fur diefe Verbindung mit ourtoyoc vgl. die abet 
angeff. Stellen ans Blut. 


Kowuwew, von xoıwur, 0, 7 = xowöc (wie Iloamy, Iepenwr) aljo = ea a 
vers, Teilnehmer, Genofe fein, mit Iem. etwas gemeinfam haben, von einer burg ein 
xzoıwov begründeten Genoßenſchaft, daher nicht von Gemeinichaft der Neigung sc, feudert 
von gemeinfamem Anteil an etwas, gewöhnl. in der PBrof.:Gräc. — putiepe 
sam, feltener = participem facio, letzteres jedoch in der Firhl. Gräc. häufiger. De 
Uebergaug von der einen zur anderen Bedeutung flellt fih dadurch Her, bag zu win 
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ſcheiden ift, ob ber gemeinfame Anteil ſchon befleht oder erft durch das Verhalten des 
Gabi. als xowwr bergeftellt wird, wie daB deutſche „etwa® mit Jemandem teilen” ebenfo 
gut den Zufland als das Verhalten des Subj. bz. kann, ſowol das Berbältnis, welches 
Smand ime bat, als welches er inne hält, oder in welches er dadurch tritt, daß er 
ewas zu einem xosror für fi u. den andern macht, etwas als ein xow6r betrachtet u. 
verwendet. 

1) von beſtehen dem gemeinfamen Anteil, participem esse, etwas gemeinfam 
haben, Teil haben an etwas, &) in vollfländiger Ausdrucksweiſe conftr. mit dem 
Gen. der Sache u. dem Dat. der Perſon, Aeschyl. Sept. c. Theb. 1024: IAove üxorrt 
zowewel xaxtıv yuyn. So ödfter bei Polyb. namentl. in der Phraſe xowwreiv rurı 
apoynazeoy von Bundeögenofen im Sriege, z. B. 1, 6, 7: Znolduovr xal xareosolporro 
soo: sournoavras Ilvoow Tar nonyuarwv, fowie in anderen Berbind., 3. B. 3, 2, 3: 
swantiv Kapyndorlois tuy avıwr Zinldew. 9, 39, 6 u. a. Diefelbe Eonftr. Xen. 
Bell. 2, 4, 21. Plat. Legg. 9, 856, B. 12, 950, E. Diefe vollftändige Eonftr., melde 
in der Prof.:Or. fehr häufig, findet fih im der bibl. Gräc. nirgend. Häufiger bloß mit dem 
Sen. der Sache oder mit dem Dat. der Perfon, je nachdem das Eine oder das Andere 
fd aus dem Zuſammenh. ergiebt. b) Erſteres — Gen. der Sache — z. B. Xen. Rop. 
ler. 1,9: —R of Tov ur ylvovg xal Övräanewc xowWvovaır, wur d8E zonuarwv 
ix ürsınewursaı. Mem. 2, 6, 23. Plat. Legg. 12, 947, A: Er de zwr elc rorxg 
Zlpaz wırz Ivory xol Iewpiiv xal dowv ür Erkpwr xowwwucw isoiw. So in 
ver bibl. Gräc. Hebr. 2, 14: a nudla xexomwwunxer oluarog xal aupxog. 3 Mec. 
8, 31: neyalng zOıwwWrnoorTes —RRR Dieſe Eonftr. ‚findet auch ftatt, wo ein ſingu⸗ 
kilhes Subj. ſteht, 2 Mec. 5, 20: evegyernudsur Uno Tov xvolov dxowwenoer, neml. 
mit Anderen, 2 Mcc. 14, 25: Zyaunoev, evoragmoev, kxowwvnoe Blov, er genoß wie 
je Uebrigen das Leben, er pflegte der Gemeinfchaft des Lebensgenußed. — ©) Mit dem 
Dat. der Perſ. = Femandes Genoße fein, mit Iem. etwas gemein, etwas zu 
hun haben, Plat. Rep. 1, 343, D: önov üv 6 zoiwürog Ta TOUrw xow@rnon. Du 
w Prof.:&räc. ift dies die feltenfte Verbind.; in den meiften der dafür angef. Stellen ift 
w Obj. durch einen präpofitionalen Zufat oder ähnl. angegeben, 3. ®. Plat. Legg. 8, 
M4,C: nepl ravın un 2IAwoı xowwveis allrloıc. In der altteflamenil. Oräc. da⸗ 
mı mehrfach Se. 44, 11 findet fih der von Trommius angef. Ausdrud: növtec ol 

;0ayisg auıa weder im Aler. noch im Vatic.). Sir. 13, 1: 0 xowwrWr vuneo- 
yon. V. 2: —R un xowwva. 3Mec. 4, 11: Taig Övvausoı xorwveir. 
I Str. 13, 16: 7 xowarrae Auxog awu vgl. Plat. Phaed. 80, E: ordEtr xoww- 
voroa aus. Nicht in der neuteflamentl. Gräc., in welcher dafür di) die aus biefer 
Lenſtt. hervorgegangene Berbind. mit dem Dat. der Sache fid findet, eine Berbind,, 
de der claff. Gräc. zwar nicht fremb if, wie fie denn mehrfach bei Plato begegnet, z. ©. 
Be. 4,440, B: Honor — ruig dmedvulas xowwrnoasta, ſich verbinden. Tim. 
6,E Dem. pro cor. 17, 58: xowwveiv ur Tyovuas xal Tovro Toig nenoAırevpekvorg, 
nozn gehören —, aber weder in biefer noch in der fpät. Gräc. fonverlih häufig if; 

Yolyb,, Blut. u. 4. kennen dieſe Verbindung nicht. Im der bibl. Gräc. Sap. 6, 24: 
chioc ei xomwrrae oopla. Im N. T. ift diefe Verbindung vorwiegend, 1 Tim. 5, 22: 
mE xomaveı Guaprlass oAAorolaıg. 2 Joh. 11: : x0ıWvei TOic ‚kayoıs avsov Tolc 
"ormpoi. Rom. 15, 27: Toig nyevuatızoig avıwr Lx0ıwwrnoa Ta &dvn. —- ©) Die 
En. wit Bräpof., wie roög rıra Kobel. 9, 4. 2 Cor. 20, 86. era rwog Hi. 34, 8. 
ed Sir. 13, 2 ift ber Prof.⸗Grãe. fremd, wenn man nicht ſeltene Verbindungen wie 
Pit, Rep. 4, 458, A: 7 Irıtıa 17] Tov uppevoc xowrwrel eis ünayıe hierher vedmen 
il, dech f. u. xoerwmde. 
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2) Participem facere, eigentl. aber mit Jem. etwas teilen u. dadurch nicht ihn fh 
fondern fih ihm zum Genofen machen; vgl. Ps. Dem. co. Aristog. I, 25, 61: pr 
aupög, un Auyvov, um nöorov, un Aowrov underög unddra Tourw xowumeir, meldet 
dann f. v. a. ihn Teil nehmen laßen, ihm etwas mitteilen. Im der Prof.:Öräc. if dick 
Verwendung des Wortes felten; im N. T. Liegt fie vor Gal. 6, 6: xowwrerw 0 um- 
xwuevog .. . TW xarnyovrrı dr na0ır ayasois. Phil. 4, 15: —XXXI 
dxowrumnoev elg Aödyov dooswg zul Ampen. Röm. 12, 13: rais xpelaus Tür ayk 
xowwvouvrec. 8 ift eigentl. feine neue Bed. welche das Wort empfängt, jondem ex 
mit der Verſchlechterung des Sprachgebrauchs zufammenhängende Erweiterung debſelben; 
vgl. für den Uebergang von der Bedeut. Genoße fein zu der Bedeut. ſich zum Genen 
maden Prov. 1, 11: 2AIE ueI° ruwr xowwrnoor aluarog, hilf töten, nimm Tal ım 
Morde. In der kirchl. Gräc. geradezu — mitteilen, 3. ®. Orig. ed. Montfaue. 11, | 
199: xowwrion: ro Ilaviw rar anoxsubrwr ayada, vgl. Zahn, Alte u Red 
zum Verſtändnis des Philipperbr. in Luthardts Zeitichrift für kirchl. Wißenſchaft, 1885, 
H. 4. Bgl. 1, d. | 

LXX — "an u. Derivo. 2 Ehron. 20, 36. (def. 44, 11). Hi. 34, 8. Rd ' 
9, 4. a8 Prov. 1, 11, mo die LXX die Etymol. de8 Worte® (nectere) im Auge ge: 
habt haben. | 





Kowwwvia, 7, 1) gemeinfamer Anteil an etwas, durch ein xowor hergeſtellle de- 
meinſchaft, 8) mit Obj.-Gen. der Sade, an der man gemeinfam Anteil hat, Plat Br; 
phist. 250, E: 7 76 ovolus xowwrla. Tim. 87,E: zw nova. So m RE 
1 &or. 10, 16: x. zov aiuarog, rov ounarog oo Xv. Durch diefe Beftimmtheit 
Begriffö der x. wird der angeihloßene Say V. 17 verftändlih: öre eis aprog tr ou 
oi noAAol xrA., welder nicht als Folgerung gefaßt werden darf. Phil. 3, 10: x. 
nagnuasov zov Xv, Gemeinſchaft (neml. wie Chriſtus u. mit Chriſtus) an den 
Chr., vgl. das folg. avpmogpiLöutvog a Iararw avrov. D) Die Perfon, mit 
ein xoırow verbindet, wird in der Prof.:Gr. durch den Dat. oder präpofitionale Berbixdk; 
angeſchloßen, 3. ®. Plat. Rep. 5, 466,0: 7 tar yuramim xowwrla Tois ard 
Eur. Iph. T. 254: zig Salaoang Bovxolog x.; Symp. 188, C: 7 — npög allrlax 
Cf. vir. eiv. 283, D: xar& 79 noög alla ueyddovug xal OpuxpOTTTOS xoır. | 
ift aber bei x. nicht an das bloße Verbundenfein zu denken, fondern an ein xorov, mx 
verbindet. Dem entipr. im N. T. 2 Cor. 6, 14: Tic xow. Qwrl npog 0x01%g. 19% 
1, 3: 5 &wodxauer xal axmmoauer, anayyllouev xai vuiv, Ira xal vueig xorwier 
Eynte ud’ zuwr, 7 de x0w. Tusıdon era Tov marpög xal era Tov viov air. 
B. 6: xow. Eyoner er avıov xuh., wo duch Beachtung diefer Begriffsbeſtimmthei be 
Zuſammenhang erft völlige Klarheit empfängt. Ebenſo B. 7: xowwriar Exoner u | 
ara. 2 Cor. 13, 13: 7 xou. Tov Ay. nveuuarog uera navıww vucr. 6.16 
Der Dat. der Perf. findet fih in der bibl. Gräc. nicht. Der Brof.-Gräc. fremd dageg@ | 
ft ©) die Verb. mit dem Obj.Gen. der Perf., mit welder die Verb. befteht, dem Pi 
Sophist. 264, E: 7 rov oogsorov xomw. ift Subj.-Öen. = in qua sophistes versah 
communitate. Nur yurasxög xoıw. Athen. 2, 69, C u. umgelehrt x. ardeog Plat. con. 
praec. 48 (145, D), beide8 vom ehelichen Umgange, kann hierfür als Beiſpiel des Obi 
Sen. angeführt werben, beruht jedoch auf einem dem eigentl. Sinne von xow. entfremdeit 
Gebr. des Wortes als term. techn. Im N. T. findet fi der Gen. der Perf. als Obj⸗ 
Sen. 1 Cor. 1, 9: ZArImre eig xow. Tov viov adrov. Dagegen ift 2 Cor. 13, 13: 
N xou. nveiuurog aylov era nayıwv vuay ſchon wegen des gera m. v. nicht hi 
fondern unter b gehörig, ahgefehen von der Störung der Gleihmäßigkeit, welche each, 
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von ‚man ny. cy. nicht als Subi. -Gen. faßt. Fraglich könnte nur fen Phil. 2, 1: d 
si iv napaxsinoıg dv Xp, Ei Tı napauvdıor ayannz, & Tıs xowwrla nveiuarog, & 
sg oalayyra xal oixtıpuol. Da aber nupuxi., napau., anı. x. olxs. Belhätigungen 
des Ehriftenftandes find, fo kann dazwiſchen xoew. zev. nicht die Gemeinfchaft des Geifteß 
mit den Lefern, fondern nur die Gemeinfhaft mit dem heil. Geifte bz., alfo zw. Obj.-Gen., 
mern e8 nicht von der chriftl. Innerlichkeit der Leſer ſelbſt Stehen foll, in weldem Falle 
allen es Subj.-®en. fein könnte. — Diefe VBerbind. mit dem Obj.-Gen. der Berfon ifl 
eine entſchiedene Verſchlechterung des Sprachgebr. Indem die Perjon als die Sache ge- 
dahıt wird, an der man Anteil bat, geht die Schärfe des urfpr. Begriffs verloren; an ein 
tertium xoıvo», welches die Gemeinfhaft bewirkt, wird nicht mehr gedacht. — di) Mit 
dem Subj.:Gen. 2 Cor. 13, 13 (f. 0.) Bhilem. 6: 7 xowwrla rijç nlorews aov — die 
Gemeinfhaft, welche dein Slande Bat u. Hält, vgl. B. 5, nit mit Bengel: fides tua, 
qusm communem nobiscum habes et exerces. Phil. 1, 5: Zul z7 xow. vuuv eig T‘ 
aayy., wo für die Berbind. von eis TO zvauyy. mit xov. vgl. Plat. Rep. 4, 453, A: duvars 
wos n ardewnivn Omtiu ı7) ToV üpgevog xoırwrnoa eis ünavıa Ta Loya, nicht 
ober = Gemeinſchaft am Eo. fondern —= für das Ev., dem Ev. zu gut, wie a. a. St. 
des Plato: Teil nehmen an allen Werfen d. i. gleich befähigt, gefchidt zu allem; vgl. 
Kom. 16, 26. 2 Cor. 9, 13 unter 2. — Hieran fließt ©) das abfol. xowwria Act. 
3, 42. Sal. 2, 9. 

2) Die Gemeinschaft, welche man pflegt bzw. durch fein Verhalten berftellt, von 1 
mierfhieden wie xowwveiv als Bz. des beitehenden Berhältniffes von xowwreiv als Bz. 
ed Berhaltens, oder wie die gemeinfame Zeilnahme an etwas, melde beftebt, von ber 
eilnahme, die man übt; daher — Teilnahme, welche fi duch Wolthat bemeift, 
der. 13, 16: Tg de eunolug xal xowwvlas un EnılardaveoHe. Daher verbunden mit 
% tgl. Röm. 15, 26: evdixnoar — — xowwvlar Trü nomoaoIa eg robc — 
wer oylwr, vgl. B. 27. 2 Cor. 9, 13: do&alorreg zor —* — — iaır ‚Ankörnzı 
ik zorwrlas ic auroug, vgl. V. 12, ſowie 2 Cor. 8, 4: deöuero . . . mu X0W0- 
Dar ing diaxorlas ing elg Tovg aylovs. Bon da aus wird das Wort in der kirchl. 
Bric. zum Synon. von &Aenuoodvn, ein ebenfoldher term. techn., wie in der Anwendung 
def daS heil, Abendmal. — In der Bed. societas, congregatio, findet e8 fi nirgend, — 
Br für das Verſtändnis der xowwria Wr ayloy — communio sacrorum, ſchwerlich c. 

ram, im 3. Urt. des Apoftolicum® wichtige Thatfahe. — LXX nur Lev. 6, 2. In 
Yen Apott. nur Sap. 8, 18. 3 Mec. 4, 6. 


Kowwvınds, 7, iv, 8) zur Gemeinſchaft gehörig, von reſp. zur Gemeinſchaft beftimmt. 
Arie, Eth. End. 8, 10: xowwvıxöov Lwor 6 ürdewnog. Id. Polit. 3, 13: xowwrı- 
ny üpernw elval Yauer ıny dixamwousny. Dft bei Plut. D) der gern Gemeinſchaft übt 
Plot. de and. 11 (43, D); ber gern mit Andern teilt, vgl. unter xowwrew. Polyb. 
18, 31, 7: xO1vW0vın00G zorosu Tois evruynuaoıw. Lucn. Tim. 56: are Twr 
Irtor xowwwıxög, nit — freigebig, fondern Präd. des freigebigen Mannes = ber 
dem fein Vermögen mit Anderen teilt, von demfelben mitteilt, jedoch nicht ſchlechthin mild⸗ 
Hälig, wie der Zufammenhang daſelbſt zeigt u. Luc. Pisc. 35 betätigt: zoAug 6 negl 
100 xowwrıxov elvaı deiv 6 Aoyog xul wc adıagogor 0 nlovroc. Aristot. Rhet. 2, 26. 
& = mitteilfam 1 Tim. 6, 18: roig nAovoiog napayyelle . . . . tuueradoroug 
va, xowwvixodg, eine Zufammenftellung wie euroda u. xowwria Hebr. 13, 16. 


Suyaommuvds, 6 0, Mitgenope. Nur in der neuteft. u. kirchl. Gräe. Röm. 11, 17: 
Mywwwrog zrs Ollns xal Trs muornrog ing ZAulag dylvov (Ju avyxowwvög vgl. Tunis 
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178). 16or. 9, 23: va ovyxowwrog avrov (sc. rov evayyellov, vgl. Röm. 1, 17 
EL unter evayy.) ympaı. Phil. 1, 7: ovyxawwvorg yov Trs zuge. pl. 1,9: 
6 adeApog vu xul ouyaowwrög iv ı7 IAlıya zul Paoıkzia zul Umouary, wi 
Mith. 23, 30 unter xowwroc. 





Zuyaoıyoveo, mit Jem. an etwas Teil nehmen, mit dem Genet. der Sache (Dem) 
u. zugleih dem Dat. der Perſon (Dio Caſſ.). Im N. X. nur mit dem Dat. der Sate, 
von xoıwwreiv jo unterfhieden, daß es die gemeinſchaftl. Teilnahme mit Anderen an end 
bz., nie participem facere; f. Phil. 4, 14, vgl. mit B. 16. — Eph. 5, ii 
xowwveire (vgl. B. 12: 1 xgUvp7 Yırousva Un aUTa v) Toig Epyosg Tolc axupmus m 
oxorovs. Apol. 18, 4: Ya un ovyxowwrionse Tuis auaprlug avırc. (Bol. ze 
yeiv 1 Tim. 5, 22. 2 Joh. 11.) Phil. 4, 14: xulug inoıroare Ovyxowarroarık um 
ır IAlıyeı, wo der Genet. von Harper abhängig ift; vgl. 1, 7. 


KöAro;, ov, 6, A, &) Bufen, Schooß; Tuarra xöAnw Zyxaradiva IL 14, 
219. bb) Wutterfhooß. 2) überte. &) ton der durch das Umlegen des Gürtele ab 
ſtehenden Bauſchung des Kleides; D) Einbuhtung des Meeres, Meerbuſen, ital. gell; 
e) Thalgrund zwiſchen hohen Bergen. A) adIEpos x. von der Himmelswölbung Pind 
0). 13, 85. — An dieſe Bedd. ſchließen fih in der Prof.-Gräc. verjchiedene bildl. Redek 
arten an; fo an 1,3 ber Autor. Ent xuAnor Eyer, xöAnw dEkaoIaı, unodlkacdu 
Homer von mütterl, Liebe u. Bürforge; an 1,b der Gebr. des Worte vom der Meereiti 
an 2, a uno xoAnov Eye, gigeıw eimaß verbergen oder verborgen halten (da die 
ſchung des Kleides ald Taſche bemust wurde). Ebenſo sic Tor xoAnor favıov mi 
als Ausdrud der Verachtung. Reicher noch ift der Gebr. des lat. sinus, z. B. ini 
alicujus esse, aliquem gestare; dann vom Zufluchtsort u. ähnl. Selbfländig dar: 
ſteht die bibl. Phrafeologie, welche fih zwar in einzelnen Wendungen damit berührt, 
ſelbſtverſtändlich nicht erft von dorther erklärt fein will. LXX = prrı, u. mm verei 
= pi:on (die hohlen Hände Prov. 30, 4), 21 Jeſ. 40, 22. reise Prov. 19, 24 
26, 15. So von der ehelichen bzw. geſchlechtlichen Gemeinſchaft Gen. 16, 5: dyw der 
dwxa 79 audioxnv uov eis Tov xoAnov oov. Deut. 13, 6; 28, 54. 56 u. a. uf 
1, 8. Ferner von liebreiher Fürforge Jeſ. 40, 11: dv xoAnw giger. 49, 22. I 
2, a fließt fih Prov. 17, 23: Aaupüarsv dwea adlxws Ev xoAnoıc. Prov. 19, U: 
Iyxointev eis tous xoAnovg. 26, 15. Hi. 23, 12. Ferner von der Vergeltung wr- 
anedıdovaı eig Tor xoAnor Twös Tas aucptlas, a koya Jeſ. 65, 6. Ier. 32, 18 
Bi. 79, 12. Prov. 16, 32. Vgl. Pi. 35, 13: 5 mgo0eugn mov ec xölne me 
OFPUgF7.0ETaL. 

Im RN. €. findet fih da® Wort nur bei Luc. u. Zoh.; bei erflerem 6, 38 vn m | 
Bergeltung: dwoovaı eg Tov xoAnor vucv, fowie in dem Ausdr. 6 xuAnog Afpasn 
16, 22, B. 23: dv roĩc xöAnoıs Aßpuaı, u. endlich Act. 27, 39 von eine Deeerehe 
Bucht. Bei Joh. 13, 23: Fvaxeluevog dv to x0An@ Tov Iv, Ov vyana 6 Ic, vgl. 8.35: 
dmıreows our eetws in ToaszIog Tov Ju, wonach offenbar V. 23 der Ausdr. wit Kid 
fiht auf den angeſchloßenen Relativfag gewählt ift dv. #y.6 Is. Außerdem nod 1, 18: 
© Hovoyerng viog 0 ww els Tor xoAnov Tov nargöog. Sol dieß nur zur Bj. dei ick 
verhältnifjes ChHrifti zum Vater dienen, wofür gewöhnl. auf das lat. in sinn alicajt 
esse hingewiejen wird, fo wäre damit dies Verhältnis doch kaum einzigartig gemg bz, 
um das dxeivog EEnyroazo in feinem Gegenfage zu Ato⸗ oudels iuipaxs muzore ji bo 
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grimden; außerdem aber bleibt die Wahl der Präpof. eis flatt dv ımerflärt; die zulegt ven 
Beiß angenommene Auslunft, 6 w» xrA. ſtehe von dem erhöhten Chriſtus (Hofmann), u. 
dc gebe Da6 Moment des Hingelangtfeind als das in der Borflellung vorherrſchende zu 
erknnen, ift unmöglich, denn das, was u. wie Chriſtus jegt ift, läßt zwar wol begreifen, 
wos wir 16, 12 ff. leſen, kann aber mit begründen follen, mas Chriſtus während feines 
Grbenmandel8 den Seinen gegeben. Der Ausdr. muß auf das fich beziehen, was er damals 
fhon war. Hier bietet fih nun aber auf altteftam. Grundlage eine andere Erkl. als die 
von der Liebesgemeinfchaft dar. Ruth 4, 16 beißt e8 von dem Sohne der Ruth: Naemi 
nahm das Kind xul EImxer eis Tor xoAnor avıng, u. V. 17: 2ıdy9n vios 17 Nw- 
sb. So iſt die Schoogfegung das Zeichen der ächten Kindfhaft Hi. 3, 12: 232 
In mp, Wvarl ovrrvınoay or Tu yovaraz vgl. Gen. 30, 3: zeeru in ar 
yerarav Hov xal Texvonomooue xuyw. 50, 23: oi viol ou Muyle tov vior Ma- 
oor drlyInou» Ent ungwv Iworp, noir ray mar. Damit hängt wol aud bie 
Bafung des Troſtwortes Jeſ. 66, 12 zufammen: a nudla avser . . . ini yorarav 
warindroovtas, jowie das Wort Moſis Num. 11, 13: pr &yw dv yaoıo) Außor 
ayıa Tov Auor TOUTorv 7, &yw Erexov avzovg örı Alysıg os AußE uvrov lc Tov xuAnow 
o (u. vielleicht ertl. fi von bier aus auch das ſchwierige 723 pn Ip Pl. 74, 11). 
As8 diefer Anſchauung heraus dürfte aud die Bz. „Abrahams Schooß“ als des Ortes her⸗ 
orgegaugen fein, wohin diejenigen YEraeliten gelangen, die nad dem Tode „zu ihren 
Bätern verfammelt werden” Gen. 15, 15, vgl 4 Mec. 13, 16. 

Iſt Joh. 1, 18 hiernach zu erklären, fo begreift fih die Wahl der Präp. eis flatt 
„u es ergiebt fih der Sinn: Niemand hat Gott je gefehen, der eingeborne Sohn, der 
er ühte, wirtlihe u. vom Vater anerkannte Sohn des Vaters ift, gerade der u. f. w. 
de Einzigkeit der Sohnſchaft erfl. die Thatſache, daß er allein, die Wechtheit, daß er 
artlid im Stande war, ſolches zu thun. Zugleich wird durch diefe Bed. des Zufages 
ar eis Tov x0Anov Tod nurpöog auch Über die Lesart viog oder Roͤc entſchieden, denn 
Br zu viog paßt dieſes Prädikat, wie e8 denn überhaupt auch nur als Prädikat zu viog 
sen beflimmten Sinn giebt an Stelle einer allgemein gehaltenen Ausfage über ein Liches- 
whälnis zwifhen Chriftus u. dem Vater, welches daburh nicht einmal nad feiner 
Einzigartigkeit ungweidentig bz. wäre Demgemäß bat Chryſ. das Richtige 
pahnt, wenn er erllärt: riImow „o ar dv xoAn. T. 7.“ Tva vonras xal viog 2E avıov. 
Denfo läßt Theophylact es Die yorossızg bʒ., ſ. Suiceri thes. s. v. 





— 


Kortw, ſchlagen, hauen, ftoßen zc., 3. B. Bäume niederhauen, Zweige abhauen, Mens 
Wen niederſchlagen, erſchlagen; in den mannigfachften VBeziehh. gebr. LXX = 2) Hiph. 
ben nalo, Tunzw u. a. fowie = no, wofür öfter ixxorrw u. namentl. als term. techn. 
derldnm. Med. dagegen anders, ſ. n. a) Act.: fhlagen; Bäume Jeſ. 9, 10 = ya, 
a. 2 Chrom. 34, 7. — 1 Rön. 5, 6. 2 Kön. 19, 23. 2 Chron. 2, 8 = nN> ſtets 
dom Holzfällen. Im NR. T. Mith. 21, 8: Exonzav xAadovus ano zur dlvdew, 
Bar. 11, 8. Xen. Hell. 5, 2, 29. — Menſchen niederihlagen, 2 Sam. 11, 15. &. 
öra ran, Über. 777 yrr Yer. 46, 13. Auch — durch Schlagen oder Stoßen 
Kerrängen, ermüden Xen. Eq. 1, 4; 8, 7; läftig fallen, befhweren, Dem. Plut. Dazu 
RB Subſt. xönog u. Derivv. — b) Med. fih ſchlagen, ans Betrübnis (an die Bruſt, 
Pälten x.), plangere, = trauern, klagen; LXX = "wo, weldes nur vereinzelt anders 
Wedergegeben wird. Mit dem cc. Des Körperteild, wohin man ſich fhlägt, ze ulwna 
BA 9, 61; 121, & peir« Hom. Il. 22, 83. So Ez. 20, 43; 6, 9. Abſolut 
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== trauern Luon. de sacrif. 15. Mtth. 11, 17; 24, 30. xonerov xoneoym 1 Ber. 
4, 39. nl wa um Jem. Apok. 1, 7; 18, 9 (Cchm. ir’ avın, vgl. Sad. 12, 10: 
xoworso En uvtor xoneror ws In oyanıııa). Dann auch zıva, Jem. beklagen, fe 
trauem 2 Sam. 11, 26. Gen. 23, 2; 50, 10. Luc. 8, 62; 23, 27. So and in de 
Prof.Grãc. 1 Mec. 2, 70; 9, 20; 13, 26: dxöwurzo avyıov xoneror ulyar. Ey 
revdeiv (Lucn. de sacrif. 15), —* (Mtth. 11, 17. Luc. 23, 27), xAalır (fa, | 
8, 52) mit naheliegendem Unterſchiede. 


 Anoxdrerw, 8) von etwas abbauen, z. B. Glieder des Körpers m. a.; von fm 
bis Plut. Marc. 9, 43. 45. Job. 18, 10. 26. Deut. 25, 12. Richt. 1, 6. =m 
1 Sam. 31, 9 = ne. Num. 16, 14 = "p>, die Augen ausreißen. Säfte u 
27, 32, of. Od. 10, 127. Xen. Hell. 1, 6, 25. — Uebertr. Pol. 8, 63, 8: anoxmı- 
ulvns xaF0lov ırs Zinldog. Bi. 77, 9: dig TÄlog anoxoye BY eos. Bol. dich 
19, 10: woneo dlvdoov Lölxoye ır» dnlda now. — bb) Das Med. Sal. 5, 13: 
Opelor xul Anoxöworzu ol araotarovvres tuac faun eben ald Med. nicht anders el 
werben als unter Bergleihung von Deut. 23, 1: otx elosAsioerar Idadiug ovdt am- | 
xexouutvog eis ixeinolur ‚xuglov — = fich verſchneiden oder entmannen lagen, LXX m; 
ef. Arr. Epict. 2, 20: oĩ dnoxontouevor Tag ye ngoFuulas Tas Twr ardgüv dur jur 
xöyacsa: ov duvarıaı. Lucn. Eunuch. 8: zoitov 25 weyis euIüg anoxıxgde, 
Philo, de Legg. specc. II, 306, 38: r& yevınrıza noooantxoyur. De vict. II, 36H, 
21: Hadias xul anoxsxounlvous Ta yerııtıza. Strab. 13, 630: @noxonog = 
mannt. So Chryf. Theodoret. Theopbyl. Oekum. Hieron. Aug. u. a. Bgl. xar 
u. negtoun Bhil. 3, 2. 3. 

















IIgooxörtw, woran ftoßen, b. i. entweder einen Anſtoß geben ober einen I 
empfangen, Anftoß nehmen, offendere u. offendi. a) einen Anftoß geben, zur, } 
Mith. 7, 27, übertr. Pol. 5, 49, 5: nooo&xonre roig noAloig, Aünsı dE xal To; 
zioxov. Sir. 13, 23; 34, 17. b) Anſtoß nehmen, z.B. den Fuß an etwas 
bei einem Fehltritt, th, 4, 6. Luc. 4, 11: grnore ngooxdıpng noüg Aldor vor 
oov aus Pi. 91, 132 — 1%, wie Prov. 3, 23. Jer. 13, 16. Abſol. — anftofen, 
ftoßen Joh. 11, 9. 10 vgl. Tob. 11, 9. Sir. 35, 20. Mebertr. in der fpäteren 
— woran Anftoß nehmen, fi adgeftoßen fühlen, fynon. oxardudtleoIar, |. motion 
vgl. 1 Petr. 2, 7 mit Ief. 8, 14. Röm. 9, 32: zgoolxoyar Tv 
xöuuarogs. 1Petr. 2, 8: ngooxonzovon ro Aödyw ünudourres. Röm. 14, 21: b 
(ogl. Sir. 35, 30) 0 ddeApös oov ngooxönzeı n oxurdullteran 7 aoderei. Anl 
Prof. Gräc. vgl. Pol. 6, 6, 6: 74 zoovrw dvoapsoreiodn xai npooxonter. ©0 
bei Bolyb., ſ. v. a. fi verlegt u. abgeftoßen fühlen; ebenjo bei Diod. Sic. u. 0. n 
trägt das neuteftamentl. ng. eine befondere därbung, gl. Diod. Sio. 17, 30: ng 
Toig Aöyosg im Gegenfage zu voraufgegangenem 70 sv nowror 0 Auoukug ovysazeıl 
Toic Aeyouevorg. Röm. 9, 32. 1 Petr. 2, 7. 8 bz. es das Misverhältnis des Unglom 
bens zu dem in Chriſto vorhandenen Heile, indem Jem. dur das letztere ſich nicht 5 

perfönlich verlegt fühle, fondern zugleih auch wirklich Schädigung eben um dieſes Th 
verhältniſſes willen bavonträgt. Auf diefe Ehädigung weilen beide Stellen hin, wie chenio 
auch Röm. 14, 21 auf eine Schädigung des Heilöitande. 


TIoooxort, #5, 7, Plut., Bolyb. u. a., eigentl. das Anſtoßen, der Anſioß Er 
Polyb. ift e8 der genommene Anftoß, entipr. zoooxonzer, b am Schluß; vgl. 31, 18 
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4:9 rür "ler npög avsov alkorgıorng xai noooxonn. 27, 6, 10: dudbvar amopuäg 
zgooxonig U. B., verbunden mit YIovos, nicog, opyn. Dagegen an ber einzigen neu 
telamentl. Stelle ift e8 der gegebene Anſtoß, 2 Cor. 6, 3: ymdeular dv under 
dilrig npooxonnr, Wa un uwundg n dnxorla, im Sinne von Röm. 14, 13. 
16. 8, 9. 


IIpdonouue, vos, zb, der Anftoß, nur in der fpät. Gräc., u. auch da nicht häufig. 
Hut. = Hindernis; andermärtE — Beute, Athen. 3, 97, F. Im der bibl. Gräc. LXX 
= um Er. 23, 33: (ol Jeol avımv) Eoovral 00: eig npooxonua. 34, 12: unnore 
yboıaı npooxouua dv vuiv. Jeſ. 29, 21: no. rıIbvar. Jeſ. 8, 14: Eoraı 001 eig 
ayluona xal 0ux ws AlFov neooxönnarı owarıroeode avım. Es bj. eine 
Shädigung im fittl-relig. Sinne, fpec. das Gegenteil von Förderung des Heilsftandes, u. 
wird mehrfach im B. Sir. fo gebr., — 17, 25; 34, 7. 30; 39, 24; vgl. 31, 19: 
ü0pduAuol xuplov Yulaxn ano noooxöuuaros xal BonFeıa ano nıwucrog. Auch Jud. 
8, 22. Daher im N. T. Chriſtus AlIog noeooxöuuaros für diejenigen, die fi ihn 
nicht zum Heile gereihen laßen, fondern Anftoß an ihm nehmend Schaden leiden, alfo 
Gände u. Strafe zugleid, Röm. 9, 32. 33. 1 Petr. 2, 8, parall. dem flärkeren Auöbr. 
xroa oxavdarov. Es ift überall der genommene Anftoß bzw. die erfahrene Schädigung 
tarh ein der Entftehung oder Förderung des Heilsglaubens entgegenftehendes Hindernis, 
wide zum oxurdaro» werbend den Heilöftand vernichtet. Röm. 14, 20: 6 dıa no00- 
Hunaros datum. Auch 1 Cor. 8, 9: Pdlnere unnws n lEovola vuwr avım n00- 
Ana ylınas roig aoderkow if e8 wol am ridtigften — der genommene Anftoß oder 
sion fie Anftog nehmen, nicht — maß ihnen Anftoß giebt, vgl. V. 10f. 


| Angbonorcog, ov (nicht zu verwecfeln mit areo-oxonog Aesch. Eum. 105. 3 Mec. 
18), nur Sir. 35, 21, N. T. u. kirchl. Gräc., fomie einmal bei Sext. adv. gramm. 
1195; = wer nicht angeftoßen bat; wie g00x0rrew von genommenem fowie von ge⸗ 

nem Anftoß. Die Bemertung des Euſtath. DI. 159, 64 (cf. Steph. thes. s. v.), 
We urfprünglih Zul oda ſtehe, ſchein auf dem erften Borfommen des Wortes 
Es 21 zu beruhen: un mıorevang dv 0dW angooxonw, cf. Eusth. Od. 1395, 18: 

oy xal anpooxonor. Gm N. T. a) wer feinen Anftoß bietet, wie Sir. 35, 21. 
M 16or. 10, 32: angöoxono xul "lovduoıg ylvsode xul "Elincı xol 17 &x- 
Inola zov Hsov, vgl. B. 33. So auch Sert. Emp. a. a. D.: ANE00Xx0Nn0y Toig 
oa eva galvera, u. in diefem Sinne in ber firdl. Gräc., wo 3. B. const. 
post, 2, 9: ou yovovr anpooxonov eva yon Tov EInloxonov, allı xui ungoownd- 
zarov. Dagegen bj) wer feinen Anftog genommen, feine Schädigung erfahren hat; 
kt. 24, 16: a0xw uno00xono» ovvelönaıw Eysır noog Tov Heov xul ToVg ardgwWnoug 
mrastog, vgl. 1 Cor. 8, 12: Tunıew Tr» oweldönow Mosevovoav, fowie DB. 9: 
Poxouma, fo daß ed nicht ſ. v. a. unerſchüttert, im unverjehrtem Gleichgewicht ge- 
Leben (Wendt), was fih mit dem Begriff von avvelönoıw nit verträgt, fondern — 
merlegt. Phil. 1, 10 in demfelben Sinne: va ze eidıxgireig xal üngooxonor &lg 
ulgar Xu, vgl. das voraufgehende eis To doxımalsr ra diapfpovra, fowie V. 9, 
elches den Zweck bat, davor zu bewahren, daß die Betreffenden feinen Schaden an ihrem 
kilsfande nehmen. 


Txemer, Bibl.-theol. Wörterb. 6. Hufl. 33 
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Réôopoc, ov, 0, nah Schenkl, Curtius S. 138, vom Stamme xad, wie er; V. 
in xulvuuoı, blank pugen, vorliegt; fo auch Paſſow; Et. M. 1) Schmud, LIX ge 
wöhnlig = v7 Exod. 33, 5. Jeſ. 49, 18. Jer. 4, 30. &. 7, 20 u. a. — Bm, 
20, 29. Jeſ. 3, 18 — msn, ſynon. doßa. Judith 1, 15; 12, 14. Sir. 6, 30; 
21, 21; 22, 17 u. 8. 1 Rec, 1, 22; 2, 11. 2 Mec. 2, 2; 5, 3. — Bibım 
in Diefer Bed. Im N. T. 1 Betr. 3, 3: 0 Eiwder —* Tora — z0ouo. — 
2) Ordnung, fyn. zabıs, 3. B. ouderi xoapw bei Herodot, ohne Ordnung; gegenüber 
axoouia Unordnung. Plat. Gorg. 504, A: zusewg xul xoauov Tuyovoa olxia. Uehe: 
tragen bei Hot. Thuc. u. a. zur Bz. gefegl. Drbnung, Staatsverfaßung zc., 3. ®. xösun 
zis nokırelag. So nicht in der bibl. Gräc., auh kaum Sir. 26, 11: xullog ayudız 
yuruxos dv x0ouw olxius uvrov, vgl. 43, 8. Ä 

3) die Weltorpnung, bzw. das geordnete Weltganze. Nach dem Zenguiß 
Plutarchs (Mor. 886, B) bat zuerſt Pythagoras das Wort in dieſem Sinne gebraudt: | 
IIvdayooag nowiog Wvouuoe ınv tüv ÖAwr negioxny x0onor dx uns dv aim rag. | 
Nach anderen Berichten aber fol Pythagoras den Ausdruck nit auf Das Weltgang, | 
fondern nur auf den Himmel reſp die geordnete Geſammtheit der Himmelstorper bezeza 
haben; Diog. L. 8, 48: toürov 6 Daßwpirög YProı — Tür OVparor noWTor Oro | 
xoouor. So auch Phot. Bibl. 440, 27. Damit flimmt der Sprachgebr., welder, u 
wie es fcheint anfänglich vorwiegend, noch bis in die ſpãtere Gräc. den Himmel ſo 
Cf. Xen. Mem. 1, 1, 11: oxonwv Onws 0 xwÄovusvog Uno zwr copıoıwr xö0 nos hc 
xui tioıw uvayxuıg &xoora ylyveros twr ovgariwv. Isocr. 4, 179 (78, 9: ‚YIS üxdon 
ing uno zw x0ouw xeıulvng. Plat. Tim. 28, B: 6 dn rag oVgurug ij x0ouog 7 wa 
00 0 vl note üvonaliuevos. Daneben wurde aber, auch noch vor Arijtoteles, zuniht 
in wißenfdaftl. Eprade, das Weltganze als x. bz. Plat. Gorg. 508: gaciv oi copd 
xul ovourov xal yiv xal Heorg xai urdgwnovs ıry xoıwwrluy ouv&yer xai Qıllar ml 
xoowörnTta xui Owggooiyn» xal dixmürnta xul TO OAov roũto dia Tarıa xüouer 
xuAovow. Phaedr. 246, C u. a. Bei Ariftotet. erfheint der Sprachgebr. ganz beit 
figiert zur Bz. ſowol des Weltganzen als der Weltordnung. De mund. 2: xöanog ubr} 
ovr olornus & orgavod xal yis xal rum dv vovrag negityoulvwy Yüoews. Arm! 
dE Erlowg 9 * twv or takıg Te xal dtaxooumars, uno Iewv xal dia Iewr qulane-! 
pin. Tavıng de To uev uloor, axlvıpröv TE öv xui &ögaior, r pep£aßıog Nnxt fh 
nursodanuv Luwv torlu TE 0900 xal NTTO. TO 0 ntoſty avın na 1 
nüvcn nensgazwulvov ròè ürwrarıw Hey olxmıngıov orgarog wrönaore. © 
aud 3. ®. bei den Epigrammalitern, wie Meleager, Antipater von Sidon (um 10 
vor Chrifti). | 

Bemerkenswert ift nun, daß bei den LXX xoouos zur Bz. der Welt fih nit finde. 
Sie überſ. DINGT K22 durd xoouog Toü ovgurov Deut. 4, 19; 17, 3. Jeſ. 24, 1; 
40, 26, u. zwar nidt, wie angenommen wird, auf rund faljher Ableilung dei mr 
von MIX, wie 32 — Schmuck — wogegen aud ihre anderweitige Ueberſ. des Auf. 
durch —8 T. 0v0. ſpricht —, fondern auf Grund des oben angegebenen Epradget, 
wonach xoauog von der geordneten Gefammtheit der Himmelskörper gejagt wurde. Ebenſo 
gef. 13, 10, wo im hebr. Texte nichts eniſpricht. Daß fie Gen. 2, 1 den Audır. auf 
das irdiſche Gebiet zugleich übertrugen: auvereilsgnoav 6 ovpuvog xal yñ zul na 0 
x0onog av, gab der hebr. Ausdrud an die Hand, in melden ſchon xx auf dad 
irdiſche Gebiet übertragen war, während fi fonft PT RI nicht findet. Diefe Stelle 
giebt den bibl. Ausdrud für das geordnete Weltganze — Himmel u. Erde. Sole man 
fagen, weshalb denn in der bibl. Sprade eine entfprechende einheitl. Bz. des Weltgane 
ſich nicht finde, fo würde man wahrſcheinlich berechtigt fein, auf dad, den Sprachgebranch 
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and der einzelnen Bezeichnungen beftimmende, zerrißene Verhältnis zwifchen Himmel u. 
Erde hinzuweiſen. ©. yr, ovgavös. Eben hieraus würde fih auch erflären, warum im 
X. T. das Gebiet des xoauos auf za xarw beichränkt u. rois arm entgegengefett wirb 
Ich. 8, 23. 

Ya den apokryph. Schriften — Buch der Weisheit u. 2 Mec. — findet fih auf 
tflamentilchen Gebiete zuerſt xoouos vom Weltgangen, u. zwar in der biefem Gebiete 
aetwendigen Beftimmtheit als des Ganzen der Schöpfung, weshalb der xöauog auch vor⸗ 
jngemeile in dieſem durch die Schöpfung gefegten Verhältniſſe Gottes zu ihm angefchaut 
wird, vgl. 2 Mec. 7, 9: 0 Too x. Baodeic. B. 23: 0 rov x. xrlorms. 12, 15: 6 
ulyus toũõ x. Öuvraoıns. 13, 14; 8, 18. Sap. 1, 14; 5, 21; 7, 17; 9, 9; 11, 
18.23; 13, 2; 16, 17; 17, 19; 18, 24. Bol. 5, 21: ovvexnolsunge zo xuolo 6 
ziouog Enl Tovg nopapoöras. 16, 17: vndouaxos yap 0 x0ouog dorl dixulwv. Die 
Belt trägt im Ganzen u. in ihren Ordnungen göttl. Charakter, nicht bloß, wie in der 
Anſchauung des N. T., die Zeichen ihrer Herkunft. — Der Menſch fteht im Centrum 
derfelben Sap. 10, 1: newroniaorog nano x0auov uövos xriodel. 9, 2, 3: xare- 
uavas avdpwnor, iva dsonoln Tür vnd 00v yeroulva xtiouarwr xal dılnn Tor 
mouor tv oowdrnzı xal dıxmmodvn. Durch das Verhalten des Menſchen ift auch foldes 
u die Weltordnung eingebrungen, was ihr an u. für fih fremd, Hararos, noovtlu, 
Sap. 2, 24; 14, 14. 

Die neuteftamentl. Anfhauung füllt aber auch biefen Ausdrud mit neuem Inhalt. 
Merdings ift auch ihr 6 xoouos die geordnete Gefammtheit der Schöpfung Gottes, Act. 
11, 24: 0 Jeog 0 nomsas Tor x0ouov xul narıa a &v avra u. trägt göttl. Gepräge 
Rn. 1, 20: 7a aopara autov ano xrlosws x00u0V Toig Nomuaoı voovusva xuF0- 
pero. Über e8 wird von demfelben gemäß der im Schöpfungsbericht niedergelegten bißl. 
Srundoorftellung nur geredet in Ruckſicht auf den Menfchen, der die Eentralftelung darin 
Emmimmt. Die Welt ift die Stätte der Menfchheit (f. unten), u. damit findet das zer⸗ 
ißene Berhãltnis zwifhen Himmel u. Erde, zwiſchen Gott u. feiner Schöpfung in der 
Jufammenfaßung legterer als xöouos feinen Ausdruck, u. dies durchgängig in den neuteft. 
äriften, am ausgeprägteften in den johanneifchen, in welchen die Anwendung dieſes Wortes 
zugleich dazu dient, das gefammte gättl. Heilswerk zu dharakterifieren. — Der neuteflam. 
Eprahgeb. orbnet fi folgendermaßen : 

&) xoouos die geordnete Gefammtbeit des von Gott Gejhaffenen (nad prof. Vor⸗ 
Klung zo ar, das Univerfum) Act. 17, 24. Röm. 1, 20. Joh. 17, 5: no0 Tov vor 
mouer eva. oh. 21, 25. 1 Cor. 4, 9. Bol. den Ausdruck: an‘ xuraßoirs xoouov 
(ax dpyis x. Mith. 24, 21) Mith. 13, 35. Luc. 11, 50. Eph. 1, 4. Hebr. 4, 8; 
9,26. 1 Ber. 1, 20. Apof. 13, 8. Joh. 17, 24. In dieſem Ausdrud liegt aber 
Ken — ngl. Mtth. 24, 21 u. xaraßorn ©. 173 — eine Beziehung darauf, daß bie 
Belt b) die Stätte der Menſchheit ift oder diejenige Ordnung der Dinge, inner: 
halb deren die Menfhheit fih bewegt, bzw. deren Centrum der Menſch ift. 
deh. 16, 21: yevırdn ardowmnog eis T0v x0ouor. 1 Tim. 6, 7: odder slonriyxauer 
% 1 xoouor. Bol. Ioh. 12, 25: 6 wioww ı7» yuyiv aizov dv TW x. Tovım. 
Cap. 9, 2. 3; 10, 1. Im diefem Sinne beißt es von Abraham Röm. 4, 13: xAyo0- 
"ur adrov eva xoouov. So — als Stätte der Menfhhet — Marc. 16, 15: 
nogvdlrzes eis Tor xoouov anavıa xıı. Eph. 2, 12: ae iv To xooum. Col. 1, 6. 
Km. 1, 8. Marc. 14, 9. Mtth. 4, 8. 1 Cor. 5, 10: dx ToV xoouov LEI. Mith. 
13, 38: 0 de ayoog korıv 6 xdouos, ro de xaAov onfoua ovrol eiow ol viol ic Pa- 
oldıs, a 62 Lılavıa eloıy ol viol Tov novngov. 1Cor. 14, 10: Yo Ywrwr koriv 
ev wu. Sie bietet fi) dem Menjhen zum Befig u. Genuß dar Mith. 16, 26. 
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Marc. 8, 36. Luc. 9, 25: xeodnoasg Tor xöauor Olor. 1LCor. 7, 31: ol yamere 
Tov x00u0v WS um xatayomuevor. 3, 23: site xöonog &ire Lam . . . . Rate Yuır. 
1905. 3, 17: 6 d° a» &yn co» Plov zov xoouov. Joh. 14, 27. Jac. 2, 5 (1 Car. 
8, 4°). Bol. 1 90h. 2, 15—17. ALS die Ordnung der Dinge, innerhalb deren bie 
Menfchheit ſich bewegt, ift in fie die Sünde u. der Tod eingedrungen, Röm. 5, 12. 13, 
u. auf diefe Weife beftimmt durch die Menfhbeit ift fie in ihrem vorliegenden notoriſche 
Zuſtand 6 xöouog odrog (vgl. Krüger $ 51, 7, 7) Joh. 8, 23; 12, 25. 31; 18,1; 
16, 11; 18, 36. 1906. 4, 17. 1 Cor. 1, 20 (Rec); 3, 19; 5, 10; 7, 31. & 
2, 2, der Inhalt ded alww ourog, vgl. 1 Cor. 1, 20. Eph. 2, 2: dv anapriug nıpe- 
nurours xara Tov uluva Tov x0ouov Tovzov, aber nicht wie Diefer einem xocnog 
neiiwr entgegengejept, ſondern der Paoıkela Tov deoö, Ta» ovoaram, vgl. Ich, 
18, 36: 7 Bacıkela 7 n un 00x 8otıv dx Tov xoonov zovrov xta. Jac. 2, 5: 0 I 
EEeldEato Tovg nIWyous To xöoup — xAmgovönous uns Baoıelag, einer höheren Orb 
nung ber Dinge Joh. 8, 23: vu ex Tr xUrW dark, &y0 ex Tor vo ul —* 
dx rourou roũ xoopov dort, iyw ovx elul dx Tov xoouov tovsov. Joh. 11, 9: m 
pœc Tov xöouov Tovrov; vgl. 12, 46: iyw Qws eis Tor xöauor Zrivda. Mil, 
5, 14. Phil. 2, 15. Im diefem Sinne ift auch nicht mehr wie 2 Mcc. a. a. D. Gott 
ber König u. Herr der Welt, fond, der Satan hat ſich ihm gegenüber als folder aufgemworke, 
oh. 14, 30: 6 ou xoauov (er. zovron) “oywv. Joh. 12, 31: vur xplaıg koriv ıW 
x00oV TOLzoV' vuv 6 apxW» Tov xoanov rovzov dußAndnosru Km. 16, 11; vgl. Ep. 2, 
2. 3; 1Joh. 6, 19 (f. u. xeiuaı), u. erft am Schluße der Heilegeſciote heißt es del 
11, 15: dykvero n Buoıela Toü xoouov Tov xuplov ruuv xai Tod Xv ovrov. Dil 
leitet über zu der unter d zu erwähnenden näheren Beſtimmtheit ded Begriffs. — Inden 
nun x. als die Ordnung der Dinge betrachtet wird, deren Centrum die Menſchheit iR, 
richtet ſich vorzugsweiſe auf letztere der Blid, u. xoouos bz. €) tie Menfchheit innerhalb 
folder Orbnung ber Dinge, wie fie fih in derſelben u. durch ‚Diefelbe darſtellt. Mith. 
18, 7: oval ı@ xbouꝙ ano ur oxavdulwr. 2 Betr. 3, 6: 6 Tore x0auog anwler 
2, 5: Gpxalov xöonov ovx &gelouro — xaraxavomα x001UW —8 nöbus. Rom 
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8, 6: wg xgivei 0 Heög Tov x0ouor; V. 19: vridızog näg 0 x0anog w den. 
1 Cor. 4, 13: ws negıxusuguara Toü x00uovV, narıwv replynua, die nicht im —* 
Ordnung hineingehören. So auch bei Joh. Ev. 12, 19: 6 xöaog öAog öniow avın , 


anrAder; vgl. 1 90h. 4, 1. 3. — So erſcheint nun der Spradhgebr. genugfam vorbereid, 
welder unter xoopog A) die von Gott abgewandte Ordnung der Dinge verfteht, wie ft 
fih innerhalb der Menſchheit u. Durch dieſelbe darftellt, in der die Menſchheit ſich befinde, 
bzw. die von Gott abgewandte, zu ihm u. feiner Offenbarung fi gegenfäglich verhaltene 
Menſchheit. In diefem Sinne findet fih das Wort überall, außer in den Act., wo dl 


nur 17, 24; 1 u. 2 Theſſ., 2 Tim., Tit., Philem., Iud., 3 Joh., mo e8 gar nidt ge 
lefen wird. Auch xepdalveıw Tor x. öloy Mtth. 16, 26 u. Parall. wird von diefer de 


ſhauung berührt; ferner Mith. 5, 14: vusig Lore 70 Pws ToU xéonov. Jac. 1, 27: 
aonı8Lov Eavroy Tngeiv ano Tov xöauov. 4, 4: n Qılla zw xöanov &xIg0 tori i 
dep xra. 1Petr. 5, 9: 7 dv xooum adeApörıg. 2 Petr. 1, 4: Gnoguyörts —* 
iv xöouꝙ dv Ems yulg pFogus. 2, 20: —— u — roũ xconer br 





iniyyuoti Tov xvplov xl. Auch Hebr. 11, 7: xardxpıwe Tor xöouor. B. 38: v 


oux mv abıog 6 x. Insbeſondere aber ift diefe Anfhauung im paulin. u. noch ba 
greifender im johann. Spradgebraud ausgeprägt. 

Gür Paulus gehört das, mas der Welt angehört, zugleich dem aldv ovros MM 
1 Cor. 1, 20: nov ovinımırs Tov alwvog Tovrov; ovyl &uwgarer 6 Heog zrr oogler 
roũ x.; 3, 20; 1, 21. Eph. 2, 2. 3, u. was gottgemäß ift u. von Gott faul, 
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nterfeibet fi principiell von dem, was der Welt eignet, 1 Cor. 2, 12: ro rvena 
roũõ xoouov — 70 nveuua to 2x roũ Feov. 2 Cor. 7,10: 4 xara Heov Aunn — N Tod 
xoonov Auzn. Bgl. 1 Cor. 1, 27. 28; 7, 33. 34: 76 700 xoouov — Tov xvplov. 

Ebendeshalb unterliegt die Welt dem Geriht Gottes Röm. 3, 6. 19, u. damit dem Ver⸗ 
dammungeurteil 1 Cor. 11, 32: va un ovv ıW zoo xaraxgıdinuer. Um fo nach⸗ 
brüdlicher iſt es nun, wenn es beißt 2 Cor. 5, 19: Yeog rw dv Xꝙ x00u0v x0taAla0- 
or &uvıw. 1 Tim. 3, 16: Emiorevdn dv wöouw. 1, 15. Nach diefem zwiſchen Gott 
u. Welt beftehenden Verhältnis beſtimmt ſich notwendig das Verhältnis der Kinder Gottes, 
der Gläubigen, zur Welt, Bhil. 2, 15: texvo HeovV audyumza uloov yereüg oxokıag xal 
Skorgaunluns , iv ok galvesde ws Pwornges dv xoouw (vgl. Mtth. 5, 14). Sal. 6, 
14: dı’ oö⸗ pol xoouoc toravooro xayo To x0ouw (vgl. das xuurn xrioıs V. 15). 
1 Cor. 6, 2: 06 ayıoı TOv x00uov xpıwougır (vgl. Job. 10, 36). — Der Ausdrud 7a 
oroızeia rov xöouov Gal. 4, 3. Col. 2, 8. 20 bz. vgl. mit Gal. 4, 9 Anfangsgründe, 
wie fie durch den von Gott abgewandten Zuſtand der Menihheit bedingt find, nemlich 
Anfangsgründe eine® gottbezogenen Lebens, welche die Art der Welt an ſich tragen, nicht 
aber Ehrifti, Näheres |. unter oroıxeiov. — Es läßt fih aus dem paulin. Sprachgebr. 
der Anfnüpfungspunft aufweifen, der für biefe Bedeut. des Wortes xoauog im rabbin. 
Sprachgebr. vorlag. Wenn neml. Paulus xbouoc u. m parallelifiert Röm. 11,12: 7o 
— avzay —xX xoonov xcl rò Trrnua avıWr mAovrog &Ivwr, vgl. B. 15: 
n ünoßoAn avzwv xarallayr xoonov, ſodaß alſo der xdawog bie Stätte der & 
(S. 335) il, — fo entfpr. dem der rabbin. Ausdr. Daisy nins, za £Ivn Tov xbonov 
Luc. 12, 30, im Gegenſatz gegen Israel. Daß aber der paulin. Begriff vom xoauos 
fih nit auf Die außerisraelitifhe, oder in vermeintlich Logifher Confequenz mit einfacher 
Anderung der betr. Kategorie auf die außerchriftl. Menſchheit befchräntt, ergiebt ein Blid 
auf die oben angef. Stellen. In Betreff des xoouos hat fih für Paulus der Gefichts⸗ 
has dahin verengert, daß nicht mehr die gefammte aufßerisraelitifhe Menſchheit 
unter diefen Begriff fällt, — für Johannes dahin erweitert, daß aus bas israeli⸗ 
tiſche Gebiet unter den Begriff des xöapog fällt. 

Im jobann. Sprachgebr. gehört xöauos zu denjenigen Ausdrücken, in melden ſich, 
nomentl. in ihrem Gebrauch im Zuſammenhange der Darftellung, Die Hauptmomente Der 
Anſchauung eines Schriftftellerd concentrieren. Es ift x. Die geordnete Geſammtheit der 
Ehöpfung Gottes Joh. 17, 5. 24, diejenige Ordnung der Dinge, in welde. der Menſch 
hineingeboren wird 16, 21, innerhalb deren die Menſchheit lebt u. ſich betbätigt 14, 27: 
a xadws 6 x. Öldwaw. 1%90b. 4, 1. 3. 17. Ev. 8, 19: 70 gas AmAvder eis Tor 
xou10v xal Tyanncav ol üvdownor uaikovr To ox0Tog n To gws. 6, 14; 11, 27; 
die Menſchheit jelöft, wie fie innerhalb dieſer Ordnung ſich repräſentiert Joh. 7, 4: pa- 
vigwoov osavrov To x., dgl. 12, 19: 0 xöauog Onlow avrov unrAder. 1, 19. 10h. 
2,2. &8 ift aber die Welt eine durch das widergöttl. Verhalten der Menſchheit, durch 
Ende u. ©ottentfrembung harakterifierte Ordnung der Dinge, 15.5, 19: 6 xöoouog 
los br zo Aoynoꝙ xeira. Joh. 1, 10: 0 xöouoc di —* ylvero xal 0 x00u0G 
avıov ovx &yvo. 17,25; 7, 7: ra &gya Tov x00uov novnoa darıv. 16, 20. 1 Ioh. 
4,4. 5. Eben damit fehlt der Welt in gerichtl. Conſequenz das Leben Joh. 6, 33. 51. 
1Joh. 2, 15—17, u. fie unterliegt dem Gerichte 12, 31; vgl. 3, 17; 12, 47. Uber eben 
diefe Welt ift Gegenftand der Liebe Gottes Joh. 3, 16. Im folde Ordnung der Dinge 
begab fi der Heiland Joh. 1, 9. 10; 3, 19; 8, 12; 9, 5; 12,46; 9, 39; 16, 28; 
18, 37; 3, 17; 10, 36; 17, 18. 1805. 4, 9. 14, als Einer, der nicht feinen Ur⸗ 
rung u. Ausgangspunkt innerhalb diefer Ordnung hatte u. demgemäß beftimmt mar 
8, 23; 17, 14. 16 (vgl. 18, 36), weshalb er fie auch wieder verläßt 13, 1; 16, 28; 
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17, 11, jedoch nicht ohne die Macht derfelben gebrochen zu haben 16, 33: — — tw 
verlxnxa To» xoonor, vgl. 1 90h. 4, 4. 5, nachdem er das Sühnopfer für die Sünden 
ber ganzen Welt geworben 1 Joh. 2, 2: Maomòc zepl OAov rov xoouov; vgl. Ev. 1, 29: 
0 üuvog ou Fe0V 6 ai0Wwr Tıw Auapriay Tov xöouov, um fie zu retten 3, 17; 4, 49: 
6 owıne tov x. 6 Xc. 12, 47. Bol. noch Joh. 8, 26; 14, 17. 19. 31; 16, 8 
17, 9. 12. 13. 21. 23. Demgemäß geftaltet fih auch das Berbältnis der Jünger Jeſr 
zur Welt 15, 19: ZEelekaum vuas &x ou x.; vgl. 17, 11: ovros dr ıo x. de, 
1305. 4, 17. Ev. 17, 14: oix elow dx roũ x. B. 16: ovg dedwxas or ix ıw 
xoouov (vgl. 10h. 4, 5. 6; 5, 4. 5) u. da8 Verhältnis der Welt zu den Jingen 
17, 14: 0 x. Zulanosvr avrovs, vgl. 15, 18. 19. 1 Joh. 3, 1. 13. — Der jobem 
Sprachgebr. fcheint, wie der paulinifhe, an rabbinifhen Sprachgebrauch anzufnüpfen, nur 
an eine andere, vulgärere Bedeutung. Vgl. Joh. 14, 22; 18, 20; 12, 19 mit dem 
nachbibl. x59 von dem gefammten Voll. Joh. 7, 4: Yardomaor osavıor Ti xooum. 
„Innumeris vocibus occurrunt na xn5s 753 totus mundus fatetur, et an5y ’5% 
bp xD totus mundus non dissentit etc.“ Lightfoot. Buxtorf, lex. chald. talım. rabb, 
welder auf die Ausdr. SYTar D5Iy, Pop Doors. Mafrofogmus u. Mikrokosmus vermif; : 
ferner vgl. ebendaf. den Uebergang der Ausdr. Tr o519 u. war aus der Bed. „dirk : 
Zeit“ in „Diefe Welt“, wnby vulgare, leve, facile, commune, tritum, quod vulgo fit in 
mundo inter homines. 


— — 


Koouınds, weltlich, was der Welt angehört, Arist. phys. 2, 4: ra xoouxa narıe. | 
Im N. T. a) in diefem allgem. Sinne Hebr. 9, 1: eye uEv od» xal n nowen du. 
“uara Aurpslug TO Te Ayıor xoopıxov, wo xoou. nicht etwa als Beſchränkung zu ſahe 
ift, um den irdifhen Tempel fofort bei feiner Erwähnung in feiner Unzulängligket za 
Tennzeichnen. Dies entfpricht weder den mit xad eingeleiteten Erwartungen, nod der ph 
bicativen Stellung des xoou. im Verhältnis zu der B. 2 ff. ausgeführten Bejcreibung 
der Pracht u. Bedeutſamkeit feiner Einrihtung. Hier handelt es ſich zunädft um dei 
Güter der erſten dıagnem als folde, u. zu diefen gehört, daß fle den irdiſchen Temp, | 
das Heiligtum innerhalb des xöouos hat. ALS foldes ift es freilih noch nicht das vol 
fommene, welches ou zavıng rs xrlotuc ift (ogl. B. 11), allein dieſes Urteil wird ebenie 
erft nachgebracht, wie das Urteil über die dıxampara Aurgelas als dıxammuora vage 
V. 10; durch xoqu. ift es noch nicht ausgeſprochen worden. Damit erledigen fid die do 
denken, melde Hofmann zu dem verzweifelten Auskunftsmittel beflimmten, 70 re üyuor 
xoowxov mit dem Subj. 7 zowen zu verbinden: „auch die erfte dans. u. das irdiſde 


Heiligtum hatten dıx. Auro.“ — bb) im fpecifilh neuteftamentl. Sinne von 20010 
Tit. 2, 12: xoouxal ZuıIyulas — der Welt in ihrer Gottentfremdung eigen, tl 


Eph. 2, 1. 2. 





® 

Koouorgdzwe, 0, Weltbeherrfcher. Bei Paulus Eph. 6, 12: oi xoouoxoi TOPES 
Tod 0oxorovg rovsov. Bgl. 2, 2: 6 üpxwr ırs 2&ovalag rov a8pos, fowie 2 Cor. 4, 4. 
ob. 12, 31; 14, 30. Harleß meint, daß in diefem von den Rabbinen herübergenom⸗ 
menen Begriff der Begriff des xoauos weniger zu urgieren fei, 3. B. nach einer von 
Schoettgen a. St. aus Beresch. rabba: „Abraham persecutus est quatuor TOTpTaT), 
i. e. reges.“ Indes vgl. Buxtorf, lex. rabb. s. v. „Sanherib fuit”’p, glossa, 553 2 
539 p5IsT“, Midb. rab. in fin. u. a. St. Es ift — monarcha universalis u. b;. and 
in feiner Anwendung auf die böfe Geifterwelt nicht® anderes, nur daß der neuteft. Begriff 
des xöanoc zu betonen ift. Vgl. auch Levy, chald. Wörterh. über die Targ. unter dos 
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jennf. Targ. Berach. 9, 13, 6: „wenn ber menſchl. König einen Patron bat, fo herrſcht 
er über eine Eparchie, u. felbit wenn er ein mubprarıp ift, fo herrſcht er doch bloß über 
das Land u. f. w.“ Es Liegt alfo in dem Begriff, wie fih aud aus anderen Stellen 
kei Burtorf ergiebt, die Betonung der Selbftherrfhaft, welche alle anderweitige Unterorbnung 
ensfhlieft, — ein Moment, weldes Eph. 6, 12 von entſchiedener Wichtigkeit ift. Vgl. 
and den von Gott gebraudten Ausdr. navroxparwe 2 Cor. 6, 18. Apol. 1, 8; 4, 8; 
11, 17, 15, 3; 16, 7. 14; 19, 6. 15; 21, 22; vgl. bei den LXX 2 Sam. 5, 10. 
1Chron. 11, 9. Jer. 5, 14. Am. 3, 13. Sad. 1, 3. Mal. 1, 4 = minax Ton, 
ra mm. Zur Sachlage vgl. unter Zovala S. 349. 


Kptvo, xgeri, xexpıxa z.; über die Weglaßung des ſyllab. Augm. im Plusguam- 
perfectum Act. 20, 16 xexpixeı ft. Zxexo. |. Buttm. 8 83, 7. Winer 8 12, 9. Kuhner 
8 199, 11; [heiden, trennen, fondern; verwandt mit lat. cernere, ſichten, crimen 
= 10 xperöuevov, Curtius 156; einen Unterjchied machen, einen Entſcheid treffen. 
Daher a) ausſondern, auswahlen; ; ſo nicht ſelten bei Homer, auch bei Herodot, z. B. 
6, 129: xoivti⸗ rıva dx navıov. Bgl. hiermit Plat. Rep. 3, 399, E: xolvorzes Tor 
Anllo ng6 Mapovov = vorziehen, u. in derfelben Bed. ohne Ausführung oder Angabe 
des Bergleih® 3. B. Aesch. Ag. 458: xolrm Ö' apsoror "Boy = vorziehen, er: 
wählen, id für etwas entſcheiden. Hiernach erklärt ſich Röm. 14, 5: xolver 
rulgay za nplgar — xolveıv naoov rudloor, vgl. Sal. 4, 10. Ebenſo 1 &or. 2, 
2: où yap Koma rı eölvaı. 2 Cor. 3, 1: Expıva TovTo, 70 un nalıy dv An 
BIev npög vuag. 1Cor. 7, 37: roũro xdupıxev dv 1m dl xoodle, rnosi⸗ ar &uv- 
zov napdlvov. Röm. 14, 13: Tovro xolvare uarlor To un rıFlvar npooxouua TW 
gm 7 oxandulor. Daher — befhliegen Act. 20, 16: xexpixeı napankeiont. 
27, 1; 16, 4: döyuara a xenpuubva. 21, 35: xolvarıes under TomUrov Tmosiv 
evrovs. 25, 25. Tit. 3, 12. Vgl. Isoor. 4, 46: 7a Up vumv xoıFevra. Pol. 5, 52, 
6: npabur TO xondEn. Dann = b) eine Entſcheidung treffen, urteilen: ſo z. 2. Xen. 
Cyrop. 4, 1, 5: Tv nap” vuiv avroig oel xolvare, nötepov 7 apeın uaAlov 7 7] porn 
wL& Tag vızac. Anat. 1, 9, 5. 20. 28 u. a. Plat. Gorg. 452, C: xolvaıs av uf- 
yıorov ardgwnog ayagov ev nAovurov; So Luc. 12, 57: ap Eavıov ov xolvere 
10 diemov. Vgl. Act. 4, 19: ed dlxaor dorıv — xolvare. 1Cor. 4, 5: en mob 
xupov Te xolvere. 10, 15: xoivare vueis 6 Qmuı. 11, 13. Object ift entweder die zu 
beinteilende Sache, reſp. die in Frage ſtehende Entſcheidung wie an den a. Stt. u. Jac. 
4, 11: vouo» xolverv, ober die getroffene Entſcheidung, das Urteil ſelbſt, wie z. B. Act. 
15, 19. 20: xolvw un napevogikiv — alla dmoreilas avrois roũ ——— url. 
(vgl, Biner 8 44, 4, b). 2 Cor. 5, 15: xoplvarıug Tovro, OTı el ec vneo navıwv 
ialduvi, & aoa 0: navres antIavov. Act. 3, 13. ct. 16, 15: xexpixarl ue — mı- 
av eva, cf. Xen. An. 1, 9, 20. Act. 26, 8. Luc. 19, 22. Joh. 7, 24: um xolvere 
xar oyır alla zrv dıxalar xolaır xolvare. Bol. Ioh. 8, 15: xara ırv oapxa xel- 
re Luc. 7, 43: dosmc xolvew. 1Petr. 1, 17: ungoownoirntwg. ct. 17, 31: 
br Inmoovrg. Apot. 19, 11. Röm. 14, 4; ov Ti; el 6 xglvwv ullorgiov olxerıp; T@ 
ln xuglo osrxe n niare. — Im diefem Sinne — ohne vorgreifend den Inhalt des 
Utteilß anzugeben — fleht xolvew von dem Suden einer xrechtl. Entſcheidung (, das 
Recht finden" vom Richter), z. B. Act. 23, 6: ep) ZAnldog zul avaotacewg vexgWv xolvo- 
pa. 24, 21; —= e8 wird über mich Gericht gehalten. 25, 9. 10. 20; 26, 6: 2m 
Baldı 175 Imayyehlag fornna xowöusvos. Daran fließt fih Das Medium in der Bed. 
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rechten, Mtib. 5, 40: rw HAorrı 00: xgrdrvau, cf. Eurip. Med. 609. 1&ar. 6, 6: 
adeApos era adeAyov xolrerau. 6, 1. So wahrſcheinl. auch Röm. 3, 4: ia 
yınons dv rw xolveodal oe, LXX Pf. 51, 6 = TunGn (vgl. Ief. 43, 26. Ver. 26, 31, 
Richt. 4, 5. Ger. 2, 9). Denn hätten die LXX xolr. bier pafftoifch geſetzt, fo wäre ann. 
nehmen, fie hätten yopda = Tuperın gelefen. — Sodann fleht xo/vess von bem Treffen 
ber Entſcheidung, u. ‚war ‚zunächft fo, daß das Reſultat beigefügt wird, wie Act. 13, 46: 
ovx u&lovg xolvere Eavrovg ıns alwvlov Lurs. 16, 15: el æexoixur „pe AUCTTY Tu 
xuplw elvaı. 26, 8: anıorov xolvera nap’ öniv. Röm. 3, 7: WG üpaprulag zo. 
youar. Damit hängt zufammen €) der Gebr. des Wortes von der das Hecht verwaltenen 
Thätigfeit des Richters, des Fürſten oder Gottes zu Gunſten feines Boltes, zen 
za u. zuweilen bei den LXX zıwi Jem. Recht fhaffen, entipr. dem Gebr. ver drei 
bebr. Bzz., für welde xoiver die faft ftändige Weberf. ift, neml. 77, 3m, we. Ak 
drei fiehen nicht bloß von der den Schuldigen ftrafenden richterl. Thätigkeit, fondern foger 
vorzugsweife von der dem Unſchuldigen, Bedrängten oder Gerechten Hecht ſchaffenden Thäty: 
feit, fun. owLer, Auroovv, Oreodaı, dıxamvy, u. zwar 777 vorzugämeife mit dem DSL 
des Bedrängten Gen. 49, 16. Deut. 32, 36. Pf. 54, 3 (parall. awmLer). Bi. 72, 3; 
135, 14. Ier. 5, 28; 21, 12; 22, 16; vgl. zwi Gen. 30, 5; 27% nur zumeilm mil den 
Dbj. des Schuldigen, jedody fo, daß es ein Gericht zu Gunſten des Unfchuldigen if, er. 
61, 36; 50, 34; vgl. 1 Sam. 24, 16; 25, 39. Pf. 119, 154 (parall. Auroovr). Ye. 
49, 25 (parall. dveoda). 51, 22. ve flieht zunächft mit dem Object des Unfdeb 
digen Pi. 7, 9; 10, 18; 26, 1; 35, 24; 36, 33: oide un xaradızaaa avzor irw 
xolvnsos auıo. 43, 1; 72, 4 (parall. owlar). 82, 3: xolvare Opgariv xal mw 
yov, ranııroy xal nevnsa dixamwoare, vgl. Jeſ. 1, 17. 23. Deut. 25, 1: rgocdde- 
ow el; xplow xal zolvwor xal dıxam wor Tov Hixmor xal xarayrücı Tov aceßox. 
2 Sam. 18, 19. B. 31: &xgıwd 00 xupıog onuegov dx xupög narıwy Tur Ineyap-| 
‚nbar ini oe. Sad. 7, 9: xolua dIlxwıov xolvere zul Eieog xal olxtıpyuor od, 
Prov. 29, 14. ef. 11, 4. Sodann in der Bedent. herrſchen, wo dann die Gmb 
vorſtellung die der Verwaltung bes Rechtes zu Ounften des Volles ift, vgl. Gen. 18, P. 
Richt. 3, 10; 4, 4 u. Bd. 1468n. 16, 6, vgl. 1Sam. 8, 20: xal dixdamı nuüg Bualr; 
Tv. Auch. wo es von ber frafrichterl. Thätigfeit Gottes ſteht, wie in xglverv cr mn 
uns olxovueony u. . w. wie Pf. 94, 2: vywänzı 6 xolvwr Tv yrv, anodos arıur. 
docıy Toic UNEENPAvOLS. 96, 13. Jeſ. 2, 4; 66, 16 u.a. wird ſtets an ein Geridijı 
Gunſten feines Volkes gedacht, u. nur felten Rebt es ohne diefe befondere Ruckſicht Teviyl 
von der Veltrafung des Sünders, wie es ſcheint nur bei Ezediel 7, 8; 11, 10; 18, %, 
20, 36; 21, 30; 232, 2; 23, 36; 24, 14; 33, 20; 36, 19; 88, 22. Auch in da 
Apokr. wiegt jener Gebante vor, vgl. Sir. 89, 22; 45, 26, vgl. 46, 14. Suf. 52. W 
mit vgl. im N. X. fowol dumuiws xoivew 1 Betr. 2 ‚23. Muth. 19, 28: xolvortes 1% 
dmdexa gulas rov Io. Luc. 22, 30. ct. 7, 7: zo EIvos w dar dovkeiowor gm 
Yu. Apol. 6, 10: w — xcl Endıxzeis. Im Uebrigen aber tritt dieſe Seite bein 
Sehr. des Wortes im N. T. aufer in der Apol. 6, 10; 16, 5; 18, 8; 20, 19; 3, 11 
entichieden zurüd. Vielmehr wird d) namentl. 10 das —2* ber zu treffenden —* 
Entſcheidung nicht beigefügt wird, wie Mttb. 7, 1: ger xpivere, "Vo un zadre 8 

13, 27 u. a. St. vorausgeſetzt, daß ein ſolches Rechtsverfahren auf Grund einer 
oder vermemtl. Syuld erfolge u. die Prämiffe eines ſtrafrichterl. Berfahrene bilde (ol 
fat. crimen = ro xgıwöpevor), vgl. 1 Cor. 11, 32: xgiwöuero: de vno xuploo xur 
devöutda, Ivo un ν To x00uW xazaxgıdwper (vgl. Jeſ. 28, 26: naudeudnen * 
narı Itov 00V xıA.). Apok. 6, 10: où xgweig xal Exdıxeic. Soh. 16, 11: 0 age 
roſẽ x00n0v Tovrov xexprzan, vgl. 12, 31: vi» xploıg dar) Tov xoouon Tovim' wur 
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boyav ToV x. T. &ßAnImoerus Em. Act. 23, 3. op. 18, 31. Rom. 2, 27; 14, 
4. 10. 13. 22: naxdgıos 6 un xolvwr äavrov dv a doxınale. 1 Cor. 5, 12. 13; 
‚2.3; 11, 31. Col. 2, 16. 2 Thefi. 2, 12. Gebr. 13, 4. Jac. 4, 11. 12. Joh. 
8, 26; 1, 51 vgl. mit Buc. 11, 31. Im diefem Sinne wird es von dem göttl. End⸗ 
urteil gebraucht Rom. 2, 12. 16 (vgl. 1 Cor. 4, 5); 3, 6. 1 Cor. 5, 13. 2 Tüefl. 
3, 12. 2 Zim. 4, 1. Hebr. 13, 4. Als die Brämiffe eines ſtrafrichterl. Vers 
fahrens ift e8 durchgängig im Spracdgebraud des johann. Evang. zu faßen (in den 
Briefen findet es fi nicht; über Apok. 6, 10; 16, 6; 18, 8. 20; 19, 2. 11T. oben; 
auperbern 11, 18; 20, 12. 13). Joh. 3, 18: 0 mıiorevwm oν "xolveron, 6 d8 un 
aoteiov 7.07 —** V. 17 gegenüber owIrva. b, 22. 30; 7, 61; 8, 15. 
16. 26. 50; 12, 47. 48. — &8 fließt ſich dieſer Gebrauh an die Bedeutung des 
Bortes in der Prof.:Gräc. an = Iemanden zur Verantwortung ziehen, anllagen, vers 
Magen, Jemandem den Prozeß machen; ô xgevöuevos der Verklagte, reus. S. Paſſow, 
Birterbuch. 


ß 
3. 
6 


eiois, ews, n, die Scheidung, Sonderung, das Richten, Gericht; LXX für Pa, 2 
et ausnahmslos; für men neben xolua ebenfalls ſaſt ſtändig (f. xolua). a) Bes 
teilung, Urteil, Hrdn. 4, 6, 5: 009% xoloeı Aoyılsodaı. Polyb. 17, 14, 10: xelosı 
sooyuozav dıaplocota:, die Dinge verfhieden beurteilen. Joh. 7, 24: 77» dıxalar 
aoloıv xpivare. Imbefondere bb) von gerichtl. Verfahren, Gericht, u. zwar zunädft im 
Allgem, ohne beſ. Rückſicht auf den Charakter der Entſcheidung, 3. B. Xen. Hell. 4, 2, 6: 
pic oreivy, eine Unterfuhung veranftalten. Dann von der gerictl. Belangung, 
Anlage, indem das Rechtsverfahren eine vorliegende Verſchuldung vorausfegt. Lys. 13, 
85: xoloıy norsiv rıri. Im diefer fpeciellen Wendung — Rechtsverfahren, Gericht, wie 
8 gegen den Schuldigen ſich wendet u. die Prämifje der Verurteilung ift, findet fi das 
Bart verhältnismäßig felten in der Prof.-Gräc.; im N. T. dagegen faft ausſchließl., 
während die im A. T. befonderd audgeprägte Vorftellung von dem Gericht, welches zum 
Kehte verhilft, des Armen u. Unterdrückten fi annimmt, mehr, wenn aud nicht völlig, 
prüdmit, |. u. e. Die xoloıs als ftrafgerichtlihe vgl. Jeſ. 3, 13. Yer. 26, 11. 16 (ale 
vı media Kobel. 8, 5. 6; 11, 9; 12, 14). Im N. T. im ftrafgeridtl. Sinne Mtth. 
6, 21. 22: Evoxos sn xolosı. Marc. 3, 29: Evoyog — alwriov xolsewg. Hebr. 9, 
A: anoxeıraı Toig avdowWnog ünak anoFareiv, era de Tovro xoloıg, gegenüber B. 28 
owrnpie. Ebenſo vgl. Joh. 5, 29: araoramıs xgioews gegenüber av. Lwrs. Luc. 
11, 31: yeoInortaı dv rij xplosı xal xaraxgıwei, B. 32. Mtth. 12, 41. 42. Hebr. 
10,37: goßeo& ixdoyn xoloews. Jac. 2, 13: 7, yap xolaıg avleos TW@ un nooavrı 

Ss" xuruxavyaraı eos xplosws. Bol. Jac. 5, 12: va un uno xolow neonre (Rec. 
&s inöxgiow). 2 Petr. 2, 4: eig xploıw moeiogo, vgl. Jud. 6. B. 15: 7298 xupog 
. 00 xploıv xura narıwv xal 2MlyEoı navras Tovg aoeßeic xri. Es ift eben das 
Sharatteriftifche des Gerichtsverfahrens u. insbefondere des götil. Gerichts, von welchem xolaıs 
an den meiften Stellen fteht, Daß e8 gegen den Schuldigen ſich wendet, u. darum tritt im 
Unterfcjiebe vom 4. T. dies ald Zweck hervor, auch 1 Joh. 4, 17: va nagonniov Exwuev 
b ın tulog rijc »oloswg, wo xg. an u. für fih vox media iſt wie 2 Theſſ. 1, 5: &- 
deyuu rẽc dixuiu; xoloswg Tov Heor, — Eireo — 000 72177 ivranodeiven Toic 
Hßovan é vuos Hy, xol vuiv Toig Hıßoudvors aveoıw xl. Daher Joh. 5, 24: 
âc xolaıy oUx Eoyero, oda uerußlßneev &x Tov Iurarov eis Lurv. Joh. 16, 8. 11 vgl. 
mit 12, 31 u. aud 5, 22: oude yap 0 narro xolveı ovölva, ua 17» xoloıv naoav 
Idee ru vio ſteht xoloıs, wie aus dem ovdE yup erhellt, in einem gewiſſen Gegenfaß 
gegen Lwonoreiv B. 21. B. 27: dEovolav Edwxer auto xai xoloıw nosiv. B. 29: 
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avaoracız xoloswg. Iſt aber bisher xoloıs in fold fpeciellem Sinne gemeint, jo wird eh 
B. 39 nicht anders fein: 7 xeloıs n &un dıxala Zortv, u. das Prädilat iſt um J 
nachdrücklicher, wenn es das Gericht als Brämiffe der ‚Yerurteilung wertet. 8, 16: iyu 
0v xelvw ovdlva, xal dar xolvw dE d&yw, 7 xoiıg rn un Andın ların. Ee eckbrit 
aus dem Spradgebr. des jobann. Ev. nur no 3, 19: avım de dom n xeoioic ir v 
Qug — ls Tor xönuor xal ryannoav oi ardewnoı ualdov To axoros ni 
Pas‘ nv yap avıwv novnea va koya. Daß die Menſchen fid felbft ausſchloßen wm 
der Gemeinſchaft des Lichts u. damit des Lebens — eine Folge ihrer böfen Bert —, 
das bz. Chriftus als das Gericht, vgl. B. 18: 0 morevw eis auLov 0v aplrıe' 6 
d? un mioreiww 76n xexpıra. B. 16: Wa näc 6 nıorevwr Eis avıövr pm axolgm 
AN xrA. Died wird im Zuſammenhang der job. Lehrweiſe dahin zu erflären fein, if 
ebenio eine Vorausnahme des Gerichts bzw. des durch dasſelbe bedingten Zuftandes fat 
findet, wie ein Borausbefig ded Lebens, vgl. Zun ©. 396f. In der Apol. 14, 7; 16, 
7; 19, 2 ebenfalls das Gericht oder die Gerihtshandlung, melde wider den Schuldiga 
ertennt, vgl. 19, 2: xul eEedixnoe To alua xrA., jedoch mit wormwiegender Beziehung 
darauf, daß das göttl. Gericht die Bedrängung der Gemeinde Gottes aufhebt, |. unr« 
fowie unter xovw. Im paulin. Spradigebr. findet ſich xolaıs nur 2 Theſſ. 1,5 (le 
mit eben derſelben Nebenbeziehung, u. 1Tim. 5, 24: rν arIownur ai ayapıla 
noidnkol eicı npouyovonı Eis xplow — die offenb. Sünden find als die Ankläger ge 
dacht, melde den Sünder vor Gericht ziehen, cf. Thuc. 1, 34: nooxaltiv eis xplco. l 
Diefer Stelle wie Mtth. 5, 21. 22 von einem menfhl. Gericht; fonft ſtets vom Ei 
Gericht. Hulou xolotuc Mith. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. Marc. 6, 11. 2 

3, 9; 3, 7. 130h. 4, 17; vgl. Jud. 6: xoloss meyalng nuloas, u. Mtth. 12, 41.4 
Luc. 10, 14; 11, 31. 33 «glas von dem Endgericht über die Welt, weldes den Cha 
digen Berderben bringt. — Weiter bj. xelaıg ©) ben Urteilsſpruch, Richterſpruch, sm 
tentia, Plat. Gerg. 523, E: iva dıxala n »oloıg 7. Legg. 6, 757, B: Aıos 
ori. So Yud. 9: ovx dröAunoe xolor —* Aluopnulos. 2 Petr. 2, 11: 
Ahaopnuog. Apot. 16, 7; 19, 2: dixamı ai xoloas oov. a) die Vermlei 
Xen. An. 1, 6, 5: iyyeike Toig Plloıg ınv xploıw Tov Opoövrav wg Eytvero, 
8, 83: 7 xoſoic auzoi nen? ‚! unter ©.) Apof. 18, 10: oval oval, n —X 
neyaın, — öri ua wog nAFer 7) xolaıg oov. Mtth. 23, 33: Yuyeir ano tiç 
otduc Tis Yelvyrs. — ©) Un einigen Stt. bat xgloıs eine andere Bed., als nid and 
Prof.⸗Grãc. erllären läßt, neml. Mith. 23, 23: aprxare ro Aagurega Tov röuon, 
xolou xcl To Meoc xui ıry niorıw. Luc. 11, 42: nagfogeode Tv xolow xoi 1 
ayanny Tov Feov. Act. 8, 33: dv 5 ranewwoa r, xoloic awrod rodn aus da 
53, 8, fomie endlih Mith. 12, 18: xoloıw Toig EIveoıw anayyeslzi, ®. 20: Iußalg ck 
vixog ırv xolow. Zum Verſtändnis dieſer Ausdrudsmeife bat man fib bie unter 
xoiveıw beſprochene Borflelung des altteftamentl. Spachgebrauchs zu vergegenmärtigen, DM 
neml. die weſentlichſte u. vorwiegende Seite der richterlichen Thätigfeit die ift, dem de 
drängten Recht zu fhaffen, wodurch xolreıw jun. duxouovv u. parallel our, Auzgonr x 
ftebt u. xoloıs faft wie Synon. zu Eeog erſceint; Pſ. 140, 13: nomoaı xU0005 a 
xplow Tov nrwgor. Jer. 5, 28; 22, 16 = u. So — ven Fi. 10 3: 
Peos xul xoloır aooual 001. Pi. 33, 6: äyang &lenuoouvnv zo) zolow. 111, 6. 
gef. 1, 17: dxlnrroure xglow, Groaose adızoduevor. 28, 17: IHrow xolow als Umde 
33, 5; 40, 27. Gerner = 277 Exod. 23, 6. 1Sam. 24, 16; 25, 39. pi 119 
154. gef. 34, 8: ruloa xoloewg xuvglov xal bviavrög ——— xolotuc Zur, 
2 amS oa ro u. a. der. 9, 23: 0 nowr Eros xal xolua xal —R 
Dieſer Gedanke iſt ſo vurchſchlagend, daß das göutl. Gericht Über die Weltvoͤller bj. dol 
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Enbgeriht als ein ſolches erjcheint, welches feinem Volke bzw. feiner Gemeinde Recht 
ſchafft Pi. 119, 136; 122, 5. Ez. 28, 26; 39, 21 u. a, wofür aus dem N. T. 
2 The. 1, 5. Apok. 14, 7; 16, 7; 19, 2. Jud. 9. 15 zu vergleichen ifl. Unter dem 
Einfluß diefer Anſchauung aber ift ven, deſſen ſtändige Ueberfegung xgloıs, xl, viel 
weniger häufig dexaiwun ift, |. v. a. Recht, neml. fowol das Recht, welches id 
babe, als welches der Richter übt u. au Zeil werden läßt, indem er zum Rechte verhilft. 
Daher Mid. 7, 9: vun mins, zoması To »olua nov zul EEube ue els To Qax. 
Sal. Hi. 8, 3: D may das Recht beugen. 34, 12; ‚ebenfo nnmun Er. 23, 6. Daher 
die häufige Berbind. mit dem Gen. 7 xoloıs uov, avrov u. f. w. — mein vor Gericht 
zu behauptende8, vom Gericht erfordertes Recht, von dıxasoovsn unterfchieden u. damit fo ver⸗ 
wandt wie das Hecht u. die gerechte Sache, ſ. u. dixauos. Jeſ. 10, 2: ExxAlvovrec xoloıw 
zıwyiv. Thren. 3, 34. 58. So ct. 8, 83: dv 77 Tanewwos r xoloıs aurov 
7097. Danach wird auh Mtıh. 12, 18: xplow Tois Edveoıw anayyeleı, B. 20: Eug 
& ixßaln eis vinog ırv xplow aus Je. 42, 1 ff. zu erflären fein von dem Recht u. 
damit der gerechten Sache bes Voltes. Von dem Recht, welches gebt wird, bgl. ser. 
17, 11: now nAovroy avıor oV nera xoloeuc. Jeſ. 32, 1: uera xoloewg Gpxer. 
$. 9, 3: run Paaıkkws xoloıw üyana“ ov nroluasag evdirnras, xgloıw xai dı- 
suoovvıv dv Iaxmß ou Znolnoas. Jeſ. 5, 7; 26, 8; 56, 1 u. a. Im diefem Sinne 

= (tehtfhaffendes) Recht (zu Gunften der Unterdrüdten) fteht xoloıs Mttb. 23, 23. Luc. 
11, 42. Bgl. xelua. 


Koiuo, vos, To, att. xgiue, in der fpät. Gräc. jedoch, der das Wort vorzugsweiſe 
angehört, u. demgemäß in der bibl. Gräc., in der es fih am bäufigften findet, Parory: 
imon, |. Frigihe zu Röm. 2, 9 nad Lobeck, Phryn,, p. 107. Urteil, Sext. Emp. 
sv. math. 9, 174: Zorı yap 7, ompgoov»n Eis dv ulpkoscı xui Puyuis owWLovoa Ta 
ins Yoornosws xoluare. Das Wort ift im Ganzen felten, findet fih 3. B. nicht bei 
ken, Plat. Dem., Ariftot., felten bei Polyb, Blut. Insbeſondere &) die richterl. Ente 
Weitung, Pol. 24, 1, 12: 2yxulovvres Toig xoluanı ws napnßeßonßevulvos. So 
3. 9, 39: eig xolua dyw eig Tor x0ouor nAIor, Tva ol um Bifnovres Plinwoı xul 
a Pllnovses tuploi yerwmvraı, welches neben 12, 47: ovx 7Agor, va xolvw Tor x0- 
so nur beißen kann: an mir entſcheidet fih’8, was aus dem Menſchen wird, vgl. Luc. 
8, 34. Mith. 7, 2: > @ xoluarı xolvere, xpıdnoeade Im N. T. ift es fonft durch⸗ 
gingig b) eine dem Betroffenen ungünftige Entfheiduug, eine ftrafrichterl. Enticheidung, 
deren felbftverftändl. Confequenz die Strafe, vgl. 2 Petr. 2, 3: ols ro xolua Eunalıs 
ix üpyei, xal 7, unwieıa avıöv ov vvorale. Röm. 3, 8: wr To xolua Evdiaör 
dar, vgl. B. 6. Röm. 5, 16: 70 yao xolua LE £vög eis xaraxgıua, WO xolua zu 
urozgıua ſich verhält, wie dworua zu xupıoua reſp. dıxalmua. Denn ſchon die richterl. 
Kognition, geſchweige das Urteil, fett eine Berfehlung voraus. Daher xp/un Aaußuveır, 
zuu00örepov xp. Aaußareıv, ueilov xoluo, Mith. 23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
de. 3, 1. Röm. 13, 2; To xolua Paoralsır Gal. 5, 10 ſtets in malam partem 
gelten; xelua Eyew 1 Tim. 5, 12, vgl. alla Eyew, Schuld tragen. Röm. 2, 2. 3. 
dad. 4. Hebr. 6, 2. 1 Cor. 11, 29. 34. 1 Petr. 4, 17. 1 Tim. 3, 6; 5, 12. Luc. 
23, 40: dv 1@ avıw xoluarı eivar. 24, 20: napadıdovas eis xpiua Iavarov. Damit 
entfernt fi der neuteſt. Sprachgebr. von dem der LXX, in welchem xoluo bäufiger nod 
als og = ven (— 77, m nur Hi. 36, 17. Dan. 7, 22; nie = 39), u 
wer felten vom richterl. Urteil, wie Deut. 21, 22: ii de —* dv zwi anagrig 
zlun Jayarov. 32, Al: ordern xoluaros 7, xelp mov. 1Rön. 11, 28: nxovoar 
aus ToparA zo xpluo Toüro T Enower 0 Baoılevs. 1 Chron. 16, 12. 14. Hi. 9, 19. 
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Bi. 9, 17. If. 28, 26. Ier. 21, 12; 51, 9. Ezech. 5, 8. 10. 15; 7, 275 28, 8; 
23, 24; 28, 22; 30, 19 (ogl. xoivew bei Ezech) Sap. 12, 12. Sonſt ſteht eb 
e) = Net, welches Jem. hat oder ihm zuerfannt ift, Er. 23, 6: oð dussrohpes 16 
xoluo nEvTog & ın xoloı aurod, am MIR beun. Hi. 13, 18: Idov &ya Lyric 
lu Tov xoluarog uov, olda ey ori Ölxasog Graparodnaı. 19, 7; 31, 13; 32, 9; 
34, 5. 6; 36, 6: xolua nıwrwr dwos. B. 17; 40, 3. Jeſ. 10, 2. VBerbunden u 
—*—* Bi. 97, 2. Jeſ. 1, 27; 6, 16; 9, 7. Jer. 22, 15; 23, 5. Hof. 6, 6. 
Am. 5, 7u.d. Daher auch mit sog, Aenuoovyn, |. u. xolver. Pi. 103, 6: nom 
Üeruoodvas 0 xvguog xal xplua nacı Toig adıxovulvas. Ser. 5, 1; 9, 23 u. 
Dem entfpr. im N. T. Apok. 18, 20: Expıwer 6 Feog To xolua vuwr LE avın. pe. 
20, 4: xolum 2809n avrois, vgl. Dan. 7, 22: To xolua Edwxe Toig Gyloıs Vıyloren. 
Diefes den Berrängten gewordene Recht iſt zugleih das Gericht über ihre Feinde, Ayel 
17, 1: delw 001 TO xolua Ts nogvng, das Recht, meldes ihr geworben if; ſ. ober 
Am bäufigften aber noch fleht bei den LXX xo/ua di) wie doun in der Bed. Rechtt 
fagung, Recht, welches gilt, fynon. pi, pn (in weldem alle "on auch mehrich 
durch dexalmua wiedergegeben wird), fynon. nooorayua, dıxalwun. ev. 18, 4. 5 
20, 22; 26, 15. Num. 35, 24: xoıwei n owvaywyn . . . . xara TO xpluare Taite, 
8. 29: koraı ravra vuiv elg dixalmua xoluarog, UBER man. Deut. 4, 1.81 
In diefer Bed., melde fih mıt dem Gebr. des Wortes von Urteilen, Schlüßen 
findet e8 fih im N. T. gar nicht, auch Röm. 11, 33 niht: wc avekepaurnte ta 
nata uvrov xal avekıyriuoroı vi 0doi aurov, wo vielmehr der -Zufammenbang auf 
Bedeut. Gerichte hinweiſt. Der Spracdgebr. in den Apokr. entipr. dem der LXX, ı 
auch dort, namentl. bei Sir., Die Bedeut. Recht n. insbeſondere Rechtsſatzung vorm 
©) Die Bed. Rechtsſtreit, Prozeß, 1 Cor. 6, 7: xoluara Eyere ueF iuvıam, flieht 
ben Rechtsſache an, Jer. 12, 1: xo/uara Audrow rngös aE u. ſcheint der 
©räc. ganz fremd zu fein. 

















Keuris, ov, 0, der eine Entſcheidung trifft, Act. 18, 15: xerng Tom — 
Inınuarwv negl Aoyov xıl. — 00 Bovkoum eva. Jac. 2, 4: 00 dıexpldme 
&avrolg xal Lylveode xortai diadoyıozwv novnoww. Ko. foll fih von diıxaarre 
unterfcheiden, daß Letzterer nah Recht u. Gefeg entſcheidet, mährend Erfterer in 
übrigen Berhältniffen nad Billigkeit u. Menfihenverfiand. ©. dixasırs S. 297. 
9, 33, 12: oöx avrov anodelkas xpırmv vuneo Ta avrılsyoulvwv, alla xoıvor ix 
zwr ıwv "Eiinvwr xuIloog xpırroov. Im N. T. tritt aber xgueng vollftändig an 
Stelle von dax. Nur Luc. 12, 14 lefen Griesb. u. Topf. dux. ft. xorıns, u. Act. 7,27. 
Richt dıx. = to Er. 2, 14, welchem 13, 20 xo. entfpr. Dies ſteht im Zufammak. 
mit dem Sprachgebr. ber LXX, weldhe up gemöhnl. durch xoszns, felten durch drang 
Er. 2, 14. of. 8, 33; 23, 2; 24,1. 1Sam. 8, 1. 2. Jeſ. 3, 2 überfegen, an 
Stellen die Wahl des Wortes das Bewußtſein des Unterfchiedes noch verrät, indem iM 
ihnen überall der Gedanke an die gerichtl, Rechtspflege vorwiegt. Auch bei xorsns han 
es fih an vielen Stellen um dieſe gerichtl. Rechtspflege, wie Deut. 1, 16; 16, 18; 
19, 17. 18; 21, 2; 25, 2. 2 Chron. 19, 5 u. a.; jedoch ift diefelbe mur eine Seie 
des den xpızaig zugewiefenen Amtes, Deut. 17, 9, u. insbefondere Die „Nichte“ Ierark® 
beißen fo wegen ihrer Stellung an ver Spite des Volles, in der fie Israel führen u. iha 
Recht ſchaffen follen, |. über die Bed. von UHDW unter xolvew. Nicht. 2, 16—19. —X 
1, 1. 2 Sam. 22, 21. Die Verwaltung des Rechts ift die weſentl. Seite des Herriher 
amtes, vgl. Pf. 148, 11, u. fpeciell Gott ift Richter als Herriher Jeſ. 33, 22: um 
xTTS ruÖrv, xug10og üpxwr nur, fein Richten Ausfluß feiner Macht, Pf. 7, 12; 50 
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6; 75, 8. Dafür aber..genügte der Begr. des dixaaırs nicht, indem der xgerng im 
bibl. Sinne Inhaber der vollziehenden Gewalt ift. Beide Bzz. verbunden 1Sam. 24, 16. 
Bon hier aus erklärt ſich das Vorwiegen von xoiric im neuteftamentl. Spracgebr. Zu 
ac. 4, 12: eig dort vouodLıng xul xgLTTg ö duvanıevog Wo xal anokfoaı vgl. die 
Bemerkung ©. 297. Act. 10, 42: 6 wguaulvog Uno Tod Heov xpısrs Luvrwv xal 
vexgwr. Luc. 18, 2. 6. Mtth. 5, 25. Luc. 12, 58. Yac. 4, 11. Mtth. 12, 27. Luc. 
11, 19. Verbunden mit dem gen. qual. Luc. 18, 6: 6 xoerng ns adızlas (vgl. 2 Tim. 
4, 8: 6 dixmog xg.). Jac. 2, 4: xgıral dialoyıoumv rovnpwr. Statt des Objects⸗ 
genetiwd xprrrg Twrog (Mtth. 12, 27. Luc. 11, 19. ct. 10, 42; 18, 15. Hebr. 
12, 23) flieht Act. 24, 10 der Dativ: Ovza oe xgıerw To EIveı Tour, vgl. Krüger 
8 48, 12, 1, wobei aber zu beachten ift, daß xp. bier wie DE — der zu Gunften 
Smandes das Hecht handhabt. Bon Gott Hebr. 12, 23. Yac. 5, 9. Bon Chrifto 
2 Tim. 4, 8. Act. 10, 42. 


‚Korrorov, vo, Werkzeug des xolvew, Prüfungsmittel, in verfhiedenen Beziehungen 
mgavandt auf Urteilgvermögen, Prüfftern (Blat. Blut.), bei Ariftot. verbunden mit «lo97- 
yocov, u. als nomen loci = Gerichtshof. Letzteres in der fpät. Gräc. Polyb. Diod,, 
sh {don bei Plat. Legg. 6, 767, B) neben der Anwendung im philof. Spradhgebraud 
xl am häufigften, jedoch im Ganzen ſelten, ſtatt des gebräuchl. dixaornoıor, |. unter di- 
sorrc. Jac. 2, 6: o nAotowoı xatadvyaorevovon vumv xal avrol Mxovomw vuog 
k zorzoru, vgl. Suf. 49. 1 Cor. 6, 2: ed dv vuiv xolveran 6 xoouog, arakıol dare 
kirolor Baylorw, — wenn ihr die Welt richten ſollt, ſeid ihr dann unwürdig 
ki. nicht gut genug) für die geringften Richterſtühle (d. h. um aud in den ge- 
agften Sachen Recht zu fprehen)? B. 4: PBrwrıxa xpırzow —= wo Recht in Un. 
Kegenheiten des äußeren Lebens gefunden werden Tann. (Für die bier angenommene Bed. 
dechtsſache läßt ſich fein Beleg beibringen.) Diod. 1, 72: nooeridnoav Tw Terektvrr- 
eri zpırrgior av iv 1a Blw neays+bvrwr. LXX = Gerichtshof, Richterſtuhl Dan. 
‚10. 26. xo. xadıler, ein Gericht niederfegen = 87; 1Xön. 7, 7 = veVÜn. 
kiyb. 9, 33, 12, ſ. unter xgrnc. Vgl. Exod. 21, 6. Hesych.: xgırnpor' doxıua- 
Rrpıov,. Ö1x00T7 10V. 


Kortinds, 7, oj, deffen Art u. befondere Fähigkeit es ift, zu richten, Plat. Rucian. 
Btrab. Hebr. 4, 12 von dem Aoyos ToU Feov: xgızıxog ivdvuroewv xul dvvoiv xap- 
Has. Basil. M.: öp9aluol xoırıxol ToV xalAovg. 


Anorgivw, 3) abſcheiden, abfondern, z. B. von der Reinigung der Metalle; aus⸗ 
päblen, Hdt. 6, 130, 1: Ba vudor dEalperov anoxplvwr‘ au im üblen Sinne = 
Ihnrteilen, verwerfen, 3. ©. xolveıv xol anoxolveıw tovg ablovs, Plat. Legg. 6, 751, D. 
No Casa. 57, 18: ra udr ws ovderog übın andxgıve, Ta ÖE ivixpıve. 2) Im der bibl. 
Bräc. nur im Med., ſowie Aor. ı u. But. 1 Paſſ. = antworten, in welder Bed. es 
much in der att. Gräc. feit Thuc. hauptſächl. gebräuchl. ift (Hrdt. gebr. ſtets unoxglveodar, 
vahrſcheinl. auch 5, 49; 8, 101, mo gewöhnl. anoxe. gelefen wird). Der Grundbed. 
atſpricht unfer deutſches befheiden, Befheid geben (vgl. Act. 25, 4); die Bed, 
es Med. iſt etwa — fi verantworten, zu feinen Gunſten etwas verwerfen, vgl. Aristoph, 
Ach. 6074 (632): dıinßulköuevogs — anoxolveodas deira vori noög AIvalovs uera- 
—X wo es — ſich verantworten. Daß dies die zu Grunde liegende Vorſtellung 
ei, dafür ſpricht auch der Gebr. des Aor. 1 Paſſ. in med. Bed. in der ſpät. Gräc. (nicht 
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bei den Au. of. Phryn. ed. Lob. 108: anoxgısiva — TO dıuogwgodrva onpalve, 
wonep oö⸗ rò dvayriov avrov, rð ovyxo: omνο, ic iv xal ravıov der. Bil; 
od» ToVro Enl udv Tod anodovvas zn» Epwrnaw, anoxglveodus Aye, in) dR too die- 
XwgioInvor anoxgıdrvar. Vgl. anoxgıuo 2 Cor. 1, 9), vgl. Krüger 8 52, 6. Guru, 
©r., 8 478. Hierdurch erflärt fi eine Eigentümlichkeit Der neuteftamentl. Diction, deß 
neml. anoxgiveoda entipr. dem 739 Hobesl. 2, 10. Jeſ. 14, 10. Sat. 3, 4. Dan. 
21, 7, aud gebraudt wird, wo feine Antwort eingeführt wird, Bengel: „respondet no 
modo qui rogatus est, sed cui causa loquendi est data“ (zu Mtth. 22, 1); vgl. »- 
Jonokoyeiodu Luc. 2, 38. Pi. 79, 13. 2 Esr. 3, 11. Sir. 17, 27. So Mt. | 
11, 25; 17, 4, 22, 1; 26, 63; 28, 5. Marc. 9, 5; 10, 51; 11, 14; 13, 35; 
14, 48. Luc. 1, 60; 7, 22; 13, 14; 14, 3. 5. Joh. 5, 17. 19; 10, 32. At.3,12, 
5, 8; 8, 34; 10, 46. Apot. 7, 13; vgl. arsanoxelvodu To 96, mit Gott a 
Röm. 9, 20. — Sonft ſteht es nach voraufgegangener Frage Mtth. 15, 3. 13; 16, 16; 
17, 11 u. d.; nad einer Bitte Mith. 15, 23. 24. 26; 16, 2; 20, 22; 25, 9. n. 
Marc. 15, 9. 12. Luc. 15, 29. Act. 25, 4; nad einer Aufforderung, Ermahnung x. : 
Gewöhnl. mit dem Dat. der Perſ., bei Luc. aud eos zıva 5, 22; 6, 3; 14,5. it: 
3, 12; 25, 16. Das Object fteht a) im Accuf. Mtth. 22, 46. Marc. 14, 40. Auk,; 
26, 62, 27, 12. Marc. 14, 60. 61; 15, 4. 5. Luc. 23, 9. %b) Infin. Luc. 20, 7:! 
anexgiInoor un elölva. Acc. mit Inf. Act. 25, 4: anexplIn Tmosioda: tüv Ilxilo- 
©) mit folg. örı Act. 25, 16. — d) in directer Rede angeſchloßen bei Job. u. And 
wogegen bei Mtth. u. Luc. in diefem Falle meift anoxgıFeis einer, bei Marc. da 
anexglIn Alyav (vgl. Mitb. 25, 9. 44. 45) fteht, bei Joh. außer 1, 26 nur anapı 
xol einer, Meyty. — Das Praſ. |. Mtth. 26, 62. Marc. 14, 60; 15, 4. Joh. 18,2. 
Col. 4, 6. Der Aor. 1 Med. Mith. 27, 12. Marc. 14, 61. Luc. 3, 16; 23, 93 
Joh. 5, 17. 19; 12, 23. Act. 3, 12. Fut. 1 Ball. Mith. 25, 37. 44. Un 
übrigen Stellen der Aor. 1 Pafl., wie bei den LXX, bei denen es — 59, auch zuwei 
= Wr, "MN. 


Anbxuoidis, ws, 7, Beſcheid, Antwort, Hrdt. Blat. ꝛc. LXX — 727 Deut. 1,2. 
292 Hiob 32, 5. Prov. 15, 1. — Im N. T. Luc. 20, 47. 26. — " emöxgısw d | 
dövaı Joh. 1, 22; 19, 9. LXX = min Hiob 83, 5; 40, 4. — nen sen #1 
35, 4; vgl. 31, 14. = 7 Hiob 15, 4. 


ö 


Anöıgiue, v6, &) in der Prof.:Öräc. ungebr. u. wo «8 fih findet — Anton; 
jo Jos. Ant. 14, 10, 6; bei Suib.; auch fonft vereinzelt, z. 8. anoxginaru dvvla m 
gar. Im N. T. dagegen b) das BVerwerfungsurteil 2 Cor. 1, 9: adroi dv danıok mu 
anöxgıpuu zev HJavarov doxrixauer, vgl. B. 8. Heſych.: ſyn. KUTÜxQIAO bon anorg 
in der Bed. verwerfen, aburteilen. Ehry. geſucht: zo dmöxgıyo, Tnv iger, Tv 2B00- 
doxlar, try aolaıv . . . Toiauınv Anoxgiow kdldov Ta ovupßarıa drı anoduroese 
nayıwg, vid. Cramer, caten. graec. patr. 


Avrenoxgivouat, entgegen antworten, zırl Luc. 14, 6. nobsc rıva Luc. 145. 
ri auf etwas Hiob 32, 12: 0vx 7» zu Iwß ZAyxa» drtanoxpıvöusvog Örnara — 
dE vuwv, hebr. 39, wie 5, 29; 16, 8. — Ridt. 5, 29 = UN; üvranazar 
dıdovas Hi. 13, 22; 34, 36. Es iſt — rechtende u. richtende Gegenrede führen, wi: 
ten; Hiob 16, 8: ** nE00WRIV MOV ayranıxoldn. Röm. 9, 20: av vis do wı- 
anoxpıvönevog T@ ve; ; bgl. avzıAosdogeiv 1 Petr. 2, 23. In der Prof.Gröc. fell. 
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Aaupivw, &) von einander jcheiden, abfondern, trennen, 1 Cor. 4, 7: ric oe dun- 
xolru vgl. B. 6, Bengel: „discernit, vel: discrimine aliquo eximie distinguit.“ Die 
Bed. abfondern genügt vollftändig,; == unterſcheiden Act. 15, 9: ovdev dudxgiwe uerakv 
nur ze zo avswr. Thuo. 1, 49: ovdev diexexgıro Zr. — ud. 22. 1b) durch 
Unterfeidung beurteilen. Mtth. 16, 3: 76 no0ownov Tov oVeuroV, Tu ame zWv 
ups. 1@or. 11, 29: 70 owua Tov xuplov. Hi. 12, 11; 23, 10 = ma. 9, 14 u. 
,5= m Mit großer Veinheit gebr. der Apoftel B. 31 dasfelbe Wort: ei de 
tavsous duexgivoper, sur è ür Iugıvöueda. — entſcheiden, richten 1Cor. 6, 5: "cs Öv- 
rıoeru Öaxpivaı uva uloov ov adeApov avrov. Xen. Hell. 5, 2,10: ed d£ KumplAoyor 
ap05 allrlovs yiyvoro, din diaxgıInvaı — Eiynploarıo (5, 3, 10: duadızulenFaı). 
18or. 14, 29: oĩ aAoı diaspwerwour. Prov. 31, 9. Sad. 3, 7 = 17, ſowie 
mehrfach = DOV, Er. 18, 16 u. a. €) Paſſ. — getrennt werden, von Kämpfenden, 
aber 3. ®. Hrdt. 7, 206: mödsuoc draxgıInoeraı == beigelegt werden. Med. m. paſſ. or. 
= ım Steit fein, fich ſtreiten, uòöxn zoög tıva Hrdt. 9, 58. So Act. 11, 12: die- 
gborro ng05 avzov. Yud. 9: zw dinßoAw dıuxgivönevos. Ebenſo wol aud Jud. 22: 
wc ulv Zlyxere dmxpıvoutvoug, vol. B. 19: anodıoglLovres. So abſolut — fih 
heiten Ath. 12, 554,0. LXX diuxgdrvaı noös Tıva — LeD Ezech. 17, 20; 20, 
5. 36. Joel 3, 2. Daran fchliegt fi die dem N. T. eigentüml. Bed. d) — Ani 
ein, eigentl. im Streit fein, getrennt fein in Betreff, über etwas. So ac. 2, 4: o 
uxgidnte dv kavrois. Röm 4, 20: eis dE ırv Enuyyelluv Tov Heov 0V duxoldn en 
orie. Mith. 21, 21: dar Eye nlorıw xl ur Öaxgdnte. Marc. 11, 23. Aet. 
0, 20 (11, 12 Rec.). Röm. 14, 23. Jac. 1, 6. 


dıangıoıs, wc, 7, &) Abfonderung, Unterfheidung, Hebr. 5, 14: a ulodyıroım 
yyuraoutva — noög dıaxgıcıw xulov Te xal xaxov. Mb) Unterfheidung, Beurteilung, 
kt. Legg. 11, 937, B: wevdonaprugiwr. 1 Cor. 12, 10: diaxpisas nıvevuurwv. 
x. 37, 16. Clem. Rom. I, 58, 5: ato oopos Ev duuxplas: Aoym. €) Streit, 
keife, entipr. diaxolveodu, d, wie anöxgıoıg — anoxgiveodaı. Rom. 14, 1: un 
k diaxplasıc dıialoyıouwv. Die Erflärung: „non e0 consilio, ut judicetis opiniones, 
fra utri sit verior praeferenda“ (Grimm, lex.) entſpricht durchaus nit den fonitigen 
leierungen des Apoftels, vgl. 1 Cor. 8, 7. 9. Röm. 14, 13—15, u. da es fidy bei ihm 
a hier darum handelt, daß die Schwachen getragen, nicht verwirrt werden jollen, vgl. 
3.5: Eruozog dv a lölw vor ningopogelodw, fo wird eis diuxglaug dunkoyiwrmv Das: 
aige bz. ſollen, was bei dem Schwachen nicht entſtehen ſoll, vgl. 13, 14: 17: aapxus 
—X un nosiode lc drudunlas;, m. a. W. eis diuxo. dia. bezieht ſich auf Das 
dhject, nicht auf das Subject ded ngooruuparer. Bgl. 1 Cor. 8, 10. Das xoivew 
vr Schwachen foll nicht zum duaxplveodu: werden, vgl. DB. 22. 23, u. beöhalb wird 
huzgıoıs hier — Zweifel fein müſſen, „jo daß nicht Streit, Zweifel der Gedanten 
mifteht*. 


Adıdxgırog, a) ununterfdeidbar, z. B. Yw»n Polyb. 15, 12, 9. Luc. Jup. Trag. 
2: adıczgerog Aoyos, non dijudicatus, adhuc dubius (Steph. Thes. 8. v.) Eyınm. Gen, 
\2=w5. — b) Im N. T. nur Jac. 3, 17 Prädikat der avwder oopla gegenüber 
dem Zank u. Streit ber ooplo inlysıog B. 14—16, daher activ zu faßen, wie öjter bie 
nit a priv. zuſammengeſetzten Verbal-Adj. (vgl. Krüger 41, 11, 26), was bier noch durch 
bie Bed. des Paſſ. dinxgiveodu, im Streit fein, erleichtert wird, |. diaxolveodu. Daher 
= mbefangen, unparteiiſch. Bengel: „non facit discrimen, ubi non opus est“, Wet: 
kn: „non duplex“. So nicht in der Prof.-Gräc. Vgl. unter ürunöxgırog. 
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Eyneivo, gegenitber anoxglvw, kxxpivo, eigentl. einfheiden, d. i. einreiben, in 
numerum inserere; Suet.: „insertus familiae“. Sturz, lex. Xen.: „‚Eyxplvecduw proprie 
verbo dicuntur ii, qui post examen ab Hellanodicis de aetate et populo, an Gras 
essent, habitum, in certamen admittuntar “ — Plat. Legg. 6, 755, D: eis zw lg 
Hxgwlo9w. Dem. Lept. 107: dar zug nv ysoovolav 2yagı9n. Apoll. Bü. 1, 48. 
227: Iyapıdınvar — ſich unter den Haufen mifhen. So — zuzählen 2 Cor. 10, 12: 
ou roAumwusr Yyxolvar 7, ovyapivar Eavrovg Tıoı TÜr Eavroug Ovrıoravörtwv. Bengll: 
„saequiparare veluti consortes ejusdem muneris, aut comparare veluti participe 
ejusdem laboris ... . &yxgivovroı, aequiparantur invicem quae sunt ejusdem gemari; 
ovyxolvovraı, comparantur, quae cum differant genere, rationem saltem sandem habın 
judicantur.“ — In der fpäteren Gräe. aud in abgelsiteter Bed. — billigen, für mufer 
giltig u. darum für zuläßig erachten, cf. Dio Cass. 57, 18 unter anoxeivo, 1 


Karanpivo, wider Jemanden entſcheiden, verurteilen, verbammen. In ber def, 
Grãc. xaraxplvew Tıvög Ti, dagegen in der bibl. Gräc. xarauxplrw tra Sap. 4, 16. 
End. 2, 1. Mtth. 12, 41. 42. Luc. 11, 31. 32. Joh. 8, 10. 11. Röm. 2, 8; 8, %; 
Hebr. 11, 7. 2 Betr. 2, 6. Auch xoraxplrw ra Tırı Mith. 20, 18: —2X 
ovrov Savara. Marc. 10, 33. Jos. Ant. 10, 7, 6: ur ne xatuxolvnc dMarouq, dil. 
Javara xaradızalesdu Diod. 13, 101. narayındoneodau ardıy Ael. V. H. 12,49 
(Lob. Phryn. 475). Zu Marc. 14, 64: xarexgırur avıor hoxo —XR Iarärou gl 
Suf. 41: xartxgıvav avıny anodareiv. Hrät. 9, 93: vnayayöyres sw vno dwnsı- 
0109 xarlxgıyav, wg In» Qvlaxıy xaraxoıınoarıa, Ing byıog OTeondyvas. 6, 85. Du 
Paſſ. — verurteilt werben, wie in der Prof.-Gräc., Mith. 27, 3. Marc. 16, 16. Kin 
14, 33. 1 Cor. 11, 32 (Iac. 5, 9 Rec.). Im fpeciel bibl. Einne bz. e8 das Gegenlel 
der Heilswirtſamkeit Gottes, u. zwar gegenüber owlsoIu Marc. 16, 16. Röm. 8, 342 
tle 0 xuruxplvwr; vgl. DB. 33. 1 Cor. 11, 32. 2 Betr. 2, 6, nicht bloß, wie jo 
überall in der Prof..Gräc., da8 Verdammungsurteil fpredhen, fondern die Thätigkeit 
Richters zugleich als Erecutive gefaßt — dad Berdammungsurteil vollziehen (dgl. wiss 
xolvew u. xgırrs daß altteftam. —X — entſprechend der Realität des awLeodm, N 
Röm. 8, 3: xarexgıve nv önaorlur &v ın oapxi — Gott vollzog das Berdammungke 
urteil Über die Sünde, u. zwar geſchah dies innerhalb der ihr eigentüml. Sphäre 
Fleiſches (I. augk), indem (dadurd, daß) er feinen Eohn fandte dv Opomwuarı GRpxös U 
d. b. Gott vollzog an feinem Sohne in feiner irdifhen Erſcheinung dies Verdammungerrei 
über die Sünde, vgl. 2 Cor. 5, 21. Sal. 3, 6. 


 Karanpıue, cos, To, das, was wider Jemanden entſchieden iſt, das Verbammungk 
urteil; ein feltened Wort der ſpät. Gräc. (Dion. Hal. Ant. 6, 61: xaraxpıudımr agloı); 
au der bibl. Gräc. außer Röm. 5, 16. 18; 8, 1 fremd (Sir. 43, 10 ift xara zpıpa 
zu leſen). Röm. 5, 16 gegenüber dıxulwua ; V. 18 beflimmter gegenüber dumimex 
Luis, u. hiernach — Verdammungsurteil, im beilöötonomifchen Sinne. Röın. 8, 1: oder 
xaräxgıpa roig &v Xx Iv. Gregor. Naz.: vu ngös Euvzov &rwoas zo —* 
or Avon rov xuraxpluarog. Bgl. Gal. 5, 23: xar& tür Towurwr 00x darı vonßf. 





Kardxpgıoıg, ewg, r, die Verurteilung , Verdammung; ein, wie es ſcheint, mu bet 
bibl. u. firhl. Gräc. angehöriged Wort. 2 Cor. 7, 3: ou ng0g xaraxgınım Ayo. 3,9: 
1, dıaxovia Tng xaraxpiowg von dem Amte des Gefeged, wie es Moſes verwaltete, 
B. 7: r dıoxovla Tov Iararov dv youuuarı xrA. gegenüber der dıazoria ı75 das 
ouvnc, vgl. 5, 18. 
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Anotdxpırog, ov, ber Prof.sÖräc. fremd, — unverurteilt, ohne verurteilt zu fein, 
da. 16, 37; 22, 26. 


Abtoxarangıros, von ſich felbft verdammt, Zit. 3, 11: Aunorareıı Wv avroxara- 
aıros. Nicht in der Prof.Grãc. Chrys. Hom. h de Lazar.: negfoxeras nıxgöv xarn- 
yopov nepıplowr TO OvrE&dög, GUTOXATAaXEITOG Wr. 


Bilıngivis, &, abzuleiten von An, &Anoıs Sonnenhite, vgl. add; daher, wie in 
den dandſchriften des Plato häufig, eigentl. eikıxg., = an der Sonne, bei Lichte geprüft, 
benteilt, d. i. makellos, lauter, vein; ; vgl. Plat. Phileb. 53, A, wo das reinſte Weiß bz. 
wird rò axpardoraror dv ® —* undsula uoioan Alm underös, To uahıor eidı- 
zo. Berb. mit xa$ug0s, auıxtog, 3. B. Plat. Phileb. 52, D; Conr. 211, E; Polyb. 
8, 33, 1: Ovrog Pwrog ellıxpıwoug. Weish. 7, 25: ümögpgoun Ing TOV TIOUYTOXOETOROG 
döfng edıxgwrg. Xen. Mem. 2, 2, 3: elıxgiwns Tıs av adızla n axapıorla — offen- 
ber. — Im flttl. Sinne bei Plat., bei weldem es fih am bäufigflen findet, 3. B. Plat. 
Phasd. 66, A: elıxgıvei 77 dınvoia xoduevoc 81, C: yuyn Binpurs. So im N. T. 
3 Petr. 3, 1: dıeyeigew — ın eDuxgivii duavomav. Phil. 1, 10: Da Fre ellıngıveig 
xl anpooxono: eis ruloav Xv. 


Eiuxgireio, 7 7, Lauterkeit; in der Prof. Grae. ſelten; bei Sert. Emp. u. Theophr, 
au im phyſ. Sinne; Stob. Floril. 103, 38: n elıxgıveia Tov xoAov. Im N, T. 
2Cor. 1, 12: dv ayıorazı (der. anköınzı) xal eilızgvelg zov Heov -—— Avsargägpmuer. 
3,17: 09 yap dauer ws ol noAlol xanmäevorzeg Tov Aöyor Tov Heor, aA uc dE 
Aupırelas xSA. 1Cor. 5, 8: Ev alvuoıs ellınowwelog xai aAndelag, gegenüber xaxla 
wi novnola. ©. oben ellıxgırnc. 


Hgöxgsua, roc, ro, ein ſeltenes Wort der fpät. Gräc., vom clafl. rgoxgivew, loc, 
% temp. = vorweg, vorher entjheiden, vorziehen, während Anderes bintangefett wird. 
Gulen. Rat. mod. 8: Innoxgareı Euvrovg nooxplvorssc. 1Xim. 5, 21: Ya Tavıa 
yelding xwpls nooxpluaros, undev nowv xara noooxkow. Ilgoxome fließt das 
Engünftige Vorurteil wider etwas ein, noooxisoıg bz. ledigl. pofit. Begünftigung. Letzteres 
ij Borausfegung des npöxpıua. IToooxAlvev, auf Jem. Seite treten, fi zuneigen, zu- 
ſallen, Polyb. 4, 51, 5; 5, 86, 10. 2 Mec. 14, 24. Thuc. 3, 53: dedıue ovgi un 
A0XaTayrOrTEeg TuWv Tas üperas Tooovs elvm Tv vusılowv Eyximuu avro 
zurte, Ga un alloıg Xapıy ploovres Inl dieyvmoutmy xolow xasıoruusda, 
&id.: mpdoxducıs * Erepoufpeia. Bol. Er. 23, 2. 


Zuyxeivo, zujammenfceiden, zuſammenordnen, a) = verbinden, vereinigen, 
gegenüber duxpiverr. Aristot. Metaph. 1,4: 7 uw Qıkla dinxglvei, To de yeixog Guy- 
ara. Ibid.: eis iv ovyaolveoda:. Bgl. Sir. 32 (35), 4: ovyrgıua novoıuy. — 
b) vergleid en, 2 Cor. 10, 12: ov roluuev Eywoivau N Ovyxolvan Eavrorg rio. 
I daurooç ovvıoravörtwv al vol dv Euvroig Euvrodc uETOOUVTES xal auyxolvor- 
Us tuvroug Eavroic ov ovrıaow. Diefer Gebr. ift der att. Gräc. fremd, findet fi 
met bei Ariftot., dann bei Polyb., Philo, Joſ., Plut., Strab.; f. Lobeck, Phryn. 278. 
Daran ſchließt fih dann ©) die ebenfalld der fpät. Gräc. angehörige Bedeut. meßen, bes 
teilen (duch Sombination u. BVergleihung); fo = "np Gen. 40, 8. 16. 22; 41, 12. 
13. 15; vgl. Dan. 5, 13. 17 von Traumdeutern, wie ovyxpıoıg ivunvlov Dan. 2, 
16. 26; 4, 3. 21; 5, 17. Polyb. 12, 9 (10), 1: zag Fnopaosıs ovyxolvwusv Ex 

Gremer, Vibl.theol. Wörterb. 6. Aufl. 34 


so Koivo -Vxoxprrvc 


nagadloewg . . . . va yrmuer mötegog akıoc Eoras ing TOavıns xarnyoplas. Co 
1 &or. 2, 13: —— nvevuorıxza ovyxolvovzes. — Auch — beihliehen Rum, 
14, 34, vgl. ovyxorua Dan. 4, 21. 1 Mec. 1, 57. 


"Yrroxgivw, bei Homer u. Herodot im Med. flatt anoxplreoden = antworten, x 
fammenbängend mit der Bed. unterſcheiden, unterſuchen, 3. B. vnoxplvew Teig arııöixow, 
die Borunterfuhung gegen ꝛc. anflellen (Bekker, anecd. 449, 25), wenn dies nidt af 
die Bed. der Präpofltion v0 in CompofitiG — unvermerft, ein wenig, zurüdzufähren if, 
vgl. 3. B. vunoxgovm, unvermerft, leife anflopfen, unodekeryyı u.a. Auf die Grundbed 
unterfcheiden, unterfucdhen führt der Gebrauch des Worte vom Auslegen, Deuten de 
Träume ꝛc. Ov&100» Od. 19, 535. 555. Schwierig aber iſt e8, ben Spradgebrand ya 
erflären, in welchem tnoxoiveodas hauptfählid von dem Auftreten auf der Schaubähre | 
gebraucht wird. Bergleiht man die Anwendung des Wortes auf das Auftreten ve ' 
Redner, Detlamatoren, Rhapfoden (3. B. Plut. Dem. 11: rois zoAAoig vnoxewong ' 
noeoxe Juvunorax. Tim. Lex. Plat. 191: Oumelda:* 0: ra Oyreov ünoxperiuee), | 
fo wird man zugeben müßen, daß die Bed. ald Echaufpieler etwas darſtellen, fpiele, | 
beucheln — Darauf beruhe, daß der Spracdgebr. in der att. Gräc. fich concentriert: habe 
auf die auf der Schaubühne Rede u. Anımwort gebenden Berfenen, mährend man fen 
verfucht fein fünnte, auf die Grundbedeutung unvermerkt fcheiden zurüdzugehen. Wie ven 
auch fei, im Spradhgebraud wird vUnoxplveoIa: von den Schaufpielern angewendet, 1 
dann überhaupt — eine Rolle fpielen, ſich geben als etwas, was man nidt 
ift, 3. B. Lucn. Nigr. 11: vnoxelveoda nowa Polyb. 15, 26, 2: zöv ou durauere, 
tbun, als könne man es nidt. 2 Mec. 5, 21: zov eipmvıxüv, den Friedfertigen fpielm. 
6, 21: vnoxgIrvas wg 2oHlovra. LXX nur Gef. 3, 6 — antworten. In den Axen. 
— ſich darſtellen, ſich verſtellen, heucheln. Letzteres in Beziehung auf Das fitlihereigie 
Leben Sir. 35, 15; 36, 2. Im N. T. Luc. 20, 20: vnoxgwoulvoug Eavroug de 
xalovg &lvon. 

| 

"Yrrörguaig, ews, 7, a) das Spiel des Schauſpielers, die Deflamation des Nas! 
nerd cc. Dann b) = PBerftellung, Heuchelei, 3. ®. Schol. Hom. I. 15, 101: Mæt 
ng06 Undxgiow yevöuevos. Phalar. Epist. 62, 192: vnoxgloe — xal ovx alndap: 
xonoròog Yeyorkvaı. So zunãchſt in Bezug auf einzelne Handlungen Gal. 2, 13: Bor! 
sußus ovvanryIn ara ıM Unöxgioe, 2 Diec. 6, 25: dia Tr» dumme uno‘ 
nAaröodeı. Marc. 12, 16: dev avıWv nv vnoxoıow. 1%elr. 2, 1: anoduse 
oVv 00V xaxlar xol navıa dulov zul Unoxglaeıg. Dann als Habitus oder Charalin 
Mtih. 23, 28: vueis FEwFer udv palveode Toic ardgunas dixaı, Eowmder di i on 
uEoTol Unoxgloewg xol aronlas. Luc. 12, 1: 7 Liun Twr Yapıcalmr doriv vr 
zoo. Es ift ein fpeciell religiöfer Charakterzug, deffen Beſchreibung ßF Mtth. 15, 8. 
Bol. unter xapd/u. In diefem religiöfen Sinne ift imöbefondere inoxprzng gebrandt. — 
Zu der Verbindung dv vnoxoloe weudoliyo. 1Xim. 4, 2, vgl. Plat. Soph. 229: r u 
lv Toig Aoyoıg dıdaoxulıen. Eur. Or. 754: dv yuaıliv almıuoc. Hesych.: un 
xgoıs ‘ elowveia, UnovAörns, doAog. j 
dolovu» wieder. 





Yrooxgueis, oõ, 0, &) Ausleger, Traumdeuter ꝛc. Plat. Tim. 72, b: x di 
alvıyuör Piuns ‚ul parzacews vnoxgıral. Gewöhnlich I) der Schauſpieler, Hecych.: 
ö dv m Gunvij Unoxgiröpevog, Davon abgeleitet e) ber Heudler, Eustath. 687, 37: 
UnoxpıvögLEevog x04 —X 7u00 Toic vorepoyevis: Grrogow ö un Ex voxijc I- 
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wor y apdrtwmvy undE anep geove, onoioı newrwg xul uahıora ol Tg Huuling, 
oapıro. Im N. X. nur in den fynopt. Evo. Mtth. 6, 2. 5. 16; 7, 5; 15, 75 
16, 3; 22, 18; 23, 18. 14. 15. 28. 25. 27. 29; 24, 51. Marc. 7, 6. Luc. 6, 42; 
11, 44; 12, 56; 13, 15. Die formale Erklärung des Theophylact: unoxprral eo 
si ollo Ev Ovzes, alAo dE Yarvipevo reiht nicht aus. Der Heudler will vor Men: 
[den eriheinen, wie er vor Gott fein foll u. nit if, vgl. Mtth. 6, 1. 2. 6. 
Ic. 4, 8 entfpr. dhyvuzxos, vgl. Mtth. 24, 51: diyorogei. 


Avunsöngıros, bei den Schriftftellern der Prof.-Gräc. wenig gebräudl., — unerfahren 
m der Kunſt eines Schaufpielerd. Im der bibl. Gräc. Sap. 18, 16: Eipos o&v ım 
kunöxgizovr Zmızayıw oov glowr. 5, 19: Ivdioerur Iwpaxa dıxamovrnv, xal 7EQt- 
Mjotros xopuda xploıv avunoxgırov. Un letter Stelle fett arunnöxo. das Gericht der 
mooanolnuyia entgegen (vgl. Röm. 2, 11), An erſter Stelle wird das betr. göttl, 
Gebot (Erod. 11, 12) als ein ernſtlich gemeintes bz., vgl. Hab. 2, 3. 2 Petr. 3, 9 ff. 
Außerdem nur noh im N. T. u. in der firhl. Gräc. — ungeheudelt, aufrichtig, 
1 jmar ayann avunoxgıros Röm. 12, 9. 2 Cor. 6, 6; vgl. Qeladelpla avunöxgrros 
1 Petr. 1, 22. lorıg av. 1 Tim. 1, 5. 2 Tim. 1, 5. Bgl. Joh. 1, 48: 2» @ doAog 
x Zorı. Der Berflellung unkundig Iac. 3, 17: 4 awrwder oopla — adıdxpırog xa} 
wunöxpriog, WO adıaxorrog nah 2, 4 von Luther richtig —= unparteiifh überfegt zu. 
kin jeint, vgl. oben Sap. 5, 19. (In der Prof.-Gräc. ift adıaxo. im activen Sime 
mgebräuhl.) Heſych.: KdoAog, anpoownöinntos. 


Krlo, Zrıoa, xerrıouoe, ExrloIn (mit euphoniſchem 0), eigentlih bewohnbar 
machen, anbauen, eine Anfievelung gründen (nad Curtius a. a. O., 157, von der 
Burel re, vgl. euxr/uevog, mwolgebaut, negıxtioves, augıxrloveg Ummohner, Sanskit 
iahi, ksbijämi wohnen, kshitis Wohnung). So Hom. Od. 11, 263: oi nowro Onßns 
Bo; ixrıoav. Ebenfo Herodot, welcher daneben auch xriLer xuwon», voor verbindet: 
Iereln, mit Unfiedelungen verfehen. Weberhaupt: der erfte in der Herrictung einer 
deqe, der Stifter fein, fliften, 3. V. xr/onı &ooriv Pind. Ol. 6, 116; erfinden, Soph. 
%C. 715: Tanomwı 709 xalırov xrloac. Dann im Wlgemeinen etwas herrichten, an⸗ 
ihten, bewirken. 

Bei den LXX entſpricht es insbefondere Dem hebr. aa, jedod fo, daß diefes in der 
Ges ausſchließlich durch zoseiv, fpäter abwechſelnd durd zo» u. xriler, u. zwar 
eltener durch zroseiv, nicht aber, wie gefagt wird, fpäter faft ausſchließlich durch xri/len 
wedergegeben wird, „als Die Lehre von einer Schöpfung aus Nichts entſtand“ (Fürſt, hebr. 
Bitte), aa == noriv Gen. 1, 1. 21. 27; 5, 1. 2; 6, 7. Jeſ. 42, 5; 43, 1; 
%,7.12 u. a.; = xrllıy zuerſt Deut. 4, 33. Dann Pf. 51, 12; 89, 13. 48; 102,. 
; 104, 30; 148, 5. Ief. 22, 11; 45, 8. ©. 29, 13. 15. Am. 4, 13. Kıllar 
cheidet fih von dem fun. oe» fo, daß lettereß die Bereitung, erfteres die erfte 
ereitung, den Anfang, Urfprung bz. Bol. Eph. 2, 10: avıov yao dauer nolnua 
odlsrg. Bol. wa —= üpyeoIaı, Gen. 2, 3. wa findet fih nur mit dem 
Enbjecte Gottes. Bol. Ief. 45, 7. Ier. 31, 22. 

In den Apokr. entſpricht nun durchſchnittlich xuilew dem hebr. ma von der welts 

Thätigfeit Gottes. u. zwar, wie audh im N. T., neben noseiv. Judith 13, 24: 
Rp. 1,14; 2, 23; 13, 3. Sir. 10, 22; 15, 14; 17, 1; 28, 29; 33, 11 u. a. 
Dem yrof. Sprachgebr. entfpr. 1 E8r. 4, 53 xulew noAw, vgl. Lev. 16, 16: n owner, 
84 * 
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7, terondvn avroig (Misverfländnis des bebr. 25). Sir. 7, 16: yewpyla uns vyloım 
drtioudyn. Im N. 8. ſteht nım xrilew a) von der weltichaffenden Thätigfeit Gottes, 
mit Object Marc. 13, 19. Eph. 3, 9. Apok. 4, 11; 10, 6; vgl. 1 Cor. 11, 9. Cal 
1, 16. 1 Tim. 4, 3; ohne Obj. Röm. 1, 25. Mb) von ber der foteriologifchen Ermenerung 
des Menſchen, Herſtellung fei es der verloren gegangenen urfprünglichen, oder ſei e& ver 
normalen, von dem gegenwärtigen Zuſtande als dem abnormen ſich abhebenden Beſchaffenhei 
Eph. 4, 24: drdvonodaı vor xovOr avde. Tov xara Heör xrıadErta | ev xz)., ML 
Col. 3, 10: brövodpıevor zor v£or ròy Ovaxavouuevor — xur' elxova To xilarıg 
avrov. ph. 2, 10: avrov ya doner nolnua, xrioſltrrec dv Xp Io dal kun | 
ayagois. Bgl. Eph. 2,15: Da rovg ddo xulon — eis Eva xawor Ardpwnor. Ynola 
im 4. T. nur Pf. 51, 12. Vgl. Plut. Cic. 22, 3: owenga xai xrlorne rs narpide. 


Kriows, ews, n, Gründung, 3. B. rĩc nölews. Auch Anfiebelung im paſſ. Si, 
bei Polyb. 9, 1, 4. Einrichtung, Stiftung, vgl. Eoprnw xritew. So 1 Pe. 2, 13: 
Unorayyte ohy naon ardgwnivn xtloe. Cf. Pind. Ol. 13, 118. — Nicht bei da 
LXX. In den Apokr. = Schöpfung im pafl. Sinne, u. zwar 4) Geſchaffenes, % 
bith 9, 12: Bao naons xrloews oov. Sir. 43, 25. 2) die Gefammtheit des Ge ! 
ihaffenen, die Schöpfung, Judith 16, 12: cool dovisvoarw nüca xriouiç oov. Ex. 
6, 17; 16, 24; 19, 6. Sir. 49, 16. So auch außer 1 Petr. 2, 13 m R.T. 3.8 
Marc. 13, 19: an’ apyng xuloewg 75 Exrıoev 6 eos. Marc. 10, 6. Und zur 
ebenfalls a) was geſchaffen iſt, reſp. die einzelne Creatur. Röm. 1, 25: Ed gevcar i 
xt lot napa röy xrlouvta. 8, 39: ovre ric xrloıg ärlon. Col. 1, 15: mowsoromg 
nuong xtloewg. Hebr. 4, 13. Mb) die Gefammtheit defien, was Gott geſchaffen kt 
bie Schöpfung Marc. 13, 9; 10, 6. 2 Petr. 3, 4. Apok. 3, 14. Hebr. 9, 11. Re! 
1, 20; vgl. Sir. 43, 25. e) jpeciel die Menſchheit (ogl. Str. 49, 16: vneo may Lo! 
dv 17 xıloaı ddokaoIn Adau).. Marc. 16, 15: xngvbare, To evayy&lor ndoy | 
xtioe. Ebenſo Col. 1, 23: evayyekov xmovxdivrog iv nam aloe m uno Te, 
ot quvoy, vgl. 1 Tim. 3, 16: äunougIn Ev &Iveow. Über fragl. ift e, ob, wie Manke: 
wollen, Röm. 8, 19: anoxapaduxia zns xtioewg, B. 20. 21. 22 xzioıg die Menſchhes 
bz. Denn nicht die Menfchheit, fondern die Menfchheit mit Ausſchluß der Kinder Gotel 
u. im Gegenfag gegen biefelben würde e8 bz. müßen, vgl. avım 7, xrios V. 21. 
aber xtioic die Menſchheit bz., iſt es die Menſchheit ohne irgend melden Ausihlug. Dei 
ovın n xıloıg ®. 21 im Gegenfag gegen die zexva rov soo Tann nur befichen, wen 
xzioıs A) die Schöpfung abgefehen von der Menjchheit bz., wie Sap. 5, 17; 16, 
24; 19, 6. Für das von derfelben ausgefagte avorevalsı xal ovrwdireı vgl. el. 3. 
Hof. 2, 21. 22. Am. 9, 13. Jeſ. 55, 12. Pi. 98, 8. Hab. 2, 11. Ezech. 31,1 
©) xoıwn xtlos, neue Creatur, von dem erlöften u. dadurch wiebergebornen Meuften 
2 Cor. 5, 17 u. Gal. 6, 15. — Die griechiſchen Väter unterfcheiden 1) now xtioi — 
# dx 100 un dvrog ds 10 ebvaı napuywyn. 2) 7, ix roũ Övrog dni ro BArr nee 
Born — devilga, xuwn xıioıs. 3) selın xrioic, nad Jeſ. 66, 17; 66, 22, zufommm 
fallend mit der 2favaoracıc tüv vexowv. Chrys., Basil. M. 





Krioua, og, zo, bei Strabo das Gegründete, Gebaute, Anſiedelung; die Grin⸗ 
dung von Städten, 3. B. Ouooc, Ilaglwv xtioun. Nicht bei den LXX. Dogg in 
den Apokryphen das Geſchaffene, Geihöpf, Sap. 9, 2; 13, 5; 14, 11. 3 Mec. 5, 1. 
Sir. 38, 24. Bom Volt Israel Sir. 36, 20: düg nogrögıov Toig dv üpxij xrlouoo! 
oov. — Im N. €. — Geſchöpf, Gefhaffenes 1 Tim. 4, 4. pol. 5, 13; 8, 9 
Jac. 1, 18. 
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Kriorng, ov, 6 (über d. Accent vgl. Bengel, app. crit. p. 442), Anftebler, Grunder, 
Erfinder — in der fpät. Gräc. LXX 2 Sam. 22, 32 — Schöpfer (Misverſtändnis des 
hebr. Terted, oder andere Lesart). Im den Apokr. Judith 9, 12. Sir. 24, 8. 2 Mekc. 
1, 24; 7, 23; 18, 14 von Gott. Im N. T. 1 Petr. 4, 19. 


Kovew, küflen, Hom., Tragg., Theoer.; felten in Proſa, in der bibl. ®räc. gar 
acht. Davon 


IIgooxvvew, Hrdt. 1, 134, 1 von dem gıÄeiv Toig orönaoı unterſchieden als Die 
ehrfurchtsvollere Begrüßung. Es heißt dort von den Perſern: avzi rag Tod gOGRyogEt ta⸗ 
alnkovs gılovoı Toloı orönanı, won N OUTEROG vnodelgtepog oAlyo, Tüg TuDELAg 
gıllorım, 7» dt now 7) OlTepog ayevloregog, npoonintww ngooxvreı zur Freoor. 
Alſo = fid niedermerfen u. antüffen, die Hand an den Mund legen u. mit einem Kuß 
ansſtrecken. Das Wort findet fi erft bei den Griechen nad ihrer Berlibrung mit den 
perſern u. wird bei den Dichtern von der ehrfurchtsvollen Anbetung der Götter u. bem 
Anfleben derfelben gebraucht, feltner fo in Profa Xen. An. 3, 2, 9. Pol. 18, 37, 10; 
nomentl. von der fußfälligen, als fclavifh u. abgöttifh betrachteten Verehrung ber Perſer— 
Einige, Hrdt., Xen., Plut. u. a., vgl. Arr. Anab. 4, 11, 8: vous "Eldnwag raus dlev- 
Juwrarovg npooarayxactıs 85 Tr» noooxuvnow. Dem. 21, 106: noooxuveiv ravc 
vpllovrras Wonep tv tois Bapßagpoıs, ovx auvvsodaı xoarıoror Eoraı. Xen. An. 3, 
2, 13: ovddva yap ardpwnov Ösonornv ala Tovg Heovg npooxvreire ald Zeichen ber 
Breiheit. Dieſes Moment religidjer oder abgöttifher Unterwürfigkeit beftimmt den Begriff, 
Plat. Rep. 3, 398, A: noo0xvvoiuev Gy autor ws lepov xal Favuaorovy xui dur... 
Küpov xara Un xepalns xaraxlarıeg xal ol oräyarres. Plut. de aud. poet. 8 
(26, B): zunde conto Uno deordumorlus dv iepw gpolrteır ünavra xol ngooxureiv. Es 
in hiernach erklärlich, daß dieſes Wort, welches urfprüngl. nichts anderes als der griech. 
Ausdr. einer Erſcheinung oriental. Lebens iſt, in der bibl. Gräc. beſonders häufig vorkommt, 
LIX = Hithpal., ſich niederwerfen zum Zeichen der Ehrfurcht u. Untertbänig: 
leit, Jeſ. 44, 16, u. zwar ſowol vor Menſchen als vor Gott, am häufigſten jedoch im 
relig Sinne von der Gott gebührenden Verehrung, daher = anbeten, jo daß 
apooxvveiv, f. v. a. göttl. Verehrung beweiſen, Er. 20, 5: or npooxurnasıs auroic 
ovdE latpsvosıc orroic. 23, 24: ev N000xvr10815 Toig Heois autwr, ovdE un Auroslong 
eirois. 34, 13. ev. 26, 1. Num. 25, 2. Deut. 4, 19; 5, 9; 8, 19 u. b. Xel. 2 
8. 20; 44, 15 u. a. In Berbind. mit Auzogwew (mit dovAsvew Bi. 72, 11. 1 Kön. 
16, 31; 22, 54, f. u. Auzosdw) unterjcheidet es fih von diefem fo, daß dieſes Die Ber: 
erung mit der That, durch Dienft, Opfer bz., rooox. die Verehrung durh Wort u. Ge- 
berde, Gebet u. Bekenntnis (vgl. Dan. 3, 5. 7. 11, denn noooxvveiv ſchließt moooninrew 
1. npooayopevew (f. Hrdt. a. a. D.) zufammen, Ne. 9, 3: xal roav FEuyopevorreg 
io xuolm xal no00xvvoUrseg Ti xuglp Im ovrav. Vgl. npooxvreiv kvunıov ToV 
Svouornglou 2 Kön. 18, 22. no. tv olxw Tıwög 5, 18, vgl. 1 Chron. 16, 29. 2 Chr. 
25, 14: sveyxe noòc avror roöc — viwy Zeig xal tornoty MUToUc auTo lc 
Nous zul dvarılovr avrwy npooexUrE& xal autos avrois EIve. Es bz. die Anbe tu ug, 
ſei es nun, daß dieſelbe vorwiegend lobpreiſende Anerkennung u. Erhebung Goties iſt 
2Chron. 7, 3; 29, 30. Neh. 9, 3. 6. Pf. 65, 4; 72, 11, oder daß die Beugung des 
Subjectes in den Bordergrund tritt wie Hi. 1, 20. Pf. 99, 5. Jeſ. 27, 13, inöbejondere 
des hilfefuchenden Subjects Bi. 5, 8; 95, 6. — In den Upofr. finder es ſich verhältnid: 
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mäßig felten, öfter dagegen im N. T., u. zwar a) zunähft im relig. Sime = an: 
beten, fid Gott unterwerfen, ſich als Gott unterworfen befennen u. ihn erheben, 
preifen, feiern, ihn als HErrn anerkennen u. befennen, Mtth. 4, 10: Tor Hear com 
r000xvvnon, vgl. Luc. 4, 8; LXX an der entfpr. Grundftelle Deut. 6, 13 goßeiode 
= m, vgl. Apof. 14, 7: PoßnInre Tv Ieov xai dore avra dökar ... xal apoc- 
xuvroare 7 nomoartı xıA. 1Cor. 14, 25: meowr Eni np0ownory npooxurnaR Ta Sei 
30H. 4, 21 ff. Apok. 4, 10, vgl. ®. 11; 7, 11; 11, 16; 15, 4; 19, A. 10; 9,9. 
Abfolut Joh. 4, 20. 24; 12, 20. Act. 8, 27; 24, 11. Hebr. 11, 21. Apok. 5, 14. 
Bgl. no. ivmmıoy tiwog Apot. 15, 4; 3, 9. Zumpooder 22, 8. 11, 1: Tovg npoe- 
xuvovvras dv To van rov Heov. — Bon abgöttifcher Anbetung Mtth. 4, 9. Luc. 4,7. 
Üc. 7, 43. pol. 9, 20; 13, 4. 8. 12. 15; 14, 9. 11; 16, 2; 19, 20; 20,4 
Wie fehr Das relig. Moment in roooxvreiv vorwiegt, erhellt beſonders Act. 10, 25. 26: 
0 Kopvrilıog neowv ini ToVg nodag noooexurnoer. 6 de Ilıgos nysıper avror Mya' 
araoındı" zul &yW avröc avdownos ein. Apot. 19, 10; 22, 8. 9. Mith. 14, 33: 
n0008xUvn70av ausm Ayorzss aAnFws Heov vios el. Demgemäß wird Ddasielde cad 
nicht durchaus zurüdzuftellen fein, wo zo. b) mit dem Obj. Ehrifti fteht, zunäht von 
ſolchen, die bei ihm Hilfe fuhen Mtth. 8, 2; 9, 18; 15, 25; 20, 20. Marc. 5, 6, 
zumal die Prosfynefis des Auferftandenen faum ander wie als Anbetung gememt iſ, 
Mith. 28, 9. 17. Luc. 24, 52 (nicht bei Topf. zc.), vgl. Hebr. 1, 6. Jedoch tritt dat 
religiöfe Moment zurüd u. nur die Devotion des Bittenden oder Huldigenden ſpricht dal 
Wort aus Mith. 2, 2. 8. 11; 18, 26. Marc. 15, 19. Apok. 3, 9. 

Während re. in der Prof.-Öräc. mit dem Accuf. u. nur felten bei Spät. wie and 
andere mit zsp06 zufammengef. Verba mit dem Dat. verb. wird (vgl. Lobeck, Phrya 
463), ift bei den LXX die Verb. mit dem Dat. durchaus gemöhnl., die mit dem Ye 
verſchwindend felten Gen. 37, 7. 9 (B. 10 Dat.). Richt. 7, 15. 2 Sam. 15, 5. 2%. 
5, 18 u. fonft noch bie u. da, in den Apokr. Bar. 6, 5. Zuſ. Eſth. 3, 5. 7; 6, 10, 
fonft auch dort gemöhnl. der Dat. Statt deſſen auch noos rıra, Evrwruor Tivog. \M 
N. X. findet fih der Acc. häufiger Mith. 4, 10. Luc. 4, 8 (24, 52). Joh. 4, 22—2. 
In der Apok. ſchwanken die Handſchr. mehrfach zwiſchen dem Dat. u. Acc. 13, 4. 8.15; 
20, 4, während der Acc. gefihert Apof. 9, 20; 13, 12; 14, 9. 11. Das Wort fine 
fih im N. T. außer in den Evv., Act. u. Apok. nur Hebr. 1, 6; 11, 21 u. 10m. 
14, 25. Davon abgeleitet npooxurnoss Sir. 50, 21 (vgl. B. 17) u. 3 Mec. 3,1 
(Plur.), fowie im N. T. npooxurnTnc. 


IIgooxuvnris, od, 6, Verehrer, Anbeter; der vordriftl. Gräc. fremd u. fpäter Kht 
felten, 3. B. in Inſchriften, fomie bei Euftath. u. Heſych. Joh. A, 23: 06 adden 
zoooxvsntal, aljo diejenigen, melde wirklide np00xUrno0.G üben. 


— — —— 


Köptos, eigentl. Adject. von xögos, Macht, = mãchtig, z. B. Arist. Pol 3, 10: 
70 xigı0v ıng molswg, die herrſchende Gewalt. Ferner — entſcheidend, gültig, 1edl® 
kräftig, rechtsbeſtändig ꝛc., 3. B. xvola rutpa, dxxinola. Dann fubitant. 6 xugcos, M 
Herr, Eigentümer, Herrſcher, vgl. Mtth. 10, 24. 25; 12, 8; 15, 27; 18, 35. 2. 
81. 32. 34; 20, 8 u. d. Bon deonorng unterfhieden, wie der die Macht u. ehremolt 
Dberhoheit, die Auctorität bat von dem, der Gewalt gebraudt u. ausübt; cf. Phil., qus 
rer. div. haer. II, 476, 25 sqq.: xÜUorog ev yap napa To xupoc, 0 dan Alßaor —7 
elonraı xar Evarrıornta aßeßalov xal üxugov.. deonorng dE naga Tov dsanon, &p v 
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dos olum. Wore ròy deonörw xupıov elvaı xal Erı wonvei Poßepbv xupior, ou uörow 
10 xupog xal TO xpuros Anarıwv arnuulvovr alla xal dlos zul Poßo» ixurov Aumor- 
zoo. Bei den LXX deonorg Gen. 15, 2. 8. Gef. 5, 14. Prov. 6, 7; 29, 26; 
30, 11. Jeſ. 1, 24; 3, 1; 10, 33. Ser. 1, 6; 4, 10. Hiob 5, 8. Wal. die De 
wertung der Granımatiler, daß deanorns das Verhältnis des Heren zum Sclaven, xupcog 
zu Weib u. Kindern Tennzeichne, f. Pillon, syn. grecs, p. 236, fowie Trend 3. v. xUouog, 
deonörng. Wet, 4, 24. Jud. 4, 2. 2 Petr. 2, 1. Apot. 6, 10. 

Die LXX verwenden xvo. zunächſt zur Vebertragung von IR, DH Gen. 18, 12 
42, 33; in der Anrede 3. B. 42, 10, wie in der PBrof.-Gräc. u. das fat. dominus, ef. 
Senee. ep. 3: obvios, si nomen non succurrit, dominos appellamus. Dann inäbefondere 
= ur von Gott Gen. 18, 3. 27. Er. 4, 10 u. ö., u. vornehmlih als Erſatz des 
and Misverftand der Stelle Lev. 24, 16 nicht außgeiprochenen sr reſp. dem dafür ge 
leſenen rır entſprechend. (Dann au zuweilen = DT.) Demgemäß eriheint zugıos 
ah im N. T. 1) als Benennung Gottes, u. zwar &) prädicatio = DIN, IN}. B. 
Aet. 10, 36: oöröoc dorı narrwWr xðgioc. Röm. 10, 12:4 yap MUTOC xUpLoG ir TV. 
Bl. Mtth. 11, 25: zuge ToV ougavou xul 75 yrs. Luc. 10, 21. Dann b) über- 
baupt ald Name Gotted, wenn von ihm oder zu ihm geredet wird; Dies — 8 mil 
Euffigen, wie Apok. 11, 15, beſonders — nr, ſofern es mim "eriett: fo namentl. in 
den Verbindungen ayyeAog xuplov Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2. Yuc. 1, 11. 
Act. 5, 19; 7, 30; 8, 26; 12, 23. 70 ond uno — ER Mtth. 1, 22; 2, 
15; vgl. Kt. 11, 16 u. a. nvevua xvolov Luc. 4, 18. ct. 8, 39. odös xwolov 
Mith. 3 3. vouoc xæuolov, — xvolov U. Q.; xtoros é Heog Apol. 1, 8; 22, * 
zl. xcuoc 0 Heög 0 navroxpazwg (MIRIE) Apot. 4, 8; 11, 17; 16, 3; 16, 7; 21, 
ugs 0 Feög Twog Mtth. 4, 7. 10. Luc. 20, 37. Apot. 22, u. ö.; endlich allein: 
ſtehend als Name des Gottes der Heilsoffenb, 17", 3. B. At. 12, 11. 27. 

2) Benennung Ehrifti, indem ihm damit Dasfelbe Verhältnis zu uns beigelegt wird, 
nie Bott, vgl. Joh. 20, 28: 0 xvoLög uov xai 0 Feög uov (nit = 1177, meldes nie 
mit Suffigen erfheint). Act. 2, 36: xul xUoro» autor zul X» Znolnaevr 0 Proc. Dafi 
allerdings xvᷣo⸗oc, von Chriſto gebr., zwar dem altteſt. JITR, DOTR, DR entfpr., nicht aber 
R= = mm, ergiebt fih, abgefehen von inneren Gründen, au mehrjachen Unterſchieden in 
dem Gebr. dieſer Bezeichnung. Während von Chriſto ſehr häufig xUELG Tıvog, HoU, Hua 
u. a. fi) findet, u. zwar fo häufig, daß das alleinftehende xugros fih nit davon unter 
Iheiden kann, erfheint IT als Eigenname nie mit Suffizen, u. ebenfo im N. T. xuiouog 
von Sort fehr felten mit folgendem Genet. der Perf. u. dann jedenfall® entſprechend Dı7TR 
zit Sufficen. ferner während xuvoos —= mm? mit DwroR verbunden wird u, mim“ 
br eine der häufigften Bzz. Gottes ift, wird Chriſtus, der xuorog, nie als zunıos u Heos 
bz, wie e8 doch geradezu unabmweisbar nahe liegen müßte, wenn der Eigenname 777° Chriſto 
juläme. Denn das ift ja ein Orundgedanfe des U. T., daß 7177, u. zwar Er allein 
Sort if. Weiter wäre auch nicht abzufehen, warum gerade bei der Gottesoffenbarung in 
Chriſto, vgl. 2 Cor. A, 6. Joh. 1, 18, der mangelhafte Erfag des Gotteänamend ſtatt 
desſelben follte beibehalten worden fa. Man vgl. auch Xg xworog (meldedö — mim 
non fein müßte) Luc. 2, 11 mit 2, 26: Xg xvglov, Mm mon, wogegen das Eritere 
dem X Buorheds Luc. 23, 2 vgl. mit Act. 2, 36 entfpr. (Bol. TO xvpuuxün ala d. 
ſilcaliſchen Eigentums ſynon. 70 — Ferner vgl. Luc. 1, 76: agomogeÜ 07 yYüp 
200 neoowrov xvplov parall. ngopnıns iwlorov xAnInan, wo xuguos nicht Bz. Jeſu 
Chriſti ift, fondern zucüdjieht auf die altteftamentl. Verheißung vom Kommen Ihvhb. 
Ebenſo gl. nu.dom zov xvolov, I? Di mit ni. Tov xvolov nuwv unter nulou. Uuch 
fl zu beachten, daß xoooc von Gott = ſich faſt nur in altteftamentl. Anjührungen 
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u. Beziehungen findet, während in der eigentl. neuteftamentl. Diction eine andere ;, 
biefen Eigennamen Gottes erſetzt u. ſich zu ihm verhält wie zur Weißagung die Erfüllung: 
ö notre Tov xuplov ruww lv Xv, tefp. 6 narno (in der Apol. 6 wr xal 0 Tv ze) 
6 2oxöuevos), vgl. >. B. Sad. 14, 7 mit Mtth. 24, 36. Endlich aber ergiebt ſich für 
die Bz. Chriſti als xugıog ein Ipecieller Antnüpfungspuntt im 4. T., neml. Pf. 110, 1: 
nurd mim DR, einer 0 xUgıog vw xvoio uov; vgl. Mtth. 22, 43—45: zug av 
Aavid iv nveinarı xadel avıöv xupıov. Marc. 12, 36. 37; vgl. mit Luc. 2, 11. 
Act. 2, 36. Damit fiimmt dann die befondere Hervorhebung des Chriſto zukommenden 
u. durch diefe Benennung ausgebrüdten Yuctoritäts- u. Herrſchaftsverhãltniſſes Euc. 2, 11; 
23, 2. Act. 2, 36); „vgl. Luc. 6, 46: a ue xmÄeite xügue, xal ov note & —* 
Joh. 13, 13. 14: vueig pwveirl ne 6 diduoxalog xal 6 xvoroc, xol als Alyın' 
ein yag. Gerade hieraus aber ergiebt fih, daß dieſe Bz. Chriſti in den neuteſt. Schrift 
im gottheitl, Sinne, als gottheitlihed | Prädikat gemeint ift, vgl. 1 Cor. 8, 6: zur ık 
eos 6 nuro — xal es xcooc Is Xs; vgl. Eph. 4, 5. — In dem Evangelun 
Mith. findet fih zwar zuge in der Anrede fehr Häufig, © xugrog, aber als Name } 
Chrifti, außer Mtth. 21, 3: 0 xuguos avsmr xoslar Eye, erft nach der Auferfichumg, 
Mitb. 28, 6: Önov Exeıto 6 zupros. Dagegen im Ev. Marc. fon 5, 19, im Ev. kr, 
Joh. u. Act. aber weit häufiger. Vgl. Luc. 2, 11; 5, 17; 7, 13; 10, 1; 11, 39; 
12, 42; 17, 5. 6; 19, 8; 22, 31. 61; 24, 3. 34. Joh. 4, 1; 6, 23; 11,3; 
20, 2; 18, 20 x. Bgl. Bengel 3. Luc. 7, 13: „Sublimis haeo appellatio jam Inca $ 
et Joanne scribente usitatior et notior erat, quam Matthaeo scribente; Marcus medius # 
tenet. Initio doceri et confirmari debuit hoc fidei caput, deinde praesupponi potuit“ 
Was Bengel bier dur die Abfaßungszeit erklären will, dürfte richtiger durch die Rüdfid J 
auf den Standpunft der Leſer erklärt werben. 

Es findet fih nun von Chriſto 5 xugros Ic, zuerſt Act. 1, 21. Damm 4, 33; 
9, 28; 11, 20; 15, 11; 19, 5 u. a. Röm. 14, 14. 1 Cor. 11, _23. 2 Cor. 1, 14:8 
4, 14 x. xug. I, I xvo. 1 Cor. 12, 3. Röm. 10, 9. © xug. % X Ze ct. 11, 15; 
16, 31; 20, 21. 1Cor. 16, 22. 23. Jac. 1, 1. Häufige öxdp. mim Is X, neh 
K X ö xio. — vgl. I 0 xio. zumv Röm. 4, 14. 2 Pet. 1, 2 (Rec). Dom 
lediglich 0 xuoros nuwr, 3. B. 2 Tim. 1, 8 u. endlich & 0 xugiog u. xupiog, nicht bio 
in den yaulin. Briefen. In der Apok. nur 22, 20. 21; vgl. 19, 16. Gar ut 
1u.3 Joh. — Jac. 5, 11.— Zu beadten ift noch, daß zumeilen xugzog ohne beitimmk 
befondere Beziehung auf Gott oder Chriſtus gebr. wird u. je nad Dem Verlauf dei 
Eonterte8 Beide einjchließt oder wie 3. B. Röm. 14, 1—12 fi ſchließl. auf Chriftum 
concentriert. 1 Tim. 2, 14. 15. 19. 22 ff. 1 Theſſ. 3, 11—13; 4, 1—6. Bgl Hok 
mann zu leßterer Stelle. 

Eine Eigentümlichleit der paulinifden Schriften, welde die Auffagung dei 
xvoros als gottheitliches Prädikat Chriſti beſtätigt, iſt Das dr xvoiy (ſonſt num Apel. 
14, 13: oi ev x. Gnodvnanorteg). &) Röm. 16, 11: Tous Ovzag iv xuplu. 100. 
11, 17: ovre yon xweig avdpög, ovre —R ‚xugis yuvaıxos dv xvolp. 1 Cor. 9, 1: 
10 E&oyov uov vusis dort ev xvolp. V. 2: u ogpoayls uov ung anoorokig Unis dark 
dv xvolip. Röm. 16, 8: 4 ayanıırög nov iv x. 16, 13: 0 dxiexrog Zr x. 10. 
4, 17: 06 dorl ‚uov Texvov ayunnrov xal zuorov Ev x. 7,22: dv x. Angels dovim. 
Eph. 4, 1: &yw 0 domuos dv x. Eph. 5, 8: vir de Dos iv x. 6, 21: or dio- 
xovog iv x. Phil. 1, 14: 0ü adeAgoi dv x. Col. 3, 20: evageoros v x 47: 
ourdovioc iv x. Eph. 2, 21: voog ayıog iv x. 1 Theff. 5, 12: g010TauEr01 uuor 
ev x. Philem. 16: —E ayannroc xal dv copxi xul iv x. Röm. 16, 2: won Y 
iv x. 16, 22: aonaleodaı &v x. 1Cor. 16, 19. 1 Cor. 1, 31: dr x. zuuyaade 
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2 &or. 10, 17. — 1 Cor. 7, 39: yayındmyoı Wx x. Eph. 4, 17: uaprupeodar dv x. 
1 Thefl. 4, 1: naoaxadeiv dv x. 6, 1: vnaxover dv x. 6, 10: ivdurauovadaı dv x. 
Phil. 2, 19: Anilew dv x. Iv. 2, 24: nenodbvar dv x. Sal. 5, 10; vgl. Röm. 
14, 14. — Phil. 3, 1: xadgew Ev x. 4, 4.10. — 4, 1: —* ev x. 1 Thefl. 
3, 8; 4, 2: ppovew dv x. — Röm. 16, 2: ngoodlyeo das dv x. Bhil. 2, 29. — 
Col 4, 17: nagalaußarcır iv x. Philem. 20: — tuoc dv x. Ebendaſ. avu- 
zaveıw two iv x. — 1 Cor. 15, 58: 6 xonog vor oux korı xevög dv xuplw. Ebenſo 
ſaſt aur panlin. iſt das dr Xw. Röm. 8, 1: oi d Xw. 1Cor. 1, 30: &£ avrou de 
vueis dorE br Xv. Röm. 16, 7: 100 &uov yeyovanıy &v Xu. Sal. 3, 28: ei dort 
dv Ko Bgl. phil. 3, 9: evgednvar dv Xp. Eph. 2, 12. 13: re 1I6 xuoi dxelvp 
weis Xu — vol dE iv Xp Iv — dyyos Eyendmze xrı. Röm. 6, 11: Cry iv X. 
2 Tim. 2, 12. — 1Cor. 15, 18: xoumdnvas dv Xo. Col. 2, 6: negınareiv iv X. 
50 m mannigfadjen Berbindungen Röm. 8, 39; 9, 1; 12, 5; 15, 17; 6, 3. 9. 10. 
(Cor. 1, 2; 3, 1; 4, 10. 15. 17; 15, 19. 31; 16, 24. 2 Cor. 2, 17; 5, 17; 
3, 2. 19. Gal. 1, 22; 2, 17; 6, 17. Eph. 1, 1; 2, 10; 3, 21. Phil. 1, 1. 13; 
‚1.19; 3, 3; 4, 7. 21. Col. 1, 2. 28. 1 Theff. 2, 14; 4, 16. 1 Tim. 2, 7. 
zhilem. 8. 23. Außer bei Paulus nur 1 Petr. 5, 14; 3, 16. Im al diefen Fällen 
andelt es fi um eine eigentüml. Verbindung des driftl. Subjectes mit dem HErrn, 
elche an keiner fonftigen Berbindung ihres Gleihen bat, vgl. 1 Cor. 11, 11. 
%ueben find dann zu berüdfichtigen Mb) die Stellen, in melden die Heildgüter, der 
eilsratſchluß Gottes n. |. w. als in Chrifto beſchloßenes, in ihm u. mit ihm vor= 
unden u. gegenwärtig gemworbenes Object bargefiellt werden, Nöm. 6, 23; 8, 2. 39. 
&or. 1, 4. 2 Cor. 5, 19. Gal. 2, 4; 3, 14. Eph. 1, 3; 2, 6. 2; 3, 11; 4, 32. 
hil. 2, 5. 2 Tim. 2, 10. 1 Petr. 5, 10, wozu auch wol Jüga avewyuin 2v xvo. 
:&or. 2, 12 gehört. Jene Ausdrudsweife bz. die Verbindung mit Chriſto, in welder 
zjenige fich befindet, der fein Leben in Ehrifto gefunden u. ergriffen Hat u. in ihm 
Ber, ſich Deshalb fort u. fort im Leben, Handeln u. Erleben auf ihn zurlüdbezieht u, 
# ihm ſchöpft, mit Einem Wort, der fih u. Chriftum ebenfo menig von einander 
guuen kann u. mag, wie er fein Heil von Chriſto Irennen kann, u. fo berühren fih dann die 
-Miogen in Betreff des in Ehrifto feienden Subjectes u. des in Ehrifto, vorhandenen 
hiecies, des Heiles, des Lebens, 3. B. Liv dr Xo Röm. 6, 11, Ion & Xo. 
423; 8, 2 u. a. für den, der in dem HErrn if oder in Ihm etwas ıft, fomie für 
12 was in dem HErrn geſchieht, iſt Chriſtus ebenſo Grund u. Quell, wie fort u. fott 
kl nu. Kraft, oder im vollſten Umfange die Sphäre, in der etwas ſich befindet, u. nicht 
Wiad ſprachlich, fondern aus der Sade beraus ift Die Bedeutung diefer Ausdrucksweiſe 
8 verfteben, wie denn auch die fpradliben Parallelen aus der PBrof.:Gräc. ſachlich nur 
Imöhernd genügen. Vgl. Matthiae, Grammatit, $ 577. Soph. Aj. 519: dv ool 
Wo’ Ywye owLoum. Hädt. 6, 109: 2» ooi vor for n xuradoviwon Adrvus 7 
sowocı. Hom. 11. 7, 102: viens nelpar' Exovra iv 0Iavaroıcı Feoicı. Soph. 

. Col. 247: & vuiv, ag Io, xelueda TAauoves. Bol. Uct. 17, 28: dv auıw 
Imuer xal xıwovucda xoi oudv. Bol. unter xeiuu. Es ruht diefe Ausdrucksweiſe 
anf, daß die Glaubensgemeinihaft mit Chriftus genau fo geartet ift, 

ie Slaubensgemeinfhaft mit Öott, vgl. unter nlorıg, nuoretev. 


Kvgiands, &) dem Herrn, dem Herrſcher eigen, 3. B. 70 xugaxor, Staats: oder 
ſches Eigentum, ſynon. To Baoııxov (felten). -b) In der neuteftamentl. u. kirchl. 

&c. — Chriſto, dem HErrn eigen, zu ihm in fpecieller Beziehung ſtehend, 3. B. 
4 Cor. 11, 20: xugıoxov deinvo» vom heil. Abendmal. Diefem Ausdrud analog fheint 
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Apot᷑. 1, 10: wvoraxn ruloa zu fein, welches in der alten Kirche durchgängig vom Bon 
tage verfianden wurde, dem Gebächtnistage der Auferftehung des HErm, vgl. Joh. %, 
24—29. Act. 20, 7. 1 Cor. 16, 2. Bol. aud die Hervorhebung der Auferfcheg 
1, 5. 18. Barnab. ep. 15: üyouer tr» ruloa» ir» oydonv eis euppoovr, dv di 
0 Ic av&oın ?x vexgüv. Ignat ad Magnes. 9: umerı oaußßariborres, alla xarı m- 
oraxıv Tüvıss. Daß xvpaxrn nuloa — nuloa rov xvplov, ift durd den Contra 
feiner Weife indiciert. 


Kvguöeng, n, Herrſchaft. Eph. 1, 21. Eol. 1, 16 neben apyai, durauıs, Em 
oloı, von angel. Mächten, u. zwar Epb. 1, 21 wenigftend wahrſcheinl. von böfen Rik 
ten, vgl. unter &Eovola ©. 349, aoyr ©. 167. Col. 1, 16 jedoch ſcheint dirk Ya 
faßung nicht ſtattfinden zu fünnen. Daß 2 Petr. 2, 10: xuprörrrog xarappoveiv, I! 
xvprornta asereiv (an beiden Stellen ſynon. do&) böfe angel. Mächte bz. feien, Ike 
nah 2 Petr. 2, 11 notwendig, wenngleih niht nad Jud. 9 (weil dort ein Schluß a mi 
nori ad majus vorliegen kann), wird aber durch die Verbind. mit do&as erſchwert, ſoſe 
diefe letztere Bz. für diefe Mächte zum mindelten auffallend erjheinen muß, |. ©. 3 
Das Wort gehört der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. an, findet ſich in ber legteren u 
zur Bz. der Herrſcherwürde Chriſti. 


udoieoco, Herr fein, Macht u. Gewalt haben über etwas, m. d. Gen., ten, W 
Blut., Divd. Sic. Bei den LXX neben apyeıw (auch xarapyer, deamöLer u. were 
anders) = Yun, zuweilen au — HM, UN,%2, nie = T5n, Paco, von 
es ſich unterfcheidet, wie berifchen, beherrichen von regieren. Es ift bezeihnend, DEE 
bei den LXX jelten, im N. T. nie von Gott (nur Röm. 14, 9 von Chriftns) 
braucht wird, troß des Gottesnamens xupıos, LXX nur Dan. 4, 22. 29; 5, 
(fowie nad unfiherer Lesart Erod. 8, 22), wo es von der Obmacht Goties übe 
Mächte der Erde flieht. Kvpıeven ift nicht die eigentliche u. wefentliche Selbftbeibätge: 
Gotted in feiner Offenbarung, u. die Uebertragung des Namend mim durd mi 
dedt fih aljo weder mit der göttl. Selbftbezeugung noch mit der Gotteserkennmit 
raeld. Im N. T. 8) = Herr fein, zu verfügen baben über Jemonl 
Röm. 14, 9: Tu xal vexrpwr xal Lwrrwr xupıevon. Beltimmter b) Gen 
Gaben, Gewalt üben, rwöos an oder über Yemanden. Luc. 22, 25: os fao 
zov 2Ivöv xvoıwWovow avtar . . . . vusis de oux oõruc. 2 Cor. 1, 24: my 
xvpreVouer vuwv ng nlorews, aa ovvepyol. auevr TuS xapüacs vuwr. Röm. 6,8 
Iavaros. BB. 14: agaprla. 7, 1: vouos. 1XTim. 6, 15 heißt Gott xuo 
xXvpLEVOrTW». 





J 
1 


Karaxvgusdw, ſehr felten in der Prof.:Oräc., mehrfah bei den LXX. Die 
gabe der Lexika, daß e8 = xvorio, ift nicht unbedingt richtig. Vielmehr unteräet 
e8 fih davon wie vergemaltigen von Gewalt haben u. bz. je nad der Lage 
Dinge &) in erfter Linie — überwältigen, Herr werden, unterjochen, fo Died. 3 
14, 64: nevre vavalv inknlevoav abıW xal xaraxvpısdoavses xarıyyov eig my mal 
So LIX = 5 Jeſ. 15, 16. mer Pi. 10, 6. omer Pf. 10, 10. Ur AM 
21, 24. ©2> NWum. 32, 22. 29. Yin Pi. 19, 13. Bgl. 1Mcc. 15, 30. 
Act. 19,16 — überwältigen. Dann b) Herr fein, mit Gewalt berriden, Sol 
üben, zıwöog wider Jemanden, Pf. 119, 133 = urbun. Gen. 1, 28 = DD, ! 
Sir. 17, 4. Pf. 49, 15 = nM, weldem e8 auch Pf. 72, 8; 110, 2 entipr., wo 
abfolut — herrihen, Pi. 110, 2: xaraxvpleve dr ulow twv ExIawv cov. Ebenſo i 
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NR. T. — Gewalt üben, gemwaltthätig herrſchen, Mith. 20, 25. Marc. 10, 42 fünon. 
xurebovordlewr, wo Luc. 22, 25 xupevew. 1 Betr. 5, 3: XuTaxvpısvorss Tv xr- 
pur (vgl. Bi. 49, 15). Wie in der Prof.-Gräc. bei xuprevsw, fo findet fi bei den 
LXX and das Pafl. von xarax. Rum. 32, 22. 


A. 


Aapßävo, nehmen, faßen, ergreifen, Aryopo, Maßor ıc.; jeit Lachmanns Vorgang 
woon Tdf. Treg. Welle. u. Hort die Beibehaltung des „ im Fut. u. or. durchgeführt 
nawouas, &rugpInv, daher auch Aruyıs, von Sturz a. a. DO. ©. 130 zu den Eigen 
Imliyleiten des ägypt. Dialektes gerechnet. Vgl. Winer 8 5, 4. 


Avrılaußkvw, ewas als Vergeltung nehmen. Namentl. im Bed. gebräuchlich 
z a) eine Sache, der man gegenüberfteht, ergreifen, 3. B. ſich der Staatsangelegenheiten 
mehmen, zzoayuaıov (Ken., Dem.); fi eines Ortes bemädtigen, ihn befegen (Thuc.); 
ne Zunft, Wißenſchaft betreiben, 3. B. ooxroewg Plat. Legg. 7, 815, B; ämornuns Bar. 
‚21. 1 Zim. 6, 2: oi rᷓç evepyeolas avrılanßarögeror, die fid) ded Woltung annehmen, 
Weißigen. Ferner — etwas erlangen, Thuc. 3, 22: nolv opwv ol ardges oi LEiövreg 
wpLyoeer xal Tov aopaloug avzılaßoıvro. Beftimmter Ib) ſich einer Sache oder Perfon 
ilfrei ch annehmen, Plut. Pyrrh. 25. Diod. 11, 13: wore doxeiv To Heor avrı- 
sußayeoIaı wv Eilnvor. In diefem Sinne meiftend bei den LXX, 3. B. = 7 
38, 13. 1 Chron. 22, 17. 2 Chron. 28, 23. pm Pi. u. Hiph. Pl. 89, 42. Lev. 
6, 35. 2 Chron. 28, 15. Jeſ. 41 9; 51, 18. Ez. 16, 48 u. d. (Sehen in anderen 
kerbindd., wie 3. B. 2 Chron. 7, 22. 1 Kön. 9, 9: 2yxarllınov xugıov Heov avımx 
... al avreAußorso Heuw aldorolov.) Ebenſo in den altteftamentl. Apofr. durch⸗ 
yingig — ſich hilfreich annehmen, helfen, Sap. 2, 18. Sir. 2, 6; 3, 12; 12, 4. 7; 
19, 6. 20. Jud. 13, 5. 2 Mec. 14, 15. 1 Mecc. 2, 48. So im N. T. Uct. 20, 35: 
trilaußareoInn tuv aoFevovvrwr. Luc. 1, 54: arreAaßero 'Ioganı nudog avrov. 
Bol. owrarıılaußureodu Röm. 8, 26. 


"Avciimwyıs, rn (arrlinuyig, |. 0.), eigentl. da8 Empfangen eines Entgelte. Dam 
ver Anfpruh, den man auf etmas erhebt, Inanfpruhnahme; auch Auffaßung, Wahre 
sehmung u. ähnl. Endlich auch der Halt, den man bat, 3. B. Diod. 1, 30: ovdenlar 
kränwır Bondelas Eye. Xen. Equ. 5, 7 von dem Anhalt des Reiters beim Beſteigen 
des Pferdes. Daran ſchließt fih die in der bibl. Gräc. einzige Bed. Hilfleiftung, 
Bilfe, entfpr. dem Gebr. des Berbi. (Vgl. aud das den LXX eigentüml. avzAnnTop, 
Delfer, Beiftand, Pf. 1, 3. A; 119, 114 verb. mit Bono. 2 Sam. 22, 3 verb. mit 
zerapuyr. BI. 1, 3. 4; 5, 8 u. ö. in den Pf) So LIX = nz Bf. 22, 20: eis 
re arilimplr uov noöoges. = 19 Pl. 84, 6: maxagıog arro od doriv artllmpıs 
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AUTOV rap& 000, zug. — 7190 Pi. 108, 9: avslimypıs ing negalrg no, = m 
Bi. 89, 19: Örı zov xuplov 7 arrlimpıc. = IM Pi. 83, 9: &yarndnoar ds url 
Ampır tois viois Awr. Ebenſo in den Apokr., vgl. Sir. 11, 12; 51,7. 2 Me. 15,7. 
1Esr. 8, 27. 2Mecc. 8, 19. Hiernach wird denn aud 1 Cor. 12, 28 zu verfche 
fein, wo unter den zur Erbauung der Gemeinde vom HErm getroffenen Inſtitutionen x. 
arsılryes neben xußeorvross eriheinen, alſo wie dieſe auf amtliche Thun vefp. Be 
gabung zu foldem ſich beziehen, Daher mit Recht von den griech Auslegern einſtimmig af 
die Amtsthätigfeit der Diakonen (aber nicht bloß Armen- u. Krankenpflege, Theopigl. 1 
arılyeoFaı ww aoFeruw, vgl. diaxovos, c, ©. 263) bezogen, wie xußepr. auf de de 
Presbyter. Auch in der kirchl. Gräc. findet fih das Wort in der Bed. Hilfe. 


Errulaußero, fowol = binzunehmen, als — zufaßen, ergreifen, letzteres gewöhel 
In der bibl. Gräc. nur im Med., weldes auch namentl. in der fpät. Gräc. rorhenſch 
— für fi ergreifen, fi antlammern an etwas, fi aneignen, angreifen, ſich bemädtige: 
u.a. Bei den LXX = ms (neben xardyew, xpareiv u. vereinzelt anders) u. pm Ho 
(gewöhnl. —= xarıoyvsr, xpareiv, xgarasovv, aud arıdyer, avrılaußarscdu u. 
fowie vereinzelt — wen u. a. Es wird in der Brof.-Öräc. wie von den LXX mi 
Gen. verbunden, felten wie Plat. Legg. 6, 779,C m. d. Acc. Im R. T. findet fih 
Luc. ſcheinbar mehrfach der Accuf., Act. 9, 27: Znıkoßousvos avror ryaye. 16, 1 
Inılaßousvo: rov Ilavlov Axvoav. 18, 17: dnıdaßöuevor Zwogvnv Eruntor, W 
Caſus jedoch überall durch das Verb. fin. beftimmt ift, wie Dies öfters der Fall if, 
zwei verbundene Berba ein u. dasjelbe Obj. haben, vgl. Krüger 8 60, 5, 2.3 ı. 
14, 4: Inaßousvos laoato avro. Dagegen fteht e8 fiher mit dem Acc. Luc. 23, 
Indaßousvor Siuwva . . . . InlInxar avıro Echm. Tdf. Treg. Weſte., dagegen 
Griesb. Huwvos nad dem Alex.) Es findet fih in der bibl, Gräc.: a) — eimi 
fih ergreifen, um fib daran zu halten, fih antlammern, 1 Kön. 1, 50. Sad. 8, 
del. 4, 1. D) etwas ergreifen, faßen, um es zu halten, Exod. 4, 4. Deut. 25, 
Gen. 25, 26. Pf. 35, 2. Prov. 7, 13. Ueberhaupt — ergreifen, Act. 21, 33. (iM 
8, 9; an fih oder zu ſich nehmen, Act. 9, 27; 21, 33; etwas erfaßen, ergreifen um 
ſich anzueignen, zu befigen, 2 Sam. 13, 11. Mebertr. Brov. 4, 13: Indaßen t 
nadelas ... . pilabor avın. 1Xim. 6, 12: Zndaßor inc alwriov Lwur. 8. 1 
ba EniußaWeı Trs öOvıws Lang — arlangen, cf. Pol. 15, 8, 12: Boaxelas 
dnehußovro. 6, 50, 6: duraorelug 2nıd. die Herrſchaft erlangen; ſich einer Sache 
Perfon bemädtigen, Richt. 19, 25. 29 u. a. Jer. 49, 23: Toouog Ineraßero ai 
44, 23: inslaußero vuwv Ta xaxı ravra. Daher ©) feindl. Jem. ergreifen, 
Act. 16, 19; 17, 19; 18, 17; 21, 30. Luc. 20, 20: va ZnAdßorraı arıov I 
®. 26: ovy loxvoar InıdlußloIas avrov Öruarog, ihn bei einem Worte faßen, 
Plut. Begg. apophth. 207, C: ZuuAußouevog avrov Ting xepös. Jedoch auch d) 
fi) Jemandes annehmen (vgl. Mtth. 14, 31; 8, 283. Hebr. 8, 9, wo es * 
um zu helfen. So Sir. 4, 11: 7 oopla viovs &avıy artımoer zul Imidauße 
zwv Inrovriwv avınv. Hebr. 2, 16: 0v yüp drnov ayylAmr kinılayfareta, all 
ontguaros Aßgaapı iniaußarera, wo e8 vgl. m. V. 15. 18 auf Das gefammie 
u. Hilfe fhaffende Verhalten des Meſſias geht, nicht mie Delitzſch es beſchraͤnkt, auf * 
heilbringende Thun, deſſen Ziel nicht Engel, ſondern die aus der Menſchheit gejommelk 
Öotteögemeinde fei. Für folde Beſchränkung fpricht nicht Hebr. 8, 9 aus Yer. 3l, 
wo es fi auf eine Thatſache der Geſch. bezieht wie Jeſ. 41, 8. 9, mo LIX pıi1= 
evraaußarsoIa. Denn nicht um eine Thatfache der Geſchichte, fondern um ein 
des Verhalten handelt es fih in dieſem Zufammenbange, u. das allgemeiner Indaph. 
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ſtatt des beſtimmteren awzıA. ift gewählt, weil der Schluß ®. 17. 18 erft gezogen werben 
fol. Im der Prof.Gräc. ift e8 von bilfreihem Erfaßen fonft nicht gebräuchlich. Bleek 
citiert Schol. ad Aeschyl. Pers. 742: ösav ontoon tıs n eis walk 7 eig xaxc, 0 Se'g 
aus Inılaußaresau. 


Eölaßig, &s, = 6 €U twr ngaynarwv imılaußaröusvos, Suid.; a) vorſichtig, 
umfihtig, behutſam, bedächtig, der fi wol in Act nimmt. So weift Demofthenes den 
Vorwurf der Feigheit (üroAuos xal deudög ngög oykovs) damit zurück, daß er fid als 
— bz. (19, 206). Oefter bei Plut. = borfihtig. Aristot. Rhet. 1, 12: xai tous 
pn evlaßktic gunde Pukaxtıxous aaaàñ AUGTEUTIKOVS. Auch = ſcheu, z. 3. Phil. Vit, 
Moe. 1: xal ana z#v Quo evlußns wr vneoröllero. Plato berbinbet e8 zumeilen mit 
dlxaroc, — gewißenhaft, ſittlich ſorgfältig. Polit. 311, B: ròô dixaov xal — 
(als Charattereigentümlichteit). Ibid. A: ra owpporwr Agyorıw nn opoden ur w- 
lafr xal Ilxuın zul owıngıa, Ögiuurnros de xal TIvog Tranornrog Obelug xal nguxrı- 
eis irdeiras. Es ift daher das Wort nicht ungeeignet, b) das relig. Verhalten zu kenn⸗ 
ihnen, wie 3. B. das Adverb. vAupws von Demofth. 21, 61 mit evosßos zufammens 
gfellt wird. Im der Prof.-Gräc. finden fih aber nur evAaßen u. evlaßeiotan: aus- 
xädl. von religiöfem Berbalten. LXX übertragen einmal Torı (ſynon. “ö1) Mic. 7, 2 
sch wAaßrc (vgl. Prov. 2, 8) j. unter öwos. Außerdem findet es fich nod ev. 
6, 31: eulaßeig noıroere tovg viovs Topanı und twr axadapcıwr avrar, —= V 
Yipb., ſich enthalten machen, weihen, wo aber die Ueberf. der LXX die von Dillmann 
ermutete urfprüngl. Lesart onrr des Samar. — ihr follt verwarnen, abmahnen (von 
er Ichren, warmen, Er. 3, 18. Lev. 15, 31) beftätigen könnte. Im N. T. finden fid 
Maßrc, zviaßeın, —R nur im Sprachgebr. des Lucas u. im Hebräerbrief. 
‚wc. 2, 25 von Symeon: ô avdownos ovrog Ilxmog xal wiaßrg. Act. 2, 5; 7, 2: 
weec —X Act. 22, 12 leſen Ihm. Ef. 8 Treg. Weſte. arro Ruß xard 
Br voor, Griesb. evoeprg, Tof.? are xara Tor voor. Vielleicht ift diefer lucan. 
febraucy durch die Rüdjiht auf das lat. religiosus beftimmt, dem griechifch wol ſchwer⸗ 
ih ein beßeres Wort entfprechen konnte. Bgl. auch die Eonftr. vAaßeioIu ano unter 
Neßeiodar. 

, Eöldßao, , &) Borfiht, Behutfamteit. Ar. Av. 377: 7. yap eviaßeın 
als zeavro. Plat. Deff. 413, C: — vi. guloxr xaxov, Emıudflen gulaxis. Auch 
b) = Furcht, Scheu, Dem. 23, 15: eis Poßov xal ovxogartlag eviaßeur xadı- 
wores. Them. Or. 4, 49, B: n noös 70 nieiv wiaßeın. Hran. 5, 2, 5: ed dE zw 
Basovr di” eviußeev novxalövrwv. In der Regel jedoch wird ed von der Furcht unter 
fhieden wie die Vorficht von der Furchtſamkeit u. Feigheit, wie Aristot. de virtutt. 6, 8 
4 von der deAla unterſcheidet u. mit aldws zufammenftellt, cf. Diog. Laert. 7, 116 
ki Grimm s. v. gl. unter etaßeodan. LXX = 87 Sorge, Joſ. 22, 24: Evexer 
wlaßelac pruaTos Imormaayer roũꝛo. Prov. 28, 14 it es Zuſatz der IX = Sorg⸗ 
Mi Behutfamkeit: uaxsgıog are ds xaranınocsı nayra di zuäußeıav, 0 de 0xAmgög 

"7 wogdlar zei. Gap. 17, 8 — Furcht. In ber Bed. Furcht, rauen hat man es 
2 auch Hebr. 5, 7 nehmen wollen: 06... derosc te xal ixernolag ngös Tov dwra- 
Berov ober avıov Ex Hayazov ... — xl eloaxovoseic ano ırc evlaßelag, 
zulneo ür vis, Euadev ap av Ena$e 17» vnuxomv xei., vgl. 1 Sam. 18, 29. Hi. 
13, 25 unter elaßeiodan. Dies ift nun zwar ſprachl. möglid — vgl. für eloax. and 
LXX Si. 35, 12: ov ur eloaxovon ano Ußpewg novnowv vgl. m. B. 9, ſowie Hebr. 
10, 22: degarrionlvor ano xrA. —; allein dies wäre jedenfalls eine Beſchränkung in der 
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Erhörung der Bitten, u. eine folde würde flatt der Anfügung durch ui eine 

der beiden Barticipialfäge etwa durch ev — HE erheifhen, flört aber aud außerbem ven 
Zuſammenh., für welchen eine folde Beſchränkung feine Bedeutung bat. Daher wird ob 
slooxovodels die Erhörung der Bitten anzeigen, welde ihm von wegen (vgl. du, 22, 11) 
der evAaßeıa zu Teil wurde, u. fo auch feinerfeits das Funden . . . zıw una be 
gründen, während es fonft richtiger zu dem folgenden zeAuwFeis xrA. gehören wären 
dem vnaxon» hätte nacdgejegt werden müfen: eloaxovadeis dd... . xalıd Mi 
owber dx rov Ior. bz. nicht Bewahrung vor dem Tode, fondern ganz allgemein & 
vettung aus demfelben, vgl. Jud. 5, wie fie dr eviußeln erbeten ift Luc. 22, 42, 1. æ- 
oxovodels bezieht fih auf die entfprehende Erhörung Luc. 22, 43, melde ebenfalls en 
Yunde 77 vunaxorv bewirtte. Gegen Tholucks Erklärung von evAapere durd „bee 
liches Zaudern“ gilt, daß evlaßeın nichts bedentliches, fondern bedächtiges Zaubern b. 
vgl. Plut. Mor. 1038, A: ᷣ erAußen — — Aöyog doriv ünayopevrxös TW aoge 16 
yap wIaßeodn oopwv Idıov, ov Padlmr Zoriv. Auch Mann man doch weder I 
12, 27 nod den Kampf in Gethſemane als bedenkliches Zaudern bezeichnen. Wan nah 
daher euAußsıa €) als Bezeichn. des religidfen Verhaltens faßen — religiöfe Sorghlt,; 
Gottesfurcht zc., wofür vgl. Diod. Sic. 13, 12: 7 ngös ro Yeov evioßse. Plot. (=. 
mill. 21. Id Aemil. Paul. 3: n neoi To Feior evläß. Plut. Num. 32 entſpricht den, 
Iat. religio. Plut. Cam. 6, 4: + d’ evlaßea xai TO under ayar agıoror im Okegme| 
fage zu desdauuoria u. Tugpog einerfeit, olıywola Twv Iewy U. REXLPpOFnGLS anderets 
ſeits. So Häufig bei Plut. — religio, wofür Polyb. dersıdaruoria, w. f. Anh p 
28, 14 wird die eviaß. relig. Charakters fein; vgl. das oxAnoös Tr xapdlar des zmi 
ten Gliedes. Außerdem vgl. unter evlaßeiodaı. Eioaxovodeiis ano 175 al. fl 
== wegen der Öotteöfurdt, in Gemäßheit, in Folge, vgl. Krüger $ 68, 16, 8. N 
wenig ſpricht für diefe Auffaßung zunädft die andere Stelle, in melder das Bor ı 
N. T. fih findet Hebr. 13, 28: Aurpevmuer ro Iew uera evlaßelas xal dlorg, 
hier if evA. entſchieden eine Eigentümlichkeit des relig. Verhaltens, u. das folgende 
yap 6 Heos nur nup xaravarloxov lann nicht Dagegen ſprechen, indem es nur bie 
mabnung zu Heil. Sorgfalt des Wandels, zur Gottesfurcht verſtärkt, nicht aber (v. 
mann) dem avi. die Bed. „rauen“ fihert. Ebenfo wAnßeioI Hebr. 11, 7. 

ift e8 aber aud von großem Belang ‚daß lämmtl. griech. Eregeten in der Erfl. 
furcht zu 6.7 übereinftimmen (evAußelag yap 77 To Ayeı ' nat» oux x Yu 
ar wc od, bei Delitzſch z. d. St.). EvAoßee iſt, wie Delibſch fagt, die mildeſte 
nennung der Gotteöfurdt, vgl. die a. Stt. der Vrofanſchriftſteller u. die Erklärung 4 
Plut. von evAsßea im Allgemeinen. 








Eölaßeouaı, &) borfihtig, bedächtig ſein, ſich in Aqht nehmen, fich büren, Piık 
Gorg. 519, A: oov de omg Znımyorcau Ta xaxd, dav un laß mit folgenden ef 
oder Hccuf., in der bibl. Gräc. aud amd. Soph. Tr. 1119: evAußov de wm gas 
xaxog. Plat. Rep. 2, 372, C: zeriav 7 nölsuor. Plat. Min. 320, E: dar owgperm: 
wAoßnos unnore xıl. In der att. ©räc. fynon. gularteoda: , in der fpä. Or 
Ipnon. goßeioda. Cf. Plut. Mor. 706, A: diö dei uakıora Tavrag evlaßeode 105 
ndovas. 977,A. So bei den LXX u. Apokr. an verfhiedenen Stellen im Gm 
furhtfamen Grauens 1 Sam. 18, 15. 29. Ser. 22, 25. Hi. 13, 25. Deut. 3, 5. 
Say. 12, 11. Sir. 7, 6; 22, 22; 26, 5; 41, 3: euR. xgiua Yururon. 29,1. 
1 Mec. 3, 20; 12, 42. 2 Dec. 8, 16. Sir. 31, 16: 6 gYoßovuerog Tor zuge 0 
un hun droeruu. — Sodann b) ſteht eiroßeioIu auch von religidſem Berhallen, 
Gott fürdten, Plat. Legg. 9, 879, E: ro» Eevıxor Jeov. So bei den LXX richt bloi 
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der. 5, 32: ser du ou PoßnInoeode, Alysı xugıog, 7 ano nE0CLUNOV MOV 00x Ev).a- 
BnInasoI: —= dm Hipb. (vgl. Er. 3, 6: evlaßeiro yap xareu Blkıyas Zvamıov Tov 
Dev = x) u. Hab. 2, 20. Zeph. 1, 7. Sad. 2, 17: evlaßelodw ano Acooᷣnov 
wrov Ra0a 7 = d7, fondeın au = mon Nah. 1, 7: yıwoxwr xUpLog rodg 
sAaßovudlvoug auvsür. Zeph. 3, 12: unolshpouo dv ool Auov npmür xal Taneırdv 
mi wlaßnInoorru ano Tov Oröpurog Tov xvolov. Prov. 30, 5. = Ton Prov. 
,8. = sun Mal, 3, 16: oĩ Yoßovueroı Tov xupiov xoi ewkußovueros TO Ovoum 
wzov. Bgl. Sir. 18, 27; 28, 18; 7, 29. Je nad dem Context ift in dem Begriffe 
atweder Die Scheu (vgl. Die falſche uleberſehung der LXX Jer. 4, 1: xai dar nepıdln 
à Bdluyuara avrov xal ano nooownov uov WIaßnIN, WO And no. u. zu regıln 
a ziehen geweſen wäre, indem das faljh übertr. Tran wd1 den Nachſatz bildet), oder Die 
Sorgfalt des Verhaltens vorwiegend, wie aud in ber Prof.«®räc. Cf. Plat. de legg. 
18, BE unter aunprarw. Die eigentl. hebr. Bz. der Gottesfurcht durch N wird ges 
"nl. durch goßsiodes, einige Male auch durch oeßeoIaı wiedergegeben. Hiernach fteht 
w Bort Act. 23, 10 Tdf.: vAaßnIEic 6 Xıllapxos un diaonacsn 6 ITavAog — bes 
xgen, Beforgnis begen, fürdhten; Dagegen Hebr. 11, 7: zloreı xomuarıo$eg Nwe neo} 
ur undenw Plenoulvam, wiaßnFeis xareoxeiaoe xıl. von der Gottesfurdt. 


Adòéc, oö, ö, att. Asws, Bolt; vielleicht zufammenhängend m. d. deutfchen „Leute“, 
Koh. liut, populus. In der Ilias bz. e8 (Sing. u. Blur.) das Kriegsvolk, zumeilen 
# Fußvolk im Unterfhiede von der Reiterei, das Landheer im Unterfchiede von der See- 
st, jowie überh. die „Leute“ im Unterſchiede von den Heerführern; in der Odyſſee die 
kertbanen im Verhältnis zu den Herren; von Pind. an das Volk unter einem beftimmten 
Ismen, 3. B. Awouus, Ileooıxos, Avdwv, Aoyeiog. Jedoch wird es in der nad 
meer. Sräc. nur noch felten gebraudt; öfter noch bei den Tragg. u. Ariſtoph., Dagegen 
ıB. bei Xen. nur einmal in einem homer. Gitat, bei Thuc. u. Dem. gar nidt, Plato 
Wi vereinzelt, Ariftot. nur in einem von Blut. aufbewahrten Citat, bei Polyb, u. Blut, 
henfalls nur vereinzelt. Wenn nun die LXX dies Wort ungemein häufig gebr., indem 
K09 im Unterfdiede von vis dadurch wiedergeben, fo ift die Aufnahme dieſes dem 
Iyraägebr. verhältnismäßig fremd gewordenen Wortes offenbar aus dem Bedürfnis hervor⸗ 
Panugen, dem Unterſchiede diefer beiden Ausdrücke gerecht zu werden, von denen ur als 
Bj. des zu einem Gemeinweſen verb. Volkes namentl. von Israel, vis, Menge, Schar, 
namentl. in den fpät. Büchern von den nichtisraelit. Völkern gebr. wurde, f. unter &Ivog. 
Be us, namen. im Plur., von anderen Bältern flieht, wird es regelmäßig durd Eros 
Wedergegeben. Für vis ſteht Auos nur an wenigen Stellen Sof. 3, 17; 4,1. Jeſ. 9, 3; 
%, 2; 55, 5; 58, 2. Ver. 33, 9. &. 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14, wo e8 nur 
en den drei letzteren leicht mit 29500 vertaufht werden könnte. xD wird faft glei 
Wenfig durch Anos wie durch &Ivog wiedergegeben, fteht aber von Israel nur Bi. 44, 13, 
© bz. nun Anög bei den LXX 1) das Bolt als Gefammtheit einer Bölterfhaft; fo 
wo es fon. Z9vog, in der Regel im Plur. Gen. 35, 23. Pf. 2, 1; 7,8; 9,9; 44, 8, 
105, 44; 148, 11; 149, 7 — nk; Jeſ. 55, 2. &. 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14 
=n. 1Kön. 8, 61. 1 Chron. 6, 33 = 53. Der Singul. Gen. 25, 23 = vi". 
Rt. 33, 9 — vi, fowie namentl. wo es — 02 von nihtisraelit. Völkern Gen. 23, 7. 
u. 13; 236, 11 u. z., vgl. 25, 8, wo es von dem Tode Abrahams beißt: npoaeıedn 
2906 zov Asor asrov. Einige Male aud in Er. u. den br. Büchern, z. B. 2 Chron. 
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13, 9. 3 Kön. 3, 7 u. a. Der Gedanke der einheitl. Zufammengehörigkeit wiegt axd 
vor Jeſ. 26, 2: elodILrm Anoc Yrlaoowv dumoovsnv. 58, 2: Aads —XRXRX 
zenomxas — "3. 2) Das Volk unterſchieden von dem Könige, den Prieſtern, Fre 
pheten, al8 die dem Einzelnen gegenüberftehende ober von den Einzelnen wnterfhieher 
Gefammtbeit, 2 Kön. 4, Al ff.; 10, 9. Deut. 2, 32 u. a. — 09. Prov. 14, % 
— or) 8) vom Bolt Israel, an den meiften Stellen, indem die B. desielben mit 
feinem nationalen Namen Eßgaioı, nur im Munde Fremder fi findet, ’Tovdaioı un a 
Esr., Nehem., Eſth., Jer. Mec. u. R. T., ’Togandizaı nur 4 Mec. u. im N. T. R 
vielen Fällen, wo die LXX Aaog ſetzen, würde der Grieche nAnFog, OxAos ober drug 
gebr., um vom „Volke“ zu reden, wodurd aber das monarchiſch-nationale Mom 
des ißraelitiihen Bewußtſeins nicht zu feinem Rechte käme, u. gerade dies dürfte es Im, 
weldes die Wahl des Ausdr. beftimmt bat. Beſonders tritt dieſes Moment in der ſeht 
häufigen Bz. Soraels als des Volkes Gottes hervor, Andg rov Ieod, Tov xvolov, teh. 
im Munde Gotte® 6 Ausg uov, Ex. 3, 7. 10. 12; 5,1; 6, 75 7, 4. 14. 16; n, 
1; 19, 5. Deut. 7, 6 u. a. | 

Dem Sprachgebr. der LXX entjpr. der des N. T., in welchem Auos 1) das El 
ale Völkerſchaft, parall. EIvos Röm. 15, 11, verb. mit £Iv0G, Yuin, yAwoca Apdd 
5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 14, 6; 17, 15. DBgl. Luc. 2, 31, ſowie Act. 4, 9 
aus Pf. 2, 1. Joh. 11, 50. Wie fehr der Gedanke der einbeitl. Zuſammengehörigke 
bzw. des DBefaßtfeind unter einem Haupte dem Ausdr. innemohnt, f. 1 Petr. 2, 10: in 
ov Anog, vur de Anog Heov. DB. 9: EIvos üyıov, Andg eis neomolnow and Er. 19,8 
2 Cor. 6, 16 aus Lev. 26, 12. Met. 15, 14: nowrovr 6 Is Ineoxtıparo Aapaı 
2Ivav Aaov T@ Ovönarı uvrov. 18, 10: Aaoc Earl uoı noAvug iv xl. 2) B, W 
israelit. Volkes im Unterfhiede von den &Ivn Act. 26, 17: dx rov Auov xal zwr Ir 
26, 23. Röm. 15, 10: &9v7 uera Tov Anov avrov aus Deut. 32, 43. Bol. 23 
2, 1: dy&vovro de xal weudongoprm dv 1a Aow wc zul Ev vuiv Eoorsu | 
dıödoxaro: im Unterſchiede von der neutefl. Heilögemeinde, vgl. 1, 1. — Genauer oil 
’Iopgarı Uct. 4, 10; 13, 24, vgl. Mtıh. 2, 6. Luc. 2, 32. vw» ’Iovdatow 13, If 
fowie 6 Auös zoo Heov Mtth. 2, 6. Luc. 1, 68. 77; 2,32. Uct. 7, 34; 28, 5. M 
9, 25. 26, 11, 1. 2; 15, 10. Sehr. 4, 9; 8, 10; 10, 30, 11, 25. — Uh 
Stellen 2 Cor. 6, 16. 1 Betr. 2, 10. Apok. 18, 4; 21, 3 wird die Bz. A. z. dva 
die neuteft. Heildgemeinde übertr., val. Sehr. 4, 9, 8, 10. 3) 2; der Odım 
beit des israelit. Volkes ohne bei. Hervorhebung feiner Eigentümlichkeit, nur al8 Geſam 
beit, vgl. Luc. 1, 10: 70 nAöFog Tov Auov. ct. 21, 30. 36. nas 6 Auog Mi 
34; 10, 41; 13, 24. Luc. 3, 21 u, a., Dagegen 3. v. Act. 19, 20 quoç von dei 
Bolt zu Ephefus, 14, 18 oyAoı von dem Volt zu Lyſtra. — So dıdaazew, wayelk 
LeoIaı Tor Aaor Luc. 3, 18; 20, 1. ct. 4, 2 u. a. — Das Volk wird unterfäide 
von den zosoßvreoo:, agxovreg Mith. 21, 13; 26, 3. 47; 27, 1, vgl. 8. 25. tu. 
22, 66; 23, 13. Act. 4, 8: aoxovres Tov — * xal mecoßuregon, mo Rec. u. Mi! 
* tod ‚IogorA hinzufügen, fo daß der zweite Teil der Anrede ſich verſtärkend zum erfen 
verhält. — In den Briefen ift A. im Ganzen felten, am bäufigften im Hebr.Br. 2, 17; 
4, 9, 5, 3; 7, 5. 11. 27; 8, 10; 9, 7. 19; 10, 30; 11, 25; 13, 12. Auferdem 
nur Eov., Act. Röm., Eor., Petr, Jud. Apot.; im Evang. Job. nur 8, 2; 11, 50; 
18, 14; dafür dort fehr häufig os "Tovdnioı. 


















Asırovgy&w, &Asıtovgyovv Jer. 52, 15 u. a., von dem ungebr. att. Asiror Rail 
Arirov, dor. Adirov Gemeinwefen, Staatswefen, oder was Stantdangelegenpeit if X 
Hrdt. 7,197, 2: Arızov dE xallovm To novrawd.ıov oi Axoıol. Plut. Qu. Rom. 67. (Kor. 
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280, B): Arjrov uxgı vor To dmuocov dv nolkois uw Eiirmwwv vouwv ylypanıaı. 
Moer. ed. Pierson, p. 252: Anzovoyelv, dıa tov 7 "Artus, dia de Tod dıpFöyyov 
u "Ellmyuuws Aijiroy yap To dnuocor. Das Wort bedeutet „öffentlihe oder Staats, 
angelegenbeiten verwalten” u. wird von der Verwaltung der Asırovepylar gebr., wie „be- 
fonder8 im Athen gewiſſe regelmäßige, der Reihe nach jede Phyle treffende (dyxuxicoı) 
Staatsleiftungen beißen, zu denen jeder Bürger von drei u. mehr Talenten Vermögen ver: 
bunden war, die aber auch von Anderen freiwillig übernommen werden konnten“ (Paflow) 
u. ſtets auf eigene Koften verwaltet wurden. Später auch verallgemeinert von Dienfte 
leiftungen überhaupt, 3. B. Aristot. Pol. 3, 5 von der Arbeit der Sclaven, Handwerker 
u. Kaufleute, fofern fie Anderen zugute fommt oder dient. 

Die LXX haben das Wort herübergenommen für den Dienſt der Vrieſter u. Leviten 
am Heiligtum, wozu der Sprachgebr. in der Prof.“Gräc. unmittelbar feinen Anhalt bot, 
da erft ſpät u. fehr vereinzelt nur ein Wort dieſer Familie, Asırovoyoc, von den Brieftern 
vorkommt. Indes die Stellung u. Bedeut. des Cultus u. feiner Diener im Organismus 
Israels ließ feinen Ausdrud der Prof.-Gräc. geeigneter erſcheinen, als dieſes fir den dem 
Gemeinweſen zugute gefhehenden Dienft geprägte Wort. Es fieht bei den LXX regel: 
mäßig — nd, vollfländig Asır. dv rois ayloıs Exrod. 29, 30; 39, 1. 43. no0s To 
Svoraorieıov &r. 28, 39; 30, 20, vgl. 2 Chron. 31, 2. Neh. 10, 36; aud zw Ivo, 
sw om Joel 1, 9. 13. Eʒ. 45, 5, 46, 25, wie fonft zw xuolw 1 Chron. 23, 13; 
36, 12. 2 Chron. 13, 10; 29, 11. &. 40, 48 u. ö. Jo. 2, 17, gewöhnl. jedoch ohne 
jede Näherbeitimmung — Wrielter- oder Tempeldienft, Opferdienft verrichten, des Prieſter⸗ 
amteß warten, Er. 39, 25. Deut. 10, 8; 17, 12 u.a. Auch = 739, jedoch nur wo 
‚die vom Priefterdienfte fteht Num. 4, 24. 37. 41; 8, 22; 16, 9; 18, 6. 7. 21. 23. 
2 Chron. 35, 3 a Ehron. 23, 28. 32 = a9), während vasſelbe im allgem. relig. 
Sinne — Aurower, w. ſ., u. ſonſt = —RE reſp. 2oyalsoIaı. Der Unterſchied 
goiihen Asırovpyeiv u. Mrotutus im Sprachgebr. der LXX iſt der, daß letzteres vom 
Sottesdienſt des ganzen Volkes (vgl. unter Asırovoyla) u. dem velig. Sefammtverbalten 
Rebt, Asızovpy. nur von dem amtl. priefterl. Gottesdienft. Nur Pf. 101, 6 flieht ed an⸗ 
ſcheinend wie fonft Aargeie : nopevöuevog Ev OdW auWwu@ oVTOG uoı tlsırovpyeı, vgl. 
® Tu. Sir. 4, 14: oi Autgevovres zn oopla Asıroveyroovov aylıo xal roüùcç Aya- 
aüvrag avınv Ayanıı 0 xugios. Indes gerade diefe beiden Stellen zeigen, daß an etwas 
anderes als die allgem. Aurosla gedacht iſt, vgl. Jeſ. 61, 6: vusic de iegei xvolov 
| Andr0eod, Auırovoyoi Feov. 1Chron. 28, 13: Asırovoyroovan oxtoùn TTS Antoslag 
oxov xvplov. Wol fann Aargevew (m. f.) auf vom priefterl, Dienfte, Asırovgyeiv aber 
miht von dem Gemeindegottesdienſte gebr. werben, ſ. die Ueberf. von 7139 unter Aarovg- 
yio. Sir. 45, 15 wird Asırovpyeiv u. ieparevew als das Aaron übertragene Amt mit- 
einander verb. — Außer mIS u. 729 wird noh 325 Ri2, NIE NIX duch elonmogev- 
09a Asırovoysiv wiedergegeben, wo es vom Tempeldienſte fteht (Luther irrig vom Heeres⸗ 
dienſt) Num. 4, 3. 23. 30. 35. 39. 43. 

Bon anderen als priefterl. Verrichtungen = einem Höheren dienen fteht A. — W 

mm 1 Kön. 1, 4. 15; 19, 21. 2 Chron. 17, 19; 22, 8 (Num. 3, 6 von den ?eviten 
im Berbältnis zu Aaron), während e8 LXX in dielen Fällen fonit anders überfegen 
(napıordyev, wwapsoreiv). Im den Apoke. nur Sir. 8, 9; 10, 25: olxérn oopo Hew- 
Iepoı Asırovpynoovow. 

Außer den unten folgenden Asırovoyla, Asırovpyoc, Asıtovoyizos finden fi bei den 
LXX nod die im N. T. nicht vorfommenden Derivv. Aesrovgynua (= 179 Num. 4, 32); 
7, 9) u. Asısoveyromos 1 Chron. 28, 13. 

Es ift ſehr bezeichnend, daß diefe Wortreihe in der neuteftamentl. Gräc. nicht für 

&remer, Bibl.-theol. Wörterb,. 6. Aufl. 35 
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das neuteft. Amt u. feine Yunctionen aufgenommen worden ift. Nur einmal Röm. 15, 16 
bz. Paulus ſich felbft bezüglich des Zweckes feiner Arbeit als Asıroveyos Xu In, 
f. unter Asırovoyög. Seinem prof. Grbrauch nad hätte e8 fi Dazu ebenfomwol geeignet 
(vgl. danavav 2 Cor. 12, 15), als für den altteftamentl. Cultus. Indes es hätte day 
wieder unmittelbar an den prof. Gebraud angenüpft werden müßen, der zur Zeit dd 
N. T doh nit mehr der urfprüngl. war. Nachdem es einmal term. techn. der dlı 
teftamentl. Eultusfpradhe geworden war, hätte Died nur in Der vermittelnden Weiſe von 
Röm. 15, 16 geſchehen können; zur unmittelbaren Bz. der eigentüml. Arbeit u. Aufgık 
des neuteftamentl. Amtes eignete es fi unter diefen Umfländen nicht mehr u. e8 met 
dınxoria dafür ein, weldes unter allen das Dienen bezeihnenden Ausdrüden dem ia- 
rovoyeiv dadurh am nächſten fteht, daß es den Dienft bz., der Anderen zugute komm. 
Auch lag in dem urfprüngl. u. eigentl. prof. Gebrauch nod ein Moment, welches Asıore- 
yeiv zur By. des neuteftamentl, Amtes u. feiner Bed. umgeeignet machte, fofern die Ar- 
rovoyia, Chrenämter waren, das neuteftamentl. Amt aber eine ſolche Stellung in vr 
Gemeinde nit in Anſpruch nahm. 

Im N. 7. finden fih nun Aerovgyeiv, Asırovoyia, Asıtovpyızöc, Atırovoyög Mir 
bei Lucas, Paulus u. im Hebräerbrief, im Ganzen fehr felten, aber aud mo fie nidt 
auf Den altteftamentl. Cultus fih beziehen, ftetd im relig. Sinne (außer etwa Phil. 2, 20, | 
indes vgl. V. 30). 

Asırovoyeiv Steht &) vom altteftam. Priefterdienft Hebr. 10, 11. Daran ſchließt 
ſich Mb) die einzigartige Ausdrucksweiſe Act. 13, 2 von den zoogrra xal dıduoxule 
der Chriftengemeinde in Antiohien: Astovgyovvıwv avrwv TW xuplo xal vnorevöru 
eine TO nv. TO Ayıov, wo ed wegen des damit verb. »roz. ſchwerlich auf die Function 
derjelben .in den gottesdienftl. Gemeindeverfammlungen bezogen werden fann, fondern wet 
beßer vom Gebet Diefer Perſonen verftanden wird, vgl. Luc. 2, 37. Endlich fteht 
€) von der xowwria eis Tovg nrwyods twv uyluv ?v Ieo. Röm. 15, 27: 
Toig nvevuotıxoig uvıWv dxoıwwvroav Ta &Ivn, Opeilovcı xal iv Tois omaxıxoig Mr 
Tovoyrom avrois, wo e8 offenbar ſ. v. a. heiligen Dienft leiften, um mit fei 
Wahl die Bedeut. der agxıxa,, um die es ſich hier handelt, zu fennzeichnen, vgl. 2 Cer. 
9, 12, während xowwreiv an diefer Stelle unmöglih war. 









y 


Acırovpyie, as, 7, die auf rigene Koften geführte Verwaltung eines öffentl. Antd, 
Staatsdienſt; fpäter (Arijtot. u. U.) aud allgemeiner — Dienft, Dienftleiftung LI 
— 59, wo ed vom priefterl. Dienft am Heiligtum fteht (wofür von nad fig fi 
Wort gebildet hat), während es fonft durch &oyor, dovieln, doyaoln wiedergegeben wid; 
außerdem aber aud neben Asızovoyia durch Aurosla an den wenigen Stellen, an dad 
ed im gottedienftl. Sinne ftebt, neml. Erod. 12, 25. 26; 13, 5 vom Paſſah, Ye. 
22, 27 vom Eultus des ganzen Volkes, nur 1 Chron. 28, 13 vom Dienft am Heli: 
tume, — Der Spradgebraud der Apofr. in Betreff des Worted Assrovpyla beit fih 
mit dem der LXX. 

Im N. T. fteht es 5) vom altteft. Eultusdienft Luc. 1, 23. Hebr. 9, 21. Daran 
ſchließt fih Hebr. 8, 6 von dem priefterl, Dienft des neuteft. Heilsmittlers, vgl. 8. 2.3. 
b) Phil. 2, 17 bz. Paulus feine Berufsarbeit u. Aufgabe an den Bhil. als A: dm 
ontvdoun End 7 Yvola xai Asırovoyla tig nlorewg vuuv — ihr Glaube iſ I} 
Dpier, welches er bedient, vgl. eis xuuxnua &uol xrA. B. 16, fowie Röm. 15, 16 uni 
Asıtovoyos. Dagegen €) Phil. 2, 30 ſteht e8 zur Charafteriftit des von den Phil. dem 
Apoitel geleifteten Dienfted: va avanınoWan To vucv vorkomma rs mpog ne Mo 
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ylog (vgl. Röm. 15, 27), denn nur in diefem Falle, wenn der Ap. die Spende ber Phil. 
al heiligen Dienft faßt, kann er fo von Epaphroditus u. deſſen Nichtachtung des Lebens 
um des Werkes Chrifti willen reden. Ebenfo 2 Cor. 9, 12 von der Spende ber paul. 
Gemeinden für die Heiligen zu Jeruſalem: n dıaxovia rc Aeırovgylas Tavınz — die 
feiftung des heil. Dienfted — ww novov lori ng000varAngoVoa T& vorspruuru Tr 
aylar alla nEgL00EV0v0a dıa noAluv zvyagıorıww To Fewo, vgl. B. 11: rrıc xar- 
eyoleraı di numv evyagıorlavr zw Fe, vgl. Hebr. 13, 15. 16, fowie Asırovoyen 
Kom. 15, 27. 


Asırovoyög, ov, 0, findet fi als Bz. deſſen, der eine Liturgie verwaltet, alſo ber 
enen Dienft für den Staat übernommen oder überfommen hat, nur in Inſchriften, ſonſt 
in der Schriftſprache erit ſpät, bei Plut. einmal von den fictoren, bei Bolyb. von ben 
Arbeitern im Heere, bei Plut. u. Dion. Hal. auch vereinzelt von Prieftern. Diejer Selten: 
keit des Wortes entfpr. ed, daß ed bei den LXX dem hebr. mon nicht dort entipr., wo 
dies Bz. der Prieiter u. Reviten ift außer Jeſ. 61, 6: vueis de legeig xvolov x.ndr- 
009, Asırovpyoi Feor, während ed gemöhnl. in diefem Falle duch Auırovoywr, Atuırovo- 
yovvzeg Überfet wird. Dagegen wird e8 Joſ. 1, 1 (Uler.). 2 Sam. 13, 18. 1 Küön. 
10, 5. 2 Kön. 4, 43; 6, 15. 2 Chron. 9, 4, wo e8 Diener böher ftehender Perſonen 
%, durh Aszovoyög wiedergegeben, Eſth. 1, 10; 2, 2; 6, 3 durch diaxowos. Bi. 
103, 21; 104, 4 Steht e8 von den Engeln als Gottes Dienern. In den Apofr. jtebt 
3 Sir. 10, 2 von dem Diener ded xgurng rov Anod, 3 Mecc. 5, 5 von Unterbeamten, 
ur Sir. 7, 30 parall. iepevc. 

Der — wenn auch geringe Gebraud im N. ZT. meilt aber deutlih den Einfluß des 
ütteftamentl. Asırovoyeiv auf. Es fteht a) Hebr. 8, 2: zwv aylwr Asırovupyöc zul 
16 oxmrs ıns aAndwrs von Chrifto als dem neuteftamentl. Hohenpriefter. Daran 
ſließt ſich Röm. 16, 16, wo Paulus ſich ſelbſt als Asız. Xv bʒ (gl. Phil. 2, 17): 
k 10 eival ne Asızovgyör Xv lb ic Ta Edv7, IE000YoLvTa To evayy. tod Fenv Tr 
drıaı 7 np00p006 Tür &dviv eunpoodextos. 6b) Röm. 13, 6 werden die Obrig: 
* als Asızovoyol Feov bz., um Das voraufgegangene 800 Base ooi eig ru uya- 
dr V. 4 aufzunehmen u. zu verftärten, denn A. ift gewichtvoller als diax. Dies bie 
inige Berührung mit dem prof. Acırovpyeiv, aber ſchwerl. eine beabſichtigte; eher durfte 
ver Ap. das Wort in Anfnüpfung an den altteftamentl. Gebraud gewählt haben, meil 
a die relig. Bed. der Obrigkeit im Auge hatte. — Hebr. 1, 7 aus Bf. 104, 4 von 
den Engeln. €) Zu Phil. 2, 25: Asırovpyor r75 xoslas mov vgl. V. 30 unter Aeırovpyla, 
ſowie Röm. 15, 27 unter Asırovoylw, nicht aber das Asırovoyog der LXX von ben 
Dienem höher fiehender Perfonen. 


Asısovoyinds, n, 0», zum Dienft gehörig, zu beiligem Dienfte gehör: ig, mad 
demſelben benannt, findet fih nur in ber bibl. u. kirchl. Gräc,, u. zwar im U. T. von 
den vasis et, vestibus sacris Num. 4, 12. 26; 7, 5. 2 Chron. 24, 14 = mW, 775 
neun, Zoyo Asırovoyiza. Erod. 31, 10; 39, 1. 43: oroAai Asırovpyınıl — * 
Vd (gl. 35, 19), von den LXX verwechfelt mit mid. Im N. T. nur Hebr. 
1, 14 von den Engeln, vgl. Dan. 7, 10. Pf. 103, 21; 104, 4 u. ebenfo in ver 
Kehl, Gräc. 
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Aatpedw, von Auzgıs, Diener, Adzgorv, Lohn, insbeſondere Dienftlohn, Arbeitslohn, 
vieleicht zufammenhängend mit AAd, will, oder nad Curtius 362 f. mit Aaw, unolave, 
genießen, Aslo, Anis Beute (AuF). Heſychius erflärt Aurosveı * Zeudepos dw dor, 
Nah Ammonius fol Aazgıs eigentl. von Friegägefangenen gelten. Im Spracgebrang 
wird es ſowol von freiwilliger wie unfreimilliger Hingabe, vom Dienft um Lohn u. of 
Lohn gebr. Jedenfalls ift die Begriffsiphäre weiter, als die der librigen Synon. dere, 
Fepanwr, dıaxovog, olxkıns. Es wird feltener gebr. al8 diefe; doch feheint es wenige 
vorwiegend von freimilligem Dienft, freiem Gehorſam zu ftehen. Isoer. 217,C: sms | 
de To xalktı Aurgevovrag Pikoxalovg xal gıAonovovs voulLouer eva. Lucn. Nigrn. 
15: Aargevew zn ndovn. Xen. Ages. 7, 2: Aurgeveıw vönos. Phocyl. 112: xp 
Aurosveıv. Soph. Oed. C. 105: azl uoydors Anrosvwv. Eusthath. Il. 1246, 10: u- 
tes‘ 0 Enınlodıos' all ouwg En dovlwr riraxraı' xal Irres, ovres Enehsudıpn 
mioFoV inovpyovow. Während dovAog u. olxeıns fih auf den Stand, Yepanur 
dıaxovog auf den Beruf bezieht, bz. Aargıs, Aurgevew das freimillige oder unfreimiligg 
Dienftverbältnis im Allgem., das Verhältnis dienender Unterordnung. In der bil. Grch 
tritt Auroscev in ein näheres Verhältnis zu Assrovoyeiv, indem es ſich wie die m 
Sprachgebr. auf das Verhältnis zu Gott beſchränkt, nur daß Asır. den amtlichen Gate 
dienft bz., Auze. das gottesdienfil. Verhalten des ganzen Volles; f. Acıroveyer. 
vgl. Honoxos, Fonoxela, Aurpesla. | 

Was nun den bibl. Gebr. des Wortes betrifft, fo ift e8 durchgängig beihräntt af 
den Gottesdienſt, LXX = 739 in Er., Deut., Joſ. u. Richt., während dasfelbe (aud v 
Gottesdienſt) 1 u. 2 Sam., Kön., Chron., Pſ. u. in den prophet. Büchern meiftend du 
dovAsvew wiedergegeben wird, meldes in den biftor. Büchern von menſchl. Verhälnt 
gilt. Nur einmal ſteht Auro. von menfhl. Berhältniffen Deut. 28, 48, mo übrige 
der Parallelismus die Wahl des Ausdrucks beftimmt bat (vgl. Zoyor Auzgevror Yen. 3 
7. 8. Num. 28, 18. &r. 12, 16). — So Er. 3, 12; 4, 23; 7, 16; 10,378 
11. 26; 20, 5; 23, 24. 25. Deut. 4, 19. 28; 5, 9; 6, 13; 10, 12. 20.3 
22, 5; 23, 7; 24, 2. 14. 15. 16. 18. 19. 20. 31. In den Apokr. an den mail 

Stellen ſtets vom Gottesdienſt, Sir. 4, 14. Jud. 3, 9. 1E8r. 1, 4; 4, 54.3 
6, 6. Bgl. Aarosla 1Mec. 1, 43; 2, 19. 22. Nun wird auch in der Prof. Ci 
das Wort vom Cultus, Gottesdienft gebraudt, u. zwar insbeſondere bezügl. des 
dienſtes, Plat. Phaedr. 244, E: xurapvyoica noos ν evyas Te xal harge 
Apol. 23, C: dıa zn» tov Jeov Auroslav. Eurip. Tro. 450 von Caſſandra: 7. Ä 
Awvog Aatoıs. Phoen. 220: Dolßw Auroıg yerouar. Do ift Seodrwr, Jepanet 
Hepanela vom Cultus das eigentl. gebräuchl. Wort. Dies aber ift in die bibl, © 
wie namentl. aus dem neuteſtamentl. Sprachgebrauch erhellt, hauptſächl. in ber cige 
lihen Bedeutung pflegen, warten, Sorge tragen, überhaupt hilfreiche Dienſte leiſt 
übergegangen, fo daß für das gotteßdienfil. Verhalten, ſoweit es hebr. dub 7= 
bz. wurde, fein anderes Wort übrig blieb, als Auroever, Aurosla. Es ficht m 
die oben angeführten Stellen zeigen, nicht allein vom Opferdienft, fondern überhug 
von der Unterwerfung unter ©ott, von allem Verhalten des Geborfams u. der Ve 
ehrung Gottes. 

So auch im N. T., in welchem Aurgevew hauptſächl. in Luc., Act., Hebraͤerbr. ſu 
findet. a) Rückſichtl. des Opfer: u. Tempeldienſtes (vgl. Aarpevuura Eurip. Iph. Tr. 1370 
vom Tempeldienſte) Luc. 2, 37. Act. 7, 7. Hebr. 8, 5: oxıa Aargevovn zar taoves- 
siuv. 10, 12: Tovg Aurgevovres Önak xeradoguevous. 13, 10: 05 ri one Aorpei- 
orrec. 9, 9: Ivolum — ur Övvänerun TEeAIWONL TOv Aurgevorra. Apol. 7, 15: 
Aurgevovow auıy rulong xal vurtös dv 7G van, auzov. 22, 3: oi doõlo⸗ —*X 












Aaxrpeio — Atyw 549 


Iorpevovo avıw. D) Dann überhaupt die Anerkennung u. Bethätigung des Ab— 
hängigfeitSverhältnifjes, in meldhem der Menſch zu Gott flieht, Mtth. 4, 10: wur Ü uorW 
mgvous, vgl. B. 9: dar neowv npooxuvnong nor. Luc. 4, 8; 1, 74: Auroseı 
are dv oowıntı xal dixmooivn. Hebr. 12, 28: Aurgeimuer eagforug zu FEW 
ua wlaßelos xai dfous. Act. 24, 14: xura vw ödor Tv Ayovaı „cigeoır —1 
larotou TW garobꝙ 966. 26, 7; 27, 23: Tov ev 0v eiul, @ zul kurosım. 
Kim. 1, 9: @ Auroedw To — uov &v zw wayy. Phil. 3, 3: nusig yag 
kant n ntgıroun, ol nyevuarı Ian Autgevortec. 2 Tim. 1, 3: to Io w Aarpeiw 

— b xadaga avradnos. Bon der Ubgötterei Act. 7, 42: Aare. 77 orparın row 
ougarov. Röm. 1, 25: &urgsvoar 7 xrlosı napa ov xtlouvto. 


Aargeie, n, Dienft, reſp. Gottesdienft, |. Aurpevw. oh. 16, 2: Auroslur mopoc- 
go w Few. ES fhheint vorzugsmeife an den Opferdienft gedacht werben zu mihen, 
gi. Röm. 9, 4: ww... r Aaroelu xal ai dnayyellı xri. 12, 1: nagaoınanı ra 
suuara vuw Fvolav . . ., nv Aoyınmv Aaroelav vuwv. Hebr. 9, 1: dixuwmueru 
larelus. B. 6: 08 ieoeig ras Aaroeslag dnırekoüvrec. CA. Plat. Phaedr. 244, E, s. v. 
largeiw. LXX — 71759 Er. 12, 25. 26. Joſ. 22, 27, fonft auch Asızovpyla, ;. B. 
Rum. 8, 25. Bon Ionoxeia unterfcheidet e8 fi) fo, daß dieſes allgemeiner iſt, wo es 
nicht im üblen Sinne fteht; vgl. Yac. 1, 26. 27. Act. 26, 5; Auroela ift gotteödienftl. 
Bethätigung, Ioroxeia allgem. Bethätigung der Gottesfurdt. 


Aeyw, legen — zufjammenlegen, leſen, ſammeln; nachhomer. in der Bedeutung 
veden, jagen. Davon 


Aöyos, 6, das Wort, jedoch nicht im arammat. Sinne, wofür rum, nvore, 
Ins im Gebr. ift, fondern ſtets wie vox das lebendig ausgeſprochene, das Wort nicht 
kiner äußerl. Form nad, fondern mit Rüdfiht auf den an die Form ſich knüpfenden Ge: 
danlen“ (Paſſow), aljo, kurz zu fagen, nicht das Wort der Sprade, fondern des Ge— 
ide, der Nebe; nit das Wort als Redeteil, fondern als Teil der Rede. — Der 
Eprachgebr. dürfte folgendermaßen zu ordnen fein: 

1) im formalen Sinne, indem nicht vorwiegend zu betonen ift, was gefprodien wird, 
jmdern nur überhaupt, daß etwas gefprocen, geredet wird; a) das Wort ala Beſtand— 
ml u. Form der Rede, namentl. im Plural; Hes. Theogn. 890: ZSanarnoag uiuvhlome 
— Xen. An. 2, 5, 16: ndouen aX0UWr 00V poorlunvg Aöyovg. 2, 6,4: omolorg 
kr Moyoıs Erreıoe xugov. Aesch. Prom. 214: Aöyosoır Einyslodau. Plat., Dem., all.: 
loyous norsioFos, reden. So Mtth. 15, 23: ovx anexolIn avın Aoyov. 22,46 u. . 
Ku. 2, 40: Erdooug re Aöyoıs zAslooı Ödreuagrvgoro. Luc. 23, 9. 1 Cor. 14, 19: 
aiyre Möyovg dia Tov voos Anlzouı — uvolovc Aöyovs iv — 2,4: dv neıdoic 
voplas Aöyoıs. V. 13. Eph. 5, 16: anarav xervoig Aöyoıs. 2 Betr. 2, 3. 3 Joh. 10. 
At. 16, 36. Mtth. 12, 37. — 6b) das Wort als Ausdruck, deſſen man ſich bedient; 
Sprache, die man führt, Redeweiſe ꝛc. Of. Dem. 18, 256: lc Toivdrovg Aoyovg Aund- 
* araynalonıuı, ich werbe gendtigt, fo zu reden. ct. 18, 15: onemuc lorı repi 

v zul vöuov TOoV xaF° vuac. Eph. 4, 29: no Aöyog Gangös dx roũ orüuaros 
Und um txnogeviodw. Col. 4, 6: 0 Aöyog vuwv navrore dv Hager aları norvudvos, 


c ‘ 
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elöfvar wc dei Und er! ixuorw anoxolveodu. 1Theſſ. 2, 5. 1 Cor. 1, 17: wwey- 
yelllsodaı ovx tv oopla Aöyov. 2,1; 15, 2. 2 Cor. 6, 7; 10, 10. 11; 11, € 
1 Thefl. 1, 5: TO evayydlıov nuWv ovx —2 elc vuag dv —* uövor 26 zul Ir 
dvrausı. Bol. das Verhältnis von Aoyog u. yrwoıg 1 Cor. 1, 5: Zmlovslsdme... 
iv navıl Aoyw xal ndon Yrwosı, wo yr. dad Berftändnis der chriſtl. Wahrheit, Aoyg | 
die Gabe, dasſelbe zum Ausdruck zu bringen. Bgl. 2 Cor. 11, 6: el de zul idwm | 
To Aödyw, all ov T7 yrmos. €) Das Wort, die Rede ald Handlung, nicht als De | 
Duft ; das Reden. Act. 18, 5: ovvextto 1777 Ayo. Luc. 4, 32: & Sovol 1 
Adyog avrov. 1 Cor. 4, 20: 00 yüp dv Aöym n Pacılela rov Feov, all iv —* 
So, wo von der Wirkungskraft Chriſti durchs Wort die Rede iſt, z. B. Mith. 8, 8. 
uövor eine Aöyw. 8, 16: 2&fßale za nveunara Aoyp. Luc. 7, 7. — Act. 14,18 | 
u. a. So aud in dem in der Prof.:Gräc. häufigen Gegenfat von Aoyog u. Zoyw, u 
weldhem E&oyo» eben den Inhalt des Worted von dieſem trennt reſp. mit demielben ver i 
bindet, oder aber das allgem. Verhältnis zwiſchen Reden u. Handeln beruckſichtigt mit. | 
©. unter &oyov ©. 371. 2 Cor. 10, 11. Col. 3, 17: na» 6 rı dav nomte dr Bay ı 
nv koyo. 1 Soh. 3, 18: un ayarıyıev Ayo — aM dv koyw xal almdela. Blı 
auch Col. 2, 23: arıva dorı Aoyov uiv Exovsa ooplag Ev 2IEAoIomoxele zul. A 
Hat. 3, 135. Luc. 24, 19. Act. 7, 22. 2 Theſſ. 2, 17. Bgl. 1 Tim. 4, 12: rung 
ylvov ta» nıorov dv Ayo, i⸗ —E xra. 

2) im materialen Sinne: das Wort als das Geredete, der Ausſpruch zc., ſowol von 
einzelnen Ausſprüchen, als von längeren Reden u. Auseinanderſetzungen, rörterunge, 
Darftellungen, Geſprächen ꝛc. 3) von einzelnen Ausſprüchen, Mitteilungen, Behauptungen, 
cf. Plat. Parm. 128, C: t@ Iluoueridov Aöyw. Theaet. 172, B: ro Tlguzayogm 
Aöyov. Apol. 26,D: zu Avukayögov Bıßıla Tov KioLonerlov —* roorur rov Aoyum. 
So Mtth. 12, 32: 06 av eimn Aöyor xora Tov viov ou ardowmov. 15, 13; 
19, 11: 00 navres XWwoovoı Tor „Aöyor rovrov. 19, 22; 21, 24. Marc. 11, 9. 
Luc. 20, 3. Mtth. 26, 44: Töv auröv Aoyor elnwr. Marc. 5, 36; 9, 10; 10, 22; 
14, 39. Luc. 12, 10. So. 2, 22: inlorevoay ın Yoapn xal ra Aoyw 27 
Ic. 4, 37: dv yüo tovrw 6 Aoyog dariv 6 aAm9ıvöc. CA. Soph. Tr. 1: Aoyos pi 
ir’ dexaioc. Soh. 4, 39. 41. 50; 7, 36. 40; 12, 38; 15, 20. 25; 18, 9. 3 
19, 8. 13. Act. 6, 5; 7, 29; 20, 38; 22, 22. Röm. 9, 9; 13, 9. 1 Cor. 15,5: 
Gal. 5, 14. 1 Theſſ. 4, 15. 1 Tim. 1, 15; 3,15; 4,9. 2 Tim. 2, 11. zit. 3, 6: 
Hebr. 7, 28. Der Plural oi Aoyoı faßt zufommten , was einer in längerer Rede ode 
zu verfchievenen Malen geſprochen oder außgefprodhen bat. With. 7, 24 von der Bar: 
predigt: doriç dxove nov Tovg Aödyovg rovroug. 7, 26. 28; 10, 14; 19, 1: die 
roocç Aoyovs Tovroug. 24, 3b: ol de Aöyoı uov ow un ap Swow. 26, 1. War 
8, 38; 10, 24; 13, 31. Luc. 3, 4; 4, 22; 6, 47; 9, 26. 28. 44; 21,8; 
24, 44. Job. 10, 19; 14, 24. Act. 2, 22; 5, 5. 24; 15, 15. 24; 20, 35. Ra 
8, 4. 1 Theſſ. 4, 18. 1 Tim. 6, 3. 2 Tim. 1, 13; 4, 15. Apok. 1, 3; 17, 17, 
19, 19; 21, 5; 22, 6. 7. 9. 10. 18. 19. Cf. Xen. Cyrop. 1, 5, 3: ro loys 
rovroi⸗ neFöuevoı. — D) Zunächſt an die Stelle dieſes Plurals tritt dann der Em 
gular 6 Ay. — die Rede, Erörterung ze, fowol zufammenfaßend, was einer fagt, ge 
fagt bat oder zu fagen bat, als überhaupt von längeren Auseinanberfegungen, möndliden | 
oder fchriftl. Erörterungen , Darftellungen x. Cf. Xen. Hell. 6, 4, 37: — 00 ode 6 
Ayo Eyoagero. Act. 1, 1: Tor ur nooũro⸗ Aöyov Enomoaumv neol narıer Kl. 
Xen. An. 2, 1, 1: dv z@ Eungooder Aoyo dedniwraı. So wird der Hebrãerbrief h; 
als Aoyos rg napuxinaeug Hebr. 13, 22. Bgl. Act. 13, 15: ed Zorıw dr vubr Mars 
nogasinoews. 1 Cor. 12, 8. Hebr. 4, 13; 5, 11. — Bon dem, mas Giner wider 


Aéyo — Aivo 551 


einen Anderen vorzubringen bat, Klage, Act. 19, 38: Ex noög Tıva höyav. De- 
mosth. 35, 55: duol uEv ov» Zariv w avdors dıxaozal, npög Tovroug 6 Aoyoc' todroıc 
op Bwxa 7a xonnara. Vgl. Mith. 5, 32: nugeéxròcç Aoyov nogrelaug (19, 9 Ichm.). — 
Das Gerücht, Gerede Act. 11, 22. Marc. 1, 45. Mtth. 28, 15. Luc. 5, 15. 
doh. 21, 23. Geſpräch Luc. 24, 17. 

Hieran ſchließt fih €) der eigentüml. neutefl. Ausdrud 0 Aoyog rov Seo, teip. 
6 Aöyos x. &., das Wort der Heilsverfündigung, reſp. alles das, mas Gott den Menſchen 
za fagen bat u. fagen läßt. O Aöyos allein findet fih Marc. 2, 2; 4, 14—20, 33; 
_ 32; 16, 20. Luc. 1, 20: oi am agyns avrontoı xal vnnoeton yerouevoı 100 ho- 

Act. 8, 4: evayyekılöuevo: rov Aoyor 10, 44; 11, 19; 14, 25; 16, 6: xwiAv- 
— uno Tov aylov myevnaros —B Tor Aöyor dv m Mole. 17, ı1 (19, 20 
Tdf.): oroc xara x0&706 Tov xvolov 0 Aoyog mößare xai loxyver; gewöhnl. wirb ges 
ken ara xpuzog 0 A. 1. vo. 20, 7. Gal. 6, 6: 6 xurmgouuerog To» Aöyov. Phil. 
1, 14. Col. 4, 3. 1 Thefl. 1, 6. 1 Tim. 5, 17:.0i xommvres dv Ayo ui dıdansu- 
Me. YJac. 1, 21. 22. 23. 1 Petr. 2, 8; 3, 1. Bol. 1905. 2, 7: m dvrohn n) mu- 
un forıw 0 Aöyog Öv nxovoars. Diefed x. &. fogen. Wort ift der Ausbrud des Ge- 
heimniſſes Ehrifti Col. 4, 3: va 0 Heög Wvolin ruiv Ivoav Tod Aoyov kukanı zo 
pvorrguov ov Xv, das Wort der Heildverfündigung, Aoyog axong 1 Thefl. 2, 13. Hebr. 
4, 3, vgl. oxon ©. 101f. Col. 1, 5: 77 (tinlda) noomsoioare dv wm Aoym rc 
eindelas Tov evayyallov. Üct. 15, 7: 6 A. Tov wuyyellov. Eph. 1, 13: & Aöyos 
sis Amdelac, To evuyylliov tn owrnolas vuwr. Bol. Uct. 13, 26: vuir 0 Auyas 
sc owrnelas ravınz !Eaneorarn. Sonft wird es noch inhaltl. bz. als o Aöyos zuc 
ssıallaynsg 2 Cor. 5, 19. Act. 20, 32: 0 Aoyos ıög zapırog Feov. 16or. 1, 16: 
8.4. 0 rev oravpov. Phil. 2, 16: Aoyog Lwrs. Col. 3, 16: 0 A. zoo Xv. Hebr. 
6, 15: A. duxmsoovung (ſ. unter dummodn ©. 281). Bgl. noch die eigentihaftl. De- 
finmung 6 A. n5 aAnIcdac 3 Tim. 2, 15, wie Col. 1, 5. Eph. 1, 13. 

Dieſes jo nah feinem Inhalte benannte Wort wird feinem Urfprunge u. Yusgange- 
arte nach als 0 A. r0ũ 9eoö bz. Bol. 2 Cor. 9, 19: ö I = Hluevog er nuis row 
dayor Ins xaraalayns. Üct. 10, 36: Tor Aöyor 0v anloreıle roic vioic look 
wayyelılöusvog dlomnv dia lb Xv. Act. 17,3: 0 Aöyog rov Feov wechſelnd mit oA. 
8. 11. Luc. 8, 11: 0 onöooc doriv 0 Aöyog roũ Feov, dagegen V. 12. 13. 15 bloß 
6 Aöyos. Bol. Mith. 13, 19: 0 Aoyog Uns Baouslas, B. 20—23 0 %0y.; val. 24, 14: 
m wayylAor inc Bao. O Aödyos rov Feov befaßt alles das, mas Gott den Menjhen 
gu ſagen bat, u. zwar wie dies in der neuteftamentl. Seilsoffenbarung ſich 
zu erkennen giebt, weshalb, wie die obige Ueberſicht ergiebt, ſtets das Wort Der 
nenteſtam. Heil&verfündigung Darunter zu verftehen if. Vgl. 1 Betr. 1, 23 ff. 
Bie wichtig es ift, dies zu beachten, erhellt fofort aus der Bergleihung des entipredhenden 
altteſtamentl. Ausdruds. O Aoyoc ros Feov findet fih im A. T. felten: Nicht. 3, 20. 
1Chron. 25, 5 (Pi. 56, 5. 11), denn das Wort der altteft. Verkündigung wird durch— 
gängig nur als mim 727, Aöyos rov xuglov bz., das Wort des Gottes der Heils— 
verheißung (denn Ihvh bz. Gott als den Gott der Verheißung, der ſeines Willens allein 
mwihtig u. kundig ift, TER TOR mer, ſ. unter nzarno). Dieſer letztere Ausdruck iſt 
wieder im N. T. ſelten, nur Act. 8, 25; 13, 44. 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 
10. 1 Theſſ. 1, 8. 2 Theſſ. 3, 1. Defto häufiger u. conflanter Dagegen eben jener anbere 
6 Aöyog ou Heov, in weldem wol zunächſt die Autorität dieſes Wortes hervorgehoben 
werden fol, vgl. 1 Thefl. 2, 13: rugahußörtes Aöyor Gong nop’ num ol Feow 

de ov Aöyor ar gunor ara asus toræ —R Aoyov Ieov. Marc. 7, 13: 
Gpouvses Tor Aöyor Tov Feov Ti napadoosı vuuwr. Bei Mtth. findet ſich ber Aus: 
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drud nicht, ebenfo nit im Evang. Joh., wo 10, 35 nicht von der neuteftamentl. Seile 
verkiindigung ſteht. Marc. 7, 13. Luc. 5, 1; 8, 11; 11, 28. Act. 4, 31,6, 2.7; 
8, 14; 11, 1; 12, 24; 13, 6. 7. 44. 46; 17, 13; 18, 11. Röm. 9, 6. 1 Ce. 
14, 36. 2 Cor. 2, 17; 4, 2. Col. 1, 25. 1 Theff. 2, 13. 1 Tim. 4, 5. 2 Tim. 2,9. 
Tit. 2, 5. Hebr. 4, 12; 13, 7. 1 Petr. 1, 23. 2 Berr. 3, 5. 7. 1 Joh. 2, 14. Apel 
1, 2. 9; 6, 9; 20, 4. Bgl. 19, 9: ol Aöyos uAndıwol eloı Tov Heov. Mag dia 
Unterſchied des alt- u. neuteflamentl. Ausdrucks vielleiht auch nur ein hauptſächl. formale 
fein, — er verbinvet ſich noch mit einem anderen Unterſchiede. Bon der Mitteilung id 
Heilswortes an die Propheten beißt es durchgängig Se Ir mm oT, von dem Ba 
nehmen des Wortes heißt e8 mim "ar mın ef. 2, 1. Mid. 1, 1. Am. 1, 1 ml 
Pi. 89, 20. Jeſ. 13, 1. 1 Chron. 25, B: Dinten 372 Tor ar). Gerade Diele 
Ausdrüäde find dem N. T. fremd, außer Joh. 10, "35: no06 ous 0 Aöyos ou Im 
&yivero, einer Berweifung auf einen altieftamentl. Vorgang. In diefen Ausprüden ar 
icheint fi in bedeutfamer Weife der Unterfchieb der alt= u. neuteftamenıl. Heilsoffendarurz 
teip. des Worted derfelben zu concentrieren. Das „Wort des HErrn“ auf altteflamenl. 
Boden Steht, abgejehen von ter grundlegenden Gefepesoffenbarung, nod in der Art auf 
balb der altteftamentl. Heilsgemeinde, daß es fih nur vereinzelt u. im außerorbentl. Ba 
in Beziehung zu derſelben fegt, u. es bedarf noch der bejonderen Deffnung eines da 
geeigneten Organs (sm ſchauen von elſtatiſchen Zuſtaͤnden). Im N. T. iſt das W 
Gottes eine in u. mit Chriſto aus ihrer Verborgenheit in die Menſchheit eingelret 
Macht, vorhanden innerhalb der neutejtamentl. Heilögemeinbe. zit. 1, 3: 
Heog — Eyartgwoe xuıpoig Idioıs Tov Aödyor avroü dv xmoUynarı 6 Zmordp 
Act. 10, 36: Tov Aöyov Ov antoreıle oig viois Iogamı zuayyelsböuevog Eipnrmr 0 
Iv Xv. Act. 13, 26. 1 Petr. 1, 23 ff.: avayeyerrnudvo — dia Aoyov Lwrsos 
xal ubvorzog . . . . tovro dE dorı To orua To wayyelıodev eis vuas. Insbeſon 
aber heißt es nie mehr 6 Aöy. v. x. &yerero vgl. Joh. 1, 14: 6 Aoyog oapE dydrem 
dagegen vgl. Act. 6, 7: zufaver. 12, 24: mL. xal dnindurero. 19, 20: mE. 
ioyvev. 2 Tim. 2, 9: 0 Aöyoc tov Jeov ou dldera. 2 XThefl. 3, 1: va oA 
rot x. sgeyn. Joh. 17, 14: Öldwuna avrois Tor Aoyor aov. ben hieraus erflätt 
6 Abyog al® term. techn. 

Hieran dürfte fih denn auh am einfadhften di) die johann. Bz. Chriſti 
o Aöyos Joh. 1, 1. 14 anſchließen, nicht fowol als deſſen, von weldhem das Wort 
evangel. Verkündigung handelt, fofern durch die apoftol. Verkündigung Chriſtus feltit «= 
die Menfchen kommt (Hofmann, Schrifibew. 1, 109 ff.), oder als deſſen, ver das Bart 
der Worte Gottes, die Offenbarung der Offenbarungen ſchließlich u. weſentlich ıft, de 
Inhalt der gefammten alt= u. neutefiamentl. Offenbarung, der gefammten Schrift, dr 
meientl. Inhalt der göttl. Offend. u. darum auch ter menſchl. Verkündigung von ihr ji 
allen Zeiten (Luthardt), denn dies ift nicht die Bed. der Uebertragung eines Begriffs im 
Berfondezeihnung, — fondern Chriftus ift u. repräfentiert deshalb im feiner 
Berfon das, was Gott der Welt zu fagen hat u. gefagt bat, das Wort Gotich, 
welches der Welt gilt, u. welches nicht erſt jegt verwirklicht worden ift, ſondern ald de, 
in dem ſchon zu Anfang u. alfo fhon vor Orundlegung der Welt alles beſchloßen ii, 
was Gott der Welt zu fagen u. zu bieten hat, was er für die Welt u. von der Well 
wil. Das was Gott uns zu fagen bat u. die Perſon Chriſti deden fich von Anfang an, 
foweit wir überhaupt zurüddenfen fönnen u. zurückzudenken haben, oder fo lange es eire 
Schöpfung Gottes oder eine Belt giebt, welde von Anfang an auf ihn angemiefen, 9 
ihn gebunden if. So bz. denn 0 Aöyog, wie e8 auch von vornherein wahrſcheinlich if 
Ehriftum nad feinem Verhältnis zu uns, nad feiner religiöfen, feiner Heilsbedeutung fit 
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ie Welt, u. wir haben in diefem Ausdruck weder ein Philofophumenon zur Erklärung bes 
Belträtjeld, wie e8 der philoniſche Logos ift, no ein Theologumenon zur Erklärung ver 
fendarung, wie Die jüdiſche Lehre vom Worte, wAnn. 

Man hat fett Semler mit Vorliebe verſucht, diefe fogen. johanneifhe Logoslehre auf 
Bhilo zurüdzuführen, beginnt aber neuerdingd, namentl. feit Tholud, auf jenes jübijche 
Fheologumenon zurüdzugreifen, indes beides mit Unredt. Die philonifhe Logoslehre, 
xihe fih zurückführt auf platonifche bzw. ftoifche Einflüße, ift entftanden aus dem philo— 
phiihen Bedürfnis der Welterflärung. Bei BHilo ift der Aoyos, maß bei den Stoifern 
ie Beltfeele, y/oũcç, Aoyog, die in der Materie wirkſame Weltvernunft, der göttl. Welt- 
evanfe. Was aber Johannes von Ehrifto als dem Aoyos fagt, hat nicht im entferntelten 
was mit theolog. oder philofoph. Welterflärung zu thun, fondern bat den Zweck, bie 
xd. der Geſchichte ind Licht zu ftellen, welche mit der Fleiſchwerdung des Worted beaonnen 
at u. welche entjcheidend ift für die ganze Welt u. für ihr wie für jedes Einzelnen Ge— 
tif. Der, den Joh. 0 Aoyos nennt, ift die geſchichtl. Perſon Iefu, u. während Geſchichte 
it philo nichts iſt, als an ſich beveutungslofe u. nur zufällige Symbolifierung des Ge— 
anfens, auf deren Geſchichtlichteit als folde nichts anfommt, ift für den Evangeliſten bie 
deihihte Jeſu die Geſchichte der Wahrheit ſelbſt. Allerdings legt Philo demjenigen 
Subject, welches er als Logos bz., Attribute bei, welche im N. T. von Jeſu Chriſto aus— 
klagt werden, z. B. nouroroxoc (ngwröyovos), viog, elewv U. a. ck. de confus. ling. 
» 427 ed. M.: xul av undenw ulvro tuyxuvn rg abıoygems wr viög Feov nouc- 
Nopeveo Far onovdubitu — — For n0WTOyovorv aurov Aöyor, For 17% 
ıkoßvrarov, wg ügxayyskov rokucvuuor Undgyovta xol yag a0x7, zul Ovouu Fon, 
mi Aoyog, [xai 0] od (Mang.) xar eixdre av$ownog, xal öpgwv Toparı, neuouyopev- 
m.... Kai yoo el urnw ixavoi con naides vouleoFa: yeyovayıv, üuhhı Tor 
vs sidlov eixovog aurov, Aoyov Tov iepwrarou‘ Feov yap Eixwv Aöyog 0 nosofu- 
ax. Cf. Lib. Alleg. IH, 106, M. Jedoch aus der Gleichheit der Attribute, ſoweit 
ie ſolche Uberh. vorhanden ift, Tann immer nod nicht mit Recht auf die Ipentität des 
Sabi. geichloßen werden. Wenn nun aber auch meiter die philon. Idee vom Logos vielfad 
wi demjen. übereinzukommen fcheint, mas im Prolog des job. Ev. vom Logos geleien wird, 
d bedarf e8 doch nur eines Blickes auf eine der philon. Ausführungen, wie de somn. 655 
1. de mund. opif. 5, um fomol wenigiten® die beabfihtigte Berührung mit pbilon. Bor— 
hlungen, als auch überhaupt jede wirkliche innere Uebereinftimmäng zu leugnen jid ge 
nadtigt zu ſehen. De mund. opif. 5 leſen mir: dmAovörı xml To OAov eldogs, © olunus 
— cöroot xöonos, 6 neißör forı rg ürdguning —2 —XR elxbvog. di).0w 
dt om xal n dpxerunog opgayk, ö pöyer eivaı x0Guor vontor, avcög Or Ein TO Up- 
kitunog nopuöeıyun, Idla Wr Idewv, 0 Feov Aöyog. De somn. 655: Mn naofAdns 
dt 10 ‚ägmuevor (Sen. 31, 12 LXX: &yo el 6 Heog 0 öpIels 00 tv Ton Penn), 
al axgı Big &fraoor, el 10 ovsı dvo eloi Hol‘ Ayeraı YaQ ’Eyo eu 6 Weüc 0 
ph 00, ovx iv Tonw zo dumw, all Ev ronw Yeov, ws av £rloov. Ti oWr yon 
Kira; 0 ur — drede eis coriu ol Ö = xaTaxonosı Reyöuevon nleiov; . . 
Lulit 62 rö⸗ Je0v To» nosoßUTaTov avrov vurl Aöyor, ov ducıdamorwr neol rw 
How 76» Övonarev xrA. Nur misbräudl. alfo, nicht im eigentl. Sinne wird ber Yogo® 
Oo genannt, u. ift auch nicht vor Allem ein Mittelmefen zwiſchen Gott u. Menſch, fons 
dem fteht als Die göttl. Weltivee zwiſchen Gott u. Welt, welch legtere Gott jugar ver: 
wandter ift ald der Menſch. Uber es ift nicht einmal nachzuweiſen, „daß der Logos Dem 
Bhilo ein beſonderes Wefen von mittlerifher Stellung zwiſchen Gott u. der Welt, eine 
andere Hypoſtaſe als Gott fei" (Dorner, Entwickelungsgeſch der Lehre von ber Perſon 
Chrifi 1, 30). Gott ſelbſt in feiner idealen Beziehung zur Welt, refp. die Weltidee in 
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Gott ift der Logos, u. eben dieſe Wellidee als ſolche, unterfchieden von Got! felbft — ver 
erfigeborne Sohn Gotte® im Verhältnis zur Welt ald dem zweiten Some — iſt de 
Borgejegte der Welt, der Bote Gotted an die Welt, Mittler für die Welt bei Gou 
Wenngleih fid hierin nun bei Philo (Domer a. a. D.) Die Lehre von Unterſchieden ın 
Gott anbahnt, fo zeigt doch gerade die Beachtung diefer Unterfchiebe eine fo völlige Ber: 
ſchiedenheit von allen bibl. Vorftelungen, insbeſondere eine fo große Entfernung vou de 
job. Anihauungen, daß es mehr als ungereimt wäre, die job. Logosidee in irgend meld 
nähere Beziehung zu philon. Gedanfen zu bringen. Denn mit Gott u. dem Logos äldt 
fih für Philo die wirft. Welt als dritte Stadium der Entfaltung des göttl. Lebende 
ſammen, u. wenn die dualiſtiſche Anfhauung von der Materie nicht wäre, wände fir da 
philon. Suflem nichts anderes übrig bleiben als die Bz. des Pantheismus. Bol Lüdet 
geihichtl. Erörterung der Rogodidee ın feinen Comment. z. Ev. Job. IL, S. 249— 291. 
9. Schul;z, altteftam. Theol. S. 817 fl. Siegfried, Philo von Aler., ©. 2195. 
Delitzſch, Hebräerbr., S. 151 ff. Heinze, die Lehre vom Logos in der griehtihen ' 
Philoſophie, 1872. Meyer: Weiß, Comment. zum Evang. Joh., 6. Aufl, ©. 50 
Godet, Ev. Joh. I, 108 ff. IL, 56 ff. Außerdem u. U. Niedner in der Zetihrit 
für Hifl. Theol. 1849, ©. 337 ff. Schürer, neuteftam. Zeitgeich., 2. Aufl, 2, 877 
u. dafelbft die Literatur, fowie bei Luth ardt, das job. Ev. 1, S. 263. 

Zum wminteften würde man eine Ridtigftellung diefer philon. Logoslehre eriwarkr 
müßen, wenn der Evangelift an fie angefchloßen hätte. Der ſcharfſe Gegenfag, in dem ſih 
3 B. die Baftoralbriefe des N. T. zu der Geſchichts⸗ u. Schriftbehandlung des aleranme. 
Judentums ftellen (f. 8. v. yersaloylu, uüFos), läßt ein fo wenig oppofitionelles 
fahren, wie es der Prolog unfere® Evang, einfhlägt, unbegreiflich erfcheinen. Wolle 
aber, um dies zu erflären, das Evangelium fpäter datieren aus der Zeit, mo man in nE 
Kirche ſchon begonnen, den Aöyog der gried. u. philon. Speculation auf Chriftum zu Me 
ziehen fo bleibt es in höchſtem Grade auffallend, daß im fibrigen — mamentl. in da 
Methode allegorifher Geſchichts- u. Schrifterflärung unfer Evangelium feine Spur di 
Zeit aufweiſt. Man wird alfo davon abftehen müßen, den johann. Logos aus dem phe 
loniſchen zu erflären. | 

Anders könnte e8 zu ftehen jcheinen mit dem Berfuh, auf die jüpdifche Lehre vom 
820 zurüdzugehen, deren Einflüßen e8 auch wol zuzufcdreiben ift, Daß Philo das in de 
grieh. Philoſophie gebränchlichere vous durch Aöyog erfegt, um fo die Möglicfeit zu ge 
winnen, Gedanken griechiſcher Philofophie u. jüd. Theologie zu combinieren, den Jule 
die grieh. PBhilofophie, den Griechen die jüd. Theologie, fich felbft aber beides annehmbe 
zu machen. Die jüpdifhe Theologie, beberrfcht von dem Gedanken der urfpränglih wi 
fittl.=veligiöfen, bann aber intellectuellen Unnahbarkeit Gottes unterfchied zwiſchen Get 
in feinem der Welt unzugänglihen an fih fein (vgl. das unausgeſprochene Tetragrammatta 
=) u. zwiſchen Gottes Offenb. durch das Wort. Vgl. zu Gen. 3, 8: "nm 
Pi. 128, 5: am ame. Nicht. 6, 12: 903 X’ aan = mm. Gum 
dasſelbe bz. awyıaı. Gen. 28, 10: may xbbun nıunno a7 Inemm bban jo, wal 
das Wort Verlangen hatte, mit ihm zu reden. Gott felbft ift das Wort, folern ihm 
dieſes zur Bermittelung feiner Offenb. dien, — nit: das Wort ift Gott. Du 
Wort nimmt, ohne daß ihm Selbftändigkeit oder Hypoſtaſe beigelegt wird, eine Mut 
ſtellung zwiſchen Gott u. den Menſchen ein, wie die doke, TiaD, am2so, mit med ir 
terer mann aud mol abwechſelt. So wol auch bei dem jlid. Trauerſpieldichter Cjetiel 
(um 100 n. Chr.) exod. 99 von dem brennenden Dornbuſch: 6 d’ 2x Aarov ou Fe 
Ielayıneı Aöyos‘ Buoonoov & nui Adymr axov’ kuav. Daß diefe Borftellung fib Fr 
gleih mit der Meffinsidee verband, erhellt Gen. 49, 18, mo das jerufalem. Targa 

| 
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überfegt: „ich warte nicht auf die Befreiung durd Simfon oder Gideon, fondern auf Die 
Erldfung durb dein Wort.” Bol. Weber, Shyſtem der altiynagogalen paläftıniichen 
Theol., 8 38: „Das Memra Jehovahs“. 

Indes ericheint auch eine Anknüpfung an dieſes Theologumenon ausgeſchloßen. Die 
Iovdaioı im johann. Ev. u. die ftete Dolmetſchung iBraelitiiher Terminologieen — vpl. 
1, 39. 42 u. a. — geftatten die Annahme einer Bertrautheit der Lefer mit jüd. Theo— 
(ogie nicht; ebenfo wenig aber dürfte an eine Vertrautheit der Jünger Jeſu mit berielben 
yı denfen fein, denn der Gebraud etliher aus ber Sdgulſprache in die Sprache des ge 
meinen Lebens übergegangenen Ausdrüde wie alm» odrog, uölkmv belegt diefelbe nicht. 
Wie viel von der theol. Schule in die Denkweiſe der Gemeinde übergegangen ift, Läht ſich 
sm in ſehr unbeftimmten Umrißen angeben. Biel wird's nicht gemwefen fein, mie Die 
ſorweräne Verachtung des yııı DI zeigt, der wir 3. B. Job. 7, 49 auf Seiten Der 
Ecriftgelehrten begegnen, u. diefem Ya Dy werden wir Johannes auch zurednen müßen 
hob 18, 15. Der einzige neuteitamentl. Schriftfteller aber, welder mit jüd. Theologie 
vertraut ift, Paulus macht fo wenig Gebrauch davon, daß der Schluß geftattet iſt auf eine 
ſemeinſame Abneigung der Junger Iefu, irgendwie an diefelbe fo anerkennend anzufnüpfen, 
me dieß bier gefchehen fein würde, wenn Das johann. Logos von Chrifto von dorther 
ommte. Ueberdies aber ift die Lehre vom Memra ein reines Theologumenon, um Die 
Böglighkeit einer Offenbarung des unnahbaren Gottes zu begreifen, während wir Joh. 
i, 1—18 nichts weniger als ein ſolches Theologumenon vor und haben. Es find Aus— 
gen, weldhe der Glaubensbeziehung auf Chriſtus u. nur ihr, nicht aber irgend welcher 
sigenihaftlihen Reflexion entftammen, u. welde auf diefe Glaubensbeziehung zu Ehritus 
& ihre Befeftigung berechnet find, — Ausſagen unmittelbar religiöfen Urfprungs u. un— 
mittelbar veligiöfen Zweckes. Mit der Denkbarkeit der Offenbarung u. |. mw. haben jie 
uichts zu thun. 

Hält man dieſe unmittelbar religiöſe Entſtehung u. den gleihen Zweck derjelben jeit 
in Auge, jo wird man auch ſowol davon abfehen müßen, mit Tholud Adyog zu ertlären: 
„Der in welchem Gott die Fülle feines eigenen Seins vor ſich ſelbſt offenbart, ewige 
Offenbarung Gottes vor ſich felbft”, als auch mit B. Weiß, „der feinem urfprünglicen 
Beim nah der Offenbarer Gottes iſt“. Kommt letzteres auch der Wahrheit näher al& 
afteres, fofern Aoyos Chriftum nicht benennt nad dem, was er für Gott bzw. ın inner 
Al. Berhälmis ift, ſondern nad dem, was er (von Gott her) für uns, für die Welt 
R, fo iſt doch die Erklärung noch viel zu fehr theologifh gefärbt, als daß fie jo unmittelbar 
wi daB religiöſe Leben u. Bedürfen berechnet fein könnte, wie dies, fo lange nicht Das 
Gezenteil bewieſen werben kann, vorausgeſetzt werden muß, — überdie® aber aud) ſprachl. 
wit correct, denn die Uebertragung des Begriffes Wort zur Perſonbz. macht immer nod) 
uht den Asyos zum Adyor, Offenbarung zum Offenbarer. 

Daß aber der Geſichtspunkt eines rein u. unmittelbar religtöfen Intereſſes an Chriitus 
maigebend fein muß für die Erklärung des Aoyos im Evang., ergiebt aud die Urt, mie 
1308, 1, 1 u. Apot. 19, 13 dieſer Begr. auf Chriſtus übertragen wird; 1 Joh 1, 1: 
or an apıns, © Ewopdxapner xal ou xiges nv Zymkagnoor, nepi Tov koyov mng 
— Apot. 19, 13: xickısaı To Ovoua auzov 0 Aoyos roũ Je. In 13h. 1,1 
Ro Aöyog ins Lwrs nidt Name, aber ſachl. By. Chrifti, nicht des Evangeliums, mas 

nepi verwehrt wird; 70» Aöy. v. T. konnte der Verf. nicht jagen wegen deſſen, was 
© v. 2 Hinzufügt. Dieſes 0 Aoyos rc Lwrs läßt an gar nichts anderes denken, als 
m das Wort Gottes in dem der heil. Schrift geläufigen Sinne, an Das, was Gott der 
Veli zu fügen bat. Apof. 19, 13 repräfentiert Chriftus Gottes Wort, wie e8 in Die Welt 
eingetteten — denn ſchon lange trägt er diefen Namen —, von ihr aber nit aufgenom= 
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men wird, fo daß ſchließlich im Entfcheidungstampfe feine fiegende Gewalt offenbar werden 
muß. Wenn aber an diefen beiden Stellen nit die geringſte Veranlaßung vorliegt, anf 
theolog. Neflerion oder Speculation zurüdzugreifen, fo wird audh 6 Aoyos &v. 1,1. 14 
dies nicht erheifhen. Im Anfang, fagt Joh., war der, in welchem alles beſchloßen if u. 
welcher alles darftellt, mas Gott der Welt zu jagen bat, — an den wir nur zu bene 
brauden, um dies fofort nach feinem ganzen Inhalte u. Umfange vor Augen zu habe. 
Nicht um fein Geſchichtswerk in kurzen Zügen bi8 auf den Anfang der Geſchichte zuid 
u. von dort aus weiter zu führen, fondern in fpecififch-chriftlihem, ſoteriologiſchem Interefe 
beginnt er mit 2» aoyy. Daß ſchon der Anfang der Welt u. ihrer Geſchichte mit 
ohne ihn zu denken, von Anfang an die Welt an den gebunden ift, der Gottes Wort fi 
uns vepräfentiert, ift die erfte Ausfage, an melde ſich fofort Die weitere Ausfage anfhlen, 
daß er das, was er von Gott her für die Welt ıft, auch für fie zu Gott Hin ift, emge 
Mittler des Verhältniſſes der Welt zu Gott, fo daß von Anfang an für Niemanden , 
eine Möglichkeit beftanden, zum Vater zu fommen, als dur ihn. Diefer Say verſüt 

den Gedanfen, daß die Welt von Anfang an auf ihn angemwiefen ift ſowol mas das Ber , 

hältnis Gottes zu ihr al® was ihr Verhältnis zu Gott anbetrifft, fo daß nun ‚sa um | 
fo leichter u. felbftverftändliher die dritte Ausſage anfhließt: xul eos rr 0 Mrs 

er war Gott, d. 5. der Welt jchlechthin übergeordnet, u. fo ift es nit eine | 
Meſſias erft verliehene Würde, dag die Welt auf ihn angewiefen ift, jondern & 

liegt in feinem Weſen u. in feiner ewigen Weltſtellung. So erhaben ift Der über de 

Welt, den Johannes im Fleiſche geſchaut Kat. Bon Speculation über das ewig 
Wefensverhältnis des Vater zum Sohne, über die hypoſtatiſchen Unterſchiede in Got 
innerhalb der Wefensgleichheit u. |. w. iſt in dieſen Ausfagen unmittelbar nichts enthalten, 
welde nur den Wert u. die Bedeutung Chrifti für die Welt allerdings im einer Bel 
zum Ausdrud bringen, daß höheres nicht gejagt werden kann. Ebenſo wenig aber wi 
danfen diefe Ausfagen ihre Entftehung theologifher Reflexion, wie dies bei den par! 
liniſchen Wusfagen über das Verhältnis Chrifti zur Schöpfung Col. 1 der Hall A, 
denn der Glaube, der fih u. die ganze Welt an Chriftus für ewig gebunden mwik: 
weiß damit auch die Welt von Anfang an an ihn gebunden; denn der der Welt gelte, 
göttl. Liebeswille ift unveränderlich derfelbe, darum auch Chriftuß der Mittler des beben 
von Anfang an. 

e) Das, was in Rede ſteht, Sache, Act. 8, 21: ovx Eorı 00: gulpıg ovde ai 
iv zw Aöyw rovzw. Luc. 4, 36: zlc 6 Aoyog ovrog, örı dv iEovain xrA. 

3) Berehnung, Berüdfihtigung, 3. B. Act. 20, 24: odderög Aöyor — 
auf nichts nehme ich Rückſicht. Theocr. 2, 61: 0 de ur Adyor wire nor. Zi 
Tr. W. Iefen Act. 20, 24: ovuderög Aoyov nomvum 17» wuxtv Tınlar duavıe, d 
Hdt. 1, 33: Aoyov nowiodul rıva. Phil. 4, 15: eig Aöyor dooewg xai Arıyeg. | 
B. 17: eis Aöyov rum. Namentl. — Rechenſchaft, z. 2. Aöyor alteir, dıdora X. 
Mtth. 12, 36; 18, 23 u. d. Hierher gehört aud Hebr. 4, 13: ngög 0» ruiv 6 Aayos, 
mit dem wir es zu thun d. i. dem mir Rede zu fiehen, Rechenſchaft zu geben haben, 
vgl. Bleek 3. d. St. Liban. Deelam. II, 20, B: zois de ddixwg ünoxtevovo: zei 50% 
Heodg xal npog awdgwnovg yiveroı 6 Aoyog. Diefe Bedeut. ergiebt fih aus dem Gr 
dankenzufammenbange, indem Aöy. eos ra aud je nad dem Zufammenhang 3. ©. 4 
Gegenteil bedeuten kann, ſ. o. unter 2, b u. 1 KRön. 2, 14. 2 Kön. 9, 5. — 4) dam 
auch noch Vernunſt, Einſicht, Ueberlegung. In der bibl. Gräc. nur Act. 18, 14: zur 
Aöyov ur mreoxöuny vuoy — vernünftiger Weife, rechtmäßig wie öfter in der Prof: 
Sräc. xara Aödyor gebraudt wird. 
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Aoyınds, n, 09, 1) zur Rede gehörig. 2) zur Vernunft gehörig, vernünftig. 
Nicht bei den LXX. Nur 1 Petr. 2, 2: To Aoyıxzov adolov yalıa EnınoFroure u. Röm, 
19,1: ııv Aoyuery Iaroslav vuwv. Un letzterer Stelle ſteht es unbeſtritten in der Bed. 
vernünftig; dies aber mie voepog, nvevuarızoc als Gegenfag zu owparıxog zu faßen 
— im Gegenfag zu ben leibl. Opfirgaben des 4. T. —, ift ohne Beleg. Vielmehr 
wird man Die Aoyırr Aarosia nur als einen Gottesdienft verftehen können, welder im 
Gegenfag fowol zu dem früheren heidnifhen Verhalten 1 Cor. 12, 2, als zu dem zur 
gedantenlofen Gewohnheit gewordenen altteftamentl. Cultus — vgl. Jeſ. 1, 12-15 — 
vernünftige® Nachdenken, „Nahgebanfen“ vorausfegt. Vgl. Aoyıxoi Zarool, „medici qui 
ratiine et methodo propria morborum remedia investigabant“; Steph. thes. Nicht 
loyar Auroela, fondem Ivo Laoa ift fynon. dem Ausdruck Fvoluı nvevuarıxal 
1 Ber. 2, 5. — 1%Petr. 2, 2 dagegen fehe ich feine Möglichkeit, Aoyızöov yalı ald 
„vernünftige Milch“ zu erklären, denn daß Aoyıxov den Ausdruck als einen geiftlih zu 
verftehenden bz. fol, ift wieder ohne Beleg. Daß die Milh dadurch als eine Nahrung 
fir den Aoyog im Menfhen, als Geifteönahrung bz. werden fol, ift der Wortbedeurung 
gänzlih zuwider; es würde hierfür eher Aoyınog, erwartet werden müßen, wenn Died mit 
Aoy05 = Bernunft zufammenhängend vorfäme. _Aoyıxös ift nur mit Vernunft begabt. Es 
bleibt daher nur übrig, Aoyos vom Worte x. &., vom Worte Gottes zu verftehen, Aoyızöv 
yala, Milh, wie fie von dem Worte berlommt, im Worte zu finden ift, wofür aud Das 
zweite Adjectivum adoAov fpriht, vgl. 2 Cor. 4, 2: undd dokovvres Tor Aoyov 
sov FeoV. 


Adyıov, ro, der Spruch, Ausſpruch, beionders von den Orakelſprüchen der Götter. 
Heſhch.: Aoyın" Idoyara, uarrevuato, npognrevuura, Yiucı, zomonol. Diefem Ge: 
brauch entſprechend fteht e8 bei den LLX = > a, Num. 24, 4. Pf. 107, 11, vgl. 
®1. 12, 7; 119, 148. So im N. T. 1a Adyım Tov Feov Röm. 3, 2. Hebr. 5, 12. 
1 Betr. 4, 11: el zug Audei, wg Aöyın Fed. Act. 7, 38: 06 &öfkaro Aöyın Lwrra 
dovran vuiv. Es iſt nicht, wie 6 Aöyog Tov Feov überhaupt das, was Gott zu fagen 
hat, fondern der Ausdr. für die geſchichtl. (altteftamentl., Erſcheinung desfelben, u. 1 Betr. 
4, 11 beißt es nicht wg Aöyor Feov, um den Gegenfag zur Subjectivität des Redenden 
mehr hervorzuheben. 


Avcloyie, 7, von dviAoyog = Ava Töv avrov Aöyov, Plat. Tim. 32, B: ovıw 
dr nupög Te xol ys Udwmp alon Te 6 Feoc dv ulow Heig xal moüg allnlu za” do» 
iy dvvarov ava Tov avıov A0yov unspYacausvog, Ö Tı UP 00 ulou, Tovro fon 
mo: ddwe, xal d Tı ang nos idw, Tovro VIwE noöc yrw, Euräönos xal Euveorr- 
0 Mdguvor Oparov xai anıov. Das Subftant. zumeilen bei Plat., häufiger erft bei 
u. jet Ariftot., — da8 richtige Verhältnis, die nad Maaßgabe der verſchiedenen 
Serhältniffe erforderliche oder vorhandene Uebereinftimmung, nicht Die Uebereinftimmung als 
Glichheit. Aristot. H. A. 1, 1: &vıa dE Tun Copa ovre Elder TE op Tuvra u 
TE xar Uregage xol Mey, ala xar ävahoylar. Sext. adv. gramm. 229: 7 
aruoyla ouolov xal arouolov dori Newgla. Avakoyux ähnlich, übereinftimmend , ent- 
Ipreipend, 3. B. Sext. Pyırh. 1, 88: oĩ @Aloı avaroyws. Jacobs, anthol. 7, 12: xar- 
ww xu nal dnavucr avahöyus. Bei Ariftot. die arithmet. u. geometr. Proportion. 
Aristot, Eth. Nikom. 5, 6: à avaloyla looru !ori Aoywv xrı. — Plat. Tim. 32, C: 
To roũ xbouov — — di üvahoylas önoAoyiaur. Polit. 257, B: 05 77 rıun nAlov 
—RX apeoracır, 7 xurò ry⸗ — rũc vnerepag Terms. Diod. 11, 25: dıe- 
ulgıge Toig Ovunayoıs xuTa TOv agıdu0or Ti OVoTgaTevoarrwWv nv Avaroylar nom- 
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oaueros. Im N. T. Röm. 12, 6: eire ngogpnelar zur sv avaloylar zig nlseg. 
Iſt Die unter lorıg gegebene Erklärung von ueroov nlorews B. 3 richtig, fo faun nich 
davon die Rede fein, daß xara rw avaloy. T. n. — xara 70 uerpor niorens fü. 
Es handelt fi nicht um das fubj. Glaubensmaß, fondern um einen object. Mafftab für 
die Prophetie. Diefer Maßſtab iſt aber mieder nidt der Glaube im objectiven Sim 
= doctrina fidei, in welchem riorıc auch Act. 6, 7 vgl. mit 17, 31 nicht vorkommt. 
Die Weißagung fol im richtigen Berhältniffe zum Glauben ftehen, demſelben entiprecen, 
auf der Örundlage des richtigen Glaubensverhaltens fih aufbauen u. dasjelbe ihrerkits 
bauen u. fördern, vgl. 1 Cor. 14, 1ff. Ye näher die Gefahr liegt, Daß eine vorgeblik 
Prophetie ven Glauben des Einzelnen u. der Gemeinde alteriere, Defto treuer ift gerade 
bei diefer Gabe derfelbe zu bewahren u. zu pflegen; übr. |. u. nmeoprrng. 





Aoyiloueı, auf Aöyos Berehnung, Adyw, zufammenlegen, zählen zurüdzufühe, 
— fih mit Redhnungen, Berechnungen abgeben (vgl. omAllouaı). Es Bilder neben m Ä 
med. auch den paſſ. Aoriſt. EAoylosrnw, But. Aoyıodroouaı mit pafl. Bed., vgl. Krüger: 
8 39, 14, 2. In der Prof.:Gräc. findet fih auch das. Perf. AsAöyranas in act. u. pl. ' 
Bed., vgl. Sen. 31, 15: ovy ws ai aAloromı Askoylousda aurw; im der neuteftun 
Gräc. aub das Präſ. paſſ. Röm. 4, 4. 5. 24; 9. 8. Bgl. Sir. 40, 19. a) vednm, 
berechnen, Xen. Cyrop. 8, 2, 18: Aoylocı, nooa Zotiv Frouu xoruara. 1Cor. 13,5: 
ov Aoyiberas To xaxov. AoylleoFal Tl rwı, Iemandem etwas berechnen, in Rehuu 
ftelen, entweder wofür er zu haften bat, oder was ihm zugute fommt. So 26ır. 
5, 19: um Aoyıodusvog avrois Ta nagantWuuere. Röm. 4, 8: @ ov un Aoylorım 
xvoos uuoprlav. 2 Tim. 4, 16: um avroig Aoyıodein. Röm. 4, 4: a de igy 
bouvw 0 nıoFog 0v Aoyileraı xura yagır alla xara opellmun. DB. 6: wo 
Aoylbera dıxwoouvnv xwois Eoywv. B. 11: eis to Aoyıodryar xul avtois mv di 
ovvnv. An dieſer legteren Stelle ift der Ausdrud ganz als term. techn. gebr. von 
rechtfertigenden Thätigkeit Gottes, die ihren vollftändigeren Ausdrud V. 6 finde. E51 
die Zurechnung Der Gerechtigkeit, deren Correlat die Entbindung von der Schulp tft, ı 
zwar liegt der Ton auf Aoyıosrvaı, vgl. 4, 10. 23: ovx Zyougn dE di’ avsor m 
örı Aoylodn avın B. 24, deſſen eigentl. Bed. and dem Folgenden erhellt. Es mi 
neml. von den LXX häufiger AoylLeosal rı eis ti, rıva eig Teva gejagt, wo die Gri 
den doppelten Accuf. fegen. 3. B. 1 Sam. 1, 13: &oyioaro uvrnv "HR eig uedr- 
car, Jem. für etwas halten (ihn wohin rechnen, in ein gewilles Gebiet), ihn als ermf 
anfehen, = 5 sum Gen. 38, 15. 1 Sam. 1, 13. Hiob 13, 24; 41, 24: NAoyioan 
aßvooo» eis neginarov. Gen. 15, 6: &oyloIn avıw eis dixoiovvnw. Prov. 17,28: 
avorıw Enepwinoavtı ooplav oopla Aoyıodroero. Pi. 106, 31: xul ZAoyiodn arıy 
eis Örxamaovvnv. Xen. Cyrop. 1, 2, 11: slav aupn Tavras Tas ruegus Aoyılorsm. 
Ael. h. n. 3, 11: rô under adıwroan Tov rooyiAov, Aoyllerar 04 iogFov. So fnkl 
ſich eis ovdev Aoylleodoı für nichts rehnen, achten Act. 19, 27. Say. 2, 16; 3, 17; 
9, 6. Dies nun häufiger im paulin. Sprachgebr. Röm. 2, 26: ovxi 7, axgoßrarin 
avrov £is nentounv Aoyıodrosta; 9, 8: ov Ta Tewa rijç oupxög . . . . alla sa 
zexva Tr Inayyeklas Aoyileru eis onlouo. Hier wird, wozu das Wort aud vol: 
kommen geeignet it (Aoy. zu eig To), die Wirklichkeit nicht in Anſchlag gebracht, eventuell 
vielmehr das Gegenteil Dderfelben angenommen u. darnach das Berhalten oder Berfabren 
eingerihtet. Es wird auf Das betr. Subj. etwas übertragen n. ihm dered: 
net, was ihm an u. für fih nicht eignet, refp. mo es heißt Aoylischei ri zw 
eis ri, wird der Perſon etwas in Anrechnung gebracht per substitutionem. Das vor: 
handene Object vertritt die Stelle deſſen, wofür es gilt; es wird demjelben 
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ſuhſtitniert. So Röm. 4, 9: MoyloIn rw Aßonuu rn, nlorıg ls dixumocvnv. 4, 3. 
5. 22. Gal. 3, 6. Yac. 2, 23. Daß Died der paulm. Gedanke fei, erhellt Röm. 4, 4: 
in welchem das Aoyılesdail Ti eis ri B. 3 felbftveritändlih als ein AoyilssIu xara 
zapw gefaßt wird. Man lefe im Zufammenh. B. 3—5: Eniortvos dt Aßoaaı rw 
Ju xai &oyloIy avıw els dıxmovrnv. vo de Loyaboulvw 0 wıio#ös od Aoyibera 
1076 zupıv GMG xara Opellmua' two dE ur, Loyuloukrw nıorevovriı de Eni Tov dıxa- 
nrıa tor aoeßn, Aoyileru 7 nlorıg avrov eig dixmoournv. Wäre daB AoyileoFar 
u äg ve nicht ein ſolches Aoyıleodu xura xapır, ein Zuredhnen per substitutionem, fo 
nüßte e8 am Schluße heißen: AoyiLerus 7 dixuoouvn avrod. Nun vertritt aber eben 
xt Glaube die Stelle dev Gerechtigkeit, vgl. B. 6: § 4 Heoc loyileraı dixuoovvnv 
weis &oywv — nah B. 7. 8 ald Vergebung der Sünden zu verftehen. Eben dieſes 
syılecdaı per substitutionem refp. xara xapır ift nun term. techn. für Die rechtfertigende. 
Ihätigleit Ootte8 4, 11: eis To Aoyıodmwur xui avroig nv dixamwovvnv. 4, 10. 


3.24. — — Aoyilsodal Tıva era Tiwvog, Jem. wohin rechnen. Luc. 22, 37: 
wu arouwv EAoylo9n. Marc. 15, 28. — Dy reden, abfhägen, wolür halten. 
fer. 5, 12. 2 Cor. 12, 6. — Röm. 8, 36: Aoyilcadu va x. 16or. 4, 1. 


Cor. 10, 2. Sq. acc. c. inf. Phil. 3, 13. 2 Cor. 11, 5. Röm. 14, 14. Mit folg. 
sı Hebr. 11, 19. Mit doppeltem Accuſ. Röm. 6, 11. — ©) berechnen, — fließen, 
Ngern, glauben. Xen. Hell. 6, 1, 5 u. d. Röm. 3, 28: Aoyılonsda dixamwvosas 
Giu uvdownov. 2, 3. — di) erwägen Joh. 11, 50. Marc. 11, 31. 


Aoyıouös, 0, Rechnung, Berehnung, — Meberlegung, Ermägung, 3. B. Aoyıou« 
wodu, dx Aoyıouod Tı noriv, Aoyıoum wi noiv vı, Thuc., Plat., Xen., Uriflot. 
jo von der dem Handeln voraufgehenden, Dasfelbe beftimmenden Weberlegung u. Er: 
gung. Aristot. Rhet. 1, 10: rourreodu dıa Aoyıouov Tx Öoxovrra ovugplosw. 
AL Joh. 11, 50 Topf.) Aristot. Metaph.: 7 xura nooalgeow xivnoıs xal xura Tv 
yonöv. LXX = maUmm, Ser. 11, 19; 18, 11; 29, 11 u. 8. ®i. 33, 10. 11 
1 Bovin. Proo. 6, 18: xapdla textawvonevn Aoyıouovs xaxovs. Jer. 11, 19: En’ due 
sioarıo Aoyıouov novnoov. Prov. 12, 5: Aoyıouol dıxalwv xoluaro, xußegrwoı de 
ups dolovc. Im diefem Sinne 2 Cor. 10, 4 von Ueberlegungen u. Borjägen, die 
m Evang. feindlid find: Aoyıauods xudumovvres xal nav vymuo Enaıpouevov xurc 
it puoewg Tov Heov. Dagegen Röm. 2, 15 von Ueberlegungen u. Ermägungen, 
ride dem Handeln folgen: zur Aoyıouw» xarnyogoüuvrwv n xul unoloyoyulvwv. So 
iht in der Prof. Gräc. Bol. ouvetönoıs. — In etwa analog ift der an die Bed. Be: 
eng anfnüpfende jeltenere Ausdrud Aoyıouov unodovva, A. tavsw dıdovas, ſich 
Rebenihaft geben, bei Blut., Philoſtr. 


dehoyikouaı, auseinanderrehnen, mit Iem. abrertnen; — durchdenken, überlegen, 
‚ ®. Plat. Soph. 231, C: 1006 ruas avrovs dinloyılousda, Seltener |. v. a. dıa- 
nodu = dınllyeır xara ylyın Ta nouyuara (Xen. Mem. 5, 5, 12). So Xen. 
ken. 3, 5, 1: dunloyılouevoı nepl aurwv Znıoxonwuer. Bol. Marc. 9, 33. 34. Es 
mletſcheidet fih von dundkysoFas fo, Daß dieſes die Discuffion, dıuroyilsoIa haupiſfächl. 
ne teflectierende, berecynende Abwägung bz.; daher auch — bedenklich fein, ſich Gedanken 
Taden, event. zweifeln; Xen. Hell. 6, 4, 20: dınloyılouevos an — ünoßrooro. Bl. 
fur. 3, 16: dialoyıloulvwv dv tais xapdlaıs aurwv nepl Tod Iwavvov urnote avrög 
0X. Im N. T. u. bei den LXX, bei denen e& felten u. nur in den Pf. = aUn 
Natt gewöhnl. AoyiLopas, meift von Gebanten u. Ueberlegungen, die in irgend weldem 
Eine verwerflich find. Pf. 10, 2; 21, 12; 35, 20; 140, 5. Ohne folde üble Neben- 
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bedeutung nur Bi. 77, 6: duekoyauyım —8 — xal Ern alwvıa dumm. 
119, 59: dıeloyıoaumy Tag —R oov xui entorosya tovs nöodas mov ec tu nag- | 
ripıa oov. 23 Mcc. 12, 43: vndo avaoransng ÖıahoyıLöuevog. C£. Ael. V.H. 14,4 
(bei Schleusner): uneo arFownov wuyıs dmdoylseoIau. — Im N. T. Luc. 3, 15; 
1, 29. Dagegen Mttb. 16, 7. 8. Marc. 8, 16. 17 als Aeußerung des Kleinglaubet: 
Marc. 2, 6. 8. Luc. 5, 21. 22 von der Oppofition gegen Chriſtus, vgl, Luc. 20, 14. 
Bf. 21, 12: &dıvav eig ot xaxd, dieAoyloavro Bovirv xıl. Pi. 36, 4: ‚ Groylar du- 
%oyloaro (al. 20y.).. 1Mec. 11, 8: duskoyliero — Aoyıouods novmpous. — Rh, 
21, 25. Marc. 11, 31. Luc. 12, 17 vom ungeredten Haushalter. 


















Arehoyıouös, ov, 0, im N. T. nur mit übler Nebenbedeutimg vor irgendwie vr 
werfl. Gedanken u. Reflerionen. In der Prof.-Gräc. = 38) Abrehnung; Dem. 36, 3 
Ib) Ueberlegung, bei Plat., Plut., Strab. So aud Sir. 27, 6: axsum xepimuu du 
nabsı xöpıvos xal negpaouög avdoumov iv dınkoyıoud avrov, vgl. B. 6; 18, 
Pi. 40, 6. Dan. 2, 29. 30; 5, 6.10; 7, 28. Hierher gehören auß dem R. T. 
1, 21: &uoruwInoav dv Tois dialoyıouois aurav u. 1 Cor. 1, 20: xupuog yı 
tovg diakoyıouovg TWv oopwWvr Orı loi uaraocı auß Pf. 94, 11, wo ſich ſchon dei 
N. T. durchgängige abfällige Wertung derſelben bekundet, die fih dann noch entſchi 
in dem Gebr. von dia. von verwerfl. Gedanken, Vorſätzen ꝛc. zeigt; jo im A. T. 
56, 6; 139, 20; 146, 4. Jeſ. 59, 7, wo der Zuſammenhang Inhalt u. Tender 
dor. angtiebt. Dem entipriht im neuteftament. Spradgebr. Der Yufag von no 
xox0og Marc. 7, 21. Mith. 15, 19. Jac. 2, 4. Dann ohne folhen Zuſat 
2, 35; 5, 22; 6, 8; 9, 46. 47. 1 Tim. 2, 8. Bhil. 2, 14; an den beiden Ir 
Stellen beftimmt Die Verbindung mit opyr, yoyyvouog den Sinn. Eigentüml. 
©) die Bedeutung Bedentlichfeiten, Zmeifel, ausgehend von der Unterſchiedenheit, 
aller Erwägung u. Meberlegung zu Grunde liegt (vgl. unter duaroyiloum Luc. 3, 
Quc. 24, 38. Röm. 14, 1, wenn bier nicht did. — vermwerflide Gedanken, 
daß es fih an den durchgängigen neuteftamentl. Sprachgebr. anfhließt. di) In der 
Unterredung, welte fih Plut. Apophth. Alex. 101 findet, ſteht es Sir. 9, 15. & 
7, 20. — Bei den LXX = naUnn, wofür jedod gemöhnl. Aoyıanog. 


Barroloyew, oder wie Tdf.?, Treg., Wefte. nah dem Bat. u. Sin. ſchrei 
Boarroroykw, ‚nit bloß „im Claſſiſchen fehr ſelten“ (Achelis), fondern gar nidt, 
in der Prof.-Gräc. nur einmal unter dem Einfluß der kirchl. Gräc. bei Simpl. in 
cteti encheirid. 37, p. 212 (6. Yahrh. n. Ehr.): Zmi za Aoına xepalun rov Ex 
Tov roenıdov, un tuavrov AuIw nooFusvog utv ta rov Enıxırrov oapsion, 
ÖE xauImxovıwv Barroloywv vor, hier aber im ©egenfage zu oapyrioa, erläutern, 
feiner Bed. unzweifelhaft = ſchwatzen, u. fo auch Mtth. 6, 7: gowsvyouere di 
Aurzoloyromes wonep or &Frıxol" doxovan yap urı &v ın noAvloyla avıun else 
oIroorzu. Es fol die noAvloyla harakıerifieren, daher Luther mit Recht = plappernt 
zur Sade vgl. 1 Kön. 18, 26. Act. 19, 34. Marc. 12, 40. Seit Vossius, inst. ob 
V, p. 313 führt man e8 auf das Onomatopoietiton Aarrapliw zurüd, flotten, La 
Jupp. Trag. 27, vgl. Sarrarog (richtiger Baralog), den Spottnamen bes Demoftherel, 
mit weldem ihn Aeſchines adv. Timarch. 51 verhöhnte u. melden Schaefer, apper. a 
Demosth. II, 251 mit Recht de vitio pronuntiationis erflärt, wie ihn aud Demofihenet 
felbft (pro cor. 180) faßt. Gegen diefe Zurädfügrung ſpricht aber, dag z. B. Pin 
Dem. 4, 3—5 dieſe Bz. des Demoſthenes als einen Schimpfnamen unfütl. Inhaltes Io, 
alſo wenigſtens der Gedanfe an den Sprachfehler nicht zwingend nahe Ing, u. inkbeſonder, 
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daß Aarraplliw, Barrugiouos nit in ähnl. Sinne wie Aarsoloylw an unferer Stelle 
gebraucht werben, fondern eben nur den Sprachfehler bz. Auch bei Dio Chrys. 11, p. 158 
b. BarsapiLew nicht ſchwatzen, fondern ift fyn. dem damit verbundenen aoapws Adysır, alfo 
von folhen, die fih nicht ausdrücken können, nicht von ſolchen, Die zwar geläufig, aber inhaltlos 
reden. Näher liegt deshalb doch die Annahme, Barrakoyeiv als eine vox hybrida zu faßen, 
gebildet wie ayaldıco, axpoßvoria im Anſchluß an einen hebr. u. griech. Ausdr. zugleich, 
aeml. an das hebr. win, offutivit, töricht reden, "no2 3. B. von umbefonnenen Gelübden, 
Buxtorf, lex. rabb., Levy, neuhebr. u. hald. Wörterb. (vgl. auch Du garrire, blaterare, 
elamose colloqui instar ebriorum, u. fir D = 4 das Bovßaoros der LXX E;3. 30, 17 
= ro3”2) u. an das griech. Aurrapilev. Dann ergiebt fih von dem hebr. ber die 
Bedeutung ſchwatzen, plapperu. Daß es nicht unmittelbar auf SarraolLeır zurlid: 
geht, dürfte fih aud aus dem immer wiederholten Bemühen ber griech. Eregeten er- 
geben, das Wort zu erklären. Chryſoſt.: Parrohoylay Ovoualeı ınv givaplar, ımv dia 
zolluw utv Aoywv ngopegoutsny, pelelus de naons arnosulvnv. Delitzſch überſetzt: 
bYj3D IDBDon->N. 


EAhoyeo, anrehnen, findet ſich nicht bei dem griech. Schriftftellern, außer auf In: 
Mriiten, vgl. ZAdoyınos, was in Anfchlag gebradt wird, in Betracht kommt. Bei Elem. 
Mer. Zroyliew. Röm. 5, 13: anaprla dE 00x 2Aloyelraı un dvrog vouov. Philem. 
18: 82 dE zı nölunol ae n Ogyellsı, Tovro duol Alöysı, wo Topf, Tr., Weſte. 2AAoya 
weft, alſo Präſ. Adoyam. Heſhch.: 2AAoyeı" xaraloyloaı. 


EöAoyew, in den Präteritiß mit u. ohne Augm. in denfelben Handſchriſten, z. ©. 
wAoyrnoa en. 24, 1. 35, dagegen V. 48: erioynoa, wie bei eudoxeiv w. |. Hebr. 
, 6 Hat hm. die Form mWwAoyrxer aufgenommen, während fonft beim Perf., von dem 
mer dieſer Form (Gen. 17, 20. Pf. 129, 8) fih nur noch das Part. PBafl. evAoyr- 
wos findet, die Handſchrr. nicht zu ſchwanken feinen. Nah Tof.d zu Luc. 24, 30 iſt 
le augmentierte Form des Imperf. u. or. bei Luc. namentl. im Sin., Wer. u. 
bantabr. vertreten; der Bat. ſcheint fie nie zu haben. Treg. hat fie nur Mtth. 14, 19 
wibehalten, dagegen fonft, wie Tpf.® u. Weſte. überall, die nicht augmentierte Form auf- 
nommen. 

Das Wort ift der claſſ. Profa fremd, dagegen mehrfach bei den Tragg. u. Ariſtoph., 
kh fpät. in Profa felten; nur Polyb. hat es öfter, Ariftot. einmal, Plat. gar nicht; be; 
Blato nur einige Male in den unächten Schriften aus fpäterer Zeit (Min. u. Arioch.), 
bei Zen., Thuc., Dem. gar nicht. Es bat mit dem der clafl. u. Ipät. Gräc. angehörigen 
wioyog — vernunftgemäß, probabilis nichts zu thun (einmal in einigen Codd. der LXX 
tu der Bed. beredt Er. 4, 10 = 0237 WR, gemöhnl. Lesart ixavoc, Stumm. evAndog. 
Dagegen entfpricht es dem Gebr. von —RX Lob, u. iſt das Gegenteil von dem in der 
beßeren Gräc. ebenfalls ſeltenen xaxodoysiv, ſchmähen, übel von Jem. reden, vgl. Lobeck, 
Phryn. p. 200. Sonſt ed, xaxws Akyer. Aristot. Rhet. ad Alex. 4. Polyb. 1,14, 4 
egenäber wire, —8 Plat. Min. 320, E: oi ya romtal ueyo dvvarıaı eig 
Jokas, ip OnöreE ür nowow tig ToVg avdownoug EUAOYOUVTES 7) XUTNYORODYTEG. 
Dio Case. 42, 28 verb. mit Javuabeır. 

In der bibl. Gräc. ift Dagegen euAoyeiv defto häufiger, aber fait ausnahmslos als 
rein religidfer Begriff (vgl. 3 Mec. 6, 11: evkoyeiv Toig uaraloıg); über Röm. 
16, 18, die einzige Stelle, an welcher evAoylu ohne jede relig. Beziehung zu ftehen ſcheint, 
f. u. toyla. Diefer Unterfchied zwifchen der Bibl. u. der prof. Gräc. beeinflußt auch 
den Sprachgebrauch des Philo, weldhem zwar zudoyeiv, evAoyla nicht fremd ift, welcher 

Eremer, Bibl.⸗heol. Wörterb. 6. Huf. 36 
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jedoch gewöhnl. andere Bezeichnungen wie euyr, Enarvog, eugpmpia verwendet, |, Loeener, 
observv. Philon. zu Epb. 1, 3. Auch bei Joſ. find euAoye, ewdoyia nicht häufig 
f. unten. | 

In der bibL Gräc. ift euAoyeiv, evAoyla dad Gegenteil von xurapasdu, zur 
(vgl. Gen. 12, 3, 27, 29. Num. 22, 12; 23, 23; 24, 9. 10. Deut. 30, 1. 19 1 
ſehr oft), u. entipr. fländig dem hebr. 72, meift Bi. — fegnen Es iſt zu mw 
fcheiden fomol wer das Obj., als wer das Subj. der Handlung if. | 


1) mit menfhl. Subj. u. zwar a) dem Obj. Gottes zeudloyeir Tor Jar, 
xugıov, TO Dvoua xvplov, = benedeien, von dankender, Tobpreifender Erhebung Gott, 
ſowol in der Form der Anbetung, als der Verkündigung, vgl. Jos. Ant, 7, 14, 11: 
zöv Heov evloyev nokaro narlgn ve xal yerkropn tur öAwr ünoxaliv. Exn. 
Inaweiv, vıyov», vurov», dgl. Neh. 9, 5: euAoyeire xupLov T0ov Jz0r nur ..alon- 
ovorw dvona dokng oov xal vıwoovow Ini ndon evloyla zei alveoe. Pſ. 145,1. 
So jedoh nit in der Thora u. den proph. prior., fondern Chron., Neb., Hi., Pi. 94, ! 
Jer, &., Dan. Bgl. 1 Chron. 29, 10. Neh. 8, 8; 9, 5. Hi. 1, 21. Bi. 16, 7, 
26, 12 u. öfter. Gef. 65, 16. Ser. 31, 23. &. 3, 12. Dan. 2, 19. 20. — X. 
12, 1; 38, 19 = mim. 64, 11 = bb. Cf. Jos. Ant. 11, 4, 2: oi Avira md 
ol ‘Acoagov noides avaotarızg vuvovy Tov Febr, we rm als avrov evAoyiay Aovlix 
zaredeıke nowrog. Defter in den Apokr., 3. B. Sir. 43, 11. Tob. 4, 19 u.a. Sch 
fpät erft mit dem Dat. Dan. 4, 31 (Theodot.): 16 vyiorw eulöyroa xai zw Lurs 
eis T0v alüva nveou xal Edosaoa. Sir. 50, 22; 51, 12. 1E8r. 4, 58; 5, 58. 2 
10, 38; vgl. 3 Mec. 6, 11: roĩç uaraloıs — anbetend preifen. Es if in diefem 
intranf. — Iloffingen, vgl. 1E8r. 5, 57: od Air . . . . vuroörtes 16 xvolꝙ 
evAoyovyres xara Iavid. — Im N. T. m. d. Acc. Luc. 1, 64; 24, 53: alvoürıg 
wioyouvres row Ir. Lac. 3, 9. Abfol. — Gott Lob u. Preis darbringen, 
14, 19: Aaßwv Tovs ägrovg Avaßilyas eis Tov ovpavovy evAoynoev. Marc. 6, H 
8, 7 Rec. Wefte.; Luc. 24, 30. Mtth. 26, 26. 1 Cor. 14, 16. Daran fhlieft 
b) euAoyeiw ri, Gott Lob u. Dank jagen, preifen über etwas, das Lob Gottes mit ei 
verbinden; vgl. Marc. 8, 7 Tdf.: evloyroas avra (Ta IyIudın) napkInxer, wo je 
der Accuf. von nap£I. abhängt. So nur 1 Cor. 10, 16: TO nornew» rs e 
ö wioyoruer. Im 4. T. nur 1Sam. 9, 13: evloyei 177 Jvolav xal usa T 
daFovow. Sonft erfcheint nirgend menſchliches euloyeiv (erft recht nicht im dem unter 
angel. Sinne) mit ſachl. Obj., u. daß unter diefem (confecrierenden) euvAoye nid 
Gebet um göutl. Segnung der betr. Obj. zu verſtehen ift, zeigt Da® zuyapıornans FE. 
22, 17. 19, fowie die von Lightfoot, hor. hebr. zu Mtth. 26, 26 mitgeteilten MM. 
Benedictionsformeln beim Paſſahmal, melde nur Lob u. Preis Gottes in Beziehung uf 
die zu begehende Feier enthalten. 


2) mit dem Subject Gottes, u. zwar a) mit menſchl. Ob;j. von ber Halb x 
Gnade, die Gott dem Menſchen zufagt u. mit der er ihn erhebt, groß madt, ihm de 
deihen giebt, jedoch nicht von der bloßen Zufage, fondern ſtets von ber (zugefagten u. mite 
geteilten) Gabe. Der Anſchluß an die Grundbed. erhellt aus der Synonymität mit nee 
Auveıy Gen. 12, 2: evloyjow oe xai ueyalur@ To Dvoud oov xal kay wloysue- 
Bol. Gen. 17, 20; 22, 17 verb. mit nAndvvew. 28, 3 m. avkavew. Für die Gabe 
vgl. Num. 6, 23, wo es verb. mit guAdaosıv, Pf. 28, 9 mit owLeır, zoıalver, iusige, 
Pf. 67, 1 m. olxreipew. Bf. 29, 10: xupLog euloyros Tor Adv avsou dr elpnri- Ga. 
12, 2: Zoouss era oov xul ewloyrow oe. Gir. 36, 12: 2E ar wlayger mi 
avdywoe. Der Unterſchied ift der, daß das menſchl. euloyeir Gottes ein Erheben mi 
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Borten, das göttl. euAoyeiv ein Erheben mit der That if. Man darf nicht die Zufage 
de götil. Segens zum Grundbegr. maden, indem man etwa von Stellen wie Gen. 1, 
32. 38 ausgeht: zulöynoss uvrovg 0 Feog Alywr, in denen es fih um ein die Segens⸗ 
gabe, das ſegnende Verhalten ausjprechendes u. verheißendes Segenswort handelt. Bol. 
den fogen. aaronitiihen Segen Num. 6, 23f. Es ift nur zu unterfcheiden zwifchen dem 
Segen als Verheißung der Gabe u. Gnade, u. zwifhen dem Segnen als Mitteilung 
verfelben, vgl. Gen. 12, 2 u. a. Das Fut.: evdoyrow oe. Nur felten ficht evAoyeis 
mit dem Subject Gottes in erfterem Sinne, gewöhnl. im legteren. — In den Apokr. 
Reht euloyeiv mit dem Subj. Gottes felten, Sir. 1, 13 Uler.: wroynIroeras, Bat.: 
weroes zyapır, 4, 13; 36, 12. Tob. 4, 12; 13, 12. Indith 15, 10. Im N. T. 
Muh. 25, 34: ol ewAoynulvos Tod narpös. Act. 3, 26. Epb. 1, 3: 0 wwAoynoag 
nuäg dv naon &iAoyla nvevuarızn Ev Tois Znovpavloıs. Gal. 3, 8. 9. Hebr. 6, 14. 
ons Gen. 22, 17. — bb) mit ſachl. Obj., wohin natürlid nicht Die Collectivbegriffe 
wie onioua Sen. 22, 17 u. a. olxög zıwog 1 Chron. 17, 27 2. gehören, fondern zr» 
nuoar nv &Bdourv Gen. 2, 3. Exod. 20, 11. row aprov Erod. 32, 25. Deut. 18, 
;. 12 vgl. V. 3; — feine Huld u. Gnade damit verbinden. So meber in den Apofr, 
wch im N. T. Eigentümlig ,‚ aber innerhalb desſelben Vorſtellungskreiſes liegend ift 
os. boll. jad. 5, 9, 4: vuiv de sl Tor eiloyndbrıww vno Too vouosktov nenge- 
7a, WO Ta vi. nit = quae legis conditor comprobavit, fondern: mas habt ihr von 
en Geboten gethban, an welde der Geſetzgeber den Segen gebunden bat? vgl. ant. 
4 8, 44. 

Hieran u. nicht an 1 ſchließt fih 3) ewdoyeiv mit menfhl. Subj. u. Obj. u. 
soc &) Jem. die Gnade u. Huld Gottes, Gedeihen von Gott zufagen, 
erhbeißen, feltener abgeſchwächt: wünſchen, u. noch abgeihwädter: grüßen, jedoch ebenfo 
enig declarativ gebraucht wie ewA. 2, vgl. das Fut. Gen. 12, 2 u. a., fonbern ſtets 
ferierend, vgl. Gen. 12, 3; 24, 60; 27, 4ff.; 28, 1; 48, 15. 16. 20. €. 39, 44. 
m. 9, 22. Rum. 6, 23 ff.; 23, 20ff.; 24, 1. 9. 10. Deut. 26, 15; 27, 12. Nur 
pmal anſcheinend beclarativ Pf. 129, 8: evAoyrxauer vuas dv Ovönarı xuglov, wo 
Dad, das Perf. ſowie das voraufgehende evAoyla xuplov &p vuas zu beachten, u. außer: 
em am den abgejchwächten Gebrauch — grüßen zu erinnern ift 2 Kön. 4, 29. 1 Ehron. 
&, 43. Außerdem vgl. Ruth 3, 10; 2 Sam. 3, 5 u. ö.: euhaynuero vusig zo xvglp 
ker Dat. dem hebr. > entipr.) Pi. 118, 24: wwioynulvos 0 — — 
welov. Tür den Begriff dieſes Segnens vgl. Gen. 27, 7: wuAoynow 0. &varziov 
mplov. Deut. 21, 5: vous „Aevirag Erzlhebe —8 0 %% rageornevon — xal to- 
loyiy int To Ovönarı aurov, ſowie Deut. 23, b: ovx — xvol0g 0 Ic 00V Elo- 
wusu od Balası xal uerlorgeye . . Tag xarapas eis evAoylar. In biefem Sinne 
in den Apokr. fehr felten, im N. T. dagegen vorzugsweiſe fo gebr. Mtth. 5, 44 Rec.; 
&c. 2, 34; 6, 28. Röm. 12, 14. 1 Cor. 4, 12. Hebr. 7, 1. 6. 75; 11, 20. 21. 
1Berr. 3, 9. Ferner in dem aus Pf. 118, 24 entnommenen Gruß euAoynudvos 0 &p- 
Zuuros x. Mtth. 21, 9; 23, 39. Marc. 11, 9. Joh. 12, 23 felbitverftändl. weder 
== gegrüßt, noch — gepriefen, fondern (vgl. das „Hoflannah”) entweder: „Gottes Huld 
über dir”, oder wahrfcheinlicher „Gott ſei gepriefen über dir“, alſo unter 1, b gehörig, 
wolür Marc. 11, 10: evroynulen n Bacıela zul. ſprechen könnte, ſowie Luc. 1, 28. 42: 
wloyzubn or Fi yurouslv. B. 42: euAoynudvog ö 0 xagmög wel fowie vgl. unter evroyla, 
beſonders aber vgl. 2 Chron. 31, 8: evAöynoar Tov xUg10v xal Tor Aaor 
surov log. — 6) katachreſt., ankulipfend an das Segnen zum Abſchiede, = den Ab⸗ 
ſchied geben Pſ. 10, 3. Hiob 1, 5: yumore Nuagror xal evköynoay ev. V. 11. 21. 
2, 5. 1Rön, 21, 13: eöRöynoe Her ul Bacdka. So nicht in den Apokr. u. im 
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N. T. — Bei den LXX no äivevloyeiv, avvevi., bei Joſ. auch poeui. Ant. 4, 
8, 47: nposwAoyroa ır» Tod Jod dvvauır. 













Eöhoyyuös, rn, oͤy (gegen die Regel, Krüger $ 22, 5, 7; vgl. Judith 13, 18: w- 
Aoynın) Verb. :Abj. in der Bebeut. des Bart. Perf. Baff. entfpr. m, D) gervögnl. von 
Gott el. 6 95, xUorog 6 Ic, xuorog — gepriefen, gebenedeit, f. euloydu I,a 
So Gen. 9, 26, 14, 20. 24. 27. 1Sam. 25, 32. 1 Fön. 1, 48 u. 8, m den J. 
ſtets, ebenfo in den Apokr. mit alleiniger Ausnahme von Judith 13, 18. Ebenfalls m 
N. T. nur von Gott bzw. Röm. 9, 5 von Chriſto (f. u. $eog). Luc. 1, 68: al 
xuguog 6 9%. 2 Cor. 1, 3. Epb. 1, 3. 1 Betr. 1, 3: wi. 0 9. Rim. 1,3% 
2 Cor. 11, 31. Röm. 9, 5: wi. eig rovc alwras. AS Name Gottes Marc. 14, $1: 
ô Xg 6 viog Tod euloynroü, abgetürzt aus dem gebräudhl. rabbin. Zufat bei Remy 
Gottes x 92, namentl. wi Tina Up. MUS Gottes Name kommt Ta ode 
nie vor, f. Wunſche, neue Beiträge zur Erläuterung der Evv. aus Talm. u. Bir, 
©. 407. b) von Menfhen — von Gott gefegnet, Gen. 24, 31: wi. xupem. 
26, 29: evA. vno sooo (Aler., dagegen Bat.: euloynulvog). Mit den Dat, 2 
ſtanden aus dem hebr. 5, f. evAoyeiv 3, Ruth 2, 20: euloyneos dorı oe xoplp. 1 Som 
15, 13. Yud. 13, 18. " Demgemäß ift auch Deut. 7, 14: evAoynzöc Eon rap narıa 
&9yn nur an die Bed. „gefegnet“, nit etwa „geprieſen“ zu denfen, vgl. Gen. 13, ! 
14, 19: euAöynos zov Aßpau xal einer Evloynutvos Aßpau va Sei w vyion 
Sp nirgend im A. T. 


Eöloyia, as, n, bei Dichtern u. Prof. — Lob, Ruhm, das Wolreden von ka 
act. u. paſſ. Auch — ſchöne Rede, Schoönheit des Ausdrucks, Plat. Rep. 3, 400,0 
eüloyla xol evapuootlo xul toxnuooüyn xal evgudula (75 —8 eundelg (tus ve 
xñc) axolovdei. Lucn. Lexiph. 1: evapxos 2arıö Adyog xal moAin» Trr euloyi 
Inideixvuuevog xol eväskıs (letzteres von der Schönheit des einzelnen Ausdrucks). Hier 
bat man Röm. 16, 18 angefhloßen: dıa rg xomoroloylas xul evAoylas —XX 
Tag xapdlag Wr axaxıay, denn wegen axax. kann es nicht in der Bed. Lob fliehen. \ 
doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß es in der Berbind. mit xenorokoyia fih bloß auf 
Schönheit des Ausdrucks beziehe. Die Wirkung der yonorol. xal evil. auf die mul 
erflärt fi viel eher, wenn «vi. anſchließend an den ausnahmsloſen Gebr. von evi 
evioyla in der bibl. Gräc. auch bier im relig. Sinne fteht, etwa f. v. a. „Fromme Re 
Auch bei Joſ. u. Philo ſteht evAoyia nur im velig. Sinne in den beiden fofort au 
führenden Bedd., entfpr. dem hebt. a2. 

1) tob Gottes, entſpr. eihoyer zov Ir. So im 4. T. nur Neb. 19,5 
— — döknc ev naon evhoyla xol olvlos. Im den Apotr. Tob. 8, 151 
— ed ov 0 95 iv noon wvloyla xadapa xal aylg. Sir. 50, 20. Ebenſo di 
das 00 76 urnuöouror dv ewAoylaus Sie. 45, 1; 46, 11, vgl. 1Mec. 3, T: de al 
von dem Lobe Gotte® über oder wegen Jemandes zu verfteben fein; dies entfpr. wenigſtech 
der wirkl. Beihaffenbeit folder evloyla Sir. 45. So haben die LXX aud mol db 
3 Pf. 36, 26 verſtanden: To ontous avrov els evloylar Zora. Im N. T. ſo 
Apot. 7, 12: Gaoylu xol n d6ko zo Ip. 5, 13: r@ —X nei. 8.12: adıos 
koßeiv . . Ska» xol w)., u. ebenfallg nach dem unter evloyeiyv 1, b bemerkien ax 
1 Cor. 10, 16: vo norngıor ing evloylag. 

2) Segen (von euRoy. mit dem Subj. Gottes), den Gott zufagt u. giebt, vgl da 
Subj..Gen. vi. vr. Ieov Soap. 16, 19. Sir. 11, 22; 30, 25. — a) act, don Dei 
Segensverheißungen, gegenüber xarapa Deut. 11, 29; 93, 5: werdorpewe xupıog o% 
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oov ag xurapas eis evloylas. Neh. 13, 2. Deut. 28, 2; 33, 23. Jeſ. 8, 34 n. a., 
Jos. Ant. 4, 8, 44; jedoch gewöhnlich Mb) paſſ. von dem Inhalte Diefer Verheißungen, 
dem Segensgut, das was Gottes Huld giebt, Gen. 28, 4; 39,5; 49, 25. Er. 32, 29. 
de. 25, 29: anooıAw 77» zuAoylar uov vu. Pf. 3, 8 fon. owrngla. 21,4. 7; 
34, 5 fon. Zenuooven (bebr. PIE, f. unter dıxamourn). Def. 44, 3. Sad. 8, 13, 
So im N. T. u. zwar außer Hehr. 6, 7; 12, 17. 2 Cor. 9, 6 ftet8 im foteriol. Sinne 
von dem neuteſtam. Heildgut Gal. 3, 14: wa eis ra EIem n wi. rov Aßo. ylrıaan. 
Für diefen Gen. des Beſitzes vgl. Sir. 7, 32. Eph. 1, 3: euloynzog 6 9 6 evloyroas 
rpäg iv naon evAoyla nvevuarıxı) dv Toig Znovparios x. 1®Pelr. 3, 9: zuloylar 
Anpovoueiv (vgl. Hebr. 12, 17). Röm. 15, 26: &v nAnpwuarı evAoylag Xv !evoouai 
(gl. 1, 11). 

Endlih 3) Segen, den Menſchen zufagen oder verheißen, &) act. von dem Segens⸗ 
wort Gen. 27, 12. 35. 36; 38, 41. Sir. 3, 8. 9. 2 Ehron. 5, 1. So auch von dem 
aaronit. Segen Sir. 36, 22: xara 7» wi. Aapwv ep) rov Aaor oov. Im. T. 
dac. 3, 10: dx Tov avrod orouarog Eäloyera wiAoyla xal xarape. Mb) paſſ. vom 
Ergendgut, 3. B. die Bz. dargebrachter Gaben als Segen Gen. 33, 11. 1 Sam. 25, 27; 
30, 26. 2 Fön. 5, 15 u. fo im N. T. 2 Cor. 9, 5: %va npnxaragrlowoı: Tr» 0 
nıyyslulunv wioylavr vuov, Tavımy Erolumr elvas ovrwg wg eukoylav zul pr, wg 
nlıoveklar. 


"Evevioyeo , LXX entip. 2 7 Gen. 12, 3; 18, 8, 22, 18, 28, 14 (26, 4 
Aler., dagegen Bat. «vA.) Pi. 72, 17, u. fo Sir. 44, 21, fowie im N. T. Gal. 3, 8: 
bewloynIroovras iv ooi narıa 1a EIvn aus Gen. 12, 3. Act. 3, 25: dv ro onte- 
parl vov dvsvAoynInoovran (Beſte. evA.) näonı ai nargıal ic yrs aus Gen. 22, 8, 
alſo = Yem. damit fegnen, daß man einen Anderen fegnet, fo daß der verheißene u. ge⸗ 
gebene Segen an dem letzteren haftet (nicht zu vergleichen mit dem deutſchen „einfegnen“, 
Tl. in oder für einen Stand, für irgend eine Situation ꝛc.). Das Wort ift ſchon 
wegen der Compofition der Prof.-Gräc. fremd. . 


Ouoloyéæ, WuoAöynou, a) dasfelbe fagen, Xen. Cyrop. 4, 5, 26: üyayyülvau 

U 00: zul Tu lnıorellöutva, Epn, Bovkouaı, Ira elöwg avra ÖmoAoyns, av ti ae npöc 
Tavıa tgwra. Daher beiftimmen, zuflimmen, übereinftimmen, unterjchieden von 
Wugwveiv, mit welchem es 3. B. Plat. Rep. 2, 403, D verbunden tft, als die ausbrüd- 
liche, fi) fundgebende Uebereinftimmung. Hat. 1, 23: Adyovar KooplvIıoı, opoAoykovaı 
Hopı Alapıoı. 1, 171: oörw Konres Alyovon, 0v ulvror ouoAoydovoı Tovrooır ol 

Kopes. Verbunden mit dem Dat. der Perſon u. dem Accuf. der Sache; ftatt des Accuf. 

au der Inf., zeol Tu, ind vırı. — b) sugeben, geftehben, befennen, confiteri. 

Ion. Hist, gr. 3, 3, 11: —B xal wuoköyeı navra. Joh. 1, 20: wpohöynae wu) 

00x rerijouro, xul wuoAoynoev orı ovx elul 6 Xpioros. 1I0b. 1, 9: OnoAoyeiv Tag 

| äuapziac. Daran fchließt ſich einerfeitd die Bed. profiteri, etwas offen fagen, nicht vers 
ſhweigen :c., anbererjeit® die Bed. zugeftehen, zufagen, verfpreden. Erſteres Mith. 

1, 23: —2 avrois ori ovdänore rar vuög. Act. 24, 14: Moaoyo dd Tour 

cu, Orı xusa Tr» 000» 7» Alyovoı aigeoıy ovrux AaTgEUW TW naTEWW Fen. Tit. 1, 6: 

Yöy OuoAoyovow elölvaı, Toig ÖE Epyoıs apvoUrTon. Hebr. 11, 13: önoAoyrourtsg 

or var zul rnapenilönuol eloı xri. Cf. Plat. Prot. 317, B: ouoAoyw oogıırs elvar. 

entered Mith. 14, 7: ned‘ doxov uodoynos avı7, dotvu. Act. 7, 17. Of. Xen. 

An. 7, 4, 22: navra wuoAöyovr norasıy. — ©) anerlennen, u. zwar ausdrüclich 

mertennen, feine Anertennung äußern, fundgeben, befennen. Of. Thuc. 4, 62: 
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zrv uno narsav Önoloyovubsyw apıorov elruu elprvnv. Xen. An. 5, 9, 27: ne 
Inoinoay nãcuv ıry nölıw ouoloyeiv Aaxedoınorlovs xal avıav rysuörag eva. Plat. 
Conv. 202, B: öuoAoyeiral ya napa navıwv ulyas Heds elraı. (Beim Diöputieren 
— dem Gegner Recht geben, za ouoAoyovuera, worüber man fich geeinigt hat ober einig 
if, allgemein Anerkanntes zc. ,Opoloyziv saepe est disputantium, inter quos comvent 
de aliqua Te, qui e concessiß disputan “; Lex. Xen.). ct. 23, 8: Zaddovxaibı ud 
Myovoı un eva Avaoracıy umde —* ume nyevun, Popıoaloı de Onoloyore 
Ta ouporepa. Üpof. 3, 5. Mtth. 10, 32. Luc. 12, 8. Hieran fliegt fi daB dem 
N. T. eigentüml. ögoAoyeiv mit dem Object ber Perfon Jeſu Ehrifti, als ‚Ausoent 
feiner öffentl. Anerkennung Joh. 9, 22: Zav rs avzov Öuoloyjon Xr, anoowe- 
ywyos ybızcaı (Mtth. 10, 32: Zunpoader rwr aydgunum), deren Srmblage u. Be: 
ausfegung der Glaube an ihn ift, Joh. 12, 42: dx T@w apyörımw nolloi Eniorevon 
lc avrov, aA Hui roDs Pagıoalou; 0vx wuoAöyovr, vgl. Röm. 10, 9. 10: xugdie 
Yap nIoTwerm . . ., oröuarı dE Onoloyeitas. Hiernach ift das Bekenntnis Chriſti der 
öffentl. Ausdrud des perfönl. Glaubens an ihn. Gegenüber apreiode:, fih 
folder Anerfennung entziehen, fie verfügen bzw. zurlidneßmen, 1 Joh. 2, 23: nüco a 
volevog TO» viov orde Tor narlon Eye‘ 0 öuoloyav Tor vior xal Tor zarige Era. 
Mitb. 10, 32. 33. Luc. 12, 8. Außerdem noch 1 Joh 4, 2: 6400. b% dv oa 
nhvdöre, vgl. unter Eoxeodaı. V. 3: — zov Iv. V. 15: 5 üv önoloyvan 
örı Ic dotiv 0 viog rou Fed. 2 Joh. 7: 08 m Onoloyoüvssgs Ivy X» ioxöueror dr 
voor. Das Öarıs onoAoyrası iv kuoi Eunpooger ai. Mtth. 10, 32. Luc. 13, 8 
ift zwar ohne Beleg in der Prof.-Gräc. u. wird mol am beiten nad Analogie des bebr.i 
> mr Pf. 32, 5, vgl. Neh. 1, 6; 9, 2 erflärt (LKX Neb. 1, 6: iEayopeves Zuil. 
—R vgl. Sir. 4, 29), iſt aber doch nicht ungriechiſch, — wer in Betreff ureiner 
Belenntnid ablegt, of. Hdt. 9, 48: nAsiorov dr Er vu Iyevodnur, wir find m 
Betreff eurer belogen, getäufcht, vgl. Bernharby S. 212. — 1 Tim. 6, 12: WpoAöyg- 
005 Tv zum önokaylar, vgl. Röm. 10, 10 mit ®. 9, wonach es die Anerfennung 
Chriſti als des xoroc iſt, vgl. V. 13, wo es von Chriſto heißt: Kuprvoroas Ad 
Jlovslov IlAarov zıv za SnoAoylar, nad doh. 19, 37. — d) Eigentümlic in 
Hebr. 13, 15: —2 9uoiur aivloewg TW —* tour dor) xagnör xeılden 
“noAoyovrrwr zo ovonarı avrev. Kin Dat. biefer Art findet fi) fonft bei Og.oA. weder 
in der prof. noch in der bibl. Gräc., in der das Wort abgefehen von N. X. überhaupt 
felten tft, gefihert nur Ser. 51, 26: öuooylas önohoyeiv == geloben mm, gewöhniid 
== wyoum) u. di. 40, 9: ouoAoyrom Or durarı 7, dekia 00V owoau —= Tri 

welches fonft vegelmäßig durch 2EouoAoyeiodas wiedergegeben wird. Letzteres fleht me 
mit dem Dat. — preifen, von dem in der Form anberenden VBelenntniffes fih an: 
ſprechenden Lobpreis Gottes, f. u. Es könnte nun angenommen werden, daß ber Ber 
faßer des SHebräerbriefes flatt Ddiefeß in der Prof.⸗Gräc. felteneren u. in dieſer Bedent 
ihr fremden Wortes das geläufigere ooA. gewählt hätte, welches zwar in dieſem Sinne 
nicht in der Prof.⸗Oräc., jedodh bei Philo fo vorfommt lib. alleg. 1, I, 60, 18: nuge- 
xwogeiv Iew xal Ouoloyeiv ovıo. Bgl. aud unter önoloyla. Jedoch ſcheint ein anderer 
Grund für die Wahl diefe® Wortes vorzuliegen. 'Ekounkoydiodeı wm Hew ohne Obj. 
ift in der altteftamentl. ©räc. term. techn. von banfender Anbetung. Im diefem Sımme 
fann xagnov erw önoAoyovvruv To dvou. avrov faum als ſachl. Erklärung fir 
avapfpeıv Hvolav aivlseug to Fe gelten. Dem wird nur genügt u. dem Hufanmen: 
Hang mit B. 17 wird nur fein echt, wenn ouol. Ta von. gewählt if, um das im 
Fouoloysioda: 7@ Few, To ovön. mehr zurldtxetende Woment des Belenntnijfes 
zum Ausdrud zu bringen, alfjo — (lobpreifend) befennen, fo daß der Dat. flatt dr oder 
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des fonftigen Accuſ. ſteht. An ein verfürztes zapı» onoA. (Lucn., App. 2of.) iſt natlir- 
lich nicht zu denken 


‘Ouokoyie, as, n, &) Uebereinftimmung; D) Zugeftänpnis, — letzteres 
namentl. von Berträgen mit gegenſeitigen Berfprehungen, Plat., Thuc., Iokr. u. a, 
Daran ſchließt ſich der Gebr. bei den LXX = 71372 Gelübde, Deut, 12, 6. 17. &. 
46, 13. Am. 4, 5; = 1 ev. 22, 18. Ver. 44, 25, f. OusoAoyeiv b. Im N. E, 
dagegen ©) im Anſchluß an "Snoroyeiv c = Belenntnis, näher beftimmt Hebr. 10, 23: 
auizwnev Trv Onoloylar rr̃c Antdos axdıyn, vgl. B. 25. 2 Cor. 9, 13: öuol. eis 
so ev, wenn nicht eis To ev. richtiger mit dem vorandgehenden 15 vnoruyij zu verbinden 
iſt. —* die Verbind. mit og. vgl. Just. Mart. Dialog. c. Tryph. 47: puhaaosır —1 
& T0v x tov Heov öuoAoylav, ‚vol. OuoAoyeiv dv, Enl ruvi. Hebr. 3, 1: 6 undaro- 
los xl Apxızpedg rg ouoloylas nuuv. Wbfol. — das Bekenntnis von u. zu Chriſto 
(gl. Röm. 10, 10). 1 Tim. 6, 12. 13. Hebr. 4, 14. 8 ift zu unterſcheiden zwiſchen 
dem Bekenntnis als Handlung 2 Cor. 9, 13. Hebr. 3, 1, alfo act,, u. dem Belenntnis 
m paſſ. Sinne als das was bekannt worden ift oder wird, 1 Tim. 6, 12. 13: ouokoyei 
sv alıw OuoAoylas. Hebr. 4, 14: xoaurWuer rijç ouoAoylag, denn xoureir by. nicht 
ein Bleiben bei dem, was man thut, fondern ein Halten an dem, was man bat. Ebenfo 
Her. 10, 23. — di) Einmal findet ed fih im der bibl. Gräc. in ver Bed, Ans 
erfennung, Dank, 1Esr. 9, 8: döre ouoAoylar dökar To xuvolw, mo Fritzſche 
dotar als Gloſſem ftreiht. Bei Philo öfter in diefem Sinne = Lobpreis, völlig, ſynon 
mit ZEonoAöynoıs, weldeB davon nur unterfihieden wird ald 7 dxrög Zunrou ouoloyle, 
ib. alleg. 1, I, 60, 13. 


"OuoAoyovusows, zugeitandenermaßen, „site controversia, uno omnium consensu “, 
Ien. An. 2, 6, 1: Kidaoxos öuoAoyovulvws dx nürıwv tüv dunelpws avtoi dyovri 
dofus yerloyen ayrıg xal molsuxos. Plat. Menex. 243, C: avdoss yevöıtvoı OoRoYov- 
ab aporo. Im N. T. 1 Tim. 3, 16: orvioc xul Edoalwua ri; ulmtelac zul 
Auloyouulvoc ulya dor) To rijç eroeßelug uvornoor. 


Aydouoloyeoueı, nur im Med. a) gegenfeitig itbereinftimmen, in Erwiderung zu: 
Kim, Dem., Pol., Blut., 3. B. roic elomudvors. Plut. Brut. 16, 2: noos aA 
los Üieyar arFouoAoyovusroı dia Tüv nooownwr. Auch Ib) betennen, geitehen, 
Del. 15, 27, 9: nos oVdev Twv Asyoulvwv ürfouoloyovueros. Daher Jos. Ant 
8,10, 3: Tas aumorlug ar$ouoAoyovudvoug, turz vorher als 2Eouor. bi. Sogar 
ohne Object von dem Bekenntnis der Sünden 3 Esr. 8, 90: n0OOEUyÜLLEVOG ar — — —— 
leyiiro xAalew. Sir. 20, 2: 0 Avfouoloymusvog ano ÜarıWworus zwhudroert. 
€) vom Dank, av$. yapır Plut. Aemil. Paul. 11, 1. Bei den LXX u. im R. D 
ohne zaoır Bi. 79, 14: ür$ouoloynoöuetü oo — mim. Luc. 2, 38 von Hannah: 
—RR ro Iew entſpr. onol. in der Bedeut. "anerkennen, lEouohoyeiotu = 
eifen, wie denn Sir. 17, 22. 28 arFouoAöynoıs u. 2EouoAöynoıg wechſeln, ſich unter: 
Keidend wie Dank u. Preis; vgl. 2 Esr. 3, 11 von der prieſterl. Dankſa gung: anexpi- 


Iay dv alyw xal avdonoloynaeı, vgl. 25ouoA. varılov Tov Feov, xvolov, Dan. 6, 10. 
2 Chron. 7, 6. 


Bouoloydw, nur Luc. 22, 6 im Act., fonft in der prof. wie im der bibl. @räc, 
ua im Med. Es findet fih nur im der fpät. Gräc., eilihe Male bei PBlut., jede 
im Ganzen nicht oft; am Bäufigften auf bellenift. Gebiete bei Joſ., Philo u. in der bibl. 
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Gräc. Es bz. völliges, rückhaltloſes ouoAoyeiv (vgl. 2iiAaoxeoIu) &) — betennen. 
Plut. Stoicor. repugn. 17 (1042, A). Anton. 59, 3: xalus nenoimuag ırv alnduer 
av Baouvwr kEouoloynaauevog. Jos. beil. jud. 1, 32, 2: ZEopoAoyovuul am 11 
luavrov ppevoßAoßsav. ant. 8, 4, 2: rag Auapriag xui Tas rar narelor vonimer 
nogoßaveıs. 8, 10, 3: 2EouoAoysiodas nürres Wgunar orı Öwalms arzoug 0 % 
Unepöweras. So nit bei den LXX, denn Dan. 9, 4: npooevkaumo nipög xupw .. 
xo 2Ewuoloynosunv xal elna ift trotz des V. 5 folgenden Sündenbelenntniſſes doch nicht 
in der Bed. befennen zu nehmen, fondern = preijen, denn das Sünbenbelenntnis bilde 
nur die Unterlage für die Anerkennung Gotte® V. 7: vol xupıe 7 duxmoourn zul rw 
n aloxurn. Dagegen im N. T. mit dem Obj. rag auaprius Mtth. 3, 6. Marc. 1,5. 
ac. 5, 16.— b) = zugeitehen, Jos. bel. jud. 5, 10, 5: &Ewpoioyroarıo 6 any 
roav eva dovio. 16, 5, 4: El Tıs Aöyw um Jeganevono dovAor LEouokoyaure, 
Plut. Num. 16, 2: "Pwouviov un BovimdEvrog Lbouoloyroucda: Ta perew Tov olssiı 
nv ügalpeoıw ov aAlorelov. Lucn. Hermot. 75. Daran dürfte fid wie bei üpe- 
Aoyeiy die Bebeut. zufagen, verſprechen anfhliegen, in der das Act. Luc. 23,6 
ſteht: ovrdderro avıw Gpyugıov dovva‘ xal 2iwuoioynoer. Im der altteſtamentl 
Gräc. dagegen u. an den übrigen Stellen des N. T. entipr. e8 ©) regelmäßig dem hehr, 
mir von dem Lobpreiß Gottes, Davon ausgehend, daß folder Lobpreis die Form des 
Belenntniffed, dankender Anerkennung bat, vgl. namentl. die Verbind. mi 
dem Accuf. des Obj. Pf. 89, 6: 2EouoAloynoortar ol ovpavol Ta HIavuasıa oov. Tob. 
12, 22: 2£wuoAoyonvro a Loya ta ueyalu xol Iuvpacra avrod. (Auch vgl. Ad. 
19, 18: noxovro 2Eou. xul avayylllovres Tag nookes avrwr. Apot. 3, 5 ift de 
Rec. 2Eou. fl. OpoAoyrow ohne VBezeugung.) Dann Eon. vl zwi, Jem. etwas an 
ertennend befennen, = preifen, Gen. 29, 34. Bi. 107, 15: kouoAoynouodwoer| 
zo xvolm zu m avrov xal ra Jayudoıa avrod Tois vioig rar avde. dgl. Te, 
11, 16: 2&ouoAoyeito dvwnıov avrwv Or. Daß die Vorftellung eines Belenntnifie a 
Grunde Liegt, zeigt fi befonders Pf. 42, 6; 43, 5: ZEonoloyrwoum ads Zurnpur 
roũ neooWnov uov 0 Is nov. Bgl. auch das mehrfad folgende or. 1 Ehron. 16, 4. 
Dan. 2, 29. Pl. 54, 8; 98, 3; 139, 14. Sir. 51, 1. Daber — anbetend be 
fennen Phil. 2, 11: naou yAwooa LEouoAoynoeru orı xepiog Ig Xc eis die 
Heod narpos. Bol. 2 Mec. 7, 37: uera Zraouwv xai naoslywv 2EopoAoyroacde 
dıorı mövog avsog Heog Eorıv. Bon hier aus wird der Uebergang zu dem objectöleien 
‚ ESonol. zii leiht veritändl. — Anerkennung darbringen, nur zo Hew, xupie, DM 
banfender Anbetung, vgl. Philo, lib. alleg. 1,1, 59, 40: 6 zig rov Heou gporrank 

aoxneng EEonoAoyeito wxagıorıag To TO ayador apIivwg dwgnoanerw, wo nah de 
Zufammenh. zuxugorixwg ein weſentliches, nicht bloß zufällige Moment des Eon. it. © 
an allen übr. Stt. der LXX u. Apok. z. B. 2 Sam. 22, 50. 1 Ehron. 16, 8. 2 Cr. 
5, 12; 30, 22; namentl. oft in den Pf. 6, 5; 7, 18; 9, 2; 18, 50; 28, 7; 30, %. 
10. 18 x. ’Eiou. To öriu. 9. 2 Chron. 6, 24. Pf. 122, 4; 138, 4; 140, 14; 
142, 8. Sir. 51, 1.— Es wird häufig verb. mit alreiv, warden, euroyer. — lol 
Sir. 39, 15. | 

In den Apokr. iſt e8 im Ganzen felten, außer Tob. 12, 5 ff. nur nod an wenige 
Stellen wie Sir. 51, 12. 2 Mec. 8, 27. 
Im N T. Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21 mit Dat. u. folg. or. Röm. 14, 110m 
gel. 46, 23 Aler., fowie 15, 9 aus Pf. 18, 50. 

Bei den LXX u. in den Apokr. aud noch ZEouAöynoıs von der banfenden Ir 
betung. 
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Brityo, in der Bibl. Sräc. nur Med. (Aor. Kerl Tob. 1, 4. 1 Er. 1, 5) 
u. zweimal das Baff. 1 Mec. 6, 35 u. Luc. 9, 35, an meld letzterer Stelle jedoch die 
Leart ſchwankt, Tdf. Treg. Welle: 6 dxAskeyudvoc, Rec. Lhm.: ° ayannzoc. Im der 
Profj..Bräc. Act. u. Med., doch fcheint das Act. wenigſtens in der fpät. Gräc. häufiger 
zu fein. Bei Hrdt. findet fih nur das Med., jedoch felten, das Med. neben dem et. 
nomentl. bei Xen., Blat., Dem., Thuc., Ariftot., dagegen 3. B. gar nicht bei Polyb., Dio 
Gafl., Lucn. weldye nur das Act. gebrauchen, äußerft felten bei Plut. Wo aber das Med. 
geb. wird, iſt der Unterfhied vom Act. ſtets zu erfennen. Das Act. bed. ausleſen, 
ausfuhen, auswählen (auh S beraußziehen, von Abgaben, Lieferungen ꝛc), das 
Med. sibi eligere, deligere, ſich etwas ausſuchen — etwas ermwählen. Daß nun im 
der bibl Gräc. U. u. N. T. nur das Med. gebräudl. ift, erklärt fih aus dem hebr. 
va, dem ed entfpr. (Nur ausnahmsweiſe für andere Bzz.; außer dem dem "ra gleich: 
Rehenden felteneren “73, dem ed &;. 20, 38. Dan. 11, 25; 12, 9 entfpr., vgl. min, 
ꝛ, Man unter dxhexrög, fieht e8 nur vereinzelt für rrpb Prov. 24, 32. yap Ser. 
2, 16 u. wen. a. Selten wird "ra dur aiperiLew wiedergegeben, w. f., noch feltener 
darch ipod: 2 Sam. 15, 15. Hi. 34, 4. Jer. 8, 3, vgl. Prov. 16, 17; 22, 1. 
somgsiodas Deut. 7, 6; 10, 15. Prov. 1, 29. ZEmpeiodne Deut. 31, 11. Hiob 
86, 21. dnıdkyser Er. 17, 9; 18, 25. of. 8, 3. 2 Sam. 10, 9; 17, 1.) "ma aber 
licht zwei Momente in fi; zunächſt hebt es das Intereffe des wählenden Subj. 
hewor, welches ein zwifhen dem Obj. u. ihm felbit herzuſtellendes Verhälinis beabfichtigt. 
Sodann aber ſchließt es eine Bevorzugung des Obj. vor anderen feiner Art oder 
Jeih ihm in Trage kommenden ein u. bz. eine Auswahl aus mehreren. Das Inter: 
efſe des Subj. erhellt au der Synonymität mit a8 Bf. 47, 5; 78, 68. Jeſ. 41, 8; 
19, 7. 8; yon Jeſ. 56, 4; 65, 11; 66, 3. 4; yien Jeſ. 58, 5; om Jeſ. 14, 1. 
mr dei. 44, 9 vgl. m. 66, 3; 97° Am. 3, 2 vgl. m. Deut. 7, 6; mm Bi. 132, 14; 
m Pi. Pi. 65, 3; rp5 Pf. 78, 70; vgl. den Parallelismus des Obj. m. 137 Pi. 
105, 26. Je. 44, 1; ıyao Pi. 135, 4, fowie die häufige Hinzufügung der Bielbeftims 
kung des Obj. namentl. bei dem heilsöfon. Ama Gotted. Die Auswahl des Obj. aus 
mehreren tritt an jo wenigen Stellen zurüd, daß folder Gebr. des Worte als ein ab⸗ 
wihwähter erſcheinen muß, vgl. Gen. 6, 3. 1 Sam. 8, 18; 12, 13. 2 Sam. 24, 12. 
lRön. 3, 8; 8, 44. Neb. 9, 7. Jedoch läßt fie ſich aud Hier meilt noch erfennen, 
Sl. 1 Sam. 20, 13: “r=ja> ma ma, wo die Ueberfegung der LXX: av ueroxog el 
u viw lcooal dem Berhältniß dieſes 3 zu dem voraufgegangenen nn m192772 
mt gerecht wird. Ueberall fonft ift die wirkliche oder vorgeftellte Sadlage die einer Aus⸗ 
wahl, nicht bloß wo das Gebiet, aus welchem gewählt wird , oder der Vorzug ausdrüdl, 
b wird, wie Dent. 18, 5; 30, 19. Soſ. 24, 15. 22. 1Sam. 2, 28. 1 Kön. 8, 16; 
18, 23. 25. 2 Kön. 21, 7. 1 Chron. 19, 10; 21, 10; 28, 4. 5. 2 Chron. 6, 5. 6; 
3, 7. &. 20, 38 (gemöhnl. 2x, einmal 2 Sam. 6, 21 vundo rıva), fondern auch an 
den übr. St. vgl. 3. B. Gen. 13, 11. Num. 16, 5. 7; 17, 5. Deut. 4, 37; 7, 7; 
1, 5; 17, 10. 15; 21, 5. 1 Sam. 10, 24: won TR "2 mm {arm Tor DRITT - 
yn-ds2. 1Sam. 16, 8—10; 17, 40. 2 Sam. 16, 18. ı Kön. 8, 48; 11, 18, 
34. 36. 1 Chron. 15, 2. Pſ. 78, 68. 70; 132, 14. Jeſ. 7, 15. 16; 40, 20; 56, 4; 
88, 5.6; 65, 11; 66, 3. 4. Ier. 33, 24. Bei Exhkyeır ift dieſe Bezieh. auf Das Ber: . 
Hälmis des Obj. zu anderen feiner Art zc. nicht zweifelhaft, denn im gefamten prof. 
Sprachgebr. ſpricht nichts für eine Abſchwächung oder Verflüchtigung der Präpof., u. es 
bedarf kaum der Belege; Xen. Hell. 1, 6, 19: 3& anaowr veuv Tovc Gplorovg doftug 
alicuc. Plat. Rep. 7, 535, A: udumnou odv nv nooriguv dxkoyiv Tav dgyörwr 
Gang Melkkuuev, . . . . Toug TE yup Peßuwrasovg xul Too Aröpsiordroug 7E0- 
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aıper£ov. Aristot. Rhet. ad Alex. 23: a ulyıora duldyaw. Polyb. 3, 93, 4: 10 
Zoyaruv Powr Exifkarrec dx naong ırg Aslas Tovg evpworordrovg. Ibid. 114, 1: ok 
navrag Avvißus Ev Tois Ing nooyeyernulvng oxdkoıs ixifEas xaraxexogpuree, ei 
Stelle, welche befonder® geeignet ift, den ın dem Worte liegenden Begriff des Antinden 
zu erfennen. Dasfelbe ift der Fall beim Med., Xen. Mem. 1, 6, 14: r0oöcç — 
av nam ορν avdgur, IT ueivon xarllınov dr BıßMorg yoRyarres . . . . om 
rois Plloıs duoxonan xol ar * — — txieyouedo. Plat. Legg. 2 670, D: 
dxrlyeodaı Ta mg001,x0vTa, & vol tnAmovtoıs rpenov. Plat. Tim. 24,0: 7 %% 
2... Belelauden Tor Tonov dv @ yeylvnode. Dem. de cor. 18, 261; 45, Mur 
Das Med. unterfceidet fih von dem Act. eben nur dadurch, daß die Beſtimmung, y 
welder das Object gewählt wird, eine Beſtimmung für das erwählende Subj. if; ve 
Subj. wählt etwas für ſich 

Demgemäöß vereinigt daB Med. äxiEyzotaı gerade die beiden Beziehungen, wel n 
dem bebr. "na enthalten find, = etwas vor Anderem für fih nehmen, beſtimmen; 
ſich etwas ausſuchen, erwählen, u. es iſt unrichtig, daß das Moment des Aubſuhen 
aus Anderem oder des Vorziehens vor Anderem beſonders hervorgehoben werben wähk, 
die Hauptbedent. abey die Ziel- oder Zmwedbeitimmung fei. Gerade dadurch vielmehr, dej 
es diefer Hervorhebung nicht bedarf, unterfcheidet fi ZxAfysodaı von dem fun. aipeiose 
Während bei aioeiodas das „für fi beftimmen” die Hauptſache ift u. es einer nähen 
Angabe bedarf, wenn diefe Beftimmung des Obj. durch eine Auswahl zu Stande kommt‘ 
ift eine folde Angabe bei &xAdysoIaı nicht erforderlih, u. eben hieraus begreift fih, wat 
oiosiodaı veip. das aler. aiperilew nur ſelten entſpricht. Es kann freilih die a 
oder die andere diefer beiden Beziehungen in den Bordergrund treten, fo daß entweder 
Berbältnis des Obj. zu anderen feiner Art vorzugsweife berüdjichtigt wird, oder daß 
Beſtimmung des Obj. für das Subj. an erfter Stelle in Betracht kommt, nirgend 
wird von dem einen oder dem anderen völlig abgefehben. Die durch die Bed. ans 
anſcheinend entftehende Schwierigleit in Betreff der göttl. beilsgefchichtl. Ermählung 
fih, wie fi} ergeben wird, durch die einfadhe Erwägung des verfchiedenartigen Gegenſahch 
in welchem das ZxAdyesIaı gefchieht, ob das Dbject im Unterfhiede von Anbderek 
erwählt wird, oder ob die Ermählung der Gegenfaß zur Berwerfung ik 
Beides fällt durchaus nicht zufammen. 

Der beßeren Weberficht halber ſcheiden wir zwiſchen ZuidyeoIas im Allgem. u. De 
heilsgeſchichtl. &xi. a) im Allgem. ſich etwas oder Jem. woraus ausſuchen, ® 
wählen, ri, zıva, u. zwar mit näherer Angabe des Ortes, der Zahl ꝛc. Luc. 6,13: nor 
zpWrNOE Todg uasntas avrod, xal dxiekuusvos an ovrov dwdexa, OVc xal amooTolag 
«vöuaoev. Joh. 15, 19: 2x Tod xoouov ovx Lord, aAR ya Ebelekaunp Upäg dx Tod zooum. 
Act. 1, 24: avadsıkor Ov EedEw dx Toviwv av dvo fva. 15, 22. 25. Ey. 20, 38. 2 Can. 
24, 12: zola dyw low Enl oe" Exiskuu osauı@ %v 2E aurar. Ohne folde Angabe mt 
verfchmiegenem Gegenfag = fih etwas oder Jem. ausſuchen, Gen. 13, 11: Zdfem 
suvro Au naoay ırY neolxwgor roõ Togdavov. Luc. 14, 7: nowroxiuolag ekyorte. 
gel. 66, 3: EieAfkavıo & n wuxr avruw nIdAnoer. Dahin geboͤrt auch Deut. 30, 19: 
altẽa⸗ Tim Game 3 iva Cis av. Joſ. 24, 15: duilkacIe vuiv onuepor zlrı Aaron, 
TE... ., TE. . ., vgl. V. 22. Etwas oder Iemanden für fi ermälen u. es ſid 
zueignen Luc. 10, 42: ayadıy ueolda EeAfGaro, Soh. 15, 16: ovx vuss pe Er 
MMEaode, aM iyw LEeiekaum vuäs. 6, 70: ovx tyo vuäs rouvcç dwdexa Kielsfaun; 
xoi 2E vuaw els diaßolds dorıv. 13, 18: olda oug dEelekaum. Dies fhwiht IH 
dann leiht ab, fo daß das Moment des Ausſuchens zurüdtritt u. nur bie entſchiedene 
Willensrihtung des Subjects auf ein beftimmtes Object übrig bleibt, vgl. Seſ. 58,5. 6 

| 


| 
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65, 11; 66, 3: dEeAdkarro Tas ödovc avıwm. — Weiter: fi etwas oder Jemanden 
zueinem beflimmten Zwecke oder Berufe erwählen, 3. B. Aaorıda 1 Sam. 8, 18, 
eoent. mit doppeltem Accuf. oder ähnl. Näherbeitimmung, wie 1 Rdn. 8, 16: rov elval 
movueror, vgl. 2 Chron. 6, 5. 1 Ehron. 15, 2: alpew rw xidwrov. 28, 5: xa- 
Ham rd. So im NR. T. Uct. 1, 2: ode [aroororous) EEerfkoro. 6, 5: EkeAfkarro 
Sılyavov. 

b) Die übrigen neuteft. Stellen Marc. 13, 20. Uct. 13, 17. 1 Cor. 1, 27. 28. 
ac. 2, 5. Epb. 1, 4 geben zuräd auf “ma von der göttl. Erwählung Israels, der 
bevorzugenden Herausnahme desfelben aus allen Völkern, Damit es im 
Unterihiede von diefen in dem Berbältniffe befonderer Zugehörigkeit 
zu Gott ſtehe, Deut. 14, 2: xul ae 2Eellkaro xupos 0 eos oov yerlodım oe 
sro Aa0v ngIOVCI0r ano nürıwv ıuv Evan, (ſo mit ano ‚auch nob Sir. 45, 16, 
ſonſt &). Pſ. 135, 4; 33, 12: yaxapıov To &Ivos 00 Zorl xupiog 6 Feoc adrov, Auös 
iv Eellkuro eig xAmpovoular iuvıa, vgl. Aandc. Deut. 7, 7: 7:_ngoellero xÜüguog vuag 
mi Fehföaro, vgl. B. 6: 02 nooellero (MO) xUgros 6 Ic vov eva ar Anor 
zuo0Vooy napa navıa a 8997. Bi. 47, 5. Diefe Bevorzugung oder Erwãhlung 
Staels zu einem Verhältniſſe beſonderer Zugehörigkeit zu Gott iſt eine Bethätigung uns 
bedingt freier u. ihr Object ſich frei erwählender Liebe; daher die Verbindung mit ZAseiv 
x ayanav (w. ſ.). Bgl. Deut. 4, 37: dia To ayanromı vrov Tovg nareous oov 
wi Felfkaro To onlouu evıum. 10, 15: Tovg narlong vuwr nooelloro (porn) 
wog uyanıv wvrovc xul 2&ellkaro To ontoua urıarv. Gel. 14, 1: 2Aerası xupuog 
w laxuß xal 2uilkerar Erı Tov ’looonA, vgl. Sad. 1, 17; 2, 16. Ief. 44, 2: 0 
Wyannulvog, "log. 09 Eeiskaunv. 41, 8: ou de Topuni naic uov, ’laxwß Ov 2Eeleka- 
up, onloua Aßpasu 0» nyannoa. Pi. 78, 68. Bol. Röm. 11, 28: xora ur To 
weyy. ixIool di vuäs, xara de Tr» dckoynv oyannroi din Tovg nurlons. Indes 
Wlieht diefe Bedorzugung Israel nicht eine Verwerfung der übrigen Bölker ein, fondern 
BE zupa nürra za &Ivn Deut. 4, 37; 10, 15 vgl. 14, 2 u.a. ift nad dem apoftol. 
Bor Act. 14, 16 zu verflehen: ög dv Tois nupwxnulvas yersaic eince nurıa va &Ivn 
wpweodu Tais Odois uvıwv xrA., vgl. Jeſ. 14, 1: Ederosı xuguos or ’loxwß zul 
Witeru &rı tov ’loganı . . . xul 6 yewpac noooteIFoeru nOdE MuToVg xal 7000- 
mwiroetas noög Tov olxov law xl. Es liegt ihr der bei der Erwählung Abrahams 
Wügeiprochene Gotteögedante zu Grunde Gen. 12, 3: EvevAoyndroorru !v o0i naocı ai 
peu ing yns oder Joh. 4, 22: 7 owınolu &x av Iovdalwr Eoriv u. fte ift fomit 
Erwählung zu befonderem heilsgeſchichtl. Berufe. Es verhält fih mit der 
Beroyugung Israeld genau wie mit der bevorzugenden Ermählung Yevis im Verhältnis zu 
den übrigen Stämmen Israels, welche nicht deren Verwerfung einſchließt, ſondern ihnen 
m gute foınmen fol, Deut. 18, 5: avrov EGelefaro xupros 0 Hoc 0ov dx nacwr 
m gulav o0v —B xrA. vgl. unter depeus, fowie Hebr. 5, 1 mit Num. 16, 
8. 7,17, 5, oder mie mit ber Erwählung eineß beftimmten Ortes für Die Wohnung 
Ontet Deut. 12, 5: 6 rônocç Ov üv dxdlänroı xvoıog 6 Feög vuav dx naowv Tuv Qvlur 
Op. Allerdings bildet Die Bermerfung, Verftogung, DNNn, ben Gegenſas zur 
Ermählung, gef. 7, 15: oliv nu yravaı avrov 7 noosdosaı novnoa, Exitbaodeı 
20 uyado», gilt aber bezliglih der Ermählung Israels niht von dem nicht er: 
wählten Object, fondern drüdt, wo er fi findet, nur die Aufhebung der Er: 
wählung für das erwählte Object aus, Ier. 33, 24: ai dvo nargal üg Ee- 
Muro xvoıoc dv avruic zul Idov anwoato uurag. Bi. 78, 67. 68 vgl. m. 8. 59, 
&. 32, 32f. Jeſ. 14, 1: ZxAlkeraı Erı vov logund. Sad. 1, 17; 2, 16, u. 
davon macht anch Zei. 41, 9 Feine Ausnahme: ÜEelekuuny oe xal 0vx ——— 08. 
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Bon bier aus wird die apoftol. Ausführung Röm. 9—11 verſtändlich, in welcher 
einerfeitö der bisherigen &xAoyr Israels die dxAoyn zwr EIvww Micht einzelner auß der 
£Iyn) gegenübergeftellt (vgl. den Ausdruck 7 duoreogn zwr &Ivwr Act. 16, 3) u du 
zırnua Israels als nAourog EHvwr gezeichnet wird 11, 12, vgl. 8. 13: vi yo 
ıyw Tois EIveoıw, B.15: n anoßolr, arrwv xarallayr, xoouov, B. 25: ro nirpum 
tov &Ivay — anderfeitd aber das Brincip der &xAoyn, das freie, jeden Rectsanfpruä 
ausſchließende Erbarmen (9, 15) zur Erklärung der Thatfache des nunmehrigen yrınus 
Israels u. der eingeivetenen Beſchränkung auf ruwes 2E uurwv (11, 14) dient, vgl 11,7: 
6 inılmrei ’Iogan). tovro ovx indıuyer, n Ö8 dxAoyn Entrugev, ot de Aoınoı Inwpuh- 
or, vgl. B. 11. Das Princip der dxdoyn Israels bringt es mit fih, daß ou zwrx | 
oi E& ’logan. uvro: "Iopamd. 9, 6, denn ihr entfpredhend verbleiben (11, 17) nur de | 
jenigen als Beftand der dxAoyn, welche mit einem alle Rechtsanſprüche auigebende 
Glauben fie hinnehmen. So ergiebt fih ſowol das oug xal dxuAsoer muas ov uoror & 
lovdalwr Alu xal LE &Ivav 9, 24, ald aud 11, 2: ovx anwaonro 0 Heog zur lu | 
uvrov öv noofyrw u. das jhließl. axoıs vv To nAnpwua twr EIvary daddı mi 
ovrwg nag Toguni owsnoeu 11, 25. 26; vgl. B. 28. Die Verwerfung dla] 
berer aus Israel u. den Heiden, melde ſchließlich nicht felig werden, iſt nur eine Ar 
bebung der Ermwählung für fie, die Erwählung aber bleibt 2xAoyr; ’Toparı, dxloyg 
edvwv. Indes — u. dies ift fehr bedeutfam — den lesteren Ausdruck gebrauht va 
Apoftel Hier nicht, obmwol er unter den ExAexror nicht bloß Angehörige des Bundedvollchſ 
verfteht u. auch den Heidengemeinden gegenüber ſchreibt 1 Theſſ. 1, 4: 2dörss zır 
Aoyyv vu, weil er in biefem Zufammenh. es nur mit der Frage zu thun hat, ob WE. 
Israel den Völkern vorzienende göttl. Ermählung ſchlechterdings hinfällig geworden ik 
Da er aber den Fortbeftand verfelben trotz der gegenwärtigen Lage der Dinge u. des ag 
gegenftehenden Anſcheins darthun will, fo kann er bier die Thatſache, daß &Ivn iu 
dıwxora Öxmooirnv xurllaße dixamovrnv (9, 30), nicht wol al® Zxdloyn idvur W 
Weiteres |. u. ExAsxrog, &xdoyr. 

Das Berbum ixAdyeoIuı von der bevorzugenden göttl. Erwählung findet fh # 
N. T. jehr felten. Schon in den Apotr. iſt es wenig in Gebrauch, wie aud vie Soll 
felbit in ihmen gegen den abſchwächenden u. verblaßten Gedanken der göttl. Vorſehe 
zurüdtritt, f. unter zoovow, zurro. Bon der Ermählung Israels ſteht es nur 1 Raug 
10, 32; von der Ermählung des Tempels bzw. Jeruſalems 1 Mec. 7, 37. 3 Me 2, 
Tob. 1, 4; von der Ermählung Moſis u. Yarond zu ihrem befonderen Beruf Eir. 4 
4. 16 (vgl. Bar. 3, 27), außerdem nur noch 1 Mec. 6, 35 — ausſuchen, u. 1C8.5,} 
= ji wofür entf&eiden, beſchließen. Außerdem ſ. &xdexroc. 

Im N. T. im beildöton. Sinne nur Marc. 13, 20: dw rovc xlexrotc x it. 
—X txodöguot Tag ious. 1Cor. 1, 27. 28: Tu ‚uuga Tov xoouov R Zilk © 
Ic vu KaTWIOXUrN 105 gopoᷣc xui T@ uodern roi xöouov lEellEuro 0 I ba * 
— Ta loxvoᷣ xt Tu hytynq; TOV x00U0V xal Ta LEovdernulva ZEelöduro Fehr 
Tu un Ovta, va To Ovru xutuorion. Jac. 2, 5: —2 0 Ic E&ellEuro Tovc nrayons 
zw 00m n nAovalous &v nioreı xul — TS Baodelas. Eph, 1, 4: idicuio 
npüg ev Xp nood xurußoirg xoouov eva ruüg üylovg xul Upmwmmoug xareranr 
“uTod, &v ayunn noooploas xıı. Es ift erfihtlih, daß der Grundgedanlke der de 
Einen vor den Andern bevorzugenden Liebe derſelbe iſt, nur iſt es nicht mehr Nach 
welches das Object dieſer bevorzugenden Liebe ift, vgl. zu Marc. 13, 20 unter ixluiic 
ſondern die Glieder der neuteſtamentl. Heilsgemeinde, welche 1Cor. 1, 27. 28 durd De 
ihnen widerfahrene Heilsthat (V. 26: AAdnere rw xArow vucr) in das dort 
gezeichnete Verhältnis zur Welt gefegt find; vgl. die Verbindung mit aysulen, 2 Ehren. 
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7,16. 2 Mec. 1, 25. Ebenfalls auf die geſchichtl. gefhehene Erwählung diefer Glieder 
der neuteffamentl. Gemeinde geht Jac. 2, 5, wo nur die Ziel: u. Zweckbeſtimmung bin: 
mpefägt wird: zAovoloug dv nlareı xal xAnpovouovs. Denn daß die geihehene Einfügung 
in die neuteſtamentl. Heilögemeinde zu verftehen ift, zeigt die Beziehung auf die frühere 
Berheifung, welcher das jegige ZEeAF&aro entipriht. Bon emer ewigen Erwählung ift 
meder 1 Cor. 1 noch hier irgend die Rede. Nur Eph. 1, 4 bandelt von emer vor: 
geſchichtl. Ermählung, indem das, was bie aus der Welt ausgeſonderte neuteftam. Heils: 
gemeinde ift, zurückgeführt wird auf einen vorzeitl. Act. Gottes, u. der ihr gewordene Vorzug 
als ein fhon vor der Schöpfung ihr zugemwendeter Borzug erfheint, vgl. Mttb. 25, 34. 
Damit aber wird nicht eine vorzeitlihe Sonderung der Menſchen in folde, die dem Vers 
verben, u. ſolche, die der Seligleit geweiht find, ausgefagt, fondern es verhält fidh mit 
diefer vorgefchichtl. &xdoyr ebenfo wie mit der heilsgeſchichtl, vgl. V. 11—13; 2, 11; 
3, 6. Das Nichterwähltſein ſchließt nicht ſchon das Vermorfenfein ein. Der Unterfchieb 
it nor gemäß der neuteftamentl. Heildgegenwart der, daß nicht mehr Israel u. die &Ivm, 
ſondern dxxinole u. x0ouog Teip. x00uos odrog einander gegenüberftchen, letzterer aber 
(vgl. 2, 2) als die Stätte der viol rc unsdelasg dem Gericht verfallen if. Nicht 
aus der vorzeitlih dem Gerichte beftimmten, fondern aus der geſchichtl. 
dem Gerihte verfallenen Welt bat Gotı vor der Zeit feine Gemeinde beraus- 
etoren zu einem beſonderen Berhältniffe zu ihm. 

Somit ergiebt ſich ein dreifaher Gebraud von &xAdyeodaı: 1) von der Erwählung 
za ſonderlichem, heilsgeſchichtlichem Berufe; 2) Ermählung im Gegenfage zur Berwerfung 
ker Erwählten oder der ungläubig werdenden, 3) Ermählung im Gegenfage zur Ber: 
werfung der gefchichtlih dem Gerichte verfallenen Welt, reſp. der nicht gläubig werdenden, 
umgläubig bleibenden Welt. Die Annahme Franks (Syſtem der chriſtl. Wahrheit I, 
6.288 ff.), daß für den Begriff der Erwählung zu unterfcheiden fei zwiſchen dem Gegenfag 
zu den Richtberufenen u. zn den Berufenen ift nur teilweife richtig. Richtig ift der Gegenfag 
3) zu den nicht Ermäblten, aber auch nicht Verworfenen; b) zu den Ermwählten, aber Ver⸗ 
worſenen, c) zu der geidichtl. dem Gerichte verfallenen Welt. In der chriftl. Gemeinde 
Jodet. diefer dreifache Gegenfag zugleih flatt. In der Geſchichte Israels fehen mir ihn 
% ef entwideln, vgl. unter xAnrös, deſſen Bebeut. bei der dogmatifhen Beſtimmung 
3 Begriffs der Erwählung unter dem Geſichtspunkte ihres Verhältniſſes zur Berufung 
ywöhnlih verfannt wird. — Die Ermählung zu heilsgeſchichtl. Berufe fließt zwar die 
Errählung für die Erlöfung in fih, aber nicht fofort aud den Beftand, das Bleiben ber 
Emählung, u. hiermit ift Nöm. 9—11 zu rechnen. 

Der altteftamentl. Ausfonderung Aarons, Levis ꝛc. entſpricht neuteftamentlich Het. 
1,4; 15, 7. 

Die bei den LXX mehrfach ſich findende Berb. &xAdy. & rırı (1 Sam. 16, 9. 10. 
der. 33, 24 u. a. vgl. unter aigeriLew, Her, eudoxeiv) findet fih im N. T. nicht. 
It. 15, 7: à duiv 2EeldEaro 0 9 dia ToV oröuarog uov axovom a &Ivn xra. 
wie Pol. 8, 114, 1 (f. oben) = Auswahl treffen unter ꝛc. 

Ueber den Begriff der Ermählung vgl. Tholud, Römerbrief, ©. 213. Hofmann, 
Säriftheweis 1, 218 fi.; heilige Schrift des N. T. I, 160 ff. Bel, Verſuch über 
Koͤm. 9, BVeyſchlag, paulin. Theodicee, S. 36 ff. Frank, Syſtem der chriſtl. Wahrheit 
1, ©. 288 ff. 


Exhenzdg, 7, öv, Berb.:Adj. in der Bed. des Part. Perf. Baff. = a) ausgewählt, 
ausgefondert, erwählt, 3. B. Plat. Legg. 12, 946, D: eis roug ixkexroüg dixaorag Eio- 
aykro, wofür fonft (4. B. 11, 926, D) Zoos. Dann bb) auserlefen, ausgeſucht, vor⸗ 
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züglih vor anderem feiner Art; fo jedoch felten in der PBrof.:&räc., „Dagegen bei den LXX 
jehr häufig = "na Süngling, nz, man, yon, 2, 3. B. ardoss inkeerol Kid, 
20, 16. 34. 1 Sam. 24, 3; 26, 2; 3,2 = auserlefene , ausgefudte Mannfait, 
2 Esr. 5, 8. Jeſ. 54, 12: 190 —* ger. 3, 19: yñ &xdexen. 22, 7. Exd. 
31, 16. Gen. 41, 2. Hab. 1, 16. Bang. 2, 8. Hohesl. 5, 16. ©) erwählt, m 
dem unter ZxAdyeodaı, db, behandelten bibl. Sinne fländig für Trı2 2 Sam. 21,6 
1 Ehron. 16, 13. Bf. 89, 4; 105, 6. 43; 106, 5. 23. ef. 42, 1; 43, 20; 45,4; 
65, 8. 15. 25 (a2, Part. Ni. von 2 2 Sam. 22, 27. Pf. 18, 29). In den Apch. 
in diefem Sinne Sir. 46, 1; 47, 22; 49, 6. Sap. 3, 9; 4, 15. Zob. 8, 15. 3 Ik. 
1, 25. So von einem Einzelnen, mit dem Gott eine befondere Verbindung eingegange 
ift, 3. B. Moſes Pi. 106, 23, vgl. Pi. 83, 20 von David, überh. der zu befonderem 
Dienfte u. befonderem Berhältniffe zu Gott vor Anderen erforen ift, 3. B. von dem Kuckt 
des Herrn bei deſ. 41, 8 womit zu vgl. 1 Tim. 5, 21: oĩ dxkexroi ayyelaı. Analog 
ift Luc. 23, 35: Xc 0 zw toũ ——EE Hierher gehört 





auh 1 Petr. 2, 4: (Aldor) uno ardowunwr uev anodsdoxıunopevor, ragü d2 de 


dxhexrov. Sodann von dem Gefammt- Israel, dem erwählten Volke, ſowol 6 den 
uov, Ief. 42, 1; 45, 4, vgl. 43, 20: ròô ybvog mov 16 dxkexror, Amov uov Or nepe- 
nomoaunv —* —* uov dınyeioda, al8 oi Exitarol Jeſ. 65, 9. 15. 22. Pf. 105, 
6. 43; 106, 5. 1 Chron. 16, 13 = "ma. An den jefajan. Stellen bahnt fid ihn 
die im N. T. fi ausprägende Anſchauung an, daß &xAexro/ A) diejen. bz., welde mit 
einfah nur Obj. der göttl. Erwählung find im Unterfchiede von den Nichterwählten, darum 
aber noch nicht Verworfenen, fondern melde ihren eigentl. Gegenſatz haben innerhalb 
Israels an den zwar Ermwählten, aber Berworfenen, ſ. u. ixidysasa. Dieſer neue 
Gegenſatz, der fonft in der altteftam. Vorſtellung nod nicht ausgeprägt ift, fid aber in 
Berlauf der zwiſchen Gott u. Israel fi begebenden Geſchichte notwendig ergeben mußte, 
findet feinen Ausdrud in dem Wort des HErrn Mtth. 20, 16; 22, 14: nollol xime, 
oAlyoı ÖE iniexrol, welches als Ergebnis der altteftam. Entwidelung zwar nichts neuel 
if, aber zum erften Male u. in ſchneidender Schärfe das Facit der bisherigen Gefhidk 
zieht u. als ſolches bedeutſamer Weife gerade dem Evang. Matth. eigentüml. if. Die ! 
Gegenſatz fehlt zwar in den epiftol. Schrr., ift aber nicht als Gegenfag der Zixdexrol gega 
die xAnroi zu faßen, fondern als Gegenſatz gegen diejenigen, deren Ermwählung zu ni 
geworden ift, 2 Betr. 1, 10 u. die darum nur noch als xAnrod bz. werden, vgl. u. xArro. 
Daran fließt fih aber der Gebrauch des Worted von denen, deren Ermwählung 
bleibende Beflimmtheit gemorden ift, — endgiltig Erwählte, Nichtverworien, 
u. fo fteht e8 dann von den Angehörigen der neuteft. Heildgemeinde in ihren Unterſchiede 
von denen, die ihr u. dem HErrn entgegen find Mtth. 24, 22. 24. 31. Marc. 13, 20. 
22. 27. Luc. 18, 7 bzw. in ihrem Unterfchiede von der Welt (f. Zxidyeodaı s. fa) 
Röm. 8, 33. Col. 3, 12. 2 Tim. 2, 10. Tit. 1, 1. 1 Ber. 1, 1; 2,9 Bl 
Apol. 17, 14: xAnroi xal duiexror xul zuorol. Als Prädikat eines Einzelnen lam 
nun dxAexrog in diefen Sinne offenbar nicht wol gebraucht werden, ſondern nr in 
dem unter c erwähnten, oder —= äyanros, u. fo wol Rom. 16, 13: Povge 6. 


dv xvolo, vgl. 1 Sam. 20, 30, fowie 2 Job. 1. 13, wenn dort nit xupla B. Dt 
Gemeinde ifl. 


’Enhoyh, 75, r, findet fi bei Plato u. in der fpät. Gräc. u. zwar in ber Bedenl 
Wahl, Erwählung, ſeltener in der Bedeut. Auswahl. Plat. Rep. 3, 414, A: 5 baloy 
xal xorüoranıg av üpxorrwv. Pol. 6, 10, 9: xur &xioyrr, nad Ansmohl Kit 
bei den LXX. Psalt. Sal. 7, 9: ra Zoya zuwv dv Ixloyij xal dkovala vis wos 


| 
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zuww, s0v 100,00 dixmoovvnv xai adızlav, vgl. Exilysodaı Gel. 66, 3. Jos. bell. 
jud. 2, 8, 14: du ardomnwr äxkoyfj 76 Te xulöv xal To xaxovr mode. Im 
R. T. mm entiprechend dem heilsgeſchichtl. ra von der göttl. Ermählung bzw. Aus: 
ſenderung u. zwar 1) ac. a) Erwählung, zunädft eines Einzelnen zu befonderem 
Beruf, Act. 9, 15: oxevog 2xAoyns karl uor odrog tov Pacraccı — ermwählied Rüfte 
jng. Souft 6) von der gättl. Erwählung, welche Israel ausgefondert hat u. charakteriſtiſch 
il für den Heilsratſchluß u. feine Ausführung, daher 7 xur’ ExAoynw zooFeog, der er: 
wöhlungämäßige Borfag Rüm. 9, 11, u. Röm. 11, 5: xur’ dxdoyn» yupıros, indem 
die allen Rechtsanſpruch ausfchließende Erwählung eben damit von der freien Gnade aus— 
gebt, auf Gnade fi zurückführt. Röm. 11, 28: xara de 17» &xAoyıv ayanntol 
L ollycadaı. Uebertragen auf die neuteftamentl. Heilsgemeinde u. ihre Ausſonderung 
and der Welt, jedoch nicht im Sinne des äxdexrög der Evo.: 1 Cheff. 1, 4: eldöreg, 
iehgel nyannudvor uno Feov, 179 Exhoynv vucv. 2 Petr. 1, 10: Beßalur vum 
ur aAtjoıw xal &xAoyr» nosioda, |. u. &xikyeodaı. 2) Ball. das Ausgewählte, 
die Auswahl, 3. B. Phryn. 1: 2xAoyn dnuurwv xai Ovouarav Arızwr. So Röm. 
11,7 die Erwählten, im Öegenfage zu den Verworfenen (f. dxdexzös): 7, &xkoyr 
Istıuzer, oi dE Aoınol EnwewWsnoorv. 


Aodw, Part. Perf. Bali. einmal Aetovoudvor Hebr. 10, 22 Topf. Wefte., Dagegen 
Eng. Aelougelvor, vgl. Krüger $ 40. Lobeck zu Soph. Aj. p. 324. — baden, 
daſchen, während viLer, vintew — wachen, abwaſchen, —XR dagegen vom Waſchen 
xt Kleider. Bgl. Joh. 13, 10: 6 Asdovukvog ovx Eye xoelur 7 Teig nodas vlyaoda, 
BI dor) xadapos oAog. — ct. 9, 37; 16, 33. Faſt nur von Menfchen; felten, wie 
IFer. 2, 22: Üg Aovoaudn, von Tieren. 

Während in dev Prof.:Cräc. für religidfe Waſchungen »iLeı» reſp. vinrew gebräudtl. 
mt — vgl. Eur. Iph. T. 1191: —— xadogudig vr vloyaı FAw. Hom.LD. 2, 266: 
Hol d arinromır Ai Aeldeıw ulFona olvov Abouaı, vgl. Mtth. 15, 2. Marc. 7, 3. 
Rt. 15, 20. Marc. 7, 2.5 —, ift bei den LXX Aove das dem hebr. Pro entfpr. 
But für die theofrat. Waſchungen behufs Entſündigung; ſ. unter Bunzilew. Und wäh⸗ 
vd für die neuteſt. Waſchungen behufs Entſündigung SanriLer aufgenommen war, dient 
lovr, Aovroöv, GmoAovew noch an einigen Stellen dazu, den Inhalt des zum term. 
techn. gewordenen Bantileıw hervorzuheben, reſp. wie pol. 1, 5, überb. die Entfündigung 
nöpbräden. Hebr. 10, 22: AeAoyuevor To Opa Üdazı xadaow. Apot. 1, 5: za 
Ittoarrı NUaG ano Tav auaprıWv ruav To aluurı avrov. — Ganz ungebräugl. für 
rüg. Waſchungen fcheint freilich das Wort in der Prof.-Oräc. nicht geweſen zu fein; 
Put. Probl. Rom. 264, D: AovoacIaı 7200 rs Yvolag. Soph. Ant. 1186: zo» ur 
Inisarssg üyvov Aovrobr. 


Aovsodv, 0, das Bad. Anſchließend an ven bibl. Gebraud von Aovsır fteht «8 
bon ber Taufe * 5, 26: Ya avırv eyıcay x0Ft00loas TW Aovrpw T0Ö vdarog ir 
Prpezı, vol. u. aua ©. 383. Tit. 3, 5: Eowoer nuis dia Aovroov nalıyyersolag 
— 10 der —58 Entfünvigung u. Wiedergeburt beftehende Zuſammenh. feſtzuhalten iſt, 
nl. Ich. 3, 8. 2 Cor. 5, 17. Röm. 6, 4. — Sir. 31, 30: Bantılöusvog Gno vexpow 
x nalıy ümzöpvog avrov, vl mpiAnoe To Aovro@ ausod; — In der Prof.-Öräc. 
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entfpriht annähernd Aovso& von Sühn⸗ u. Neinigungsopfen Soph. El. 84. 434. — 
LXX = mzm Hobel. 4, 2; 6, 6. 


Arcolodw, abwaſchen, felten bei den LXX, 3. B. Hiob 9, 30: dar yap axoie- 
OWuaı Xıovı anoxaFapwua xepol xasogais. Im N. T. hebt es die mit der Ture 
verb. Entfündigung hervor Act. 22, 16: Adntıoaı xai anolovom Tas uaprlas em, 
u. will 1 Cor. 6, 11 ten Inhalt der Taufe ind Bemußtfein rufen, wenn «6 beißt w- 
Aovoaode u. nit EBantloInre. Dar Med. wie bei BanrileoIa: — fih abwalte 
Taßen, fonft, wie auch Hiob 8, 30 — fih abwaſchen. Bgl. unter Banziıler. 


Avw, löſen, gegenüber dee, binden. 1) losmachen, a) mit ſachl. Obfee: [oe 
machen, [o8binden, 3. B. rö⸗ inavra Marc. 1, 7. Luc. 3, 16. ogpayida Apot. 5,1 
zov dfouov ın5 yAwoang Marc. 7, 35, vgl. Luc. 13, 16. Auch vom Losbinden, Ik! 
fpannen des Viehes, vgl. Mttb. 21, 2. b) Mit perfünl. Obj.: Jem. losmachen, befreien, 
3. B. dx dovidlus, x deouwr u. a. Luc. 18, 16. ct. 22, 30. Apok. 20, 3.7. 
Auch ohne Zuſatz Avsıy zıva Jem. freigeben, ihn von der Strafe entbinden; f. unten. — 
2) Löfen — auflöjen, aufheben, befeitigen, zerftören, breden. Mtth. 5, 19: slar zu 
dvrolwr rovrwr. Joh. 7, 23: Tor voor. 10, 35: nv yoapr». 2, 13: Tov res 
1305. 3, 8: ra Eoya rov diußölov. Eph. 2, 14: To ueoororxov Tov Ypayuov 1.6 
Streitiger Erklärung ift der Ausprud Mtih. 16, 19: dwam aoı Tas xAsidag ırc Bau 
Atlas Twv ovgarwv xal 6 da» drang ent tig yns Earuı dedeukvor Lv Toic ovoural 
xul 6 8a» Avong Eni zig yro Eoras Aslvudvor Ev Tois ovoavoi. 18,18: dou dar di 
onte ini ıng yns koraı dedeulva Ev ovgaro, xul don da» Avamıs Enl ung yñç im 
Ievubva dv ovgarw. Seit Lightfoot, Schöttgen, Wetftein hat man diefen Aushrud pe 
rüdgefübrt auf das rabbin. "or u. Tr, binden u. löſen — verbieten u. erlauben (og 
Dan. 9, 6. 8; fehr Häufig in der Erwähnung des Unterſchiedes zwiſchen den Sdhele 
Hilleld u. Schammai's), u. dann das Wort von der den Süngern erteilten „fitil. ck 
gebungögewalt“ verftanden. Dagegen wird allerdings der Einwand nicht erhoben were 
innen, daß diefer Sprachgebr. fonft nit in die bibl. Gräc. übergegangen fei, da W 
neuteftam. Gräc. ja mehrfah an die Ausdrüde der jüd. Theol. fich anfchliegt u. von def 
altteft. Gräc. abweicht. Die Entfheidung über die Zuläßigkeit diefer Erklärung muß u 
inneren Gründen geholt werden. Da erjdeint nun doh im Blid auf Ausfprüde we 
Mith. 4, 19; 23, 3. 4 eine folde Auffaßung mehr als gewagt ; daS quantitative vos 
18, 18 namentl. verftößt durdaus gegen den Zuſammenhang neuteftam. Lebens, TDenfens 
u. Redens; u. endlid if an der zweiten Stelle im Conterte fiher nicht von einer get 
gebenden, fondern richtenden Autorität die Rede, während die „Schlüßel des Himmelreiht" 
auch an eiſter Stelle nichts andered erwarten laßen, vgl. Apok. 3, 7, ſowie 1, 18,.u. dal 
paulin. avyxAsiır Röm. 11, 32. Cal. 3, 22. Auch Jeſ. 22, 22 ift die Schlügelgewolt 
richterliche, nicht gefeggeberifche Verfügungsgewalt, letzteres eine Vorftellung, die dem bibl. 
Gedantentreife durdaus fremd ift. Nach dem Begriff der „Schlüßel des Himmelreich 
aber muß fi die Erklärung des Adcır u. dee richten, nicht umgekehrt, wenn nicht der 
Gedanke entftehen fol, daß aus dem Geſetzgebungsrecht die richterl. Gewalt fid ergebe, — 
eine Borftellung, melde wieder nit in den Rahmen der neuteftamentl. Anſchaunng von 
der Aufgabe u. dem Rechte der Yünger des HEren paft. Die auch von den griechiſchen 
Exegeten (Theophyl., Euth.) vertretene Erklärung vom Erlaß u. Nicht: Erlaß der Sünde, 
. bietet, was Ave anbetrifft, feine Schwierigkeit, wol aber in Betreff des dd, welches 
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= xpareiv mit dem Objecte der Sünde 2c. nicht nachzuweiſen if. Avear auapriuaru 
beißt nit bloß Sünden wieder gutmacen, wie Soph. Phil. 1224: Avowr oo’ Fänuue- 
zov, ſondern öfter noch: vergeben, verzeifen, Eur. Or. 596. 597: 7 ovx afıuyoewc ü 
Je avapfporri uoı ulaoua Adomı. Plut. Mor. 195, F: za ur odv nunprnulve 
Mode roig rrdooyasnulvorsc. Ibid. 214: 2BovAorro 7» arıular Avomı xul rovc 
von ımpeiv. 404: negl Tng Ouuprlas nowWra Tov Heov, Ei Tıc ein nagıximoıg ul 
vos (cf. Kypke, obs. scr.).. Philo, vit. Mos. 669: Aroıc GULETNURTWV. gef. 40, 2 
Mora avıng 7 auupria. Sir. 28, 2: ai auapriaı vov Avdnoorsa. Man muß dann 
dn8 Heer aus dem naheliegenden Gegenfage gegen Avsır erflären. Uebrigend vol. auch 
$iob 14, 17: 29 57 >Bom Ip YiNzn Dan. sel. 68, 6: Avs navsa ourdeouor 
aduluc. — Leichter wilde e8 fein, wenn man Ö reſp. 00% als collectiviſche Bz. von Per— 
ſenen faßte, wofür zwar in der Regel das Neutr. des Sing. ſteht, doch auch, wie 1 Eor. 
l, 27. 28 der Blur. Dann wäre Avar va Jem. von der Strafe entbinden, mie 
Plst. Legg. 1, 637, B, vgl. Luc. 6, 37: anoAvere xal anoAvsnosoHe, u. der — 
binden, bannen, vgl. Tob. 3, 17; 8, 3. Aber ſchwerlich würde 800 dem gried. Ohre 
m diefem Einne annehmbar Klingen, u. überdied® macht der Vorgang von Zei. AU, 2. 
Eir. 28, 2 dieſen Ausweg überflüßig. 


Avreov, ro, Löfungsmittel, fat durchgängig Bz. des für Gefangene gezahlten oder 
a zahlenden Löſegeldes (in der Regel im Plural), entfpr. dem Gebr. von Avcır für 
ie Auslöfung der Gefangenen insbefondere durch Loskauf (Hom. Hrdt. Xen. Thuc. Plat.) 
inc. 5, 3: Avdelg avro ars avdoüs. Es entipr. wie Avroowm dem hebr. mo u. feinen 
Derivaten u. ftebt für den Inf. Kal reſp. Hiph. Xen. 19, 20 von dem Löſegeld für eine 
afreie Magd, Num. 18, 15 von dem Löfegelve für die Exfigeburt, wie — ns Num. 
,46—51, B. 49 = pie. Exod. 21, 30 jöp> TirTe von dem "op, dem Löſegeld, 
st dem Jem. fein eigenes Leben erkauft im Falle eines durch ihm gehöriges Vieh ver— 
wahten Todes, LXX beides — Avrou: dar dE Avrga (MoB) dnıfAnIy avıw, dwosı 
a1 ı76 wıyis avrov, |. u. (ne = Aurowarg U. gvsoda). Außerdem zweimal 
a einer Stelle — mona ev. 25, 51. 53 von dem Löfegeld, das ein unfrei gemordener 
it ſich zu zahlen bat (8. 31. 32 Aurowing, DB. 48 Avrowars, ſ. unter Auroöw), Ein- 
ul = nn sel. 45, 13: ı7v olxuakwolav Tod Aaov uov Zmiorpkypea oV uerü 
browr ud uera dwowv (fonft — ullayua, avraliayuo). 

Daneben entſpricht es aber noch dem "o>, welches zweimal durch addayım (Dei. 
8,3; 5, 12), 1Rön. 12, 7 fowie Pf. 49, 8 durch EENaouo u. Prov. 21, 18 durd) 
wonadupue Überfegt wird, an den übrigen Stellen aber durch Ayrgov. So wird Er. 
31, 30 das ion TirTe (f. 0.) ale bz., LXX beidemale — %uroov, während nad) 
dem bebr. Text das “DD in dem ide 789 beiteht. Er. 30, 12 ſoll bei einer Volks— 
Ahlung jeder ein — Hd, Aura ING wuyrs avrod geben, xai ovx Eoru: iv würois 
zog iv 77 dmoxonii, avzov. Num. 35, 31. 32 wird verboten, n2N Woıb "o>, 
durga np} yuxrs nopü TOoV Wovevouvyrog Tov Edvöxov Ovros avugednvau ' Far ar 
m Iwarwgrostan vgl. B. 33. Prov. 6, 35 beißt e8 von dem Some des Mannes 
der Ehebrecherin: "DD=>52 D Ri" x>, er nimmt feine Rüdfiht auf ein w>, durch welches 
Bevedung der Schuld ober des Schuldigen behufs Nichtahndung, Straflofigteit des Straf: 
ligen bezweckt wird, oUx urraalukeroı ovderog Auroov ınv ExI0av, vd un dıw 
ur dupwv. 

Dieſe Iegtere Reihe von Stellen bat mit der obigen erften Reihe gemein, daß "o> 
en Löſegel d ift, unterfcheidet fih aber von ihnen (auch Er. 21, 30 nicht ausgenommen) 
dadurch, daß der Zweck desfelben Befreiung von Strafe refp. gerichtlicher —— iſt, 
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wodurch fich der Begriff zwar mit dem der Sühne berührt, jedoch ohne den ded Opfers 
einzuſchließen. Es ergiebt fich fomit für den Sprachgebraud der LXX, daß Aurpor das 
Löfegeld, den Preis für die Freigebung Gefangener u. Unfreier, für die Gott ald Opier 
verfallene Erſtgeburt, ſowie für die Befreiung des dem Gerichte, der Strafe verfalen 
Leben bz. Auf einen Einfluß des prof. Spradhgebr. von Arzeo» im Sinne von Sühne, 
— nicht bloß Aeschyl. Choeph. 48: Auzoor ofuaros, anfchliefend an Avsır von Eihe: 
bandlungen, 3. B. @ovor gorw Ava Soph. O. R. 100. Eur. Or. 510. Asschyl 
Choeph. 803 (791): ayere, av nalcı nengayuevwv Iv0acI° alıa ne0oparoıs dla 
„der alten Thaten Blutſchuld fühnet mit neuem Strafgeriht“, fondern audy von gotiek- 
dienſtlicher, ritueller Sühne Plat. Rep. 2, 364, E: Avocıs de xul xadapuoi üder- 
uorwv. Soph. El. 447: Avıroıa zov givov, Sühnmittel; Lucn. dial. deor. 4, ?: 
el dE dnavukeıs us, Unıoxvouuol ooı xui AAA0v xgı0v TuF7osoda Avtoa ındo du — 
ift Die Ueberfegung ded bebr. "DD durch Avroo» eben um deswillen ſchwerlich zur 
zuführen, weil es fich in den betr. bibl. Stellen ftet8 um eine Geldzahlung handelt. Die 
. Geldzablung, nit der Gedanke der Loskaufung von Gericht u. Strafe, veranlaft de 
Wahl von Avroov. 

Es fragt fib, ob vieles Ergebnis aud) ausſchlaggebend iſt für die Auffaßung von 
Mith. 20, 28. Marc. 10, 45: 0 viog Tov ur$ownor oux TAIE dıaxovndiva, alla 
diaxovnoos xal dovvoi Try yuxnv avtov Avtgov avrl mom, alfo ob auch hier d 
Dpfervorfiellung,, der Gedanke eines Sühnopfers abzumweifen fei. Die Wahl des in, 
ftatt de8 aud bei den LXX gebräudl. Blur. der Prof.-Gräc. entſcheidet die Frage um 
weniger, als auch von der Opferfühne in der Prof.:Gräc. der Plur. fteht wegen 
Keihe von Handlungen, aus denen fid diefelbe zufammenfegt. Der Sing. iſt an mi 
Stelle einfach veranlaßt durd die Erwähnung deſſen, was ald Auzoo» gegeben wird, ber 
yıyr. Dis verträgt nicht den Plur. Avron. Es find andere Erwägungen, von dem 
aus die Frage zu entfcheiden if. Der Begriff des Adzoov fließt den Gedanten 
Opferſühne an u. für fi nicht ein, aber er fchlieft ihn auch niht, wie der Sprad 
der Prof. Gräc. zeigt, von vornherein aus. Ob Avroov ein Löfegeld, einen Löſepreh 
oder ob e8 eine befreiende Opferfühne bz, fommt ganz auf den Zufammenban 
an, in welchem es ſteht. Sofern die Opferfühne von der Schuld u. Strafe, vu 
ber Gerichtsverhaftung befreit, ift fie ebenfo gut Avzoov, wie das Löſegeld, um melde 
der Gefangene frei wird. Die Entfcheidung für unfere Stelle wird demgemäß nidt cab 
dem Begriffe von Auroo» zu erheben fein, fondern der Hier vorliegende Begriff va 
Auroov ift zu beftimmen nad dem, was als Auroo» erſcheint. Dies ift das in den Z@ 
gegebene Leben des HErrn. Wenn nun anderwärtd der HErr diefe feine Hingabe in da 
Tod behufs unferer Befreiung von der Schuldverhbaftung unter dem & 
fihtöpunfte des Opfers anſieht (Mtth. 26, 28, Marc. 14, 20. Luc. 22, 20. 16. 
11, 24. 25), fo haben wir dort die gleihe Vorftellung, u. es kann dagegen nidt tie 
gewendet werden, daß er felbft andermärtd Bedeutung u. Wirkung feine Todes mie Joh. 
3, 14; 6, 51; 10, 15; 12, 32 unter einem anderen Geſichtspunkte anfehe. Denn der 
Geſichtspunkt der Befreiung von Gerichts- bzw. Todesverhaftung ift Mtth. 20, 28 1. 
26, 28 derjelbe u. Deshalb ift die Vergleihung u. Verbindung diefer beiden Ausjagen 
einfach geboten. Wenn der HErr durch feine Hingabe in den Tod umfere Befreiung 
bewirten will, fo ift Diele ‚Befreiung eine Befreiung von der Gerichtöverhaftung (ogl. 
Mith. 16, 26: TÜ dos ardownog ayralkoyun IrS wuxrg avrov; Marc. 8, 37, 
vgl. m. Bj. 51, 18) u. fein Tod Opfertod u. demgemäß ift nicht ſowol Auzgov an u. fir 
ſich — Sühne, ſondern Sühne, Opferfühne ift das Adrgov, welges er im 
Auge hat. Wenn Chriftus fih bier wie Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37 wahrſceinlich 
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des bebr. Wortes o> bedient bat, u. nicht des von Deligich bier eingefegten nur Exod. 
31, 30 u. Bf. 49, 9 fi findenden TB, dba oe im Unterfhiede von "DB u. feinen 
Derivaten das gebräuchl. Wort für die fung des dem Gerichte verfallenen Lebens ift u. 
cn Ts an beiden Stellen nur Erklärung oder Erläuterung des an beiden Stellen 
venvendeten "OD ift, jo iſt aus ber Uebertragung desfelben durch Auzoo» ftatt des 1 Sam. 
12, 3 u. Pl. 49, 8 gewählten öNaoua dod nicht der Schluß zu ziehen, daß damit ein 
Beweiß gegen die an unferer Stelle gefundene Borftellung der Opferfühne erbradt jet. 
Denn der apoftol. bzw. urdriftl. Sprachgebr., auf den für das Verſtändnis diefer Weber: 
tragung zurüczugehen ft, zeigt, daß in dieſen Kreiſen der Begriff des Auroor, arzi- 
kusgov, Ayzgovr, anolvsoworg unwillkürlich ſich mit der Opfervorftellung verband, daß 
die anoAvrowaıs, das 2Eayopalsıvr als Zwed u. Wirkung des Opfers 
angefehen wurde, vgl. unter d&uyopuler, Avsoovv, avziluroor, u. daß es Dem: 
gemäß der Wahl von 2EAaoua gar nicht bedurfte, welches überdies den neueren Ein- 
wendungen gegen Die obige Auffaßung gegenüber auch nicht Stand gehalten. hätte, indem 
8 1Sam. 12, 3, an ber einen ber beiden Stellen, an denen e8 — "o>, entſchieden 
xiht von der Opferſühne fteht, u. nur Pf. 49, 8 die Wahrfcheinlichkeit vorliegt, daß ver 
leberfeger &idaouu gewählt, weil e8 ſich um eine Gott zu leitende Sühne handelt, für 
melde er den entſprechenden Ausdruck der Terminologie des Opfercultus entnahm. Bei 
der Beftändigkeit freilich in dem Gebrauch von AuoxeoIa u. feinen Derivaten erfcheint 
auch 1 Sam. 12, 3 nur als Uebertragung eined term, techn. auf ein anderes Gebiet. 

Was das awri noAAwr betrifft, fo ift dasſelbe dem Sprachgebr. gemäß (vgl. aud 
om Thuc. 5, 3) mit Ayzgov u. nit mit dovvaes zu verbinden. Für die Vorftellung 
kr Stellvertretung, melde der Ausfprud enthält, vgl. Jeſ. 43, 3. 4: dnolnou aAlayuc 
on Alyuntov . . . dWOW Avdewnovs vndo 00V xrA., ſowie die von Bretfchneider an- 
ji. Stellen 4 Dec. 6, 29: arslypugov Aaße ınv Eur» wuyrw. 17, 22: awılpuxov 
s16 TOV EIvonc Syugrlag. Für Aureov von der Sühne vgl. Act. Thom. 21: Avroo» 
euriwv naguntwuarwy. — Die obigen Ausführungen fowie die unter Auzoow beftätigen 
8 Richtige u. berichtigen das Irrige in den Ausführungen Ritſchls, Rechtf. u. Ver⸗ 
Bhrung II, ©. 70 ff. 


Avrodw, eigentl. ein Xöfegeld heroorbringen, das Activ nicht von demjenigen, der 
28 Löfegeld giebt, fondern der empfängt, Daher — gegen ein Töfegeld freigeben, 
%l. Plat. Theaet. 165, E: 0v oe xeıpwosuerog — Üdrgov xonudtwv dom» ool Te 
zul Zdoxee Diod. 49, 73: 105 orgarımrav ovs uEv Üirowaoer. Med.: durch 
ein Löſegeld befreien, lostaufen, Diod. 5, 17: avzl mus yuram's Tosis üvdpas 
ddorreg Auroovvsa. Paſſ. = ausgeldft, befreit werden, Dem. 19, 170: iva 
un doxoiev . . . 2x tar Idlwr Astvrowoda: nevnres avdownoı. In der Prof.:Gräc. 
xt häufig, dafür gewöhnl. Ave, w. ſ.; häufiger in der fpät. Gräc. 3. B. bei Polyb., 
Plut, Diod. Das mit dem gleichen Unterfchied der Genera gebraudte Compoſ. anolvrpow, 
welches wiederum in der bibl. Gräc. nur zweimal u. zwar im Med. fih findet, Exod. 
21,8 = mm u Zeph. 3, 3 = 5. 

Bei den LXX nur Med. u. Pafl. entjpr. den hebr. Voces Smı u. T7D, von denen 
enfered daneben noch, aber minder häufig durch Gveodar, fowie durch ayguorevamr (f. u.) 
u. mr vereinzelt anders, "77B dagegen nur noch fehr felten durch gveoIu u. aAlacasır 
u. ganz vereinzelt ander8 wiedergegeben wird. Außerdem entfpr. Avroovosaı ganz ver: 
et pn Pi. 7, 3; 136, 24. Thren. 5, 8. Dan. A, 24. nbo Pi. Pi. 32, 7. m 
BL Zeph. 3, 16. zB Pf. 144, 10. ar Bi. Pf. 59, 2. Im Sprachgebr. unter 
beiden fih da u. mp fo, daß dia fländig verwendet wird für die Wiebereinlöfung ver- 
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fauften (Xen. 25, 25. 30. 33. 48. 49. 54) oder Gott gelobten Gules (Ri. 27, 13. 
15. 19. 20. 27. 28. 81. 33), fowie für die Einforderung einer Blutſchuld — ride, 
daher auch — ayyıorevew Rev. 25, 25. 26. Num. 5, 8; 35, 12 ff. Deut. 19,6.18. 
Joſ. 20, 3 ff. Ruth 2, 20; 3, 9. 12f.; 4, 1ff. 2 Sam. 14, 11, weil Wieder: nu 
Loskaufspflicht u. Recht ſowie Pfliht u. Recht der Blutrahe dem nädften Berwandta 
zuftand. 70 Dagegen fteht fpeciell von der Löſung der Erſtgeburt Exod. 13, 13. 15; 
34, 10. Num. 18, 15. 17, nur ev. 19, 20 von dem Loßfauf einer Unfreien, a, 
27, 29 von der verfagten Löfung eines om, während B. 31 von der Abkaufung end 
Zehnten Sa. Sonft ftehen beide Bzz. im Sinne von Befreiung aus VBebrängnis, Ge 
fangenf&haft, u. zwar als term. techn. für die göttl. Heilsthat, welche Israel erfahren 
bat bzw. hofft u. erbitte. Die Wahl des einen oder anderen Aukdruckes folgt feina 
beitimmten Regeln, fondern fcheint nur auf der Vorliebe des Schriftfteller® zu beruhen, 
So gebr. Jeſajah außer 51, 10 nur da, während im erften Pfalmbuch mur, im zweiten 
borwiegend iD gebr. wird. 

Diefem letzteren Gebr. entſpricht es, daß Avzoovosaı die allgem. Bed. befreien, 
erlöfen annimmt u. die Beziehung auf ein für die Befreiung gezahltes Löſegeld gam 
zurüdtritt, woburd fih das Avrooro9as der LXX von dem der Prof.:Gräc. (auf wa 
dem prof. anoAvrgovodas) unterfheidet; nur Jeſ. 52, 2: dwmpeir Inpddnte, ov nem 
Gpyvolov Ausowdr;oeode (— dA), fowie, wo e8 heißt, daß Gott fein Eigentum Den 
9, 26. oder fih zum Eigentum Israel erlöft Habe — 2 Sam. 7, 23. 1 Ehron. 17, 21; 
vgl. Sad. 10, 8, fowie Pf. 49, 8 — wird der Gedanke eines Freikaufs nod ik 
gehalten. 3 in diefem Sinne entipriht es Exod. 6, 8; 15, 13. Jeſ. 41, 14; 43, 
1. 14; 44, 22—24; 52, 3; 62, 12; 63, 9. Ier. 50, 34. Thren. 3, 57. Hof. 13,13 
Mid. 4, 10. Bf. 71, 23; 72, 14; 74, 2; 77, 16; 103, 4; 106, 10; 119, 159; 
mb Deut. 7, 8; 9, 26; 13, 5; 15, 15; 21, 8; 24, 18. 2 Sam. 7, 23. 1 hm. 
17, 21. Neh. 1, 10. Pf. 25, 22; 26, 10; 31, 6; 34, 23; 44, 27; 130,8. 4 
51, 10. Ser. 15, 21; 31, 11. Hof. 7, 13. Mid. 6, 4. Sad. 10, 8. Es iſt de 
Bermutung geftattet, daß der Gedanke an das Eigentumdverhältnis, in weldem Ira 
Gott fieht, Bao 09, f. egiovorog, diefen Gebrauh von ba, TID Auzpovadau We 
anlaßt babe, da fonft fih die für die Synon. 5x3, DPD, 95" u. a. verwendeten Wöre 
Gveoda, owLew dargeboten hätten. 

So Häufig nun das Wort fih in der foteriologifhen Terminologie des U, T. finit, 
jo felten ift e8 im N. T., fo daß wenn nicht das dem A. T. fremde ’zoAurewax hi: 
zufäme, faum von einem nennenswerten neuteftamentl. Gebr. die Rede fein könnte. Dirk 
neuteftamentl. Gebr. aber — einſchließl. der unten verzeichneten Derivv. u. Compoſſ. — 
bedt fih wieder nicht mit dem altteftamentl. Gebrauch, fofern mur in em 
verhältnismäßig Mleineren Reihe von Stellen Iedigl. die altteftamentl. Borftellung der Kt 
tung aus Elend u. Bebrängnis durch eine That göttl. Macht u. Liebe feftgehalten wird 
— Avroovosa: Luc. 24, 21. Aurowors Luc. 1, 68; 2, 38. anoArremas Röm. 8, 23. 
Eph. 1, 14; 4, 30 — während an den übr. Stellen an die Befreiung der Sir: 
der, der fündigen Menſchheit aus der Schuldverbaftung gedagt mirl. 
So findet es fih im A. T. nur an einer Stelle, Pf. 130, 8: xul avrog Avrpuses 
tov ’Iogarı !x naow» Tu Avouwvr oavrav (der das nenteftamentl. aurög yap ou cu 
Tov Aabv avrov und TWr auaprıwv avıav Mtih. 1, 21 entipr.), aber aud hier mi 
dem Unterſchiede, daß Pf. 130, 8 feine Beziehung auf die Vermittelung diefer Errettug 
durh Sühne oder Opfer vorliegt, während an ben betr. neuteftamentl. Stellen die & 
löfung unzweideutig al8 die durch das Opfer Chriſti vermittelte Befreiung 
aus der Schuld- u. Gerichtsverhaftung gedacht if. Daß Aurpovadu, un 
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Avrowaıs al8 Erlöfung aus der Schuldverhaftung gedacht ift, fiimmt inſofern mit bem 
oltteftamentl. Begriff fpeciell bei den Propheten überein, als die Bedrängnis Yöraeld, aus 
der Gott fein Volt errettet, Gerichtöfolge der Sünde ift (vgl. ayıos ©. 46 ff. dlxuuoc 
374), — eine Sachlage, für welde Pf. 130, 8 nur der Ausdruck ihrer rüdbalt- 
Iofen Anerfennung if. Daß aber biefe Errettung oder Erlöfung duch Sühne zu Stande 
gebracht if, ift Ergebnis der neuteftamentl. Beihaffung derfelben duch das Jeſ. 53 zwar 
geihaute aber damals nicht verftandene Sühnopfer des Meſſias, u. darauf, d. b. auf ber 
nenteſtam. Erſcheinung u. Wirklichkeit der Erlöfung beruht es, daß der Begriff berfelben 
diefe nähere Beftimmtbeit in fih aufnimmt. Es gilt das ſchon unter ayogaleın s. 63 
gefagte: wenn im N. T. die Verheißung Jeſ. 52, 3: Impsav Znpadrre, vi wer uo- 
yupiov AurgwdraecHe in der Erfüllung die Geftalt gewinnt, welche 1 Peir. 1, 18. 19 
ausbrüdt : ov pFagrois , Gpyvolm 7 xovolo ÜvrowInre, alla Tilo alıarı wg 
aurov aumuov xui GonlAov Xv, fo treffen bier die Vorftellungen von Opfer u. Löſegeld 
zuſammen u. der Begriff der Erlöfung empfängt die nähere Beſtimmtheit der durch Das 
Opfer Ehrifti bewirkten Befreiing von der Schuld u. Gerichtsverhaftung. Der Gedanke 
an einen Kaufpreis, ein Löſegeld fommt wieder zu feinem Rechte, nur daß 
das Avzoo» ein Opfer ift. 

Danach ordnen fih denn nun die wenigen neuteftamentl. Stellen fo: a) allgem. — 
befreien aus der Bedrängnis Luc. 24, 21: Fuss de nAnlbouev Orı avrög dorır 0 ueh- 
law Avroovodas rov "lopari, entipr. den altteftam. Zuſätzen: BYI39 man TE, Han 
ENI, IR- von. D) erlöfen aus der Schuld⸗ u. Beriätboerhaftung durch das Av reo⸗ 
des Opfers Ehrifti; fo 1 Betr. 1, 18: urgWänre 2. x 17: uaralas vr üve- 
ogrs . . . zıulo aluarı, wo die uar. avaoroogn wie Pf. 130, 8 die uropudan als 
die Schuld, die Berfhuldung, nicht als die Lebensbewegung gedacht ift, welcher die Er- 
lfung ein Ende madt. Letzteres wird durch den Zuſatz ud al. verwehrt, melder auf 
die Sühne hinweiſt. Während bier der Gedanke des Löſegeldes eine neue Form erhält, 
füge Tit. 2, 14: va Aurouonraı ruas ano naons avoulas xai xasuolan zaurw 
laöv negıovaıo» Daneben den altteftamentl. Gedanken der Eigentumderwerbung (j. 0.) 
buyu; die Verbindung mit dem Opferbegriff ift Dur die Verbindung mit xusaolen ge 
fichert. (Ueber Pf. 49, 8 ſ. u. Avroor.) 

An der vorftehenden Erörterung mag die Unrichtigleit derjenigen Unterſcheidung Der 
Begriffe Erlöfung u. Berföhnung ermeffen werden, melde Scleiermader eingeführt bat. 
Ohliiben Grund hat diefelbe nicht. Die entipr. Sache wird im N. T. anders ausgedrückt. 


Avrowoıg, sws, 7, folte eigentlich, wenn dad Activum von Avrodw die wirkliche 
unfprüngl. Bedeut. wiebergiebt, nicht Auslöfung, Loskauf, fondern das Yoslapen, die 
dreigebung bz. Es ift jedoch fehr felten in ver Prof.“Gräc. u. bezeichnet in dieſer 
activifb Plut. Arat. 11: Avrgwois ulyualarwv Lostauſ. Im der bibl. 
Grac. — Erlöfung, Befreiung, u. zwar wol nit vom Standpunfte des banbeln= 
den Subj. aus, fondern von dem des Obj., alfo paffivifh, wie häufig die Subftant. 
auf -oıs, Int. -io. LXX = nr Bj. 130, 7; 111, 9. — Le. 25, 48. Im N. T. 
a) entipr. Avrgovodan, a = Erlöfung aus der Bedrängnis, Luc. 1, 68: Znofnoe 
—XR To Auw avrov, vgl. B. 71. 2, 38: mpoodegouevo Aurewaw Teoovoaknu. 
b) Hebr. 9, 12 von der dur die Sühne geſchehenen Befreiung von der Sundenſchuld u. 
Strafe: den To idlov uluaros elorAFev ipanak eis Ta ayıa, alwrlav Aurowoi eunulıEvog. 


Avsgwris, 0, nur in der bibl. u. kirchl. Sräc., Erlöfer, Befreier. LXX 
= x Pſ. 19, 15; 75, 35, welches bei Jeſ., wo es häufiger im foteriologiichen 
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Sinne fieht, — 0 (vöuevog, gvoausvos, vgl. Jeſ. 49, 7; 59, 20; 47, 4 u. öfter, 
Im N. T. nur Act. 7, 35 von Moſes: rovrov 6 eos xal apxovra xui Avrgwriv 
anloruhxer. 


"Avrikvrgov, 0, außer Orph. de lapid. 587 nur in der bibl. Gräc. u. zur 
1 Tim. 2, 6: 6 dovus Eavrov avıiAurgov vneo navıwv, — Löſegeld; das Adıgor 
ar! now Mtth. 20, 28. Marc. 10, 45 ift hier als wrlAvroor bz., um das Ei: 
treten Chrifti an Statt Aller hervorzuheben, zu deren Beſtem (vrdo) es ftattgefunde. 
Wie nun Mtth. 20, 28. Marc. 10, 45 eine Beziehung auf Die Sühne vorliegt, fo anf 
bier, vgl. 1 Petr. 1, 18. 19, da doch das dıdoras £avror nichts anderes als dr 
Selbfthingabe in den Tod bz. kann, vgl. Tit. 2, 14: O6 Edwxer Eavror vndo rum, 
ivo Avrowonsa ruas. Sal. 1,4. — Bi. 49, 9 findet es ſich nad Orig. bei einem Ueber 
feger, ſowie in einem od. der Herapla V. 8 als Gloffe zu &EAaouu. LIX ha 
das Wort nicht. 


Anoktörgworg, 7, eigentl. die Freigebung für Löfegeld, aber Plut. Pomp. 4 
— Loskaufung, vgl. anoAvroow — lostauſen Erod. 21, 8; befreien Zeph. 3, 3. — 
Selten in der Prof.:Gräc.; fonft nur in der neuteftamentl. u. der kirchl. Gräc., u. wa 
— Befreiung, Erlöfung im paſſ. Sinne, vgl. Auzowors. &) Befreiung von Leibe, 
Drangfal u. f. w. Hebr. 11, 85: ou ngoodekausro: 79 anoAvrowow, {vo xgelrtong 
ayaoraosws Tixwow. D) Erlöfung, von der zufünftigen Befreiung zur ZAevfepia 1; 
Öööng rar viwv vov Jeov Röm. 8, 21, von ber ſchließl u. abſchließl. Heilsoffenbarung 
Luc. 21, 28: lan q. üuc. Eph. 1, 14: sogaßan .... t amokurgwan ig 
negınomoswg xıh. 4, 30: v w kogpoayladıre eig rugo» GrokvrgWaeug. — mi 
8, 23: viodeolar drendexöpevo, zrv anoAurgwow Tov oWuarog rum. — €) &:| 
löſung als Refultat der Sühne, Befreiung von der Sündenfhuld u. Strafe, von vi 
Schuldverhaftung. Eph. 1, 7: à & Exouer tiv anolvrowaw did Tov aluazos arte, 
riv apEoıv Tum nuganTwuärwv. Col. 1, 14. Röm. 3, 24: dia Tg anolvrwaug 
irc dv Xp Iv, 0» ngo&$ero 0 Heös Üuornoov. Hebr. 9, 15: Iarazov yaroulr 
els anoAvrowow ww — napaßucewv. 1or. 1, 30: dıxaadvn Te xl Gyioui 
xoi anoAbrowars. Näheres |. unter Auroöw. 


Maxdpıos, a, 0v, glüdfelig, prof., doch auch bei Dicht., bei. Eurip. vorkommende 
Nebenform von usxap (nah Curtius 161 desfelben Stammes mit uaxgos, yurxos, na 
seövoc), weldes bei Homer u. Hef. Beimort der Götter im Unterſchiede vom den dem 
Elend u. Tode unterworfenen Menfhen (N. 1, 339: noög re Iev uaxaper ms TE 
Iynrov arFownwv); bei Hef., Plat., Dem. u. a. auch Bz. der Verftorbenen, vgl. Ken. 
Ag. 11, 8: voullov zovg udv xaAmc Lüvrag ovrnw sudoluovaug, vodg de eunÄeoK TE 
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zelevreorag ndn uoxaplov. Moaxapıos wird von Menfhen u. Zuftänden gebr., nad 
Heſhch. u. Suid. —= 5 narrore & ayado Wr, evdaluwr, jedoch urfprüngl. flärfer u, 
Dealer ald zudasum» zur Bz. eines Zuſtandes, wie er den über irdiſchem Leid u. irdiſcher 
Lebenshemmung erhabenen Göttern eignet, f. unter uaxagıouos. Died ſpricht ſich mod) 
bei Ariftot. aus, für welden uaxr'oeos gegenüber Zvdeng derjenige ift, der feines Guten 
entbehrt, u. welder Eth. Nik. 10, 8 zwiſchen göttl. u. menfhl. Glüdfeligfeit fo unter: 
fheidet, daß leßterer eigentl. nur das Präd. evdauoria zulomme, denn roic zer Seoic 
ana 0 Blog uaxagıos, roig 6° ardowWnos, 2P 000v öuolwud Tu Trg rowirng ivep- 
yelng vropyeı. Xen., Plat., Plat. u. a. verbinden öfter behufs vollerer u. erichöpfender 
Ausdrudsweiſe ax. zul evdaluwv, vgl. Xen. Cyr. 8, 3, 48. Plat. Rep. 1, 354, A. 
Plut. de aud. poet. 6 (25, A), allein das eigentl. Wort zur Bz. menfchl. Glidieligkeit 
bleibt evdalıwv, evdasuoria (daneben auch das mehr poet. euzuyrs, fowie das hoiner, 
u. hochpoet. 0Aßıog), wie denn z. B. bei Stobäus in dem Abfchnitt mepd eudmmorias ſich 
naxapıog nicht ein einzige® Mal findet. Es ift doch noch ein über die evdunoriu hinaus⸗ 
gehender Zuſtand, wenngleich der Grundbegriff derſelbe ift, neml. 7 navreirs twr uye- 
Jür Fig 7 xal reltioıng Plov xura Picıw evpoovvrog (Plut. 1. 1.). 

Es ift begreiflih, daß die bibl. Gräc. fihb vor der Aufnahme ver Bar. dalumn, 
wruyrs vollkommen verwahrt hat; doch dürfte der Grund nicht Tediglih in der heidniſchen 
Färbung diefer Ausdrücke zu fuchen fein, fondern zugleih in der tieferen u. ivealeren Bor: 
Rellung, weldye inftinctiv nur die Wahl hatte zwifhen uuxapıos u. 0Aßıog, wenn eududu. 
a. evruy. außfielen. Daß das hochpoet. 0AAıog ferner lag, begreift fi um jo Leichter, 
ald für die Aufnahme des relig. Gehaltes der bibl. Borftelung uaxapıos von Haufe aus 
om geeignetiten war. 

Moxagios entfpr. nun dem bekannten hebr. Tr, u. wird zunächſt im rein irdiſchen 
Einne gebr., ſyn. xuAwug 001 Eoraı Pf. 127, 2; gegenüber dumeoeiv xaxoig Vroo. 28, 14: 
fo vgl. Gen. 30, 13. 1 Rön. 10, 8 2 Chron. 9, 7. Pi. 34, 9; meift aber wird e& 
gebr. von dem Zuſtande, in weldem Jemand der Huld u. des Heiled Gottes froh ift 
Oder wird, vgl. Ief. 56, 2 mit V. 1: —* yag To OWrr.gL0v LoV regaysrlodhuı xca 
0 Meg uov anoxalvpInra. So irdiſch die Erſcheinung dieſer Glüdſeligkeit iſt, fo 
meientlih ift ihr doch nicht bloß, daß fie göttl. Heild- u. Önadenmwirkung it (Bi. 32, 
1.2; 33, 12; 65, 4), fondern auch, daß fie nur vorhanden ift oder eintritt, wo dad 
entipr. Verbalten gegen Gott vorliegt, fo daß fie event. das Hoffnungsgut derer bildet, 
deren Gegenwart unter feindl. Drude liegt, — vgl. u. a. Deut. 23, 29. Pi. 34, 9 mit 
8. 10ff. 40, 5 mit V. 2ff.; 65, 5; 85, 16; 94, 12 mit V. 13ff.; 106, 3 mit 
8. 4; 112, 1 mit V. 2ff.; 145, 5 mit V. 7ff. Gef. 30, 18. Mal. 3, 12 — ja 
auch innerlih im Genuße der Gnade u. Gemeinſchaft Gottes dort vorhanden ift, wo ber 
äußere Zuſtand nicht entipr., vgl. Pf. 32, 1. 2; 84, 5ff. Hiob 5, 17. — In den 
Ipofr, tritt das relig.:eth. Moment nur an wenigen Stellen hervor, wie Sir. 34, 15; 
50, 28. 29 (fonft noh Sap. 3, 13. Sir. 14, 1. 2. 20; 25, 8.9 u. a.). 

Im N. T. ift uaxapıog ein durchaus relig. beftimmter Begriff, die Lebensfreudigkeit 
u. die Befriedigung deſſen ausdrückend, dem Gottes Huld u. Heil widerfahren iſt oder 
widerfahren wird, erſteres auch ganz abgefehen von der äußeren Lage. Nur Yet. 20, 353 
%6, 2. 1Cor. 7, 40, vgl. V. 28 fteht e8 ohne diefe Beziehung auf die Heilderfahrung. 
Sonſt aber bz. e8 von Menſchen ausgefagt ftet8 ein Durd irgend eine Erfahrung 
göttl, Huld, insbefondere aber durch die Heilsoffenbarung bepingtes 
Släc. Die Vertiefung im Verhältnis zur altteſtam. Vorſtellung, insbeſondere der inner— 
lihere, geiſtliche Charakter iſt mit der neuteſt. Heilsoffenbarung u. Heilserkenntnis gegeben, 
nicht aber (Achelis zu Mtth. 5, 3) durch die Anwendung des Begriffes auf Gott, wie 
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fie 1 Tim. 1, 11; 6, 15 vorliegt. Es findet fih a) von Gott 1 Tim. 1, 11; 6, 16, 
b) von Menſchen. Der Prof.:Gräc. am nädften (außer den oben angef. Stellen Ac 
20, 35 x.) ſteht Apok. 14, 13: yaxapıoı ol vexgol oi Lv xvplw unodvraxortes anapıı 
20, 6: yax. xal ayıoc 0 Exwr u£pos ir rij avraoracsı 7) nowrn. Dem altteftumenl 
Gebrauch am nächſten fieht es in den Seligpreifungen der Bergprebigt mu, 6, 3-11. 
Luc. 6, 20—22. Köm. 4,7. 8 aus Bf. 32, 1. 2. Apok. 22, 14: nazxügıoı oĩ nuvorıg 
zac orokäg avıwv, örı xıA. Specif. neuteft. Joh. 20, 39: uaxapıoı ol un idorız 
xul muorevoovres. Mitb. 13, 16. Luc. 10, 23. Mtth. 16, 17. 1 Betr. 4, 14: m- 
xag01, Orı TO ng dokng zul To Tov Feov nvevun dp Su aranaveraı. Wuherden 
Mith. 11, 6. Luc. 7, 23. Mitb. 16, 17; 24, 46. Luc. 1, 45; 11, 27. 28; 19,37. 
38. 43; 14, 14. 15; 23, 29. Joh. 18, 17. Jat. 1, 12. 25. 1 Betr. 3, 14. Amt 
1, 3; 16, 15; 19, 9; 22, 7. e) Einmal mit einem ſachl. Subftantiv Tit. 2, 13: 
ırv uoxoplav Anlda (vgl. uoxaplLer, gewöhnl. — glücklich preifen, aber Bi. 41,3 
gef. 3, 12; 9, 16 — beglüden. 


Moxopitw, Fut. uaxapıw, &) glüdli preifen, Hom., Hrdt., Xen., Thuc. Pit, 
u a. LXX = "Wr Gen. 30, 12. Hiob 29, 11. Bi. 72, 17. Mal. 3, 12. 16. 6: 
11, 28 u. d. Im RN. T. nur Luc. 1, 48. Iac. 5, 11. Die Eonftr. rıra rıvoc (BI 
Hole, Xen., Blut.) nur 4 Mec. 1, 10. D) beglüden; fo nicht in der Prof.Gräaͤc, 
gegen in der altteft. Bf. 41, 3. Jeſ. 3, 12; 9, 16. Sir. 25, 23. — Davon 
eLoTög = uaxäapıos Prov. 14, 21; 16, 20; 29, 18. 2Mec. 7, 24. 


Moxaogıouös, od, 6, das Ölüdlihpreifen, Seligpreifung; Plat., Ariſtot. Pi 
Sol. 27, 7: 4 6’ es TAos 6 dalumw EIero Tr sunpaklar, Tovrov zudalı 
vonitouer. 0 de Lmvrog Erı xal ziwöurenovrog dv rw Alm uaxapıauog wonp ay 
Coubvov xrovyua xal orlparos dorıv aßlBaıos xal üxvoos. Im der bibl. Gräc. 
Röm. 4, 6. 9. Sal. 4, 15. 


Mapwvä, a, 0 (nidt uauwväs, = won, stat. emph. von Yan), mie 
Uncial: Handfchriften u. die meiften Minuskeln lefen flatt der von wenigen Minutt: 
vertretenen Schreibung der Rec. uauuwra. So benennt Ehriftus Luc. 16, 9. 11 
irdifhe Gut, Geld u. Gut, mit einem dem nachbibl. Hebr. u. Chald. entnommenen 
brud, „um ihn in dem Satze ou duvaode Iew dovizver xai nauwva (B. 13. 
6, 24) wie den Eigennamen eines Bögen gebrauchen zu können“ (v. Hofmann zu dr. 
16, 9), vgl. Eph. 5, 5: mAsorexıng 6 Zarıv idwAolärens. Die Targumim gebrauger 
jan, mainm für die verſchiedenen hebr. Ausprüde für Geld u. Gut, die basielke nod 
feinem Werte u. Beſtande, wie O3, Sir, Ti, oder nad feinem Urfprunge wie 323, 
oder nad) feinem Zmede wie nid, 22 ig, z. B. Gen. 37, 26. Exod. 21, 30. Kit. 
5, 20. Jeſ. 45, 13; 55, 1. Pf. 44, 12; 49, 11 u. a. Bol. Levy, chald. Wörteh. 
über die Targumim s. v.; desſelben neußebr. u. chald. Wörterb. über die Talmudim u. 
Midrafhim. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. s. v. Es ift alfo der alle Arten m 
Bells, Erwerb u. Gewinn einheitl. zufammenfaßende Ausdruck, Wertbezeihnung, wie do) 
deutfche „Geld“. Gegen die von Drufius verſuchte, von Burtorf am erfler Stelle er 
zeichnete Erkl. des Ausdr. als contrahiert aus RIMRD von ON, wie myan fi. nad DER 
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on ſpricht, daß fi nirgend eine Andeutung der urfpr. Form, wie in mn, KYnvn, Kg 
findet; auch die Ueberfegung der LXX von mImm Jeſ. 33, 6 durch Inaavgad, Bi. 37, 
duch mAovrog ſpricht nicht dafür; denn Jeſ. 33, 6 ift es fehr zweifelhaft, ob Ina. * 
mt oder nicht vielmehr dem folg. jon entipr., u. Bj. 37, 3 ill nouardron en ra 
alovıa = MIR 7797 bielleicht miöverftandene Paraphrafe, oder die LXX baben, wie 
vielfach angenommen wird, 7 TOR ft. "121707 gelefen, wie ja Jeſ. 60, 5 — Menge, 
Süterfülle, Reihtum. ine andere Ableitung verfucht Gefeniuß, thesaur. s. v. 72, Jimm 
= man — Borratölammer, verborgener Schatz (fo aud Meyer zu Mith. 6, 24), mozu 
aber mindeſtens Die Verdoppelung des zweiten m erforderlih wäre, welche in dem bebr. u 
chald. Ausprud nirgend nadzumeifen if. Deligfch, hor. hebr. et talm. zu Luc, 16, 9 
Batfär. für luth. Theol. 1876, S. 600) u. Levy, neuhebr. Wörterb., leiten das Wort 
von m im Sinne von mn zuteilen ab, gebildet wie Dipn von Dıp, — Bugetriltes, 
Bermögen; diefelbe Ableitung wird in einer Spielerei eined hagad. Mibr. (Tanduma 
Mett.), unter unzuläßiger Deutung des erften an = 77 vertreten, 712% von m — zühlen 
(. die Stelle bei Lenny, neuhebr. Wörterb. unter rar III: „Yan db. i. was du zählit, bat 
kinen Wert”). Nah Kautzſch in feiner „Grammatik des Bibl.-Aramäiſchen. Mit einer 
kritiſchen Erörterung der aramäifhen Wörter im N. T.“ Leipzig 1884, ©. 10, eriftiert 
idvoh der Stamm m nit. Hofmann nimmt anläßlih der LXX-Lieberi, Bi. 37, 3 an, 
daß ed aus Tina, einer Wortbildung mie yimaa oder TINTOn, zujammengezogen u. Fülle 
im demfelben Sinne wie yin Jeſ. 60, 5 bedeute. Indes die hei Burtorf u. Levy mit 
zahlreichen Belegen gegebene Vieberficht des Spradgebr. ſpricht nicht für eine Grundbedeut. 
Büle, fondern nur für eine Wertbezeihnung des Beſitzes. — Fur Die Angabe, Daß bei 
den Syrern ein dem Plutus entiprehender Gott den Namen Mammon peführt habe, 
hriht die al8 Beleg angef. einzige Stelle Tert. adv. Marc. 4, 33 nidt im geringiten, 
. Tholud zu Mtth. 6, 24. — Ueber den Gen. rrs adızlac u. das Epitbeton üdıxoc 
. &. 120. 299 f. — Diefelbe Forderung wie der HErr Luc. 16; 9 nur umter anderer 
Bertung des Beſitzes fpricht die vabbin. Forderung aus, daß der Menich fein Gut jalgen 
mifle neml. durch Woltun, mpıx nn non, Woltun ift das Salz des Reichtums (das 
Salz als notwendiger Beftandteil jedes Opfers), ſ. Burtorf a. a. DO. 


Mavddvw, uasrooun, EuaFov; wahrſcheinl. mit ucopar ftreben, begehren, juchen 
mlmmenhängend, = lernen, erfahren, in Erfahrung bringen. ct. 23, 27: uadıww 
ori Puuatbs dorıw. Gal. 3, 2: Tovro uovov Aw uoadeir ap vu, &E Eoywr 
nuov To nveduua Maßere 7 EE axons nlorews; Cf. Jos. Ant. 5, 8, 11: ade mw 
altlay ing doyvos. Der Uor. — etwas gelernt haben, verfteben, Phil. 4, ı1: 
Yu yop &uaFov iv ols elul avtapxns elvaı. Gegenüber dudunzeır 1 Tim. 2, 11. 12 
u. a., der eingehenden Unterweiſung in den Heilsthatſachen u. der Heilsordnung, iſt zuw- 
Jarsıv das dieſer Unterweiſung entſprechende Verhalten = ſich weiſen laßen, alſo ein 
telig.<fittl. Verhalten u. die Vorausſetzung eines ſolchen. Vgl. Roh. 6, 45: Zarovra 
nürtes dıdaxroi Tov Feov. nüg 0 x0VoaS rapa ToDv narpöog xul adv Zoyerm nooc 
ne Phil. A, 9: à xoi ‚Iuadere ... Tavza noaooere. Col. 1, 9 entipricht zum Fe 
Km dnyırworsır 77 yüpıw Tov Feov dv oAmdela B. 8; 2 Tim. 3, T: nawrore uar- 
Savovra x undlnore eis Inlyvwow alndelas &Heiv —* a, vol. VB. 65 ſ. iun- 
Yowoxeıy. Mith. 9, 13; 11, 29. Röm. 16, 17. 1 Cor. 14, Einmal findet «8 
fh mit perſönl. Obi. Ep. 4, 20: ovx oürwc duddere Tov EN F ye GUT» NKOVOaTE 
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xal iv arıa EdidayInte udwg korv Anden Ev Ta Tv. Hiermit kann nicht das 

nardavsıy tıva, Jem. wahrnehmen, bemerken, in der Brof.e®r. verglichen werden, höchnen 

Eurip. Bacch. 1345: ow &uaFeI° vuac, ihr habt euch fpät erkannt, neml. eingeſehen. wog 

für Leute ihr fein, was ihr geihan habt. Wie das folgende ei Ye aurov rxovsur ki, . 
iſt Chriſtus als Object u. Inbalt der Heilsvertundigung Object des nardüver, weniget 
als Perſon; daher ro» Xororov, während nachher iv rw 17000 ; Xquoros iſt Die inbale 
liche Bz. der Berfon Jeſu. — 1 Tim. 5, 13: Eu dE xai upyai uardarovoı mu 

soyousva rag olxlus ift das Bartic. gegen Die irrige Berufung Huthers u. U. aufm | 
Grammatit als Objeetsangabe mit uur$. zu verbinden, vgl. Thuc. 6, 39, 2: uardarn | 

xaxa onsidorreg. Krüger $ 56, 6, 5. — Sonft nod; Mith. 24, 32. Marc. 13, 28. 

1 Cor. 4, 6; 14, 35. 1 Tim. 2, 11; 5, 4. 2 Tim. 3, 14. Tit. 3, 14. Hebr. 5,8. 

Apof. 24, 3. Joh. 7, 15. LXX = "mb. 


MaIytis, 0, der Lehrling, der Schüler, gegenüber dıduoxudos, evgkung; oft ba 

Plai. u. a, = uurdavwv Xen. Mem. 1, 2, 17. Dub, 10, 24: oux eat un 
* onto tor —RE V. 25: boxer » io uasnın α yöryzaı ws 5 dudannmdag | 
avrov. Luc. 6, 40. Im N. T. nur in den Ev. u. Act. u. zwar 1) oi —* 
’Iwayvov Marc. 2, 18. Luc. 5, 33; 7, 18. Mtth. 11, 2. Joh. 3, 25. xdi oi ıw! 
Yapıcaiıw Marc. 2, 18. Joh. 9, 28: od uasnırs et &xelvov, reis de rov Murois 
dautv uadntal, Es erhellt. daß u. mehr als bloß den Lehrling, Schüler, daß es 
Anhänger bz., welder die ihm gegebene Untermweifung bewahrt u. ſich zur Ridti 
macht. Cf. Plat. Apol. 33, A: oũç os dinßadllovres duf pucıw Luovs masnrus ii 
Yu dt didaoxuhog ev ovdevog nwnor Eyeraunv. ei dE Ts duo Alyovrog wi 
duavroü nourtovrog emı$uuei axousw . . . order) nWnOTE IpFörnan. Xen. Mem. 
6, 3: 0i didaoxaroı 10V5 uasntag wiuntag tuvi anodeıxreovon. In dieſem Ei 
fteht e8 insbeſondere 2) von ben Süngern Jeſu, 0 Ic xai oi ‚nad. ai rov Mtth. 9, 
Sol. Joh. 8, 31: Meyer ouv 6 Is nos tous nenıorsvxorag are Jovdaiovs' 
vusis utivnté er To Aöyo To &u@, — nadırai kov tore. Yuc. 14, 26. 27.3 
DB. 27: doriç ob Baozc Ce Tor oruveò⸗ Eavzov xal koxeru Onlow yov, ov dv 
eval nov uasmıns. Ioh. 15, 8: Tva xupnov noAuv gQeonıe xai Yerrosode iu 
nadnral. Vgl. Joh. 9, 27. Mu. 5, 1 mit 4, 22. So 8) von den zwölf Yüngem 
Jeſu, oi dwdexa u. Mtth. 11, 1, reip. os Evdexa u. Mtth. 28, 16, melde gemöhnl. ol 
oi uaF. arroo bj. werden wie Mtth. 5, 1; 8, 23. 25; 9, 10 u. ö., auch bloß a 
nadmal Mith. 14, 19. Marc. 9, 14 u. ö. Auch mit dem Dat., |. Krüger 8 48, 12,1, 
oi 00 uadnral Marc. 2, 18. Joh. 15, 8. Sodann b) bon allen Anhängern den 
Mıtb. 8, 21. Luc. 6, 13: mgoaepWrnoe vous uasnTüs avTovV xul ExheFauero; a1 
avıwr — olg xoi Unoorolovs wrounoer. 6, 17: OoxAos uadntür are. 
7,-11: ovvenogevovto avıg oi uasntei avrov ixavoi xai oyAog roAvc. Ih. 6, 
60. 66. Luc. (1, 17) 10, 23. Daraus bildet fih €) die Bz. derer, Die an Chriſtus 
glauben (Joh. 8, 31; f. oben), einfah als uasnrei. Bol. das ariftorel. Wort dei 
n1ı0TEVEıv TOv uuv$avovyra de soph. el. II, p. 165, b, 3 (161). Mith. 10, 42: 
05 tar norlon Eva Tor wxgwv Tovrwr . . . lg Ovoua uadmtov. Bgl. 18, 6: Fre 
TWv UIXEWy TovrWv rıoTevörruv ec &ul. So außer an diefer Stelle überall in der 
Apoſtelgeſch., vgl. Act. 19, 9: we o⸗ Ting daxAngüvorzo xai ınelFovv xaxoloyovrig 
tr» Odöv Zvwrıov Tov nAl.Fovg, unoorac in — apug1E Todg nadıyras. I 
6, 2: ro nirFog Twv uadntwv, mit 4, 32: To nArFoC Twr nIoTsVourtur. 
1, 15, 6, 1. 2. 7, 9, 10. 19. 25. 26. 38; 11, 29; 13, 62; 14, 20. 23. 28; 
15, 10; 16, 1; 18, 23. 27; 19,1. 9. 30; 20, 1. 7. 30; 21,4. 16; 9,1: mn 
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sodov. 11, 26: xonuarloaı ve nowror dv Avrıoysla tous uadnras Xpıoriavovg. 
m auffallendften ift die Bz. der Zohannesjünger zu Epheſus als uadyral Uct. 19, 1, 
erſtãndlich durch das Verhältnis des Johannes zu dem Meffias, von welchem ihnen ledig⸗ 
& moch unbefannt mar, daß Jeſus es fei, vgl. V. 4. Daraus erhellt aber, daß x. 
sen die Anhänger Ehrifti, des Meſſias find, wichtig jür den Zufammenhang der alt: 
. neuteftamentl. Gläubigen. 


Ma9Irreıe, r, neben uasrols, nur in der fpät. Gräc. (Diod. Sic, Diog. Laert., 
hil.), Schülerin, Jüngerin; in dem neuteftamentl. Sinne von uasntrs Act. 9, 36. 


Masnrevw, &) bei Plut. u. Spät., der Wortbildung entfpr. intranf. = Schüler 
in, 3. B. Plut. Mor. 837, C: duasrtevos d' uvrw aus Osoniunos. So Mtih. 27, 
7: Zuadnrevoe rw Iv von Iofeph von Arimathia im neuteftam. Sinne von uasntts. 
n der kirchl. Gräc. findet ſich auch noch das med. Paſſiv uugnzevVeogal tivi, von Jem. 
iterwieſen werben, Jem.'s Schüler fein, z. B. 0 ayıog IeeoFeog zw uyim Ilaviw Zua- 
rev, Basil. M.; Ignat. ad Eph. 10: vuiv uadnrevdrvon, von eucd belehrt zu 
erden, von euch zu lernen. Hiernach möchte ih am liebſten Mtth. 13, 52 erklären: 
25 yoanuarevg uasnrevdeig ır Paola To» ovgaroy — der ein Sänger bes 
immelreichs ift —, denn gerade die verſchiedenen Lesarten 2» 77} ao. oder eis ırv Aao. 
en Die gewöhnl. Erklärung als ein Misverftändnis dieſes Ausdrucks eriheinen. Dadurch 
npinnt aud, was von diefem yon. auögejagt wird, fein rechtes Licht. Was er hervor: 
tingt, bat er vom Himmelreih ber empfangen. — Un den übr. Stt. des N. T. ftebt 
Ib) tranf. — Jem. unterweifen, lehren, ihn zu einem Jünger machen in den neuteft. 
Sinne von uadnırs, vgl. grade Mith. 10, 42 — Die einzige Stelle, an welder außer 
ı den Act. za. in diefem Sinne fteht, bei demfelben Evangeliften, welcher 28, 19 ſchreibt: 
a’ntevoore navıa Ta &Ivn — welches uudmrevev nad V. 19. 20 in die beiben 
Romente Banıitev u. dıddaxeıv zerfällt. Ebenſo Act. 14, 21: evayyelıbouevoi Te ımv 
Or Exelunv xal uasnTevoavtes ixavorc. — Diefe tranfit. Bed. finder ſich auch fonft 
ob zumeilen bei den Berbid auf -ecw, 3. B. 1Rön. 1, 43: 0 Buodlevg Außid tBaol- 
wos Tor Selwuwr. 1 Sam. 8, 22. ef. 7, 6. 1Mec. 8, 13. Bgl. Winer $ 38, 1. 


Maptus, voog, 6, dat. plur. uugrvon, wird von Curtius a. a. D. 330 u. Schenkl, 
grieh.:veutfches Schulmärterb., auf die Sanskitwurzel smri, smarämi, erinnern, zurückgeführt, 
aartis, Erinnerung, lat. memor, altbohd mari, Märe, Märchen, eigentl. Erinnerer. In 
der Benpfprache mar ſich erinnern, fennen, erwähnen, mareti Lehre. Goth. merjan, x7ev0- 
sv. — — Zeuge, d. i. der Kunde oder Wißenſchaft, reſp. Mitwißenſchaft von etwas hat, 
x. deshalb etwas befunden, zur Kenntnis bringen, teip. es beftätigen kann. LXX = 9. 
Rh. 26, 65: Til Fri xotluv Exouer nagrögwv ; ide vor NRoVouTe TTV Phaognular. 
Marc. 14, 63. Plat. Polit. 340, A: ri deitau nügTvgog; au röc yog 6 Opastnoxos 
yoloyei. Mtth. 18, 16: Tvo ini oröouaros vo MugTvowr 7, Tor oradın nör pmuo. 
Ebenſo 2 Cor. 13, 1. 1 Tim. 5, 19. Hebr. 10, 28. Uct. 7, 58. Gewöhnl. wird nur 
Ridfiht Darauf zu nehmen fein, Daß der Zeuge etwas beftätigt, jebod in manden Fällen 
auch lediglih darauf, daß er etwas befundet u. diefe Kunde mit feiner eigenen Auctorität 
behräftigt.. So z. B. Act. 6, 13: Zorroav uäprugas Myorrag‘ O ardgwnog odrog 


588 Maprug — Mapripiov 


or nareraı oruura Aulav x. So ift an Erſteres — Beftätigung — zu denten, wem 
e8 2 Cor. 1, 23 heißt: uuoprvon 70» Heov imıxadovuar, vgl. Mal. 3, 5. Dageges 
bloß an die Kunde der Mimißenfhaft, die der Zeuge bat, Röm. 1, 9: naprus yap or 
doriv 0 Heos. Bhil. 1, 8. 1Theſſ. 2, 5: Feog uapruc. B. 10: vueis uaprupg zu 
0 Heös, ws 00lws . . . Eyarndquer. — i Tim. 6, 12. 2 Tim. 2, 2. — Yu Sc. 
12, 1: Tooovrov Exovses nepixelusvov nulv vepog apruowe werden diejenigen di 
Zeugen bz., melde eine erfahrungsmäßige Kunde defjen haben, was von uns erfordet 
wird, — neml. vom Glauben, 10, 35 ff.; 11, 6ff.; 12, 2. Es iſt aber ummögls 
— wie e8 verfucht worden ift —, das active, höchſtens intranf. zaprug mit dem yi, 
uoprvpeio9as 11, 2. 4. 5. 39 in Berbind. zu bringen, als ſtehe es mit Rüdfiht cz 
dies ihnen widerfahrene, gegebene Zeugnis. Dieſes paſſ. uuprvpeic9a: kann den Begüj 
nicht beſtimmen, höchſtens als Beftätigung der uuprvpess in ihrer Eigenihaft als Zeuge 
angefehen werden. Ihre Bed. für und als Zeugen ıft aus B. 40, nicht B. 39 zu em 
nehmen. — Dem N. T. eigentüml. iſt &) die Bz. derer, welche die Heilsthatjahen ur 
tündigen, al8 uuprvoss m. Gen. der Ferfon oder Geſchichte Jeſu, z. B. Act. 1, 6: oudi 
uov uügruges Ev ıe Tegovoairu Ews daxarov inc ynjc. Apok. 11, 3: Toig dvoi ug 
tvol uov, woran fih die Verwendung der abgeleiteten Wörter anſchließt. Bgl. name 

aub diauaprvpoum, Inıuaprvosiv. 1Cor. 15, 15: wevdouaprupes tod Heov. DIE 
ruht auf der Bed., welche die Apoftel als Berkündiger des Evang. für ihre Eigenjchaft 2 
Zeugen Jeſu i in Anſpruch nehmen. Act. 13, 31: — (sc. ouvaraßüsıes avzo) vor & 
nägruges auTov mpög. tov Aaov. Üct. 2, 32: TouTor zöov b ündornoer © 0 Hex, 
nuvIes rusic Lauer nagzuges. 3, 15; 10, 39: nueis nügrupes nayıu)y Wv Emotnot . 
®. 40. 41: Todrov 0 Feog nyepevr . . . xal Edwxer avrov &ugpari; yerkodnı 00 mu 
to Aa, alla uägrvon Tolg MEOKEXEIGOTOVHUEVOLG DT uno Tov Heov. 1 Petr. 5, 1: mı 
xoAd 0 Suungsoßüregos xal nagrus wu ToV Xv nusnuarw. Daher Act. 1, 
HOgTUEO TS Gvaotacewg oUv ruiv yerlodaı Eva rovrwr. 22, 15: ton naprus m 
1006 nürrag "vIownoug ww Ewpaxas xal Txovons. 26, 16. Sie fagen auf 
betätigen Durd ihre eigene Erfahrung, was von Chrifto gilt, Act. 5,8 
vgl. mit V. 31 u. Job. 15, 26. 27. — D) ucprug als Bz. derer, die um ihres 
kenntniſſes von Chriſto willen den Tod gelitten haben, Act. 22, 20: 10 alua Step 
ToV nögrugös oov. Apot. 2, 13: Avtinag 6 uuptug uov 0 muoTög anexrardn. 17, 6 
&x Tov autos zwv oylwr xal dx Tov aiuarog zur uaprugwv Iv. Dies if jedeh 
nit wie in der kirchl. Gräc. dahin zu verſtehen, daß ihr Tod die Form ihres Zeuge Mi 
gewefen — cf. Constit. ap. 5, 9, 923: 0 & naprvolw —XVC Crpevdax Uno 
aAmselag, otrog aAmdırög nügtvs afıönıorog dv ols ovynywrloaro ra Aoye mg! 
oeßelas dın soo olxelov afuarog —, fondern in Rüdjicht „auf daß ihren Tod veranlapent 
Zeugnis von Yefu, vgl. 17, 6 Die Unterſcheidung von ayıoı u. uagrvges. 20, #: a 
wuxoi ur nenektxıouevav dıa ırv uugrvolar lv. — e) Apot. 1, 5 wird Jeſus Chrrkab 
genannt ö nagrus 0 nioröc. 3, 14: 6 uòor vc 0 nıoroc xal aAngıwög, welches nad 
22, 20: Alysı 6 uaprvpwv Tavıu nicht anders erflärt werden fann, al8: der die in der 
Apofalypfe enthaltene Kunde giebt _ bon dem, “ dei yertodaı dv rayeı, 1, 1; gl. de 
Anfangsworte: anoxakvyıs Iv Av dr —* avıa 0 Heoc. 



















Mogrioıov, ro, das Zeugni®, in der Regel die etwas beftätigende oder befanni: 
madende Ausſage, wie 2 Cor. 1, 12: To naprimor Trs awvadnoeux nur. | 
auch von Saden, die etwas bezeugen, 3. B. Plat. Lege. 12, 943, C: or a 
Cvaseivaı nagrögıov lg xoloıw. So ac 5, 3: 6 loc auzwr (rov yovaoı zu ro | 
apyvooV) eis maptugıov Tuiv xeiran — neml. zur Beftätigung der folgenven Auflage: 
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yoavollsoIE dv laxaraıs rulposs. Bgl. Ruth 4, 7. Außerdem in der Brof.-Gräc, 
qh in der Ber. Beweis. — Wenn die neuteftamentl. Heilßverfünbigung als ro uao- 
'aor vov Xu bz. wird, Zeugnis von Chriſto 1 Cor. 1, 6, vgl. 1 Tim. 1, 6: un om 
woywIns TO Maptripor Tor xvplov rum, fo berubt Dies darauf, daß der Ver 
adigende feine Ausſage als auf eigener Kenntnis berubend mit der Autorität eines an 
: Birflihfeit gebundenen Zeugniffes bekleidet, daß die Heildverfündigung eine Wiedergabe 
tächl, fefiftehender Wahrheit ift, eine Thatjächliches befundende Ausfage (wodurch denn auch 
: Form im Unterfchiede von der chriſtl. Lehr thätigkeit ſich beſtimmt), vgl. Act. 4, 33: 
vausı ueyalz; anedldovy TO uapzvgior ot anootoloı Tag Avactaoews toü xvolov In. 
Thefj. 1, 10: Zmsorevdn To naprupıov rum &p vuas. Bgl. zu Act. 5, 3% unter 
gu. 1Tim. 2, 6: 6 dodg Euvsov avriAvrgov Uno nurtwv, TO uaprıioıov xuupoic 
las, zu vgl. etwa mit To Asyouevor — nad dem Sprichwort; zu zw. 2b. vgl. Tit. 
2. 3; aljo = wie [nunmehr] bezeugt, verkündigt wird zu feiner Zeil; gemäß Den, 
W verfündigt wird. — Die fo geartete Heilßverfündigung wird 1 Cor. 2, 1 ale rö 
wrugov Tov soo bz., analog dem altteftam. Im nmı9, das, mas Ihoh bezeugt, 
ad thut Pf. 19, 8; 119, 14 u. d. — dgl. 7 0x Tov uagrvglov, ns biok 
um. 9, 15. ct. 7, 44. Apol. 15, 5 (falfhe Ueberf. der LAX für rin Dr). — 
ieſe Beziehung auf die neuteft. Heildthatfachen Liegt auch wol überall in dem eis uup- 
igov der ſynopt. Eov., welches zuerſt Mith. 8, 4. Marc, 1, 44. Luc. 5, 14 in dem 
ebot des HErrn an den geheilten Ausfägigen ſich findet, ji dem Prieiter zu zeigen u, 
e von Moſes gebotene Gabe zu opfern eis uaprupov avrois. Könnte man bier liber 
e Bed. des Ausdrucks nod zweifelhaft fein, jo Liegt Doc eine Bergleihung der übrigen 
Wellen nahe, für uaprvoso» überall den gleihen Inhalt zu vermuten, = damit fie Funde 
halten von der Thatſache des gefommenen Chriftus, des Meſſias, wie Bengel fagt: „de 
kesia prassente“. Mtth. 10, 18: Zul ryeuovas de xai Aaouleis ayıtiosade Fvexen 
wu es uapTugıov avrois xal Toig EIveow. Bol. Marc. 13, 9. Luc. 21, 13: uno- 
bosrar iniv Eis nagrugıov, neml. für die B. 12 Erwähnten. Mtth. 24, 14: xmov- 
Ira Tovro To ew. no Puo. . . . elg napröpıor nacı Toig EIveow. Zu Mitl, 
4 verweift Bengel treffend auf Job. 5, 36: avıa To &oya 0 dyw OL, LUKOTUDET 
ngi &uov orı ö OTTO uE anlorolxev. Nur Mtth. 6, 11. Luc. 9, 5: Tor —V — — 
BD... . anorıwakute ec uaprvgıov Zn’ avrors (Marc. 6, 11: avroic) wird man 
ie Yat. 5, 3 verftehen müßen, Dod nicht ohne Rüdjiht auf Die geſchehene Heils— 
eindigung. — Hebr. 3, 5: Mwvons uev nıoris ir 0Aw TW olkw uuzon eig uup- 
So zur AudnInoouevo», zur Belundung deſſen, was ꝛc. Bol. 1 Per. 1, 11 moo- 
uopTugouan. 


Magrvgia, 7, 8) act. die Zeugnis-Ablage, Bezeugung, 3. B. eis uaprvolar xu- 
kg zur Ablage eines Zeugniſſes aufgefordert werden. Joh. 1, 7: Mider eis unp- 
iior, va uogıvoron. D) paſſ. die Bezeugung, dad Zeugnis Marc. 14, 55. 56. 59. 
&c. 22, 71; das was Jem. über etwas oder Über Jem. ausfagt, Tit. 1, 13: n uwp- 
"ia urn doriv aAndrg von dem Ausſpruch des Epimenides in Betreff der Skreter, 
lim. 3, 7: der zo) uogrvglur xaAny Eysıv ano Tr E5wFer. Außer biejen Stellen u. 
Ü22, 18: © napudttovzal 00V nv uuprvolar nepl Euov nur im johann, Sprad)- 
per. Job. 19, 35; 21, 24 von dem Bericht des Evangeliften, 1, 19 Der Ausſage Des 
Käufer über Jeſum, vgl. 3, 26 unter nagrvgäiv, U. hiermit 5, 36: Ey de Era Laß- 
nor elle 05 Iwavvov. 8, 17. 3 Job. 12. Bon der Selbftausfage Jeſu 8, 13. 14; 
s 310g. V. 32. Es iſt eine Ausfage, die nicht bloß berichtet, fondern befräjtigt, eine 
Mt der Autorität eines Kundigen, eined Zeugen auftretende Außfage. 5, 34: iyu di 
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0v_ 000 ardounuw ırv uagrvolar Yaußorw, die Beſtätigung deſſen, was ih hin, 
So 1 Joh. 5, 9. 10: uaorvola ToV FeoV, 77 MENaHTVENxE nel Tov viov au — 
u. als ſolches Zeugnis, durdy welches erhellt, was an Chrifto ift, bz. der Apoftel das 
ervige Leben, welches der Gläubige als Gabe Gottes in fih trägt, V. 11: avın damv 
* uuorvola Orı Lwnv alwvıov Edwmxev nuiv 6 Is. Bgl. B. 10: 6 zuoreiwr ds tr 
viov Tov Fsov Eye ırv uogprvolavr dv aurw. Joh. 3, 11. 32. 33 ift das Zeugui 
Jeſu das, was Jeſus mit der Autorität eines Kundigen, eines Zeugen ausſagt; B. 11: 
6 oldausv Aulovpev xul 0 Ewpaxanev napTugouuer, xui Try uptvolav rur 
Aaußavere. Dagegen ift Upok. 1, 2. 9: 7 uaor. [v die Heilsverkündigung, vie ae 
Predigt von Chrifto, wie fie durch Des Mpofteld Zeugenfhaft beftimmt ift, vgl. 8.2: 

0oa eidev. Kin foldes auf befonderer Verbindung mit Chrifto u. dadurch vermittelte 
fpecieller Kunde Lerubendes Zeugnis ift auch rn gupr. ou Iv Apot. 12, 17; 19, 10; 

20, 4, wovon e8 19, 10 heißt: 7 magr. Iv dort ro nvevna ic noogmieas. Yal 
diefer Hinzufügung wird auch der Husdrud E£yeıw trv uoor. lv 12, 17; 19, 10; 6,9 
Mar, fofern er erfegt werden fann durch Eye To nv. trs noop. (Statt A. 1. feht6,9 
pgl. mit 1, 2 9 einfah uoprvolar, vgl. 12, 11: Zvienoav uvror dım To alıa ım 
Goviov xal dıa Tov Aoyov ıns u. avrwr.) Bgl. 11, 3: dwow Toig duoi wupıed 
Hov xui npopnrevoovow mit B. 7: Sroy Teilowor mv uaor. avsav. Daß u. = 
N. T. von der „Blutzeugenſchaft“ ſtehe, ift eine durch Apok. 11, 7; 12, 11 nid 
beweijende Behauptung, vgl. unier uuorvg. 





= 


Meogriooueı, 8) für fich zeugen laßen, zum Zeugen aufrufen, Plat., Thuc. 
Zragg., Plut. Plat. Phil. 12, B: uaorvooum: vor avırv ır» Hear. So Judih 7,% 
Dagegen b) ım N. T. Act. 20, 26. Sal. 5, 3. Eph. 4, 17 — bezeugen, als Zabet 
beit befunden u. befräftigen. Auch Xct. 26, 22. Lchm. Tdf. Treg. Wefte., ſowie 1 The 
2, 12 Tdf. Treg. Wefte, ftatt Rec. uuorvosiodu. So in der Prof.Gräc. nur ı 
nahmömeife Plat. Phileb. 47, D: ravıa de Türe Ev ovx Zunprvoaueda, vur dE Ayı 
— behaupten. Bgl. Emıuoprvpouas, welches in der Prof.:Öräc. ebenfall® gemöhnl 
— zum Zeugen an» oder aufrufen, u. nur außnahmöweife — bezeugen, Plat. Phsei 
244, B, dagegen in der bibl. Gräc. (LXX u. Apofr.) umgelehrt ausnahmsweiſe — u 
Zeugen anrufen, er. 32, 25, gewöhnl. — bezeugen, 1 Kün. 2, 43. Neh. 9, 29. M 
13, 15. Am. 3, 13. Sir. 46, 19. 1 Mec. 2, 56. Dagegen deauaprvpouas in der ih 
wie in der bibl. Gräc. in beiden Bedde; ovuuuprvpoums (nur Jer. 11, 7, fonft met 
in der prof. nod in der bibl. Gräc) — bezeugen. 






hanagrigouen, 1) Tıva, zu Zeugen anrufen, = ran, Deut. 4, 26: du 
Trpouaı vuiv oregov Tov TE ovouvör xal mw yijv. 30, 19; 31, 28. — er da 
10. 44: d. uaorvpas. Vgl. Jer. 32, 25: dmuuaprvpoua:. Häufiger 2,8) vi, cm 
verfihern, bezeugen, mit allem .Nahdrud der Wahrheit behaupten, kundthun. Xen. Hell. 
3, 2, 13: dinuuprvoöuevog örı Frowmos ein x0wT molsueiv xui Evupayeodu, mb 
fheinl. hervorgegangen aus der Bed.: [die Götter zu] Zeugen aufrufen dafür, daß x 
Üct. 20, 23: 16 nv. TO ay. dianaprvoeral wor Alyor ori Ödoun zul Iiyas pe 
yovorr. Hebr. 2, 6. Namentl. in der neuteft. Gräc. von der Bezeugung der Heilsthatſaten 
reſp. Heildwahrheit, — melde im Unterſchiede von der fortgehenden Unterweilung, der 
Lehre, eine eindringl., die Möglichkeit eines begründeten Widerſpruchs durch die Einfegung 
der eigenen Zeugenſchaſt ausſchließende Mitteilung derſelben iſt. Act. 8, 26: duauagrupt- 
ueyoı_xol xal AuAroavres Tor Aöyov Tov xvolov. 18, 5: dauagrvpöuevos roig "lovdaiox 
Tov Xv. 20, 24: 10 evayy. 28, 23: ır» Bao. v. 9. 23, 11: a mepi duo (f 
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X). 20, 21: mv eig Feov uerivommy xuı nlotıv eig Tov xvo10v zur Iv. 10, 42: 

ta tw Aaw xal Öiuuuprupaodm Otı autos Eozır 0 worou£vog Uno ou beod xmn- 
ers ach 1Theſſ. 4, 6: Erdixog upios . . . zadws — desuuprvomuite. LXX — 
nm Hiph. Ezech. 16. 2: Isauiprvpn: ın Ieoovouiru Tuc avondag. Übenio 20, 4. 
Imöhnl. — ar, meldes daneben nod einige Male — Inıuvorvpsotu:, auumuori- 
wogm U. uupTvgeiv, xataungrvgeiv. Deut. 32, 46: Aoyovg oVg &yw Jempuprioosue 
iv. 2Chron. 24, 19: xul aneoreıhe np0g airoug ng0YPrTag dmorodıyu mobc wÜ- 
wor, zul 0Ux 1x0vOur " xal dısuuptupuro uvrois xl ouX inrxovouv. Cr. 19, 21. 23. 
Bi. 81, 9. Sad. 3, 6 u. a. — D) ri oder obne Angabe des 2. Obj. — dem. be 
mern, dringend zureden. Diod. 18, 62: deanaprvoousvog un didoru umddvr mr 
rruusev Evueveı. Ebenſo öfter bei Plut. Mit folg. wa 1 Tim. 5, 21. Vuc. 16, 28: 
aus Ödtauaprvensor uvros, wa un xui wrol &AIWwow eg ror Tunov Toltow Tre 
laowov. LXX —= TI Neh. 9, 26: dusuaprvporro dv avrois dmorolıpa. — Am 
en Paftoralbr. dreimal u. zwar ſtets dia. Evwnuor Tov Jeov — beidiwiren 1 Tim. 
, 21. 2 Tim. 2, 14; 4, 1. Dadurch wird es wahrfdeinl., dag 2 Tim. 4, 1 der Zuſatz 
wi ınv Emıparsar avsov xui nv Bacıkelny avıov mit Hofmann u. Huther zu ertlären 
nah Analogie von ogxiler ta tı Marc. 5, 7. Act. 19, 13. 1 Theſſ. 5, 27, alio 
= id) beſchwöre dich bei ꝛc. 


Moprvgew, Zeuge fein, zeugen, d. 5. zunädft etwas befunden, wovon man 
fenntniß bat, wofür man auf Grund feiner Mitwißenſchaft eintreten faun, alſo bzw. bie 
Insfagen mit einer gewiffen Auctorität abgeben — gewöhnt. für etwas, alio beitätigen. 
Pind., Tragg., Hrdt., Plat., Dem., Xen. u. a. Im NR. T. namentl. im job. u. lucan. 
Bprachgebr., ſowie Hebräerbr. Sonft nur an wen. Stt. Bei den LXX auch nur jelten, 
ben. 43, 3. Deut. 19, 18. Thren. 2, 13 — 7797 (f. diuueprvpouu); Sen. 31, 48, 
det. 31, 21 = 9. Num. 35, 30 = 39. In den Apofr. ebenfallö ſelten, 1 Mec. 
1, 37. Suf. 40. 8) uoprvesiv rı, orı x. Joh. 1, 34; 3, 32, 4, 39. 44; 12, 17. 
Idoh. 1, 2; 4, 14; 5, 6. — 1Tim. 6, 13: Xv Iv ToV uuorverourros ini Ilovriov 
Mi. tr» xulnv ouoAoylar ift xaAn opoA. wie B. 12 u. wol nit wie jonjt uuorupie 
on dem Act des Bekenntniſſes Chriſti zu verſtehen, fondern von dem Bekenntnis der 
keftl. Gemeinde von Ehrifto, für welches Chriſtus felbft eingetreten ift ın Dem Mugen: 
Kit, wo es fih um die letzte Entfcheidung über ihn handelte. — Ohne Dbj. — Zeugms 
legen 3 30h. 12. Joh. 19, 35; 1, 32. Act. 23, 11; 26, 5. 8) Bon der evang. 
deilöverfündigung in dem unter uaprvg angegebenen Sinne; vgl. die Stufenfolge oa» — 
kaprugeiv — unayy&lsır 1806. 1, 2 (Joh. 1, 34), wozu E. Haupt bemerkfi: „In 
dem anayy&ideın Liegt der Ton auf der Mitteilung der Wahrheit, in Dem wuorvgelr 
a der Mitteilung der Wahrheit.” Bol. Apok. 1, 2: —XXC tr» uaorvolar 
kb. — Apot. 22, 20: 0 Koprvewv Tavra von der apofalypt. Berfündigung Chriſti, vgl, 
1,1.5; 3, 14. ©. uaprus. — u. wi Or, as, Jem. das Zeugnis auöftellen, daß ıc. 
Rh. 23, 31. Luc. 4, 22. Gal. 4, 15. Col. 4, 13. Röm. 10, 2. Act. 22, 5. ob. 
3,28. Bol. 2 Cor. 8, 3. Gewöhnl. u. zwi Zeugnis für etwas, für Sem. ablegen, 
Hit, 2, 18; 4, 29: uoprvola uo 7 yvauınz, es ſpricht für meine Dieinung. Co 
ðh. 3, 26: © 00 ueuapröonxog, für den du gezeugt haft. 5, 33: 77 dAmdeie, wie 
18, 37, vgl. 1 Tim. 6, 13. 3 Joh. 3. 6: dumprvoroav oov Tr ayann. ct. 10, 43: 
Fur nuyreg ol no0prraı uaprvgovoı xrA. 13, 22, 14, 3: xUgLOg 0 HapTUgW» 
"wloya ırg xögırog avrov, vgl. ovveruuaprugeiv Hebr. 2, 4. — Act. 15, 8: 0 xug- 
—X —X ovrois, dovs To av. xıı. Vielleicht iſt auch Hebr. 10, 15: 
Hoptugei de muiv xol To row. To @y. — es zeugt für und aud der heil. Geil. Im 
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tiefem Fale fält die Frage nah dem fehlenden Object fort (vgl. Apol. 22, 16), u. dat 
Eyovssg od» napomolav B. 19 fließt um fo begründeter an. Nur abgeleitet if u. wi 
Jem. da8 Zeugnis d. t. die Verſicherung geben, Apok. 22, 16. 18. — Bgl. das pi. 
nagrugeiral zn, es wird Jem. ein gutes Zeugnis gegeben, 3 Joh. 12: Anumolo u- 
napriontaı und nurtwv xal vun’ avıns tr almdelas. Auch u. uepl rivoc iſt übend, 
wo e8 der Zuſammenh. anzeigt, — zu Gunften Iemandes zeugen, für ihn Zeugnis d& 
legen; wie denn überh. gu. rl, zırl, rrepl, ureo Tivog in der rein formellen Wed. außfoge 
zeugen, verhältnismäßig feltener ift. Diefe Bed. eined für das Obj. eintretenden Zeuguifh 
liegt dem Wort um fo näher, als es ſich ja nicht um irgend eine Ausſage, fondern mm 
ein das Obj. wiedergebendes Referat handelt. Darnach ift denn u. zzepl Tov pwrög |.v.n 
zeugen für das Licht Joh. 1, 7: 7AIer eis uaprvglar, {va uagtveNoN nıepl Tou Quıc, 
va navyıes moreowor di’ avıov. V. 8.15; 5, 31. 32. 36. 37. 39, 8, 13. 14.18; 
10, 25; 15, 26. 1906. 5, 9. 10. Bgl. 18, 28: el xaxus ZAalnca Waprupme 
reg! roũ xaxov. Dagegen Joh. 2, 25: ov yoelar elger va Tı5 Aaorvoion ap 10 
arIo. ift es indifferent, 7, 7: nupTvew regl Tov x0auov Orı Ta Epya avıov zornpe 
Zorır im unglünftigen Sinne zu nehmen, vgl. 1 Cor. 15, 15: Zuaprvonoaner xara tw 
Heov. — ©) das paſſ. uaprvoovua.: id) werde bezeugt — anerkannt, führt auf en ot 
p. tıva, weldes ſich zwar nicht findet, außer etwa in Infchriften, 3. 8. Murat. MIXVL 5: 
nv xai Heol Pooroi Zuuprugnoav owpgocurng Erexa, aber auß u. ri, Zeuge für eines 
fein, es anerfennen Gsl. 2 Tui zı) ertlärlih if. So Röm. 3, 21: dixauoouen Hei — 

naprvoovulen Uno 700 vönov xal r NI00@. Gewoͤhnl. mit perfönl. Subiert Id, 
10, 22: uuprvpovuevog Uno Ölov ToV Hyovc 16, 2: & — dJuaprvgeiro um α 
uderlgwv. 22, 12; 6, 3. 1 Tim. 3, 10: iv E&oyors xalois naprvpovulvn, VpL : 
veiodo &v Tımı 1 Cor. 11, 22. Hebr. 11, 2: & ın nloreı duagrvondnoar oi nysch 
11, 39: uogrvondövreg dia ns nlor. von der einem Menſchen zu Teil werdenden girl 
Anerkennung, vgl. B. 4: de’ rs Zuuprvordn eivan Öixmmog uaprvporrrog ini Tois di 
E05 avrov Tov Feov. V. 5: neuagrVgnTan evagsornxevan t& Fewo. Lucn. Amor. 6 
Tg Cvögelog — 7, ıls ini poovr0& uagrvpovuerog; Ath. 1, 25, E: waprupoursd 
xal oi Xior Eni oyagrvrum. Unbeftimmt — e8 wird em. das Zeugnis gegeben, Sek 
7, 8: naprvgoduevog oͤr⸗ &n- Ehenfo B. 17: uuprvpeira yap Orı iepeug xıl., wen 
nicht waorvgei sc. 7 yoapr, zu leſen iſt. (Man ſieht, daß dieſe Ausdrucksweiſe ar 
Röm. 3, 21. 1 Tim. 5, 10 nur Act. u. Hebr. ſich findet.) 

Dos in der fpäteren Gräc. zuweilen fi findende Mebium uuprvosiodhu = be 
zeugen, befunden, leſen verjchiedene Handſchriften Act. 26, 22. 1 Theſſ. 2, 12 flatt zer 
zvgsosaı. Auch Hebr. 7, 17 könnte die Lesart uaprvgeizon ftatt uagrvper danach c 
klärt werben. 


’Erruuogrvpew, etwas mit Nachdruck bezeugen, entſchieden für etwas als Zeuge ei: 
treten, Plat. Plut., Luen.; gegenüber avzınapr., ein Öegenzeugnis ablegen, toiderfpreden 
In der bibl, Gräc. mur 1 Petr. 5, 12: Zmuuaprvowv Tavınv eva Anden yagır 106 
Heov. Sonft bei den LXX —— ſ. u. kapröpouaı. 


Zvverrıuoprvgew, mitbezeugen, mitbeftätigen, Ariftot., Bolyb., Plut. In der bibl 
Gräc. nur Hebr. 2, 4. 


Zuunogrugew, mitzeugen, zugl. zeugen = ein Zeugnis beftätigen, DM 
überb, eine Ausſage, eine ın Rede ftehende Behauptung, Thatjache x. beftätigen hab | 
3) mitzeugen, Plut. Thes. et Romul. 6, 3: 6q xobroc ori uagııg. cf. 4: 10 % 
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T00007W XEOrWw ovumapsvgei xal za &oya. De adulat. et amic. diser. 23 (64, 0): 
ovtoyt yap dei To PlAw, um Ovunavovpyeiv ' xul guußovievew, un ovvenißowleve ' 
zul ovunapsvgeiv, un ovveianasov. Plat. Phileb. 12, B: OIA. naprvpoum vür 
arm ırv Heov. IIPQ. Kai nueis 00: Tovraw avswv Evunüprupis av eluw. Of. 
Ep. 2, 311,E. Hier ift oyuu. — testimonium alterins suo testimonio confirmare. 
€ wird aber auh Pb) von der Beftätigung einer Ausfage überhaupt, nicht 
bloß einer Zeugenausfage, gebr. u. unterfcheidet fih von zuprvpeiv wie die Be- 
hätigung von der bloßen autoritativen Befundung; uapzrvpeiv dient zur Feſtſtellung, 
ovun. zur Beftätigung u. fteht nie von grundlegender, erfter Bezeugung; es iſt suo- 
supeiv tor, etwas beflätigen oder für etwas, für Jem. zeugen. Daber Plat. Legg. 3, 
680, D: vor un U To 0@ Adyw forxe uoprugeiv, von dem Angeredeten mit den Worten 
aufgenommen: Na/‘ Evuuaprvoei yap’ Homer, von dein die Rede if, beilätigt das, 
worum ſich's handelt, u. ſpricht dadurch dafür (gegen Meyer-Weiß zu Röm. 2, 15.) Val, 
«ud Plat. Hipp. maj. 282, B: ouuuaprvonoas dE 001 Eyw Orı aAndr, Myeı , ich muß 
du beflätigen, dag du Hecht haft, — mo e8 fih gar nidt um die Beftätigqung einen 
Zeugniſſes, ſondern einer ansgefprohenen Anſicht handelt, S beipflihten. Xen. Hall. 7, 
1, 35: Meye de 0 Ilekonidug xri. ovvsuaprvge Ö’ avrw Tavra navsa wc dAndr) 
idyoı 0 AImvalos Tıuoyoous, Beltätigung eines Berichtes. Ibid. 3, 3, 2: 4 MMoredür 
% ui aev yevdoulvw xartudrvoer . . . Ovvtuaprugnoe dE TudT wWTO xul 0 ulr- 
Horarog Asyouevog Xoövos eivar, Beftätigung einer Anklage oder Beſchuldigung. Thnc. 
8, 51, 3: ovdev Eimer uvrov, alia xal Evveungrvonoe uärkor tavıa louyyalluc, 
Themiftofle8 zeugte für den Phrynichus, indem er ihn verdächtigen wollte u. doch nur 
kine Ausfage beftätigte. Das our fteht nie bedeutungslos, obwol anfdeinend wur. in 
Dein Stellen völlig — waprvpeiv zıvi. Auch bz. es nie die bloße ouugywrnoız wiſchen 
dem Redenden u. dem, wovon er zeugt (Tholud), fondern es bz. die Uebereinſtimmung des 
Beugenden fei ed mit anderen Zeugen, fei e8 mit Behauptungen, Anfichten, Thatiadıen, 
welhe von Anderen ausgeſprochen oder anderswoher fund geworden find, u. welche er nu 
betätigt. Der ovunuorvo ift von dem uuprus dadurch unterjdieden, daß dieſer bekundel 
oder beurkundel, jener beitätigt, ın. a. W. ovuuaprvgeiv jteht nie wie uuozrvoeivan 
stter Stelle, fondern ftetd an zweiter, ift etwad Hinzutretendes. So 
eb bei den Tragg. Eur. Hippol. 286: ws &v napovou xai ov nor Suunuprvonc ol 
zipuxa Övoruyovon Ösonorug, — beftätigen. Ebenfo Iph. Aul. 1158. Soph. Phi- 
ist. 438. Ant. 846: Zunug Evuudorvoas vu inıxroucı, dennoh nehme ch euch 
A Zeugen, die beftätigen follen. Ohne Beziehung auf eine Perſon — etwas beitätigen, 
Plut. Conv. disp. 8, 4, 4 (724, D): oxvAw» de IIvFoi xui uxgoIwluv xui porn 
wrudtses dpa 03 Ovuaprupovow örtı ng eis To vıxav zul xoureiv Övndnewc viü 
Hu ovrw nAeiorov uereorıv; fie beftätigen, was in Betreff des Apollo geglaubt u. 
behauptet wird. Soph. El. 1224: HA. @ pl.rarov pus. OP. püturor, AUHLLAD- 
Topw. Die Unterfcheidung zwifchen beiden Bebeutungen mitzeugen u. beftätinen wird 
den Sprachgebrauch nllein geredit. 

In der bibl. Gräc. nur im NR. T. u. bier nur im Römerbrief 8, 16: urn 10 
wu Ovuuaprvgei Tw nveiuarı nuwv Orı toutv vexvo Feov, eben Diefer, der Geiſt 
Goltes, beſtätigt das, deſſen wir uns bewußt find oder was wir glauben (vgl. 1 Cor. 
2, 11. 12. Röm. 1, 9. Epb. 1, 13. 2 Cor. 1, 22. — 9, 1: aAndeav Ay iv Km, 
nv Yerdoum, Ovuuaprvpovong yo In: ovvednosws Ev nvevuarı ay. Die Ben 
Mätigung,, welche der Apoftel von feinem Gewißen ber empfängt für das, was er von 
Nh ausſagt, fegt ihm in den Stand, dem aA. Akym hinzuzufügen: ou weudoru. — 
Km. 2, 15: oNrıneg dvdsiwwurtaı TO Eoyov Tov vouov younıov dv zaic xuodiuus, 

Eremer, Bidl.-theol. Wörterb. 6. Aufl. 38 
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AvuUapTVE0VOnS avrwWr TiS avradnoewg xl. Das ovunapr. des Gewißens iſt mid 
die ivdekıs, fondern beftätigt dieſelbe. Da im Gewißen der Menſch fein eigener Zeug 
it, fo ift nicht uaorvoeiv, befunden, fondern ovuuapr., beftätigen, die Xhätigleit ie 
felben, u. was beftätigt wird, fagt der Relativfag. 


Matnv, Ado., eigentl. Acc. von uarn, vgl. eis udenw in demfelben Sinne = cd, 
vergeblich; es ift fomol — grundlos, nidtig, als aud — zwecklos, was nicht nügt, nd 
frommt, u. faßt nad Umftänden beide8 zufammen — thöricht, eitel. Urſprünglich we 
a) = was nicht frommt, nicht müßt; Aosch. Prom. 44: ra under anpelovrse m 
roveı arm. Bi. 127, 1. 2: eis narıw. Ezech. 14, 23: © narny nenolmu Rayı, 
= pn. ‚er. 2, 30: uaryv inaraka ra texvo vuov, noudelev ovx Lölkaode. Bl 
Tit. 3, 9: — * avwpekeig xl uaraoı, f. unter uaraos. Aristot. Eih, N 
com. 1, 1: uoralws axovosas xai arwgpelus. 6b) = grunblos, unwahr, gehalc, 
lugenhaft, gegenüber aAnI%. ‚Soph. Philoct. 345: Alyovres er” amd er wm 
narır. Pi. 39, 12: Any udınv as avdgwnog = 5a. Ser. 8, 8: & * 
&yernIn oxolvos Wevöng ypauuarsvow. Synon. dwoear, beides — barn Pi. 35, % 
Prov. 3, 20. = mo unwahr, lugenhaft Pf. 41, 7. So aub Mtıb. 16, 9. Rn 
7, 7: udınv de oeßovral us dıdaoxovrss didaoxallas Evraluara avdounur, 
gef. 29, 3. 


Merauos, a, ov, zuweilen aud 6, 7; eitel, nichtig, im finalen u. ‚saufalen © 
a) im finalen Sinne: unnüg, nidhtig; Chryf.: 7a no0g under xorammor. 
Phoen. 1666: ara noxHev, ſich vergeblich bemühen. Ariftot. gegenüber ı 
Doch ift e8 mehr als arwgeirs, indem es nicht bloß negativ tadelt, fondern unter 
vorhebung der Zmwedlofigfeit etwas als entſchieden verwerflich bz., übel, mas zweiis 
bamit rechtlos, nicht zu rechtfertigen ift. Eurip. Cycl. 662: narau» Tı dei Ton. 
1 Cor. 15, 17: uuraola n niorg vum, Erı dort dv Taic uuaprlus vuwr. 
DB. 14 xbır. Tit. 3, 9: lol yap urwmgpelsiis zul uarmoı (die Inrrosc xol ye 
Yoylos xrr.) — Als ucrosov galt den Griechen die Sünde, „als das in fid, felbft 
u. Nichtige, das Erfolg: u. Beltandlofe, das von Grund aus Thöridyte”, Näge 
nachhom. Theol. 6, 2. Dabei wiegt zunächſt die finale Bed. vor, zumal wenn mon 
Nägelsbach als ſachl. Erkl. das homer. 0vx apera xaxa Eoya Od. 8, 329 faht, cl. Br 
opp. 265: of uva xaxa Tevger ano —8 xaxa Teuywv ‘ 7 dE xaxn Bovin so Bu 
Asvoavrı xaxlorn. Xen. Hell. 6, 3, 11: ro nAsovexreiv üxegdfs. — Acscl. Choepl- 
918: nargog ucra die Schuld des Vaters. Eumen. 337: aurovpyia naras0ı. Diet 
Gebraud des Wortes giebt der Stelle 1 Petr. 1, 18 befonderes Gewicht: ZAurgendyre & 
ins uaralas zudv Wvaorgogrc. Es ift jedoch nicht bei der Bedeut. zwedlos hen a 
bleiben, fondern Mb) die Bed. grundlos, nichtig, gebaltlos binzunehmen. Pl 
Ax. 369, C: uurarg ov» r Aunn. Soph. 231, B: negi Trv uorasay dokooogler. IM 
Ven. 12, 13: dx av uoralov Aoywr EyIoas arampovrroı. Daher nicht bloß ains 
neu grundlos beleidigende, üble Worte, Hat. 7, 15, 1, wofür 7, 13: deıseoTegO 
anopoiyau Inea Es üvdpa npeoßvregov (vgl. Autaiᷣr t es Pſ. 38, 12), ſonden — 
uös. — erdichtet, erlogen Hdt. 2, 118, 1: & waraov Aoyov Alyovan or Ems „ 
neoi 'IAov yerkodaı 7 ov. Eʒ 13, 6.7.8.9 = 72 parall. Aöyos verdic, * 
nataio. Zeph. 3, 13: oð nomoovow adızlav ovdE ur, And oovoı ud ran. Pi. 4? 


u 
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normorng u. wevdos. Cf. Aristot. de gener. 1, 8: yevdos xal uaruor. Es bildet 
ven Gegenſatz zu onovdaiog, dem ernfthaft zu nehmenden, dem gebiegenen u. gebaltuollen, 
u. it der Ausdruck der vollfommenften Nichtachtung, buch melde etwas reip. eine 
Perfon in ihrem ganzen Sein verworfen wird. „Jedoch fcheint es, als ob das Wort nur 
in der Sprache der Dichter eine fo ernfte Bed. angenommen bat, die in ihm liegende 
Berahtung in der Proſa u. des Alltagsleben® von einer ähnl. Beimifhung fittl. Unwillens 
freigeblieben ift, vgl. Aristot. Eth. Nicom. 4, 13, von dem Prabler: gaviw udr Zouxer, 
uouos dE Yalveras uoAlov 7. xaxog“, Schmidt, die Ethik der alten Griechen (Berlin 
1882) 1, S. 363. Im der bibl. Gräc. aber ift e8 im ſtrengſten Sinne Ausdruck un- 
bedingier Berwerfung, indem es bei ben LIX = mÜü (daneben aud) weudrs, xerog), 
92 (f. uaTaoTnS), DR (üvouog, napavouog, dvoulo), SD (fonft wevörc). Es fol 
von einer Sache oder Berfon ausſagen, daß nicht s daran iR; daher By. der Götzen, 
Ahgötter als uaraıa gegenüber Seöç Law, Act. 14, 15: ano Tovrwr Tür uaralam 
Inorolgew Ent Heov Luyro. Bol. Ser. 2, 5: dnopewInoav oniow Twr uarulwr sul 
Iutawdnoav. So LXIX = TI Le. 17, 7. 2 Chron. 11, 15. Dar Sad. 11, 17, 
sa Jer. 2, 5; 8, 19, vgl. 10, 15; 55, 18. 1 Kön. 16, 13. 2 Kön. 17, 15. Am. 
9, = == Dgl. auch 1 Kön. 16, 2 Ta uaraı = Run. — Jon. 2,9 : Qu- 
Iasoöuevos narua xal yevdn. Bon den falfhen Propheten uavreveodu naraı 312 
&. 13, 6—9; vgl. Sad. 10, 2. Thren. 2, 14. &. 21, 29. So von innerer Hohl- 
kit u. Nichtigkeit nah Gehalt u. Ertrag 1 Cor. 3, 20: ximog yawoxscı rouc dın- 
byıuovs Wr VopWr örı eloi uaramı, aus Pi. 94, 11. Tit. 3, 9. Bol. uuruo- 
loyiu 1 Tim. 1, 6, uataıoAoyog Tit. 1, 10. — Bel. ud mm = uüraoc Bel 
4. 9; 45, 19; 49, 4; 59, 4, ſowie Mal. 3, 14: einare Maraos ü dovkaluw zu 
hi = ne, 


Meraudeng, 7, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — Eitelfeit, Nichtigkeit, Gehalt— 
afigfeit. Defter bei den LXX, namentl. = ba Kobel. 1, 2; 2, 1 u. ö ®i. 31,7; 
18,33. — Pf. 52, 9= mn. Pf. 26,4= mü, wie auch 119, 37; 139, 20: 
yorzau ds naraörnta tüg moltıs oov. — Im R. 4 Röm. 8, 20: 177 uarwmörnz 
8 xrioıg ınerayn — Ein Unldı, wie Kobel. 1, 2; 2, 1 x. Der Gehaltlofigfeit ber 
begenwart tritt die Lebensfülle der Zukunſt gegenüber. — 2%Petr. 2, 18: unlooyza ua- 
iuitic pIeyyouevo. — Eph. 4, 17: va EIvn neoınarei iv uarwmörnt: ToV vwo'g 
ev — indem aller Wahrheusgehalt ihnen abgeht. 


Mœrdubouu, nur in der bibl. u. kirchl. reſp. nachchriſtl. Gräc. Melet. de nat. hom, 
, 21: funruwInoay iv Tois Eavrwr Iuloyıonois, vgl. Rom. 1, 21 — Eitles, Nich— 
bged machen; Act. nur Jer. 23, 16: uaraovoıw &auroig ögacır. Sonſt nur das Paſſ. 
u zwar unperſönl. 1 Sam. 13, 13: weuaralwral 00: ori ovx dyvkakus ırv dvrokne 
kw... xul vor 7 Bacıkeln oov ov orrostal 001. Bgl. oben die griech. Betrachtung 
der Sünde als ucrasov. Pafl. — eitel, nichtig werden, vereiteln im intranf. Sinne, 
Mt = zu nichte werden, fondern etwa — auf Abwege, „auf Torheit“ geraten , welches 
Rod nicht emergifch genug if. 1 Sam. 26, 21: &v 77 oruepo wenurwlwua zul 
roman mol opöodoa. 2 Sam. 24, 10: Iuozaumdnv opödoe, Tdf. Euwgär Imw, vgl. 
Km. 1,22. — Jer. 2, 5: nootuoſnouv onlow ıwv uaralwv xal tuuzadnaar, 
tbenfo 2 Rn. 17, 15. — Röm. 1, 21: Zuarawsncav dv Toig duahoyınulvic uurwv, 
ul. 1Cox. 3, 20 u. Pf. 94, 11. 


le 
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MearauoAbyog, 6, nur Tit. 1, 10 (vgl. uarmsoioyla 1 Tim. 1, 6) u. von da in 
die kirchl. Gräc. übergegangen — der Nichtiges, Eitles redet, Tit. 1, 10: yaraoloyı 
xol gosvanarı, vgl. uarrevecdu uam unter uaroog. Yer. 23, 16: paruvon 
iavroic dpaoıw, ano xaodlas avrür Aukovcı xal 09x AnO OTönareg zr- 
olov. Bei Strabo findet fi uarasoAoyeiw töricht ſchwatzen. Prov. 30, 8: naram 
Aoyov xal wevdn uaxpar uov nolmoor. 


MorauoAoyia, 7, nichtige, gehaltlofe Rede, Plut. de pueror. educ. 9 (6, F}: o& 
irı noidas ovras dar ni xoupoü Alysır narmoloylas rng doyaıns altıov xafilsrenn. 
Außer diefer Stelle wird nur noch Porphyr. de abstin. 4, 16 angef. In der bibl Gu 
nur 1 Tim. 1, 6: @v Tureg Qoroynoevısg Hierpgannoov eig orooAoylar, vgl. 2.5 
u. 7: un voovvre; rl. Synon. xevogwrla 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 bz. es mi 
nicht wie dieſes Worte, die eigentl. nicht befagen, wie bei Plut., fondern entfpr. der ber 
wandtſchaft zwifhen uazaor u. weüdos (f. uarasog, uoraoyog) bz. es den Inhalt alt 
aller Wahrheit baar (wevdrs der Wahrheit zuwider), dem aller göttl. Grund u. &rhalt 
fehlt, u. e8 dürfte wol an zarreveoda uaraıa erinnert werben. 


Mevw, Zuewa, &) intranf. bleiben, warten. D) tranf. erwarten. 


"Yrrouevo, &) intranf. zurüdbleiben Lue. 2, 43. Uct. 17, 14; ausharren, 
xugregeiv. So 1 Petr. 2, 20: xoAapılöueroı —. naoxovres vnouerveise. Es by. i 
befondere Die pfycholog. Beitimmtheit der meſſian. vefp. chriſtl. Hoffnung, wie fie fid mm: 
den Widerfprüchen des diesfeit. Lebens darftellt, |. vrouorr, Anis. Mtth. 10, 22; 24,1 
Marc. 13, 13: 0 de vnouelvag eig TEAog, orros owIroerm. Bol. Luc. 21, 19: & 
Unouovn vv xT7009E Tas wuxac vumr. Daher gegenüber aoreioIm 2 Tim. 3, 1 
el vroulvouev, xal Ovußacıkevoouer " el apvnoousda, xaxeivos Aprnoetaı ruüs' 
anıorovue ai. Röm. 12, 12: 77 Andi yalpovres, 7 IAlıyaı vnoubvorig. 
den LXX entfpr. e8 namentl. dem bebr. 1p Kal u. Pi. von dem Harren u. ausharı 
Warten auf die Hilfe Gottes, gewöhnl. m. d. Acc. Bi. 25, 3. 5: od ed 6 % I | 
nov xal ot vunduswa OAyv mv nulgar. B. 21. 27, 14 (verb. m. ardolleodu, 
ruovoda). 37, 9. 34; 40, 1; 52, 11; 56, 7; 69, 7; 130, 5. Prov. 20, 1% 
gef. 40, 31; 49, 23; 51, 5; 60, 9. Jer. 14, 22. Thren. 3, 25. Mit dem Date 
gel. 25, 9. Thren. 3, 24. Pf. 33, 20. Mid. 7, 7. Synon. nenoı Ivan Pl. 35, 8. 
Bol. Bi. 69, 22: vndusva ovAlvnovusvov xal nogaxakovvra. Nähere |. n. Ark 
©. 367 ff. Abfolut findet e8 fi) bei den LXX in diefem Einne nur felten, Dan. 13, 2. 
gef. 64, 4 = an, Thren. 3, 21. 26. Hi. 14, 14 = bi, während es im 3. T 
nirgend mit dem Obj. Gottes verb. wird; demgemäß würde ber altteft. Gebr. unter b) zn 
fubfumieren fein, tranfit. = auf Jem. warten, Xen. An. 4, 1, 21; im guten mie ım 
böfen Sinne, für letzteres vgl. Pf. 119, 95: dus vundusvar oi AuaprwAoi sov anolloa 
ne. Mit ſachl. Object, etwa (Gutes) erwarten, abwarten, Jeſ. 59, 9: vnouararıem 
avrüv Qws Eykvero avrois oxorog. Bgl. Ier. 14, 19: vmeuslvauer eis epnrp, al 
ovx nv ayada, eis noupor lacews, xai 1dov rapayr. Dann = etwas (Schwerel) 
halten, ertragen, fih gefallen laſſen. 1 Cor. 13, 7: n dyaın nurıa Anke, wer 
vnoubve. 2Tim. 2, 10: navra Unoubw dıa obs duhexrouc. Hebr. 12, 2: orar- 
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eöv. 12, 3: arzıloylar. 12, 7: noudelar. Bon Kämpfenden — Stand halten, z. B. 
Hom. Il. 16, 814: ovd vneusvav ITurgoxiov. Vogl. avdpızws vnoueiva — uvür- 
dewg gevyaır. Plat. Theaet. 177, b. Hebr. 10, 32: non» aAmaw. Jac. 1, 12: 
REUPRGU0Y. 


“Yrrouovf, 7, das Zurüdbleiben, Verbleiben, 5. B. IleAonovvrolwv u. dv TroAla 
Dion. Hal. ant. Rom. 1, 44. Dem griech. Ausdr. nah könnte man 1 Chron. 29, 15 
fo verftehen: ws oxıa ai mulgm nv dmi yñc, xal oux Eorıv unonovn. Doch entipr.. 
diefe Auffaßung nicht dem hebr. mıpn Hoffnung, vgl. Hiob 14, 2. 5. 7.— Das Wort 
findet fib nur in der fpät. Gräc., entipr. dem fonft gebräudl. xuprsplu, xapzegnorg u. a., 
— das Aushalten, Ausdanern. Am häufigften in der bibl. u. kirchl. Gräc., indem Die 
LXX e8 neben ZAnlc, vnoorucıs zur Wiedergabe der die Hoffnung bezeihnenden hebr. 
Ausdrücke mıpa, mıpm (1 Chron. 29, 15. Esr. 10, 2. Yer. 14, 8; 17,13. Pf. 39, 8. 
Hi. 14, 19. Bf. 9, 19; 62, 6; 71, 5) anmendeten; f. Antlc. Daß e8 feltener ald Anis 
gebr. wird, obwol 1 fländig — vnoudvew, dürfte fih daraus erfl., daß dem Wort in 
der Prof.⸗Gräc. das Moment der Hoffnung, der Ausfiht auf etwas Zukunftiges ganz fehlt; 
es bz. dort lediglid die Ausdauer 3. B. der Pflanzen, die Beharrlichkeit, Standbhaftigfeit, 
Geduld im Ertragen, womit auf bibl. Boden die Hoffnung fi unabweisbar verbindet. 
Dem Gebr. ver Prof.Gräc. entſpr. 4 Mec. 1, 11; 9, 9 (verb. m. xuxonodeu u. 8.) 
von der Standhaftigfeit in der Verfolgung, während Sir. 2, 14; 16, 13; 17, 18; 
41, 2 dem hebr. pn näher ftehen, vgl. übrigens 4 Mec. 17, 4: ııw Brida Ing uno- 
norrs Peßalay Eyovoa npös vor Feov. Es bz. in der bibl. Gräc. a) die eigentüml. 
Yuholog. Beftimmtheit, welde der Hoffnung auf dem Gebiete der Heilsökonomie einerjeit® 
vermöge ihres alle Schwanfen, Zweifel u. Ungewisheit ausfchließenden Charakters, anderer: 
ſeiis im Gemäßheit ihrer Selbftdarflellung unter den Widerfprüchen der Gegenwart des 
diesſeitigen Lebens eignet. Daher z. B. Ihvh die vnouorn "Iopanı, Ser. 14, 8; 
17, 13. Bgl. 3. 39, 8; 27, 14; 71, 5 u. a. Daraus erklären fih nun die Auß« 
&rüde 2 The. 3, 5: Unonovn Xv, die Chriſtum erharrende Geduld; pol. 3,-10: 0 
köyog TG vnouorns sov das Wort, welches von der mic) erbarrenben Geduld handelt 
— das Wort der Weißagung, vgl. 1 Thefl. 1, 3: 7 — Ins Anidoc Tov xv- 
eov umv Tv Xv. ferner vgl. Röm. 16, 5: 6 eos TTS Urouovns, V. 13: Ins 
Unidos, mit ®. 4: iva dia Trg vunouorng xl ng napaxinaews TWv yoapam Tv 
ünideo Exwuer, wo vnouorn wie rupaxinoıg etwas iſt, was die Schrift bietet, was nur 
gelagt werben kann, wenn unou. wie mpm ein Gut ift, Bf. 71, 5. Ger. 14, 9. Ferner 
vgl. Die Trilogie niorig, ayanın, vrouorn Tit. 2, 2 mit 1 Cor. 13, 13: niorıg, Unis, 
ayany. Aehnl. 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 3, 10. — Luc. 21, 19: dv 77 vnouorfj vum 
xtroacI+E Tas yuyas vuov in Bezug auf die fchließl. Offenbarung bes meſſian. Heiles 
Wie 2 Theſſ. 3, 5. Apok. 3, 10 iſt auch Apok. 1, 9 zu verſtehen: ——— ev 7m 
Hhysı al Baoitla xal Unouorn_ Xv Au, wenn dieſe Lesart der Rec., wie mir ſcheint, 
tichtiger iſt, als das erklärende iv Xw lv. Diefe ih mit Umayı. verbind. Vorſtellungen 
geben den Worten Apot. 13, 10: dl dorıw ” Unouovn xl n nlorıs Tüv aylıor' 
14, 12: wde 7 Umouorn av üylav dariv, oi ingovvreg Tüg dvrolag vov Feov xai 
im nierıw Av ihr beſonderes Gewicht. ALS die eigentüml. Beſtimmtheit der Hoffnung 
erſcheint die Geduld ausdrücklich Röm. 8, 25: ed de 5 ov PAldnouer EAniLouer, di’ vuno- 
norrs anexdeyousda. 2 Petr. 3, 12: npo0doxWwrrug xai onsudorrag my napovolar 
ins tou Ieov nutpas. Col. 1, 11 vgl. mit B. 12. Als ſolche ſich darftellend unter 
ben Widerwärtigfeiten u. Widerſprüchen des diesſeitigen Lebens Röm. 6, 3. 4: 7 Iiyıs 
vmouorv xurepyalsraı, 7, dE vnouovn doxumv, n de doxun Anlda. Iac. 1, 3. 4. — 
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2 Theſſ. 1, 4. Hebr. 10, 36: vnouorng yap &yere xotlov, Tva To Idmua 1ov Ion 
noıroavres xoulonoFe nv Enayyeklar, vgl. pol. 14, 12. Hebr. 12, 1. Apol. 2, 2. 
3. 19. 2 Petr. 1, 6. — b) Luc. 8, 16: xapmopogeiv iv vnouorvr. Röm. 2, 7: 
x0$ önouovm, oyov ayadon. 2 Cor. 12, 12: Ta omueia Tod anoctolov xutepys- 
097 — !v naoy vnouovũ wird es einfach = ‚Ausdauer, Bebarrlichkeit fein, cf. Pt 
Pelop. 1: aloypwv Aoywv xal ngabewr vnouorn. — 2Cor. 1, 6: & Umonari Tb 
avıwy nasnusrwr Wr xal nusis naoxouer. 6, 4: we Ieou dıaxovor, dv Unowi 
non, dv HAlıyeow xri. — Ausdauer Gebuld im Leiden. 


M&oos, 7, or, mitten, in der Mitte. Davon: 


Meoirng, ov, 0, der Bermittler. Das Wort ift der att. Gräc. fremd, findet ih 
bei Bhil., Joſ., Polyb., Diod., Lucn., u. zwar 3. B. von Friedendunterhändlern, Polyt. 
28, 15, 8: rods “Podiovs ueolioc anodeiku. Cf. Jos. Ant. 16, 2, 2: zwr zu 
Ayoinno Tvov Inıbyreuulvor usoling Tv. Phil. de vit. Mos. 160, 14: ola — 
xul dunldaxırs ovx N anenr dneer, GA IE0TEEO» Tag -uneo Tov Evovs Isla 
xol Aırag 2noıiro, ovyyvwron Toy nuoprnulvwv deöuevog. Lucn. Amor. 27: reunea, 
pulas usoirig. Vgl. ueoırevw Polyb. 11, 34, 3: wueotedou Tv dıakvow euro, 
die Ausſöhnung vermitteln. Suid.: ueotrns‘ 6 elonvonowg' usolyyvog' neolinc, Yyap 
ins, uEoos ddo uepwv. Ferner — derjenige, der für etwas eintritt (ſich verbürgt); Did 
4, 54: usolıyv yeyovora tor ouoloyıwv, der für Die Verfprehungen eintritt. Jos. Ank 
4, 6, T: tavıa de oururreg Eleyov, xul Heov usolıny, vy UNIOXVOUYTO, nO0UuE0.— 
Nach Moerid entfpriht in der attifhen Gräc. ueoeyyvos (Heiyh.: weoeyyvos, weoith 
der Bürge, meldher behufs PVermittelung zwiſchen zwei Parteien Bürgſchaft binterlet, 
wofür der gefhäftsmäßige Ausdrud weoldıos, usodıwdrvaı war (Lob. Phryn. p. 13, 
122). Meoldıog findet fih in einer Stelle des Ariſtoteles (Eth. 5, 4), wo Andere wi 
oodıxog lefen, —= udoog dixaoırg Thuc. 4, 83. Aristot. Eth. 5, 4: xai xaloiow ira 
ueodlovs [rovg dixuorac) day Tov ufoov tuywor, tov dıxalov revEouevor, d.h. mm 
fe beiden Parteien gerecht werden. Dffenbar entfpr. ueolrns diefen Ausprüden wenige; ] 
eher Tiefe fi damit dımsmeng, dıaddaxsre, draddaxırg, vergleihen, der Schiebömam, 
welder, dem dixaorrs vorgreifend, die Prozeſſe friedlich beizulegen Hatte, vgl. Phil 
a. a. O. — Bei den LXX findet es fih nur Biob 9, 33: edIe 7» 6 meoling vu 
xaı &Myywr zul dıuxovwv uva uLoov auporlowv, alſo — dunsring; eine Erweiterung 
des hebr. Ausvruds: wag-by IT nd mom muandı md, „ed ift zwiſchen und fi 
Schiedsrichter, der feine Hand auf uns Beide legte“. 

Im N. T. findet fih ueolrns in beiden Bedd.: Vermittler, u. der etwas verbirgt 
1,8) Vermittler, aunädf ganz allgem. Sat. 3, 19. 20: ö vönog — dunrayeig di 
ayyihaw dv yeıpi ueoltov. 6 ÖL neoling £vög ovx Earıw, 6 dE Heög ec koro. Bu 
Erklärung dieſer vielbefprohenen Stelle mögen bier folgende Bemerkungen dieren: Et 
handelt ſich um die in V. 21 durch das reſumierende u. abſchließende ovr eingeleitet Drag: 
0 0tv vouos “ara tur dnayyelıwv tod Jeov; u. ihre Beantwortung mt um ybraıe. 
Daß das Geſetz nicht wider Gottes Verheißungen, nicht wider das de’ Znuyyelias xe0- 
por reſp. zapibera 0 Heog B. 18 fei, fol ſich aus der Thatſache ergeben, daß Det 
Geſetz durch die Hand eined Mittlerd verordnet fei. Denn ein Mittler fest Parteien voraui. 
Da aber Gott Einer iſt u. eig nicht bloß numeriſche, ſondern qualitative Einheit bz., wie 
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das woleng zeigt, jo kann die Uneinigkeit nicht in Gott felbft vorhanden fein, wie es der 
Sal fein würde, wenn das Geſetz den Berbeißungen u. ihrem Charakter als freier Gnaden— 
gabe widerſpräche. Dann würde Gott mit fi felbit in Widerfpruh ſtehen. Nun aber 
ergiebt ſich aus der Thatſache, daß ein Mittler zwiſchen das Bolt u. Gott eintrat, ſowie 
aus dem dieſer Thatfache entſprechenden ferneren Sachverhalt, nad welchem Gott ſich ber 
Engel bei der Geſetzgebung bediente, daß das Verhältnis Gottes zu Israel ein nelöftes 
war. Israel war nicht, was es fein folte, To ondpuu @ Ennyyearaı, u. fo hat bie 
Dazwiſchenkunft des Gefeges nicht in Gott, fondern in Israel u. der Sünde ihren Grund, 
weil dad Bolt den Verheißungen Gottes entgegenftand, aljo ein Same, der die Verheißung 
ererben konnte, noch nicht vorhanden war. Und eben dies follte ja aud — das Geſetz 
ihon von vornherein allſeitig dargelegt werden, vgl. Röm. 5, 20. Gal. 3, 22 - 24. 
Hebr. 10, 1 ff. Bgl. über zu» napaßaoswv xapı» ©. 172. Der Ko — 
um das mit dearayels dı ayyeAmv angegebene Moment nicht weiter, weil es nur zur 
Verſtärtung des 25 xl ueolsov dient u. auch von bier aus das nötige Licht darauf 
Kl. Statt Gott u. Israel treten die Engel u. der Mittlerer — Moſes — bei der Ver- 
ordnung des Geſetzes Ddienend ein. Moſes als ein Mittler ift nicht Gottes Mittler, als 
der feines Mittlers bedarf; denn weil er Einer ıft, kann er nicht mit ſich felbit ın Wider— 
ſpruch ſtehen. Aus diefem Selbitverftand ergiebt jih, Daß Das Gefeg nicht wider Gottes 
Berbeigungen fein kann, wie es fi anderfeitd dur die Thatſache der bei demielben auf: 
tretenden Bermittelungen charakterifiert als eine Zwifchenanftalt zwvr nupußuoeww yunır, 
woduch fi die Schwierigfeit des Verhältniſſes zwifchen Geſetz u. Verheißung lölt, als die 
doh beide Gottes find. Denn gerade in dieſer Form feine® Auftretens beſchließt Das 
Beieh von vornherein Alles unter die Sünde u. ſetzt die Erfüllung der Verheißungen aus, 
OS o In onlgua & Znryyekroı reſp. eis rw uedovoar nlorıw unuzuhupPrweu 
B. 22. — — b) Sodann findet fih weotrng im paulin. Sprachgebrauch — ber bie 
Parteien einigt, bzw. den Frieden vermittelt, 1 Tim. 2, 5: eis eos, eis zu usoltn 

ev xml ardownur, avdownog Xs Ic, 0 dovg kavıov (vrlivspov uno nürtwr. 
Chriſtus wird alſo als Mittler bz., fofern er es ift, der Die Anſprüche Gottes an bie 
Renſchen für diefelben befriedigt. Dagegen im Hebräerbriefe wird Chriſtus als ueodens 
bi, offenbar in der unter 2) zu verzeichnenden Bed. — der Bürge, der für etwas ein- 
init, Diod. Sic. 4, 54: u. z@v ouoloyıwv, jedody nit blog — der fi dafür verbiirgt, 
jmdern der die Verwirklichung, die Erfüllung bewirkt; im Unterfchiede von der Bedeutung 
witer 1, b ift zu. bier nicht derjenige, der zwifhen zwei Parteien zum Frieden 
vermittelt, fondern der für die Sade, um die e8 fi zwiſchen Gott u. jeinem Wolle 
In Frieden hanbelt, eintritt u. Die Verwirklichung der Verheißung übernimmt. Gebr 

8, 6: xgeirtovog dorı duadrang ueolens , ijtic ini xgeltzooıw  Enayyekluıs — 
imo. Bgl. 7, 22: xoelrrovog dindnans vονν Yyyvos Is. 9, 15: dundneng 
ans usolıng. 12, 24: noooemludare — duadrung veas neoitn lv. Er ift ven 
Menihen gegenüber derjenige, der ihnen die neue, befere dindrsen vermittelt veip. 
derbürgt, während er Gott gegenüber der Hohepriefter iſt; vgl. 7, 20 —22. Was 
der Hebräerbrief in die zwei Momente des Hohenprieftertumd u. Mittlertums Chrifti 
aseinanderlegt, faßt Paulus 1 Tim. 2, 5 in das Mittlertum Chrifti zuſammen. Wal. 


unter Eyyvoc. 


Meoıtevv, &) Vermittler fein zwiſchen ſtreitenden Parteien, u unter weoltng. 
b) verbürgen, Hebr. 6, 17: 6 Heog — To ausraderor ırc Bovirs avrov lusolrsvaer 
Opa, entipredhend dem Gebrauch von uealeng im Hebräerbrief. Anderweitige Belege für 
dieſen Gebrauch fehlen. Das von Delitzſch verglichene 2397, verbürge Dich für mid, bei 


0. Mielve 


dir ſelber Hiob 17, 3. Jeſ. 38, 14 vgl. mit Pf. 119, 22 entſpr. nicht der Saclage 
unferer Etelle n. führt da8 Wort in gezwungener Weife auf die erfte Ber. zurüd. 






















Miatvo, wari, Zulavo, Perf. Paſſ. ueulaoun: Num. 5, 13 u. peslaupeı Gay. 
7, 25. Tob. 2, 9, vgl. Kühner 8 264, U. 4. Letztere Form iſt von Lchm. Tdf. Tg 
Wefte. auch Tit. 1, 15 aufgenommen. Da suirw nicht zu denjenigen Verben geht, 
welche da8 » vor einem Conſon. ausftoßen (vgl. Aor. I Bafl. ZuanInv, ſowie das Sat 
ſtant. ularoıs der LXX Lev. 13, 44) fo iſt ueularzaı die 3. Perſon Sing., vgl. Kräge FE 
38, 3.8. — befhmugen, verunreinigen, befleden, fynon. woAurw, von tn # 
es fih im Sprachgebr. dadurch unterfcheidet, daß es das gebräudl. Wort für die relig 
fittl. Wirkung einer Freveltbat ift, alfo == entweihen, Dagegen uoluer 
nicht im relig. Einne — ſchänden, beihimpfen. Es bz. aber nicht ſowol im erfler Ku 
die Wirkung der Freveltbat auf den Frevler, die Verſchuldung, als vielmehr die Bir: 
tung auf Andere, auf das Land, die Gemeinfchaft, in welder der Frevler ſich befindet, 
vgl. Thuc. 2, 102, 5: we zus ye allns (sc. yrs) avsw usmoonevng. Plat Leg: & 
9, 868, A: Öorıs d’ vr ıWv anoxtewarıwv narıw un nedmreı To vöuo, all 
axaIapros Wr ayopiv re xal aa xal ra aldır iepa zuatvn. Plut. Sull. 35, 2: ml 
olxiov. Daher auh mit dem Obj. Heouc, To Helov. Erſt in zweiter Linie ti der 
Thäter felbft weruouevos, indem er fi mit dem zlaoua beladen bat, Plat. Bep. 10, 
621, C: z7» yuyw ov uiwdmoousda. Phaed. 81, B: Zar de ueumoubn xal wu 
Fagros (wuyn) rov owuaros anallarına. Vgl. Nägelsbach, nachhom. Theolop. 6, 
©. 357. Was Wort ift in Profa, auch bei Spät. felten; Xen., Ariftot., Pol. haben di: 
nicht, Thuc. einmal, Plat. u. Plut. felten, dagegen öfter bei den Tragg., namentl. 
Uebrigens ſ. ulaoua. 

Aus dieſem Sachverhalt erklärt fich der Sprachgebr. der LXX. welche deot Kal 
axa$aprog elvas, dagegen Pi. u. Hithpa. durch wiulvew va, ri, überſetzen, Das 
Riph. durch das Pafl., 3. B. Zen. 5, 3; 11, 23. 43; 18, 24. &.4, 11 u. a., 
in der Prof. Gräc. ehr felten. Das Obj. ift in der Regel das, was von der Frevellul 
der Sünde betroffen ift, nicht bloß 3. B. ein geſchändetes Weib, Gen. 34, 5. 13.3 
u. a., fondern das Land, in weldem geſündigt wird Lev. 18, 28. Rum. 5, 3. Dei 
21, 23. Ier. 2, 7 u. a., das Heiligtum, Lev. 15, 30; 20, 3, daher aud ven der 
Entweihung abgöttiiher Altäre, der Götzen ꝛc. 2 Kön. 23, 8. 10. 13. Jeſ. 30, 22. Dr 
Sünden, dur welde ſolche Befledung ftattfindet, find die als AdeAuyuora bezeihuee, 
vgl. Zen. 11, 23. Ier. 7, 29. Iudith 9, 4, |. Hdiuyua. 

In den Apokr. ift das Wort felten, der Gebrauch der gleiche, vgl. 1 Mec. I, 8. 
Jud. 9, 8 ſynon. BeßnAovv. 1Esr. 1, 47. 1Mec. 4, 45; 14, 36. Von levitilder 
Verunreinigung 1 Mec. 1, 63: dneilkavso anodareiv Tva un uawIboı Toic. Baum 
xal un Beßrimowoı diagrnv üylar. 7, 34. 4 Mec. 5, 34; 7, 6. Tob. 2, 9. du 
dem Ausdrud Say. 7, 25: ovdev memmuudtvor el avım (sc. TrP OoMpiar) naptı- 
inter vgl. Soph. Ant. 1044: Heovg umlvew ov Tıg ardgwnew odMve. Test, IN 
patr. Benj. 8. 

Im N. T. iſt das Wort fehr felten, Joh. 18, 28: Ya gr miardwaw von levi. 
oder theokrat. Verunreinigung, vgl. 1 Mec. 1, 63. Jud. 8: oaexa wuulvovon mh 
dem Sprachgebr. nach von Wolluſtſünden ftehen, vgl. B. 7, u. odpxa bz. ebenfalls des 
Sprachgebr. gemäß nicht das eigene Fleiſch. Hebr. 12, 15: ur. muardwonw ol nollol i. 
die Wirkung der Abfallsſunde auf die Gemeinde, vgl. B. 16. Ebenſo wird auch a. 
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1, 15: ruvsa xadapa Tois xasapois‘ Tois de uemauubvos xal unlorois oder 
xafapor, alla ueularını avrwar xal 6 vous xal n ovveldna, vgl. mit B. 14. 16: 
Bdelmsol Ovres auf folde Sünden bzw. auf ein foldes Verhalten ſich beziehen, welches 
von der Gottedgemeinde u. Gottesgemeinihaft ausſchließt. 


Miaoue, vos, ro, Befleckung, Berunteniguug, Unreinheit, Schmutz; mie es fcheint, 
um im velig.fittl. Sinne, u. zwar zunädft von der Befledung eines Objecteö durch bes 
gangenen Frevel, fo daß dasjelbe der Reinigung bedarf. Aeschyl. Suppl. 265. Soph. 
Oed. BR. 313. Antiph. Tetral. 3, 1, 3; fo ift der Mörder ein wlaoua jeineö Landes, 
Dann aber auh von der Wirkung des Frevels auf Das Subject, bzw. von Dem Frevel 
wo, 3. B. Antiph. 5, 82: noAlol ndn avdownoı ur xaFapoi yeipus n uk Tı ui- 
asua Eyovres Ovvaoßüursss elg TO nAolov OvvanwWiscay HET Ing avımv Wuyrg tovg 
doluç dinneuulvovs Ta noöc Tods Feors. Vgl. Nägelsbach, nahhom. Theol, ©. 358. 
Ps. Dem. 59, 86: "a un wmaouara und aoefruate ylyvazcı &v Toig ieoois. Bei ben 
LXX felten; nur Jer. 32, 34 — yroto 7,8 = SB; alfo entipr. Adduyum, 
u. m demfelben Sinne Ezech. 33, 31 = 322. Yud. 9, 4: tBdeAvkurıo ulaoua ui- 
uarog avswv. 13, 16; 9, 2. 1Mcc. 13, 50. Im diefem Sinne ald dasjenige, was 
der Gemeinſchaft mit Gott ſchnurſtracks entgegen ift, ſteht es denn aud an der einz. St, 
des N. T. 2 Perr. 2, 20: Anopvyorreg Ta NIdouaTe Tov x00u0V iv imiyswmas ToV 


mpiov xra. 


Miaouds, ov, 0, Verunreinigung, Frevel, entfpr. zuadvew von Frevelthaten, welche 
kefondere Sühne erfordern, Plut. Sol. 12, 3: ay7 xal muouovs deouevous zadtupuur. 
In der bibl. Gräc. nur in den Apokr. u. einmal im N. T. 1 Mec. 4, 43: Aldor pu- 
souov von dem auf dem Ivoruaznoro» des Tempels errichteten heidnifchen Awuös, vgl. 
8. 44; 1, 60; 6, 7. Test. XII patr. Lev. 17: &oraı wiaonos, Ör ov Öuvapemı 
daiv dvamıov xvolov xul ordo. Sap. 14, 26 wird unter den beibniichen Gräueln 
des Heideniums wuxavy wwouöos im nächſten Zufammenbange mit. den Unzuchtsſünden 
igegäblt, ohne daß fich beftimmen ließe, was darunter zu verftehen fei; das platoniſche 
m wog udlveoda: (f. 0.) ift offenbar nicht gemeint. Im N. T. 2 Betr. 2, 10: rovg 
Inisw onpxög dr InıIvula monov rogevoutvous entſpr. dem oapxa zuulveıw ud. 8, 


Auiavcog, ov, unbefedt, rein, bei Pind. Beiwort des Lichtes, Theogn. Bei— 
wort des Waßers. Plat. Legg. 6, 777,E: 0... . aulavsos rov Te avoolov ndpe zul 
adv onelpeıw eis opernc Expvow ixavwrarog av ein. Plut. Periel. 39, 2: eusewec 
rd06 xal Blow Ev lEovola xadupor xal aylavrov Olvunıov rgooayopevsodu. Plut. 
Nik. 9, 5: aulmwros xal anolsuos Blog. Mit xusupog verb. zur Verftärfung Plut. 
Nor. 383, B. 395, E. Num. 9, 5. Es wird demgemäß nicht bloß die Berneinung eines 
kinoua, eined Frevels bz., fondern allgemeiner u. zugleih flärker |. v. a. fern von 
jeder Befledung. 

Ebenſo fteht e8 mit dem. Gebr. des Wortes in der bibl. Gräc., namentl, ım N. T. 
Bei den LXX findet es ſich nicht. In den Apokr. erinnert nur 2 Mec. 14, 36; 15, 34 
an den Gebr. von ua von abgött. Gräueln. An den übrigen Stellen ſteht es ent: 
weder von unbefledter jungfräulicher wie eheliher Keufchheit, wie Plut. Num. 9, 5; jo 
Sup. 3, 13: n üulayıos Nrig 00% Erw xolımr dv napanıwuarı. Gebr. 13, 4: r 
xolın aulavsoc (vgl. Apot. 14, A uoAvrew), oder allgemeiner — von friner Ge— 
meinfhaft mit der Sünde befledt (fo richtiger als von feiner Sünde befledt, ent— 
ſprechend waivo). Sap. 8, 19. 20: yuyn ayadr — awua aularıov, |. Grimm 
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3. d. Stelle. Hebr. 7, 26: ümog, Üxaxog, aularrog, xexwgsoutvos and Tür Ayung- 
zwiwv, vgl. 2 Cor. 5, 21: zo» un yvovra auagprlar. Iac. 1, 25: 9noxtiu xadoge 
xai culovrog napa Iew. Im demjelben Sinne von den himmliſchen Gütern Sap. 4, 2: 
T0v av auıivrwv AI uydva vırroaoa. 1 Petr. 1, 4: el; xAnpovoular üpdapıe 
xal aulayıov xal auaparıov, an welcher Stelle es aber mol facultativ fteht: meldet 
nicht befledt werden fann, wie der trdifhe Befig unter der Sünde leider. Bel, Can. 
7, 25 unter wualvw. 


Moddc, 00, 6, Lohn. Die Angabe, daß es ſowol merces als praemium bedenke, 
wodurh dann die Schwierigleiten des bibl., fpeciell des neuteftamentl. Begriffes ſich lüke 
folen, iſt falſch. Das praemium wird nur unter einem beftimmten Geſichtspunkte ald 
wosos bz.; f. u. b. — 8) Lohn, Entgelt für geleiftete Arbeit oder Dienfle, ;. 8. 
von dem Solde der Soldaten, dem Arbeitslohn der Schiffer, Wächter, dem Honorar der 
Lehrer, der Befoldung der Sahmalter, vem für die Bürger ausgeſetzten Entgelt für da 
Beſuch der Vollöverfammlungen, furz von jedem für geleiftete Dienfte oder Arbeit aus) 
bedungenen, vereinbarten oder zugefagten Entgelt; Dem. pro cor. 18, 5l: 
& un xai Tovg Hepıorag xul ToVG Mo Tı mıoIoV nparroviag plAons xui Evans di 
xaltiv twv mosIwoauevaov. Thuc. 1, 142, 2: oAlywr ruspür Evexa meyakov uoheiih 
dooswg Exelvorg Evvaywritsoda. Phot. (in Steph. thes.): zo dE nag' ruiv Orr 
nıoFov Alyovoı xal arınoloov. So LXX regelmäßig = u (nur einmal = van 
Fährgeld Ion. 1, 3) Gen. 30, 18. 28. 32. 33; 31, 8. Erod. 2, 9; 22, 15. Rum 
18, 31. Deut. 15, 18; 24, 15. 2 Chron. 15, 7. Mid. 3, 11 u. a. Apokr. Tob. 26 
12. 14 u. d. Sir. 31, 22. Im N. T. Mtth. 20, 8. Luc. 10, 7. 160. 3,8 
1 Tim. 5, 18. Jak. 5, 4. Jud. 11. Der Ausdrud 6 wodos zrc adıxias Act. 1, 18 
(vgl. mit 2 Petr. 2, 15: u. adınlas nyannoev) von dem Verräterlohn des Judas Mi 
nicht gleichzuftellen mit ioFos adızias 2 Petr. 2, 13: PIaproorras xoguovpevo wos 
adıxlas |. u. c. — D) Zumeilen wird in der Brof.:Gräc. u. aud zur Bezeichuus 
eined praemium gebraudt, einer Vergeltung für Leiftungen, welche nicht dem Lohngebe— 
zu gute fommen, alfo feinen abjhägbaren Wert haben. Dies ift eine Uebertragung dei 
Wortes auf ein dem Begriffe eigentl. fremdes Gebiet u. beruht darauf, Daß die Ax 
erfennung, welche durch das praemium befundet wird, unter dem Geſictspunlie 
der Vergeltung betradhtet wird, menn gleich ein ermorbenes, vertragsmäßig ver 
ſolgbares Recht nicht vorliegt. So ‚zuweilen bei Blato, 3. B. Bep. 10, 614, 4: 
& uiv tolvvv Lovri zo dıxalm nauga Fewv TE xal ar Igunu sa Te x mod 
xui dWpu ylyveras np05 dxelvoig Toig ayadois obs ovın napelxero 7, dixmmerrı, 
2, 363, D: rymoauevor xaldıoror apeıns mioFov ulInw alwvıov. Plut. Begt. 
apophth. 183, D: ardpuyuslag ov nargayaslag uioIoVg xai Öwpeas dideapuı. Loc. 
vitt. auct. 24: uövog 6 anovdaiog mosov Eni T7 apern Aryera. Im Ganzen aber 
ift diefer Gebrauch fehr felten, auh bei Blut. u. Luen. (gegen Pape, Wörterb.). Ja der 
bibl. Gräc. dagegen verhältnismäßig häufig von derjenigen Vergeltung, welche Gott denen 
gewährt, die auf ihn hoffen u. feinen Willen ıbun, von der Durch die Gnade oder 
beilbringende Öeredtigteit Gottes geübten Vergeltung, ſodaß Paulus Rn. 
4, 4 unterjcheibet zwifchen dem xaru zagıv u. xura opellnua gewährten u, zuerfannin 
Kohn: © de ZoyaLoufvw 0 OHG 0v Aoyileraı xara Xapıv alla zur Opellqus, 
vgl. ®. 5: ro de un toyaloulvo nuctevorr: de dni Toy dixmourroa Tor aceßr, loyi- 
Lern 7, nlorıg arrod es dixooournp. Der Üpoftel hat das Beiſpiel Abrafamd im 
Sinne, u. dort finden wir eben diefen Begriff eines xara xapı zugefagten u. gewährte 
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Lohne im Zufammenh. mit dem der dıx. Gen. 15, 1: m man jan vol, 
LXX: $yu vnepaoniLw oov, 6 uıoF0g oov noAvs Zoruı apoden. Bal. ®. 6. Ebenfo 
wird die heilihaffende Offenbarung der Gerechtigkeit Gottes in der meffian. Zeit Denen, Die 
leivend u. glaubend darauf gewartet haben, den Lohn bringen Jeſ. 40, 10: idon xUpros 
mpg uera loxvog Eoyeran xal “ Boayluv avıov uera xuplas' dor u windoc uurov 
us avzov. 62, 11: 2dov ao 6 OWrr,o nupaylverau, Exwv Tov Eavrod wıoFbr ur murod, 
Bgl. Ier. 31, 16: diadendrw 7 Pwrn nov ano xAavduov xal ol Opsuluol vou emo 
daxpiwv, örı korı miosoc Toic aoic &oyoıs. Die hier vorliegende Anſchauung (vgl. 
auch Ruth 2, 12. Prov. 11, 21: ⸗ ontiou⸗ —X— Aryerou wosor u0TOr) 
hängt aufs engfte zufammen mit dem Begriffe der heilihaffenden Gerechtigkeit Gottes, 
welher fih der geredhten Sache annimmt u. als folder fi gnädig erweilt, j. u. Jixwuoc, 
diumwovn S. 275 ff. Es ift Ddiefelbe Anfhauung, auf welder 1 Joh. 1, 9. 2 Tim, 
4,8 u. a. berugen, ohne Daß es einer andermeitigen fünftliben Ausgleichung mit Dem 
Begriff der Gnade bedarf. Die göttl. Gnade ift Ermeifung der Gerechtigkeit Gottes u. 
die Ermeifung feiner Gerechtigkeit iſt Gnade; die Gnade ſchließt Die Vergeltung nicht auß, 
fondern ein (vgl. Sir. 2, 8 mit 8. 1, f. unten). Vollftändig irreführend aber ift e#, zu 
anterfheiden zivifchen der Gnade, die dem Sünder, u. dem Lohn, ter außerdem dem Be— 
gnadigten für fein ſonſtiges Verhalten gewährt wird. Was Gott verheifen u. mas er 
gewährt, iſt alles Gnade u. ift zugl. alles Gerechtigkeit je nad dem Geſichtspunkte, welcher 
un Bordergrunde fteht. In diefem Sinne fteht wuoFos von der im göttlichen Gericht den 
nehten Gottes zu Teil werdenden Vergeltung Apot. 11, 18: rAIer 0 zwipoc . . ». 
dovvau Tov oo» Toig dovAols Fov Tois npognrug xal Tolg uyiorg zul toi wopfov- 
ulvoss To Ovouu oov. Apot. 22, 12: ldov Eoyoume tayv xal 0 miosc uow wer don 
anodouvos ixaoıw ws TO Eoyov doriv wire. Bol. wiodanodörng u. unsunodonlu 
m Hebräerbrief. Daber wosös in den Reden Jeſu Mtıb. 5, 12: 0 —E Urn 
aoloc dv Toig 0VEWvoIG. 5, 46; 6, 1: uıo9ov ovx Eyere auoùòà Tu naToi vor Ti 
db ougavoic. B. 2. 5. 16; 10, 41: uıoFov nooprrov, dixwiov Arıyeru. DB. 42: 
m un anoAdan Tov wioFov avrov. Marc. 9, 41. Luc. 6, 23. 25. Im Zuſammen— 
hange diefer Borftellung fteht dann auch Joh. 4, 36: »dn 0 Hepllav 1uodur Auupanreı 
2 —R xauonov eig lorv alyvıor xıl., ſowie nicht minder 1Cor. 3, 8: Mœcroç 
tor idıov wioHov Arwyeroı xara To Idıov xonov. V. 14: el Twog u Foyor juewel 
" Inowxodounoer, wıcHov Arıyeran. 9, 17: & yap Ex TovTo noGoOt , —W 
gu. B. 18. 2 Joh. 8. Bgl. Mith. 19, 27 ff. Bgl. arrunodonıs Col. 3, 24. 
Demgemäß iſt es ganz falſch, wenn Ritſchl unter vollſtändiger Verkennung der altteftam. 
Grundlage dieſer Vorſtellung behauptet, duch Marc. 10, 28—31. Mitth. 10, 37—539; 
5, 10. 11 merde die Combination zwifhen Leiftung u. Lohn in das Gebiet der definitiven 
Acht Jeſu übergeführt Denn wenn es darauf anfomme, Das Reid Gottes ald Lohn 
wu empfangen, fo müßen die entfprehenden Feiftungen u. Aufopferungen durch den Dienſt 
gegen Stifter des Gottesreichs bz. fein. Das befremdende Merkmal der Aequivalenz werde 
durch die befonderen Umftände der Gleichnisreden, in denen der Begriff eine Anwendung 
fnde, aufgehoben ; die Verbindung des Lohnes mit der Anerkennung Jeſu laße Die Gnade 
Gones als den leitenden Grund u. den Maßſtab des ganzen Verhaltens erſcheinen, indem 
ih Mith. 5, 12; 6, 20 2c. die Aequivalenz gegen die Leiftung gerade auögeichlofien 
werde. Diefer ganzen künſtlichen Operation, welde fchlieglih wieder bei der Aufhebung 
des vermeintlihen Lohnbegriffs anlangt, betarf es nicht, ſobald die altieit. Grundlage in 
dem Begriff der göttl. Gerechtigkeit erfannt u. verftanden wird, — den N. ſich durch feine 
Theorie von der Gerechtigkeit Gottes verſchloßen. (Rechtf. u. Verföhnung II, 337.) — 
Ang den altteſtamentl. Apokr. vgl. Sap. 2, 22: ovᷣx —XR —L Penn 
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ode Auo dö⸗ Janiouy Ocwınrog. 5, 15: dlxmoı eig Tor uluva Lwor xal i⸗ xvolo 0 
oHG avıar, vgl. V. 16; 10, 17: anldumer öoloic Auo dö⸗ xonwr auıir. &n. 
3,8: 08 Qoßovuero: Tov xigIov nıoTeioate GUTW, xal 0% un zrelon 6 0 uodic Lu, 
gl. 8. 9— 11: dor. olxziouwr xal 2Aenuwv 0 xvg10g xal agigsır 
auaptlas xal owLeı iv xarw IAlyeng. 11, 15. 16. 20; 36, 21: do 
uoIor roig vnoudvovol os. 51, 30. 

Die Abhandlungen von B. Weiß, die Lehre Chriſti vom Lohne (in der beurihen 
Zeitſchrift für chriſtl. Wißenfhaft ꝛc. 1853, Nr. 40 ff); Mehlhorn, der Lohnbegrfi 
Yefu (Jahrbb. für proteft. Theol. 1876, ©. 721ff.); Nenmeifter, vie neuteftamentl 
Lehre vom Lohn, Halle 1880, vertennen ſämmtlich die altteftamentl. Grundlage det Be 
griffs u. kommen deshalb zu keinem genügenden Ergebnid. Auch bei Menten, bfl 
Homilieen (Schriften IV, ©. 138—160 über Hebr. 11, 26) fehlt die Aufzeigung der 
altteftamentl. Grundlage u. die von dorther ſich ergebende Klarheit. Anſätze richtiger 
Verſtändniſſes finden fih bei Collenbuſch, Ex. bibl. Wahrheiten, Elberfeld 1813, 
I, ©. 154; neue Sammlung, Erlangen 1820, ©. 18. 21. In bobem Maße fe 
freindend ift die Vernachläßigung der altteft. Borausfegung bei Ritſchl, Redti. u. Ber: 
föhnung, II, 33, u. nur zu erllären durch feinen Misgriff in Bezug auf die heilſchafſende 
Gerechtigkeit Gottes. — Achelis zu Mtth. 5, 11. citiert noh 8. F. Friſch, fen 
gemäße Abhandl. von Belohnungen in ewigen Hütten; Leipzig 1749. Flacius, chi. 
8CT. 8. v. morcos verwertet nicht die s. v. justitia ausgeſprochene Erkenntnis. | 

©) Die Kehrfeite diefer Vergeltung ift die Strafe, von melder das Wort jedoh 
in der Prof.:Gräc nur euphemiftifh gebraucht wird, vgl. Plat. Legg. 1, 650, A: ed 
Inmwöns von den gefährlihen Folgen unberadten Verhalten. Eur. Hippol. 1050: 
nioFog yüp ovrös Zorıv ardgi dvoaefei. 2Mec. 8, 33: Tov aıov rijcç dvocefiig 
!xouloaro wog. So im N. T. 2 Yelr. 2, 13 f. o. 

Davon im N. T. ulodıog, der Söäldling, woFovodu um Lohn zur Arbeit dinge, 
mieten, loIwun Mietöwohnung, zioIwrog der um Lohn gemietete Arbeiter, ſowie die 
beiden folgenden Compoſita. 


MioSanoddrng, ov, 6, nur Hebr. 11, 6 u. in der kirchl. Gräc. von Gott; a 
ber Prof.:Gräc. wioFodoıng, mit dem Unterfchiede, daß letzteres denjenigen bz, da 
den Lohn zahlt, iosunodorns aber gewählt ift um des Begriffes Der göttl. Be: 
geltung willen, weldhem unodıdovas als der gebräuchl. Ausdruck befer entipriht, ab 
das Simpler, vgl. Mtth. 6, 4. 6. 18; 12, 27. Röm. 2, 6; 12, 17. 1 Thefl. 5, 15. 
2 Tim. 4, 14. 1 Petr. 3, 9. Apok. 18, 6; 22, 12; f. wuosoc, b. Hebr. 11, 6: 
nu0TEv00L del Toy npooepyöuevor Iew, 6rı Korı xal Toig Exbntovaw avıov —R 
doing ylvarar. 


Mıo9arodooia, 7, wie das vorige nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. fat des 
prof. mioFodooie, mit bemfelben Unterjhiede u. aus dem gleihen runde. Bon der 
göttl. Vergeltung, ſ. modög, b. — a) von der heilsmaäßigen Vergeltung Hebr. 10, 95: 
un anoßalme ovv ırv R vuov, Ituc &eı ueydiny uoSsanodocder. 11,2%: 
andßlenev (Mwvons) ds 17» zıcH. Mb) von ftrafgerictl. Vergeltung Hebr. 2, 2: 
nüoa nogußucıg zul nupuxor. Haßer Evdızov mosanodoolar. 





— — — — — — 





MoAdvw, Perf. Paſſ. peuorvupaı 2 Mec. 14, 2, ſowie auch in der bei Spät. id 
findenden Form neuöhvoun: 1 Er. 8, 80; nad Curtius 370 zuſammenhäͤngend mt 
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ulloc, malus, = befhmugen, verunreinigen, fynon. zalvo, von welchem es ſich 
in der Uebertragung auf das fittl. Gebiet im Sprachgebr. fo unterfcheidet, daß ed nicht 
wie diefed von der Belaftung anderer durd die Schuld des Frevlers gebraudit wird ur. 
überhaupt nit in dem durch den Gegenfag zwifhen ulaouo u. x0Iagoıs gelennzeichneten 
religiös: fittl. Sinne fteht, fondern daß es fi teil beſchränkt auf Wolluftfünven, 0A. 
va = Iem. fhänden, teild nur das uloxpor des Verhaltens hervorhebt — be- 
fdimpfen, entehren, erniedrigen, u. fo fi zu walvan verhält, mie entebren 
u entweihen. In diefem Sirme wird es dann aud nicht ſowol von der Wirkung ber 
Hondlung auf ein andres Obj., fondern auf da® Subj. gebraudt, vgl. Plut. de super- 
stit. 3 (166, B): zn» avı@v yAwocuv diuorgkpovrus xal moAvvag. Plat. Rep. 7, 
535, E: woneg Implov tioy dv auadla nolvvscHan. 

Diefer Unterfhied von waww findet in der bibl. Gräc., in der e8 überhaupt jelten 
ad, nicht Statt. Es flieht a) finnl. — bau Gen. 37, 30. non = Hohesl. 5, A; vgl. 
die freie Ueberfegung Ezech. 7, 17; 21, 7. b) übertr. entipricht nur Tob. 3, 15 dem 
prof. Gebrauch: ovx ZuoAvva To Ovoua ον xal TO dv. Tov nargog ou — ent— 
ehren. Dagegen an allen übrigen Stellen im relig. fittll. Sinne = verunreinigen, 
atweihen, von dem, was unter die Kategorie des AdAuyuo fällt, |. unter wuuivw. Ser, 
3,11 = mn. Jeſ. 65, 4 = Sup; vgl. Jer. 23, 15 yoAvou'g = monm. 44, 4 
nolvvog —= aYF. Außerdem nod Jeſ. 59, 3, 63, 3 = >83 Ni. u. Hiph. Sach, 
14,2 = »Ö u. Ser. 12, 10 — om. Defter in den Apokr. Sir. 13, 1: 0 anıo- 
wog nloang moAurFrossm xul 0 xowwrav vreeygarw oMowsnoEtL. wur, vgl. 
22, 13, 21, 28: uoAiveı T7v &avrov vuxij 6 yı9vollav, vgl. B. 27 parall. zaru- 
god. 1Mcc. 1, 37 u. 2 Mec. 6, 2 von der Entweihung des Heiligtums durch heibn. 
Gräuel, 2 Mec. 6, 2: yoAvvou zov dv Iepooorvuorg veov xul 0000v0 uuaı lıoc 
Oiyunlov. 1Esr. 1, 80: yr uenoAvaudrn nolvauw raw ahloyerwv TE yıc. Dalyer 
2 Mec. 14, 2: ixovalag uenolvunbvos dv Tois riᷓç Enınublog Xpovog von der Ber— 
leugnung u. dem Abfall, vgl. 7, 1. | 

So nun an den wenigen Stellen des W.X., in denen e8 ſich findet, von \ Befledung 
mi heidn. Weſen, Apok. 3, 4: oux Zuoivvav Ta inarıa uvıorv, vgl. B. 5: ouokoyraw 
0 or. auToU mit Mith. 10, 32. 33. — Apok. 14, 4: uera yvvamxuv OUH tuokur- 
Incav, nicht nach Lev. 15, 18 zu erkl., denn es iſt em Unterſchied ziwifhen uxuseoros 
var reſp. ylrsadam u. uoluvdrvar (f. au unter zualvw), jondern von der mugweiu veip. 
vom Abfall, vgl. V. 8. Gegen die Erklärung von ter ehelichen Gemeinſchaft ſpricht der 
gelammte bibl. u. außerbibl. Spradgebr. ; vgl. Sad. 14, 4: ai yuruixeg uokurdiaorımı. 
Auch 1 Cor. 8, 7 ift der Ausprud gewählt mit Rüdjiht auf die Gemeinfhajt mit heidn, 
Weſen: wg eldwAoduror geoFovoı xai 7 ouvtiò noic —R lũMAtvurcç ou noklrerun. 
Dadurch erit erhält diefer Ausſpruch fein volles Licht. 


Molvouög, oö, 0, Beihmugung, Verunreinigung, Bleden; in der Prof 
Öräc. felten, Plut. Mor. 779: evoe Auövvoov wong Pıßkiov naklımorov, din uohu- 
uw arunıewv. In der bibl. Gräc. ebenfalls felten u. gemäß dem ehr. des Berbi 
von ber ‚Derunteinigung durch heidn. Weſen; ger. 23, 15 = Town: uno ur noo- 
ymor Tegovanır,u EönAde uoAvouog naon 7 yñ. 1Esr. 8, 80 f. unter uohuren. 
2 Mc. 5, 27: noüg To un ueraoxeiv Tod uoAvonov, Luther dem Sinne nmadı: „dal 
a nicht müßte unter den unreinen Heiden leben“ ‚vgl. 6, 2. An der einzigen Stelle Des 
R. T. 2 Cor. 7,1: xudaplawıer EORVTOUS UNO nuvròç HOAVOUOV OHAPXOS zii TreU- 
HaTog ——— ayıwovvnv dv Hoßw Heov beſtimmt ebenſo mie 1 Cor. 8, 7 (j. u. 
noldrw) die Rüdjiht auf die dem Heidentum eigenen Sünden, auf Die Gemeinichalt mit 
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heidniſchem Wejen den Ausdruck, vgl. 6, 14—17. Es handelt ſich darum, alle abe 
tbun, was mit der Öotted: u. Heildgemeinfhaft in Widerſpruch ftebt, u. eben auf dieſen 


Gegenſatz meift zoA. bin; f. unter abe. 


MoppY, 7, die Geftalt, welde einem Wefen eigen ift, weil es im ihr ſich zu erſahen 
giebt, fynon. e?dog die Geftalt als die in die Sinne fallende Erſcheinung; iddu, die Ge 


ftalt, fofern fie die befondere Art u. Beſchaffenheit des Objectes ift, aljo Das Objer in 


feiner eigentüml. Art; oynua der Habitus. Hofm. zu Nöm. 15, 2: „oyru iſt de 


Zuftändlichkeit des Subject an fih, zoppr in ihrer Erfheinung für den Anden.‘ 
Arisıot Metaph. 6: Afyw de nv mer vVAmv olov Tov xalxor, Try dE yopger ni 
oxrun ırc lölus. Kateg. 8: Teraprov ylvos noWTmTog oxrud Te x rn mg 
$xa0Tov Unöpxovoa uopgr. Phys. auscult. 1, 7: ylyveras nur Ex Te Tov vnoxuuloe 
xal 76 wogpns. Plut. Morph. 1013,C: uvrög Te ya 0 x00uog Odrog xal TWr uegie 
Fxu0Tov arTov ovv&oınxev Ex TE OWwuarıxng ovolag ul voyıng' ar 7 ur Ulm mi 
vnoxslusvov, 7 62 nopgmr xoi eidos w Yeroulvw nagloye. Aesch. Sappl. 496: 
uopprs ovx ouoorolog vos, ft nicht von gleicher Art, entfpricht nicht der Erfbeinug. 
Aeschyl. Prom. 210: dus xai Toia, noir Dvoudatwv juopgr, uia. Plut, Mar. 
1064, A: ueraßakeiv eis Imolov uoopnv To Eidos. Im diefem Sinne — Geſtalt, we 
fie Iemandem eigentüiml. ift, Dan. 4, 33: 7 noogyn uov Intorgewer ir’ due (Theodel,; 
LXX = 6060). Dann überhaupt die Geſtalt, in der etwas auftritt. Plat. Rep. }, 
380, D: oou Yönza zov Heov ol elva xal olovr dE Zmıßovirg Yarıcleodu ällır 
iv alas Wölug, Tore wer aldov yıyvousvor xal aAldrovra To avıov eldos ık 
zolAüs Moppas, vore dE xl. Namentl. von der menjhl. Leibesgeftalt, vgl. Dan. 5 
6. 9.10; 7, 28 = nt, wie auh 4, 33. Sonft bei den LXX Jeſ. 44, 13 = mım: 
dnolnoev uiro ws mopgnv avdgös. — Hiob 4, 16 = mmn: oux Tv nopgr ap 
opsaruwr uov, vgl. Sap. 18, 1: gwrn» Ev uxotovzes, Moppn» ÖE orx Opwris.— 
Im N. T. nur Marc. 16, 12: iyaregwdn dv irloa uoppn u. Phil. 2, 6. 7: 56 
uoggn Heov vnioxwv — — uopprv dovkov Außwr. Wie noppr, dovrov die Cell 
welche den Stand eines Knechtes dDocumentiert, die einem Knechte eigene Geftalt als Aue 
feines Standes, des Verhältniſſes, in dem er ſich befindet, fo iſt uopgn Feov, göttl. Gealı 
als der Ausdr. gottheitl. Standes oder Verhäliniſſes, form. Bz. deſſen, mas fonft inhalt 
u. pofitiv als do&a ou Heoo bz. wird, vgl. Joh. 17, 5 f. u. döke. Vgl. Joh. 5, 37: u 
eidog tov Heov. 1905. 3, 2. Und es ift die formale Bz. gewählt ſowol rüdfihtl. de 
Parallelismus mit u. dovAov, als auch weil es ſich eben in erfter Linie um die Zuſtande⸗ 
form, den Stand, nit um die Natur, das Wefen handelte. Aus göttl. Stande iſt Chnitet 
übergetreten in den Stand eines Knechtes unter Verzichtleiftung auf alles dasjenige, maß ihm 
eigentüml. eignete. So ift 2» uoogr Jeov vnapxwr zwar nicht identiſch, aber parald 
mit av elwv Tov Heov, u. Meter vermeilt nicht ohne Berechtigung auf Hebr. 1, 3: 


anavyaoue Tg déſnç xul Xagaxıro 75 VUnooracewg avrov. Daß u. Heoo „die ge: 


Beitl. Anlage einer in der Entwidelung begriffenen alfo geſchichtl. Berfon“ bz. fol (&r 
ſchlag, Chriftolog. des N. T., ©. 237), bedarf zur Widerlegung faum der Erinnerung 
daran, daß 4. dovAov nimmermehr die bloße Anlage zum dovros bz., ganz abgeleher 
von dem Sprachgebr., in weldem u. nie bz., mas einer nod nicht ift, fondern mad eur 
feinem Zuftande nah ift; vgl. ouumoopos Röm. 8, 29. Phil. 3, 21, ſowie die bei 
Bretſchneider u. Grimm s. v. gefammelten Belege aus Philo, Joſ. u. der apokr. Literatn 
für uopgr. Yeov, 3. B. Jos. c. Ap. 2, 22, 3. Phil. leg. ad Caj. 14. Test. V pi 
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ardgemov zaneıraoems. Näheres über die ganze Stelle |. unter aprayuds ©. 158 fi. 
won, ©. 493. 


Moggöw, gellalten. Das Wort findet fi nicht häufig, u. auch wo es — ab— 
bilden, läßt ſich die Bed. mit Leichtigkeit auf bie Grundbed. geſtalten 3. B. anogpu 
Benj. 10: np00xvvoUvres Tov Pasıkka Tov ovparıv T0v Ent yro ‚yardvra dv uoogn 
nopgour bei Philo) zurüdführen, wie Anth. 1, 33, 1: —B Tor dowuaror in 
einer Geftalt abbilden. Clem. Alex. Strom. 6, 935: noppwoa»res Evia xal Aldovc vrh. 
Aq. sel. 44, 13 u. von da in ben Tert der LXX übergegangen: Zuöoopweer auru 
( 70 Eule») dv nagaygapldı = nn. Im N T. Sal. 4, 19: ovc audır wolrw 
hox od nopgwdn Kg dv vuiv. Es ift fowol an 2, 20 zu denfen: La d2 ouxdrı &yw, 
In de dv Zuoi Xc, wie an Röm. 8, 29: npowpıoe ovunoEPovS Trg eixuvoc ron viov 
arov. 2 Cor. 3, 18: 177 uurnv elxiva uerauoppovusda. 


Möegywoıs, ews, 7, die Geftaltung; a) act. das Geftalten, Bilden, ;. B. Theophr. 
Char. pl. 3, 7, 4: oppworx zwr Öbvdowv üye Te xul Tanewormt xui nhürsı VON 
der Baumzucht. B) Im N. T. pafl. Bild, Geftalt, von uopgn unterfhieden wie Nach— 
bild u. Urbild. Röm. 2, 20: Zxovıa mv nopgworw rg YvWoswg xui ic uhmdelug 
b» ıw vöoud — ein Ausdruck wie ronocç dıdayrs 6, 17. Außerdem 2 Tim. 2, 5: 
hovtę uopgwow evosfelas, Tr» dE duvanır avıng nornulvor — cf. Aesch. Suppl. 
496: noppns ovx omöorolog prior. Bol. nöppwua bei Ag. Gen. 31, 19 u. öfter 
= mein. 


Merauogpöw, umgeftalten, verändern, verwandeln; gemöhnl. @aAlorouv, £roooovr, 
nraßalleır. Zunächſt von der Leibesgeſtalt. Ammon. 92: neranogpar oda jLETO- 
Koxrnoıouog zul HETaTUnWanS ou narog &ig Fregov xapaxırga. Selten mol von ſittl. 
Anderung (neraßaldsır Tovg Teönowg). Symmach. Bf. 34, 1: ôre nersuöopwoe Tor 
ıponovr uurov, LXX: nAAolwos T6 neoowno» avrov, von der Veränderung des äußeren 
dabitus. Im N. T. von der Verflärung Chrifti Mtth. 17, 2: nersuoogusn Funge- 
Hr avrur, xal &apıye TO n000Wn0v avrov x. Mare. 9, 2. Bol. Puc. 9, 29: 
hiveso 16 eldog ToV npoownov avrod Frepov. Auf die Gefammterfheinung des menſchl. 
Veſens iſt es zu beziehen, wenn der Apoſtel ſagt 2 Cor. 3, 18: Tr» Jöfur xuolov 
wionzgiLlöuero: Tv avınv elrova meruuopgovusda xrA., vgl. B. 7. 17. Dagegen 
von der Umgeftaltung des ‚fütt, Habitus, .der Lebensbewegung Röm. 12, 2: un voxN- 
— To aldmı rovrw, GA. uerauogpovode 7 Araxamwoeı toi vooc. Val, 
koopn u. oxrua phil. 2, J. Phil. 3, 21: ‚neraoxnuarloeı TO Odua Trc TuntıvWoetdg 
uvy OvuNOEPov TW oWuarı 176 — avTov. 


Zuuuopgpos, 0», von gleicher Geſtalt, Erſcheinung; höchſt ſelten in der Wrof.-Gräc. 
Luen. Amor. 39: yeẽt⸗ de xal Feganaldur ö OUunogpos Oxhos wi. Moin. B, 29: 
vs npolyrw, xal nEOWELE GuuMoEPovg TrG elnövog Tov viov avrov xrA. |. unter eleum, 
Ri dem Dat. Bhil. 3, 21: ueraoynuarlocı TO owua T75 Tanıyworwc vumv alt= 
Koppor Tw ounarı T7c dokns avrov. 


Suunoppilw, Lchm. Tdf. Treg. Weite. P PL 3, 10 ftatt oyumogpow, beide Bil- 
dungen der Brof.-Gräc. fremd u. fonft nur noch in der firdl. Gräc. — gleihgeftahten, 
leihgeftaltet machen, Paſſ. gleich werden, Phil. 3, 10: ovumopgılöusvos rw 
!wvurw avrov, vgl. 2 Cor. 4, 10. Gal. 6, 17. 


60 ' Mi8og 


Mõdoc, ov, 6, &) bei Hom. u. Tragg. Wort, Rede; fo zuweilen auch noch ke 
Blato, 3. B. Epin. 980, A: xura To» nudregov uösov. Tim. 29, D, fonft nidt in 
Proſa. Einmal fo in der bibl. Gräc. Sir. 20, 19: ardewrog ayupıs uuFog ax, 
Sonft b) in Profa — Erzählung, u. zwar ſagenhafte Erzählung, Sage, gem: 
über Aöyos d. i. dem was wahr ift, fei es der beglaubigten Geſchichte oder dem Eim 
deffen, was al8 vusos b3. ift, vgl. Plat. Legg. 3, 683, D: @g ye Adyeraı 10 or m- 
Fov. Tim. 22, C: Tovro uösov uw oyrua &yov Alyera, 16 d‘ ndts kon u 
236, E: ur, nioosdrru uvFov, aA almFıvov Aöyor. Namentl. von den Götter: ı. 
Heldenfagen der Vorzeit, Rep. 1, 330, D. Legg. 9, 865, D: oi apyaioı uvdor. 7, 804,8: 
u. roll. 1, 636, C; aber au von jeder Erdichtung, Plat. Phaed. 61, B: orı w 
nomtrv Öloı nosiv uudovs, ov Adyovg (alſo im Gegenfage gegen uneingefleidete, bil: 
loſe Rede, vol. Prot. 320, C; 324, D; von den Aefopifchen Fabeln Phaed. 60,C; va 

t „Babel“ der Tragödie. Der uuFog entbehrt unbedingt der geſchichtlichen Wahrke, 
Piut. Thes. 28, 1: nepıgavws Eoıwe uuIw xal nkbouer, vgl. 29, 1: eioi werte ku 
xtA., jedoch nicht eines Wahrbeitäfernes, deſſen Einfleidung er ift, weshalb er bei der Kine: 
erziehung feine Stelle Bat, Plat. Rep. 2, 377, A: ngwror Tois nuudloıs uusovg Akı- | 
uev. tovıo dE nov, ws To Olor eineiv, weudos, Evı d8 xal aAndr. 10, 887, D. Takt 
einerfeil8 uuFog u. Are entgegengefegt find, Aristot. Hist. an. 9, 12 von den P% 
mäen: 0v yao korı toüro uvFog, all Eorı xara ınv alrdeur yevos wuxgor, abe 
auch andererfeitd Zr axruazı uvFov Wahrheit vorgetragen wird, Aristot. Metaph. 11,8: 
zuguöcdorus dE magu ıov aoyulwv xai raunuralov Ev uugov ayrnarı xat aldur 
uva Tois Toregov r Heol TE slow oöro⸗ xul regu£ytı To Helov Im» Ökar pour m 
de Aoına uudunds — 7T— ng007,xTa0 005 Tr» neIW av noAliv xai 005 ırv eis To 
vouovs xal To ovupipov xonow. Vgl. de an. 1, 3: xara rovg ITvdayogızovs uvm, 
Dem niaoua gleichgeſetzt unterjcheidet es fih von demfelben fo, daß dieſes die abfictlic, 
künſtliche Erdichtung, 4090( die von felbft ſich madende, aus der Vorzeit ſtammende € 
bz., womit dann noch als weiterer Unterfhied fich verbindet, was Sext. Emp. contra malk, 
1, 263 (ed. Bekker 658, 21 sqq.) fagt: zwv ioropovulvwvr To ev dorıw ioropla A 
dt uödog To de nidoua. Wr 7 ylv ioropla almIwv Tuvwv dori xai Yeyovörur Br 
eo . . . nAcoua dE nouyuarwv un yeroukvwv ev ouolws de Toig Yeroulvoz le 
youbvwv . . . uuFog dE ngayuazwv ayerrımv xal wevdor Exdeoıs. CA. Pyrres 
institutt. 1, 147 (34, 11): uvdıxn de niorıg dari npayuarwv ayerrımvy TE zul ne 
nAaoudvov napudoxn im Unterjhiede von der doyuerızn. vnolmpıs. Speciell nım nl 
das Wort von den in geſchichtl. Gewande auftretenden religtöfen Leberlieferungen, 
von der Götter: u. Helvenfage gebr., deren Verſtändnis u. Deutung namentl, die Stoie 
fih zur Aufgabe ftelten. Der uusos erfordert als folder, neml. als Eyählmy 
an u. für fih unmögliher u. undentbarer Vorgänge, die Deutung, vgl. Ceb. Tab. 1: # 
@ (sc. nivuxi) 79 yoapn vis Elvn xal uödovg Exovon lolouç os oux 7durauedn ou 
Bualtiv TiIvec xal noſel rouv. ibid. 21. Plut. Mor. 996, C von dem Dionyfus-Byıbıd: 
aynyudvos £ori uũdoc els nalıyyeveolav. Id. de aud. poet. 4 (19, B): ovs (sc. ausw) 
tois nal uEv Unovolaıs, üllnyopiuıg ÖE vor Asyoukvar, noegußıabüuevor xai due 
govres xra. Daraus ift die Allegorefe der Stuifer u. unter ihrem Einfluß die des bhile 
unter Anwendung derfelben Anfhauung auf den Inhalt der Genefis entitanden, welchen 
er dur fein Verfahren zu Mythen machte. | 

Im N. T. nur in den Paftoralbriefen u. 2 Petr. 1, 16, u. zwar ebenfals im 
relig. Sinne, 2 Betr. 1, 16: 0v Yup ossopoulvors ul org EEuxoloufnwartes —* 
00er vulv xr)., aM Znonıor yerndbvres, wo alſo der Begriff — durch ben Zuſet 
08009. als fünftliche Mythe von denen der alten Weberlieferung unterſchieden, vgl. Luc- 
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de eonser. histor. 50 — auf die Geſchichte des HErrn angewendet wird. Dagegen in 
ven Baftoralbriefen, mo 2 Tim. 4, 4 oĩ wide m. 7 Area ganz anders als im 
der Prof: Gräc. uirdos u. Anden einanter entgegengefegt werden, find barumter als 
Tovdaixoig uuFos Tit. 1, 14 nicht Die heidniſchen Götter: u. Heldenſagen, fon: 
dern jübifhe Weberlieferungen zu verfiehen, denen 1 Tim. 4, 7 die Präd. Aldor xul 
yoau ders beigelegt werden, vgl. Plat. Rep. 1, 350: donto Taic youvoi Tor uv- 
Jovs Aeywons, 1Xim. 1, 4 mit yerealoylaı verbunden, wie aud in ber Prof. 
Oräc. beide als zufammengebörige Begriffe verbunden werden, f. unter yersuloylı, 
Es it möglih, aber nicht notwendig, darunter außerbiblifhe Weberlieferungen zu ver: 
Reben, indem nicht die Weberlieferung an u. für fih, fondern biefelben in ihrer Behand: 
lung als allegorifierte Gefhichten bzw. nad dem, was aus ihnen gemadt wird, in Be— 
taht kommen. Das Nähere f. unter yersuloyla. 


— — — — — — — 


Mootvpiov, zo, von Að, ſchließen, verſchließen, z. B. bie Lippen, die Augen, in— 
anf. ih ſchließen, auch von Wunden, Muſcheln; zuſammenhängend mit dem lat. mutus, 
ſ. Paſſow, Eurtius, Schenkl; alfo wol eigentl. der Verfchluß oder bad, mas zum Ders 
fhliegen dient, m. da ze eigentl. von den Sinnedorganen der Mitteilung u. Wahr: 
nehmung fteht, — das was die Wahrnehmung wie die Mitteilung verſchließt, verhindert, 
ausſchließt, — das Geheimnis. In der Prof.:Gräc. gewöhnl. im Blur. z& zuvorr om 
als Bz. der religiös -polit. Geheimlehren, der Myſterien, namentl. der eleufin., in welchen 
eine geheime u. wieder zu verfchweigende Kunde den Eingemweihten mitgeteilt wurde, of, 
Hät, 2, 51, 2: oi ö2 IleAuoyol ioov rıva Aoyov neo) avrov (sc. Eoulw) Blur, rü 
dr toi: iv Sauodonien uvaornoloıcı dedniwraı. Go bj. kvor/omor nun zus 
wäh nicht das, was der Kenntnis ſich entzieht oder entzogen ift, fondern formal eine 
Sunde verborgener Dinge, welde ihrerfeitS wieder verborgen zu halten ift, oder 
welche als ſolche ohne fpecielle Mitteilung unbekannt ift. Dies ergiebt ſich aus den beiden 
Bemerbungen eine® Scholiaften zu Aristoph. Ran. 459; Av. 1073. An eriter Stelle 
kit 68: uvorzguov dE &ArIn naga To Tovg axovorzag ie To oröue zul under 
savıa linyeiodar" uvev dE dorı xAeiv TO orono. Un der zweiten Stelle heißt es von 
dem die eleufinifhen Müiterien herabwürdigenden Diagoras: Ta yvorrom nünı dınyeiro 
“wonoWwv MUTG xai xoa mroıwv xal Tovg Bovloudlvovus uveioden anorolnwr,. Daher 
Theodoret zu Röm. 11, 25: uvorzoor darı TO un naoı yrwormor, uhhi uövor Tolc 
Jewpoypuvors. Erſt in zweiter Reihe bz. e8 im materialen Sinne überhaupt dasjenige, 
was der Kenntnis, der Oeffentlichkeit ſich entzieht, entzogen ift oder fein fol, So ber 
Renander: uvorrgiöv 00V un xarelnns to pm — was du geheim balten willſt oder 
ſelſt. Marc. Ant. 4, 5: 0 Idvarog Toiovrov olov yersaıg PVosux uvorrgiov. Plat. 
Theaet. 156, A: ww um 00 Ta uvorrom Alyar, 

In beiden allerdings nahe aneinander grenzenden Bedeutungen aud in ber Bibl. 
Örkc. u. zwar mit Ausnahme von Sir. 22, 22; 237, 16; 17, 21. Tob. 12, 7. 11, 
Yudith 2, 2. 2 Mec. 13, 21 fletS im relig. Sinne, wobei jedoh zu beachten ift, daß 
& der altteft. Gräc. fremd ift bi8 auf das Bud Daniel u. einige Stellen der Apofr. 
Im B. Dan. entfpricht es dem chald. m Dan. 2, 18. 19. 27. 28. 29. 30. 47; 4, 6 
von dem was Gott in gebeimnisvoller Weife kundgethan u. was nur der Deutung bedarf. 
Dann Sap. 2, 22: ovx Eyrwoar To uvorroa rov Icov von den Ratſchlüßen Gottes 
(egl. m. ir Povirg Judith 2, 2, fowie Sap. 4, 17); 6, 24; von bem heidn, Cultus 
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14, 15. 23. Theodot. überſ. Bi. 25, 14. Hi. 15, 8 mm Bi veip. mio Tio burg 
uvorrgiov, Aq. anogonrov, LXX xouratmua u. ovvrayua. Es iſt fein eigentl alneſt 
Begriff, vgl. Tob. 12, 7: yworroov PBanılws xul0v xguyaı, ra dt Eoya toi dw 
Graxukunter Evöokos. Erſt vom Standort der neuteflam. Offenbarung aus wird von 
einem bis dahin verborgenen göttl. yevorrgsov geredet, ohne aber irgendwie mit dem md, 
Begriff fi) zu berühren. Sap. 8, 4 von der Weißheit: uiorıg doriv 76 Tv Im 
Zruoingms ift von der prof. Anfhauung befiimmt. Es bz. &) formal: die eine beſonden 
Mitteilung — Offenbarung — ,erfordernde Kunde verborgener Dinge Caps, 
24: oUx dnoxgi ya vuiv ‚Huorrgua. Röm. 16, 25: yvorroov osarynulvor. 11,%;: 
0v IA vuüg ayvosiv To kvorrguos zovro, 1Cor. 2, 7: Ankoruer Heov oogiar br 
nvornoiwo. Eph. 6, 19: Yrwoloaı TO uvorrgov Tov evayyellov. 1 Tim. 3, 9: pr 
Tug TO uvarmpıov Trg niorewg iv xudapu avr&dron — die Kunde zc., die der Oluuk 
bat. 3, 16: 70 ı75 evosßeiag uvornoiov. So ift aud verſtändlich, was der Hr ı 
von den Geheimniffen des Himmelreichs fagt Puc. 8, 10: ruiv dedoru yrwra 1a u ; 
organ Tig Puorltlug Tov Heor, Toig de Aoınoig iv nagußoluis, iva Pitnoris pn ı 
Akknwor xıl. Mith. 13, 11 (Marc. 4, 11: 70 u. 76 P.), die Kunde von den Gr 
beimnifien des Himmelreichs wird ihnen in Oleichnifjen gegeben ꝛc. — Aus den angd. 
Stellen ift erfigtlih, daß gvorrgeov hier die B;. einer auf göttl. Offenbarung beruhenden 
Kunde ift, die Runde der Heilswahrheiten, fofern dieſe durch göttl. Offen 
barung fundgemadht werden oder worden find, u. dies dürfte als der bibl. ıch 
neuteft. Sinn des Ausdruds anzufehen fein. In diefem Sinne findet ſich das Wort ut 
nod 1 Cor. 4, 1: oixoröpor ukiornoiwv Heov. 13, 2: Eur &yw agognielar zul ed 
Ta uvorrom nüvre xul nuouv ı7y yrwow. Col. 3, 3: — z0 avoti oi- (0, 
Xv Col. 2, 2: eis eniyyaoıw Tov mvornglov Tov Feov dv tον nurreg ol Iner 
e0l 715 o0plug xul Tr yrwasag. anöxgvpan. Sp auch, wenn die Lesart echt win, 
1 Cor. 2, 1: xuruyyAiwv vuiv TO uvorspov Tov Heod (fl. uaprıgıor). 1b) das, wit 
der Kenntnis fih entzieht, da8 Verborgene ald Obj. der göttl. Offenb., während das Bat 
in Dem unter a angegebenen Einne mehr KYormalbezeihnung if. So namentl Gy. a 
Col. Eph. 1, 9: yrwelous ruiv To uvornoor Tov Felruurog avrov. 3, 3: zun 
anoxukvuyıy Eyrwglodn yo 70 kuvaırgiov. B.4: 7 abveois mov iv T@ pvormgia iv 
Av, vgl. V. 6. B. 9: 7% 7 olxovoula Tov uvormpiov ToV ünoxexguunirou ....' 
& u Jew. Col. 1, 26: zo kvaırgor To anoxexgvunivor . . . vuri Öf Zgarıpma 
val. B. 27: nö nAoUTtog TnG d6öng ToV Mvormoiov Tovrov dv Toic EFrenır, 06 ine - 
X dv zuiv. Apot. 10, 7: dreAdodn 10 yvorrgiov Tov Ieov, wc einyylkıos vous — 
noogrıas. Pol. Dan. 2, 18. 19. 27— 30; 4, 6. Sap. 2, 22: 1a yworrpm 1a 
Jeor die verborgenen Gefege der göttl. Weltregierung, Gottes geheime Ratſchlüße. Em 
22, 22; 27, 16. 17: 16 gworroa Too @llov. B. 21. Tob. 12,7. 1: m 
origıov Buoduwg. Yudith 2, 2: EIero ner’ avırwv 10 uvorroov tag Bovirs arım. 
2 Mec. 13, 21: no00ryyeAs Ta uvorrom Toric nolsuiorg. So auch noch 1 Cor. 14,3: 
zvevuarı Anke uvorrgia. 15, 15: yvorsoov vuiv Ayo. 2 Theff. 2, 7: vo we 
GırEWy TFG Uvogiug vegyeican. Eph. 5, 32: TO uvorroow Tovro ulya dorir. ©0 
in der Apotal. 1, 20: 76 uvaırgov TWy Enıa aarlowv — Das, mas unter den fieben 
Siernen verborgen if. 17, 17: 00 2ow TO gvorrgiov ı7G Yuraıxös, u. die Aufkhrilt 
hrorrgıov auf der Stim dieſes Weibes 17, b. Aehnlich wäre es, wenn die Parabeln 
ſelbſt u. nicht ihr Inhalt Mith. 13, 11 als za uvorzoa rα Bao. 1. org. Bi. waͤren, 
was freilich nicht der Fall. 
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Mögos, 6, Zabel, Fehler. Num. 19, 2. ev. 21, 16. 17. 21. Deut. 15, 
= dw. Davon: 


"Auwuos, ö, 7, ohne Tadel, ohne Fehl, gegenüber Zuumuos, weldes Ag. u. Symm. 
Mal, 1, 14 ſtatt des deepIupuivov der LXX haben, fonit aber der Prof Gräe. fremd 
fl. Aumuog ift ebenfall® in der PBrof.-Gräc. wenigftens felten, Hes. Thes. 259: ur» 
$ loarn xai &idog aumwuog. Anacr. bei Stob. Eccl. 66, 6: xöuns uumuor artos. 
Aeschyl. Pers. 185: övo Yuvvuixe — —XRX Cuguw. Hrdt. 2, 177: — — — — — 
a) Häufig bei ben LXX als gewöhnliche Uebertragung von Dan (nur vereinzelt — r£- 
Muoc, OAlxAroog, 00106 u. a.), Er. 29, 1. ev. 1, 3. 10; 22, 21 vgl. den Gegenſatz 
8. 22. Num. 6, 14; 19, 2 von der Hehllofigteit der Opfertiere, (Bgl. 1 Dec, 
4, 42 von den Brieftern. Ebenfo bei Philo.) Dem entſpr. im N. T. 1 Betr. 1, 19; 
Avrewsnte radio ainarı ws duvod auwuov xal aonilov Xv. Behr. 9, 14: dumruw 
npoorveyxev Guwuov To Fe. D) Uebertragen auf den fittl.relig. Habitus, 2 Sant. 
92, 24. Bf. 15, 2; 18, 24; 37, 18; 119, 1. 80. Prov. 11, 5. 20. ödde Pf. 101, 
2. 6; mit vouoc Pi. 19, 8. Auch Epitheton Gottes Bf. 18, 31. — Im N. T. fo 
verb. mit üyıos Eph. 1, 4; 5, 27. Col. 1, 22: ay. xul ou. xul uneyahrrovus. Apot. 
14, 5: dv za oronarı aurav ovy svoldn wevdog" üumyor yüg eloır. — Clmyf. 
verb. uwuorng u. reAsıoınc. An den übrigen Stellen wechſelt es in ven Handſchrr. 
mit dem folgenden Wort. 


Auduntos, ov, untadelhaft, tadellos, nur in der fpät. Gräc. u. daſelbſt häufiger 
als aumpos; Phil. 2, 15. Jud. 24. 2 Petr. 3, 14. 


N. 


Nexpoc, 0, poet. (namentl. bei Hom.) vexuc, zuſammenhängend mit dem lat. nex, 
necare, nocoro; auch adj. vexeüg, à, or. a) der tote Leib, der menſchl. Leichnam; ins— 
beſondere von den in der Schlacht Gefallenen (vgl. Apok. 16, 3); ſodann überhaupt die 
Toten im Gegenfag zu den Lebenden, die Abgefchiedenen — die Toten im Bades, 
vixgol Tedvntwres. Cf. Hom. Od. 12, 583: dvoouaı elg Aidao xul Ev vervion Wpaclro, 
1 Yetr, 4, 6: vexgoig einyyello9n. Luc. 16, 30: day Tıg ano vexouv nogevdn mög 
evrois. Bei ben LEX entjpr. nn, dem Bartic. von nın, neben redwnxuwc. Yeuteres by. 
den, bem der Tod wiberfahren iſt, Er. 12, 30; 14, 31. Num. 16, 48. 49: 19, 11. 13. 
Dent. 25, 5 u. a., vexoog ben, ber im Auftande ‚des Todes ſich befindet (ogl Füraroc 
2, au. b). Joh. 12, 1: önov Tv Aubagog 0 Tedvnwug, ov_ Tysoer Er weromw, 
pol. 1, 17. Act. 20, 9 x. DBgl. 1 Theil. 4, 14: 08 xomFbvres due ToV Jv mit 
8. 16: ol yexgol dv Xw. Der Artitel wird im N. T. regelmäßig ausgelaßen in den 
Berdindungen Zyelosır, Wyeipeodus , araoınyur 2x vexowv, Während vexool u. oi vexool 
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entfchieden zu unterfcheiden find, vgl. Marc. 12, 26. 27. 1Cor. 15, 15. 16. 29, 
32. 52. In der Brof.:Öräc. häufig vexool ohne Art. — die Toten. 

b) Wie vexpös dem Iuraros als Zuftand des dem Gerichtsverhängnis des Tor 
anheimgefallenen Menſchen entipriht, fo wird es auch in ber neuteſtamentl. Gräc. wie 
Iav. von dem Zuftande nod lebender Menſchen gebraudt; u. zwar liegt es mm m 
nädften, es dann ebenfall8 von dem Zuſtande derer zu verftehben, deren Leben von van 
Gerichtsverhängnis des Todes beftimmt ift, nit aber, wie gern geſchieht, vom fon, : 
geiftl. Tode. Vgl. Col. 2, 13. Eph. 2, 1. 5: vexpol &v napanıwuaow (ein Inf. 
wie vexgol dv Xo, nur daß dies den leiblihen Tod zur Borausfegung hat) mit Kim 
7, 9: auugria avkinoev, ya dt unldurov. Eph. 4, 18: annAlorgewubo ır; Sei; 
TovV deoũ u. Harleß z. d. St. Auch vgl. den ‚Context Eph. 2, 1. 5—7: „vegan; & 
nagurTugan: ovrelwnolgoev dv Xp, zügırl kore oswwontvor, xal ovrryuper, m 
ovrexadıoer dv Tois Enovgurlos iv Xw Iv. Wollte man vexpög auf die fittlredy 
Untbätigfeit u. Unfähigleit beziehen, fo würde der Zuſammenhang, in weldem es fih m 
die Heilsmitteilung handelt, erlahmen. Vgl. auch die altteſtam. Stellen Prod, 21, 16; | 
9, 18; 2, 19 hebr. Ebenſo vgl. Eph. 5, 14: Eyeıpe 0 xudeidwr xul avaota ix tur | 
verguv xal inıygavca ooı 6 Xg mit Gef. 9, 1; 60, 1ff. Ezech. 37. Der Toh.i 
der Sprade der Schrift den Zuftand des dem Seile fernen Menſchen, welcher allerdingi 
an den fittl. Zuftand, das fittl. Verhalten — vgl. vexpoi dv naparır. — anfhliekt, oe | 
daß aber diefer felbft als Tod bz. wird (vgl. Zoya vexom Hebr. 6, 1; 9,"14, |. u. ch Del 
Hauptmoment in dem Begr. des Todes ift das Gerichtöverhängnid, wie auf der anderu Ext 
das Leben in erfter Linie Heildgut ift u. Zr» nie ohne nähere formale Beltimmung mi 
ſitil. Xebensbethätigung bz., vgl. Röm. 6, 11: vexpog TF apapzla. Nexgös = ba 
Tode (noch bei Lebzeiten) verfallen; |. Röm. 8, 10: owua vexoov de’ anapılar. — 
Die der Bed. geiftlih tot vielleicht ſcheinbar günftigfte Stelle Röm. 6, 13: napuotrom 
&avroug to Je ws dx vexgwv Lörvrug fteht in zu innigem Bufammenh. m. 8. 6—Il 
(insbef. vgl. V. 8. 10. 11), als daß von jener Bed. die Rede fein könnte, zumal tl 
us nicht = tanquam, fondern quippe qui. — Röm. 11, 15: ed ya anoßohr arm | 
xorallayn xoouov, Ten ngöoknuyız ed un Lwn ix vexrowr fteht vexoog offenbar ii 
Hinſicht desjenigen Zuftandes, in weldem ſich das ungläubige Israel fern vom Heile ni 
findet. — Mitt. 8, 22 (Luc. 9, 50): agpes ToVg vexpovg Iayaı Todg Euvriv wenig, ' 
kann e8 nicht zweifelhaft fein, daß die mortui sepelientes gleichermeife mie Die mortui sr 
peliendi im Todeszuftande befindlich find, nur mit dem Unterfchiede, daß jene etwa m 
Tode verfallen, diefe ihm anheimgefallen find, während derjenige, der dem HErm foa 
will, das Heil gefunden hat u. in die Gemeinſchaft beöfelben einzutreten im vegrif iß 
vgl. Jeſ. 9, 1. — Es erübrigt nur noch pol. 3, 1: ovoua Eye Orı In ns, wa —X 
ei, wo aber wenigſtens nicht von ſittl.⸗relig. Un fähigkeit, ſondern nur Unthäligteit 
bie Rede iſt, In» u. vexpög dann zu verſtehen, wie z. B. Xen. Cyr. 8, 7, 23: ca &pys 
Tıvög Cuow Zugyayr, (etwa — blühen). Jedoch vgl. B. 2: arrgor Ta Aoıma 4 “ &uellor 
anosareiv. — Zu Luc. 15, 24 vom verlorenen Sohne: vexpöc Tv xal ünfinoen, 17 " 
anolwiwc xal eig£In cf. Soph. Philoet. 1030: ög ovder el zul TEIuny vuir malen. 
Andere Beifpiele ſ. Kypke, observ. sor. — In der Prof.-Öräc. findet fich allerdingt 
vexpös in einem analogen Sinne, wie wir vom geiftl. Tode veben, cf. Clem. Alex. Strom. 
b: diò xal dv 17 Paoßupw —B vergots xuÄoUoı ToVg ixneoörrag TWr doypö- 
zwv xol xuS$unorakarıug Tov vovv Toig nuseoı Toig wuzıxoic. Cf. Schol. ad Art 
stoph. Ban. 423: dı& Tr» xuxongaylav vexpoög vous Advalovg zul. Go and U 
der kirchl. Gräc. 

©) Das Adj. wird in der neuteftamentl. Gräc. auch wie Zr» in der Prof.Grac. auf 
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andere Begriffe übertragen, deren Beſtehen, Giltigkeit, Wirkſamkeit ıc. gefennzeichnet 
werden foll (f. Law), 3. B. nilorıg vexon ac. 2, 17. 26. üuuoriu verod Nöm. 7, 8. 
koya vexga. Hebr. 6, 1; 9, 14, — Werke, in denen fein Leben ſich ausprägt, die den 
Tod in fih tragen als Werke der Sünde, daher 6, 1: weravora umı vixpuv Koymm, 
9, 14: xadupilew Try avvelönoıv ano vexpwv Eoywr. Bol. die Verunreinigung durch 
den Tod unter xuFuollev. 


Nexodw, von Iavarow, unterfhieden wie ertöten von töten, Bali. eriterben, ab- 
erben, dagegen Irroxw, fierben. In der Prof.:Gräc. fpät. u. fehr felten; wie e8 ſcheint 
befonders von nicht lebenden Weſen, 3. ®. Plut. de prim. frig. 21 (954, E) von ber 
gefrorenen Erde: Eoznoe nv Ein Zunuysiour xal vexrgwdeiser. Phil. de mund. 2, 620, 
13: 10 vdwp — Mxivırov day vp rovylas verpovru. Uebertr. — unwirkſam bjm. 
unempfindlih machen, abitumpfen, ſ. »exowars. Bretichneider vergl. Antonin. 7, 2: ru 
doyuara mas wAAwmg dvvaraı vergwIrva. Daran fliegt Röm. 4, 17: ou were- 
xouulvor von dem nicht mehr zeugungsträftigen Leibe; ebenfo Hebr. 11, 12: up £wög 
lytvri Inouv zul Tavıa verexprwulvov. Dagegen Col. 3, 5: vexpwoure ru ulm Tu 
ini ır5 yns ſchließt an V. 3: unedüvere yap u. by. nicht unwirkſam machen, jondern 
aufhören machen, denn nicht die Triebe, fondern Die Erjheinungen des fündipen Yebens 
ſind als za un va En riç yns b3. 


Nexgwoig, &ws, r, felten u. nur bei Spät., u. zwar wie es fcheint nicht in activer 
fondern nur in paſſ. Bedeutung — das Abſterben als ein Widerfahrnis bzw. das Er— 
ſorbenſein; ſo bei Galen, Aret. 2 Cor. 4, 10: z7» vexgmaı tov Ju iv tw atgarı 
ruglooytes, va xul a Cor zoo Iv 5 TW öwuurı ruav Qarcow?7], vgl. Sal, 
6, 17. 1Cor. 15, 31. Röm. 8, 36. Die Annahme einer act. Bedeut. für dieſe Stelle 
iſt niht notwendig, genügt dem Gegenfag Lwn nicht u. entſpricht nicht dem Zweck einer 
Yufammenfagung von V. 8. 9. — Außerdem Röm. 4, 19: mv vexowow ınc uitoug 
Suppas, wie bei Galen. von erftorbenen Gliedern. 


— — — — — 


Neos, a, or, neu, nod nidt alt, d. i. jung, friſh. Bol. oivos veos Mıth, 
9, 17. Marc. 2, 22. Luc. 5, 37. 38 gegenüber oivog naluös B. 39. Was nod nicht 
lange beftcht, 3. B. »Los Feol Bjter vom Zeus zc. im Gegenfag gegen vıe Titanen; »fog 
kadzırg, ein Novize, Aristot. Eth. 1, 3. LXX meiſtens — 73, nur Ye. 23, 16; 
26, 10. Hohesl. 7. 13 = vn. Das Berhälmis zu xuwüc ift dies, daß ed nidt an 
r für fih das Alte verdrängt u. an die Stelle desjelben tritt, fondern daß es überhaupt 
ur das Altfeın u. was dazu gehört von ſich ſelbſt ausſchließt. Alſo diudnen via 
deht. 12, 24 nicht weil fie Die nuAusa verdrängt, fondern meil fie nicht iſt wıe bie 
—RX 8, 13; 7, 18. 19. Ebenfo ft Col. 3, 10 zu verftehen: drdumunero: zur vor 
Tv Uraxamovperor xiA., WO raxam. die Ausihliegung u. Verdrängung des alten 
Menſchen bz., während — der nulıyyevcola Ti. 3, 5, dem avwder yarındaraı Joh, 
3, 3 entipricht. Bol. Pf. 103, 5: wunumıchroeu 7 veorns oov. Daß gleiche Ver— 
halimis zu — ft 1 Cor. 5, 7 zu beachten : exxa$upure Inu — Cum, It 
re vlov Fügapa, xuI>wc dare alunoı. — Sonft, außer Tit 2, 4 (Femin), der Com— 
aa. vewzepog Luc. 15, 12. 13; 22, 26. Joh. 21, 18. Uct. 5, 6. 1 Tim. 5, 
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1. 2. 11. 14. Tit. 2, 6. 1 Betr. 5, 5. Neben xcuyo( findet fi als Synon. auch ned 
nooogarog Hebr. 10, 20. Iſt vLos was noch nicht lange geweſen if, xumig waß im 
Gegenfage zu dem Bißherigen noch nicht dageweſen, fo ift mgoop. was überhaupt erft chen 
geworden iſt; Hebr. 10, 20 würde za odos ebenfo im Widerſpruch flehen mit 9, 8, 
wie via, daher noöopazog. 


Nedw, erneuern; höchſt felten in der Prof.:Gräc. Jer. 4, 3: vewoare kavroig vor 
nara (Neuland) xal um onelonre in’ axardus. Etwas häufiger in ber Prof.:Ör. vom, 
ein Brachland pflügen, neues Land zur Saat bereiten. 


"Avavedo, erneuern, verjüngen. Suid.: ralwmnvpnoa, ürarsmcuı, areydipu, [a 
oo. Das Activ findet ſich felten, 3. ®. Marc. Anton. 4, 3: avardov osuvıör. LIT 
Hiob 33, 24: avarıwos avrod TO owua Wonep aloıprv Enl rolyov. Aquila #, 
29, 2: avarkwoag ne. Das Med. in tranf. Bed. defto häufiger bei Thukyd., Herodian, 
Polyb., Diodor.; zaraıav Yıhlav Thuc. 7, 33. 1Mec. 12, 1. 10. 16. 15 pam 
Hrdn. 4, 15. 16. Nie aber ſteht da8 Med. in refleriver Bedeut. = emeum; da} 
bie Bedeutung fi erinnern, K; B. Lucn. amor. 8: „Towixoug —B — 
Sext. Pyırh. hyp. 3, 268: avayıuymoxöuevor xal Gravsotuevo Tavra ung 1060 
nur eine Beſonderung der Bedeutung fi (sibi) etwas wieder auffriſchen, erneuem Ü, 
ift leicht zu erkennen, auch wenn wir den vollfiändigeren Ausdruck avaveorodal nı ır 
prvrun Thom. Mag. p. 28 nicht Hätten. Es ift daher Eph. 4, 23: avareovodu rt 
Ayesuarı Tov voog vuov als Bafiio zu nehmen, vgl. 2, 10; 4, 24. Zur Sad ü 
bad unter Los zu Col. 3, 10 Geſagte zu berlidfidtigen. 


Nöpos, 0, Brauch, Sitte, Recht, Ordnung; Hef., Pind., Herodot, z. B. Ha 
Thes. 66: Movons — uänovru nürıwr Te vöuovg xul 1,Iea xEdva. Hdt. 1, 18: 
avsv udyov ov opı vouog Zorl Svolag noıdeoIa. 1, 61: Euloyero 08 00 xara von. 
3, 38: voor nartwr Baoılda groug evae — usus ost tyrannus. Das Wort if je 
rüdzuführen auf vEuw, außteilen, walten, verwalten, vgl. »Lusoıs, veuloea, u. hit 
nad Curtius a. a. DO. zufammen mit Numa, Numitor, numerus. Cic. de leg. 1, 19: 
„Legem doctissimi viri Graeco putant nomine a suum cuique tribuendo appellatım’ 
Plut. Conv. disp. 2, 644, C: 05 vöno:ı ın5 oa veuovong El; TO x0ıw0r apyrc xal duranek 
Inuwvuor yeyovaoıy. Daß der Begriff der Ordnung vorwiegt, darauf führt aud run 
ſowol von der Tonart al® von der Tommeife in der Muſik, vgl. Deut. 32, 46 = MV. 
Es ift insbefondere Bz. der ſchriftl. firierten Staats⸗ u. Rechtsordnungen, der Gehe a 
Berfaßungen geworden, ef. Aristot. Rhet. ad Alex. 2: vögog EL dotıw Onoloysua m 
Lew xo1vor dıa yoauparwr ngooTärtor wc yon nedrrer fxuore. Plat. LE. l, 
644, D: 6 (Royınuos) yerogevog döyua mihtws xowor vouog Inwröuaore. Die rare 
werden von den ⁊97 als die gefchriebenen von den ungeſchriebenen Gefeten umterfhieden, 
Schol. Thuc. 2, 37. Plat. Legg. 8, 841, B: rap” aðroĩic for vönıuor, u u) 
aypdgw vopodr youw. Plut. Lyk. 13: ia 007 or oöͤnrooy vv, don: eiptzTat, Ki 
zenodu vouoıs 2yyoagoıs. Arist. Bhet, 1, 10, 2: »vöuog 8’ doriv 0 ner idieg, © 
de xouvoc. — de Idıov ur xuF” Or Yeygapndvor nolzevoytau ” zowor DE Ova 
aypupa naga nacıw ÖnoAoyeioda: doxei. Bol. yodptır, yocuua u. die neuteomentl 
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Charalteriſtik des aliteftamentl. Geſetzes als youzua. „In Athen hießen vorzugéweiſe 
Solons Gelege vopo«, die des Drakon Ieouol; von da ab ift vouos der ſtehende Aus— 
drud für das von Staats wegen beftehende u. als richterl. Norm geltende Gele, jei es durch 
Hertommen oder durch eine bejondere gejeßgebende Gewalt eingeführt; Herodot, Tragg., 
Ariſtot, Thuc., RXen., Plat. u. allgem., während Homer, der das Wort in der Op, u. DI. 
ach gar nicht kennt, für diefen Begriff 6401060 bat“; Paſſow. Indem »öuos das 
Geſetz als Regel u. Ordnung: b;., ift e8 erllärlih, daß das Wort ſich erft mit der Aus: 
bildung eined geordneten Staatölebens in der Bed. Geſetz firierte, u. indem es nun alles, 
was Rechts⸗ u. Stantsorbnung tft, bz., bietet e8 fi) von felbft zur Hebertranung des hebr. 
min dar (eigenil. Unterwerfung, Anweiſung, Weifung) von der Gottesorbnung Döraels, 
pn, PN = vügimor, nodorayua u. namentl. dıxaimua ; MER = irroln,. Synon. 
Honig — daB Geſetz nah der Auctorität, auf die es ſich zurüdjiihrt u. Die es be— 
hauptet; &vroAn von der einzelnen Sagung (vgl. Hebr. 7, 5; 9, 19. Muh. 22, 36, 
&ph. 2, 15); doyua bindender Beſchluß, allgem. giltiger Sap, bzw. Decret, Bejehl, 
L ©. 306 f. 

Was den Sprahgebr.. der neuteftamentl. u. überhaupt der bibl, Gräc. betrifft, fo 
unterſcheidet es fich zuvörderſt dadurd formel von dem der Prof.:Gr., daß ın letzterer die 
gefammte geſetzl. Verfaßung u. Ordnung eines Gemeinweſens durchgängig durch den Plural 
b. wid, der Singular von einzelnen Gefegen, u. in der Bed. Brauch, Net, ſowie als 
Gatturgsbegriff 3. B. Plat. de leg. 314, B: zu doynara tavra xal aunplouuru woLow 
vor. (Bgl. Krüger zu Thuc. 1, 77, 2: „Oo »ogog murde in der Proja keineswegs jo 
allgem. wie unjer ,das Geſetz! collectiv gebraucht, wenn e8 auch z. B. mit Beziehung auf 
eine Stelle de8 Pindar [Plat. Gorg. 484, b] jo vorkommt, bei [Hrdt. 3, 38, 2] Plat. 
Prot. 337, D; de leg. 680, b. Dagegen diefelbe Stelle wiebergebend vi zursws Aumı- 
Ars vouoe Symp. 196,C; cf. Aristot. Pol. 3, 3. Jedenfalls erſcheint 0 »üuos nicht jo 
bei Thuk.“) Dagegen in der bibl. Gräc. 6 vouos das Gefeg des Volles Israels, durch 
welhes alle Verbältniffe des perſönl. u. Gemein-Lebens normiert wurden, reip. Das göttl. 
Geſetz mit feinen verfhiedenen Beſtimmungen, vgl. 6 vorog zwv Zvrolwr dv düyuanır, 
Ch. 2, 15. Der Plural nur wie Hebr. 8, 10; 10, 16 (nad Ser. 31, 31, wo bebr, 
der Singul.): dıdoug vuuovg mov eis 77 dıuvamy avıwr. Bunägit num jteht vögog 
a) ganz allgem. = Geſetz, dies jedoch nur felten, wie So. 19, 7: reis röpov Exopen 
zul xura TOY vouor ruwr öpellaı omoFureiv, Sodann in den Ausdrüden 0 uos roũ 
voös nov Röm. 7, 23: Erepog vouos (sc. 6 wr & Toig ueheol ov) — 0 vöuog 1m s 

Suugrlus ebenbaf. DB. 25. 8, 2: 0 vous ing Guopriag xul Tov Jururov, Opp. 6 
OU TO TIVEUURTOG TrG lwrs dv Xu Iv. Alle diefe Ausbrüde jind gewählt in 
Rückſicht auf das Geſetz Gottes, wie es den Menſchen als allein giltiges Geſetz in An— 
Pruh nimmt. Bol. 7, 1: 0 — xuguve Tov ardgwnov, alſo Geſetz — eine den 
Menſchen beſtimmende Gewalt, vgl. B. 23. dovisicw vouw B. 25. Jedlodu vorup 
1,2 (1 Cor. 7, 39). 7, 2: 0 vouog Tov ardpos, vgl. Lev. 14, 2: © vöuus rou 
denpov. — Röm. 3, 27: dia zolov vouon; tw koywr; ovzi, alla deu wönov niarewg. 
Sodann Mb) fteht nun »orog durchgängig, wie ſchon in den altteftamentl. Apofıypben, von 
derjenigen Norm für Leben u. Handeln, welche Gott dem Volke Israel gegeben hatte, von 
dem Geſetz des Volkes Israel, zunähft mit näheren Beflimmungen wie 6 »vonog Tov 
xoplov Luc. 2, 39. 23. 24. 0 vönog zwr Tovdulwv Act. 25, 8; vgl. Joh. 18, 31. Akt. 
18, 15; 23, 29. 6 vonuog rum Joh. 7, 51519, 7. Uct. 24, 6. Oo nurpwog vonuog et, 
22,3. 0 vous Mwiückws Joh. 7, 23. Luc. 2, 22. ct. 13, 39; 15, 5; 28, 23. 
1Cor. 9, 9. Hebr. 10, 28. Diefe letztere Bz. ift nicht allgem. als gefhichtl., fond. fpeciell 
8 Heilsgefhichtl. Benennung des israelit. Gefeges aufzufaßen u. wertet dasſelbe nad) 
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der heilsgeſchichtl. Stellung u. Bed. Moſis, vgl. Joh. 1, 17: 0 vonos dit Muiciv 
16097, 7, xaoıs xal r, aArdea dia Iv Xv eybvero, 5, 45: Mwiong lg 0» TAnizum, 
vgl. B. 46. Act. 6, 11: Andev oruura Pluoprua els Mwvonv xui Tor Fer. 7,35. 
37. 44; 21, 21: anooraclur diduoxeıs uno Mwiolws. Röm. 5, 14: IBaolizuon o 
Iürurog ano Aday ulyoı Mwiotwg xıA. 1Cor. 10, 2: nürreg eig 10 Mao 
!Bantioavro. 2 Cor. 3, 7 ff. Hebr. 3. Sal. 3, 19 ff. — Dann alleinfiehend = 
Geſetz, u. zwar weniger in der fpec. Bellimmtheit: unfer d. i. Israels Geſetz, als ir 
mehr: Gottes Gefeß, 6 vouog Tov Jcov Röm. 7, 22. 25; 8, 7, das mit göttl. And 
rität befleidete u. den Anſpruch auf beftändige u. alleinige Giltigkeit erhebende Beleg, me 
e8 das Verhältnis der Menſchen zu Gott ordnet u. das gefammte menjdl 
Leben in Rücſicht auf Gott regelt. Vgl. den bibl. Begr. von dixwog. Act. 18,13: 
ragt Toy voor dyuntides odTog ‚Tovg arIgunovg ocßeoduı zor Ir. Muh. 5, 18: 
fws üv naglldIn 6 ovguvög xai 7 y7, lara v7 ia xeguia 0V um —** — 
Tod vouov. 22, 36; 23, 23. Luc. 2, 27; 10, 26; 16, 17. Act. 7, 53; 16, 24; 
21, 20. 24. 28; 22, 12; 23, 3. In den paulin. Briefen, Hebr. u. Jac. findet es ih 
auch ohne Artikel in demjelben Sinn, jedod außer Röm. 4, 15 u. 5, 20 nidt im Re ! 
minativ; in ber Regel fehlt der Artikel in den Fällen, wo es weniger auf die ge | 
ſchichtl. Ausprägung u. Erſcheinung, als auf den Begriff ſelbſt anfommt, nicht auf des | 
Geſetz, welches, fondern wie oder ald was für eines ed Gott Israel gegeben u. we | 
eben nur dies Eine vorhanden ift u. fein fann, vgl. Hebr. 7, 16: xara voor Evsckız 
ouoxivns. So namentl. an den Stellen, wo daß articulierte u. artifellofe vopog wei: 
ſeln; Röm. 2, 14. 15: örav yüap &Ivn Ta un vouor Eyovıa gvos Ta zov iuo 
noM00Iw OVToL vouov um Eyovreg Euvroig eilaly yöuog, weg drösikvurton 10 eoper | 
roũ vouev yountor dv Tuis xoagdlaıg avıur. 2, 23: 0 L you xavyuoaı, dus ich 
nugußünsws roũ youov Toy Heor arıydbag, V. 27: xowei 0en dx Voss un | 
Pvoria Tov voor zelovoa oe Tv dia Yoduuarog xul REQLTOTS ragaßurı yöpn. | 
Röm. 4, 15: 0 yap vouog Opyrv xaregydßeruu oä rag ovx tori vouog, ovde nup0- 
Buaıg. Bol. auch Hebr. 10, 8: ulrıwes xara Tor vorov ngooplporras neben ber ver 
Tdf. Treg. Welle. aufgenommenen Ledart xarı voor, wie aud) 8, 4 beide Lesarten fih 
finden, dagegen 7, 5; 9, 22: xura Tov vouov. Daß aber auch das artifellofe von 
das Israel gegebene Gejeg meint, erhellt am augenfälligften Röm. 5, 13: «yo yop 
vouov unagıla Tv dv xoouw, apupria ÖL orx Exkoysiım un Ovrog vouov. B. 2: 
vouog de nagearAdev, iva nAsovdon To nupuntoua. Bol. 5, 14: ano Adun uiyp 
Mwiolws. Nouog, das, was Gejeg ift, neml. Gottesordnung, Ausdruck des Wilens 
Gottes, hat eben nur Eine gefhichtl. Ausprägung, 6 vöoros, — Gattung u. Species fallen 
zufammen. (In den hiftor. Büchern des N. T. fleht voros außer Luc. 2, 23. 24, wo als 
nähere Beftimmung »ogog xvolov gefeßt if, nie artikellos. Häufiger in den neuteft. Apolr.) 
Während nun im Hebräerbriefe das Geſetz als heilsgeſchichtl, den Heilsbejig ver 
mittelnde Anftalt u. Ordnung im Berhältnis zur Heildoffenbarung in Chrifto in de 
tracht kommt, als Ordnung u. Regel der altteftamentl. Heildvermittelung, mid es 
in den paulinifchen Briefen (RKöm., 1 Cor., Gal., Epb., Phil, 1 Tim.) u. im vrief 
Jac. als göttl. Ordnung u. Negel des Lebens u. Verhaltens, als Ausdrucks der von 
Gott an den Menfchen geftellten u. überhaupt zu ftellenden Anforderungen behufß der 
Heilserlangung angefehen u. fein Verhältnis zur Heilsoffenbarung in Chrifto nach dieſet 
Ceite bin beftimmt. Hierauf beruht die gebräudl. u. ſchon im A. T. in etwa begrüntele 
(ogl. Er. 34, 28. Deut. 10, 4) u. namentl. Deut. 5, 22. Röm. 9, 4: wr...- ’ 
»onoFeola xaı n Aurgela beutlih ausgeprägte Unterfceidung zwifhen Moral: u. Eee 
monialgejeg. Man kann nicht jagen, daß Paulus nur vom Moralgejeg, der Hebrä | 
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von Geremonialgefeg rede. Wenn Paulus fant Gal. 5, 3: uaprvpoum dd nah mul 
aräpumw negıtenvoulsw OTı Ogeıkfıng doriv 6Lor Tor vouor normoaı, jo denkt er offen« 
bar an dad ganze Geſetz Israels u. nicht bloß fpec. an das Ceremonialgeiet, . u. opeuddıng; 
ebenſo Phil. 3, 5. 6: xusa vouo» gapıcalog . . . . xara dıxuoouunv ııv dv wor 
yröuevog apeunzog, dgl. mit Röm. 7, 7—11. Denn eine folde Gerechtigkeit bot das 
Geſetz, welches die Sünde verbietet, dem Sündigenden durch die Unftitulion der Clihne 
dor (u. biernah dürften Stellen wie Luc. 1, 6 zu erllären fein). Aber indem bem 
Apoſtel das Berhältnis des Menſchen zum Geſetz u. feinen Forderungen in erfter Yinie 
Rebt, betont er inöbefondere das Gefeg ald Forderung u. Norm des jittlid= 
religiöfen Lebens, yuuog dixaoovuung Röm. 9, 31. 8, 7:% godrnua Ir 000- 
ng IyIoa eis For " TW Yüo vouw ToV HEov oVy vnoraooera" oud! yüg durara, 
3, 19: 00a 6 vonog Alysı toig dv 1m vouw Auke, \va navy aroua ypowyn xui Und- 
dixo yoryım nüg 0 x00uog To Iew. 2, 26: day oVv r, uxooßvoria 1% Öızwudgurt 
toũ vouov gvidooy. V. 23 vgl. mit B. 21. 22; 7, 7: mv Emıdwrdar ovx ndew el 
um 0 vouog Esyev oux Emıdvurougs. 8, 3. 4; 13, 8. 10. Gal. 3, 10. 12. 13, 
12m. 1, 8. 9. Ihm handelt es fih vor Allem um das Verhalten des Menſchen zur 
göttl. Heildoffenbarung, Sal. 3, 12: 0 vouos ovx Eorır &x niorewg, u. was das Geſetz 
m Betreff des fittl. Verhaltens vor Gott fordert (Dekalog), ift al® wirklich Erſtes u. als 
Ausgangspunkt des ganzen Gefeges fo fehr die Hauptfahe, daß die Beſtimmungen be® 
Heſetzes über Cultus u. Opfer zc. teild nur Ausführungen diefer Grundlage find, teile 
men Erfag des mangelnden fittl. Verhaltens im Auge haben. Bgl. Deut. 5, 22: „Und 
Seh that Nichts hinzu‘ — mit Bezug auf den Defalog. Wird aber das Geſetz als göttl. 
Yaftıtution im Verhältnis zu der ſchließl. Heildverwirklihung in Ehrifto angeiehen, jo Daß vor 
em in Betracht kommt, was u. wie vieviel vom Heile Das Geſetz bielet, als das Geſetz 
WB Gabe, als altteft. Heilsvermittelung, fo wird e& fi, wie im Hebräerbr,, um 
ie Beflimmungen desfelben über Prieftertum u. Opfer handeln. Hebr. 7, 5. 28: 0 vüuog 
w wIownovg xalornaw upyısoeis. 9, 22: iv uluurı navıa xuduoileru zur vor 
av, 10, 8; 8, 4; 9, 19 (zu 7, 16: xura vonov dvroirg auoxirng vgl. unter 
HpXıyOG). Bei Baulus dient das Gefeg zum Nachweis der Sünde; im Hebräet brief er⸗ 
xbt ſich das Geſetz auf der Vorausſetzung der Sünde. Gal. 3, 19: 1’ oWr 6 vonog; 
or rugaßdacwr zuge nooosıEI3n. Röm. 4, 15; 5, 13. 20; 7, 8. Hebr. 10, 3: 
’ arzuis ürdurnoıg Gpaprıuv xar dviavror. Röm. 3, 20: ri vouov dnilyrmang 
kapris. Den Nachweis der Sünde führt der Defalog. Auf Grund der Anerkennung 
xt Sünde orbnet das Beleg Opfer u. Prieftertum. Inſofern ift alſo Die gebräuchliche 
Unterſcheidung zwiſchen Moral: u. Ceremonialgefeg richtig, nur müßen diefelben als bie 
wei zufammengehörigen Zeile eined Ganzen betrachtet werden. Daß dem Öebrüerbrief ber 
Begriff des Geſetzes als fittl. Norm nicht fremd ift, erhellt Hebr. 8, 10; 10, 16; 2, 2; 
8,9, 9, 15; 10, 28: aserroag Tor vöuov Mwiclwg — unodrroxe. Sdon dad 
J. T. bietet die Hand zu folder Unterſcheidung durch die dem Dekalog beigelegte Bed, 
&. 34, 28; 25, 16. — Un diefe Zufammengebörigfeit der beiden Seiten des Geſetzes 
Gliegen fih die gleichen Ausfagen über Abrogierung des Geſetzes durch Die Heilsoffenb. 
n Chriſto bei Paulus u. im Hebräerbrief an. Hebr. 7, 5. 12: nerarı: Peudons rag IT 
Kwouvng &5 Gayans xal voLov utrùdeouc yiveron. 10, 1: oxıay yüp Eyum 6 vöuog 
ur —R —— 7, 19: ovde» yag Ereitiwoev 6 vöuos. Hiermit vgl. Rom, 10, 
I: zog ya yönov X. Eph. 2,15: & Tn Ougxl avTov Tov vonor uw dvrokr dv 
lyuacı xarupyraas. (Daß im Hebräerbrief die Heilsmirtjamteit als xu- 
Yapileıv, von Baulus als dıxasovv benannt wird, hängt ebenfalls hiermit 
uſammen.) Was die heildgeih. Stellung des Geſetzes anbetrifft, jo vgl. Hebr. 10, 3: Zw 
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aurais arauyroıs aneprıöv, fowie mit 10, 1: oxıar yap Exwr xri. die paulin. Antiyriqe 
Gal. 3, 21. 24: 6 vouog nmdaywyog nucv ylyover eis Xv, Tva 2x nioreng dan 
Your. V. 43: vn0 vonov Zygorgovusda avyxexksoulvor els ıny ulllovaur unorelug- 
Irya nlorıv. Das Geſetz ift auh für Paulus Heilsordnung, nur daß Paulıs des 
ind Auge faßt, was das Gefeg fordert u. gebietet, um auf die Heildgabe u. den Heilsenpian 
vorzubereiten, nicht maß ed giebt u. bietet als Heilsanftalt, Heilsvermittelung; 
wogegen der Hebräerbr. von dem rebet, was das Geſetz giebt, vgl. die paul. Unterfeidung 
zwiihen vouoFeola u. Aurosla Röm. 9, 4. Obwol das Gefeg für die paulin. Anfderımy 
nicht in Gegenſatz ſteht gegen die Heilsverheißung (Gal. 3, 21: 6 ovr vouog xera 1 
inayyeltov Tov Heov; un ylvoıco), ift ihm doch jeglicheß mittelbar oder unmitielk 
urſachl. Verhältnis zur Heildverwirklihung refp. dem Heildgut abzuſprechen. Rom. 3, 21: 
xwois vouov dixwioourn Heov nepuripwra, vgl. DB. 27. 285 4, 13: oð yap du 
vöuov n tnayyeılla. 8, 3. 4; 9, 31; 10, 5. Gal. 2, 21; 3, 18. Phil. 3,9. Birk 
mehr ergiebt fih aus dem Verhältnis des Geſetzes zur Sünde, daß es das Gegenteil 4 
Heildgutes mit fih führt, Gal. 3, 13: Xc ruüs EEnyopnoer de Tr xardgus Tod re 
pov. B. 10: “00: EE Zoywr vönov eloiv, uno xardgar slalv. Röm. 7, 13: zo om 
ayusov tuol ylyore Javuros. Ja — es eignet ihm ein urſachl. Verhältnis zur Cine, 
Röm. 7, 8: Zweig yap vouov üuaprla vexpa, vgl. B. 9. B. 5: Ta nadnuuıa w 
Gnupriwv Ta dia Too vonov. b, 20. 1 Cor. 15, 56: N duvanıs zig anagria 6 
sönog, obwol nicht zu fagen ift 0 vönuos auapria Röm. 7, 7; vgl. B. 12. 14. 16 
Durch die Heilsoffenbarung u. Heildmitteilung wird nun das Verhälmis ded Meike 
zum Gefeg gelöft, Röm. 7, 6: xurnoynImuer ano Tod vonov. V. 4: Eararuıa 
To vouw dia Tov oWwuarog Tod Xu (vgl. B. 2. 3). Gal. 4, 5. Bol. Sal. 3, 1% 
‚dia vöuov vouw anl3aror — Xw ovreoravpwum. ferner vgl. den Gegenfog vn 
vöuov — vno yapır Röm. 6, 14. 15 Gal. 4, 21; 5, 18). | 

Bon den Verbindungen, in melden »Ouog erjheint, find mod zu ermähnen vor 
koyay Röm. 3, 27; vgl. Zoya »öuov 3, 20. 28; 9, 32. Gal. 2, 16; 3, 2.5.18 
vonog dıxmoodvnz Röm. 9, 31. voor nouooer Röm. 2, 25. Tveleiv 2, 27. ge 
auootu 6, 13. nAnoouov 13, 8. Sal. 5, 14. Tor vouor noir Gal. 5, 3. MR 
7, 19; vgl. nomıss Tou vouov Röm. 2, 13. axeourrs Tov v. ebendaf., un’ vom 
.elvaı Sal. 3, 10. Röm. 4, 14. Tov voor yıoworer Röm. 7, 1; vgl. Joh. 7, 4 
vouor xurapyeiv, ioravoı Röm. 3, 31. Bol. iv vouw anapraver Röm. 2, 12 m 
dv vouw dixamvadı Sal. 3, 11; 5, 4. — Außerdem noch 1 Cor. 9, 8. Kl, 
17; 5,23. — Im Briefe Jacobi bz. 0 vouog u. vOnos ebenfalls das Israel gegeben 
‚göttl. Geſetz 2, 9. 10. 11; 4, 11, deſſen mAromua (Röm. 13, 10. Leo. 19, 18) 3,8 
als vöuosg PBaoılıxöoc by. wird, als das herrlichſte, hauptſächlichſte Gebot desfelhe, 
coterarum legum quasi regina (Knapp), f. unter Auaelıxöoc, — nicht wie Hrdn. 3, 14 
2: vouw Puoıxa xullısonoas, nad der für Könige geltenden Weife, more impers 
torio. Dem gegenüber fteht »ouog ZAsvFeplas 2, 12; 1, 25: vönog rÄug 0 ms 
2evFeplag, vielleiht mit Rückſicht auf paulinifde Ausdrucksweiſe, wie Röm. 7, 3: 
DevIioa doriv ano vov vonov, vgl. Gal. 2, 4; 5, 1. 13; — ein Gel, midd 
frei oder im Stande der freiheit erfült werden foll; jo wird 6 &uupurog löyoc, vo 
Evangelium bz., welches nidt bloß gehört werden u. damit äußerlich bleiben fell &l 
unter AAsvIepla ©. 366. (Indem Zacobus dur dieſen Ausdruck die betr. paulinſte 
Borftelung unbedingt teilt, erhellt auch hierdurch, daß er 2, 14 ff. in Betreff der Reh’ 
fertigung nit der paulinifhen Lehre, fondern höchſtens einem Misbrauch berieben 
opponiert, wenn er wirklich Nüdfiht auf fie nimmt; f. unter Eoyor.) Bas Acohr⸗ 
vonog ÜevFepias nennt, iſt das pauliniſche »ouog Xv Gal. 6, 2, ohne daß mas ober 
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wird fagen bitrfen, dev Ausdrud fei biefem u. äbnlihen wie Röm. 3, 27; 8, 2 nad: 
gebildet (Kern). 

Endlich €) bz. 6 vöuos das Geſetz in feiner fhriftl. Fixierung, Min; bollitändig 
men main "ed Joſ. 8, 31 u. a. mimınmn "eo 2 Chron. 17, 8. Ob nmn 28 
Deut. 28, 61. So Mith. 12, 5. Lue. 10, 26. Job. 10, 34. 1 Cor. 9, 9. Doc if 
nicht allein an ben Pentatenc zu denken, vgl. Joh. 12, 34; 15, 25, mie aud Min 
siht allein vom Geſetz fteht, fondern von jeglicher das eben des Boltes beftimmenden 
göttl. Offenbarung, vgl. 3. B. Jeſ. 1, 10; 2, 3; 8, 16 u. a., fo daß die gefammte 
Gottesoffenbarung als Israels vonog by. — kann, inobeſendere ſoſern ſie in ihrer 
ſcriftl. Fixierung normativen Charakter beanſprucht. Sonſt wird die geſammte ſchriftlich 
finerte Gottesoffenbarung als 0 vörog xal oi nooprra bz. Mtth. 5, 17; 7, 12; 11, 
13; 22, 40. Luc. 16, 16. Act. 13, 15; 24, 14; 28, 23. Röm. 3, 21. zul oi 
yoluol Luc. 24, 44. — Außer den betr. Ausführungen bei Debler, Schmid, Weiß, 
Kiiſchl, Uſteri, Baur, Holften, Pfleiderer u. a. vgl. von Einzelihriften; die wahre Lehre 
des Ap. Paulus vom Gefeg, aus dem Brief an die Römer (Tübingen 1779). Tiling, 
die paulın. Lehre vom »ouos (Dorpat 1878). Grafe, die paulin. Lehre vom Geſetz 
(Fieiburg i. Br. 1884). 


Nouixds, 7, or, a) die Geſetze betreffend, zu ihnen gehörend, bei Ariftoteles im 
Gegenfab zu 7x0. Tit. 3, 9: uayas vorıxal, das jüd. Gefeß betr. b) von ‘Pers 
ſenen: geſetzeskundig, rechtskundig. Strab. 12, 539: dnymıng tar vouwv, zudunsg ol 
zuoa Pupaloıs voruxol (jurisconsulti), So wahrſcheinlich Tit. 3, 13, da Zrväc kein 
faclt., fondern griech. Eigenname if. An den übr. St. €) von den jüd. youwarerg 
a8 narelav EEnymral vouwv Jos. Ant. 17, 6, 2, ebenfo wie diefe in Berbind. mit dem 
Pharifäern Luc. 7, 30; 14, 3; vgl. Mith. 22, 35: eis Ex ww gapıswlır vonög 
wit Marc. 12, 28: eis Twr yoaumarlwr. ferner vgl. Lue. 11, 45. 46. 52 mit Mith. 
3, 23. 25. 27. 29. 30. Außerdem Luc. 10, 25. Da an allen Stellen, wo fie ers 
wähnt werden, gefetzlihe Fragen in Betracht kommen, die Schriftgelehrten jedoch aud als 
Intoritäten in ragen der Prophetie auftreten Mith. 2, 4; 13, 52 u. a., fo darf bie 
Sermutung geftattet fein, daß yonuuazeis der Gattungsbegriff, »ozuxo/ fpeciell die Ge— 
ſehes⸗ u. Rechtskundigen unter ihnen, vgl. vonodıdaoxados Luc. 5, 17. Xct. 5, 34; 
won denfe an bie rechtskundigen Beiſitzer des Synedriums u. der übrigen Gerichte. Nouo- 
diduoxaloc wirde dann diejenigen »ozuxod bz., die fi mit dem Unterricht in der Geſetzes— 
funde befaßten. ol. Buxtorf, Tiberias, c. 8. Lex. rabb. s. vv. mbn, an, "E0, 
N, ar ze. Lightfoot, hor. hebr. zu Luc. 10, 25 (de doctoribus Judaeorum) u. 11, 46. 
deyrer, Art. „Schriftgelehrte” in Herzogs R.-Enc. 1. Aufl. 13, 731 ff. in der 2. Aufl. 
13, 69 bearbeitet von Strad; Scürer, Art. „Schriftgelehrte” in Riehms Handmwörterb, 
des bibl. Altertums, ſowie Neuteft. Zeitgefh., S. 441 ff. 2. Aufl. 2, 254 ji. 


Noutuws, gefegmäßig, 2 Tim. 2, 5: ». aIAsiv, welches fi) ſowol auf vie Kampfes: 
weile bezieht — den Kampfgefegen entfpr., als auf die Vorbereitung zum Kampfe, vgl. 
1Cor. 9, 25. Für erftere8 vgl. Aristid. de pac. 2, p. 403 (bei Wetitein): io zum 
voulur zoom nüysodaı. Fur letzteres Arr. Epict. 3, 10: dog wor ν 
ꝓuluuc rImooc, el &gayss 000 dei, el &yvuraodng xrA. Hippoer. 1, 15: 0: voguiguwg 
aoivreg dm) dE Toü Golotov Tov upror mövor odlovou, int de roU deinvon To 
zUlas. — Außerdem nur noh 1 Tim. 1, 8: xalog 0 vonos dar Tıg wurd wordueng 
— welches nicht — dem Weſen des Geſetze entfpr., ſondern = wie es Geſetz u. 

Rei erfordern; es geht dem Zufammenhange nah nicht auf die Hörer u. Thäler, 
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fondern auf die Lehrer, niht auf die Erfüllung, fondern auf Die Anwendung des Geſetes 
welche auf Diejenigen gemacht werden fol, denen es gilt, vgl. xeizas V. 9. - Die Lehrer 
follen beachten, für wen das Geſetz beftimmt ift, neml. für Die Uebertreter. 

Das Adj. ift in der bibl. Gräc. felten, nur in den Apokr. 2 Mec. 4, 11. 4 Me 
5, 35; 7, 15. 6. Sonft nur das ſubſtant. Neutr. TO vöpumor, Ta vopn., meiſt in der 
Berbind. von. alavıo» Exod. 12, 14. 24; 29, 28; 30, 31. ev. 6, 18. 22; 7, %; 
10, 9 u.a, = pn, mpn, zuweilen = Sin, in dieſem Halle jebod nur im Plnal 
Gen. 26, 5. Er. 43, 11 u. a. Alſo — gefegl. Beſtimmung, Recht. Im den Ayck. 
Ta von. aAlorora, Wr 2IvWwv, ruwv ıc., nur einmal zov xvplov 1 Er. 1, 46. 


"Avouos, ov, &) sine lege, ohne Gefeß, gefeglo®, 3. B. Plat. Polit. 302, E: we- 
nos novuoyla —= legibus carens. So gegenüber ino vouo» 1 Cor. 9, 21 m. zwar ik 
fihtl. deffen, was im bibl. Sinn vogog it, der Ausdrud des Willens u. Der Worderumge 
Gottes: Tois avonoıg 2yevoum» wg &vouog, m üv Avopog Heov, aAA Evvonos Au. Ü 
ift zunächſt die geſchichtl. vorliegende altteft. Gottesordnung, die allteft. Heilsordnung gement, 
deren die Heiden entbehren, vgl. Eſth. Zuf. 4: dudlanou dofar Grow zur Bdekiooouu 
xolınv unsgrruntwv xal nuvrog allorelov. Röm. 2, 12: 600 yap arouws Fuapıor, @- 
uwg xui anolovrren. Un zweiter Stelle aber, um ww wvouog Heoö, ift vogos überhaum 
Gottesordnung, vgl. Röm. 3, 31: vouov oU» xarupyouer dia Ing MioTewg; Jivone, 
aa vonov iorwuer, mit 8, 3. 4. Ebenſo von den Heiden Act. 2, 23: dia zus 
dyöuwmy nooontkurres. — D) was nicht mit dem Gefege in Einklang fteht, ſich negieren 
verhält gegen das Geſetz, fi darliber hinwegſetzt, contra legem, gefegwidrig, — da 
negative Ausprud für das, was in der Prof.:Oräc. häufiger pofitiv durch rupurouog 1, 
wird. Sn der bibl. Gräe. meiftens tubftantiviert; adj. im N. T. nur 2 Betr. 2,8. Im 
Mem. 4, 4, 13: vouoı nölws — & oi roAitas ouvꝰ uevoi a Te dei nodrew zul ar 
inbpadaı &yourpurro. Nöpupog — 6 xuta Tuvıa noÄtevögevog, Gvoyog de 0 Tas 
nogußulvwv. Synon. adıxos, aoeßrg, avocıos. Adıxos iſt der den Menſchen Umek 
thut, avonog der das Gefeg nicht achtet, gefteigert aroosos, welches der ftärkite Ausdiut 
zur B;. übermütig frevelhaften Beginnens if. Xen. Rep. Laced. 8, 5: ov uovov ar 
nor, ulia xul avocıov Feis TO nvFoyororog vouoıg ur nelIeoIaı. Im der hi 
Grãc. ift avogog, arorla Prädicat des Sünders, der Sünde, um fie nach ihrem Charahe 
ald Oppofition oder Nichtachtung des Willens Gottes zu bz.; vgl. die Bz. des Antiärt 
als 0 avoyog x. 2., indem ſich in ihm dieſe Losfagung vom Willen Gottes verförpe 
2 Theil. 2, 8 mit B. 3. 4. Das Wort ift nicht felten bei den LXX, jedoch aud m 
annähernd feititehend für irgend ein hebr. Wort. Das Partic. von OD wird 
üvortog, rapavonog, aceßrg Toiedergegeben. Bol. Pf. 51, 15. Ief. 1, 28; 53, 1 
(Marc. 15, 28. Lue. 22, 37). — Am häufigften noch = yWö4 neben ansprs 1. 
twAög, |. unter adıxog ©. 299. BI. 104, 36. 1 Sam. 24, 14. 1 Rön. 8, 3. fa 
8, 12. — v, gef. 29, 20: 2Edınev Grouog xul AnwAero vneprparos zul Ai 
AodgeInouv ol avouoürreg inl xaxiit. — pn def. 9, 17; 10,6. — nm Je. 
1, 4. Zuweilen = 18, 717, ſ. von. — Im N. T. noch 1 Tim. 1, 9 in dem⸗ 
felben Sinn. 





| 
Avouia, 7, &) die Gefeglofigfeit. Plat. Rep. 9, 575, A: iv n007 aragyio vd 
arouda Lv. D) die Nichtachtung der Gefege, des Geſetzes; fo ſtets in ber bibl Groͤc. 
Gegenuber dıxaıovyn Xen. Mem. 1, 2, 24: ürdpwnoı aroyıla möhkor 7 ducanorr} 
xoudnevo:. So auch Mith. 23, 28. Röm. 6, 9. 2 Cor. 6, 14: Ti yao weram die 
xu00UrN] xul ayoyda. Hebr. 1, 9. Bon den häuptſächl. Bzz. fiir Sünde ſteht ed um 
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feltenften für mat, weniger Häufig für 159, Dagegen neben auapria ı, udında gleich 
häufig für 9, u. nur 18 wird vereinzelt anders überfegt. Daneben entiprict es ſpe— 
cielleren Ausdrüden, wie darı Pi. 55, 10: Eeidov uvoular xal avzıkoylar dv 17 mol 
%f. 53, 9: avoula — —R Ezech. 7, 23. 519 Pf. 37, 1; 89, 23. ie Bf. 
6,4; 45, 9. &. 3, 19. po Pſ. 7, 15. — Häufig ericheint fr parallel aumorie, 
Es bz. die Sünde in ihrem Berbältniffe zum Geſetze u. Willen Gottes, etwa das, was 
fe zum Schuld macht, vgl. Röm. 7, 13: iva yerıras xag Uneoßoh r» —— N 
anapria dıa 5 Zvrolm. 5, 13: aygı yap vöuov anapria Tr dv zoom, üpupria 
de ovx &Moyelcası um Ovrog vouov. Daß die Sünde avoyda ift, begründet die Zu 
vehnung berjelben. Daber 1 Joh. 3, 4: näg 0 now» Trv ünuptiar, zul iv uroular 
ro, xul K) !Maoriæ toriv 7 Qvouia. Vgl. 1Joh. 2, 3; 3, 22; 5, 2. 3. Ezech. 
46, 20: za une Tas aronias — DoR, Schuldopfer. Hebr. 8, 12; 10, 17. Tit. 
3, 14. Röm. 4, 7. Mtth. 7, 23, 13, 41. — Wie nım in die gefammte Gottes— 
offenbarung als LXebensregel u. Ordnung des Volkes bz. kann (f. vouoc), jo aud uvozda 
die abfolute Entfremdung von derfelben; daher 2 Theil. 2, 7: 70 uvors own» ırc uvoudas, 
Mith. 24, 14. 


"Ewouog, ov, eigentl. was fi innerhalb des Geſetzes befindet — im Gefe bes 
gründet, durch das Geſet beſtimmt, gegenüber ragüvoyıog. Aesch. Suppl. 379: Jixue 
oð Tuygavovoıw &vvöuov. Polyb. 2, 47, 6: rn» Ervouor Puoıktiar eis tuourrida HETG- 
0IrO0M, cf. Xen. Mem. 1, 2, 44. Im N. T. Act. 19, 39: ev qn — exrhnala, 
(il. 1 Cor. 9, 21: un ww @vonog Feov, ad Evvouog xv, vgl. Gal. 6, 2. 1&or. 
3,23. In der bibl. Gräc. nur noh im Prolog des Sir. Evr. Aiwnıs, u. dad Adv. 
Yrov. 31, 26. Selten in der Prof.:Gräc. von Perfonen — gefeßestreu, jid innerhalb 
deb Geſetzes bewegend, 3 B. Plat. Rop. 4, 424, E: Evvouos xal onouduioı avdgsg, 


IHoodvouos, ov, geſetzwidrig, den Gefegen entgegengejeßt, ;. B. im ber aıt, 
Gerichtsſprache zuparona von Gefegesvorihlägen, die den beftehenden Geſetzen zuwider— 
laufen, vgl. 2 Mec. 4, 11: Tüg ser vodluovs xaraliwv nolıreius nuouröuovg 2ı- 
org ixwirılev. (Avrıvouto bz. den Widerſpruch des Gefeged mit fich ſelbſt, fo daß 
des nicht vorfommende arslvouog — der Gejet gegen Geſetz ſtellt. Sonit in der Prof. 
Gräc. von der Geſetzesübertretung Plat. Apol. 31, A: duuxwivwv norku udıza zul —X 
us dv ın noAsı ylyveodaı. vir. civ. 539, E: naguronog döks yeyondrum dx voul- 
uw. 302, E: 7& xara vouovg &oxer xal napurouws. Daher f dv. a. frevelbaft, 
de Gelege mit Füßen tretend, verb. mit dewoc. Plat. Phaedr. 254, A. Plut. praee. 
get. reip. 13 (807, F): En’ £oyw —X xal dev geiyovra dien. Plut. Tit, 
Fam. 13, 1: ?&wAlorarov zul nuguvouWraroy zUgavvov. Plat. Phaedr. 113, E: pö- 
ws Rapavöuoug. 

In der bibl. Gräc. nur bei den LXX, felten in den Apokr., gar nicht im N, T. 
dem die velig. Ba. des Sünders u. der Sünde ift eine andere u. für die fiarfe Bz. des— 
lben reicht es nicht bloß nicht aus, vgl. 2 Theil. 2, 3, fondern entſpricht auch nicht dem 
Charalter des N. T. LXX = ana (zuweilen auch aosßrs, apowr, ünooranlu) 
Deut. 13, 13. Nicht. 19, 22. 2 Sam. 16, 7; 20, 1; 23, 5. 1%ön. 21, 10. 13, Pf. 
41,9; 101,3. —= 3a Prov. 2, 22; 11, 6; 13, 2; 21, 18; 22, 12; 23, 2; 
ſowie Nemigfech vereinzelt anders, z. Bd. = —* TS, Yuan, van u. a. 6m * * 
Epitbeton von Perſonen oder fubltantiv. Mascul. — Gefegesverädter; ; ſachl. Bi. 9: 
101, 3. Weish. 3, 16. 2 Mec. 4, 11. 
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Ilopavousw, ein napdvouog fein reſp. als folder geſetzwidrig handeln, dat 
Geſetz verachten, daher auch — freveln, ſowol ri al8 eig ze, in Bezieh. auf eiwas, .8. 
eis Heovg, eig uarıeiov. Auch zıva Jem. mishandeln. ine religiöfe Färbung ht 
das Wort in der Prof.:Gräc. nicht, fondern fteht nur im rechtl. Sinne, wogegen adızir 
im focialen. Daraus erklärt fih, daß es in der bibl. Gräc. troß der Bed. deb von 
fo felten il. LXX Pi. 26, 4 = n5y Partic. Niph. (verftedt, Hinterliftig). Bi. 71,4 
=ıby. 5,5 = bb. 119, 51 = Yan, vneprgavoı napnröpouy Eus ogiöm 
(für dieſe Augmentation vgl. Thuc. 3, 67). 4 Mec. 5, 16. 19. 26; 8,12. Im R.T 
nur Act. 23, 2: xglvwv pe xara TöVr vouov xal napurouiw xelzveıg pe Turtle, 
vgl. Plat. Vir. civ. 307, E unter &vouog. 


IIagavouia, 7, Öejegwidrigkeit, Frevel, was fred gegen das Geſetz angeht, Iser. 
168, C: “onayn xul Pia xul nupev. Lucn. Tim. 42: nupavouia zul xaralooıs var 
&dwr. Selten bei den LXX, Bi. 37, 7. Prov. 5, 22; 10, 27. — 4Mec. 2, 11; 
4, 19; 9, 3: Tigavve napavouiag. 

Im N. T. nur 2 Betr. 2, 16 von Bileam, ohne fpecielle Beziehung auf das Ge— 
fe, daher allgem. = Frevel. 


Nouodidaoxakog, 0, Gejegeslehrer, der Prof.-Oräc. fremd, ebenfo auch nicht in da 
artteftamentl, Gräc.; nur im N. T. u. bier nur dreimal. Wahrſcheinl. erft fpät auf ji 
Boden eniftanden, um die Autoritäten der Geſetzeslehre, Tmaam, doctrina, zu & 
Act. 5, 34 von Gamaliel (vgl. 22, 3. Luc. 2, 46). Luc. 5, 17: Qugıouioı zul vo 
dıdunxulor . . . x zwang xwuns zul. — 1Tim. 1, 7 bezieht es ſich auf die Ih 
DB. 4 (uvIoı xul yersuloyiu, vgl. az vonıxal Tit. 3, 1; 1, 14) ind Auge gefait 
jüd. Irrlehrer alerandırin. Schule (im Unterfhiede von denen des Galaterbriefes), weg 
ebenfo als Autoritäten in Betreff des U. T. auftraten, wie die phariſäiſch gerichteten. 


Noös, 0, gewöhnl. nad der 2. Declin.; dagegen im N. T. u. der fpät., name 
ber firdl. Gräc. der Gen. u. Dat. nad der 3. Declin. vooc, vol; der Üccuf. vos 
ift der neuteftamentl. Gräc. fremd; dafür vovv. Das Wort ift desfelben Stammes ı 
yıyyworw, latein. nosco, u. bz. zunächſt 1) das Organ geiftiger Wahrnehmung nV 
tenntniß, das Organ des bewußten Lebens. Cf. Plut. mor. 961, A: T xal Meran 
con xal vous dxoven, rarlu xupa zul rupla, ws Tov El TU Oppara xul ara mE 
Fovg, av un napr To gooveiv, alaInoıw ov noovvrog. Daher wol die vielſache Joei 
ficierung von vorg u. wuyr, bei den Bhilofophen, cf. Aristot. de anim. 1, 2, welde 
geneigt ift, einen Unterſchied zu machen u. vous al® duvauls tig nepl ırv alıdaw | 
faßen. Der vous ift das Drgan des den Handlungen voraufgehenden oder das Geſchehen 
erfennenden u. beurteilenden Bewußtſeins, vgl. namentl. das häufige dv vw Eye u, ® 
iſt a) im Allgemeinen dag Organ bes Denkens u. Erkennens — der Berfland; feel 
b) das Organ des fittl. Denkens, fittliher Gefinnung, Soph. Oed. R. 600: oix or 
vevoıTto vous xuxog xuÄtög Foowr. Hom. Il. 9, 554: yoAog »00» oldarsı. uhet: 
Gemüt.) Sodann 2) bz. vous das Denken, refp. das fittl. Denken u. Erlennen ſelbſi: 
Verſtand, — Geſinnung. So z. B. youy Eye, Verſtand haben, klug fein, u. a. Hom 
Od. 1, 3: moAkür Ö’ üvdownwv ler Korea xul voor !yvw. Speciell by. es in am 
zelnen Fall die Ermägung, Abſicht, Ratſchluß, wie denn Homer als Synonyma Boris 
nötig, Svuos damit verbindet. In dieſer Bed. jedoch auch meift nur bei Homer. 


Noug 6:5 


LXX gebrauchen das Wort im Ganzen fehr felten, fo felten, daß in ihrem Spradgrbr. 
eine eigentüml. Begriffefpbäre für dasſelbe nicht aufzuweiſen iſt. So ſetzen fie es für 2b, 
22) &. 1, 23: ovx Enlornoe Tov vovv uvıov ordt ni ravım. Di. 10, 7: unuk- 
— ô voug arrov (hebr. 12333 ads, zu vermüften ſteht jein Sinn; vorber a2? 
Eu ya, ın wuyn 00% OUTWE Asöyınzaı). 10, 12: Zmoxeyouu ?ni rov vor 
Tor ulyar amamar an 322. 41, 22: dmoriooper zor vrouu zul yrwaoges, 
Dan un: Sm. Hiob 7, 17: ngoatzug To» vouv eig Tov ardownov. ol. 14, 7: 
—2 avra Adyor xura Tov vovv avrov — ein Miöverftändnis des hebr. “277 
309 TOR», Luther: „und ich ihm widerſagte nach meinem Gewißen“. Für ram 
Behr ed einmal def. 40, 13: Ti Eyvw vovv xuglov, ET MITDR. Un anderen anal. 
Exellen lejen wir einfah xapdiu, nwevua (vgl. 23 = dudvosa). Außerdem — rk 
Hiob 33, 16: Gvaxulunteı voiv ur sowWnov. Weiter kommt e8 bei den LXX nicht 
vor. Auch in den Apokryphen findet fi vous verhältnismäßig felten u. obne beſtimmt 
abgegrenzte Bedeut. Sap. 4, 12: geußuauög Enıdvpiag perullever voiv üxuxor, ogl. 
Röm. 16, 18: Tag xupdius Wr uxoxwr. Guf. 9: drlargeyur Tor voiv avımw, 
188. 2, 8: Bor, Imoor &v na, dv apyvolw ... . J xtRytot zul zuyuls ws nel- 
ou noAluv or ö voug — Judith 8, 14: ws Töv voiv toi Yon Im- 
yuosc9e xul TO» Aoyıoudy uVTov xuruvoroste; para. Busog xuolius urdou.mov 
ey wornere, zul Aoyovg ırg diuvolug uurov ov Arweode. 2 Mec. 15, 8: Fyorıuc 
di xura voiy Ta n00yeyovora avıoics an ovgwov Pondruara. 1Gsr. 9, Al: Ind 
duxuy 109 vouv als Tov vonov. ZMec. 1, 25. Nur Sap. 9, 15 tritt völlig aus 
dem Kreis bibl. Borftellungen u. damit auch bibl. Ausdruds heraus: yYuoror yüp 
wuuu Bapvveı yuyr» xui PolFeı To yemdıs oxrvog voovy noAvpgorıldu, wo vouc im 
inne der griech. Philoſophie das geiftige Wefen des Menfben bz. parall. wur, u. 
wol nicht, wie bei Ariſtot, von derfelben als Zeil vom Ganzen unterſchieden (wur 
vorsixn), Jondern wie bei Philo das centrale Wefen derſelben. Bgl. Siegfried, Philo 
wm Aler., ©. 249 fi. 

Dagegen im N. T., in welchem fih das Wort außer Luc. 24, 45. Upof, 13, 18; 
17, 9 nur n den paulin. Schriften findet, läßt fi eine beftimmt entwidelte Bor— 
ſelung nachweifen. Während es Luc. 24, Ad: dirvoser avıa» Tor vonv ol avrilvun 
zus yougas daB Erkenntnisvermögen bz., vgl. Apok. 13, 18; 17, 9 — Berſtand, bj. 
4 bei Paulus a) das reflectierende Bewußtſein 1 Cor. 14, 14. 15. 19, unter: 
Wieden von dem für das Bemußtfein unvermittelten Geiftestriebe, wie er z. B. in ber 
Gloſſolalie fih kundgiebt. B. 14: Zar yap npoosywuaı yAwoon, ro nreigud gov 
apgeiystuı, 0 ÖL voug Gxagnös Zorıv (thut u. wirkt nichts). B. 19: dr duehnode 
Hu nivie Aoyovg dia Tov voig nov —B iva xul allovg xarı 12,00, 7 uvolovg 
layoug & yAwoop. ‚Pl 4, en 7 elonen Tor Ho r. vneolyovoa mürıu voiv gonv- 
Pas Tug xapdiug var xal Tu BR tuov dr Xw lv. Als foldes Bewußtſein 
iſ es b) nicht ſowol Denk- als Nachdenkungsvermögen, das Organ des fittl. Denkens 
ı Ertennen®, das intellectuelle Organ des für. Triebe, Röm. 7, 25: rw uw vol 
dorlei vouw Feov, Kl de ougxl vom ayugriug, V. 23: Allnw di Frepo» wügor 
iv toig uölsol uov ürziorgurevönsrov To vor Tov voog ‚au, Organ des Geiſtes, 
patallel aureidros Tit. 1, 15: pepiayrau uùt õy xul 0 voug xui n owweidnng, tgl. 
Km. 7, 25: To uev vol dovlsiw yögup Fcov mit Röm. 1, 9: wm Jen Aurosm dr 
10 are narl pov U. 2 Tim. 1, 3: 4 — — xuduge. sursßrde; Daber Eph. 
4, 23: Wwarecvodu 10 nveiuurı ToV voog Tuwv (vgl. das unter wen beiprochene 
Berhältnis des heil, Geiſtes zum menſchl. zwergu). Als Organ des ſitil. Denkens, Er— 
kanens u. Urteilens, als ſittl. Bewußtſein kommt es in Betracht Röm. 14, 5: * zur 
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xpives nıdoar nop rulgar, ög dE xolveı nacay nueoar * Exaotog iv 1 ldle m 
rAngopopelogw. Röm. 12, 2: erauoppovose rij avaxıırıwosı Tod voog, es To don- 
ucler vuäs ze To IAmua Tod Heov. Wie den füttl. Trieb des Geiſtes, fo felt a 
andererfeit8 die Berfehrung des fittlichen Triebes dar, wie diefelbe das Fleiſch, die on 
occupiert hat, daher Col. 2, 18: gYuorovpevog UNO TOV Yoog TS GUpxog avi, 1 
hiernach ift die Ausbrudsweife zu verftehen Röm. 1, 28: xaIus ovx 2doxlunour tie 
edv Eyeıv dv dnıyvaoeı, naplöwxer uurovg 0 Heog elg adoxıLLoy vovv noriv Ta ur, zah- 
KOVTO. Epb. 4, 17: ra £99n nepinarel dv uaramoıntı ToV voog avım, doxoionba 
17 diovola Orr. 1Tim. 6, 5: dianapargıßal dıepdagulvar dr Igunu Tov von 
xal änsoreonulva ırg aAndelag ‘ cf. Plat. Legg. 10, 888, A: roig odrw tr» drum 
dupIappbvors. 2 Tim. 3, 8: avdlaravraı 7 aAmIea, avIownoı zarepdagulra n or 
yovv. — €) Das Bemußifein nicht ale Vermögen, ſondern als Habitus, — die Ge⸗ 
ſinnung bz. es 1Cor. 1, 10: xarnotiauevo iv TO avıa. vol xal dv Tn avın yum. 
2, 16: Ti yap Eyvw voor xuplov; . . . . Tusis dE voor Xv Eyoper. Bol Kia 
11, 34. Ief. 40, 13. — Schwierig ift 2 Theſſ. 2, 2: eis To gu, Tuydus oalwdım 
Suöc ano Tov voog unde Foosiosaı, wo die Erflärung de Wette's ſehr annehmbar wir: 
„bewußte Faßung des Gemütes“, wenn ein Beleg dafür beigebracht werden könnte. ud 
vous bz. wol fhwerlid das Bewußtfein im Gegenfag gegen Verwirrung beöfelben, wol 
1 Cor. 1, 10 nicht beigezogen werden fann. In der wol pafjenden Bedeut. Nachdenken, 
Ueberlegung fcheint vous nur in adverb. Verbindd. vorzulommen, wie vow, ovr vom. - 
Ueber das Verhältnis zum Herzen f. vorn ff. 


No&o, wahrnehmen, bemerken, b3. das geiftige Eorrelat der finn!. Wahrnehmung 
die bewußte oder in das Bewußtſein eintretende Sinnesthätigfeit, vgl. unter vous. Eo 
Homer an, welder das rein finnl. Wahrnehmen (?deiv, aJosiv) von dem mit einer Verſtan 
thätigfeit begleiteten u. erft auf das 2er folgenden »oeiv wol unterfcheidel: zov d2 Id 
dvönoev 11. 11, 559. ovx ider ord' Evonaev Od. 13, 318 u. d. LXX = j1a Hiph. u. Hill 
2 San. 12, 19. Prov. 1, 2. 6; 8, 5; 19, 25; 20, 24 (gewöhnl. yıyrwoxw, avriru; 
zuweilen, jedoch jehr felten, auch xaruvosiv). Saw Hiph. Prov. 1, 3; 16, 23. % 
44, 18 u. a. (gemöhnl. ovrıdvas), jedoch überh. nicht Häufig, wie auch nicht mE 
a) wahrnehmen, bemerken, im Unterſchiede von bloßer Sinnesaffection. Prov. 23, 1: 
yontwg vori a napurıdlueva oo. 1b) merten — verftehen, begreifen, einjehen, fm 
ovrıdvaı Marc. 7, 18. 2 Tim. 2, 7. Marc. 8, 17. Bon dem fynon. yıyıwaraır 
Rep. 6, 508, D: 2vönad Te xal Eyvw avro) unterſcheidet es fi fo, daß es meh 
Verhältnis zum Object bz., dieſes dagegen, der Sterativform entſprechend, das Verhal 
2 Sam. 12, 19: 2vonae Iavid 6 ore tegymee TO nadapıov. ph. 3, 4: voraus 1 
oiveolv nov. 2 Tim. 2, 7: vou 6 Ayo. Eph. 3, 20: zu dvraubo uno m 
n0100 UntgEXTEQLCCOD ww altovuede 77 yooöner. Mith. 15, 17; 16, 9. 11. N 
7, 18. 1 Zim. 1, 7. Zu Röm. 1, 20: ra aopasa Tov Feov ano xrlotu xion 
roĩc ro aoı yoodueva xaFopatas bgl. Sap. 13, 4: onoör ouy an” auru⸗ 
—XEE —XX korır. Sir. 34, 15: vos To Tov alnalr & 
osuvrov. Hebr. 11, 3: nlores voovuer xarnorlodas Todg alwrag Hruarı Jov. — 
Ohne Obi. Mitb. 24, 15. Marc. 13, 14: 0 irayırdaxum voetıw. Marc. 8, 17. — 
e) oh. 12, 40: Wa un idwor Toic — xoi vonrowos rij zugdig (ef. 44, 181 
annuavgwInouv rov Plfnew Tois Opdaluois avıör * roũ vorom ij zupdis ao 
wv) bj. es felbftändig die Xhätigfeit des »ovg refp. ber 8* — verfländig ſein. 
denen, nachdenken, wie bei Homer voeiv gosol Od. 1, 322 u. aͤhnl., fomie bat 
Participium vowr, vorsag, nachdenkſam, einfichtig, vgl. vonzüög Prov. 23, 1. riuo⸗ 


Noßg — "Avon. 6. 


Prod. 10, 6. 20; 14, 87 u. a. — Der bibl. Sprade eigentüml. ift nur die Zurüd: 
füung der mit vostv bz. Thätigkeit auf das Herz Zoh. 12, 40. Iel. 44, 18 B. 19: 
os Boyloaro 5 wuxn avrov, hebt. 5). 1 Sam. 4, 20: ovx dvönoer 7, xugdia 
ern = mal rund. Prob. 16, 23: xapdiu opov vonası Ta ano Tov Idlov 
eröuaros. Iſt der vods, wie fi) ergeben, Organ des Geiftes, fo ift er eben damit 
ame Function des Herzens, f. unter xopdia das Verhältnis des Geiles zum 
Herzen. Indem fo bei den »osir das Perfonleben des Menſchen beteiligt ift, erhellt, daß 
es fittl. Charakters ift, |. vous, ueravosiv. Bol. Hebr. 4, 12: xourixoę ivrduurasee 
sul vvaum xugdlac. 


Nönua, co, das Product ber Thãtigkeit des vovg Ceſp. der xapdla, |. unter_voeiv, 
ul. Phil 4, 7: Yooveros Tag xapdiag vuwv xal Ta voruara vucv dv Ko Io). 
a) Der Gedante, das Denten, ſpeciell das ſittl. reflectierende Denken 2 Cor. 3, 14: 
Zangusn Ta vonuare aurir. 4, 4: 0 Is vov aluvog Todrou ruglwoe Ta voruozu 
u anlorwv. 11, 3: un nwg — PIap7 Ta voruara Vuv uno Tg anAornrog 
ine dc Tor Xv. Die für die Bedeutung Denkkraft, Verftand angeführten wenigen Be: 
lege laßen fih auf die Bedeut. Denken, Nachdenken zurüdführen, z. B. Hom. Od. 18, 
315: ovxdrı Tos Yolves Eunedor ovde vönuo. An der Stelle Plut. Conv. 197, E: 9» 
(x. wdrv) ade (so. Eows) IAymr nurrwv Hewv Te xal arIounur vönua iſt es 
= Sinn, ſ. b. Daher auch 2 Cor. 10, 5: oixualwribovzes av vonua eig TI7v vna- 
07 zov Xv nicht — Verſtand, Vernunft, fondern wie 3, 14; 11, 3 das Denken, nur 
daß der Singular collectivifh dasſelbe bz., was dort pluralifch ausgebrugt ft. b) Ge⸗ 
danle — die Gefinnung, Sinn, Sinnedart; Hom., Hef., Pind. 2 Cor. 2, 11: ov yap 
«Ur0v Ta vonuara ayvoovuer. Bar. 2, 8: anoorekyar Exaorov and Tv vonuazwr 
1 updiag avıay tijç novngas. 3 Mec. 5, 30. Phil. 4, 7. — LXX haben das 
Bort nicht. 


Avöyeos, ov, 1) paſſ. ungebadht — unbegreiflich. 2) gewöhnl. act. wer nicht 
Yentt, nachdenft — umverftändig, Luc. 24, 25: avoyros xal Poadeis 7) xagdiu. al. 
3,1. 3; deſſen Denktraft noch unentwickelt ꝛc. iſt, cf. Plat. Gorg. 164, D: M avdoasır 
Wr @wonzoig wonep oi naides. So Röm. 1, 14: vopoig Te xal avonros Opelkıng 
Ai. Häufig bz. es einen fittl. Borwurf (Luc. 24, 25. Cal. 3, 1. 3), mie namentl. 
in Gegenſat gegen sopgwr von dem, der feine Lüfte nicht beherrſcht; fo Tit. 3, 8: 
Ir Yo nort nueig avörtos, anudelt, — —XX Eridunlag. Plut, 
Mor. 22, C: zois &peocı xul avorzog, oug deihmlovg xal olxrgous dız noxdnglar 
ei. 1063, A. Dgl. Prov. 15, 21; 19, 1. Bol. vous. Es begleitet auch ſachl. 
Subflantive, wie yraum, dog“ ; Anis, U a. lebt im fittl. Sinne, z. B. ra avörra = 
«rpodisın Ar. Nubb. 416: oivov 7’ —* xul yuuraslav xal Wr Alu avorıwr. 
& 1 Tm. 6, 9: inıdvuiu noAdai avonsoı. Vgl. arou 2 Tim. 3, 9. — Bei 
den LXX nur vereinzelt — SrıR, non Prov. 15, 21; 17, 29. >92 19, 1; ngl. 
der. 10, 8. 


Avon, as, N, Unverftand, Torheit; gegenüber vous Plat. Phaedr. 270, A. Tim. 
86, B: duo avolag ylrn, TO uè⸗ uorla, T0v d αν, daher einen Vorwurf ent⸗ 
haltend Gorg. 514, E: eig Tooovsor arolac dev. Luc. 6, 11. 2 Tim. 3, 9. LXX 
Bow. 23, 15. Kohel. 11, 10. — Sap. 15, 18; 19, 3. 2 Mcc. 4, 6 gegenüber po- 
oo, prall. ualeoda: DB. 4. — DB. 40; 14, 5; 15, 33. 3 Mec. 3, 16. 20. 
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Avovontoc, ov, ſchwer verflänblid, Lucn. Alex. 54: xemopöc. Diog. Laert. 9, 
1, 13: xaraßeßAnoaı Aoyov . . Övovonzovr Te xul dvoeknyntov. So 2 Betr. 3, 14. 


Ausvora, 7, eigentlih das Nachdenken, Durchdenken, Reflectieren (diavosiodu dur 
denken, überbenten, überlegen, nachbenten), wird in denfelben Bedeutungen, demfelben Un- 
fange u. fait häufiger gebrauht, als das urfprünglihe vous, nur daß das Moment der 
Neflerion dur die Präpofition hervorgehoben wird u. daß der Wortbildung nad die Ba. 
Reflerionst hätigkeit der anderen: Reflerionsvermögen, vorbergeht. (Nicht bei Homer.) 
Es bz. 8) wie vous das Erkenntnisvermögen, den Berftand, 3. B. Xen. Mem. 3, 12,6: 
xold AnIn dE xul ayvula xul dvoxoila xal yorla nollanıg dia 7,9 ToV ouner 
xaysElav eis ırv diavomr Zunintovow. Bgl. Erod. 35, 9: oopog 17 dvoia. be 
Plato häufig wie voüg von der Seele im Gegenfate zu owuc. Auch, iſt dıar. das Orga 
des ſitil. Denfens, der fittl. Reflexion, Plat. Phaedr. 256, C: äre ov naon dedoyun 
ın Jıovola ngarrovses. Sodann b) das Denken, Nachdenken, Reflectieren (der Bar: 
bildung nad die erfie Bed.) Plat. Soph. 263, E: 6 dvrog Trg wuxnc nopöc avım du- 
Aoyog arev Pwyng yevousvog Toür avro 7 Enwrouaodn dıavorm. €) Cefinmm, 
Meinung, Abfiht, Gedanke; Herodot, Iſokr. Thucyd. u. a. 

Daraus, Daß es faft häufiger gebr. wird als »ovuc, möchte fi) auch erklären, da 
Lestereö bei den LXX fo felten, dar. dagegen häufiger fich findet, wenn auch bei weites 
nicht fo Häufig, als der Sprachgebr. der Prof.-Gräc. erwarten ließe, u. zwar = 35,23 
nur wo eine Meflerionsthätigkeit vom Herzen ausgefagt wird (Gen. 17, 17; 24,45, 
27, 41. Se. 35, 4; 57, 11 u. a.) oder ein bewußtes Verhalten zur Sprade komm 
(Lev. 19, 17. Num. 15, 37. Deut. 7, 17; 29, 18; Wille, Willigfeit Er. 35, 21. 34) 
ohne daß jedoch eine Regelmäßigkeit in diefer Uebertragung obwaltet, ſ. xagdia. Lak 
mit oopla, ovveoıg Erod. 35, 33; opog tr dimvoig Er. 28, 3; 35, 9. 24; 36,1 
Hi. 9, 4, vgl. Prov. 2, 10; &xoramıs dinvolag Deut. 28, 28, vgl. Gen. 45, 26. dert 
vereinzelt = ap Ser. 31, 33 (GGebr. 8, 10; 10, 16). au gef. 55, 9. Y. 
1 Ebr. 29, 18: pühakor tavıo &v dıavola vapdlas Aoov 00V ec Tor alı va, xal zufe- 
Huvor Tas xapdlag avrwr nıpös of, = MI 22% miadnn „215. Im N. T. —X 
a) das Erfenntnißvermögen, 1 Joh. 5, 20: dlduxer ruiv drävosav Ivo yoraamapır ı 
alm$wor, vgl. 1 Cor. 2, 16: Ti Yyap Eyvw voor xuplov —; Fueig dE vovv Xu ige. 
Es ift Bier nicht da® natürl. Erkenntnisvermögen, fondern das durch den heil. Geiſt e 
neuerte, neugewirkte Vermögen 1Cor. 2, 10—16. 2 Cor. 4, 6. Bgl. Eph. 1, 17. 18: 
ve é I — dan vuir nveöuuu ooplag xal noxaldivtus dv niyvrcote auzon, az 
tuoubvovs Tovg OPFaluovg uns diavolag vum, eis 10 eldlvaı xri., wo ng duo 
ſtatt Der geſicherten Lesart rs xapdlag nicht eine unbibl. Veränderung berfelben iſt (der 
leß), fondern eine dem Sprachgebraud der LXX angemehene Ausdrucksweiſe. Bgl Oi 
4,18. Speciell ift diav. das Vermögen fittl. Reflexion, fittl. Erkenntnis, oder wie vox 
das von dem fittl. Triebe in Anfprud genommene Beroußıfein (Luther: Semi), das de 
wußtſein als Organ des ſittl. Triebes, 1 Pet. 1, 13: aralwodyevos Tag boyia Ir, 
dıiovolag vuwr. Hebr. 8, 10: dıdous vöuous uov eis_T3 ırv davor avıar. 10, 16 
(der. 31, 33). Mtth. 22, 37: üyannosıs xuplov Tor 9 oov &v oA ar xapdia 000 
xol &v 0A ı7 wuxn oov xal dv OA rij dıavolg cov — wie die Vergleichung von Kart. 
12, 30. Luc. 10, 25 mit Deut. 6, 5 zeigt, ein Zuſatz zu dem zu Grunde liegenden 
Tert „aus dem Matth. dafür das mıka-byn ausläßt. Prov. 9, 10: vo de 
vöuov dıovolug doriv ayadis. Üben als dieſes Bewußtſein reproduciert auf die d 
wie ber vovg Die Verlehrung des ſittl. Triebes, Eph. 4, 18: a ZIen mapmarel i 
Karmörmtı Tov vo0G avrav, doxorıopevo: TF dıavolg Ovreg, vgl. Exod. 9, 21. Sol 
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14, 8. Deut. 29, 18. Num. 32, 7. 1Mecc. 11, 49. 2 Mec. 2, 2; baber Eph. 2, 3: 
nowirtig Ta Felruara TrG oapxög xal av diavomw (= Gedanken). Bgl. Lue, 
10, 27. — b) Sinn, Öefinnung; vereinzelt: Gedanke, daher der Plural Eph. 2, 3 
Rum. 15, 37. of. 5, 1. — M diavorm in der unter a angegebenen Bed. Function 
des Herzens, fo ift es in diefer Produft desfelben Luc. 1, 51: UnEonpürovg dınrola 
xapdiag avıwr. 2Betr. 3, 1: dısyelow vuov — ar» eilıxpuwn, diaromr. Col, 
1, 21: &x9o006 7 Öuvolg dv zois Epyoıs Toig novngois. — Das Verb. dinwosiodu, 
im Sinne haben, beabfichtigen, aud überlegen zc., öfter bei den LXX u. in ben Apokr,, 
nicht im N. 8. 


Adıevönua, zog, co, das im Sinne gehegte, fei es Gedanke, Meinung oder Ent: 
ſchluß; Blat., Zen. u. a., zuweilen bei den LXX, Jeſ. 55, 9: andy ru diavoruaru 
vuov ano zrc diavolag uov. Prod. 15, 25 (Ez. 14, 3. 4 von den Göben, ovsnbs, 
den willfürl. Gebilden de® Herzens der Abtrünnigen). Oefter bei Sir. 22, 16: d. Aov- 
Irc. 24, 29, 25, 5; 32, 18; 42, 20. — Im N. T. nur Luc. 11, 17 = Gedanke, 
wo Mith. 12, 25: rdvunosc. 


"Ewora, r, was im Sinne liegt, Erwägung; dann Einfidt, Berfländnis; 
bvoeiv ın Sinne haben, bedenten — verftehen, erkennen, fun. rIwueiodu: Xen, Cyrop. 
4, 2, 3: ivvondivreg ÖL, ola Te naogovow vno ww Aoovolw . . ., rauın dvdv- 
novulvoıg Ebober avrolic vür xaAov £Eivaı ANOOTNFCL. An. 2, 4, 5: ya drdmuovum 
nv ol Tauta nürıa" ivvo@ d orTı, & vor nıuev, Öokouer Inl nolfum unılvar xui 
zup& as onovdas noiv. Mem. 1, 7, 2. 3; 2 Sam. 20, 15. Sei. 41, 20, Si. 
1,5. Erduu. — erwägen, ivvoriv — beventen, 1Mcc. 2, 61, die bewußte Er: 
kantuns, das Verſtändnis einſchließend. Die Bed. von &vrom = was im Sinne liegt, 
Gedanfe, zerlegt fih namentl. in die beiden Bedd. Gebanfe, Meinung, Gefinnung,, — 
Klnmis, Verſtändnis. 2) Für erſtere vgl. Xen. Cyrop. 1, 1, 1: Zyrom za Hui 
Yivıro, ed kam uns der Gedanke, die Erwägung. Diod. Sic. 14, 56: ac uurac 2vrolas 
Ya zul vov noAfuov. Ibid. 2, 30: Eoumrevovres Toig rdownoıs ırv zw» Heiv 
bvowr (al. euvorav). Eurip. Hel. 1026. Isoor. 5, 150: Tomvrnv Evvomr dumouiv 
wi. So im N. T. 1 Betr. 4, 1: 195 auınv Evvomw onkloaode. Gebr. 4, 12: xor- 
m rdvuroswv xal dvvomwr xapdlas, mit weldher Verbindung man etwa das nusn 
Induulas vergleichen könnte, In entipr. vIuu., dneduu. entipr. Evo. Delisih: ivIuur- 
ons die im Gemüte entfiehenden Negungen, Vorſtellungen, Bhantafiebilder (vgl. ect. 
17, 29. Mtth. 9, 4; 12, 25); Zvvoms die im felbftbemußten Leben ſich abjpinnenden 
Sedantenreißen. — A biefer ethiſchen Beftimmtheit bei den LXX wol nur Prob. 13, 19 
m Blnral: axove vil, zul 00pög ylvov, zul xuFe}Iure Zrvolag orc xupdlas. Dagegen 
mt i im Sing. wie 1 Petr. 4, 1. Bol. Sap. 2, 14: dybvero ruiv elc Aeyyor dvromv 
suöv. Die wol auf Prov. 3, 20: zronoov ÖE durw Povinv xal Evrow ſich gründende 
— des Heſych.: uvam‘ Borin erledigt ſich durch Vergleichung mit Provb. 1, 4: 

ba do — — nwuöl viw alodmolv re xal Error — b) Einſicht, Erkenntnis, vgl, 
b, 1. 2 = a2 (Prob. 4, 1; 23, 4), n93 GProv. 18, 15), (GGBrov. 1, 4; 
3,21; 5, 2; 8, 12), 727 (Bron. 23, 19). — Ariſtot. = Extenninis, Berfländni, 

ung. Eih. Nikom. 9, 11: n napovola var pliww ndein odoa xal F, Evo roi 
Ouralyeiy darıw u kunnv ro, communicati doloris cogitatio. 10, 10: nase 
1a ling... . . ou xalod zul ws MnIwg ndlos oud Evvomr Krovrec. So ent: 
Khieden am häuflgften in der Prof.⸗Gräc. 
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Eivosw, wolgefinnt fein, wolwollen; zuweilen Hrbt., Zen., Tragg., Vlut. im of 
gem. jedoch felten. LXX Dan. 2, 43: ovx &uorras Önovoourres OUTE tuvowurı ül- 
Ardoıs, Theodot. noooxoAAmuero. Zuſ. Eſth. 6, 18 gegenüber ZnıBovlever. 3 Be. 
7, 11. Im N. T. nur Mtth. 5, 25: id euvoww To arrıölw aev tayı. Dad 
überall von wolwollender Neigung ftebt, fo kann es aud Bier nicht die bloße Wilfährigket 
gegen die Anſprüche des awrid. bz., fondern fordert die Wandlung des biäherigen Be: 
bältniffes in das gerade entgegengefehte, fo daß es fi zu dunllayıdı zo adelyu em 
B. 24 verftärtend verhält. Dies entfpriht der Bemerfung Elsners, comment. crit. phil 
in ev. Mt. I, p. 145, daß feindl. Mächte fi beim Friedensſchluße ſchworen, in AZukatt 
adöAwmg evvorasır TO Ally, of. Polyb. 3, 11, 7. Dem. adv. Aristoer. 23, 181. 


Eivorw, as, n, Wolmollen, Zuneigung, Liebe; in ber att. wie fpät. Gräc. bärfe, 
in der bibl. Gräc. nur in den Büchern der Macc., 3. B. neos va 1Mec. 11,8. 
2 Mcc. 12, 30 u. 0. &g Tıva 2 Mcc. 9, 26; 15, 30; fowie einmal im N. zu 
6, 7: Unaxovere Tolg xara oopxe xuploig . » . . er evvolag dowAevorses uc oc | 
wozu Elsner, observv. verweift auf Lucn. bis accus. 16: avöoanodor 6 uovor eiyer —* | 
xol mıorov u. a. St. Außerdem lieft e8 die Rec. 1 Cor. 7, 3: 7 yoranı 0 um 
zrv opeoulrny evvomw anodıdörw ftatt des gegenwärtig allgem. aufgenommenen rl 
opellnr, nad einem feinenfals häufigen Sprachgebrauch, für den Weiſtein u. Lem, 
observ. philon. Belege beibringen. | 


Koravosw, nur ausnahmöweife intranfitivo — bei Sinnen fein (Hippofratet), 
regelmäßig tranfit. (f. unter xarıyeiv) = den Sinn worauf richten, betrachten, erınäge, 
lernen, einfehen, auch abgefhwäht — wahrnehmen, bemerfen. Oft in der Prof.:&i 
niht fo Häufig bei den LXX = ja Hiph. u. Hithpal, v2 Hi., am u. verei 
anders, ‚Ohne Conſequenʒ. a) worauf binf ehen , betrachten, Erod. 33, 8: ar 
ovoar anı'viog Mwvon £ws Tov sioeAHEv avsov Es Tr» om. ct. 7, 31. 9 
11, 6. Iac. 1, 23. 24; beachten Mtth. 7, 3. Luc. 6, 41. Ief. 5, 12. Hebr. 10, 4 
erwägen, bebenten, ge. 57, 1: üwdoss —28 algovzu al oödelc xaTarod, 
dxdkyeraı ı7 xapdia. Pf. 119, 16: x0av0r0w Tas odrg oov. Judith 8, 14 
12, 24. 27. Xen. Cyrop. 8, 1, 14. Zu Hebr. 3, 1. Rom. 4, 19, wo das dem DE 
beigefügte Partic. befagt, worauf bei dem Obi. geachtet werden foll, aljo — dei Ob, 
auf etwas bin anfeben, bgl. Thuc. 2, 3, 2: xarevononv ov nollodc vous Onßelm 
ovıog. 3, 66, 1: xoravoroarısg ruüs Odlyovs orsag. bb) wahrnehmen, erkennen, Fi 
180, 18. Luc. 20, 23. Act. 27, 39. 


Meravotw, ein in der Prof.⸗“Or. nit gerade häufiges Wort, verbindet ie Bedd 

ber Präp.: danach anders denken, cf. Stob. Floril. 1, 14: oð ueravosiv alla np 
voth xon Töv ardoa Tor 00opor. a) feinen Sinn, feine Meinung ändern, 
fon. yerayıwwaxew, Plat. Euthyd. 279,C. Xen. Cyrop. 1, 1, 3. Plut. Camill. 12, 3. 
Crass. 11, 2. b) Reue hegen, bereuen, Xen. Hell. 1, 7,19: o0 uttorojons 
vaortoor EVEr.OETE oyãc aurods Mooi nxoruc Te ueyıora &s Heovs Te xal unäs airi 
Luen. de saltat. 84: avarıyarza ‚Heravonosı Ip’ ols Inolmoev, Wore xal voorou it 
Aunng. Of. Ignat. ad Smyrn. 9: avarııyar xal els Feov ueravoeiv. Defter bei Put, 
ſowol abfolut als u. Ti, Zul rvı, nepl tuoç, fowie mit dem Part. Aor. Camill. 29, 3: 
ovyyraunv Te deoubvorg dovvarn xol diem el ur. ueravoovow kmıdeivon rois alsiox. 
Ag. 19, 5: rgWınoev ei ueravosi Toig nengayukvors, fofort aber Zn/ zw. Galb. 6, 4: 
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neraroeiy negl Tür yeyovörav. De adulator. 36 (74, 0): Aeizlov SE Tas auaprias 
gelarreodas Toig Ouußovisovoı nerFousvor N) eravosiv ünagrovra dia ToVg xaxWg 
Myorsas. Pueror. ed. 14 (10, F) u. a. Es bz. aber nirgend eine Wenderung der fittl, 
Geſammthaltung, des Geſammtverhaltens, der Lebensrichtung, jondern bezieht fi immer 
nur auf Einzelheiten des Verhaltens (wie denn überhaupt die Prof.-Gräc. etwas dem bibl. 
Begriff dev Buße u. Belehrung Analoges nicht kennt). Anders in der bibl. Gräc. jedoch 
um anfangsweife in der altteftamentl. Gräc., wogegen der neuteflamentl. Sprachgebrauch 
einen Bollbegriff der ueravow aufweiſt, welcher bis dahin nicht vorhanden war. Die 
LXX fegen neravosiy = pm, neben neraneheode, ſyn. Emiorgeper, vgl. Ser. 18, 8: 
xul Imorgagn 1 2Ivog dxeivo ünd rayıov TWvy xanıy avEwv, x0l HETRONOW TrEQl 
wv xaxıw Wr ZAoyıoaumy Tov noımomı avroic. 1 Sam. 15, 29. Jer. 4, 28. Jedoch 
ſteht es im ſittl. Sinne (wie Zmiorgkpger — 210, w. ſ.) von einer Aenderung des Ge- 
ſammwerhaltens, u. zwar fpec. im ſittlich-religiöſen Sinne, welder der Prof.-Sräc. 
et vecht fremd iſt, nur Ser. 8, 6; 31, 19; an allen übrigen Stellen (1 Sam. 15, 29. 
Yer. 4, 28; 18, 8. 10. Joel 2, 13. 14. Am. 7, 3. 6. Ion. 3, 10; 4, 3. Sad, 
8, 14, vgl. Geb. Man. V. 7) von einer Sinnesänderung Gottes bezüglich feiner ge 
jaßten, gedrohten oder ſchon in Ausführung gebrachten Entſchlüße, alſo unter a gehörig. 
Ju den Apokr. im fittl. . religiöfen Sinne noch Sir. 17, 24 49); 48, 15: dv naoı 
tobroię 09 uerevönotv 6 Anog xul 0vx anlornoe» and TWr Gyaprıwr, während Sap. 
b, 3 ımter a gebött. 

Im N. T. dagegen ſteht e8 durchgängig (mit feltener Ausnahme wie Luc. 17, 3. 4. 
Cor. 12, 21) im Spracdgebr. der fynopt. Ev., namentl. Luc., fowie Act. u. Apok., in 
been es ſich außer einigen Stellen allein findet (vgl. zeravom), im religiös⸗-ſittl. 
Sime bezügl. des Geſammtverhaltens u. der Gefammtbaltung u. Richtung des perjönl. 
bebens, wie es bisher kaum gebraucht worden war, aber unmisverftändlid war im Zu⸗ 
pumend. der gejammten ev. Verkündigung. Es bz. eine Aenderung des fittl. Denkens, 
der ſutl. Reflexion (ſ. vous), welche dem verkehrten Thun folgen foll, &) zunächſt uerar. 
& tuoc Apot. 2, 21: de ang nogrelas. V. 22; 9, 20. 21; 16, 11. Act. 8, 22: 
ano 175 xaxlag == ſich von etwas befehren, nicht bloß es laßen, fondern auch die Ge 
ſiunung davon abmwenven u. ändern. Dann b) ohne Zufag — ſich bekehren im 
Hil.relig. Sinne, Mtih. 3, 2; 4, 17; 11, 20. 21; 12, 41. Marc. 6, 12. Luc. 10, 
13; 11, 32; 13, 3. 5; 15, 7. 10; 16, 30. Act. 2, 88; 17, 30. 2 Cor. 12, 21. 
Apot. 2, 5. 16. 21; 3, 3. 19; 16, 9. Die Empfindung der Reue, des Schmerzes, 
vi teibtragend ift "darin eingefeloßen ‚ vgl. Luc. 17, 3. 4: dv intanmg ic rEgas 
uno ig 08 xal Emtaxıg Emoreipn Ayay Metavoo,. 2 Cor. 12, 21: un — 
rT70W NOAAOUG TWy nEONUAGTNKOTWV od um peravonoarıwv Enl 77) axadapoig. 
2 Cr. 7, 9: Aunndnte eis ueravomv. Das ſynon. Zmiorglper ergänzt den Begriff 
yofitiv u. verhält fih zu ihm, wie Hinkehr zu Gott zur Abkehr von der Sünde, ohne 
daß hiermit das Verhältnis vollftändig ausgedrüdt wäre. Dasjenige Verhalten, wel- 
Geh mit der neravom beginnt, vollendet fih in einem Verhältnis, in weldes ber ze- 
tayowv durch die befehrende Gnade zu ftiehen fommt. ©. Zmuorokgew. Act. 3, 19: 
Hiayoroaze odv xal kmiorohyare. 26, 20: neravosiv xal Emiorpkpew eis Tov Heor. 
Dal. Act. 20, 21. Berb. mit miorevew Marc. 1, 15. Näheres |. u. ueruvoro. 


Merdvoro, as, n, Sinnesänderung, bzw. Reue; in der beferen Gräc. ſelten; 
öfter bei Bol, Lucn. u. namentl. Plat. a) Sinnedänderung, Thuc. 3, 36, 3: 7 
voregal netavoa Tıg EUFog 77 avrois xal arakoyıonog xrA. Pol. 4, 66, 7. So 
wol Geh. Man. V. 7. 8 von der Sinnesänderung Gottes, welder anftatt der Strafe 
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Bergebung darbietet (f. ueravosiv): ov 700 ed xUgsos üviotoc, eorkayyrog, Hangi- 
Fouog, ueravou» En} xaxlars ävdgunum. >>} xugre xara To nArdoc růc —8 
orormöoc cov Ennyyellm uetavoıay xalüpEcıy Tolg rUapTTxOCL 001, xal .o LS 
zu olxrioucꝝ cov giaas nerävoras suaprwiois ds owrnolav. ®. 8: ov oür zuge 
0 Ieos tor dıxalwr ovx EIov ueravomv dixalorc . . . . roſc 0X 7agrmeaaı, al 
!Fov neravomr in Zuol tw anuaprwigp. Wenn an erfter Stelle ueravom wegen de 
voraufgehenden ueravowr von der Sinnesänderung Gottes fteht, dürfte es auch weitere 
fo zu faßen u. uerav. En duol nad ueravosiv Zni rırı zu verbinden fein. Ebenſo ci 
Styuon. von Opeaıs fönnte es auch ftehen Sap. 12, 19: evälnıdas dnolnoas Tovg Vin 
oov, örı didwg ini Aaoriuaot ustavorar, ſowie 11, 24: &Aseis de nayras, OT narıa 
duvaoaı, xal ragopas anagrnuara argownwv eig neräyor. Indes macht dog 12, 10: 
xolvwr de xoTa Boayv 2öldous tonor ueravolag ovx ayvomw . . . örı ov un ala 
0 Aoyıauög avrav eis Tor alwva diefe Auffaßung zweifelhaft, u. es dürfte zu 11, 24 
eber Act. 17, 30 zu vergleihen fein, fo daß diefe Stellen unter b gehören wärte. 
b) Reue, Beßerung, Pol. 18, 16, 7 gegenüber n Zi ro xeipor ueraßoAn. So un 
bäufigften im fittl. Sinne in Bez. auf voraufgegangene Verfehlungen, jedody aud im algen 
bezügl. deſſen, was man über). nicht gethan zu haben wünſcht, Plut. Timol. 6, 2: aloyper 
yop rn ueravom no xol To xalis uenpayubvov. Wefentl. für die Borftellun 
ift Die Verbindung mit Aurn. Der ueravoav bedauert u. beflagt daß dor: 
aufgegangene als Berfeblung; vgl. Plut. Mor. 961, D: avroi de xal xim 

Snagrävorrus xol Tnnovs „xalaLovow, ev ‚Naxevng, AN En) swpgoriouü, Aunm di 
alyndovog i tunoovvreg aVTolg, Tv ueravoıav Ovoualouev. Die nerür. iſt guet 
uerov. Trg yva ung, aber nicht bloß dies u. nicht identifch mit Toon rang, fonden 
als rwr nenpayutvor A. (Plut. Alex. 11, 4) ‚zugleich eine ‚Empfindung u. Stimmung,‘ 
dgl. Plnt, Mor. 10, 4: &oye ur Tıs Toon yvu uns x0i | UETävoNm Tov Aapßagor. 39, 3 
näytag ouv Eunimkıc Eoxer, elr olxtos xal weravoı ug yruwung xal zatanepypız & 
zwv xrA. Timol. et Aem. P. parall. 2, 6: zeravola xui Aunn Tansırmdeig. Lan. 
de calumn. 5 bon einem Bilde der Meravose: eoroſpero ds roùúnlod daxpvovon 
ner aldoug nawv Tiv ArIeov npocıwvoov vnißienev. Aehnl. de merc. cond. #3. 
Serner vgl. Plut. de adulat. 12 (56, A); 28 (68, F): zö vovFerouv xal eraruer 
&unoovv, Ceb. tab. 9. Es dürfte fomit nicht richtig fein, die genuine Bedeutung def 
Wortes in dieſem Sinne dirhd „Sinnesänderung“ anftatt durch „Reue“ wieen 
geben zu wollen. 

In der ‚altteftamentl. Gräc. iſt es ſelten. LXX haben es nur Prov. 14, 15: 
OXOX0G TIOTEVE nat) Aöyw, navovgyog ÖE Eoyeraı eg ueravoms, eine unzutveffende 
Ueberfegung des hebr. Mrd Tran DiNY jedenfalld unter a gehörig (— er befinmt 
fih). Auch im den Apokryphen findet es ſich nur an wenigen Stellen, bier aber ir 
dem der Prof. Gräc. fremden (f. seravosiv) füttli=religiöfen Sinne — Buße, de 
tehrung, von centraler u. babitueller reuiger Ablehr von der bisherigen Lehen’ 
rihtung. So Sap. 12, 10 (u. event. 11, 24; 12, 19, f. oben unter a‘. Sir. 4, 
15: 'Ewr — —* ueravolag Taig yercaic. Ebenſo bei Philo mehrfach, Quod 
det. pot. ins. I, 210, 4: d&yeodaı ueravomw parall. ueroxkaler xal neraorösen * 
noAoag dralıng £avrovs. De monarch. II, 220, 46: "Erıoı de Tooavın xeygmprm 
naviag unepßoin, ws 0Vd Avaxwenoıw Eavroig nos uerdvoray amokımöovreg. De Wil 
virt. II, 405. 

In diefem fittl.=relig. Sinne bildet e8 nun einen der neuteflamentl. Grundbegrifft 
namentl. in den Schriften des Luc., zuweilen bei Baul., Hebräerbr. u. 2 Betr. Bir bi 
richtige Faßung des Begriffs, wie er vorbereitet ift duch das altteftam. are, mit welhen 
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Delitzſch es vollkommen richtig wiedergiebt, ift die grundlegende Verwendung desfelben im 
ver Berfündigung des Täufer u. Jeſu: weruvoeise, nyyıxc yap ar). Mtth. 3, 2; uera- 
vorire xui zuorevere dv To evayy. Marc. 1, 15 zu beachten. Gerade hier ergiebt ſich 
daß die ueravosa nit einfah —= Sinnesänderung, Aufnahme neuer Motive u. 
Zwede an Stelle der bisherigen mindermwertigen, irrigen u. verfehlten in die Sinned= u. 
Kebensrihtung, fondern — Belehrung, Eintritt in ein foldes Verhalten zu Gott, 
welhes nicht mehr wie bisher fih in Widerfpruh mit dem Willen Gottes befindet. 
In der feiner meiteren Begründung bebürfenden Forderung liegt das Urteil, daß das Bolt 
fih in Widerfprud mit feinem Geſetz befindet, daß die Gefammthaltung nicht Dem bes 
tamnten u. anerkannten Willen u. Gefete Gottes entfpricht, vgl. Luc. 1, 16. 17. Damit 
hängt e8 zufammen, daß die Geftalt, in welcher die Erfüllung der Heilöverheifung, Das 
RKeich Gottes oder Himmelreich auftritt, den Erwartungen nicht entjpriht u. daß Die vor— 
handene Erfüllung nicht anders zur Heildzueignung gedeihen kann, ald unter Vorausſetzung 
emer Unerlennung derſelben, welde nur durch Erkenntnis u. Anerkennung der eigenen 
Bertehrtheit oder Abkehr von Gott u. feiner Ordnung zu Stande fommen kann; daher 
die Verbindung weravorm xal nioris Marc. 1, 15 zu einem Begriff — buffertiger 
Glaube. Der Glaube an die Heildgegenwart ift nur möglih, inben er zugleid bie 
peruvom einschließt, u. dieſe mwieder feßt die Erkenntnis u. Anerkennung der Heilögegen- 
wart voraus. Eben darum kann uerwvoa nit einfah durch Sinnesänderung liberjeßt 
werden, ſondern e8 it — Buße, Belehrung, indem e8 rüdmärtö gewendet basjelbe 
ausfagt, wie das vorwärts gemwendete imoroopi u. von biefem fid} nur fo unterjceidet, 
daß u. von dem Berhalten, Zzuare. von dem Eintritt in ein Verhältnis ſteht. Die zu 
feht zurü auf Das Gethane, Hebr. 6, 1: ano vexpwr Eoywr, u. wendet fid) Öott ır, jeiner 
Bahrbeit zu, vgl. 2 Tim. 2, 25: do uvroic 6 I ueravomw es Enlyvwaw ahndelag. 
Kt. 20, 21: H eis To Heov uerar., vgl. 2 Cor. 7, 9: Aunndnte eis zuerüromw mit 
8. 10: Av. yap zaora Feov. Üct. 11, 18: ec Cory. 2 Cor. 7, 10: sic owrnolur. 
Verbunden mit pers auopriöv Luc. 24, 47. Bgl. Aantıoua ueravolas Marc. 1, 4. 
rc. 3, 3. ct. 13, 24; 19, 4. Mtth. 3, 11. Sonft noch Mith. 3, 8. Yuc, 3, 8. 
5, 32; 15, 7. Uct. 5, 31; 26, 20. Röm. 2, 4. Hebr. 6, 6. 2 Wetr. 3,9. Zu Debr, 
12, 17 vgl. Sap. 12, 10. — Lactant. VI, 24: „Quem facti sui poenitet, errorem 
saum pristinum intelligit; ideoque Graeci melius et significantius ueravo«» dicunt, 
quam nos latine possumus resipiscentiam dicere, resipiscit enim ac mentem suam quasi 
ab insania recipit, quem errati piget, castigatque se ipsum dementiae et conlirmat 
anmım suum ad rectius vivendum; tum illud ipsum maxime cayet, no rursus in e@üs- 
dem lagueos inducatur.“ 


Novder&w, zu Öemüte führen, auf den Sinn Jem. einwirken, verb. mit dem 
Kcal. der Berf.; ſtets im Sinne einer Rectificierung; indem man einer gewiſſen Oppojition 
Mm begegnen hat u. diefelbe durch Einwirkung auf den vous, nit durch Strafe breden 
telp. aufheben will, daher anfcheinend zwar fun. xoAuleır, of. Plat. Gorg. 479, A: wrre 
wwIereioder unse xoAabeoFaı unse Ölanv dıdovas, jedoch im Grunde der Strafe, welde 
&en vermieden werben foll, entgegengefegt, event. derſelben vorausgehend. Bol. 1 Sam, 
3, 13: zul ovx dvovdlrei avrovg xal ovd ovrwg von der verwerfliden Nachſicht Eli's 
gegen feine Söhne, die ſich nicht zum Geringſten entfchliegen fann. 1 Cor. 4, 14 genen 
über dvrgkmeın vgl. 2 Thefl. 3, 5: un ws &xdoov nyeiode, Ada voudereite we wleh- 
Por. Ferner vgl. 1 Theſſ. 5, 12 mit B. 14. Es ift daher |. v. a. mwolmeinend er— 
mahnen, zurehtweifen, warnen, erinnern u. belehren, zur Wehre u. Abwehr des 
Umechts x. Auch — beſchwichtigen Soph. Oed. Col. 1195: vouterouuero: Pilw 
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Inwdaıg. Verb. mit duduoxeıw Plat. Legg. 8, 845, B. Eol. 1, 28; 3, 16. Die Grm 
vorftellung ift die des molmeinenden Eruftes, mit dem man auf Jemandes Sim u. Ge 
finnung je nad Umftänden dur Belehrung, Ermahnung, Warnung, Zurechtweiſung ein⸗ 
wirt. (In der ganz allgem. Bedeut. belehren, unterweifen nur ſelten; Hi. 38, 18 = 
piann; 34, 3 = my.) Hiob 4, 4: el yüp dvoudltnoag moAlovg xal zeipas ich 
vodg napexalsag —= ar. Bol. 1 Thefl. 5, 12. — Sap. 11, 11: Tovroug per yip 
wc nano vovderwv kdoxluaoag, kxelvovs dt us anorouog Pacıkevg xurudızalav &- 
nzaoag. 12, 2: Tovg naganinsorsag xor oAlyor Ulyxeıs zul — onomuvrioxuy i 
Hereig \va xSA. 12, 26: ol de nayrloıg knıtıunoswg un vouderndLvres ablar da 
xoloıw nepaoovow. — Im N. T. aufer a. a. O. noch Act. 20, 81. Röm. 15, 14; 
Ziel u. Zwed ſ. Col. 1, 28. 


Nov9eoia, n, felten in der Prof.:Gräc. für vovdernos, zumeilen bei Phil, If, 
u. Spät., wolmeinende, aber ernfte Zurechtweiſung, Ermahnung. Tit. 3, 10: 
algsrıxov avdownov uera ulav vovdtolav xal devriper napurod. — 1%or. 10, 11 
vgl. 8.10. Eph. 6, 4: dxrodpere va venva dv nudeln xal vovdeola xuplov, 10 x. 
gen. subj. refp. qualit. Bol. Judith 8, 27: els vovddrnow waorıyol xupios To 
eyyllorsag avrw. Sie gerade, Zurechtweifung wie der HErr fie übt, ift dem Zom at 
gegengefett Sap. 16, 5. 6; 11, 11, u. dadurch correfpondiert biefe Ermahnung mit der 
voraufgehenden: un nupopyilere va texva ver, denn Vorausſetzung bed zapopyilır 
erzürnen, zum Zorn reizen, ift das eigene Zurnen. Bol. 1 Cor. 4, 14. Ilud. me 
sovseola haben das Ziel des ardownog rälsıog Col, 1, 28. Eph. 4, 13 im Hug, 
nur daß die vovdeola den Wbirrungen entgegentritt u. die Direction der mudela ber 
ftellt. — Sap. 16, 6: U voudeolan noöc OAlyovr krapaxsmoar. Bol. vovdErnus fi 

5, 17 = "om. 


IIoovo&w, vorher bemerken, vorher bedenken, namentl. vorforgen; Xen. Mem 3 
10, 3: noovoeiv xal nooßovisicodas, ſyn. Enıueleiota, mit abgeſchwächter Bedeut. de 
Präp. — fürforgen, worauf Bedacht nehmen. Vgl. Tat. providere. Beſonde 
häufig im Med. Bon der göttl, Fürſorge jedoch oder Vorſehung, von der das Berbum 
feltener al8 das Subft. mpövow (m. f.) fteht in der Hegel das Activ. — In ber bil 
Gräc. fehr jelten, LXX Hi. 24, 15 = "m, wo jedoch ber Alex. mpoovoew lieſt, ı. 
Prov. 3, 4: 09000 xala dvwnıor xuglov, wo die LX >5iy fl. Dan geleſen haben 
Dan. 11, 37: Zul tous Jeodg ww nareowr ov un npovondj xal dv dmıduulg ya 
xös ou un npovondn, Theodot. 09 owwroa = Ya, — fih worum Tümmern. da 
ben Apofr. das ct. zoovoeiv Two — für Jem. forgen Sap. 13, 16, das Me. mit 
pafl. Aor. 2 Mec. 14, 9; mit folg. unnore 3 Mec. 3, 24; Onwg 1 Er. 2, 25. Einmal 
das Act. von der göttl. Borfehung Say. 6, 8: uıxpor xul ulyar aurög dmolner onoi 
TE 1100908 nepl navrıwr. ©. npovoua. | 

Im N. T. leſen Lhm. Tdf. Treg. Weſte. das Act. roovooULEr yüp zula ııh. 
(aus Prov. 3, 4) fl. Rec. moovoorueror, wie Röm. 12, 17, dagegen 1 Tim. 5, 8 Mi. 
Treg. Welle. ei dE Tis av Ilm . . . ov npovoeisar fi. zgovoei Echm.). 


IHebvore, as, a) Boraußfiht; fo jedoch ſehr felten. Die Bedeut. der Präp. # 
namentl. noch feitgehelten in der Phrafe dx nreovolas, mit Vorbedacht, oft bei Frl. 
Blat. m. a. So Yof. 20, 3, der einzigen Stelle der LXX, jedoch nur wenig ben 
f&riftl. bezeugt: T@ narakarrı wuyr» üxovalug üvev povolaug == nyr52 DIE 
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Dann ») mit abgeſchwächter Bed. der Präp. Borforge, Fürforge, >». mpovosun 
ige Turög, für Jem. oder etwas Sorge tragen. So Röm. 13, 14: ırc Gapxog 00- 
vor un, nowiodE ig dnıtunlas. 2 Mec. 4, 6: Are Paoıhınng ngovolug aduvaror 
1uydv Apryns. Act. 24, 3: dimpdwuarwr ywoubwr to Eva TovrW dia Tec arg no0- 
volas. €) von der göttl. Vorſehung, wie ſich diefelbe in ber zweckmaͤhigen Einrichtung 
au. Ordnung der Natur zu erkennen giebt (ſelten u. faſt nur bei Dichtern von ber Für— 
iorge für einen einzelnen Menſchen, u. erft in fpäterer Zeit 3. B. bei Dion. Hal. von 
dem göttl. Walten in der Geſchichte, |. Nagelsbach, nachhom. Theol. I, 58). So bei 
Brdt, 3, 108, 1: r0ũ Ielov n ngovoln, dameg xal oixog £orı, dovau op), 006 ter 
vıyp Te deu xal Zdwdıun, Tavıa uev naysa nolvyova nenolme, Tva un dxhlen 

zodınueva, 600 dE oxerhu xol üyınpoa, ölıyöyora, Xen. Mem. 1, 4, 6; 4, 3, 6, 
Plat. Tim. 30, C: zö»de Tov xoauor . . . dıa 17 Tov Heov yarkodaı noovorar. 44, 0: 
sl OWAETWY XaTa len TS —— xul rregl wuxrs, di’ üg re altlus zul noorolag 
ylyove Hewv. Nicht bei Ariftoteles. Dagegen fehr häufig bei Blut. u. zwar zugleich 
m Rückſicht auf die Gefchichte wie auf die Natur, Consol. ad Apoll. 34 (119, F): zur 
m ı0v DAwr npövoar xal mv xoouıxtv dıarukw. De def. oracul. 47 (436, D) 
wenn Plato Sehen u. Hören phyfiſch erlläre, fo leugne er damit nicht 70 xara Aoyor 
xal apovolag Opazıxodg xal axovasıxoug yeyovkvaı. De puer. educ. 5 (3,0). Namentl. 
redet er von ihr in der Schrift Cur Pythia nunc non reddat oracula ıt. de def. orac.; 
er benennt ſie abwechſelnd 7 ou Heov noöv. oder abjol. 7 zeor., verbindet fie mit der 
suagudvn, ſo daR es oft den Anſchein bat, als fei fie der neutralifierte Gotteöbegriff, wie 
„die Vorſehung“ in der Sprade der Diplomaten u. des modernen zahınen Atheismus. 
Bl jevoh namentl. de def. oracul. 29 (426, F): ⁊icç avayın —X eivo Alu, Gr 
altloveg Wo xoouo, xal un xaF' Exaotor Kpxovra nowror xal rysuövu toi O.ov Febv 
hoyru zul vou» xui Adyov, olog 6 rap” nuiv xupiog anavımw xal nuro dnowouulo- 
wog; 7 Ti swidce ng rov Arös einapukrng xal noovolas vnnxoovs nüwrus elvar wal 
swirov Iyopüv iv ulges al xarevdurew dvdıdorta naoıw apxas xul aonlouura wul 
you; ur nepawoulvwr; Polyb. 25, 1, 10: era 75 zur Hewr nporolag ent 
hriht dem da» 6 xuprog Felray xai Grooger. Jac. 4, 15. (Bei Ariftoteles findet ſich 
der Begriff nicht.) 

Es if in hohem Grade harakteriftifh, daß der heil. Schrift diefer Begriff freid ıfl, 
toßdem fie eine providentia Dei specialissima in Natur u. Geſchichte veriritt. Allein mie 
wenig er namentl. in legterer Beziehung ihr entipr., erhellt fofort, wenn man ſieht, wie 
er an einigen Stellen dev Apokr. den Gedanken ber heilsökonom. Selbftbethätigung Gottes in 
kiner erwählenden Liebe vertritt u. abſchwächt, Sap. 14, 3: 17 de on nursg Jıuzvuflsgrd 
Bro, Orı Edwxag xl dr HarAaco 0dov xrA. (Ex. 14, 21). 17, 2: guyüdes ır7€ 
aluvlow npovolag Eueıwro (Er. 10, 21). 3 Mec. 4, 21: tovro de Tv dvkoysu Äc ToV 
PnJouvzog Tois Tovdaloıs &E oVgavoö rgovolas orıxrzov. 5, 30. 4 Mec. 9, 24: di’ 
ns (80. woeßelac) —XX Aã nucv R to &Ivaı yarndeioa rınwonosıern 
Tr adaroga Tügavvor. 13, 18: ünso (sc. ang adeApörnrog Ylkroa) n Helm xul 
X rrgövora dıa nortowr Tois yerrwulvorg Eudgioe xl. 17, 22: dia rev di. 
narog ru evoeßuv ixslrwr xul Toü iAnornolov Tov Fararov avıwr 7 Pela mobrom 
tv Iopanı. nooxaxwslvra dıdawoe. Der Begriff der mpovorm unterſcheidet ſich von ber 
Betätigung ber foteriol. Erwählungsliebe Gottes wie der neuteflamentl. Baterbegriff von 
dem außerbibl., |. unter zarro u. ZxAtysoIaı. Im Zufammenhange bes bibl. Gedantens 
kreiſes würde Die npovoo zufammenfallen mit dem Act. 14, 16. 17; 17, 26. 27. 30 
Beingten, während ex für das Verhältnis Gottes zur alt: u. nenteflaimentl. Heilsgemeinde 
nicht ausreicht. 
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"Yrrovosw, &) unvermerft, im Stillen denfen, vermuten, Hrdt., Plat., Plut.; Sir. 
23, 21. Deut. 7, 25: vunovonoe Tov aAAoıwomı xagoVg xl. — 20, er wird Darauf 


denken, verfuhen zu ändern 2c. (das Med. Yubith 14, 14). Im N. T. At. 13, 35; 


27, 27. D) namentl. in malam partem Verdacht begen, argwöhnen, Ti eis wa, aber 
and rıva, nepl Tivos, Jemanden beargmwöhnen, Thuc., Blut. u. a. Xob. 8, 16. Bi 
ſachl. Obj. Act. 25, 18: ovdenlav alılav Epepov Wr iya Unevoovv MOvipa. 


"Yrbvora, a5, 7, &) Vermutung, Meinung, als unbegründete gegenüber And | 
Thuc. 2, 4. Sir. 3, 23: vn. novnoa (parall. unöAmpıs) von der Selbfivermefenhet 
— Wahn. b) Verdacht, Argwohn, Dem., Plat. u. a. Go vnövom nornoul 1 Tim. 
6, 4, wo das Adi. nicht erſt die Bedeutung Verdacht bewirkt, fondern den Verdacht felii 
als ein Unrecht kennzeihnet, wodurch der Verſuch Hofmanns hinfällig wird, zornpal 
1 Tim. 6, 4 von vmövomı zu trennen, weil v. an u. für fih ſchon ein Argwöhnen von 
Schlimmem bedeute. 


©. 


Odoc, 7, 2) Weg, Bahn, Mith. 2, 12 u. d.; &) mit Subj.-Gen. ödöc Tıros, da 
eg, den Jem. geht, auf dem Jem. einberzieht, 3. B. odöc norauov, Flußbett; olawum ode 
die Pfade der Vögel (Sopholles); 7 ödos rwr Bacılduv Apot. 16, 12. od. xvplov Mith. 
3, 3. Marc. 1, 3. Luc. 3, 4. Joh. 1, 23. Marc. 1, 2. Luc. 1, 76; 7,27. b) Rt 
Dbj.:Gen. Mtth. 10, 5: 6dos 2Ivuw. Hebr. 9, 8: unmw nepareoucdtu rw rwr (ylar 
0dov. Vgl. 10, 19. 20: Exovres nappmalav els an» Eioodor rwr aylır dv zw aim 
Iv, j tvexalvıoev nulv 6dor no0oparor xal Lwcar. Bgl. Ier. 2, 8 u. a. Somd 
in den Verbindungen 6do) Lwrs Act. 2, 28; vgl. Gen. 3, 24: guAaoaeır ııw oder 
toü Eirov rg Long. Mtth. 7, 13. 14: eupuxweog 7) Odös 7 andyovon eig ray Gm 
Iso» — te$Alıuulen n 0605 r anayovoa els rw Lwrr. Act. 16,17: xarayyelkover 
div 000v owrnolas. Röm. 3, 17: 0dov elonvns ovx Eyvwaoar, weldes in der Grund⸗ 
ſtelle — den Weg zum Frieden, zum Heil, nicht Weg, auf welchem Heil von den Be 
treffenden verbreitet wird (Philippi), vgl. Jeſ. 59, 7b: mid sr nd ma IT >. dur 
1, 79: xursvdürms Todg nödus rumv eig Odör Klorung. — Im dem Austrud dir 
Iarsoons Mtth. 4, 15 wird 060» nad Art des hebr. 717 präpofitionell gefaßt werden 
müßen, — meerwärt®; wenigftend haben die LXX an der zu Grunde liegenden Sielle 
gef. 8, 25 es fo gefegt, wenngleich dort der hebr. Contert eine andere Erklärung läßt 
Bol. 1 Kön. 8, 48: nooaeskortaı nods 08 Odor yrg avıwv — nad ihrem Lande bin: 
gewendet, heimwärts gewendet. Deut. 1, 19. 1 Kön. 8, 48 (Er. 18, 5: araßkeyor _ 
npös Pogpav == jo Try). Analoga dafür finden ſich allerdings anderweitig in det 
Brof.-Gr. nicht, ausgenommen etwa eixöva (5. 348) u. Eger, urfpr. Uccuf. von nege dab 
jenfeit8 gelegene Land, Aesch. Suppl. 249. Vgl. Schenkl, griech.⸗deutſches Wörter. _ 
2) Weg, — Gang, Fahrt, Reife. 1 Theil. 3, 11. Mith. 10, 10 u. a. — 8) Kit 
felten wird odös in der Prof.-Gräc. fon. uLFodos gebraugt — Urt u. Weile, wie mon 
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elwas thut, zu ewas gelangt, meiſt mit hinzugefügter ſachl. Beſtimmung, wie z. B. Isoer. 
ad Dem. 2, a: 000: zov Blov Tadıny mv Odör nootiꝰ nou. Pind. Ol. 8, 13: noldai 
dor eunpaylas. Selten abjolut: die Art zu handeln zc. wie Thuc. 3, 64: ädıxov odör 
va. In der bibl. Sprade ift diefer Gebrauch verhältnigmäßig noch bei weitem häufiger 
somentl. aber auch ödos ohne Beifag im legteren Sinne. Dort bz. nun oͤdoͤc — Er 
a) formal die Art u. Weife etwas zu thun, zu erlangen, wohin zu gelangen, z. B. 0dol 
Urs, dos eionvng, sarnolos a. a. DO. So Joh. 14, 6: Yu em n 0dös xal m aln- 
$ua ai r Cor, wo ödos nur deshalb den anderen jelbftändigen Begriffen coordiniert ift, 
weil fein Inhalt aus B. 4. 5 ſich ergiebt. Nein im formalen Sinne — ue£Iodog, 
ohne jegliche nähere Beftimmung, würde es nur 1 Cor. 12, 31 ſtehen: Inkovre de Te 
vorlouara va uellova ‘ xul Erı xaF vuneoßoinv Odov vuiv delxwun, wenn Died auf 
das ın der eriten Hälfte des Verſes gefagte InAovre fi bezöge. Dies wird aber durch 
14, 1 ummahrfheinlid gemacht: duwxere ınv ayanıv, Inlovre de Ta nvevuarıxd. 
Denn hiernach iſt Die Liebe, um melde e8 fi dem Apoftel 12, 31 ff. handelt, nicht der 
Beg, auf welchem die Geifiesgaben erſtrebt werben follen, was auch durch 13, 1. 2. 
B—10 abgemwiefen wird, fondern fie ift etwas, was an u. für fih die Gaben nicht er» 
ſordert u. ohne welches die etwa vorhandenen Gaben in jedem Falle wertlos find. Nicht 
im der Entfaltung der Gaben, fondern in der Entfaltung der Liebe fol ſich das chriſtl. 
Bemeinfhaftsleben bewegen, — das ifl es, was der Apoſtel ten Lejern zu Gemüte führen 
ol, u. darum ift e8 wol vorzuziehen, ödos nicht als formale Beſtimmtheit des LrAovr 
m nehmen, fondern, wie anderwärts, Mb) inhaltlich beftimmt als die Art u. Weiſe des 
ebene, des Wandelns u. Handelns überhaupt (mie in der oben angef. Stelle des Thuc.) 
ip. die Bahn, in der fih das Leben bewegt oder bewegen foll (ein Unterſchied, wie 
milden odos 1 u. 2). So 1Cor. 4, 17: 5 vuas avuurmosı tüg Odovg uov Tag dv 
Xu, dat. 5, 20: dx Aus odov arzov. Jud. 11: 17 od@ rov Kaiv Inopevsnour. 
Kt. 14, 16: eine nuvıa 16 EIvn nopsveoda Tais Odois avıwv. Röm. 3, 16: 
Frraumo xoi Talunwola dv Taic odoic avrr. ac. 1, 8. 2 Petr. 2, 15. Bol. 
%l. 30, 31: ausn 7 Odos, nogevdwur iv avın. Hieran fchließt fi der Ausdruchk 
Mec, 0dol dixmoovvng, fofern der Genetiv nicht als Genetiv des Subj. over des Obj., 
Imdern als Oenetiv bes Inhalts oder der Qualität zu nehmen iſt. 2 Petr. 2, 21: 

MÜTTOV Yap 1 avroic um Ineyvwxlvas nv 0dov is dix. Bgl. Prov. 21, 16: —* 
alaruusvos EE 6dov dixmoourng. 8 20: dv ödoic dıx. nepınarw. 12, 28: dv odois 
damovrng tor, odol de ‚naar eis $avurov. 16, 31: orepayos xuvxnouc 
ram, lv dE 0dois dixmmoauyng evoloxeran. Mith. 21, 12: NAFer yap 'Iwarung noög 
Onäg iv do dixmumovvns (I. &oxonaı). ‚Del. 2 Petr. 2, 15: xuralınövres evdelav 
bir. Act. 13, 10. 2 Betr. 2, 2: di’ oUc 7 odög ne aindelag PAaopnundnosra. 
Analog ift  6dos, ai ödol zov Heov, xvolov, ſoweit e8 bie Wege bz., welde Gott von 
den Renſchen eingeſchlagen wißen will, vgl. Pf. 25, 12: vie korıv üvdownog 0 goßov- 
luvoc Tor xUgıor; vonodergoe aura tv odw n nosrloaro. So Mtih. 22, 16: 

I od» Tov Heov dv aAndelg —2 (Mare. 12, 14. Luc. 20, 21). Hebr. 3. 10: 

wei nkayuvrau 17 xagpdin" avrol dE ovx &yvwoar Tag odorg uov. Bi. 18, 22: &pv- 
lud Tag ödodc xvolov. Gen. 18, 19: gQuvlakovaı Tag 0dovc xvplov noLeiv dixano- 
our. Deut. 10, 12. Bf. 25, 4. ct. 13, 10, vgl. mit Jer. 6, 16. Pi. 18, 31; 

27, 11. 1R%Bn. 3, 14. Dagegen werden mit demfelden Ausdruck die Wege, melde Gott 
eh einſchlagt, fein Verfahren u. Handeln bz. Röm. 11, 33. Apok. 15, 3. Auch Act. 
18, 25: XuTNKmMErOg zw ödor Tov xuplov. B. 26: üxgıfloregor EbEFevro avıy 
mw 100 eu 660» fcheint dem Zuſammenhang angemeßener ın diefem Sinne erklärt 
werden zu müßen: die Wege, welche Gott (zur Erwirkung u. Offenbarung bes Heils, 
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behufs Ausführung feines Heilsratſchlußes) eingefhlagen hat; vgl. Zöldunner axgıas 1o 
nepl oo Iv ®. 25. Bol. Pi. 18, 31; 77, 15. 20; 1083, 7; 145, 18. 3. 55, 
8. 9. Es erübrigt nun noch ©) der Gebraug des Wortes in den Act. zur By der in 
der hriftliden Oemeinfhaft zur Darftellung fommenden Lebensrictung; 
Act. 24, 14: xara 17 000» 77 Adyovomw wlgsoıw ovrwg Aargeiw To narpue Ip. 
22, 4: Tavım m 0dor Zölmkn. Ohne nähere Beitimmung Act. 9, 2: dv om 
edon riᷓç Odov ovrag. 19, 9: xuxoAoyourseg raw Odor drwnıuo» Tov nardon. 8.23; 
24, 22. Zur Erklärung dieſes Ausdruckes Tann man ſchwerlich auf 777 vom Cult 
nah Am. 8, 14 (nad) der Erflärung der Targ.) zurüdgehen. Denn abgeſehen von den 
wider diefe Erklärung erhobenen Bedenken (Hitig) ift diefe Stelle zu vereinzelt u. bene 
am wenigiten, daß 777 alleinſtehend eine beftimmte religisſe Richtung bz. Ein Ir 
lehnung an den Sprachgebauch der Brof.-Gräc. iſt weniger ſchwierig nachzuweiſen, ſeſen 
wenigſtens in Einer Stelle unbeſtritten das Wort von philoſophiſchen Syſtemen eier 
Schulen ſteht: Lucn. Hermotim. 46: Eyug uol Tıva einev —8 odov mentugaybrr 
iv pıAoooplg, xai 06 a re Ilv$ayöoov zul IMaravog xal Agearosdious xai Xgr- 
olnnov xai Erıxovpov xul Tüv allwr Aeyousva eidas ‚yelevzwy ular Dero ZE anacin 
dev and Te doxıuaoas xul nelgn nasıv wg uorn Ay eUId rs erdaneris; 
Bol. Act. 24, 14. 


MeJodeia, n, [uEIodog das Nachgehen, Berfolgen — vom dem geordneten, kınk 
mäßigen Verfahren in der Behandlung eines Gegenſtandes; etoderw fuftematiih A 
Werke gehen, etwas Tunftmäßig, metbodiſch thun oder betreiben, 3. B. os ra dimonm rüg 
uesodevorreg, die die Steuern eintreiben — bei Du Cange. Bon den rhetoriſchen Kunk 
griffen der Nebner, Philo de vit. Mos. 685, A: ovx onso medodevovowr ol Aoyodige 
xei G0pLoTal, TUREAOROVTES . . . . Jöyuara xul Abyovg. Ueberhaupt — übelfe 
Polyb. 38, 4, 16. Bol. Chryſ. zu Eph. 6, 11: ue3odevoa: dor) 16 anarroc zul ih 
" awrrouov &tiv. 2 Sam. 19, 27: uedwöcvoerr dv rW dovAp cov, TR Jam. & 

auch uldodos = Liſt, 2 Mec. 13, 18: xurenelpaoe dia uedodwr ve rönorc. ir 
temid. 3, 25: unarn xal u£90dos.] — Ueberliftung, Lift, Kunſtgriff — w 
e8 fcheint nur Eph. 4, 14; 6, 11 u. zuweilen in der kirchl. Gräc. Heosych.: röpe 
Zonar.: inıßovial, ivkdonı, doAos. Eph. 4, 14: apös mv medodelen vg alu. 
6, 11: ornvaı nos Tag uedodclag Tov deaßoAov. Luther: liſtige Anläufe. 


Oixos, ov, 6, Haus; LXX = ma. a) die Wohnung. Mtth. 9, 6. 7 u. öte. 
Mit 0 olxog Tov Heov wird zweierlei bz.: zuerft der Tempel (fon Exod. 23, 19; 
34, 26. Jeſ. 6, 24) als Stätte der Heilsgegenwart Oottes, vgl. Gen. 28, 17. 22. 
Er. 29, 42 — 46; 25, 8; 27, 21; 40, 34 ff. 1Ken. 8, 18: olmodaneiv olxo⸗ VJ 
Ovönazı rũ Heov. ©. 43, 4: —* xvolov donder ec Tor olxor. Act. 7,49: 
noiov olxov olxodoumostl or, Alyeı xugog, 7 vis Tonog Tas xasanavosug nou; © 
Muh. 12, 4; 21, 13. ‚Marc. 2, 26; 11, 17. Luc. 16, 27; 19, 46. Joh. 2, 16. 11. 
ct. 7, 47. Lediglich ö olxoc zur 8. des Tempels Luc. 11, 51; vgl. 2 Ehren. 35, 6. 
&. 43, 4. 12. 0 olxog vuwv als Tempel Israels Mith. 23, 38 vgl. mit Jer. 13,7. 
Sf. 84, 4. Jeſ. 64, 10: „unfer heilige u. herrliches Haus, darin did; unſere Bätr 
gepricen, iſt vom Feuer verbrannt“ (Bun). S. meine Schrift über Mh. 24. 25, 

S. 2f. — Sodann ift 0 olxog Tov Fsov Benennung der Gemeinde Gottes, wenn a 
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nicht, wie Deligih zu Hebr. 10, 21 fagt, durchgängig bibl. Benennung derſelben. Denn 
in den meiften neuteftamentl. Stellen, welche bierfür angezogen werben können, ift eben 
nicht unmittelbar Die Gemeinde Gottes, fondern der Tempel Gottes bz., vgl. Hof. 8, 1 
mit 9, 8. 15. Pf. 69, 10 mit Job. 2, 17. Aber Jer. 12, 7 zeigt, wie nahe beibe 
Bedd. fih berühren, u. Röm. 15, 3 wird Pf. 69, 10 auf die Gemeinde Gottes bezogen, 
wie Joh. 2, 17 auf den Tempel. Rum. 12, 7 aber, woran Hebr. 3, 2 ff. anſchließt: 
Maons — iv 6Aw To olkw uov nuoTög lorı, nwT on) Yera592, bj. unzweideutig 
das Bolt Gottes als das Hauswefen Gottes, deſſen Verwaltung Moll befohlen ft. Man 
fann daher nicht fagen, daß diefe Bz. Israels hervorgegangen fei aus dem Begriffe des 
Haufes als Familie (Keil zu Sad. 9, 8), fondern es bz. das Volk oder die Gemeinde 
ebenfo wie den Tempel als Stätte der Gegenwart Gottes, vgl. Leo. 26, 11. 12, fo 
lange freilich noch nicht ſich dedend, bis daß die neuteftam. dxxinol« da tft, von welcher 
gilt, daß fie das if, was im U. T. der Tempel vorbildete, die Stätte der Gegenwart 
Gottes; 1 Tim. 3, 15: nws dei dv om Feov aroototpeodaı, grıg koriv Eackmala Heov 
— * Bgl. 1Cor. 3, 16. 2 Cor. 6, 16. Eph. 2, 19. Daher Hebr. 3, 6: od olxoc 
iouer rueis. 1®etr. 2, 5: wc AlIoı Lwvrec olxodoueioHe, olxos nvsvuarızög xrA. 
Bol. Eph. 2, 22: —— roũõ Heoü dv nreiuarı. — Hebr. 10, 21: Kovres — 
sofa ulyar Eni Toy olxo» Tov Heov fieht der Ausdruck nicht von der Gemeinde Gottes, 
wogegen fhon der Zuſammenh. mit B. 19, fondern vgl. mit 9, 11; 10, 19. Pf. 36, 9 
von dem himml. Heiligtum (m zixwv Twr npayuarwr, 7 nella xul TeAsıoriga oxnwn). 
») Dausgenofenfchaft, Familie Thuc. 1, 137. Xen. Cyrop. 1, 6, 17. (Häufiger oixi«.) 
Mtth. 10, 12. Luc. 1, 27. 69. Act. 10, 2; 11, 14; 16, 15. 31; 18, 8. 1 Cor. 
1, 16. 2 Zim. 1, 16; 4, 19. Tit. 1, 11. Luc. 2, 4: &£ olxov xal rarguas Iapid ift 
Yahın zu verfleben, daß die zwölf Stämme pohal genannt werben, welche fid in ninpsn, 
zeroal, gentes, teilten, deren Angehörige o/xor, Familien Bifbeten, vgl. Num. 1, ‘2. 
1Chron. 23, 11; 24, 7 u. Bd. ©. Wine, Realwörterbuch, Artikel „Stämme“. Olxoc 
oparı Mith. 10, 6. Act. 2, 36; 7, 42, vgl. Luc. 1, 33. Act. 7, 46 ift ein häufiger 
aliteftamentl. Ausdruck, welcher da8 Bolt mit feinem Stammvater zufammenfhlieht (vgl. 
Kim. 9, 6). S. Ruth 4, 11. — ©) das Haußswefen Act. 7, 10. 1 Tim. 3, 4. 5. 12. 
Hebr. 3, 2. 


Oixsios, a, or, zum Haufe gehörig, verwandt, fon. ovyyerııs, doch mehr die nächſte 
Verwandtſchaft bezeichnend; gegenüber aAAorgıos, fremd. Im N. T. ſubſt. olxeio:, Haus⸗ 
genoßen, Eph. 2, 19: ovxerı Lore Ebvor xai nagorxor, aA ort ovunoliro. tur aylwv 
xai olxeioı ToV JE0V, „Angehörige bes „Haufes Gottes”, vgl. B. 19 u. olxos, b; rüg- 
oxos. Rev. 25, 23: iur yao dorw 7 m dıorı rgoonkvroı xal | nagoıxcı dort dvwruor 
uov. Auch 1 Tim. 5, 8: ed dl vis av Ilm xal ualıora Twv olxelwv ov rgovoet 
iſt es das Masculin.; denn wenn man es ald Neutr. nimmt, fo bz. ra Idın bie eigenen 
Angelegenheiten, u. za olxeia müßte die fpeciellen häuslichen Angelegenheiten bz., was in 
ſolcher Unterſcheidung u. Specialiſierung nicht nachzuweiſen iſt; vielmehr ſteht es ganz wie 
zo idıa von Privatangelegenheiten, cf. Thuc. 2, 40: vi dE Toig avroig olxeiur Guα 
xoi molırıxav Ersuudisın. Daher idıcı = die Angehörigen überhaupt, olxeloı — bie nächſten 
Angebörigen. Bgl. Jeſ. 3, 5: 6 olxeiog Tov nargog = a8 mia. Ferner vgl. Lev. 
18, 17; 20, 19. Dies liegt aud bei noovoew am nächſten, weldes gemwöhnl. mit dem 
Gen. von Perfonen verb. wird. Zu Gal. 6, 10: ol oixeioı ırg nioreng cf. Polyb. 5, 
87, 3: ode. tig Tovxioc. 4, 57, 4: Aav olaelous Ovras Twv TOWwvrwv yXuomuutwv. 
14, 9, 5: nayıa 79 olsein ic ueraßoing. 
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Oinew, 1) intranf. wohnen, gemöhnl. mit folg. dr, wie Röm. 7, 17. 18. 20: 
8, 9. 11. 1Cor. 3, 16. An diefen Stellen übertr. auf fittl. bzw. geiftige Verhälmiſe 
Röm. 7, 17.20: 7 olxovoa dv iuol auapria. B. 18: ovx olxtt &v duol Cyasor, 8,9: 
zyevua Isov olxei dv Tuiv, wie 1 Cor. 3, 16, wofür Herod. 2, 166: ovrog 6 rau 
iv vro@ oixeeı nicht auzuführen ift, da daſelbſt entſchieden nicht »ouos, Jonbern vouic 
pagus zu leſen iſt, wie das vorhergehende Kulacıplor de ide aAloı vonol dr u. de 
unmittelbar ſich anfdließende nähere Beſtimmung: avrlov Bovßaorıos mölog notmedg 
machen (gegen Pape, Wörterb.). — Bon ehelihen Berhältnifien 1 Eor. 7, 12: olxir un’ 
avzov. B. 13: olxeiv uer avrnc, wie Soph. Oed. BR. 990: TToAvßos 15 aa uire.- 
2) tranf. bewohnen, felten bei Hom., Häufig bei HDdt. u. den Att. 1 Tim. 6, 16: ẽ5 
olxa» angoorov. Bgl. Gen. 24, 13. Prov. 10, 30. 2 Mcc. 5, 17; 6,2. Dan 
ſchließt fih der Gebr. des Bartic. 7 olxouudn sc. y7, zunähft „die von Griechen ke 
wohnte Erde im Gegenfag der Barbarenländer — Hdt. 4, 110; Dem. p. 242, 1. 85, 17. 
Schaef., app. 1, 477; Maetzner, Lycurg. 100 —, dann al® die Griechen unter ia 
Herrſchaft famen, der ganze orbis romanus, . . . erft fpät der ganze bewohnte Erdkreiße 
Paſſow, Wb. Was nun den bibl. Sprachgebr. betrifft, fo könnte 7 oixouueen Er. 16,3 
das Land Cangan zu bz. ſcheinen; es ift jedoch offenbar nur ungeſchickte Ueberfegung it 
hebr. na 33 das bewohnte Land im Gegenſatz zur Wuſte. Auch Jos. Ant 8, 13, 4: 
megınduwag xuròà räcay ırv olxovulsıp Smeroorsag Tov nooꝑnt "Hilav. 14,7,3: 
nayıwv ν xaru ırv olxovulvmw Iovdalwy xai oeßonlvur rov Heov, Mi di wol tur 
ano ırs Aclas xal vie Evoumns tig avıd ovupegovrav fteht es nicht vom jüd. Lan, 
vgl. zu der eriten Stelle 1 Kön. 18, zu der anderen Act. 24, 5. Es b;. fies | 
die ganze bewohnte Erde, die ganze Welt im Allgem., oder wie dieſelbe im der einheil 
Zufammenfaßung des römischen Neiches ſich darftelt. Bei den LXX nur das Erie, 
2 Sam. 22, 16. Pf. 18, 16. Jeſ. 34, 1. Pf. 9, 9; 20, 8; 49, 1; 96, 13='a 
So auch in den Apokr. Say. 1, 7. Bar. 6, 62 ıc. Dagegen im N. . ſowol in 
umfaßenden Sinne, 3. B. Hebr. 1, 6. Act. 17, 31 vgl. mit Pf. 9, 9, als auch in 
befhränfteren Sinne vom röm. Reihe, Luc. 2, 1: 257AIe döyua apa Kulaapoz Ar 
yovorov anoypapeoFaı nacav ımv olxovubsny. Act. 17, 6, — ein Spracgebr., de 
jedoch nicht® gemein bat mit der urfprüngl. Begrenzung auf die Welt der Griechen in 
Unterfdiede von den Ländern der Barbaren, fondern welder die univerfaliftifche Teuden 
bes römiſchen Reiches ausbrüdt. “Dies feftgehalten, wird die Frage überflüßig, ob em 
an irgend welden der übrigen Stellen des N. T. das Wort die ganze Welt oder m 
das römifhe Reich bz. ſei Mtth. 24, 14. Luc. 4, 5; 21, 26. Act. 11, 28; 19, 37; 
24, 5. Apot. 3, 10; 12, 9; 16, 14. — Eigentüml. if dem N. T. die U. —X 
n uöllovon Hebr. 2, 5, fon. alov uw, von dieſem jedoch — wie Zeit 1 
Raum, u. Hebr. 2, 5 gewählt mit Rüdficht auf 1, 6. 10. 11. iſt mit feier 
Wahl nicht 0 xoouog EA gefagt, gegenüber 6 xoauos oöroc * die By. zog 
ſchon einen ſittl. Gehalt hat u. dem entſprechend nur x. ovzog fein kann, vgl. une 
xoouog ©. 516 ff. 



























Ilogoıncw, a) an der Seite wohnen, Richt. 5, 17 nad) dem Aler.: Aore zagg- 
xnos nap alyıalöor Salacowv (vgl. den tranj. Gebrauch Isoer. 74, D: "Zilpes 17 
Aoluv napoıxovow, die Küfte von Aften bewohnen); bei Iem. wohnen Richt. 17, 11; 
vgl. Bi. 61, 5; benachbart wohnen, öfter bei Thue. So in der bibL Gräc. mr $. 
94, 17: age Beuys napwen0E TO GEN 7 yurn uov (an diefer Stelle = zur). U 
allen übrigen Stellen der bibl. Gräc. fteht e8 bb) in einem ber beßeren Gräc. franben, 
erft in der fpäteren Gräc. fid findenden Sinne von Fremden, die ohne Bürger: 
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seht u. Heimatsberehtigung irgendwo wohnen, Diod. Sic. 13, 47: oil nuo- 
omovyses Evo. Julian. c. Christ. 209, D: dovAsvon dE ae xal mupomron. Dim 
diefem Sinne geben die LXX das hebr. na dadurch wieder (felten andere, 3. B. zuroıeir, 
goo&gyeoIoı u. a.), zuweilen auch 280. Vgl. Gen. 12, 10; 19, 9; 35, 27; 47,4, 
Erod. 6, 4. Ruth 1, 1. 2 Sam. 4, 3. Richt. 17, 8. 9. 2 Kön. 8, 1 vgl. mir Pi, 
61, 4. Jeſ. 16, 4. Jer. 44, 14, alfo — als Fremdling irgendwo wohnen. (Zmeimal 
auch tranfit. Gen. 17, 8. Er. 6, 4: ır» yrv IV napwenxaow, vgl. unter a.) So im 
N. T. Hebr. 11, 9. — Luc. 24, 18 lefen Tdf. Treg. Weſte. oV uövos TTRDOLKEIG le- 
eovo., alſo tranf., während Rec. Lchm. dv “Iso. lefen, bei den LXX die gewöhnl. Ber- 
dindung, zuweilen eis. 


Hagoıxia, as, n, nur in der bibl. u. frdl. Gräc. — 8) das Wohnen in ber 
dremde ohne Bürger: u. Heimatsreht als Beiſaße, LXX = "mn Pf. 119, 54. ms Di. 
1%0, 5. Sap. 19, 10. Sir. Prol.; Sad. 9, 12. Im N. T. ct. 13, 17 w. übertr, 
1 Betr. 1, 17: 70» rijç nogowlag vuwv xoövor. Luther: „fo lange ibr bier wallet“, 
BL 1, 1: ixdexzoig napemidnuoss diaonogas. 2, 11. 12: Tr» avaoıoopr)»v vnwr dr 
sis Iveco. So Philo, de Cherub. I, 160, 47 sqq.: Fxaoros yap nur Woreo els 
wurry nolıv apixtaı Tovde Tov x00u0v, 75 ngb yerkaswg 0v nereiye, zul dixögsrog 
nopoıxei, ulygıs av Tv anoveundErro rov Blov xoovor diavriron — in Beziehung 
af Lev. 25, 23. gl. aud) Quis rer. div. haer. I, 511, 40 bei Loesner, observ. phil., 
p. 476. Carpzov, sacr. exerc. in ep. ad Hebr. p. 518. bb) die Fremde ald Wohn: 
ort defien, der dort fein Heimatsrecht hat; fo 2 Esr. 8, 34: ol Aovrec ix rc alyum- 
luoluc viol ng naporlas. Judith 5, 9. 1E8r. 5, 7. Bol. Sir. 41, 5. 


Hagoınos, ov, &) benadbart. In diefem, in der Prof.-Gräc. gewöhnl. Sinne iſt 
das Wort der bibl. Gräc. fremd, vgl. napoıxla, zapoıxeiv. Es bz. vielmehr entipr. vem 
Gebr. der Ieteren Ib) den, der ohne Heimatsberechtigung wohnt (in der Broi.-Öräc. udr- 
ec) LXX = ., ®en. 15, 13: 4001x0v koroı TO ontoua oov Lv yn ou di. 
Et. 2, 22: napoıxög el dv ynj aMorela. 18, 3. Leo. 25, 23. 35. 47. Bi. 39, 13, 
119, 19. (Häufig ift a auch — ngoonAvrog x. 12, 48. Lev. 19, 33. Num. 9, 14; 
15, 14. Joſ. 20, 9. Ier. 7, 6. Sad. 7, 10) = auin Er. 12, 45. Ye. 22, 10; 
36, 6: 16 nagolsw tw ngooxtiulvo ngos of, weldes Gen. 23, 4. Pi. 39, 13 — nu- 
enlönuos, der kurze Beit an einem fremden Orte anmefend if. aim iſt eigentl. Der 
Beifaße, im Unterfchieve von 3, der fi nur vorübergehend aufhält, wird aber öfter, mie 
en. 23, 4. Lev. 25, 35. 47 mit a zu Einem Begriff verbunden, im Gegenjas zu 
ms Rum. 9, 14; 15, 30, rıy Deut. 1, 16 — m. fo ift au 1 Petr. 2, 11: ws 
zapolxovg xal ragenidnuovs Ein Begriff, indem zzagenid. die in napoıx. auögebrüdte 
deimatlofigkeit ſiärker hervorhebt, wie Eph. 2, 19: ovxerı Zore Evan zul maooıxoı bad 
Ieätere diefelbe Bed. bat im Berhältnis zu Evo. Der Begriff ift mannnigjadher Anwen: 
dung fähig. Während Lev. 25, 23. 35 Israel als Gottes Gaft u. „Schubvermandten” 
erſcheinen läßt, vgl. Pf. 39, 13, hebt Pf. 119, 19 vgl. mit Hebr. 11, 9. 14ff. bie 
irdiſhhe Heimatlofigkeit in Rüdfiht auf eine andere Zukunft hervor. 1 Petr. 2, 11 by. 
die Ehriflen im Berhältnis zur Welt, Epb. 2, 19 dagegen die Heiden in ihrem natrl. 
Berhältniß zu den ayloıs, welches durch ihre Belehrung zu dem ber ouumorizuı geworben 
iſt. Es bezieht fih nicht auf die alte, fondern auf die neuteftamentl. Gottesgemeinde, 
(Die unter oixeiog angef. Stelle Lev. 25, 23 ift nicht als Sachparallele zu betrachten.) 
Sonſt noch Act. 7, 6: nügomog &v yn alkorolg. 71, 29. 


Oinodduos, ov, 0, der ein Haus oder überhaupt eimas baut, Baumeiſter, z. ©. olz, 
Poayusv Jeſ. 58, 12. 2 Abn. 12, 11 u. a. Im MN. T. Act. 4, 11: 6 Mdoc 0 txer- 
Ierndeis Up vumr rwr oixodoumv (Lhm. u. Zdf. ftatt olxodonourswe Bi. 118, 2. 
Mitb. 21, 42). Es find diejenigen, die am Tempel bauen — refp. an dem, was in 
neuteftamentl. Sinne Haus Gottes ifl. 


Oinodousw, &) ein Haus bauen, überh. etwas bauen, oA, mupyor, Tapo x 
Mitb. 7, 24. 26; 21, 33; 23, 29; 26, 61; 27, 40. Marc. 12, 1; 14, 58; 16, 8 
Luc. 4, 29; 6, 48. 49; 7, 5; 11, 47. 48; 12, 18; 14, 28. 38; 17, 28. 3, 
2, 20. Act. 7, 47. 49. Bildlih u. übertr. 1 Petr. 2, 5: ws AdFoı Lawres olmdı- 
utloſe, olxog nveuuarıxog. Mtth. 21, 42: Aldor 0v anedoxiunsar oi olxodoumrg, 
Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 Betr. 2, 7, vgl. unter olxos. Oal. 2, 18: & yo 
xoröAvoon Tuvra nalır olxodouw. Mtth. 16, 18: ini zavsım Tjj nerga olxodeuren 
nov mv dxxinolav. Röm. 15, 20 von dem apoftol. Wirken: Zr’ arlor Heu d- 


xodouw. Mb) Ein der heil. Schrift eigentüml. uneigentl. Gebrauch des Wortes von Ok | 


jecten, auf melde es fonft nit angewendet werben Tann, ift der Brof.-Öräc. fremd. Im. 
Cyrop. 8, 7, 15: un odv & oi Feol vonyrrra ayada eis olxsıoınra adelpoi; para 


note nomonte, all En tavıa sudug olxodousite alla QYilıza Foya ift dad Wort din | 


das voraufgegangene olxeuorns veranlaßt. Nur das Hebr. des 4. T. bietet die Borusk 
fegung des neuteftamentl. Gebrauchs dar. Dort wird 22, bauen. von ber Herftelun ı 


Beförderung des Glüdes u. Wohles Jem.'s gebr. Mal. 3, 15: xui vor rueis uaxaple | 


uev wAdorglovs, xal Avoıxodououvyron nüuyreg noiwüyres Gvoua, al avılsızoar zw I 
xl toſnour. Bi. 28, 5: xuFeltic avroug xal ov un olxodouross avrovs. A, 


42, 10; 12, 16; 31, 4: olxodourow oe xal olxodoundnen napFelvos "lopanı. 34 
6. 7: iarotvow adriv xal nomow xal elorynv xal nlorw ' — olxodourow ars | 


xoFwg xal TO noöregov. Ser. 1, 10; 18, 9. Hiob 22, 23: mIıam "Sy Ton 
(Man ficht, e8 wird namentl. aud von dem von Gott gewirkten Glüd u. Wolfen ger, 
Bgl. 1 Cor. 8, 1: 7 ayanı olxodouei. 10, 23: navıa E&eorıv, AL ov narıa ori 
pegu‘ nuvro Esoriv, all 0ov narra olxodouei. Gegenüber xuduıpeiv Pf. 28, 5. 
Kohel. 3, 3. Jeſ. 49, 17; xaradveır, Röm. 14, 20; vgl. 2 Eor. 10, 8: 76 (&ovois⸗ 
Eöwxev 0 xvup. elg olxodounv xal oüx eis zadalgeoıw var. 13, 10. Bol. arummd - 
peiv Üct. 15, 16 aus Am. 9, 11. Im N. T. bz. e8 eine auf den dhrifil. Heilsfien 
des Obj. u. deffen Förderung bezuügl. Thätigfeit, die Beförderung des Werkes Gottes Rin 
14, 19. 20, des Wachstums „in der Gnade u. Erkenntnis Jeſu Chrifti" 2 Petr. 3, 18, 
die Ausgeftaltung des inwendigen Lebens Eph. 4, 16 insbeſondere innerhalb der chriſil 
Gemeinſchaft, innerhalb deren dieſe Thätigkeit ſich geltend machen fol. Bgl. fünmil 


beir. Stellen. Verbunden mit nepnxarsiv 1 Theſſ. 5, 11: nupaxwleire allrlax u 


olxodoueire ei vor Eva, vgl. 1 Cor. 14, 3: 6 npopreVwr ardowmoıg Anker olxodeur, 
xoi napaeimaıw xal napauvslar. 1 Cor. 10, 23 vgl. m. ®. 24. Röm. 14, 19 vgl 
m. V. 20. 1Cor. 14, 4: 0 Aalav yAwoon £avrov olxodoue‘ 0 de apoggre.wr 
Ixxirolav oltodoue. V. 17. Katachreſtiſch 1 Cor. 8, 17: 7 owveidnas avrov — 
Ovrog olxodounsroera els To ra eldwAodvra kadleır. Med. Act. 9, 31: r ur ar 
Inrnola — — olxodouovulrn xal nogevoutvn TW goßw Tov xuplov xri. 
olxodoun, Zromodoueiv. S. meine Schrift „Ueber den bibl. Begriff der Erbanung 
(Barmen 1863). 


Oinodouf, 7, ungewöhnl. in der Prof.-Cräc., jebod von Ariſtot., Plut. Died, 
Ael., Philo, Joſ. zuweilen gebr., |. darüber ausführlich Lobeck, Phryn. 487 sq9. eigentl, 
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das Bauen, der Bau als Handlung; dann aud das Gebäude. za) das Bauen, übertr. 
die Erbauung, in dem eigentüml. neuteflam. Sinn von olxodoueiv: die förderung 
des Heilswerkes Gottes innerhalb der hriftl. Gemeinde an dem Einzelnen 
wie an dem Ganzen. Röm. 14, 19. 20: ra 7 derung dıwawusr xal u Fe olxo- 
douns uns lc aAAnAovg. un Evener Pos UOTog xaraAve TO &oyor roVv HeoV. 2 Cor. 
10, 8: 16 (EEovalag) Edwxer r,uiv 0 xUpiog ic olxodaum» xal ovx eis xad ulotou⸗ * 
wie 13, 10. Eph. 4, 12: eis olnodonn Tov aWuarog Tov Xv, ul ar. B. 
8.16: & ov na 10 owua — mv avEnow Tov OWuaTog noir &g —— 
dvrov dv ayanz. Außerdem noch Röm. 16, 2. 1Cor. 14, 3. 5. 12. 26. 2 Eor. 
12, 19. Eph. 4, 29. ) der Bau, das Gebäude With. 24, 1. Marc. 13, 1, 2. 
1Chron. 29, 1. &. 40, 2. Bildlich 1 Cor. 3, 9: Isov yap for ourepyol' Heov 
yanpyıov, Ieov olxodoun kore. 2 Cor. 5, 1: olxodoum dx Feou Üyouer, vgl. das vor: 
aufgegangene olxia u. das V. 2 folgende olanrraov. Eph. 2, 21: nuou olxodour, ovr- 
aguoloyoyudvn avkeı eis voor äyıov dv xvolw von der drifil. Gemeinihait; masu olx- 
= alles, was gebaut wird, wie 1 Cor. 3, 9. Vgl. avvoıxodoueir. 


’Ernoınodousw, a) worauf bauen 1 Cor. 3, 10: wg ooꝙᷣc —V — — Feutkior 
tjema, uhog GE Enoıxodouei. Exuoros de Plentrw nws Enormodoue. DB. 12. 14, 
Eph. 2, 20: Ermoıwodoundbrres ini To Ieuellp Twr anoorölwr xıl. ©. oixog r. 
Ho von der chriſtl. Gemeinde. Dann b) aufbauen, erbauen in demſelben Sinne wie 
einodoneiv Act. 20, 32: ragaridena: vuäg Tw Iew xal Tw Aöyw Ing Yapırog avroU, 
su dwanevw Inoıxodoujon: xl dovvar xAmpovoulo» dv Tois nyıuoudvos nacı -— 
die Hinführung zu dem Ziele der Heilswirkſamkeit Gottes, die Weiterführung Des an— 
gefongenen Heilswerkes Phil. 1, 6. Bgl. damit die Verſchiedenheit der Tempora Col. 
2,7: dv Xw negınareite, toeıloudvor xul In oıxodomodnero: iv auro. Außer— 
dem noch Jud. 20: Znowxodouoüvres Eavrovg Tr ayıwrazq tuwv nlore, dv nyeüuarı 
aylw 00V XOLLEVOL. 


Iwvornodousw, gemeinihaftlid , zufammen, zugleih bauen, a) bei Gemeinſchaft ber 
Subj. = mitbauen, 18. 8, 65: owvorxodourowuer vuiw. Au der Prof.:&räc. 
gemöhnl. jedoch Mb) bezüigl. des Obj.: zufammenbauen, Plut. Thes. et Rom. 4: dx 
aoar tv olemergiov. Diod. 13, 82: ovswxodouovvra oi xiores rois rolgoıs, So 
bild. Eph. 2, 22 vgl. mit 8.19: oyunoliraı. Man darf das &v w xui vpeic auroxo- 
douiiode eis xuromnroov tov Heod dv av. nicht erklären durch eingebaut werben, wo— 
durch das eis xaroıx. xrA. nicht zu feinem Rechte käme. 


Oixovöuos, 0, der das Haus, Das Hausweſen, Vermögen verwaltet (Blat., Kem., 
Ariſtot, Plut.), überhaupt Verwalter. LXX = many 1 Fön. 4, 6; 16, 9; 18, 3. 
ef. 36, 3. 22. Luc. 12, 42; 16, 1. 3. 8. Sal. 4, 2. Röm. 16, 23: 0 olxor. Ing 
—XE Stadtrentmeiſter. Uebertr. 1 Eor. 4, 1: ol ws uũãc —VV — du — — — * 
ianeltoc Xu xal olxovöuovg uvornoiu How. Tit. 1, 7: dei yao tor Inloxonor 
wbydzor elvar wc Heov olxovöuov. 1%Betr. 4, 10: eig Eavrodc Tb yaoımym dınzo- 
wwurisg WG xaA0l olxovouoı nowling xapıros Heov. Um diefe Meberiragung zu verfteben, 
iſt zu beridfichtigen, Daß der olxov. nad) zwei Seiten bin Stellung zu nehmen bat: rd: 
fihtl. des HErrn, dem er verantwortlid ift, 1 Cor. 4, 2. Yuc. 16, 1ff.,, u. dann 
tädfihtl. derer, an denen er im Namen feines HErın handeln joll Yuc. 12, 42: ri% 
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apu datlv 0 nuoTog 0ixovOuog 6 YPeorınos, 09 xuracınası 6 xupiog ini Tr: Fepanin 
dıdovar tv xuıpw orroudrgiov (zu B. 43 vgl. Mtth. 19, 28). Zu 1 Petr. 4, 10 vl. 
avzov Mtib. 25, 14—30 mit 1 Cor. 12, 28; 7, 14. 26. 


Oixovoula, 7, Verwaltung des Haufe, Vermögens (eines eigenen oder fremde 
Xen. Oecon. 1); übertragen aud auf Staatöverwaltung Aristot. Polit. 3, 11: r Bon- 
Asla nolsws zul EIvoug Evög n nislovog olxovoula). Luc. 16, 2. 3. 4. Paulus üke- 
trägt das Wort auf das ihm anvertraute Amt 1 Cor. 9, 17: olxovouiar zenlorerm 
sc. T0v ayyelllecdeı DB. 16; vgl. olxovouos uvornolav Jeov 4, 1. Schwierige a 
das Verfländnie des Ausdruds an den übrigen Stellen CH. 1, „10: yrwoloaz r ruir u 
uvotrpov Tov Helnuarog uvro0 xara ınv evdoxlar —* rw mgoldero iv avıa & 
olxovonlar Tod nAnpwuarog zwv xupwrv. 3, 2: eiye —* 1 olxoraular Is 
xapır05 ToV Heov ıns dodelans uor eis * V. 9: Ywrioas navrag Tig 7 omer- 
ula Tod uvaryolov rov anoxsxguunutvov xrl. va yrwgadfj vüv — 7 nolunokix 
oopla ou Heov. Col. 1, 25: 5 (sc. ırs dxxinalag) dyevöounv dıaxovog xara mir 
olxovoulor rov Heod Tr» dodeioar nor Eis vuas niAnmpwom row Aoyov Tov Im. 
1 Tim. 1, 4: aftıveg Imrnosss napkxovomw uarlor 7 olxovoulav Ieov rw Lv nlau. 


An letzterer Stelle ſoll oixovouia Feov offenbar das bz., was dem Timotheus obliegt n 
in Rüdficht worauf er dasjen. meiden fol, wa® daran hindert; Daher — otxovouiar oz ' 


Ieov, wonad denn auch Eol..1, 25 ſich erfl.; zu z1v dodeioav uos dort vgl. Luc. 16, 3: 
dpapsitoı tV olxovoular an iuov. An den Stellen des Epheſerbriefes aber bi & 
offenbar zwar aud etwas, was dem Apoflel zu thun obliegt, jedod nur fo, daß de 
Apoftel daran beteiligt iſt, während e8 an u. für fih darüber hinausgreift u. auf de 
mit dem nAnewun Twr xougwv eingetretene NHeilöverfündigung u. Heildzueignung fh 
bezieht. Wenn man nun verfudht bat zu unterfheiden, jenachdem das Wort die Thitie 
keit eines gebietenden oder untergeordneten Subject bz, — im erften Falle Einrichtung, 
Beranftaltung, im zweiten Verwaltung, Berrihtung GGarleß zu Eph. 1, 10), io # 
dies ohne Berechtigung des Sprachgebrauchs. Oixovoula bz. entweder m) act. cm 
verwaltende Thätigfeit, einerlei ob ded Eigentümers oder ded Dieners (cf. Xen. Oec. 1); der 
e8 bz. bb) pafl. die Verwaltung, Eimidtung, die Hausordnung, aud 3. B. die Dispofiien 
einer Schrift oder Rede (Plut.). Im dieſem paſſ. Sinne ift es an den Stellen des 


Epheferbriefe® zu nehmen. Die ſchwierigſte Stelle ift 1, 10: xara Tem evdoxiar arıw 
‘mw noo£9ero dv avıw eis olxovonlar Tov nAmptuuaros av xoupwr. 8 fragt fih, weh 


als Dbj. der oixov. zu denken ift bzw. was verwaltet werden fol. Hofmann faht ol 


ſolches das nAnowua rar xupwv u. will den Ausdruck nad dem ettl., mas olxaronsi 


To nAng. 7. x. heißen würde, u. dies fol nad Analogie des Ausdrucks olxovouer ırr 
öln» Lucn. Histor. conser. 51 ein auf das Zeitenvollmaß gerichtete® Handeln bz. mel 
ches demfelben eine zwedentiprehende Verwendung giebt. Indes olxov. za Gds bj. nicht 
die Verwendung, fondern die Oeftaltung des Stoffes u. nicht um die Geftaltung des zire. 
1. x. handelt es fih, da dasſelbe fhon an u. für fi eine Geſtaltung der xuupol iR, and 
der nicht wie aus der vAn etwas anderes bergeftellt wird. Das ring. r. x. bleibt, wei 
es iſt; es ift ein Zeitpunkt, in welchem etwas geſchieht, nicht aus weldem erſt eimas 
gemacht wird. Das Obj. der oixor. ift in dem Relativ 7° gegeben: der göttl. Karkklah 
ift es, die evdoxia, welde verwaltet werden foll bzw. zur oixor. beftimmt iſt. Der Gm. 
zov Ang. 1. x. fol nun aber nicht eine charakteriftiiche Eigentümlichleit angeben (eye) 
fondern bz. ganz allgem. das Berbältniß der Zugehörigkeit: die Verwaltung des Heils 
ratſchlußes gehört dem Vollmaß d. i. dem Ende der Zeiten an, wie Galov u. Rider 
richtig erflären: dispensatio propria plenitudini temporum. Auch 3, 23. 9 iR Obj. der 
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olwov. das Heil, B. 2: 175 xapıros. B. 9: 100 uvornolov neml. jofern es nad ſeſt— 
gefegter, göttlich beftimmter Ordnung den Menſchen mitgeteilt wird. 


Oxtelpw, alt. Tut. olxseow, Yor. wxreipa, in der bibl. Bräc. ſtets oixrepnow 
&. 33, 19. 1 Kön. 8, 50. Pf. 102, 14. Jer. 13, 14. Mid. 7, 19. Thren. 3, 31. 
gereienoa Bi. 4, 2; 59, 6; 67, 2. 2 Rdn. 13, 23 u. 8. Vgl. Lobeck, Phryn. 741. 
— bemitleiden, von odxros, das Bellagen, Mitleid. Conftruiert wird ed zıra Zul ru, 
em. betlagen, bedauern wegen etwas Xen. Oecon. 2, 4, auch zwoc Zrexa, ſowie blofi 
sg. Auffallend Jer. 13, 14: 0vx olxreıpyow and diapFopäs aurı.v. Es unterjcheidet 
ſih von Elsog, ZAseiv fo, daß dieſes hilfreiche Bethätigung des Mitleids, oixros mur Die 
Bereugung deöfelben bz. Pillon: „oixrog piti6 qui se manifeste par des signes ou une 
dömonstration.“ Demgemäß olxreipw von der Empfindung u. ihrer Aeußerung, nicht 
aber von der daraus hervorgehenden Hilfreihen Bethätigung; vgl. gegenüber uuxapilew 
Jen. An. 3, 1, 19. Plut. de aud. poet. 8 (27, D): oixzelgeır afıor r, Böchurreadas 
m guonkovriav. De superst. 1 (165, A): ravrag (sc. xolasıs zu v vrroArıpeıc) akıov 
loru olxselpew Ouod xl Övaxepuivev. Daraus erklärt fi, daß es von den hebr. Syn. 
pn u. om hauptſächl. dem legteren entipridht; Jarı gemwöhnl. — dic, meniger häufig 
oor., ebenfo orın Bi., dagegen olxrıouös regelmäßig — era, jeltener Eleog, ſowie 
er regelmäßig — olxripumr, nur einmal = derum, Dagegen jun regelmäßig — 
drum u. nur einmal — oleriguwv. Dgl. branı = a onkuyyva 2 Cor. 6, 12; 
1,18. Proo. 12, 10: a onlayyvu rwv üoeßwr dvelenuovo. Phil. 2, 1: oml. a 
serıpuol. Kol. 3, 12: ani. olxrıguov. 

Im A. T. ift e8 übrigens völlig fynon. mit ZAseiv u. bz. ebenjo wie dieſes die bilf- 
wihe Bethätigung des Erbarmens, alfo = barmherzig fein, jid erbarmen, mur 
daß es ım Verhältnis zu ZAzeiv, eos das ftärkere Wort ift, indem es ben Affe: mehr 
om Ausdruck bringt u. das Schwergewiht auf ihn fallen läßt. Bal. nicht bloß wo es 
= m wie Bj. 4, 2; 67, 1; 102, 14: xwpoc Tov — aurr» u. a., ſondern 
auh = om Pl. 102, 14: dvaaıag olxtusi ots v7 Sun. 108, 13. Jeſ. 30, 18. 
ser. 21, 7: od peloouaı En’ avrois xal 0 un olxteugnow adrovs. Thren. 3, 31: 
s tanıywoas olereıpros. Mid. 7, 19. Auch vgl. gegenüber öpyr, Öpylleosa, nicht 
gegenüber Fvuöcs, Pf. 60, 1: — ãc zul xaFelles Awäs , woylo®ng zul unreorn- 
00 Mãc. Pi. 77, 10: olxriouot — opyr. 

Beide Ausprüde, &dzeiv u. olxrelpeıw, werden wie om u. Dr vorzugämerje von Gott 
gebr., feltener von Menfhen, von denen odxs. Brov. 12, 10. Pi. 37, 21; 112,5. or 
18ön. 8, 50. Pi. 103, 13. Nod mehr wie Meoc, ZAssiv trilt — olxrıp — — 
hinter zapıs zurüd, welches das ſpecif. neuteſtamentl. Wort für Die rettende u. erbarmende 
Liebe Gottes ift, ſ. Aeoc, zapıs. Am meiften tritt olxzeipw zurüd, welches ji im N. T. 
au einmal Röm. 9, 15 in einem Citat aus Er. 33, 15 findet (verb. m. ZAsei» zur Erihöpfung 
des Begriffs), während olxzıpuos, oixtioumv ſich wenigftend einige Male finden. Dies 
wird hauptſächlich damit zufammenhängen, daß olxzelpew wie olxros u, Derivv. im ber 
prof. Gräc. eben nur den Ausdruck der Empfindung bz., u. wol nur zum Zeil damit, daß 
Ieripuög, oberipgumv im her Prof.“Gräc. faft ungebräudl. find. 


Oixzıpuög, ov, 0, a) Mitleid, Barmherzigkeit, fehr jelten in der Prof,:Ör. 
ft bei den LXX, bei denen es jedoch aufer Sad. 1, 16; 7, 9; 12, 10. Dan. 9, 18 
41* 
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ſtets im Plur., anſchließend an oma, für welches es ſtändige Ueberſ. it. Mit Aut 
nahme von Sad. 7, 9 u. Dan. 9, 24 ſteht es nur von der Barmherzigkeit Gottes, ar 
Vegterer Stelle auffallend mit dem Gen. Obj. olxt. nevnzwr. Bon Gott 2 Sam. 24, 14, 
1 Kön. 8, 50. 1 Chron. 21, 13. 2 Chron. 30, 9. Neb. 1, 11; 9, 19. 27. 28. 31, 
Bi. 25, 6; 40, 12; 51, 2; 69, 17; 77, 10; 79, 8; 103, 4; 106, 46; 119, 7. 
156; 145, 9. Ief. 63, 15. Thren. 3, 22. Dan. 1, 9; 2, 18; 9, 9. 18. Hol. 2,19. 
Sad. 1, 16. Häufig namentl. in den Pf., verb. mit Acoc. — In den Apotr. ii cd 
feltener, einmal von Menſchen 4 Mec. 6, 24; von Bott im Blur. Geb. Wan. 7. 3 Wr. 
2, 20; 6, 2. Singul. Sir. 5, 6. Bar. 2, 27. 1Mec. 3, 44. 

Im N. T. von Menfhen Phil. 2, 1: onlayyra xal olxriouoi. C Col. 3, 12: ol 
olerıpuod (Mer. -ov). Bon Gott Röm. 12, 1: dia zwr oixs. 1. Iv. 2 Cor. 1,3: 
0 nurro wv olxs. Ohne nähere Beſtimmung Hebr. 10, 28. 

») Auffallend, aber nicht unerklärlich fieht e8 im Sing. Dan. 9, 18 in der Be. 
Gebetsklage, Gebet, u. fo mögl. Weife auch Sad. 12, 10: TEVEULO XapıToz wi 
olsrıguov, an beiden Stellen = vnwnn. 


Oixtiguwv, ov, oroc, felten u. nur in der fpät. Gräc., mitleidig, bare: 
berzig; LXX regelmäßig = omn, einmal = jun Pi. 145,8. pr Pi. 109, 3. 
nam Xhren. 4, 10; überall außer an den beiden legten Stellen von Gott u. dam ir 


mit Deruwv verb. aur Erfhöpfung des Begriffs, zuweilen auch noch mit gaxposuusr ı. 
nolveicoc. 


Im N. T. nur dreimal, Luc. 6, 36 von Menihen, Luc. 6, 36 u. Jac. 5, I 
von Gott, an legterer Stelle verb. m. nuAvaniayxvog. 


"OAdopı, Fut. Io, (vgl. im R. T. 1 Cor. 1, 19 nad) LXX 0ALow), Wor. wis 


Perf. II 5Awia, wie die meiften Perf. diefer Art intranf. in der Bed. des Med. ole- 


por, öAoduoı, wAounv. Döpderlein, bomer. Gloſſ. 2163, vergleicht 0AwAa mit ololrla 
freien, heulen, welches von Curtius wegen des verfchiedenen Stammvocald (v in ar 
Lo) gänzlich abgemwiefen wird. Schenkl, Wörterb., nimmt als eigentl. Form odrıuı a 
u. hält einen Zuſammenh. mit dem lat. volnus, vulnus, für mögl. Das Wort findet ib 
als Simpler meift nur in dichteriſcher Sprade; in Proſa anodvu. Es bz. I) wie det 
lat. perdere in ftärferer u. ſchwäͤcherer Bed. a) zu Grunde richten, verderben; begBglih 
lebender Weſen meift = umbringen, töten. — Soph. Oed. Col. 395: vi yap Hai s 
opFovo:, ngoose d’ wAAvour. D) verlieren — indem fi das Subj. leidend verhält; 


.Hom. Od. 19, 274: Eralpovg wAsoe xal via. Namentl. Ivuor, wur u. a. = 


Leben verlieren. 2) Med. u. Perf. II imtranf. verderben — umlommen, zu Grunde 
gehen; von lebenden Wefen meiſtens im Falle eines gemaltfamen Todes. Doch and, che 
den Verluft des Lebens einzuſchließen, oAwia — ih bin verloren, zu Grunde gerihtel, 
zuiniert. Der Grundbegriff ifl keinenfalls der der Vernichtung, ſondern vielleicht der dei 
Verderbens, der fhädigenden Gewalt, welche das Subj. ausübt oder (intranf.) nicht hindern 
kann. — Im N. T. nur anöAdypu; dagegen haben LXX das Simpl. an mehrer Ei. 
= a8 Hiob 4, 11. Prov. 1, 32; 10, 29; 11, 7. n92 Hiob 18, 11. no m. 
2, 22. mö Ser. 48, 1. 15. 18. 20; 49, 3. 9, vgl. 31, 2. 


Andikvui, Imper. enoMve Röm. 14, 15 von dem feltenen ano (Eir. 49,7) | 
ſ. Kühner 5 343; Krüger 36, 11, 2. A, =) verderben, zu Grunde richten; Hom. von 
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umbringen in der Sqlacht; ſelten in der Proſa — töten. Synon. diupPeloew. Plat. 
Rep. 10, 608, E: 70 uev anoAAvor xal dıiapIeipor nür To xaxor eva, zo e oulor 
ol apelour To ayador. Im N. T. Mith. 2, 13; 12, 14; 21, 44 u. d, 1er. 
1, 19: anoAa zrv ooplar tar oogwr (Jeſ. 29, 14). — b) um etwas kommen, ver- 
lieren, gegenüber Auupßaveıy, Eyeıv, evoloxew (Plat. Parm. 163, D; Phaed. 75, E.) Xen. 
Hell. 7, 4, 13: &pvyor xal noAdloug uev avdpas, moAla dE onlu ünusour. Mith. 
10, 42: 09 sn anoldon Tov moHv avsov. Marc. 9, 41. Luc. 15, 4. 9. Joh. 
18, 9; 6, 39. 2905. 8. 2) Med. u. Perf. II anoAwia = durch Gewalt zu Grunde 
geben, intranf. verderben, gegenüber awInva. Bemerkenswert ift die Bermünfhungsformel: 
anololunv, xaxloro. anololun, vgl. Hiob 3, 3: anörorso 7, nudoa. Das Perf. II — 
es if aus mit mir; ich bin zu Grunde gerichtet, verloren. Mith. 8, 25: owoor ruag, 
anolluueda. 9, 17. Marc. 2, 22; 4, 38. Quc. 11, 51; 13, 3. 5. 33; 15, 17; 
1, 18: IE de Tg xegalng vuwv ov un anolmsoı, vgl. Üct. 27, 34; 5, 37. Joh. 
6, 12. 1 Cor. 10, 9. 10: ano. Uno Tıvog, cf. Xen. Cyrop. 7, 1, 47. — Hebr. 1, 11. 
dac. 1, 11. Apol. 14, 18 u. a. Joh. 6, 27: n Powers n — 1. bergänglice 
Epeiſe gegenüber 7 udvovon eis Lwrv almrıov. 1Petr. 1, 7: yovolov Tu unoklu- 
uerov. — Bemerkenswert ift der Gebraud des Part. Perf. II zo anoiwios Yuc. 19, 10, 
Ntth. 18, 11: 7AFe 6 viög Tod ardo, owom To anoAwiog, welder ſich am den Ausbr. 
a npoßara 0 unoAwiora olxov "Ioganı Mttb. 10, 6; 15, 24 vgl. Yuc, 15, 4. 6 
anſchließt. Diefer Ausprud ſtammt aus Ez. 34, 4. Pf. 119, 175 vgl. Jeſ. 53, 6 u. 
bz. die Schafe, Die nicht mehr bei der Herde find, für diefe u. den Hirten verloren find, 
xl. 1Sam. 19, 4. 20, daher = n00ß. nAurwusro 1 Betr. 2, 25; vol. Mitb. 18, 
12. 13. 14, Auf dem heilsökonomiſchen Gebiet, auf weldem Bi. 23; 100, 3; 95, 7 
gilt oder gelten fol, werden aljo damit diejenigen bz, welde nicht innerhalb der Heils- 
gemeinihaft fich befinden. Zweifelhaft fcheint e8, ob hierauf der eigentüml. neuteſtamentl. 
Gebraub von anoAlvaIa: fih gründet. 

Dem N. T. neml. eigen, ohne Analogie in der Prof.-Gräc., ift die Anwendung bes 
Borted, namentl. des Med., auf das ewige Geſchick des Meniden, u. zwar fpeciell 
ki Panlus u. Johannes, während fih in ben ſynoptiſchen Evangelie n faſt nur Antlänge 
daran finden. So Job. 3, 16: Ya nüc 0 nıoreuaw els dTor um unöhmtar, ühh 
&m Imrv aiwrıov. 10, 28: lury alavıov Hd avroig xal x un ünökwwron. 
Rom. 2, 12: 000 avöuws fuapror, Gvouwg xal anoAotvrau. 1 Cor. 15, 18: oil xor- 
— * & Xp anwAorzo. 1Cor. 8, 11: anoAlvras 0 aosewüvr — dı Or Ne 
anldarey (ogl. Röm. 14, 15). 1Cor. 1, 18: 05 anoAAduevor gegenüber owlousror. 
Ebenſo 2 Cor. 2, 15; 4, 3. 2 Theff. 2, 10. 2 Betr. 3, 9: um Powlöuerög Tivag uno- 
oda. Vgl. den entfpredjenben Gebrauch des Tranfit.: Jac. 4, 12: eis Zoriv 0 vouo- 
Sins xal xpırng, 0 Övvausvos oWwooı xal unoldonı. Joh. 6, 39: va ür 5 dedwmd 
wu un anoAdow &E avrov ala avaoırow adıo &v 17 Zayarmm ru. (18, 9; vgl. 
17, 12). Nur Anllänge an diefen Gebrauch finden fih in den fynopt. Evb., in welden 
Anflängen überdies das tranf. anoAAvya: vorherrfcht (außer Mtth. 5, 29. 30: avuıpdoeı 
rap cu Ya anolmsoı Ev Twv ueAüv 00V xal un 6Aov TO oWua aov Pins eis yelv- 
a). So Ruh. 10, 28: 0 duvanevos x0i vuxi xcel oc̃ u anollouı dv yelorn. 
10, 39: etou⸗ id yuxıv ovrov anoAlosı auınm, xal 6 anokloug nv wur» 
X Evenev 2uov gras: avıv. 16, 25. Luc. 17, 33: 06 dar Iron uev wur» 
aurov negnOT0a0da, anoAloı avıy, xal Oc av amoMan, Imoyorros uvrfv. 
Darc. 8, 35: anoldasıı — owos. Ruc. 9, 24. B. 25: vl yap wgektiru ardtpw- 
2% xepdroag Tor x0ouov 0Aov, tavsov Öf anoAdoas n Inmmwdels; vgl. Marc. 8, 37: 
Hl yag artaldayııo irg vvxĩc —XRE ; Luc. 9, 56 Rec. (wo wuyuc aroAfoaı in den 
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ftet8 im Plur., anſchließend an pam, für weldes es fländige Ueberf. if. Mit Aut 
nahme von Sad. 7, 9 u. Dan. 9, 24 ſteht ed nur von der Barmherzigkeit Botteß, ar 
Iegterer Stelle auffallend mit dem Gen. Obj. olxr. nevsrwv. Bon Gott 2 Sam. 24, 14, 
1 Kön. 8, 50. 1 Chrom. 21, 13. 2 Chron. 30, 9. Neh. 1, 11; 9, 19. 27. 28. 31, 
Pi. 25, 6; 40, 12; 51, 2; 69, 17; 77, 105 79, 8; 103, 4; 106, 46; 119, 77, 
156; 145, 9. Ief. 63, 15. Thren. 3, 22. Dan. 1, 9; 2, 18; 9, 9. 18. So. 2,1. 
Sad. 1, 16. Häufig namentl. in den Pf., verb. mit Acoc. — Im den Ayotr. Rd 
feltener, einmal von Menfhen 4 Mec. 6, 24; von Gott im Blur. Geb. Wan. 7. 3 Ra. 
2, 20; 6, 2. Singul. Sir. 6, 6. Bar. 2, 27. 1Mecc. 3, 44. 

Im N. T. von Menſchen Phil. 2, 1: onlayyva xal olerıpuol. Col. 3, 18: ori 
olsrıpguod (Rec. -wr). Bon Gott Röm. 12, 1: dıan av ol. T. sv. 2 Cor. 1, 3: 
0 nurro av olxe. Ohne nähere Beſtimmung Hebr. 10, 28. 

») Auffallend, aber nicht unerklärlih fleht e8 im Sing. Dan. 9, 18 in der Be. 
Gebetsklage, Gebet, u. fo mögl. Weife auch Sad. 12, 10: TEVEUNG YUpıTo; zei 
olxtıguov, an beiden Stellen = nYıumn. 


Oixtiguwv, ov, ovog, felten u. nur in der fpät. Gräc. mitleidig, bare: 
berzig; LXX regelmäßig = umn, einmal = jun Pf. 145,8. pr Pl. 109, 2. 
nam Zhren. 4, 10; überall aufer an den beiden legten Stellen von Gott u. dann fell 
mit Beruwr verb. zur Erfhöpfung des Begriffs, zuweilen aud noch mit gaxpoduu ı 
nroAveicoc. 

Im N. T. nur dreimal, Luc. 6, 36 von Menſchen, Luc. 6, 36 u. Jac. 5, Il 
von Gott, an legterer Stelle verb. m. nuAvoniayxvog. 


OAdypı, Fut. dw, (gl. m R. T. 1 Cor. 1, 19 nad) LXX 0Adow), or. wlır, 


Berf. II dAwia, wie die meiften Verf. diefer Art intranf. in der Bed. des Med. alls- | 


ua, OAodum, — Döderlein, homer. Glofſ. 2163, vergleicht 0AwAa mit ololrla 
freien, heulen, welches von Curtius wegen des verfchiedenen Stammvocald (v in ir 
AL) gänzlich abgemwiefen wird. Schenkl, Wörterb., nimmt als eigentl. Form oArıuı u 
u. hält einen Zuſammenh. mit dem lat. volnus, vulnus, für mögl. Das Wort findet ſid 
als Simpler meift nur in dichterifcher Sprade; in Proſa ano. Es bz. 1) mie ws 
lat. perdere in flärkerer u. ſchwächerer Bed. a) zu Grunde richten, berberben; bezäglid 
lebender Weſen meift — umbringen, töten. — Soph. Oed. Col. 395: vuv yap Hai 6 
oo9ovo:, nooose Ö° wAAvonr. D) verlieren — indem fi das Subj. leidend verhält; 
.Hom. Od. 19, 274: Eralpous wAsoe xal via. Namentl. Iuuör, wur u. a. = Wi 
Leben verlieren. 2) Med. u. Berf. II intranf. verderben — umkommen, zu Immie 
gehen; von Lebenden Weſen meiſtens im Balle eines gemaltfamen Todes. Doch auf, che 
den Verluſt des Lebens einzuſchließen, oAwi« — ih bin verloren, zu Grunde gerihtel, 


ruiniert. Der Grundbegriff ift keinenfalls der der Vernichtung, ſondern vielleicht der deß 


Berverbens, der fhädigenden Gewalt, welde das Subj. ausübt oder (intranſ.) nicht hindern 
konn. — Im RN. T. nur anöllum; dagegen haben LXX das Simpl. an mehreren it 
— a8 Hiob 4, 11. Prov. 1, 32; 10, 29; 11, 7. n932 Hiob 18, 11. ro Fre. 
2, 22. TO Ser. 48, 1. 15. 18. 20; 49, 3. 9, vgl. 31, 2. 


Andikvuı, Imper. enöAve Röm. 14, 15 von dem feltenen anoAldw (Gir. 49, 7) 
ſ. Kühner 8 343; Krüger 36, 11, 2. 1, &) verderben, zu Grunde richten; Hom. vom 
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umbringen in der Schlacht; felten in der Profa — töten. Synon. diumpdeloew. Plat. 
Rep. 10, 608, E: To uev anoAlvor xal dıapdeigov nüv TO xaxor eva, To di owLor 
al epelovr 70 ayadır. Im N. T. Mith. 2, 13; 12, 14; 21, 44 u. 6. 1Cor. 
1, 19: anoAa ırv ooplavr tüv oogwr (Jef. 29, 14). — b) um etwas kommen, ver: 
lieten, gegenüber Auußävew, Exeıv, evoloxeıv (Plat. Parm. 163, D; Phaed. 75, E.) Xen. 
Hell. 7, 4, 13: Zpvyor xal nollovg uev avdpas, mol dE onlu ünulsour. Mith. 
10, 42: 09 um unoldon Tov wos ovrov. Marc. 9, 41. Quc. 15, 4. 9. Joh. 
18, 9; 6, 39. 2 Joh. 8. 2) Med. u. Berf. II anoAwiAn = durd Gewalt zu Grunde 
ben, intvanf. verderben, gegenüber awInva. Bemerkenswert ift die Berwünihungsformel: 
aroAolunv, xaxlora anoAolums, vgl. Hiob 3, 3: anölorso 7, nudou. Das Verf, II — 
es it and mit mir; ich bin zu runde gerichtet, verloren. Mtth. 8, 25: owoor ruag, 
arolluuede. 9, 17. Marc. 2, 22; 4, 38. Luc. 11, 51; 13, 3. 5. 33; 15, 17; 
21, 18: IE rijç xeyaing vumv ov un anointas, vgl. ct. 27, 34; 5, 37. vor 
6, 12. 1 Cor. 10, 9. 10: anoA. Uno wog, cf. Xen. Cyrop. 7,1, 47. — Sebr. 1 
dac. 1, 11. pol. 14, 18 u. a. Joh. 6, 27: n Boworss n anollvulvn, — 
Speife gegenüber 7 udvovon eis Lwr» aluvıov. 1Petr. 1, 7: ‚zovolov 10 unokkv- 
urov. — Bemerkenswert ift der Gebraud) de Bart. Perf. II zo anoAwAöc Luc. 19, 10, 
Mith. 18, 11: 2106 6 viog Tod arde, owomı To anoAwAog, welder ſich an den Ausdr. 
ra zgoßura za ünoAwAore oimov "Ioganı Mith. 10, 6; 15, 24 vgl. Fuc, 15, 4. 6 
anſchließt. Dieſer Ausdruck ſtammt aus Ez. 34, 4. Pf. 119, 175 vol. Ge. 53, 6 u. 
hz. die Schafe, Die nicht mehr bei der Herde find, für diefe u. den Hirten verloren find, 
ul 1 Sam. 19, 4. 20, daher — n00ß. nAurwusa 1 Betr. 2, 25; vgl. Mtth. 18, 
12. 13. 14. Auf dem beilsötonomifhen Gebiet, auf weldem Pf. 23; 100, 3; 95, 7 
gilt oder gelten fol, werden alſo damit diejenigen bz, welche nicht innerhalb der Heild- 
gemeinſchaft ſich befinden. Zweifelhaft fcheint e8, ob Hierauf der eigentüml. neuteftamentl. 
Gebraub von anoAlvoda: fi gründet. 

Dem N. T. neml. eigen, obne Analogie in der Prof.-Gräc., ift die Anwendung bes 
Vorted, namentl. des Med., auf das ewige Gefhid des Menfhen, u. zwar jpeciell 
kei Banlus u. Johannes, während fih in den fynoptiichen Evangelien fait nur Antlänge 
daran Ruben. So Joh. 3, 16: Ya ns 0 nuoreiwv els adTovy un ünolmran, uk 
&m ur» alwvıov. 10, 28: Lwrv alibvio- —8 avrois xal ou um ünmohmweruu 
Kom. 2, 12: 000: Avouws Nuagrov, üvoumg xal anokoivra, 1 Cor. 15, 18: 0: xor- 
—* ev Xo anwAorzo. 1Cor. 8, 11: anoAlvras 0 aoserur — dı Or Xe 
ant$aver (vgl. Röm. 14, 15). 1Cor. 1, 18: ol anoAAdusvos gegenüber owlögeror. 
Ehenfo 2 Cor. 2, 15; 4, 3. 2 Thefſ. 2, 10. 2 Betr. 3, 9: un Povlüusrög Tıvag auno⸗ 
Moda. Bol. den entfpredienden Gebrauch des Tranfit.: Yac. 4, 12: eis Zariv 0 vouo- 
dcanc mol xgırns, 0 Övvansvos won xal unolloaı. Joh. 6, 39: Tvu nür 5 Ildwxd 
us um anoldow FE avzov alla avaoırow adrd &v 17 doyaım ru. (18, 9; vgl, 
17, 12). Nur Anllänge an diefen Gebraud finden fi in den ſynopt. Evv., in melden 
Anflängen überdies das tranf. anoAAryaı vorherrſcht (außer Mtth. 5, 29. 30: ovupeou 
yüp oo va anoAnzaı kv Twv ueAwv cov xal un ÖAov TO owua oov — eis ν- 
ro). So Rh. 10, 28: 0 duvayevos xal vvxi ol O0. 00 anoldauı dv yelvı 2 
10, 39: 6 eroww Im» vvxi ‚aurov anoldosı uwınv, xal 0 anollaus zn» wur» 
euros tvexev duov egnoe: avırv. 16, 25. Luc. 17, 33: 06 dar Inrrion uw puyrw 
aurou negnomoaoda, anoklosı avsrv, xal 06 = anordon, Lwoyorros waurrv. 
Marc, 8, 35: anoidsıı — owos. Luc. 9, 24. V. 25: ı/ yap tpeheitws arFow- 
noc xegdroag Tov x00uov 0Aov, tavrov dE anoAdoas n Lnwwdels; vol. Marc. 8, 37: 
re yap avraldayuo 76 wuynsg avrov; Luc. 9, 56 Rec. (mo wurüc unoklomı in den 
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Handfchriften wechjelt mit wuxas anoxreiva). Die ftärffte Parallele in den fonopt. Em. 
ift der bildl. Ausprud Luc. 15, 24. 32: vexpös nr xal Eine, zul ünolwluc zei 
evolIn. Man wird nicht fagen können, daß in diefen Stellen anoAA. ſchon an u. für fig, 
wie in den paulin. u. johann. Schriften, fih im eigentl. Sinne auf das ewige Heil eh. 
Unheil des Menſchen beziehe. Es bat noch ganz die Art einer ımeigentl. Redeweiſe an 
fih, fowol wo es ein verftärkte® Syn. von anoxrelvew ift (Mith. 10, 27. 28), ald me 
e8 im Gegenfag zu evpioxem fieht. Auch der Sprachgebrauch des U. T. bietet infofern 
feine Antnüpfungen dar, als keins der entfprehenden hebr. Berba je im dieſem beftimmic 
Sinne gebraudt wird (TaR, dem es hauptfähl. entfpridt, am, m Hi. u. NL, Tun, 
nnd Pi. u. Hi. u. a.) Im den meiften Fällen ift amoAA. ein verftärkte® Sunon. va 
Gnoxrelvew teip. anosvnoxeıv. Jedoch ſtehen Ausſprüche wie Bi. 1, 6; 9, & 6; 
37, 20; 68, 3; 73, 27; 83, 18; 92, 10. gef. 41, 11; 60, 12 dem neuteſtanenl 
Gebrauch fehr nahe. Bgl. aud das intranf. anwAsa, Untergang, Berberben, meldet a 
einzelnen Stellen des A. T. in innigfter Berbindung mit dem Hades fteht u. fomit zer 
Bz. Des Zuftandes nad dem Tode bient; Prob. 15, 11: adng xal anwisa — rar 
Pi. 88, 12: un demyrostal tig iv rap To EAeog cov, xol mm ander av ij 
ünwlelg, vgl. ©. 13. Hiob 28, 22: 7 anwieıa xal 0 $ayarog elnav. 22, 6: yuux 
ö 5 Fänge &vamıoy avrov, xai ovx Earı neoıßolmor ı7 anwisle. Un dieſen Gtelm 
= jra8. Erwägt man, daß dies Wort außer Hiob 31, 12 nur bier ficd findet, dh 
es aub im nadbibl. Sehr. ben Hades bz. (TTaR, RITaR, RITaaR, dgl. Leoy, dal 
Wörterb., welcher noch Jeſ. 53, 9 citiert: nSTaRT Rmm, „der Tod ber völligen Bemid 
tung, der Bertilgung vom zufünftigen Leben“), daß es ferner nach Apok. 9, 11 jedenfall cl 


ein bedeutungsvolles, bezeichnendes Wort angefehen wurde — vgl. Die von Wetftein hie J 


citierte Stelle Emek Hammelech 15, 3: „Infimus Gehennae locus est Abadden — 
unde nemo emergit“ —, fo liegt e8 nad diefem Allen dod am nächften, daß hieran vr 


neuteftamentl. Gebrauch namentl. des intranf. anoAAvoIa auſchließt zur Bz. des voll: 


Händig abgefhloßenen Untergangs. Immerhin mag man fidh zugleid am jm 
Bz. „verlorme Schafe“ erinnern, die Sadlage wird doch vielleicht eher die fein, daß ie 
Zuftand der verlormen Schafe und auffordert, an dieſes aroAAuoIn zu denken, als um 
gelehrt. — Aud in den altteft. Apokr. findet fih anoAAvoIaı in diefem Sinne nidt. 


Swvorcöklvu, 1) iranſit. zugleich verderben, mit einander zu Grunde richten, The. 
Dem., Plut. Gen. 18, 23. Deut. 29, 19 = wo. Pſ. 26, 9 = ron. 2) Re.ı 
Perf. 2 intranf. mit einander zu Grunde gehen, Hrdt., Thuc., Plat., Plut. u. a. Ga 


19, 15. Num. 16, 26 — mo. Gap. 10, 3. Sir. 8, 15. So im N. T. Her. 
11, 31. 


Anwlgıa, n, in der Brof.-Gräc. zuerft bei Polyb. 6, 59, 5; Blut. u. a, aber ım 
Ganzen ſelten. &) tranſ. das Verlieren, der Verluſt; Mith. 26, 8: eis el 7, Onuleın 
wwrn; Marc. 14,4. CA. Theophr. Char. oth. 15: ou GnöMvor xal TOVTO TO apyupen, 
= perſchwenden. Pol. l. c.: oi ner xTnoauero TOdG Tyv Tnonoıv, ol d Erora nape- 
Außovzes npög Trv unwisar evgueis elolr. b) intranf. Verderben, Untergang; ſo 
häufig bei den LXX, ohne bei. Ausprägung für einen beftimmten hebr. Ausorud, ; 2. 
TaR Inf. Prod. 11, 10; 28, 28. 8 Deut. 32, 35. Si. 21, 30. Ier. 18, 170% 
mand, as Si. u. Niph. u. a. Plut. consol. ad Apoll. 28 (116, 0). Apophth. lacon. 
221, C. In den Wpofr. namentl. bei Sir. 3. B. 9, 9; 16, 9; 20, 25; 41 10 u. 0. 
Sap. 5, 7. Im N. T. vom Zuſtande nah dem Tode, in weichem der Audſchluß born 
‚Heil eine abgeſchloßene Thatſache ift, indem der Menfh flatt geworben zu fein, maß er 
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werden konnte, verborben, zu Grunde gegangen ift, vgl. anodlvasın gegenüber ylywerdu: 
häufig hei Plato, Parm. 156. 163, D. E; Bep. 7, 527, B; Conv. 211, A; anfchliefend 
on FIIR Hiob 28, 22; 26, 6. Bi. 88, 12. Prov. 15, 12, — unter amöAkurı. Apol. 
17, 8: —X — ex 175 aßvooov xal eis anwäsıor unayeı, B. 11. Gegenüber 
owrnpla Phil. 1, 18; Lwn Mith. 7, 13. Bol. Hebr. 10, 39: rwueis d2 00x kaudr 
vnooroAng eis ar, ara nlorewg eis nepınolmow Tun. Röm. 9, 22: oxein 
ooyis xarnorıoufva eis anwisur, vgl. B. 23: & noomsoluaoer elc dökar. Phil. 3, 19. 
1 Tim. 6, 9. Act. 8, 20. 2 Betr. 2, 1.3; 3, 7. 16. 0 viog tijç ünwislas Joh. 17, 12 
wird Judas genannt; ebenfo 2 Theſſ. 2, 3 der Antihrif. Der paſſ. gedachte Ausdruchk 
iR nicht zu vergleichen mit dem act. onun 82 Jeſ. 1, 4, LXX richtig: viol wwowas, 
vgl. vioi ung Aaodelac u. a., ſ. viöc. 


AmrolAbum, Apok. 9, 11 griech. Name bes üyyelog rix aßvooov; oroua ww 19 
Eppioti ABodduw (|. anolkum) = Verderber, von anoldiw, einer Nebenform zu 
nöllvu, welche fich zuweilen bei Blato u. a. findet, Sir. 49, 7, im N. T. Rüm. 
14, 15; |. anoAdvumı. 


Opoioc, &, 0», von öuös, zufammenhängend mit ua, dem Latein, simul, similis, 
elthohdentic sama (idem), „ſammt“, Eurtius 322; — gleidgeartet, gleidartig, 
glei, vgl. noiog, olog, |. u. — Es bz. die Uebereinftimmung der Qualtität, während 
isos zunähft auf Die Quantität gebt; öuosos vergleicht, toos (fanäfr. vishu — nad) beiden 
Eeiten, Curtius 378) Liegt auf gleicher Linie, wägt ab u. fteht von gleichem Anteil, gleichem 
Befig u. |. w., m. bz. 3. B. die Billigkeit, Gerechtigkeit des Richters oder eines Urteils, 
während Ouoos den Richter mit anderen vergleihen, das Urteil als übereinftimmend mit 
einem anderen Urteil tennzeichnen würde. "loornsg bz. Sleihmäfignfeit, Rechtsgleichheit, 
Gerechtigkeit u. Billigkeit, opocorng die Uebereinftimmung, 3. B. des Weſens, der Art, bes 
Anſehens, eines Bildes zr. Plat. Logg. 8, 848, B: 7» 76 ouowentos loorme 9 
row, nücw anodıdorw nv avın. Das Berbum dvov» gleichſtellen, ou» — 
glerhmadhen, übereinftiimmend machen, vergleichen. Cf. Aristot. Kat. 6: ro Aevxor Ioow 
u aan avı00ov ov navv AA önovov, wore Tov nocov uäldor ar &in idıov ro ioow re 
x0l &1007 Aysodoı. Ouosos u. Woç unterfheiden fi nicht wie Aehnlichteit u. Gleichheit 
in der Mathematit, fo daß Suosoc weniger wäre als Zoos; fie legen nicht einem ber 
ſchiedenen Maßſtab an, fondern bz. dasſelbe von verſchiedenen Geſichtspunkten aus, jo dafı 
fe in vielen Fällen mit einander vertaufcht werben können, wie fie denn aud) zur Ver— 
bolfländigung u. Verſtärkung des Begr. ſehr Häufig mit einander verb. werden, vgl. 3. B. 
Plat, Parmen. 140, E u. a. Oi öuooı z. B. bz. al® term. techn. in Sparla biejen., 
welhe gleiche Rechte auf die obrigkeitl. Aemter zc. hatten im Unterjchiede von den vno- 
ueloves, bei den Perfern ouorauos, vgl. Hermann, griech. Staatsaltertümer, $ 47, 10; 
Sturz, lex. Xen.; Xen. Hell. 3, 5, 5; Rep. Lac. 10, 7 u. a.; oi io0ı xai oworoı bei 
Thuc., Dem. u. a. — die ganz gleiche Rechte u. Stellung haben, oi :o0: alleinjtehenn 
findet fi) aber nicht. Sonft auch oi ou. die Oefinnungögenoßen, Parteigenoßen, 0 ps 
von dem Freunde Plat. Gorg. 510, B, cf. Conv. 195, B. Oporos ift das gemeinjame, 
ı. dB. uoipa das gemeinfame Geſchick oder Loos, an welchem Viele oder Alle Anteil baben, 
welches fie teilen, ion uoipa das gleiche 2008, das gleihe Geſchick, II. 9, 318; 11, 705, — 
em Unterſchied, der fi) dann fehr leicht verwifht, Plat. Rep. 5, 472, D: rn» Iueivorg 
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noipavy ouomreınv Few. Nicht die Aehnlichkeit, welche einen Unterſchied 
offen läßt, die bloße Aehnlichkeit bz. öuoros, fondern die Aehnlihleit, 
welde in der Uebereinſtimmung beftebt; daher fehr häufig &» xul öuner = 
ein u. dasſelbe; vgl. öuosos mit folgendem olos 3. B. Xen. Hell. 4, 2, 11: xal zasız 
Öuorog Ei oioonep xai alla, derſelbe wie font. Marc. 14, 70 Rec.: xai r, Anlle 
cov onole. Wo toos u. Önorog wie in der Mathematik unterſchieden werden, fälck 
toog jeden Unterfhied aus, während ouoso» nicht ſowol einen Unterſchied hervochebht 
fondern vielmehr die Uebereinftimmung im Unterſchiede oder trog des Unterſchiedes bz. 
Aristot. Metaph. 9, 3. 

So auch in der gefammten bibl. Gräc. — gleidhgeartet, gleich. Bei den M 
nicht häufig, nur einmal entfpr. der Vergleihungsartifel > Ezech. 31, 8. Am häufigen 
= m neben ydvos ten. 11, 14. 15. 16. 19. 22. Deut. 14, 13—18. — ea. 2,2%: 
00x —R Bonds nos avsd, — 122, dgl. Hi. 37, 23: ovx evploouer aller 
—8 ın loxvi uoroũ. Prov. 26, 4. Hohes. 2, 9. — Jeſ. 14, 14: ou Oo 
zo vylorw — 07, vgl. Dan. 3, 26: 7 Ogasıs Tov Terdprov opola vin Ye | 
7, 5: Imolov Frepov Onoıov apurw. — Hi. 41, 25: ovx Eorır ovdew Eni zig yr 
önoı wo —= Son. Ebenſo in den Apokr., vgl. Sap. 18, 11: opeola dlxn douie; 
öna dsonoın xoAnodels xal dnuorns Pace Ta avıa naoxwwe. Sap. 16, 1: di 
—8 !x0\20In0ar aglus. 11, 14. Judith 12, 3. 3 Mec. 11, 20. Sap. 13, 7: 
newenv pur» zw Onolar naoıv 1oa xı.alar. 15, 16: ovdeis yap avre 5 aoo⸗ ar 
vꝰounoc loxiei nAa00L IH. 4 Mer. 14, 14: 10 aAoya [wo ouolar eis ca FE avıw 
yevvwusva Ovunadeiov xai arogynr Eye toĩc „ardgunars. So zur Bz. der Ba 
gleicher Gattung, Sir. 13, 14: navy Cwov ayand To öu010r aöro xal nas zn 
n06 T0» nAmolor avzon. 27, 9: nerewa npög Ta Ouoıa avroig xaralvos. 38, 4 
In’ ardownov Ouoıv avsw ovx Eye Eros. Sir. 13, 16, vgl. m. B. 16. Tob.8, 
Gleichgeartet, Jemandes Gleichen, Sir. 30, 4: öuoıor yap avıw xardıne per 
auzor. 44, 19; 45, 6; 48,4. 1Mcc. 9, 29. Gleich in der Erſcheinung Tob. 7,2: 05 f 
Öuoog 0 venvloxog oVT0G tw adeApw uov. ©. auch unter ömolwg. 

Niht anders im N. X. So ftellt e8 =) die beiden Gebote, melde bie Sumse 
des Geſetzes bilden, gleih Mith. 22, 38. 39: aurn doriv 7 ueyarlı xal nuewen drit, 
devriga Ouola avın. Marc. 12, 31. Das übrige, mas gleicher Art ift, bz. es Gel 
5, 21: xal za oo Tovrosg, nachdem ſchon eine Reihe Eoya 76 omgxos aufgezählt f 
gl. Iud. 7: To» Oo» To0nmor Tovros dxnopveioance xıA. Ferner vgl. Joh. 8, 55: 
Fooum Ouorog vumv wevorng, ein Rügner eures Gleichen. Mtth. 11, 16: Opola dem 
rosdaploıs. Luc. 7, 31. 32. Ebenfo die Öleihheit, nicht Aehnlichteit gemeint, An, 
17, 29: yevos 007 vnapXovTes Tov Heov ovx OpelAouer voulleıw, x xovot 7, apyvop 
r MIw, xapayuarı reyung xal Evdyunoews aydgunov 70 Ielov elvaı Opoov, DL 
Röm. 1, 23. Apg. 18, 18: Tis omola Tr nöle 7 meyaly. 13, 4. 1906. 3, 2: 
—R * ?oousda, wo die Gleichheit nicht zu beziehen iſt auf die ſittl. Onaliät, 
welche V. 3 u. 2, 29 nur Borausfegung für die dereinftige Gleichheit mit Chriſto (8. 5) 
in feiner zufünftigen Offenb. 2, 28 u. dem jegigen Stande feiner Herrlichkeit Joh. 17, 4 iſt 

b) Bei Borausfegung des Unterfhiedes bz. es Die Uebereinftim- 
mung, welde trog desfelben vorhanden iſt, wie Joh. 9, 9: aAdoı eyor ori 
odrög darıv, &Mloı EIeyor ' ovxl, ad Ouorog avso doriv, wo wir „Ähnlich“ überlegen 
müßen. Dagegen ift die Ueberfegung „gleich“ beizubehalten, mo es in Bildern u. Gleid- 
nifien ſteht. Mith. 13, 31. 33. 44. 45. 47. 52; 20, 1. Luc. 6, 47. 48. 49; 12, 36; 
13, 18. 19. 21 (bei Marc. wg). Apof. 1, 13. 15; 2, 18; 4, 3.6.7; 9, 7.10.19; 
11, 1; 13, 2. 11; 14, 14; 16, 13; 21, 11. 18, 
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Conſtr. wird es wie in der Prof.-Gräc. meift mit dem Dat., m. db. Gen. nur Iob. 
8, 55 (Lchm. Weſte. vuiv). Jeſ. 13, 4. Die in der Prof.:Gräc. gewöhnl. Breviloquenz, 
daß dasjenige, was an zwei Subjecten übereinftimmt, nicht wiederholt, ſondern als Ueber— 
einſtimmung mit dem 2. Subject felbft gefaßt wird, wie Ouolar rais dovkuuc elye erYv 
!o9nsa Xen. Cyrop. 5, 1, 4 findet fih audh in der bibl. Gräc. häufiger, Hi. 37, 23. 
Dan. 3, 26. 4 Mecc. 14, 14 ( oben). ‚Sup. 11, 14. ud. 7. Apok. 9, 7; 10, 19; 
16, 13. Vgl. 1Esr. 5, 67: öuolwg yap vuiv axovouev Tov xvolov Huör. 


"Ouoiws, gleich, gleicher Maßen, gleicher Weile, ebenfo, bz. volle Uebereinftiinmung ; 
bei den LXX felten, Prov. 19, 29. Eſth. 1, 18. Ezech. 45, 11. In den Apofr. Gap. 
6, 8: ouolwc ngovoel nepl nayıwv. 11, 11: anövres xl naporres ouolwc drpugorro, 
15, 7. Sir. 24, 11. Tob. 12, 3. 1 Esr. 5, 67; 6, 30; 8, 20. 2 Mecc. 10, 36. Sir. 
18, 9: ww aurav ouolwc xul uyadüv xal zırduvwv ueralmpeodu. AMec. 11, 15: 
&% Ta avra Yag yarındlvres xal voaperres undo Tüv avıwv xul unodrroxer Ögpel- 
Tour onolws. Im N. T. Mtth. 22, 26: ouolws zul 6 devreoos. 26, 35; 27, 41. 
Marc, 15, 31. Luc. 3, 11; 5, 10. 33, 6, 31; 10, 32. 37; 13, 3; 16, 25; 17, 
28. 31; 22, 36. Iob. 6, 19; 6, 11; 21, 13. Röm. 1, 27. 1 Cor. 7, 3. 4. 22. 
Sehr. 9, 21. Iac. 2, 25. 1 Betr. 3, 1: 7; 5, 5. Jud. 8. Apol. 2, 15; 8, 12, Be 
merlenswert it Marc. 4, 16: xal ovro — eloiv oi xrA. vgl. B 15. Yuc, 16, 26: 
antlaßes va ayadıa vov iv 15 Ton oov xal Adlapos ouolws ra xaxı. Zu Röm. 
1, 27: öuoluc Te xl 08 aggeve; (2df.® Treg. W. vgl. Xen. Cyrop. 1, 6, 25: or 
ouolavr omuctuw ol aurol n0v0r ovx ouolws Äntovsm apyurıos Te ürdpos xal 
Ihwrov. De re equ. 1, 37 ouolwg Bulvovaı TW TE loyvgur arın xci⸗ Tun uula- 
warm Tov nodös. Hiernuch ift zu überjegen: gleihwie aud die Männer, wo— 
gegen die von Griesb. Lehm. Tdf.“ aufgenommene Lesart des Alex. öuolws de xui 
= ebenfo au die Männer, vgl. Pol. 4, 87, 7: onolwg de xui nipi rov weikorrög 
dırake. 


"Ouobens, roc, 7, die Gleichheit; Webereinftiimmung u. dadurch bewirkte Aehnlichteit; 
Plat. Tim. 75, D: z& vevon xuxim mepi Tor Toaxnkov ExoAdmoer ouoörzrı. Charm. 
166, B: ouowsra Tıva Imreik avsrg rais allmıg. Legg. 8, 836, E: ar» eng eixövog 
nabzera, Tim. 81,D: zu u® eng Toopns eloıövru — durarau reuvey elg 
— savroic. Pol. 6, 53, 5: 7 de eixwv Eorı ng00wm0r eig SpadrnTu dıu- 
—XRC tuioynñouco- xl xcto sm nAaoıw xal xara m» vnoyoagrv. Plut. de 
and. post. 7 (25, C): 7» dE ouodıyıa 1ov almdoüg ov goktine. Ad prince, iner. 
3 (780, E): —2 de lν οο ToV TAYTa X00UOUYTOG, ov Deidlov dsousvoc nAdı- 
IWTOS .. 2 ., aA avroc avsor eis onuowrna Iew dı aperic »usıorig. leberall, 
auch wo ein Unterfchied vorliegt, wird nicht auf dieſen, fondern auf Die Uebereinftiimmung 
aufmerffam gemacht. Im der bibl. Gräc. felten. LXX nur Gen. 1, 11 = m ({J. Op010g): 
ara Ylvog xal x” öuosöTnTo. Apofr. 4 Mec. 15, 3: wuyns dR zul woopig 0 nor- 
ma eig kıxgör maudög XagaxTrga Favudcıor &vanoopooylkovıu. Gap. 14, 9: £&- 
eBıaoato T7 TeXuN TTV Ouon’ ta is To xaAdıov, bier von dem Bilde — Aehnlichkeil. 
Im N. T. nur Hebr. 7, 15: xu9” öuosınıa Meixıo. ürloraru iepevg key ein 
anders als die levitiſch gearteter Prieſter, deſſen andere Art die des Meld. iſt. 4, 15: 
unpaouevov xara navta x08° Ouomınta xwels au., Luther richtig: — wir“ 


Ouoiéu, wuolwou, wnolwxa;, Röm. 9, 29: öpowInuer It. wu.; ſo aud) ber 
Ar. Jeſ. 1, 9, wie äEomoAoyeiro Tob. 11, 16. öronacdn 1 Mec. 14, 10 u. a, 
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f. Sturz, de dial. mac. et alex, p. 124; gleichmachen, übereinftimmend maden, in der 
bibl. Gräc. aub gleih achten, für gleich halten; Vaſſ. gleih werben, gleihen. 1) A. 
a) gleih, übereinftimmend maden, 3. B. eidwAöv rırı. Eur. Hel. 33. Plat. Para. 
148, B: wuolov de nov 10 Freoov. So LXX = u Yel. 40, 18. 25; 46, 5: sin 
ne wuowWoore; dere, Texvaoaode. &. 31, 2. Hof. 4, 5. Sap. 13, 14. Sir. 36, 17; 
39, 27, 45, 2. So nidt im N. T. Mb) gleih achten, vergleichen. So fh 
felten in der Prof.:Gräc. Plut. Cim. et Lucull. 1, 5: oð yap Afıov ouomwaa 1 vorig 
zelyeı Tg angonöltwg . . . roocç iv Nia nölıı Iulauovus xrA. Of. opolasıs, Be: 
gleihung, Luen. pro imagin. 19. ferner vgl. ayouosür. LXX = m Hobel. 1,8. 
Thren. 2, 13. Apokr. Sap. 7, 9. Sir. 37, 24. Im N. T. Mtth. 7, 24; 11, 16. 
Marc. 4, 30. Luc. 7, 31; 13, 18. 20. — 2) Am bäuf. in der prof. wie m der ki 
Gräc. das Paſſ. ouoovosa: gleihgemaht werden, in den hiſtor. Tempp. = gleib 
fein, gleiden. Piat. Rep. 6, 498, E: don agern napıowusvor zul wuooyule. 
Thuc. 4, 92, 6: @r xon urnodlvrag ruas Tovs Te nosoßvripous Ouomsim. 


5, 103, 2: 3 vu... u — nadely, unde onowITvas Tois mollog. © ; 


LXX = "07 Nipb. Jeſ. 1, 9: ws Touogea ür —B Ez. 31, 18. Hoſ. 4 6; 
12, 10. Sad. 1, 12. Pf. 144, 4: ars gwrog naraöre wuowIn, ai dom —X 
so oxın nagayovow. Pſ. 89, 7: Ti öuowdrosu rw xvolw dv vioc Io; Pi. 
83, 1; 49, 13. 21; 103, 7. = ben Riph. Pf. 28, 1; 143,7. = — re Koh, 
(witfaßren, nachgeben) San. 34, 15: & Tovrw OuowImoöusde zuiv. B. 22: * 
ToVTW Mövor OuowInoovsm nuiv 08 ardo. DB. 23, vgl. ol Oyosoı von den Glid 
berechtigten. — In den Bildern u. Gleichniſſen S gleichen, ähnlich fein, Hohesl. 2, 17; 
7,7, 8, 14. Ezech. 32, 2 = 0 Niph. — In den Apok. Sir. 13, 1; 25, 11. 
1Mec. 3, 4. Bon nachgebildeter Aehnlichkeit bei mangelnder Gleichheit nur Bar. 6, 39: 
rox ano Tov opovg Ada wuowmukvor elol Ta Zvlıra xui Ta neplygvon xul za mp 
apyvora, 04 dE Iepaneiovres avra xuruoxurdroorsnm. — Im N. T. With. 6, 8: 
ur owv öuowäne uvroig. ct. 14, 11: oi Heoi Ouowärres ur downor xurldnee 
— „als den Menſchen gleihe”, als unfered Gleichen, vgl. Eur. Bacch. 1348: ogys 
no£neı SeoVg ovx ouoovoda: Bgorois. Hebr. 2, 17: wpeile xara narıa vol; adl- 
pois OuowInvan, nit „gleich werden”, fondern gleihen. Röm. 9, 29 aus Jeſ. 1,9. 
In den Gleihniffen 7 Bao. z. ovp. wuowsn, ouowsroeal rırı Mith. 13, 24; 18, 3; 
22, 2; 25, 1, vgl. 7, 26. 


"Quoiwors, zw<, 7, &) act. das Gleichmachen, Vergleihung; in legterem Sum 
Locn. pro imag. 19; im erfteren Plat. Epin. 990, D: za» ovx övrwr onolar allnlox 
gvos ügıducr Ouolwoıs. Gewöhnl. u. in der bibl. Gräc. ſtets Ib) pafl. das Gleichgemadtt 
u. zwar (im Unterſchiede von ouo/wua) nicht das Bild, die Sache felbft, fondern das, mad 
darin übereinftimmend mit anderem, Die Zuge desſelben, die Uebereinftimmung, Aehn⸗ 
lichteit; Plat. Thoaet. 176, B: Quyn de Onolworg Sep xara To duvaror ' onlua; 
de —2* xal 00109 uera Poorrasus yerkodan. Aristot, de plant. 2, 6: nolam ev 
ꝙur oĩc GALO QYurövy yerväaraı 00 ToV avTov Eldoug xul TNG MUTTS OLOMITERK, wo ou.⸗ 
Gattungsgleichheit, Gattung. Plut. de adulat. 9 (53, C). Sext. Emp. hypot. pyrhoa 
175: xu9° öpolworvr xolvew, nad) Analogie. Im Ganzen nicht bäufig in ber Prof.: 
Sräc. LXX = nmy pſ. 58, 5: Ivuog avrois xara Trv Ouolmoıv Ins —8 
1, 26: xur' eixöva nuerdgar xui x0F° Ouolaow. So ac. 3, 9: Toog ardpane 
xaF ouolwaw Heov yeyovöras. — Eine Bed. Bild anzunehmen ift auch &. 1, 10: 
ouolworc np0ounWv avsav 7000. üvdewnov xrA. nicht erforderlich, mo vielmehr an 
Arist. 1. 1. zu erinnern ift; demgemäß aud nit Dan. 10, 16: wg Önolwoıs viov ade. 
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nYoro tüv xullwv uovV, welches vielmehr — wie einer, der zu den wioic andg, gehört, 
6 8, 10 nach dem Aler.: naca omolmeıs Epnerov xal xırvoug, hier — man, gried, 
gedacht aber niht —= Bild, fondern: lauter Gleichheit oder lauter Gattung von ze. 


Quotwua, vos, ro, das Gleihgemadte, Bild, Abbild. Plat. Parm. 132, D: r& 
ubv ddn Tavıa Wontg nopadelyuara ioravcı dv 17 pie, u dd alla rorzoıg kor- 
vu xol eva Onomwuora. 133, D, wo ai ldfaı u. deren Ouoımucru unterfbieden werben. 
C£. Tim. Loer. 94, A. Phaedr. 205, B: ouowuara dixamovvns zul awgpooo'vng. Aristot. 
Etb. Nik. 5, 12. id. Hermen. 1: Ta nosruotu rũ̃c vuxũñc OO WLaTLL To» N ORYLLATCOW 
u.d. Das Wort iſt in der Prof.Gr. felten, b3. nie (au bei Ariftot. nit) abstract 
die Gleichheit oder Uebereinftimmung, fond. ſtets concrer das übereinitimmende, liberein- 
ſtimmend hergeſtellte, gleichgemachte Abbild, ſyn. tlxdov, nur daß in ouolunın das Ber: 
hältns zu einem Anderen, die Uebereinftimmung im Bordergrunde itebt u. den Bear. beftimint, 
während elxw» den Gegenftand repräfentiert, vgl. Deut. 4, 16: zum nowonre vuiv kuv- 
reis yAvnzov onolwun, naoov £ixova ouolwuu apoerıxov 7); Inivxon. Del. 40, 19: 
deova Enoinoe Textwr . . . ouolmua xareoxedaotv avrov. Dal. aud) Plat. ad prince. 
iner. 3 unter OHOLOTTKG. Ouolwua it em ftärkerer Ausprud ald zixume, letzteres kann auch 
das Urbild fein, fofern es darftellt, was abgebildet wird, or. nie. Eixw» fan wenig 
Uebereinſtimmung zeigen, ouolwua aber enthält die möglichfte Lebereinftimmung. 

Bei den LXX finder es ſich fehr häufig. Es ift die gewöhnliche Ueberfegung für 
om (jelten Ouolwars, je einmal önosos, 2öfa, eixww); ebenfo für 22m (zuweilen naoe- 
deyua, je einmal opolwors, uopgyn, zunog), ſowie Ian (zweimal — döfe, einmal 
koopn), Dagegen DUE gemwöhnl. — eixwr, ſelten —= onolwuu. Wie ſehr es das Bild als 
etwas einem anberen gleichgemachtes bz., erhellt aus den o. a. Stt. Deut. 4, 16. Jeſ. 
40, 19, fowie Ex. 20, 4: ov nomosıs oesuvrw eidwAov oUdE muwros Ouolwun dou ®y 
ww ovo. xrA. vgl. Deut. 4, 25; 5, 8. Wie entschieden die Uebereinſtimmung beadtet fein 
will, zeigt Jeſ. 40, 18: rim —— ouowoare uvrov (vgl. B. 25: tive e Wuow- 
sure), wo es nicht wie eixw» — Urbild, fondern — welchem leihen wollt ihr mid 
vergleichen? mo ift ein Gleiches, dem ihr mich vergleihen könnt? Daher erklärt ſich auch 
der Uebergang in die Bed. Geſtalt, auch mo nicht an Abbild gedacht wird, mie Deut. 
4, 12: Aadroe xugıog nos vuäs dx uloov Tov nvp0g . . . zul ouolwuu oux eidere 
x. 8. 15: oUx dere nav ou. &v 17 nudoo. 

So bz. nun ou. &) das Gleichgemachte, das Abbild, = nr 2 Kün. 16, 10. 2 Chr. 
4,3. = mman Deut. 4, 16. 17. 18. = mmn Er. 20, 4. Deut. 4, 16. 23. 25, 
5,8. dyx 1 Kön. 6, 5. 11. — 1Mec. 3, 49. Sir. 31,3; 38, 28. Das Sleide 
3.40,18 = nm. bb) Die Geftalt, mie etwas ift, in der etwas gejehen wird. So 
= mınn Deu. 4, 12. 15. = man Joſ. 22, 28: (dere onolopıa tor Jucmorn- 
elov xvolov (dagegen vgl. 2 Kön. 16, 10: ündoreile 70 Ou. rov vo. — das Abbild 
des Altars, Pi. 144, 12: nEQIXEXOOLLNLEVOL wg snoloua vaon)). = nn &. 1, 5: 
b io —8 ws vuoloua Teaoagwr —8 xc aden 7; 60015 urror ' yuolupıa ardgw- 
ao in avrois. V. 16: ro eldog zwr Tooxüv @s eldoc Suposis, zul ouolwuu Ev Toig 
teooupaw. B. 22. 26; 8, 2: Omolmua ws eldog ardomnov. 10, 1. 10. 21. 22: 
ou. wor orsplwua. 23, 15: opolwua viwv BaßvAmvos. So denn aud &. 8, 3; 
10, 8, ſowie Pf. 144, 12: 7AAdkovro nv dösar “uTwr dv Omommmarı WÖOKOU 
Iodovrog xöprov — nınn. 8 ift erfihtlih, Daß auch in dieſer Beb., ja im ihr erft 
tebt nicht an dem Unterſchied zwiſchen Gleichheit u. Wehnlichleit zu denken ift, ſ. u. Ögeovog- 
Nur die Bed. des Ab bilves, das Moment der Vergleihung ſchwindet. 

Rad diefer Rage des Sprachgebrauchs ift nun auch der neutelt. Gebrauch des Wortes 
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zu beurteilen. An u. fir ſich könnte op. dasſelbe mie das paſſ. opolwars, mel. ve 


Uebereinftimmung, die Aehnlichkeit bedeuten. Allein dem Sprachgebr. wenigftens ift Diele Ber. 
fremd. Nötig aber ift fie an keiner Stelle. Dagegen ift aber auch nirgend die Be. 
Abbild anzuwenden, fondern überall ſteht es in der auch im A. T. häufigften Be, 
Geftalt u. zwar als Eoncretum, nicht Abstractum. So Apof. 9, 7: a Oomuste 
rwv axoldwv dyoıcı Tnroıg nromaoukvors eis noAsuov. Röm. 1, 23: rilafar ırr deln 
Tov apFüprov Heov Lv Önoudpartı elxovog PIapToV are. xai nrereivwr zul. wor tl 
Bi. 144, 12. Was bier ald eixw» bz. wird, ift Er. 20, 4. Deut. 4, 16 ff. als op. bz, det 
aber, was an die Stelle Gottes gefegt wird u. was fid) barftellt, ift eine eſtalt u. zwar Ge 
Nalı eines Bildes sc. Ebenfo Röm. 6, 5: ovupvuro yeyöransv TW onomparı or Iwan 
avrod — wir find zuſammengewachſen nicht mit der Gleichheit oder Wehnlichkeit, jond. mi 
der Geſtalt (Reproduction) feines Todes ſelbſt, welches die Taufe ifl, vgl. auverapnuer 8.4 
B. 10: m out. antdaver. V. 11: Aoylleode iavrovg eva vexgorg ger 77 on. Sl 
5, 24: oil zov Xv nv oaoxa doravowoor. Col. 2, 11. 12. Es heißt nicht zw #- 
vor, weil fein Tod dur die Taufe fih an und reproduciest. — Iſt die Bed. Achnlskei 


abzumeifen, jo wird auch Rüm. 5, 14: zodg un unaprroavsag ini Tw ou. Tig noge- 


Bavews "Ada allein in der Bed. Geftalt (Reproduction) verſtändl. u. bedeutungsvoll, den 
e& iit Sünde gemeint, welche als Geftalt der Sünde Adams diefelbe reprobuciert, jo if 
fie zum h4. rag. A. wird, oder unter der näheren Beſtimmtheit, daß fie ein ſolches au 
if. Danach ift dann auch die Möglichkeit verfhlogen, die beiden noch übr. Stt. Röm. 8, 3 
u. Phil. 2, 7 anders zu faßen. Röm. 8, 3: 0 eos Tor viovr aurov zeupas dv Onon- 
nazı oapxog anoprias. Es ift niht nur nicht an eine bloße Aehnlichkeit mit Hindeutuy 
auf den Unterſchied zu denken (wogegen f. unter önosog), was bei ouolwua nie ber jal 
it; es ift auch überhaupt nicht an ein Abbild der o. a. zu denken. Als mas der Sch 
auftrat, u. ſich darftellte, fein Manifeftationsmittel war ein oolwun o. a.; er war ei 
Seftalt des Fleiſches der Sünde, wie wir. Bgl. 0 Aöy. oapk äydrero Joh. 1, 14. 
dv oapxi Ankvdws 1 Joh. 4, 2. Ebenſo Bhil. 2, 7: dv onomuarı ardewnwv yır- 


nevog, geworden, was u. wie die Menfchen find, fo daß er dadurd ein öpolaua ar 


Fownov war zul oxrmurı vo. as arde. S. namentl. Holften in den Dahrbb. fir 
prot. Theol. 1875, ©. 451. Derſ., zum Ev. des Paul. u. Petr., S. 437, welder m 
den Unterſchied zwiſchen der Bed. Bild u. Geftalt nicht genügend beachtet. Zeller 
den Jahrbb. für wißenſchaftl. Theol. 1870, ©. 301 ff. fehreibt dem oe. gerade die beiden 
Bedd. zu, welde unbedingt abzumeifen find, neml. die des Alsır. Wehnlichkeit u. die dei 
Unterſchiedes von Gleichheit, u. fo die Mehrzahl der Eregeten. Bgl. auch das Come. 
aponoimua unter aponoıdw. 


Ayouordw, abbilden, ähnl. machen. Paſſ. ähnli werden, in den hiſtor. Zum. 
ähnl. fein, u. zwar als ein Abbild, wodurch ſich gerade das Comp. von dem Simpl. mie 
jheidet, vgl. Plat. Rep. 3, 395, B: wv ıc ulumsa iarıy Aponomuare. Das onolaun 


braudt nicht immer ein aponolmpa zu fein. Dies ift ebenfo wie der Unterſchied zuiden 
der Bedeut. des Act. u. Ball. zu beachten für bie einzige nenteflamentl. Stelle hebt 


7, 3 von Meldifevet: aywuowud8ros dt rw vim rov Stoũ, „als eim Abbild gleichend 
dem Sohne Gottes’, womit alle dem Verfaſſer aufgebüirbeten unzutreffenden Borftelungen 
binfällig werben. Das adj. —B iſt ſelten, ſicher wie es ſcheint nur im Brol. ed 
Siraciden: eipov ov xpas nardelug —B entweder — eine Ueberfegung von niqt 
geringer Bildung, oder nach Analogie von zunog zrs dedaxgig, Extunog, vrorunwag je 
dat. Das Berb. aponosov» findet ſich nicht ganz felten bei Plat., Xen., Ariſtot., Pin. 
u. zwar 1) das Act. a) — abbilden, Xen. Mem. 3, 10, 2: 0 xald sldn aganır- 
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vürttg » . . . dx nolliv avvayorrss a LE ixaorov zühlıoru, ourwg ühu rü OWMUATE 
xala nosire palveodu. Plat. Crat. 427, B. C: agouoıov» rois youumacı za Eoya, 
wo der Dat. nicht die Bezieh. anzeigt, fondern dat. instr. — res literis exprimere. Ef. 
Aristot. Metaph. 13, 5: opouoovr Tuis yrpos Tas uoogus rWv purwv. Gewöhnl. 
ober b) ähnlich maden, zwi Xen. Eq. 9, 9: 7 xuhuporyrı Aslıv dei wuröv dpo- 
uoovv. Plat. Rep. 3, 396, A: ovde uuwoubvors Apouoıour auzodc dv Aöyarg od 
b ioyars. 2, 382, D: zw aAmFe To weudos. Crat. 424, D. 426, D. Aristot. Pol. 
1, 2: woneo dE xul Ta EIdn Euvrois aponoıvaonw oi üvdownor, ouzw zul tous Alovz 
wwr Jewv. Bhet. ad Alex. 8: zois ww noAlwr 7Fecıw upouolov räs vaurou mowkkerc 
örı uakıora. Bei Blut. ſtets noög ri, Aleib. 23, 4: 0 yaumıdduw roos $v HEandurare 
xocõuu To Asuxov apouoıovr £avrov. Aemil. P. 1.33 pouowür TTO0G ràc dxeivam 
agerag row Blow. Dion. 10, 2. Arat. 1, 2. ad princ. inernd. 3 (781, A). Daber ©) zu: 
weilen, aber felten |. v. a. vergleichen, f. our; Plat. Rep. 8, 564, B: orc dr 
Spwuoiovusr xmgroı, Tovg ur xevrou Exovar, Tovg de ürdvrooc. Ibid. 7, 517, B, 
An die Bed. ähnl. machen fließt dann 2) die Bed. des Ball. an = ähnlid wer: 
den, refp. ſich ähnlich darftellen, bzw. in den hiſt. Temp. gleichen. So Plat. 
Rep 3, 396, B: unte ualveodar unte uawoubvos ugouooroduı. 6, 500,0: rudra 
wmuiotal te xal oTı ualıora agpouoovodu. Tim. 50, D. 68,0. Vir. civ. 270, E. 
Aristot. Hist. animal. 6, 23: u£yedog Tov owWuarog xui 7 layıc 0 Inh VFouoıol- 
so (parall. yiveraı). Hiftor. Tempp. — gleiden, j. Plat. Sophist. 240, A: adwAor 
— 0 npog TaAnFıvov ügwuowustvor Erepov. Tim. 31, A. Parmen. 132, D: zu 
000, aus apwuoıwsn. Bep. 3, 416, B: avri Euuuiyww euevuw deonörwg ayoloıs 
apouowgworw. Tim. 46, A. So an den wen. Stellen der bibl. Gräc. Bar. 6, 71 
(epist. Jer.): vexgw L£opuuivw &r oxore aypwuolwwıu oi Feoi uurwv Eukwor xrh. 
6, 63: Tavıa de orre Taic idlnıs oVTE Taic Övsuusowr avrir apwuowueva lorir. 
6,5: AaßrImre oVv un zul vusis apouowFlrres rois ullopvkors upouoıwerre. 
Bol. das Paſſ. von Ouowvy, dıxmovv. So aud Behr. 7, 3: ug Wwuowutros |. oben, 
Delisih,, der Meſſias als Verſöhner, S. 13: „alle altteftamentl. Typen find Copieen, 
zu denen der Meſſias das Original ift“. 


"Ovopa, ro, desſelben Stammes wie vors, yıyyuoxw, neml. I'NO, uripr. vielleicht 
oyrouu (ion. ovvone), vgl. das lat. cognomen, fandfr. naman von gnä — noscere; da— 
ber wol ſ. v. a. Kennzeichen; —= Benennung, Name, u. zwar m) gewöhnl. ber 
Eigenname; bei Hom. bloß von Perfonen; fpäter auch von Sachen. Im N. T. aufer Mare. 
14, 32. Luc. 1, 26. Apok. 3, 12; 13, 17 nur von Perfonen, Mtth. 27, 32. Marc. 5, 22, 
&uc. 1, 5. 27 u. d. Die Nennung des Namend wird eingeführt durch ürowarı (Ken., 
Plat. vol. Krüger 8 48, 15, 17) Mith. 27, 32. Luc. 1, 5; 5, 27 u, a, mobei ber 
Rome felbft in dem vom Hauptwort regierten Caſus ſteht; der Accuſ. rovvoua —= 10 
Woua nur Muth. 27, 57. Ib) Der bei weitem größte u. eigentüml. Teil des neuteftam. 
Sprachgebr. gründet ſich auf Die Bed. des Namens u. ſchließt ſich hierin nur an den Vor: 
gang des A. T. an. Das bebr. o& bed. urfpr. wol Zeichen, Kennzeichen, vol. Self. 
55, 13 neben min: Zora elc Ovoua xol eis omusior almwıor,. Gen. 11, 4: Sry 
&5 vom Turm zu Babel. Der Name ift dad Zeichen deſſen, der ihn trägt; er reprä- 
fentiert das, was an feinem Träger charatteriftifh ift oder fein joll u. als ſolches zu Tage 
it, vgl die Namengebung der Tiere Gen. 2, 20 mit dem Nadjage: Nenn DIR, 
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123307, zw de Adau ovy «od Bon9os Önoug avıw. ©en. 3, 20; 5, 2. 99; 
16, 11; 17, 19; 27, 36, Die Namen der Kinder Jatlobs u. a. Indbe oner mitt 
Dies ervor bei Namensänderungen wie Gen. 17, 5. 15. Ruth 1, 20 u. a. Bon dieler 
Bedeut. ded Namens finden ſich in Der Prof. Gräc. Spuren in ber Entgegenfegung von 
Namen u. Sache, 3. B. Eurip. Or. 454: —RX &oyor o oux Exovam ol pdaı. Sal 
Apol. 3, 1: ovoua Eyes Örı ‚Ins, xl vexQög ed Diefe Bed. der Benennung einer Perien 
ſ. Mith. 1, 21: xoAdoıg 70 Ovoum auroo Iv’ avrög rag —8 zov Acor m. 
®. 23. 25. Luc. 1, 13. 31. 63; 2, 21. Marc. 5, 9: Aeyıwv ovoua nor, Orı zoll 
Zouev. Apot. 19, 12. 13; 9, 11 vgl. 13, 17; 15, 2 u. a. Darauf berußt wer 
Namenswechſel u. die Beilegung eined Zunamens; Marc. 3, 16: dm&Irer ovoua mi 
Zuwvı Il&roov. 8. 17; vgl. Mitb. 16, 18. Luc. 9, 54 f. Act. 4, 36; 13, 8. Fl 
2, 9: Lyaploaro avıw Ovoua To undp nüv Dvonu. Hebr. 1, 4: Tooovrw xotiriu 
yevouvog Twv ayyliwv 60@ ÖLupopWTepo, ap avrodg xexÄNpOvOremKer Ovonn. Hiermit 
hängt denn auch die Bedeut. von Ausſprüchen zufammen wie Apof. 2, 17: zw vom 
dwow — Ovoua xuwov. 3, 12: yoayw In’ avrov TO Ovoua Tov Heov uov — mi 
To —8 uov To xawor. 22, 4. Der Name repräſentiert feinen Träger, vgl. plil. 
4, 3: ww u —B ev Aldo Twins. Luc. 10, 20. Act. 1, 15. Act. 19, 13: i 
exHlonaur dE Tıvss wv — LlEugxıorWr Ovoudleı Eni Tovs xovras Ta nyeiuata 18 
novnp& To Ovoua Tov xuplov Iv. 26, 9: rgös ı0 Ovoua lv Tov Nokwgalov zolla 
ivurıia nookon. ph. 1, 21: vnepavw nuong apyrS . . . xl NRYTOG OrOuaTeg or 
uoboulvov xt. Xev. 18, 12 u. a., woraus ſich das Bank eis TO Ovoua Tu 
Mith. 28, 19. Act. 19, 5 erklärt, vgl. 1 Cor. 1, 13: 7 eis ro Ovoua Ilavkon ir- 


ntioInte; V. 14. 15, mo Paulus fagt, er ſelbſt habe Niemanden getauft, damir Kr | 


mand fage, fie feien auf feinen Namen getauft, vgl. 1 Cor. 10, 2: navreg eis rov Mei- 
orv tBanıloavro. Röm. 6, 2: eis Xv I (f. unter Bunrilw). Doch ift zwiſchen & 
T0 Ovoua Twoc u. &ic zıva noch der Unterfhied, daß der Name Ausdrud nicht deſſen iſ 
wer, ſondern was einer iſt. Bgl. Vith. 10, 41. 42: aic Ovoun ngoprzov, duin, 
uasnTov zwi Ölyeodaı. Marc. 9, 41: ös yap or norlon Ynäg norro10» vdorog dv oͤronot 
orı Xv toré. 1Petr. 4, 16: ed dd we Xpioriavoc, un aloyurico9w, dokalkıw di to 
Heov iv TW ovonarı Kor (neml. über den Namen eines Chriften, deſſentwegen ihm de 
Leid zugefügt wird). ct. 3, 16: Zorepfwoe zo Ovoua avrov. Durchgängig neml. fine 
der Name für Andere das, was Einer ift, reſp. Das, mas Einer fiir Andere ift, ml 
die Namen Ismael, Iſaak, Jakob u. deifen Söhne, Moſes, die Kinder des Proph. Ki. 
7, 3; 8, 3 ıc., wie [don daraus erhellt, daß der Name von Anderen gegeben wird, me 
gegen die befonderen Fälle nicht ſprechen, in welchen fi Jemand felbft einen Namen be 
legt — nicht um feinetwillen, fondern für Andere. Dagegen ſpricht nicht Apot. 2, IT: 
ovoua xawov, 0 ovdcis older el un 0 Auußavwv, welches zu vergleichen ift mit 2 Sam 
12, 25: Nathan nannte Salomo’8 Namen Iedidja I“ 272. Ebenſo verhält & nd 
ja mit dem Namenwechſel Abrabam, Israel, Petrus u. a. Taufen auf den Ramen x. 
ift alfo taufen auf Das, mas Einer für den zu Taufenden ift, u. es iſt alfo nicht bloke 


Umfchreibung der Perſon, fondern der vollftändigere Ausdruck. Bol. Mith. 18, 20: 


ovvnyutvor ticç To Euor Ovona. Dies ift indbefondere nun Da zu beachten, mo von im 


Namen Gottes oder Eprifti die Rebe if. Der Name Goties bz. alles dos, was Geu 


für Die Menſchen ıft, u. fol dies fo zu erkennen geben, daß die Menſchen dem entfpreiend 
Gott kennen ſollen; er ıft für Die WMenſchen Ausdrud deſſen, was Gott if. Daher 
2 Sam. 6, 6 von der Bundeslade: dp’ 7» ‚Inexindn 6 dvoua Tou xuplov rar diwü- 
newv xadmutvov ini ıwv xepovßlv in’ auırc. Es ift Die Repräfentation Gottes, Dt 
damit ausgedrückt fl. Im feinem Namen ift Gott den Menſchen zugemendet, vgl. Gen. 
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16, 13 u. namentl. Exod. 6, 3: Ih bin erfdienen dem Abraham, Naal u, Dalob 
ps ıny Km an oma. Er. 3, 15: 74 Sub mar mm obs am — 
u. mo ctiwas davon offenbar it, da if der Name Gottes. vol Er. 20, 24: urt 
sonw or dar Inovondcw T0 0v0u& ov ix xal nEw no0s of, «al — DE, 
1 Kin. 5, 3: 00x nÖuvaro olxodour.aoı olxov TW Ovönarı xvplov ogl. mit 3, 2: oleac 
sw wupl, hebr. Im DWb. 8, 43: Onwg yrwoı nürzeg 0 Auoi ro oroud ou — alle 
der Name Gottes ift Ausdr. (Offenbarung) deffen, was Gott alö Gott der Heils— 
offenbarung ift (vgl. dose, ſowie die Zujammengebörigkeit der eriten u. zweiten Witte 
im Gebete des HErrn), u. nit nur Ausdr., fondern für die Erkenntnis u. den Gebrauch 
der Menſchen beſtimmte Mitteilung derſelben, vgl. oben Er. 20, 24. 1Kön. 14, 21: vr 
(zolv) EeAlkaro xupıoc Idodaı To Ovona auzou ixti. 2 Kön. 21, 4. 7; 23, 27. 2 Chr. 
6,33; 33, 4. Pf. 48, 11: xara 70 ov0u0 00V, 6 Hoc, odrws zul 7 ulvenic vov ini 
sa ntpara ıns yrs. Se. 26, 8: nad deinem Namen u. deinem Geväctnis ſteht Das 
Begehren der Seele. Jeſ. 18, 7. Jer. 14, 7: np may yauı mim 9 apa mn. 
3. 52, 6; 63, 14. 16. 19; 64, 1, vgl. Joh. 17, 6: iguniowoc oov TU Oro roig 
adgwnos. ®. 26. 12, 28: do&aoor wov 70 Or. Hieraus ertlären ſich die mannig- 
laden Wendungen, in melden von dem Namen des HErrn die Wrede it, ſowie auch Er 
23, 21 von dem Engel, der Israel leiten u. behüten joll: apa aW. (Zu beadten 
ft, daß Dom, worauf Debler in Herzogs Realencytl., Art. „ Name" aufınerffam macht, 
nicht eigentlicher Öotteöname ift, nit nom. propr., fondern appellativum.) Der Unter: 
ſchied zwiſchen —RX u. do&a Tod Heov, xvolov dürfte nur ber fein, daß dieſes die ' 
Eriheinung deſſen ıft, was Gott für uns iſt, in feinem Namen aber dies für und in 
der Art fund wird, daß dadurch unfer Verhältnis zu ihm beftimmt werden foll; denn Der 
Rome fol von und genannt refp. geheiligt werben; er bient u. ijt beftimme flix 
das Berbältnis u. den Verkehr von PBerfon zu Berjon. Übenio bz. im 
R. T. der Name Chriſti das, war Chriftus if, Marc. 6, 14: pareoor yuo tydvero 
© vous avzov, u. bj. dies für und — er ift die unfere Anerkennung erforbernde 
Öergegenwärtigung u. Nepräfentation deflen, was Chriſtus ift, vgl. die ſchon angef. 
Etelle Hebr. 1, 4. phil. 2, 9. Act. 3, 16; 4, 12: oux Eorıw dv ullu oüderi " oWwrn- 
ein vd? yap övoua dor ‚Erepov — 10 —— dv ardownoıs dv w di awmhve 
uic 9, 15: Paoraoaı TO Ovoua nov dvwruıov — Apot. 2, 3: xpureig To 
org uov. Daber ber Ausprud nıoTevsiw £ic _ı0 öv. ovror Lob. 1, 12; 2, 23; 
3, 18. 1905. 5, 13. 7@ Ovou. Tov viov r. sv 190b. 3, 23, vol. Act. 3, 16: 
ni m nloree ToV Ovon. avıov. Man muß ſtets berüdfichtigen, daß m dem 
Ramen nicht bloß Liegt, was Chriſtus ift, fondern daß eben dies in dem Namen un, 
unjerem Bewußt ſein gegenwärtig fein foll, daß wir den Namen gebrauchen jollen. Daber 
innoltic das To Ovou. T. xvo. Act. 2, 31 u. ö. 2 Tim. 2, 19: TEORG 4 Oro To 
—* xvplov. Dann werden auch ſolche Ausdrücke klar, wie Joh. 20, 31: Tva mı- 
atiorc lwrv iyme dv zo Ovönmze adrov. (Bol. Joh. 17, 5. 6.) Röm 1, 5: 
Vnaxonp nlorewg — vndo tov övönarog ovsod. Mtth. 19, 29: üorıc aprxzer adel- 
povs n adeApas . . . . Evexevr Tov Ovonaröog mov. 24, 9. Marc. 13, 13. Luc. 21, 
12. 17: &oeo9e ——— — dia To Ovoua mov. Joh. 15, 21. Bgl. Joh. 17, 
11. 12: drngowv avroug iv T@ Ovonarl oov. ct. 5, 41; 9, 16; 15, 26; 21, 13. 
Insbeſondere ift auf dieſe Vergegenmwärtigung deſſen, was Einer ift, im feinem Namen 
Rhdfiht zu nehmen bei der häufigen Wendung, daß etwas geſchieht, Einer etwas hut im 
Ramen Gottes oder Jeſu Chriſti. Diefes now rı dv Ovöuari zıvog iſt der Prof.:Öräc. 
femd, u. wol nicht deshalb, weil (Buttmann, Grammatik des N. T., $ 147, 10) in 
dolge orientalifhen Einflußes etwas dem Begriffe der Präpofition urjprüngl. Fremd— 
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artıged u. dem gewöhnl. Sprachgebrauch Widerftrebendes beigemiſcht wäre, nem. die Ber, 
des hebr. 2 als Bz. des Mittels (bei Perfonen = dia c. gen., adjutus, opera) ſonden 
weil eine folhe Wertung des Namens der Brof.:Öräc. fremd if. (Wir dürfen wel ar 
nehmen, daß erit das Chriftentum den Gebrauch des „im Namen 2c.“ in die occidental 
Spraden eingeführt hat.) Allerdings iſt das a in —X in manchen Fallen die Vp des 
Mitteld, aber nur in den wenigften. So Bf. 118; 10. 11. 12: Tw Ovouanı xuplen 
Tuvvauny ovrous. Bi. 54, 3: 6 Feoc, dv 10 oröuazi oov Wwoor ne (vgl. Rıf, 
9, 34: dv tw äcxovr: roy Ödauorlwv Iußardsır ta door). Wir werden wicht ki 
gehen, wenn wir in ben meiften Fällen das 2 in nr als das 2 der Begleitung nehme, 
3: B. Aukiv ‚ande er Orön. xvolov. 1 Rön. 22, 16. 2 Ehron. 18, 15. 16m, 
17, 45: oU &oxn ngös ne &r goupalg — xayw n0pEDOuM TIOOG GE dv Ovou. xopim 
Heov. Mid. 4, 5: nopsvoousda ir Oröp. xvp. 1 Kön. 18, 32: wxodounge Mix 
iv Övönarı xvolov. 18, 24: Poäre dv örönarı Ieov var, xal Enmallsoum ir 1ü 
öv. xvplov Tov Feov uov. Die Bergegenmwärtigung Gotteß ꝛc., Die der Name außrikt 
fegt die betr. Handlung oder Wirkung in Beziehung zu ihm, gründet fie auf ihn, dahe 
bäufig är Ovöu. 3. B. evAoyeiv Eni zw or. adıov Deut. 21, 5; Amdeiv, moopmeisr kai 
zw or. Jer. 11, 21; 26, 16. 20. 2 Chron. 33, 18. Dies kann fo weit gehen, daß ter 
Hantelnde ald Stellvertreter des Bezogenen auftritt, vgl. 1 Kön. 21, 8: Iyay 
Bıßklov ini Tao Ov. Axudp, wo jedoch in einem anderen alle eine andere Uebertragug 
gewählt ift Efih. 8, 8: yonware xul tueic dx Tov Ovöu. uov. DB. 8: roo Pan 
" Inırakavroc. B. 10: dia ou Bacıdlkug. Jeboch muß der Eontert auf die Steflvertreiug 
binweifen, u. diefelbe darf nicht im Entfernteften zur Regel gemacht werben. Nicht inm 
vertritt der Handelnde den, auf den er fich bezieht; dieſe Beziehung ſoll vielmehr darasi 
hinweiſen, daß der Bezogene Die betr. Handlung vertritt, vgl. Ser. 14, 14: vol 
oi rgopT TON Aoopmvovou Eni w Oröuuzi uov, aux —S —X 
Adumv avrovg. 29, 23. Das dv av. wird dieſem du’ öv. ganz gleich geſetzt, vgl. 1 am. 
25, 5: ‚Iowrnoare avrov Enl To Ovöu. uov es eionvap mit B. 9: Aadovar zu ie 
yovg Tovrovg dv TW Ovöu. Aowid. Ferner neben eukoyeiv ni ro or. and & 2% 
6, 18. 1 Chron. 16, 2. Audeiv, ngopnreveı dv ov. Sad. 13, 3. 1 Chron. 21,18. 
Mid. 4, 5. Auch der bloße Dativ in denfelben Verbindd, zmeoprreveuv ra or. a. 
26, 9; 29, 21. Auleiv ro ov. Jer. 44, 16. Deut. 18, 22. 7; vgl. Mith. 7, 22. ic 
5, 10. Im Allgemeinen wird man fagen müßen, daß darin die Angabe des Grude 
Tiege, auf den Hin die Handlung oder Wirkung erfolgt, welcher dazu berechtigt, oder der 
Rückſicht, welche die Handlung veranlaft u. beftimmt zc.; vgl. für diefe Be. des Dat. Bar 
8 31, 6. Ungweifelhaft ift Dies überall der dal, wo dui zo ov. fteht, vgl. Mith, 18,5: 
06 av Öeönran | & nadlov TorovTor Er 16 or. mov, Marc. 9, 37. Luc. 9, 48. Par. 
9, 39: 06 nomos duvanır Eni To 0Ov. nov. Luc. 24, 47: xnougInvou Imi ı Te or k. 
Mtth. 24, 5: noAlol yap Elevoorras mi To öv. nov Myorzss ya el 0 X. Bıre, 
13, 6. Luc. 21, 8: Bumule Zu zo Or. Act. 2, 38. Dasfelbe iſt bei dr or. ber dal 
Luc. 9, 17: 7a damörın vnoraoassaı nuiv dv TO OV. vovu. Muth. 21, 9: dgganeros br 
or. xvglov. 23, 39. Joh. 5, 43; 12, 13. 1Cor. 6, 11: Gnzlovoaode — dr \# 
or. T. xvo._ Iv xoi iv To — Tov Feov nuwr. Act. 16, 18: ragayyflle ou 
dv von. Iv Xv 2A9eiv an’ avın. 2 Chef. 2, 6. Phil. 2, 10: Da dr zo or. k 
navy yovv xauyn. So vgl. alveiv, do&alsır &v öv. u.a. 1 Betr. 4, 16. Bi. 10%, 31. 
1 Ehron. 16, 10. Dies kann bis zum Ausprud der der Bermittelung fortgeben, zur 

des Mittelö, 3. B. Act. 4, 10: &» zo ov. Iv Xv böroc nag£otnxer Dan Dart. 
16, 17; 9, 38. Luc. 9, 49. ct. 4, 7. edoch wird in dieſem Galle and_0 dın zo 
öv. gefagt, Act. 4, 30: ripuro ylvscIaı dıa Tov Ov. Tod aylov naudög cov I.) de 
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daß es fo im infirumentalem Sinne fteht, ift wol der feltenfte Fall. Das, mas die 
Handlung begleitet u. charakterifiert, griech. gedacht bie Sphare, in der ſie ſich bewegt, — 
dies iſt je nach ſeinen verſchiedenen Seiten die Bed. des iv or. (ef. Lys. in Agor. 130, 
42: inbreıyay dv Tavım 17) ngopacsı Die Begründung). So evganoreiv iv Ov. ToÜ 
zo. rucv Iv Xv Eph. 5, 20: alzeiv iv zw Oröuarı Job. 14, 18. 14; 15, 16; 
16, 23. 24. 26. So wenig eigagıoreiv dv öv. Xv ein Dankfagen an Chrifti Statt, 
(vgl. Pi. 89, 13. 17: à zo or. oov ayalkısaorzau), fo ſo wenig iſt, um dies gegen eine 
ſcheinbar tiefſinnige Erkl. zu bemerken, das ulzeiv dv öv. Xv ein Beten, in welchem ber 
Betende als Stellvertreter Chriſti erſcheint. Vielmehr ift es umgefebrt ein Beten, für 
welches Chriſtus felbft eintritt, welches Chriſtus vertritt, fi gründend darauf, daß 
Chriſtus uns vertreten bat u. vertritt, alfo auf Die von Chriſtus ausgeübte Vertretung. 
Yu owaxdrvan Ev ToW ovonazı tov xvolov 1Cor. 5, 4 vgl. Mtth. 18, 20: owmy- 
ulvo eis 76 Zuov ovoua. Die Begründung giebt e8 außer den angeführten Stellen an 
ob. 10, 25. 1 Petr. 5, 14. Yac. 5, 14. Joh. 14, 26 u. a. 

Bol. Dehler, Art. „Name* in Herzogs Realencyklopädie, 2. Aufl. 10, 411 ff. 
6. Baur, Art. „Name“ in Riehms Handwörterb. des bibl. Altertums, ©. 10563 ff. 
Leyrer, Art. „Name“ in Zeller bibl. Wörterb. 2, 293 ff. 


ON, Stamm des Fut. zu opdw: öyonm, or. Pafl. apInv, But. Pafl. opyIn- 


ou. 


IIgdowreov, 10 = To npög Tois wnpi uloos, das Angefiht, wie uerwnov, Stirn, 
= 10 yera Tovg Wmas. Bei Homer u. den Att. bz. zo. das Angeſicht u. im weiteren 
Sinne das mas gejehen wird, Anſehen, anfehnl. Erfheinung; gewöhnl. von Perſonen, 
ſelien von Tieren, noch feltener auf Dinge übertr. ©. Lexx. Dann auch das Vorderteil, die 
Front (fofern das Angefiht die Richtung beftimmt), gewöhnl. vom Heere, auch von Schiffen ıc. 
Erſt in der fpät. Gräc., öfter bei Bolyb., die Perſon, bei Luca. die Perſon, die auf der 
Bühne auftritt, Lucn. de calumn. 6, anfchließend an die Bed. Maske, Larve, bei Dem., 
Luen., Bol., vgl. lat. persona. „Pro homine ipso, quatenus aliquam personam 
sustinet, Aristot. Rhet. 2, 517. Epicur. Stob. Ecl. 1, 218 et innumeris Polybii, 
Dionysii, aliorumque locis. dxeiva ra nodowna, illi, Longin. 14, 56. ImAvxöv ne. 
Artem. 2, 36. Melamp. Div., p. 462. isgurıxiv no. Apsines Téxv. 287. dssıvor 
Synes. Ep. 154. 293 et saepissime apud Jurisconsultos graecos.“ Lob. Phryn. 380. 
In diefer Bed. in der firdl. Gräc. fynon. unoorusıs, ldıörns von der Trinität. In der 
bibl. Gräc. jedoch fcheint e8 in diefer Bed. nirgend vorzukommen, aud nicht in der Ders 
bindung no00wnov Auußurev, |. unter b. — Abgeſehen von einigen eigentüml. plaftifchen 
Berbindungen, die fi auf den hebr. Sprahgebrauh von DB zurüdführen, deckt ſich der 
seuteftamentl. Sprahgebraud vollſtändig mit dem der Prof.:Gräc. Es bz. a) Angeſicht, 
Antlitz; Mith. 6, 16. 17; 17, 2. 6; 26, 39. 67. Luc. 9, 29. pol. 10, 1. Act, 
6, 15. 2 Cor. 11, 20 u.d. Das Angeſicht beftimmt die Richtung, u. die Richtung giebt 
das Ziel, die Intention, Abfiht an, jebod ohne Diefelbe inhaltlich zu beftimmen, vgl. 
1 Betr. 3, 12: OpIuAuoi xupiov In) dixolovs xul wru aurov els dfndır avrwv, nE00- 
unov dE xuolov Zmi nowvvrag xaxd, dgl. Apol. 20, 11: od ano nogoownov Epuys 
A. Daher plaſtiſche Ausprüde, zu denen die Prof.“Gräc. fein Analogon bietet, Luc. 
9, 51: aurodg T' npoownor avrov Lorroıe Tov nopeveoda eis Tep. Noch auffallender 
B. 53: 70 nE00Wn0v uvzov 7» nogevouevovr eis Ieo. Bgl. Jer. 42, 15: dar vueis 

Eremer, Bibl.-theol. Wörterd. 6. Aufl. 42 


658 ON — Tlpcowrov 


döre TO nooownor vuuv es Alyuntov. B. 17: oi Slvreg To npooamor arımm de 
yrv Aly. bvoweiv exe. 2 Sam. 17, 11: To nobownor vov nopsvoneror iv uloy 
ovrow. Mit dem Angeſichte wendet fi die Perfon zc. Iem. zu; Exod. 83, 15: d m 
aurög Od ovunogein = DSH TB TROR. Daraus erfl. fi die Wahl des Aakır. 
Luc. 9, 51. 53, denn die ®egenwart in Ierufalem war es, bie Jeſus ermählt hatte u 
um berentwillen die Samariter ihn die Aufnahme bei ſich verfagten. Dieſer Bed. des zose- 
wrov enifprehen aud die präpof. Verbindungen mit eis, äv, xar&, zo6, and = wm 
Iem. 2 Cor. 8, 24: ınm Ebdasw 175 aydans dur — —— tic aobouas 
öv &xxincoıwv. Of. Eur. Hipp. 720: ds np0ownor Tıvog aqıxveioHe, Jem. unter ie 
Augen kommen. 2 Cor. 2, 10: xexapıouns — Ev nooownw Xv. Apokt. 6, 16: - 
ware ruas ano noooWnov 10V xt. 20, 11; 12, 14. Uct. 3, 20; 5, 41; 7, 6. 
xora no00Wror, vor Augen, unter den Augen Kt. 3, 13. 2 Cor. 10, 1. 7, vgl Al 
2, 11: xara npoownov avım avılornv, wovon fi das arrıornvas: ara noOGsemOr Tg 
Deut. 7, 24; 9, 2. Richt. 2, 14. 2 Chron. 13, 7 nur fo unterfcheidet, daß im jenen 
Falle xura ne0ownov adverbiell fteht, wie Polyb. 25, 5, 2: xar& ro. Adyeır ind Cefih 
ſagen; Plut. Cases. 17: n xara no. Mrtutic mlndl. Unterredung. Allgemeiner ix. 
2, 31. ng06 npoownov tiıvög Mtth. 11, 10. Marc. 1, 2. Luc. 1, 76; 7, 27; 9,%, 
Act. 13, 24: no0 ngooWwnov Tis Eloddov avsov — angefichts. — Bgl. Hebr. 9, 2: 
dugwiodnyon Tw ne. vov Ju. Durd die Zuwendung des Angeſichts will die Perien 
gegenwärtig fein, vgl. oben 2 Sam. 17, 11. 2 Cor. 10, 1: xara zo. gegenüber ae. 
Act. 20, 25: ovadrı Oyeode To no. mov. Im ihm ift die Perfon zu erkennen, u. a 
ihm prägt fih aus, was ihr eigentüml. if. Gal. 1, 22: ayvoorseros 1 noocam 
Col. 2, 1. 1 Xhefi. 2, 13; 3, 10. Act. 6, 15: eidov TO np. avrov Wwoel no. ayydm. 
1 Cor. 13, 12: ne0ownov npög nooownor PAdner, vgl. mit Gen. 32, 31. — 2301. 
3,7: un divaoduı areviou eis ro no. Mwvolwus dıa mv döbar Tov nc. uoroc gl 
®. 13. 18 mit B. 15. Daher aud 2 Cor. 4, 6: nos Ywriouor 175 yrusseag 15 
döEng rov Heov dv zo. Xu nidt = Perſon. Dies ift e8 auch, was den Ausdr. np 
wnov vov Feov beftimmt: die Gegenwart reip. Die eigene Herrlichkeit Gottes, Hebr. 9, 4 
Mtth. 18, 10. Apok. 22, 2. 1 Cam. 13, 12. 1 Kön. 13, 6. Dan. 9, 13. Thren. 4, 16 
Pi. 31, 13; 42, 6. Erod. 33, 14. Bol. Erod. 33, 20. 283. — & erweitert fi 
zo. nun 

“ b) zu der allgem. Bed. Anſehen, Ausſehen, Geflalt, bei Binb, u. den Trag. 
jevod in der Prof.:Gräc. verhältnismäßig feltener als in der bibl. Gräc. Mith. 16, 3: 
To ng. Tod ovo. Luc. 12, 56. ct. 17, 26. ac. 1, 11: 7, eunofnea Tov moon 
roũ xöporov anwiero. Es ift mehr als wahrſcheinl., daß fich hieran die bibL Rederker 
Aaußarsır nooownov von parteiifher Nüdfihtnahme auf den äußeren Schein anfdlich, 
Luc. 20, 21. Gal. 2, 6. Sir. 4, 22; 82, 13, fo daß we. nicht im der Ber. Ferien 
zu nehmen ift. Der Ausor. ift entflanden durch das hebr. nun win), gegenüber nnp ze! 
1 Kön. 2, 16. 17. 20. 2 Ehron. 6, 42. Gerade diefer Gegenfag macht es wahrkkenl, 
daß EB wie zo. in der Bebeut. Angeſicht bzw. Anfehn zu nehmen find. Weiter ſpricht 
dafür mod dies, daß Dre in der Bed. Perſon nicht nachweisbar ift u. auch mir Euffigen 
nie zur bloßen Umſchreibung der Perſon dient, fondern flets mehr oder minder ihre iczen⸗ 
wie beteiligte Gegenwart ausbrüdt, |. unter a. Die Bergleihung aber des parall Au 
druds Adler eis no., Opür * Rp. Marc. 12, 14. Mttb. 22, 16. 1 Sam. 16, 7, 
vgl. Luc. 20, 21, fowie das Javualsır zoooouna Zub. 16 erhebt die Wahrſcheinlichlei 
zur Gewisheit. Dal. Hiob 34, 19, wo Sayualeır ng. = Due win. Bon be 
erflärt fih and das doka npoownov Sir. 32, 15. — Eine andere Stelle, in meldet 
dem Worte die Bed. Perfon beizulegen wäre, findet fi im N. T. nicht. Die einige 
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jenf noch hierfür beigezogene Stelle 2 Cor. 1, 11: tva dx noAlüv neoownuw 10 &k 
ruas züpıona dıa moAAur evgagıorn 37] vnto numv erlevigt ſich dadurch, daß es ſchon 
durch die mom verwehrt ift, in dx zoAA. zo. nichts als eine Umfchreibung der Perfon 
zu ſehen; es ift Dabei vielmehr an Job. 17, 1. Luc. 18, 13; 9, 29 u. a. zu erinnern 
n. nolldv npoowne zu confir., indem das Angeſicht des Dankenden zu Gott gemendet 
iR; dıa zollov nach Analogie von di’ oAlywr, Poaxlur, "nisorwr bei Verbis des 
Nedens zu faßen (Hofm.), dürfte duch den Sprachgebraud nicht zu belegen fein. Der 
game Ausdrud hebt nahbrudsvoll das freie, freudige euxagoreiode hervor. — Nicht 
im Evangelium u. den Briefen des Johannes. 


MooownoAmypia, n, parteiiihe Ruckſichtnahme, Parteilichfeit, nur in der neuteft. 
n. tirchl. Gräc. Röm. 2, 11. Eph. 6, 9. Col. 3, 25. Yac. 2, 1. Ebenfo np00wno- 
Irmmg, npoownoAnnteo Üct. 10, 34. Jae. 2, 9. anpoowninnswg 1 Petr. 1, 17. 


Eörreoowre&w, in der Brof.sGräc. nicht nachweisbar, erft bei firhl. u. byzantiniſchen 
Säriftftellern, von dem in der Prof.-Gräc. nicht feltenen eunpoownos, der ein ſchönes 
Angefiht, Ausſehen bat, Xen. Mem. 1, 3, 10. Plat. Alo. 1, 132, A. Charm. 144,D. 
Enid. = eunoppos. Auch übertr. auf Wort u. Reden, u. bier auch im Gegenfage 
von Schein u. Wirklichkeit — gleißend 3. B. Hdt. 7, 168, 2: vnexolvarıo nev 0070 
tnpoowne. Dem. 19, 149: Aoyovs eungooWnoug xal ui dov⸗. Daher — ein ſchönes 
Ansiehen haben, Gal. 6, 12: HHovar eungoownrou iv oapxl, vgl. unter oapE u. 
Muh. 23, 28, fowie unter apfoxw. 


Vpyh, 76, 7, gar nicht bei Homer (dafür Iupoc), einmal bei Heſ., von da ab 
fort häufig; urfprüngl der Trieb in pfudhol. Sinne (vgl. opyaw ſchwellen, treiben, 
+8. von Pflanzen, von der Brunft der Tiere, von dem natürl., nicht wollüftigen Ges 
ſhlechtstriebe zc.), fowol von der Gemütsanlage im Allgemeinen, indoles, Plat. Legg. 10, 
%08, E: orig dv um’ avolag üvev xaxrs OpynS Te xal nFous yeyernulvous, als ind 
beſondere von dem das Verhältnis u. Verhalten zu Anderen beftimmenden, 
in demfelben fih zeigenden Triebe, u. zwar fowol von der Liebe, ald vom 
Zorn, erflereß jedoch felten, 3. B. Opyas Enuplgser vıri = lieben, feine Zuneigung Jem. 
pmoenden, Thuc. 8, 33, Schol.: zo Zmupepew öpynv nl Tov yaplleodor xal ovyxwgeir 
harzoy oĩ apxaioı. Bornemlich vom Zorn, ſynon. Juuög, mit welchem es mehrfach 
der Verſtärkung halber verb. wird, u. von welchem es ſich fo unterſcheidet, daß Ruòc 
de Gemitshewegung, .opyn die Erſcheinung u. Aeußerung derfelben, Iurös die innere 
Capdrang, Opyr; den ausfahrenden Unwillen bz., Iurös den aufmallenden, öpyn den aus⸗ 

Zorn; vgl. das in der bibl. Gräc. häufige Iouw opylLso9a. Thuc. 2, 11, 8: 
zul 25 ollyov Ta nolla xul de oeyis ai Zmıyupross ylyvovsao. So definiert Zeno 
nnd Diog. Laert. 7, 113 bie ern, als tıuwglas dnıduula tov doxoüvros ndızmadvan ov 
"powörsug, dagegen Iuuos als opyr Gpzonern. Sehr häufig findet ſich opyn Xanadun, 
öoyrv oder ooyn nosiodeı, dagegen Ivus xerodau fehr felten, ꝰvud⸗ oder Iuum r0ı- 
dd nie. Inſtructiv iſt auch Thuc. 2, 11, 5: oi Aoyıau HAayıora xgcyevon Iyum 
"kiora ic Eoyor zudlorayraı. Plat. Euthyphr. 7, B verbindet 2xI0& xui opyal, ftellt 
Bpinom. 976, A: nweuuarog Ooyn u. gılla, venti iram et farorem einander gegenüber, 
was fih bei Iuuöc nicht findet. Dieler Unterfhie macht es möglih, deyn u. Nuöòc 
gefondert unter den Weußerumgen widerwilligen u. abgünftigen Verhaltens aufzuzählen Col. 
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3, 8: anoFeose . . . opyrv Ivuov xaxlıv Praopnulev aloypoloylav. &ph. 4, 31: 
n00a nıxola xal Sunög xal opyn xal xgauyn xal AAaopmula . . . oiy n&on uoxia 
während auf der anderen Seite der Unterfchied doch nicht groß genug if, um eine wirkliche 
Berichiedenbeit zu begründen, fo daß die Verbindung gerade biefer beiden Synonyma den 
Ausdruck Fülle u. Schmud verleiht, vgl. Lucn. de calumn. 23: eudug dEloonke — 
opynv xal vov Ivuov dElgee xal Tölos Tr» anoloylay npoo&usvog Eyrw nam za 
zov YlAov napwiuuudvos, wogegen opyn u. Sunös nie in Berbindung mit km 
Profa feltenen xoAos, dem poetifchen xoros u. namentl. nicht mit piivıc eridam, 
welche letztere den bleibenden, nadhhaltigen, unverföhnlihen Zorn der feindieligen Ge 
finnung, Groll bz., Diog. L. 1. c.: wivıg dE korıw opyn nenalamulrn xol dnieg, 
nınonruen 8. | 

Für die bibl. Gräc. ift e8 num zuvörderſt charakteriftifh, daß zrrıc ihr fo gut me 
fremd ift. Bei den LXX findet es fich gefihert nur Gen. 49, 7: Zuuxuraparog 0 Irux 
avrav (MN) Örı audadng xal 7 urvıs arıay (M39) ürı Zoxingurdn. Jeſ. 16,6 
von der Sünde Moabe: 7 Upps aurov xul n unvıg auron, imayı Aria, bandiänil 
13, 9 von dem Gerichtötage Ihvhs rulon xvolov urvıdos xal Öeyrs fl. Iuuoo x. o. 
das Berbum unvio, fortdauernden Groll begen, anhaltend zürnen — "u, den Zom be 
wahren Lev. 19, 18. Pi. 103, 9. Ser. 3, 12. Außerdem finden fi zerrıc, ua 
reſp. unvıaw Sir. 27, 30; 28, 6. 7; 10, 6. An u. für fi würde dieſes fell 
Vorkommen von urvıs nicht viel bedeuten, wenn es nicht bei Den Griechen ber term. techn. 
wäre für den unverföhnlichen Zorn ber Gottheit, der Götter, nicht bloß bei den Diäten, 
fondern auch bei Hrdt., Rlat., Ael. u. a. Der bei meiten größte Teil des bibl Ok 
der Wörter Suuog u. opyn bzw. der entfpr. hebr. Bezeihnungen bezieht ſich mun ak 
auf den Zorn Gottes; von menfhl. Zorn ift verhältnismäßig nur felten bie Rede. da 
grieh. Sprachgebrauch hätte fomit ſcheinbar yrrıg näher gelegen als opyr. reip. Iuux 
Daß die LXX das Wort dennod nicht binübernahmen, fondern coeyr; u. Juuög einſehla 
bat nun aber feinen guten Grund, u. zwar nicht darin, daß unvıs etwa zu mythologih 
gefärbt wäre, fondern darin, daß der Zorn Gottes, Ihvhs, thatſächlich etwas durden 
anderes ift, als die urvıs der grieh. Götter. Die urvıs der Götter ift unerbitilid » 
unverföhnlich, fie zeigt ſich ebenfo in den durch Üßors verdienten Strafgerichten, als m ber 
Neide u. Haffe der Götter, — die urvıs der Götter fließt ein ſataniſches Mom 
in fih. Vgl. Nägelsbach, hom. Theol., 3. Aufl. v. Autenrieth 1, 14 ff. nachhom. Ziel 
1, 31 ff. Sie entipriht dem ae PHovepör To Ieior, f. unter iuoxeoIu ©. 451 
Anders aber der Zorn Gottes. Derfelbe ift nicht ſchlechthin unabwendbar, geht and mi 
aus einer von Natur den Menſchen abgewendeten Gefinnung bervor, fondern wird hewor 
gerufen durch der Menſchen Sünden, fei es durch Unbotmäßigkeit, Abfall u. Ahgätten 
oder durch ihren beharrlichen Widerftreit gegen Gottes Willen, u. äußert ſich endlich, met 
als Ende der göttl. Geduld in den wolverdienten Strafgerichten bzw. dem endlichen Or 
riht, |. m. Bon Gott heißt e8 Pf. 103, 9: oux eis TÜLlos Opyıodrostas awdt ds vor 
alova umvıi. 9er. 3, 12: Aetıumr 0 elnı xul 00 unrıa vuiv eig tor alura. C 
war für die LXX unmöglih, urvıs vom Zorne Gottes zu gebrauden, während af der 
anderen Seite die Griechen ooyr höchſt felten von den Göttern ausfagten u. baum mt 
von einzelnen Zormesäußerungen, Ivuös fo viel ich ſehe nie. | 

Bei den LXX entfpr. nun ögyr. u.: Iuuög den bebr. Synonymen ne, nyr, mar, "N 
year, 7933, nen, 737, u. zwar fo, daß von den beiden häufigften By. ze u. man 
letztere vorzug&weife durch Fopos (75 mal), feltener durch öpyr; (23 mal), ze 87mal 
durch Supög, über 100mal durch &gyr wiedergegeben werben; im, vn, spp, 1a öfter 
durch opyr als durch Iumös, mar, 722, 7933 faft gleichmäßig durch beide. Daneben 
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finden fih für 23 neben Jvuos no Inırlunow, ann, — Iyuöos, für 099 
noch oeyldos, nagügyıoua, napopyıonög, für 927 nod Opunue, für NEP je einmal 
zupo&vouög, rapopyıonig, für 799 zuxgalvw, rapsoow, für Jim einmal ovedıonog, 
bereinzelt werden 93, rıD, on, 20217 URT durch Supos, ID, 19, Kign, ERI, DW 
duch opyr, je einmal m durch 0Ey7 u. durch Funds liberfegt. Bon den betr. Berbis 
wird HP vorzugsweiſe durch opyLLeoIos, fehr felten durh Ivuoücdu, ar häufiger durch 
Iuuovodaı, HR gleihmäßig durch beide wiedergegeben. Alles zuſammengerechnet finden 
fid Sons u. 0oyr gleih häufig, u. zwar vorwiegend vom götil. Zorne, am häufigften 
beide Bzz. verbunden, Rudg oeyrs, jeltener ooy7 Iuuov Num. 12, 9. 2 Chron. 28, 11; 
vl, Auuovadu Opyr, oeyilscdu vu; oder mit xai verb. oder einander parallel; 
alleinftehend findet fi Svröcg weit feltener als ooyr. Ein fonderliher Unterſchied läßt 
fih faum erfennen; nur bürfte bemerkenswert fein, dag xigm u. 719 je einmal durch 0oyn 
wiedergegeben werden, wo Iuuös ſich ſchwerlich geeignet hätte, Num. 11, 11: inıdewau 
ur opyr» zov Aaov zovrov du’ dud nad dem Aler., wogegen Bat. opur», — xöm. 
%. 26, 21: ldor xügıog ano Tov ayiov dnaysı ırv Opyrv in) Todg tvomovvrag In} 
my = 12, ‚alio & ooyn die Vergeltung für Y9 die zu büßenbe Mifjetbat. Nah Pi. 
”, 6: 00y5 &v Tw Ivum oov xal Lwr, iv ıw Ieruarı orzod (ſ. u. Hlnua) dürfte 
ooyr, vorzugsweiſe der fi Aäußernde Unwille, ISuuöc der Unwille des Gemütes fein, — 
vgl. die obigen Bemerkungen über den Spradhgebraud der Prof.:Oräc. 

Der Zorn Gottes ift das Gegenteil des Wolgefallens Gottes (Pf. 30, 6: 
ren, SAnua) u. erfheint in den den Ausflügen feined gnädigen oder Heilswillens ent- 
gegengeſetzten Wirkungen. Demgemäß bz. die genannten hebr. Ausdrüde refp. Iuuoc u. 
deyn den firafgerihtlih fih vollziehenden Unmwillen Gottes im Gegenſatz 

I Öleos, Dxesiv, olxıelper, olktıpuöog, ayanor, swrnola, 6reodar, vgl. Jeſ. 60, 10: dic 
ni oeyir nov Indrusa 08 xol dia Ato⸗ yyannaa oe (98p). Deut. 13, 17: va 
aR0OTEUpT x Gn0 Fuuov 223 — avtod zul dWon 001 &tog xal mon oe. 2 Chr. 
20, 8. Ex. 32, 12: navowm 175 opyis Tov Ivuov oov xal Mewg yevov ini 17 xuxla 
0 Anovd oov. Pi. 78, 38. Jeſ. 12, 1; 63, 6. 7. Ser. 36, 7. &. 7, 8; 8, 18. 
2Chron. 12, 7. Prov. 27, 4: avelerumr Ivuög xal okeia 0077. Was den Ummwillen 
Gottes erregt Richt. 6, 39: un dr, dpyuodrzw 6 Funös oov Ev duoi xul Auirow Erı 
ent, Gen. 18, 30. 32 — fo daß er fein Angeſicht abwendet —, vgl. das parall. 
enoorplper To npoownor Jer. 33, 5. Deut. 31, 17. 2 Chron. 30, 8. 2 Kön. 24, 20 

a., vgl. Ser. 32, 31 mit B. 30: Too» nworvıes To novne » nor OopFalnovs 
kw... napwepyıoar ue dv Toig Eoyorg TWv xepwv arzwy — alſo die Urfache feines 
Zornes ift die Abgötterei Israels, vgl. Deut. 6, 15; 7, 4; 9, 19. 26; 32, 21. Num. 
25, 3. 2 Kön. 13, 3; 22, 17, die Abtrünnigfeit Ye. 5, 25; 42, 25. Ez. 7, 8. Lew, 
%6, 28. 2 Chron, 24, 21, das Murren des Volkes in der Wüfte Num. 11, 1; Achans 
Diebſtahl Joſ. 7, 26, Saul Ungehorfam, Davids Volkszählung 2 Sam. 24, 1, die 
Entheiligung des Namens Gottes Ez. 20, 13, des Sabbaths Neh. 13, 18, die Nichte 
achung des Geſetzes durch Bedrückung der Wittwen u. Waifen Erod. 22, 23, überhaupt 
de Blinde, auaorio, aolfea, üvoula, adırla, axadagolu el. 13, 9; 48, 9; 65, 5 ff. 
ech. 9, 8; 20, 13. Hi. 19, 29: Iuuos yap En’ avouovs äinskeioeru. 36, 12. 
13. 17: oux Toreproe dt and dıxalwv xoluo, Svuos dE in aolßeus Eoraı. Nah. 
1, 2: dxdıxwr xg era Sunov Toug vunevortloug arzov. Das Gegenteil des Zornes 
ü deshalb vergebende Gnade, Vergebung der Sünden, agılvaı, KOÄUNTEIV TOC auagrlug 
# 85, 3. 4. Mid. 7, 8; vgl. Pi. 6, 2: un zw Ivuw oov MlyEns ne, unde ır 
opri oV naudevons ut. Pf. 32, 1. 2.4. — Aber nicht bloß über Israel ergeht 
Goltes Zorn, wenn e8 den Bund bricht, fo daß nur in Rüdfiht auf das Bundesverhältnis 
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Gottes zu Israel der Begriff zu beftimmen wäre (Ritſchl), fondern auch über die Heiden, 
die £99n7, u. zwar nicht bloß über die Dränger bzw. die Verführer Ieraeld, wie Rum. 
22, 22 über Bilcam, Ief. 18, 3; 14, 6 über Babel, vgl. Ief. 30, 27; 63, 3 ihn 
Edom, „vol. ger. 18, 23; 10, 25: Mxtor To» Iuuor oov ini &Ivn a un ddöre a 
... örı xarkgayor or Iaxmß, Bi. 79, 7. Hab. 3, 12. Pf. 78, 50 über Egypt, 
&. 20, 34, fonden 3. B. auch über Sodom u. Gomorrha, Adama u. Zeboim Dat 
29, 22, über Riniveh Ion. 3, 9, fo daß man fagen fann, daß alle beharrlihe Eink, 
welche fi in der Nichtachtung bzw. Veradtung Gottes u. feines Willens verfeftigt, \hlid- 
ih den Zorn Gottes beroorruft u. zum Ausbruch bringt, freilich immer erft jählic: 
lich, vgl. die Verbindung des Zornes mit der Berbärtung Israels 2 Ehron. 3%, 8. 
Bi. 95, fowie die Drohung mit der ſchließlichen 7uLoa opyrs, als welche ſich der Tu 
Ihvhs ausmweifen werde, Thren. 2, 1. Zepb. 2, 2. 3 (vgl. unter rufon), To daß ie 
einzelnen Sünden, wie Achans Diebftabl, Davids Bollezählung ze. als befondere Höhe 
puntte des fündigen Verhaltens anzufehen find, als Sünden, in denen ein befonderes Hack 
von Gottwidrigkeit fih aueipriht. 2 Esr. 8, 22: xclo rov Heov Zmi navrag vous Ir 
Tovvrag avrov els ayadov, xal xoar0S ovroV xl Iuuog avrov Em} nayrag rom 
Iyxatalsinovrag avror. Die göttl. o. iſt nie der Umville an "fih, fondem ie 
Bethätigung desfelben. 

Der Zorn Gottes bringt die Vergeltung, avranödooıs' u. Zxdlxnors, vgl. Em. 
23, 23. Jeſ. 66, 15. Rev. 26, 28. Ezech. 25, 14—17. Mid. 5, 16. &. 16,8 
24, 8. Nah. 1, 2. 6. Zeph. 3, 8. Selten wird auf ihn das glückliche xolrer yurid: 
geführt, wie &. 7, 8: dxxew zn» Opyrw uov Inl oe xal ovrseilow Tov Iyuov um 
dv ol, xal xpıwa 08 dv Taig 0dois 00V xal dwow Zul oe nurro ra Bdektyuara om. 
&. 5, 15: % zw nomoul ne dv ol xoluara dv dudırrosı Ivuov uov. 24, 1% 
dundrow Tov Ivuor uov, B. 14: xara rag odouc oov xoww ae. Zeph. 3, 8. e. 
2, 35, wogegen xoloıs U. Hupög Ser. 10, 24 einander enigegengefeßt, find: — 
ũãc xoq)sæ nArv dv xolası xal un iv Iuuo. Bi. 36, 17: obx voreprou di mi 
dıxalwr xolua, Fuuog de in aolBeıs Eoraı. Nie wird er mit der Gerechtigkeit Geil 
in Verbindung gebracht, ſondern ſteht im Gegenſat zu ihr, vgl. Pſ. 69, 25: daxtor be 
auroVg Tnv eyi⸗ oov mit V. 28: un eloeAILrwoar dv dıxmourn oo. 8.9: 
nera Öxalwy un yoaprıwoar. Ja von der Gerechtigkeit Gottes wird die Abenden 
vom Zorne erbeten Dan. 9, 16: deonora, xara Iı7v Öıxaousıy Gov Enootgagriet 
Jung cov xai 0oyn 00V ano rs nolewc (obwol B®. 17: in unferen Sünden m 
wir zur Schmah geworden), mo Theodot. corrigiert: dr naow Eenuoourn oov. Di 
berubt auf dem Gefichtspunfte, unter dem im U. T. Gottes Richten u. Gottes Gerectig 
feit vorwiegend angefhaut wird, f. u. xolvw, Iixwos, dıxamousn, indem des Ricteramd 
u. der richterlichen Gerechtigkeit Zweck ift, den Leidenden, den Bebrängten Recht zu ſchaffen, 
ſie als bie Gerechten hinzuſtellen, die Sünden zu vergeben, Mid. 7, 9: ey — 
vnolow or⸗ juapror avıW, Eng Tov dıxamoaı avror ı7v Öle Aov xui nomou 10 
xolua uov xal Enaksıı ne els TO Pas, Oyoum Try ———— adrov, vgl. oben Fi. 
69, 29; 2, 13, vgl. m. V. 12: uf notre word x: xal anoisiode 2E ödov dmains. 
Darum ift es aber nicht ausgeſchloßen, auch das firafrichterl. Handeln Gottes in fein Kitten 
einzuſchließen u. auf die Gerechtigkeit Gottes zurüdzuführen, wie denn beide Begriffe aus 
im R. T. nad diefer Seite hin zugleich verwendet werden. Ebenſo verhält es fih mit 
den Zufammenhange zwiſchen dem Zorne u. der Heiligfeit Gottes. Obmol die deiliglen 
Goties ſich ebenſo im Gericht wie in der Erlöſung bethätigt (ſ. u. ayıog), wird dod KT 
Zorn höchſt ſelten mit der Heiligkeit in Verbind. gebracht, wie Jeſ. 10, A. Sl. mil 
®. 17; 26, 20. &. 20, 21; 36, 18 ff. Pf. 78, 38 vgl mit 8. 41, mogegen Gel 
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11, 9: ou ur, nomow xusa vn» Opyrv Tov Iouov mov... . dıorı Feos Yu alu xal 
x ardpwnos, dv ool ayıos. Ez. 86, 34. Es wäre aber ebenfall$ irrig, in dem Borne 
Gottes nicht eine Vethätigung feiner Heiligfeit zu ſehen. Heiligkeit u. Gerechtigkeit find 
durchaus foteriologifch beſtimmte Begriffe, deren eigenil. Erſcheinung die heilſchaffende 
Selbſtbethätigung Gottes, fo daß Geriht u. Zorn nur als der entiprechende Gegenſatz 
dort eintreten, wo die Objecte dieſer göttl. Bethätigung verfagen. 

Als Wirkung des Zornes Gottes erfcheint alles, was Sündenftrafe ift, was Gegen: 
teil der Barmberzigleitgerweifungen ift (f. 0.); fo die gerichtl. Erlebniffe Israels in der 
Büfte, die Hingabe in die Hand der Feinde, ber Wegypter Untergang im roten Meer, 
die Wegführung Israels in die Gefangenfchaft, die Verödung u. Verwüſtung des Landes, 
oles Elend u. Verderben, welches gerihtsmäßig herbeigeführt wird, Exod. 22, 23; 
32, 11. 12. Num. 22, 22; 25, 3. 4; 32, 13. Deut. 6, 15; 7, 4; 9, 19; 29, 
22.26: xal woylodN x; Iuuw Eni ımv yiv ixelyıv inayayeivr in avTtv XaTa na00G 
Ts apus Tag yeypapulvas dv zw PBıßklo roũ vouov roérov. BB. 27; 31, 17; 
33, 32. Richt. 2, 14. 2 Kön. 13, 3; 24, 20. Pſ. 78, 49. 50. ef. 5, 25; 9, 12. 
17. 21; 10, 4; 13, 3. 9; 14, 6; 30, 27; 34, 2. Ier. 4, 26. Pf. 20, 10; 56, 8; 
77, 10 n. a. Die Bornedoffenbarung bringt das Gegenteil des ayasor, daher Sursöc 
u ayadov einander entgegengefegt. 2 Esr. 8, 22: zei Tov Heu num ni nurrac 
sov1g Imovvrag avsov Eig ayaF0», xal xEuTog uvrov xul Iuuös avrod En) narrac 
sovs Yyauralelmovrog avrov. Selbftverftändlid conceutriert ſich dieſes gerichtl. Handeln 
Gottes in der Berhängung des Todes, wie auf der anderen Seite Gerechtigkeit, Heil u. 
deben correipondieren, vgl. Pf. 95. Joſ. 7, 26. Thren. 3, 42. Pf. 85, 4 vgl. ©. 7: 
wor. Bi. 90, 7. 11. Diefer dem 4. T. geläufige Gegenſatz zwiſchen Leben — 
sel, u. Tod — Unheil verwehrt e8, der Hypotheſe Ritſchls zuzuftinmen, daß der 
Anlaß, „die Vorftellung vom Zornaffect auf Gott zu beziehen“, urjprüngl. in den Er- 
fohrungen von unermwarteler gewaltfamer Vernichtung des Lebens folder Israeliten Liege, 
welche ihre Verpflichtung gegen den Bund gröblich verlegt hatten (Rechtf. u. Verſöhn. 
3, 125), — eine Hypotheſe, melde den Zweck hat, einen Unterjhied zwiſchen alt= u. 
senteftamentl. Weife vom Zorne Gotted zu reden darin zu finden, daß im N. T. die 
Borflelung vom Zorne Goites nicht mehr zur Beurteilung gegenmärtiger Erſcheinungen 
verwendet, fondern nur noch eöchatologifch bezogen werde; darüber f. u. Nicht bloß Act. 
6, 1f. wird der Born Gottes nicht erwähnt, fondern auh nit 1 Sam. 6, 19, vgl. 
2 Chron. 26, 19. 20. 

Die Zurehnung der Sünden u. ihre Bergeltung anftatt der Zus 
wendung der Barmherzigkeit u. des Heils erfolgt durch den Zorn Gottes 
(gl. Ier. 18, 23: un dImwons Tas adızlas avror xal Tas wuaprlag avıwr ano 
apownov 00V un #Ealslhymg .. . 2v xaıpld Ivuov aov nolmoov iv avroig. Leb. 26, 28: 
uörwow Yuas YO Entaxıg X0T0 Tag Guaptiag var). Iſt er eingeiveten, fo bedarf 
8 damit Der Zorn Gottes aufböre, einer Sühnung Num. 17, 11: EElacaı negi 
avrwr  BEFAFE yap öpyn and npooumov xvolov, vgl. B. 12. 2 Chron. 29, 10 vgl. 
®. 8, de8 Ablaßens von der betr. Sünde, der Belehrung 2 Esr. 10, 10 ff. 2 Ehron. 
0, 8; Er. 32, 12 ergiebt die Fürbitte Moſis das Aufhören des Zornes, Joſ. 7, 26 
bewirkt die Beſtrafung des Schuldigen die Befreiung des Volkes von dem Zorngericht, vgl. 
Deut. 13, 17 ff. Es ift aber feflzuhalten, daß einerfeits die Bethätigung des Zornes 
Gottes als ſchließlich eintretende gerichtl. Selbftbethätigung Gottes nicht ſchlechthin ab- 
gewendet werden fann, wenn die Zeit dafür gekommen ift, denn fie ift ein buch menfdl. 
Verhalten beroorgerufened Verhalten Gottes; höchſtens nach ihrem Eintreten fann fie wieder 
gewendet, die völlige Auswirkung gehemmt werben, fo daß Gott wider Abftanv nimmt, 
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fih abmwendet von feinem Zorn, Hof. 11, 9. 2 Chron. 12, 13; 29, 10. 2 Esr. 10, 14, 
Num. 25, 4. Darauf zielen die Gebete der Bußfertigen, der Leidenden u. Bedrängten 
in den Pfalmen u. bei den Propheten. Daber ift zu unterfcheiden zwiſchen dem Zorne 
Gottes, defjen Aufbören erbeten u. gefuht werden kann bzw. Object der 
Erlöfungsverheißung tft — vgl. Bi. 90, 7. 9; 30, 6; 78, 38. 50; 103,9. 
Jeſ. 10, 25; 54, 8; 60, 10. Mid. 7, 9. 18 — u. zwiſchen einer Dffie: 
barung, Bethätigung des Zorneß eis TEloc Pi. 79, 5; 103, 9. Jeſ. 57, 18, 
vgl. Ez. 5, 13; 6, 12. Pi. 44, 24; 74, 1; 89, 47, u. folder Urt ift der Zor am 
fchliegl. Gerihtötage. Andererfeits aber gilt e8, dem Zorne Gottes zuvorzuloume 
Deut. 13, 17; 6, 15. Zeph. 2, 2, u. dazu ift insbefondere das Prieftertum u. de 
Dienft am SHeiligtume verorbnet, daß Gottes Zorn nicht über Israel entbrenne, Rum. 
18, 5: gulakeode Tug Qulaxas uw üylov xal Tas gQulaxas Tov Svoroınole 
xai ovx Eoraı Fuuös &r Toig viois Topari. Co ſteht das cultifche Leben Israels in 
Beziehung zu dem Zorne Gottes, u. angeſichts bes Verhältniſſes des Opferdienſies p 
ben Sünden des Volkes u. der Einzelnen fann der Begriff des Zornes Gottes wid 
dahin beſchränkt werden, daß der Zorn Gottes die Vergeltung für ven eventuell m 
Eultus fih vollziehenden Abfall fei, fondern die Anſchauung wird die fein, daß der 
Dpferdienft den Zweck bat, den durch die Sünde fonft verdienten Born abzımende. 
Die cultiihe Berfündigung, u. zwar nit bloß der Abfall (vgl. Bf. 50. Jeſ. 1) füh 
die Zornesbethätigung herbei, welche abgewendet werben ſollte. So liegt denn nun ie 
Sade fo, daß zu unterfcheiden ift zwifhen dem drohenden Zorngericht, weldem de 
Dpferbienft zuvorfommen fol u. zwiihen dem eingetretenen Zorngericht, um tea 
Aufhebung gebetet u. auf defien Wandlung gewartet wird Pi. 85, 6. Jeſ. 10, 25; 
54, 8. Mid. 7, 9 u. a., u. diefe Wandlung bringt die meffian. Zeit. Im Zufaumer 5 
bange damit ergiebt fih die Erkenntnis, daß die Confequenzen der Sünde, mo u. wie fe 
eriheinen, wie 3. B. in der Verkürzung des Lebens Pf. 102, 11. 12. 24. 25, über 
haupt im Tode u. der demjelben voraufgehenden Mühſal zc. Pf. 90 auf den Zorn Gott 
zurüdzuführen find. Angefihts des Verhältniſſes aber der verheifenen Erlöfung zu den 
Gerichte, welches über Israel lagert bzw. zu dem Zorn- u. Gerichtöverhängnis des Todes 
muß ed als irrig bz. werden, die Erlöfung nit auf den ſchon vorhandene 
Zorn Gottes zu bezieben. Vielmehr bezieht fie ſich — foweit e8 ſich um das weiß 
ſagende Element des Cultus handelt, in erfler Linie auf den zufünftigen Zom, dem be 
gegnet werden foll, dagegen in der Prophetie auf den ſchon gegenwärtigen Zorn. da 
übrigen vgl. unter MuoxeoIaı. So ift Zorn Gottes der Ausbrud für die zur Be 
thätigung gelangende gerichtliye Oppofltion Gottes wider die Sünde. Der göttl, Ur 
wille ift vorhanden aud vor feiner geridhtl. Bethätigung, wie bie Anſchauung von der 
uaxgosvula, der Geduld Gottes bezeugt, denn dieſe iſt nur ein Auffchub feiner Weußerung; 
er wird u. entfteht nicht erſt mit der Gerichtsvollziehung. Wo aber vom Zorne Gottes 
die Rede ift, Liegt ſtets die Vorſtellung des ausbrehenden Unwillens vor. 

In den Apokr. tritt von den beiden griech. Ausdrücken Iupoc faft ganz zuräd; es 
findet fih von Gottes Zom nur Bar. 1, 13; 2, 13. 20. Jud. 9, 8. Sir. 5, 6: 
eos xal 0pyn op avım xal ini auaptwioug xaranadosı 0 Fvuds avrov. 18,237 
39, 28, abjolut ohne Genetiv Sap. 18, 21; 19, 1: rotç de aoeßlcı ulra low 
avelerumvy Ivuös avlorn. Dagegen ift öpyr die geläufige Bz. des gerichtl. ſich beihätiger 
ben Unmillene u. Widerftandes Gottes gegen die Sünder geworden, nur daß bavon ber 
hältnismäßig meit weniger die Rebe ift als im A. T. 1Mec. 1, 64; 3, 8. 2 Mk. 
5, 20: 0 xuralsıpdeis dv en Tov RUYTOxGUTOROS oeyr; nölır > 17 Tv uexyilor 
deonorov xarullayı uera naons dolns tnorweswdn. 7, 38; 8, 5: zrs boyng Te 
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xuglov eis isor rountlonc. 1E8r. 8, 21; 9, 13. Jud. 9, 9. Weish. 5, 20; 11, 9; 
16, 5; 18, 20. 23. 25. Eir. 5, 6; 7, 16: urrodntı örı Ooyr 00 xoorıe. 16, 11: 
Nioc yap xai opyr rap’ avıw, Övvaoıns lEilaouov xal dxxluv ooyiv. 23, 16; 
33, 7; 39, 23; 44, 17: Nwe . . . dv xaupw opyns Eyevero arzalkayn,, dıa ToüTo 
— * —28 tĩ yn. 45, 19; 47, 20. Geb. Man. 5: aunoorarog N oeyr 
ing inl auaprwiorg ansıÄrg oov. 

Auf diefer altteftamentl. Grundlage ruht nun auch der neuteſtamentl. Begriff 
des Zornes Gottes. Ooyi bz. auch im N. T. ſtets den ſich äußernden, das Wolwollen 
verſagenden, insbeſondere in Bergeltung fich bethätigenden Unmillen u. ftebt 1) von 
nenſchl Zorn Eph. 4, 31: nooa nıxola xai Fvuoc xal — xa.) Alaopnula —XRC 
a9 vum ovv naon xaxla, vgl. B. 32: ylveo$e de el —8 xonorol, evonlayxvoı, 
zuglöuevos favzois xl. Col. 3, 8: anoFeoIE . . . 0pyr» Funör axlu⸗ Pkoopnular. 
1 Tim. 2, 8: ngooeigeota: . . . Inalpovzas oolovs xeipas xwgig ooyns xui dınkoyı- 
ouov. dac. 1, 19. 20: ruxùücç le T 0x0V0a1, Boudvs eig TO Aalronı, Boadvs eis 
orv ' opyr yap ardoös dixasouynr Fcod ovx 2oyalero, wirkt nicht, was das Urteil 
Gottes für fih Hat. Wie ſehr der Gedanke an Vergeltung, an Strafvolziehung bie 
Borfellung beftimmt, ift insbeſondere erſichtlich Röm. 13, 4 von der Obrigkeit: YHzov 
dıaorög larıy indınos &ic öpyrr To TO xaxor rgdasortı. V. 5: dio Wwayen ıno- 
su000 Fu 09 uövov dıa Tmv Opyrr aldi xal dic, um ovrelönow. Bon Jeſu wird 
8 ausgefagt Marc. 3, 5: negufdeıwauevos avzovg ner Opyrs. Bol. veyllsoIaı Mith. 
5, 22; 18, 34; 22, 7. Luc. 14, 21; 15, 28. Eph. 4, 26; von dem gegen Gott u. 
die Gemeinde Gottes ſich bethätigenden Widerwillen Apof. 11, 18; 12, 17. — 2) vom 
Zorne Gottes, =) von einer in der Gegenwart vorliegenden Bethätigung des vom 
deile ausſchließenden, das Heil verfagenden Zornes Gottes 1 Theſſ. 2, 16: ZpIawer du 
avsovg 7 doyn eis TeRog, vgl. oben Bi. 79, 5; 103, 9. Jeſ. 57, 15 x. Es iſt jedoch 
zu beachten, daß der äußerlich wahrnehmbare Gerichtövolzug noch nicht eingetreten ift, 
jondern der Apr nur die Act. 18, 6 entipredende Sachlage im Auge bat: v0 aluo tur 
in ıy egal Tucr" xodupos iyw and Tov vür eis Ta vn mogevmouan. Bol. 
260. 3, 14; 2, 16. Berner nod Luc. 21, 23: Zoraı seyn u low TovıW, vgl. 
8. 22: Anden, dxdıxroewg avrel eloı Tod nAnoInva narıo Ta yeyganııbva, fowie 
B. 24: aypı ov nAnowIaoı xargoi &Ivwr. Außerdem von dem im 4. T. berichteten 
Zorngericht Gottes über Israel in der Wüſte Hebr. 3, 11; 4, 3: wuooa dv Ti 0pyn 
non’ ei eloelevoorraı eis In» xaranavolv uov, vgl. 3, 17: @v Tu zwi dnkneoev dv 
if derum (Bi. 95, 8 ff. Num. 14, 22 ff.). 

An allen übrigen Stellen fieht e8 b) nicht wie im A. T. von irgend weldem in 
verkhiedenen Ereigniſſen fi äußernden Zorne Gottes, um diefelben nad ihrer Bedeut. zu 
werten, fondern von dem Zorne Gottes, welcher gegenüber der dem Willen Gottes 
th entgegenftemmenden Sünde vorhanden ift u. dereinft fi vollziehen 
wird, fo dag im N. T. der Zorn Gottes ein wefentlih eshatolog. Begriff ift 
u. von der im Endgerichte ſich vollziehenden Berfagung des Heiles fteht, wo fih dann 
abſchließend derjelbe göttliche Unwille beihätigt, der zur Beit des U. B. in den mannig: 
ſachen Gerichten über das abtrünnige Israel, über feine Feinde , ſowie auch über die 
heidniſche Gottesverachtung erging. Daher die ©, n dern 7 2exonln, uehkovon Luc. 
3, 7. 1 Thefl. 1, 10: Iv zov Gvöneror nuäs and Trg öeyns Ing &oxouevns- Mttb. 
3, 7: vrym⸗ —** hi; nehlovong — Eph. 5, 6: dia Tedın yap (ogl. V. 5) 
— * — 109 Heov in} rotç viodg ırs unadelac. Col. 3, 6: de ö oxeron 
r vor, Tov Iso. Röm. 5, 9: dnmwdlrres — owsnoousda di’ avtov ano Trs 
ögyns, wonach alfo die opyr da8 Gegenteil der dıxalworg vollzieht, die Zurechnung u. Be 
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fitafung der Sünde. 1 Thefl. 5, 9: orx EIero nuac 0 Ic eis dpyrr alla ec ntor 
nolnoıw owrneiog. Diele abſchließende Verſagung des Heiles durch Berhängung der frnf: 
gerichtl. Vergeltung erfolgt an dem in Ausſicht ſtehenden Zage der Gerichtsoffenbarung 
welcher deshalb als rufoa öeyns gefennzeihnet wird Röm. 2, 5: xara ziv onoorma 
00v xal austavömsor xupdlar Imoavoliss atavr@ ögynv iv Tuloa öeyrs xal dun- 
xgiolag Tov Feor, Os anodwos ixdorw xara Ta Eoya aurov. Es wird aber anf ter 
anderen Seite nicht verfannt werden dürfen, daß die Sachlage nicht fo vorgeftelt win, 
als wenn diefer Zorn Gottes bis dahın überh. nicht vorhanden wäre. Während er in de 
Apofalypfe lediglich in feiner fchließlichen, der Endzeit angehörigen Erſcheinung uns be 
gegnet (pol. 11, 18: AH n ooyn uov xul O xaos Tu» vexgwr xeıdnru. 6,17: 
n rudloa n meyalı ıng Voyns aurov. V. 16; 14, 10; 16, 19; 19, 15), wid deh 
3, 36: 7 ogyn vor Ser uber En avrov doch wol die Anfchauung vertreten, deß de 
Born Gottes ſchon auf den Betreffenden laſtet, wobei nicht bloß an das ndn xigme 
®. 18 u. überhaupt an die johann. Anſchauung zu erinnern ift, daß, mas ber Zuhat 
angehört, ın der Gegenwart jhon vorhanden ift, wie das Heilsgut des emigen Leben, 1 
auch der Zorn Gottes, — ſondern insbefondere daran, daß die meſſian. Hoffnung Hofum | 
auf Aufhebung des vorhandenen, feit lange ſchon über Israel verhängten Zorngerichtes | 
Wie die dpyn7 7 ullovon Mith. 3, 7. Luc. 3, 7, fo nimmt amd dieſe opyn ul I 
nur eine allteitamentl. Anfhauung auf, u. beide ſchließen fi nicht aus, denn bie oe 
n aANovoa ift nur der endgiltige Abſchluß von dieſer. Aehnlich wenn aub niht gg f 
gleih wird über die paulin. Anfhauung zu urteilen fein. Zwar ift auch ihm die gönl 
öpyr; ein weſentl. eschatalogifher Begriff, wie auß den o. a. St. ſich ergiebt, wo fe ıW 
das Oegenteil des dur die göttl. Gnade befhafften Heiles erſcheint, welches in der in: 
entſcheidung des zufünftigen gerechten Gerichtes Gottes verhängt wird über bie, died 
trifft, die viod 776 uneıtelas. Nicht aber erft dieſe find es, deren Verhalten enblih va 
göttl. Zorn hervorruft, fondern rexwa opyrs find aud Andere, die dem Evangelium geger # 
über noch nicht haben Stellung nehmen fünnen, u. zwar ziwa g@öoe opyns in Gemi 
beit der Zmuduulaı rc omgxög, in melden fie wandeln, Eph. 2, 3, f. u. Ueber im} 
ſchwebt der Zorn Gottes, welder die endgiltige Verfagung des Heiles herbeiführt. Diekt 
Zorn wird nicht erft wirklich an jenem Tage, was auch in dem anoxalunrera ogyn de 
ar’ ovgavov Röm. 1, 19 nicht liegen würde, wenn hier trog des Präſ. von dem endgeütl 
zulünftigen Zorne die Rede wäre; denn die Inftanz, welche Ritſchl dafür anführt, I} 
anoxud. bei Paulus eine Enthüllung bz., durch welde das enthüllte erſt wirklich werk, 
if, wie unter anoxai. ©. 451 gezeigt iſt, ſchlechterdings hinfällig. Uber es geht an 
nidt an, das Präſ. Röm. 1, 19 aus lebendiger Vergegenmwärtigung der Zufunft, ober m 
Ritſchl will, daraus zu erflären, daß der Apoftel alles, was ihm auf Grund altiefomentl 
Weißagung hinſichtl. der Zukunft gewiß fei, präſentiſch — alfo nicht in der dom der 
Weißagung oder Verweiſung auf die Zukunft, fondern in der Form eines Lehrfaged ars 
zubrüden. Dies ift der Fall 1 Cor. 3, 13, wo der Apoftel feine Ausfagen von der 
Zukunft mit einem ſolchen Lehrſatz, neml. daß der zufünftige Tag dv nugi anoxalvntere, 
begründet. Aber dies gilt für unfere Stelle um fo weniger, als das unmittelbar voran: 
gehende dixamaurn Feov dv tw evayy. anoxalönterar nicht zuläßt, dasſelbe Wort in 
der gleichen Zeitform fofort anderes zu faßen. Die in dem Evangelium vorhandene Tel 
ſache, durch welche es divanısz Ieov eis owınglar nass vo nıorevorr. ift, ſubt det 
ebenfalls vorhandenen Thatfahe gegenüber, daß Zorn Gottes, Gericht Gottes überoll nd 
offenbart, wo Menfhen die Wahrheit in Ungeredtigfeit niederhalten. Das ift die 0% 
bandene, nicht erft zukünftige Tage, aus der die Gotteskraft des Evangeliums vermöge der 
in ihm dargebotenen dıx. Iv erreitet. Diefe vorhandene Zornesoffenbarung legt der I. 
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dar in dem im Heidentum wahrzunehmenden gerichtl. Walten Gottes V. 24. 26. 28, 
vefien endliche Krönung durch ein abſchließendes Gericht V. 32 gewiß ift, welchem Heiden 
u Juden 2, 5 unabweisbar entgegengehen, wenn fie ſich nicht durch das Evangelium 
reiten laßen. So rettet die Gnade vom zulünftigen Zorn 5, 9, indem fie dem ſchon 
gegenwärtigen Zom entnimmt. Daß der Apoſtel Den gegenwärtigen Zorn in etwas 
anderem ſieht, als Joh. 3, 36, liegt daran, daß er nicht von Israel, fondern von den 
Heiden redet; daß er aud ein über Israel vorhandenes Zorngerict kennt, zeigt 1 Thefl. 
2, 16. Was noch Das an’ ovparou betrifft, fo ift dafür, daß dies nicht auf eine Offen- 
barung des großen Gerichtstages binweift, an Mtth. 21, 25 zu erinnern. 

Während fo Die Verwandtiſchaft zwifhen paulin. u. johann. Anfhauung nicht zu ver- 
lennen ift, ift aber ein anderer Punct nit zu überſehen, an welchem Paulus fit mehr 
mit der Apolalypfe als dem Ev. Joh. berührt. Er fieht neml. die Gegenwart bzw. Die 
Geſchichte auch als eine Zeit der Langmut u. Geduld Gottes an, welder ber zufünftige 
Tag des Zornes in Ende maht, Röm. 2, 5: Imoavplisıs osauıg Opyr» dv nude 
oeyis, vgl. B. 4: 7 Tov nÄovrov 175 yonoTornTog avsov xal T7g wor xal Trg 
naxpotvuulas xurapporeis; 9, 22: IAwmr 6 Ic dvdelfaodaı my Deyiw . . . Nveyxer 
& non naxgoFvula oxevn ögyrs xarnorıoutva eis anwisıer („fertig zum Berderben”, 
\. zerapriiw ©. 163). Vgl. Apot. 6, 10. 17. Darauf bezieht fih auch Röm. 3, 5: 
um üdızos 0 Hs 6 dnıplowr zn» opynv; Dit dem Gedanken an den Zorn Gottes 
verfnüpft fih ganz felbfiwerftändlidh der Gedanke an den zufünftinen Tag des Zornes, mag 
nun darauf reflectiert werden, daß Zorn Gottes ſchon fund u. offenbar ift, oder daß er 
anno zurüdgehalten wird durch Die Geduld Gottes. Ueber der Welt ſchwebt er, bis er 
endlich rückhaltlos fih bethätigt an denjenigen, welde, ftatt die Rettung von demſelben 
anzunehmen, bei ihrem xarexes nv aAnd. dv adızla, welches fie bisher ſchon bethätigt 
haben, beharren als vior ng ansıselus Eph. 2, 2. Diefer ſich dereinſt rückhaltlos 
bethätigenden opyr, auf welde ſich 70 nie To alwrıor To rromacutvor zw dıaßolw 
Mith. 25, 41 zurüdführt, follen die Gläubigen das Gericht über ihre Widerfacher über: 
bin Röm. 12, 19: un Euvroug Exdıxovvres alla döre Tonov ı7 0pyn. Dieſer 
dereinft ausbrechende Zorn ift es auch, um bdeflentwillen alle ihm in Folge ihres Wan 
vl in den Zrueduular ing ouoxög Verhafteten rexva pics opyns find, weil u. fo 
lange fie demfelben verhaftet find, vgl. B. 4—7, fowie 1 Theſſ. 1, 4, mwonad die Er: 
fung eine Errettung von diefer Zornverfallenheit if. Das gvos Eph. 2, 3 will ver: 
Ronden werden auf Grund der dmeIuulaı 175 oapxög u. ixva Yucsı opyns befagt nicht, 
daß fie der 0py7 nicht entgehen können, vgl. die viol zrc Baordslag Mith. 8, 12, welde 
trotzdem, daß fie dies find, verworfen werben. 

Bol. Ritſchl, Rechtfertigung u. Verſöhnung IL, 119 ff., ſowie deſſen Schrift de 
irn Dei, Bonn 1859. Weber, vom Zorne Gottes, Erlangen 1862. v. Drelli, 
altteſtamentl. Prämiffen zur neuteftamentl. Berföhnungslehre, in Luthardts Zeitfhrift für 
chriſtl. Wißenſchaft, 1884, 1, ©. 22 ff. 


Opdec, 7, 0», gerade, u. zwar J, a) aufrecht, im Gegenſatze zu dem Dar⸗ 
miederliegenden, verb. mit ozrvar, ioravaı; jo im N. T. ct. 14, 30. Bgl. Bar. 
6, 27. 1E8r. 9, 46. &. 1, 7. Daher 3. B. im Gegenfag zu dem Zerftörten, vgl. 
Bar. 6, 27. D) übertr. von Standhaftigkeit, gutem Wut, froher Erwartung. So in 
der bibl. Gräc. nur Mich. 2, 3: 0v un nogeusnre 0pIol = min won Rd. 4 Mec. 
6, 7: opI0v elye zul axdıyn Tv Aoyıanov. 2) gerade, im Begenfag zum Krummen, 
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oxoAıor, vgl. gegenüber xupros 1 Kön. 20, 11; daher von der Richtung gerade 
aus; a) finnl. Hebr. 12, 13: rooxıus öpFas nomoore nad) Prov. 4, 11. Jer. 31,9: 
ödög, womit es auch Prov. 12, 15; 14, 12; 16, 25 verbunden iſt. Prov. A, 25: a 
op3aruol oov 0p9a Pkentrwoav — rı>5, jedoch haben die LXX, wie das parall. due 
zeigt, e8 wol nicht dem Hebr. gemäß finnl. verftanden. D) fehr häufig übertr. = ri, 
wahrhaltig, recht, gut, fun. aAnsıwög, dixaos, 3. B. Aoyog, nagzus, YOLOG, Xaru 10 
ooFor dixaleıw u. a. So bei den LXX = 15? (gewöhnl. evduc, felten ddxmog, wı: 
einzelt andere), auch dr, nam, Prov. 8, 6 gegenüber oxolsor B. 5. 21,8; 
gegenüber napavouog 11, 6; ddhog 12, 6; ünuldevrog 15, 15; 16, 13: — * 
parall. zei Ilxura, vgl. Mic. 2, 7. Brov. 23, 16. Mid. 3, 9: Ta 0090 dınotplger 
parall. BdeAvoasoIuı xolua. Bel. 0oIws xolvew Sap. 6, 5. Aoyılsodar 6, 4. ia 
Atiy Deut. 5, 28; 18, 17 = 307; Num. 27, 7. Gen. 40, 16. Ex. 18,17 = 
en. 4, 7: 0. npoogpegur. 1Mec. 11, 43: nosiv. Prov. 11, 2: mopevecdeu = 
"dr. Ez. 22, 30: avuorglpeoda. So niht im N. T.; auch nicht 609065, kei da 
LXX Eſth. 7, 9. 2 Esr. 6, 11. Gen. 37, 7 in finnl. Bedeut. wie auch Sir. 27, 14. 
Bar. 6, 27. WUebertr. 1E8r. 1, 21: 0eIwIn Ta Eoya "Iwolov drwrnuor Tou xuple 
avsov Ev xupdle ningeı evoeßelag. 


AvooIbw, aufrichten. Hot., Xen., Plat., Thue. u. a., u. zmar m) maden, def 
etwas fteht u. beſteht, LXX = 7%, namentl. vom Throne Davids 2 Sam. 7, 13. 
16. 26. 1 Chron. 17, 12. 14 u. a.; Jer. 10, 11; 33, 2. Pf. 20, 9. D) made, 
daß etwas wieder ſteht, LXX = Hpt, Pi. 145, 14; 146, 8: xUprog Ovopdor nr- 
Tag Tovg xureppayubvong. Sir. 11, 12: &x ranewaceus. So im N. T. Hk. 
12, 12: 7& nagaleivubva yovara. Üct. 15, 16: zn» oxnerv Aaveid zır nme 
xviuv, parall. avaoıodpev, auß Am. 9, 11, wo LXX avorxodogeiv. Bafl. Luc. 13, 13: 
ar00I0In fi. wupIwdn, wie öfter bei den LXX, namentl. bei den mit o anfangenda 
Berben, z B. ouooerv, Onodoyev u. a. S. Buttmann, ©. 30. Sturz, ©. 124. 


Enavög3 wong, ws, n, von dem in der Prof.-Gräc. viel gebr. IuavopFon, imiehe: 
berftellen, wieder in den früheren , begeren Zuſtand verjeßen, 3. B. nolırelur, Pior, 1 
n00v, 2 Mic. 2, 22: Toog uelkorras xaralvsodu vöuovg inavopdwaa. 5, W 
0 xaralaıpdeig — m Tov navroxgazopog ooyj nulıv Ev 17) Tov weyalov deanote 
xarallayn era nuons döeng EnovwoIwIn. Webertr. — Fehler wieder gut made, 
Med. feine Fehler wieder gut machen, vgl. Inayopdwnu Auuprruurog, € Öuenuuzog be 
Plat., Ariftot., auh Dem.: rwr ixovalwr xai axovolwv auaprnuszwv — welder Ink 
druck ſich charakteriſtiſcher Weife in ber bibl. Gräc. nicht finde. 2 Mec. 15, 17: & 
apeırv napogunoaı xol Yuxas ven Enavropdwoa (Frikfbe: inardgmon). Daher 
Inavop$wors &) Wiederherftellung 1 Mec. 14, 34. 1 Esr. 8, 52. I) übern = 
Beßerung, Plat. Tim. Locr. 104, A von den Künften u. Wißenfchaften : Zi rà 10 
wuxös Enavopdu oe TaxFeiouı in Iewv Te xul vouwv. Plut. de aud. poet. 3 B. 
35, E. De rat. aud. 16 (46, D): vrovſtoluç noos Inavoodwow r.Iovs done —X 
duxvörrı Aoyw xgwuerns Ellygorı. So im N. T. 2 Tim. 3, 16 von ber heil. Ei: 
ugplAuog . .. ngös !Aeyuorv, ngos dnarioIwow, noog naıdelav xri. Phil. allegor. 
1, 1, 60, 43: &. r9ovg. Plut. Lyc. 25, 2 f. u. deogdwaxc. 


AdgIwoig, wg, 7, von dıogFow, in rechte Tage, Richtung, Ordnung bringen 
entfpr. der Bed. von ooFös entweder überhaupt in die rechte Richtung, Aristot. de part‘ 
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animal. 4, 9; Ordnung Isoor. 4, 181, daher feſtſtellen, LXX Jeſ. 16, 5; 62, 7 
— 75, ridtig, gerade maden, odovg Ser. 7, 2.4 = sum. Gap. 9, 18 —E 
ins Sap. 7, 14), oder — wieder aufrichten, wiederberftelllen, beriätigen, fo 
namentl. in der fpät. Gräc. Bol., Plut., Diod. u. a. adınuara Pol. 4, 24, 4 = te 
bein, corrigieren. Häufiger dad Med. als das Act. Daher dıispIwars a) richtige Ein- 
richtung, richtige Ordnung, Plat. Legg. 1, 642, A. Polyb. 1, 1, 1; fo jedoch felten; ges 
wöhnl. b) Wieberherftellung, Wiederzurechtbringung, Arist. Pol. 6, 8. Polyb. 3, 118, 12: 
zw noltevuaror, auch im fittl. Sinne 3. ®. Pol. 1, 35, 6, wo diöos. erklärt wird 
= nal vo Püriov ueradecıs. 2, 56, 14: Tinseodan — ini dıogI wor: xol U0- 
Iros. Diod. 1, 75 wird die Strafe als aplory dog wars Twr Suagrnucsuy bz. 
Jos. Antiqu. 2, 4, 4: ueravom En Oodüuvn yernooulvn, oux Eni diopdwoes Tor Fung- 
mubwv, hier im fittl. Sinne — delictorum emendatio; cf. ibid. 10, 4, 1: ra —R 
uote dıopgFovv ovreras. Plut. Lye 25, 2: Znaweiv r weyer el vovdeolavr xol 
—RB& De rat. aud. 40, D: no06 wa dioogwow 7 gulaxıy Tür önolwr so. 
äuugmnätwv. In der bibl. Gräc. nur einmal Hebr. 9, 10: dıxampara oupxog uexeı 
x100V —B errıxelsuevo, u. bier mol entſpr. dem voraufgehenden zapaßoArn — 
relsngas B. 9 in der erfteren Bed. — rechte, richtige Ordnung, fo daß der Ausdruck 
xobot anoxuraoracewg Üct. 3, 21 nicht zu vergl. iſt. Lediglih der Zuſammenhang 
kann entfcheiden , ob dıogF. in der erften oder zweiten Bed. zu nehmen fl. — Dagegen 
dupdwuu, weldes Lchm. Tdf. Treg. Welle. Act. 24, 3 ſt. xoropdwua lefen, = Bers 
beferung, vgl. Aristot. Pol. 1, 13. Plut. Num. 17, 4: ròô nel Tor vouor duopdwmua 
= correctio legis, Verbeferung eines Geſetzes. 


ErudropI6o, außer Tit. 1, 5 u. daran ſich anlehnend in der kirchl. Gräc. bißher 
mir nachgewieſen in einer Inſchrift Boeckh, inser. 2, 409, 9: al dl rı xu don. ... 
AIndiooIwone, weldhe das Act. belegt, während Tit. 1, 5 die Lesart zwiſchen der act. u. 
med. Form ſchwankt, Tdf. Treg. Weite.: andınovr oe dv Korın Wa 1a Aslnovra dmı- 
dopdwon, hm. Inidiopdwons. Da von dıiogFov» beide Formen gebräudl. find, nur das 
Med. gebräuchlicher, fo ſcheint ZridıogIwon vorzuziehen zu fein. Tür die Bed. dürfte zweierlei 
Ausihlag gebend fein, neml. der Gebr. von Zuidiopdworg in der Rhetorik, u. das Obi. 
ra Atinovra. Letzteres legt den Gedanken an die Bebeut. „Beßerung“ nahe, ſoſern das . 
öehlende ein Mangel ift, dem abgeholfen werden muß, nicht bloß ein nod nicht auß- 
gefühter Reitz deopdorv ra Asinovra läßt nur an einen Defect denken, im Unterſchiede 
bon z& Aoımc. Of. Philo, in Flace. II, 535, 15: xonorag vnoypapes ru Enldag 
x negl Trg Twv Asınoulvwv tnavopIwosws, wo Die Bed. reparatio eorum quae nobis 
desunt nach dem Zuſammenhang nicht zweifelhaft if. Dazu kommt, daß es bei den 
Khetorilern By. einer rhetorifhen Figur im Gegenfag zu zoodıöeswors ift, wodurch der 
Redner vorher (n006.) oder nachher einen von ihm beabfichtigten oder angewendeten ſcharf 
zugeſpitzten Ausdruck berichtigt reſp. zurechtftellt, vgl. Herodian. de figuris, in Walz, rhett, 
grasci, 8, 596. Tiber. ibid. 535, Anonym. ibid. 698. Demgemäß würde Mmidiooſꝰſoũ- 
oda va Aslnovra = die Mängel wieder zurechtbringen. Keinenfall® weiſt Zu} 
auf Früheres, was ber Schreiber ſchon gethan, dem das nun folgen fol, was. Titus auf: 
gelragen wird, fondern wie in Znovoodov» anf einen früheren oder anderen beferen Zu— 
Rand bes Objectes, in den dasſelbe zurückverſetzt werben foll. 
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"Optio (von ögog, Grenze), &) begrenzen, die Grenzen feftfegen, vgl. Rum. 34, 6. | 


of. 13, 27; 15, 11; 18, 19. Bon räumliden auf zeitl. Verhältniſſe übertragen: Zeit 
beftimmen, cf. Plat. Legg. 9, 864, E: 0» xoövovr 6 vouog wpicer. Jos. Ant. 6,5, 3: 
elc Tor woroulvovr xupor. So Üct. 17, 26: Oploag mporerayutvovs xapovs xal zur 
0p0ossolag rs xoroxlag avıwv. Hebr. 4, 7: rudgar. Dann Mb) überhaupt: fe: 
fegen, beflimmen, 3. ®. voor, Savaror, Inulor u. a. Prov. 16, 30. Act. 11, 29: 
wpıcav — neuyar = beihliegen. Luc. 22, 22: xara To woroubvor. Aci. 2, 33: 
n woioulvn BovAn Tov Jecov. Mit perfönl. Obj. u. doppeltem Acc. findet es ſich fh 
felten in der Prof:Gräc. Im N. T. Act. 17, 31: ade xolvew Trr olxovulm br 
ardel w woroer. Act. 10, 42: aurög darır 6 weroulvog uno Tov Heor xgrs Luwıw 
xal vexowr. Aus der Prof.-Öräc. wird hierfür als Beifpiel angef. Meleag. Anthol. Pıl. 
12, 158, 7: 08 yap Feov Wpıce daluw» —= wozu einfegen, beitimmen. Wit doppelten 
Accuſ. aub Inılav zov Sürarov Dinarch. 98, 6. Falſch ift e8, wenn gejagt wird, daß 
dies nicht eine Declaration oder einen Beichluß in Betreff Jemandes bz., fondern bie Ein 
fegung in ein Verhältnis, eime Yunction ꝛc. Wenn Lestered aud nicht ausgeſchloßen if, 
fofern es Confequenz der betr. Declaration, Beftimmung ꝛc. ift, fo läßt fich doch nik 
nahmeifen, daß oplLeı» in dieſen Fällen etwas anderes als eine Declaration, eine auter- 
tative Feſtſetzung in Betreff Jemandes bz., etwa eine Einwirkung auf Das Obj. Leßhterch 
liegt auch nicht in der angel. Stelle Meleag. 1. 1., cf. Eurip. Hel. 1670: öpiLewr Yen, 
ſ. v. a. den Eultus eines Gottes einführen. Dagegen führen andere Beiſpiele auf we 
Bed.: Jem. für etwas erklären. Cf. Xen. Mem. 4, 6, 4: 6 ra nepl rouç Heovg vous 
eldws OpFüg av evoeßrs wpoulvog ein. So namentl. im Med. Xen. Mem. 4, 6, 8: 
00Iwg Ar öpıLolusda drxulovg elvaı tous elddrag Ta nel ÜvFewWnovg vözuna. Hal 
7, 3, 8: oplLovsas Tovg evepylras avıay üvdoag ayasovg eivar. Plat. Theast. 190,D; 
187, C. Aristot. Eth. 3, 6: 70» g@0ßovr öplLovsaı nooodoxiar xaxov. Es komm 
ledigli auf den Zufammenh. an, ob eine ertlärende oder eine feftfegende Beſtimmm, 
gemeint ift, ob es heißt: erklären für etwas oder zu etwas; erklären, beftimmen, was Js. 
reſp. daß er etwas ift, oder erflären, beftimmen, was er fein fol. Letzteres ift offenbar 
ber Fall an den beiden angeff. Stt. Act. 17, 31; 10, 42. Dagegen ergiebt der Jr 
ſammenhang Röm. 1, 3: rTov viov aurov ToU yeroudvov dx onlguaros Aapid zur 
_ 0apxa, Tov ogLoHvrog viov Feov dv dvraueı xara nveuua ayıwaouyng LE avaoTanuk 
vexgwr, daß es hier — „für den Sohn Gottes erflärt werden”, neml. daß er es fa, 


{ 





nicht daß er es fein folle, da Lettered nicht dem vworaufgehenden zoü vior avsov zou yo. 
entfprechen würde, u. eher ein voraufgehendes epi Tov Imoov oder Xororov erfordert, 
Wenn v. Hofmann 3. d. St. dagegen geltend macht, daß der Aor. die Erklärung fordern: 


„der dazu beflimmt worben if, Sohn Gottes in Kraft ꝛc. zu werden“, während jeme Ex 
klärung das Bartic. Perf. erheiihe, fo könnte man mit entſchieden größerem Ra bad 
Gegenteil behaupten — vgl. Act. 10, 42; Curtius, Gramm., 5 492. 502 —, 
überhaupt der Contert diefe Auffaßung auliehe, 


Agoelco, abgrenzen, 3. B. 70 op0s Er. 19, 23. Plat Crit. 110, E: wuraße- 
ey rooç ÖpovS . . . npög Ialasın agpoplLorsas vor "Iowmor. Daher abfondern, 
trennen, u. zwar a) abfol. etwas von anderem abfondern, trennen, abfcheiden, daß ed 
für fi fei, nicht mit anderem zufammen. So oft bei Plat., Ariftot. Plat. Hipp. ma) 
298, D: apweloare zov rölog z0 ravım ndv 7 Ayeıe wulöv. Bei den LEI at. 
es feinem bebr. Wort vorzugsmeife; es fteht für *12 Hi. neben dem gebräuglicerem dın- 
orÄlitır auch —ãa dıopllew; = DOM Hi. neben dem gewöhnl. aparpliv. = "DW, 
gewöhnl. anoxislır. — nm Hi. neben Zmußalieır, araplper, araupeiv U. 0. Bei 
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abfol. = trennen, abfondern, für so Lev. 13, 4; 5, 11. 21. 26. 31. 33. 50. 54; 
14, 38. 46. Num. 12, 14. 15. gl. = —* Deut. 4, 41. Joſ. 16, 9. den 
66, 3: —B Apopıel ne xUgLos And Tov Aaov adroi, vgl. m. Lev. 13, 11: apo- 
wi avıov orı Cxadagrög dorıv. So im N. T. Mith. 13, 49: Tovg novnpors &x 
nloov ar dıxalav. 25, 32: Ta nooßuru ano rwr &olpwv. ‚Del. Act. 19, 9: wc 
u mung ioxhngüvorro x nneldovv xuxoAoyovrtes . . . UNOOTOE an’ uurür aPWOLGE 
sorg uadnras. 2 Cor. 6, 17 das Med. mit paff. Aor.: 2EAIare ix uloov adrarv xal 
agoplodıyze, nah Jeſ. 52, 11. Ohne nähere Angabe des Gebietes Sal. 2, 12: vn 
mehle xal apwgıler favror. Luc. 6, 22: Orav apwelowor vuäs fyn. anoovruyw- 
yoys norowmawv vaas. Kür diefen Gebrauch finden fich feine weiteren Belege; ber ‚Sinn 
ergiebt ſich durch den Zuſammenh., indem folgt: xul övedlowor xal &xßalwoı To dvoua 
vu ws zovnoov. Es ift zu erinnern an Lev. 13, 11. Jeſ. 56, 3 ſowie namentl. an 
an = dıngtehkeır 2 Esr. 10, 8: avadeuarıo9rostu: näoa 7 Unapkıs uvrov xal 
avrog dinoralnoeras Ko ixanoluc tcç neromla.. Ferner apwpıoufvor = van le. 
27, 21, weldhes fonft — arädsun, w. f. D) relat. abfondern zu einem beftimmten 
Zwede; fo namentl. zi, wa &varıı xuglov = dw Hi., u. To xvolw = un, beideß 
von der fogen. Hebe, marın, Er. 29, 24. 26. Lew. 10, 15; 14, 13. Num. 18, 24. 
% 45, 1. 13; 48, 9; ogl. Num. 8, 11: àgꝙodeet Augim Totg Asvlrag ünodona 
brarrı , *volov nuga tur viov Top. Ferner Lev. 20, 26: 0 Hoc vuwv 6 agyoolaas 
vn ano nartwv Tv LIviw elval nor, vgl. von den fFreiftädten Deut. 4, 41 (337) 
1 doſ. 21, 27. 32 mol äpwpiopevan = bopn So Act. 13, 2: agpoploarl you 
Tor Bagraßar xai ZavAor ls To &oyov 6 roooxtxinua avrovg. Röm. 1, 1: xAmrög 
inioroloc —R eig ww. Heov, vgl. B. 5. Gal. 1, 15: endöxnoer 6 apoploas 
us ix xorMag umsoög nov xal xaldoas . . . Tva vayyelllwuns xıl. Es ift bier nicht 
Ipnon. ayıalaıs, mit dem ed fih nur ſelten verb. findet (Er. 19, 23; 29, 27), ſondern 
cher ſhnon. Zxidyeodaı in feiner eigentüml. bibl. Bed., vgl. Leo. 13, 11, u. bz. die Ab- 
jonderung u. Beftimmung zu befonderem Dienft, wie — = — dinoriide Rum. 8, 14. 
1Chron. 23, 13. 2 Esr. 8, 24. Das dx xoAlag unroös mov benennt nicht den Drt, 
woher, ſondern ift Zeitbeftimmung wie 02% Richt. 16, 18. Jeſ. 44, 2; 49, 1. 5, vgl. 
det. 1, 5: ng6 ToV ne nam oe dv xoılla mit Jeſ. 49, 5: 5 nidong ue dx xoıllag, 
alfo Z feit da ich im WMutterleibe ıwar. 


Arodıogitw, findet fih in der Prof.-Gräc. nur Aristot. Pol. 4, 4 in der Bedeut. 
genauer beſtimmen, in Betreff jedes Einzelnen beftimmen (nit „bis ins Einzelne”), entfpr. 
diopitew in der Bed. beiflimmen, discernendo definire, fo daß ano die Auseinanderhaltung 
der unterfhiedenen Momente, Teile hervorhebt u. fo das dıa verftärtt. Danach will Hofm. 
dud. 19 erflären: (dr’ ioxarov Tov xoövov Eoovsas dunaixtas xura Tag kavıaw Enı- 
ouiuc nopsvousvos tür aoeßeıwv) ovrol eloıv ol anodıopiLorres, indem er zwv aoeß. 
davon abhängig fein läßt — Philojophen der Gottloſigkeit, „welde die Gottlofigleiten zum 
Öegenftande einer alles definierenden Denkthätigkeit machen". Allein zu diefer gewaltſamen 
berſchränkung der Wortftellung (vgl. V. 12. 16) nötigt die Bed. von anodıoglL.r nicht. 
Dieſelbe richtet fih nad der von dioglLew, u. es liegt fein Grund vor, biefelbe auf den 
Sinn zu befchränfen, welden das Beispiel von Ariftot. darbietet. ArodıopiLew wird fid zu 
droplLew verhalten nit bloß wie anodımpsioHu, in der Abteilung (diasp.) von einander 
unterjheiden, eine Unterabteilung machen, zu dunspeioIa, ſondern aud) wie anodınorläim, 
von einander abfondern, zu dena Ilm. Gerade die Bicompoflta mit ano n. dı= find 
ſehr felten u. find offenbar zu ſehr nad Vebiirfnis gemachte Bildungen, als daß fie eine 
nach irgend einer Seite bin firierte Bed. eines Wortes verträten. ZTıopllew aber findet 
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fih ebenfo Häufig in anderer Bebeut., als der des Definierens ꝛc. Ohne Obj. wie hie 
anodıog. (denn der Zuſatz Eavrovg wird mit Recht feit Lchm. allgem. geftrihen) ſiade 
fih deoplLew Joſ. 15, 47: 7 Iarlacca diopiisı« —= macht die Grenze. 2 Chron. 32, 4: 
dvöpouke . . . Tor norauor Tor duopiLovra dıa Ts nolewg — ber eine Trennum 
macht mitten durch die Stadt, durch fie Binftrömt; vgl. auch die Meberfegung des her. 
7222, des mol für unedlere Zwede beftimmten Hintergebaͤudes des Tempels, durch z; 
—2*8 Ezech. 41, 12 ff. Analog würde man oi anodıopiLovres die Zunaixte nad 
ihrer Bed. für die Gemeinde als ſolche bz, welche Trennungen, Spaltungen anrichten (furl 
— Rotten maden), im Gegenfage zu B. 20: vueis de Enoıxodonorvres tan 
7 @y. vn. nloreı, vgl. 2 Petr. 2, 1: wevdodıdaoxaloı ofrıres nupsıaa&ovoıw aiplu 
anwitlug u. ®. 2. Gal. 5, 20. 1 Tim. 4, 1ff. Die Analogie des Spradgebranit 
— u. dieſe allein, nicht der Gebr. des Wortes felbft kann bier in Betracht fomum - 
ſpricht nicht gegen diefe Faßung, denn jedes tranf. Verbum kann ohne Obj. ftehen, men 
lediglich der Begriff, den ed ausdrückt, in Betracht gezogen werden foll, vgl. Koh. 3,4 6: 
x01005 Tov xuFeleiv xal xaıpög Tov olxodoueiv . . . Tov Qulabos . . . zoü dxßaki. 
Dagegen kann nit ein Accuf. iuvzovg ergänzt werden, welder dem Begriff erft fix 
beftimmte Beziehung gäbe. 


IIooogilw, zuvor beftimmen, zuvor feftfegen; felten u. nur bei Spät. Im ber bil 
Gräc. nur im N. T. a) mit fahl. Obj.: 1 Cor. 1, 7: 7» (voplar) npoweer 0 Six 
00 tür alarwv els dokur ruwv. Dit folg. Acc. c. Inf. — zuvor beſchließen (m 
öglleıv 8q. acc. 0. inf.) Act. 4, 28: dou — 7, Bovin oov noowgroe yerkadıu. b)« 
perfönl. Obj., wo ein doppelter Accuſ. bzw. ein Erſatz des zweiten Accuſ. erfordert win 
(fe ooGe»), wie Röm. 8, 29: odg noolyvw > xal mg0«.gı0e Gvuuöpgovs ır5 dire 
Tov viov aurov, vgl. Eph. 1, 5: mooooloug ruas eis viodeolav. Eph. 1, 11: du 
xal EeimowInuer nooogosvres — &lg To eva xul. ®. 12. Diefe Bielbefimany 
ift offenbar NRöm. 8, 30 aus V. 29 zu ergänzen: ovc de ——B TOVTovg xdi ir 
Mcoty. Denn nooogiLew ifi ein ledigli formaler, nicht (wie mooyırworsr Röm. 8, 2% 
ein felbftändiger an u. für fih ſchon vollftändiger Begriff. Eben deshalb handelt di 
auch nicht ſowol darum, wer die einzelnen Objecte der Beſchlußfaßung find, fondern m 
das Ziel, um das, was fie fein follen. Dieſes, das fogen. zweite Object, gehört zum 
Wefen des Begriffs; jene find accidentiell, gehören der Geſchichte an, während dad a- 
oplLew ſelbſt vor der Gejhichte liegt. S. nooyırwaxeı, Exkfyeır. 


"Octos, a, ov, auch 6, 7, Plat. Legg. 8, 831. Dion. Hal. A. R. 5, 71: ırv our 
aoyrv. 1Tim. 2, 8: inalosıw Oolovg yeioag. Außerdem findet fi das Femin. u det 
bibl. Gräc. nur noch Prov. 22, 11: oolag xagdtas. Sap. 7, 27: dig yıras isc 
2 Mec. 12, 45: oola xal evoeprs 7 Enivom. Sonſt ſtets das Mascul. oder Neitr., 
zwar meift fubftantiviert; — heilig. Es fheint urfprüngl. ein auf göttl. wie wenſchl 
Recht beruhendes Pietätsverhältnis zu bz., fei es, daß dies Prädicat demjenigen beigelegt 
wird, der ein ſolches Verhältnis zu beanſpruchen hat, fei e8, Daß es demjenigen zufomml, 
der in ſolchem Pietätsverhältnis („von Gottes- u. Rechtswegen“) fteht, aljo fomol voR 
oben nad unten, als von unten nad oben, ehrwürdig u. ehrfürdtig, Xen. An 
2, 6, 25 werden oa xul wArdeav aoxovuvreg u. Znlopxoı xal adızoı einander Mi: 
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gegengefeßt. Od. 16, 423: 000’ volm 'xaxı duntew aAArAnıow, i. q. nefas. Aesch. 
Sept. 1010: isowv narpun» Dog Gr nouprs areo reIynxev OPp. Zniopxol xai adıxoı. 
So heißt Xen. Cyrop. 7, 5, 56 xwolo» öcıo» eine heil. Stätte, welche als folde refpectiert 
werden muß u. nicht betreten werden darf, dagegen Aristoph. Lys. 743: & nom’ 
End$v inloyes Tov Töxov Evog av Eis 00ov üundiIn xwolor eine Stätte, deren 
Betretung durch Recht u. Herfommen gefhügt ift, fo Daß in diefer Hinfiht fogar dem 
zuwolor BEßrAov das Prädicat 6oso» zukommt. Mit dixmog verb. 3. B. Plat. Legg. 2, 
663, B: Liv Tov door xui dixuo» Plov ift es zu erflären nad Plat. Gorg. 507, B: 
zug ulv ardoWnoVg Ta ng00rxovo nourtwr Ilxaı' av noarror, atol dE SeoUs Ooıa. 
Polyb. 23, 10, 8: nogaßmvyaı xul Ta ngog Tovg Ardownoug Öle xal TE ng0G Toug 
Jovg sora. Dgl. Luc. 1, 75 unter oowrnsc. Ducang.: „Observat Goarus ad Eucho- 
log. p. 402: qui nunc Confessor in Latinorum offciis habetur, si monachus sit Öo.o», 
ii communem in civitate vitam duxerit, Öfxao» nuncupari.“ In Berbind. mit ieoös,. 
;; 8. Thuc. 2, 52: &s oAıywolar !reanovto xal ieowv xal oclwv üuolws. Plat. Legg. 
9, 878, B: xooueiv ırv nölıw xal Toig iegoig xu; Tois ooloıs menſchl. heil. Dinge, wie 
pro aris et focis dimicare. Cic. in Phil. 2: repetebant praeterea deos penates, patrios, 
aras, focos, larem familiarem. — Bgl. unter üyıog ©. 34 f. 

Die bibl. Gräc. gewährt nun die eigentüml. Erfcheinung, daß ein von den LXX 
logar als term. techn. gebr. Wort dem NR. T. falt fremd wird. Die LXX neml. fegen 
s0ıoc bisweilen für N Provd. 20, 14. id Prod. 22, 11. on Prov. 29, 10. 
ön Prov. 10, 29. Din Prov. 2, 21 ‚parall. eidg. Am. 5, 10: Adyor —R eBdehv- 
Euro. or Deut. 32, 4: Heog nuoroc xoi our korır adızla, Ölxaıog xul boLog xiorog. 
bio Deut. 29, 19: dom nos yEvorso, ftändig jedohd —= Ton, welches nur Ver. 3, 12 
= Dur, Prov. 2,8 — —B Pi. 89, 29 u. 2 Chr. 6, 41: Tyan= 
ci viol oov, neben Pf. 132, 9. 16 — oi doc oov; Mid. 7, 2 — worßrs, Ale. 
laßrs, fonft überall = dog. Die Bebeut. Ton ift nad der von or zu beftims 
men (vgl. Hupfeld zu Pi. 4, 4). Dieſes — Zuneigung, Güte, ift Ausdrud gemorden 
für die heil. Liebe Gottes gegen fein Bolt Israel, „u. zwar fowol als Duelle, wie in 
Folge der Ermählung u. des Bundes zwifchen Beiden” (Hupf. a. a. O.); übertragen auf 
die Menſchen (vgl. Gen. 21, 23, wo LXX = dixwoovrn), fteht es „nicht etwa von ber 
entiprehenden Bundesgefinnung des israelit. Volkes gegen Gott“ (auch 2 Chron. 6, 42 
vgl. Yel. 55, 3; 57, 1 nid), „fondern faft ausichliegl. von der Liebe u. Barmherzigkeit 
gegen andere Menfchen kraft des heil. Bandes (Bundes)... Im Sprachgebraud faft 
ftet8 von oben nad unten, felten von unten nad oben“ (derſ.). on nun, von Gott 
der. 3, 12 u. Bf. 145, 17, ift nad Hupfeld eine paſſ. Form, u. bz. den, dem "on 
eigen ift, mit Torz begabt, u. von Menſchen im Verhältnis zu Gott bj. ed fie nad ihrem 
durch die or "Gottes bedingten Stande. (eon abfolut nur Pf. 149, 1. 5; fonit 
ſtets mit Suffizen Gottes.) Nah Delitzſch zu Pi. 4, 4 ſoll es jedoch nicht paſſ. Bebeut, 
haben, „denn Gott felbit Heißt Pf. 145, 17 Ton u. nad 12, 2 vgl. Jeſ. 51, 1 iſt 
Vn ſ. v. a. on om, alſo nicht der, welcher on erfährt, der Begnadigte oder Ge— 
liebte, fondern der, welder or übt (Prov. 11, 17), d. i. Menfchen nad Gottes Willen . 
u. Gott jelbft (vgl. Jer. 2, 9 mit Pf. 144, 2) zum ©egenftande feiner Liebesbethätigung 
macht“; indes fann die feltene Verwendung ded Wortes im act. Sinne fehr wol abgeleitet 
fein aus der urfpr. pafl. Bed., indem dem or als ſolchem normaler Weije ein Berhalten 
eignet, an welches fofort gedacht wird, wenn er genannt wird. Jedenfalls werden ſo die⸗ 
jenigen vorzugsweiſe genannt, in denen das Verhältnis zwiſchen Gott u. feinem Volke zu 
feiner normalmäßigen Erſcheinung kommt (vgl. Röm. 9, 6. 7. Pf. 50, 5), u. fo ergiebt 
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fih als Nebenbeveutung pius, sanctus, vgl. 2 ‚Sam. 22, 26. Pf. 18, 26: era ooior 
were, Io daß parall. Pi. 97, 10: oi Gyanüvzes Tov xuoror, vgl. Bi. 31, 34: 
ayanroute T09 xUugıov navtes ol 00101 avıov. BI. 72, 2: dovkos. — TON = bouç 
Deut. 33, 8. 2 Sam. 22, 26. Pi. 18, 26, 4, 4, 12, 2; 32, 6; 43, 1; 86, 3; 
ger. 3, 3. Pf. 145, 17; 16, 8; 149, 1. 55 50, 5; 62, 11; 79, 2. 2 Chr. 6, 41. 
Pſ. 132, 9; 145, 10; 30, 5; 31, 24; 37, 28; 85, 9; 97, 10; 116, 15; 132, 16: 
148, 14, 149, 9. 

Es dürfte fein Wort der griechiſchen Sprache ſich beßer zur Wiedergabe des Ton 
geeignet haben, als gerade oosog, fofern es eine durch irgend welches Recht oder Se: 
kommen gefegte Heiligkeit b3. Zu bemerken ift noch, daß oosos in der Proſ. Gräc. um 
felten u. nur da von Perſonen gefagt wird, wo es allein oder ın Verbindung mit dixum 
fieht, alfo wol die Gottbezogenheit vormiegt; nicht aber, wo iepog daneben erfceint (f. 0). 
Ton nur von Perſonen. LXX jedod Ye. 55, 3: ra do Aaßlö, die Bundeserweiluuge 
Gottes an David, die David eigentüml. zu Zeil gewordene heil. Bundesliebe Gote. 
Deut. 29, 19: 004 or yWvoıo — am Dia. Bol. Sap. 6, 10: oi guiakarız 
volwc Ta don 2 Mei. 12, 45: 00a xui wong rn Entvow. — In den Apokr. aufe: 
dein os öcıı Sap. 4, 15 parall. oi &xiexıol rt. 3. 10, 17; 18, 1. 5. Sir. 39, 4. 
1Mec. 7, 17. Bol. 000 naideg ayadar Sap. 18, 9; 10, 15: ao» Or xu 
onloua &yeuntov. Sir. 39, 13: vior 00. Sap. 7, 27: von) oolu. Geb. Afarj. 64: 
0010: xui zantıroı xogdia. Bald geht es auf daß Berhälinis zu Gott, wie Sap. 4,1, 
bald auf das Verhalten. 

Auffallend könnte ed nun erfcheinen, daß Die Eprade des N. T. einen verhält: 
mäßig fo geringen Gebraudh von diefen Worte macht. E8 findet fih nur Act. 2, 27; 
13, 35 in dem Citat aus Pf. 16, 8: ov dwoes Tov 600» 00V xıA. Hebr. 7, %: 


TOI0VLog nulv Engenev agxıepkis, 00105, uxaxog xrA. — offenbar in dem theofratilde 
Sinn des altteftamenıl. Ton. Apok. 15, 4; 16, 5 von ©ott, wie Yer. 3, 12. p. 
145, 17. — Ueber Act. 13, 34: ra oo Jaßid aus Jeſ. 55, 3 f. o. Zu 1m 


2, 8: ngooevxeoIu inuipovzug oolovs xeipug vgl. Pi. 32, 6; 16, 8. 1, font 
Plat. Eutyphr. 14, E unter oowıns. Sodann nod Tit. 1, 8 unter den verſchiedenen 
vom Biſchof erforderten Prädicaten unmittelbar neben dixwuog u. Demgemäß wie in 
derfelben Berbindung in der Prof.e&räc., wie ja auch dixmos bier im Sinne ii 
profanen Sprachgebrauchs ſteht (f. S. 278, fowie 1 Thefl. 2, 10 unter oalwg), em 
— gewißenhaft. Alſo als eigentümlihe Perfonalbezeihnung der Genoßen dei 
Neuen Bundes u. in feinem befonderen bibl. Sinne finden wir es, obgleih man ed 
warten möchte, nit. Dagegen tritt an feine Stelle reſp. an die Stelle des ver altte. 
&x)oyr entfprehenden hebr. Tan das neuteftamentl. os ayıoı (das hebr. oröim if um 
felten im 4. T.; fubft. nur Deut. 33, 3. Pſ. 16, 3; 34, 10; 89, 6. 8. Hiob 5, 1 
vgl. 15, 15; prädicativ noch an einigen anderen Stellen), vollſtändiger &yıoı ai ryanr- 
ulvo Col. 3, 12, u. dieß Xegtere dürfte al$ der eigentl. Erfag des alttefamtl, 
Wortes zu betrachten fein, vgl. S.52f.; nah der Auffahung von Deligfch würde eher daS 
jeltene 05 ayıoı xai zıorol Eph. 1, 1. Col. 1, 2 entfpreden. — Bel. AL Squidt, 
Erhit der alten Griehen 1, 308. 338. Meinte, der platon. uw. neuteſt. Begriff de 
oorwıng, Studien u. Frit. 1884, S. 743 ff. 


Ooiuo, in der Brof.:Öräc. alleinftehend — juste, pure; oolws Ivar = nie; 
bäufig verbunden mit dıxafwg, 3. ®. Plat. Rep. 1, 331, a: 06 ar dixaius xal 
ooiwg Tov Piovr diayayr, u. dann — gotteßfürdtig. 1 Chef. 2, 10: coimg ze 
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dmalwg xal aufuntwg vuiv Eyerndmuev, vgl. 2 Cor. 5, 11: edörec oliv row pößor 
zov xvolov avdownovg nelFouev. Sap. 6, 10: oi gQuiukarzss üolwc ru da beaiw- 
Moortui. 


Ootorno, , die in ber Leiſtung der Pietätöpflichten ſich ausprägende Heiligfeit im 
relig. u. foc. Leben, 3. B. Diod. Sic. exc. 546, 52: ı7c re agòe yorels OmÖTnTog xcal 
i noog Feovg evoeßelos. Plat. Eutyphr. 14, E: Znıorrun aou wirraswc zul ddoswe 
$eoig 7 Oororng ür ein. Schol. ad Eurip.: 60. Afyeraı To noüg How LE av dotruuv 
ywröuerov Öixmov. Sie erjheint neben owpgooven u. dixmoouvn Plat. Prot. 329, C. 
Ber den LXX nur Deut. 9,5 = 0; 1 Fön. 9,,4=pnh, beidemale ooiorn xuollag 
als fittl. velig. Qualität. Prov. 14, 32: 0 nenodWg 7 Eavrov —— Olxmos in 
offenbarer pharifätiher Veränderung des Textes, f. Delitih z. d. St. Defter nod im 
Yuh der Weißh. 2, 22: ovde mioFov 7Anıoav öorornrog. 5, 19: Arıyermı dns 
urauuyntov Ooröınte. 14, 30: audlxws Wuoour dv dom xarupoovi'oartes oawrn- 
ro. Es repräfentiert bier offenbar den Begriff, welden e8 in ver Brof.-Gräc, hat 
(übertr. auf Gottes Berbalten 9, 3: {va dıenn Tov x00u0v Ey — HT x dıxaıo- 
oivn, xal Ev wiurmt wuxrg xolow xolvm), mie aud bei den LXX. Dagegen im 
RT, wo ed nur zweimal, beidemale mit dıxasovyn verbunden Yuc, 1, 75: Au- 
rotiy To FED Ev omwrrı xal dıx. !vwmıor avrov. Eph. 4, 24: 5 xumbc ünde. 
0 xara Heov xriadeig dv dix. xal omörntı ang aAm$elag wird ed, da dir. bier un 
bedingt im fpec. bibl. Sinne zu nehmen ift, etweder ald Synon. zu dir. zur Verftärkung 
des Begriffs zu faßen fein, oder nad dem unter öosog Bemerkten — die Art ur. De 
fhaffenheit eines in den Bund Gottes aufgenommenen Menfhen. — Später wurde um- 
orng fichl. Ehrentitel. 


Avdaros, unbeilig, profan, pietätslos; auch im pafl. Sinne, 3. DB. vewc 
avocıg von einem unbeftatteten Toten. — LXX Ezech. 22, 9 uwomın mov. Gap. 
12, 4. 2 Mec. 7, 34; 8, 32. 3 Mec. 2, 2; 5, 8. 4 Meec. 12, 11. Im WR 7 
1 Tım. 1, 9 mit BEßnAog verbunden, vgl. 2 Mec. 7, 34. 3 Mec. 3, 2. 2 Tim. 3, 2: 
yorsigıw antıFEIG, AXUELOTOL, 0900108. 


Oöpovoc, 6, der Himmel, ſanskr. Varunas, „Umfaßer des Als" nah Bopp, von ber 
Durzel var, deden, Curtius 350; hebr. pinV, wahrſcheinl. ein Plur. der Abstraction, 
wie BITOR, Den, DYatm Hiob 16, 19; vgl. ulwvess, Te ayıa u. a. Daher aud ber 
in der Txof.- Grãe. ungebräudt. Plur. ol —— (etwa — alles, was Himmel iſt), welcher 
in Betreff der Vorftellungen vom Himmel gewiß nicht zu urgieren it. Der einzige Aus⸗ 
drud — um dies gleich Hier zu bemerfen —, welder auf eine Mehrheit vom Himmeln 
hindeutet, 2 Cor. 12, 2: Ewg Tolrov ovpavov, fünnte ganz gut erit aus biefem Plural 
abötrahiert fein; übrigens f. unter b. Sonft fommt der Singular wie der Plural 
in fo. gleihmäßigem Zufammenhange vor, daß ein Unterfchied fich ſchwerlich begriin- 
den läßt. 

8) Im phyſiſchen Sinne: der die Erde überwölbende u. umſchließende Himmel, 
unter welchem die Erde u. Alles, was auf ihr fich befindet, a. zwar jo, daß ber Ausdr., 
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und Tor oroavor in erſter Linie weniger ein Abhängigkeitsverhältnis, als eine ge: 
wiffe Einheit deffen, was fo bz. wird, andeutet. Luc. 17, 24 (wozu val Bine 
522; Brov. 8, 22). Col. 1, 23: ᷣ xtlnıg Tr vno Tor ovgavor. Act. 2, 5: m 
nuvıog EIvoug TWv uno Tov org. 4, 12: ovdE yap Ovoua dorıv Frepov Und ıw 
ovgavör. Bol. prnum nm Kohel. 1, 13; 2, 3; 3, 1. Plat. Ep. 7, 326,C: ww 
uno Tov ovo. ardownwv. Es ift eine finnvolle, über die Erde hinausweifende B;., men 
3. B. die Erde felbft 7 um’ ovgaror genannt wird Prov. 8, 28. Hiob 18, 4; 2,2: 
34, 13 = yıs, dan, vgl. Hiob 38, 13. Erod. 17, 14. Bl. 36, 6. — Eike 
Drt der Geſtirne Mtth. 24, 29. Hebr. 11, 12. Apof. 6, 13 u. a., der Wolfen Ati. 
24, 30 u. a., defien Kräfte u. Erfheinungen die Erde beeinflußen Mith. 16, 2.3; 
24, 29 (f. unter duraus). Jat. 5, 18. Mit ihm zufammen bildet Die Erde it 
Ganze der Schöpfung, Mtth. 5, 18; 24, 35. Marc. 13, 21. Luc. 12, 56; 16, 1. 
Act. 14, 15. Jat. 5, 18. Bgl. Uct. 4, 24: 0 nomoag Tor ovpavOv xal Tu yiı 
zul nv Suluocar xul nurıa Ta dv avroig. Plat. Euthyd. 296, D: zer ougam 
xai yrv yerlodcı. (Bgl. auch Eph. 1, 10. Col. 1, 16. 20). Der Plural Air. 
24, 29. 31. Marc. 13, 25. 2 Petr. 3, 5. 7. 10. 12. 13. — Bgl. 2 Betr. 3, T: u 
vũy ovoavoi xul 7 y7. DB. 13: xowoog orpmvoug zul yar av — ndoddorum 
Apol. 21, 1. 

b) Die relig. Betrachtung verbindet mit dem Himmel, welcher die Erde überrugte 
umfchließt, die Vorftellung von der Wohnung Gottes Mith. 5, 34: Hoovoc v 
Feov. Act. 7, 49. Apot. 11, 19: 0 voog T. $. dv rw ovo., jo daß fid neben de 
Bʒ. ovpuvod al yis xuorog Act. 17, 24. Mtth. 11, 25 die andere charalteriſtiſche & 
findet 0 Feög Tod ovgavov Apol. 11, 13, ORG "TER, Neh. 1, 5. 4: monoeuguie 
ivwnuov Tov Heov Tov ovo. 2, 4 u. a. Gen. 24, 7; vgl. Pf. 96, 5. Daran dl E 
fih das im Munde des HErrn bei Mtth. fehr häufige 6 zurre kov, vumr, 0 dr am 
ovo. Mtth. 5, 16. 45. 48; 6, 1. 9; 7, 11. 21; 10, 32. 33; 12, 50; 16, IT; 
18, 10. 14. 19; 23, 9. Bei Marc. nur 11, 25. 26. Luc. bat dieſe By. nicht; m 
ô narro 6 2E orpavov dwoe 11, 13; vgl. Sir. 48, 20: 0 üyıog EE ovpavov say 
Inixovoevr avıov. Luc. 11, 2 ift die Ledart unſicher. Auch Joh. kennt den Ausıud 
nit. Es wird in dieſer Weife zunächft die Erhabenheit Gottes audgedrüdt, vol. F 
115, 3; 2, 4; 11, 4. Kobel. 5, 1. 2 Chron. 20, 6. Hebr. 8, 1: 2» dekıa zu der 
vov TnG ueyalwaivng dv Tois ovgavols. Pi. 68, 13: 6 dnovpärıog — "3U, wie ul 
auf profanem Gebiete, cf. Aristot. de mund. 2: rov xdouov To rw, Heov olemırem. 
Diefe Erhabenheit u. ſchlechthin übergeordnete Bed. des Himmels für die Erde liegt me 
ganzen Reihe von Ausſprüchen u. Ausdrüden zu Grunde, wie 3. B. Röm. 1, 18: am- 
xuluntereı 0077 Feov an orguvov. ol. 4, 1: Eyere xiorov dv ovpara. Gt. 
7, 26: vpnAöteoog twr ovgurwr. Joh. 3, 13: 6 viog Tod ardownov 0 wr dr ıw 
ovoaro. Sie verleiht den Zeihen vom Himmel Mtth. 16, 1 (vgl. Mith. 24, 30) 
überhaupt den Offenbarungen Gottes u. feinem Reden ihren Wert, vgl. Hebr. 1, 25: 
ed yüo dxeivor oux &blpvyov ini yrs nagmımmoauevor Tov xonuarllovra, nolv uallır 
Fueis ol Tov an’ ovgusuwv anoorgepöuevon. Was vom Himmel ift, das ſtammt von Gott 
u. gilt unbedingt für die Erde u. für Die zum Simmel Bingewiefene bzw. auf benfelben 
angewiefene Menſchheit (vgl. Bengel zu Mtth. 6, 10: „coelum est norma terrae“); tl 
Muth. 21, 25: TO Aüntıoua Tov Imwrvov noFer Tv; 2E ovgavor 7 dE (vdgunur; 
vgl. B. 26: dar einwuer 2E ovo., Zoe Fuiv die Tl odv oix dmioreloare avıw; IN 
3, 13. Bol. gwrn EE ovo. Luc. 3, 22. Marc. 1, 11. Sal, 1, 8: Zar nu n a7 
yehog LE ovpnvov evayyelllgras vuiv u. a. Deshalb bat der Hingang Cprifti in ben 
Himmel die Bed. der Erhöhung desfelben zu göttl. Ehre u. Herrlichkeit Marc. 16, 19. 
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Luc. 24, 51. Act. 1, 10. 11; 2, 34, vgl. mit Job. 3, 13. Hebr. 4, 14; 8, 1; 
9, 24. 1 Petr. 3, 22 u. erheifht von den Menſchen für Chriftum unbedingte Anerkennung 
u. Unterordnung, vgl. Act. 2, 34—36 mit Eph. 1, 20—22. Bhil. 2, 9—11. Uber 
niht die Erhabenheit u. Ueberordnung allein ift e8, melde dem Himmel eignet. Derfelbe 
bildet eben eine andere höhere Ordnung der Dinge, fib von der diesſeit. Ordnung unter= 
fheidend, wie die Bewohner des Himmels, die Engel, von den Menihen Mtth. 22, 30: 
ax ayyehcı Ev m ovoor@ elolv. (Der Himmel die Stätte der Engel Mtth. 24, 30. 
Parc. 12, 25, 13, 32. Luc. 2, 15; 15, 7. 10; 22, 43. Gal. 1, 8. Joh. 1, 52 
u.a, auch der böfen Engel bi8 zu einem beftimmten Seitpunfte, vgl. Luc. 10, 18. 
Apot. 12, 71. Epb. 6, 12.) Dies, daß der Himmel eine höhere Ordnung der Dinge 
einſchließt, fieht man 1 Cor. 15, 47: 0 noWrog avdownosg dx yrc xXolxog, ö —XR 
ardpwnog EE ovpavoo (andere Ledart: avdo. 6 xupros EE oVeo.), vgl. VB. 48. 49. Joh. 
1, 52. Deshalb befteht zwifhen Himmel u. Erde der Unterfchied unvergänglihen u. ver- 
gänglihen Wefens, Mtth. 6, 20: Imouvollere vuiv Imouvgovg Ev ovoarw, Önov ovre 
or wre Poworg aparite. Luc. 12, 33. Marc. 10, 21. 2 Cor. 5, 1: düv 7 inl- 
yaog rucv olala Tov oxnvovg xaruvdN . . . - . Eyousv olklus — ulwrıov &v Tois 
ovgarois, vgl. B. 2. Phil. 3, 20. Eol, 1, 5. 1 Petr. 1, 4: eis xAmoovoulavr üpIag- 
Tov xal uulayrov xal üudoavtov, Ternonueonv iv ovgavois. Hebr. 10, 34. Bol. 
Hebr. 12, 28: Aacılelav aoulevrov nagaluußavorres. 2 Cor. 4, 18. Eine Empfindung 
dieſes Unterſchiedes zwifchen Himmel u. Erde findet fih auch auf prof. ©ebiet, 3. B. Aristot. 
de coel. 1, 3: nuvzeg yüp irIownoı nepl Fewv Exovar vnoAmyır, xal navteg Tov arw- 
sur oa Helm Tönov anodıdoaow, xai Bupßapoı xaı "EAinves, Oaoınzp elvaı voulLovon 
des, dmkovorı ws Ta aFavaıa To aFavarov ovrnormulvov. Der an dieſen 
natürlihen fih anschließende fittl. Unterfchied des Himmels von der Erde (Mith. 6, 10: 
yondrrw 10 Idmua oov wc &v orgavw xai eènt yrg) wirkt weniger beftimmend auf 
den Gebrauch des Wortes ein, wenn diefe Vorftellung auch andermeitig (f. avw, yr) ges 
wichtvoll hervortritt. 

Während nun auf altteſtamentl. wie auf prof. Gebiete hauptſächl. die Erhaben⸗ 
beit u. Herrlichkeit es iſt, welche den Charakter des Himmels ausmacht, tritt im N. T. 
noch eine weitere Erkenntnis hinzu, welche an beide Momente ſich anſchließt, ſowol daran, 
daß der Himmel Gottes Wohnung iſt, als daran, daß er eine höhere Ordnung der Dinge 
in ſich begreift. (Das Fehlen dieſer Erkenntnis im A. T. wird wol mit der altteſtam. 
Eschatologie zuſammenhängen.) 

Da neml. der Himmel die Wohnung Gottes iſt, fo iſt jede Beziehung des Menſchen 
su Gott zugleih eine Beziehung zum Himmel, u. der fündige Menſch weiß ſich wie 
von Gott jo vom Himmel gefhieden, Lue. 18, 13: ovx Nele odde Todg Opdaluods 
Inogaı Es Tor ovouröov. DB. 15. 18. 21: nuapzov eis Tv ovgavov. Daher die 
Rötung zum Himmel bin beim Gebet Marc. 6, 41; 7, 34. Joh. 17, 1 u. ö. Bol. 
auch Mtih. 18, 18; 16, 19. Damit hängt ed zufammen, daß der Himmel Die 
Stätte der Heilsgliter (der Ort der Seligfeit) ift, melde den Charafter des Him⸗ 
meld als einer höheren Ordnung der Dinge an fih tragen. Bol. Col. 1, 5. 1 Petr. 
1, 4. Joh. 3, 13 m. namentl. die durchgängige Bezeichn. des Reiches Gotted als Bacı- 
ktla To» ovoarmr bei Mith.; f. Baoıdela. Bgl. Mtth. 5, 12: oIog vusv 
nous dv Tois ovgpuvois. Marc. 10, 21: eicç Imoavgor dv To ovoaro. Hebr. 
12, 23: Zueimola newroroxwv (noyeygauulvwov dv ovgurois. Luc. 10, 20. Apok. 
11, 12; wie denn auch vom Himmel berab die Beilsmitteilung erfolgt Joh. 6, 31 ff. 
d. 38: 6 yap upros roi Fed Loriv 6 xaraßalvwr dx Tov wgavov xul Lwrv dı- 
dus ıo xoouw. ®. 32: ov Mwüors dldwxev vuiv 109 uprov dx Tod ovpavor, 
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aA” 6 narrg mov Öldworw vuiv Tov üprov dx Tot ovgavoo Tor almdırör, u. in der 
fchließl. Heilsvollendung die Stadt Gottes vom Himmel berniederfommt, Apol. 21, 2. 10. 
Vgl. Enovpanrıog. 

Was nun endlih das Verhältnis der Pluralbezeihnung zum Singular betrifft, iv 
läßt fih fchwerlih ein Unterfhied nachweifen, vgl. 3. B. Marc. 10, 21 mit Mh 
5, 12. Mare. 12, 25 mit Mtth. 22, 30. Dazu kommt die Beobachtung, daR zmır 
bei Mith., Baul., Hebr., 2 Petr. fi Häufiger der Plural als der Simgular fine, 
bei Marc. dagegen nur 1, 10. 11; 11, 25. 26; 13, 25, bei Lucas unbefttitten nur 
Act. 2, 34; 7, 56, während Luc. 6, 35; 10, 20; 11, 2; 21, 26 vie Ledart be 
ftritten wird. Johannes bat im Evangelium den Plural gar nit, in der pol. m 
12, 12; in den Briefen findet fih da8 Wort nur an der unächten Stelle 1 Joh. 5, 7 
im Singular. Ueberhaupt ift nur 2 Cor. 12, 2 wirklich von einer Mehrheit ve 
Himmel die Rede: opnaybvra Ewg Tolrov ovoavov. Vergleicht man V. 4: ron 
tlg 70» nupadsoor mit Apot. 2, 7; 21, 5. 10, mwonah das Paradied im Hummel 
it, jedoh an der Stätte, welde insbefonbere die Stätte der Herrlichkeit Gottes if, 
vgl. Apok. 21, 23; — vergleicht man ferner Hebr. 4, 14: dıueinludora Tors org 
vovg mit 9, 24: Jloihger 0 Xg eis Tov ovVgavor, vov Zuparıodrvya TW npooms 
roũ Feov, fo ift die Sade vielleiht fo zu denken, daß Paulus drei concentrifce Krerk 
untericheidet: den Himmel im pbnflihen Sinn, welcher tie Erde überragt u. fiber fe 
binausmeift; den Himmel im allgemein religiöfen Sinne im Gegenfage zur Erden m 
dieſem wieder die Stätte der centralen Heildgegenwart Gottes im Parabdiefe. Es mit 
nit undenkbar, daß die Pluralbezeihnung dem Apoftel diefen Ausdruck an die Has 
gegeben hätte. Auf ähnliche Entftehung weiſen audh in Betreff der rabbinifgen Ar 
ſchauung die bezüglihen Quellen Hin, cf. Schoettgen, hor. hebr. et talm. zu der 
Stelle. — Was übrigens das PVerhältnis des Himmels zur Allgegenwart Got 
betrifft, die in der Schrift anderweitig fo ftark betont wird, fo ift eben zwiſchen I 
gegenwart u. Heildgegenwart gerade fo zu unterfheiden, wie zwiſchen Allgegenwart ı 
Dffenbarung. 

Ueber ovguvos als Gottesname oder eigentl. richtiger als Erſatz desſelben Luc. 15, 
18. 21 — nidt aber Job. 3, 27. Mtth. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4 (&rmm), 
ſ. ©. 190f. Roſenthal, das erfte Makkabäerbuch, 1867, ©. 10. Keil, Commat. 
über die Bücher der Maftabäer, ©. 20ff. S. auch änovgurıog, in der Prof.:Cc. 
Gottesname, in der bibl. Gräc. höchſtens als Epitheton Gottes. 


Ododvıos, in der bibl. Gräc. nur zweier Endungen, in der Prof.-Gräc. gewöhnl 
dreier, himmliſch, beionderd von den Göttern. Nicht bei den LXX (Dan. 4, 2 
ſ. u. Znove.), felten in den Apok. 2 Mec. 9, 10. 3 Mec. 6, 18. 4Mcec. 9, 15; 11,3. 
Als Epitheton Oottes 1 Er. 6, 15. 9m N. T. orouriò —R von den Engeln 
Luc. 2, 13. ovoarıog ünraocla Act. 26, 19, vgl. ©. 13; vgl. ovgärıa amueia im 
phyſ. Sinne Xen. Cyr. 1, 6, 2. Sonft nur bei Mtth. 6 norng vuor © ougirs 
Mtth. 6, 14. 26. 32 u. 5, 48; 23, 9 Rec. ft. 6 dv Tois ovpawoic. Dann 0 zatre 
nov 0 ovgwrıog Mith. 15, 13; 18, 35. Ueber die Bedeutung dieſer Bz. j. unter 
ovguvog. 


Odgav6der, vom Himmel her, nur bei Hom., Hef. u. fehr vereinzelt bei fpät. 
Ditern; nicht bei den LXX, in den Apok. nur 4 Mec. 4, 10. Im R. 2. Ach. 
14, 17; 26, 13. 
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Ercove@vios, oy, himmliſch, was an oder im Himmel ift (nicht überbimmliidh), 
hauptfädhlih von den Göttern or 2x. Hom., Plat., Luen.; fpät. aud z. B. r& Znovparın 
xeoi ra vnö yr» Cntwv Plat. Apol. 19, B = Himmelserfheinungen, uerdwoo. ‘Bei den 
LXX nur Pf. 68, 15 fubftantiviert 6 dnovgarıocs = wü u. Dan. 4, 23: ırv EE- 
ovoia» 17» Znovparıov nah dem ler, Bat.: oroarıor = una. Gelten‘ in ben 
Ayo. als Epitheton Gottes 3 Mec. 6, 28; 7, 6. Außerdem 2 Mecc. 3, 39. 4 Mec. 
4, 11. Nie als Bezeichn. oder Name Gottes, wie in der Prof.:Sräc. Im RN. T. als 
Adj. nur Mtth. 18, 35 Rec.: 0 nurre mov 0 En. (f. unter ovparog, urre), fowie 
mit and. Subſt. Hebr. 3, 1; 6, 4; 11, 16; 12, 22. 1 Cor. 15, 40. Subſt. oi En. 
Bhil. 2, 10 f. unten. Sonft va Er. Die Bebeut. beftimmt ſich nad den verfciedenen 
Borftelungen vom Himmel. So &) ra dnovourın das Himmliſche als das über der 
Ede Erhabene, —= os orgavol, Eph. 3, 10: Taig aexals xal rais Ekovalaıc dv Toic 
Inovpariorg, vgl. mit 1 Cor. 4, 9. Eph. 6, 12: ra nvevuarıza rs novnolas Ev Toig 
dnovgurlos, vgl. Apot. 12, 7. 8. So auch Mtth. 18, 35: 6 nurro Mov 6 !n. (Tdf. 
Treg. Welle. 6 ovoarıos), Dann b) was dem Himmel als der höheren, göttl. Ord⸗ 
nung der Dinge angehört, 1 Cor. 15, 40: owuara tnovparın. DB. 48. 49. Hebr. 
12, 22: legovoainı Enovearıos. Eph. 1, 20: ixadıcev dv dekin avrou dv Tolc 
Inovparloıc. Joh. 3, 12: a 2nove. gegenüber ra Zuiysıa, von derjenigen Ordnung 
der Dinge, welche die Güter des Heil® vollendet in ſich beichließt; jo xAroız dnovparıos 
Hebr. 3, 1. Öweea trove. 6, 4. 11, 16: xosisrovog iolyorssı [nareldos], rovr 
om Znovparlov. Daher a Lnovparın die Geſammtheit diefer Güter Eph. 1, 3: ö 
eloyroag nuüg dv naon evhoyla nvevuarıxı) dv rois Enovgavlos. ph. 2, 6: avr- 
aufınev dv Toig in. Hebr. 8, 5: oxıa Aarowovo av in. 9, 23: avıa ra En- 
ovparıa. — Phil. 2, 10: os Enovoarıos, welde fi innerhalb diefer Ordnung der 
Dinge befinden. Zu der Trichotomie diefer Stelle: dnovouıoı xal Iniyaıoı xal x0- 
ay$örıoı cf. Hom. Il. 8, 16: Töonov iveoF° Aldew, 0009 ovparög dor’ ano yalns. 
&. unter yr. 


Opeiw , 0peirow, wpeAor, ep. operov, weldes in biefer Form zur Conj. geworden 
ft (= utinam 1 Cor. 4, 8. 2 Cor. 11, 1. Apok. 3, 15 mit dem Imdic. Prät., Gal. 
5, 12 mit dem Ind. Fut.) = ſchuldig fein, verpflidtet fein. 1, a) fhuldig 
fein, zunähft eine Geldſchuld zu bezahlen haben, Mtth. 18, 28. Luc. 7, 41; 16, 5. 7 
Bhilem. 18. LXX in diefem Sinne nur Deut. 15, 2. Jeſ. 24, 2. 0 ogpellwr ber 
Schuldner (Ariftot.) Ezech. 18, 7. Im den Apokr. 1 Mec. 10, 43, 13, 15. 39. 10 
opehouevov die Schuld, Xen. Blat., Mtth. 18, 30. 34. — Daran fließt fih Ib) der 
in der Prof.:Gräc. fehr feltene Gebr. von der Strafe, die Tem. nad Geſetz u. Recht zu 
nblen ſchuldig iſt, 3. B. Hlmine Ti» AAußnv opellsıv Lys. 1, 32. Cf. Plat. Crat. 
400, C: Ewe av Zxrlon T& OpeiAöuera parall. dem voraufgehenden dlxz» dıdövm. ©e: 
wöhnl. wird jedoch das abgeleitete öpAsoxarw fo gebraudt. Im dieſem Sinne findet fi 
po — ſchuldig fein, ftraffällig fein bei den LXX in der mißverftandenen Stelle 
Proo. 14, 9: olxlaı napavouwr opeAroovoı xagupıonör, olxinı dE dıxalwr dexrai. In 
den Apokr. Sap. 12,15: zöv un Opellovza xoluodrva xaradız car aAAoTgıov ryovuerog 
Ing 076 durausws. AMec. 11, 15: anosvraxer Opellouer. DB. 3: negl zltıorwr 
—XRX opalrons sr ovparlw Ölxn rıuwolar. Tob. 6, 13: opeinası Favaror 
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xarò ırv xolow ins Bißkov Mawolws. Der Dat. Sap. 12, 20: Ogerlouero se 
orw, die dem Tode verfallen find (cf. Plut. Luc. 21, 6: MiIgudarw and üge- 
Aduevov Toig AovxovAdov Horaußors (enthält die entgegengefegte Vorſtellung wie Say. 
12, 15: ogelav xoAaoInvau, nit: fie fhulden den Tod, fondern fie gehören dem Tor, 
werden ihm geſchuldet). — Im N. T. Ioh. 19, 7: ogyencı anodareiv. Abſol. Mt. 
23, 16: ög av ouoon dr ra vaw, ovddv Zorıv‘ O6 d' Av oudon Er TW Xovon ım 
voov, opeläsı, u. ebenfo B. 18, woran fih dann anſchließt op. zwi eine Schuld gegen 
Sem. auf fih baben (dur Berfäumnis, Verfehlung) Luc. 11, 4, was fi mit der ur. 
Bed. unter a nahe berührt, ſ. Röm. 13, 8; umderi umdev ogeilere el ur, To allılx 
ayanav, vgl. V. 7. Gerade bier erhellt zugleich deutlich die Antnüpfung dieſes in in 
altteftamentl. Gräc. alleinigen, in der neuteftamentl. den Cop. eigentüiml. Gebr. (m den 
auch ogpellcır in der unter 2 verzeichneten Bed. außer Joh. 13, 14. Luc. 17, 10f4 
nicht findet), für Den in der fpäteren Gräc. gar keine Analoga vorliegen, an das na& 
bibl. Hebr., in welchem ein u. dasſelbe Wort awı von der pof. Verpflichtung wie von der 
Schuldverhaftung ſteht; To bz. anrı fomol den, der verpflichtet ift, etwas zu thun, we 
aud den, der ſchuldig oder ftrafbar ift wegen Gefegesübertretung, |. unter ogellnue. A 
erfterer Bed. entfpriht es opeAw 2) wozu verpflichtet fein, müßen, follen, ſynon. de, 
welches mehr die Nötigung bz., op. die perfünl.zfittl. Verpflichtung, jenes die Notwendig: 
keit, das Müßen, diefed das mas gefordert bzw. erfordert wird, vgl. S. 250. Bei da 
LXX u. in den Apokr. nicht in dieſer Bedeut, dagegen im N. X. mit folg. Inf. Pril. 
Joh. 13, 14. Röm. 15, 1. 1 Cor. 7, 36; 9, 10; 11, 7. 10. 2 Cor. 12, 11. 14 
Eph. 5, 28. 2 Chef. 1, 3; 2, 13. Hebr. 5, 3. 12. 1906. 2, 6; 3, 16; 4,1. 
3 Joh. 8; mit Inf. Aor. Luc. 17, 10. Röm. 15, 27. 1 Cor. 5, 10. Hebr. 2, 11. 
Mit dem Accuſ. Röm. 13, 8, vgl. 1 Cor. 7, 3 die Lesart zr yuraızl . . . ver ögels 
ulvp eivomr anodıdorw ftatt ögyedrr. 


Opeu, 76, 7, nur in der neuteftamentl. Gräc. (ogl. Lobeck, Phryn. p. 899) 
a) Schuld, melde bezahlt werden muß, Mtth. 18, 32. MB) Verpflichtung, eine Leiftung, 
die man Jem. fhuldet, Röm. 13, 7. 1 Cor. 7, 3: 


"Ogsuketrns, ov, 0, in der Prof.:Gräc. bei Plat., Blut. u. a. nur = der Schuldnr, 
nie der Schuldige; in der bibl. Gräc. nur im N. T. u. in beiden Bed. 1, a) m 
Schuldner, Mith. 18, 24: 60. uvolwv ralarıwv. Allgemeiner — der Jemanden 
zu einer Leiftung verpflichtet ift, mit dem Dat. Röm. 1, 14: "Eiyor. 8, 12: oa. 
Mit dem Gen. Röm. 15, 27. b) der Schuldige, Mtth. 6, 12: agrxaper 10% 
opeikrag ruwv, die fih an und verfchuldet haben, darum unfere Schuloner find, Ge 
nugthuung ſchuldig, ſ. unter ögel Amua. Luc. 13, 4: doxeite öte avroi ogeltta 
ylvovro napa navtag avFo. in Beziehung auf ein vermeintlich ergangenes götlliches 
Strafgeriht (finnvol ſteht V. 2 das ſchwächere auaprwiAdg), wie anna, Part. Ki. 
von Sr, nicht bloß den gefegl. zu einer Leiftung Berpflichteten, fondern namentl. den fir 
ſchul dig Erklärten, Strafſälligen bzw. den ſchuldig Gewordenen bz., arrı in den Zur 
gumim den Schulobeladenen, den Frevler im Unterſchiede von dem Gerechten, dem Schuld: 
lofen, ar; fo wird 5. B. dad Weltreihd Am. 9, 8 anarm ammsbn Das fündhafte 
Reich genannt, anderwärts Conftantinopel xnarm xrmnp, die ſchuldbeladene Stadt; vgl 
Levy, Hald. Wb. über die Targumim 1, 253; neubebr. u. Kalb. Wb. über die Tal⸗ 
mudim 2, 20. 43. Daflir in ber Brof.: „Oräc. öpAur, agpimews. — 2) Der Ber: 
pfligtete, im fittl. Sinn, entipr. ogeAw 2, al. 5, 3: naopripoum art er 
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(wap negızenvoußrw örı Ogpeiklıng Loriv 6Aov Tov vönov nomon. Da es fi bier 
bob weſentl. um die Borichriften des Geſetzes in Betreff der Opfer ꝛc. bandelt, fo 
ird vielleicht der Ausdrud ebenfalls dem nahbibl. air entfpr., indem dasfelbe im Tal: 
ud von demjenigen fteht, der durd eine Sünde ſchuldig iſt zu opfern, 3. B. nieum am, 
e in Folge einer Sünde Sündopfer bringen müßen, Kor ja"p> SrnnaT >> quis- 
ns debet, reus est, aut tenetur offerre sacrificium reatus, Buxtorf s. v. Sr. 
durch wird der Zuſammenhang mit B. 4: xarnoyrInre üno Xv oltwes iv vouw 
nuorode, Trg xagırog Ebendoare noch ſtraffer. Delitzſch: "auy war arm 
ran. Bol. biefür auch Prov. 14, 9 unter Opelm. 


"Ogelinuo, Tog, To, &) in der Prof.-Ör. nur die Schuld im Sinne von debitum, 
es alienum, nicht culpa oder reatus. Plat. Legg. 4, 717, B: anoriveıw ra noWra te xul 
Wyıora operAruare. Aristot. Eth. Nik. 8, 15; 9, 2. Im Ganzen jedoch fehr felten, 
möhnl. TO Oyzılöuevor, T& opeAdusva oder xofos, jened auch von anderen Verpflich⸗ 
mgen, 3. B. Lohn, Steuern, dieſes von aufgenommenen Schulden u. von abzubüßenden 
zergehungen. Das verwandte opAnıa findet fib aud von der gerichtl. zuerfannten Geld» 
rafe. Bei den LXX findet fih opeinuu — debitum, Schuld Deut. 24, 12; ebenfo 
Esr. 3, 19, fowie 1 Mec. 15, 8: 0@. Bacıkıxor von Abgaben; fonft nicht in der alt- 
eſiam. Gräc. Im der neuteftam. dafür To O@eAouevor, |. oyeiw. Nur Röm. 4, 4 
‚ou dem fhuldigen Lohn: 0 ioFog ov Aoyilera xura yagır alla xura Opellmuen, in 
ver Prof.:Gräc. concret To opeıAöuevor, of. Plat. Rep. 1, 332. C: dievosiro Ev yag, 
m zeit ein Ölxaıov, To n0007x0v Exaorw anodıdovar, TOiTo dE Wrounoe Opsouevor. 
b) Dagegen findet fih das Wort in der Prof.-Gräc. nicht wie Mtth. 6, 12: apes zuiv 
Ta opelmnara Tuav we xl Tusis agprxapev Tois Operfraug rucv, wo e8 fun. auapria, 
rogenzwua fteht, vgl. B. 14: day yao ugrre Tois Avdownos Ta napenıwuara avıWr. 
Luc. 11, 4: apeg zuiv Tag Quaprlag ruwv, xal yap avrol aplouer navıi Oyellorrı nur. 
Es liegt Bier nicht eine einfeitige negative Betrachtung der Sünde als Unterlaßung der 
Miht vor; eher fann man fagen, nupanı. bezeihne das, mas einer hinter ſich hat, op. 
we er durch das napanz. vor fi hat. Denn das Wort fehließt an das nadhbibl. Sir, 
Rn, san an (f. u. öpeAw, OpeAdıns), — weldes 1) das debitum, creditum, 593 
rn debitor, creditor, 2) officium debitum gegenüber nö, dem Yreimilligen, u. endlich 
8) als term. techn. — culpa, reatus, peccatum b3., f. Burtorf, Levy a. a. O. Im letzterem 
Einne bz. sah Die Sünde, fofern fie gebüßt werden, für fie Genugthuung geleiftet werden 
muß (ſ. unddıxog), 3. B. Targ. zu Pf. 109, 7: anaımb mn mer, fein Gebet 
werde ihm als Sünde angefehen; 2 Sam. 12, 13: Taın Has mim, Jehovah hat beine 
Sünde weggenommen; Deut. 22, 26: >ıupb Ts na, audorzua Surkrov; Led, 
20, 20: ybapı pm, auapriav avrov Arworrau. Das Berb. ar bz. eigentl. ſchul⸗ 
den, ſchuldig d. i. verpflicgtet fein, fodann aber auch ftraffällig fein, Pael sr fündig, 
Muldig machen, verführen, ſowie ſchuldig madhen = verurteilen, 3. B. Jeſ. 34, 5: 8nY 
mem, ein Bolt, das id zur Beltrafung verurteilt babe. Vgl. Dan. 1, 10: 
Im) VORTTR omann, ein Ausdruck wie Plat. Luc. 21, 6 ſ. unter opellw, Thevdot.: 
wiodıxügate mv xepaahy uov zo Pooıkei. Ithpa. fündig, fhuldig werden = verführt 
werden, u. fhuldig werden — verurteilt werden. Sonach ift die Sünde ögyelinua, fofern 
fe dem Sünder die Berpflihtung zu büßen, Genugthuung zu leiften, Strafe zu leiden 
auferlegt. Das ift auch die Sachlage Mtth. 18, 225. vgl. Luc. 11, 4. Es iſt bedeut- 
am, daß nur das Ev. Mtth. diefen Ausdr. hat, für den Luc. auueriug fegt, u. Deligid 
hat Nunmehr in der 5. Aufl. des bebr. N. T. Luc. 11, 4 fl. water richtiger ebenfalls wie 
Ruh. 6, 12 wmniarr gefegt. Daß Luc. Oper, öpeilıng gebr., opeiinua aber nicht, 
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dürfte daran liegen, daß legtere® im Sinne von culpa, reatus dem griech. Ohre nod vie 
fremder Elingen mußte, wenngleib im Gebet zu Gott an ein mögliches Misverftändnis des 
Ausdruds (vgl. Mtth. 18, 32) nicht zu denken ifl. Eben diefem Befremden, welches der 
griech. Redende empfinden mußte, wird es zuzufcreiben fein, daß Das Wort fi meiter 
im N. T. nicht findet. Nicht im Ausdrud an u. für fi, fondern im Inhalte der Bitte 
liegt die Schärfe des Gegenfages, in welchem zu Diefem &peg zuiv Ta Opeinuara ruwr 
das Gebet ded Apollonius von Tyana Philostr. vit. Ap. 1, 11 (bei Tholud, Berge.) 
fteht: à Heol, Home uoı Ta Operköuera — 8C. vuwr avrwr Oder od, nicht uov. 


11. 


Ilats, doc, ö, Kind, Knabe, zuweilen auch 7: naic, Tochter, Mädchen; fo äfter ke 
Homer, fonft feltener, Xen., Plut., vgl. Xen. Cyrop. 4, 6, 2: anmıs eiui appever 
noldwv. Im der bibl. Gräc. einige Male Gen. 24, 28 vgl. ®. 57; 34, 12. De 
22, 15. 16. 23. 25. 28 = N. Ruth 2,6 = "73. Luc. 8, 51. 54. a) in Rsd 
fiht auf die Abſtammung, das Kind, der Sohn, 3. B. naldwr naides, Kindestinder 
So jehr felten in der bibl. Gräc. — ja Prov. 4, 1; 20, 7. 752 2 Rön. 2, 24. Kohl 
4, 13. 92 Prov. 29, 15. 3 Mec. 5, 49, öfter 4Mec,, wo aud der Austrud a 
’4Bocau naides 6, 17. 22, vgl. 9, 18; 18, 1. 23, wofür LXX vie. Im N. T. m 
ob. 4, 51. bb) in NRüdfiht auf das Alter = Rind, Knabe, Od. 18, 62: zei 
it’ 2wv. Xen. Hell. 7, 5, 15: xal naidas xai yeguır£govs. Plat. Conv. 204, B: 
drkov ... . Tovro yerndn xal noudl. Tim. 22, B: “Ellnves asi naidts Lore, yioo 
ö2 "Erw orx Eorw. Lucn. Dial. meretr. 4, 3: aneıpög dorı xal nais Er. Bud 
diefe Rückſicht umterfcheidet fih eis von vioc bzw. rexvor; während letzteres die Abkunfl, 
viog die Zugehörigleit betont — f. unter z&xwo» —, unterfheidet zais die Kinder als dr 
jüngeren, die jungen Leute von den Alten. Es wird deshalb aud je nach dem Gegenit 
ob zu ydowv oder zu den Erwachſenen überhaupt, nicht bloß von den Kindern im Kindek 
alter gebr., fondern auch fun. venrtus, veorloxog, jedoch feltener, 3. B. naig xöen, ei 
junges Mädchen. In der bibl. Gräc. vgl. x zudog, von Jugend auf Gen. 46, 35. 
2 Mec. 6, 23; 15, 12. IM NT. — Rind, Knabe Mtth. 2,16. Ic 6 na !r. 
2, 43. ferner Mtth. 17, 18; 21, 15. Luc. 9, 42. Dagegen — junger Menſch A. 
20, 12 ſynon. veoriac ®. 9. So bei den LXX = "m Gen. 18, 7; 22, 3. 5. 19. 
Num. 22, 22. 1 Rön. 20, 15. Neb. 6, 5. Hi. 1, 15. 17; 29, 5. PBrov. 1, 4; 9, 
15. 21, welches nod öfter — ru1dagıov, daneben auch — nudlor, venriaxos, ve, 
fowie 7793 (f. oben) neben vers, nudioxn, xogacıov, nagstvos. Endlich e) im U: 
ſchluß an ‘den Alterdunterfhied (vgl. Xen. Mem. 3, 16, 6, fowie “y3 — naic, währen, 
wo nicht ein Dienftverhältnis vorliegt, zuıdiov, rrudrgıor gefett if), ſowie an die mit 
dem Altersunterſchiede geſetzte Unterordnung (vgl. ebenfo bei negeoßurepog die lebe: 
ordnung) bzw. an die Pflicht des Gehorfams bz. e8 aud den Diener; jedod im Sana 
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ucht häufig in der Prof.-Gräc., zunädft in der Anrede nor, zaides, Xen. Cyneg. 6, 18. 
Plat. Charm. 155, A. Conv. 212, C, erft in der fpäteren Gräc. völlig fun. dovAoc Plut. 
Aleib. 4, 5. De adulat. 24 (65, C). 31 (70, E) u. a. Nicht bei Thuc., Dem., Ariſtot. 
tun. Es fcheint ein milderer Ausdruck als dovroc u. feine Synon. zu fein u. nur bie 
Interordnung zu betonen, mogegen dovAog die Gebundenheit u. Unterwürfigfeit hervorhebt. 
In der bibl. Gräc. ift dies nun der vorwiegende Gebr. des Worte bei den LXX, indem 
s jaft ebenfo häufig wie dovlog dem bebr. 137 entipr. Ein Unterfbied ift faum auf 
finden; allerdings ift eva, ylvsodal rımı dovkov, tiç dovlor häufiger als zaida, eic 
roida, aber lettered findet fih doch auch z. B. Gen. 47, 19. 25. 2 Ehron. 10, 7; 
12, 8. Ser. 34, 11. 16. Daß das Perbältnis des zuig zu dem HErrn ein näheres, 
ver Abftand des donAog größer, ergiebt fih 2 Sam. 12, 24: nogevdntw dn 6 Baoılevg 
ww ol nuldtg MVTOV era rov dovkov onv (vgl. 1 Sam. 25, 41), indes tritt dies nur 
ſelten hervor. In einzelnen Büchern ift vorwiegend dovroc gebr. (Sam. Kön. PBfalın.), in 
anderen nais (Gen. Chron. Jeſ. Jer. Ez.). Insbefondere aud wird der Ausdr. mim 723 
gleihmäßig durch dovdog u. zais xvolov überfegt, vgl. Sof. 1, 1. 7. 13; 12, 6; 13, 8; 
14, 75 22, 2. 4. 5. — 2 Sam. 7, 5 ff. 1 Kön. 8, 23 ff. iſt confequent dovlog xvo. 
geiegt, 1 Chron. 17, A fi. wechſeln dovroc n. noise x. Im den Pf. fteht mit wenigen 
Ausnahmen (18, 1; 36, 1; 69, 19; 86, 16) dovAos, in Gef. dagegen ebenfo mit wen. 
Ausnahmen (48, 20; 49, 3. 5; 63, 17; 65, 8) nais xvo. 20, 3; 22, 20; 41, 8.9; 
42, 1, 43, 10; 44, 1. 2. 21. 26; 45, 4; 49, 6; 50, 10; 52, 13. In den Apofr., 
im denen zwar zzaig dfter — Diener, findet fih zaic Feov, xvoiov feltener ald dorAog — 
vgl. Sap. 9, 4. 5; 12, 7. 20; 19, 6. Bar. 1, 20; 2, 20. 24. 28; 3, 36. 1 Er. 
6, 27° — im Ganzen aber beide Ausdrücke nit of. Im N. T. nois — Diener (u. 
zwar öfter als in der Bedeut. Kind) Mith. 8, 6. 8. 13; 14, 2. Luc. 7, 7; 12, 45; 
15, 26. rn. xvolov Luc. 1, 54: "looand. 1, 69 u. Uct. 4, 25: Aaßld. Un den 
äbrigen Stellen von Chrifto mit Beziehung auf die altteftamentl. Weißfagung von dem 
mm 129 Mtth. 12, 18 (aus Jeſ. 42, 1). Act. 3, 13. 26; 4, 27. 30. Dagegen 
wird in den übrigen Schriften, namentl. den paulin. Briefen, für das befondere Dienft- 
verhälmis, in welchem Jem. zu dem Gott des N- B. ſteht, douAog gebr., in der Apof. 
legtere8 auch von den Gliedern de8 N. B. — ITaıdioxn bei den LXX u. im N. T. 
u = Magd; nasdlor, naıdagıov beiderfeitd nur — Kind, reip. Knabe. — Vgl. Höhne, 
zam neuteftamentl. Spradhgebr. II. vios, zexvor, rzuis, in Luthardts Zeitſchrift f. kirchl. 
Wißenſchaft zc. 1882, ©. 57 ff. 


Hader, urſpr. ein Kind aufziehen, fo jedoch felten 3. ®. Xen. Rep. Lac. 1, 3; 
gemößnl. —= erziehen, von der auf die geiſtig-ſittl. Pflege u. Ausbildung des Kindes 
vum bewußten Wollen u. Handeln gerichteten Thätigfeit, m. tra xaxov, owpgora, &lg, 
2006 apermv, z&yvrv u. a. Plat. Apol. 24, E: olde zoug veoug noudevew olol 7’ eioi 
zul Beltloug nowiv. Xen. Mem. 1, 3, 5: dialın de ır» yuxn» Inaldevoe xal To cwuo. 
Ber. mit vouereiv Plat. de and. poet. 4 [20, E), auch mit dem Acc. der Sade z. ra 
ngoonxovza Xen. Mem. 4, 2, 23; von aller dahin zielenden Einwirtung durd Ein 
A&fungen, Anoronungen, Unterweifung, Xen. Rep. Lac. 2, 8, meift jebod von intellect. 

ittung, daher nntermeifen, unterrichten, fun. deddoxeıw Plat. Theag. 122, E; daher 
zenadevuevog, gebildet, im Gegenfage zu analdevros, Adıwrns, namentl. von den Philo- 
ſophen, Plat. Prot. 342,E u. a. 

Der bil. Sprachgebrauch entfernt fih biervon fehr bedeutend. 1) Im Sinne von 
Unterrigr, Bildung ſteht e8 in der altteftamentl. Gräc. gar nicht, auch nicht in ben 
Apotx. Nur Het. 7, 22: inaudevIn Mwvorg !v naon oopla Alyunılwv. 22, 3: 
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nopa todg nodag Tuuulırı nenudevulvos xara axglßeıav Tov naromov vönov. Dirk 
gängig nimmt ed vielmehr 2) von dem bebr. "O7, 187, für welches e8 die LXX vegelmäng | 
fegen (nur Hi. 4, 3 = vovdereiv), entfpr. der häufigen Verbind. besfelben mit mat 


(meift — Alyxer, Prov. 3, 12 — nudevew) die Bed. zurehtweifend erziehen, 





Zucht üben, zühtigen an, in welcher es der Prof.-Gräc. gänzlich fremd ift, u zwar 


in Abſicht auf das relig. Leben, im fittl.velig. Sinne u. in fittl.:velig. Abſicht, fo daß eh 
fogar — aufer in den Apofr. — felten von Zurechweiſung durch Wort n. Lehre, mei 
von thätliher Einwirkung — züchtigen fteht. Nur in den Apofr., fpec. bei Sir. = zuredt: 
weifen, |. aud unter zudelo.” &) zurehtmweifen, Deut. 4, 36: dx Tov ovo. Lylım 
7 gwrn avrov naıdevoul oe. Parall. dıdaoxer Bi. 94, 10: 0 naderwr Eden al 
Hlykeı, 6 dıdaoxwv avdowrov yrow. B. 12: unxägıog 6 avdownog 0» av av nad 
xugıe xal dx Tov vouov oov dıda&ng avröv. Denn ed handelt ſich ſtets um den Zwei de 
anooro&gyemw reip. Enıorolgev. Ez. 23, 48. Jer. 31, 18. Sir. 18, 12. Bgl. Fra. 
29, 19: Aoyors ou nmdevdroera olxeıng oximoös. Daher noh Prov. 9, 7 nicht da 
xaxög, fondern dem oogös die nudeln, jenem ruumwela gebührt. Während bei nad 
in Eir. u. Sap. mehrfach die Bed. der Zurechtweiſung fih abſchwächt zu der fittL:reig. 
Unterwetfung, verliert naudeve» faum je die Beziehung auf das, was Diefe Unterweiſurz 
zurüdzumweifen bat. Nur im Berf., Tut. u. Aor. Paſſ. tritt fie bie u. da zurüd, ohne jereh 
ganz geihmunden zu fein. So Eir. 40, 29: avro Zmıorruwr xul nencudevudvog go- 
kakeran. 6, 31: da» Ins nadevdron. 21, 12. 23: ano mer. gegenüber ugow. 
26, 14: orx Eorıw avrallayua nenwdevulns wuyns. Tob. 4, 14: 109 nenude- 
nevos iv naon waoreogn oov. Cap. 6, 26, jedod vgl. 21, 15: ardownos omdr- 
Löusvog Aöoyoıg Öradıouov Ev nacaıs Teis rulgug 00 un naıdevdg. 31, 9: om 
nenudevudvog Eyvw nolAs, xal 6 nolunsıpog Exdınyrosta oureow. 34, 19; 42, 8 
Bol. Bi. 2, 10. 11. In den meiften Fällen iſt es b) — züchtigen, parall. &dyye, 
Bi. 6, 2; 38, 1: ur ro Ivu@ AlyEns me, undE 7 0oyi oov naıdevong ue. 9,10; 
39, 12: dv &Aeyuoig uneo avoulacs Inuldevous urdownov. Prov. 9, 7. er. 2,1%, 
u. zwar gemwöhnl. von der Züchtigung durch göttl. Gerichte Lev. 26, 18: Zaw Eug zove 
un vnaxovontt uov, xai 0009700 Tov naudewon vuäc Entaxıg drei Taig apapılax 
vuov. V. 24. 28. Jeſ. 28, 26. Ger. 6, 8. Hof. 7, 12. Ezech. 23, 48. Ier. 31, 18, 
deren Bmed, entſprechend der Bed. des göttl. Richtens (f. xolverr, xoloes) nicht das Ber 
derben, fondern das Heil ift, Jer. 10, 24: naldevoov ruas xuore, nArv &v xoloeı m 
un & yuw. 30, 11: nadevow oe &v xolocı, veWns, Yer. 46, 28: eis xolun. #. 
118, 18: nudeiwv Enoldevol ue 0 xUgiog xai wo Jarara 0v nug£dwxk u. Ca 
11, 9: öre yap incıpaodnoar xulneg iv Ele nadewöueron Eyvwoav rag per OK 
xgivouevo aoeßeig tBuoaviLovro, vgl. B. 10; 3, 5; 12, 22: ruas oür nodevor 
Torg ExIgoVG nulr 89 uvaorntı yaorıyois, Iva 000 Trv ayadorıra wepuurüntr 
xolvovtes, xgıvoueror ÖE ngoodoxduer EAsos. Ebenſo 2 Mcc. 6, 16. Daher im 9.7 
1 Cor. 11, 32: xoiwöuevo de Und Tov xvplov nodevöueda Tva un adv 10 zone 
xoraxgı wur. Hier Überall ift nuderw — züchtigen im Unterfcdiede von frafen, 
alfo f. v. a. Zucht üben; der Begriff der Zuchtigung im Verhältnis zu dem ter Er 
ziehung u. in feinem Unterſchiede von dem der Strafe ift erwachſen aus diefem bibl. ne- 
devev, wie es ſich notwendig gegen den fehrt, der zu erziehen ift, Damit er ein nenar 
devulvog werde, dovieiwr rw xvplw. Daher auch von menſchl. Erziehung durd Zih 
tigung Prov. 19, 18: naldeve viov oov. 29, 17. ©ir. 7, 23: naldevoor ra 
xuuyov Ex veoıyrog Tov TouxnAov autor, vgl. Ier. 17, 23. Eir. 30, 2. 13. 12. 
Katachreſtiſch im Sinne von uaorıyovv 1 Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. Bgl. Tal 
21, 18; 22, 18. 
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Im N. T. abgeiehen von der ſchon angef. St. 1 Cor. 11, 32 in demfelben Sinne 
der Zühtigung behufs Erziehung Hebr. 12, 6: 0» yap ayana Kopwg audea. 
8. 7. 10. Apok. 3, 19: Öoovg av Pam EAlyxwm xal nuderw. Nicht anders aud in 
den Paftoralbriefen, nur daß 2 Tim. 2, 25: > noavımrı nadevorra Todc wwridiarn- 
Feulvoug, unnore dum avroig 0 Feos ueravomr eg iniyvmow Wmdelas.' Tit. 2, 
12: 7 xagıs . . . naıdevovoan ruüc {vo apvnoluswvo ... owgpovwg xal dıxalwg xal 
evorßug Lmowper von geiftliher Einwirtung (nicht bloß Zurehtweifung, vgl. Bf. 16, 7), 
dagegen 1 Tim. 1, 20: ovc nupkdwxa rw vasuva Wu nadevdwor un Aaoprueiv 
(gl. 1 Cor. 5, 5) von göttl. Züchtigung Im nicht fittl.srelig. Sinne ſynon. uaorıyodv 
Luc. 23, 16. 22 (vgl. Iob. 19, 1). 2 Cor. 6, 9: wg noudevöuevo: xal un Favurov- 
uero, wie 1 Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. — Berftanden werden konnte nuu- 
deve in fittl.: relig. Sinne der Züchtigung behufs Erziehung nur unter Vorausfegung 
derjenigen Einwirkung, welde die göttl. Wahrbeit bzw. die Religion der Offenbarung 
überall mit ſich brachte, wo fie verfündigt wurde. 


Tlaudeia, us, 7, act. Erziehung, Unterweifung, Unterricht, Bildung; fodann pafl. 
ſowol das Geſammtgebhiet dejjen, worin unterrichtet wird, al die gewonnene Bildung, in 
der unter zuudeveıw angegebenen Beſchränkung. In der bibl. Gräc. dagegen entfpr. dem 
bibl. Sprachgebr. von zudersıw, jedoch infofern Davon unterfchieden, daR in den Apokr. 
das Moment der Züchtigung behufs Erziehung mehr zurüdtritt alö bei nudevcew, wenn 
auch nicht jo fehr, daß ed, auch wo e8 den Habitus des nenmdevulvos oder aud daß, 
was als Unterweifung dargeboten wird, bz, eine andere Ueberf. vertrüge als „Zucht“, 
wie es denn auch ſtets im fittl.relig. Sinne ſteht. 8) activ. Zucht, fowol Zurecht- 
weiſung als Züdhtigung, bei den LXX fländig = "on, mweldes nur je einmal durch 
rwIftnuu, dıdaoxakle, vouos, voplu (auch unnxoog, nudevtng, naıdeveır) wiedergegeben 
wird. Es bz. nie bloße Unterweifung, auch Sir. 50, 27 nidt: nudelav ovrloewg 
za tmorrung 2Eagaka Ev tw Bıßılo rovrw, denn fie ift zugleich für die anuldevros 51, 23 
beftimmt, |. analdevros. Parall. Eieyxos Prov. 12, 1: 0 dyanar nawdecler — 6 i- 
ooy Myyovc. 15, 10. Bgl. 13, 19; 15, 5. 32; 3, 11: gm oAıywesı nuudelag 
xzuplov undE Exivov vn’ avtov &Asyxöuevogs. 5, 12; 6, 23; 22, 15: gaßdos xal 
audela, wie Sir. 30, 33. Hi. 20, 3: n. dvroonrg uov. Deut, 11, 2. Bj. 50, 17. 
Prod. 15, 5. Daher verb. mit Iriyıg Jeſ. 26, 16: &r IArya wxoa 7, naudelu oov 
suiv. Bgl. Ser. 5, 3. Prov. 24, 32: Eoreoov ya uerevrunon, dnlPleyu tod dx- 
Maodaı nurdelar. Diefer Sinn ift fo durchſchlagend, daß auch Jeſ. 53, 5 nicht anders 
an erll. iſt: madeln edoruns nuwr En’ avröv. Aus den Apokr. (namentl. Sir. u. Sap.) 
bl. Sir. 22, 6: uuorıyes xul noudeln. 23, 2; 51, 26: Tüv TodxmAov vucv vuno- 
dut und duyöy xal nıdekdogw 7 wuyr vucv naıdeluv. 42, 5: um aloyuydng negl 
audelag texvwv nolAng. 18, 13 vgl. mit V. 12; 35, 14 mit V. 17. Die Berbind. 
dysodaı, IxdlyeoIaı, Aaußareıv, dxilyeoFaı, wıoeiv naldear u. a. find — Zurecht⸗ 
wefung annehmen, lieben ꝛc. Prov. 3, 11; 4, 1. 13; 5, 12; 8, 10. 13, 12, 1; 
1b, 6. 32, 19, 20. 27; 23, 23; 24, 32. Ser. 2, 30; 5, 3; 7, 28; 17, 23; 32, 
83; 36, 13. Zeph. 3, 3. 8. Verb. mit gpoßog rov xvolov Zeph. 3, 8. Sir. 35, 14. 
Zweck: aloſßnoic, Yriwoıg, ueravom Prov. 12, 1; 8, 10; 24, 32, vgl. Jer. 17, 23: 
doxirpuvav TU un df5aoIaı nadsdar. Sir. 23, 2. 3. Iſt die Zurechtweiſung eine 
thataqhl. Züchtigung, fo gilt 2 Mec. 6, 12: Aoyileodu Tag Tıumwelag um ngög OAIgOv 
la npog nudela» Tov ylvovg Fur eva 7, 33: ed dE xapır dnınlrkewg xal nar- 
Öclag 9 Loy xvoıos rucv Poaxlws Enueyıoraı xal nah xaradloyrostaı Tois &avrov 


Food. Demgemäß im N. T. Hebr. 12, 5. 7. 8. 11 von ber Züdtigung, Eph. 6, 4 
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u. 2 Tim. 8, 16 — Zurechtweiſung — dies die einzigen Stellen de N. T. — In den 
Apokr. findet e8 ſich noch bb) paſſ. fowol von dem, worin bzw. wozu zurechtgewieſen wird, 
als von dem Habitus des nenmdevudvos. Erſteres Sir. 21, 19: nldas dv nooiv aro- 
nrov nudeln. B. 21: wc x0ouog xovoov Ypoorluw nudeln. 9, 1: un dıdakn ini 
osavrov nudelay novnoiv. Letzteres Sir. 1, 14: oopla xui nudeln YPoßos xupior. 
8, 10: uardüvew nudelav. Sap. 1, 5: üyıov nvevua naudelag gevferau ÖoAor xıl. 
vgl. 2, 12; 3, 11. 


Ilaudevris, od, 6, &) Erzieher, Lehrer. Plut. Lyc. 12, 4: n. Edevdegias. 
mill. 10, 3: rn. xul dıdaoxados. Defter bei Plat. Im der bibl. Gräc. felten. Sir 
37, 19: avro nuvoreyog noMwr nadevrrs. 1b) An den wenigen andern Stellen at 
Iprehend dem bibl. nasdereıw im fittl.relig. Sinne 4 Mec. 9, 6, u. zwar — der jmedi- 
weift, züchtigt, Hof. 5, 2 (= wm). Hebr. 12, 9: nureous eixouev naıdevrac. Wim, 
2, 20: n. agyoirwr, dıdaoxulov vınlav, wo nadevrng u. dıdacxarog ſich unterſcheida. 
wie ago. U. vr. 


"Arcaidevros, ov, ungebildet, ununterridtet, Xen. Plat. Dem. u. a. Bei den LII 
im relig.fitil. Sinne, etwa — zuchtlos, der feine Zudt angenommen bat 
oder annimmt, Prov. 17, 22: vios an. — 523. 15, 13: ovx ayanras axai- 
devrog Tovg AAlyyorıog = 72. 5, 23; 8, 5; 24, 8. Bol. enudevola Hol. 7, 15. 
Ebenfo Sir. 22, 2: aloyivn naroeög dv yevırosı anudeirov. Spp. 17, 1: ai cola 
oov Övodınyyror, dıa Tovro anald. wuyui InlavrImoar. Sir. 6, 19; 8, 4; 10, 3; 
20, 18. 23; 51, 23. Bgl. unudevoia Sir. 4, 25; 21, 24 vgl. mit V. 22i 
23, 13. Im N. T. nur 2 Tim. 2, 23: Tag de weis xal anadevrous Umeram 
nopamov, EÖWg OTı yeryor uaxas. Im folder Verbindung felten; 3. B. yroum dx 
ueArg xai an. bei Xen.; an. toogn Plat. Tim. 86, E; oru« an. Phaedr. 269, B. & 
find ſomit Inrrosıs, melde nidt von der nudela beeinflußt find, — bier ım Bid 
auf den religiös: fittlihen Zweck: melde nit unter beiliger, veligiöfer Zucht flehen, 
ungezudtet. 


IIcıdaywyds, ov, 0, urjprüngl. der Eclave, ber die Knaben aus dem Haufe zum 
Gymnaſium führte, dann Erzieher, defien Auſgabe die nudeln, freilidd aus dem 
Stande der Unfreien, fo daß 3. B. der PBhilofoph zwar dedaoxados, aber nit nausda- 
ywyös, dagegen der naday. zugleih dıdaoxarog fein konnte. In der bibl. Gräc. um 
bei Paulus Gal. 3, 24: 6 vöuog nauduywyös nucv ec X», mo daB eis nicht wer 
leiten darf, an den urfprüngl. Begriff zu denken, vgl. Plut. Num. 15, 1: nardayayız 
1006 T0 Heiov. Dem gefammten bibl. Gebraudh von nudeveır, nadela entfpredend a. 
gemäß der paulin. Anfbauung von der Ber. u. Wirkfamkeit des Geſetzes ift die Ueber: 
fegung Luthers durch „BZuchtmeifter” die angemeßenfte. Dem entipr. auch B. 25: A- 
Jovons de 175 nlorews ovaerı vno nadaywyov toner (vgl. 4, 2). Auch 1 Car. 
4, 15: ia» yag uvplovug naıdeywyoug Eynre iv Xw, all ov nolloug nartgas zul. 
dürfte diefe Bed. feftzubalten fein, vgl. B. 14: ovx dvrofnwv vuäs yoapw ravra, (ll 
ws Teva uov ayunyte vovderov. Cf. Plut. Lycurg. 17, 1: no008igov oi agto- 
Birepa . . . . un nagkoyws alla Toiner Tva navyses olousroı narıwv xui ati 
eva xai nwdaywyoi xal apyorzeg, dott urTe xaıpov Gnuleinsogar, urte zeplor 
Eonuovr Tor vovderoürtig Try uuapTavorta xul x0AdLorToc. 
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Iladaı, bz. die Vergangenheit im Gegenfage zur Gegenwart — in Der Vergangen- 
it, fjowol ſchon lange her, vor Zeiten, ehemals, fonft, früher, ald ſchön länger 
er im Unterfchiede von eben Eingetretenem, eben Geſchehenem. So fleht es gegenüber 
'v Plat. Theaet. 239, B. Phil. 15, D. Tim. 19, D u. gegenüber «or: Plat. Thenet, 
12, A. ow£ Xen. An. 4, 5, 5: ol owe nooowrres — ol nuhuı Ixovıes, In der bibl. 
näc. ſelten. Es ift zu unterjdheiden, ob Das, was in Rede ftcht, vorüber it, lange 
x oder länger ber vergangen, oder ob es ſchon lange oder länger da ifl. =) vor 
ten; was dahinter liegt, vorüber iſt. Hebr. 1, 1: num no Sc Auiranus rolc 
zroagıv Em Eoxurov Twr Tuspwv Tovrwv &Adk. nur. 2 Petr. 1, 9: Arme Aufn 
mw xusupıouov Tu» naAmı KUTOV AuaPTTURTWv, VON DEN ronyeyorora un. Röm. 3, 25 
ı unterfchieden, daß die ar. nicht als in der Vergangenheit geſchehen, ſondern als einer 
jergangenheit angehörig bz. werden, melde jegt in iolge des zustuomuic vorüber ift, 
dgl. Deligfch, bebr. N. T. zu beiden Stellen. Sap. 12, 27; 11, 14. So auch von 
em, was zwar noch nicht lange her, aber doch jhon vorüber iſt, — Idon länger ber 
Rarc. 15, 44: el naduı unddurev (Rhm. Treg. Welle. zdr). b) Idon Lange, 
hon länger, von ſolchem, was nicht vorüber, ſondern von lange ber, von länger 
er ft. So Zuſatz Eſth. 2, 7: ui niulur xal vıv Övouersis. Xen. An. 4, 5, 5: 
u nalas TXOVIEc. 3 Mec. 4, 1: 1173 N00xUTEORIEEWUEITS KUTOIE ruht xuT% dıe- 
ur, HETG nuppTolug vor Exgowoulvng unexselas. So Yud. 4: ol uhr mooye- 
yoauulvor eis Tovıo To xoluu. Hierher dürfte auch zu rechnen fein Jeſ. 37, 26: w 
FaUTa rxovGug zaAcı, ri a) Enulnoo. Mith. 11, 21 u. Quc. 10, 13: zukur ar LET- 
wénouv. Plat. Bep. 6, 506, B: 709 xal naluı xaraparıg ürı xıl. 1, 336, B: 74 
vnas nalaı PAvagpla Eyeı. 


IIelaıds, &, or, alt, u. zwar fomol von dem was früher war, ald was ſchon 
lange iſt, a) was früher war, der Vergangenheit angehört, mas im friiheren Seiten 
war; jo namentl. von Menfchen, die ın früheren Zeiten gelebt baben, »i uAumi, Die 
Uten, Hom., Plat., Blut. u. a. Plat. Crat. 418, B: oi nulwmi ci ruereonı, cf, Xen. 
Ken. 3, 5, 9: 08 ruAmOTaToL n00yoru. Cyrop. 5, 5, 8: 0 num rooyorot, Plat. 
Legg. 8, 848, D: 08 nam —R So Sap. 12, 3: Tovc — — — olerronac —1* 
aylng oov Yrs moroas. 2Mec. 6, 21: oĩ nalmoi zoova. Im N. T. jo höchſtens 
260. 3, 14: n zwi diadgren. Da jedoh diudnen hier von den Schriften des 
Alten Bundes (Zui ın avayvwosı ns n. d.), fo ift eher Aoyoı nuAmol von ben aus ber 
früheren Zeit ftammenden Mythen Xen. Cyneg. 13, 17. nuiuos Aiyoc Plut. Phaed. 
Cu. 8. zu vgl., alfo unter b gehörig. bb) was von lange her ift, alt an Jahren ꝛc., 
don lange da, von früher herſtammend; ſowol gegenüber xuröc alö wLoc, w. |. So 
meiftend in der Prof.:Oräc., LXX u. NR. X. ſtets; verb. m. iuatıor, GÜHRKROC, LOKOG, 
vos u. a. Lev. 25, 22; 26, 10. Jeſ. 9, 4. 5. Jer. 38, 11. Mtth. 9, 16. 17, Mare, 
2, 21. 22. Luc. 5, 36. 37. 39. 1 Cor. 6, 7. 8, 1 Io0b. 2,73 ivroln reah. mw ELYETE 
an dgyic. Vgl. Plat. Legg. 1, 636, B: rn. vouımor. 2, 659, B: 0 m. wöwog. Lys. 
6, 51: xara zo voor To nurlmov xai aoxuiov. Sa auch 2 Cor. 3, 14, vgl. Hebr. 
8, 13. — Mith. 13, 52. Als Präd. von Perf. befagt es, daß bzw. mas fie von 

oder von lange ber find; fo von Gott Dan. 7, 9. 13. 22: 0 mals repie 
= pay), vgl. menalowutvos nusowv Suf. 52, u. zur Sache Deut. 32, 17: Heol 
auıvol xal np00Pa101, 0v5 ovx ndeour of nar&peg. Pi. 55, 20: 0 uͤntio xtu⸗ 100 
tur aluww». (®gl. dagegen Plat. Phaedr. 274, C: oi nad. Feol die früheren Öötter.) 
Eon Menſchen, z. B. YP/Rog, Eeivog, der das von alter Zeit her il. So in dem paulin. 
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6 nulaıos arFo. gegenüber xuwos Nm. 6, 6. Eph. 4, 22; vEog avazuwouuevog Col 
3, 9; jedoch ift die Beziehung zugleih auf das Bergangenfein nicht abzuweiſen. Bat 
wir (6 n. zuwr avdo. Röm. 6, 6) von früher ber find im Unterfchiede ven dem durg 
Shriftum beſchafften u. durd die Taufe zugeeigneten Heildftande, u. was mir alſo gemehn 
find bzw. fein follen, was der Vergangenheit angehört u. angehören fol, bz. der * 
der, abgeſehen von den Vorausſetzungen, welche die Heilsverkündigung darbietet, 
Griechen wenn auch zunächſt nur annähernd, doch trotz feiner Fremdheit verſtändlich fe 
fonnte im Zufammenhange mit dem Begriffe der mudıyyereoia mw. ſ.; ferner |. ardp- 
nog, ©. 139. 


Hoekaudrrs, Tog, 7, Alter, das Altfein, Langeherjein, Plat., Aeſchin., Die Ci, 
jevoh im Ganzen fehr felten. In der bibl. Gräc nur Röm. 7, 6: doviever dr mı- 
yorntı nYeiuarog xul 0v nuAmorytı yoduuarog. Imdem das zr. an die Stele de 
yoauna tritt, ift legtered im Verhältnis zu dieſem etwas der Vergangenheit Anke 
gefallenes, welches, fofern e8 noch geltend gemacht wird, aus einer nun vergangenen Zet 
ftammt u. feine Beredhtigung mehr bat. Vgl. Hebr. 8, 13. 


ITekcıdw, alt machen, Paſſ. alt werben, in beiden Bebd. von ulm. Dar Kı 
wie es fcheint nur bei den LXX u. im N. X. &) zu etwas Vergangenem machen, beta, 
daß es der Vergangenheit angehört oder anheimfäll. So LXX = pri» Kal u. Hi. 
letzteres — Act., erſteres — Ball. Hi. 9, 5: 0 nulaıwv don, parall. xuranıpigw 
avra (= pn> Hiph.), alfo = er macht die Berge zu etwas Vergangenem, Dagendan 
Ebenſo 32, 15: inululwoa» Aöyovs, fie haben aufgehört zu reden. 14, 18: op = 
nrov neoeitar xaı neıoa nuluwInoeraı Ex Tov Tonov avırs. Namentl. aber = nn 
verfallen, hinſchwinden, nulmovosaı = vergehen, veralten; fo von Kleidern, Schuber, 
aber aub von Berfonen. Act. Ihren. 3, 4: dnalaiwoe odpxu nov xal degpa — * 
007% uov avrlrgnyper. Jeſ. 65, 22: 7a yap koya ν növwv avrwr malen 
oi E&xAexrol nov — verbrauden. Paſſ. Deut. 29, 5. Iof. 9, 5. 13. Neh. 9, 21. Fi 
102, 27. def. 51, 6. &. 47, 13. Bi. 49, 15: n Bord avımv nalumdnoeu & 
zo adn. BI. 32, 3: dIrulaıwIn Ta Dora mov. Bon Perfonen Hi. 13, 28. Jeſ. 50,9. 
Pf. 18, 46. Bol. Sir. 14, 17: nüou oap& ws inatıov nalmovras‘ 7. yap dudıe, 
ün ulwvog Oavarw anodurn. Bar. 3, 10: ZnuluWIng dv vñ alkorole ... AR 
eAoyloIns era twr &lg üdov. Plat. Conv. 208, B: ıo zo anıoy xui nahmen 
Ereoov veor Eyxuraleineıv gegenüber z@ navranucı 0 avro as elva. Tim. 59: 
Plut. cur. Pythia 4 (396, B): up äuvrov naAuovuevog 0 gulxoc anonvei xui und 
Tov lv. — So im N. T. Luc. 12, 33: Aullivrıa ur, rakvüueva. Hebr. 1, N 
aus Bi. 102, 27. 6b) alt machen; jo das Act. Hebr. 8, 13: &v zo Adyır zanrı 
nenalalwxe Trv nowinv, zu etwas Altem gemaht, was der Vergangenheit zwat noch 
nicht anheimgefallen ift, aber bald anheimfallen muß. Paſſ. alt werden, von langer Zat 
her da fein. Eon öfter bei Blut. olvoc naluodpevog, naAmovraı. De poer. educ. 8 
(6, E): uövog yap  vovs nuluoiuevog aynfßa xel ö xoövog rallu narı agaupev 1% 
yroa nooodlIna Tr,» Zmiorrum. So bei den LXX prw Hi. 21, 7: anepeis lu 
nenululwvra xal 2 nAovrw. ev. 13, 10: Aönga neAmovulrn = Lu gi. Er 
9, 10; 11, 20. Suf. 52. Zu Hebr. 8, 13: ro de nulmorueror xal yıpaazor As 
sparıonov cf. Plut. Conv. disp. 7, 3, 4 (702, 0): zo d2 (sc. Ausov) ovx &yor dis- 
Av0nV ... Taxv nalmmvros xal anoyrokoxe, worauß erhellt, daß xui yrg. nicht Präd, 
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fondern Berftärkung zu aA if, Yyyus ap. aber nicht Appof., fondern Prädic. (gegen Hof: 
mann 3. d. St.) = maß alt u. abſtändig wird, ift dem Verſchwinden nahe. 


IHaoyw, EnaFor, neloouaı, nenovda (vgl. nevFos), im Oegenfage zur freien Thätig: 
fit = einer Einwirkung von außen gegenüber ſich leidentlich verhalten, daher fomol ev nanyer 
als xuxws naoyev, jedoh fo, daß nuoyer ohne Zufag ſtets im fchlimmen Sinne fteht, 
{. Fafjiom. Daher — etwas Uebles erfahren, erleiden. Bei den LXX felten, nur &. 
16, 5. Am. 6, 6. Eith. 9, 26. Defter in den Apokr. I, a) etwas erfahren; fo 
un einmal in der bibl. Gräc. Sal. 3, 4: roouvıa Znasere eixr, wo der Zuſammenh. 
es verwehrt, an Leiden zu denken, vgl. ou» V. 5. Plat. adv. Colot. 7 (1110, C): zois 
yup ovrw ndoyovoıv Eoraı Towvrov (sc. yon Asvxov), oUx Eoru dE Toig ur na- 
oyovor. Cf. Kypke, observv. sacr. 2, 277, welder noch vermeift auf Jos. Ant. 3,15, 1: 
ınowiou utv 000 nasovrss FE urtov xul nnllxwv evepyeowr uerulußorteg dyupı- 
oto npög aurov ylroıwro. Dion. Hal. 7, 5l: ruvrus vuiv 0 druos, @ Bovin, Tag 
xulùç duoßuc, avF Wr EnuFe nollur Ovıwv xal eyulor . . . untdwxer. — Sonft 
field p) etwas erleiden, Erfahrung eines Uebeld, mit Acc. des Obj. ovöev xuxov ect. 
28,5. nasruura 2 Cor. 1, 6. OAiyor 1 Betr. 5, 10. zoda Mith. 16, 21; 27, 19. 
Marc. 5, 26; 8, 31; 9, 12. Luc. 9, 22; 17, 25. romwıa Luc. 13, 2. zeüra Lue. 
24, 26. 2 Tim. 1, 12. öo« Act. 9, 16, vgl. Apok. 2, 11. Hebr. 5, 8. 1 Theſſ. 
2, 14. Meift aber ohne Obj. — leiden, einmal xuxws nuazer Mtth. 17, 15, Lchm. 
Ya (ol. Treg., Weſte.); ourwc Luc. 24, 46; adixwc 1 Tetr. 2, 19, fonft aber ohne 
folge Näherbeftiimmung Mitb. 17, 12. Luc. 22, 15. Act. 1, 3; 3, 18; 17, 3. 1 Cor. 
12, 26. Hebr. 9, 26; 13, 12. 1 Petr. 2, 20. 23; 3, 17; 4, 1. 15. 19. Die Ur: 
fote, Beranlaßung durh di“ Tı, dia va Mitb. 27, 19. 2 Tim. 1, 12. 1 Betr. 
3, 14, vgl. 2 Mec. 6, 30; 7, 18. 32. Eſth. 9, 26. 4 Mec. 9, 8; 10, 10. neel 
wog 1%etr. 3, 18; im N. T. meift und Tıvog Act. 9, 16: vnto Tod Ovogurog 
gov. Bhil. 1, 29: info Xv. 2 The. 1, 5: Uneo trs Buo. Tr. 9.; vom Leiden Chriſti 
anſerwegen 1 Petr. 2, 21; 4, 10: undo rum. 3, 18: nepi anuprıwv Enage Öixuıog 
vnto adırwv (Lchm. Tof. Top. Weſte. undIuver ft. Enader). 2) von Empfindungen, 
Sttinmungen, Gemütszuſtänden, die durd Eindrüde von außen entftanden find, Plat., Thuc. 
u.a So &. 16, 5: zov nudev ı dnl 00 —= bun, u. Um. 6, 6: 01x Enuoyor 
oder ini ın owıgqpn JIvorpg = om Niph., (bei Plat. npog zıvu, 3. B. Eryx. 
399, C. Gorg. 485, A). 


Hasnrös, 7, 0», nur in der fpät. Gräc., mehrfah bei Plut., u. zwar gemöhnlid 
gegenüber anugrc u. verb. mit Ivmös, — den Eindrüden, Leiden ausgeſetzt; 
fe Plut. de anim. procreat. 27 (1026, D): Ivnrn xal neoi a owuazu ausm udoıg 
Tg woyrs. Amator. 19 (765, B): Iymra nasnta. Pelop. 16, 5: “Houxirs xul 
dürvaog dx uerußoknis agern 16 Ivmıov xul nusnrov anoßulörıss. Num. 8, 7. 
Die bloße Möglichkeit oder Fähigkeit ſcheint es fehr felten zu bz., 3. B. Plut. Plac. phil. 
2.7 (887, D) coll. Sext. Emp. adv. math. 10, 311. (Cic. de nat. deor. 3, 12: m. 
Prog, patibilis natura, Empfindungsvermögen.) ect. 26, 23: ed nusntos ; X, & 
nQWrog EE Mruotuoewuc Krk. entfpr. der Verb. mit Svnrog bei Blut. Oft bei Just. M. 
dia]. c. Tryph. 36. 39. 68: ai yougal tor Xv xal nasnror xul agooxurntör xul Heor 
indem ovaır u. a. St. Ign. ad Polye. 3, 2: zö» di’ ruüg nu_smıov, Tov xara 
au⸗ru Enno» dı' ruüg inouelvarıa. Ad Eph. 7, 2 gegenüber unudns. 
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Ild9nue, vos, 70, 1) daß Leiden, was erlitten, ertragen wird, meift im Plural; 
in der bibl. Gräc. nur im N. T., der Singul, nur Hebr. 2, 9: dia To nudnua or 
$ayarov, mo ed weder notwendig noch zuläßig ift, za$. in der feltenen Bed. Erleiden 
ſynon. unouorr zu faßen (Grimm), denn nicht auf das Verhalten Chriſti, fondern auf das 
Widerfahrnis kommt e8 an, vgl. das voraufgehende nAazrwudlvor. Sonft flet® der Bar. 
Röm. 8, 18. 2 Cor. 1, 6. 7. 2 Timm. 3, 11. Hebr. 2, 10; 10, 32. 1 Betr. 5,9. 
Ta nu. Xv. 2 Cor. 1, 5 u. 1Petr. 4, 13 b3. ebenfo wie Phil. 3, 10. 1 Betr. 5,1 
das was Ehriftus gelitten hat, 1 Petr. 1, 11: rà eig Ar nugr ara, das was Chrifteb 
leiden follte, gewählt wegen B. 10: oĩ nepl zig els vuüs yugırog noopnreicarg. gu 
Col. 1, 24: iv Toig nasru. into ıuwr vgl. naoyeıw vndo, fowie 2 Cor. 1, 5. Mil 
3, 10. — 2) fyn. naIog, von den Affecten, Stimmungen; fo erft bei Ariftot., m 
feltener al® nasog, f. Bonitz, index Aristot. 554. Ar. Metaph. 4, 14: agır mi 
xaxia tuy nagmuarav uEoog Tı. Poet. 1: 797 zul nasn xul noukeıs. Bhet. 2,2%: 
737 xal nagn zul Ei. Polit. 1, 5: za yap alu Zum 0v Aoyov alodurouen, 
vida nad ac Unnoerei. Plut. Pomp. 8, 6. So rechnet Ariflot. Edeog u. gup« 
unter die zus uura. S. unter naIog. Un u. für fi vox media u. als folde gr 
braudt bz. nasruara erft fpät die verwerfl. Affecte oder Triebe, unter deren Ha: 
haft fih der Menſch leidentlih verhält, Plut. de occulte vivendo 2 (1128, E): zux 
voowöss Blovg xul Ta TiS Yuyrg nasreara (wie denn nah XAriftot. die zasrnar 
überhaupt der xuIuooıg bebürfen, poet. 6). Demgemäß bei Paul. ra nusruura zu 
dnoorwv Röm. 7, 5 vgl. m. ®. 14. Gal. 5, 24: ol To0 Av tv odexa kom- 
owour oiy Tois nusruucı xul Enıdupdlus. Die nasru. find die Regungen der Sünk, 
welche den Menſchen beherrihen u. unter fih zwingen, ihn nötigen (vgl. Röm. 7, 25, 
während er fih den Lau9. bingiebt,; die na. Inechten ihn, während er von den im. 
fich knechten läßt. 


IIaJos, ovs, to, 1) das, was Yemand erfährt, erleidei, gegenüber &oyo», moinus, 
noa&ıg, 3. B. uuxdgıov naIog nüoyeıv Plat. Hipp. min. 363, D, gewöhnl. — Leiden 
Dann namenil. 2) von den Affecten der Seele, ven Empfindungen u. Trieben, 
welde man nidt frei u. willtürlid in fi erzeugt, fondern von denen man hingenommen 
wird, zunädft im guten wie im böfen Sinne, ®lat., Ariftot., vgl. Ar. Eth. Nikom. 2, 4: 
Tu dv 17 yoyn Yırouva voia Lori, nagn Övrüueg Eug . . . . Alym dt num ur 
inıdvular, Opyrv, Poßor, Foaoog, PIOvov, Xupur, pıllar, uioog, rOForv, Lrkor, Üe, 
oAws olcC Enera ndovn Ainn. Dann bei den Stoifern abnorme u. natunvidrige Zrck, 
als Aeußerungen u. Strebungen einer verborbenen Vernunft, Aoyog zzormoös, gedail 
ſ. Grimm zu 4 Mec. 1, 1. Daran fchließt fih der paulin. Begr. Röm. 1, 26: zur 
£dwxev avroug 6 Jeog els nuIn wrıdas. 1Thefl. 4, 5: un dr nad imdupin 
vgl. B. 4, die idea (m. |.) als dasjenige gedacht, was ven Menſchen hinimat, 
wovon er ſich knechten läßt, f. unter zasmıa. Auch Col. 3, 5: vexgwonre our za ug 
za nl ı75 yrs, nopreluv, üxadapolur, nugog, Znıdyrlur xaxıv xai ı7y mlander 
nrıs 2oriv elöwAodargsia xri. iſt nicht an ein fpecielled u Hog aus dem Gebiete der 
fog. Fleiſchesſunden zu denken, fondern die Ausprüde folgen ſich klimaktiſch, u. zwar lt 
die Steigerung in Der immer umfaßender werdenden Bz.; aͤxus. umfaßt mehr ald zopr. 
(f. Röm. 1, 24), naIos aber ift nicht mit Meyer u. a. zu beſchränken auf Das down 
na$og Plat. Phaedr. 265, B reſp. auf die axomoin, das nuoovcdar 180. 7,59% 
was ohne jegl. Beifpiel, denn die von Meyer dafür angef. St. Plat. Prot. 352 enthält 
gar nicht von irgendwelchem zuJog u. Dem. 805, 14 (26, 18) verwehrt da rais &- 
alpyns ner vpyns naFeoıv inaxoAovdeiv diefe Beſchränkung. Es iſt vielmehr alle den 
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Menihen knechtende Leidenſchoft gemeint, über welde die ZuuIrrela xaxr infofern noch hin— 
ausliegt, als in ihr der Menſch ſich ſelbſt dirigiert bzw. knechtet. Das höchſte Maaß u. 
die höchſte Steigerung der Weltverfuntenheit u. Cottentfremdung in der mAcove&ia zu 
fehen, kann auf bibl. Boden nicht befremden. — Außer an diefen Stellen findet fih z4- 
Iog innerhalb der bibl. Gräc. noch fehr oft in 4 Mec., deſſen Inhalt 1, 1 die Beant: 
wortung der Trage: e? aurodeanorüg darı ruv nadwv 6 eioeßrs Aoyıouos. Der Ber: 
faßer aber bat nicht den ftoifhen Begr. der a9 u. ebenmäßig nicht den paulin., fondern 
eht jüdiſch- phariſ. den im fpäteren Cemipelagianismus auftretenden Begriff der pura 
naturalia, denn die nasn find ihm Die xuwruara ToU owuurog u. Opfkug Tng Wwuxrs, 
welhe an u. für fih nit dem Weſen u. Inhalte der Vernunft zumider find, aber von 
derfelben civilifiert bzw. in Banden gehalten werden müßen (1, 29: 2Enutoor, V. 35: 
gınovy), um nicht zur ©efegesübertretung u. damit zur Eünde zu werden. Bol. aud 
Orimm, Commentar zu 4 Mec. 


Svurcaoyw, zufammen, mit Jem. zugleich leiden oder das Gleiche, dasjelbe leiden, 
Plat. Charm. 169, C: zavrov rouro. In der fpät. Gräc. (Bol., Plut.) häufiger als in 
der claſſ. In der bibl. Gräc. nur Röm. 8, 17. 1 Cor. 12, 26. 


ZuurcaIHg, Es, mitempfindend, gleich empfindend; fpeciell dann = mitleidig. 1 Petr, 
3, 8 ficht e8 aber in erflerer Bebeut.: urres Onogygorss, ovyunaseig, quludelpoı, &v- 
orlayyroı, Tuntıvögporsg, vgl. 1 Cor. 12, 26. Röm. 12, 15. Stob. Floril. 74, 61* 
(Phint.): der de var etvonovulvar nokıy, OAuy avtary dı OAug Terayudvar, Ovuna$la 
TE xal Onorövonor 7 rue. Pol. 10, 14, 10: neös To Supoog Zußudtiv zul avunadeis 
Room Tovg ragaxuhouuevovs. 2, 56, 7. Aristot. Probl. 14, 40: ovunadrg Eorıw 
—X zw adorrı. 


SuuradEew, &) mitempfinden, diefelbe Empfindung haben, zıri, Ariftot., Blut. u. a. 
zugleich leiden Plut. Coriol. 29, 4&. 1%) Mitleid Haben, in hiefer Bedeut. häufiger als 
ovunaoysıy. Plut. Timol. 14, 1. Mit dem Dat. ſowol der Perf. als der Sade, Iſokr., 
Zion. Hal. u. a. Plut. Marcell. 19, 1: duxprom xal zw yullovrı ylreodaı ovu- 
zudiou. De cap. ex inimieis util. 9 (90, F): zo» de xui nrelowrr ovunasr.- 
vurıa xal dendEvtı ovAAußoneror u. a. Im der bibl. Gräe. nur Hebr. 4, 15: raig 
aoderelng. 10, 34: zois deaulos (hm. Tdf. Treg. Welle. ftatt deopois zov Rec. 
Hofmann). 


MergionaIEw, gehört wie nergionad9rg, pergionadeo der fpät. Gräc. an; von 
Diog. L. 5, 1 als ariftotelifch überliefert, nach einem Fragm. bei Stob. Floril. 1, 71 ſchon 
von dem Pythagoräer Archytad gebraudt, in ber Schriftſprache jedoch erſt ſpät vertreten, 
Plut., Dion. Hal., App., Joſ., Philo. Mergionudrs == ber in ‚feinen Empfindungen 
maeß hält. Diog. L. 5, 31: &pn de (0 Agıoros.) tor oogyöꝛ⸗ ur eva uEv unugr, 
Kergonad, d£. Derfelbe Gegenfat Sext. Emp. 3, 235: & uev Tois dobuoroic unudrg 
ehvan, iv ö8 roic xarmvayxaoydvorg ‚nergionadel, 236: ws ‚nd yao arIgumos alo9n- 
Txog adoxet, un ngoodıbulmr dE örı rorro 0 naoyeı xuxov dorı Pros, kergonadeis. 
Insbeſondere ſtehen nerpionusrg, uergionasee, nergionadeiv von dem Maaßhalten in 
Zorn u. Schmerz, fo daß nad dem Zufammenhang fi beftimmt, was gemeint ift. So 
+. ©. in Schmerz Plut. Consol. ad Ap. 3 (102, D); de fratern. am. 18 (489,C) u. a. 
mehrfach bei Philo; im Zorn Plut. de ira cohib. 10 (485, C): ovrwg &orıv eineiv ngös 
tür Fupor * Avaorokyar uiv Öivacaı xol diugdeign zul xaraßakeiv, araoınouı dE xai 
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0w00 xai Qelnandcı xel xapregr,omı noadımrog lorı xal avyyr@uns zul uergonadelag, 
wofür als Beifpiele Camillus, Metellus, Ariſtides, Sol. angef. werden. Adv. Col. 22 
(1119, C). Dion. Hal. Ant. Rom. 8, 61: ovx Enrv avrov Toig ToonoK ... wdedr 
rò etidıalluxtov xal ueroronadts, Onore di opyns tw ybvorso. Jos. Ant. 12, 3, 3. 
Daß es nicht ſchlechthin |. v. a. Nahfiht üben, fondern — den Zom mäßigen, fih 
mäßigen, fo daß für Nahfiht u. Vergebung Raum bleibt, erhellt Philo, Allegor. 3, 1, 
113, 1: Mwvons de 6Aov Tov Ivuov Exrdurev xai anoxontev olerar deiv Trg Yıyıy 
od nergonadev, ali& ovrölug undssav ayenwr. Der uergionadrc feßt dem gem 
ein Ziel, ftaıt fih ihm bingeben oder ihn ſich auswirfen zu laßen. Krebs, observr. ser. 
e Fi. Jos. 3. d. St. verweift auf Jos. Ant. 5, 7, 7: eis ixerelas Zrofnovro tovü For 
xal Svolas intpeoov, napuxuloivreg avıov uergiloarru xal npög Trv dlnew ar- 
töv vnuyIlvra nuvoaosuı ns ooyns. Mit avunadrs hat es nichts gemen, 
wie man durch den Dat. Hebr. 5, 2 vgl. mit Hebr. 4, 15 verleitet geglaubt hat. 

u. ift ſeines Zornes Herr, fein ueroronaseiv fommt Toig nAurwulvors xal ayvoorcır M 
Gute, — er ift maßvoll geflimmt gegen die Sünder, deren Sündigen dem entſprechend 
durch Diejenigen Ausdrücke bz. ift, melde zugleid die Nachſicht u. Entſchuldigung in Ar 
jprudy nehmen. Der Dat. bei Verben der Stimmung f. Krüger 48, 8. Bgl. Werfen, 
Kypke, Carpzov, Bleek z. d. St. 


KoxronaIseo, &) Unglüd, Muhſal leiden, überh, leiden, Xen. Mem. 1, 4, 11: 
rırov xuxunuseiv. Pol. 3, 72, 5: Zxaxonaseı To orgaTonedor Uno Te Tor wuyoir 
xaı Evösius. So Yon. 4, 11 = bar. Yac. 5, 13. 2 Tim. 2, 9. I) Uebel er: 


tragen, Aristot. Eth. Nik. 10, 6: noayuareveodu xaı xuxonasev Tov PBlov una 


Tov nullew yüapıw. So 2 Tim. 4, 5: vipe dv naoıw, xuxona_noor, Eoyor zoinger 


evayyelıcrov. 2, 3 lefen Lchm. Tdf. Treg. Welle. ovyxaxonadnaor wg xaÄög or 


TIWing. 


Koxonadeia, as, 7, a) Leiden, Mübfal, Ungläd, Iac. 5, 10. Mal. 1, 13. 
2 Mec. 2, 26. 27: 7dlws 7» xoxonateav vrnolooner. Thuc., Pol., Blut. u. a 
b) das Ertragen des Leidens, verb. m. urouorn 4 Mec. 9, 8: zueig dE dia rode m 
xuxonaselug xal Unouowrs Ta Tig upeıns aIa olnogev. ac. 5, 10: vunddaym 
Außsre ın5 xuxonuselag xai rg uaxgodvulug Tovg nonp. Beſagt xaxors. die Thatfakk, 
daß das Leiden ertragen ift, fo mweifen vo. u. uaxpoI. auf das wie bin. So Pie 
Num, 3, 5: Quosı dd no0g naou» apeınv &0 xengaulvog TO 7Iog, Erı uallor avıw 
Eörulowoe dia nuösiag xul xuxonadelac. 


Syyaonorasew, außer 2 Tim. 1, 8; 2, 3 (f. xaxonagLo) nur in der kirchl. Ink. 
= zufammen, zugleih mit Iem. leiden. An beiden Stellen forbert B. den Tim. af, 


mit ihm zu leiden, was in feinem Beruf gelitten u. ertragen werden muß, u. drüdt ie 


an erfter Stelle durh avyxuxonasnoov To zvuyy. auß, nachdem er zuvor angebaut, 
was dem Zeugnis Gottes u. ſeiner Zeugen von der Welt ber widerführt. 3, 9 mud 
BG xaAog orgarıwıng Xv Iv nicht deshalb Hinzugefegt, weil xuxonadelr, axonudtea 
beſonders von den Mühſeligkeiten u. Beſchwerden gebraucht würde, die es im Kriegedienſte 
zu ertragen gilt, denn folder Gebrauch des Simpl. iſt nicht fo durchſchlagend, daß er de 
Borftellung beherifht, fondern um ein neues Moment B. 4 hinzuzufügen. 


— — — — — — 
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Ilarew, von aazog, der betretene Weg, woher das deutihe „Pfad“, ſ. Weigand, 
dentſches Wörterb. 2, 330. Curtius 270. — treten, betreten. LXX zumeilen — “7, 
auch vereinzelt — T5, 77°, on” u. a. &) treten, betreten, zoldor Hi. 22, 15. Jeſ. 
42, 16. Tönov Deut. 11, 24; vgl. Jeſ. 42, 5. Mb) treien, worauf treten, Am. 2, 7: 
ial T0v xovv ns yñc. Luc. 10, 19: Znarm open, vgl. xuronurev Bi. 91, 13. 
Häufig orxov, Arvor, ülwva u. a. Jeſ. 25, 10. Richt. 9, 27. Neh. 13, 15. Jer. 
48, 33. Ihren. 1, 16. Jeſ. 16, 10. Joel 3, 13. Im N. T. Upot. 14, 20; 19, 15. 
Uedertr. mit Füßen treten als Zeichen der Verachtung, des Haſſes zc., 3. B. doxıa, Tag 
dev u. a. So Jeſ. 1, 12: mv wwAr» uov. Apot. 11, 2: 17» nöd nv aylar. 
Luc. 21, 24. Häufiger in diefem Sinne saranureiv, niedertreten, zertreten, — DM, 
ya, neo, Dan Pi. 7, 6. Jeſ. 28, 3; 63, 6. 18. Ez. 34, 18. Jeſ. 5, 11. Pf. 56, 
2. 3; 57, 4. 1Mec. 3, 45. 51: a üyın 00V xurunenarmmn xal BeßriAwraı. 
Im N. T. Mith. 5, 13; 7, 6. Luc. 8, 5. Hebr. 10, 29. 


Isgınarsw, &) finnl. herumgehen, umbergehen, LXX mehrfah — Tb Kal, Bi. 
u. Hithp., wofür jedoch gemöhnl. nogeveodu. en. 3, 8. Exod. 21, 19. Efth. 2, 11 
u.a Sir. 9, 13; 10, 26. Suf. 8 u.a. Im NR. T. napa nv Iulacoar Mtth. 
4, 18. Marc. 1, 16. Zui ar: Jar. Mith. 14, 26. Marc. 6, 48. 49. Job. 6, 19. 
ini ar» Io. Mitth. 14, 25. Ent 1a Üdaru Mtıh. 14, 29. Znavw ruöç Luc. 11, 49, 
iy 16 iegp Marc. 11, 27. Job. 10, 23. 2» 75 Taiıl., ’lovd., 2v Toig Tovò. Joh. 
7,1. 54. önov IAsc Lob. 21, 18. Abſol. Mtth. 9, 5; 11, 5; 15, 31. Marc. 
2, 9; 5, 42; 8, 24; 12, 38; 16, 12. Luc. 5, 23; 7, 22; 20, 46; 24, 17. Joh. 
1,36; 5, 8. 9. 11. 12. ct. 3, 6. 8. 9. 12; 14, 8. 10. Apok. 2, 1; 9, 20. 
b) übertr. in der Prof.-Gräc. von dem unterrichtl. Verkehr der Philoſophen mit ihren 
Schülern = im Umhergehen lehren u. diöputieren, wie ed Ariftot. zu thun pflegte, zeol- 
aurog die Diöputation, aud von der ariftotel. Schule gebr. Daran fließt aber der bibL, 
namentl. neuteftam. Gebr. des Wortes im libertr. Sinne ebenfo wenig an, wie die Beb. 
von uxoAovFeiy, w. ſ., vgl. rupuxoAovdeiv zn dıdaoxulie 1 Xim. 4, 6. 2 Tim. 3, 10 
mit 2 Mec. 9, 27: nugaxoAovdoürra 17 Zum nooaglosı, weldes mit dem ambulando 
erieilten Unterricht nichts zu thun bat. Vielmehr ſtammt diefer Gebrauch des Wortes 
= wandeln im fittl bzw. fittl.:relig. Sinne dem alıteft. TS, wie denn der ben modernen 
Sprachen eigene Begriff des fill. Wandel ledigl. der Sprache der heil. Schrift entftammt. 
Während die LXX 75T auch in diefem Einne Jewöhnl. durch zopesoda wiedergeben, 
mit Zufägen wie vom, noootayuuoıw, &v voor, dv öd@ xvelov, onlow Puulilu, na- 
tuiuy, wv E&yvdvunuaror, dvwnıov xvplov u. a., fehr felten aber durch zegınureiv 
(2 Kön. 20, 3. PBrov. 8, 20. Kohel. 11, 9, in den Apokr. gar nicht), fteht dagegen im 
N. T. og. ſehr felten in diefem Sinne (Luc. 1, 6. ct. 9, 31; 14, 16. 1 Betr. 4, 3. 
2 Peir. 2, 10; 3, 3. Jud. 11. 16. 18), dafiir namentl. im paulin, u. johann. Sprach⸗ 
gebt. nepınazeiv (außerdem nur Marc. 7, 5: xura 17» nupudoow zwr nosoß. kt. 
21, 21: roig EI. Hebr. 13, 9: dv Aowuaoı), wobei noch der Unterfchied obmaltet, 
daß bei Paulus die pſycholog. Beftimmiheit, im A. T. das Gebiet u. die Richtung betont 
wird, während Joh. wie mehrfach bei Jeſ. u. zuweilen in den Pf. die bildl. Ausdrucks⸗ 
weile > gwri, oxoria liebt. Es findet fih c) im job. Spradgebr. 27 77 oxoria Joh. 
10, 23. 1905. 2, 11. &r rw oxore 1 90h. 1, 6, vgl. Joh. 11, 9. 10. Jeſ. 9, 2; 
50, 10. &r zw Qwri 1905. 1, 7. wc ro Pws Eyere Job. 12, 35. dia Tod Pwrög 
Apot. 21, 24. Dal. Jeſ. 60, 3. Pi. 89, 16. Sonft no nr. mera riroç Joh. 6, 66. 
Apot. 3, 4. xugwce Exeivoc 1 Joh. 2, 6. & —R 2 Joh. 4. 6. 3 Joh. 3. 4. 
Tl. 0dw@ aAndın Jeſ. 65, 2. yuurös pol. 16, 16, vgl. Jeſ. 20, 2; f. u. yupwos. — 
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db) Im paulin. Spradgebr. bild. nur Röm. 13, 13: we dv nuloa evaynuörus. Ep. 
5, 8: ws viva gwiöc. Mit adverb. Beſtimmung evoyruorws 1 hell. 4, 12. üxgı- 
Bus Eph. 5, 15. uraxıwmg 2 Theſſ. 3, 6. 11, vgl. 1 Thefl. 4, 1: aEiwg roũ Im 
Tov xadlovrroc xıl. 1Xhef. 2, 12, vgl. Eph. 4, 1. Col. 1, 10. 1 Cor. 7, 1. # 
Imsunlug Eph. 2, 2. &v naganıwuacır Eph. 2, 10. Col. 3, 7. & nauorni Lore 
Röm. 6, 4. ev — * Col. 4, 5. à naraornzı roũ voog Eph. 4, 17. &v ayann Ey, 
5, 2. xara uyanıv Röm. 14, 15. dv Xw Col. 2, 6. xara oapxa Röm. 8, 4, 
2 Cor. 10, 2, vgl. & oapx! 10, 3; xara nverua Röm. 8, 4. nveiuarı Öal. 5, 16. 
2 Cor. 12, 18. xurâ ardownov 1Cor. 3, 3. dia nlorews, ov de eidovs 2 Cor 
5, 7. Altteftamentl. Beifptele für diefe Ausdrucksweiſe Liegen nicht vor; es ift eme ſelb 
ſtändige Weiterbildung altteftam. Spracgebr., für welche mogeveodu: ſich weniger eignet. 


Ilotip, zeös, 6, Vater, im Plural die Vorfahren; aud als ehrende Anrek 
Yüngerer an Aeltere. Uebertr. wird es von dem erften Urheber einer Einrichtung, Kunſt x. 
von dem Begründer eined Zuſtandes gebr., 3 B. Plat. Menex. 240, E: ov uovor tür 
oWwusaTwv Twr rustlowv nuttpug alla xal Trc vdzglus. Hiermit iſt jedoh Köm, 
4, 11. 12. 16. 17. 18 nicht gleichzufegen; V. 11: eis ro eivaı Apgaäyı nation nur 
zıorevortwr, wie B. 12 zeigt: xal nareon negiroumg Tolg ovx dx negeronng öre 
aaa xul Toig oToıyovow Tois Iyveoı ing dv axgoßvaria notes T00 Marpög zu 
Aßocou, denn ed handelt fih nit um das zeitl. Verhältnis, fondern um die mehr ol 
fittl. Tebensgemeinfchaft, welche mit Abraham zufammenfdließt, wie das anloua V. 13. 16 
zeigt, Gal. 3, 1 ff., fowie auch Joh. 8, 33. 37. 39. 41. 42. 44. ITegıropm iſt me 
&xhoyn nit Bz. der Handlung, fondern des danach benannten Volkes Gottes. 

Im Ganzen iſt der bibl. Sprachgebrauch nicht verſchieden von dem der Prof.:Crkk, 
Eigentüml. iſt nur dem N. T. die Bz. Gottes als Vater, welche nicht ein mat, 
Verhältnis zwiſchen Gott u. Menſchen ausdrücken ſoll, wie das griech. zarzo ardewr i 
Iewv Te von Zeus, cf. Jos. Ant. 4, 8, 24: nurne Tov nurròoc ardewnwr yerovs (Hl. 
Hebr. 12, 9: Tovg oapxog rumv nurlgusg gegenüber zw nazel ıwv nvevuaıem), ah 
niht das dur die göttl. zroovow u. evvom gejegte erhifhe Verhältnis. Bol. Tholud 
zu Mtıb. 6, 9: „Was die Heiden in diefen Namen bineinlegten, giebt Diod. Sic. bibl. 
V, 72 an: naırdon de (avrov noo0uyopeviira) dia mv Foovılda xul ıny turou- 
nv els ünuvrag, Erı dE xul 10 doxeiv Monte üpynyov elvuı Tov Yevovg or ürdge- 
zov. So feßt auch Plut. de superstit. 6 dem Trouvrıxov das zarpıxov entgegen I. 
fagt, daß der daoıdaluwv . . . mit Unrecht in der Gottheit nur das Erſtere anerfeme.’ 
Bol. Zinzow, Zeds narzo u. Feög narro, eine religionsgeſchichtl. Barallele, in Luthardit 
Zeitſchrift für kirchl. Wißenfhaft u. firchl. Leben, 1882, ©. 189 ff. Ewald, die Lehr 
der Bibel von Gott, Bd. II, S. 208 ff. Vielmehr bringt die neuteftam. Bz. Gotted alb 
Vater das befondere Bundesverhältnis einer von Gott geſetzten Liebes- u. damit zugleich 
neuen Lebensgemeinſchaft zum prägnanteſten Ausdruck, vgl. vioc, zexvor, udeAgos. Die 
erhellt {bon daraus, daß im Berhältniß zum U. T. dieſe Bz. Gottes eine entichieden nei: 
teftamentl. ift, u. zwar nit fo, als ob etwa einem altteftamentl. Particularismus gegen 
über jene fhon dem Heidentum nicht fremde Anfhauung aufgenommen wäre, nad welder 
Gott der Allvater fein fol. Vielmehr ift diefe neuteftam. Bz. grade durch bie altteftam. 
Heilsgeſchichte vorbereitet, u. ift nicht eine Abſchwächung u. Verallgemeinerung alıteflam. 
Anfhauung, fondern Erfüllung u. Vertiefung derfelben. Auch im A. T. wird das Balet: 
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erhältni® Gottes zu Israel als die Concentration der gefammten altteftamentl. Heils: 
Honomie hervorgehoben Deut. 32, 6. Jeſ. 63, 16. Ver. 31, 9. Mal. 1, 6; 2, 10. 
3er. 3, 4. 19, u. in entipr. Weife, nur häufiger das Kindesverhältnis Israels zu Gott 
&. 4, 22. Deut. 14, 1; 32, 19. Ief. 1, 2. Ser. 31, 20. Hof. 1, 10; 11,1. Bel. 
306. 8, 41: Era nureow Eyouer row Heov. (Zu Bi. 89, 27. 28 vgl. viog, c.) Uber 
dies geht auf Das befondere Bundesverhältnis, welches Gott durch ermählende Liebe zwiſchen 
ih u. dem ganzen Volke gefegt hat, auf welches fih dann nicht bloß Israels Beftand 
als Bolt, fondern vor Allem die Ausjiht auf die Erlöfung zurückführt. Es kennzeichnet 
die Apofrypben, wenn fie nicht bloß einfach Diefe Anihauung fefthalten, wie Tob. 13, 4: 
wi 9206 avTog nurro rum eis nüvrac Tovg ulwvaug, vgl. mit Jeſ. 63, 16, fondern 
diefelbe verallgemeineın u. aus dem befonderen Bundesverhälmis ein Naturverhältnis 
mahen, wie Sir. 21, 1: nureo xul dlonoru Lwrg nov. V. 4: noreo xui He Lwig 
nov. Hier wirkt die Anfchauung des Heidentums ein, u. es liegt nichts weniger vor als 
eiwa eine Vertieſung zu individuellem Kindesbewußtfein, vgl. Sap. 14, 3: n dt on 
ureg Öuxvpepva npovom. Werner vgl. 3 Mec. 6, 3, mo die Unrede Gottes mit 
nareo den krönenden Abſchluß des Gebeisanfangs bildet, aber parallel fieht V. 2: zn 
nioav dıuxvßsovuv &v olxuıguors arlow. Ebenſo B. 8 vgl. mit B. 9: noAväise, rwr 
owr oxenaore. Es läßt fi dies nicht mit Pf. 68, 6 vergleihen, wo Gott fpeciel 
der Wittwen Vater genannt wird. Einmal nur erfheint zarne als Ausbrud individuellen 
Lindesbemußeind Sap. 2, 16, mo von dem Gerechten gejagt mird: uAubovevera: nzurdon 
Hör, u. bier prägt fi fhon eine Zufammenfaßung der altteftamentl. Verheißungen aus, 
wie fie Baulus 2 Cor. 6, 19 giebt. (Eigentüml. u. fhwierig if Sir. 51, 10: Znexade- 
ouunv xuorov rzurloa xvolov or, zu vergl. mit Pi. 110, 1? Nah Emald a. a. O. 
&. 210 wäre vgl. mit 23, 1. 4 xvglov gov zu ſtreichen; Dagegen Fritzſche: „haud 
dubie erravit interpres, cum verteret x. xugiov uov, scriptor videtur 1787 OR zzurdon 
nov xul xugıor exarasse. Zu Hiob 34, 36 vgl. Delitzſch. Dort ift as nicht — mein 
Bater, fondern dialektiſch — „ih bitte flehentlih”, auf eine andere Wurzel, etwa 13, 
nad dem Arab. zurüdzuführen) Im Ganzen au ift Diefe Bz. des Bundesverhältnifjes 
felten im 4. T.; fie findet fih nur an den angef. Stellen u. die Vorftelung beherricht 
nicht da8 gefammte Xeben u. Denken wie im N. T. Dies zeigt ſich aud noch in ber 
nachbibl. Literatur der Synagoge. Zwar fehr allgemein findet der individuelle Vatername 
fi bei den Rabbinern in ven Jahrhunderten nah Chriſto. Im der nationalen Bes 
ziehung gebrauchen ihn die Gebete u. auch das Kaddiſch. Doch ift bemerkenswert, Daß 
ſelbſt als Gemeinfhaftsprädicat ihn zu gebrauchen eine gewiſſe Scheu abhielt. Yer. 3, 
4. 19 überfegt der Targumift das as nur durd ia, Jeſ. 63, 16 nur vergleihungs: 
weile: „Du bift unfer Herr, u. deine Wolthaten find fo zahlreich Über und, wie eines 
Vaters über feine Linder.‘ Nah den vorhandenen Vorlagen fann man nicht anders 
glauben, als daß der conflante Gebrauch des zurro vuwr in Chrifti Rede an feine 
dünger etwas Ungewöhnliches haben mußte.“ Tholuck, Bergpredigt, zu Mith. 6, 9. 
Mit Recht macht Achelis, Bergpredigt, zu Mith. 6, 9 darauf aufmerkſam, daß im A. T. 
dieſe Bz. Goites u. diejenige Israels als Sohn oder Kinder Gottes gebraucht werde, 
m die Verpflichtung Israels zur Treue gegen Ihvh zu begründen u. um daß 
Nisverhältnis Israels zwifhen Sofein u. Seinfollen in frappanter Weife zu bz. (Deut. 
32, 6. 19. Jeſ. 1, 2. Mal. 1, 6; 2, 10), u. damit verbunden um die Unverdient— 
heit des Erbarmens Ihohs dem treulofen Israel gegenüber ind Licht zu fielen 
(der. 31, 9. 20. gef. 63, 16; 64, 8), jo daß die Kindſchaft Israels zwar in Gottes 
Cwãhlung u. Berufung beſtand, dem aber Israels Verhalten zu Gott u. darum auch 
ſeine dermalige Lage nicht entſprach. Daraus erklärt ſich, daß einerſeits gerade in dem 
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„drangvollſten Ringen um Erlöfung” (Ewald) Jeſ. 63, 16; 64, 8 tiefer Rame heworbricht 
andererfeii® aber Feine conftante Benennung Gotted daraus wid, vielmehr gerade jener 
Appell an Sott ald Vater auf die Heilszukunft Hinmweift, welcher diefer Name 
eigentüml. fein muß. Vgl. wir nun 2 Cor. 6, 18: xul Zoom wuiv ec nurdpa al 
vueis 08098 nor Eis viovg xul Ivyarlons, Akysı xıoIog narroxpirwg, — eine Sıelk, 
die fib fo nirgend im A. T. findet u. die offenbar nichts ift, als eine Zufammenfagum 
der altteftam. Verheißungen (vgl. oben Sap. 2, 16), fo liegt es nahe, in der Bz. Gottd 
als Vater im Munde Ehrifti eine eben folde zufammenfaßende Zurüdweifung af 
das A. T. fpeciell auf das altteſtamentl. Bundesverbältnis nah feiner Berheißungsfeite za 
finden. Das Neue u. Eigentümlihe befteht dann nicht ſowol in dem Gebrauch des Bate: 
namens felbft, fondern in der individuellen Application: narno vu@», nicht rue ſ 
nur Mtth. 6, 9), oov (jo, mit dem Pron. Sing. nur Mith. 6, 4. 6. 18), aber nidt m 
diefer dem U. T. nicht fremden Application an u. für fib, u. nody weniger barın, daß diek 
Application fih auf den Büngerkreis beichränft, fondern darin, daß biefelbe durch das o 
rare uov im Munde Chriſti vermittelt ift u. daburd) auf das nunmehr vermirklidte 
Berhältnis hinweiſt, weldes im U. T. Obi. der Verheifung war, ſ. u. So nimmt ve 
Ausdr. zurzo zum U. X. daöfelbe Verhältnis ein, wie 3. B. Puoıela Twr eupair, 
u. die Einführung dieſes Namens in die das geiammte religiöfe Bewußtſein u. Verhalten 
beberrfhende Stelle ftimmt zu der angebrodenen Heilszeit. Der Batername Gott iß 


der fpezififch meutchtamentl, Name Gottes, weil die meuteflamentl Zeit der Erfüllung k 


Er weilt auf das nunmehr vermirklichte Verhältnis u. Verhalten Gottes bin, welches Fi 
dahin Verheißung u. Sehnſucht des Volkes war. Er ift ſomit nichts weniger alt 
Ausdrudeiner etwa Jeſu aufgegangenen u. durch ihn vermittelten neucı 
Gotteserkenntnis, u. bz. dennody die Gegenwart einer neuen, höchſten Gottesofia 
barung, aber freilich einer längft verheißenen u. erſehnten. — Diefe Auffaßung wird m 
entfchieden zunädft dadurch biftätigt, daß die Inpdividualifierung das Baterverhältut 
Gottes, ftatt es zu berallgemeinern, bejhränft auf den Kreis der Jünger d. i. da 
Olaubenden, bgl. Luc. 12, 32: um Poßov, TO uxgov nolumıor‘ Orı eudoxnoer 0 au 
tnür douvu Tuiv Tr Buaikelur mit Luc. 10, 21 — 24. Mith. 10, 20: ou up 
vusig Lore ol Aukoivres, GA To nveiun Tov nuro'g Tuwr 10 Aulovr dv vpiv. Ja 
ift es au viel gejagt, daß Chriſtus diefe Bz. nie in der Anrede an die Voltkshaufen ge 
braude, vgl. Muth. 23, 9 mit B. 1, u. Die betr. Stellen der Bergpredigt mit Mol. 
5, 1. 28. Der Ausdrud findet fih noch Mith. 5, 16. 45. 48; 6, 1. 4. 6.8.14 
15. 18. 26. 32; 7, 11. 21; 10, 29; 18, 14. Marc. 11, 25. 26. Luc. 6, 36; 
12, 30. Aber er bat eben für die Jünger ein befonderes Gewicht u. einen bejondera 
Wert, vgl. Joh. 20, 17, die einzige Stelle, in der das z. vmwr bei Joh. fih finde: 
moget ov dE npög Tovg adeApovg nov xal sine avrois Araßulvm rgOG Tor narlpe u 
xl naregu tuor Muh. 13, 43: Tore os dixmos ixkauyovow . . . iv iij Paade 
Tor nurpös avıwv. Died führt bon hinüber zu jenem innerlichen u. fpeciellen Balers 
verhältnis Gottes, wie es in der nenteftamentl. Gotieskindſchaft der Gläubigen zur Eo 
fheinung fommt u. den Inhalt u. u. Umfang ber evang. Verkündigung ausmadt 190.3, 1. 





Röm. 8, 15. Gal. 4, 6; vgl. Ic are nur Röm. 1, 7. 1Cor. 1, 3. 2 Cor. 1,2. 


Sal. 1, 4. Eph. 1, 2. Bil, 1, 2; 4, 20. Col. 1, 2. 1 Theſſ. 1, 1. 3; 3, 11. 13. 
2 Theff. 1, 1. 2; 2, 16. 1 Tim. 1, 2. Philem. 3. Zu Eph. 4, 6: &k Hei zei 
nurio naytov vgl. V. 3—5. Sodann aber wird die obige Auffaßung, wonad dieſes 
zusne im Munde Chriſti eigentl. u. eigentüml. neuteftam. ift u. Die centrale Erfülung 
der Berheißungen % y dadurch beftätigt, daß das 0 nurno Yrwr nicht bloß eniſchieden poralel 
geht mit dem 0 zarrg pov, vgl. Mtıh. 7, 11. 21; 10, 29. 32. 33; 18, 10. 
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4. 19; 20, 23 mit 13, 43 u. a., fondern durch Dasfelbe vermittelt wird. Der 
zebrauch des Vaternamens Gotted hängt unauflöslich mit dem meſſian. Selbftbemußtfein 
ſeſu zufammen. Weil Jeſus ſich als der Sohn Gottes d. i. als Meffisa weiß, muß er 
hott feinen Bater nennen; aber damit ift fofort der Vatername Gottes für das Volk der 
erheißung, die Gemeinde Gottes bzw. die mefl. Gemeinde im Sinne der Verheißungs⸗ 
füllung gegeben. Eben darin ift e8 auch begründet, daß Niemand den Bater kennt 
18 nur der Sohn u. wen ed der Sohn will offenbaren Mitth. 11, 27. Denn nur 
er zum Zweck der Erlöfung von Gott ertorene, der Sohn Gottes (f. viog, 1) kann mißen, 
aß die Zeit jegt da ilt, in der das Vaterverhältnis Gottes fih bethätigt u. damit 
ihließt Noch deutlicher erfcheint dies in dem abfoluten 0 zurzo, neben 0 narre 
uov Mith. 11, 27, vgl. 24, 36 mit 25, 24; 26, 39, wo Chriftus offenbar in Bes 
eff des Kindesverhältnifjed nicht jih den Jüngern, fondern die Sünger fid co— 
ordiniert, wofür befonders wichtig, daß Chriſtus nie — außer in der Gebetdanmeifung — 
«sur jagt; es ift alfo bei allevem immer nod ein einzigartiged Verhältnis Chrifti zum 
Bater (bedeutfam für den Begriff des 0 viog r. 9.). Luc. 9, 26; 11, 13. Bei den 
Eyhnopt. 6 narne Mith. 11, 25. 26. 27; 28, 19. Marc. 13, 22. Luc. 9, 26; 10, 
21. 22; 11, 2. 13. 0 nurne mov Mith. 7, 21; 10, 32. 33; 11, 237; 12, 50; 
15, 18; 16, 17; 18, 19. 35; 20, 23; 25, 34; 26, 29. 39. 42. 53. (Marc. 8, 38; 
14, 36.) Luc. 2, 49; 10, 22; 22, 29; 24, 49. (22, 42; 23, 46). Bgl. Act. 1, 
4.7. Namentl. findet fih bei Joh. dieſes abfolute 0 zarno, welches das zw. Chriſto 
u. em Bater beftehende Verhältnis u. zugleich das Verhältnis Gottes zu den Jüngern 
tip. zur Gemeinde Gottes bz. Vgl. Joh. 4, 21. 23; 5, 45; 6, 27; 10, 15; 14, 8. 
9. 13. 16; 15, 16. 26; 16, 3. 25 mit 20, 17. Grade diefe legtere Stelle zeigt, daß 
dem iweiteren Baterverhältnis Gottes das befondere Sohnesverhältnis Chrifti zum Bater zu 
Orunde liegt, vgl. Joh. 5, 17. 18: nurdow Idıo» EAeye tor Heov. Die job. Sti. find: 
1,14. 18; 13,1. 3; 3, 35; 5, 19. 20. 21. 22. 23. 26. 36. 37. 45; 6, 27. 37. 
(89 Rec). 44. 45. 46. 57; 8, 16. 18. 27. 29; 10, 15. 17. 30. 36. 38; 12, 26. 
49. 50; 14, 6. 8. 9. 10. 11. 13. 16. 24. 26. 28. 31; 15, 9 16. 26; 16, 3. 16- 
16. 17. 23. 25. 26. 27. 28. 32; 18, 11; 20, 21. An vielen diefer St. if 6 narye 
zunächſt nur —= 0 arme uov, an ebenfo vielen aber fliegt dieſe Bz. auch das Ber: 
haͤimis Gottes zu den Jüngern entihieren ein; es ift eine Benennung Goites, Die im 
Runde Chriſti auch für diejenigen, zu denen er redet, befondere Bed. hat u. ihnen für 
Rh felbft u. ihr Verhältnis zu Gott Auffhluß giebt. Man vgl. daneben 6 name 
uw bei Joh. 2, 16; 5, 17. 43; 6, 32. 40. 65; 8, 19. 28. 38. 49. 54; 10, 18. 
25. 32. 37; 14, 2. 7. 12. 20. 21. 23. 28; 15, 1. 8. 10. 15. 23. 24; 16, 
10 (17, 1. 5. 11. 21. 24. 25); 20, 17. Offenbar ruht jenes weiterreihende 0 
20170 auf dem 6 narro yov; was Gott für Jeſus ift m. wodurch Jeſus der 
Chriſt if, if er (in Chriſto m. um Chriſti willen, vgl. Cap. 14, 6 ff. 1 90h. 
2, 22. 23) auch für Andere (vgl. Joh. 1, 12). Beſonders vgl. das 0 arme im 
Munde des Evangeliften Joh. 1, 14. 18; 13, 1. 3 u. 1905. 1, 2. 3; 2, 1. 13. 
15. 16. 92. 23. 24; 3, 1; 4, 14. (5, 7 Rec). 2 90h. 3. 4. 9. Ebenſo 
A. 2, 33.) Dagegen pol. 6 name wov 2, 27; 3, 5. 21, vgl. © nung aurov 
1,6, 14, 1. — Ganz dieſelbe Anfhauung tritt uns nur objectiviert in den apoſtol. 
Briefen entgegen, wo dem Ic aurno ruwv (j. oben), Ieog 0 mare 1 Cor. 8, 6; Heög 
au Sal, 1, 1. 3. Eph. 6, 23. Bil. 2, 11. Col. 3, 17. 1Theſſ. 1, 1. 2 Tim. 
1,2. Tit. 1, 4. 1 Betr. 1, 2. 2 Beir. 1, 17 (2 Joh. 3). Jud. 1; (6) Ic xal nurio 
16er. 15, 24. Epb. 5, 20 (Col. 3, 17 Rec). Iac. 1, 27; 3, 9; 6 narno Röm. 
6,4. Eph. 2, 18; vgl. Röm. 8, 16. Gal. 4, 6. 1 Per. 1, 17 — die Vollbezeichn. 
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0 9 xul nano Tov xvolov num Iv Xv Röm. 15, 6. 2 Cor. 1, 3; 11, 31. &, 
1, 3; 3, 14. Col. 1, 3. 2 Betr. 1, 3 zur Eeite geht. (Näheres f. unter viog, töwer) 
Das 6 nuryo raw olxuıpuwv 2 Cor. 1, 3; zig do&ns Eph. 1, 17; wu gwrwr Yu. 
1,17 ıft nähere eigenſchaftl. oder richtiger heildgeichichtl. Beſtimmung (Yes an letzterer Stck 
Bz. alles Heiles |. u. gas). Iſt arg die eigentüml. nenteft. Bz. Gottes, u. ift die oben 
gegebene Erklärung richtig. daß in diefem Namen Gottes fi die Erfüllung der alttefum, 
Verheißungen concentriert, fo ift arg der eigentl. Eıfag des altteftament. mm, u. e- 
fest den ungenügenden Erfag desfelben durch 178, xuoros, welches ſich als neuteitamenl 
Bz. Gottes in der alled Reden fo durchſchlagend beftimmenten Weife, wie im 4. Z. "em, 
im N. T. zarro, nicht findet. Dem entfpricht au, daß 177, ganz abgefehen von te 
ſprachl. Erklärung, der fpecielle beildötonom. Name Gottes im U. T. ift (vgl. Hofmam, 
Schriftbeweis 1, 87 f.) u. dies ift im N. T. 6 nurre. 


Ilaroıd, n, a) was nad dem Vater benannt wird, demfelben gehört, von de» 
felben berrührt (Adj. naroıos) — das Gefhledht, die Herkunft — fo bei Herodot fpum. 
ylseoıg 2, 143, ef. 146; 3, 75. Dann b) der Stamm, fynon. gvin, Hrdt. 1, 0: 
&iol ıwyr Bußviwriwy gYuiai zoeis. Außer an diefen Stellen ſcheint es in ber Fıd. 
Gräc. nicht gebräudl. zu fein. Häufiger Dagegen in der legteren Bedeutung in der bibl 
Gräc. Bei den LXX — naÜÖn Exod. 6, 15. Deut. 29, 18. ev. 25, 10. is, 
polften entfpriht 38 ma Er. 6, 25: avımı ai apgal nargıüs Asvırwv xura year 
ovıwv. Num. 1, 18. 2, vgl. ®. 16, hier wie häufig, wo es der Context geflaue, 
ben einfahen a8, mias entipr. Dgl. überh. Erod. 12, 3; 6, 25. Es iſt mi 
gemeinen enger ald ger, meön, u. bj. die Familiengenoßenſchaft des Gefclehti ı 
Haufes innerhalb des Stammes, verb. mit oxoı nareıwr, nargıag, wonad alje de’ 
Reihenfolge vum Algemeineren zum Befonderen wäre: gYvAr, zurgıu, olxog. (rl 
12, 3. Num. 1, 2. 4. 20; 2, 2. 2 Chron. 17, 14 vgl. mit Num. 1, 16; 17,3 
ci norgmi Wr Qvlwv Num. 32, 28 vgl. mit 31, 26. Joſ. 19, 51. Rum. 1, 4. 
Vgl. Judith 8, 2. Tob. 5, 10. 11. 1Esr. 1, 4; 5, 4 u.a. So Luc. 23,4:8 
olxov xal nuroıus Javld. Im weiteren Sinne e) — Bolt, Boltöftamın, Geſgleht 
Act. 3, 25; iv Two onfguarl oov tvevAoynInoovras naocı wi nargıeli 175 yrs, 90 
12, 3 = ma nheon->a, vgl. Pf. 22, 28; 96, 7. 1Chron. 16, 28 die Be: 
Bindung ui nargıai av &Ivwr. Die Stelle Eph. 3, 14. 15: xdunw ra yoms 
nov ngög Tov nardoa Tov xvplov Tuwv Iv Xv, 2& 00 naoa nargık iv ougureg mm 
ini yrs Ovonalera wird ſchwerlich zu erklären fein: von welchem Alles, was nad cum 
Bater benannt wird, feinen Namen trägt, neml. den Namen einer zurgıu, MM. 
Denn abgefehen von dem etwas fernab liegenden u. an diefer Stelle nicht gut unmittelbe | 
zu verwertenden Gedanken, daß jedes Verhältnis zwifhen Vater bzw. Stammpater u. Gr | 
ſchlecht auf göttl. Urfprung zurüdzuführen fei,. fann naoa narpıa, nachdem der zarıp 
nicht unbeftimmt gelaßen, fondern genannt ift, nur diejenigen zurgıa/ bz., melde ar 
diefen norrno ſich zurüdführen, die nurgıal der Kinder Gottes fowol im Himmel wie 
auf Erden. Dann gewinnt die Zufammenfaßung der zur iv ovgavoig zal dal 15 | 
— dgl. Hebr. 12, 22. 23 — fpecielle Bedeutung für einen Contert, der mit dem Pur 
weis auf die Vollendung u. die Ewigkeit — ®. 19—21; vgl. 4, 13 — ſchließt, u 4 
wird nicht grade unbedingt nötig fein, unter u. dv ovg. ſpeciell die Engel als arm” 
zu verftehen, namentl. wenn man daran denfen will, daß rargıa wie zurng auf die NE 
teftamentl. Heildoffenbarung zurüdmweift u. auf die Zugehörigkeit zur Heilsgemeinde 16 | 
beziehen wird. Somit dürfte die Ueberfegung Luthers: „über Alles, was da Finder be, 
ſich am meiften empfehlen. 











— — — — 


Ilaio 6” 


Mavow, nad Curtius 270 zufammenbängend mit paulus, paucus, pauper, auf» 
ören machen, in der bibl. Gräc. nur felten das Act, im N. T. nur 1 Betr. 3, 10; 
IX Di. 6, 26. ef. 58, 12. Pf. 34, 14. Prov. 18, 18; Apokr. nur Med. 1) ct. 
= aufhören maden, z! Hi. 6, 26 — beendigen; zwa ruoç maden, daß Sem. 
on etwas aufhört, abläßt, in der Prof.e-Gräc. feltener mit ano, in der bibl. Gräc. BP. 
4, 14. 1 Petr. 3, 10; felten mit dem bloßen Gen., Prov. 18, 18: avıuoylus nade 
Iroos, cf. Ol. 4, 35. Il. 4, 191. — 2) Med. u. Ball. = ablafen, aufhören; 
das Mer. fteht in der Regel, mo ein Ablaßen nad eigenem Willen u. freien Entſchluß 
ssgedräct wird, das Paſſ. wo von einem Aufhören durch äußere Gewalt oder hemmende 
iinwirkung die Rede ift”, Paſſow. a) mit näherer Beltimmung, wovon ablaßen, 
mit aufhören, gewöhnl. mit Partic. Präf., Gen. 11, 8; 18, 33; 24, 18. 22; 
7,30 u. 5. (= 59, gewöhnl. ovrreiiiv, dfterd auch Exieinew). Tob. 5, 22; 
41. 1Mec. 2, 23. Sir. 28, 6 u.a Im N. T. Luc 5, 4. Act. 5, 42; 6, 13; 
3, 10; 20, 31; 21, 32. Eph. 1, 16. Col. 1, 9. Hebr. 10, 2. Mit dem Gen. Er. 
2, 11. Joſ. 7, 26. Ief. 1, 24; vgl. den Gen. des Inf. Jer. 51, 58: zov avuyırw- 
x. 2 Sam. 15, 24. Er. 9, 28. DOefter mit ano Bj. 34, 14. Ief. 1, 16; 2, 22. 
It. 26, 3. 13. 19; auch mie in fpät. Profa mit dem Inf. Ser. 31, 36: dv navowr- 
wu ol vouoı 0dT0L Und E00. OV uov, . . . xal TO yevog 'loguri nuvoera yerkodaı 
vos xura no00Wwnor uov. Einmal aud mit dem Dat. Hi. 32, 1: dnuloaro 'Iwß 
tuaow. Einmal mit && 1 Chron. 21, 22: nuvaesımı n nAnyn dx tod Auov, vgl. Ief. 
„24: ou navoeral uov 0 Iuuög dv Toig unwwarriog. 2, 22: navoaose vuiv uno 
or wIownov. — Das Perf. nenavum —= id höre auf, bin fertig, als fort 
auernder Zuftand, in der altteftam. Gräc. öfter, aber ſtets paff. gedadht von dem maß zu 
Inde gebracht ift, momit es zu Ende gelommen ift, Jeſ. 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 
3, 8 f. unter b. Paſſiviſch wird es aud zu fahen fein 1 Betr. 4, 1: 0 nadwr aagxi 
dnevıcı auapriag. Lexicaliſch ift Die Bed. de zer. au. nicht unbedingt zu enıfcheiden, da 
nmit ebenfomol ein Verhalten bz. fein fann, wie Isoor. 19, 6: nenuyudvor TiS 0pyrE 
wur axpoaosE xul Toric &kyxous 7dn Illovreg unodfyeode, vgl. nuvonosu ng 
oyns, ıng vßoews Hrdn. 7, 10, 9; 2, 4,1, als au ein herbeigeführter Zuftand, wie 
\ristot. Oscon. 2 (ed. Bekker, 1352, 22, 8): rorg voudexovs nenavoIa T7G npOPaaewg. 
No Cass. 46, 49: r5ᷓ0 apxrs ws xul nupa ra nürgıa anodnunous Enuvgn. 45, 12: 
Rnarulvoı inc orgarelag En’ worry avdıs arexArImoar — vom Ablauf eines auf Zeit 
ibertv. Amtes. Nun macht aber 1 Betr. 4, 1 ſchon auapria wahrieinl., daß das Ende eines 
Zuftandes, nicht das Ablaßen, fertig fein mit einem Verhalten gemeint ıft, vgl. Plat. 
"8. 6, 784, C: vovderovanı xal unsılovouı nUVOVTWv MVIOUG Trg auagptiag xol 
iuuſluc, cf. Hipp. Min. 372, E, wo auaopria wie auasta nit als ein Thun, jondern 
18 Beihaffenheit gedacht ift; entihieden jedodh wird die Frage durch das 1 Petr. 4, 2 
dg. finale eig zo umelrı . . . Bıwour, welches nur fynon. Ausdrud für men. ap. wäre, 
venn legteres ein Verhalten bezeichnete. Nicht ein Verhalten, fondern ein Widerfahrnis 
Res, welches das mit eic To xra. auögedrüdte Verhalten bezmedt. Das Widerfahrnig 
hher iſt angegeben dur 0 zaswr oupxi, feine Bedeut. durch zen. au., fein Zweck durd 
Hs 10 x. Es ift daher an Röm. 6, 11: vexpong 17 auuprig vgl. B. 6. 7 zu er: 
nem. (Bol. auch Bengel, v. Hofm.) — b) abfolut aufhören, ablaßen, zur Ruhe 
tommen zc. je nad) dem Bufammenhange, 3. ®. Gen. 49, 19. Jeſ. 18, 21 = yın. 
%. 31,16. Jeſ. 16, 10; 24, 8; 33, 8. 9er. 31, 36 = naV, an legterer Stelle 
Ü. oben) zuerft auch = Vm. Er. 9, 34: ai Qwvul Enuvoavıo xuln yalalu. V. 35: 
Hnayru 6 teroe — dan. — ©ir. 18, 6; 23, 16; 34, 17. Bol. Bi. 6, 7; 14, 11. 
Auch Racoım auleaduu der. 48, 2. Das Perf. Pafl. = zu Ende fein, Er. 9, 35. 
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gef. 16, 10; 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 33, 8 — Im N. T. Luc. 8, 24: iam- 
oavzo (80. 6 üreuog zul 6 xAudaw Tor Tdurog) xui Lydvero yalzon. 11, 1: inatoen 
sc. n0008vyXOevog. Üct. 20, 1: era TO nuvouoda: Tor Fopıßor. 1 Cor. 13, 8: 
yAwooaı nuvoovrui. 


Avanardw, Fut. Med. avunansouoı Apot. 14, 13 Lchm. Tdf. Treg. Bei &- 
arancroona: Luc. 10, 8 Tdf.s, Weite. nad Analogie des fehr fpäten u. feltenen In 
inanv, vgl, Buttm. $ 114. Kühner $ 343, aufhören machen, zırd Tıvog, namentl. aus: 
ruben laßen, zur Ruhe bringen, Med. ausruhen; oft in der altteflamenl, 
feltener in der neuteflamentl. Gräc. 1) Act. ausruhen maden, LXX = nn (nka 
xorunavew), uno tıwoc 2 Sam. 7, 11. 1 Chron. 22, 9. Jeſ. 14, 3. Ohne Zufay ı, 
etwas aufhören machen, Sir. 18, 15. a. wa, Iemandem Erholung, Ruhe verihafie, 
1 Chron. 22, 18: arlnuvoer vuug xuxloder. — ©. 34, 15 — Ya7 Hipb. Fe 
29, 17: naideve viov oov xal avanavosı os. Sir. 3, 6: 0 eloaxorwr xupior me 
narosı untlon ovrov. Sad. 6, 8: urlnuvoar Tor Iuuir pov Ev yi Popgi = 
jez yayı mg am. Im N. T. 1 Cor. 16, 18: ardnavoer To duor arıa 
xai vuwe — erquiden. Ebenſo Philem. 20: uvanavaov uov 1% onkayxva, ogl. 8.1. 
Mith. 11, 28: xauyw uvanuvow vuüg, |. u. aranavaıg. Gegen den Gebr. der Fri: 
Gräc. mit dem Dat. = Yem. Ruhe geben 1 Kin. 5, 4. 2) Med. u. Poſſ. aus, 
3) von etwas, uno rar Eydowvr 1 Chron. 22, 9. Eſth. 9, 22. ano rar zoll 
Eſth. 9, 16. Bol. dx uaxpac avanenuvulvog odov Plat. Crit. 106, A. Apot. 14, 1% 
ix or xonwr. Gemöhnl. jedoch Mb) wie aud in der Prof.-Gräc. abfolut = ok 
ruben, ruben, LXX = nw, Y3I, PU, LP u. vereinzelt ander, u. zwar zu 
ausruhen von Arbeit over Wiverwärtigfeit Er. 23, 12. Deut. 5, 14. Eith. 9, 17. 1. 
Hi. 3, 13. 17. 26. Gef. 14, 7. 30; 57, 20. Ger. 49, 23. Ezech. 16, 41. So @ 
N. T. Mtıh. 26, 45. Marc. 6, 31; 14, 41. Luc. 12, 19. Das Paſſ. Ihren 5,5: 
dwxInuev, Exonıuoauev, ovx arenuvdnıev. So das Perf. 2 Cor. 7, 13 m 
ragartxınoIu, vgl. Philem. 7; f. unter nacw. (Bgl. auch ef. 14, 4 fofort.) Dam 
ſchließt fih die Bed. zu Ende fommen, fertig fein Ser. 42, 10; fein Ende finden, ;d. 
vom Sterten Plut. Pomp. 80, 4. Consol. ad Apoll. 16 (110, F}: röregov ouugapmn 
avenarcuro tor Blov dxkınuv. So Eir. 22, 9; 45, 23. Vgl. Prov. 21, 16:07 
nkavmusvog LE 0dov dıx. dv ovvaywyn yıyarımr Granavooerue. el. 14, 4: xx 
avantnuvtun 6 unaıwr xul uwvonenavru 6 Enıonovduorrs. Dann abgeſehen von da, 
was etwa voraufgegangen S ruhen, kleibend irgendwo fein, fogar — harten, male; 
erfteree = 790, el. 57, 15: vUwiorog dv ayloıg wwanavousros, parall. — 
13, 21; 32, 16; 34, 17; ferner = nm Prov. 14, 33: &v xuodia ayadı urdoos 
Gyanuvoeroı aopla nach einigen Handſchriften, während andere das Verbum gem us 
lagen. Kohel. 7, 10: Iuuög dv xoAnw apporww avunaraeru. ef. 11, 2: ia 
oeraı !n avıov nvevua Tov Heov. Bgl. Sach. 6, 8, ſowie Prov. 21, 21. ẽ⸗ iM 
N. T. 1 Betr. 4, 14: 176 rög doäng xui 16 10V Heov nweru@ dp tig ürummera. 
Bol. inwvanureodoı Luc. 10, 6. Num. 11, 25. 26. 2 Kön. 2, 16. Im Sımme va 
ruhen — warten flieht es Dan. 12, 13: dvanadov ‘ Erı yap Tulga xal wpw dk ur 
nArowow ovvreleiug [xui üvanudon] zul awaoıran eig Tor xAno0» oov tig omıdinr. 
So Apol. 6, 11: Wa wanuvawsruı Erı yoövov juxoov Fwg nimpwowoı xıl. da 
Prof. Gräc. ſcheint e8 in den beiden legteren Bedd. fremd zu fein. 





Avdncavoıg, &wg, 7, ſtets paſſ. a) Beendigung, Ende, Xen. Hier. 2, 11: = 
dıa onovdwv xui du’ siprvng ylyveraı noAluov aranuvoıs. So in der bibl. Giöc. um 
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Hiob 7, 18; 21, 23 wie avanareodaı vom Sterben. b) das Ausruhen, die 
Erholung; Plut. de puer. educ. 13 (9, C): 7 dvunuvag rar novwr aorvun, dotır. 
Defter bei Xen., felten bei Plat. mehrfach bei Ariſtot, Blut. u. a. Dft bei den LXX 
= mm, min, (daneben auch xuranuvorg), u. regelmäßig — jinzs, jomwie vereinzelt 
anders; oft bei Sir. Es fteht vom Ausruhen von der Arbeit oder von voraufgegangener 
Unruhe u. Widerwärtigfeit Gen. 8, 9. Thren. 1, 4. Ruth 1, 9. Jer. 45, 3. Mid. 
3, 10. Bi. 115, 7; vom Sabbat Er. 16, 23; 31, 14; 35, 2. Lev. 16, 31; 23, 3. 
4. 40; 25, 4. 5; vgl. V. 8 — SEir. 6, 27; 11, 17; 20, 20 u. d. ferner = 
Ruben, Bleiben, ohne Rüdfiht auf voraufgegangene Unruhe oder Mühe, Bi. 132, 8. 
1Chron. 28, 2. Im RN. T. felten, Apot. 14, 11: ovx !yovow Wwäanuvow .... . 08 
KODOXUVOUVTEG To Inoiov von der Unterbrehung ihrer Dual (nit wie Sap. 4, 7 von 
der Ruhe der Seligen; vgl. Sir. 38, 23); 4, 8: avanuvaıw ovx Eyovam ruloas xal 
vorros Ayovzes, ohne Unterbredung. Plut. Lyc. 22, 2: uövos avdpwnwv txelvorg ins 
Hs tüv nölsıov MOxTOEWE Aranavoı eva Toy noktıor. Zu Mtth. 11, 29: evoraere 
wanueaıy Tuig woyuis vuov vgl. Bi. 115, 7: Intorpewovr yuyn yov eis 17» avo- 
iavol/ Gov, Orı xiorog eunoykınok 08, V. 8. 9. Sir. 6, 27. Dagegen e) = Blei» 
ven Mtıb. 12, 43. Luc. 11, 24. 


Enwonado (Fut. Med. inuvunuroona Luc. 10, 6 Tdf.* Weſte. |. avur.), nur in 
er fpät. Gräc. u. fehr felten, das Act. nur Richt. 16, 26 nah dem Aler.: Znovu- 
m:oov me Or, xır. laß mid ausruhen, indem ich mid füge ꝛc. Sonſt ftet8 Med. 
IX = 75 Niph. u. mw, u. zwar 3) worauf ausruhen, Hrdn. 2, 1, 2: & unvor 
wieglporto XUTEXOvOMG TE Tuig zEgol Ta dopazın Enuvenavovro, fie ruhten aus, in 
om fie fih auf Die Hände ftügten, melde 2. So — YsÖ Niph. 2 Kin. 5, 18: Zul 
75 yaoog, fi auf die Hand ftügen. 7, 2: ini ırr yega. K. 29, 7. — 2 Kön. 
1, 18: ı7 yaugl. Mebertr. 1 Mcc. 8, 12: nera de Twr gyilwr xal Twr ENOPUNUVO- 
ubwr avroig von Bundesgenoßen. Mid. 3, 11: Zni Tov xugov Enavenuvovro, vgl. 
%. 14, 6: avenarauro nenoıdus. So Röm. 2, 17: ed dE.... inwanaun vouw 
ai xuyyaonı &v Iew. Mb) worauf ruhen, f. unter wur, LXX = nm Num. 11, 
25. 26: 70 nveuuw T. $. En va. 2 Rn. 2, 16 das Perf. in präfent. Bedeutung; 
u. zurw. So Luc. 10, 6: Inuvunaroeraı 20’ avrov n eloyvn vuaw (Mtth. 10, 13: 
preodu ini Tıva.) 


Karanadı, teils Verſtärkung des Simpl., teil, u. fo in der Prof.-Gräc. faſt ftets, 
m feindl. Sinn — aufhören madhen, ri etwa® beendigen, Med. u. Paſſ. aufhören; Hom., 
didt., Zen., Plat., Ariftot., Bol., Plut. u. Sp. Der bibl. Gräc. eigentüml. ift der Gebr. 
x8 Act. in tranf. u. intranf. Bed., — letzteres In der Prof.-Gräc. höchſt jelten u. nur 
we., 3. B. Diod. Sic. 12, 14 in einem poet. Citat u. Eur. Hec. 918 — wogegen Das 
mb in der PBrof.:Gr. nicht häufige Med. in der bibl. Gräc. nur Er. 16, 13. Hi. 21, 34. 
I) tranf. a) aufhören machen, beenbigen, 3. B. ır» ooyiv Bi. 85, 4 = nor. Num. 
65, 11 = aim. 2 Chron. 16, 5: ròô &oyov. Neh. 4, 11; 6, 3 =madn. Jem. 
der einer Saqhe ein Ende machen. Deut. 32, 26: xurunavow 2E ürdguinuw To wr- 
ovvov arrwr. &;. 30,13: eyıoravag. Dan. 11, 18; 9, 26: Ivowmornoor. Hof. 
„4: Buodsay, maön. D) Iem. sur Ruhe bringen, fo baß er Ruhe hält, wovon 
blãßt, Act. 14, 18: xurlnavonv rotg —8R vov ur He uvToic. Vgl. Tıya Ing 
oic Hrdt. 4, 1, 1; 6, 64. Exod. 5, 5: un oây XUTUnuvVOWuEvV MVTOLS and Tww 
re = man. Dann ©) Iem. zur Rube bringen, fo daß er Ruhe hat; in dieſer 
%d., wie ed ſcheint, in der PBrof.:Gräc. felten oder nie mit perſönl. Obi., da die Präp. 
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xara in feintl. Sinne genommen wird; dagegen in der bibl. Gräc. meiftenteils fo = 
gem. Ruhe verfcaffen vor u. von feinen Feinden u. Drängern, verb. mit owLer 1 Ehren, 
32, 22. So Er. 33, 14. Deut. 3, 20; 12, 10. Iof. 1, 13. 15; 21, 46; 22, 4 
28, 1. 1 Chron. 23, 25. 2 Chron. 14, 7 = mun. Deut. 5, 33: önwg xaranaey 
os = jınn end. So Hebr. 4, 8: el yap wvrovg ‘Imoovg xurenavoer. Bei ia 
LXX aud x. zwi 1 Chron. 23, 25. 2 Chron. 14, 6; 15, 15; 20, 31. — 2) inte. 
a) womit aufhören, im Gegenfag zu Geyeoduı, mit dem Bart. Bräf. Sen. 49, 32. E. 
31, 17; 34, 33 = n%3 Sof. 11, 23 = opö. Bol. Inf. m. zov 1 Rn. 12,4 = 
sw. Mb) abjolut: aufhören Gen. 8, 22 — n2Ö. of. 10, 20 = "23; ein Üik 
nebinen Hof. 11, 6, ebenfalls — ea. Thren. 5, 14 = nad. Gemöhnl cabı 
e) = ruhen wie 1, c, in ber Prof.: Grac. in diefer Bed. nicht gebräudl.; von me- 
zaveoFaı Teip. zursosaı unterfchieden wie ruhen von ausruhen bzw. aufhören, vol. & 
31, 17: 77 nulon 7 £Pdöun Enuvoaro xul xurlnavoer (nad dem Al.; Bat m 
gelehrt xarenavoe xul En.) So = nn» Erod. 20, 11. = naB Gen. 2, 2. 3. ia 
34, 21. — 255 %f. 2, 1. Im N. T. Hebr. 4, 4 aus Gen. 2, 3: xurn. um 
ur Eoywv avrod, nicht — ausruhen von, fondern ruhen, nachdem Die &pya beat 
find, vgl. oben 1, a. 


Koramavaıg, &wg, 7, a) in der Prof. -Öräc. act. das Aufhörenmaden, Beendigug, 
j. B. ırc ßuarning Her. 6, 67; tuguvvwv 5, 38 — Vertreibung. Ferner S W 
ruhigung, Stilung (de8 Windes, Theophr.). Im der bibl. Gräc. dagegen ſtets b) pi. 
— Ruhe, u. zwar teils von dem durd die göttl. Führung u. Heil®bethätigung | 
ſchafften Briedensftande des Volkes Gotte8 Deut. 12, 9. 1 Kön. 8, 57 = nnwmle 
gegen Richt. 20, 43 nah der Lesart des Aler. — Ende, Niederlage); 2 Me. 15,1: 
n ins x. nulga vom Sabbat; teil von ber Gegenwart Gottes unter feinem Bolt ab 
dem Endziel ſeines Beilöwilleng, Pi. 132, 14: avım n x. nov eis aluva alurog, a 
KaToıxrow ore nott iodun⸗ aueh». 2 Ehron. 6, 41: xal vor wand zuge 0%, 
eis TrV xarunuvoiv o0v, av xul 7 xıßwrog Irg layvog Gov, teptig oov Erdisarn 
owrnpiur, xal ol viol 00v suppurdntwoar dv uyatois. Gef. 66, 1: moior olor ais- 
dourantd nor; xal noiog Tinog rs xurunavoswug mov; (vgl. von der Bundeslade 1. 
6, 31. Num. 10, 36) u. hiernach Pſ. 95, 11: ed eloekeroorım eig Try xarun. pm. 
So im N. T. Act. 7, 49 aus Ief. 66, 1 u. demgemäß auch Hebr. 3, 11 (m fl 
95, 11). 3. 18; 4, 1. 3. 5. 10. 11 von der Heildgegenwart Gottes. 


Iledw, zeiow, Eneıoa. Boet. auch or. II Zruı$or, Hom. nenıdor. Dos Bi 
refp. Med. neldouuı, neloogaı, IneloInv (Hom. dnıFouny) mit dem 2. Perf. n/a, 
welches jedoch in der att. Profa fehr felten if. Wahrfcheinl. zufammenhängend mit dem 
lat. fido, dem deutſchen „binden“, ſ. Eurtius 261. 

1) Xctiv: überreden, durh Worte gewinnen, bewegen. Mith. 27, 20; 
28, 14. Act. 12, 20; 13, 43; 18, 4; 19, 26 gegenüber ber Vergewaltigung, 26x 
6, 11: ür$gunoug meldoper, ct. Xen. Mem. 1, 2, 45: oi öltyor rodg zollous p 
neloartes, ua xparovvres. Diefe Bed. beſtimmt fih näher nad dem Contert ‚> 
begütigen, befänftigen, fiillen Act. 14, 19 cf. Xen. Hell. 1, T, 4: TomıTa Alyorts 
Insıdoy Tor Iruor. 1 Job. 3, 19: neloouev Tag xugdlag ruar. Mith. 28, 14: ja 
axovoFr Tovro En! ToU myspövog, npeig ntlooutv arTov xal väg —— xv 
oogev. Jem. erinnern, für ſich gewinnen, z. B. zodg dıxaorag agyuplw. BSgl. dups 
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Jaız nel, Iwo uidolovs Aumimag Bel. bei Plat. Rep. 3, 390, E. Eurip. Med. 
964: meiden dwga xui Feovg Aoyog, über melde Anſchauung vgl. unter iAdoxeoIar, 
ynon. agfoxeıv. So Gal. 1, 10: üprı ardownous new N Tor How; 7 Immo 
wigwno agkoxeım ; — Wozu man Jemanden überredet, wird durch va Mith. 27, 20, 
purh den Inf. ct. 13, 43; 26, 28, den Xccuf. („Jem. etwas einreden“) Act. 19, 8: 
ddr Te nepl Tas ua. 1. 9 ausgebrüdt, vgl. den doppelten Accuſ. Act. 28, 23: 
ldwy avrovg Ta mepl Tod Lv (an beiden Stellen läßt Topf. die Subftantivierung 
uch 7a aus), — mit gewinnenden Worten wovon reden; cf. Soph. O. C. 1442: un 
wi â un de. 

2) Das med. Paſſ. (vgl. Krüger $ 52, 6) — fih überreden, überzeugen 
lagen, Act. 17, 4; 21, 14. Luc. 16, 31: ed Mwvolus xul Twr noopnww ovx 
zoroucı, OVÖR &üv Tıg ix vexgwv uvaoın, neogroorra. — überzeugt fein Act. 
26, 26. Luc. 20, 6. Röm. 8, 38; 14. 14; 15, 14. 2 Tim. 1, 5. 12. Hebr. 6, 9; 
13, 18. Mit dem Dat. der Relation zur) (niht dynam. Dativ, da Ddiefer ſich in ber 
Regel nur von unperiönl. Begriffen finder) fih wofür, für Jem. überzeugen, ge- 
winnen laßen, ihm nachgeben, geboren, vertrauen, Act. 28, 24: oil uev Inel- 
dorro oig Asyoudvors, oi de nalarow. 27, 11: 7@ vauxinom Eneldero ‚uallov 7 
ig ıno tov IlavAov Asyoubvor. ct. 5, 36. 37. 40. Geboren Jac. 3, 3. Röm. 
%, 8. Hebr. 13, 17. ©al. 5, 7; fih Jem. vertrauen Act. 23, 21. — Der Gebr. des 
3. Perf. nenoıFa — ſich haben überzeugen laßen, eine Ueberzeugung haben in Betreff ıc., 
ib worauf verlaßen, vertrauen, ift umfangreiher als der des Perf. Ball. nezeraua, über: 
jeugt fein, glauben. a) formal: dasjenige oder derjenige, in Betreff deſſen ich eine Ueber: 
kugung babe, fteht in der Prof.:Gräc. in der Regel im Dativ; der Inhalt der Weber: 
kugung wird durch den Jnf. angefügt, Bhil. 1, 14. Dal. 2 Eur. 10, 7: & rıs nenor- 
dv furın Xv eva Auch ohne Dat. mit folgendem Ace. c. Inf., Röm. 2, 19: n£- 
nodug osavıdv Odnyov eva. CA. Soph. Aj. 769: nenoıda Toür dnıonucew xAlos, 
„ib bege die Zuverficht, dieſen Ruhm zu erlangen”. Mit or. Phil. 1, 6: menoıdwe 
auto TOVTO Orı, WO avro Tovro abfol. Accuſ. — eben deshalb 1, 25. Im Uebrigen 
weicht die bibl. Gräc. darin ab, daß fie verbindet zenodeivm En zırı, Orı Luc. 18, 9. 
ial wa orı 2 Theſſ. 3, 4. 2 Cor. 2, 3. Eis wa örı Sal. 5, 10. Mb) ohne weitere 
Inbaltsangabe: fein Vertrauen worauf fegen, etwa — fi felbft Sem. anvertrauen, fi 
ihm bingeben. zer. zwi Bhil. 21. En zını Hebr. 2, 13. 2 Cor. 1, 9. Luc. 11, 22. 
Marc, 10, 24. Zn wa Mith. 27, 43. ruve Phil. 2, 24; 3, 3. 4. Im relig. 
Einne Mtıh. 27, 43. Marc. 10, 24. 2 Cor. 1, 9. Bhil. 8, 3. 4. Hebr. 2, 13. 
Sl, zenoidnoıs. Es iſt bier ein eigentümlicher Unterfhied zwifhen der alt= u. neu⸗ 
teftamentl. Gräc. zu verzeichnen. IlerorFevas dient den LEX — welde andere Formen 
von neldw als dies Perf. mit feinem Plusquamperfectum außer Prov. 26, 25. 1 Sam. 
24, 8. 1 Rön. 20, 33. Eſth. 4, 4 nicht haben — zur Wiedergabe von rıua (daneben 
fat gleich häufig Antw, einmal Huppeiv u. da8 Part. — ünguleıo), ro2 (neben A- 
aic, doivn), na, feltener = on, woſür gewöhnl. AniLev, ſowie = 70 Niph. 
(ureilen anders), vereinzelt aud — nm Hiph., rn Bi. u. a. Es flieht namentl. von 
dem hoffenden Vertrauen auf Gott u. ift bei den LXX das eigentl. Wort für Das gott» 
bezogene Verhalten des Bertrauend , an deſſen Stelle der neuteftamentl, Heilsgegenwart 
niprehend u. im umfaßenderen Sinne das neuteflamentl. mıuorevew tritt. So z. B. 
28in. 18, 20. 21. 22. Bf. 25, 1; 114, 16; 118, 8; 125, 1; 135, 18. Prov. 16, 
20; 28, 25; 29, 25. Jef. 36, 7; 50, 10 u. a. (In den Apokr. feltener; mit dem 
Dat. Sir, 35, 23, gewöhnl. dui zw Iew 2 Mec. 8, 18; 7, 40. Sap. 3, 9; 16, 24. 
Enj. 85. Geb. Afar. 16. Bol. auch Sap. 14, 29: dwuyoıs nenodöres dwiorg). 





704 IIcido — "Arsıdto 


Es bz. im Unterſchiede von zuorercw das Vertrauen deffen, der Hilfe erwartet, 
während more den Heildbefig mit fih führt. Im N. T. tritt diefer Gebrauch des 
Wortes nur fporadiih an den a. St. auf. Daß das Wort in der Prof.:Gräc fih vom 
telig. Veryalten oder gar als Charakteriftit desſelben nicht findet, ift leicht begreiflie. 
Homer kennt ein nelFeoIaı auf die Zeihen u. Wunder der Götter, nie aber ift es di 
Berfon der Götter, welder der nauFouevoc nelderau. 


ITeroigmoıg, ews, 7, Zuverfiht, Vertrauen. Nur der fpät. Gräc. angehörig (dei, 
Phil., Sert. Empir.). Lob. Phryn. 294: nenusmoıg ovx eiontan, MAR 0: nıoıwer 
n nenodeva. LXX 2Rön. 18, 20. Aqu. Pi. 4, 9: eig nenoldnow xudiosıg we. 
LXX: èàn' Anidı xarweıcas ne. Aqu. u. Theodot. Hof. 2, 18, wo LXX Anl, Eymmak, 
sonvn. Im N. T. 2 Cor. 1, 15; 3, 4; 8, 22; 10, 2. Eph. 3, 12. Phil. 3, 4. 


Arciſmio, &, ungehorfam (der fib nicht überreden läßt, hart, trotzig, 3. B. zunx 
xoi anudng xweog von der Unterwelt Ath. 13, 597, B, wenn e8 bier nicht im acıtven 
Sinne fteht: nit gewinnend, nicht einladend, wie e& ſich zumeilen finde). Röm. 1, 3%. 
2 Tim. 3, 2: yorevow une. Üct. 26, 29: a. 17 ovparia ontacla. Ohne näher 
Beftimmung bei den LXX von dem, der fih dem Willen u. den Offenbarungen Gord 
entzieht reſp. widerftrebt (f. unıIev) = 79 Num. 20, 10: Gxotourf ov ol uns- 
Heis, Anrede Mofis an das murrende Volt beim Haderwaßer. Jer. 5, 23: ro im 
tovrw Lyerr,In xupdla avrxoos xol aneıdns, zul Elxkırar. Bgl. Jeſ. 30, 9. Sad. 
7, 12. 5 Deut. 21, 18. — Gir. 16, 6: Edvog ansıdEs parall. ouraywyr cp 
rudcõ/. Sir. 47, 21. — Ebenfo im N. T. Luc. 1, 17: dmorolyar anuıdeig dv ge- 
yrosı dıxaiwv. Tit. 1, 16: BdeAvxtoi Ovreg xai anesıdeic. 3, 3: Mronror, ansıdä;, 
nAurwmıLevor. 


Ana, ungeborfam fein, im Gegenfag zu nelFoum:, ji überreden laßen, ge 
horchen. Plat. Phaedr. 271,B: r ur nelderm, n dE aneıdeE. Vgl. Röm. 2, 8: 
InsıFovor uw ı7 aAndelo, neFoutvoss de 7 adıxla. Act. 17, 5: ci anadarıg 
"fovdwioı, gegenüber B. 4: xul zıves EE avımv Eneladnoar. 19, 9: wc 0 10x 
£axAnovvovro xul nnelFovs gegenüber B. 8: neaiIwv ra nei ı75 Bao. 1. I. Dabe 
der ſchöne Gegenfag 1 Betr. 3, 1: vu xal & tıwes anudouoı wm Adya — wer Aoyos 
xe0dnInoovros. 8 fteht bei den LXX fehr häufig, ım N. T. durbgängig von em 
Berhalten derer, welde fi dem Worte u. der Offenbarung Gottes entziehen, niht Ha 
feinem Willen u. Gebot ungehorfam find, Joſ. 5, 6. Deut. 1, 26, fondern aud fen 
Heildanerbietungen niht annehmen, vgl. Jeſ. 36, 5: enl wa nenoıdag Orı aneıdeic ya: 
Deut. 9, 23: Tnasroate T@ fruarı xuglov — xal ovx Emiorevoure wvrw. (Daher 
geradezu — kein Vertrauen haben Sir. 41, 2: anaı$ovrrı xul anoAwiexorı ınouortr. 
Bol. 1, 28?) Hebr. 4, 6: ol nooregov evayyelıadevres ovx HlorAIov dıa anademr. 
1 Betr. 4, 17: zwr aneıdourıow To Tov Feov evauyyeilly. Es umfaßt alle Beziehungen 
des Verhältniffes zu Gott, Deut. 9, 7: aneıFouvres dıeteleite al ngog xupror. 8. 24: 
antı$ouvisg Tre Ta ng xUgıov ano wis nulpas ng &yvwosn nv. Daher der Gegenfat 
mioreveıw Joh. 3, 36: 6 nıoreiww El Tov vior gegenüber 6 de aneudir a via. 
Act. 14, 1: wore miorevon noAv nAr$og, B. 2: oi de unsusovvreg "Iovdaio.. 1 Par. 
2, 7: vniv Toig miorevovow — anedoroı bl. Hebr. 3, 18: wuoo® rn eloeleror- 
ou els Try xurunavoıw avrod Toig anuıdmoaomwv, 'vgl. B. 19: otx ndernoar sioel- 
Iev di’ anıorlur. Bol. vnaxon nlorews Röm. 1, 5 u. a. E8 ift Died nicht ald eme 
ſchwächere Bedeut. de Worteß zu nehmen, fonden der Unglaube wird hierdurch als das 
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widerwillige u. widerſprechende, unfolgfame Widerfireben gegen die Heildoffenbarung ge⸗ 
teunzeihnet, vgl. Del. 65, 2. Röm. 10, 21: dEendrana Tag yeipag yov rpog Auor 
anudoiva xal wrrıldyorso. Röm. 11, 31: maeldnoar To vueriow Eike, melden 
Biderſtreben das zelde reſp. nelIeoIen (f. oben) ſinnvoll gegenüberfteht. — Mit näherer 
Beſtimmung Job. 3, 36: z@ vio. Röm. 11, 30: 16 ep. 1Belr. 2, 8; 3,1: 79 
Ayo. 4, 17: ro wayy. Röm. 2, 8: 7 —R Röm. 11, 31: ro Als. Ubs 
folnt Act. 14, 2; 17, 5; 19, 9. Röm. 10, 21; 15, 31. Hebr. 3, 18; 11, 31. 1 Betr. 
2,7; 3, 20. amozeis ift feltener, Dagegen anıosog, anıoıla häufiger als ansıdrc, 
ansldea. — Bei den LXX ift e8 an den a. Stt. = mm, wie auch Jeſ. 50, 6; 63, 10. 
Deut. 82, 51. = yadnd Jof. 5, 6. =Tm Jeſ. 36, 5. = MD el. 65, 2. Hof. 9, 15. 


AnsiJea, as, n, Ungehorſam. Nicht bei den LXX. Im N. T. nur dem Ges 
brauch des Berbi entfprehend: der dem Worte u. Heilswillen Gottes fih wider: 
fegende Unglaube, der Unglaube als Wiperfeglichkeit gegen den Willen Gottes, 
fürter als das fynon. amıoria (Hebr. 3, 18. 19), welches den Unglauben im Berbältnis 
zu dem Verhalten Gottes bz., vgl. Deut. 9, 23: nnusroare w oruarı xuplov.... . 
zi 0x Znıoreigure avıw. Daher oi vier ın5 aneıdelug Eph. 2,2; 5, 6. Col. 3, 6. 
Sonſt noch Hebr. 4, 6. 11. Röm. 11, 30. 3. 


Ihorös, ift wol unzweifelhaft urfpr. adj. verb. von neldew, neldeoIu, fo daß 
fh die allgem. angenommene zwiefache — act. u. pafl. — Bedeut. auf die verſchiedenen 
Bed. von neiFeoIar zurüdführen ließe: gehorchen, daher folgfam, treu; vertrauen, daher 
bertrauend. Cf. Xen. Hell. 2, 4, 30: ırv xoou⸗ oĩxtluv xul uorry noiodaı. 2, 3, 29. 
Üt. 1, 6: viva Exwv uorl vgl. m. 1 Tim. 3, 4: röwwa Eye dv unorayr. Aus diefer 
Bed. unterwürfig, folgfam, entwidelte fi ſodann die fogen. paſſ. Bed. treu, Dem man vers 
trauen kann, zuverläßig, 3. B. öpxıo uora, Texumgıa nord, uupTug, ayyeiog, pilak, 
traipog uoros. Doch ift wol bald die directe Beziehung auf das Berbum dem Spradh 
gebrauch abhanden gelommen u. mıorog parall. mit niorıg gebraucht worden, da die oben 
angegebenen Spuren der uripr. Bed. folgfam verhältnismäßig ſehr felten find. (Sie finden 
Äh auch noch bei amıarog, anıoreiv.) Daher wird es für die Darlegung des thatſächl. 
Sprachgebr. am richtigften fein, die gewöhnl. Unterfheidung zwiſchen einer act. u. pafl. 
Bed. wie bei anderen Berbaladjectiven feitzubalten, vgl. 3. ®. res considerats, eine wols 
überlegte Sache; homo consideratus, bedädhtig, befonnen. Deshalb 1) treu, zuverläßig, 
dem man trauen u. glauben kann. =) Zunächſt von Perfonen: douAos Mith. 24, 45; 
35, 21. 23. olkorouog Ruc. 12, 42. 1Cor. 4, 2. dicxovog Eph. 6, 21. Eol. 1, 7; 
4,7. Bol. Luc. 16, 10—12; 19, 17, 1 Cor. 4,17. Col. 4, 9. 1Tim. 1,12. 1 Cor. 
1, 25. 2 Tim. 2, 2. 1 Petr. 5, 12. Apol. 2, 10. 13. uagzus Prov. 14, 5. Pf. 89, 36. 
%f. 8, 2. Jer. 42, 5. Der Bereich, in weldhem die Treue zur Erſcheinung kommt ober 
!emmen fol, angefügt durch > 1 Tim. 3, 11. Luc. 16, 10. 12; 19, 17; dm mit 
Acenſ. Mith. 25, 21. 23; der Hccuf. Hebr. 2, 17: zuorög Mpyugeug T& nos Tor 
div, eis 70 DaoxeoIau sag Gpaprlug Tod Auov, iſt nicht mit meorög, fondern mit ax. 
zu verbinden, u. nicht fomol Prov. 25, 13: ayyslog nuorog Tovg anoorellavtag uvtor 
(mo der Accuſ. durch das zu ergänzende woerer beftimmt ift) ift zu vergl., als 1 Sam. 
2, 35: @ra0rN00 duavro üpzısglu nıctöv, 06 navta ra dv ı7 xapdla uov xal ze 
7 Yuy uov nomoe, vgl. 1 Sam. 3, 20: zıorog Zuuovr) sis noopnenv yerkodar. 
2, 14. — Bon Gott 1 Cor. 1, 9: nıorög 6 Heog di’ od Zindnre zii, vgl. mit 
B. 8: 0% zul Beßauası ümäs Zug tölovg xr). 1 Cor. 10, 18. 2 Cor. 1, 18. 1 Thefl. 
8, 24. 2 Theff. 3, 3. 2 Tim. 2, 13. Gebr. 10, 23; 11, 11. 1308. 1, 9: morög 

Gremer, BISI.theol. Wörterb. 6. Aufl. 45 
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iorı xol Ötxasog, vgl. Deut. 7, 9; 32, 4: Heog mıorög xal ovx Earır adızla dv art, 
dixuog xal 600g xupuog. Jeſ. 49, 7. 1 Petr. 4, 19: ws mıorw xrıorn naparı)lodu- 
car rag wyuxas. Die Treue Gottes offenbart fih nad aM’ diefen Stellen in feinen Be: 
balten als der Gott des Heiles, Daß er neml. eben dies ıft u. bleibt n. als folder fih 
erweift in der Durchführung feines Werkes — daß er ein Gott ıft, dem man vertraum 
kann, vgl. bebr. MIR, |. zlorıs, u. dies ift wichtig für den Begriff des Olan 
bens, f. amıorev. — Auf Grund diefer durchgängigen Bed. der Treue Sotted erflärt 
fih auch die fonft ſchwierige Stelle 2 Tim. 2, 13. — Bon Chriſto C uuozus 6 zu 
Apot. 1, 5; 3, 14; 19, 11. — b) Dann von Dingen : zuverläßig, ficher, feſt, gewij, 
worauf man fi verlaßen, was man glauben kann. So 3. B. olxos 1 Sam. 2, 3. 
duusgren Pl. 89, 29, vgl. Ief. 55, 3: dıiadrooun vuiv dıiadnem almrıor, 1a 00m 
Aavid ra nıora (Üct. 13, 34). Tonog Jeſ. 22, 23. 25. vdwe If. 33, 16. ur 
zvola wi. 19, 8. Zvvoln Pſ. 111, 7. Im N. T. außer 3 Ich. 5: muorov nos“ 
dày 2oyaon es Toig adeApovs nur 6 Aöyos 1 Tim. 3, 1. 2 Tim. 2, 11. Tit. 1,9; 
3, 8, verbunden mit ndang anodoyng a&ıog 1 Tim. 1, 15; 4, 9, mit aAnFır rn 
21, 5; 22, 6. — Diefe paſſ. Bebeut. ift bei den LXX wie in den Apokr. die einig, 
entfpr. dem bebr. ja) (nur je einmal aE0n10r0g U. Havumorog), OR, TITOR (MT 
Deut. 32, 4). Im N. T. dagegen iſt auch | 
2) die in der Prof.:Gräc. gerade nicht häufige act. Bed. zahlreicher vertreten: wer 
trauend, reſp. der neuteftamentl. Bed. von zulorıs, zıoTevew entfpr. = gläubig U 
der Prof.:Gräc. vgl. Soph. O. C. 1031: aM E09 rw od nuaros wr Zöpas sad, 
fowie noch einige andere Stellen namentl. bei den Tragg. Plat. Leg. 7, 824. a 
16, 15: xexgixorl ne nom oO xuplo eva. 1 Petr. 1, 21: mıorovg eig Heor, m 
A. nıorevovrag lefen. Joh. 20, 27: un ylvov Emorog, Ma zuoroc. Act. 16,1 
ı Cor. 7, 14. 2 Cor. 6, 15. Gal. 3, 9. Col. 1, 2. 1Tim. 4, 10. 12; 5, 16; 6,2. 
Subftantiviert 06 zuıorol die Gläubigen Act. 10, 45: oi &x NEQITOUNG —* Eh. l, L 
1 Tim. 4, 3: roic nıoroic xul Eneyv ınv alndeıar. 4, 12. Apof. 17, 14: 
oi uer' avrov xAntol xal dxlexroi xal zucrol. ©. niorıs. Im Sinne von gläubig 
findet ſich das Wort nicht bei Matth., Luc., 1 u. 2 Theſſ., 2 Tim., Tit., Hebr. 11 
3 Joh. Ueberhaupt findet ſich uoros nicht bei Marc., Röm., phil, Bhilem., 3 Il. 
Es ift bemertenäwert, daß die Glieder des U. B. nad ihrem normalen Verhalten zu Gou 
u. feiner Selbftbethätigung nicht als zuorol by. werden; wo die geſchieht — LXX mu 
Bi. 101, 8: oi opdaluol mov ini ToVg nuoroug ır5 yıs, in den Apok. Sap. 3,9 
Sir. 1, 12. 21 (Briefe: noAMwr fl. miorwr); 1 Mec. 3, 13: dxxinola uorwr, — % 
ift e8 ſtets — ar, treu, val. 2 Mec. 1, 2. 1 Mec. 2, 52. Das „entfpredende alıtk. 
Wort würde Ton fein, f. do000, wofür im N. T. einerfeit ol &y. xal mux quiv- 
andrerſeits ſoweit damit das Verhalten zu Gott bz. wird, ay. xal zuorol. Ih m 
Sinne von gläußig ift eben ein durchaus nenteft. Begriff, vgl. Gal. 3, 23: a0 
zov de Helv ırv nlorıv, der dem paulin. Begriff des Glaubens entipr., ſich auch is 
den johann. Echriften |. 3. f. nur ausnahmsweiſe Joh. 20, 27. Apot. 17, 14 Fade 
Nimmt man binzu, daß auch 1 Petr. 1, 21 die Lesart ſchwankt, fo wird man iha wel 
als paulin. Urfprungs bz. dürfen. 


ITıordo, 4) Act. a) treu maden, zuwa öpxoıg Thuc. 4, 88, Sem. durch Gde 
treu maden oder binden, indem man ihn ſchwören läßt. Mi ſachl. Objet = etwah 
beträftigen, 2 Mc. 7, 24: di öpxuw» rlorov ... Romoeıy xl Bgl. 12, 25: 
nı0ıwoarsog dE avrov dıa nAtirwr Tor OpIOuor ÜRoxaTasıroaı Tovroug xl. DATE 


ſchließt ſich mit leichter Wendung bes Begriffes Ib) die Bed. beftätigen, u. zwar zusäd 
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nit ſachl. Obj., zo enua 0 Adinoas nlotwoov kux roũ uvoc 2 Sam. 7, 25 = op, 
ogl. 1Rön. 1, 36: yeroro ovrws! miorwamı xUgLog 6 Heös Tov xvglov nov = ” 
Br MONO ; ſodann mit perſönl. Obj. 1Chron. 17, 14: nuorwow aurov dv 0ixW NOV 
xul dr —* avrov Ews al@vogs —= a9. In dieſer Bed. ſcheint das Act. in der 
Brof.:Öräc., in der es überhaupt felten ift, nicht leicht vorzufommen, wol das Med. zu- 
orwosal vı, etwaß glaubhaft machen, beftätigen, Plut. de mus. 3 (1032, A) u. a. 
Daran fchließt fi) bei den LXX 2) das Pafl. a) = beftätigt werben 1 Kön. 8, 26: 
arwsrTw To Omud oov Aaßlö zw nurgl uov. 1 Chron. 17, 23: 6 Aöyas oov. 

aoroſiro Es alwvog. 2 Chron. 6, 17. 2 Sam. 7. 16: nınzwInosta 6 olxog auᷣrou 
au 7 ; Bao. aurov Ews alwvog dvwnıov uov, parall. 6 Hoovog arwgdwuevog. Auch ro 
erona xuplov. 1Chron. 17, 24. 2 Chron. 1, 9. Bol. Pl. 98, 7: zu naprugıa 

oo InıotwInoav opodon, überall = TOR Rlph. Daher b) von Perſonen — treu 
Dede, treu fein, Pf. 78, 37: 7 dE xupdla avıwr orx udn mer avrov, orde 
hiotuſnouv &v 17] —E avrov. BD. 7: ytytè ric oð xareüdover iv T7 xa0- 
dla avıng xol ovx EnuorwIn pera 100 Fed To mveuun wvırc. Ebenſo Sir. 
37, 17; 29, 3. 

3) In der Prof.-Gräc. ift falt nur das Med. gebräudl. — ſich gegenfeitig Bürg⸗ 
ſchaft leiften, davon abgeleitet in mannigfachen Wendungen, 3. B. zıva ſich Jemandes vers 
fihern, ri fomol = für etwas einftehen, etwas befräftigen, als — ſich überzeugen, feft 
glanden u. a., woran fih das Paſſ. fliegt (meift Aor. Zmiora In) ſowol — fid für 
ſch felbft verbürgen (med. Paſſ., f. Krüger $ 52, 6), ald — überzeugt werden, glauben. 
Die in der bibl. Gräc. vorgegangene Veränderung ift eine analoge wie 3. B. bei Hderro- 
osum. Im der nenteftamentl. Gräc. findet fih das Wort nur 2 Tim. 3, 14: ov d2 
ulve iv ols Euages xol dniorwsns, eldws nupa rivmr Euades. Es könnte dies an das 
Kt. 1 Chron. 17, 4 (f. oben) anſchließen — worin beftätigt werden, etwa — vergemiflert 
werden. Es liegt indes in der alttefiamentl. Gräc. durchaus fein Grund vor, von 
dem Sprachgebrauch; der Prof.⸗«Gräc. abzufehen. Dem uardareı» entſpricht das zuoTov- 
dar, dem Lernen das Ueberzeugtwerden reſp. überzeugt worden fein oder glauben 
(unterfhieden von dem Med. in derfelben Bed. wie überzeugt worden fein u. fich übers 
juugt haben... An der für die Bed. vergewifjert werden a. St. Phil. L. Alleg. 3, I, 
128, 48 ftebt es einfad in der erften Bed. des Paſſ. verbürgen, cf. ibid. lin. 37. Es 
dürfte auch zu den Kennzeichen der eigentüml. Gräc. der Paftoralbriefe gehören (f. unter 
xalöc, evoeßrc), daR uorovoda: in diefem Sinne bier gebraucht wird, indem es als 
Gorrelat zu uarFaveır (anders als in dem ariftot. Ausſpruche der TIOTEVED Toy Nar- 
Iworta, |. u. uardurw) den Gedanken ſchärfer ausprüdt, als dies durch das zum term. 
techn. gewordene u. ganz beftimmt religiös gefärbte ıoreveıw möglich wäre. 


Iiorıg, m, der Glaube; ein Wort, welches, wenn irgend eines, Bed. bat file die 
Entftehungsgefchichte der neuteftamentl. Sprache, der Sprache des Ehriftentums, indem bier 
ale ſprachbildenden Elemente, der Vorgang des U. T., die Bed. des Wortes auf relig. 
Öediete in der Prof.⸗Gräc., fowie die Fähigkeit des Wortes, die chriſtl. Anſchauung wieders 
jgeben, zufammentreffen, um einerfeit8 dem Geifte des N. T. das paſſende Wort zu 
bieten, andrerfeit8 eben dies Wort mit ſpecifiſchem „Inhalte zu erfüllen. 

In der Prof.Gräc. bj. zlorıg — wie nıorös auf nelFeıw zurldweifend, doch wol 
veniger Davon abgeleitet, als von demſelben Stamme u. nad) Analogie von muerög ge⸗ 
Aber — zunächſt das Vertrauen, welches ich habe, weldes man in Sem. oder in etwas 
kht; parall. damit die Weberzeugung, welde man bat u. vertrauensvoll, in gutem 
landen hegt (Annahme, fynon. diEa). An die Bedeut. Vertrauen fließt fih die im 
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Ganzen feltenere Bed. Treue, melde man gelobt oder bält, 3. ®. Hrän. 7, 281: zrgeir 
zrv niorıv xal To» Öpxov. Dion. Cass. exc.: ı7v npög Nepwva nlorıw trrono. Ju 
B. j. 2, 12: undeulav yuvaixa noeiv ırv noös Eva nlorw. Polyb. 1, 7, 9: rim 
dıarnosiv (vid. Kypke, observv. scr. ad 2 Tim. 4, 8). Sodann Unterpfand der 
Treue, Bürgihaft, Verfprehen, Pfand, Eid, 3. B. Thuc. 5, 45: nlorıw doivel mm 
Bürgfhaft geben. Soph. Oed. C. 1682: dög wos xepög ons nlorır. Phil. L. Alegu 
8, I, 128, 49 von dem Schmwörenden: 6 de Heoc avren nlarız Eorw xal nogrugla Br 
Baorarn. Prov. 15, 28: xapdiaı dıxaluv uelstwor nloteıs " orona dE acıfur am- 
xolveron xoxa, u. parall. Ueberzeugungdmittel, Beweisführung, Beweis (Pt, 
Ariſtot.). — Für die erfte Bebeut. Vertrauen vgl. Hdt. 3, 24: lareı Anußarew ton, 
Sem. vertrauensvoll, in gutem Glauben zum Freunde machen. Soph. Oed. C. 950: zierw 
toxer tıri, Jem. Bertrauen ſchenken. Xen. Hier. 4, 1: üvev niorewc ıng nes alr- 
Aovs. Auch im paſſ. Sinne: Vertrauen, welches man genießt, welches einem gelte 
wird, Credit, Glauben, den man findet, 3. B. Aristot. Eth. 10, 8: Zya ti nloıw, &x 
Sache verdient oder findet Glauben; öfter bei Polyb., font im Ganzen feltener. De 
Bed. Vertrauen parall., wie ſchon gefagt, fteht Die Bed. Ueberzeugung (vgl. neldesdu) 
©laube, Dem. 18, 215: niorıw Eye Tivög, an etwaß glauben; dorıc zepl zıvog 1.0, 
Es ift eine Ueberzeugung, die auf Vertrauen, nicht auf Erkenninis fi gründet; eine ix 
nahme, die mit Bertrauen gehegt wird, ſynon. dö&a (f. unten); dem bewußten u. jebk 
gewifien Wißen entgegengefegt, fo daß in dieſem Sinne 6 mıorevwr dem eidus gig: 
überfteht, z/orıg der &miorzun, ef. Plat. Rep. 10, 601, E: ou avzou apa among ı 
uèêv nomtrs nlorıw oo_r» FEsı (syn. düta 097 602, A), nepl xuAdovg Te xol mer 
olus, Evvov rw eldorı xal uvayxalönevog axovew nap& Tod eidorog, 0 dE yawk 
dmioryum. In diefem Sinne wird nlorıs auf religidfem Gebiete w 
braucht vom Glauben an die Götter, von der Anerkennung derfelben, die nicht auf Die 


u. Erkenntnis fih gründet. Dies erhellt insbeſondere Plut. Mor. 756, B: doxis - u 


üxlvıra xıveiv ung’ neo) — — nv Eyoper, Ol Exdotov Aöyor anarıeı 
xal anodeıkır agxei ya N natTpros xal naları nlorıgs, 5 or tn 
eineiv oud ‚Avevgeiv Texungıov tvapyloreoovr — aM Edge Tıs avın xal flog gr 
0Twoa xoıwr noög evolßeur, dar dp Evög rapurınras xal oaktunraı To Blßuor wrik 
zul vevoioutvor, Inıoyalrsg ylyverar naoı xal Unontog. 402, E: mw d8 af 2 
rare um npolo9aı niorıw. Plat. Legg. 976, 0. D: du’ Zoror zo zei Sur 
oyovre eig nlorıv. Eurip. Med. 413. 414: Jar d’ ovxerı nlarıg agape. Pink u 
puer. educ. 14 (10, F): Zn} z7» zav ardgwnivur uvornolaw rlorıy To an mi 
Iewr uerapfpwur Poßo>. Echaretieriſiſc iſt, daß von dieſem Glauben nicht we iM 
N. T. vom Glauben das Berbum nıorever, fondern vopeider gebraudt wird, de al⸗ 
gemeine Annahme u. Anerkennung ausdrückend, cf. Xen. Mem. 1, 1, 1: oug g m 
voulte Heors ov vorlwv. Blat., Hrdt. u. a. (Die eigentl. Entwidelung des nerril 
Begriffs |. unter zuorerw.) 

Gerade diefed Moment des Glaubens, eine Anerfennung, weldye von dem dere fi 
unterfcheidet, finden wir aud in dem neuteftam. Begriff ſowol bei Paulus als anderöwe. 
Hebr. 11, 27: nloreı xardlınev Alyunıov .... vor yag abparor oͤc Opav Exap- 
Teonae. Hebr. 11, 1: dorı de riorıg nıloulvor vnöctaoıg, roayuarer Eey% 
ev Pkemopivan. Röm. 4, 18: nog Inida in Anidı Enlotevaer. Soh. 20, 2: 
naxägıoı oi un Wortes xal miorevaures. 1 Petr. 1, 8: eig 0» üprı gm öpürss m- 
orevorreg de xıl. Bol. auch Nöm. 15, 13 das Verhältnis zwifchen mıorevay u. dnik, 
vgl. mit Röm. 8, 24. 25; ferner das Verhältnis „‚zroifhen niorıg u. dog Tejp. adendu 
2 Cor. 5, 7: du nlorewg yüg nepinarouuer, ou dia eldovg (f. u. eldog, ©. 3391) 
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Doch ift dies nicht das wefentl. u. hauptſächl. Moment des Begriffs, fondern nur ein unter 
Umfländen nebenhergehendes, indem u. fomweit fi in der Uebung des Glaubens herausftellt, 
daß er zugleich ein Verhältnis zu Unfihibarem ift, vgl. Joh. 4, 42; 11, 45. 1 Tim. 4, 3: 
z0ic nıoroig xal dneyrwadoı ınv alrIaar. Philem. 6 u. a. St., da das Sehen den 
landen unter anderen Umftänden nicht ausfchließt, fondern bewirkt, reſp. der Glaube damit 
nicht aufhört, daß ein Schauen vorhanden ift oder eintritt, Joh. 20, 27. 1805. 1, 1ff. 
Luc. 10, 23 f. u. a. Vgl. aud das Verhältnis von mıorevew u. yırmazey unter Yırwazw. 
Das Hauptmoment ift, wie fih unter zuozevw tlar berauöftellt, ein zwei: bzw. dreifaches: 
eine Ueberzeugung, welche jedoch nicht den Charakter der prof. ziorıs trägt, eben nur eine 
Annahme zu fein, die in gutem Glauben feitgehalten wird, ohne Ruückſicht auf ihre Bes 
grändung (vgl. 1 Petr. 8, 8: Fromos dE el nos Anokoylar nasıl ıw alrouvrı vuag 
hoyov nepl ang dv vuiv Unidos. 1, 21: wore nv nlorıv vor xal inida eivaı eig 
or), fondern eine überzeugte, ihres rundes gewiſſe (1 Petr. 3, 15; 5, 12) Anerkennung 
der göttl. Heilsoffenbarung reſp. der Wahrheit (vgl. 2 Thefj. 2, 11. 12); ein hierdurch 
erforderter u. geſetzter Anſchluß des Anerkennenden an das Object der Anerkennung, alfo 
die perſonl. Semeinfhaft mit dem Gott u. HErrn des Heiled (jo namentl. bei Johannes) 
u. Hingabe an ihn, u. endlich ein Verhalten unbedingten, aber völlig gewiſſen, überzeugten 
Bertrauend — wie diefe Momente namentl. in der Darftellung der Apoſtelgeſchichte je 
nah dem Conterte ſämmtl. berportreten. 

Indem nun das Wort zur Bz. des Glaubens herübergenommen wird, weldes auf 
dem relig. Gebiete der Prof. Gräc. dasjenige bz., an deffen Stelle die chriſtl. zlorıs treten 
will, wird zugleih die Bed. desſelben in Anfprud genommen, welde das Wort zwar 
fonft auh hat, nur daß davon eben auf relig. Gebiete in der Prof.-Gräc. nicht die Rebe 
ft — neml. die Bed. Vertrauen oder die Bz. des perfönl, Berhältniffes zwifhen 
dem Subj. u. Obj. Denn wenngleich nicht fremd, doch ungewohnt war e8 den Griechen, 
nlorıg Iewv als Vertrauen zu verfiehen, cf. Soph. Oed. R. 1445: vor y av ro deu 
aloıw glpoıs, weil ein foldes Berhalten an u. für fih-nidt den Grund— 
anfhauungen von dem Wefen der Gottheit entiprad, f. TAews, INuaxeodun 
aiyeIaı. Und bier fchließt fi der neuteftamentl. Begriff des Glaubend an den Bor: 
gang des U. T. an, ohne aber gerade von daher feine eigentiml. Füle u. Beftimmtbheit 
zu nehmen, welche vielmehr ext mit der neuteftamentl. Heilsoffenbarung felbit eintritt, ſo⸗ 
fern diefe den Glauben als das völlig nen fi geftaltende Verhalten des Menſchen zu feinem 
Bott bedingt, daher Gal. 3, 23: 00 zoü de Adv mv niorw u.a. — Dies namentl, 
im poulin. Spracdgebr., wäbrend bei Joh., welder ziorıg nur 1 Joh. 5, 4 hat, zuorever 
das Verhältnis zu Chriſto bz. (Das Nähere f. unter mıorevw.) 

Auf altteftamentl. Boden neml. wird verhältnismäßig wenig vom Glauben geredet 
u. das Gefammtverhalten gegen Gott u. feine Offenbarung meiften® anders bz., neml. ber 
Sejegesötonomie entſprechend als ein Thun feines Willens, Wandeln in feinen Geboten, 
Gedächtnis des HErrn (Erod. 3, 15 u. a.); nur als eine Specied erſcheint das Trauen, 
Hoffen, Harren auf den HErm (nos, vorn, mp, Enilew, nenoıdbvur, vroulvew 2.) 
Dogegen im N. T. tritt ztorıg als By. des Gefammtverhaltens auf, vgl. Act. 17, 21. 
Kim. 1,5 u. a. Ja, Paulus ſcheidet die neuteftamentl. Zeit eben als die Zeit des 
Glaubens von der altteftamentl. Zeit, Gal. 3, 23; vgl. Act. 6, 7; 17, 13; indes vgl, 
Röm. 4. Es handelt fih, wo die fitıl. Forderungen des Geſetzes hervorgekehrt werden, 
nicht um Glauben oder Zweifel, fondern um Gehorfam oder Ungehorfam. Indes fehlt 
dem 4. T. als dem Teſt. der Verheißung nicht das Moment des Glaubens, Es wird, 
u. Died gerade an bedeutſamen Stellen, vom Glauben gerevet, u. dem entipricht ed, daß 
3. ©. Hebr. 11 fi gerade mit dem Glauben der altteftamentl. Zeit beſchäftigt, fowie 
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daß bei Joh. der Glaube als die Confequenz des bisherigen Verhaltens zu der altteftam, 
Dffenbarung erfheint, Joh. 5, 24; 12, 44; 5, 46; 12, 38. 39. Der Bollbegriff des 
Glaubens fegt die Heildgegenwart u. vor Allem die Berföhnung voraus, |. unten.) Ym 
U. T. wird vom Glauben geredet zunähft in den Anfängen der Heilsgeſchichte, bei Abte- 
bam Gen. 15, 6; bei Israel Er. 4, 31: xal Zniorevaev 6 Anos nad dem Bericht Rot 
von der ihm zu Zeil gewordenen Gottesoffenbarung, vgl. B. 1. 5. 8. 9; Er. 14, 31 
nad) ber Vollendung des Auszugs u. dem Untergange der Aegypter: — 2 ee 
Tov xUoıov, xal Inlarevoe to Few xci Mwioij zw Hepanorsı avıov. Bl Fi. 
106, 12. — Deut. 9, 23, wo es ſich um die gebotene Einnahme Kanaans hankelt: 
Inechroare To gruarı xvolov cov He00 Tuwr, xul ovx dnıorevoure ausw. Bol. Det 
1, 32. Pf. 78, 22. 32; 106, 24. — Er. 19, 9, wo e8 die bevorftehende Grfeggeiug 
u. Bundſchließung gilt: 2dov &yw napaylvoua ngög 0E dv orilw vepäns, Ira dam, 
0 Anög Anlorvzog uov nos a8 xul 001 nioredwow eis Tor aldva. Man Fönnte joge: 
bei der Grundlegung des N. T. im A. T. wird vom Ölauben geredet. - 
Dann 2 Chron. 20, 20, wo ed fih um Entſcheidung handelt, als Joſaphat das Ball 
wider die Ammoniter u. Moabiter führen mil: Zumiorevoare iv xvplw Iew vr, mi 
unmiotevFr,0809e ° dunıorevoure dv NEOPTTN avTod xal vodwIrceoIe. Bol. Jeſ. 53,1; 
7, 9; 28, 16, fowie nad der Predigt Jonas zu Niniveh Yon. 3, 5: 2niortvoar a 
aydges Nivevn ro Iew. Insbeſondere aber wird das verkehrte Verhalten, die Ahner 
bung reſp. der Abfall von dem Gotte des Heiles als Unglaube bz. u. Tax Xd ft ki 
häufiger als der pofit. Ausdr., Bf. 27, 13. 2 Kön. 17, 14. Pf. 78, 22. 32; 106,4 
Num. 20, 12. Deut. 9, 23. Ief. 7, 9, 53, 1. Num. 14, 11. Als Verhalten cd 
Einzelnen findet fih glauben nur Pf. 106, 10; 119, 66. Das in all diefen Fila 
angewendete Verbum TART u. zwar 2 TOR, nicht 9, Hiph. von or, feftmacen, ba, 
ftügen, 53. feft fein (Hiob 39, 24), feſthalten an etwas, ſich darauf ſtützen, worauf we 
trauen (Hiob 39, 12; 4, 18; 15, 15), reſp. etwas für gewis, zuverläßig balten (1 
10, 7. 2 Chron. 9, 6. alagei. 4, 12. Jer. 40, 14), einer Sache gewis u. ſicher Im 
Deut. 28, 66. Hiob 24, 22. Im Verhältnis zu Gott bz. es das Sichfefthalten an ihm, 
das auf ihm fich ftügende, fih ihm hingebende feite Vertrauen , weldyes feines Gottes ge 
wis ift u. dadurch dem Subj. felbft Halt u. Seftigfeit verleiht, 2 Chron. 20, 20: zur 
Baum BONToR mn. ef. 7, 9: women RD "2 man ab Da. Das Wort if fir 
das "Berhalten zu Gott ſchon fo ausgeprägt, daß e8 aud ohne nähere Beftimmung db 
ftändig eben dies Verhalten bingebenden Vertrauens u. vertrauensvoller Ermartung gepa 
den Gott des Heiles bz., wie Ief. 7, 9; 28, 16. Pi. 27, 13; 116, 10. Es entipndt 
nicht dem Gebr. des prof. ziorıg auf relig. Gebiete, fondern dem Verbum nıareven v 
trauen, welches aber, wie fhon gefagt, weder zur Bez. relig. Verhaltens überhaupt, und 
der relig. ztorıc entipr. gebr. wurde. (Näheres f. u. Aargau ©. 109 ff.) 

Nun aber findet fih für dies Verbum Jam ſcheinbar nicht Das entipr. Sublast. 
Denn mawar entipriht dem Part. Kal. refp. Niphal, max, yarı, u. bz. die Fefigkin 
Beftändigteit, Zuverläßigfeit, alfo im Grunde nicht ein Verhalten , fondern eine Qualität, 
einen Zuftand, Er. 17, 12. Ief. 33, 6; vgl. Ier. 15, 18. Außer an diefen Stelen 
bj. es eine Eigenfhaft von Berfonen, ihre Zuverläßigleit, Treue, die fie im ihren 
Handeln bemweifen, nit aber das Bertrauen, mit weldem fie fid ver: 
halten. So von Menfhen, LXX 2 Chron. 19, 6. Jeſ. 11, 5 —= dArndas, font 
—= niorıg 1 Chron. 9, 22. 2 Chron. 31, 18. Ier. 7, 28. Bol. 2 Kön. 12, 7; 22,1 
(mo Luther das hebr. DrWy DI mImma, &v nlareı Enolovv, zwar nit finn: aber Iprade 
widrig überſetzt: fie handelten auf Glauben). 1 Chton. 9, 26. 31. 2 Chron. 31, 12. 15; 
34, 12. Prov. 12, 17. 22 (nowr nlareıg gegenüber ein weudn). Jer. 5, 1.3; 
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7, 27; 9, 3. Bon Gott LXX dreimal = nlorıs Pf. 33, 4. Thren. 3, 23. Hoſ. 
2, 22 (fonft ſtets = wAndeıa) bz. es die Treue u. Feſtigkeit, melde feine Heilsötonomie 
Garakterifiert Pf. 40, 11; 33, 4; 36, 6. — Pl. 88, 12 neben ar (f. öarog), wie 
89, 2. 3. 25. 34; 92, 3; 98, 3; 100, 5; vgl. 89, 6. 9. 25. Hof. 2, 22. Pi. 
96, 13 ſinnvoll gegenüber u. parallel px. Es fei gleich bier bemerft, daß die Bezug: 
nahme auf diefe sm Gottes bei Baulus — ſ. Röm. 3, 2 ff. u. unter miorög, anı- 
oreiv — den paulin. Begriff ded Glaubens als Bertrauen entſchieden beitimmt. — Nun 
findet ih TSIOR von Menſchen nur felten als ualität ihres relig. Verhaltens, zunächſt 
* alori 1 Sam. 26, 23: xUgLog dmorgkpe Ex0otW Xara Tag dixamovvag uUTod 
xol zn» nlorıw avrod. Ser. 5, 3: zuge 0i —R& oov Es nlorw. Sodann 
= alrdea 2 Chron. 19, 9: ovrw nomoere dv Yoßw xvolov, almIela zul dv ningeı 
zapdia. Def. 11, 5 von dem Sproß der Wurzel Jeſſe: xul Zora dixamourn ELwaudvog 
zrr 0ogwv avıov xal almFelg eihmulvog rag nievgus. Daß es an diefen Stellen etwas 
Anderes als Ehrlichkeit, Replichkeit bz., vielmehr Treue bzw. Bundestreue, erhellt namentl. 
der. 5, 3 vgl. mit ®. 1. 5 (Mtth. 23, 23). Bol. auch os uorol unter nıorög. Aber 
es ift doch nicht ein Berbalten u. nit was wir Glaube nennen u. mas nam bz. 
Nun erübrigt nur noch Hab. 2, 4, die Stelle, welde fo entfceidend für das paulinifche 
nlarıs iſt: mm mmRa pri, LXX: 0 08 ÖIlxuoc de nlorews yov Lrostas (Cchm. 
0.62 dix. uov du n. T.. Dffenbar ift diefe Stelle von den LXX nicht verflanden worden, 
weshalb ſie das Suffirum der dritten Perfon in das der erflen verwandelten u. auf Die 
Bundeötreue u. Zuverläßigfeit Gottes bezogen, oder fie find einer anderen, von Hieron. 
bezeugten Lesart rnamama gefolgt, melde auf foldem Misverſtändnis des Wertes beruht. 
Bol. Kautzsch , de vet. test. locis a Paulo ap. allegatis, Lips. 1869, p. 71sq. Es 
Neht aber 17RðR hier rückſichtlich des Verhaltens, welches der Gerechte gegenüber dem 
Hochmut des Chaldäers zu ben Heilsverbeifungen Goties einnimmt; «8 bz. nicht Dies 
Berbalten jelbft, fondern die Qualität des Berhaltens: die Treue im Harren auf 
die Erfüllung der Verheißungen V. 3. Bon bier aus zur Bz. des Verhaltens felbft 
iſt nur Ein Schritt, den die Synagoge gethan hat, indem das talmudiſche Naar, 
KNUT geradezu den vertrauenden Glauben bz., ſ. Levy, halb. Wörterb., u. auch 
an dieſer Stelle ſo erklärt wird, wie denn auch Symmach. u. Theodot. € de —* ir 
tavrov nloreı CL. Ag. xai dix. dv nloreı avrov L. liberfegen. So fehr fern dürfte dies 
auch der altteſtamentl. Sprache ſelbſt nicht Liegen, indem z. B. Abraham, von dem es 
Gen. 15, 16 heißt: mıma Yan, Neh. 9, 8 Tor genannt wird, vgl. Pi. 78, 8. 
Bel. Weber, Syſt. der altſynag. paläft. Theol, S. 295: „Es wird der Glaube Abra 
hams im Unterfchiede von der mımR des Fürmahrbaltens in Bereih. Rabba C. 52 aus⸗ 
drüdlih mas eine fefte Zuverfiht, ein rüdhaltlofes Vertrauen auf Gott genannt.” 
Wenn daher Paulus die Stelle Hab. 2, 4 die LXX corrigierend miebergiebt: 0 de di- 
xm0g dx nlorews Croeraı Röm. 1, 17, bezogen auf das Evangelium, die erfüllte Vers 
beikung, fo giebt dies nicht bloß den Sinn richtig wieder, fondern wird noch überdies 
„durch die fonagogale Tradition aufs glänzendſte beftätigt”, Delitzſch, Habak. S. 56053. 

Keil, Meine Proph. z. d. St. Aber — u. das ift für den neuteftamentl. Sprachgebrauch 
ſehr bedeuſſam — nirgend bz. bei den LXX n/orıg Glaube, u. wie bei den 
LXX, fo ſteht es aud in den Apokr. wo es regelmäßig = Treue, gewöhnl. im 
Berbältnie von Menſch zu Menſch, im Verhältnis zu Gott nur Sap. 3, 14. Sir. 1, 24; 

15, 15 (40, 139); 45, 4. Auch 4Mec. 16, 21; 16, 22 b5 7 ng05 9er 7. vgl. 

mit 17, 2 nichts anderes als Treue. Nur. Sir. 49, 10: Avrowoaro uurovg dv nlora 
nidog könnte f. v. a. Vertrauen der Hoffnung fein, vgl. V. 6 u. 48, 20, indem die 
Erlöfung erft nad; längerer Zeit eintrat. Bei Joſ. findet fih ziorıs in der Bed. Glau⸗ 
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ben, Vertrauen, aber nicht relig. Sinne (während er das Berb. zmıoreveiw im religidſen 
Sinne gebraudt), bell. jud. 2, 13, 3: ovdE Toic PO. E&rı zlorıs rv, fie vertraute 


nicht einmal mehr den Freunden; ibid. 5, 13, 3: 10» de Önuor nal ini mio 
ng00xuMiro ' $uo0og dE TW Aaw xal Toig orasınarais Eeninbıs uninse 00: Tr 
oyır — Bon der Treue Gottes c. Ap. 2, 27, 2: Tou Heov ıv nlorıw doyugr 


NAQEOXNXOTOS. 





So bietet diejenige Seite des Judentums, melde in der an die heil. Schrift fh | 


anfchließenden nachbibl. Literatur ihre Vertretung findet, den Begriff des Glaubens, me 


er durch das Subflant. ziorıg by. wird, nicht dar, wenngleich er, wie die Literatur der | 
Synagoge bezeugt u. wie auch aus der Anwendung des Berb. nuozever (mw. |.) erhell. 


nicht ſchlechthin undefannt war. Allein nıorever als eine Weußerung u. Betbäligung win. 


Verhaltens u. nlorıs als charakteriſtiſche Bz. desjenigen Verhaltens zu Gott, im wein 


das gejammte relig. Xeben feinen Concentrations: u. Ausgangspunkt bat, find doch nd | 
fehr von einander umterfhieden; aud vgl. den bezeichnenden Ausdruck Sir. 35, 33:0 


rı01iwv voum nooolxe Zvrolaig xal 6 nenodws xvplo ovx Zurtwdr asia. 


Dagegen findet fih iorıc u. zwar in centraler Bed. für das relig. Berhalten bi 


Philo. Vgl. u. a. de migrat. Abr. I, 456, 38 mit Bezug auf Deut. 10, 21 (xupw 
vor deö⸗ oov YoßnFron xal ar nor — al neòc autor ‚drop: Ti 
ooy 7, x0lln; ; vl; wolßea dnnov zul nlorıg“ —B yap xai £vouoıw ai uo 
epIuprw Pros dıavomw. Kai yap Aßgaau nıorevoag dyyliew Fe Alyerar. De Al. 
II, 39, 39: rov de Yoovnoewg xal voplag, ins noog Yeöv nlorews loaodtvra. ib. 18: 
ırv ngog To 'Ov nlorıv avıw (T@ APe.) uaprvgoücıw ol xenöuol, zr» Puorulda ver 
agerwv. Quis rer. div. haer. I, 485, 43: +, reAsıoraım aperwv niorıs. Under 


Stellen f. bei Grotius, Carpzovn, Wetftein zu Hebr. 11, 1. Schneckenburger, ammotat. 


in ep. Jac. 130sq. Dähne, jüd.=alerandrin. Religionsphilofopbie I, 392 ff. Siegfie, 
Bhilo v. Aler. S. 307. Sclatter, der Glaube im NR. T. ©. 83 ff. 548. Daß aber 
diefe philon. zlorıg pſychologiſch betrachtet wie auch nach ihrem Object nicht zufamme- 
fällt mit der neuteftamentl., legt fhon der Ausbr. 7 moog To or nlorıs nahe. Es ab 
geht Philo nicht, daß der Glaube an Gott u. feine Berheifungen gegenüberfleht den 
Vertrauen auf die ſinnl. u. irdiſchen Dinge, Quis rer. div. haer. l. c.: körp Fe yupıs 
Erloov ngoonagalmyeug ov —8 —X zn node To Iyarör 4 —2R 
ouyyireav, 6 OneQ nuas xul xor nao xal don, xai Gpxn xal plAoıs, Öyele ze xul dam 
Owuurog xal aAAoıg noAAoig avunel$sı nenıarevatvo. Allein das Object des Glaube 
find nit eigentl. die Verheißungen in ihrer heilsgeſchichtl. Bed., fondern Gott als dei 
wahre u. reine Sein, ro 0», u. das Nichtſehen auf das Sihtbare läuft hinaus auf em 
dem Gegenfage zwifhen dem reinen Sein u. der Materie, zwiſchen Geift u. Sinxlichkeit 
entfprechende® Berbalten. 

Wenn fomit das N. T. den Begriff des Glaubens mit fiegendem Nachdrud in ib 


relig. Leben u. Denten einführt, fo ift diefe Thatſache vorbereitet genug durch das, md 
Philo u. die fonagogale Literatur — diefe an u. für fi fo verfchiebenen Shömmgan 
israelit. Theol. u. relig. Lebens — im Anflug an das A. T. uns bezeugen. Wa 


kann nicht überfehen werben, daß der eigentüml. neuteflamentl. Glaubensbegriff ſich leinet⸗ 


wegs damit deckt. Abgeſehen von der eigentümlichen unter nuorevew zu beſprechenden 
Erſcheinung, daß das Evang. u. die Briefe Joh. zlorıs nur einmal aufweiſen, more 


dagegen jehr häufig, fhließen die fynopt. Evangelien unverfennbar in mehr naiver Weile 


an den vorhandenen Gebraud an, menn fie vom Glauben reden, nım daß fie einen wit 


veicheren Gebraud von dem Worte machen u. denfelben energifcher betonen, ohne fd u 
Differenzen in Betreff des Begriffs auseinanderzufegen. Bei Paulus aber, dem de} 
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Subftant. vorzugsweife angehört, ift die Auseinanderfegung mit der Synagoge — philon. 
Bhilofopheme werben erft in den Paltoralbriefen vornehm u. kräftig zurückgewieſen — 
unverfennbar. Denn das zw de Zoyaloulvw 6 wioFog ou Aoyilerar xara xügıv aAAc 
oa opellnua‘ zw dE ur, toyaboutvw, zotevortı dE int Tor dıxumvyıa T0v aoefr.r 
loyiceruu alorię avrou eig dıxumouvnv Röm. 4, 4. 5 erinnert unzweideutig an die 
rabbin. Lehre von der Inn musT, dem Verdienſt des Glaubens, indem berfelbe als eine 
feiftung angefehen wird, "welche der Erfüllung der Thorah beigeorbnet ihren entſpr. Lohn 
findet, vgl, Weber a. a. O. ©. 292. 295. 

Durch die altteftamentl. Anfhauung wird es nun nahbegelegt, als Grundbegriff des 
neuteſiam. Glaubens das feft ſich flügende Bertrauen zu erfennen, wozu dann das 
dem prof. Begr. eigne bzw. analoge Moment der Anerkennung u. Ueberzeugung in Betreff 
ver Heilswahrheit, vefp. (vgl. Hab. 2, 3) das Verhältnis zu unfihtbaren Objecten fommt, 
welhes Hebr. 11, 1 ausdrückl. aufgenommen wird. Welches diefer Momente je das vor: 
wiegende ift, richtet fih nad dem Contert u. ift meift nad pſycholog. Gründen zu ents 
ſcheiden. Im Ganzen können wir zlorıc als ein mit Ueberzeugung gehegtes Vertrauen 
fen, welches den ſich entgegenftellenden Widerſprüchen Trog bietet, im Gegenſatz gegen 
duxgiveoIas, zweifeln, von dem, deſſen Vertrauen wanfend ift, vgl. Mith. 21, 21. Yac. 
1, 6. Hebr. 10, 39. Marc. 4, 40. Hebr. 6, 12: dıa nlorews xul uaxpodvulas. Apol. 
13, 10: @dE dosw 7, Unouorn za n nlorıs av Aylwv. 14, 12: 7 vnouorn ww 
aylav, ol TnpoUVwzeg . . . ırv nlorıv Iv. (Näheres insbefondere zur Begründung f. u. 
0TeVey.) 

Zunächſt nun finden wir zlorıs ſcheinbar als Bz. eines im einzelnen Falle ſich fund» 
gebenden Vertrauens. So namentl. in den ſynopt. Eov. bei den Berührungen Einzelner 
mit dem HErrn, Muth, | 8, 10: oude & & p IooarA Tooadın» nlorıv eugov. Luc. 7, 9. 
Rt. 9, 2: ww 6 Is iv niorw arıwr. Marc. 2, 5. Luc. 5, 20. Mith. 9, 29: 
xara ıry nlorıv yerndntw iuiv, u. in dem häufigeren 7 niorıg oov olowxt oe Mtth. 
9, 23. Marc. 5, 34; 10, 52. Luc. 7, 50; 8, 48; 17, 9; 18, 42; vgl. Mith. 15, 28; 
nal oov 7 alouıg' yorndrrw 00: wg Hllaıs. Daß damit jedoch nicht ein vereinzelles 
Bertrauen, fondern der Ausdr. u. die Bezeugung eines Verhältniſſes zu Ehrifto bz. fein ſoll, 
eihellt aus den anderweitigen Ausprüden wie Luc, 18, 8: Ar» “ vios Toü ardewWnov 
Mur üpa eipros ıry nlorıw ini ing ya; vgl. mit Mtth. 8, 10. Luc. 8, 25: novn 
nlorıg vumv; Marc. 4, 40: vl dedol dore ovrwg; wg ovx Eyere nlorıv; Luc. 22, 32: 
va un &dan 7 nlorıc oov. Es ift der Glaube als ein vertrauensvolle u. feiner Sache 
gewiſſes Berbalten gegen die Öottesoffenbarung in Ehrifto, vgl. Luc. 17, 5: np0ode 
ruiv nlorıv. B. 6: el Eyere nlorıv wg x0xx0v owünewg xıA. Mtth. 17, 20; 21, 21 
dgl. m. Marc. 11, 22: Eyere niorv Heov. Auch dad Moment ber überzeugten Ans 
ertennung ift den fynopt. Cop. wenigſtens im Gebr. von mıoreveıw nit fremd. — Ueber: 
haupt iſt niarıg, entipr. dem altteftam. Tan, das anerkennende u. fi fefthaltende, ver: 
hanensvolle Verhalten zu Gott u. feiner Offenbarung, welches feinem Worte gegenüber 
nicht bloß ein dürwahrbalten u. Anertennung, ſondern auch Anwenden desſelben iſt, Hebr. 
2: ovx Wpiraev 6 Aöyog ung axorg Exelvovg un Ovyxenguulvog ı7 nlore Toig 
axovoacew. 6, 12: wunul zur dıa nlorewg xul noxposvulas xAnpovouovrrwWv Täg 
tnayyeklas. (Es liegt in Tax’ eben nicht eine Wirkung auf das Obj., fondern e8 bz. eine 
ſeſt fi anfchliegende u. rückwirkende Beziehung des Subj. zum Obj., u. dies giebt das 
lo fubj. geartete uorıg wieder.) Auf neuteftam. Gebiete wird jenes Verhalten zur ver- 
fauenspoll ſich hingebenden Anerkennung u. Annahme der Heildoffenbarung in Chrifto, ja 
lann hier erft recht zur Erſcheinung u. Geltung fommen, fofern hier erſt erſcheint, worauf 
& mit aller Oottesoffenbarung abgefehen war u. alfo auch erſt das Verhalten des Mens 
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ſchen fih völlig geftalten könnte. Dem gegenüber — u. dies betont Paulus — war de 
Charakter der altteftamentl. Offenbarung der einer Erziehung zum Glauben, Gal. 3, 23: 
n00 Tov de &AFeiv nv nlorıw Uno vouov Eppovoovueda avyxexleiopdvor eg Try ul- 
Lovouv nlorıw unoxalvpdrva. DB. 24: 0 vouos nodaymyos rywr ylyorev. Bol Pia 
11, 32: ovv£xdeıae yap 6 Heog rovg navrag eig aneldFeıav, rocc nürız 
Beron. 9, 30. ct. 17, 31: riorw naganywv nacıv. Dagegen — u. diefe Eak 
der Betrachtungsmeife hat ja ebenfalls ihre Berechtigung — faßt der Hebräerbrief da 
Glauben als das charakteriftifhe Verhalten gegen den Gott der Heilsverheißung u. Halt 
offenbarung auf dem Gebiete der gefammten Heilsöfonomie ſowol des A. wie bei 
N. X. Hebr. 11, während in der Apoftelgefh. (die Delitzſch demſelben Berfafler zuſchret 
ben möchte) die Betonung ded Glaubens als insbejondere charakteriftiich für das Gebie 
ber neuteftamentl, Offenbarung auftritt, Act. 6, 7: vnrxovor rn nloreı (vgl. Röm. 1,5; 
16, 25). 13, 8: diuorodyor ano ıns nlorews. 17, 31, vgl. Gal. 1, 23. In da 
paulin. Schriften wird zwar die Notmendigfeit u. das Vorhandenſein des Glaubens mi 
altteftamentl. Gebiete nicht verfannt, wie die Berufung auf Abraham u. Hab. 2, 4 zes, 
doch mird einerſeits der fi überall berausftellende Unglaube betont (j. Röm. 11, 3), 
anbrerfeitö dem entfpredend (al. 3, 18 ff.) der Grundzug altteftamentl. Verhaltens al 
bedingt durch das Verhältnis von Gejeg u. Verheißung bzw. Evangelium angejehen Gal 
3, 12 ff. — u. bei folder Lage der Sache, welcher die Unterfheidung don zapıs ı 
Ogyeldnue entfpr., ftellt fi al8 vormiegend im Begriff des Glaubens das Moment id 
unbedingten Vertrauens heraus (obmol, wie fhon gefagt, das Moment der Anertenuunz 
nicht fehlt). Die Verheißung als das Correlat des Evangeliums ift das neuteflamen, 
Element der altteftamentl. Oekonomie u. erfordert Glauben Gal. 3, 22, vgl. 4, 2f. 
aber die Abmefenheit eines ondpua @ Zunyyeırar Gal. 3, 19 (f. neotrng) bedingte de 
Dazwiſchenkunft des Geſetzes, u. Die ift nicht ein vouog nlorews, fondern Eoywr (f. rau) 
weldyes als ſolches dazu dient, Dur den Nachweis der Sünde zum Glauben zu eyiea 
Röm. 3, 19. Gal. 2, 22. 23, indem derfelbe nichts Anderes übrig läßt, als en Be 
trauen auf den Gott der Gnadenverheißung, das der Erfüllung diefer Verheißung gegen 
über nunmehr eintritt. Daraus erklärt fih die Gegenüberftellung von iozıs u. ige 
— zapıg u. Opelnua — reſp. niorıs u. vouog Gal. 3, 23, wo niorıc das von Okt 
erforderte fubjeciive Verhalten, vouos die objective altteftamentl. Zuſammenfaßung de 
Vorderungen Gottes bz.; ein Gegenſatz, der mit lorıs in die Subjectivität verlegt, mei 
Joh. in dem ©egenfag von zugıs zul wAnFeu zu vouos (Joh. 1, 17) rein objectid ans 
drüdt; vgl. den ebenfo gearteten Gegenfat von eidog u. niorıcs 2 Cor. 5, 7. Bieladt 
ſoll dieſe paulin. Form des Gegenſatzes zugleih die Nichtverwirklihung des Geſetzes ber 
vorheben, welches als ſolches nicht wie im Glauben die Gnade Lebenselement des En; 
werben konnte. Ilorıg gegenüber &oya |. Röm. 3, 27, 28; vgl. 4, 2.5; 9, 32. Ol. 
2, 16; 3, 2. 5; vgl. 3, 12. Epb. 2, 8. Gegenüber vouog Röm. 4, 13. 14. 16; 
9, 30. Sal. 3, 11. 12. 23—25. Daß dieſer Gegenfag fi eben nur findet, weder 
Gegenſatz alt: u. neuteftam. Heilsöfonomie u. des entfprechenden Berhaltens zur Spate 
kommt — im Römer: u. Galaterbrief —, ift fo ſelbſtverſtändlich, daß der Mangel deieh | 
Gegenſatzes fih nur denen fühlbar machen kann, welde den Apoftel fih faum zu mm 
anderen, als diefem Einen Gedanken befähigt denken können oder mögen. 

Meberfehen wir num ben Gebrauch dieſes vorzugsmeife paulin. Wortes, welches fü 
bei Joh. nur 1905. 5, 4. Apok. 2, 13. 19; 13, 10; 14, 12 findet, fo dürfte ber: 
jelbe am einfachften folgendermaßen zu orbnen fein: &) mit näheren Beftimmumgen: Her 
6, 1: m. iml Her. 1Theſſ. 1, 8: FH m. vumr 7 noog Tor Feor. Marc. 11, 22: 
n. Yeov. 2 Theſſ. 2, 13: m. aAmdelas. Col. 2, 12: ovrnylogme du ur al 
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ı76 Ivepyelas rov Heod rov dysloartos Tov Xv dx vexgwr. Bhil. 1, 27: 7 7. rov 
wayyeMov. Ferner m. eig Xv Üct. 24, 24; 26, 18. Col. 2,5. Act. 20, 21: m. 7 eis vor 
voor nucv; vgl. Philem. 5: 7» Fxeıs noög Tor xupiov. 1 %Xim. 3, 13: dv nlore an 
ir Xu dv. Oal. 3, 26. Eph. 1, 15. 2 Tim. 3, 15. Röm. 3, 25 ift jedoch iv To aorov 
euarı nicht mit 7x. zu verb. Mit dem Obj.:Gen.: x. /v Xv, n. Xv Röm. 3, 22. Sal. 
3,16; 3, 22. Eph. 3, 12. Phil. 3, 9. Sal. 2, 20: &v nloreı Iw ı7 Tov viov Tov Feov 
x. Act. 3, 16: Zul 77 nloreı Tov Ovöuaros avrov. Jac. 2, 1. Apol. 2, 13; 14, 12. 
Ueberall ift der Gen., wo er nicht Gen. desjen. Subj. ift, welches den Glauben beweift, 
wie Röm. 4, 16 u. a., der Obj.⸗Genet., wonach denn aud die oben angef. Stelle Col. 
3, 12 fih erklärt. Bu xara nlorıv delexıav Kit. 1, 1 vgl. pol. 17, 14: xAnrol 
xal txlextol xal zuorol. D) ohne nähere Beltimmung: der Glaube, welder fih mit 
entfhiedener Anerkennung u. Üüberzeugtem Vertrauen zur neuteft. Heildoffenb. verhält u. die— 
ſelbe zu feiner Stüge madıt. Hier ift befonder8 wichtig der Ausdr. Act. 3, 16: 7 nlorıs 
r dıa Jv Xv, der durch Chriftum vermittelte Glaube, — ein Ausdr., der wol binmeifen 
fol auf da8 vom A. T. ber bekannte Verhalten, welches bier durch Chriſti Vermittelung ents 
Randen ift, neml. ſchwerlich durch Wirkung Chrifti (Röm. 7, 5), fondern dadurch, daß der 
Bd auf Ehriftum es ift, welcher diefen Glauben zu Wege bringt u. durch melden er befteht, 
ol. 1 Betr. 1, 21 (Hebr. 12, 2%). — Außer an den a. Stt. der fynopt. Evv. ꝛc. noch Act. 
14,22: Zuuevew rn. 16, 5: 2otepeovvro 17 n. Col. 1, 23. 1 Petr. 5, 9. Röm. 14, 1: 
adereiv zn. Röm. 4, 19. 20. 1 Cor. 16, 13: arrxere dv ın a. Röm. 11, 20. 2 Cor. 
1, 24; 13, 1: evaı dv ır n. 1Tim. 2, 15: ulver dv n. 2 Tim. 4, 7: Tyoev 
u n. 2 Cor. 8, 7: nsqiooedew 17 n. 10, 15: aubavouevng ins n. vuwv. 2 Thefl. 
1, 3. Col. 2, 7: Peßmovodar iv ın n. 1Xim. 1, 19: &wr n. Jac. 2, 1. 14. 18. 
it. 1, 13: vyıalviv  ın n. 2, 2; 2 Cor. 5, 7: dia nlorewg nepınareiv. Röm. 
1,17: ix n. Gov. Gal. 3, 11. Hebr. 10, 38; vgl. & n. En» Sal. 2, 20. ferner 
dworphpa ano ns n. Act. 13, 8. 2 Tim. 2, 8: avarpknovon any wow n. 1 Tim. 
1,19: negi 7» n. dvavaynoav. 4, 1: Gnoorroovtel tiweg ırg n. 1Tim. 5, 8: 
rn. non. V. 12: mv nowımw n. nIlımour. 6, 10: AnenlarnInoav and 
mon. V. 21: neol Trv n. Horoynoas. 2 Tim. 3, 8: adoxıno negi iv n. (Cha: 
ralteriſtiſch fuür die Pafloralbriefe diefe häufigen Ausdrüde für den Abfall u. f. mw.) So: 
denn da8 paulin. &x lorewc var, or 2x n. Gal. 3, 7. 9. 12. 22. Röm. 4, 16; 
3, 26. Bgl. Hebr. 10, 39: Zouer nlorews — „dem Glauben gehören”, vgl. Röm. 
14, 22. 23; 2x nlorews dixcmovr, dixuovodu:, die Antnüpfung der Rechtfertigung 
an den Glauben bezeichnend, Röm. 3, 20: duxaması regırourv dx niorews xal 0x00- 
Pvrclav dia inc n. vgl. Gal. 3, 14. Röm. 5, 1. Sal. 2, 16; 3, 8. dixmuoovrn 
alorewg Röm. 4, 13. 11. &x n. 9, 30; 10, 6. Phil. 8, 9: un Eywr kur» dixao- 
Olvny am dx vönov, allı rv din nloremg Xv, ımv dx Heov dıxamovynv dm rij 
alore. Bol. Röm. 1, 17: x nloremg el nlorıv. A, 5: Aoylleruı n n. avrov ei 
diamoooynv. DB. 9. Die niorıg erfcheint verb. mit ayaırın Eph. 6, 23. 1 Thefl. 3, 6; 
5, 8. 1 Tim. 1, 14; 4, 12; 6, 11. 2 Tim. 1, 5. 13; 2, 22. Sal. 5, 6. 1 Cor. 
13, 13. po. 2, 19; mit Anis, vnouovn 1&or. 13, 13. 2 Theſſ. 1, 4. Apok. 13, 10. 
Außerdem findet das Wort fih noh Act. 6, 5. 8; 11, 24; 14, 27; 15, 9. Röm. 1, 
8.12; 3, 31; 4, 12; 5, 2; 10, 8. 17; 12, 6. 1 Cor. 2, 5; 15, 14. 17. 2 Cor. 
1, 24; 4, 13. Sal. 5, 5. 22; 6, 10. Eph. 3, 17; 4, 5. 13; 6, 16. Phil. 1, 25; 
2, 17. Col. 1, 4. 1 Chef. 1, 3; 3, 2. 5. 7. 10. 2 Theſſ. 3, 2. 1 Tim. 1, 2. 4; 
2, 73 3, 9; 4, 6; 6, 12. 2 Tim. 1, 5; 3, 10. Tit. 1,1. 4; 3, 15. Philem. 6: 
Önug 7 xowwrin rũcç nloteug 00V dvepyis ylymıcı dv inıyywos nayıög üyadov Tov 
dv zuiv eis Xv bo. SHebr. 10, 22; 13, 7. Iac. 1, 3. 6; 2, 1. 5. 14. 17. 20. 18. 
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22. 26; 5, 15. Daß auch für Jacobus das Vertrauen u. nicht die bloße Anerkennung 
das Hauptmoment des Glaubens bildet, zeigt eben die legtere Stelle: 7 eugr ıre nlorug 
Wo Toy xauvorsa, wie au 2, 1. Die Werke des Glaubens find ihm daher folde, 
welche das documentieren, was eben Glaube ift, ohne melde der Glaube zu einer bloke 
Anerkennung berabfintt, Jac. 2, 19, als Glaube vexoa if. — 1 Betr. 1, 5. 7.9. 21. 
2 Petr. 1, 1. 5. Jud. 3, 20. — Es erübrigen noch einige Stellen, im melden zirıy 
ſcheinbar nicht dieſes Vertrauen auf die Heildgegenwart in Chriſto bz. kann, zunädft Kia, 
12, 3: ws 6 Heog Zufpıoe ulroov nlorewg, vgl. Act. 17, 31: nlorıv napaoyuw x 
ow. Nun find nah V. 6 offenbar die Charismata als Dies verfchiedene wergor a. y 
faßen, d. 5. der Glaube ift u. fol allen Gläubigen gemeinfam fein (vgl. V. 6: m 
tr» avaloylar ns rn.) u. ift die gemeinfame Grundlage der Charismata. Un ein wr 
ſchiedenes Maß von Glauben, einen verfhiedenen Stärkegrad desfelben zu denken, bereit 
weder der Contert (vgl. B. 4 ff.), noch überh. der paulın. Glaubensbegriff. Wenn ei 
ſolche Verſchiedenheit auch vorhanden ift, fo beruht dieſelbe doch nicht auf göttl. Verteilung, 
denn der Glaube als Gottesgabe ift überall Der gleiche. Nicht Die Ausdrücke erpor vopees, 
nßns u. a. find, wie Weiß will, zu vergleichen, da fie das Vollmaß der Weidheit, in 
Yugend zc. bz., fondern die Charismata ſelbſt refp. das einzelne Charisma werden al 
u£roov niorewg bz. fein, nit um die Größe des Glaubens zu unterſcheiden, fondern ald 
der der Bethätigung des Glaubens von Gott fpeciell zugewiejene u. für diefelbe verſchieda 
abgemeßene Raum u. Bereih, wie weit derfelbe, in welchem Maß u. nach welder Kık 
tung bin er fid in der Gemeinde zu bethätigen bat, vgl. Lucn. salt. 82: unepßawirın 
TO uEro0ov Tr6 muroswg xal non tod dlovsog inıruvovrov xai el ua ri dilm 
öfoı, unspulyedes Inıdexvoubvow. Hiernach ift ufroov n. ein Maß, welches der Glabe 
inne zu balten hat. — 1Gor. 13, 2 erklärt fi Leicht durch Vergleichung von Ati. 
21, 21. Luc. 17, 5. 6, u. bieran wird fi wol am leichteiten 1 Cor. 12, 9 aufhlicn 
©) In der Bed. Treue findet fih z. wie das alttejtam. mn von Gott Röm. 3, 3 
Bon Menfhen Mtth. 23, 23. Tit. 2, 10. Zu erfterer Stelle vgl. Jeſ. 5, 1f. - 
Zu Gal. 5, 22 vgl. die Verb. mit dem dort folg. neauzng aud Sir. 1, 24; 45,4. - 
Eine Bed. doctrina fidei anzunehmen, ift überall überflüßig. 


Iloveiw, &) vertrauen, ſich verlaßen, run), 3. B. zaic onordais, Iedr Hoya 
u. a. Polyb. 5, 62, 6: nous mioTevovom Taic napaoxeveig xul Tuig Oyuporyan mir 
tonwv. Aeschin.: 2yw de nemiorevxw@g Nxw noWrov utv Tolg Heoic, Öeuregor dE ık 
vönoıg. Soph. Philoct. 1360: Jsoig re miorevourıa Tois 7’ 2uoig Aöyoı. Dem. Phil 
2, 67, 9: oi Jappoüvres xal nenıorevxorsg avım. Thuc. 4, 108, 4; 92, 7. Mt 
dem Dat. der Perf. u. dem Accuſ. der Sade, z. zwi rı = einem etwas amertranm; 
Luc. 16, 11. Joh. 2, 24; im Pafl. morevouul rı, mir wird etwas anvertraut; ohne 
Object: mir wird Vertrauen geſchenkt, Röm. 3, 2. 1 Cor. 9, 17. Sal. 2, 7. 1. 
2, 4. 2 Theſſ. 1, 10. 1 Tim. 1, 11. Tit. 1, 3. — bb) Befonders häufig bz. more 
zıri Jemandem trauen, Ölauben fhenten; glauben, für wahr halten, anerfennen mod et 
jagt (davon überzeugt fein). Soph. El. 886: z@ Aoyp. Erweitert muorever url 1 
Jemandem etwas glauben; 3. B. Eur. Hec. 710: Aöyoıs duoicı niorevoor rad. Ja 
Apol. 15: unde zaüıa ex nuorevonse To eo. Dann allein mıarevsw rı, ein 
glauben, anerkennen, 3. B. Plat. Gorg. 524, A: & yw axmxowg mıosevw andy en. 
Aristot. Analyt. pr. 2, 23: mıorevouevr ünavıa 7) din ovAkoyıouov 7, di’ dnayarts 
Id. Eth. 10, 2: zuorevorsa oi Aoyo. Auch zuoreteıv nepl, önio ruoç, Plut 
Lyc. 19, wo mioreverw felbftändig flieht: in Betreff einer Sade ſich gläubig, anerlennend 
verhalten, während 3. B. Joh. 9, 18 die nähere Beſtimmung binzutrüt: ovx iniorevoa⸗ 
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edv nepl adtov, OT Tv tupAög xal ar&ßAsyer. Dem. pro cor. 10: Tr) nıorevw 
und zıvos. Im religidfen Sinne von nlorıg wird es in der Prof.⸗Gräc. mindeſtens 
fehr felten gebraucht, jedoch findet e8 fih als Gegenſatz des Atheismus, mie 
Piut. de superst. 11, f. unter desodaluwr ©. 248. Aristot. Rhet. II, 17: vneg- 
1parwregoı ur ovv xal aloyıororepoı dıa Tr» euruglar elalv, %v d’ üxolouder 
PAriorov 7905 17 eirugia, Otı QiAodeol Klar xal Exovar nos To Heiöv mumg, 
aı0teVovteg dia Ta yıyvoueva oyuda ano rs Tuyns. Es ift aber auch bier kein an 
u. für ſich veligiöfer Begriff, fondern der Zufammenhang ergiebt wie Plut. ]. c., was 
geglaubt wird. 

In der bibl. Gräc. finden fih al’ diefe Conftructionen, denen fie noch die Verbindd. 
or. &r rırı, im U. T. Jer. 12, 6 Bf. 78, 22. Dan. 6, 23, fowie Sir. 35, 21: Ent 
zw, im A. T. Jeſ. 28, 165 Zul za Sap. 12, 2 binzufügt. Bei den LXX entipr. es 
regelmäßig TaN?T :einigemale — Junwrevew dv, Deut. 1, 32. 2 Chron. 20, 20, in den 
Apofr. m. d. Dat., fomwie &s rıva Eir. 38, 31. Zul rvı 3 Mec. 2, 7; ferner je ein- 
mal = xaranıorevev iv Mid. 7, 5 u. nelIeoIu Prov. 26, 25) u. ſteht im nicht 
relig. Sinne Gen. 42, 20; 45, 26. Deut. 28, 66. 1 Sam. 27, 12. 1 Rön. 10, 7. 
2Chron. 9, 6; 32, 15. Hi. 4, 18; 9, 16; 15, 15. 22. 31; 24, 22; 29, 24; 39, 
11. 24. Prow. 14, 15. Ver. 12, 6; 40, 14. Thren. 4, 12. Hab. 1, 5; im religiöfen 
Sinne mit Dat. Gen. 15, 6. Exod. 4, 5. 8. 9. 30; 14, 31; 19, 9. Num. 14, 11. 
2 Rn. 17, 14. Bi. 78, 32; 106, 12. 24; 119, 66. Jeſ. 53, 1, fowie Ser. 25, 8 
= mö);, & mı Bi. 78, 22. Dan. 6, 28. Zul rirı Jeſ. 28, 16; abfolut Num. 
20, 12. Bf. 115, 10. Jeſ. 7, 9, vgl. Inf. m. voo Pi. 27, 13. In den Apofr. im 
nicht religiöfen Sinne zn 1Mecc. 7, 7. Tob. 2, 14. Suf. 41. 1 Er. 4, 28. Sir. 
12, 10; 13, 11; 19, 15; 36, 31; 35, 22. &» Sir. 35, 21. zwi rı Sap. 14, 5. 
Das Baff. ſachl. 3 Mec. 3, 21 u. a., perfönl. mıorevoual Tı, ih werde betraut, Zuſ. 
Eſth. 6, 5: wm morevdbrrwr xeipller YAwv Ta nodyuara, vgl. ohne Obi. — id 
finde Vertrauen 1 Sam. 27, 12: Zmioreidn Jußid Ev m Ayxovs opöden. Im relig. 
Sime n. zrıri Sap. 16, 26; 18, 6. Sir. 2, 6. 8; 11, 19; 35, 23. Jud. 14, 10, 
4Mec. 7, 31. Zul va Say. 12, 2. Abſol. 1 Mec. 2, 59. Sir. 2, 13. Während 
im 4. T. die Anwendung des Worted auf das relig. Verhalten nur einen Zeil n. nicht 
einmal den größten des Spracdgebr. ausmadt, findet fih z. im N. T. außer Joh. 9, 18 
u. der Eonftr. miorevoual rı (f. 0.) nur im relig. Sinne. Schon dieſes Berhältnis 
zeigt, wie viel mehr als im W. T. der Begriff des Glaubens in den Vordergrund tritt. 
Dem entfpriht aud formell die größere Mamnigfaltigkeit der Verbindungen, die Conſtr. 
& im, eis Tıra, welche in der altteftamentl. Gräc. doch nur ausnahmsweiſe ftatt haben, 
überwiegen faſt die Verbind. m. dem Dat.; feltener du zırı, Zn! wa, häufig r. orı u. 
ganz beſonders das abfolute zuorevew, deflen Vorkommen in der alıteftamentl. Gräc. ein 
fehr feltenes if. Es bz. wie nlorıc das der göttl. Heilsoffenbarung allein entfprechende 
menſchl. Verhalten, u. es fragt fih nun, ob der Srundbegriff der des Ber» 
trauen® oder der der Anerkennung iſt. 

In Betreff der altteftamentl. Gräc. kann die Entſcheidung Taum zweifelhaft fein, 
Zunächſt ıorevew Twı, wo ed das Verhältnis zu einem Knechte Gottes wie Mofes bz., 
= ihn glauben, was er fagt oder berichtet, ſich überzeugen laßen, Exod. 4, 5. 8; 
19, 9. ef. 53, 1, vgl. Er. 4, 30: Zulorevoer 6 Aaös onuelors, ſowie ®. 8: iv oe 
un nıoreiowol 001 unde eloaxovowoı Trg Yung Tov omuelov Tov npWIov nıoTei- 
oovol co I16 Pur Tov onuelov devripov, u. die noch auffallendere Verbind. V. 9: 
dar un nıorwdowol 001 (80. zw xvolw) Toig dvol onutloi Daß aber damit nicht das 
bloße Fürwahrhalten der Worte gemeint ift (vgl. zoic Aöyons, 6ruacıw, Aulovow 1 Rdn. 
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10, 7. 2 Chron. 9, 6. Jer. 25, 8. Thren. 4, 12. Hab. 1, 5), fondern zugleich f.v.a. 
gem. trauen u. vertrauen, erhellt 2 Chron. 32, 15: ur, oiv unararw vnas Eu- 
xlag xal un nenosFlvar vuas now xata TavTa, xul un TUOTEVETE aUTo, OTı 00 ur 
düuyntu 0 Foc . . . . Toõ won. To» Aaov avrov xrA.; vgl. namentl. Ser. 12, 6: 
un; nıorevong tv avroig ôßtuy Auiroovow. So widhtig unter Umfländen das Moment 
der Anerkennung ift, wie Jeſ. 43, 10: vu yrore xal muoreionte xal ovrire on in 
ei, fo ift e8 doch nirgend das einzige u. kaum irgendwo das erfte, vgl. aud Pre 
14, 15: axuxog mıoreveı nayıı Aöyw. Der Begriff fann fih wie Gen. 42, 20; 45,26. 
Hab. 1, 5 darauf reducieren, niemals jedoch wo es ein relig. Verhalten gilt. Das more 
ſchließt das eloaxovew in fi, u. bezwedt nicht ein bloßes Gehorden, wie es 5. B.2 Rn. 
17, 14 feinen könnte: oux 7xovoav xal doxirguvay Tov vamTov auTWv Undo Tor rue 
zov narlowv adtar, wo der Alex. binzufügt: ot ovx Inlorevoar xuplw Hm uw, 
allein weder bier noch irgendwo, wo z. im relig. Sinne fteht, iſt dies ver eigentl dahal 
des Begriffs; nicht einmal in den auffallenden Berbindd. Pf. 119, 66: Taig Ivroisz | 
o0v Inlorevoo u. ©ir. 35, 23: 6 mıorevwv vöuw ngoolxeı Evroäaig ift Died der dal, 
vgl. daſelbſt das parall. zul 6 nenosdus xuplw ovx Zurzwdroera. Denn e& bar 
delt fih Hier wie überall, wo von nuorevew die Rede ift, um ein Verhalten, wei 
zum Seile führt, denn das Obj. des nıorevaır ift im N. T. ſtets ein foterio: 
logifhes, auch Ion. 3, 5: xal Enloreronv oi ardpes Nivevn T@ Fe, denn die Fladt 
bes Jonas 1, 1. 2 erllärt fi nur dadurch, daß feined xrovyua Zweck die Crretug 
Niniveb8 von dem drohenden Gerichte war, vgl. 3, 10. Demgemäß ft n. = 0m 
Widerfprud u. Bezweiflung trauen u. vertrauen bmw. je nad) dem Con * 
anvertrauen. Bgl. Er. 14, 31: tpoßrIn & u Auös Tor xupıov xal Enlorevoar X 
xu? Mwvon zw Heganorrı ursov. Deut. 9, 23. Num. 14, 11: docç TIvog ov zım- 
ovol or Zul nacı vois onusos; Pſ. 78, 32: ovx änlorevoav Toig Harms | 
avsov, vgl. B. 22. So aud rw Aoyw r. xvo. Pi 106, 12. 24. Ier. 35,84 
12, 6. Insbeſondere fällt dies in der Verbind. miorerew rw Hew, fomie in dem abi 
zuoreteıw hervor, eritered Gen. 15, 6. Num. 14, 11. Deut. 9, 23. (Exod. 13, 31) 
2 Kön. 17, 14. & 1. 9. Bi. 78, 22. Dan. 6, 23. 2ni mit Dat. Gef. 28, 16: 0 
nıorevor En’ avıa (sc. MIw xrA.) ov un xaruagwIH (Bat. abfol. 0 zussee); 
letzteres Num. 20, 12: ovx £miorevoare ayıdomı pe x. Pi. 116, 1. 8. 7,9. 
Vgl. Pf. 26, 13: mıorevw tor leiv 1a cyada xuplov. Dbject u. Endzwed dei 
Glaubens ift immer Heil, mit einem Worte: Glauben ift ein meffian. de: 
griff, fofern alle heilsmäßige görtl. Führung u. VBethätigung im Zuſammenh. ſteht mi 
dem meifian. Heil u. auf dasfelbe hinzielt. Daher aud) bie Verb. mit EAnilew Bi. 78,22 
(Bol. für dieſe auf Heil gerichtete Zendenz des muorever u. a. auch Deut. 28, 66: 
poßnſion —8 xcl vvxròc xui 00 1UoTEloeg 77] —X& oov. Si 15, 22: ar 7 green 
Gnoorgupiras ano oxöroug. B. 31. Jer. 12, 6: un morevong dv auzoig or la 
covoı 006 ce xaA0.) 

In den Apofr. tritt nur die Beziehung auf die Heilsverheißung zurück, währmd die 
pigchol. Beftimmiheit biejelbe bleibt, — Endzwedt des Glaubens bleibt aber Heilserfahtug, 
wenn aud nicht im meffian. Sinne; zuorever ift trauen u. vertrauen, Sap. 16, 26: „0 
enud 00V org vol rıgrevorrag dıarngei. Sir. 2, 6: nlorevoor aus xul —* 
oov, parall. Anicoν in’ avıor. DB. 8: ol Poßovueroı Tor xögor UOTevORTE with 
parall. Anloare elc —R 11, 20. 4 Mcc. 7, 21: neniorevaag ro Few vgl. 8.19: 
nıotevorteg dr In ovx anodrraxovonw alla Lwor ep. 2 Me. 3 ‚12. (dud de 
dith 14, 10 bürfte dieſe Begehung nicht abzuweiſen ſein: —8 naysa boa knoineer 0 
Is 'Iogarı Inlorevor @ Im opodga xai zuegieräuero Tv augen xrà. ad mponnldt 
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a0ös zov olxov Ioo. = er wurte gläubig). Vgl. Sap. 14, 5: Aaxloro Ewiw nu- 
grevovaı ar dgwmoı Yuzag. Sap. 12, 2: zovg naganinzovrag xar oAlyov EAkyxeıc xal 
vr ol änapravovaı vnouıurroxwv vovdereis {vo anahlayevres u xaxlag nuoteV- 
owow ini o£, zuge. 18, 6. Abſol. 1 Mec. 2, 59: niortiouvrisc iowInoav ix PIo- 
yo. Sir. 2, 13: ovai xapdiu napsubyn "Te 00 mioreve — fein Vertrauen auf Gott 
ſetzen. In den Apokr. verallgemeinert fih der Begriff des Glaubens zu dem bes allgem. 
Bottvertrauen®, eine DVerallgemeinerung altteftamentl. Gedanken, wie fie 3. B. bei naurze, 
iloyr, noivora ſich näher u. noch ſchärfer ausprägt. Die Erwartung, daß bei Jo⸗ 
ſephus die Sade nit anders Liegen werde, befiätigt fih im vollſten Maße; zu- 
orerew iſt bei ihm fein alzu feltener Begriff, bz. aber nur im Allgemeinen das Ver⸗ 
tranen auf Lie göttlihe Vorſehung, cf. c. Ap. 2, 16, 65 2, 30, 2. Ant. 3, 14, 4 
u. a, wogegen bei Philo zwar aud keine Beziehung auf Die Heilöverheißung vorliegt, 
aber fein Begriff vom Glauben beflimmt wird durch den Unterfchied zwifhen dem Uns 
wandelbaren u. dem Gewordenen, zwiſchen Gott u. Welt, Unendlihem u. Endlidyem, 
Geiſt u. Materie. 

Nicht an die Apokryphen fnüpft das neuteftamentl, zıorevar an, fondern an das 
A. T., indem der meſſianiſche Gehalt des Begriffes fi darin ausprägt, daß er fich ſtets 
au) die Gottesoffenbarung in Chriſto, auf die Heilsg egenwart bezieht, vgl. Joh. 
3, 36: 6 nıgtebwy eis Tor vior iya Zur» alvior ô unaswr tw vim oðx Oyeras 
larv, @Al 7, Ogyr, Tov Heov uva in’ avrov (zu dieſem uva vgl. unter öpyn 
6. 666). Bei dieſem melflan. Gehalte fann es nicht auffallen, daß der Begriff nicht 
wie im U. T. nur zerfireut auftritt, fondern in hervorragender Weife einen der neuteftam, 
Zundamentalbegriffe oder den Fundamentalbegriff felbft bildet, fo Daß aud das dem 
1. T. in diefem Sinne fremde ziorıg (mw. ſ.) ihm zur Seite tritt. Es kennzeichnet die 
johann. Schriften u. ihr eigentüml. Ermacfenfein au® dem Boden des altteftamentl. Ges 
dantenfreifes, daß in ihnen — abgefehen von der Apok. — niorıs ſich nur einmal 1Joh. 
6, 5 findet, fonft nur wie im A. T. morevew, während Paulus von dem Subfl. einen 
weit umfaßenderen Gebrauch macht als von dem Berbum. Dagegen ift der meſſian. Ge 
halt des Begriffes bei Joh. fo entjchieden ausgeprägt, daß die Beziehung des Glaubens 
af Gott äußerſt zuräidtritt (Joh. 14, 1. 1 Joh. 4, 16; 5, 10), während biefelbe bei 
Baulus der Beziehung auf Chriftum gleichfteht. 

Diefer meffian. Charakter ift zu beachten bei Entſcheidung der Frage, welches Mo⸗ 
ment das ausſchlaggebende fei, ob der Grundbegriff der der Anerkennung oder der des 
Bertranens ſei. Die Erkenntnis des Zufammenhangs mit dem 4. T. madıt von vorn⸗ 
herein das letztere wahrfcheinlih. Jedoch iſt eine gewiſſe Verſchiedenheit namentl. zwiſchen 
dem johann. u. paulin. Sprachgebr. nicht zu verkennen, indem bei Johannes, bei dem es 
fh vorzugsweife um das Verhältnis der Perſon des Gottgeſandten handelt, der Gedanlke 
der Anerkennung ben Ausgangspunkt bildet, von dem aus ber weitere Inhalt u. volle 
Umfang des Begriffs ſich entfaltet u. erichließt, während bei Paulus das Moment des 
rüdhaltloſen Vertrauens an die erfte Stelle rüdt, etwa — dem Gotte unfere® Heiles ſich 
tüdhalılos, ohne Widerftreben u. Widerfprudy überlapen. 

Für die nähere Beftimmung des Begriffd wird es am zuiräglicften fein, zunächſt 
den johann. u. paulin. Sprachgebr. zu unterfceiden u. danach den der übrigen neuteflam, 
Sqhrr., foweit er nicht zur Vergleichung herangezogen ift, in Betracht zu nehmen. 


A. Der jobann. Spradhgebraud. 


Während der paulin. Gebrauch von der Berbind. zuorwerr rır) ausgeht u. uorever 
ru.oder mit einem Erſatz des Acc. durch orı u. a. nur eine fehr untergeordnete Stelle 
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einnimmt, geht umgefehrt der johann. Gebr. von uiorever Ti reſp. Orı amt, jo daß hie 
befonder8 deutlich ift, wie entjchieden Art u. Inhalt des Glaubens von feinem Object k: 
fiimmt wird. a) moreiev ri, etwas glauben, für wahr halten, gelten laßen, ax 
erfennen, wovon überzeugt fein u. fih danach richten, ſ. o. unter b. So Joh. 11,3%: 
moreveg Tovro; vgl. B. 25. 26. 1906. 4, 16: Fuss Ivaizaper zul menıoTenm 
ınv ayanıy Iv Eye 6 dc dv yuiv. Bgl. das objectlofe m. Joh. 10, 25: ezor tr 
xoi ou nıorevere. Aus den Übrigen neuteftamentl. Schriften gehören hierher Act. 13, 41: 
Zoyov öv (Rec. ©) 09 un mıoreione kav zig dadımynrar vuiv, vgl. Mith. 24,23. %. 
Luc. 22, 67: düv vuiv einw, ov un miorebonte‘ Zar de dowırow, ou jun ünoxsim. 
Aus dem paulin. Sprachgebrauch 1 Cor. 11, 18: uLoog rı nıoreiw u. im relig. Gum 
aur 1 Tim. 3, 16: Zmorevdn dv öouip. b) mit tolg. „Sul. nur Act. 15, 11: de 
zn xagızog roũ xvelov Iv zıoreVouer aus rau x09" 0v FEönOr xaxsivoı. €) jr 
folg. ri Mith. 9, 28: muorevere örı duvanın roũro nom̃ous; Marc. 11, 23: %& 
av.. m diaxgıdn Ev ın xapdie acroũ, ara rıoteön ori 6 Adel yiraım. B.N: 
zuıotevere ori Außere. Üct. 9, 26: ger niorevortes or Lorı uadmens. Jac. 9, 19: 
od miareveg örı als 6 Heöos dorw. Bgl. Act. 27, 25: mioreiw yap za I üı 
ourwg Eoror xa9° dv zo6nov Asluintal go. Yu diefer wie in der unter b aufgeführke 
Confir. zeigt fi deutlih, wie abhängig der Begriff des mıoreven» von feinem Ob & 
Reicht Jac. 2, 19. Act. 9, 26 der Begriff des Fürwahrhaltens aus, fo vertieft fih de 
jelbe Mitb. 9, 28. Marc. 11, 23. 24. Act. 15, 11 fofort zu dem des Zrauens Im 
des überzeugungspollen Vertrauens. Ebenfo in den paulin. Schriften, denen fie zwar mid 
fremd ift, jedoch nur ſelten angewendet wird, neml. Röm. 6, 8: de ünehuronur 08 
Xw niorevouer Orı xal Gvlnoonev auın. 1 Tell. 4, 14: el yag ruaTevoner en k 
äntduver xal avloın. Röm. 10, 9: dür miorevong &v 7 xupdia oov örı 0 dw 
AUTOv TyEıpev dx vexpmr, —R Ueberzeugung u. Vertrauen ſchließen ſich zujanma, 
u. je nad Umſtänden wiegt das eine oder das andere Moment vor, wie Röm. 10,3 
vgl. mit V. 10. 6. 8 das der Ueberzeugung u. Anerkennung , 6,8 u. h Theſf. 4, 1 
das des Vertrauend. Ebenſo Hebr. 11, 6: zuorevanı dei Tor npoGEpXonEvor 10 Ju 
örı Eorıv xra., vgl. mit B. 1; 4, 8. 

In den jobann. Scrr. findet fih nun dieſe Verbind. befonder® häufig; Job. 4, 21: 
nlorevE wor, Örı Eoyeraı woo. 8, 24: 2ür yap urn morevonse Or dYyw du, am 
IavsiodE Ev Taig auoprlaıs vum. 10, 38: iva yrwre xal nıotedante (al. yoaazıı) 
itı dv Zuol 6 none xayo ir a nardl. 11, 27: 2y0 nenloreuxa Önı ev do 
6 viog Tov — 0 &ls Tov x00uov EloepXöuevoc. Bl. 6, 69; 11, 42: Ba zum 
wow OT OU ye andotehag, vgl. 17, 3; 13, 19: “vo moTeLonte örar yermea an 
Yo du. 14, 10: or noreiuc örı yo ev — zargl xai 6 mare —* ‚tuol done 
B. 11: mioreverl nor örı ya iv tw n. xıl. el Fr un, dıa Ta Zoya ausm nme 
16, 27: er ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, denn ihr habt mich geliebt xal AERLOTWEGTE 
—* YW αο TOV nur oòç —2 B. 30: roorqo mioTevouer Orı and Ion ärl- 
-Hec. 17, 8: &yywoar — ori nop6 00V EBFADor, xal dnlorevoar or m pl 
anloreins. B. 21: {vo 0 xöguos —— ri OU ue andoreras. 20, 81: yros- 
ra va morei om⸗ —XR early ö xc 6 viog roũ Stoũ. 1Joh. 5, 1: 0 zwımer 
er Is korlv 6 Xc. B. 5: 6 vioc ou Hsor vgl. mit B. 10. 

Legen diefe Stellen e8 fhon nahe, daß bei Johannes in nıorever an erfler tele 
der Begriff der Anertennung enthalten fei, fo ergiebt fid dasſelbe auch aus ander 
weitigen Erwägungen. So vgl. 8, 12: ei T& Zniyaa elnov vuiv, xal ov aorelius 
ng dar ein Yucr Ta novparın nıorerere; mit ®. 11: HagTugouuer * ırr ua 
zvolor nuwv oð Aaußavere. Berückſichtigt man ferner die Berbind. mit yuaaxar 6,39; 








IIeido — Ihorsio 731 


10, 37. 38 (f. u. yowoxw, vgl. Ief. 43, 10), befonder8 auch 17, 8. 21 u. a., ſowie 
das Berhältnis der Werke Chrifti u. überhaupt des Sohnes zum Glauben Joh. 4, 48: 
!oy un onueion zul viparu Iönse, 00 ur muoreionse. 10, 37. 38; 14, 11; 6, 36: 
impuxate ne xul 09 muoreiere. 20, 8: elde xal Enlorevoer. 20, 29: Ötı Ewpaxug us, 
zsulorevxag " naxapıoı 0i un ldovreg xai muorevoovses. Bol. V. 25; 1, 51; 4, 
39—42: ovxdrı dia Tr» onv Aallay nıozsvouev ' UUTOL yap axmeoauer xal olduner 
ir odrös dor aANdWc 6 oWwrre Tav xdouov. 

Dod ift bei dem Begriff der Anerfennung nicht ftehen zu bleiben. Diefelbe jet fo- 
fort u. fchließt im fih ein perfünlides Verhältnis des Olaubenden zu dem, was er 
glaubt, nemlich zu der Heilsoffenbarung bzw. Heilsgegenwart, um melde 
e8 fih überall handelt, u. dies perfönl. Verhältnis, in weldem das Object des 
Glaubens beftimmend einwirkt auf das Verhalten des Subjecte zu ihm, ift das des 
Tranens u. Bertrauend, — in der Berbindung mit öz« zu der Thatſache u. ihrer 
Bedeutung, u. daraus fi ergebend di) in den Verbindungen zırl, eis rıva zu der 
Perfon Chriſti vefp. Gottes. Daß muorerew rıri fih bei Johannes anfchließt an das 
more Ti, reſp. an den Begriff des Furwahrhaltens u. der Anerkennung, zunächſt alfo 
aiht = Jemandem anerkennen, fonden — anertennen, was Jemand fagt, 
feinen Worten trauen, erhellt Joh. 2, 22: Enlorevoav 7 ygapr xal zu Aöyo @ 
due 6 Iv. 5, 47; 12, 38 (vgl. Luc. 1, 20; 24, 25. Act. 24, 14; 26, 27. 1 90h. 
4, 1). Zunächſt audh nur in diefem Sinne faßen wir Joh. 5, 46: ei yap dmuorevere 
Muvoei, Emorevsre av &uol‘ nepl yap duov &xeivog Eoyayer. 8, 31: Heyer — no0c 
tovg neniorevxörug aurı Tovdulovug Eu vueis uelvnre 7 io Ayo ro duo (vgl. 
8. 30: zuura or» Aakovvrog noAAol Znlorevaav eis aurov, u. hiermit wieder B. 24: 
or Ya eu). 8, 45: Örı 17 alrdeav Alyw, ov moreweil no. V. 46. 10, 37 
gl. mit B. 36; 14,11. Uber es ift nicht zu überſehen, daß auch in diefem falle 
Object des Glaubens nicht das Wort als Ausdruck eines fordernden Willens, fondern 
als Ausſage eined Sahverhaltes, eines Thatbeſtandes erfheint, mit 
dem die, Die e8 hören, ihn anertennend vechnen follen. Vgl. unter anelIeıu der Unter: 
Ihied von amıorsin. Es ift Überall das Selbftzeugnis Jeſu, worum es fih banbelt, 
wenn er davon redet, daß man ihm glauben foll — u. daraus ergiebt fih dann die An⸗ 
ertennung Chriſti jelbft, auf welche Joh. 5, 46 vgl. mit V. 37—39 entſchieden hinweiſt. 
(Man beachte auch das ſynoptiſche muorevew Tıri Mtth. 21, 26. 32. Marc. 11, 31. 
Luc. 20, 5; vgl. Luc. 7, 29: oi Telaraı Edıxulwoav Tov Heov Pantıiotbvres xrA.) 
Hieran ſchließt fi nun die einzigartige St. 1 Joh. 3, 23: avın doriv n EvroAn uvrou iva 
ROTEVOWuE Ti Ovöuazı Tod viov auzov [v Xv (fonft eis To ov. Joh. 1,12; 2, 23; 
3, 18. 1905. 5, 13), — Der Name Jeſu ift das, was von ihm gilt, u. deilen An» 
erfennung ift des Baters Gebot (vgl. Joh. 6, 29; 16, 9). Bgl. noch 1 Joh. 5, 10: 
0 moredar elg To» vidr Tov Heov Lye mw napruplav iv uirw 6 un niotedwr 
To Hew wevorsp nenolnxev avıov, Or ov nenloreuxev eig 779 naorvolar Tr 
Auaprögnxevr 6 Stoc epl TOU viov urtov. Daß mioreisr To Iew, Gotte Glauben 
Ihenten, beweiſt fih in der Anerkennung feines Zeugniſſes, m. eis zıv uapruplur, u. 
confequent in der Anerkennung deſſen, für den das Zeugnis eingetreten ift. Ferner vgl. 
Joh. 5, 38: 0» Andareılev dxiivog, Tovrw Tueig od moreiere mit B. 39: (ai Yoapal) 
kaprvpovons uegi Euov m. B. 37: 0 nlmpas e nurnp, 2xeivog penapruonxe niepl 
duoũ. B. 24: 6 zöw Aoyov mov axovmr zul zıorevww rw neuwarzi ue. Daß es ſich 
in diefen mıoreveıw T@ Xw oder Tois pruaoıw avzov V. 47 um das oben bz. Weſen des 
Glaubens handelt, erheüt aus dem felbfländigen zıarevon des B. 44. Die Anerkennung 
des Zeugniſſes Gottes, des Selbſtzeugniſſes Chriſti — fomit die Anertennung Ehrifti, 
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dies iſt das erſte Moment im Begriffe des Glaubens bei Jobannes. Wie mit diem 
mottitiu Tw Hew daB nor. eis 125 nupruglav avzod reſp. eis Toy vior zufammenhängt, 
fo mit tem moreiew Wo xo das rıoreleı ic zöv X», welches an manden Stellen 
einem voraufgegangenen oder folgenden 1. ot entipr., vgl. 8, 24: dar Yap un nıomm- 
onte orı &y@ el anoduveiode xıı. mit B. 30: Tara avrov Auloivrog nolld in. 
orevoav eig avrov. 11, 42: Tva moreiowor Örı or ne anloredus, vgl. mit 8.45: 
1oAAoi od — Haosuevorı — EInlorevouv eig avrov. Daß auch in diejer Beh 
— —ãA ic — das erſte Moment das der Anerlennung ſei, erhellt deutlich Joh. 7, 5: 
ovde yup oi adelpol avrov Enlorevor &ic avrör, vgl. B. 3.4.48. 31. Bol. au 30 
12, 46: 6 nuoreiwv ic ud mit B. 48: 6 aIsEror ent xal ur Aaußavar ıa 
6ruara mov. Schwerlich iſt in dieſer Verbindung eis avrov ein Erſatz des Datid, 
fondern zuoreveıw fteht in ihr urfprüngl. felbftändig — ſich gläubig verhalten in Bea 
auf ꝛc., mie 3. B. Plut. Lyk. 20: ato ulv oVr Tovtwv xal Twr Toovzaw dnıovoli 
ovze anıorzou dadıov ovre mıoreroa. uUnſer deutſches „woran glauben“ iſt wol ei 
aus dem neuteftamentl. nıoreceıw eis entſtanden. Bgl. Joh. 6, 29. 30 die Abmedelm 
zwifhen zwi u. eis zıva. Es findet fih muorevem eis Xv Joh. 2, 11; 3,16. 18. 36; 
4, 39; 6, 29. 40 (47); 7, 5. 31. 38. 39. 48; 8, 30; 9, 35. 36; 10, 43; 11 
25. 26. 45. 48; 12, 11. 37. 42. 44. 46; 14, 1. 12; 16, 9; 17, 20. 1906. 6,13. 
Bol. insbefondere für Die Bedeut. anerkennen, ſich anerfennend verhalten 11, 25—37; 
12, 44 mit 1 Joh. 5, 10. Die einzige johann. Stelle, an der eine andere Präp. ſich, 
ift Sob. 3, 15, wo Lchm. Zu’ auzor, of. 2r avıw flatt Rec. eis avıor lief —ı 
bier bedingen innere Gründe das 2» reſp. End, f. unten. 

Es ift jedoch offenbar nicht zu verfennen, Daß gerade bier dem job. Begriff de 
Slaubens mit dem Begriff der Anerfennung nidt völlig Genüge gefdieht. 
Nirgend ift es eine bloße formelle Anerkennung wie ac. 2, 19: mioreres orı dc 6 dx 
forıv. Mit der Anerkennung ſchließt ſich ſtets eine beftimmte Bethätigung derfelben (ml 
9, 38: nıorevw xugıe" xul n0008xUvn0e avıo, mit V. 35: ou mioreveg eig vor vie 
zov Yeov; V. 36. 30. 31) zufammen, ein durch dieſelbe geſetztes Verhältnis zur Perim, 
u. dies ift da8 Anbangen (fein Jünger werben 9, 27 ; 5, 46; 8, ‚31; ſ. nad); 
vgl. 11, 48: 2av upwuer auzor oörwg, TAYTEG NIOTELOOVOI eig auror xal EAsoorıe 
oi "Pouuio: xl. 16, 31: aprı nıorevere vgl. B. 32: xu kövov aprre 10, 26 
onic oðᷣ nreistę, ov rag love ix Twv nooßarwv Twr Eur vgl. mit B. 27: 1 
noößura Ta ua Ing Pwrrg mov axovsı — xul üxolovdovoi ou 6,6; 
1, 12. Died Beides ift offenbar au in dem muorevew tivi Joh. 6, 30 vgl. wi 
V. 29 enthalten: z/ or» noris ov omıeiov, Tva Iöwuer xal miorerawuev 00. 8.8: 
Tva nıoreionte tiç 0» ünloredev 0 eos. Bgl. namentl. auch Mitb. 27, 42. Dar. 
15, 32: 6 Xg 6 Aaoeig zoo Ioguri" xuraßurw vür Uno oravpov, {va Idiper zal 
rıorevowuer. Erſt die Vereinigung biefer beiden Momente: Chriſtum aneriennen 
u. ibm darum anhangen, thut dein johann. zıoareves» fein Genüge, u. hieran 
erkl. ſich das Hinubergreifen in ben Begriff des Vertrauens, ſich verlaßen, Joh. 3, 19: 
va nüg ô muoreiwv dv avrw, wo aber nun auch eine andere Präpof. gewoͤhlt iſt, be 
dingt durch die Beziehung auf die eherne Schlange B. 14 (Td. ev, Lchm. du’ avıo). 
Weshalb nun an ber einzigen Stelle Joh. 14, 1: zuorevere elc Tor Yeor xal es du 
zıoredere daB Wort vertrauen bz. fol u. nicht vielmehr ſeſthalten, weldes fig ſeht 
leiht an die fonft durchgängige Bed. anſchließt, ift um fo weniger einzufehen, als man be: 
denfen muß, welche Krifis dort bevorſteht. Man vgl. Übrigens, worauf Weiß, jofem. 
Lehrbegriff, S. 23, aufmerkſam macht, wie dieſes nıorevew fofort B. 2 an die Unräf 
lichkeit des Wortes Chrifti ſich anſchließt. 
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Run ift zu fagen: Bei Joh. bz. uorevew die Anerkennung Ehrifti als des Heilandes 
der Welt (vgl. 4, 39 ff.), feines Berbältniffes zum Vater u. des dadurd bedingten Ver: 
hältmifjeß zur Welt (f. muoreveıvr örı), u. die aus dieſer Anerkennung refultierende Gemein- 
fhaft mit ihm, das ihm Anhangen. So fteht dann ©) das in dieſer Weife beftimmte 
norevann abfolut Joh. 1, 7. 51. 18; 4, 41. 42. 48. 53; 5, 44; 6, 47. 64; 9, 38; 
10, 25. 26; 11, 15. 40, 12, 39. 47; 14, 29; 16, 31; 19, 25; 20, 31 (vgl. 
3, 12; 6, 36; 20, 8. 25. 29). Solches Anhongen hat am Folge ben Empfang u. 
beſth der Deilögüter, vgl. 6, 68; 10, 26. 27: vneis oV nuorevete, ov yap Eore dx 
or ngoßarwv Twr Zuwv' Tu noößazu 1% duo TTS Pwerg uov üxoveı xal GxoAov- 
Jovol u xayo Lwrv alwwıor dldwu avroic. So 3, 12. 16. 18. 36; 6, 36. 
4. 47; 7, 38; 11, 25. 26; 20, 21. vVsl. 6, 39; 8, 24; 1, 12; 12, 36: wc To 
zur Erete, TUOTEVETE is ö Ps, va viol Pwrög yergade. V. 46: &yw Qws eg roö⸗ 
xbouo⸗ —B iva nüs 6 nıoTeiwr ei due dv m axorig ur nelvn — Died vgl. 
mit 8, 12: 0 axoAovdov & ol ou un B dv ın oxorla ah Ekeı TO Pwg 
ms Luis. 11, 40: day morevong oyn Trv dofur Tov Heor. 

Man erkennt, daß fpradl. das johann. muoreva an den prof. Gebraud von zlarıg 
auf relig. Gebiete anſchließt, nur daß es nicht wie Diefes eine „Annahme in gutem Glaus 
ben“ bz, fondern in voller, feiter, Plarer Ueberzeugung. Bol. die Berbind. 
von n. u. eddvaı Aristot. Anal. poet. 2: dei mıorevev Te au eldlvar TO npäyua xrl. 

. ineg louev dıa ra nowWra xal muoTevonev, xixeiva louev TE xul TLOTEVOuEv 
uaihoy zur. u. Bd. Dies liegt auch in nlorıs an der einzigen johann. Stelle 1 Joh. 
5,4. Geſchichtl. aber ſchließt es an das altteftamentl. zuoreveıw an u. zwar nicht ſowol 
an das mioreveıw TO Iew oder dv Few, als vielmehr an das zuoreveır im Berhältniffe 
zu den Boten u. Knechten Gottes, vgl. Joh. 5, 46, fowie 14, 1 mit Er. 14, 31: dnl- 
orwoav 10 Jen xal Mwvon tw Fepunovrı avzov. 


B. Der paulin. Begriff u. Sprachgebrauch. 


Zwar Liegt au im paulin. Sprachgebraud in muoreveıw entſchieden das Moment der 
überzeugten Anerfennung, wie e8 in der Verbindung mit dem Acc. refp. örı u. ähnl. fich 
ausprägt, ſ. o A, a, u. vgl. Röm. 4, 20: ivedvraumdn 17 nloreı dovg dokav a Iew, 
ſowie die unaxon nlorews Röm. 1, 5; 16, 26 u. das Berhältnid des zuorevsw zu 
rovooer Röm. 10, 14. 16. 1 Cor. 15, 2. 11. Eph. 1, 13. Allein a) nıorevev r, 
findet fih nur zweimal, u. beide Mal fteht es nit im relig. Sinne, 1 or. 11, 18: 
ulpos rı moreiw. 13, 7: 7 ayann navıa nıoreveı, wo ſchon an letterer Stelle der 
Begriff de8 Vertrauens vorwiegt. Bei bb) nıoreverwr örı aber will der Begriff oder bie 
pſycholog. Geftaltung des mıoreverw durchaus, wie ſich ſchon oben ergab, nad) feinem Obj. 
beflimmt werden, u. daß das Berhältnis des Subj. zu diefem Obj. zugleih das des Vers 
trauens if, ift an den wenigen Stellen, an denen ſich dieſe Conftr. findet — Röm. 6, 8; 
10, 9. 1 Theff. 4, 14 ebenfo Mar, wie daß an der einzigen Stelle, wo rn. €) mit dem 
Jaf. erſcheint, Röm. 14, 2: Og uev nıoreveı gayeiv navıa, der Begriff der Ueberzeugung 
nit ausreicht, fondern z. das überzeugte Vertrauen bz., mit welchem der Betreffende thut, 
was von ihm ausgefagt wird, vgl. den Gegenfat: o dd aaserwr, wie denn auch uorevew 
bier entfhieden im relig. Sinne fteht, vgl. ®. 1: row de aodevovvra ıy nioreı. Ueberh. 
aber ift für den paulin. Begriff von entfcheidender Bedeutung die zwiefahe oder dreifache 
Veobartung, erfilih daß im Sprachgebr. des Apofteld die altteft. Anknüpfung in ausdrückl. 
Citaten zu Tage tritt — Röm. 4, 3 u. Gal. 3, 6 aus Gen. 15, 6; Röm. 9, 33 aus 
%f. 28, 16; Röm. 10, 16 auß Ief. 53, 1; 2 Cor. 4, 13 aus Pf. 116, 10; vgl. bei nlarıs 
Röm. 1, 17. Sal. 3, 11 aus Hab. 2, 4; daß zweiten dem entjprechend nicht wie bei 

46 * 


724 TIiido — Thoreiwo 


Johannes das zuorevew in feiner Beziehung auf den Knecht Gottes bzw. auf Chriftus, 
fondern die direkte VBeziehung des Glaubens auf Gott im Vordergrunde lebt, fomie en: 
lich drittens, daß das abfolute ., welches einen verhältnismäßig bedeutend breiteren Rum 
einnimmt, dieſes Glauben an Gott in feiner Heilsberhätigung bj. Bol. beim 


ders Röm. 3, 5 das Verhältnis unferer amıorla zur nlorıs HIeov. Demgemäh bie 


d) die VBerbind. nıorevewr Tr) refp. eis zıva die Orundlage des paul. Begr., u. des h, 
dem unter nı/orıs gefundenen Ergebnis gemäß das überzeugungsvolle u. zuser. 
ihtlidhe Bertrauen auf Bott in feiner heilfbaffenden Selbftbethätigug 
In u. durch Chriftus. Während es fih für Tohannes (vgl. Evo. 5, 24; 13, 4; 


iß 46; 12, 38. 39) nur um die Conſequenz des bisherigen Verhältniſſes zu dem —* 


der deilaoffend arung reſp. feinen Boten u. Zeugniſſen handelt, liegt bei Paulus in zicı, 


zıorevev die Rüdfiht auf die Neugeftaltung, man möchte faſt fagen Neubiltug 


eines Berbältnifjes zu Ott. Für den Unterfchied zwiſchen Ueberzeugung u. Berta 
vgl. 2 Tim. 1, 12: olda 4 nenlaorevxa xai neneıonuar Or Övvaros du m 
napasrxnv pov gulakaı. Da es fid auf die Heildgegenwart bezieht, auf eine mi 
exit erhoffte u. erwartete, fondern geſchehene u. vorhandene Heilsbethätigung Gottes (mi 
Erouev ır» anoltrowow Eph. 1, 7. Col. 1, 14), fo ift der Glaube nicht ein ſich hr 
gebendes, ſondern ein hinnehmendes Bertrauen, oder vertrauensvolle Hinnahe 
der Heilögnade, während er altteflamentl. die vertrauensvolle Erwartung berfelben il 
II. rivi findet fih außer 2 Tim. 1, 12 noch Röm. 4, 3. Sal. 4, 6: knlorevot Afpes 
To Io Tit. 3, 8: va goorrilucı xalıv Eoywv noolotaosa nerıorevxörtig Nüi 
Für den Grundbegriff des Vertrauens vgl. aud die Verbindung mit Huppeiv 20. 
5, 7. 8 u. die oben angeführten Stellen Dem. 2, 67, 9. Thuc. 4, 108, 4, ſowie Et 
2, 12—14: oval xapdlug deals zul xepol napsulvag, xai —XRXE Emıßairorn 
Ent Övo Teißovg. Oval xapdia —RR ẽra ov zuıareve" daR ToLTo ov oxnaed- 
ostar° oval ‚dulv Tois anolwisxocı Trv vnouornv. Statt ded Dativ findet fih den 
weiter nıorevew Inl ta, u. zwar Köm. 4, 5: Ent tov dıxasmuvra zov acer. 3. 
dm) rövy Eyelgavıa Iv. Daß nıorevsır elg bz. ſtets die directe Beziehung dei 
Glaubens auf Ehriftum Röm. 10, 14. Gal. 2, 16. Phil. 1, 29; ebenfo dus m 
Dat. 1 Tim. 1, 16. Röm. 9, 33. Bgl. für dieſes nicht mit dem johann. muorenw &% 
identiſche m. Sir. 38, 31: navres odros El; zeipas uvıwv Iverlorevoar. Yife u 
biefen Stellen findet fi zuwreveıs ©) ohne nähere Beſtimmung als Bezeichn. des ik: 
zeugungsvollen, vertrauenden Verhaltens gegen den Gott der Gnade , der Heilsverheikug 
u. Heildgegenwart Röm. 1, 16; 3, 22; 4, 11. 18; 10, 4. 10; 13, 11; 15,3. 





1 Cor. 1, 21; 3, 5; 14, 22. 2 Cor. 4, 13. Sal. 3, 22. Eph. 1, 13. 18. 1 
1, 7; 2, 10. 13. 2 Thefl 1, 10. Bgl. in&befonbere Röm. 4, 6: zurevartı — 


ortvos He0V Tov LWonoVyTog TOVS vexgovs xal xaÄouvTos Ta en Orta ng Ir 
B. 18: nap Antde in’ &nldı inlorevaer. 


C. Iloreveıv in den übrigen neuteftamentl. Schriften. 


Bei Jacobus tritt 2, 19 die Anerkennung als Hauptmoment heraus, ©. 33 ir 
gegen das Bertrauen, u. es fcheint unter Vergleihung deffen, was Sacobns jonk vet 
der nlorıs jagt, als jege er voraus, daß unter Umfländen, melde er 2, 18 f- 
der Glaube zur bloßen Anerkennung zufammenfhrumpfen müße. 2, 19: m. or. 9, 9: 
zo eo aus Gen. 15, 6. Abfolut 2, 19: xul za dasorıa zıotevovon xal poloooron. 

Bei Petrus ‚verbinden fih ebenfalls die beiden Seiten der Anerkennung vefp- Bf 
Anhangens u. des Vertrauens, vgl 1 Petr. 1, 8 mit 2, 6. 7; 1, 21. Es finde nd 
zıoreisıv eig Xv 1 Petr. 1, 8; rovc dıa Tod Xv 10TEVorrag ec 9 1, 21 (Ram. 
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df. Treg. Wefle. morovg); il ru Xw 2, 6 auß def. 28, 16. Abfolut 2, 7. — 
Im Briefe Judä nur V. 5: To devreoov ToVg un nıorevoarsas anwisoer wie Daß 
ebr. Tas a5. Im Hebräerbriefe a. örs 11, 6. Abſol. 4, 3, vgl. unter zlorıc. 

Bergleihen wir nun nod den Sprachgebrauch der Apoftelgeid. u. Der fynopt. 
top, fo fehen wir, daß je nad dem Kontert die Anerkennung oder das Vertrauen in 
en Vordergrund tritt. Erſteres ſ. Act. 11, 21: noAvg Te apıduog 0 mioreiang int- 
zoryer ri Tov xupıor. 18, 8: dnlorevor xal 2Bantibovro u. fo aud das felbftändige 
uorevew Act. 2, 44; 4, 4. 32; 8, 13; 13, 1; 15, 7. Vertrauen 10, 43; 13, 89 
a. Es findet fih mit dem Dativ 5, 14; 16, 34; 18, 8. eic 10, 43; 14, 23; 
9, 4 € mit Accuf. 9, 42; 11, 17; 16, 31; 22, 19. Selbſtändig noch 13, 48; 
4, 1; 15, 3; 17, 12. 34; 18, 27; 19, 2. 18; 21, 20. 25. In den fhnopt. Evo. 
= anerfennen u. anhangen Marc. 9, 42. Mith. 18, 6: n. eig dul. 27, 42: in’ avröv 
andere Ledart dr ausw oder das einfahe m. vgl. Marc. 15, 32). Selbftändig Marc. 
15, 32; 16, 16. 17. Luc. 8, 12. 13. 50; vgl. 1,45. = vertrauen Marc. 1,15: n. 
v zw evayy. Selbfländig Mith. 8, 13, 21, 22. Marc. 5, 36; 9, 23. 24. Luc. 8, 50. 

Die altteſtam Verbind. muorevew Ev findet fih in ber neuteſt. Grãc. außer Mare. 
l, 16. Joh. 3, 15 nirgenb. In der altteftam. Gräc. ned kunuoreve Deut. 1, 32: 
v 10 Aoyw Toirw ovx dveniorevoate xuplm w Iew nuav = TAN TI 2729 
ma DYIVORM. 2 Chron. 20, 21: axoroarl mov... . Qumorevaure & xuolkp He 
Ya xal kumioreuroeode ' Zuniotevoare dv npogrın avrov xul evodwdroeode, 
= ron bzw. jan). Deiter in den. Apofr., mit Dat., al zwi u. eis Tem, ſelten 
aber im velig. Sinne wie Sir. 2, 10. Zun. vouw Sir. 36, 3. Das Wort ift nad 
Btarz, de dial. mac. et alex., p. 164 ale. Kazamıoreiew dv Mid. 7, 5 = Mn. 

Das Berbum fehlt in 2 u. 3 Joh. u. Apot. 

Rab allen enthält der neutefl. Begr. des Glaubens drei Hauptmomente, melde 
ſich gegenfeitig fordern, wenngleich je nach Umftänden Das Eine oder Andere beſonders hervor⸗ 
mitt: überzeugungsoolle Anertennung der Heildoffenbarung u. des in ihr vorliegenden 
Sachverhaltes, ſich hingebende Gemeinſchaft (Anbangen) u. fchließl. zuverfichtliches, feiner 
Sache gewiſſes Vertrauen (u. damit zugleich Heffnung) auf den Gott des Heiles oder 
auf Ehriftum. Bei keinem der neuteft. Scrififteller bleibt eins diefer Momente völlig zuräd. 

Eine ſprach⸗ u. religiondgefhichtl. Unterfuhung der Worte zlarıs, nıoreveıw fehlte 
Biker. Einzelnes f. in „Verſuch über den neuteftam. Begriff des Glaubens”, Tübingen 
1779 (von dem Berf. der Schrift über die wahre Fehre Pauli vom Gefeg, f. u. vüuRog). 
Außer den einfchlägigen Partieen ter Schriften zur bibl. Theol. von Neander, Schmid, 
Baur, Weiß, Neuß, Holſten, Pfleiverer u. a. vgl. Köftlin, der Glaube, fein Wefen 
uf. w. 1859. Hofmann, Schriftbew., 2. Aufl, 1, 581 ff. Shöberlein, Art. 
Glaube“ in Herzogs R.:Enc. Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbr., 5. 700 ff. Nicht 
jugänglid war mir die Schrift Koolhaas, diss. philol. I et II de vario usu et con- 
stractione vocum ziorıg, nıorög et rıorevew in N. T. Traj. ad Rhen. 1733. Neuer: 
dings bat Schlatter in feiner Schrift: der Glaube im N. T. (Reiven 1885), 5. 11—105 
auch der ſprachgeſchichtl. Seite der Unterfuhung danfenswerten Fleiß zugewendet u. ind 

befondere den Sprachgebr. der Synagoge, des Polybius, Joſephus, Philo in ausführlicher 
vollſtändigkeit dargelegt. 


Anmuroc, ov, &) paſſ. unzuverläßig, treulos Od. 14, „150. Hät. 9, 98. So wol 
an der ein. St. der altteft. Gräc. Jeſ. 17, 10: gürevua unısıor xal anfoua ünıoro, 
eflärende Ueberf. der LXX für m naarı 0972 "902, Bz. der von Israel aufgenoms 
menen heidn. Culte, weldye die LXX duch das Epith. or. nad ihrem Werte u. ihrem 
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Erfolge kennzeichnen, vgl. B. 9. Da unmıoreiv, melde fih zwar nicht bei den LIT, 
aber in den Apofr. findet, dort nur in der Bed. Unglaube, fi ungläubig verhalten, fo 
könnte man auch bier anıorog als Charafteriftit der bein. Eulte nab ihrem Wem u 
Verhältnis zur göttl. Offenbarung nehmen, mogegen jedoch fpricht, daß rruarog bei den 
LXX nur paſſ. Bed. hat, vgl. amorta Sap. 14, 25. Bon Saden — unglaubwindig 
unglaublih, Act. 26, 8. Mb) act. nicht vertrauend, mistrauiſch; fo in der Bro. 
Hom. Od. 14, 150: Iuuös dE Tor altv ünıoros. Hdt. 9, 98, 3: Tovs Ageßupen 
n0ır0&ı7 anlorovs roioı "EAAnoı. Sonft fommt es in diefer Bedent. in der Prof-Gric. 
nicht vor; nur öfter = 0 un nerdöuevog, ungehorfam, bei den Tragg. Die Berautmy 
veulos, perfidus gehört unter a, f. zuorog. Es könnte feinen, als ob der neuteftamatl 
Gebrauh S ungläubig, von dem, ber fib ablebnend verhält gegen die gäul 
Heilsoffenbarung, ſich daraus entwidelt habe, vgl. 12, 46: deyorouros avıow mi 
To uloog avrov uera rwv Unlorwv Irosı mit Mith. 24, 51 ſynon. vunoxgrs. Are 
21, 8. Doch machen die übrigen Stellen wahrfdeinl., daß e8 dem neuteftamentl. zug 
entfpridht u. daran ſich anſchließt. 1 Cor. 6, 6; 7, 13 — 15; 10, 27; 14, 2—H. 
2 Cor. 4, 4; 6, 14. 15. 1 Tim. 5, 8: ı7v alorıw rovnraı xal Eorıy anlorov yelg. 
Tit. 1, 15: roig de uemauubvors xal anlorors. Joh. 20, 27 — der nicht anerlemt, 
was ihm in Betreff der Heilsihatfachen mitgeteilt wird. Insbeſondere vgl. Mith. 17, 17. 
Marc. 9, 19. Tuc. 9, 41 = der fein der Heilsoffend. entfpr. zuverſichtl. Vertranen ke. 


Anıotia, 7, a) Treuloſigkeit, Unzuverläffigleit, Xen., Blat., or. td 
u. a. Sap. 14, 25. 6b) Mistrauen, Xen. Anab. 2, 5, 4: &do&f wor eis Aoyım 
co AIeiv, onwg, el dvralucda, 2blloıner aldlrlam ınv anıorlav. Heſ., Hrbt., Top. 
u. a. Bei Plat. öfter in der Bed. Zweifel. So Marc. 16, 14. €) Im veligiöen | 
Sinne öfter bei Plut. 3. B. Coriol. 38, 4: rwv udv Ielwr a noAiu xu$ Hocxıaw 
anıoıln dıapuyyarıı un yırwoxsodaı. Alex. 75, 2: ovrws apa dewor piv ana 
1005 Ta Feia xal xarappornoıs avı@v, dry Ö' audıs 7 Ösadaıuorla. De sup 
stit. 2 (105, B). Unglaube im neuteftamentl. Sinn, fei e8 Mangel an Anertennung, 
fei e8 Nichtanerkennung Chrifti Mith. 13, 58: ovx änofnoer 2xei duraneıs nolla da 
ıry anıorlavr avırwv. Marc. 6, 6, vgl. Lue. 4, 23. 24. Der Mangel an Bertuea 
auf die Kraft Chrifti Mith. 17, 20. Marc. 9, 24; überhaupt der Mangel an Berta 
auf den Gott der Verheifung Röm. 4, 20: eis de ırv dnayyellay Tor Jeoo wm der 
xoldn ıij unoria xıA., u. der Heilßoffenbarung, Hebr. 8, 19: xapdda ovnpe anıatia 
iv Tu anoornya ano Feov Lovrog, fofern dies Vertrauen der ſich barlegenden ziorz 
Gottes entſprechen foll Röm. 3, 3; 11, 23: arıorla gegenüber drive vr yororarm 
®. 22. 8. 20. 1Tim. 1, 13: ayrowv Znolnoa dv anıcıla —= Berfagung ber Ir 
erfennung. Vgl. Röm. 10, 16. Ueber den Unterfhied von aneiIea |. d. W. ©. 10. 
So fonft nirgend in der bibl. Gräc. 


Anıcreo, &) Iem. fein Vertrauen ſchenken. „Ädem alicujus suspectam habere“ 
(Sturz). Xen. Cyrop. 6, 4, 15: toUg udv muotesovrag AAArAoıg — Toug dE axımır- 
ac. Bol. Röm. 8, 2: Miorti ſnour Te Adyın rov Heov. B. 3: el mmlornoar tot, 
un n ünıorla avıov tiv nlorıw rov Feor xarapyrosı, alfo den Mangel an dem it 
Treue Gotteß entfprehenden Vertrauen bezeihnend; niorıs Ieov — IM, |. along. 
Bol. das Pafl. Sap. 12, 17: iayu» dvdeixruou anıarotuevog ini duninens er 
örmrı = dem man mißtraut, an deſſen volltommene Macht nicht geglaubt wird. 2 Tim. 
2, 13: 4 amıorounes, dxeivog miorög ubver. Damm bb) bezweifeln, z.B. 1% 
Aöyoıg Plat. Phaed. 77, A. Bgl. Marc. 16, 11. 16. Luc. 24, 11. 41. Act. 28, 24: 
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o& quev InelForro Tois Asyoubsors, os de rnlorovv — nicht anerlennen. Bgl. Jos. c. 
Ap. 2, 39, 3. 2 Mec. 8, 13. Sap. 1, 2: evoloxerus 6 xı'g1os Toig um neipulovor 
avror, duparllera dE Toig un anmıorovow avıw. 10, 7: anıorovong Yuyns urnuelor 
Eorravia orrAn (Aoc. 18,13. Im relig. Sinne bei Plut., f. u. damdaiumv, ©. 249. 


’Oluydrrıorog, ou, nur in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. — Heingläubig , von 
geringem Vertrauen, Mtth. 6, 30; 8, 26; 14, 31; 16, 8. Luc. 12, 28. Wichtig 
für die Befiimmung des Glaubensbegriffes. 


Heipa, 7, zufammenhängend mit zeoaw, durchdringen, peritus, experiri, periculum 
ete., ſowie mit dem deutſchen fahren, erfahren, Curtius 272. a) ac. = Berfud, 
Probe, 4Mec. 8, 2. Daran fließt fih Ib) in der altteftam. Gräc. der Gebr. des 
Wortes — neupaouos im Sinne fomol von Berfuhung wie Anfehtung, anfcließend 
an den Gebr. von zzeipa im feindl. Sinne, Verſuch gegen Jem., Thuc. 7, 21, 5: llvar ovr 
ixdAzvev ds Try ntipay Tor vavtıxov xal un anoxveiv. So — Verfuhung Deut. 33, 8: 
Insigacay avröv iv neipa —= En. — Unfehtung Sap. 18, 20: zyaro de xal dı- 
xcutuv nepa Savarov. DB. 25: 77 yap irn n neioa tig 0pyrs ixarı. Auch die 
Durch den Berfuch gewonnene, erprobte Erfahrung, 3. B. eis neloar Tıvog &oxsodu, 
fennen lernen; dv neipa Tıvog ylyveodaı, mit Jem. befannt werben; zeigar Eye, wißen 
Xen. Mem. 4, 1, 5. 2 Me. 8, 9. Im N. T. nur neioar Aaußarer, Bebr. 11, 29: 
nioreı dılßmoar tiv dovdonr Ialacoar ws dia Empas yis, 76 neiguv Außovrsg ol 
Alyunto xarenoInour. B. 36: dunayuwr zul uaorlyar neigev Mußor. Die Phrafe 
wird in zwiefahem Sinne verwendet, activ — einen Berfuh machen — ſo Hebr. 11, 29. 
Deut. 28, 56 —, paſſ. — die Erfahrung machen, erfahren 11, 36. Möglich iſt dieſe 
anfcheinend bedenkliche doppelte Auffaßung nit fomol dadurch, daß neioa in beiden Bedd. 
nachzuweiſen ift, als dadurch, daß auch die Bed. von Aaußarsır eine zwiefache ift, neml. 
eine rein act.: nehmen, ergreifen; zeipur Aauıp. einen Verſuch unternehmen, wie &oyor 
Aaußareıv Xen. Mem. 1, 7, 2. Hrdt. 3, 71, 2: m» Inıyelonow Tavıw — un ovrw 
ovvrayure aßovAws, all ini To owppovlorepov uvrry Aaußava. Sodann eine mehr 
paffive: empfangen, befommen. ©erade dadurch ift es möglih, daß nun aud die Bed. 
von Aa. fi) ändert je nad) der Bed. feines Objectes, u. es ift in feiner Sprade etwas 
Auifallendes, wenn nebeneinander ein Wort bzw. eine Phraſe in zmwiefacher Bed. ſich findet, 
wo es fid) um nichts Anderes als den Uebergang von act. zu paſſ. Bed. bei einem Ders 
Balfubft., wie neipa ift, handelt. Während es in vielen der gewöhnl. citierten Belege 
zweifelhaft fein kann, ob nicht die paſſ. Bed. der act. vorzuziehen fei, fteht neipur Auup. 
jedoch unzweifelhaft in act. Sinne Xen. Cyrop. 6, 1, 54: &luußure Tov aywylov nei- 
our‘ xal mod ao» Tye ı& Oxıw Leuyn zöv nugybv xul., 7 x. Mem. 1, 4, 18: 
av Hear neipar Auußarns Ieoaneiwr, & Tı col FeAroovoı xra. Fur die allerdings 
Häufigere paſſ. Bedeut. vgl. Diod. Sic. 12, 24: zrv Iuyarkoa (nixiewev, iva un TrS 
ußosws Aufn neipav u. 0. 


Ileıgdw, att., wofür in der fpäteren Gräc. u. fhon bei Homer zeıpaLw ſich findet, 
Berf. Paſſ. neneipauaı, 38) Act. — verfuhen, probieren, fi bemühen. Mit 
dem Accuſ. der PBerfon — Jemanden verfuchen, d. ti. zu verführen fuchen, einen feind- 
lien Verſuch gegen ihn unternehmen, ihn im feindliher Abfiht auf die Probe ftellen. 
Plut. Brut. 40: zovg Pllovg di Kaloapa neıpav, aufzureizen ſuchen. (Namentl. fonft 
von der Verführung zur Unzucht.) Daran ſchließt fih Hebr. 4, 15 an: nenapaudvror 
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xura narta x09° oorörra xwols üuaprlac. Jedoch ift bier mehr der bil. Gehranh 
von nesouleo auf das Wort übertragen, da es in fo fpecieller Bebeutung in der Prof. 
Gräc. doch nicht gebräudl. if, u. wo es von der Verführung zus Unzucht fickt, beftäwig 
ein entſprechendes Object wie yvraixa bat, aud namentl. das Perf. Paſſ. m einer 
anderen an da8 Med. fih anjchließenden Bed. gebraudt wird; f. unten. — Gewðhnlih 
b) Med. verfuhen, fih bemühen, Act. 9, 26 Rec. Tdf.“: änerparo, Dagegen Lan. 
Tpf.? Ir. W. Zuelgalev. 26, 21. 2 Mecc. 2, 23; 10, 12; 11, 19. 3 Mec. 1, 23; 
2, 32. 4 Mec. 12, 2, bier überall mit folg. Inf. Mit dem pafl. Aor. Znsupadw, 
während dnsıpaogumr außer bei Thuc. in der att. Gräc. ungebr. ift, vgl. Krüger zu Thu, 
2, 5, 3. So in der bibl. Gräc. Sir. 31, 10: O6 ovx Znepasn oAlya older, vgl. 8.9 
parall. arro nenmdeuuevog, 6 nolvneıpog. Bol. auch 1Mec. 12, 10: dnepusnper im- 
oreila. In der Prof.:Gräc. häufig mit dem Genet. der Perf., Jem. verſuchen, ihn auf 
die Probe fielen, u. zwar gewöhnl. im feindl. Sinne, fowol finnl. vom Kampfe: fh 
mit Jem. verſuchen, meflen, fih an ihm verfudhen; fo aud zeixovs nepeodus, einen Ba: 
fuh auf eine Feſtung maden, Thuc. 2, 18 cf. Hrdt. 8, 100; als aud ſittl. fih 
gem. verfuhen, ihn auf die Probe flellen, „meilt als Ausdr. des Mistrauens wem mas 
Argmohn gegen Jem. bat, ihn deshalb auch aufs Glatteis zu führen ſucht, mm dabei few 
Zuverläßigteit, Wahrhaftigkeit oder Anftelligkeit zu erproben“ (Bafiom). Der fittl. Begr. 
der Berfuhung, wie er dem bibl. nagpabeır eignet, liegt aber doch nicht darin u. ift dınd 
diefen Spradgebr. nur ermögliht u. angebahnt. Es handelt fih hauptfächl. um die ya 
gewinnende Erkenntnis in Betreff Jemandes. Cf. Plat. Ep. VI, 323, A: zenzpaudrog 
’Eouotov nAfova 7 08 kennen. So ift das Perf. Paſſ. in der Bed. (erprobt haben 








fi) verſucht haben, eigentl. paſſ. gedacht) aus Erfahrung kennen, exfahren fein, fm 


niorauoı, gebräudl. Cf. Xen. Hier. 2, 6: nensıpaufvog olda. So 1 Sam. 17, 9: 
ov nenelpauon (= 8, fonft — nugpaber; na wd, ich babe es nicht verfudt). Com 
findet ſich das Wort nit in der bibl. Gräc. 


IIegcLw, neuprow, Pafl. neneipaoper, inepaodnv, Med. ineıpuow Apol. 3, 2 
Rec. ohne handſchriftl. Bezeugung; bei Homer u. in der fpät. Gräc., jedoch im Ges 
ſelten, — neaopao, verfuhen, probieren, vor doxmdLer zunächſt fo unterihwien, 
daß eg. einen Kraftaufmwand erfordert, Joxsuaber dagegen einen intellectuellen Act b- 
— unterfudgen, prüfen, muftern — billigen. Bgl. doxıualer ra dıngkporra Röm. 2, 18. 
Eben darin nun, daß near, negalsıy nicht ohne Kraftaufwand zu Denken ift, dürfte de 
Ertl. für den Sprachgebr. liegen, in welchem dieſe beiden Worte von allen Verſuchen gr 
braudt werden, die eine gewiſſe Anftrengung u. Energie erfordern (3. B. aNbveog new, 
Il. 15, 359, feine Kraft verfuhen, während ein arg doxuaodeis ein — als mäudig — 
anerkannter Mann ift), ſpeciell aber von denjen. Verſuchen, die fih gegen etwas ode 
em. richten, Schol. zu Aristoph. Pl. 575: à nepaLouoı lv Tas nulguyas, Inroode 
dE ov Öuvarıcı. Dagegen ſpricht nicht repalw in der. Bed. ausforfchen, ausfragen, Ok 
9, 281: as Paro nepular, Zus d ov Auder Eidira molld, HAAG pr uyoppor 20W- 
don» doiloıg Enkeooıw, Denn e8 ift ein gegen Jem. gerichteter Verſuch. Dies Mom 
des Feindliben fehlt nun in dommaler, welches vielmehr fo fehr nach der entgegengeiegien 
pofitiven Seite fih wendet, daß es in die Bed. billigen übergeht, während zerpaler dab 
Refultat wenigftend noch unentſchieden läßt, obwol es ein beftimintes negatived Refulit, 
den Gegner ‚au fällen, beabſichtigt. Cf. Plut. Mor. 280, A: e doxinor &ya rol TERM, 
neıgüuberas 0 noAvgiAog, mit Isocr. 1, 25: doxiuabe Tovs PlLovs dx ng nei vor Die 
arvxlas. Jac. 1, 12: paxapıog — O6 vnonlreı neıpuspor, Ort düxıneg yeröuerdg 
xrA. vgl. m. 8. 13! 2 Cor. 8, 22: 0» Zdoxıuaoauev dv roAloig noAlmus onovdar 
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‚sa vgl. mit Apok. 2, 2: Zneipuoag Toug Alyovrag kavrodg anoorbAovus zlvaı xal 0Ux 
olv, zul erpes avtovg wevdiis. So heift doxualsosa bewährt fein, bewährt ers 
ınden werden 1 Peir. 1, 7. 1 Zim. 3, 10. 1 Tbefl. 2, 4: xaIuc dedoxıuacueda uno 
mw H00 nıosevdnvaı To evayydlıor. Damit vgl. Hebr. 4, 15: nenspunevor xar 
avıa xa9° ouornta xweis upuprias. Da jedoch zeıpaler, zeıpav, fobald der feindl. 
zweck nicht oder doch weniger in Betracht kommt, an u. für fih noch indifferenter ıft als 
oxuabsır u. in ganz allgem. Sinne gebraudt wird, wie 3. B. das Part. Perf. Paſſ. 
Sam. 17, 39 u. a. (f. neıedw) — erfahren, geübt fein, fennen , fo tönnen zepalsır 
. doxmabses faft völlig fynon. ftehen, wenngleich ein gewiſſer Unterſchied immer bleibt; 
gl 2 Cor. 13, 5: davroug neıpulere el dore iv ı7 niore, iavrovg doxualbere‘ n 
x Inıyırwoxste kavroog ot Xc Kg dr vuiv; ei uns odöxınol dore. Bf. 26, 2: do- 
Iunoov use, xvoᷣgie, xal neionoov ue. Sir. 27, 5. Und da auch bei dommmber ein 
merwartetes Refultaı eintreten kann, fo können beide Worte fogar im üblen Sinne ſynonym 
then, wie Hebr. 3, 9 Rec.: Zneipuodr ye oi narepes vuwr, tdoxiuaoav we, 100 jedoch 
re richtigere Ledart den mit diefen Bzz. fich verbindenden Vorſtellungen beßer entipridt : 
Insipaoav oi narepss vuor doxımaole. ebenfalls aber, wo es ſich entſchieden um 
eindl. Erprobung, event. um Berfuhung handelt, fann nur neıgaleır, 
niht doxıgealeı» gebr. werden. Daraus erklärt fi denn, daß eintretenden Falls 
nupaleıy aus der immerhin noch allgemeineren Bed. anfechten in die befliminte Bed. 
ze Sünde verſuchen übergehen (vgl. Jac. 1, 2. 12 mit B. 13. 14), u. daß Das 
eine Mal von Abrahams Berjuhung geredet werden kann (Hebr. 11, 17), während es 
em andered Mal beißt: undels neupuböuevog Asylrw orı uno Feov neıpüloue. BZiwilden 
doxmaber u. nreıpaleır uva beſteht fomit ein Unterſchied wie zwiſchen prüfen bzw. er: 
proßen u. verfuchen, nur daß zzespalees nicht immer in dieſer concreten Bed. ſteht. Im 
R. T. findet es ſich jedoch in der Bed. erproben nur felten, f. unten. 

Die LXX verwenden zespaLew durchgängig für das hebr. 02, prüfen, auf Die 
Probe fielen, in gutem u. böfem Sinne Im N. T. im guten Sinne nur Act. 16, 7. 
(24, 6.) Job. 6, 6. 2 Cor. 13, 5. Apok. 2, 2. Es findet fih 1) neoaler ri, etwas 
verfuchen, probieren, Act. 16, 7: Eneloalor nogevinvu. 24,6: To iepor Eneipage Pe- 
Prawom. Vgl. Deut. 4, 34: ei? dnelpaoer © I: sloeAIwv Aupeiv Euvza EIvos &x 
uloov Liroug dv neipaouw xai Ev omuslors xri.; vgl. Deut. 7, 19; 29, 3 unter zeupa- 
ap. Dhne Obi. Richt. 6, 39. 2) nerpaleıw vıva, Sem. anf die Probe ftellen Dan. 
1, 12. 14. ı Rön. 10, 1: na9e nup00m avıov Ev alriyuaoı. Im ſittl. Sinne je nach 
dem Subj. a) —= prüfen, auf die Probe ftellen, Od. 9, 281: @s Yaro nupalwr, du 
do Audey eidora oAld. Plut. Cleom. 7, 3: 76 ger noewror dieragagIn neıpubsogar 
doxwv * we d2 ZneloIn ur weudeodu: Tov dinyovusvor, hier |. v. a. aufs Glatteis führen. 
So von Gott — auf die Probe ftellen Gen. 22, 1: ô Heog inelouae rov Aßo. Deut. 13, 4: 
nuguleı xugiog 6 Feög vov vuac eldlvaı el ayanäre zöv Jeovr vuwv. Nicht. 2, 22: 
toõ rupage dv avsoig zur loparı, el pukacoorruı mv 0dov xuplov. Nicht. 3, 1. 
M. 26, 2: dox/uaoor je, zuge, xai nelpaoov ge. Hiemit vgl. im N. T. Hebr. 
11, 17. Joh. 6, 6. — 2 Cor. 13, 5. Aehnl. Plut. Apophth. lac. 230, A: zivı zoone 
aupaleras 6 noAugpiAog; Arvyla, vgl. Sir. 6, 7 unter neuıgaauöc. — 6b) = auf bie 
Probe ſtellen entweder aus Mistrauen, oder in feindl., böfer Abſicht, verſuchen, zu ver 
führen fuhen. Im Sinne des Mistrauens namenil. 70» Heor neıpalsın Erod. 17, 
2. 7. Rum. 14, 22. Jeſ. 7, 12. Pl. 78, 56. Deut. 6, 16; 9, 22; 33, 8. Bol. 
Act. 5, 9; 15, 10. 1 Cor. 10, 9. Bgl. Muh. 4, 7. Luc. 4, 12 äxnegaler. — 
Apot. 2, 2. Dann enifhieden um Jemand in die Gewalt zu befommen u. zu verderben 
Ruh. 16, 1; 19, 3. 22; 18, 35. Marc. 8, 11; 10, 2; 12, 15. Luc. 11, 16; 20, 23 
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(oh. 8, 6 Rec.) von den Verſuchen, Ehriftum zu vermideln. Daran ſchließt fih repe- 
Ceıw zunähft von den Anfechtungen u. Leiden, die den Gläubigen den Glauben erſchweren 
u. damit ihr Heil bedrohen, 1 Cor. 10, 13: oux face Unüs neuyacdzrau vneo 5 dv- 
voode, Apol. 2, 10, vgl. nepaauög — u. Ipeciel = verfuhen zur Sünde Mith. 4,1: 
nupaodnvaı vno Tov dıaßolov. 4, 3: 6 nepulwv, vom Teufel, wie aub 1 Theſſ. 
3,5. Marc. 1, 13. Luc. 4, 2. 2 Cor. 7, 5: un nepaln vuas 0 oaravas. Apol 
3, 10. C£. Trench. 8. vv. doxıualw, neıpalo: „while nepule» may be used, but ex- 
ceptionally (?), of God, doxualsı» could not be used of Satan, seeing that he nerer 
proves that he may approve, or tests that he may accept.“ Ohne beſtimmtes Subjert 
das Paſſ. nereaoIrvar verfuht werden Gal. 6, 1: un xul av neıpgaodrs. Hebr. 2, 18; 
4, 15 (11, 37 Rec). Iac. 1, 13: umdeis neıpalouevog Asykın Orı ano Ieov zupa- 
Louos. 6 yap Feos unelpaorög korı xaxam, nepals de avrog ovddvra. B. 14: im- 
orog de nergaberas vno tng Wölug Inıdvnlag EEeAröuevos xal deisuböserog. — Ueber 
die Anfnüpfung an den prof. Sprachgebrauch f. unter zepaw. Der bibl. Begriff der 
Berfuhung im ©egenfage zur Prüfung, melde die religiöß-fittl. Bewährung bezwedt, fehlt 
ber PBrof.-Gräc.; ſ. zespnouoc. 


IIsıpaouds, 6, att. neigaoıs, welches — Verfuh, aud von der Berführung zur 
Unzucht, Thuc. 6, 56; der Begriff von nepaouos ift jedoh umfaßender. In der Pref- 
Gräc. nur an einer Stelle nachgemwiefen — Diosc. praef. 1: Toüg Ind nasur „FELQROHON 
von ärztl. Grperimenten —, während bei Ariftot. nugaoTıRög fih findet; 7 — 
ne1gaoTıX7 nepl Wr 7 Qilocopla yrwgoruer, r. ö2 00@orıcn gawoulvn, ovon Ö' oe, 
Metaph. 3, 2; De sophist. elench. 2: Aoyou neıgaotızol (im Unterfchiede von dsdaomek- 
xol, diadextıxol u. dpiorıxol) oi dx Tor doxourswr Tw unoxpwoulvw xal Arayaalar 
slölvaı TW nooonoovulrw Exeıv Tnv knıorzum. Dagegen häufiger in der bibl. Grãc 
u. dort 1, a) Erprobung, Prüfung, Sir. 27, 5: oxein xepautwg doxmale up, mai 
neigaayög avdgunov dv drakoyıonıy avrov. B. 7: ng0 Aoyıouov un inauwdons ür- 
doa, ‚ovrog rap ntıgaonös ardounwr. 1Mcc. 2, 52: Aßoaau dv nepaoum evg£dy 
zuıorog, wie Sir. 45, 20 — auf nepaber rıva 2, a zurüdzuführen; dagegen D) an 
nepaoIaı Tefp. neıpalsodu fih verfuhen, fi bemühen, anſchließend (f. zeı00m): die 
Bemühung, neben amuelov, réouc Deut. 4, 34: Zmelgaoer 6 0 Feog eloe.dur Anßeiv Euure 
Kdvog — dv nupaouw xal dv onuelans. 7, 19: ToVg neipaouoLg Tovg ueyakoug os 
idooay oi opdaluol oov, Te onusia xal a ripara neyala. 29, 3 (— 2m), eiws 
fynon. dem neuteflamentl. durazsıs, wie das deutſche Kraftproben“. Nah Deut. 8, 16 
kann es jedod dahin erklärt werden, daß die Thaten Gottes zur Erprobung Israel ge: 
ihehen find. Sodann 2) im feindl. Sinne von negpaler zıva 2, b u. zwar a) An» 
feindung, Anfechtung, in welder Jem. auf die Probe geftellt wird, ſei's aus Mit: 
Irauen, ſei's um zu fällen oder zu verderben, ftet8 fo, daß es fich um feinen fittl.-relig. 
Beltand handelt, vgl. Mith. 26, 41: ne00suxeoIe Wva un elolInre eig nepaapor‘ ' 
nv nvevua noöFvuor, 7 de oopk aoderns. Marc. 14, 38. Luc. 22, 28. 40. 46; 
8, 13: dr xapw neıgaouod aplorarzaı, vgl. mit Mtth. 13, 21; yeroueuns dE IArpenc 
r dıwyuov . . . oxavdailtera. Es find Anfehtungen finnl. Art (Act. 20, 19: dor- 
Aiwr TO xuplm Hera — nepuouwr Tv ovußürtamw uor dv Taig Imıßovlais tar 
lovdaiwr) mit fittl. Tendenz; vgl. 1 Betr. 4, 12: um Eerileode ır dv Tuiv nupwos 
1006 neipuouov vuiv yıroudvn. 2 Petr. 2, 9: olde xipog evoeßeic dx nupaauen 
dieodar; vgl. B. 8: BacanlLeıw (Isoor. 1, 12 fynon. doxsualer, die Erforſchung der 
Wahrheit bezeihnend, nur daß von da das Wort in die Bedeut. foltern übergeht, dann 
== quälen; daher in der Vorftellung noch zufammenhängend mit neugaler). 1 Cor. 
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10, 13. ac. 1, 2. 12. 1 Petr. 1, 6. ‚Apof. 3, 10. Vgl. Sir. 2, 1: el npoatexn 
over xvolm, Erolunoov rıv vorn oov eig neıpuouov, vgl. B. 4. 5; 6, 7: el 
TR PiRov dv neıpaous xrrooı autor. 36,1. Hierher gehört auch Gal. 14: Tor 
zzeıpaonov vuov (fo jegt allgem. ft. zoo) Töv 2» 17 oapxi uov ovx 2Eovderroare xrA. 
fofern die äußere Erſcheinung des Ap. u. feine Leiden etwas Hinderlihed waren für feinen 
Beruf, indem feine Hörer u. Xefer, überh. feine Gemeinden daran etwas zu verwinden u. 
au überwinden hatten. — Sehr nahe Liegt nun der Webergang zu Ib) der rein fittl.= 
telig. Bed. Berfuhung, welde den Heildftand gefährdet, indem fie der Bewährung 
entzegenwirlt, vgl. zuvor, Mtth. 24, 11. 24, f. nuopaler vefp. nepuleodaı 2,b. So 
1 Zım. 6, 9: unintovom eis neıpuapöv xal ‚rayldo xul dnı$uulug mollag arorroug 
od Phaßegas, virtıyag Bvdovan ToUc av $owmovg ls oAsFonv xal ünwiser. Dieb 
Die einzige neutelt. Stelle, in welcher es gebraudt wird wie nepuleoda: Jac. 1, 13. 14. 
Sonft entweder wie nepdleodu Tov eo» von dem gegen Gott fi kehrenden Mis- 
trauen, — fo Hebr. 3, 8: 7 rudoa tod neıpaouov — an Er. 17, 7. Deut. 6, 16; 
9, 22. Pf. 95, 8 (Deut. 33, 8 — neipa) — oder wie zeıpuber Tıra von ber Ber: 
fubung zur Sünde; jo nicht in der altteftamentl. Gräc. Im N. T. Mith. 6, 13: ur, 
£loev£yans ruüs els Tor neıpaouöv, alla gvoaı ruüs ano zov novngov liegt offenbar 
beides zufammen in dem Worte: Anfehtung (durch Feiden) u. Verfuhung (durch Reizung 
u. Luſt). Die Schwierigkeit der Stelle löſt fih dur Beobachtung des Zufammenhangs; 
slopfpeır eis Tor neipaonor iſt niht —= neipolew viva, fondern das Gegenteil von di- 
209aı Ex nepaouov 2 Petr. 2, 9, u. fteht dem dar neupaodnvaı 1 Cor. 10, 13 nahe. 
Die Bitte fteht parallel der Weifung Mtth. 26, 41 vgl Luc. 22, 31 ff. Man wird 
nicht irre gehen, wenn man dieſes eo. eis z. a. vor Allem als das Gegenteil der in 
der fünften Bitte erbetenen Vergebung der Sünden faßt u. damit al® das Gegenteil von 
1 &or. 10, 13. Apol. 2, 10; 3, 10, alſo von gerichtlicher Hingabe ſeitens Gottes an die 
Berſuchung, vgl. namentl. apet. 3,10: xüyıd ot rnorou &x Ins Bug roũ RBe Ins 
uellovans Eoysodaı End inc olxovuduns OAnc neıgaaaı vous xuTOIKOUyTaG ind ı75 ynS- 

Es kann fih ſchon megen des folgenden Gegenſatzes Aa Hvanı Tuüs uno rov novngoV 
(f. unter rzovno05) nicht beziehen auf das AuandHvar ei dlor koriv dv nowllors negaouoig 
1 Betr. 1, 6. Jac. 1, 2, fondern wie nespnouos im feindl. Sinne, fo muß aud das 
siope. els r. rn. etwas Feindlihes fein, wo Gott wider uns ift, vgl. 2 Chron. 32, 31. 
Bf. 22, 1; 27, 9 u. a., u. dies ift er nicht in feinen Prüfungen, fondern in der Hin⸗ 
gabe des Menfhen an die Mächte der Sünde. So erhält die Bitte auch namentl. Ge: 
wicht al8 Bitte der Gemeinde. — Das außerteflament. Gebiet kennt den Begriff der Ver- 
fuchung im Unterfdiede von der Verführung nicht. Die dem zulegt ermähnten anfcheinend 
am nädften liegende Vorftellung von der Bethörung der Menfhen durch die Gottheit ent: 
ſpricht nicht einmal dem Röm. 1, 24 ff. ausgeführten Gedanken. — Ueber den Begriff 
der Berfuhung vgl. Bilmar, theol. Moral, 8 13. Köfter, die bibl. Lehre von ber 
Berfuhung, Gotha 1859. Balmer, Art. „VBerfuhung“ in PRE.! 17, 143 ff. ın der 
2. Aufl. von Köhler. Außerdem in den Lehrbüchern der Ethik von Harleß, Schmid, 

Butıte. 


Arceigaovos, ov, Verb.⸗Adj., diter bei Yof.; in der Prof.:Gräc. anelgarog in den 
Bedd.: unverfuht (negaler zı), 3. B. ouder anslparor nv, nichts blieb unverfucht, 
Dem. 18, 239; ferner — unerfahren (neguouaı, neneipanut, |. zzeıoaw), unluns 
dig. Aneloaorog bei Heliod. von einer unberührten Jungfrau; fonft bei Joſ. auch 
= unerfahren. Dagegen Maxim. Conf. 1, 8, b: „navseluc odurng anelguaros, qui 
tentari non potest.“ Cf. Cic.: „animi valentes morbo tentari non possunt, corpora 
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possunt.“ In facultat. Bedeutung audı ac. 1, 12: 6 yap Is anslpasrög karı zuxtir, 
asıpaltı dt avros ovd&va -— im Gegenfag zu B. 11: puxapıog arsg 0g vYmoyka 
zeıpcouov, vgl. unter nepuber, — unverfuhbar. Cf. Ign. ad Philipp. 11: x 
neıgulaı T0v anslguorov, EniaFouevos Toü vouodFftov nagaxektvoutvou ‘ Or ovx Le 
REIRA0G xUg10v Tov YHeorv oov; Phot. c. Manich. 4, 226: neıgalkır Eu yaıpı can 
Tov üneigaotor. 


’Ernreıpatw, ausprobieren, ausproben, € r proben; der Prof.⸗GOräc. fremd, felten bei 
den LXX, = 6) Deut. 8, 16 = prüfen, neıgaler 2,8; 6, 16 = verfuhen, napa- 
Lew 2, b. Im letzteren Sinne ſtets im N. T. Mtth. 4, 7: xuoον, Luc. 4, 12. J. 
78, 18. — 1 Cor. 10, 9: z0v X». Bgl. Luc. 10, 25. 


Ilintw, nesovueı, Eneoov, in der bibl. Gräc. feit Lehm. Topf. in der aler. dem 
des Indic. inesa, nenıwxa, 8) finnl. — fallen, flürgen, LXX — 50), mit ven es fh 
faft völlig im Sprachgebrauch dedt, Mtıb. 7, 27 zc.; fi niedermerfen, Mttb. 2, 11x; 
niederfallen, zerfallen, Act. 15, 16: axıpn Jaßid r nentaxvie. Gebr. 3, 17. Harß 
b) übertr. — ind Verderben geraten, zu Grunde geben, cf. Soph. Trach. 84: r 
owousdo 7 nintoue. Dem. 16, 31: dar Onßoicı owIwoı xal un ndowo. Pi 
1, 35, 5: noAlserua aodnv nentwxög. 10, 33, 4. So Apot. 17, 10: o nim 
Emaur, 0 lg Eorıw. 18, 2: Eneoev, Ensoe Baßvlav n ueyarr. Quc. 16, 17: m 
vouov ulav xepala» neosiv (vgl. Mtth. 5, 18: naployeodaı). 1 Cor. 13, 8: nern 
ovöfnore nina. Ruh 3, 18. 1 Sam. 3, 19. Dies ©) im foreriologifse 
Sinne Röm. 11, 11: un Entacor {va nloworw; vgl. B. 22: Ent pedv rotc neoorıg 
anorouiu, ini de 08 xonoröing Heod, dar Emuueivng 7] xonorörmr. 1Cor. 10, 18: 
6 doxwr £taravuı Bhentiw un neon, vgl. B. 8: ineoar dv a nulga xıı. Wim 
14, 4: xvolw orrxe 7, ine. Bol. Pi. 141, 10. Prov. 11, 28; 24, 16. 17. de 
bel. 4, 10. Sir. 1, 30; 2, 7. nrwoıs Ruc. 2, 34. Im fittl. Sinne = fa, 
irren, ſteht es ſelbſtändig ohne Zuſatz ſelten oder nie, Plat. Phaed. 100, E: rovsor ige 
uEvog — 0Ux 09 more neotiv, WA aopuhts eivar, alfo nicht wie im deutſcen in 
Gegenfag zu einer gewiſſen fittl. Höhe, fondern im Sinne einer Gefährdung des Sub, 
im Grunde genommen aljo dem bibl. Gebraude fehr verwandt. Auch in Berbind. me 
eig xaxoıııau, avavdpiar, ogyr», oder ınit dem Dat. dvongaklus, aleyurn u. a. hat 6 
mit dem deutſchen „fallen“ im fittl. Sinne nicht gemein; es ift hier — hineingeraim a 
etwas, der Schande verfallen, in Zorn geraten ꝛc. Aut in der bibl. &räc. fich d 
nirgend im ſittl. Sinne, auch nicht Proo. 24, 16: änrdus yüp neoeira Alm zei 
üyuotrosrat, oi 2 aaepleic aoserroovow dv uxoĩc Bgl. B. 17: dür ndop 0 ades 
vov, ur; dnıyagis En’ ‚are. Pi. 37, 24: Orav non od xarapaxIroesimı, Ir ne 
arziormgle zeiga uvTov. Bi. 27, 2; 20, 9. Demgemäß ft auch Hebr. 4, 118 
erflären: va un dv TO ww Tıg Smodelyuarı nton ns ansı$eiog, 100 dv weder me 
in n. dv Ooupaia, dv rayldı Pi. 35, 8; 141, 10 u. a. ftatt des Dat. (vgl. yu zeig 
Jeſ. 3, 24), noch auch mie Das biterifhe nlnte &v ſtatt eig, 3. B. iv Gar Pind 
Isthm. 4, 39. !v xAvdwrı xal poor Tugäypurı Eur. Here. fur. 1092, fondern w* 
Eph. 4, 16. Thuc. 1, 77: dv Toic- önolois röparg tag xolotic noıdr, ſ. Kühe 
8 431, 1, 3, c. So erklärt ſich aud das To avro vnodelyuarı r.a = u 
Art, wie eben dieſes Beifpiel des Unglauben® es zeigt, denn nicht „Daßjelbe”, ſoader⸗ 
„eben dieſes“ heißt z. «., u. nicht dr ın avın an. heißt es, weil nicht dieſer Unglanbe 
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nach feiner Art, fondern zugleih nad feinen Confequenzen vorgeftellt wird, wodurch er ein 
unse. if. — Apot. 2, 5: uwnuöveve oU» nos nentwxug xul ueravomoov ift zwar 
niht hiernach zu erklären, da der Zufammenh. nicht auf ein Fallen aus dem Heilsſtande, 
fondern auf ein Verhalten hinweiſt; aber es ift auch nicht an eine fittl. Bed. des zinrev 
zu denten, fondern noser fteht wie fonft inte &x zıvog = wo heraus geraten, bier 
us der nern ayarın u. damit zugleihd aus dem Zuſtande, in weldem der HErr nicht 
etwas xar’ aurov hatte B. 4. — Bol. Hupfeld zu Bi. 20, 9. 


Noperintw, a) finnl. daneben fallen, hinfallen, — zufällig worauf ftoßen, wohin 
geraten, zufällig eintreffen zc. So nirgend in ber bibl. Gräc. b) übertr. — binfallen, 
hinfällig, zu nichte werden; fo nur Eſth. 6, 10: gr mupaneoarw oov Aöyos = 5), 
vgl. Ruth 3, 18. Luc. 16, 17 unter zinzo. €) Im fill. Sinne = daneben fallen, 
fehlen, ſich verfehlen findet es ſich zuweilen bei Polyb., z. ®. neben ayvosiv, 18,19, 6: 
z0ie E° OAoıg npayuacıv ayvosiv Epn xol naganintew ovror, wo aljo zugleich die Ent- 
Muldigung ind Sage gefaßt wird. Vervollſtändigt durch hinzugefügten Genetiv 12, 7, 2: 
ir: almdelac, 8, 13, 8: Tor xasnxorros. Vgl. 3, 54, 6: rc odov am Wege vor⸗ 
übereilen u. denſelben verfehlen. cf. Polyb. 16, 20, 5: reg TTS Tv Tonwv öyvolug — 
un ro neyalıı elyou Tv nououni wouv, ovx evnos yoayaı. 15, 23,5: eis Tomurp 
ayroıay n,xal napanıwow tov xasrxovrog rxev. Einmal fo bei Xen. Hell. 1, 6, 4: 
dr Auxsdarpörioı ulyıora nupanintouv dv rw Ödiallarrew Tovg vavapxovg. Weitere 
Beifpiele für diefen Spradigebr. aus der Prof.- -Öräe. fehlen. In der bibl. Gräc. dagegen 
außer Ed. 6, 10 nur fo, zwar mit dem linterihiede, daß in der bibl. Gräc. der Ausdr. 
die Schwere der Sünde dur Das, mas Durch diefelbe zu Stande gekommen ift u. damit die 
Schuld der Sünde bervorhebt, vgl. = nun &. 22, 4: & rois afuaoıw avıwv ols 
Flytuç napanintweos xal dr Tois dvduuruuol oov ols tnoiıg kuiulvov. An den 
übrigen Stellen —= by, welches ein bewußtes (verftedtes), trügerifhes, treulofe® Handeln 
bz. Dies wird Ezech. 14, 13; 15, 8; 18, 24; 20, 27 dur upon. wiedergegeben, 
1Chron. 5, 25 — odereir. 10, 13: arvoueiv ro Io. VBgl. 2 Chron. 12, 2. 
Deut. 32, 51. Num. 5, 27. Lev. 5, 21. of. 7, 1; 22, 20. Berner — agplornım 
2Chron. 26, 18; 28, 19. 22; 29, 6; 30, 7, bier überall dnoormvau and Tov xv- 
eov. — Ez. 14, 13: yn n * audgı wor roſ ragancotiy AOpOMTWun. 15, 8: 
wg wr nagdnsoor noganzwuarı. 18, 24: ev T@ nupantWuarı aurov @ nagfneot, 
u dr rais Anoprlaıs avrod als ruaprev, iv arroig ünodareisa. 20,27: Ewg Tov- 
Tov napweyıaay ue 0 narlpes vum dv Tols napanıwuaow uvtüv dv ols nupfneoay 
&äg Zul, vgl. zagar. eis bei Bolyb. von jeindl. Angriff. Es wird alſo das ſchuldvolle 
Außerachtlaßen deffen fein, woran man fich verfündigt, nicht die Unachtſamkeit u. Unbedacht⸗ 
ſamkeit. Dan wird mehr auf inter, ſich ftürzen, al® auf =. — fallen zurlüdgehen 
müßen, vgl. die Lexika unter inrw. Daher Hebr. 6, 6: udvvarov yüg Tovs anak 
qguruostrrag — xul napaneo'vrag, nik uvaxuwviır eis ueravomw x. J. B. 
Earpzov bemerkt: zz. eandem quam anoornvas uno Hevü Lwvrog 3, 12 notionem habet 
hebr. byn, i..e. ad Judaicas superstitiones vel gentilismum relabi. — Im Bud der 
Weisheit findet es fi) im Iareren Sinne des prof. Spracdgebr. 6, 10: Ta uasıze 00- 
Ylar xai un naganlonte. 12, 2: rovg napanintovsag zur OAlyov &kyzeıs. Sonft 
nicht in der bibl. Gräc. 


Neodrrtwua, To, nur in der fpäteren Gräc., u. aud dort felten gebräuchlich, 
1) = fehler, Irrtum, 3. B. eines Schriftſtellers (Longin. de subl. 36, 2); im fittl. 
Sinne bei Polyb 9, 10, 6 — Verſtoß, Berfehen, Verirrung Häufiger bei den LXX u. 
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im N. T., u. bier niht in diefem laren Sinne Bgl. Sap. 3, 13: saxapla 
oreipa 7 onlavros, Aug ovx Erw xolınv dv napanıanarı.. 10, 1 von der Sünde 
Adams: 7 oopla — LEellaro uvıör dx napanıuuarog lölov. — &. 14, 13; 15, 8, 
18, 24 = byn (f. oben). Berner — d17, Berlehrtheit, &. 3, 20: Ev To ano- 
orplpew Ölxaıoy ano TTG d1xaı00Uv175 aUVToV xal NOTEN Napünttme. 


18, 26. — = son &. 14, 11: Wa un mubwrru Erı dv nü0cı Toig naparın- 
naow uvrow. 18, 22. Hiob 36, 9: avayyelsi avroig ra naganı. aurwv örı loyo- 
ovow. — = moun, Verlegung, Dan. 6, 22: dvwnuov dd oo napanıwua ovz 


Enolnoa. Dann auch zumeilen ſchwächer, neml. = ninad, Berfehen, Berirrung #. 
18, 13, u. = nö Dan. 6, 4 Mit Ausnahme von gi. 18, 13 ſteht es überall 
von folder Sünde, welche als Schuld angeſehen u. als ſolche dem Sündigenden bewußt iR 
oder wird. IIapanrwua ſchließt nicht, wie in der Prof.:Gräc., die Entſchuldigung 
ein (f. naguninteıw neben ayvoeiv), ſondern aus u. bz. die Sünde als eine Berfehlung 
u. Berlegung des Rechts, |. Sap. 3, 13, bzw. in ihrem Gegenfage dazu. Daher fünmie 
man es als fynon. mit nagapaoıg anfehen, welches die Sünde als Ueberfchreitung der 
befannten Lebensordnung u. damit als Schuld kennzeichnet, vgl. Röm. 5, 14: Eni zog 
un, üuuori ouvtuc Enmi TW ‚Spowpure ing nagußuaews Adayı m. V. 15: oix ws 70 
NEPUNTWIG, 0UTWS xal zo xagıouu, u. B. 19: dia Tg naguxong Tod ivöc a. Dami 
fiimmt der Gebr. von. nubunt. dort, wo es ſich um Zurechnung reſp. Vergebung handelt. 
Mith. 6, 14. 15: uqılvan Tu nagant. Marc. 11, 25. Röm. 4, 25: nagedodr] dıa 1a 
napunt. nu. Röm. 5, 16: TO zupıoun ix noAkov nopanzwusrwr Eis Öexauimue. 
®. 20: vouos rugsonAdev \ iva aksoydan to napünt., vgl. Sal. 3, 19. 2 Cor. 5 19: 
urn, koyıbouevog arıoig Tu „ragant. avrav. Col. 2, 13: xugıoausvos ruiv narta nı 
napont. Eph. 1, 7: 7 upeoıs Wr nagant. Bol. auch das vexgol Toig naparr. xai 
tais ap. Eph. 2, 1. 5. Col. 2, 13. Indes bat es doch nicht ganz die Art von zups- 
Buoıg, weldes nur einmal (Hebr. 9, 15) in Verbindung mit der Erlöfung erwähnt win, 
fonft nur, wo ed Zurechnung u. Beftrafung gilt (vgl. Hebr. 2, 2), während zapnzı. 
im paulin. Spradgebr. (mo es fih außer Mith. 6, 14. 15. Marc. 11, 25. ac. 5, 16 
allein finder) gerade häufig in Berbindung mit dem Erlaß der Strafe fi) findet, überall 
jevod, um die Bedeutſamkeit der Erlöfung oder Vergebung gerade durch dieſen Ausprnd 
zu fennzeichnen. Nur Sal. 6, 1: Zar xal ngoAnpIH üvdownos Ev Tırı napanıaganı 
ſcheint es anders zu fein. Indes fol aud bier wol durch die Wahl des ftarfen Ant 
drucks die pflicht um ſo dringender eingeſchärft werden, worauf die Betonung des xurap- 
tileıw dv nveinarı ngavrntog hinweiſt; es iſt alſo eine Sünde, welche unwilllũrlich das 
Gegenteil, alfo Zorn bewirkt. VBielleiht wird man fagen müfen, daß rogußaoız die 
Sünde ale Handlung objectiv wertet gegenliber der erfannten Lebensordnung, in zapası. 
aber zugleich Rüdfiht genommen wird auf den durch fie geichaffenen Zuftand, das Er- 
leiden des Subjects, weldes die gefegte Ordnung verfehlend, daneben hinfällt, wodurch 
das Wort geeignet wird, fowol eine befonders große Verſchuldung zu bz., (LXX, vgl. bei 
Bhilo in den von Mangey aus Nicol. Dam. gefammelten Fragmenten 2, 648: orav 
avsownos xaropdweon Piov kvaperor dı' aoxtoewg xul ayasrg nolrelag xal Forır ırö 
nusıwr dyvwoutvog, Orı korıv &Voeßrs xul poßouuevog Tov Jeov, xal undon els Auap- 
tiay, roõñròé Lorı nogantwua" AyrAder yap Es TO Viyog ToV ovpavor xai nintaxer 
eis 1a nugubva Tov dor), ald überhaupt alle Sünde auch die unbelannte, nicht ge 
wollte (Pf. 18, 13. Gal. 6, 1), fofern dieſe nur als Gegenſatz des Richtigen refp. 
Schuld ins Gewicht fällt, „z. is mortal sin“, Trench. Der Ausdruck ſchließt Actioität 
u. Paffivität des Subj. zufammen, daher Röm. 5, 18 gegenüber Iıxalona , u. bj. bee 
Sünde nah ihren Folgen für das Subject. Bgl. nagunıwun, Niederlage 
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So ift e8 möglich, daß napanı. der Bedeutung des Verbi gemäß eben au fynon. dent 
Gattungsbegriff upupriu, vgl. Röm. 5, 20: va nAsovuon To napdnımua' od de 
Inleivaoer 7 op., u. umfhließt auuoria u. nupsßaoıs. — Es findet fih noch Röm. 
5, 15. 17. 18. Daß es mit 7. eine eigentüml. Bemwandtnis habe, bezeugt aud die 
Thatſache, daß ed wenigitend in der früheren kirchl. Gräc. ſehr felten ift u. dort nur in 
dem in der Prof. Gr. gebräudl. Sinn, vgl. Herm. Past. mand. 9, 7: zapanıwua rı 6 
od ayvosis. 4, 4, 4. Barn. ep. ad Hebr. 19, 4. -— 2) Niederlage. Diod. 19, 100. 


Röm. 11, 11: 7@ uvrwr nuganrouarı 7 owingla Tois EIveow. B. 12. Bol. 
ainter B. 11. 


Mnpns, es \nAdos), 1) relativ: voll, angefüllt; Marc. 8, 19. Joh. 1, 14 
u. a. 2) abjolut: volftändig, ganz. 2 Joh. 8. — LXX gewöhnl. = bu, auch — 
320, DIY. 


IHAneöo, voll maden, relat. anfüllen; abjol. erfüllen. LXX = nbn. Br 
nächſt räuml., u. dann auf andere Berhältnifje übertragen. X) relat. etwas vollmachen, 
onfüllen, entweder 7 Tuvog, oder fo, daß das Subj. den Inhalt des Obj. bildet. a) r/ 
wog, local: Mtth. 13, 48. Joh. 12, 3. Meber. Act. 2, 2: euvgponavvns. Röm. 
15, 13: xagas, wie 2 Tim. 1, 4. Act. 13, 52: xapas xul nveduaros aylov. Röm. 
15, 14: yrwaoews. Luc. 2, 40: ooplag. Üct. 5, 28: neninowxare ın» Iepovoniru 
ir: didaxrs vucr. Selten, aber doch zumeilen in der Prof.-Gräc. mit dem Dat. 4. B. 
Eur. Herc. fur. 372; Plut. de plac. phil. 1, 7: ovunenimomulvov näoı Toig aya- 
Yoic), wie Röm. 1, 29: adızia. 2 Cor. 7, 4: nupaxinas. Statt defien &» Eph. 
6, 18: nAngovose dv nveunarı gegenüber um pefvoxeode oivw. Kol. 2, 10: dort 
bv arıw neninowmudvor, wo fih die Erklärung „von Ehrifto erfüllt fein“, am einfachften 
u. ungezwungenften dem Zuſammenhang anſchließt u. venfelben weiterführt, vgl. Eph. 
1, 23, während ein felbfländiged nAnpovasuı, neninowuelvog im fittl. oder foteriolog. 
Sinne = rAsos nad Analogie von Phil. 4, 18 nicht nachmeisbar if. Vgl. aud 
Hutber zu Eol. 4, 12, wo entweder nzeninowudvor mit iv nur) Felruarı zu verbinden 
oder nad gemwidtigen Handidriften mit Topf. Treg. Weite. zzerringopoonufvor zu leſen 
M. Ein Grund, aus Schen vor der Verbindung zAneovoIaı &v mit Harleß das Bere 
bum felbftändig zu nehmen u. an al diefen Stellen die zu wenig contertmäßige Er⸗ 
rung: befriedigt fein, Genüge haben (alfo im foteriologiihen Sinne vom Heilsftande) 
vorzuziehen, liegt wol nicht vor. Analog ift dad nAnpoücdu Eis nav To nATEWmum 
too Ieov Eph. 3, 19 ftatt des bloßen Accuf, wie Bhil. 1, 11: xupnov dixumauyng 
(wonuv Rec). Eol. 1, 9: 19» dnlyvwow roũ Heruoarog avrov. Auch diefe Conftr. 
it der Prof.«Gr. fremd (vgl. das intranf. ° Ie's — neninpwxeı uaxagıöınza Plut. de 
plaeit. phil. 1, 7), aber doch feſtzuhalten, weil ein abſolutes mAngovosnı in entſprechen- 
dem Sinne nicht nachzuweiſen reſp. unpaffend ifl. Vgl. Joh. 17, 23: rereAsımpsevos 
ds tv. Xen. Cyrop. 2, 1, 5: Aoraxöuar Alyovar innlas tic Oxraxıoxılloug üyer, 
Das nav TO Are. T. 3. iſt das Biel, auf welches e8 mit dem Anpovodaı abgefehen 
iſt — 5) Das Subject bildet den Inhalt des Objects Act. 2, 2: 71x06 Zniromoer 
olor zov olxor. Joh. 16, 6: 7 Avnn nenkrgwxer vuwr rw xagdlar. Act. 5, 3: 
Inlrpwoer 6 varavas mv xagpdlar oov, Yeroucdel oe xıı. ph. 4, 10: To nAr- 
Poya 700 ca navsa iv nüocı nAnoovuſrov. Für das Med. an legterer Stelle vgl. 
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Xen. Hell. 6, 2, 14: Tag vaig Inir00070 xal TOUg TANPaEXouG Tvoyxale. 6, 9, 35: 


avrög nAnowoauevog Try vavy Eblnisı. Ebenſo bei Dem., Plut., Bolyb. 

2) abfolut: erfüllen, 3. B. Luc. 3, 5: PapayE ninewInoea. With. 33, 38: 
ninpwoare TO uergor Wr nartow» dur, vgl. Dan. 8, 23. 2 Mec. 6, 14. 1 ef. 
2, 16: &is TO wanimpwou avımr Tag ünaprias. AMcc. 12, 15: mw ek dr n- 
olßear. Bgl. 2 Cor. 7, 1: Znıreleiv ayıwovsnv. So in der Brof.-Öräc. in verſchiedenr 
Wendungen, 3. B. eine Zahl voll maden, eine beftimmte Zahl abfolvieren, einen Vulq 
ein Verſprechen erfüllen, Handlungen vollbringen, etwas ausrichten Act. 19, 21; vjl 
1 Kön. 7, 51: aveningwsn To &oyor 0 Enolnoe Zolmuwr xri.;, nAnowsrru Bei 
gefättigt fein, vgl. BEil. 4, 18. Im der neuteft. Gräc. noch mannigfaltiger, tn. ek, 
releıovv, — beendigen, abfäließen, 3. B. za eruara Luc. 7, 1, vgl. Mitt. 7, 3, 
1 2ön. 1, 14. Eoyor ct. 14, 26. Apot. 3, 2, vgl. Act. 19, 21; 12, 25. Zee 
Luc. 9, 31, vgl. doouovr Act. 13, 25; vollftändig berftellen, z. B. unaxon 2 Cor. 10,6. 
xuoa Joh. 3, 29; 15, 11; 16, 24; 17, 13. 1 Joh. 1, 4. 2 Joh. 12. Insbeſorden 
von den Weißagungen: va nAnewIn To gnIEr Mith. 1, 22; 2, 15. 17. 23; 4, 14; 


8, 17; 13, 35; 21, 4; 27, 9. n yeupn, ai yoapal Mith. 26, 54. 56. In 


14, 49, 15, 28. Luc. 4, 21. Joh. 13, 18; 17, 12; 19, 24. 36. ct. 1, 16. ix. 
3, 23. 0 Aoyog Joh. 12, 38; 15, 25; 18, 9. 32, vgl. Act. 13, 27. Im Aufalt 
daran Luc. 24, 44: dei nAnowIrvar navra. Act. 3, 18: Heos... . Zninpwoer org. 

Luc. 22, 16: Ewg Örov — &r ın Baoıltla r. I. = verwirklichen (ogl. m te 
22, 16 unter Baoıcla). Auch 70 ewayydl. Röm. 15, 19 u. Col. 1, 25: zw lim 
7.9. Bol. avuningour Mtth. 13, 14. Dies ſchließt fih an das prof. ringe my 

inayyeAlay Ar. Epiet. 3, 23; tac Smoaykasız Hrän. 2, 7, 9 an. Der Auspr. iſt gnak 
fo gedacht wie mAnoou» nv Enı$vular Bi. 127, 5; nacar evdoxker ayadaırk 


2 Theſſ. 1, 11. Ta alırunsa rıos Pi. 20, 6. B. 5: naoas vr» Bovier oo ar | 


ewocı, fo daß er auf Einer Linie liegt mit rAngovr Tor vöuov, das Geſetz erfülla, ve: 
wirflihen Hdt. 1, 199: deminomı Tor vouor. So Röm. 13, 8. Sal. 5, 14. Bol Ai. 


5, 17; 3, 15: nacur dixmmournr. Röm. 8, 4: Ta To dıxalaua ou von alr 


ewsn dv rum. — 1Mec. 2, 55. Auch Anpo0» xapor ift nicht, wie man geagı het 
befeniftifh , vefp. der bibl. Gräc. eigentümlich, fondern finder fidy ebenfalls, wenn aus 
vielleicht feltener,, in der Brof.:Gräc., 3. B. Plat. Legg. 9, 866, A: dw dd — m 
xvövovg un &IAn ninpoür anoberouusvog rovg eipmudlvovg, si tempora non vult cm 
plere peregrinationis praescripte, — abfolviren, von der Beendigung, dem Abihluß rad 
beftimnten Zeitraums, fei es, daß er im Voraus oder rüdhlidend gemeßen wind. So u 
a. T. = xbn, al u. Piel. Gen. 29, 21. Jer. 15, 12. Thren. 4, 18. Sir. 36, 3. 
Gen. 25, 24. Ren. 12, 4; 25, 30; vgl. 8. 29 = von. Sap. 4, 13. Tob. 8, 20; 
10, 1 u. a. Bgl. Act. 7, 23. 30; 9, 23; 24, 27. Job. 7, 8. Speciell von da 
Zeiten der Heildätonomie Marc. 1, 15: —* 0 xarpog vgl. Gen. 29, 21, or 
der nunmehr abgejhloßenen Vergangenheit u. dem damit eingetretenen Zeitpuntte, ſo dee 
dieſer Ausdruck durchaus nichts beſagt von einem Höhepunkt der Entwidelung oder ihel, 
ſondern gerade das Gegenteil: die Zeit iſt zu Ende, ſei's die Wartezeit oder die Belt 
je nach dem Conterte; ift letzteres gemeint, fo ift zugleich an dem Ausdrud ra ag ıw 
alaror zu denten, jo daß die Ankunft Chriſti im Gegenfag bzw. im Zuſanmerh. fehl 
mit dem Eintritt der in Ausfiht geftellten göttl. xelors w. f.; vgl. aud unter Ange. — 
Quc. 21, 24: Ayoı 00 nInewIwoı xupoi EIvuv. 


Ilngwua, zog, ro, fietd im paſſ. Sinne, nur verſchieden, je nachden eb anf Do} 
relative oder auf das abfolute nArpour zurüdzuführen if. — MI) relatin: a) Dadienigt, 
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dDefien etwas vol iſt, womit etwas angefült it, Süllung; 3. ®. die Bemannumg der 
Schiffe; die Einmohnerfhaft einer Stadt, 3. ®. Aristid. II, 282: naidag de xal ywwai- 
as xal nürsa 7a Tre nölewc ninowucra. So To Amguun tns yrs 1 Cor. 10, 26. 
Pf. 24, 1. Yer. 8, 16. &. 12, 19; 19, 7; 30, 12. 76 olxovudınc Pf. 50, 12; 
88, 12. ın5 Ialaoons Pf. 96, 11; 97, 7. 1 Chron. 16, 82. Kopel. 4, 6: — 2 
Socæchc eine Handvoll. Ebenfo Joh. 1, 16: dx zov nAmpWuaTog avrov nueig navreg 
2aßoyer, vgl. B. 15: nirons xüoırog xoi almdelus. Marc. 8, 20: nöcwr onveldwr 
aAnewuara xaouazwv. 6, 43. Auch b) — das, wodurch etwas voll, was hinein 
geffillt, ergänzt wird, complementum, 3. ®. Plat. Rep. 2, 371, E: nArowua dn nöoAsu,c 
do: xal wmoswrol, etwa — zu einer rechten Stadt gehören auch Kaufleute. So Mit. 
9, 16. Marc. 2, 21 von dem auf einem Riß im Kleide geſetzten Fliden. Bol. ava- 
zAngovv ro vorkonua 1 or. 16, 17. Phil. 2, 30. —— Col. 1, 24. — 
23) abfolut da, was voll gemacht, erfüllt, voll, „ganz iſt; z. B. Geſammtheit, Röm. 
11, 12: ı0 Aernua war — To nAnpwua —* B. 25: roͤ —2— zwv νν. 
15, 29: nA, wiloylas Xv. Col. 2, 9: nav To nArowua ing Fedrnrog, Die Fulle, 
die Geſammtheit alles deſſen, was Gott iſt, |. Roͤrnc. Dagegen 1, 19: & are ev- 
döxnoe zay 0 nAnpwua xaroıxaa if wol mit Hofmann das nar To nArpmua auf 
te narıa V. 16 zu beziehen — die Gefammtheit alles deſſen „was if” unter Ber 
gleihung von Eph. 1, 10. Da in jedem Falle ein Genetiv zu ergängen ft, fo ſpricht 
wicht dagegen, daß nA. fonft nicht in dieſer Wed. vorlommt; daher zu ergänzen zwr nar- 
or aus B. 20. Auch Eph. 3, 19: Ya nAnewinte eis nar To nirowua Tov Heoo 
iſt ſchwerlich an Die Fülle deſſen, was Gott ift, zu denken, fondern die nah Gott be> 
nannte, weil von ibm ffammende Fülle, das Vollmaaß feiner Gnaden u. Gaben. 
Denn an ein Wachstum der Einwohnung Gottes (vgl. 2 Cor. 6, 16. Joh. 14, 23) iſt 
innerhalb des bibl. Gedankenkreiſes nicht zu denfen. — Vom Abſchluß einer Zeit (f. mAnE0w) 
Sal. 4, 4: nAIe 19 nAnowuo Tov xoovov. Eph. 1, 13: 105 xargwr. Nach dem unter 
zAnpoür Bemerkten unterfceidet fih dieſer Ausdr. von ra zen rwr ulm» 1 Cor. 10, 11 
(vgl. nAnpovv u. ovvreitiv verb. Tob. 8, 20) nur dadurch, daß letzterer den Zeitraum, 
erfterer den Beitpunft bz.; ; inhaltl. befagt Sal. 4, 4 nichts anderes, als was Sad. 14, 7 
bildl. ausgedrüdt iſt: moos fortgar woru „Pos. — Bon der Bemirklihung des Geſehes 
Aöm. 13, 10: —X odv vöuov n ayann. — To nAromua To Xv, die Fulle 
Chriſti, rov ra navıa dv nucı nAnpovulvov, wird Eph. 1, 23 die Gemeinde genannt, 
meil in ihr offenbar wird u. ſich darlegt, was Chriſtus, oͤ ra ndvro dv na0ı nAMDOULEVOg 
if, der Imbalt feines Weſens, welder 4, 18 das Maaß angiebt, auf welches es mit der 
olxodoun Toü owuarog rov Xv B. 12 abgefehen ift. Einen zwar geiftreidhen, jedoch 
weniger wahren Gedanken ergiebt die von Calvin, Hofmann, Kolbe vertretene Erklärung, 
die Gemeinde erfülle Chriſtum; oder gar, ohne fie fei Chriſtus deſſen leer u. bar, w 
ihn zum Chriſtus mache (Hofmann), nAremua im Sinne von 1, a. 


Avarcımodu ‚ 3) auffüllen, ausfüllen, an Stelle von Anderem oder Fehlendem; jo 
Gen. 2, 21: avenirowoe oupxa ürr avrns, wo aber der Accuſ. deflen, was zur Aus 
füllung dient, nicht dem prof. Spracdgebr. entſpricht. Obj. iſt der Ort, die Stelle x. 
So 1 Cor. 14, 16: 6 avaninowr Tor Tonov zov Idıwzov, wo aber nicht erklärt werden 
darf: der den Play ausfüllt d. i. inne bat, vom Pla in der Gemeindeverfammlung 
(Wendt), denn überall bz. diefe Ausdrucksweiſe (z7v Edoar, zugar u. a.) nicht das Ein- 
nehmen einer Stelle, ſondern das Eintreten eines Andern an die betr. Stelle ‚fo Plat. 
Tim. 79, B: avanı. rıv £öguv, neml. den verlaßenen Sig. Ibid. 17, A: 70 undg roo 
anovrog avuningovv ulpos, fiir die Abmejenden eintreten. So an allen von Kypke, 
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observv. ssor. angeführten u. feitdem wiederholten Etellen. Deshalb muß roͤnoc in kr 
Bed. Stelle, Stellung gefaßt werden, u. 6 arunl. row tonovr T. 16. ift derjen. der {mi 
zwar nicht ddıwans innerhalb der chriſtl. Gemeinde ift (f. B. 23. 24), aber gegenüba 
dem mit Zungen Redenden die Stelle einnimmt, die fonft der Ydiot bat, denn B. 16H 
von Gemeindegliedern die Rede im Unterſchiede von B. 23. 24. (Mit Recht verweij 
Elsner, observv. sacr. u. nad ihm Hofmann für diefe Bed. von zonog auf Arr. Kpie 
2, 4, b: gilov 0v divaacı zonov Eye, doilov duvaoaı). Analog ift die hebr. Pk 
mar Drpn abn, bie Stelle der Väter ausfüllen — ihnen glei kommen, f. Bari 
8. v. DIpn. — D) vollftändig machen, 3. B. 77 aArdeav Plut. Cim. 2, 4. Dem Ep 
1, 10: ı7v idlar Opyrv. So 1 Rön. 7, 51: Epyor. Sir. 24, 26: air. Ga 
15, 16: ounw yüg ivanenirpwrras ai auuprlus (055), vgl. 1 Thefl. 1, 26 = du 
Maaß der Sünden ganz voll maden (aljo Berftärfung von rAngor» im derfelben Be: 
Bindung). Weift in der bibl. Gräc. von der Zeit, Exod. 23, 26: Tor apıduir me 
fusowv 00v uruninowv avaninowow == vollenden, wie überall, wo es fih um Zahl 
begriffe handelt. Dagegen ai nulonı aranınpourrc: tommen zu ihrem Ende, Ch 
2, 12; 1, 5. Gen. 29, 28. Er. 7, 25. ev. 12, 6. Jeſ. 60, 20: aranimpuwörseru 
ai ruloa: zov nevdovg oov. So nicht im N. T., |. nAnpovr. Dagegen wie zAgir 
von der Erfüllung det Geſetzes u. der Verbeißung, u. zwar wie es fcheint flärter db 
das Simpl. — ganz, bis zur Volftämdigleit, bis zu Ende erfüllen, fo daß Angerr de 
Thatſache an fih, avanı. die Modalität derfelben betont. So kommt Mith. 13, 14: 
avaninoovTas avzoic N noognrela das auToig zu feinem Rechte. 1 Eör. 1, 54: & u 
nrgworw $ruatog xuplov. Cal. 6, 2: xal ovımg uranimpusere Tor voor Too Ar. 


‚Aysavanıngdıy, dagegen ergänzen, vgl. Gen. 2, 21: uvenirpwos aupes un 
avırc. Sehr felten in der Prof..Öräc. Dem. 14, 17 von Gegenfeitigkeit der Suhjche: 
dyzuvanimpoürtag E05 Toy EWNOEWIATOR Wil Torg anopwrurous. So ürzaranlrpmm 
Gpifur bei Diog. Laert, 10, 48 — gegenfeitiger Erfag. In Bezug auf das Obi Di 
Cass. 44, 48: Tv’ iour xa9” Ixaozov auzar 2x Tod vonboulvov zpög To Tlairew 
zul r̃c Tuung xal ırg LEovalag dvkdeı Toü ix 176 naga zwr Mar ovrrekia 01- 
wraninewsr, von einem, dem alle oberſten Staatsämter, die fonft jedes befonders ähm 
tragen u. verwaltet wurden, zuſammen übertragen wurden, bamit ihm nad) keiner Exit 
bin irgend eine Ehre fehle. Mehrfach bei Apollon. Alex. de aynt. 1, 19; 3, 255. 3% 
(Cf. Tittmann, de synon. N. T. I, 230.) 1, 19: n drrwrugda (pronomen) — are 
ninpovon xul ru IEoıw 10V Ovöuarog xul zIu Takır ToV fruarog — li 
etwas eintreten, fo daß der Unterfhied von araninpour nur darin Liegt, daß die Eid 
vertretung noch befonder8 ausgebrüdt ift, f. oben Gen. 2, 21. Im der bibl. Gric m 
Col. 1, 24: ver yalgw dv Toig nu_nuac onto Tumv xul Grraraninpe Tu —2 
nara zwr HAlyeow ToV Xv dv 17) oagxl Mau vindg zov owuaros avrov. Di U 
dem, was Chriftus gelitten, etwas fehle, was ihn nicht habe betreffen können u. zur der 
Apoftel in feiner einzigartigen Stellung als Heidenapoftel treffe (Hofm.), kann der Genafe | 
wicht fein; ebenfo wenig aber, daß des Apoftel Leiden num ergänze, was bisher und a 
feinen eigenen Leiden gefehlt babe (Meyer), wofx kaum arazinpou» ober 
hätte gefagt werden können, ſondern höchſtens Argour. Da der Leib Chrifli, die Gemeinde 
es iſt, der das Leiden des Apoſtels zu gute kommt, fo wird arzasanınpe fagen, daß de 
Apoftel mit feinem Leiden eintritt für das, was der Gemeinde an ber vollen Leiden 
gemeiufhaft mit Chrifto noch fehlt, indem auf ihn fi) concentriert, was bie Belt ve⸗ 
Haß gegen Chriſtus u. feine Gemeinde getrichen thut. Es ift der flärkſte Autor. ba 
‚daß die Leiden des Ap. um des Ev. willen der Gemeinde zu gute kommen 2 Cor. 1,55 
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Eph. 3, 13, u. entfpr. der Thatſache, daß Verfolgung vor Allem die Häupier der Ge⸗ 
meinde trifft. ©. unter zaImua u. vgl. Calvin, Bengel, Thomaflus z. d. St. 


Iloooavanıımodw, binzuergängen, durch Hinzuthun ausfüllen, Ariſtot. u. Spät. ‚In 
der bibl. Sräc. nur 2 Cor. 11, 9: vo vordonua uov ng000venAr,oWwoar oi —R 
9, 12: n dınxovia rg Asıtovpylag Tavıng ... np00mvanamE0000 Ta Voregruara zur 
üylar, fowie Sap. 14, 4. Es unterfceibet ſich von avsavond. fo, daß es nicht den 
Erfag, fondern die Aufhebung ded Mangeld ausdrüdt, von avunı. fo, daß es die Art 
u. Weife, wie dem Mangel abgeholfen wird, bz., fo daß das Moment der Vertretung 
hinwegſãllt. Sap. 14, 4: Wa ım Ielmovoar taig Paouvoıg ng00avankngwawaı xöola- 
or ift gedacht wie Anpov» E&odor Luc. 9, 31. Plut. Cic. 17, 4: 16 xoewv, fein 
Berhängnis erfüllen. , 


Exreinodo, ansfüllen, ganz anfüllen, fowol &) in. Bezug auf Fehlendes, welches 
zu ergänzen ift, als Ib) in Bz. auf das Ganze — erfüllen; Hrdt., Xen., Plat. Bei Hrdt., 
Bol. aud wie Anpouv von Verheißungen u. Verfprehungen. In der bibl. Gräc. felten 
n. nur in legterem Sinne — nAngovv, u. zwar 2 Mec. 8, 10: To» Poor, den Tribut 
abtragen; z7» &mußovinv 3Mec. 1, 2. B. 32: 10 ig npodloews. Act. 13, 33: dn- 
ayyeklav. — Bei den LXX einmal Er. 32, 28: rag xeioas, die Hände füllen, gemöhnl. 
zrnpovv, entipr. 7 nen von der Üebertragung des Priefteramtes :c. 


"Errciewors, ews, 7, Ansfüllung, Erfülung, nur bei Spät., öfter bei Philo. Im 
der bibl. Gräc. nur Act. 21, 26: 1705 Tuswv. 2Mec. 6, 14: npos dunirgmoe 
Agogrıy, vgl. zu beiden Stellen unter nAnpoür, avenı. 


Zuureimedw, zufammen füllen, fomol a) füllen Helfen, als Ib) gauz voll füllen, 
indem Vieles eingefüllt wird, völlig erfüllen Diod. Sio. 1, 2: 2E anarıwv ovuningovuerng 
zn evöunorlas, cum ex omnibus beatitudo oompleatur, häufig in der Prof.:Öräc. In 
der bibl. Gräc. nur in legterer Bed.; in der altteft. Gräc. nur avunirpwous 2 Chrom. 
36, 21: diww EBdoumxovsa. Ebenſo 1 Er. 1, 55: ndvıa Tov Xp0v0r Tr,6 Lpmuwoeig 
avırg eis ovuninpwow drwr Bd. — biß zur Vollendung von 70 9., d. i. 70 Jahre 
lang, nicht bis 70 I. zu Ende find. Dan. 9, 2: eis ovuminpwow donumosos ‘Iep, 
&8ö. &n — 70 3. dienen zur Vollendung, nicht zur Beendigung der Zpnp. Ieo., bazu, 
daß fie voll da if. Dadurch untericheidet fi) der Ausdrud von dem Simpl. refp. ava- 
alngovr, u. ſo wird die Ausdrudsweiſe verſtändlich Act. 2, 1: 8 ro ovuninoovode, 
mv nuloav Trg NEYTEXOGTIG d. i. als der Tag da war, wicht als er beendigt war, u. 
hiernach Luc. 9, 61: & zw ovunimpovodas rag Tuloas rũç wulruyewg avrov — als 
Die Tage feiner avad. da waren, uvad. wie Test XII patr. Levi 18 u, in ber kirchl. 
Gräc., ſowie araluupareır Darc. 16, 19. ct. 1, 2. 11. 22. 1 Tim. 8, 16 vgl. wit 
(Tob. 3, 6. 1Mec. 2, 58. 2 Kin. 2, 11) Sir. 48, 9; 49, 14 von der Aufnahme zu 
Gott, der Plur. ai zu. mit Rüdfiht auf die zwiſchen Tod u. Himmelfahrt Chrifti liegende 
Zeit, vgl. Ich. 8, 21. Act. 10, 40. 41. Nicht als Zeitraum, fondern als Zeitpunkt 
kommen fie in Betracht, deſſen Eintritt bedingt ift durch das, was voraufgegangen. Aehn⸗ 
lich gebr. Joſ. Das Simpl. Ant. 6, 4, 1: 2&ed£xero, Tor xuıpov yerkodas " nAngwILrrog 
d’ avrov xuraßag — inopevero, — was nur möglich iſt, wenn es ſich um ben Zeit« 
punkt Handelt, wogegen fonft zAnpov» die Beendigung bz., Ant. 4, 4, 6: Tsooug«- 
wooror Frog neninguxviav ap ov in» Alyuncor xurdlıne, vgl. Sal. 4, 4: niromua 
Tov xoörov, nicht Tov xupov. — Außerdem nur nody Luc. 8, 23: ovveningoüvro 80. 
1a nloim vdarı. 

47° 
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Ilimgopogew, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. u. erſt fehr fpät auch anderkm, 
ſ. u.; = ein nAnpogogog fein u. als folder handeln = voll tragen, voll machen, er⸗ 
füllen, a) = ninpovr, vgl. Luc. 1, 1: pl Wr nenimpopopnulrwr dv vpiv nyay- 
uarwv mit Act. 19, 21: wg de dninpwdn ravıa. Wie aber nAngovosa reip. nigpw- 
Irras niht einfah — yerdoduı, yeyorbvaı ift (ogl. Apok. 21, 6), fo nod wenige 
nenAngopopnu. elrcı. Indem zinoopopeiv fich nad Hofmanns richtiger Bemerkung jı 
zAnpovv verhält, wie reAsopopeiv (biß zu Ende austragen) zu releir, wird daB ausgehrädt 
fein follen, daß es zum Abſchluß gelommene Thatſachen find, von denen der Berf. reie, 
die als ſolche ©egenftand der apoftol. Verkündigung u. des apoftol. Unterrichts 8. 2. 3 
bilden. An eine Bed. „zur völligen Gewisheit bringen“, iſt um fo weniger zu bene, 
als diefelbe nur bei perfänl. Object ftatt hat u. dort ganz deutlich als abgeleitete Bm: 
ftellung erſcheint; daß 2 Tim. 4, 5. 17. Kohel. 8, 6 von dieſer Bebeut. keine Rede m 
kann, ift ſelbſtwerſtändlich. Tim. 4, 5: zw dinxoviav aov nAnoopoenoor. 4, 17: Ins 
du änov To xrovyua nAmpogoonsT. Bgl. nAnpovr To evuyy., or Aöyor ı. 9. ua 
zınoow, 2. Ebenſo = nAnpour Kobel. 6, 8: Znimoopoendn 7 xupdla Tov none, 
mioyb a5 859, wofür Eſth. 7, 6 roꝛuũ⸗ geſetzt iſt. D) Hieran ſchließt ſich am leichteſe 
Röm. 4, 21: nAnoopopnFeis Örı 6 inryyelraı Övrarög darı xrA., entſprechend dem 
voraufgegangenen Zvedvvauwsn zn riore, etwa wie unfer deutſches wovon voll jein, 
Test. XII patr. Gad. 2: ZnAnoopoondnw 75 avaploews aurov, id war ganz davon tir 
genommen, vol davon, ihn zu töten. Röm. 4, 21 — völlig überzeugt fein, u 
welcher Bed. es fi in der kirchl. Gräc. dann öfter findet; Röm. 14, 5: Eiaaros drin 


öl vor nAmpopogiodw. So erflärt auch Heiyh. Lorchon EnelaIn, Eninpopop. 
Ign. ad Magnes. 8: ei; 0 rAmgOPogn IM van roc —ä ar⸗ ek He de. 


Ibid. 11: zenAmgopogeiodos dv 17 yeryrosı xal tw nade xul T7 avastacı Tfj yrr- 


uen iv xp ing mysuovlas Ihrriov Ildarov. Id. ad Smyrn. 1: zEnnpopoenuren 


els Tor Kügiov nuwv, aAnd>og Ovıa xrA., bier wol in der Bed. in völligem Glaxkı 
ftehen, wie an der betr. Stelle der längeren Recenfion der ignat. Briefe unzweifelhaft if. - 
Die Bed. des Paſſ. völlig überzeugt, feft fein, dürfte auch Col. 4, 12 ſtatthaben: iva arm 
Too xal neninpogpopnuiro Ev norsi Selruarı Tov Heov. Vgl. Huther z. d. 6. - 
In der Bed. Jem. Überzeugen (zufrieden ſtellen) findet es ſich fpäter bei Phot. bibl. 41, 
29: molloig Ogxoıs xal Abyoıs nANEOPopr vates Meyaßubor. — Die ältefte Spur del 
Wortes ift die a. St. Kohel. 8, 6, weshalb man es für eine aler. Bildung gehalten hat 


Ilmgogogia, as, N, Bölligkeit, Fülle, nur in der neutefl. u. kirchl. Gr. ı 


zwar ftet8 in der von Amgopopeiv mit perfönl. Obi. abgeleiteten Bed.: völlige dei: 


heit; fo wo es mit einem Gen. verb., Hebr. 6, 11: zu» — dvösixvvoda andy 
pös TIv nimpopoplar vr: Ünldog üygı telovs, vgl. 3, 6: Trr nappnolar xai 10 —* 
xnuo ing Unldog udygı Telous Beßalar xarkyev. Nicht die Hoffnung fo völig gemait 
werden, fondern wir follen von der Hoffnung ganz erfüllt cc. 10, 22: 1000Epxu ueda were 
aAndırs xal xugdlas dv aAngopoplg aloremg, vgl. Röm. 4, 21. Col. 2, 2: zw m 
nAorTog Trs ninpopoplag ırs ourdaewg, Luther: aller Reichtum des gewiſſen Berfiandel. 
Diefe Bed. wird beflätigt duch 1 Thefl. 1, 5: 16 evayydkor r nude &yern9 . - dr ine 
popla roMy. So in der firdl. ©räc. Ign. ad Magn. 11: ravıa 6 yvoug iv ——** 
xal nıorevoag. Hesych.: rrAngopooi«a" Beßasieng , wie Theophylact zu 1 Thefl. 1, 5 
ertl., welcher zu Hebr. 10, 22 bemerkt: iorıs 7 annprioulen zul velssoraen. Bir de 
leitung von nA. zıva fpriht aud die eigentüml. Erklärung, welde Heft. von bem 
warorönevog Gab. 2, 5, dem von fih eingenommenen dunkelhaften u. aufgeblafenen Koss: 
giebt: 6 uera Anpo@oplag zıorevwv. CL. Ernesti, glossae saorae Heaychii, p- 176 


— — — — — 
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HAnotov, adv. Neutr. von zuAnalos, a, ov (von ndlag), nahe, nahebei Joh. 4, 5; 
â nAnolos, der Nachbar, der Nädfte; öfter bei Homer, feltener bei ben Att., welche 
das adverbiale zAnolov fubftantivieren: 6 zAnalor, der nädfte, nemlih der Mitmenſch. 
LXX = »» Exod. 2, 13; 20, 17; 21, 14. Deut. 5, 18. Lev. 19, 13, womit ber 
Bold: u. Stammesgenoge bz. wird, überhaupt die Verbindung, die Zugehörigkeit; vgl. 
1 Sam. 15, 28; 28, 17; wo David Saul Nächſter genannt wird. Vgl. auh URN — 797, 
der Eine, der Andere Gen. 11, 3. Richt. 6, 29 u. co. Dann=nmy 5, 21, 19, 16 
(Gemeinfhaft, Berbindung). — rg Gen. 26, 31. Lev. 25, 14. Joel 2, 8. Diele 
altteftamentl. Begrenzung des Ausdrucks auf die Vollksgenoßenſchaft ꝛc. (vgl. Mtth. 5, 43) 
vertieft fhon die profane Anfhauung, in welder 6 Anolovr quivis alius ift, fogar der 
Gegner, wenn er fi nur in der Nähe befindet, wie Dem. Conon. 15 eben den Gegner 
als 6 zAnolo» benennt (vgl. Act. 7, 27. Sac. 4, 121) Plat. Bep. II, 373, D: n ta 
aAnolov xugo, —= Nachbar; Theaet. 174, B: 6 nAnolov xal 0 yalrw. Es it B,z. 
eined zunächft rein äußerl. Berhältnifjeg — der Nebenmenjd. Polyb. 12, 12, 4: 
RIxOG Yap Yeyorws xal anapalsmrog Enıtuunens twv nllag, elxorws üv xal uno Twv 
aAmolov aUTög anapuırrtov Tuyxaroı xarnyoglag, wo ol nÄus, oi ninolov — alii. 
Der altteftam. Vertiefung u. Berinnerlihung fließt ſich nun die neuteflam. Erweiterung 
an, welche in das Gemeinſchaftsband auch diejen. eingefhloßen wißen will, melde nicht in 
die Volksgemeinſchaft eingefchloßen find, Luc. 10, 29 ff. Indem derjenige, mit dem ich 
es gerade zu thun habe, als mein Nächſter bz. wird, fol ich das Band der Gemeinſchaft 
jeftbalten u. pflegen, welches ihn mir fo nahe rüdt, dag ih mich felbft nit von 
ihm trennen fann; ayannosıc Tov nAmolov ov ws osavrov Rev. 19, 18. Mtth. 5, 43; 
19, 19; 22, 39. Marc. 12, 31. 33. Luc. 10, 27. Röm. 13, 9. Iac. 2, 8. Vgl. Hebr. 
8, 11. Eph. A, 25. Röm. 13, 10; 15, 2. Während im bibl. Begriff des Nächſten 
der Ausdruck einer der Blutöverwandtfhaft gleihen Stellung Liegt, if 0 dag bloß ber 
Andere, der äußerlich bei mir fieht, auch menn er mein Gegner ift, Dem. Conon. 15. 
Daher ſchon Gataker, opp. crit., p. 526 u. nad ihm Brund zu Soph. Ant. 479: ov yap 
lenöitı pporeiv ufy, dorıs dovküg korı ww nölag, das bloß jheinbar Chriftlihe des 
Ausdruded andeuten, Xebterer mit den Worten: „Insubide vertit Johnsonus, qui servus 
est proximi. Oi nöas sunt alii, 6 ndac alius quivis.“ Nägelsbach, nachhomer. Theo- 
logie 239 (5, 2. 29). „Durch die chriſtl. Anfiht von der allgem. Liebe erhalten weiter 
manche bürgerl. Ausprüde einen relig. Nebenfinn, den fie außerhalb des Chriftentums nicht 
haben fonnten. . . Thie nahiston (Superlat. von nah) find im althochdeutſchen die bürgerl. 
Nahbam ... Im diefem Sinne gehört das Wort der althochd. Sprache an ohne Be⸗ 
ziehung auf das Chriftentum. Wenn dagegen das althochd. ‚der nahisto‘, unfer „der 
Nächſte‘ fo viel heißt als Menſch, Mitmenſch überhaupt, fo konnte dies nur durch einen 
Ölauben gefhehen, der alle Menſchen für Brüder u. Nachbarn erklärt.... Denn erft 
durch die Auffaßung des Chriftentums, wie fie Chriftus im Gleichnis nom barmherzigen 
Samariter ausfpricht, erhielt der altteftamtl. Ausdruck wirklich feine meltumfaßende Bes 
deutung.“ R. v. Raumer, die Einwirkung des Chriftentums auf die althochd. Sprache, 
©. 401. Bl. auch PıAarIownia, S. 141 ff. Während Israel u. feine Theologen über 
die Frage nad dem Umfange u. damit nad) den Grenzen der Nächſtenſchaft nicht hinaus⸗ 
gelommen, lehrt Chriſtus eine andere Frageftellung, nemlih: bin ich nicht hier der Nächte, 
der in Anſpruch genommen wird? Luc. 10, 36, fo daß der Umfang des Begr. nicht durch 
Beihränfung des Obj. ſich ergiebt, fondern durd eine in der jedesmal ſich aufbrängenden 
Manſpruchnahme des Subj. beruhenden Entfhränfung. Vgl. Sal. 6, 10. 2 Betr. 1, 7. 
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Ilvew, wehen, hauden, Mtih. 7, 25. 27. Luc. 12, 55. Joh. 3, 8; 6, 18. A, 
27, 40. Apol. 7, 1. 


Ibvedua, vo, U, a) phyſ. der Wind, Joh. 3, 8. Hebr. 1, 7. 1 Rdn. 18, 46: 
19, 11. Si. 1, 19. Pf. 104, 4; 147,18; 148, 8. Kohel. 1, 6 u.a. — b) phyſl 
der ausgeatmete Haud 2 Chefl. 2, 8: 65 6 xUprog Avalwosı TO Avevuanı to 
oröuarog avrov. Plat. Tim. 79, B. Der Atem als Zeichens. Bedingung des Leben, 
Ddem, 3. B. ro nvevua Exeır did viva Polyb. 31, 28, 4 = Jem. das Leben m 
banfen; ro zıv. @pıdvos Eur. Hec. 571. Aesch. Pers. 507: rayıora nveup ünkpenie 
Blov von gewaltfamer Tötung. Dann €) = Lebensſubſtanz, Leben, Aristot. de mund. 4: 
ovdlv yap dorır avsuog nAry üro noAds Hlwr xal aIp005 ' dorız üum xul meins 
Ayeros. AMyeraı de Erkows nveuna 7; Te dv Qvroig xal Lwoig xal dıa mäyıwv dran 
Euwvyös Te xl Yorınos ovala. CA. Eurip. Suppl. 533: ansmdse nvevun ur n% 
aldloa, To owua d’ 2 yiv. So, im phyſiolog. Sime, öfter in der Prof.-Grk, 
namentl. in dichteriſcher Sprade u. bei Spät.; in pfyholog. Sinne als Moment de 
menſchl. Weſens u. feines Perſonlebens nie. 

Anders in der bibl. Gräc., in welder nvevua vollftändig dem bebr. mm entipriät, 
zwar auch zunächſt phyſiſch — Wind, dann phyſiologiſch — Atem, Lebensodem, Lehe, 
- fodann aber II) im Zuſammenh. mit der relig. Grundanfhauung von der Entftchung u 
dem Wefen des menfchl. Xebensbeftande® bzw. von dem Berhältniffe zwiſchen Gott u 
Menſch u. mit dem, was die Schrift vom Geifte Gottes jagt, vorwiegend im piyde: 
Iogifhen Sinne, u. dies in ſolchem Umfange u. mit foldem Nachdruck, daß z. B. de 
modernen Sprachen den Begriff des Geiſtes, fpeciell die deutſche wahrſcheinlich fogar dat 
Wort „Geift“ erft dem Einfluße des Chriſtentums verdanken, |. R. v. Raumer, fiber Ok 
u. Seele nad) dem Grundbegriff ihrer german. Venennungen, bei Delitzſch, bibl. Piyhel 
2. Aufl., S. 119. Bgl. auch Hildebrand, Art. „Geift“ in Grimms deutſchem Wörte: 
buch VI, 1, 2, S. 2623 ff. Dem bebr. mm entipricht bei den LXX faft überall in de 
Bed. Wind aveuos, dagegen im phufiolog.. u. pfycholog. Sinne regelmäßig nverue, m 
daß im rein phyſiolog. Sinne zuweilen zwon (Gen. 7, 22. Ye. 38, 16, vgl. Sap. 2, 3 
Sir. 30, 29. 2 Mec. 3, 31; 7, 9; im pfoholog. Sinne nur Prov. 1, 23; 11, 131 
bier aber Ievigl. ganz im Allgem. von dem Inneren, der Innerlichkeit des Denfden), 
vgl. einmal alun Hi. 6, 4; im pſhcholog. Sinne zuweilen, aber fehr felten yuyz (Ge. 
41, 8. Er. 35, 20, vgl. olıyowuyos Jeſ. 54, 6; 57, 15. Prov. 14, 31. odıyoyıyia 
Pf. 55, 9; vgl. Judith 17, 19: aAıyowuxnoe To nvevua avrwr), xaodla &. 13, 3. 
Fvuös Hi. 15, 13. Prov. 18, 14; 29, 11. Ezech. 39, 29. Sad. 6, 8. vo K. 
40, 13. geornoıs Joſ. 5, 1 u. vereinzelt andere erflärende Uebertragungen mie or, 
PIHyuo, orona, öpyn u. a. (nv. fleht außerdem — bar Ief. 38, 12. oc) 18. 
17, 17, fowie durch Misverſtand des hebr. Textes Hi. 7, 15. Jeſ. 11, 3). 

Tlrevua wie nm, u. yon wie dp find ihrer Grundbed. nach gleih u. bi. der 
Lebensodem, nur mit dem Unterſchiede, daß nvevuo u. mM etwa den Atem als Bedingung, 
Ve) u. wuxn als Erſcheinung des Lebens, beide demgemäß die Innerlichkeit des Menſchen, 
das wodurch er lebt u. mas in ihm lebt, bz. Inwieweit nun nicht bloß ein begriffüde 
fondern ein ſachl. Unterfchied zwiſchen beiden beftebt, muß der Spradhgebr. ergeben, in 
welchem zunächſt zu unterfceiden ift Das nvevun des Menſchen u. das nveune Gotles. 

4) Vom menſchlichen nveuua. a) Am nädjften liegen dem Sprachgebr. ber Prof. 
Gräc. Ausprüde wie Luc. 8, 55: Znlorgswe To nv. avırs. Ez. 37, 8 von Toten: IN 
o73 mM. Hab. 2, 19 vom Götzenbild: iaıpa TR mıTb2, vgl. Apot. 13, 15: &odr 
num dovvaı nyevuu 17 elxovı Tod Imolov, {vo xul —XR n elxav. pol. 11, 11: 








Il — Tlveiuz 748 


av. Lang dx vov Heov elorAHev avrois. Jac. 2, 26: TO oWwua Xwplg nveuuarog vexpög 
torww. Doch reiht diefe Aehnlichkeit nicht weit. Denn auch jenes zv. Aristot. de mund. 4 
iſt rein phyfiologifh gemeint, während in den angef. Stt. der bibl. Diction zw. pſhcholog. 
gefaßt ift, vgl. namentl. Apok. 13, 15. In der h. Schrift neml. erfcheint I) das zur. als die 
eigentl. Innerlichkeit des Menfhen, u. zwar als feine jelbbemußte Innerlichkeit, 
das was in ihm lebt, im Gegenſatze zu ſeinem — feiner ouo&, 1 Eor. ‚5 8: 
any 27 swuarı, ragum d2 10 nv., 7dn xdapıza ws auge. Col. 2, 6: 7 cagxi ünzint, 
alla zw nv. our ui- sid, 1 Cor. 6, b: elg OAsdo0v oapxös, va TO nv. ws}, 
vgl. 1 Petr. 4, 6: vu xeud ce ner xura üvdgumous ouoxd, Lücı 62 xaru Joy nvev- 
yarı, |. u.; 1Cor. 7, 34: Wan üyla xal ‚:o oanarı xal Tu nV. Daher 1 Cor. 
3, 11: riç yao old Ta Tov ar$gunov el un To nv. ToV rd To dr vinꝙᷓ; ; Mare. 
2, 8: dmyvous 6 Is 10 nr. avrov. Luc. 1, 80: dxparavro To nv. 2, 40: 

Ixoasuuovso To nr. (fehlt bei Tof. Tr. W.) —** ooplas. Un diefen Gegenſatz 
wird auch zu denken fein Apok. 1, 10; 4, 2: Zyevoun» dv nveinor: xri. vgl. m. 2 Cor. 
12, 23: site dv owuarı, etc dxtog, Xwols Tod owuaros. Entſcheidend dafür u. gegen 
die Faßung des nr. von dem den Menſchen ergreifenden Geiſte Gottes — wofür Marc. 
1, 23; 5, 2 nicht berbeigezogen werden können, da dort ber betr. Geift näher bz. iſt — iſt 
21,10: amıwayxd us &v nvevuurı. Sollte dee Geift Gotles gemeint fein, fo würde wie Luc. 
4, 1 der Art. ſtehen müßen: nyero &v ra nv. eig vr» Eomuor. — Dieje Innerlichkeit ift auch 
zunähft gemeint Mith. 5, 3: arwyol zw zv., doch f. u. Auf dieſes zw. führen ſich die 
Billensäußerungen zurüch, Act. 19, 21: &9ero 0 TluvAog &v zw nr. vgl. Mith. 
26, 11: TO sv nveruu nooFuuor, wie aud alle Affectionen bes verfönl. le: 
bens darauf zurüdwirten, Act. 17, 16: raguguvere To nv. avıodü dv arıa. Joh. 
11, 33: veßguunoaro zo nv. 13, 21: drapdydn :o zy. Marc. 8, 12: üvaorevüßus 
zw nv. avrov. Luc. 10, 21: nyullınouro dv zo nv. (wo jedoh To. Tr. W. zw 
öylı hinzufügen, wodurch eine ganz andere u. wie es ſcheint fremdartige Vorſtellung ent⸗ 
ſteht, ſ. u.) Im dieſer Beziehung ſteht es vielfach mit wuxn oder xapdia parallel, vgl. 
16or. 5, 3 mit 1 Theſſ. 32, 17: ng000n 0v xagdia. Act. 19, 21 mit 11, 23: ın 
noodlos ns xapdlug. Joh. 13, 21 mit 12, 27: vor N yYuyn Mou TETapaxTan. 
Mith. 26, 38. Joh. 14, 1. 27: un Taguootadw Univ n xapdla. Luc. 1, 47: seya- 
Mvan vuxij nov Tor xUgror xol ryalklaoe To nvevua uov Enl xıı. 1Cor. 16, 18: 

avlnavoe yao To &uör nveupo xal To vuur. 2 Cor. 7, 13: avandnavım 10 nv. 
MIO ano narıwv vun vgl. m. Mtth. 11, 29: avunavomw rais yuyois (Bhilem. 
1, 20: 7% onAayyvo). Bol. Bi. 23, 3: air Wer. ferner vgl. Gen. 45, 27. 
of. 2, 11. 1 Sam. 30, 12. Pf. 76, 13. Er. 6, 9. Pi. 51,19; 34,19. Jeſ. 66, 2; 
25, 4. Prov. 16, 32; 25, 28. Mith. 26, 38. Marc. 14, 34. Joh. 12, 27. 3 Ioh. 2. 
Act. 14, 22; 15, 24. (Ct. Roos, Fundaments psychol. ser. II, 21—32.) Allein trogs 
dem ift ein Unterfchied im Gebrauh von yuyr u. zyeuuo nicht zu verlennen, mwelder auf 
einen ſachlichen Unterſchied beider führt. Wenn es Jak. 2, 26 Heißt: ro owma weis 
Rvevuarog vexooy dorır, ſo würde es dem bibl. Sprachgebr. durchaus frembartig fein, 
Ratt defien zwols wuxrs zu fagen, obwol 3. B. von Seelen ber Geftorbenen die Rede ift 
Apot. 6, 9; 20, 4. Trotz der Beteiligung ded zweuua (vgl. oben, fowie aus dem A. T. 

Bi. 51, 14. Er. 35, 21, fowie die Redensart nn Ts 1 Chron. 5, 36. 2 Chron. 

21, 16; 36, 22. 2 Esr. 1, 1 u. a.) an dem Wollen u. Begehren fommt als Subject 
des Wollen nie daS zw. vor, fondern das Subject desfelben, Subject der Zu: u. Ab» 
Reigung, ded Gefallens u. Misfallens ift nur die Seele (def. 26, 8. Hi. 23, 13. Prov. 
21, 10. Mid. 7, 1. Deut. 12, 20; 14, 26. 1 Sam. 2, 16. Bi. 42, 3; 63,2 u. a.; 
\. u. yorn). Die wogn wie das nv. find Subject des Erkennen u. Selbſtbewußtſeins 
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(defien Organ die xapdia), vgl. Hi. 7, 21. Pf. 139, 14. Prov. 19, 2. 1 Sam. 20, 4. 
1 Ehron, 28, 12. Pi. a, 7. 1 Cor. 2, 11, u. doch würde fhwerlih 1 Cor. 2, 11 1 
av. tov aydg. ro iv avı@ auch abgefehen von ber Parallele mit dem Geifle Gottes mit 
n wuxn vertaufcht werben fönnen. Dem owler 179 yuxnv als Gegenſat; des amollon 
entfpribt 1 Cor. 5, 5 oule» T nav., u. doch würde Luc. 17, 33 u. Parallel. nicht der 
letztere Ausdruck ſtatt des erfteren ſtehen können. Das Sterben wird zwar ſowol als cm 
Aufgeben des zvevuua, wie als ein Darangeben oder Abſcheiden der wur bz., — ef 
von Chriſto Mith. 27, 50. Luc. 23, 46. Joh. 19, 30, von Stephanus Act. 7, 59 ul 
Luc. 8, 55. 1 Kön. 17, 21; letzteres von Chriſto Joh. 10, 15. 17. Mare. 10, 41 
außerdem Joh. 15, 13; 13, 37. 38. Mtth. 10, 39. 1Mof. 35, 18. Aber gang unmögl, 
im bibl. Sprachgebr. würde es fein, Joh. 10, 11 etwa 76 weuua ıdlvan und ung 
oder Mith. 20, 28 70 nreüua dovras Avroov ayıı noir» zu fagen. ferner werde 
yıyn U. owuo, nyevuo U. od ua einander entgegengefegt, aber ohne daß überall ber ein 
Gegenfag für den anderen eintreten könnte (f. die o. a. Stt., fowie unter wuyn). Dogtge 
werden odgs u. yuyr troß der Unterfcheidung Gen. 9, 15. 16. Lev. 17, 11. 14, yl 
mit Gen. 6, 17: xarapdeipu: nücar oupxa dv F 2orl nveuua Lwrs, mie wie adgf ı 
nyevuo einander entgegengefeut (ausgenommen 1 Petr. 2, 11: anfxeoIe oupxımir bu- 
Iuuıwv afltıvegs oTgaTevorrm xara Tng wuyrg — wo aber nicht ode& u. wurn we 
cap& u. zw. wider einander fireitende Mächte find), nicht einmal in dem in ven ob 
a. Stt. vorliegenden allgem. Sinne des Gegenfages der Innerlichkeit zu dem leibl. Daſen 
gefchweige denn in der weiter unten zu beſprechenden näheren Beſtimmtheit, als wider cin 
ander flreitende Mächte, wie denn 3. ®. nie von der Seele im Verhältnis zur oupk ge 
fagt werden würde, mas Paulus Gal. 6, 8 fagt. Bor allem aber wirb die yYuyr, vr 
als das Subj. des Lebens vorgeftellt u. dient demgemäß zur Subjectöbezeichnung, dageya 
zw., nm nie DBgl. 1 Cor. 15, 45. Gen. 2, 7. &. 18, 4. 20. Boos, paych. er. 
I, 9: „primus Adam anima viva... . vocatus est, spiritus nunquam; secunds 
Adam Christus dicitur spiritus, quamvis ipse ante plenam sui glorificationem el» 
animao suae mentionem faceret“, eine Beobachtung, welde freilih in dieſer Form mit 
richtig ausgedrüdt fein dürfte, denn daß Chriftuß bier u. 2 Cor. 3, 17 als mv. bj. mt, 
bat einen andern Grund, ſ. u. 2. Ib. iſt nicht etwa Perſonbz. Chriſti u. dient eben rie 
zur Perſonbz. wie vor, auch nicht in dem unbeflinnmten Sinne „lebendes Bela“, wie 
in der Prof.⸗Gräc. je u. dann, vgl. Ath. 12, 530 f.: ya. Nivog nalaı nor ywiup 
nrtũu vür dE obxér ovöEr, alla yn nenolnuo, ſowie in feinem Epigramm: zveins 
yap el uivor (cf. Steph. thes. s. v.). Giebt es fomit eine beftimmte Grenze, 
über welde hinaus zveuua u, yuyn nidt abwechſelnd gebraucht u. mit 
einander — werden können (ſ. u. yuxn, ſowie meinen Art. „Geiſt' a 
Herzog-Rlitt, PRE.? 5, S. 1 ff), fondern fi ſcharf voneinander fdyeiden, fo wird mr 
noch die Frage enitchen fönnen, ob es nur verfchiedene Geſichtspunkte find, unter Denen 
die Innerlichteit des Menſchen Bald als mv., bald als y. by. wird, alfo ob bloß de 
Bzz. fih von einander unterfcheiden, oder ob zwiſchen zw. u. v. im Menfhen ſachlih - 
ſchieden werden muß. Zu letzterem nötigen Her. 4, 12: axge nigionov vorn m 

nveduarog. 1 Thefl. 5, 23: 6AöxAnpor vuwv To nveua xal 7 wuyn xal 10 0a 
auluntwg . . . . menden. Vergegenmwärtigen wir und, daß Seele u. Geift zwar mel 
unterfhieden, aber nicht wie Seele u. Leib, Geift u. Leib von einander ge 
fhieden werden können, u. berüdfichtigen wir die oben angef. Stellen Iat. 2, 26. & 
37, 8. Hab. 2, 19. pol. 11, 11, ſowie namentl. den unter c verzeichneten Gebr. von 
ayeüua, wo an die Möglichfeit, wuxr; einzufegen aud nicht mehr im entfernteften zu denlen 
ift, u. endlih das Verhältnis des heil Geiſtes zu dem menfhl. rw. (2, d), fo werden mr 
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zzyevua, 1m als das Lebensprincip unterfheiden müßen von der yuxr,, vn) als dem 
Subject des Lebens; die Seele trägt das nv. in fih, u. basfelbe verhält fich ſelb⸗ 
fländig wirkſam u. empfangen in allen Beziehungen des Empfindungs- u. des Trieblebens. 
Was dann das Berhältnis von zzv. u. xagdia betr., fo ergiebt fih an der Unmöglichkeit, 
das Sterben mit einem ähnl. Ausdr. durch das Wort Herz zu bz., wie durch napadıdoyas 
zo nv. tıdlvas Tv wuxhv xr)., obwol es von demfelben heißt: dx rausng EEodos Lwrg 
Brov. 4, 23, daß das Verhältnis fi folgendermaßen Far legen dürfte: der Geift Brincip, 
Die Seele Subj., das Herz Sentralffätten. Organ des Lebens, ein Verhältnis, 
welches es mögl. macht, event. auch alle drei Bzz. von der Innerlichleit des Menſchen zu gebr. 

Eben dieſe Unterfheidung zwifhen Geift u. Seele ift der heiligen 
Schrift eigentümlid u. das eigentlich Charakteriftifhe in derjenigen Vorftellung vom 
Weſen des Menfhen, mit welchem die Offenbarungsreligion rechnet. Sie iſt der der 
Dffenbarungsreligion eigentüml. Ausdrud, das in ihr fi darbietende rechte Wort für das 
Bedürfnis, welches 3. B. Plato veranlaßte, in der Seele zwifchen einem niederen u. höheren, 
fterblicen u. unfterbliyen, vernünftigen u. umvernünftigen Zeile zu unterfheiden, u. daher 
wird es fi fhreiben, daß die modernen Sprachen unter dem Einfluß des Chriſtentums 
widerſtandslos den Begriff des Geifted aufgenommen haben. Näheres f. in meinem Art. 
„Geiſt“ in Herzog: Plitt a. a. DO. ©. 4. 

Es iſt nemlich nit genügend, das nveüua einfah als das Lebensprincip zu bz., 
ſondern es iſt von Gott ſtammendes, göttliches Lebensprincip, wie dies ſchon an 
den Stellen deutlich iſt, in denen zu». ſowol dem Menſchen wie dem Tier beigelegt wird 
Kohel. 3, 19. 20. gef. 42, b. Pf. 104, 29. 30, — vgl. Hebr. 12, 29: 0 narre 
Twr nrevusrwy gegenüber 05 zrc oapxös numv narloes, ſowie Num. 16, 22; 27, 16: 
oya->25 min wo, mo die LXX in Folge ihrer eigentüml. Metaphyſik bzw. "ihrer Auf: 
faßung des Gegenfages zwiſchen Geift u. Fleiſch als zwiſchen Geift u. Materie wie aud an 
and. Stt. etwas ganz anderes hineinbringen durch ihre Ueberfegung: Reocçg zwr nvevudswr 
zu naons augxds. Der Geift ifl göttl. Lebensprincip der Seele, das dem Einzelleben 
immanente, abernidht mit ibm identifche göttl. Lebensprincip, — daher bie 
Unterſcheidung von Leib, Seele u. Geift 1 Theſſ. 5, 23, mit welcher die fonftige Unterſcheidung 
des Geiſtes von der Seele (f. o.) fiimmt. Weber die Frage, ob Dichotomie oder Tricho⸗ 
tomie, |. u. yuxr. Seine Unterfhiedenheit von der Seele prägt fih infonderheit darin 
ans, daß es ihm ebenfo eigentümlih u. mit feinem Begriffe gegeben ift, Lwonoovr zu 
fein, wie der Seele, yuyn Toon zu fein (1 Cor. 15, 45 vgl. Joh. 6, 63. 2 Eor. 6, 3), 
u. woxn Iwoo wird nun ebenfo wie zıv. fomol dem Menſchen wie dem Tiere beigelegt Gen. 
1, 24; 2, 7; 9, 10. 16. 2ev. 17, 10. 11. 14. 15. Aber der Menſch ift trogdem etwas 
befonderes Gen. 2, 20 (bebr. u. LXX); 1, 26. 27, u. dies befondere prägt fi gerade in 
dem Lebensprincipe aus, weldes er in feiner Seele in fi trägt, wie er denn auch fein Leben 
nit vermöge der die ganze Schöpfung durchwaltenden u. beftimmenden Lebenskraft Gottes 
bat wie die Tiere Gen. 1, 24 vgl. B. 2, nicht als von der Schöpfung in Kraft des Geiſtes 
Gottes hervorgebrachtes Naturprodukt (vgl. Kohel. 3, 19. 20), ſondern dasſelbe in befonderer 
Weiſe empfangen bat vermöge befonderer, unvermittelter göttl. Mitteilung. Dem in der 
Natur waltenden Lebensprincip als Geift von Gottes Geift fteht felbftändig gegenüber das 
im Menſchen wirtfame Lebensprincip, ebenfalls Geift non Gottes Geift. Auf diefer Unter: 
fchiedenheit wird es beruhen, daß zr., mm bei weiten nicht in dem Umfange der übrigen 
Creatur beigelegt wird, wie wp>, daß bie Vorftellung bei zw. fofort etwas ſpecifiſch⸗menſch⸗ 
liches im Auge bat, vgl. Hab. 2, 10. Apok. 13, 15. Im Menſchen ift nemlid: 

©) das nveuun als göttlihe® Lebensprincip damit aud von vornherein 
Brincip des ihm eigentümliden von ihm geforderten, ihm eigentüml. obliegenden 


746 Ivo — Ivope 


gottbezogenen u. damit fittlih beftimmten Lebens (vgl Gen. 1, 236. 9 
mit Epb. 4, 24. Col. 3, 10), welches die Seele in fi trägt u. im ſich regieren Token 
fol (weshalb 3. B. von der Seele gefagt wird, mas von dem von Gott fiammenden, 
ſtets göttl. Art in ſich tragenden Geifte nicht gefagt werden kann: fündigen, flechen). Et 
erſcheint namentl. thätig oder leidend in allen Beziehungen des auf Gott bezogenen, def 
religiöſen Lebens Bf. 34, 19; 51, 19. Jeſ. 61, 1; 66, 2. Pf. 31, 6. Jeſ. 26, 9; 
38, 15—17. Bf. 78, 8; 32, 2. Prov. 16, 2. Pf. 51, 12. Eʒ. 13, 2. Jeſ. 29, 4, 
Im N. T. ift es namentl. Paulus, der mit diefer im 4. 2. vorliegenden Auſchaumg 
oder Erfenntniß rechnet, wie denn gerade bei ihm die pfuchologifchen Grundanſchauuger 
des U. T. ihre vollſte Verwertung u. bewußte Ausgeftaltung gefunden haben. u va 
übrigen neuteftam. Schriften außer an den unter b fhon angef. Stt. nur 1 Petr. 3, 4: 
6 xgunrog 76 xagdlac Avdgwnog dv rw apIuprw Tov ngulws xal novyiov ara 
zog. 4, 6: Tva xoı3wor uiv xara avdgunovs april, Lwor ÖE xara Iv mvernen 
Job. 4, 23: moooxuveiv dv nvevuarı xal almdele. In den finopt. Evo. mu dar 
1, 47: ryalliace to nv. uov. 1, 80: dxpnrawvro nvevuarı (2, 40; 10, 29 |. 0), 
Marc. 2, 8; 8, 12 f. o.; fowie Mith. 26, 41. Marc. 14, 38: 10 gdv mv. npoduner, 
N dE oop& aodevis u. Mtth. 5, 3: of nıwyol zo zv., die in ihrer Innerlichkeit, we 
bie Selbftbeziehung zu Gott wurzelt, unter dem Drude von Entbehrung u. Bedürftigtet 
leiden, ohne daß darum diefe Bedürftigkeit ſchlechterdings nur geiftiger Art zu fein braukt, 
vgl. nerdouvres ®. 5. To mv. ift hier nit — entgegen der Berb. 1 29 „die Gabe 
des Meffiasreihes‘, u. darum auch nicht of zur. r. zw. „danach die echten Israelitenſeela 
welche ihres Mangels an wahrbaftigem göttl. Reben inne geworden waren u. in dem wre 
beißenen Geifte Ihvyhs das mußten, was allein im Stande war, ihrem Elend abzuhela' 
(Achelis). Was in diefer Erklärung richtiges ift, ergiebt fih au, wenn man vielmehr das 
auögeht, daß zunächſt, entiprechend dem altteft. VBorgange, die äußere u. innere Lebenslage all 
in Uebereinftimmung gedacht werden, vgl. nAovoros u. 08 nenıotevxöreg 2m} Tol yonpen 
Marc. 10, 24, ſowie Bf. 10, 2. 12. 17; 12, 6; 14, 6; 22, 27. 37; 68, 11. Wi. 
41, 14 u.a. (nn 979 u. jiras), ferner Prov. 23, 4; 28, 11. 20. Sir. 19, 8. 
4. 22. So ift diefe Faßung des Ausſpruchs Chrifti feine Beſchränkung im Verhältit 
zu der Lei Luc. 6, 20: yuxapıoı ol nrwgxol, noch weniger eine Uebertragung der Arm 
bes altteftamentl. ira „auf das geiftl. Gebiet, während die urſprüngl. ausihliefl, de 
ziehung auf die leibl. Armut wegfällt“ (Achelis), ſondern nur Hinzufügung des auch be 
Luc. anzuwendenden Geſichtspunktes, unter dem die zrwxol angeſehen werden als folk, 
die innerlih in dem Quellort ihres gottbezogenen Lebens unter den GEntbehrungen Ira, 
die ihre Lage mit fih bringt; fie haben nichts anderes. als daß fie ihre Zuflucht zu Get 
nehmen u. auf deffen Hilfe warten. Ihre äußere Tage bringt zugleid eine innerlite, 
religiöfe Entbehrung, die äußere Vedürftigkeit eine religiöfe mit fih u. kommt umter dieſen 
Geſichtspunkte in Betracht, vgl. Mtth. 11, 5: aroxol evayyalllırrm. So erſt ergieht 
fih dann auch, daß diejenigen Ausnahmen unter den Reihen, denen ihr Reichtum hl 
zur Hinderung ihres gottbezogenen Lebens gediehen ift, nicht ausgeſchloßen find, ſowie dad 
richtige DVerfländnis der Mahnungen 1 Cor. 7, 29. Jak. 1, 9. 10; vgl. Yer. 9 23. 
Pi. 62, 11. — In all diefen Stellen ift e8 die Rüdfiht auf die Gottbezogenheit bei 
Lebens, welche die Wahl von zveiun befiimmt, u. eben diefer Gefichtspunkt iſt es, der 
auch den paulin. Sprachgebrauch beherrſcht, nur daß, wie man wol ſagen darj, 

mit vollem Bewußtſein u. Klarheit über die Tragweite dieſes Begriffes von dernfelben 
Gebrauch macht, mährend der Gebrauch besfelben bei den übrigen Schriftſtellern mehr I 
inftinctivem Anſchluß an den von Israel ber gewohnten Sprachgebrauch erfolgt. De 
Geiſt ift e8, dur den bzw. in weldem der Menih für u. vor Gott lebt, Rom 1, 9: 
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0 I Auzoeww dv TO nv. nov, wofür 2 Tim. 1, 3: & Aargeiw iv nafapa ovr- 
udros, denn die ovrild. ift die Beftimmtheit des Selöftbemußtfeine durch das göttliche 
Lebensprincip, ben Geiſt, Reſultat der Wirkſamkeit des Geiſtes im Herzen; auf der 
anderen Eeite aber wird Die avveld. auch beflimmt durch das eigene Verhalten u. bedarf 
daher in einem Fall wie ber obige einer näheren eigenichaftl. Beflimmung, was bei zır. 
nie der Fall ift (mäbrend Bei xuodta dieſelbe fiehen u. fehlen fann, 3. B. xadapug rf 
x, ix xapdlag, vgl. unter avveldnoıs u. xuodie). 1 Cor. 14, 14: To nveüua uov 
npooewyerou, dgl. V. 15. 16, wo nicht nur wie Job. A, 23. Eph. 6, 18: din ndonc 
apoasvuxns xul derosws nponevxöuevos dv navı) xaıpw &v nvevuarı die Beteiligung des 
Geiſtes als des tiefften Grundes des Gebetslebens gemeint ift, fondern ein Beten, melched 
nur im Geifte, unvermittelt durch den »ovg u. damit obne bemußten Ausdruck zu finden, 
geſchieht; ebenſo B. 15. 16: wurden, wwAoyeiv nvevuarı, U. demgemaͤß auch V. 2: 0 yap 
ulov yAucon, nvevuor: Anlei uvornola. Phil. 3, 3: nveduarı Iew ‚hargeveı (mern 
bort nicht Feov zu lefen ift, |. 2, d). Eph. 4, 23: avaveovoduı To mreiuarı Tov 
voog vuov — denn es giebt auch eine farkifhe Beſtimmtheit des vous, vgl. V. 17. Col. 
2, 18. Röm. 1, 28, fowie Röm. 7, 23. 25. Diefe Bedeut. des Geiſtes für das gott⸗ 
bezogene Leben beftimmt auch den Ausdruck 2 Tim. 4, 22: 0 xUgıos nera TOD nYeVuuToc 
oov. PBhilem. 25: n xüpıg Tov xug. Iv Xv era Tod nveunaros Und. Gal. 6, 10. 
Bhil. 4, 23 (cf. „et cum spiritu tuo“). 1 Cor. 6, 20: dokuoaze row Heov £v To 
sunarı vuwv xal dv tw iv. duwv, wo allerdings die Worte zu — vu. mit Lchm. 
DD. Tr. W. wol zu flreichen fein werben. 

Um diefer feiner Stellung u. Bedeutung willen im Zufammenhange des gottbezogenen 
Berfonlebens ift der Geift des Menſchen es auch, weldem Gottes Geiſt d. i. Gott in 
ſeiner neuteftamentl. Heildgegenwart (f. u. 2) begegnet, Röm. 8, 16: avro TO nveuuu 
(ve. vioIeolas) ovunaprugei v. ruwv Orı rewa Io Zoub, |. u. ovunogrvgko. 
Bol 1 Cor. 2, 11. Auf diefem Contact, welcher im Glauben u. für den Glauben ftattfindet, 
beruht e8, daß der Glaubende in feinem Geifte des erlöften Lebens teilhaftig ift, die That⸗ 
ſache der Erlöfung feines Lebens inne wird u. befist, Röm. 8, 10: ed dd X dv vu, 
10 ur oüua vexpov di’ auaprlav, 1o de nv. Lwn din dixmoodrne, wo dixamoven 
niht etwa eine fittl. Beſchaffenheit, fondern wie überall im Zuſammenhange des Gedanten- 
ganges dieſes Briefes der Stand deffen, der im Glauben das Urteil Gottes für ſich bat, 
die im Glauben ergriffene u. Beſitz gewordene Gerechtigkeit, fo daß von irgend einer 
durch naturhafte Einwohnung des heil. Geiftes gewirkten Art von justitia infusa, ſei's 
im römiſch-kathol. oder im ofiandriftiihen ober irgend welchem anderen Sinne nicht Die 
Rede if. — Um fo verftändlicher wird das 7; yapıs uera rov nv. vum» an den angel. 
Stellen, ſowie 1 Cor. 5, 5: eis 0AsIo0v oapxos, Ta To nv. own. Die ſchon durch 
den Gegenſatz der Innerlichkeit des Menſchen zu feiner Leiblichkeit u. deren Bed. für fein 
Dafein u. fein Sofein bedingte Gegenfäglihkeit von oaoeE& u. nvevua (f. o. b, u. vgl. 
Col. 2, 5. 1 Cor. 5, 3 owua u. nv. 1 Betr. 3, 3. 4) vertieft fih damit zu einem 
fittlidereligiöfen Gegenfag (melder Röm. 7, 18. 20. 25 in dem Gegenfag von 
vous U. OupE, »öuog Tov voog U. vouog dv zus ulsow enthalten iſt). Dieſer fo ges 
artete Gegenfag ift zwar nicht dem Paulus eigentimlich, fondern liegt auch Mtth. 26, 41 
u. Parall. fowie in 1 Betr. 4, 6 vor, ift jedoch bei Paulus am fchärfften ausgeprägt u. 
am bemußteften verwertet, indem er nicht bloß Röm. 7 die Selbſterkenntnis bis zu ber 
Unterfheivung des Ich von Ich in der. dort vorliegenden Klarheit u. Schärfe vertieft, 
fondern namentl. in Folge der .neuteftam. ©eiftesmitteilung (f. 2) zur Erlenntnis des 
in dem Berfonleben des Menſchen, in feinem Glaubensleben fih zu erfahren 
gebenden Gegenſatzes zwifhen dem heiligen Geiſte Gottes u. der ag 
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führt, der fpecififb neuteftam. Erſcheinung des altteſtam. Gegenfage® von "oa u. mm 
oder Don (f. 2, d). Es iſt nicht, wie noch im der 4. Aufl. verſucht worden, zu unter: 
fheiden zwiſchen zreuun al8 dem dem Menſchen von Natur eignenden göttl. Lebenkprinci 
u. nveüua als feinem duch göttl. Geiftesmitteilung erneuerten Lebensprincip. Denn wen: 
gleih, wie namentl. Röm. 8, 10 erhellt, das zveuzuu es ift, welches durch die Seildguade 
das Leben als erlöftes befigt u. erfährt, fo beruht dies doch nicht auf einer Erfällm 
etwa de nvevua mit neuem nveüuo, jondern auf dem Glauben, u. es ift u. bleibt dat 
dem Menfhen von Natur eigene, das natürl. ıv., welches diefe wie aud die Röm. 8, 16 
gezeichnete Erfahrung macht. Der Geift als neuteftamentl. Heildgabe if air 
des Menſchen eigener Geiſt; nie heißt e8 von ihm 7 &uör, vumr wein G 
ift, obwol im Glauben dem Menſchen einwohnend u. gegenwärtig, im Glauben von ihn 
ergriffen u. feitgehalten, doch aud dem Gläubigen gegenüber ſelbſtändig, ift u. bleibt m. 
äyıov, ııv. Tov Stoö, Xv. Bgl. unter 2, d, fowie namentl. and den Unterfchied zwilden 
Wuxıxög U. nvevuarızög 8. V. Wuxıxag. 

2. Vom göttl. nveüguo. Die der Begriff des menfhl. nvevua von der Jun: 


lichkeit des Menſchen außgeht, fo ift e8 nun aud mit dem Begriff des Geiſtes Gaid. 
a) Wie das nveüuo des Menſchen deſſen Innerligleit ift, fo ift auh 1 Cor. 2, lin 


arevuo TovV Fu das Innerſte Gottes, welches ſich erfchließt in der Offenbarung. Ale 
es verb. fih damit ſofort eine 2. Vorftellung, melde das vorwiegende Moment des beg. 
auf altteft. Boden bildet u. im N. T. feinen fharf formulierten Ausdruck findet, ua 
b) der Geiſt ald Lebenskraft in Betracht kommt. Das die Creatur belebende Brixa 
ift neml. Gottes u. eignet Gott in urfprüngl. Weile. Deingemäß ift der Geift Botid 


das Gott eignende u. fhöpferifh ſich erweifende Lebensprincip der 


Creatur. So gleih Gen. 1, 2: or u”59 nemn orTor nn. Denn der der Emmi 
einwohnende Lebensgeift, welcher bie Eriftenz der Creatur bedingt, flammt von Gut ı, 
bindet fie an Gott Pf. 104, 29. Hi. 12, 10; 33, 4; 34, 14. Jeſ. 42,5. Oo 
Gott der Geifter alles Fleiſches Num 16, 22; 27, 16, für die Menſchen 6 narıp w 
ayevuarwv im Unterfdiede von os T7G ougxog num nurlges Gebr. 12, 9. Bo !da 
ift, da ift Geift, u. der Geift weift auf Gott zurüd, denn er ift Gottes Zeichen u. Gott 


eigen, u. darum ift der Geift der Creatur das von Gott ſtammende, auf ihn zumik 


weifende u. die Creatur auf Gott hinweiſende Lebensprincip Derfelben , Geift von Geltd 
Geift, u. als foldes der Punkt, wo Gott u. die Creatur fich berühren. Daß ber Gel 
Gottes die zeugende, tragende u. erhaltende Kraft alles geſchöpflichen Lebens it, # 
durchgängige Anfhauung des 4. T., die im N. T. ihren Ausdrud findet in dem de 
©eifte feinem Weſen nad zulommenden, als felöftverftänd!. betrachteten Epitheton duononc⸗ 
Joh. 6, 63. 1Cor. 15, 45. 2 Cor. 3, 6, deſſen völlige Bedeutung u. Tragmeite 1b 
freilich auch erſt im Zufammenhange der neuteftam. Heilsoffenbarung u. Xebensernenermg 
erſchließt. Daber zw. Feov Lörroc 2 Cor. 3, 3. — Sofort ift nun der Geift Gatieh 
bie Kraft, in der Gott wirkt, — daher die Verbindung mit durapıg (m. |.) Ei. 
1, 35: nveüua ayıov inekeioeroı En 08 xul duvanıg Uwiorov Zmuoxıdoe 00. 
Luc. 4, 14. Röm. 1, 4; 15, 13. 1 Cor. 2,4: dv anodelkuı nveuuurog xal — 2 
Sal. 3, 5. Eph. 3, 16. 1Theſſ. 1, 5. 2 Tim. 1, 7. Hebr. 2, 4. Luc. 24. 49: 5 
od Wvdvonode LE Öyoug duvanır vgl. m. Act. 1, 5. Vgl. aud den Ausorud ı 6 
5, 4: owaxd&ivrwv vuov xal Tov duov nveduurog UV 17) duraneı Tov xuplou zu 
dv, wo nit (vgl. Röm. 15, 18) oiv ro nv. ay. gefegt ift, weil es fid zunächl um 
ein Gericht handelt, vgl. 2 Theff. 1, 7. ferner vgl. den aliteftam. Gegenfog zwiſqhen 
“2 u. nn Jeſ. 31, 3, oa u. own, f. u. odgE B, b. Vgl. Jeſ. 40, 7. 2m 
32, 8. Ier. 17, 5, fowie weiter unten c u. d. 
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ALS die Kraft, in der Gott wirkt u. feinem innerften Weſen nad ſich betbätigt, ift 
ver Geift Gottes e8 auch, auf den ©) alle Selbfterweifung u. Selbftberhätigung Gottes 
oder Die Offenbarung in ihrem ganzen Umfange zurüdgeführt wird, weshalb aud in 
der heil. Schrift meift in diefem Sinne von ihm ald dem Vermittler der Selbſterſchließung 
u. Selöftbetbätigung, als Quell u. Mittel der zöttl. Offenbarung die Rebe if. 
Auf Grund des unter‘ ayıos beſprochenen Verhältniſſes zwifhen Gott u. Welt heißt er nm 
mm o7p Di. 51, 13. Jeſ. 63, 10. 11, vgl. Pf. 143, 10, jedody noch fehr felten im 
A. T. u. nie bloß oT nm, noch weniger ð77 117%, wogegen in der rabbin. Literatur 
die Ba. Wnpr m (nv. ayıwovrns Röm. 1, 4) term. techn. für den Geift des göttl. 
Wirkens, der göttl. Offenbarung ift, um ihn als Geilt des Gottes. zu kennzeichnen, der 
in feinem Verhältnis zu Israel als der Heilige fund wird. Diefe Bz. ift es, melde nun 
m N. T. aufgenommen wird als durchgängige Bz. des Geifted Gottes, vgl. unter äyıos 
©. 52, nv. üy. — Geiſt des Gottes der Heilsoffenbarung, in welchem u. durch melden 
der Unterſchied Gottes von der Welt wie fein Verhältnis zu ihr fih zu erkennen u. zu 
erfahren giebt (auch das gerichtl. Verhältnis Joh. 16, 8). So wird er genannt fowol 
in feiner ipecifiich neuteftamentl. Erſcheinung, fofern er als Geift der göttl. Heildgegenwart 
diefelbe der Welt bzw. der neuteftamentl. Heildgemeinde vermittelt, wie auch als der, auf 
den fih alle Offenbarung, auch die altteftamentl. zurüdführt, jo daß 3. B. auf der einen 
Seite dem voseos beigelegt wird, nweuuazıxog zu fein Röm. 7, 14, während auf ber 
anderen Seite die Geſetzesökonomie als duuxorla youmaros unoxtelvovsog unterſchieden 
wird von der dıaxovia nvevuaros Lwonowürrog 3 Cor. 3, 6. Röm. 2, 29. Es ift der- 
jelbe heil. Geiſt Gottes in feiner Heilsoffenbarung oder derſelbe beil. Geift, durch melden 
Bott alıteft. von jenſeits ber ſich außerordentliher Weife in Beziehung feßt zur Welt durch 
Machtthaten (vgl. Sad. 4, 6) oder durch Ausrüftung, Erleuchtung feiner Knechte ꝛc., u 
in welchem er in der nunmehr vorhandenen neuteft. Heilszeit eine neue, bis dahin nicht 
vorhandene Weltgegenwart in feiner Einmohnung in der neuteftamentl. Heildgemeinde ein: 
gegangen ift, vgl. Act. 2, 16 ff. Ihm entflammt die Kunde der Propheten, das was 
diefen zu bören u. zu ſehen gegeben ift Num. 24, 2. 1 Sam. 10, 6. 10. 2 Sam. 23, 2. 
Jeſ. 42, 1; 61, 1. Mid. 3, 8. Sad. 7, 12. Neb. 9, 30, vgl. im N.T. Luc. 1, 16: 
arwuarog aylov nAnosroera. Luc. 1, 41. 67; 2, 25—27; er rüftet alle diejenigen 
aus oder ift die Amtögnade derer, welche in Gottes befonderem Dienfte ftehen u. fein 
Werk in der Welt bzw. in feinem Volke zu treiben haben, Gen. 41, 38. Exod. 31, 3; 
35, 31. Rum. 24, 2; 27, 18. Ridt. 3, 10; 6, 34; 11, 29; 14, 6. 2 Sam. 23, 2. 
1 2ön, 22, 24 u. a. Daher Marc. 12, 36. Mith. 22, 43: Aaßid dv nveiuarı xalel 
ayröv xugıor, vgl. für dieſes dv, entſpr. dem hebr. 3, Pi. 48, 7. Jeſ. 4, 4; 11, 4. 
Dafür Act. 11, 28: tomare dia Tod nv. 2 Petr. 1, 21: Und nveunorog äylov PE00- 
uevoı —E ano Heov ürdowno. Daher auch geradezu der heil. Geiſt Subj. des 
prophet. reſp. des Schriftwortes Act. 1, 16: noosine To nv. TO ay., wie namentl. im 
Hebräerbrief das Wort der heil. Schrift A. T. als ein Adyem, dkoüv, uuprvpeiv des 
heiligen Geiſtes bz. wird Hebr. 8, 7; 9, 8; 10, 15. Er wird in bis dahin nicht ge 
weſenem Maaße ven Meffins ausrüften Jeſ. 11, 1. 2; 61, 1, u. wird in der Heilszeit 
dem ganzen Volke Gottes zu eigen werben Joel 3, 1. Jeſ. 44, 3. 4. Ez. 36, 26 ff. 
Durch ihn ift Haas Geburt ermöglicht gegenüber der Geburt Ismaels xarc odexa Gal. 
4, 29: 0 xura oapxa Yerundels Ldlwxe Tov xara nveuuo, vgl. den altteftam. Gegenſatz 
von Wa u. mm. ˖ Durch ihn wird die Geburt des Meſſias bewirkt Mith. 1, 18: evgd9n 
bv yanıpı Exovon dx Ryeuuarog ay. B. 20: 16 yüp &v wurr yarındlv dx mv. toru 
‘ylov. Ruc. 1, 35: m. ayıov Inelevasn inl oe. Er wird Jeſu bei der Taufe als 
Ausrüftung fir feinen Mefjiasberuf zu Teil Mtth. 3, 16. Marc. 1, 10. Luc. 8, 22. 
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Act. 10, 38: Exoıoev avröv 6 I nvevuarı Ayla xal duraueı, jedoch nicht ohne daß 
ein Unterfchied zwifchen feiner meſſianiſchen u. zwiſchen ſonſtiger theokratiſcher Ausrüftung 
ſich zu erkennen giebt doh. 1, 33: ip ür ür iöns To nveüua xaraßaivor xal ulvor 
dn’ autor, odrog dorıw 6 Bantlkwv ? iv nv. ay. V. 32, fo daß an ihm Jeſus die ihm 
von allen übrigen Knechten Gottes unterjheidende Ausrüftung bat, teren er troß feiner 
Geburt 2x nv. für feine meſſianiſche Aufggbe bedarf (vgl. den Unterſchied zwiſchen Gnade 
Rand u. Amtögnade), u. hat fie in dem Maaße, wie er fie bedarf, neml. Joh. 3, 34: 

0 rag dx ulıoov dldwar To mv. sc. 0 Ic. (An diefer Stelle Handelt es ſich — ogl. 
unter 6rua ©. 383 — um die Erfüllung der Heildverheißung, u. wenn Gott Diefelbe erfüllt, 
fo giebt er den Geift, welcher Inhalt dieſer Verheißung ift Jeſ. 11, 2; 44, 3. 4 x.) dıdorm 
70 nv. nie von der altteft. Ausrüftung!) nicht nach einem begrenzten Maaße für eine be 
grenzte Aufgabe, fond. rüſtet den Meſſias fo aus, daß er im Unterfhiede von allen übrigen 
Nnechten Gottes jo wirken kann, wie e8 nicht einmal der Täufer vermodt, fond. erſt in An 
ficht geflellt hat 1, 26. 27. 33). Daher Mith. 12, 28 iv mv. Jeou (über dies 2r f. 0) 
yo dxßalım va damorın 12, 18. Marc. 3, 29. Luc. 4, 18. Mith. 3, 11: Banıioa l- 
av. ay. Marc. 1, 8. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Bon bier aus u. im Zuſammenh. mit biefer 
neuen Weife der Wirkſamkeit des h. Geifte® in u. durch Chriftus will dann auch Luc. 9, 55 
verftanden werden: ovx oldare nolov nvevuarog Lore (von Lchm. Tr. Tdf. W. getilgt, 
von W. als bedeutſame Lesart des occidental. Terxtes am Rande aufgenommen). Hierher 
gehören aud die Stellen Mith. 4, 1: F — eig ı77 Eonuor uno tov nr. Mau. 
1, 12. Luc. 4, 1. 14: Untargeyer dx ın Övvaue, roũ nv. ‚ds ri⸗ Tudà., ſowie NRön 
1, 4: roõ OpiodEvrog viov Heoü Ev Övraus xara nv. Oyımovrng TE draoTaseg 
—* 1 Tim. 1, 16: Zyareouın dv oagxi, idxawdn dv nv. 1 Betr. 3, 18: = 
vorweg utv oupxl, Lwonomdeig de nveuuurı, denn daß bier unter rw. nicht eiwa um 
Gegenſatz zur Leiblidleit das innere geiftige Weſen gemeint fei, wie 4, 6, wodurch bie 
Cwonoinoıs jedenfalls nad dieſer feldben Analogie nicyt zufammenfallen würde mit ter Auf 
erftehung, wenn dieſe nidyt etwa trog 1, 3. 21 als eine rein „geiflige” gefaßt fein fol, — 
daß vielmehr ber Gegenſatz zwiſchen zv. u. oagE derſelbe iſt, wie Röm. 1, 4, eigiebt 
das ſofort folgende: 2» & xul Toig dv gulaxı) nreiuaoe nopevdeig äxipvier. Er 
avrevuarı xnovoosr kann aller fonftigen Analogie des bibl. Spradgebr. nad) nichts anderes 
beißen, als in Kraft des heil. Geiſtes predigen, vgl. &v nveiuarı Auleiv, Bantiler x. 
Nicht abgegrenzte Gebiete find es, rüdfichtlih Deren das IararwInvar u. Lworomdrres 
von Chriſto gilt, fondern es find entgegengefette Mächte, welche ibm beides vermittelt 
haben. Ebenſo if 1 Tim. 3, 16 das zw. nicht fein eigenes v., in deflen Sphäre feine 
dixalwoıg erfolgt if, ſondern es iſt das göttl. zv., in deſſen Sphäre Die ‚Icalworg Cprifl 
liegt. Hebr. 9, 14: öc dia nveuuorog alwriov duvsor npOOHveyXv aumpor vo Ip 
im Gegenfag gegen z0 aodereg ber erften duadrxm u. ihrer Ordnungen, welde nur anf 
Zeit, wirffam maren, seypı xaıpov dıopdworwg xelueva, — daher hier zw. alumıor, 
welches nicht den Geift des Perfonlebens Jeſu, fondern feinen Amtsgeift bz, dem bier ba# 
Präd. alcuvioy beigefügt wird, ftatt fonft &y. aus den angegebenen Rüdfichten. Auch gehört 
bierher der Gegenſatz zwilhen zveuun u. oup& wie er Joh. 6, 63 vorliegt: To zreiua 
korı To Lwonowvr, yho OüpE orx wpelei ovölv' Ta druara & 2y@ Aslalıpen vuir 

nrevua orı xal Cor, torıv. Meber Joh. 3, 6 f. u. 

Diefer felbige heil. Geift Gottes, in welchem u. dur welden fih Gott in feiner 
gefanmten Dffenbarungs: oder Heilswirkſamkeit bethätigt, ift es nun auch, den Chrifked 
eben um deswillen A) als den Öeift der Onaden- oder Heildgegenwart Gottes 
verheißt, in welchem das Heil als endlid gegenwärtig gewordenes nunmehr Eigentum feiner 
Släubigen werben foll, Luc. 11, 13: dwosı nyeuuu üyıoy vois alsovow avzor. Ucd.1,5 
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vgl. V. 4: aepıubvev vıw Enayyeklar toi nuroocç. — denn die Geiſtesausgießung als 
Die Bergegemmwärtigung des Heiles bzw. Gottes in feiner Gnade ift der eigentlihe Inhalt 
u. darum auch die Erfüllung der Verheißung; daher aud die artifulierte Bz. 7; Inuyyslla 
TU narpös, vgl. Sal. 3, 2. 5. 14: Wa 17V dnayyellav Tov nreiuoros Außwuer. 
Diefer Seift, in weldem Gott der Welt in neuer Weife innerhalb der neuteftamentl, 
Heilögemeinde gegenwärtig ifl, — der Geift, wie er die Heildgabe ded Neuen Bundes if, 
wittgeteilt den Genoßen des N. B., ift es, mwelder x. &. als nv. ayıor innerhalb der 
hriftl. Gemeinde bz. wird, oder an den gedacht wird, wenn im Zuſammenhange des 
chriſtl. Glaubenslebens vom heil. Geiſte die Rede iſt. Von ihm gilt deshalb ‚op. 7, 39: 
sovso de eine atoi Tov nv. od tuellov Auußarew ol nıwtevorreg &lg auıov" ounw 
yap Ir nvreüua äyıov, dr Ic ovölnm 2dokucdn, vgl. 1, 32.36; 6, 63. Ihn verbeißt 
EHriftus feinen Süngern ald den AAog naguxinzog Joh. 14, 17. 26; 15, 26; 16, 13 
(f. napaxıntog ©. 475f.), der Gottes Sadıg auf Erden vertreten foll, deſſen Senbung u. 
Mitteilung der eigentlihe Zweck des Heilswerbes Chrifti iſt, Joh. 14—16, vgl. oben 
7 tnayyslla r. nare., u. deflen Gegenwart den Yüngern, den Gläubigen die Gegenwart 
Chriſti auf Erden mehr als erfegt. Demgemäß ift er der Geift Gottes u. Chriſti, im 
weldem Gott u. Chriſtus gegenwärtig find, ohne mit ihm identificiert zu werben, vgl. 
Röm. 9, 8ff. Sal: 4, 6. Phil. 1, 19. 1 Betr. 4, 14. (Dak 2 Cor. 8, 17: 0 de xepıog 
zo rrevuu Zorıv keine folde Soentificierung vorliegt, ergiebt gleich da8 folgende: od de ro 
a». xvolvo. Der HErr ift, was das Gefeg, das ya nicht war, neml. To Iworosovr, 
u. darum 70 zer., u. ift dies in der Gegenwart feines Geiftes.) Darauf beruht ed, daß von 
diefem in der neuteft. Heildgemeinde gegenwärtigen h. Geifte in. gleicher Weife geredet wird, 
wie von Gott u. Chriftus, von ihnen unterfhieden felbftändig wirkend u. dod von ihnen 
ungefdieden, darum coordiniert Mtth. 28, 19: PAunzilovres eis TO dvoua Tov narpog 
zul Tov viov xal Tov aylov nveuuaros, der Bater Duell, der Sohn Mittler, der 
heil. Geiſt, das perfönlie Out ber Verheißung u. Erfüllung. 2 Cor. 13, 13: 
*7 xugeę Tod xvolov Iv u xul ày. T. Iu zul 7 xomwrlo Tov ay. nv. Merà nürzem 
var. 1Cor. 12, 11: nüvıa de vavıa dvepysi To dv zul uvzo nv. duupoUr ixaose 
xa9ws Bovieru. Eph. 4, 4—6. Joh. 14—16. 

An diefem mit der Geiſtesausgießung gegenwärtig gewordenen u. der Gemeinde ebenfo 
wie Jeſu 1995. 1, 33 verbleibenden heil. Geifte (Act. 2, 4. 17. 18. 33. 38; 8, 17; 
19, 2m a 1%9ob. 3, 24: iv Tovsw yırworxouev Örı ulveı dv vuiv, ix Tor nv. 00 
zuiv Edwmxer) hat die Heildgemeinde die Thatfahe ihres Heilöflandes, den er beflätigt 
Cogl. oggaylseoda Eph. 75 13; 4, 30. 2 Cor. 1, 22. Beßmoiv Hebr. 2, 3) vgl. 
1 Cor. 2, 12: ou 70 nv. tov xbonov Außouer, MAA& To nv. TO dx gem, iva dmper 
Ta und ou dv xagıadtvra Univ vgl. mit 2. 11. Röm. 5, 5: 7 dyann roũ Io 
dxxiyvru dr Talg xagdlass nuwr dic nveiuaros aylov roü dodEvzog ruiv. Röm. 8, 
15. 16: auto 70 nv. Oupmagsvgei zo mv. ruwy (beitätigt unferem Geiſte . —R 
—RR Örı Zauev Tewa Yo. derner dgl. 1 Petr. 4, 14: 70 nveiua Tr döbns xal 
dvrauswg xul 10 700 Iv nv. 2p vuas üvanaveraeı. Deshalb eriheint er auch i in engſter 
Berbinbung. mit der Sünbenvergebung Act. 2, ‚38: Bantwsrro Inaotog Ü vu ind X 
Orouazı Iv &v es apeoıv Twry önogruöv Univ xul Arpeote Tmv —8 Tov aͤy. 
zy. u. iſt damit Angeld u. Unterpfand, appapur, u. Erfllingögabe, unaoyn, der zus 
fünftigen Vollendung u. Erlöfung an uns, 2 Cor. 1, 22; 5, 5. Eph. 1, 13. Röm. 
8, 23. 17, ‚vol. — cooaßwr. (Hiermit wird die Ausbrutömeife 1 doh. 4, 23: 
dv Vroũ nyti ar oc uuùroũ — ruiv. — vgl. 3, 24: dr Tovrw vyui oxout⸗ ör 
ueireı dv npiv, dx vou mv. od ruiv Euer. — Üct. 2, 17. 18: ano Tov nr. Mov. 
vgl. 1 Cor. 2, 12: 10 nv. 70 dx Heov ZAußoner zufammenhängen). Daher die Ber 
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jündigung wiber ihn, das Misverhalten gegen ibn fo fchmenwiegend, vgl. Mtth. 12, 31: 
Ä n de Tov rvedunrog Alaopnula ovx üpedrasran. Eph. 4, 30: un Auneite 10 m. 
z0 äyıor dv @ topgaylodyre elg nuegar anoAvrewoswg. 1Theſſ. 4, 8: adere Tor 
dörza To mv. avron 70 üyıoy eig vuas. Act. 5, 3: yevcaoda. To nv. TO üyım. 
V. 9: nupdom 16 nv. Toü xuo. Hebr. 10, 29: To mw. 176 xapızog dvußplaas. — 
Er macht die Gemeinde zum Tempel Gottes d. i. zur Stätte feiner Gegenwart (vgl r 
KOTÄNAaUGIE TOU sv Hebr. 3, 12. Num. 10, 33. ®. 132, 8. 14. Jeſ. 11, 10) 
1 Cor. 8, 16: voog Iv are xal 10 nv. rov Heov olxei dv vuiv. Eph. 2, 22: ew- 
oxodousio9e eig xaroınrngiov Tov Fu dv zw., vgl. 1 Petr. 2, 5: olxog mrevuarızog, — 
wohnt aber nicht bloß der Gemeinde als Ganzem ein, fondern jedem liebe der nentef. 
Öotteögemeinde, ‚jedem Heilsgenoßen als folhem, vgl. den Ausbrud Hebr. 6, 4: zeroge 
yarnIöres nveuuarog aylov, wo nicht fowol von der Gemeinde als von den im ber 
Gefahr des Abfalls ſtehenden Gliedern derſelben die Rede iſt; ferner vgl. den Wechſel des 
Numerus Röm. 8, 11: el To mveiua Tov dyelpavrog I oluet &v — .. . dia ton 
dyoıxovvrog dv tiv m. mit V. 9: avevun Iv olxei dr dpi ... El TIG nreune 9 
ovx Eye. Bol. B. 14: "001 mvevuarı Iv üyorrau odzor vioi Iv elodv. 2 Tim, 
1, 14: zrv xalıy nagadyanv gulakor dıa nveiuarog aylov tov dvomouvsos Er nr. 
Daher au Röm. 9, 1: ovumaprvpovong uoı ıng owvadnaewus dv nv. ay. vgl. Röm 
1, 9. 2 Zim. 1, 3), wo ganz gewiß nicht der Apoſtel daran denkt, Daß der Heilige Ge 
in feiner Eigenſchaft als Geift der Gemeinde feines Gewißens Zeugnid beftätige. Röm. 
8. 16: avro To mw. Gvunaprvgei TW nr. uy, vgl. B.9. Demgemäß kann der Ap. 
in feiner doch den Einzelnen geltenden Ermahnung 1Cor. 6, 19 ſagen: ra oayars 
vuv vaög 100 &v vuiv aylov nv. Dem entipriht die jedem Einzelnen geltende Nur 
wendigfeit der Wiedergeburt als einer Geburt &5 üdarog xal nrevuarog Joh. 3, 5: 
küv un dig yerındr dE vdarog xul mweunarog, vgl. Banrileandaı dr nv. ar. 
1, 33. Bgl. Tit. 3, 6: tawaer nnüg dıa Aovrgov ‚rahıyyevealas 
Aveuumtog aY. mit V. 3: Auer yap notre xal muss avontoı xri., fowie 1 Eor. 6, 11: 
xal TOUTa Tiveg nre' aAAG anelovoncse, MA nyıaodnre , Er IxauwmInte iv TW 
Oröuarı ou xvplov Iv Xv xal dv To nvevuarı Tov Heod nuuw. Dieje Wiedergeburt 
wird aber deshalb als ſolche bz., weil. fie Errettung des Lebens von dem Berderben, dem 
Gericht des Todes ift — vgl. Zowoer zus Tit. 3, 5, fowie die Lwr; alwrıog ald 
Gegenfag gegen den Tod Joh. 3, 14—16 —, alſo Heilszueignung, u. nicht etwa weil 
fie Erneuerung, Neuausrüftung des religiös: fittl. Lebenstriebes, des menſchl. zreuun iR. 
Durch die Begabung mit dem Heil. Geifte d. i. durch Die heilzueignende Wirkſamkeit bei 
heil. Geifte® wird der Einzelne Heildgenoge u. damit Glied der Heildgemeinde, — nic 
umgekehrt, — fo daß er fortan, was er von Ehrifto oder von Gott ber ift, Hat u. erfähtt, 
nur in diefem Zuſammenh., aber ſtets auf Grund der zu Zeil gewordenen Gabed es heil 
Geiftes ift, hat u. erfährt. (Nur will nicht vergehen fein, daß die Stätte der Gnadengegen⸗ 
wart Gottes auf Erven, alfo des h. Geiſtes, die Stätte von der ber er wirft, die Heil® 
gemeinde ift, jo daß es feine Wirkſamkeit desfelben, auch feine grundlegende Heilszueignung, 
außerhalb u. getrennt von der Gemeinde giebt Act. 2, 38. 41; 8, 17. Gerade dies darzuthun 
ift der Zweck des Act. 10, 41 ff. berichteten ausnahmsweilen Vorgangs; vgl. auch 19,1 ff.). 
Die Stätte feiner Gegenwart u. Wirfjamfeit im Menſchen iſt das den als Herd m. 
Mittelpuntt des Perfonlebens 2 Eor. 1, 22: 0 dus, Tor ——ã roũ ‚mreünurog &r vals 
xapdluuc rudv. 5, 5. Sal. 4, 6: —— 6 Ic T nv. roũ viod aurov ls Tig 
xogdlas nuar. Röm. 5, 5: N ayarn Tod Iv duxiyuru dv Taic — rucv du 
nyeduatog Ay. ToU doHvrog ; nuiv, nit aber, als wenn von dort aus eine naturhafte 
Wirkſamkeit desfelben nah Urt eines von felbft ſich durchfegenden neuen firtlihen Natur⸗ 
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wiebes Mattfände, was durch 2 Betr. 1, 3: wc nuvra ruiv 7: Seins Övvaueng uvrov 
ra npog Lwr» xal evofßea» Öedwenpevng vgl. mit B. 4: wa ydrnade Ielas xoıwwwol 
guoswg nit dargethan wird; denn wenn gleih die begabende göttl. duvauıs B. 3 der 
Geiſt it, jo it darum dod nit die Selm pics V. 4 das, was wir ald Natur von 
tem Princip des Perfonlebens unterfheiden, fondern es ift tamit, wie das folgende ano- 
guyorzes xrA. zeigt, nur die dem fündigen u. der PIogu anheimgefallenen xoouog ent: 
gegengeſetzte Art gemeint. Wie die angel. paulin. Stt. zeigen, bat u. erfährt der Chrift nur 
im Olauben ‚den b. Geiſt d. i. Gott in feiner Gnaden- u. Heildgegenmwart, vgl. namentl, 
da6 ai ro z0 nv. Svupagrugel ww nv. mov Röm. 8, 16 (I. ©. 598), ſowie Gal. 
3, 5:0 oDr Emiyognyav vuiv 10 nv. xal ivspoyav Övvauss &v vuiv && goywv vouov 

1 dæorcç TIOTEWG; Eph. 1, 13: Aiortiouvres dogeuylosnte tw nv. ırs dnayyeklag 
ro ay. ©al. 5, 5: zueis yag nvevuarı dx nlorewg &Anida — untxdexuedso. 
2Cor. 4, 13: Eyovres To avıo mw. zus niorews. Eph. 2, 18: Exouer nr 7000- 
aywyry Oi aeporepoı dv ävi nweiuarı no‘g Tov narlea. Naturhaft wirkt der Geift 
ald Geift der Prophetie, als Geift der altteftamentl. Amtsgnade, ja auch der neuteftamentl. 
Charismata, aber nicht als Geift des neuteftam. Heilsftandes, als Geift der Kindicaft, 
welher den Glauben voraußfeßt, fördert u. fordert, vgl. 1 Cor. 6, 17: 0 de xoAdmuevog 
rw zvolm €» nverua 2orı. Auch der anfheinend dem dv zwevuurı Audeiv zc. nach⸗ 
gebildete Ausdruck &v nvevuarı eva von den Oläubigen Röm 8, 9: vueis de ovx 
tar iv ouoxi aA Ev nyevuurı, einzo nvevua Heov olxei &v vuiv ſpricht nicht für die 
Borftellung einer naturhaften Wirkſamkeit des heiligen Geiſtes als neuen Lebensprincipes, 
ſondern ſteht dem eivas iv Xw gleich u. ift hier um des Parallelismus oder des Gegen⸗ 
ſatzes willen zu dem eiva dr aorl gewählt, um die beſtimmende Macht des Geiſtes der 
des Fleiſches gegenüber zu ſtellen, vgl. V. 14, ohne damit anzugeben, daß er auch nach Art 
des Fleiſches wirke, was durch die aus dem Zuſammenh. ſich ergebende Erkenntnis von der 
Art u. Wirkſamkeit des Geiſtes ausgeſchloßen iſt. Ja, es muß vielmehr geſagt werden, daß, 
wenn der Geiſt Gottes als neues Lebensprincip die Stelle des natürl. zvevua einnähme, 
ſtalt dem Menſchen gegenüber ſelbſtändig zu fein, gerade dieſer Ausdruck 2 zw. eivas nicht 
hätte gewählt werden können, da das Verhältnis der oaoE zum Perſonleben u. ihre Stellung 
in dem Organismus der menſchl. Natur e8 zwar möglid madt, &» ougxi zira zu fagen, 
die Stellung des menfhl. uw. aber einen analogen Ausdrud unmöglich macht, wenn nicht 
eiwa — movon ja bier nicht die Rede fein fanın — an jened dv mw. yeyordvan Apot. 
1, 10 gedacht werben follte. Eben das &v zw. weilt auf die Selbjtändigkeit des Geiſtes 
bin, von dem bier die Rede ift, auf den Heil. Geiſt Gottes, nit auf den Geift ale, wenn 
auch „erneuertes", doch immerhin menſchl. Xebensprincip, u. dann muß aus dem Context 
fih ergeben, in welcher Art dieſes dv nvevuarı eivar zu denken ift. — Durch die von dem 
heil. Geiſte ausgehende Stärkung des Glaubens osl. Röm. 1, 11: wa Tı ueradw xagı- 
Op Bar nveuuarınöv eis To Eng Invan vuas. Bgl. 1 Ber. 5, 12: Zuuuaprvowr 
Tuvınv eivaı aAmIN Xagıv Tov Yu eis Tv oräte) fommt die Kräftigung bed inwendigen 
Menſchen zu Stande Eph. 3, 16: wa dam vuiv . . . Övvuus xgurawInvar dıan Tov 
AvtVuatng MUToV Elg Tv 2UW urdgwumor, deffen Aufgabe e8 ift, den Glauben u. Heils- 
fand zu bewahren u. zu bewähren im Gegenſatz zu dem uns in unſerer oag& knechtenden 
vouog auagrlas Röm. 8, 2: 0 vönos zov nv. rũcç Long & Xp To rievdLgwol ye 
(Tdf. W. oe) ano ToV vouov ırs uuaoprlas xul Tov Juraror. 

Bon hier aus ergiebt fi abermals in der dein altteftamentl. Gegenjag von "ion u. 
nm, 92 u. DrTdr entfpredende, aber von den Genoßen des neuteftamentl. Heiles, den 
Gläubigen, in neuer Weiſe, neml. innerhalb ihres Perfonleben erfahrene 
Gegenſatz die ſes nvevua gegen die oupk, wie ihn Paulus durchführt, u. welcher nicht 
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zufammenfält mit dem Gegenfag von nvevua u. odg&, wie er vorliegt Mtth. 26, 41: 
To udv nv. noöswnor, 7 8 oao& aoder. 2Cor. 7, 1: uoAvouog oapxog xui Mr. 
Sal. 6, 8: 6 oneipwv eis ırv oupxa . . . eis To nvevuua (?). Col. 2, 5: ı7 oa 
antım, alla Tw nv. av» vuiv eiul. Bhil. 3, 3: 01 nveuuarı Io Aurgevortig xai 
ovx dv oapxi nenodFöres, es fer denn, daß hier, wie wahrſcheinlich ift, zıv. Heov gelefen 
werben muß. Der Gegenfag zwiſchen zw. u. oap& im neuteftamentl. Sprachgebr. iſt ein 
vierfaher: Z) menſchl. nv. @) die Innerlichfeit in Gegenfag zu der nah ihrer Subflan 
bezeichneten Leiblichfeit, ©) das göttl. Xebensprincip des Menſchen im Gegenfag zu dieler 
na ihrer Subftanz bz. ſchlechten Leiblichkeit. 2) göttl. mv. a) als Princip des götl 
Offenbarungswirkens im Gegenfag zu der oup& u. der in ihr beruhenden Art des menjdl. 
Daſeins, der Geſchichte Röm. 1, 4. Sal. 4, 29 u. a. (f. u. c). D) als neuteftameml. 
Heildgabe, Geift der neuteftamentl. göttl. Heilsgegenwart im Gegenfag zu der ouek, wie 
fie die dur fie den Menſchen überflommene u. eigene ſündige Beſtimmtheit einfchliekt. 
Diefe lettere, den paulin. Schriften eigentüml. Geftalt des bei Joh. fo nur 3, 6: zo 
yeyevunudvov Ex Ing 0u0x0g 0upE Lotıv, xal To Yeyevvnulvor dx ToU nveiuarog aveune 
torıw (vgl. für die Antnüpfung dieſer Ausdrudsweife 6, 63) zugefpigten Gegenfages bari 
als die voDendetfte Auffaßung u. Erſcheinung des altteftam. Gegenſatzes zwifchen rm u 
vo» bz. werden, wie fie auch nur auf Orund der neuteftamentl. Heildgegenmwart erkamt 
u. erfaßt werden konnte. Ueberall, wo er fi bei Paulus außer an den unter 1, ba.c; 
2, o angef. Stellen findet, ift e8 nicht der Öegenfat des dem Menſchen von 
Natur eigenen göttl. Lebensprincips zur oap&, des vöLos Tov voög zu dem vous 
ins auopriag Ev vois ulleorw Röm. 7, fondern des dem Ehriften eigmenden 
heiligen Geiſtes, deſſen er im Glauben teilhaftig ift, des Geiſtes, der ihn als 
Glaubenden beftimmt, fräftigt, regiert, zur oao&, u. eben weil der Ehrift diefen Geiſt m 
Glauben bat, erfährt er den Gegenfag desſelben zur aapk& innerhalb feines Berfon: 
leben®, ohne daß darum das zvevun üyıo an die Stelle feines ihm von Natur ber 
eignen ayxtũuu getreten oder mit demſelben eine Natureinigung eingegangen wäre. Dei 
dieſes zw. ay. gemeint_| iſt, erhellt deutlich Röm. 8, 9: oux kore dv capxl, al’ dv nreu- 
narı, &inEQ Ryeiuo —* olxsĩ &v vu, wonad) ad) V. 4: xara Gapxo, xara nv. Ate 
nareiv, V. 5: oĩ xara oapxa Ovreg, oi xara nıv., B. 6: TO Ppovmua Tr7S oapxis — 
tov zw. zu verſtehen ift, vgl. B. 2: 0 vöuog av mw. inc Lwrs . . . 7AeuILowol we 
ano T0V vonov ın5 Auapılas xal tor Savarov mit B. 14: 600: nveduarı Feov ayer- 
a, fowie insbeſ. B. 16: avro To nv. ovunoprugei Two nv. nu@v, wo bie Unterjcheibung 
zwiſchen dieſem Geiſte u. unſerem Geiſte ausdrücklich vollzogen iſt. Daß nun B. 10: d 
dE NG ev tudv, To „u owuu vexrpov dia auapılarv, To dE nveüna Lam dıa dumm- 

oUyn» nicht To av. üy., nicht da8 V. 9 gemeinte nıv., ſondern das menſchl. vr. gemert 
iſt, ergiebt der Gegenſatz zu owuu, weshalb auch nicht zö zw. Xv wie B. 9, ſondern Xc 
gefegt if. — Röm. 8, 13: ed yap xara oupxa Lite, uöllere anodrronsr‘ ed dE 
nrevuarı Tüg noabes ToV owuarog Savarovre LroeoHe. al. 3, 3: Zvapkauere 
nyeinarı vor 0apxl inıreltiode, vgl. mit B. 5: 6 ov» kmuxoonywr 10 zw. 5, 16: 
nyeiuorı nepnıareioge xal dmıdvulav oupxöog ov un vekeonte B. 17: 7 yap oagE 
drudvuei xara Tod nv., To de mv. xara Ts oopxoc. DB. 18: el dE nveinarı üysoye 
(vgl. Röm. 8, 14). B. 19: za Loya Ti oapxög, wogegen V. 22 parallel nicht zu 
Zoya, fondern 6 xagnos ou nv. Demgemäß wird aud wol 6, 8: 6 oneipew elg vır 
oapxu . . . eis To nv. hierher gehören. Im diefem Gegenfag will der Ausdrud Gal. 
5, 22 verftanden fein: ed Lwuer nveimarı, nveiuarı xal orogaper. Bel. 2 Eer. 
12, 18: 0v ro uvıo nv. nepienarroauer; Bon diefem Geifle ſich immer völliger be 
flimmen, immer mehr regieren zu laßen u. fo feiner immer völliger teilbaftig zu werben, 
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ift des Chriften Aufgabe Eph. 5, 18: um uedvanead: oo . . ala niNEOVOHeE 
dv so. (ſ. unter nAn00w). Eph. 6, 18: ng00€vXöpevoL dv av. 2, 18. Die wuxıxol 
(m. f.) find feiner nicht teilhaftig I Jud. 19: yoxıxoi avtũuo un Exovres, wogegen 2 Tim. 
1, 7: ot yag Edwxev nuiv 6 Ic nvevua Öeillug AG duvanems xal ayünıs xl 
o@pgorıouov, wonach aud wol 1 Cor. 4, 21: &v Gußdw AImw npög vuös, 7 Ev Gyanın 
zrewuorl Te npaiıntog (vgl. B. 20: * yüg &v Aöyw n Bucıela Tov Heov, ad dv 
dvraue. 2, 4), fowie Gal. 6, 1: vueig ol nwevuarıxoi xaraprilere Töv Tomvror kr 
zay. nguvsnsosg vom heil. Geifte zu verftehen find. Bgl. nv. nioreng 2 Cor. 4, 13; 
viodsolus gegenüber dovislas Röm. 8, 15, wo übrigens die Bed. von vioderla (m. f.) 
ebenfalls gegen die Auffaßung fpricht, daß der heil. Geiſt eine Natureinigung mit unferem 
zer. eingebe. Er iſt e8, — wie dies auch feinem Wefen als der Bergegenwärtigung des 
Sottes unſeres Heiles entſpricht, — durch den wir der Weltgemeinſchaft entnommen uns 
‚ia ver Gemeinſchaft Gottes befinden, 1 Cor. 6, 11. 2 Theſſ. 2, 13: ayıaanog nvti uaroc 
'wie 1 Petr. 1, 2. Er iſt das Gemeinſchaftsband der Heilsgenoßen Phil. 1, 27: ori xerẽ 
dv BZ nv. ẽeph. 2, 18. Phil. 2, 1: & zus xowwrla nvevuaros. Eph. 4, 3: Tnpeiv 
r:⸗ — tod nr. V. 4: iv owuo xai iv nv. Bgl. 1 Cor. 6, 17: 0 de xoAlw- 
usvoc TW vgl i iv nvevua 2orıv. Dieſer heil. Geiſt ift es, ber an die Stelle des alt- 
teſtamentl. yosuuo (mw. |.) tritt. Röm. 7, 6: kore dovkeven ruag dv uwörgti v&V- 
uatog xal ov nalmörntı yodumaros, dgl. 2, 29: nepıroun xapdias Ev nv. 0v yodu- 
zarı, wo nicht nur äufßerlihe — &v oapxl — u. innerliche — xuodlasg —, fondern zugleich 
altteftamentl. (yo.) u. neuteftamentl. (ay.) Beſchneidung entgegengefegt werden u. Paulus 
nur den als wirklichen /ovduios anerkennt, der fi die neuteftamentl. Heilsoffenbarung u. 
Heilsmitteilung gefallen läßt; nicht aber redet er von dem Juden abgefehen von der neu- 
teftamentl. Heilsoffenbarung, alſo von dem altteftamentl. Juden. — Denfelben Gegenfat 
zwifden nz». u. yo. f. 2 Cor. 3, 6 unter e. 

©) Auf die Wirkfamleit dieſes mit dem altteftamentl. Geifte Gottes als Princip ber 
Dffenbarung iventifhen, aber nunmehr in neuer Weife wirkfamen, in der Heildgemeinde 
gegenwärtigen u. ben Heilsgenoßen eignenden Geiſtes führt fih nun aud die Fähigkeit 
der Singer zurüd, ihre befondere Aufgabe im Dienfte der neuteftamentl. Heilsoffenbarung 
bzw. der Heildgegenmwart zu erfüllen als eine dıaxoria nvevuarog 0v yoauuuros 2 Cor. 
3, 6. Mtth. 10, 20: 70 nv. Tov nargög vumv Auloiv dv vu. Marc. 13, 11. 
Luc. 12, 12: &y. nv. dıdakeı vuäs. Joh. 15, 26. 27: To mv. ns aAmdelus.... 
pugsvorosı nepi 2uov xul vueis dE uaprvgeire. 20, 22: Aaßere mv. üy. üv Tvwv 
Aprze rag auoprlas aplwrraı avrais. Bgl 1 Cor. 2, A. 10ff.; 7, 40: xara ım 
Zur» yruunv‘ doxw de xayw nv. Iv Eye, mo offenbar der heil. Geift des Chriſten⸗ 
ftandes gemeint ift (ogl. 1 Cor. 10, 11. Eph. 3, 4). Bgl. 2 Cor. 6, 6: avrıoravres 
tfavurot᷑ wc Ho dıaxovoı dv nv. ay., was nicht auf des Apoſtels fonderliden Beruf 
gebt, fondern auf den Ehriftenftand überhaupt, aber jenen einſchließend. Weil e8 derſelbe 
heil. Geiſt Gottes u. Chrifti if, der die Knechte Gottes im Alten Bunde von jenfeitö her 
zeitweilig bzw. eben nur für ihren befonderen Beruf ausrüftete, ohne als Geiſt der Ge⸗ 
meinde oder des Heilsſtandes gegenwärtig zu fein (vgl. Num. 16, 3 ff.), u. der nunmehr 
in ber Gemeinde des N. Bundes bleibend u. fo gegenwärtig ift, daß das Verhältnis, in 
welchen er zu ihren Gliedern flieht, zugleih ein anderes iſt, als in weldem er zu ben 
mit befonderem Berufe betrauten Gliedern der altteftamenil. Heilsgemeinde ftand, fo ift 
viefe Befähigung der in befonderem Berufe ſtehenden Glieder der neuteftamentl. Gemeinde 
mit der der altteftamentl. Zeugen trog jenes Unterſchiedes doch jo jehr übereinftimmen, 
daß die der Legteren 1 Betr. 1, 11 zurüdgeführt werden Tann u. muß auf ro dv avroic 
zu. Xv 1 Betr. 1, 11. Es ift immer der in der neuteftam. Heildgemeinde gegenwärtige 
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heil. Geiſt, welcher die Apoſtel erfüllt u. z. B. prophetiſche Aufſchlüße wirkt, wie der Gen 
Gottes dasſelbe in den altteſtamentl. Zeugen gewirkt hat, ohne daß beides im Ausdrut 
unterfhieden würde, vgl. Act. 1, 16; 28, 25 mit 20, 23: 76 mw. To @y. xara nor 





dinuaprigeral nor Alyov. 1Tim. 4, 1: To de m. Onrws Mys. ct. 7, 51: aus 


del TW mv. TW ay. Ayrınintete wg ol nareges vu xal Yueic, U. eben Dies ermögli 
der Gemeinde die ‚Prüfung ber Geifter, 1 Joh. 4, 1: um novt nv. mıoredere Alu de- 
xıualere Ta nvsunara ei dx Hu doriv. B. 2. 6: dx rot rov YırwWaxoner TU ar. 1x 
aAndeias xai To nv. ıng nAavng vgl. mit 3, 24; 2, 20. 27. Darum fann Paulıd 
fagen 1 Thefl. 5, 19: To zw. un oß&wure, —* un tEovdeveite, nuyu di 
doxıualere. Des heil. Geiftes voll redet Petrus Act. 4, 8 u. beruft ſich amf denfelben 
heiligen Geiſt, wie er ausgegoßen ift Act. 5, 32: xul rueis douev aprvors ar pr- 


uöTWv TovIwv xal To nv. TO ayıov 0 dwxev 0 Feog Tols nedaggovow avıc. 
wird unterfchieden werden müßen zwifhen dem, was bdiefer Geift für alle Glieder der 


Heilsgemeinde gleihmäßig ift u. in ihnen wirft, u. zwiſchen befonderer Wirkjamteit ve 


jelben für alle im Zuſammenhange des Heilslebens der neuteft. Gemeinde fid ergebeide 
Aufgaben, vgl. Act. 13, 2: Atırovgyorvıwr dE avrwv TW xugi 0. Ene rò ar. n 
ay. apopioure dr nor Tov Bügvaßav xal SavAov eis To &oyov 6 ——— ci teic 
V. 4: kuneupdbvrig uno ToV ay. nv. Bgl. 1, 12 mit 8. 15; 13, 9; mit 2. 2; 
4, 31; 15, 28: ose 16 av. zw ay. xal ruiv. 16, 6: —R&& uno Tot @7. 
nV. s. 7: 00x eiuoev _auToVg 10 zw. Iv. 20, 28: ev & vnas To mv. 10 9. Ir 
Zmoxonovs. 21, 4: m Iluviw EAsyor dıa Toü nv. um tmıßalveıw eis Iegoo. 2.11. 
Nicht einmal der Unterſchied wird geinact, daß in dieſen Fällen ſtets die volle articulene 
Form zo nv. To ay. angewendet würde — diefe fteht auch 3. B. 8, 18 (Tr.) vgl. m. 8.17; 
10, 44. 47 u. a. —, fondern es heißt auch 4, 8: nAnosis nverzuros aylov. 8.31; 
6, 3. 5; 7, 55. Aus diefem Unterfchiede der allgem. u. befonderen Wirkfamfeit dk 
felben heiligen Geiſtes der neuteft. Heildgemeinde, wie er in®befondere in den zuprausta 
innerhalb der Gemeinde als fonderlihen Wirkungen dieſes Geiſtes (|. zaproza) zu Torx 
tritt, erhellt gerade, wie fehr das Verhältnis desſelben zur altteft. u. neuteft. Otte: 
gemeinde ein verfchiedenes ift u. wie berechtigt die Act. 2, 16 vorliegende Auffaßung de 
neuteftam. Heilsgemeinde als der durch die Ausgießung des heil. Geiſtes zur Stätte der 
bleibenden Gegenwart Gottes gemachten Gemeinde ift (eine Auffaßung refp. eine Thatfake, 
mit welcher die Enwarlung einer neuen Geiſtesausgießung in ſchneidendſtem Wiveriprudk 
ſteht). Alles was in der Gemeinde vorhanden ift von Gaben u. Kräften zum Zwed ihm 
Erhaltung u. Erbauung, ift ebenfo Wirkung diefes in ihr vorhandenen, nicht außerordent: 
lih den Einen oder Anderen nur überfommenden Geiſtes, wie der Glaube u. das Lebe 
der Gemeinde felbit, vgl. et. 20, 28: Go. roywio) vuas To nv. üyıor tes 
trıoxonovg. 1Cor. 12, 11: nurıu de Tavıa dveoyei to &v xul TO avıo mr. dung 
exuoro xadws Porieru. Vgl. Röm. 12, 3ff. 1 Cor. 12, 12 ff. 27 ff. Daher auch 
die Möglichkeit eined InAovv za nvevuarıxa 1 Cor. 14, 1 u. das Wort 1Cor. 14, 32: 
nveduora nEOPNTWr no0PTTaG vnoraooerer (Über den Blur. f. unten). Wo der heil 
Geiſt in folder Weife wirft, ‚findet eine puriouoic roũ zw. ſtatt 1 Cor. 12, 7, fid der: 
legend in dumglaeıg zagıouaıwv B.4, deren eine ganze Reihe aufgezählt wird 8. 8-10 
vgl. 14, 2. 12. 14. 15. 16, vgl. ueouauol nveuuorog Hebr. 2, 4 — nicht ald wenn ed 
nur diefe Charismata gäbe, fondern dies find diejenigen, welche die korinthiſche Gemeine 
kannte. Für alle ordentlihen u. bleibenden, wie für alle außerorbentl. u. zeitweiligen Be 
dürfniffe hat Die neuteftam. Gemeinde an diefem in ihr gegenwärtigen Geifte Goltes di 
Gewähr des Beſitzes der jederzeit erforderlihen Kräfte, deren Erweckung nur ven Dem 
Slaubensverhalten zu der göttl. Heilögegenwart abhängig ift, vgl. 1 Cor. 12, 31; 14,1. 
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2 Tim. 1, 6: avamıuvroxw oe irulwnupeiv T0 yapıoua Tov Hv, 6 dorw dv cool dia 
176 Zmıdkoewg Tav yaugwv ov. — — Ueber a inıa nvevuara tod Iv Upol. 4, 5; 
5, 6; 1, 4 vgl. Hofmann, Schriftbeweiß 1. 200, nad meldem „der Geift nicht, wie er 
in Gott, fondern wie er für Gottes Walten in der Welt ift, gemeint fein wil. Darum 
erjheint er denn auch in feiner göttlichen (richtiger wol geſchichtlichen) Mannigfaltigkeit, 
gleihwie die Kirche in der Siebenzahl der Gemeinden. Die Siebenzahl ſtammt aus dem 
Öefihte. Wo dagegen die Kirche als die Braut angefchaut wird, da ift dann aud der 
Seit der Eine” Apok. 22, 17. Inden der Geift ſich in dem Wirken der einzelnen Perfon 
fund giebt, Liegt es nabe, von folder Wirkſamteit ſo zu reden, wie 1 Joh. 4, 1: un 
auvtò ‚myeinarı RIGTEDEre, aA doxıualere Ta nveinara , el du Heov Eorlv. DB. 2: 
ev vv yırdanere To nv. Tod Ju’ nar mw. 9 önoAoyei I» Xv iv oogxi Ümlvdoru 
& 00 Fu darı xul nüv nv. xıh. Jede Qurlowors tov rw. (1 Cor. 12, 7) erſcheint 
jelbft al8 ein rv., man könnte fagen als individualifierte® zw., u. von da erflärt ſich ber 
Blural 1 Cor. 14, 32: nvevuare nE0pNTÜV neogrTug UnoTaooera. 

Daß des heil. Geiſtes, wie er als Geift der neuteftamentl. Heildgegenwart Gottes 
vorhanden ift u. wirft, vornemlih in den paulin. Schriften Erwägung geſchieht, dürfte 
feinen Grund nicht bloß in der fharfen u. klaren Unterfheidung der alt: u. neuteftamentl. 
Heilsötonomie haben, welche das paulin. Denken ober vielmehr das Glaubensbewußtfein 
des Mpofteld beherrſcht, — denn dann wäre ein gleiches auch im Hebräerbrief zu ers 
worten —, fondern zugleih in dem Bedürfnis des Ap., feine Ausführungen pfychologiich 
zu geftalten im Anſchluß an die pfochologifben Grundanfhauungen des A. T., melde bei 
ihm auf Grund u. in Verfolg der neuteftamentl. Heilderfahrung u. der durch fie bewirften 
Selbſterkenntnis einen weit veiheren Inhalt u. fchärfere Zufpigung gewinnen (ſ. u. oagk). 
Obwol nun aber abgefehen von den Evv. u. Act. in den nihtpaulin. Schriften von dem 
beil. Gerfte im neuteft. Sinne viel feltener die Rede ift — nur Hebr. 2, 4. Yal. 4, 5. 
1er. 1, 2. 22; 2, 5; 3, 18; 4, 14. 1906. 3, 24; 4, 2. 13; 5, 6. 8 vgl. 
zeioua 1 Joh. 2, 20. 27). Apof. 2, 7. 11. 17. 29; 3, 6. 13. 22; 22,17 — fo 
gehört doch gerade dieſe Erkenntnis zu ten bervorftehendften Einheitspunkten aller neuteft. 
Schriften; felbft die Ausfagen des job. Ev. von dem h. Geifte als zupuxirnzog, wenn dieſe 
Bz. beſagt, daß er Gottes Sache bei uns vertritt, bildet nur den ſcharf formulierten 
Ausdrud für die überall vorliegende Anfchauung von feiner Bed., ebenfo wie das johann. 
uivew Joh. 1, 33. 1905. 3, 24, vgl. das paulin. olxeiv, das petrin. olxog mveuuorıxög- 
Mit dem johann. Alyzeıv Joh. 16 vgl. die paulin. anöodekıg nvevuarog xul Övvaueog 
1&or. 2, 4; mit Joh. 16, 10 vgl. 1 Tim. 3, 16 u. ſ. w. Sogar der paulin. Gegenjag 
jwifhen zw. u. yore if, wenn auch nicht fo ausgedrückt, dem johann. Ev. nicht fremb, 
. u. 3 zu Job. 4, 24. 

3) Ausgehend von der Bz. der Innerlichfeit des Menſchen als zw. liegt ed nahe, 
zur Bz. eines Weſens, welches der Leiblichkeit entbehrt oder derfelben nicht bedarf, jo daß 
fih alfo nur das darftellt, was bei und die Innerlichkeit ift, ſ. 3. |. nur Leben, Hauch, 
eben das Wort zu gebrauchen, welches dieſe Innerlichkeit by. So Luc. 24, 37: 2doxovr 
avevua Fewgeiv. DB. 39: nveüua ougxag xal 00T“ ovx Eye. Darauf beruht es, daß 
die Geſtorbenen als Geiſter bz. werden Act. 23, 9: ed de nveina EaAnoev avıw 7 
ayyelog; 1Relr. 3, 19: roig iv gulaxr nveuuaow dungvßer. Hebr. 12, 23: nvev- 
ara dıxaiov Tereiiiwulswv. Die Rüdfiht auf die Exiftenzweife ift es, welde dieſen 
Ausdr. beftimmt, der auch im nachbibl. Hebr. ſich findet (cf. Buxtorf, lex. talm. ed. Fischer, 
p. 1099). Sonft ift wol von Seelen der Geftorbenen die Rede Apok. 6, 9: Yuxai 
tur topuyıulvav, vgl. 20, 4: ai yuxul tur nenAexıoulvwr, nie aber werben die Ge: 
ftorbenen felbft als Seelen bz. (mit Ausnahme des vätfelhaften Spracdgebr. Lev. 19, 28; 





758 Io — Iccua 


21, 2; 22, 4. Num. 5, 2; 9, 6. 10, f. meinen Art. „Geift” in BRE.®, 5, ©. 3), 
weil die Seele als folhe zwar den Tod überbauert, die By. yuxn aber — vgl. wur 
Coca — als term. techn. ſtets das Einzelweſen in feiner ftofflihen Drganifation oder 
in ‚feinem diesſeitigen Dafein bz., nie in feiner durch den Tod berbeigeführten Seint— 
were. Der eigentüml. Unterſchied, der fi fo ergiebt, daß die Geftorbenen Geifter, de 
Lebenden Seelen genannt werden, mährend man vielleicht eher Das Gegenteil erwarten 
möchte, bat aber mit dem piucholog. Berhältnis von Geiſt u. Seele nichts zu thun, fi: 
dern bat feinen Grund nur darin, daß zvevum geeignet ift, die Eriftenzweife zu bz. — 
So werden auch die Engel rüdfihtli ihrer Eriftenzweife nveuuara genannt Hebr. 1, 14: 
zw. Aurtovpyıxa, u. unter Bergleihung diefer Stelle dürfte fi die Erflärung von 1,7: 
6 now» Tovg Ayyllovg aurov nvevuuta xal Tovg Atırovoyorg vgös gPAöya , won 
zw. U. nvopög PAoya die Erſcheinungsformen der Boten u. Diener Gottes, ald die richtige 
berausftellen), wogegen Act. 23, 9 der oben angeführte Unterſchied zwiſchen ayyalos ı. 
zy. In der talmud. Fiteratur foheint mm nur von den Dämonen gebraudt zu merde, 
freilich ftet8 mit einem bezeichnenden Zufag, — ſ. u. 4. — Un diefes die Epiftenzmeile 
bezeichnende rı». fließt nun aud Joh. 4, 24, wie dort der Zuſammenhang ergiebt, an: 
zseüun 0 Heos, d. 5. Über der finnl. Vermittelung u. Beſchränktheit des Dafeind er: 
baben, vgl. Act. 17, 24. 25. 1 Kön. 8, 27. Ief. 66, 1. Act. 7, 48. Daß dies de 
Inhalt diefer Ausfage ift, ergiebt der Gegenfab zu B. 20. 21, während fonft mehr 
darin liegt vgl. Jeſ. 31, 3. Pf. 56, 5 u. a., wa® nur bier nicht zur Sprade kommt. 
Die Ausſage zv. 6 Feog enthält nichts neueg, — nicht einmal die Confequenz, die der 
HErr zieht: Todg mpooxvvoUvras avrov dv nv. aai alndelo dei moooxureiv ift [led 
bin neu (ogl. 1 Kön. 8, 27); neu ift nur der Umfang, in weldem Chriftus fie unter 
gleichzeitiger Anerkennung des derzeitigen Rechtes der fogen. israelitiſchen „VBefhränftkeit‘ 
(B. 22) geltend macht: ovre iv TW Ope Tovrw ovre &v IepoooAtuog ®. 21, indem er 
auf die der Geiftigkeit Gottes entfprechende Innerlichkeit des Betenden verweift im Gegen: 
fage zu der Aeußerlichkeit der gefegl. geordneten Anbetungsftätte, welche gerade als folk 
dem Truge Raum läßt Ief. 29, 13. Mtth. 15, 8, woraus fih der Zuſatz dv ai. all, 
nur daß berfelbe nicht zu beſchränken ift auf die fubj. Wahrbaftigfeit im Gegenfage zu 
Heuchelei der Form — denn darin würde ja eine Verurteilung des foeben im feiner Be 
rechtigung anerkannten israelitifhen Cultus Liegen —, fondern die &A. bz. die mpooxurmz 
als eine ſolche, welche wirflih (Gott bat u. findet. Damit ſtimmt dern au das doyeu 
oga ar. B. 23. Die fubjective Wahrhaftigkeit u. das temporäre Hecht ift auch bei der 
Anbetung Israels in Jeruſalem nicht ausgeſchloßen, aber trotz des zepınarev dv al. 
dovAssew To vo. iv ai. 1 Sam. 12, 24. 1Rön. 2, 4. Pf. 144, 19 verhält fid die 
altteft. Anbetung zur neuteft. wie die axıa zur aA.; fie ift ein Abbild u. Vorbild der 
Anbetung, wie fie werden fol, vgl. 1, 18, — u. dies erft, nit dad ar. 096, 
it das fpecififh neuteftamentlide in diefem Ausſpruch Chriſti, pl 
Bengel: tacite novi foederis suavitatem innuit. Daher auch hier die Bedeutſamkeit dei 
Vaternamens Gottes. Vgl. den im Hehräerbriefe ausgeführten Gegenfag zwiſchen sag 
u. owreldnors, dıxouara oagxog Hebr. 9, 9. 10. 13, f. u. oag&, ſowie den palin. 
Gegenfag zwifhen ev. u. youuma namentl. Röm. 2, 29; 7, 5, u. den job. Gegenlah 
zwiſchen »ouog u. xapıs xl aA. 1, 18. 

4) Anſchließend daran, daß das zw. die eigentl. Lebenskraft iſt — vgl. die Ber 
bindung u. den Parallelismus von zw. u. duvanıs — wird eine das Leben von innen 
heraus beftimmende Macht zw. genannt, u. in Analogie des mw. ayıo» werden bie fate: 
nifhen Mächte fo bz. So Eph. 2, 2: ro nvevua To vür dvspyovv Ev Toig vioi 
ir: anadelog, vgl. mit 2 Cor. 4, 4: dv ol 6 Ic Tov aliroc rovrov Eruplue 
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zu voruara zuow anlorwyr — gegen die Bemerkung Bengels: non hic ipse princeps 
dicitur spiritus, sed spiritus est h. 1. principium illud internum, ex quo fluunt actiones 
infidelium, oppositum spiritui filiorum Dei. Iſt der legtere Gegenfag richtig u. ift eben 
diefer Geift der Kinder Gottes der 5. Geift, fo ift auch jener Geift nicht der Ungläubigen 
eigener Geift, fondern fatanifcher Geift. Bol. Epb. 6, 11. — Wenn Röm. 11, 8 nad 
Jeſ. 29, 10 ein zw. xaravukeng, mamın 37 als Gabe Gottes bz. ift, fo ift dies Dies 
ſelbe Anfhauung wie Richt. 9, 23. 1 Sam. 16, 15. 23; 18, 10; 19, 9, wo der 
16, 15 9% DWTOR mm genannte Geift B. 23 no rm ſchlechthin genannt wird, vgl. 
Bf. 143, 10, indem dieſe das Leben im Böſen beftimmende, bannende Macht als von Gott 
gefendet auftritt, ohne darum Gottes eigener Geift zu fein. Vgl. &. 36, 27. — Ganz 
befonder8 werden die Dämonen als zw. bz., freilid ftet8 mit einem Zufag, zvevum 
oxaIaprov Mtth. 10, 1; 12, 43. Marc. 1, 23. 26. 27; 3, 11. 30; 5, 2. 8. 13; 
6, 7; 7, 25; 9, 25. Luc. 4, 36; 6, 18; 8, 29; 11, 24. Üct. 8, 7. Apok. 16, 13, 14; 
18, 2, vgl. Luc. 4, 33: nv. douuorlov axadaprov, ſowie ay. novnoo» Mith. 12, 46. 
Luc. 7, 21; 8, 2; 11, 26. Act. 19, 12. 13. 15. 16. rw. aoserelag Luc. 13, 11. 
av. alalov xal xwpor Marc. 9, 17. 25. Ohne Zufag nur Marc. 9, 20, aber mit 
Beziehung auf das V. 17 vorausgegangene zr. alalov. Luc. 10, 20: rà nweiuare 
vuiv vnoracosre, vgl. B. 17: 7% darin. B. 19: nüoo 7 duvanıs Tov 2xIpov. 
Luc. 9, 39: nvevua Anußave avrov zul EEodpyns xgalsı xai onagaooeı avrör. Bgl. 
Act. 16, 18: ITaülog dmiorpkyos ıw nv. einer mi B. 16: naudlaoxn Eyovoa nveüum 
ruIwva. — Der Ausprud Marc. 5, 2: ardownog dv nv. axaduprw, ähnl. wie daß 
ev nv. Mtth. 22, 43. Luc. 2, 27 u. a. iſt = in der Gewalt, in der Macht desſelben 
befindlihd. — Beachtenswert, daß fi zzr. von Dämonen bei Mattb. ſehr felten, während 
dauorıov von den Synoptifern gleihmäßig gebr. wird. 

Nah al diefem wird man nun für nwevun im Allgem. zwei Bedd. unterjcheiden 
müßen: Geiſt ala Lebensprincip oder als das Neben beftimmende Madt, u. 
Geiſt als Eriheinungsform. Daß von dem legteren Gebraud des Wortes nicht 
auszugehen ıft, als beitehe das Wefentliche des Begriffed in dem Gegenfage zur Sinnlid- 
keit, Endlichkeit, lehrt ein Blid auf das altteftam. mn, welches fo entfchieden u. umfaßend 
mie nur mögl. die eigentl. Grundlage des Begriffes bildet, u. welches mwefentl. u. an erfter 
Stelle die Lebendigfeit, die Lebenskraft in ſich befaßt, wie fie überall, mo Leben ift, ſich 
zeigt u. auf Gott fi zurüdführt, fo daß der Geift nicht ſowol u. nicht bloß Gott u. Die 
Creatur von einander unterfcheidet, fondern vor allen Dingen die Creatur an Gott bindet. 
Die im der Ueberfegung der LXX vertretene Anfhauung, welde an die Erfcheinungsform 
antnüpft, ift, wie aus dem Verhältnis der Ueberjegung zum Grundtert erhellt (j. o. S. 745, 
fomie unter oag&), nicht die bibl., fondern aus der griedh. Philofophie übertragen, — wo- 
mit den fharfjinnigen Ausführungen Holftend (f. u.) der Boden entzogen ift. 

Bgl. u. a. Boos, fundamenta psycholog. ser. 1769, cap. II. Bed, Umriß der 
bibl. Seelenlebre II, 10 ff. Tb. Harnad, Jeſus der Chriſt, S. 160 ff. Delitzſch, 
Syſtem der bibl. Pſychol. 2. Aufl., 1, 292 ff. Holften, zum Ev. des Paulus u. Petrus, 
S.365 ff. Wendt, die Begr. Fleiſch u. Geift im bibl. Spracdgebr. 1878. v. Zezſchwitz, 
Prof. Gräc. u. bibl. Spradgeift, S. 33 ff. Auberlen, Art. „Seift* in PRE.!, fowie 
meinen Art. „Geiſt“ daſelbſt in der 2. Aufl. u. dort die Literatur. Glosl, der Beil. 
Geiſt in der Heildverfündigung des Paulus. Halle 1888. 


Ilvevuarınds, 7, öv, in der Prof.:Gräc. nur im phyſ. u. phyſiol. Sinne, gemöhnl. 
in erflerem — windig ꝛc. (Ariftot. Theophr. u. a,), mas zum Atem gehört, Haudartig ; 
im pfocholog. Sinne felten, 3. B. Plut. de san. tu 13 (129, C) bei gewifjen Kranfheits: 
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erfheinungen dei oxoneiv zul urnuovevew, üv undev 7 nveuuatızov, OTı OWuarınv 
forıw ultıo» VnooroArg TIvog 7 xuFug0ews deöuevor, vgl. vorher: 7dn dE xui zu 17; 
Yuxns xnuara TO 0Wwua ymyücı noög v0009 Zmiogurüg Eye. In der bibl. Gric 
nur im N. T. (u. zwar außer 1 Petr. 2, 5 — vgl. das Adv. Apof. 11, 8 — ui 
den paul. Schrr.) u. dort nur im religiöfen vefp. religiös oder foteriologifcdh-pfycologiicen 
Sinne, — dem heiligen Geifte angehörig oder durch das zuv. ay., den Geift Gottet be— 
ftimmt, geiftlid. a) im relig. Sinne: dem Geilte Gottes, dem heil. Geifte, durd den 
fih alle Sotteswirfungen vollziehen, angehörig, von bemfelben beftimmt, von ihm ke: 
rührend. So 1Cor. 10, 3: 76 uvro Powun nvevuarınov dyayor. B. 4: num 
nvevuarıxov Eniov. Hier handelt es fih um Speife u. Trank, wie fie durch befonderes 
göttl. Wirken zu Stande gekommen find, wodurch fie fi von fonftiger Nahrung mie: 
jheiden (vgl. unter zvevua 2, b), Erod. 16, 12— 25; 17, 5. 6. Deut. 8, 15. Te 
Ausdr. nvevuarırn neroo weiſt auf ten Urfprung des Waßers bin als nicht dem ſichlbaren, 
natürl. Felfen eigen, aus dem es quoll, fondern — vgl. Deut. 8, 15 mit Er. 17,6- 
fofern e8 der HErr, der Feld Israels Deut. 32, 5; 15, 18, aus dem Felſen quellen lie, 
auf welchem er fi zeigte. Der Zufat axodovdoroa fol nur Mar machen, welden deli 
der Apoſtel meint, neml. nicht den in Horeb Er. 17, 6: anna “MET. — dieher ge: 
hören auch die Ausdrüde yapıoua nvevuurxor Röm. 1, 11 u. ra ryevparıza von ben 
Geiſtes⸗ oder Onabengaben Röm. 15, 27. 1Cor. 9, 11; 14, 1: Imkovre tà Aveyuaran 
= parsowasıg Tod aveinuarog 12, 7. 1 Cor. 2, 13: nveruarıxoig nytulici ui orj · 
xolvovrss = Ta uno Feov zug Hyra vu V. 12, ArEVUNTIXOIG — ev —XX 
nvevuarog V. 13. Eph. 1, 3: evdoyin Avevuarıcn, Ebenſo 0 nytuliut wòs. der vor 
Geiſte Gottes ergriffen ift, 1 Cor. 14, 37: el reç doxei neog@rıng eivaı nrevnatak, 
Bengel: propheta species, spiritualis genus, vgl. Hof. 9, 7: mm Um, ardgune 6 

nvevuoropopog. 1 Cor. 12, 1: nepi de Twr nvevnarızWv 09 HAw vuas ayvosiv, N 
®. 3: oVdeis dv nv. Feov Anka. Dieſes fuhftantivierte 6 av. iſt nicht zu vermedlede 
mit 6 zw. im foteriolog.:pfydholog. Siune, f. b, da es fi bier nicht um die allgeme, 
fondern um die darismatifhe Wirkſamkeit des heil. Geiſtes handelt wie bei dem nn EX 
Hoſ. 9, 7, vgl. uno nveiuarog Heov geoouevoı and Heov üvde. 2 Petr. 1, 21. # 
ayevuarı Mtth. 22, 43.— D) im foteriol.:pfychol. Sinne: von dem h. Geifte der Heil 
zueignung als dem neuen, neugegebenen göttl. Tebensprincip beftimmt, 1 Cor. 15, 4: 
onsiperan Owuu Yuxıxov, Lyeloeraı OWpu nvevuarırov. ed Eotı OWum uyırov, dor mi 
nvevuarıxov. V. 46: or noWrov 10 nvevuarızov aa yuxıxor, Eneıza 10 nveuuarme, 
vgl. B. 50: odo& xai ulın Puoeluv Ieov xAmporouroo ov duvurru. So fu. 
ö zv., der vom heil. Geift beitimmt ift, Röm. 8, 14: 000: nveiuarı Feov ayorım 
B. 11: 70 nveöuu tod Eyelouvrog Iv dx vexgiwv olxei Ev vuiv. Gegenüber oupzırs 
1 Cor. 3, 1: oux ndwrndn» Aukzouı vuiv wg rvevuurıxoig GAR wc augxivorg. Gegen 
über youxıxöog (m. |.) 1 Cor. 2, 15: 0 nveuuarıxöog wwurxglveı narıa. Gal. 6, 1: 
vusig ol nvevuarıxol xuragrilere Tov Toıovrov dv nvevuarı nouvınros. Eph. 5, 1. 
Col. 3, 16: wdal nvevuarıxad. Col. 1, 9: ovveoıs nrevuarıxn, von dem, was der 
das Heil zueignende heil. Geift gewirkt. Nirgend iſt avevuarızög — geifig im 
bloß pfuholog. Sinne (nvevua 1, a), fondern ſtets —= geiftlich im relig. Ein, 
u. zwar fo, daß dabei an den heil. Geift Gottes in feiner Wirkſamkeit in der Gelhichte 
der göttl. Selbftbethätigung u. in feiner Wirkfamfeit als Princip der Heildzueignung u. dei 
Heilsbeſitzes, an den Geiſt der göttl. Gnaden⸗ u. Heilsgegenwart im Sinne von aveium, 2 
gedacht wird. Demgemäß ift auch orxog zwevuuurıxög 1 Betr. 2, 5 nidt = aysıponaintos 
(de Wette), da fih dies von felbft verſteht für ein ſolches Haus, ſondern da damit 
das Refultat des voraufgegangenen xal avzoi ws Aldoı Lwwses olxodousiode angegeben 
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werben joll, jo muß damit diejenige Eigentümlichleit des Haufes bz. fein, welche aus ber 
Eigentümlichleit der zufammenzufügenden Steine ſich ergiebt, die in einem vom heiligen 
Geiſte Gotte8 gewirkten u. durchdrungenen Leben ftehen, vgl. Eph. 2, 22: xarorxmsroov 
Tou Heov dv nvevuarı. Ebenſo 1 Petr. 2, 5: avertyxaı nvevuarızag Ivolag. Der der 
Deutfchen Sprache eigentliml. Unterſchied zwifchen geiftig u. geiftlich, mwelder dem Ein- 
fluß Des Chriftentums feine Entftehung verbanft, muß der grieh. Sprade ſchon um bed: 
willen fremd fein, meil fie zveruu im pfocholog. Sinne nicht kennt. Daß er in der Beil. 


Schrift fih nit findet, hängt mit dem fpecififch- religiöfen Inhalt u. Endzwed derſelben 
zufammen. 


Ibevuorixws, nur in der neuteflamentl. u. kirchl. Gräc. u. dort wie das Adj. im 
R. X. im relig. Sinne — geiftlih, in einer vom heil. Geiſte beſtimmten oder gewirkten 
Weiſe, nach Art des heil. Geiſtes, 1 Cor. 2, 14: Wuxınog dE a0. . . Ta ToV nvti- 
karos Hood . . 0v dvvaruı Yrüvan, Or AYEUHOTIXWG üraxglveran. Apof. 11, 8: arıs 
(sc. 7 nöAıg r, ueyaln) xultitu nvevuarızag Zodoua xai Alyunroc. 


Hop», &vos, 0, Hirt, nad Curtius 2381 von der Wurzel pa —= ſchützen, Sanskr. 
päjüs Hüter. Bei Hom. u. Hef. Beiwort der Fürften, rn. Auwr. In der bibl. Gräc. 
a) der Hirt, 9%, Gen. 4, 2; 13, 7. 8 u. 3. Mtth. 9, 36; 25, 32. Marc. 6, 34. 
Luc. 2, 8. 15. 18. 20. Dann übertr. D) von den Fürften reſp. Führern, die für das Volt 
ſorgen; jo von Mofes, der das Bolt durchs rote Meer führte Jeſ. 63, 11. — er. 3, 15. 
Sad. 11, 5. 8; von Heerführern Ser. 6, 3. Doch wird das Subfl. von Fürften felten 
angewendet (vgl. zouaiveıw 2 Sam. 5, 2; 7, 7), Öfter dagegen der Plur. von der Obrig- 
keit als den Hütern u. Pflegern des Rechtes zu Gunften des Volles, deren Misvermaltung 
Die Propheten entgegentreten ser. 23, 1ff. &. 34, 2 ff. Sad. 10, 3 u. a. Jer. 2, 8: 
BWIN — — TTERT Don — DUn27, oi iegelg xoi ol Grrsyousvor TV vOuov 
ui 0i moriveg xal ol — gl. unter xolvw, xgrrns, an deren Stelle in ber mefi. 
Zeit Ihoh felbft als Hirte fich feines Volkes annehmen u. ihm Recht u. Heil (dexauovvn 
xal owrnola, |. dıxamovvn, dıxamw) fhaffen wird Jeſ. 40, 11. &. 34, 11. 12, bzw. 
feinen Knecht, den Meſſias zum Hirten geben will &. 34, 23; 37, 24. ef. 40, 11 
So iſt dann Pf. 23, 1 Ausdruck der Zuverfiht, daß Gott dem Bebrängten u. Unter: 
drüdten Recht u. Heil fchaffe, u. das hiernach gezeichnete Bild ſchließt das ein, was unter 
dixuow, dıxamodvn nach dem foteriolog. Inhalte diefer Begriffe zur Sprade gelommen . 
fl. Darnach find dann die neuteftamentl. Bilder Mtth. 9, 36 u. Parall., fowie das 
Sleihnis Joh. 10, 2 ff. in ihrer foteriolog. bzw. meffian. Bed. zu verſtehen, uw. ebenfo 
Hebr. 13, 20: 6 de eos ırg elplvng 0 Üvayaywv Ex vexrgWv Tor noudva Tor 7100- 
Barwv ròy ulyar iv aluarı dıadrxng ulwriov. 1Pelr. 2, 25: re yap ws nooßara 
nAurwusvor, GAA Eneoreugpnte vür ini ov nordva xai Enloxonov Tuv yvXar vuwr, 
wo nom» u. Entox. ſich fo unterfheiden, daß der . das Heil fhafft, der Zr. bewahrt, 
vgl. Act. 20, 28. 1 Petr. 5, 2. Daran ſchließt fih e) Eph. 4, 11 die Bz. der Enl- 
oxonot reſp. ngeoßvreoo: der hriftl. Gemeinde oder ihrer ryoduero: im Unterſchiede von 
u. in Berbindung mit den dıdaoxadoı als noıueves: Kal avrög Edwxe ToVg Ev ano- 
oröAovs, Toig dE ngoprTas, Tovg dE evayyelıorag, Toig de nouulvas xal dıdaoxalovg, 
für welche Verbindung vgl. 1 Tim. 5, 17; 1 Petr. 5, 2 ff., für den Unterſchied 1 Cor. 
12, 28. 29 xußeornoss u. Öidaoxaroı. Ger. 2, 8. Im Uebrigen f. unter oruadlvw, 
apxmolum. 
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IIoıueivw, noyavw, Znoluava, weiden; LXX = 199, weldes feltener — Aöoıa 
Gen. 29, 7 u. a. &) von den Hirten, Gen. 30, 31 u. d. Luc. 17, 7. 1 Cor. 9, 7. 
b) von Fürften, Heerführern S lenken, regieren, verhältnismäßig felten fomol in der 
Prof.:Gräc. wie in der bibl. Gräc., 2 Sam. 5, 2; 7, 7. 1 Chron. 11, 2; 17, 6; vgl 
Pf. 49, 15: @ nooßara dv adn EIevro, Javaros noasel auTovg, xul XUTaXUpsD- 
00v0w arıwr ol wIeig To nowi xal n Bundeu avıav naluwInoere. Seltener von 
den Vertretern oder Gliedern der Obrigfeit im Allgem., wie Jer. 6, 3; 22, 22; 23, 2 
(f. unter zosum»), dagegen €) oft von Gott, als der feinem Volke Recht u. Heil ſchafft. 
der des Unterdrüdten u. Bebrängten Hilfe ift u. das meſſian. Heil giebt, Bi. 23, 1; 
28, 9; 80, 2 (78, 71f). Ief. 40, 11. &. 34, 10. 23. Mid. 7, 14. Bgl. Sa. 
11, 4 ff., fowie die Ueberfegung der LXX Bf. 37, 3. Im Anſchluß hieran im N. T. 
vom Meſſias Mtth. 2, 6: zoarvei Tov Aaov uov aus Mid. 5, 1—4. Apot. 7, 17 
von feinem heilſchaffenden u. bewahrenden Wirken, deſſen SKebrfeite (mie bei xpirzr) ein 
noualveıv dv Gaßdw andren Apot. 2, 27; 12, 5; 19, 15, deſſen Object die Dränge 
der Gemeinde refp. die 2951. Damit eng zufammen hängt mosualveıw von dem bewahren 
den u. fürforgenden Dienfte derer, bie im Dienfte u. in der Nachfolge Ehrifti od 
feiner Gemeinde find, denen die Bewahrung des Heilsftandes derfelben befohlen ift, Act, 
20, 28: ngootyere Euvrois sol navıi vo nomrlw, dv W vuas TO nrevpa TO Gy 
EIero Enıoxonovg noralvew ırv Exxinolav Tov xvolov xıl. 1 ®etr. 5, 2: zosuarar 
70 dv ıulv nolurıov vov Seov. Joh. 21, 16: noluamwe Ta npoßara ou (f. aggı- 
rolunv). Dal. Jer. 3, 15; 23, 4. Daher katacdhreftiih Jud. 12: zavzouc nrosumiror- 
zes, dgl. Ser. 6, 3. &. 34, 2 u.a. — Bol. auch Aooxw im übertr. Sinne ef. 5, 17; 
14, 30; 49, 9. &. 34, 2 ff. Soh. 21, 16. | 


JIolum, n, &) die Herde, LXX —= 19 nur Gen. 32, 16. Im RN. €. Er. 
2, 8. 1 Cor. 9, 7. 1b) Uebertragen auf das Bolt refp. die Gemeinde Gottes als das 
Object der heilihaffenden Bethätigung Gottes Mith. 26, 31: ra noößara Tig rolurg, 
wo in der Grundftelle Sad. 13, 7 bloß ra noößare. ob. 10, 16: pin zodurn &% 
noumv. Es ift die Ootteßgemeinde, wie fie im Heilsftande u. Heilsbefige fich befindet. 
©. nolurıor. 


IIoluvıov, ov, zö, Herde, LXX = 19. 3) die Herde, namentl. zar nooßarer, 
Gen. 29, 2. 3 u. d. Mb) übertr. auf das Voll Israel Jer. 13, 17: 16 r. xupten, 
vgl. Sad. 10, 3. Er. 34, 1, indem es nit fomwol die Geſammtheit (Menge) bz. fol, 
ſondern das Bolt als Obj. des heilihaffenden Wirkene Gottes. Im A. T. fat nur m 
ausgeführter bildl. Rede Bf. 78, 52. Jeſ. 40, 11. Yer. 13, 20; 31, 10. 24. ed. 
34, 12. Im N. T. nur von der Gemeinde Gottes, wie fie dur die göttl. Heilkwirk⸗ 
famfeit gefammelt ift u. im Heilsſtande fih befindet, ſ. ou», was an den betr. Stellen 
beachtet fein will Luc. 12, 32. Act. 20, 28. 29. 1 Petr. 5, 2. 8. 


Aeyınoium, vos, 0, Erzhirte, nur im N. T. u. dort nur 1 Petr. 5, 4 vom 
Ehrifto im Unterfhiede von den nosoßvrlpoıs rov nosuriov vov Jeov, welde im Dienfle 
u. in der Nachfolge Ehrifli rosudvnc find als folde, die für die Bewahrung des Heil 
ſtandes der Gemeinde Gottes zu forgen haben, deſſen Beihaffung u. Vollendung von Chrifto 
berrühtt, f. zourv, norualvow. 
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IHovnpos, a, o», zufammenhängend mit mit zovog, Arbeit, Mühe; nevia, Armut; 
— läflig, ſchlimm, widrig; im ſittl. Sinne — ſchlimm, böſe; in beiden Fällen Gegenſatz 
gegen xonoröc. — 1, a) im phyſ. Sinne — ſchlimm, ſchlecht, 3 B. Aoynod⸗ 
ooua ein kräntl. Leib; zovno« Tengn von verborbener Nahrung; rorngtus £ye, in 
übler Lage fein, Thuc. 7, 83. Xen. An. 7, 4, 12: or dv novnpois rôhnoiç axmvuer 
xaı nmolov elev 0 noAkuuo: von fehwierigem u. gefährlidem Terrain. Arist. Eth. 
Nikom. 3, 6: zo de Adyeım ws oUdeig ixwr norno0g ovd axwv uaxao ri. Apol. 
16, 2: Mxos xuxòy xal novnooy — ſchwer; vgl. Hiob 2, 7: Inaıce ov 'Iwß Nue 
zovnow. (In diefem Sinne bei den Attikern zorngog accentuiert.) Mtth. 7, 17. 18: 
zagnol noympol, Fruqhte, die nicht taugen, gegenüber xalög ; vgl. Ser. 24, 8: rà oũxo 
Ta noynoo, & os Bouſioortus ano novnoluç auto. Mith. 6, 23: dar de 0 0p- 
Jaluog ou noynpög 7, 6Aov To owmım oxoi tuò⸗ dorui, ein krankes Auge, gegenüber 
onAovs B. 22. Luc. 11, 34, bebr. 1%, om, gefund. Cf. Just. Mart. Apol. I, p. 34: 
ix yeveıng novnooëç voyiticç menomalvan. Sen. 41, 19. — Auch von unheilbringenden 
widrigen Dingen, 3. B. novnoa PBovisvuura, unbeilvolle, ungünftige Ratſchläge. Ar. 
Lys. 517. novnool Gvsuoı, widrige Winde, Dion. Hal. Ant. 1, 52. So —8R —X 
von ungünftiger, ſchwerer Zeit Eph. 6, 16; 6, 13: & ij nuden tj novnoa. Gal. 
1, 4: Onwec Era nuüs ix Tov —2** alüövos noynoov. Bol. Gen. 47, 9: 
ungai xul novnooi yeyovaoı ai rulom raw itav ing Lwrg uov. Pl. 41, 2: &v 
rulog novo& Gioeraı avro» 0 xugioc. 37, 19. Kohel. 9, 12. Mid. 2, 3 u. a. An 
verfhied. Stt. verb. fi, wie bei xaxos, Mb) die finnl. mit der fittl. Bed., wenn u. fo 
weit, was Gem. Webles geſchieht, zugleich an ſich ſittl. verwerflich iſt. So Act. 28, 21: 
Auonoe zu nEQl 000 novngör. 3 Joh. 10: Aöyorc novnpois —R ruag. Mith. 
b, 11: Orav — Einwoı nν n0vng0v eruu x0F vuav wevdönero (Tdf. x" vuwv 
nur novnoor). Ebenſo Erdvuruara novnoa, feindfelige, bije Gedanken Mtth. 9, 4 vgl. 
Mare. 7, 22: opIudluog novnpog ald Species von ra nornoa, wie Mt. 15, 19: 
—2— zovngol, ‚So. 2, 4. 1 Tim. 6, 4: nova rorngal. 2 Tim. 4, 18: 
pvoerei ne 6 xUpLG ano navLog ‚Eoyov zovngov xai oWosı ic nv Bao. avtov, vgl. 
V. 17. Das Neutr. felbftändig To zovnoov, das Uebel, welches das Böſe reſp. 
die Böfen zufügen; dagegen wird nie das im Bergeltungswege von Gott 
verhängte Uebel von den LXX durch ro no». bz., fondern durch xaxor, zuscız, 
— die einzige Eigentümlichkeit des Gebr. von xuxog bei den LXX — u. diefem Sprad;- 
gebr. ver LXX entipr. aud das ‚neuteftam. zov. Nur zuweilen findet ſich or. bei biefen 
Uebeln als Adj. 3. B. EAxog, »0005 u. a., am auffallendften Deut. 6, 22: Ldwxe xupıos 
onusia za} Tepuru ‚neyüha xl noynoàû iv Ayonıo &v Daogaw. Jeſ. 23, 15: dnaseı 
ups 0 Heög dp Vuüs ndvıa Ta Gruura Ta novnou, was aber fofort deutlid) wird, 
wenn man erwägt, daß in dieſen Fällen xaxöc die Omueia 1, Onuare in durchaus unge⸗ 
wöhnl. Weiſe qualificieren würde. So num zo nov. im N. T. Mtth. 5, 39: mn àvri- 
ur vn rovnep. Ebenſo dann auch die beſtrittenen Stellen 2 Theil. 3, 3: 0 xügtos 
guldkeı vuas amö roũ norngo, vgl. ©. 2. 5. doh. 17, 15: ovx 2owrw iva üpns 
avroug dx Tod x00uov, all iva rnonhonç avrodg &x Toü ‚ovngov, vgl. die Anfnüpfung 
biefer Bitte an den Haß der Welt B. 14. Mith 6, 13: Hvom: ruäs And Tov novnpoV. 
Was dieſe letztere Stelle betrifft, fo ift die zugleich finnt. u. fittl. Auffaßung des ano Toü 
xov. durch den boppelfeitigen Charakter des voraufgehenden neipuonos geboten, vgl. 1 Cor. 
10, 10—13. 2 Pelt. 2, 9. Jac. 1, 2. 12fj. 1 Betr. 1, 6; 4, 12—14. (Doch muß 
man fih hüten 10 rovnoov als das Böſe, welches wir hun, zu faßen, da in allen 
Fällen, wo zo». fo doppelſinnig ſteht, es das Böſe, welches wir leiden, 
bz; wi die o. a. Stt.) Gegen die Erklärung, welche zoö mov. als Genet. des Mate. 
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nimmt, ift einfah zu ermidern, daß fein einziger unmittelbar fi aufbrängender Grund 
oder Anlaß im Conterte vorliegt, um diefe Möglichkeit zur Notwendigkeit zu erheben. Erſt 
die dem Charakter des Gebetes fremde Neflerion fintet Gründe für folde Auffaßung, die 
fih fofort als irrig erweilt, wenn man, worauf Stier aufmerkſam macht — flatt am 
tod novngov zu fegen vetfucht ano Tov denßoAov. Es iſt audy nicht abzufehen, warım 
Die obige weite u. volle Deutung des o»n700» nicht genügen follte. Bgl. auch unter 
—XRXCC 

2) im ſittl. Sinne = ſchlimm, böſe, entſpricht es etwa unſerem deutſchen uunäg, 
wer nicht taugt. Es iſt neml. im Griech. zunächſt der Gegenſatz von zororös, dieſes ven 
Perfonen gebraudt, die ihrem Beruf forgfältig nachkommen, u. ſich baburd bewähren, 
3. B. von einer tüchtigen Hausfrau, guten Eltern, guten Bürgern. Ilovrgos if bie 
concrete Erjcheinung eine® xuxog; bz. dies mehr das Weſen u. den Charakter, fo fiekt 
jened mehr rückſichtlich der Wirkung u. des Wertes feiner Handlungen. Cf. Eur. Hec. 596: 
0 novnoog ovder AAlo nArv xuxos. Iſt xuxog Wefensbezeihnung, fo zovnoos Wertb;, 
indem es die Eigenfhaft nah ihrer Wirtung, xuxog nah ihrem Weſen, ihrer Art h. 
Hinfihtlih der Grundbed. legt es fi) der Betrachtung nahe, daß norzeös im fittl. Sime 
das Böſe bz., fofern e8 einen abftoßenden Charakter an fih trägt, etwas Wider: 
wärtiges ift (dies neml. dürfte der allgem. Geſichtspunkt fein, unter weldem das phyl. 
u. fittl. zzov. fi) begreifen ließe), Anders Plat. Soph. 228, D, f. unter novroia. %s} 
den Umfang des Begriffs angeht, fo vgl. 3. ®. Xen. Mem. 2, 6, 19.20: orTe yap ımz 
novnEOLE 00W giAovg MAArAcıg Övvaudvous eva" Ws yap av 7 axagıaroı 7 nel 
7 nMtorkxıuı 7 Unmıoroı 7, uxpureis avdownoı Övruwto glAcı yerkoduı; 08 ger ar 
novngoi navıwg Zuoiye Öoxovcw aAAnAoig 21008 -ualAov 7 YlAcı neqpuxdvu. Alla 
urv — 000 av Toig Xonotois oĩ novngol note Ovvapuoosıuv eig Pıllay " zug yap ii 
Ta nOVNE“ MOL0L VTES TOIS Ta Tora woovcı Piloı Ylvowı av; &ı de dn zu 
ol apETTv Goxoüvreg xt). 

Bei den LXX iſt es die häufigſte Ueberjegung des hebr. 7, welches bedeutend ſellener 
durch xaxös wiedergegeben wird, dagegen das Subfl. 1947 gewöhnl. = ra xaxa, 7 zazia; 
über den Unterſchied in der Webertragung durch zovnoos oder xaxos, |. xuxocs ©. 463. 
Das hebr. 97 aber b3. das Böſe (ebenfalls zunächſt finnl.) als das Unangenehme, Mis⸗ 
fällige (Fürft, hebr. Wörterb.), oder als das Feindfelige (Geſenius); es iſt häufiger al 
285, welches feiner Grundbedeutung nad) dem adıxog entſprechen dürfte, aber als die 
eigentl. velig. Bz. des Böſen gewöhnl. durh aoeßrs, auch durch auaprwiös u. aropos 
wiedergegeben wird. Während adıxog in der bibl. Gräc. im Unterfhiede von dixwos mr 
im foc. Sinne fleht, aruuprwAös im relig. Sinne, xaxcs im phyſ. u. fittl. Sinne, ift zor., 
ſoweit e8 nicht im phyſ. Sinne fteht, fittl. ‚velig. Bz. des Böſen, ſowol als Adj., wie 
namentl. fubfl. zo ‚mov. &vayıı, Evayılov, tvwnıov xvolov u. ohne dieſen Zufag. Im 
N. T. verb. mit ardownog Mith. 12, 35. 2 Thefl. 3, 2. 2 Tim. 3, 13. LXX 1 Sam. 
25, 3. Eſth. 7, 6. Gen. 28, 8; 38, 7, vgl. die Charakteriftit Marc. 7, 21 —23. fpya 
1Joh. 3, 12, gegenüber — 2 Joh. 11. Joh. 3, 19; 7, 7. Sol. 1, 21; vgl 
Luc. 3, 19. 2 E8r. 9, 13. Kobel. 4, 3. ouduovpynua Act. 18, 4. wre Act. 17, 5. 
yereo Mtth. 12, 39. 45; 16, 4. Luc. 11, 29. &idog 1 Thefl. 5, 22. xuuynoıs dac. 
4, 16. xuodlu nov. unıorlag Hebr. 3, 12, wo an. die Art der zovngie näher be 
flimmt. Vgl. Ser. 11, 8. Prov. 26, 23. owvelönoıs Hebr. 10, 22. dovtog NMith. 
18, 32; 25, 16. Luc. 19, 22. Ilovnool, os novnool Mitbh. 5, 45: Zul nornpors xai 
aya$ovg. 22, 10; 13, 49; 7, 11. Luc. 6, 35; 11, 13. 6 nov. — wer bife if 
1 Cor. 5, 13. Deut. 17, 7. Dagegen 0 nov. Bz. des Teufels Mith. 13, 19. Eph. 
6, 16: a Bddın Tou nov. 1%05. 2, 13. 14: verixrxare To» mov. 5, 18: 0 nor. 


Ilovnp&g — Ilpaus 765 


oux anzsımı avrov. 3, 12: Kalv dx Tov novrpov Tv, vgl. V. 10: Ta Tewa Tov 
Iecor, — rov dınßorov. AZweifelhaft kann e8 fein, ob man Mith. 13, 38 ra rexwa 
roũ noynoov — Tov Jdinßokov ertl., oder e8 als Gen. Neutr. nehmen fol, wofür aber 
faum die Gegenüberftellung za 7. 17: Buodslug \priht sc. rov Feov. Vgl. To zovngor, 
das fittl. Böfe Mith. 5, 37. Röm. 12, 9. Ueber 1 Joh. 5, 19: &x Tov Heov Zoyuev 
xal 7 xöonog O0Aog dv TW nor. xeira ſ. u. xeiuu ©. 491. — Vgl. das alttefl. sa, 
To nov., ta nov. 3. B. Deut. 4, 25; 9, 18. Bf. 51, 6. Jeſ. 65, 12; 66, 4. Num. 
32, 13 u. a. — Außerdem nod nvevuare novnea die böfen Geifter nad ihrer Wirk: 
famteit benannt Mtth. 12, 45: To axusuorov nvesuun — nugaluußarsı EI Euvrod 
Eenta Frepa nvevuara 7097007800 &avrov. Luc. 7, 21; 8, 2; 11, 26. Uct. 19, 12. 
13. 15. 19. Ridt. 9, 23. 1 Sam. 16, 14ff.; 18, 10; 19, 9. Sonft meilt uxa- 
Japror, w. |. 


IIovneia, n, 4) phyſ. — ſchlechte Befchaffenheit, 3. B. xupnwr, opIuluwv u. a. 
fo = „I Jer. 24, 2. 3. 8 Dann = Uebel, Unglüd 9 Web. 1, 3; 2, 17. Ier. 
48, 16. Robel. 2, 21; 11, 10. 2) ſitil. Scledtigfeit, da® Böfe, LXX = 7, N, 
u. zwar zunächft #) im allgem. fittl.relig. Sinne, fonon. uuaoria, davon aber infofern 
ſich unterfcheidend, daß zzov. die Verwerflichkeit ftärfer betont, indem das Verhalten als 
auf das Böfe gerichtet, aus böſem Willen bervorgebend gekennzeichnet werden fol, vgl. 
Plat. Theaet. 176, B. Soph. 228, D: es gebe dvo xuxwr yblyn in der Seele, 70 wer 
zzovnola xuAovuevov uno Tor nollwr, v00og avıns ouglorara ov, TO de üyvom 
sorovon. Selten erſcheint in der bibl. Gräc. die zov. als Eigenfchaft der Berfonen wie 
Be. 47, 10. Pf. 73, 8; 141, 4; 7, 10. Deut. 31, 21; gemöhnl. ald Eigenfchaft der 
Danbdlungen, des Verhaltens (f. uuapriu) Dan. 11, 27: ui xapdiuı uvror sig novnolar. 
ef. 59, 7: eis nov. rofxovow. Wi. 28, 4. Jer. 44, 22: ano neooWnov novngiag 
ngayudıwv vuov xoi and raw Pdtlvyudtwv vuwv. Daher der Plur. ai zov. Ier. 
6, 29, 32, 32; 33, 5. ef. 1, 16. Sap. 19, 13 (fonft in den Apofr. nur der Sing.). 
Ebenſo bz. e8 im N. T. ſtets das Böſe in gefteigerter Erfheinung, vgl. den Gegenſatz 
1 Cor. 5, 8: unde &v Lvum xaxlus xai novnoiss, all Ev aLlvuos ellıxgiweiug xai 
arnselas. So heißt e8 Act. 3, 26: > Ta anoorgegew Exaorov uno TWv novngwv 
vuwv mit Beziehung nit auf das fündige Verhalten im allgemeinen, fondern auf die 
befondere Sünde Israeld, vgl. V. 23. 19. Jer. 44, 22. Eph. 6, 12: 7a nvevuarıza 
zrg novngias charatteriſiert diefe Geiſtweſen als im entfhievenen Gegenfage gegen Gottes 
Heilswirkſamkeit bzw. gegen die Hebr. 1, 14 gelennzeichneten nwevuure ſtehend, denn 
Sott ſchafft wol xax« (Jeſ. 45, 7), nie aber zo novnoov, f. unter nornoös. Daher 
b3. rovnola auch D) fpeciel die Boshaftigkeit, Argliftigleit, Arglift, welche 
darüber aus ift, anderen Böſes zu thun; vgl. Erod. 32, 12: era novnolus Länyayer 
MUTOLS anoxteivan dv Toig Opeoı xıA. 10, 10. Richt. 11, 27. Pi. 55, 17; 94, 23. 
So Röm. 1, 29: neninpwutvovus naon adızla novnpia nAtovebia xuxig. Marc. 7, 22: 
zıorxeicı nAtovekluı novnolaı ÖoAog. Luc. 11, 39: ylusı apnayrg xal novngiag, fowie 
in der Erzählung vom Zinsgroſchen Mith. 22, 18: yrovs dE 6 Ic ırv novnolar aurwr 
else Ti ue neigabere; 


[Ipooc, eu, , att. im Masc. u. Neutr. Sing. zoaog, 0», Fem. u. Plur. ſtets 
von noavs. Im der bibl. Gräc. findet ſich zoaos mit Sicherheit nur 2 Mec. 15, 12; 
bei den LXX u. Sir. 10, 14 nur npaus; im N. T. ift nunmehr an der einzigen Stelle, 
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wo noch Griesbah npüos las, necus hergeftellt Mtth. 11, 29, u. ebenfo das Subflaut. 
ngavrng ft. ngaorns. Das Fem. kommt in der bibl. Gräc. gar nicht vor, das Neutr. nm 
1 Betr. 3, 4. Die Form mit @ bat jedenfalld nur Berechtigung bei ouos, ift jerod 
auch bier von den meiften Neueren aufgegeben, vgl. Kühner $ 146, 1. Buttmann 
8 64, 2. Winer 8 5, 4. Curtius 283. Lobeck, Phryn. 403 sq. 

Die Bedeutung würde feine Schwierigleit maden, wenn nicht abgefehen von 1 Betr. 
3, 4 die drei übrigen neuteftamentl. Stellen au den altteflamentl. Spracdgebr. anfchlähen 
u. biefer wieder beeinflußt wäre durch das entfpredhende hebr. Wort. In der Prof.⸗Graͤc 
— fanft, mild, fynon. Mews, HETQIOG , pılaydgunog ‚wuuerns, cf. Plat. Legg. 7, 
792, E. Rep. 8, 566, E: naoıv DMews xal noaog Elvas npoonoira. Polyb. 18, 20,7: 
noAsuovyrog Yüp del Tovg ayasovg „Erdgas Pageis eva xal Iuuuxouc, rrraudrers 
de yervalovg zul eyaAöppovag, — yet ur» uerolovs xal ngaeis xal QılarIpw- 
now. 21, 13, 6; 9, 23, 2 verb. m. nueoos. 3, 52, 6 m. wAaßre. 10, 26, 1m. 
Önuorıxös. 3, 98, 5 m. Oxaxos. Xen. Cyrop. 6, 1, 37: npäös Te xal Ouyyramr 
zuv ardownivwv auuprnuatwv. Isoer. Nic. 19, D: ngaos Yalvov TW Tag Teumeias 
durrovg nosioda: TWv auapraroutvwv. Gegenüber xaleniüg Plat. Rep. 6, 493, B. 
Legg. 1, 634, C. Pius Plat. Legg. 1, 645, A. Symp. 197, D: ngaörmıa ev mo- 
eollwv, aygınra d' lkopliwv. Rep. 2, 375, C: dei no0g uiv covs oixeloug roman 
elvaı, npog 62 tovg nolsuloug yalenovs. — — nor üuu neüov xal neyalodvuer 
790g evproouer ; tvayıla yag nov Iuuosdei mouse pvoıs. Hiernad ift e8 alfo weit 
lih Bz. des fanftmütigen, freundlich, gütig u. gnädig Handelnden; von entfpr. erleiden 
findet e8 ſich feltener, wie Plat. Crit. 43, B: ws Gadiwg avınv xul npaws plpzıs, u. h 
dann mehr die Bewahrung des Gleihmutes, Gleichgiltigkeit u. Unempfindlichkeit. Ja 
der altteftamentl. Gräc. dagegen ift e8 wefentlih Bz. des fanftmütig, fill, ohne Wie: 
fireben, in der Hoffnung auf Gott das Unrecht u. die Vergewaltigung duldenden, ı 
nur felten oder vielleicht nie (wenn nicht Sad. 9, 9) Bz. des fanftmütig handelnden. “ 
entfpr. neml. bei ben LXX ben beiden hebr. Wörtern 129 u. 9 (nur Joel 4, 11:0 
noadg Lorw uaynırs aus Mißverftand des bebr. Textes anders, indem mm wol auf re 
zurüdgeführt wurde) Es ift das eigentl. Wort fur 29 Num. 12, 3. Pf. 25, 9; 34,3; 
37, 11; 76, 10; 147, 6; 149, 4, neben ransınog Proo. 3, 34. Jeſ. 11, 4. Zeph, 2, 3, 
vgl. —— Brov. 16, 20, während e8 durh nrwyos Pi. 69, 33. Prov. 14, 21. 
Jeſ. 29, 19; nevns Pi. 10, 18; 22, 27 wiebergegeben wird. Dogegen wird 9 mm 
Hioh 24, 4. gel. 26, 6. ‚Sad. 9,9 duch ngads überfegt, fonft hauptſächl. durch ray, 
dann durch nedvns, taneıvög u. feltener dur uoserns, dxnintw u. a. Hiernach ſcheinen von 
den LXX 139 u. 29 für gewöhnl. unterfhieden worden zu fein wie Verhalten u. Zuftand. Et 
ift aber nicht zu verfennen, daß an den Stellen, an welchen e8 — 139, vielleiht — aber and 
nur vielleicht — mit Ausnahme von Pf. 76, 10 u. Num. 12, 3, ebenfo gut hätte darch 
zıwyos wiedergegeben werden können, ohne den Sinn zu ändern, denn überall wird von 
den Drn29, Duiras dasſelbe audgefagt, wie von den Dr3Y. Ya man muß fagen, daß 
an ben meiften Stellen, namentl. Pf. 37, 11 (f. u.) der Gedanke an Schärfe, Beſtimmt. 
heit u. Fülle verlieren würde, wenn nicht die Lage, der Zuftand, in dem ſich bie n3J 
befinden, mindeſtens im Vordergrunde ſtände. Nirgend find bie 07139 ſolche, welde we 
Polyb. 18, 20, 7 als Sieger, alfo von oben herab, npuvrng beweijen, fondern ſtett fixd 
es Leidende, Bergewaltigte, nicht im Beſitze von Gewalt befindlide. Hiefür vergl. auch 
Die Meberf. der LXX Joel 4, 11: 0 neuus Eorw maxmers. Hiervon ausgehend hat 
Hupfeld zu Bi. 9, 13 das Vorhandenſein eines Unterſchiedes zwiſchen 127 u. 9 mit 
Entſchiedenheit beſtritten u. will die nur im Plur. ſich findende Form DY29 u. n2y mm 
ale „eine mie es ſcheint bequemere u. beliebiere Nebenjorn“ gelten lagen. Dagegen 
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fpricht freilih die Thatſache, daß an mehreren Stellen das Kethibh Drn29 das Keri BY 
neben fih bat (Pf. 9, 13; 10, 12. Prov. 3, 34; 14, 21; 16, 19), u. umgekehrt Bi. 
9, 19 u. ef. 32, 7 das Kethibh DY139 das Keri nma>. Nach dem ſonſtigen Verhältnis 
zwifchen Ketbibh u. Keri dürfte dies nicht lediglich in antiquariſchen Intereflen der Mafo- 
rethen begründet fein, fondern auf einen gewifjen Unterfhied ber Bedeutungen hinweiſen, 
der freilih nad dem oben gefagten fein allzugroßer fein dürſte. Geſenius, Hitig, Delitzſch 
faßen 9 als paſſ. Form zur Bz. des „im Zuſtande der Gebeugiheit durch Leidens: 
wiberfahrnifie, 29, befinblihen” (Deligih zu Pf. 9, 13), 129 dagegen als act. Form, 
Hitzig —= beugend neml. den Geift, daher fill, demütig, oder nad Delitzſch entfpr. der 
neutrifchen Bed. des Verb. =, „welches wie das Subſt. 7739 zeigt, nicht das Leiden, 
ſondern die Leidentlichkeit d. i. Demut u. Sanftmut bedeutet“. Darin bat Hupfeld Recht, 
Daß auch bei "29 ber fittl.velig. Geſichtspunct nicht abgewieſen werden fann, wofür er mit 
Grund auf Pf. 18, 28. Jeſ. 66, 2. Prov. 3, 34 verweift, aber auch noch Pf. 37, 14; 
72, 2; 140, 13. ef. 3, 15; 49, 13. Ez. 16, 49 u. a. hätte anführen können, — 
u. ebenfo iſt ihm darin Recht zu geben, dag 129 nicht den fittl. Begriff allein zum Aus- 
drud bringt, fondern wefentlih u. in erfter Linie ebenfalls die Leidenslage, vgl. Bf. 69, 33. 
Prov. 14, 21. Jeſ. 29, 19; 61, 1 u. namentl. Bf. 37, 11. wo der Satz, daß die 
arı> das Rand befigen werden, erft dadurch fein volle Gewicht erhält, daß fie die Unter: 
Drüdten u. Vergewaltigten find. Demgemäß ift die nadte Unterfcheidung von Hulsius, theol. 
Jud. p. 163, daß 9 = conditione, 139 — virtute humilis fei, fo nit aufrecht zu 
erhalten. Auf der anderen Seite ift aber nicht zu verfennen, daß 139 nie wie mehrfach 159 
Bloß conditione humilis bʒ. (vgl. Pf. 109, 22. Yef. 58, 7. Lev. 19, 10; 23, 22), fo 
Daß ein urfpr. Unterfhied beider Bildungen anerkannt werben muß, u. zwar dahin gehend, 
Daß "29 urfprüngl. conditione, 129 ſtets conditione ac virtute humilis bz., wofür auch 
noch darauf verwieſen werben kann, daß das Subſtant. 5773 nicht das Leiden, ſondern 
das Berhalten des ſtill u. demütig unter das Leiden ſich veugenden bz. Prov. 16, 33; 
18, 12; 22, 4. Zeph. 2, 3, ja ſogar einmal von der ſich niederneigenden, berabbeugenden 
Gnabe Gottes ſteht Pf. 18, 36, vgl. 278 n22 Pf. 45, 5. Daß nun die Ds in 
demfelben Lichte erſcheinen, wie die 27129, Liegt nicht daran, daß aud 29 die Bed. conditione 
ac virtute annimmt, oder wie Hupfeld e8 ausdrückt, daß beide Wörter gleihmäßig das 
fittl. Correlat oder das, was Nebenbegriff der Niedrigleit u. Armut fein fol, nemlich 
Demut u. Sanftmut aufnehmen follen (fo wie umgelehrt der Webermut Eorrelat des Reich 
tums), weil die Armen u. Bedrängten „ſtillſchweigend als unfhuldig leidende, als fromme 
Dulder voraudgejegt werden", fondern bat einen anderen Grund. Die 09 find ſtets 
conditione, die 5139 ſtets conditione ac virtute humiles, erſcheinen aber gleichmäßig als 
ſolche, für die Gott namentl. in feiner fchliegliben Heildoffenbarung eintritt. Denn e8 
it Grundanſchauung des A. T., daß in der ſchlechten Wirklichteit des Lebens u. der Welt 
die Armen u. Elenden wie die Wittwen u. Waiſen rechtlo8 find u. der Vergewaltigung 
unterliegen, ohne widerftreben zu können, fo daß Gott u. Gottes heilſchaffende Gerechtigkeit 
ihre einzige Hoffnung u. Zuflucht if. Bol. Bi. 10, 2. 14; 12, 6; 14, 6; 35, 10; 
37, 14; 40, 18; 69, 30; 70, 6; 72, 2. 4; 74, 21; 109, 22. Jeſ. 3, 14. 15; 
14, 32; 32, 7; 58, 6. 7. &. 18, 12; 22, 29. Am. 8, 4. Prov. 14, 20; 19, 4. 
Hi. 29, 12; 34, 27. 28 u. a. Ihr Leiden ift ein Unrecht leiden, — fo birfte richtiger 
zu fagen fein, als mit Hupfeld, daß fie als unſchuldig leidende, als fromme Dulder 
vorandgefegt werden, woburd der Gefihtöpunct verſchoben wird. Nicht als Rechtſchaffene, 
ſondern als Unrecht u. Gewalt leidende kommen ſie in Betracht. Daran ſchließt ſich erſt 
die weitere Erſcheinung, daß der Welt u. den Gewalthabern gegenüber die euFeig ı7 
xagdia Bi. 37, 14; 140, 13, die Ölxaroı ſich in dieſer Rage befinden, ja daß Die Welt- 
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ſtellung des Volkes Gottes die der Day iſt, wodurch ſich ſchließlich der Barallelismus der 
DI, DUVOR u. des Volkes Gottes Pf. 72, 2; 149, 4. Jeſ. 49, 13; 54, 11 erflän, 
Nicht der Arme ift rechtſchaffen oder wird als folder voraudgefegt, fondern der Rec 
ſchaffene iſt arm, wird unterbrüdt, vergewaltigt, wie es benn eine ſtets giltige Regel if, 
daß der Oottesfürdtige der Welt gegenüber -ftet6 in der ungünftigeren Stellung fih 
befindet. Er kann nicht widerftreben, denn er bat u. findet außer Gott Niemanden, ve 
ſich feiner u. feine® Rechtes annimmt. Dies ift die Lage des 29, — er kann nid 
wiberftreben, u. wird dann zum 139, d. h. er widerftrebt aud nicht; ber zum 
wird fo in Confequenz feiner Lage zum zeuus, der Leidende zum Dulder, om 
arriorag To nornew Mtth. 5, 39, worin wir bie ſ. 3. f. autbentifche Erklärung de 
aguvg aus dem Munde deſſen, ber felbft zenüs xul zanaıros ı7 xapdia war (1 Par. 
2, 23) ſehen durſen. Gott, der der gerechten Sache zum Rechte verhilft, nimmt ſich de 
Armen u. Unterdrüdten an u. wird fi feiner annehmen. Er bat nicht bloß als w, 


fondern fhon weil er 19 ift, das Urteil Gottes für fi. Dies ift der fittlihereligik 


oder beßer foteriol. Gefihtöpunct, unter dem die DYIWaR, DI, 0739 u. f. mw. beiradin 
werden, u. aus dem fich beides erklärt, fomol daß fie es unterſchiedslos find, für meld 
Gott eintritt u. für melde das meffian. Heil beftimmt iſt u. bereitet wird (vgl. 2 Son. 
22, 28. Bi. 69, 3. Jeſ. 61, 1 u. a.), als daß auch die DsTaR, Dr39 umwillids 
fittl. gewertet werden wie die 2159 u. fo aud dieſe Bezeihnungen den jittl. Nebenbegaf 
aufnehmen, vgl. nrwyoc, zaneırog. So ergiebt fi für die Bed. von ngavc, daß dx 
vergl. ift mit arwxög, mit welchem es übereinftimmt als Bz. der Lage, conditio, u. da 
welchen es fi dadurch unterſcheidet, daß es das Verhalten in diefer Rage u. ihr gen 
zum Ausdruck bringt. Der nrwyog wie ber "99 leidet, ber zeatg wie der 727 dule; 
jener ift der Bergemaltigte, der nad dem, was ihm Unrecht geſchieht, in Betracht kommt; 
er leidet u. kann nicht widerftreben, — dafür wird Gott fi feiner annehma, ih 
erhöhen u. fein Recht ans Licht bringen. Diefer widerfirebt nicht, fondern geht 


den unterfien Weg — dem entſpricht das entgegengefete Verhältnis, in weldd | 


Gott ihn fegen wird. 
Wie wichtig diefe altteftamentl. Anfhauung zunädft für die beiden Ralariömen der 
Bergpredigt Mitth. 5, 3. 4 (vgl. Luc. 6, 20 ff.) ift, Tiegt auf der Hand. Zunihk 


ergiebt fih, daß fachlich fein weſentlicher Unterfchieb zwiſchen der Recenfion bei td 


u. der bei Matth. if. Der Text des Lucas führt den gleichen Gedanken in wo mögld 
noch mehr altteftamentl. gefärbter Weife aus. Die nrwgol Luc. 6, 20 ff. u. areoyu 
zo nvevuur Mtth. 5, 3 find diefelben dorvadg, nın (u. ardxòc), U. Ihrer gegen 
wärtigen Unterbrüdtheit entipricht die Verheißung. Die zouss Mtth. 5, 4 find die 2, 
u. ihrem gegenwärtigen Verzicht entfpriht die Form ber Verheißung. Es iſt aber über 
haupt zu beachten, daß die nrwxol, nousis, nevdourres (Jeſ. 61, 2. 3; 66, 10. Eit. 
48, 24), newwrreg xal Önpwrres nv dixasoouvnv (vgl. unter dexauooven ©. 282), 
ja ſchließlich alle Objecte der Seligpreifungen bdiefelben find, die in Folge u. im de 
ſammenhange mit ihrer Lage auf das Heil Gottes fehnlichft warten, nur daß fie i 

unter verfhiedenem Gefihtspuncte in Betracht kommen, wodurch fidy eine klimaliiſche &- 
Haltung der Malarismen bei Matth. ergiebt, zunächſt im Verhältnis der beiden Hauptteile 
8. 3—6 u. V. 7—10 reſp. 12 zu einander, u. fodann in jedem einzelnen Zeile von 


Say zu Sag — woraus freilid nicht eine Stufenfolge in der Entwidelung des ma 


Lebens gemacht werben darf. 


Auch eaös in der Anwendung auf Iefus fliegt fih an den altteft. Spragebraud 


an. Dies ift felbfiverfändl. Mith. 21, 5 bei dem gerade hierin den LXX entſprechenden 
Citat aus Sach. 9, 9 der Fall: Zdov 0 Aucıkzis oov &oyeru aoı npavs xui Enıfıus 
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xt., LXX: idov 0 Aaodevc Koxeral 00: Ölxıog xul owLwr, uvrog nopads xal 
tnıßmws er. Sie haben das hebr. nun söin prax falſch gefaßt u. darum auch 
falſch überſetzt; ftatt auf die Situation haben fie es auf die Action bezogen, während 
8 — dixasog xal owbonevos, einer der Gottes Urteil für fih bat u. dem Gottes 
Heilsthat widerfährt, nicht „der mit Heil von Gott begabt if“, wodurch nur zu leicht 
ver Gedanke verwifht wird. Inden fie nun das wer zum folgenden ziehen, ges 
winnen fie einen Gegenfag, den fie freilih wiederum mildern, indem fie "29 wie Hiob 
24, 4. Ief. 26, 6 durch npavc ftatt durch zrwyoc oder raneımog überſetzen u. ſich dabei 
angeſichts des B. 10 u. im Unterfhiede von Hiob 24, 4 u. Yef. 26, 6 (mo 4 eben- 
fal8 = npavs) wahrfheinl. von der Polyb. 18, 20, 7 vertretenen Anſchauung leiten 
laßen. Denn der Erfag des ui dd owLmr ft. owLoneros ſpricht wenigſtens nicht 
dafür, dag ſie bier npaus in dem fonftigen altteflamentl. Sinne gefaßt haben, in mel- 
dem die DY29 Object der göttl. Heilbethätigung find. Dies hindert aber nicht, für 
Mith. 21, 5 diefen Sinn beizubehalten, denn ſchwerlich wird abfichtslos das dixuoc xal 
ootuw der LXX ausgelaßen fein, welches zu diefer Auffakung nicht paßte. Dafür fpricht 
auch der Bericht über diefen Einzug Jeſu in Yerufalem Joh. 12, 16, nah welden die 
Jünger die Thatſache der Erfüllung der Weißagung Sacharjahs erft nach der Verherr⸗ 
hung Iefu durch die Auferftehung verftanden. Der meſſ. König erſcheint in unenvarteter, 
vielmehr gegenfäglidy zu allen Erwartungen fi verhaltender Geſtalt, felbft einer dem hat 
geholfen werben müßen, nicht wehrbaft u. Gewalt übend, nicht gerüftet u. zu Roſſe. 
Was der Prophet im Bilde ſchaut u. verfündigt, erfüllt fi buchſtäblich, uw. gerade Diefer 
Contraft, der vor der Auferftehung den Yüngern das Verſtändnis verfchloß, wird ihnen 
fpäter Mar. Jeſus zieht als 29, Taneıwöog = %7, npaus ein, 6 un Wrriorag Ü 
NOrEW. 

Es erübrigt nun nur noch Mtth. 11, 29: apare Tor Luyov uov dp vuas xal 
uadere an’ Zuod, OTı npmüs Eu xal Tansıvog 77 xugpdle. Das Tan. 7 x. weill 
unzweideutig in das 4. T. zurüd, vgl. Pf. 34, 19: Yyyıc xvgrog Tois auvrerguevog 
ıry sapdiar xui Tovg Taneıvovc To nYsduatı owos. Bf. 76, 10: & To —XRXRX 
ec xolou Tov Feov ToV Owen nävtag Tovg npaeic cn xopdla. Es ift nicht zu über- 
fehen, daß der Zufag 77; x., zw zw. je nach Umſtänden entweder die Bölligkeit der Lage 
oder wie bei euvIug ın x. Bi. 37, 14 die Bölligkeit des Verhaltens ausdrückt, je nach⸗ 
dem das Adj. einen Zuftand oder ein Verhalten kennzeichnet. Es ift num die Yrage, ob 
bier die Selbftausfage Ehrifti auf feine Lage oder auf fein Berbalten ſich bezieht, — 
beides wäre bei der eigentüml. Sachlage in Betreff der bibl. Begriffe zpaus u. run. 
on u. für fih möglid. Nur würde im erfteren Falle Jeſus ſich ſelbſt als Vorbild u. 
Mufter desjenigen. Glaubensverhaltens hinſtellen, weldem Gottes Heil, die arunavoıs 
76 woxrc gewiß if. Im legteren Falle aber, wenn rzoavs u. rar. das Verhalten bz., 
würde ſchwerlich an die Vorbildlichkeit Ehrifti zu denfen fein, fondern — u. Died ent 
fpricht auch allein der Tendenz des ganzen Ausſpruchs mie inöbefondere der Aufforderung 
öpare rör Luyov mov u. der Verheißung yo avanavow vuag — an fein Verhalten 
gegen die, die er zu ſich einladet. Die ganze Stelle gehört zu den höchſten Ausor. der meil. 
Selbftbezeugung Jeſu, u. damit flimmt e8, daß er auf fi ſelbſt Gottes 127 Pf. 18, 36 
vgl. Bf. 45, 5 überträgt, vgl. Pf. 113, 6. Jeſ. 57, 15. Anſpruchslos u. nicht richter⸗ 
lich rechtend m. vergeltend tritt er den Mühſeligen u. Beladenen entgegen u. legt ihnen 
nicht ein unerträgliches Joh auf. — So hebt fih Mtth. 11, 29 allerdings aus dem 
fonftigen Gebrauch von neaüuc heraus, aber nicht anders als wie Gottes n2y fid von 
ber der Menfchen unterfcheidet, |. 0. 


Eremer, Bibl.⸗ theol. Wörterb. 6. Aufl. 49 
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Ipsoßus, vos, ö, =) alt; im Ging. nur Nom., Acc. u. Bocat. im dieſer Veden. 
gebräuchlich, in der bibl. Gräc. in diefer Bed. nur gel. 13, su Superl. nexoßurarog 
4 Mec. 9, 11; %) ſubſt. der Befandte; fo in der bibl. Gräc. Num. 21, 21; 28, 5. 
Deut. 2, 26 = mebn; Pi. 68, 32. Jeſ. 21, 2; 37, 6; 57, 9; 63, 9; öfter IM 
Davon nosoßeveıv, Geſandter fein, als Gefandter handeln, XZen., Blat., Thuc., Den 
u. a. In der Bibl. Gräc. nur 2 Cor. 5, 20. Eph. 6, 20 von der apoſtol. Thätigke, 
diefelbe nach Seite ihrer Wurde bezeichnen, mit welcher die hinter dem Geſandten frkene 
Macht denfelben befleivet, 2 Cor. 5, 20: undo Xv ovr npeoßeroner ws Tod Jeov map- 
xaAorvrog di nuäs, vgl. xrovk, undororAog. Gemöhnlidyer als der Boflt. ift der Cm 
yar., defien Gebrauch fih nad einer anderen Seite bin erweitert. 


IIosoßdrepos, a, ov, &) älter, Luc. 15, 25: 0 viög aurov 6 ngeoßöürepos (Je. 
8, 9). 1 Petr. 5, 5: vewrepo. vnoraynre nesoßurloos. 1Xim. 5, 1. 2. Act. 3,11. 
b) 0: nesoßurepoı = die Borfahren, Hebr. 11, 2: dr Taurm yap Luaprvondnu d 
noeoßvrepo.. Mtth. 15, 2: 7 napadooıs zur nosoßvrkowr, Marc. 7, 3. 5, ham. 
apyaicı Muh. 5, 21. 27. 33. Bgl. Sir. 44, 1 nardees. Im diefem Sinne wol kise: 
ih in der Prof.:@räc. — ©) By. einer Würde, einer amtlichen Stellung, vgl. das Im 
des nodoßus in der fpartanifchen Berfaßung, die yeoovalı, den senatus, die Aelteſten der 
Uegypter Gen. 50, 7, der Monbiter u. Midianiter Rum. 22, 7; hebr. mrspr, junähk 
ſich an die natürliche Würde des Alters anſchließend u. auf berfelben berubend. Si 
finden folde Aeltefle a) in Israel als Bertreter des gefammten Volles, deren Gr 
ſchließung für das ganze Bolt gilt, Exod. 3, 16. 18; 4, 29 vgl. mit B. 31; 19,7 
vgl. mit B. 8, u. es find wahrſcheinlich die Borflände der Geſchlechter u. Familien nd 
Maßgabe des Erfigeburtsrechtes, vgl. 1 Kön. 8, 1. 3. Aus ihnen wählt Mofes auf gätl 
Geheiß ein befonderes Kollegium von 70 Männern, melde mit ihm „Die Laft des Bolks 
tragen follen”, Num. 11, 16, u. alfo nicht mehr Repräfentanten des Boltes find, wi 
Deut. 27, 1 mit Exod. 19, 7. Iof. 8, 10. An diefe ſchließt wol, wenn aud vieladt 
nit in hiſtoriſcher Continuität, die Inſtitution des Synedriums an, meben melden dei 
Inftitut der Aelteften dur ganz Israel bergeht, Suf. 5. Judith 10, 7. 1 Me. 13, 
6. 35. Luc. 7, 3, vgl. Mtth. 26, 59: oĩ dE apxısosis xul ol mpsoßurepe zai nn 
ovv£ögıov 5R0» (chm. Tdf. Treg. Weſte. verwerfen x. oi ne.). Luc. 22, 66: awrryd 
rò nogeoßvrdgıov Tov Anov upxıspeis Te xul yonuuareis, xal ärtyayor autov ık 10 
ovredoıoy iuvswr. Bei dem VBorhandenfein von Welteften in jeder Stadt als Ortebny 
keit (Luc. 7, 3) wird zu unterfcheiden fein zwiſchen den Welteften x. 2., welde in Berbil. 
mit den Hohenprieftern das Synedrium bildeten (f. moeaßvr£oor), alfo den Yeltche, 
welche des ganzen Volkes Obrigkeit oder Richter find, u. den im ganzen Rande fich finbenten 
Aelteften jedes einzelnen Ortes. Im N. T. verbunden mit den apyıepeis u. ypanparek 
Muh. 16, 21; 26, 3; 27, 41. Marc. 8, 31; 11, 27; 14, 48. 53; 15, 1. ii. 
9, 22; 20, 1. Act. 6, 12; vgl. Mith. 21, 23; 26, 27. 57; 27, 1. 3.12; 38,12. 
Luc. 22, 52. Act. 4, 5. 8. 23; 28, 14; 21, 1; 25, 15. Bgl. Winer, Renlaörk, 
Art. „zeltefte”, „Synedrium“, „Synagoge“ ; fowie diejelden Art. in Herzogs R 
u. Riehms Handwörterb. Schürer, neuteftamentl. Zeitgefh. IL, 8 23, ©. 145 Keil, 
bibl. Arhäolog., $ 143. 

An diefe Einrichtung ſchließt ſich 2) wol wenigſtens zunädft der Name npeofrregm 
al8 Bz. der noosorwres 1 Tim. 5, 17 innerhalb der chriſtl. Gemeinden an, melde überall 
(nar’ dxxinolav Act. 14, 23; xara mov Tit. 1, 5)-beftellt wurden (zu Jorarı it. 1,9; 
x&goroveiv Üct. 14, 23 — emwählen). Die erfle Notiz über dieſelben Act. 11, 30, 
wo die antiochenifhen Sünger ihre Gaben für die Brüder in Judäa an bie Predögter 
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ſchicken, u. zwar, vgl. 12, 25 an die Presbyter zu Jeruſalem, läßt vermuten, daß wir 
vie Anfänge des Presbyterats Act. 6 in den fieben ſog. Diakonen vor uns haben, welche 
den Apoſteln helfend ‚zur Seite treten follten, f. dıaxovog; vgl. 1 Petr. 5, 1: noso- 
Burtpoug Todc dv vuiv napaxalı 6 ovungeoßurepos, fowie ‚bie Gemeinſchaft zwiſchen 
den Apoſteln u. Aelteſten Act. 15, 2. 6; 16, 4; vgl. 4, 22: un. xal no. xaln &exd., 
8. 26: xai ol adeApol. Ihnen werben dann, fofern fie in Abmefenbeit der Apoftel in 
deren Arbeit eintraten Act. 20, 17. 28 ff., die Diakonen in derſelben Weife, nur vielleicht 
für geringeren Umfang der Arbeit, zur Seite getreten fein, wie früher fie felbft den App, 
Ueber ihren Wirkungskreis finden wir die betr. Andeutungen Act. 15; 20, 28 ff. 1 Tim. 
5, 17. Yac. 5, 14. 1 Betr. 5, 1. Bgl. dnloxonog, die griech. gefärbte Bz., welde von 
no. fi unterjcheidet als Bz. der Bürde von der der Würde. Außer den angef. Stt. nod 
Act. 21, 18.— 2 90h. 1 u. 3 Joh. 1 nennt fih Johannes 0 ngeoßureoog ohne weiteren 
Zuſatz, u. fraglich iſt es, ob der Wpoftel des Alters halben (vgl. Phil. 9) oder des Amtes 
wegen (1 Betr. 5, 1) fih fo nenne In der Regel vereinigt man beide Beziehungen 
unter Priorität der letzteren. 

Es erfcheinen nun noch C) in der Apokal. 24 Aelteſte zugleich mit den vier Lew 
um den Thron Gottes Apok. 4, 4. 10; 5, 5. 6. 8. 11. 14; 7, 11. 13; 11, 16; 
4, 3; 19, 4 (Vertreter Israels u. der älter, reſp. der alt» t. neuteftam. Gemeinde? 
vgl. Sei. 24, 23). 


IIgeoßvregıov, 70, 1) das Aelteftenamt, Suf. 50. 2) das Eollegium der Aelteſten, 
u. zwar 8) 70 ngsoßvrdgıov Tov Anov apxıspeis Te xal yoauuareis Luc. 22, 66 B. 
des Synedr., fi verhaltend zu den zgeoßureoo, wie die 70 Xelteften in ihrer Stellung 
über dem ganzen Volt zu den nıgsoß. der einzelnen Orte, den Ortsobrigkeiten; ebenfo ct. 
22, 5: 6 apxıepevs xul ar To ngeoßvsipior. D) das Aelteften- Collegium der chriſil. 
Gemeinde 1 Tim. 4, 14. 


SuuregeoßVregos, 6, nur 1 Petr. 5, 1 u. in der kirchl. Gräc. 1 Petr. 5, 1: noso- 
Rustgous oVv Todg iv vulv napaxalo 6 Ovungsoßurtegog xri., wo es fih um die Er⸗ 
innerung handelt, über der Würbe nicht der Bürde zu vergehen (B. 2. 3), ift es abfidis- 
volle Gleihftellung u Betonung der eigenen Wilrde des Apoſtels der chriſtl. Gemeinde. 


Itwyds, 7, Or, arm, vgl. nrwoow, ſich bücken, ſcheu flüchten; ſtärker als eve, 
der muhevoll leidende Arme, wogegen nrwyös der Bettler, oder vielleicht richtiger der 
alten deutichen Anfchauung entipr. von dem, der ind Elend ziehen muß, der Elende, der 
„mit dem weißen Stabe durchs Land zieht“. Der eng ift der, der nicht genug erwerben 
fun, der zzwyosg der Unterftügug heiſcht. Mtth. 19, 21; 26, 9. 11. Marc. 
10, 21; 12, 42f.; 14, 5. 7. Luc. 14, 18. 21; 16, 20. 22%; 18, 22; 19, 8; 21, 6. 
Joh. 9, 8 Rec. 12, 5. 6. 8; 13, 29. Röm. 15, 26. Sal. 2, 10. Jac. 2, 2. 8.5.6. 
Apol. 13, 16. Uebertr. Gal. 4, 9: aoderr, xal nıwya ororyeia, die nichts zu geben 
vermögen, ſ. orosyeiov. Anders mit Bezug auf den Heilsſtand u. Heilsbeſitz Apok. 
3, 17: nruegög xal Tuplög xl yuurös. Dies ift eine Weiterbildung des Gebrauchs, 
welche wahrſcheinl. hervorgegangen ift aus der With. 5, 3; 11, 5. Luc. 4, 18; 6, 20; 
7, 23 u. im Bilde aud Luc. 14, 13. 21; 16, 20. 22 aufgenommenen altteftamentl. 
Anſchauung, melde unter zpmüs erörtert worden ift, wonach die Armen — als die Recht⸗ 
Ivfen u. Bergemaltigten, Unrecht leidenden — es find, für welde das Heil Gottes beftimmt 
iſt, mwxoi ayyalllorscı Mtth. 11, 5. Luc. 7, 22; 4, 18: nveuun xuplov du’ dus, 
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ou Evener Exgiol ge evayyelloacduı rTwxois aus sel. 61, 1. BDaber der Makarismut 
Luc. 6, 20: axagıoı oi mrrwgol, öru vnerigm ori n Pao. ı. 9. Mtth. 5, 3: mu- 
xap10ı ol nıwyol T@ nreiuart, Orı avsar doriv 7 Bao. r. ovg. Ueber die alttefom, 
Srundlage diefer Makarismen f. unter zoaüs. Es bleibt Hier nur voch barzutkım, 
bag Mith. 5, 3: od nıwmxol ro nv. feine Beſchränkung im Berhältnis zu Luc. 6, © 
enthält, welde etwa dadurch ausgeglichen würde, daß Luc. 6, 20 unmittelbar die Yünge 
angerebet würden. Der Zuſatz zw av. bewirkt nirgend im A. T., dem er entflumm, 
eine Beſchränkung, fei es dur Unterfheibung der Innerlichkeit von der finnenfälige 
Yeußerlichleit oder der Bewußtheit von der Unbemußtheit oder gar durch Beziehung ii 
zo zer. auf die neuteftamentl. Heilsgabe (Adelis), was in den betr. altteftamentl, Be- 
bindungen mM nie bebeutet; vgl. mimaaı 29 Ye. 66, 2. m ma Pi. 34,19, 
nm Soon 27 Jeſ. 57, 15. mm ift in dieſen Berbindungen ſtets des Menſchen me: 
lichkeit, in welder er unter feiner Lage leidet, jo daß es nicht eine Beſchränkung, ſer 
bern eine Verſtärkung ausbrüdt. Bgl. sa-1202 Pi. 34, 19 u. fonftige Berbindunge 
mit 25, 3. B. Pi. 109, 16: 335 mas) ram 39-0, Durch welche, wie ſchon une 
nat —* nicht eine beſtimmte Art, ſondern die Böligfeit defien, was das Abi. h. 
zum Ausdrud gebracht werden foll. So auch Mtth. 5, 3 die nr. 19 nv. die zr., wil 
fie tief innerlich u. namenil. in der Innerlickeit ihres gottbezogenen Lebens ımter it 
Armut, Bedrängnis, Nectlofigkeit u. Vergewaltigung leiden. ITrwxös entipr. bei den LII 
hauptfähl. 39 Lev. 19, 10; 23, 22. 2 Cam. 22, 28. Hi. 29, 12; 34, 28; 36, 6. 
Bi. 10, 2; 12, 6; 14, 6; 22, 25; 25, 16; 34, 7; 35, 10; 37, 14; 40, 18; 
68, 11; 69, 30; 70, 6; 72, 2; 74, 21; 86, 1; 87, 16; 102, 1; 109, 22; 14, 
13. ef. 3, 14f.; 41, 17; 58,7 vgl. B.6. Ez. 16, 49; 18, 12; 22, 29. Am. 8,4 
Hab. 3, 13 (feltener — ranavrog, aadevrs u. a. |. unter zpavg). Sodann = m 
(1 Sam. 2, 7. Eh. 9, 22. Pf. 9, 19 vgl. 8. 17. 18; 72, 12 vgl. B. 13f. 82,34; 
109, 16; 132, 15. Prov. 14, 31; 31, 20. Yef. 14, 30. 53 Bf. 72, 12; 113, 7. 
Prov. 19, 4. 17; 22, 9. 22; 28, 3. 8; 29, 14. ef. 10, 2; 14, 30. Jer. 5,4; 
39, 10. Am. 2, 7; 4, 1; 8, 6. Si. 34, 27 f. Lew. 19, 15. 2 Kon. 24, 14; 3,18. 
27 Pſ. 69, 33. Prov. 14, 21. Yef. 29, 19; 61, 1. Außerdem noch — vn ı. m 
einzelt a5, Dim u. a. Ferner nö = Trax, 53, 39) Jeſ. 10, 2. Kohel. 6,8. 
Prov. 31, 9. 20. Pf. 9, 13. 19; 72, 12; 74, 21; 109, 16. Dent. 15, 11; 4, 
14.) 929 (Pf. 10, 18; 22, 27) 1 u. vereinzelt anders. Diefe Stellen geben zuplas 
das volftändige Material für die bier in Betracht kommende altteflam. Anſchauung, vgl. 
namentl. Pf. 82, 3. 4. Hi. 34, 27. Pſ. 10, 2; 37, 14; 72, 2; 140, 13. Yef. 33,7. 
Hiernad würden Mith. 5, 3 die nrwxol zo ar. = nm 1023, die ngaeis B.4=0nJ jem. 


IIopéGo, von nwpog, Bz. einer Steinart (Tuffflein, aud einer Marmorart) u. dem 
übertr. Bz. einer knochenartig verhärteten Geſchwulſt, Kunochengeſchwulſt, Gichilnoten x. 
Davon zwpow — verfteinern , dann eine Kuocengefchwulft verurfachen, verhärten. Daran 
ſchließt der neuteſtamentl. Gebtaug , welcher zwpöw auf dag Mibverhältnis des Beufhen 
zur götıl. Selbftbezeugung anwendet, fun. axAnguveoHeu, oxmgoxagdie. Def es möt auf 
ein Adj. zwoos, blind, zurüdzuführen ift, zeigt Marc. 6, 52: 7 rag n xagdia avıir 
enwpwWuern dgl. m. Mith. 13, 15: dnaygivdn 7 x. vov Aaov rovrov. Joh. 12, 40: 
— að tν Toug — xal EnWpwWoev avras sy xagdlar aus Jeſ. 6, 10 

= nö, wo LXX Znayirdn. Daß es von hier auf ra vorunsa üibertr. wird 2 Cor. 
3, 14 og. V. 15, liegt ebenfo nahe, wie die Mebertragung auf die Perfon jelbit Ai. 
11,7: 08 Aoınol EnwewIncar (Pafl., vgl. ®. 8). Cs bz. die durch Widerftreben gegen 
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die Eindrüde der göttl. Bezeugung in gerichtl. Folge eintretende Unfähigfeit, weitere Ein- 
drüde zu empfangen u. fih helfen u. retten zu laßen, alfo die gerichtl. bewirkte Empfin« 
Dungslofigleit gegen die Gegenwart u. den Heilswillen Gottes, cf. Hosych.: nwoworg 
arocdnolu. — Bei den LXX findet e8 fih einmal Hi. 17, 7: nenwowvro: yap ano 
coyüs ol opIuluol uov —= ms, wo der Aler. nenrowrror lieſt. Es ift nicht unmög⸗ 
Ich, daß das von Suid. u. a. Feritographen angeführte, fonft nicht nachweisbare wpos, 
blind, erft auf Grund diefer Stelle gebildet if. Daß nenwewrru bier die Blendung, 
Unempfindlichleit der Augen mit einem von einem anderen patholog. Zuflande hergenom⸗ 
menen Worte bz. ann, liegt um fo näher, als Joh. 12, 40 rugplovv u. nwgour, wenn 
aud mit verfchiedenen Obj. doch ſynon. nebeneinander fteben. 


Ilogwoıs, wg, 7, Berhärtung, Plut., Galen. Im N. T. übertr. auf die innere 
Empfindungslofigfeit gegen die göttl. Heilsoffenbarung, Marc. 3, 5 u. Epb. 4, 18: n. 
rõcç »apdlas. Röm. 11, 25: n. ano wegovs rw Jopari ylyovev üxpıs zul. von ber 
gerichtl. Berbärtung Israels während der xupoi ZIvwr. Bol. Theodboret zu Eph. 4, 18: 
we. nv loyarny avulynolev ?xuhsoe, bei Ernesti, glossa sacr. Suid. s. v. Harleß 
3. d. St. Ä 


P. 


“"Pavtilw, Zoavrıoa Hebr. 9, 19 ft. Zoparr., Bart. Berf. Paſſ. Heparrıouevro: ftatt 
Zpopavı. Hebr. 10, 22 Tdf., ebenfo Lchm. Treg. Welte., nur daß fie geo. ſchreiben; 
ſ. Buttmam ©. 29; Winer $ 13, 1, a; in der Prof.:Gräc. galvw, —= befprengen. 
Das Wort ift auch bei den LXX feltener als oatvw u. Compof., u. findet fih nur Pf. 
51, 8 = non, Lev. 6, 27. 2 Kön. 9, 33 (außerdem gavrıouös w. f., u. einmal dmı- 
oarıilw Lev. 6, 20), Dagegen gulrw = m Lew. 6, 20. im Lev. 8, 11, welches Er. 
19, 21. Lev. 4, 17; 5, 9; 8, 30; 14, 16. 27; 16, 14. 15. 19. Num. 19,4 = 
6alvw, Leo. 4, 6. 8. 30 = ngoopalbvw, Lev. 14, 7. 51. Num. 19, 18. 21; 8, 7. 
= nepopalbvw, ev. 6, 20 — inparrlw. Das Berhältnis zwiſchen garrliw u. 
dadvo ift dasſelbe mie zwifhen Aunzilw u. Banrw (S. 181), alfo eigentlid — das Be- 
fprengen betreiben, die Beiprengung üben. 13 bz. wie pr den rituellen Act der Blut⸗ 
fprengung bzw. des Sprengmaßerd von der Aſche der roten Kuh Num. 19. Letzteres 
Wort wird gebraudt, wenn daB gefammte Blut verfprengt wird, erſteres im alle ein 
Teil am Altar ausgegoßen wird (daher LXX für pAr in der Regel roooxeeır Lew. 1, 
5. 11; 3, 2. 8. 13; 7, 2. 14 u. a.). Die Blutfprengung aber ift die Yorm der 
Uebertragung des Opferblutes behufs Vermittelung feiner fühnenden Wirkung, die Form 
der an die Sühne fi anfchließenden Reinigung; daher mit folg. xasapiLev, apayriler, 
ayıdler, Kilaoneodca Leo. 8, 11. 30; 14, 7. 27; 16, 14. 15, vgl. 8. 16. 19. Num. 
8, 7; 19, 19. Es ift bisher nicht genug beachtet worden, daß die Blutfprengung in 
der Regel nur an daB Heiligtum Hin refp. an den Altar erfolgte behufs Entfündigung 
desſelben — f. xasueller, ©. 454 |. — u. nur in befonderen Fällen eine Sprengung 
auch am den Menſchen bzw. das Bolt erfolgte oder erfolgt ift, — eine Beobachtung, die 
für die Bed. der altteftamentl. Opfer — un dvvauevar xara ovreldnow Telıwou Tor 
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Aarosvorza (Hebr. 9, 9) — von der größten Wichtigfeit if. Eine Beſprengung ber 
Perſonen fand nemlich nur ftatt bei der Bundſchließung Erod. 24, der Prieſterweihe bei 
aaronitiſchen Geſchlechtes Erod. 29, 21, bei der Reinigung vom Ansage, u. durch def 
Sprengwaßer von der Aſche der roten Kuh bei der Berunreinigung durch Tote Lin. 14 
Num. 19. Letztere beide Fälle find ebenfo verwandt wie Ausſatz u. Tod, u. die erflern 
beiden barmonieren offenbar ebenfalls. Hier handelt es fi um bie principielle Gräudum 
einer Verbindung zwiſchen Gott u. feinem Bolle, — daher die Application der Gäke 
nad beiden Seiten buch den Mittler. Dort handelt es fi um die Aufhebung ein 
Gemeinihaft mit dem, was dem Geriht über die Simde angehört, während ed ben 
Charakter der Opfer als interimiftifcher Sühne entſpricht, daß nur eine Wirkug uf 
Seiten Gottes ftatthatte, u. eine folde auf Seiten des Menfchen einmal nım bei de 
grundlegenden Anfang u. dann dort eintrat, wo Ausſatz u. Gemeinſchaft mit dem Tote 
vermöge der Bugehörigfeit beider zum Gericht Das Bundesverhältnis eigentl. auflöften & 
wenigftens ſcheint die Sache angefehen werden zu müßen, um zu begreifen, daß die nentel 
Befprengung mit dem Blute Chrifti (Hebr. 12, 24: ala gavrıouov) na m 
Er. 24 (vgl. 1 Petr. 1, 2 mit 2, 9: vueig de ylrog dnlexsör, ABaaileıov sparen, 
EIvog üyıov xri. nad Er. 19, 6) n. Num. 19 anfchließt u. eben auch als nah beta 
Seiten bin erfolgend refp. erfolgt-gebacht ift, Hebr. 9, 13. 19. 21. 23; 10, 22, obwel ve 
anberweitigen Beiprengung des Heiligtums oder des Altars, wie fie im regulären Op: 
cultus vollzogen wurde, Er. 40. Lev. 8, 30 feine Erwähnung geſchieht, doch vgl. Im. 
Ant. 3, 8, 6, welder berichtet, daß die Hütte u. die zu ihr gehörigen Geräte mit den 
Blute der ravpoı u. xgxol befprengt feien, teilmeife analog der Blutfprengung am grofa 

Berföhnungstage, vgl. Hebr. 10, 22 mit 9, 14. | 


“Poavrıouds, 6, die Beiprengung ; nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. LXX Rum. 1, 
9. 13. 20. 31: vdwp darrıouoö, = 72 %, Waßer für Unreinigkeit; 31, 233 =" 
vdwe Tov ayrıonov, welchem das Blut Ehrifti auf dem neuteftamentl. Gebiete ald iu 
davzıouov Hebr. 12, 24 entfpr., vgl. Hebr. 9, 13 f. 1 Petr. 1, 2: eis gar d- 
uarog Tv Xu — die Zuwendung der durch Chriſtum geleifteten Sühne bezeichnend ı 
zwar Die grundlegende Zuwendung. Hiemit vgl. auch 1 Joh. 5, 6: ourög dazw 6 Ale 
dı’ vdarog xul aluarog xri., ovx dv zw Udarı uovor xr). (Altteſtamentlich if ed dr 
Form der Reinigung, welche durch die Sühne bewirkt wird.) 


“Poopar, in der att. Profa felten; gar nicht z. B. bei Xen, Plat., Thuc.; amt 
nicht bei Ariftot. Ueber den or. Zpvoaump, Aor. Pafl. ZovoIm ſtatt dog. |. Wine, 
8 13, 1, a. Buttmann ©. 29. — berausziehen, berausreißen, retten, be 
wahren, ſynon. owler, nur daß dieſes noch entfchiedener Das Moment der Bevahruy 
oder der Wiederherftellung, Reſtauratien einſchließt. Synkop. aus Fegvoua:, Foëone, 
daher urfprüngl. |. v. a. dovonas, kovw, ziehen, reißen. „Die Bedeutungen follten eigentl. 
wol fo geordnet werden, wie der Zufammenhang mit der Sanstritwurzel vfi barthet: 
1) wälzen, d. 5. fohleifen, zerren, ziehen; 2) mit etma® umwickeln, umringen, enhälen, 
bededen (vgl. volvo, volumen, volva), d. 5. jchligen, ſchirmen, abwehren, retten“; Shrafl. 
Je nad; dem Context bz. e8 ſowol vetten aus, als bewahren vor einer Gefakt, 
retten und (nit oder) bewahren, indem bie einbeitl. Vorſtellung des Wortes notwendig 
beides zufammenfcließt; die Rettung zugleih Bewahrung, Die Bewahrung Rettung; K 
nad Umftänden tritt das eine oder andere Moment in den Vordergrund. Ban fann aus 
nicht jagen, dag in gewiffen Verbindd. die eine oder andere Bed. anzunehmen fei. Sowel 
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ohne Angabe der Situation mit dem bloßen Accuſ. der Perf., grsodal vıva, als aud wenn 
es heißt 0, zıra zıvog, &x Tıvog, ano Tirog, überall finden beide Bedd. flatt. So gvecdai 
zıysa = reiten Hrdt. 4, 187: 7» 62 xalovsı ra noıdla onaouog Inıylunsor, LEedomal 
opı üxos' Tpayov ovpov ontlouvrreç Glorzu oplas. Dagegen — hüten, verteidigen 
Hät. 6, 7: tdoke neLlov ur orpasov um avAllyer arıläoovr Ilfponoı, aMl& Ta teiyen 
Eveodaı auroug Mimolovs. Der Unterſchied ift nur, ob die Gefahr fhon gegenwärtig 
oder noch bevorftehend ift, ob fie wirklich oder bloß möglich ift; fie ift vorhanden, nur in 
verfchiebener Weife u. das betr. Subj. wird ihr entzogen. Kamphauſen, Gebet des HErrn, 
zu Mtth. 6, 13 will unterjcheiden, ob es heiße 6. ano oder dx, erſteres — bewahren 
vor, legtered = erretien von, aus. Die Bed. der Präpof. fpriht nur ſcheinbar dafür: 
ano bon etwas weg retten, dx heraus, — der Spracdgebraud aber dagegen. Denn beibe 
Berbindd. finden fi in beiden Bedd. u. zwar fo, daß lediglich aus dem Contert zu er- 
fehen ıft, welche Vorftellung vorberriht. Of. Hrdt. 5, 49, 2: —8X8 Iovag ix dov- 
Aoovrns — retten aus der Knechtſchaft. Lucn. Asin. 33: ovrog kogvoaro ne x Tov 
Sararov dewü in 2uol Bovisvoapevos „undauws“, Epn, „anoopaing Ovor xal akeiv 
al ExFopogeiv durauevor, [hüten, bewahren vor bem Tode. Mit ano wird es in 
ver Prof.-Öräc. entfchieden ſehr felten verbunden; nur Soph. Oed. RB. 1351 wird citiert: 
Os !u’ ano Te Yovov ippvso xardowee, wo die in zwei Momente zerlegte Handlung 
für do. die Bed. bewahren fordert, — eine Stelle, weldye aber von dem gemeinen Sprad- 
gebrauch fo fehr abweicht, daß die Handſchrr. die Gloſſe AußE u’ oder vol u’ in den 
Tert aufgenommen haben. Häuflger Dagegen findet fih gvsodm: ano in der bibl. Gräc., 
wenn auch nicht ganz jo Häufig wie 9. &x, u. beide Verbindungen in beiden Bebeut. 
Nicht einmal kann man fagen, daß bei gusoIa: ano die Bed. ſchützen die vorherrſchende 
wäre. PueoIa entipr. bei den LXX ba, 70 Hiph,, dxd Hiph,, 5, ode Bi. u. a., 
bauptfähl. >x> Hiph. In den meilten Fällen wird e8 mit 2x verb. Vgl. Gen. 48, 16: 
6 ayyelos 0 (uöuevög ne dx nürswv Wr nuxae (). Er. 14, 30: 2x yerpös Tuw 
Aly. (= 78°). Ebenſo Ri. 8, 34 u. a. = retten von. In ‚Derfelben Bedeut. ano, 
fogar mit ex abwechfelnd, bel. 2 Sam. 19, 9: oorocro quãc And Rayruv tor & —* 
ru@v xal aurog Föelhero ᷣœaũc dx xeıpög —&& Pf. 18, 49: 0 dvorng nov tt 
2xIowv dpoyliuv . . . . ano ürdois adlxov Guon une, wo 2 Sam. 22, 49: 25 avdgos 
aöınuarwrv dien ı pe (= d2). Pf. 17, 13: (Von nv yuynv yov üno aoeßous 
= use) iſt es entſchieden — retten von, vgl. V. 14. Ebenſo ‚wi. 39, 9: ano naoWrv 
zur — Aov 6voal we DR). &. 37, 23; —8 avrodg Und naowv Tür 
aroumv ir nuagrooay dv avzalc xal R avrovs (IÖN). Dagegen vgl. Sap. 
10, 13: n oopla 2E auoprlag kppvcaro ai rö⸗ = bewahren vor, mit NRüdfiht auf 
1 Mof. 38, 7 9. — Mit Prov. 11, 4: obx Wpelnoe Unäggovra dv nude ꝰuoũ 
xoi dıxamwovrn gvoetoı ano Iavarov vgl, Tob. 4, 10: &Aenuoouvn Ex Iavarov gverau. 
12, 9 — wo beidemale troß der verfchiedenen Präpoſ. offenbar dasſelbe ausgedrückt 
werben fol. 3 &8r. 8, 60: dpovoaro nuas ano tig eloodov ano narrög &xIpov giebt 
Die Zuricher Ueberfegung ganz richtig: er errettete uns von allen feindl. Angriffen. 1 Me. 

12, 15: dopvodnuer ano ur IyIowv rum. 3 Mec. 6, 10: Gvodpevos nuas and 
&ydoör xeıpös. Pf. 120, 2. Auch Pi. 18, 30: dv vol gvodnoonu ano zeıpasnplov 
gehört Hierher. — Dagegen — fügen, bewahren Pf. 140, 1: ZEtAov pe xugıe LE 
ardp. nornooV, and ardgos adlxov evool ne, wo es dem bebr. 5 entfpriht. Ebenſo 
Hiob 33, 17: vo 82 oouu auToL ao arciuuxos loovonso (A)). Sprichw. 2, 12: 

iva dvontal u ano Odov xuxng xul an avdgüg Aulovvros under rıorov. Das Ber: 
haͤltnis ift die: Gveodaı dx ıft häufiger als o. oaro u. b3. feltener als dieſes 
bewahren; aber d. an’ bz. doch noch Häufiger retten als bewahren. Dies 
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ift für die Erklärung von Mith. 6, 13: dvoms nuus ano Tov novnpov injofern wichtig, 
als nun nicht eo ipso feſtſteht, daß es hier heiße: bemahre uns vor dem Boſen — um 
Die pofitive Wendung für die voraufgehende Bitte. Irrelevant aber ifl es für die Trage, 
ob es fi in diefer Bitte zugleich oder hauptſächlich oder lediglich um Bewahrung vor Sünde 
u. Fehl in der Zukunft handle (Camphauſen, Achelis). Denn dieſe Frage wird Daburd 
entihieden, daß außer etwa Sap. 10, 13 gvsodaı fi nie auf ein Thun feines 
Dbjectes, auf ein Berbalten desfelben bezieht, fondern ſtets auf ein 
von außen ber fommendes Leiden, fo daß zo zov. hier unbedingt nur Sunde 1. 
Uebel, das uns angethan wird, bz. Dabei fragt fih nun nur, in welder Situation ber 
Bittende fid, befindet, ob drohendem Unheil gegenüberftehend, oder von demfelben fen 
umfchloßen. Der Begriff umfaßt aber Beides, u. dem entfpredkend umfaßt auch guze 
bier Beides: Erlöfung von gegenwärtigem u. nod zulünftigem Böen, von allem, mes 
unter dieſen Begriff fällt, f. novnoös, u. fo allein ift e8 dem Charakter dieſes Gebetes 
angemeßen. Die Bitte bezieht fih darauf, daß ber Weg der Kinder Gotted durch wel 
Zrübfal gebt, Act. 14, 22. 1 Theſſ. 1, 6. 2 Thefl. 1, 6. 7. Apof. 2, 10; 7, 14; vgl. 
Die IAiyıg iv tw xoouw Joh. 16, 33, u. die Stellung Israels als des Knechtes Gottes 
in der Welt (Pf., Tef.), fowie den Ausſpruch 2 Tim. 4, 18. Joh. 17, 15. Die endliche 
u. abſchließliche Erhörung der Bitte bringt die Parufie, vgl. Hebr. 9, 28. Apot. 7, 14 
Iſt die voraufgehende Bitte eine Bitte um Bewahrung des Glaubens, fo ift Dies eim 
Bitte des fi bewährenden Glaubens, fo daß fie ebenfo jelbftändig ift, wie bie 
durch xad aneinander geſchloßenen. 

Im N. T. findet IH a) Greodal rıra Mtth. 27, 43. 2 Betr. 2,7. — b)%& 
Röm. 7, 24. 2 Cor. 1, 10. 3 Tim. 3, 11; 4, 17. 2 Betr. 2, 9; vgl Luc. 1, %4 
Aor. Paſſ. — Eol. 1, 13. 1 THeff. 1, 10 fynon. Avsoovr, anolurpovv, ouLar in 
joteriolog. Sinne, vgl. Luc. 1, 74. Röm. 11, 26. — ©) ano Mith. 6, 13. 2 Te 
4, 18. — Röm. 15, 31. 1 Xhefi. 1, 10. 2 Thefl. 3, 2 dem Zufammenhang entfpr. 
— bewahren, da es fih um die Zukunft handel. — di) abfolut Röm. 11, 26: ru 
ix Iıwr 6 gvöuerog, = dns. Ter Urt. fleht generifch. 


2. 


Zapf, xös, 7, Fleiſch. A, Spradgebraud der Brof.-Gräc. 

a) als Subftanz des menjhl. u. tier. Leibes unterfchieden u. verb. mit oorda, oorosr 
u. alua, Aristot. Hist. an. 3, 2: apyui narıw» Tovswv (xUorewg vubrog Tor TE 
göv xıA.) TO te Oorovv xui 7; odp&, cf. Bonits, ind. Aristot. s. v. Eur. Med. 1200: 
ouoxes Ö' an oorewr. . . . unlopeov. Bei Homer, der nur einmal zur Bz. eines cin: 
zelnen Fleifchteiled Od. 19, 450 den Singul. gebr., fowie bei den Tragg., aber auch Bei 
Blat. u. Ariftot. der Plur. zur Bz. der Maffe, der Singul. Bz. der Subſtanz (Paſſew), 
3. B. oupxag Aıßowoxeır Soph. Trach. 1054 u. ö. Aristot. Meteorol. 2, 3: zw g 
idpwrı ovvengıvouivns ix Twr oupxwr. Bon xglas dadurch unterfchieden, Daß dieſes das 
geihladtere Fleiſch, das Yleifh als Speiſe bz. — AS Subſtanz des Leibes bz. es and 
bb) den Leib felbit nad feiner Subftanz; fo im Gegenſatz zu voüg Aeschyl. Sept. 622: 
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yiporra Tor vovv, ouoxu Ö' sAwoar gylga, woran fi ©) der von Epikur u. feiner 
Schule vertretene, von Plut. mehrfach aufgenommene Gebraudy von oao& im pſycholog. 
Sinne anſchließt, die Leiblichkeit, fofern fie das Mittel u. in naheliegender Verkehrung das 
Subj. des finnl. Genuffes bzw. der finnl. Empfindungen if, = Sinnlichkeit, „corpus 
bominis vivi ejusque vita animalis“, Wyttenbach, animadverss. in Plut. opp. Mor., de 
sanit. tu. 126, C. So citiert Plut. den Epitur de tu. sanit. 22 (35, C): ngög ırr 
Tproyulvnr oapxög evoradear, jomie mehrfah in der Schrift non posse suariter vivi 
secundum Epicuri decreta, 3. B. c. 2 (1087, B): nüc« dıa aapxög dnurepnng xivmors, 
dp’ born Tu ui xapar wuxis vansunonlvng. Fi ndorad — — Eayır due 
zul opßloıy Ev ın oapxi Auußarovow. 1088, F. 1089, D. E: 10 uev rdouevor rg 
Gapxög rw xalpovrı ins wuyng vnsoeldovses. 1090, A. E. F al. 1096,C: ai rg 
oagxog Znıdvudos, von den auf finnl. Genuß gerichteten Begierden; ibid. D: ra rov ow- 
mkaros nad, cf. Diog. Laert. 10, 145: ed deimwom Tov Trg onpxog TeAovg xal 
negarog Außovou Tor Enıloyıauöy, xal Todg ındo Tov alwrlov Yoßovs dxiroaca, Tor 
nasyreir, Plov nopeoxewvaoe. Im bemfelben Sinne gebr. Plut. felbft das Wort de virt. 
et vit. 3 (101, B): za& ner Yüg Tig oupxög rdoraig 7 Toü oWuarog euxpacla xat 
vyisıa xwpav xal yerscıv didwor‘ 7 de yon ovx korıy dyyerlodaı yrFog ovdE xapüv 
Peßalay. Consol. ad Apollon. 13 (107, F): z0 yap un dedoviwode. oagxi zul Tois 
na90ı Tuving diayer, vp Wr xuruonwusvog 6 voug Tr Irmirs avaniunlarar 
pivapias, wwönuor Tı xul uuxapıos. Conv. VII sap. 16 (159, B): zovro dor ru 
piaopu TAG oapxög yuwr. De sera num. vind. 22 (565, B). De exil. 1 (599, C): 
un Tg oapxog nurdareodus vı nenovde, unde Trg wuyrs el dıa TO ovuntwuu TovTo 
zeipwv ylyove. Convival. disp. 5 prooem. (672, E: 17» wur wong 2xuayeior 7, 
‚aUToRToov Eixovas xul Eidwia Tuv tv oapxi yıyvoulvwr alosraswv avadeyoulvmp. 
ibid. 6, 2, 1 (688, D). ibid. 8, 9, 3 (734, A). Sonft fiheint in diefem Sinne odos 
nicht gebraucht worden zu fein. 


B. LXX u Apokryphen. 


Bei den LXX entipr. oap& neben xplas (tefp. ewuu, |. unter b) dem hebr. "inz 
u. zwar mit dem Unterfdiede, daß xgfus, welches fih nur als Uebertr. von ion findet, 
nur von dem zur Speife dienenden Fleiſche ſteht, ſei es zur gewöhnl. Speife Num. 11, 
13. 18. 1Rön. 17, 6 u. ö., fei e8 von dem des Opfers Le. 7, 5ff. Bi. 50, 13. 
gef. 65, 4 u. a. Nur einmal findet es fih als Subſtanz des Lelbes Hiob 10, 11: 
Öfouu dE xai xolus pe Ivldvous, vorlag dd xul veupois me Eveigag, WO es aber rein 
als einer der Beftandteile des Leibe, alſo rein ftofflich ſteht, während die Berbindung 
öfopa u. oap& 3. B. Lew. 13, 18. 24. 38. 39: dv ro Öfgmarı rg ougxog. Thren. 
3, 4: inalulwos oapxu uov xal Ödpua uov, bordu mov ovrdrpnper anders geartet ifl. 
Nie ſteht ougE vom Opferfleifh, u. wo ed als Obj. von puyerv erfheint wie Gen. 40, 19. 
Lev. 26, 29. Deut. 28, 55. 1 Sam. 17, 44. 2 Rön. 9, 36. Hiob 19, 22; 31, 31. 
Bi. 27, 2; 79, 2. Rob. 4, 5. Jeſ. 9, 20; 10, 18; 49, 26. Yer. 19, 9. ©. 32, 5. 
Sad. 11, 9. Dan. 7, 5, ift dies ſtets etwas Unnatürliches u. dient meift zum Ausdrud 
eines Gerichtsverhängniſſes, wie es denn aud in diefer Verbindung ftet8 vom Fleiſche der 
Menſchen ſteht, während xodas tieriſches Fleiſch it. Nur einmal fteht in dieſer Weiſe 
xolacs Sad. 11, 16: ra xoda rwr Exlexıwv xurapayeraı, aber im Zuſammenh. eines 
Bildes, weldes zur Wahl dieſes Ausdrucks nötige. 

Indem fo der Begriff von oae&, dem Gebr. der Prof.:Öräc. angemeßen, ein engerer 
ift, als der des hebr. ina, erweitert er fih im Anſchluß an das bebr. Wort über den 
Gebr. der PBrof.Öräc. hinaus. Es bz. a) wie dort die Subftanz des menidl. u. 


tierifhen Leibes, unterfhieden u. verbunden m. Oorea, ooreür, alua, vom tierifhr 
Leibe jedoch nur Lew. 4, 11. Gen. 41, 2. 3. 4. 18. 19: into „Böss, Enkentel, k- 
rıai vais oagkl (vgl. Sad. 11, 16). Eich. 23, 20: Tour wg Orwr ai aux; w- 

zov, uno» non ige Ton, mo jedoch wagxes fyn. aldoia ; fonft flet6 vom Menſche 
MReiftenteils ſteht in dieſem Sinne der Plur. Gen. 40, 19. Rum. 12, 12. Hi. 9, 5; 
6, 12; 13, 14; 14, 22; 19, 20; 21, 6; 83, 21. 25. Sad). 14, 12. Dan. 1,15 
u. an ben meiften Stellen, wo 0. Object von Qaysiv. Der Sing. in diefem Sime un 
Sen. 2, 21: wveninpwor aspxa urı' avın. Ey. 4, T: eig Trv xpbar Tr6 on 
avırs. ev. 13, 10; 18, 24. 38. 39. 43. 2 Kön. 4, 34; 5, 10. 14. Thren. 8,4 
Sp aub in der Berb. vugE xal vorea, 3. B. Pi. 102, 6: &xoAinIn 7 Oarovv um; 
oagxi uov. Bi. 2, 5: üyaı TWv OoTWr avrov xal TWy ouexdr -auTov, U. namentlich 


00roUr in zur oorkur Tıvog xul 0ap& dx rijç oupxös ıvog Ben. 2, 23; 29, ,m 


der Verwandtſchaft, contrahiert 00ToÖr Tıvog ai aap& Tivög ini Richt. 9, 2. 3 Cum. 
29, 13: 0orea xal ougxes Tiwös, wo von mehreren die Rebe ift, 2 Sam. 5, 1; 19,13. 
ı Chron. 11, 1, vgl. m. 2 Sam. 19, 18, u. noch fürzer bloß o. rıvoc, Gen. 37, N: 
adeApös ur ai sagE nur oriv, vgl. Neh. 5, 5: vor as oap& adeAyer qm 
capE ruwr, wg viol axtaw viol nur, eine dem griech. Ohre fo frembartig klingen 
Ausdrucksweiſe, daß die LXX IJeſ. 58, 7 pyxnn x Mioamı durch ano zur elle 
Tov onfouarög oov oùx Urregöyeı wiebergeben, og. Lev. 25, 49: ano zor olxelan zur 
Gapxııy aurov dx 1#s Puins avrov Avrowsaı ausov. 18, 6: are. npög mare e- 
xein 00pxöG uvrov 0v npooeAemoeras xıa. — Nah diefer feiner Subftanz wird bb) ber 
Leib felbft benannt, Er. 80, 32: (Amor Msn xoloews üyıov) Ini aapxa wie 
nov 009 xoiodroean. 2 Rn. 6, 30. Leb. 21, 5 der Plur., weil von mehreren die Ik 
ft: Zmi zus oapxag ausw» 0v nararsuovomw trronldag. So in ber Berb. von zaple 
reſp. yuxn u. ode Pi. 16, 9; 38, 8; 63, 2; 84, 3. Kobel. 2, 8; 11, 10. Sa 
11, 19; 36, 26; 44, 7. 9 (vgl. Pf. 28, 7 = 25) u. ohne dieſen Gegenſatz F 
38, 4; 109, 24 (do ®. 22: xapdla); 119, 120. Kobel. 5, 5. Doch ift dieſer aus 
in der Prof.⸗Gräc. nicht Häufige Gebrauch von oap& verhältnismäßig felten bei den LIL 
welche in diefem Falle Tiya meift durch oma wiedergeben (fonft flir ımıa, mb22 u. Wr 
einzelt anders, meift = Leichnam) Lev. 6, 10; 14, 10; 15, 2. 3. 18. 16. 19; 1, 
4. 24. 26. 28; 17, 16; 19, 28 (an der Parallelftelle 21, b: Ganzes). 32,7. is 
21, 27 (parall. 2 Kön. 6, 30: oagk). Hi. Ar, 15: Gügnes de —2 — 
Iyyın = par Mioa “onen. Prov. 5, 11: Trio cv xarergußwoı — aut 
yov = wer nor —RX Der in der Berbind. 0üp& xal dark Tirög veip. wi 
zwog von der Verwandtſchaft aud gebr. Plur., wenn von mehreren die Rede if, * 
daß 0. zunächſt |. dv. a. die Subſtanz des Fleiſches in ihrer concreten Erfgeinung, dam 

der nach feiner Subflanz benannte Leib, u. wie fehr die Rüdiicht auf die Subſtanz, der 
Gedanke an den Stoff vorwiegt, zeigt Bf. 38, 4 vgl. m. V. 8 n. Pf. 109, 24, wo de 
bichterifche Schilderung des leibl. Zuftandes auch noch Ausfagen über die oorda, yorta 
u. f. m. binzufügt. Zieht man ben poet. Sprachgebr. nicht in Betracht, fo bleiben sat 
noch wenige Fälle übrig, in denen — den Leib, die Leiblichkeit bz. Daß Gen. 17,13: 

Koraı n daden mov in uns copxög vucv nur an die Bed. Leib zu denten if, —X 
V. 17: neon duvso du mv oüpxa. BB. 24. 25: regieräjuvero Tnv oapsa TI a 
Bvorlus avrot, vgl. B. 11. Pen. 12, 3, mo das Wort im geſchlechtl. Sinne genonmen 
iſt, wie Ez. 23, 20 u. vielleicht auch Robel. 5,5. — Richt am 4. in der Bed. Leib, Im 
bern an o. als Subſtanz des Leibes Inütpft e) die Erweiterung des Begr. im erhält 
zum prof. Spradgebrauh an, daß neml. o. die gefammte Lebende Ereatur, ind: 
befondere die Menſchheit, den Menſchen bz., fpeciell im Unterſchiede von Gott oder den 
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Geifte Gottes. Zunähft iſt es Prädicat der Ereatur, Bf. 78, 39. Ief. 31, 3 
(Hebr.) Fleiſch ift die Creatur nad ihrer Erſcheinung u. der Bedingung ihres Dafeins, 
ar. durch das Fleich gehört fie zufammen , wie bei den Menſchen das Band des Fleiſches 
vie Berwandtihaft begrlindet. So beißt e8 von Mann u. Weib Gen. 2, 24: EZoorzaı 
oĩ dvo eis oapxa ular, u. Ben. 6, 3 beißt es von den Menden: dia Tov elvaı uurodg 
oapxas (der Plur. wie oben von der Verwandtſchaft bei Mehrzahl der Subj.). Sodann 
wird e8 Subjectsbz. wie Pf. 56, 5. Deut. 5, 26, u. fpec. beißt die gefammte lebende 
Creatur näoa caps , näber n. o. dr n gori nvevua Long Gen. 6, 17; 7, 15, vgl. 
vxr, Lwoa dv nüon oagxl ini ıng yrs Gen. 9, 15. 16. n. a. xıvoyuevn eni hal; 
yis en. 7, 21. 8. 17, 11. 14: alya na0nS O0gxög 0v YPüyeode, Orı yuyn naons 
Vapxös alın ovrov Zori. Rum. 18, 15. Bf. 136, 26 u. Bd. Insbeſondere wird darunter 
die Menſchheit verftanden Gen. 6, 3. 12. Pf. 65, 3; 145, 22. ef. 40, 5. 6; 66, 
16. 23. 24. Ser. 25, 31. Soel 3, 1. Sad. 2, 13. Ric bon dem Gegenfat von 
wuxn reſp. vous u. oapk, welder den Gebrauch von odpk bei Epikur u. Plut. beherrſcht, 
geht dieſer Gebrauch aus, u. ebenfo wenig ift derſelbe anzufchließen an oap& von der 
Leiblichleit im Unterfdiede von xapd/a, wuyn reſp. vous (f. A, b u. c; B, b), fondern 
die Ereatur beißt fo, meil die vap&, die Trägerin u. Vermittelung ihres Dafeins (f. o.), 
ihre Art darfteht, neml. vor allem ibren Öegenfag oder Unterfhied von Gott 
u. dem Geiſte Oottes, denn Fleiſch ift nicht Geift, welcher Gottes ift u. nur von 
Gott her der Ereatur eignet, vgl. Num. 16, 22; 27, 16, wo bie LXX nimm wor 
“a2-5>5 durch eos av nvevudıwv xul naong oupxog über|. u. einen ganz anderen 
Gegenſat zwiſchen zıv. u. o. hineinbringen; Jeſ. 31, 3: Egypten iſt Menſch u. nicht Gott, 
feine Rofle nm wo Von, LXX: innwr oapxus xal ovx darı BorIeu — ein Zeichen, 
Daß die LXX den eigentl. Sinn der hebr. Bz. nicht verftanden oder verfehrt haben in 
den ihnen aud fonft geläufigen Gegenfag von Geiſt u. Materie. Gottes 
Geiſt erhält u. vernichtet die Ereatur, melde Fleiſch ift, Jeſ. 40, 7, vgl. Hi. 12, 10; 
34, 14. Bj. 104, 29. 30. Als Fleifh in diefem Unterſchiede u. Gegenſatze ift fie ohn⸗ 
mädtig u. Hinfälig, Pi. 56, 5: iv ro Heu 7Anıoa, 0ov PoßnITooum Tl nomaeı yo 
ag. Bi. 78, 39: iurnosn Or ougk eloı, nYevua nogevönsvovr xal ovx Imorodpor 
(nv. nit im Sinne von Geift, fondern — Hauch, Wind). Jeſ. 40, 6: näou oap& 
xöerog xai naoa dokn ardgwnov ws avdos xögrov (vgl. B. 7: ZEnoavdn 6 xöpros 
xai ro arIoc 2ölneoe, wo der Bat. u. Aler. die Worte: orı zverum xvolov Invevoev eis 
vro auslafen). Der Gegenſatz zwiſchen dem Gleiche d. i. der Ereatur, insbefondere dem 
Menſchen u. Gott iſt aber nicht bloß der zw. Unkraft u. Kraft BP. ‚56, 5. 2 Chron. 32, 8: 
yera aurov Beaxloves odoxioq, ue9 rudv dE xdpıog 6 Is ruwv. Jer. 17, 5: im- 
zarügazos 0 av$gumos ö 06 zrv Anlda &eı In ardgwror xai ornoloeı oapxu Boaylovog 
avıov in’ avıöy xal and xvplov anooıy 7 xupdla aurov, fondern zugleich ein fittlicher 
Segenfag Deut. 5, 36: 74 yap oüpE Frıs nxovor pwrnv Heov Lwvrog .. . xal L7- 
erw; vgl. Er. 33, 20. Jeſ. 6, 5, dem alles Fleifh hat feinen Weg auf Erden ver 
derbt Gen. 6, 3. 12. 13 vgl. mit 1, 31, u. darum wird das Gericht Gottes über alles 
Fleiſch gehen Ief. 40, 5—7; 49, 26; 66, 16. Ier. 12, 12; 25, 31; 45, 5. Fzech. 
20, 48; 21, 4. 5. Sad. 2, 13; aber aud die Heildoffenbarung ift beflimmt für alles 
Fleiſch ef. 40, 5 ff.; 66, 23. Joel 2, 28. Sad. 2, 13, u. zwar wird fit eime 
Geiſtes ausgießung fein Joel 2, 28 vgl. Jeſ. 44, 3. Ez. 36, 26. 27. 

Died ift der altteftamentl. Begriff von oug& = Toy; mit welchem auch die Apokr. 
rechnen, nur daß das Verhältnis refp. der Gegenfa zu Gott nirgend Ausdr. findet, bie 
Riedrigkeit u. Hinfäligfeit nur felten Sir. 14, 17. 18; 40, 8, am ftärkften Sir. 28, 5 
avrög oüpE wur diarmpei uifvır, ls tEildoeres Tag auapriag avrov. Als Subftanz des 
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(menſchl.) Leibes Eir. 19, 12. Judith 14, 10; vgl. den Plur. Sap. 12, 5; 19, 21. 
Sir. 38, 28. Judith 16, 17. 2Mec. 9, 9. 4 Mec. 6, 6; 7,13, 9, 20; 15, 12. 17. 
Bar. 2, 3. Bol. den Ausdr. owuw oapxog avrov Sir. 23, 16. Die Leiblichfeit, den 
Leib ſelbſt bz. oupxes Sir. 25, 25; 34, 1; dagegen cag& Sir. 44, 20 wie Gen. 17, 13, 
vgl. 7 0. 775 axpoß. aurov Judith 14, 10. Ilao« oug& findet fih ganz wie im U. 7. 
Sir. 1, 8; 13, 15; 17, 4; 18, 12; 30, 29. 38. ud. 2, 3; 10, 13 m. d. Nur 
oapE Tivog von der Verwandtihaft findet fih nicht. Dagegen findet ſich vereinzelt eine 
zwiefache Erweiterung der Ausdrudsweiſe, neml. das der nachbibl. hebr. Bhrafe om 7 
q. u. alua) entipr. odot xcul aluu Sir. 14, 18; 17, 18 (vgl. 1 Mec. 7, 17: oapxas Sal 
Gov xai wiuuTa avruv exqutuv) ſowie der Aust. KL Ing ouoxòc n0In7 4 Mec. 7, 18: 
000: Trg svoeßelag nporoovow FE ölng xapdlas, oöro⸗ uovoı Övvurroı xpuTEIv TWr 75 
oapxog nasur, welder flärter noch an die Zuı uw rc oapxöc, Tu ToV OWuarog nad, 
im Unterfhiede von der yuyn reſp. dem vous bei Plutarch (reſp. Epikur) erinnert, als 
an den in altteflam. Geleiſe fi bewegenden Ausdruck Sir. 23, 16: ardownos nopre 
dv oWwuutı 0Upx0g UVTOV 0v un navonta Fws üv dxxaron NUR. 

Joſephus teilt den bibl. Gebr. von oũet nicht u. ebenſo wenig rechnet Philo mit 
dieſem Begriff. Zwar handelt er von ihm in der Schrift de gigantibus I, 266, 32 894. 
im Anſchluß an Gen. 6, 3. Lev. 18, 1 u. ſagt; wlTıov rrc üveniorquoodrng n ouet 
xul 7, 1005 odoxu oinelworg. Die von dem ꝙöoroc Wr gapxum befhwerten Sera 
Av udv Aklneıv eig Tüg ovparloug nepiodoug Advrarovoı, xurıw de EAxvadeiceı Tor 
avxtva Bualug Ölunv terganodwv yr ngoospellwrran. Über der Ausdr. paßt doc wit 
in fein Syſtem. Was er, um ſich mwenigftens biblifher Bzz. zu bedienen, von ber cap 
als der nah der Subflanz benannten Leiblichkeit ausfagen müßte, jagt er vom oma af, 
deffen Geringfhägung er in der Bz. desfelben als 16 ouupva vexgov nucvr im Gega: 
fage zu 70 &v xparıorov To &» nuiv, wuxn r, vovg ausdrüdt. Was aber Ethiſches oder 
Ethiſch⸗Religiöſes in dem bibl. Begr. der oap& enthalten ift, fann er um deswillen wid 
verwerten, weil feine Unterfcheidung zwiſchen der durch die Verbindung der Seele mit dem 
Leibe entitehenden alosnaoıs u. dem vovs ihn auf andere Wege führt, zufammenhängen 
mit der intellect. asket. Haltung feines Syſtems, melde alles Gewicht auf Diefe beiden 
Seiten der geiftigen Natur des Menſchen u. ihre Auseinanderfegung fallen läßt; vgl. de 
Auseinanderfegung über das Wejen der Seele in der Schrift Deterius potiori insidiater 
I, 206, 41 qq. Nicht daß die Schrift den Menihen oap&, fondern daß fie ihn way 
nennt, bildet den Ausgangs: u. Mittelpunkt der philon. Piychologie, welde dann weiter von 
der der griech. Philofophie entftiammenden Ipentificierung von wuyr u: voüc beherrſcht wird. 
An die Stelle der velig.:ethifchen Betrachtung u. Beurteilung des Menſchen tritt die m 
tellectuell= a8tetiihe. Bgl. Carpzov, saor. exercitatt. in ep. ad Hobr. ex Philone Al. 
p. 106. Dähne, aler.-jüd. Kel.:Philof. 1, 288 ff. Siegfried, Philo von Aler., 
S. 235 ff. Die genuine Verwertung u. Weiterbildung des altteftam. Begr., zu welder 
fi die philon. Anthropologie rein entgegengefegt verhält, findet fih im N. T. u. ſpeciell 
bei Paulus. In der nachbibl. fonagogalen Literatur ſcheint von dem altteſt. Gehalt des 
Begr. nur oa refp. O2, wIin2, m02 zur Bz. des Menſchen nah Seiten feiner Ohn⸗ 
macht u. Vergänglichkeit, ſowie em on in demfelben Sinne (f. u. alga) übrig geilen 
zu fein, f. Burtorf unter "03; Levy, MWörterb. über die Targumin ebendaſ.; 
ethifch:religiöfe Färbung findet fi nicht. 


C. Der neuteftamentl. Begriff u. Sprachgebrauch. 


Zuvörderſt iſt zu bemerken, daß oquos außer 1Cor. 15, 39 u. Apok. 19, 18 m 
gefammten neuteftam. Sprachgebrauch nur von der menſchl. ouoE ſieht. 
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1) in den nicht-paulin. Schriften. 

a) Wie in der prof. u. altteft. Gräc. bz. oap& zunädft das Fleifch rein als Subftanz 
u. zwar als Subftanz des Leibes, aus der u. den oordu der Leib befteht, Luc. 24, 39: 
zrevua oagxa (jo Lhm. Treg. Welle. Tpf.?, wogegen Tdf.8: oaexas) xal vorda ovx 
gu. Der Plural aagxes fonft nur in der Verbindung oapxas rıvos Yayeir Yac. 5, 3. 
Apol. 17, 16; 19, 18; vgl. V. 21: narıa Ta Opveu Eyopraodnoav dx Twr aapxwr 
avsav, wovon dasſelbe gilt, wie von dem gleichen altteftamentl. Ausdruck, f. unter B. 
Bie oap& xal oarda die Subftanz des Leibes bilden — welder Ausdruck dann verkürzt 
wird zu dem einfachen oao& (f. o. B, a) —, fo bilden oap& xal alu die fubftantielle 
Baſis, die Träger des menihl. Lebens (vgl. Lev. 17, 14: yuyr naong oapxog alıa 
ovrov koriv), Hebr. 2, 14: Inel ovVv a nadlu xexowwunxev alıarog xal Ompxogs, xal 
wirög naganınolwg uerloyer Twv aurwv, u. darauf beruht Joh. 6, 53. 54. 55. 56 
die Auseinanderlegung des 7; oap& uov (sc. #7 !yw dwow vnep Täg Tou xoauov Lwrg 
®. 51) in oag& u. alua, jenes als Aowors, dieſes als röoıs zum ewigen Leben betrachtet. 
») Als Subftanz der menſchl. Leiblichkeit oder des Yeibes bz. o. dieſen ſelbſt in feiner 
Subftantialität u. Eigenart (owuu als Organismuß) ; ſo in den altteſtamentl. Citaten 
Act. 2, 26 (aus #. 16, N, vgl. v. 31: _ovd2 n oap& aurov elde dunpIopar. V. 30 
Rec. rà xUTa capxu dyaoınasıy zov Kr. Hebr. 10, 20: dia Tov xuranerdoueros 
zovs Eorı ıng ougxos avrov, vgl. B. 10: omua. B. 20 fommt es auf die Qualität 
des ooua am u. ebenfo 1 Petr. 4, 1: naoxew oupxi. V. 2: ro inlkomor }v oapxl 
Pısoa xg0rov, fowie 3, 21: 0v oupxog anoteoıs dunov, alla avradrosmg uyadırc 
Inepwrnua zrA., denn odua u. ovvelönoss würden, wenn überhaupt das Sprachgefühl 
zuließe, fie einander gegenüberzuftellen, nur die Aeußerlichkeit u. Innerlichkeit unterjcheiden, 
während die oag& die ſchlechte Aeußerlichkeit gegenüber der edlen Innerlichkeit bz., indem 
es den Leib nad feiner Eubftanz mit einem Worte bz., welches zugleihb ein Welturteil 
einfhließt. Die ugs ift es, in der wie durch die der Menſch fein Leben u. zwar fein 
imweltliche8 Leben bat, oder das Leben, durch welches u. in weldem er den Menſchen zu⸗ 
gehoͤrt u. unter ihnen weilt, 1 Betr. 4, 2, daher Hebr. 5, 7: & Tal rulgaug Ing cap- 
vᷣc ausov. 12, 9: roαę Tg oagxos ruwr nasloas (gegenüber TWw narpl TWv nVev- 
narov, vgl. Num. 16, 22; 27, 16), worauf die Bedeut. des Ausſpruches Chriſti Joh. 
6, 51 berußt: 0 aprog 0» PR dwew vnip ıng Tov xoouov Lurg, 7 oagE uov Zarir. 
Während napadıdova ro nreua Joh. 19, 30 die Tharfache der Lebenshingabe ausdr. 
u. rev Try vuxiy 10, 17 die individuelle Befonderung dieſes hinzugebenden Lebens, 
das Sichfelbfthingeben betont, handelt e8 ſich Ich. 6, 51 um die Qualität, tarum daß 
e8 dies irdiſch oder menfchl.=leibl. Leben Ebrifti ift, welches durch feine Hingabe zum 
Lebensbrot, zum Mittel neuer Lebenserzeugung werden fol, vgl. ®. 52. 53. IagE zu 
fein, ift die Eigenart des menſchl. Leibes; in ihr das Leben zu haben, die Eigenart bes 
Menſchen, weshalb es aud von den Cheleuten heißt wie Gen. 2, 24: Foovıas ol dvo eis 
oooxa ular Mith. 19, 5. Marc. 10, 8, vgl. Mtth. 19, 6. Marc. 10, 8. Indem fie 
es ift, welche Chriſto dazu diente, fein Heilswerk auszurichten, indem er als unſeres Glei⸗ 
hen anftrat, ift er dv oapxi Zinivdws 1Joh. A, 2, vgl. 1, 1. 3. 7, 2, 2; 3, 8, 
4, 9. 10; 5, 6, denn die oag& ermöglicht fein Sterben, val. Hebr. 2, 14: Vu ui Toi 
Jararov xarapyron xrı. Das Bart. Präf. 2 Joh. 7: ol pm OmoAoyouvres Lb X 
toxouevov dv ougxi bezieht fih auf die Doctrin, das Berf. auf die gefhichtl. Thatſache. — 
Demgemäß ift Chriſtus Imvarwdes ur oagxl 1 Betr. 3, 18, nasur vapxl 1 Betr. 
4,1. — Als Bz. der Leiblichfeit des Menfhen nad ihrer Dualität flieht €) die aaps 
in gegenfäglidem Verhältnis zu ber ihrer Qualität nad bezeichneten Innerlichkeit 
des in ihm vorhandenen gättl. Kebensprincips, zu Dem zrsügu, u. zwar zunächſt rein al® 
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ber Gegenfat zw. dem Lebensprincip u. der den Naturzuſammenhang vermitteluden age 
Hebr. 12, 9: 0 nano TWr nvevuaıwv . . . 08 Tg oapxös nuwr narlges (Rum. 16, 
22; 27, 16; vgl. Gen. 6, 17), nit wie 3. B. bei Paulus als Gegenfa bloß ver 
Innerlickeit u. der Leiblichleit, wie Col. 2, 5, ſ. u. Sodann als Gegenſatz der ſchlechten, 
neml. fündig beſtimmten, zu dem göttl. Lebensprincip fi gegenſätzlich verhaltenden Leiblu 
eit; fo 1 Betr. 4, 6: va xgudwor ur xara ardowWnovs oagxl, Luc dE xura Jür 
nyetuazı u. Mtth. 26, 41: To ur nv. nobsvuor, 7 de oap& uodevns. Marc. 14,38. 
Diefer Gegenfag ift verwandt, aber nicht identifch mit dem unter e zur Sprache fommenten 
Gegenſatz zwiſchen Fleiſch u. Geift Gottes. — Weil in der oapE die Eigenart des Menſchen 
zur Erſcheinung fommt, fo dient oao& di) zur Bz. des Menfchen in diefer feine 
Eigenart, Mith. 19, 5: Eoovsaı ol dvo eis oapxa ular, B. 6: wore ovxdıı de 
dio ara oao& ula, Marc. 10, 8 u. naoa oag& bz. Mtth. 24, 22. Marc. 12, 9. 
Luc. 3, 6. Joh. 17, 2. ct. 2, 17. 1 Betr. 1, 24 wie im A. T. zwar nicht alle Ereatar, 
aber doch die ganze als Fleisch fi Darftellende Menſchheit. Indem ihr Chriſtus eingeglieden 
wurde oder ſich eingliederte, kann nun auch von ihm gefagt werden 0 Aoyos cup Lyiem 
Joh. 1, 14, nur duch feinen Urfprung (ovx dx Felruaros oapxög Joh. 1, 13, vgl. doh. 
3, 6: TO yeyerınudvov x Tg oapxög oapE kazıy) u. wie diefer Urſprung es mit fd 
bringt von ihr unterfchieden, fonft aber jo von der oagE beftimmt, daß feine Selbkdingak 
in den Tod Hingabe feines Fleiſches ift, |. 0. Was aber dieſer Ausfage ihre befondere 
Bedeutfamfeit verleiht, if, ergiebt fi Daraus, dag €) wie im 4. T. Die ougE vor alen 
den Unterfhied zmifhen Menſch u. Gott zum Ausdrud bringt, With. 16, 
17: oagE xui aluu ovx dxalııyd 001 all 6 rasrg uov 0 &v Toig ougavois ({. o.), Hl 
Joh. 1, 14 mit B. 13: oi oux EE oiuaram ovde ix Helruarog oapxög ovdE ix Fe 
Anuurog undpog all 2x Heov Lyevvr,Inaar, welcher Unterfchied der Ausſage Joh. 1, 14 
vgl. m. V. 1 erft ihr ganzes Gewicht giebt: 6 Aoyog, Os nu eos no cs Tor Heör, ol 
Zy£vero, ohne darum den, der in der oao& u. durch fie vioc ardewnov Joh. 5, 27 ı 
defien ougE die oapk Tov viov tov arde. ift Joh. 6, 58, feiner Unterſchiedenheit ven 
7000 ‚ sags zu entlleiven: xal &IenouueIa ınv dokar avroü dokar Ws Moroyerou; zug 
ROTgög xrr. Denn wenn auch diefer Gegenjag zwiſchen Menſch u. Gott, Tor u. om 
ein Gegenſatz zwifgen Bleiih u. Geiſt, os u. nm ift, fo fließt doch Chriftus Das 
daß er von feinem Fleiſche ald dem Mittel feine Heilswerles redet, nicht von fih anf, 
baß er des Geifte® mächtig fei; im Gegenteil er ift der erfte u. einzige unter Allen, melde 
oapE find, ber bes Geiſtes mãchig iſt, Joh. 1, 32. 33; 3, 34; Darum fagt er, wo di 
betont, daß ro rveind dori ro Lworoovr, nicht 7 * nov oux Ogelsi ouder, Im 
bem 7 723 oux Ogpeli oudtr Joh. 6, 63, denn nicht 7; oagk um allgem., fonbern 5 
0apE uov aAnInc gorı Bowoıs xul To alya nov — tor· nöoic 6, 55. Sl 
Hebr. 9, 14: dıü RYedULOTOg alwviov favröv ngoor,veyner Auwmuor zo He, ögl 10, 
20: Ivexalvıoer nuiv 0dör apooparor xal Lmoay dıü TOV xUTaneTaauaTog zodr 

In oapxog ausov. 1 Petr. 3, 18: Iavarwäsig wer vapxl, Cworomdeis de weipan 
vgl. unter nveuun ©. 750. Was feine ode bzw. ihn in feiner oag& von zus map 
unterſcheidet, ift das, was ihn befähigt, der Erlöfer zu fein, die Menſchen dagegen KT 
Erlöfung bebürftig madıt, denn fie ordnen ſich nicht Gott u. feinem Geifte unter, ſordera 
folgen ihrer eigenen Art, der in ihrem irdifch=Teiblihen Beſtande vorhandenen vom Gall 
abgewendeten, nicht auf Sort gerichteten Begierde, ſondern auf eben biefe® durch Di a 
vorhandene, beftimmte u. zugleich gelennzeichuete Leben 1305. 2, 16: zur rò &v 7 xieup 
n inıduula Ins ouoxoę xl 7 enıduulo av Opdalumr xaln aaloveiu Tov — own 
Kor dx roũ rargös, alla % 700 xdouov Zostv, vgl. 8.17: 7 drıdaula vov xono⸗ 
— r6 Ilmua Too Heov. 1Petr. 4, 2: eig 70 umaerı avdomnwr duedoular alla 
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Jeruarı Heov rov dnl.oınor dv aagxi Bıwonı Xoovor, ‚vgl. mit V. 1: 0 nadwv aapxl 
nlnavras önagrlas (j. u. navw). Daher der Vorwurf xara sr» oapxa xolvere Joh. 8, 15 
sc. ov xara Feor. Es find zwar nicht die fündl. Begierden im Allgem. gemeint, wenn 2 Petr. 
3,18 von Zudvuudug ouoxoc die Rede iſt, ſondern vgl. mit B. 10: Tous oniow ouoxòc 
& IuIunius nıaoued nogevoudvous (f. u. suaauög) die % 2. fogen. Fleiſchesſunden, vgl. 
dud. 7: ixmoprevanonı xul unsIoyoa onlow oapxog Eılpas. V. 8: oapxu udv 
malyovow, mit dem altteftamentl. oz im geſchlechtl. Sinne Lev. 12, 3. Ep. 23, 20. 
Kohel. 5, 5 zujammenhängend (f. oben B, b), aber daß der Ausdruck in dieſem fpeciellen 
Sinne fliehen kann, beruht doch darauf, daß bei der Menfchheit fo wie fie ift, Sünde u. 
cap oder ein Misverhältnis zu Gott u. feinem Lebenstriebe (nveuua) thatſächl. aneinander 
gebunden find, denn dadurch wird das onlaw oapxos nopeveodu. zugleid zu einem oe. 
& imıduulaus maouov u. ift ebenfo rom Böfen, wie das xoiver xara oapxa. Dieler 
Gegenſatz findet feinen fchärfiten, dem paulin. Gegenfag zwifhen oap& u. nıveuum ent» 
ſprechenden Ausdrud Joh. 3, 6: zo yeyerunudvor ix tiç oapxog oapk dor, xal To 
yeyevryulvov £% TOV NMYEVUARTOG nvevud 20Tıv. 

So ſelten fib oap& in den funopt. Evv. u. der Apoſtelgeſch. findet, fo repräfentieren 
dod die obigen wenigen Stellen ſchon nicht bloß alle Züge des altteft. Begriffes, co. als 
B. der Subftanz der Leiblichkeit Luc. 24, 39 (Act. 2, 26. 31), als Bz. des Menſchen 
u. der Menſchheit nad diefem Prädicat Mitb. 19, 5. 6. Marc. 10, 8. Mtth. 24, 22. 
Marc. 13, 20. Luc. 3, 8. ct. 2, 17, fondern fennzeihnen auch den Unterſchied von 
Gott Mith. 16, 17 u. führen diefen Gedanken weiter zu dem eines Misverbältnifies zu 
dem göttl. Lebensprincip u. der von demſelben beftimmten Innerlichkeit Mtth. 26, 41. 
Marc. 14, 38. Die beiden legteren Momente fehlen in den Iucan. Schriften, in denen 
das Wort am feltenften fl. 

Reicher ift der Gebr., den die johann. u. petrin. Schrr. bzw. der Brief Judä, ſowie 
ver Hebräerbr. von dem Worte machen. Nicht neue Momente fügen fie hinzu, nur das 
Geſammtbild der Borftellung wird einigermaßen voller. Während der Spradgebraud bes 
Hebräerbrief® fih auf oaͤos als Bz. der Leiblichkeit nad der durch dieſe Bz. zugleich ge 
werteten Subſtanz beſchränkt, ift e8 doc nicht lediglich S Leib, fondern dient dazu, das 
irdiſch⸗ menſchl. Daſein felbft zu charakterifieren. Nein als die Subftanz, welche mit dem 
Blute die Baſis u. Vermittelung unferes dadurch qualificierten Daſeins bildet, er» 
ſcheint e8 Hebr. 2, 14, vgl. 12, 9. Im ihr iſt Chriſtus erfchtenen, fo daß fein inwelt⸗ 
liches Dafein u. fein Heilswerk duch fie bedingt war u. mac ihr fich geftaltete 5, 7; 
10, 20. Als die dharakteriftifhe Erſcheinung unferes Dafeins ift fie e8 auch, welche in 
isrer Präponderang die alttefl. dıxammara zu dısaunuara oapxög machte 9, 10 (vgl. 
dvroir, oapxlen 7, 16 mit dia nvevuarog aleriov 9, 14), u. auf welde die Wirkfam- 
feit der altteftam. Heilsordnung wegen des Geiſtesmangels fi beſchränkte 9, 13: zovc 
exowwuirous ayınla ngög nv Trg aupxog xadapornra (vgl. Num. 19, 7) d. 5. die 
Wirkungen wie Die Sagungen der altteftam. Heilsöfonomie haben an der ald aup& qualis 
icierten leibl. Erſcheinung des Lebens ebenjo ihr nächſtes Obj. wie ihre Grenze. Erreicht 
vird nur dies, daß die oap: nicht hindert an der Gemeinfchaft u. Genoßenſchaft der alt» 
efamentl. Heilsöfonomie mit ihren Berheißungen u. Hoffnungen , vgl. Röm. 8, 3. 7. 14. 
f. Apol. C. A. 254: „dicebantur in lege quaedam propitiatoria sacrificia propter 
ignificationem seu similitudinem, non quod mererentur remissionem peccatorum coram 
)eo, sed quia mererentur remissionem peccatorum secundum justitiam legis, ne illi pro 
mibus fiebant exoluderentur ab ista politia“. Das 4. T. drüdt fih nie fo aus wie 
ver Hebräerbrief, aber der Begriff der oap&, mit weldem der Hebräerbrief rechnet, ift doch 
ein anderer, als der. altteflamentl., u. beruht auf dem altteftamentl. Gegenſatze zwiſchen 
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Sleifh u. Geift, Hebr. 9, 14; 12, 9, fortgebildet wie Mtth. 26, 41. Marc. 14, 38, 
u. das np0g Try rc oagxos xasapornra, welde® aud der aupk die Sünde zurechnet, 
bat feine altteftamentl. Borausfegung an der Borberung des ya yrıı Yo. 14, 10; 
15, 13. 16; 16, 4 u. ö. 

In den jobann. Schriften ift es zunädft der Gegenſatz zwiſchen gotiheitligem u. 
menſchlichem Sein, welder in der Bz. des letzteren nad der es qualificierenden capE ſich 
ausprägt, u. welder zugleich der altteft. Gegenfag zwifchen göttl. Geiſtesmacht u. Fleiſches⸗ 
ohnmacht ift, Ev. 1, 14; 6, 63; 3, 6, u. diefer Gegenfag bringt dort, wo er fi ber 
ocios gemäß als Gegenfag bethätigt ober bethätigt wird, ein Begehren u. Hanteln bervor, 
welches als der ouoE gemäß ſündlich ift Ev. 8, 15. 1 Joh. 2, 16, mas ebenfalls ab- 
gejehen von Gen. 6, 3. 12 zwar feine altteftamentl. Ausdrudsweife ift, aud weiter gebt 
als Mith. 26, 41, aber ebenfo wie das noog Tr» Ti oapxög xadupornra des Kebräet: 
briefed genau im Berfolg der Linie liegt, auf welder ber Begriff von gm fich bewegt, 
u. ebenfo verhält es ſich mit den einfhlägigen Ausjagen der petrin. Briefe u. des Bricht 
Judä, ſowol wo oao& u. Sünde wie 1 Petr. 4, 1 in Zufammenbang erjheinen, als me 
der fpec. Begriff der Fleiſchesſünden auftritt 2 Petr. 2, 10. 18. Jud. 7. 8. 23. 

2) In den paulinifhen Schriften. 

Den umfaßenpften Gebrauch macht nun Paulus von diefem Begriff u. bringt alle iz 
demfelben liegenden Momente fo zur Geltung, wie fie fi im Lichte der Heilsgegenwart 
u. Wirkſamkeit des Beil. Geiftes erfchließen, u. zwar fo, daß der altteftamentl. Begeujot 
zwiſchen man. Tina zum Gegenſatze zwiſchen dem neuteſtamentl. zveuua üysov u. auge 
wird, in welchem Fichte dann die odp&, wie fle aud erfahren wird, als oup& aypapzias 
erſcheint, während der Mith. 26, 41 ausgedrückte Gegenſatz momehr anders ausgedrict 
wird u. als Gegenſatz von vovg u. oaps ſich darſtellt. 

a) 2. it zunächſt Bz. der Subſtanz des Leibes, verb. m. area EHh. 5, 30: ads 
koudv TOU OWARTOS RUTOD Ex TTG 000X0 avrov xal &x ur oortwr avrov (vgl. Luc. 
24, 39). Alleinſtehend 1 Cor. 15, 39: ov raoa oup& n avın oapk, allı de ang 
xırywr xıı. (die einzige paulin. Stelle, an der o. auch von anderen Creaturen gebramdt 
wird), vgl. B. 38. 40: awua. 1Cor. 6, 16: 0 xollwuevog rij open Er owye 
dotıv, Eoovsaı yüp oi dvo eis oapxu ular. Eph. 5, 31 vgl. mit B. 28 (Mith. 19, 
5. 6. Marc. 10, 8). In der Verbindung o. x. ala dagegen wird auf die Dualuät 
reflectiert, |. das folgende. Selten wird Ms) der Leib felbft nad diefer feiner Subflax; 
benannt, welde ihn harakterifiert, u. dies im Gegenfage zu der mit weuua ii 
Innerlichkeit, — das erfte Moment dieſes von Paulus am reichften verwerteten Gegen 
ſatzes; vgl. Col. 2, 5: 77 oupxi aneımı all& zw nresuarı oiv vuiv el mit 1 Cm. 
5, 3: anwr 7@ owpatı, nagav di ro nweruarı. Col. 2, 5 ift oap& gewählt, we 
ſchon ®. 1: zo ne6ownor uov dv oaexi, weil die leibliche Abweſenheit mehr als über 
wogen u. erjegt wird durch die Gemeinfchaft des Geiſtes oder im Geifte, hinter melde 
alles, was oup& heißt, weit zurüdtreten muß. Vgl. auch 2 Eor. 7, 5: ovdenlar Kayser 
ayscıy 7, 00pE ruwv mit 2, 13: oUx Fayıxea aveoı tw nvevuarl uov. 1 Cor. 7, 28: 
Hrıyır 8 17 ougxl Fovar. 5, 5: eis oAsdg0r 7: oapxös Ta To nreuua wi. 
Meberal aber, wo ong& den Leib bz., ift es die Art der LXeiblichleit, melde in Betracht 
tommt u. an welde burd die Bz. derjelben nad) ihrer Subſtanz erinnert wird, u. diek 
Art ift gegeben teild mit ihrem Gegenfat gegen die Innerlichkeit des zveuum u fein 
Art 2 Cor. 7, 1: MoAvonös vupxog xal ur., teip. der xapdia Röm. 2, 28: 7; dr sm 
Yarıoa tv oupxl nepıroum gegenüber 8.29: nepıroun xupdlag dv nveinarı 00 ypan- 
parı (wo übrigens rw. von dem neiteft. heil. Geifte, wie der Gegenſatz zu yoazza zeigt, 
nicht von der Innerlichkeit, welde mit xapdla bz. if). Eph. 2, 11: sa &Hvm Er oupm 
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oi heyöpevoı uxgoßvoria ind ırs keyoudeng ꝓntonours ev oagxl zeıgonozov. Col. 
2, 13: axgoß. rg oupxos. al. 6, 13: Yu dv 1m uueripg copxl xavxnoovraı, 
vgl. Deut. 10, 16. Ezech. 36, 26; 44, 7. 9, fowie wog u. adek 3. B. Fi. 63, 2: 
84, 3, teils u. vor allem mit ihrem Unterſchiede von Gott u. dem Geifte Gottes, welcher 
fih in ihrer Hinfälligkeit, Schwãche u. Hilfsbedurftigkeit ausprägt 2Cor. 7, 5 vgl. mit 
®. 6: ar © nagaxahuy TOVUg runtivovç napsxökgey zuäs 6 9. 2 Cor. 4, 11: 
va r lun co lv yarıowd & ın Iemf ouoxt ru. Phil. 1, 22: zo mv ev 
gapxl, 3. 24: To innerer zn oagxi bl. V. 20: wg navrore xul vor ueyakvrdmoeru 
X To owner! uov, site dın Lwnc, eite dıa Favarov, u. welder ein gegenfägliches 
Berhältni® zu Gott u. feiner Bezeugung überall mit ſich führt, wo fe fih ale a. geltend 
madht, 2 Cor. 10, 3: i⸗ ouoꝝ yap MEQINUTOUVTEG 0) xora OGdpxu OTparsvousde. 
Aöm. 13, 14: riç oapxos npöromv un nowiode eig inıdvulas. Man darf, um dies 
nit zu verwiſchen, in all diefen Fällen oapE nicht dur Leib überfegen, höchſtens durch 
„Bleifhesleib” ; in den meiften Fällen aber genügt nicht bloß die Ueberſetzung „Fleiſch“, 
fondern wird aud allein dem Gedanken des Apofteld gereht, fofern es fih ihm nit um 
den Leib als folden, jondern um das, was ihn conftitwiert bzw. um feine Art handelt; 
vgl. Gal. 6, 13: HAlovov vuas nepträuneode Tva dv 17 vuerlon oapxi xuvynowrrut 
mit 8. 12: 000: FAovomw eunpooumnooı &v oapxl, ſowie Röm. 4, 1—10. 11. 2 Cor. 
11, 18: xara oapxa xavxaodaı. Phil. 3, 3. 4: nenodevar oapxl, dv aapxi, vgl. 
8. 5. Röm. 4, 1: Ti doovuer Aßoasu evonxivaı xara oaoxa; vgl. B. 10. 11. Col. 
2, 13: vexgol &v 17 axpoßvorla 175 oupxos vucr. So fehr handelt es ſich dem 
Apoftel um den Begriff der oap&, um das, was die vao& repräfentiert u. was in ihr zur 
Erfheinung kommt, daß ihre Erfcheinung ſelbſt zurüdtritt u. ©) die altteftamentl. Bz. der 
Menſchheit naoa oap& ſich außerordentl. felten bei ihın findet, Röm. 3, 20: ou dixaum- 
Irostaı nooa 000& kvanıov avrov, ohne dv. a. Sal. 2, 16; anferdem nur nodh 1 Cor. 
1, 29: Önwg un xavyrosra: naoa 00pE &vumıor roũ Fsov. Hierher dürfte auch noch 
die Verbindung vap& xai alu zur Bz. deffen gehören, was der Menfh in feiner von 
Gott u. allem nicht irdiſchen Weſen unterfchiedenen Eigenart ift, ®al. 1, 16. 1 Cor. 
15, 50. Eph. 6, 12. 

Dagegen kommt di) dem Apoftel die oug& als folde, melde wir an und tragen 
u. welde unfer Dafein beftimmt, in Betracht als dasjenige, was den Naturzufam- 
menbang der Menſchheit vermittelt u. zur Erfheinung bringt, vgl. Gen. 
2, 23. 24. 1 Eor. 6, 16. Sal. 4, 23: 0 ur ix Ing ruudloxns xuTa 000x0 Yıydv- 
ma. V. 29: 0 xarı aapxa yervndels gegenüber 6 xara nvevua, md x. 0. |. v. a. 
nad den in der 0o@o& vorhandenen Bedingungen der menfchl. Natur; Röm. 8, 9: ru rexvu 
rõẽc 0apxog gegenüber 175 Znuyyellac, vgl. 4, 19. (Daher die aag& Object der Wolluſt 
— nidt bei Paulus — Jud. 7. 2 Petr. 2, 10. 18, vgl. Sir. 23, 16 u. unter B, b). 
Daher auch co. von der Verwandtſchaft Röm. 11, 14: € rg ragalnkwow 1ov 
Tr» — vgl. m. 9, 3: undo uw adeApwr uov Twv avyyerwr mov zur ouoxu. 
9, 5: EE ww 0 X To xara ougxu. 1, 3: dv onlouarog AIuvid xura oapxu. 1 Cor. 
10, 18: AAlnere ov 'lopori xara odoxa. Bol. im U. T. Jeſ. 58, 7. Richt. 9, 2 
2 Sam. 5, 1; 19, 13. Gen. 2, 23. — Die oap& ift die menfhl. Art nicht abgelöft von 
ihrer leibl. Erfheinung, fondern in derſelben u. durch fie, durch welche Chriſtus 70 xura 
oGoxa Röm. 9, 3 ein Glied des Boltes Israel bzw. der Menfchheit if, 1 Tim. 3, 16: 
EpavspwIn iv ongxl. Col. 1, 22: ıinas anoxarzAlaber dv tw awmarı tig aagxag 
aurov (vgl. Hebr. 10, 20; 12, 9. 1905. 4, 2), u. dieß gebt fo weit, daß es Röm. 
8, 3 heißt: 0 Heög To» £avror vior ndumus Ev Onomparı oagxog anagriac (j. unter 
Solo), vgl. unter f£e — Der oao& nemlih haftet ©) alles au, was des 
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Menihen natürlide Art kennzeichnet, vgl. 1Cor. 3, 4: ardewnor yaralıl 
V. 3: oupxıxoi dore xai xar av)ownov negınareite. Röm. 6, 19: urdgwnwor Alyw 
din ırv uosereluv ng 00gxog duo, weshalb diefe natürlihe, auf der Naturbafis be 
ruhende, von ihr herrührende u. durch ſie wirkſame u. zur Erſcheinung kommende Cigenan 
als xuru oupxa bj. wird 1 Cor. 1, 26: copol xara oüpxu parall. B. 27: roõ xooner, 
vgl. V. 20. 21. 256. Daher ber Gegenfag gegen die zur, xılaıs 2 Cor. 5, 16. 17 
u. der Parallelismus mit 0 naluos ürdownos Röm. 6, 6; 8, 3ff., während fie anderer: 
feit8 paral. 0 &&w avdo. 2 Cor. 4, 16. 11. Col. 1, 24. Diefe dem Menſchen dark 
die ougE u. in ihr von Natur wegen eignende Art wird ſtets unter velig. Gefidtt 
punfte angejhaut, — es ift die Art, welhe dem Menſchen Gott gegenüber auf ir 
Baſis feines im Fleifheswege vermittelten Dafeind u. fomit in feinem Fleiſche eignet, ı 5 
fo geftaltet fih denn der altteftamentl. Gegenſatz zwiſchen Gott u. Menih, zwiſchen mm 
u. 792, mie er Röm. 1, 3. 4, wenn auch fon in fchärferer Form vorliegt: rou yo 
uevov Ex onlouarog Javid xara oapxa, Tour. ogıod&vrog viov Feov Ev dvrausı uuu 
areuua ayıwavyng vgl. 1 Tim. 3, 16: ipaveomsn iv vagxi, Ldıumdn dv nv. (f. unter 
dıxuw, dexuoovyn) zu dem Gegenfage zwiſchen weuua u. oap& mit der Maßgabe, 
daß es Das neuteftamentl. nvevuu üyıov ift, der Geiſt der Heildgegenmen 
Gottes, wie ihn die Glieder des Neuen Bundes erfahren, Röm. 8, 3: ol um ze 
vupxu nepınatouvrss au xara nvevuo. Gal. 3, 3: Lvapkaneroı nveuparı vor oape 
Inıteliiode. Sal. 6, 8: 0 oneioww tiç Trv oapxa davrov dx Ts oagxös Fepion 
gPIogar, ô dE onslowr eig To nveuun dx tov nveiuarog Heplosı Lwrv ulmrıov. Taf 
diefer Gegenfag nicht zu verwechſeln ift mit dem unter c beſprochenen Gegenſatz ber ou 
zu der durch zvevun bz. Innerlichkeit des Menſchen bzw. mit dem Gegenfag zu dem nreiun 
des Menichen abgefehen von der Einwohnung des heil. Geiftes, ſondern ein Gegenſatz f 
zu dem heil. Geiſte der göttl. Heilsgegenwart, zeigt Röm. 8, 4—9. 12—15. V. 5:0 
ya xuTu capxu OvTec Tu ing ouoxöc Poovovan, oi dE xara nvevum Ta zov nv. 8.9: 
utic de oux dorè dv o0pxi alla iv nv. eineo ‚nvevpa Feov olxet dv vuiv. 8. 1: 
Xc iv iuiv. B. 11: dia Tod Lvomouvrog uurod mv. dv vu. V. 13. 14. 15: 
Auaßere nvevua viodeoing. ©al. 5, 16: rvevuarı negınareite zus Enıdugdar oagax 
ov um relonse. V. 17: 7 ydo augE — xuTa TOV Tv. er). VB. 18: Ed & 
NVEVHatı üysode. ®. 19. 22: 1& doya rug ougxös — 6 xagreos zo mr. Bl 
B. 24: oĩ dE 100 Kv ı7v oupxa doravowonr mit Röm. 6, 6: 6 mulmös ruir 
uvdownog ovrecravoW@dn. Sal. 5, 25. Vgl. unter nvevua 2,d. Diefer Öegen: 
jag tft (abgejehben von Joh. 3, 6) fpecififh paulinifh, fo dag nunmehr vr 
Gegenſatz zwifben oao5 u. nvevua bei Paulus in feinem vollen Umfange erſcheint, new 
lih 1) als Gegenfag der oug& zum menfhliden nv. a) als Gegenfag der Leiblit- 
teit zur Innerlichkeit, D&) als Gegenfat der ſchlechten Leiblichkeit zur Innerlichleit des gätt: 
lihen Yebensprincips im Menſchen; 2) als Gegenſatz der oap& zum göttlichen mveum. 
a) zu dem zw. als Princip aller göttl. Selbfibethätigung, D) zu dem neuteflam. heiligen 
Geifte Gottes. S. u. nvevun ©. 754. Im diefem legteren fpecifildh > paulin. Gegenit, 
jowie ihm gemäß prägt fih nun 

f) die auch in den übrigen neuteftamentl. Schriften vorhandene, aber nit jo um 
faßend u. reid) verwertete u. ausgeführte Anſchauung von dem Zufammenbangezwilden 
o6o5 u. Sünde in der Art aus, daß o. im ausgefprochenen oder verandgefegten Orge- 
jage zu Diefen zwevum die durdh fie dem Menfhen überkommene m. eigeüt 
fündige Beftimmtheit einfhließt. Sie ift oapE aunprius Röm. 8, 3, denn ft 
ift von der Sünde beftimmt u. überträgt mit dem Leben zugleich die Sünde u. ihre Cor 
fequenzen. . Der Leib ift ein o@pu 176 oagxös in diefem Sinne Col. 2, 11, tl. l, 2, 
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mwodurd die Glieder des Fleiſchesleibes Sitz des vöuog TTS Guaprias „werben Röm. 7, 23 
vgl. mit B. 5: öre rap nusv & 1 oapxl, 7a nasnunzu zor auaprınv Eveoysito 
Ev Tois ullzoıw ruwv. Sie ift Sig der Sünde Röm. 7, 20: 7 olxovon dr euol — 
B. 18: zovrdorıv dv zn oaprl uov — üuagrla, vgl. 8, 13, woraus zugleih erhellt, 
daß die vap& nicht etwa felbft wie veuun ein Princip, neml. Princip der Sünde ift, 
fondern nur Sig u. Mittel derfelben, welche aber als foldes u. als Trägerin der Lebens— 
vermiltelung dem ruversa gegenüberftehbt u. in der Form eines Princips als eine die 
Perſon beftimmende Macht wirkt, vgl. Röm. 8, 5: oi xarı oapxa Ortes mit B. 8: 
oi iv oapxi ovıeg. 2 Cor. 10, 2. 3: dv Oupxi yap nepmaroüvies 0V xark —2* 
oroorevousdu. Der Apoſtel ſcheidet zwiſchen owo& u. vous, in welch letzterem der Geiſt 
als das allgem. göttl. Lebensprincip wie in dem Gewißen functioniert, u. ſagt Röm. 
7, 25: &oa otv auros &yw TW uer vot dovleiw vouw Heov, ı7 ÖL Oagxi vouw 
auuprias, u. fann bier nicht mveuua anwenden (mie Mtth. 26, 41), um des anderen 
Segenfages zwifhen aag& u. nveüua willen, mit dem er rechnet u. den er Cap. 8 ver- 
wertet. Auf der anderen Seite aber wird aud der vorg wie das nvevuu von der oagk 
beeinflußt — je nachdem die Perfon fi zu ihrer mit dem Fleiſche ihr angeborenen Art 
verhält, fo daß der vovg, mit dem man nad Röm. 7, 25 Gotte dienen fol (vgl. awue 
1 Cor. 6, 20. Röm. 12, 1, nie fo oap&!), event. ein vous Trc aapxög iſt Col. 2, 18: 
Gvowüvusvog Uno roũ voog Trs auoxog avrov. ph. 2, 3: nomwivres ra Heruaıe 
TTS 000x05 xai Twr dıavowr zur Erklärung des avaore&geodaı Ev tais Enıdvulaıs ırs 
Gupxög, vgl. own rs oapxog noch Röm. 7, 23 vgl. mit B. 5, 20. 6, 13, ſowie 
xura oagxa Lry parallel den nousuıs Too owuuros Röm. 8, 12. 13. Terner goörnua 
zrs oupxos Röm. 8, 6. 7. B. 5: ru 175 auoxog gYooreiv, ſowie enıduude Ins 0agxös 
Gal. 5, 16. 24, vgl. B. 17. Eph. 2, 3. Röm. 2 14 Col. 2, 23: iv ogedie ow- 
Murog — noös nimouornv tig ougxös. al. ig apogurv ij oupxl. 8 
kommt darauf an, nad welcher Seite bin Die BR * —* gefaßt wird; daß aber der 
Gedanke an ihren Zuſammenh. mit der Sünde nicht erſt herbeigeholt oder beſonders aus⸗ 
gedrückt zu werden braucht, zeigen Stellen wie Röm. 8, 3. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 12, 7: 
va ur vnegulowuc &809n or oxöAoy ın ougxl. Vgl. 1 Belr. 4, 1 ff. 

Wenn nun gleih dem oberflähl. Eindrud nah Die paulin. Art von der aap& zu 
reden nah verwandt zu fein ſcheint mit der Art, wie Plutarch nah Epikurs Vorgang von 
ihr ſpricht, u. dieſe Verwandiſchaft erit recht beitätigt zu merden fcheint durch Die Entgegen- 
fegung von o. u. voös Röm. 7, 25, jo kann doch auf der anderen Seite nicht verfannt 
werden, daß bie &redvaı ns owgxos bei Blut. nur ein Bruchteil defien find, was Paulus 
a nasmuura Twv Onaprıwv Ev Toig ullecıv rumv Röm. 7, 5 oder ra Zoya ac 
oapxos Sal. 5, 19 nennt. Die ZmıIyulaı ns o..bei Plut. unterfcheiden fi von ber 
paulin. Zruu$vudo o. Sal. 5, 16 genau fo wie ihr beiderfeitige8 Gegenteil, vous bei 
Blut. u. nveruw 80. üyıov bei Paulus. Die oag& bei Plut. ift die Sinnlidkeit, va rov 
owuurog nagn, ai Zmd. 175 0, ın 0. Öedovlwodu. bz. nur die finnl. Genußſucht. 
Die oup& bei Paulus ift die fubftantielle Naturbaſis unfered Lebens, duch welde u. mit 
der uns die Sünde in all ihren Berzweigungen übertommt u. eignet. Die paulin. An- 
ſchauung von der oag& wurzelt volftändig in der altteftamentl. Ausdrucksweiſe u. bringt 
nur den ganzen Inhalt dieſes für die aliteftamentl. relig. Anſchauung von der menſchl. 
Art jo wihligen Begriffd auf Grund u. im Zufammenhange feiner perjünl. Sünden: u- 
Heilserfahrung, auf Grund feiner Erkenntnis u. Erfahrung des nvevua 
ayıo» d. 1. Gottes in feiner Heildgegenwart zum vollen Ausprud u. geht 
alfo aus von dem altteftamentl. Gegenfag von "ws u. DImbN oder n1", 


vgl. 1 Cor. 3, 1. 3. 16. Der von Plut. vertretene Spradgebr., der auch im Lateiniſchen 
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3. B. bei Seneca begegnet, gebt aus von dem ©egenfage zwiſchen dem vous u. ter 
Sinnlichkeit, er bietet einen Anknüpfungspunkt dar, bei dem die ev. Verkündigung einfegen 
ann, nicht aber aus dem heraus die Anſchauung fih entfaltet, wie denn der vous bei Blu. 
unter Umftänden ebenfo fehr unter den Begriff des vous zig aapxog, der Felruara rir 
ouoxis xal rwv diovowr fält, wie unter Umftänden fich in feinen Aeußerungen ver Rön 
7,25 ausgedrüdte Gegenſatz zur aa ausprägt. Es wird fomit bei der Bemerkung Byte: 
bachs zu Plut. Mor. p. 126, C verbleiben: „Epicurea consuetudo loquendi manarit m 
collurione vulgi; ecclesiasticus oagxı < usus latissime ille patens ex Hebraeo fonte flarit“ 

Vgl. u. a. Holften, über die Bed. des Worte oagE im Lehrbegriffe des Paulıs, 
1855 (wieder abgedrudt in der Schrift desfeiben „zum Evangelium des Baulus u. Peru‘ 
1868). Wendt, die Begriffe Fleiſch u. Geift im bibl. Spradgebr., 1878, ſowie wein 
Artikel „Fleiſch“ in Herzogs Realenchkl., 2. Aufl, ®d. 4, S. 573 ff. u. daſelbſt die 
Literatur. Glosöl, der heil. Geiſt in der Heildverfündigung des Ap. Paulus. Hk 
1886. I, 1: der Stand im Fleiſch. 


Sapnınds, Saprvog. Die Lesart fhwantt Röm. 7, 14. 1 Cor. 3, 1. 3. 20a. 
1, 12. Hebr. 7, 16. oagpxıxos ift unbeftritten Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11. 2 Cor. 10,4 
1 Betr. 2, 11; Lhm. Tdf. Treg. Wefte. Iefen auch 1 Cor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12 ougemx. 
oapxıvog ift unbeftritten 3 Cor. 3, 3. Bei den LXX nur oapxıvos, mährend oagux 
2 Chron. 32, 8 handfcriftl. wenig bezeugt ift. 


Sapnındg, r, öv, |. dv. a. xara aogxu, dem Üleifhe eigentüml., a) was bie om 
als Leiblichkeit angeht Röm. 15, 27: ed yao Toig nrevuurıxois avıwr dxowurnoer 1a 
£9vn, ogpellovow xul dv Tois oupxıxoig Asıtovoyroa avrois. 1Cor. 9, 11: 4 ru 
ruiv ta nreuuarıxa konelpauer, ulya el russ vauv T& oooxıxa Feplowmuer; D) Bu 
der oapE als der menſchl. Natur in ihrer leibl. Erſcheinung beftimmt, vgl. unter aap: x 
Deut. 5, 26 ꝛc. 2 Cor. 10, 4: ra Onda rg oroarelag nucr ov ompxıxa alla dwrara 
zw He, vgl. Jer. 17, 5 u. a. St. ©) Der oog& als der ſündhafien menſchl. Rat 
eigen 1 Betr. 2, 11: unlxeoIu rwr oapxıWv Enıdvuwr, altıveg OTgurelortw zur 
tng wuxrg. Cf. Polyc. ad Phil. 5: zaoo Znı9yula xara ToV nver'uuros oTparwern, 
of. 8. v. &rıIvula; über 1 Cor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12 f. unten. 


Iapxıvos, 7, or, von Fleiſch, fleifhern, 2 Cor. 3, 3: ovx dv zalakl Ardiraus, all 
&v nlabl xapdlag ougxivars. Vgl. 2 Chron. 32, 8: era adrov Pouyxioreg oapırı, 
us? ruwv Ö8 xugog 6 Heos zuwr. Bol. Zuf. Eph. 4, 7: Iavuacdrras Paouke 
oapxırov eis alwva. ©. 11, 19 u. 36, 26: xuodla oapxien gegenüber Ardıry. Yu 
allen übr. Stt., audgenommen 1 Cor. 3, 3, wo Lhm. Tdf. Treg. Welle. oapxumi, Col. 
DFG oögxıwoı, 2 Cor. 1, 12, wo nur FG oagxivn leſen, ift in den neueren Texte: 
recenflonen oapxıvos dem owpxıxög vorgezogen. Letzteres ift der auferbibl. Gräc. fremd 
(nur bei Aristot. H. a. 10, 2: özar dE aapxıxWregn 7 nv xobur Ta omusin), woher 
fih das Einbringen von oopxıvog in den Text erflären ließe. Da aber in den o. ange. 
Stellen oupxırüg unbeftritten ft, fo ıft zu vermuten, daß das maffivere — durch dat 
abstractere ouoxixös erſetzt werden ſollte. So Röm. 7, 14: yo de ouoxivbc el nenos- 
ubvos uno nv auaprior, enigegen ö vouog Ay&uuatınög dorıv, wo 0O0Xır05 einen Kir 
guten Sinn giebt; vgl. V. 18: ovx olxei 2v duol Tour Lorıv & Tr oagx! uov üyadır. 
Vgl. Pi. 78, 39. Der Unterſchied ift wie caps el u. xcrò Oüpxa elul (Köm. 8, 8). 
Ebenfo 1 Cor. 3, 1: oux ndwrnIp Aadromı dulv wc zveunarıxolg ad ws oagairon, 
wo die flärfere By. gemählt if}, während ©. 3 (außer in Cod. DFG) oagmmol, 8. 4 
gar ardownor erſcheint, indem die Thatfahe, daß die Eorinther capxıxol N. —XRX 
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find, den Apoftel zu dem Ausdrud owpxıroı berechtigt, da fie nur ihre fündhafte Menfchen- 
natur bervorkehren, nicht aber daß der Geift Gottes in ihmen wohnt, vgl. V. 16: ovx 
oidare Orı . . . To nvevum Tov Heov olxei dv zuiv. 2 Cor. 1, 12 ift ongxivn ſchlecht 
bezeugt (FG), u. entipr. 2» oopla oagxıxy dem ooꝙpòöꝙc xora oapxu Cor. 1, 26. 
Dagegen Hebr. 7, 16 ift die Ledart 6 0 xara vouor dvroirg aupxlvns yeyover ftatt 
capxıxns von Griesb., Lchm., Tv. aufgenommen, wo die Geſetzesvorſchrift ZvzoAr, oupxivn 
genannt wird, weil fie das Prieftertum an die natürlihe Abſtammung knüpft u. f. 3. ſ. 
mit dem Fleiſche verwachſen ift. 


ZEeßw, vom Stamme aeß, vgl. latein. severus, gried. aeuvös. Es enthält die 
Srundvorftellung ehrfürdtiger Scheu, flaunender Verehrung (Curtius, Schenkl), u. wird 
Hauptjähl. von dem Verhalten der Menſchen gegen die Götter gebr. — fie ehrfurchtsvoll, 
ın heil. Scheu verehren. Das Act. meift nur bei den Tragg., dagegen bei Homer u. 
Den Att. meift Med., Präf. u. Imperf. mit pafl. Xorift. ZadpIrv. Das Fut. oeßroouaı, 
Diog. L. 7, 120. Zaeyaun» Phot. 19, 7. Hesych.: odßeosaı ‘ aideiodaı, dvrofnsodn, 
72000xvveiv, oloxuveodu (über legtere Bed. f. u.). Xen. Mem. 4, 4, 19: dyw ner Feovc 
oluaı Toig vonovg Tovrovs (sc. uypapovs) roig avdewWnorg Feivaı' xul yap napa nücıw 
arIownos noWrov voullerur Feorg olßeiv. Id. Ag. 11, 1: Ta ieoa xal &v Toic no- 
Asnioıg &otßero. Ueberhaupt wird es dann von jedem Pietätsverhältnis gebrauht, Xen. 
Cyrop. 8, 8, 1: oi «exousvor Kvpov wc nardon 2alßovro. Hell. 7, 3, 12: 6» avdon 
ayadov xoiodnevo EIayir Te iv 7 ayooa xui wg apxnydımv vns nöleug o&ßor- 
za. — Es fteht in tran’. u. intranj. Bedeut. 8) tranf. ehren, verehren, fürdten — von 
vem Berbalten gegen die Götter u. alles, was önıor ift (f. aoeßnc ı.) Plat. Phaedr. 
251, A: ws Feov afpera. Legg. 17, 777,D: 6 groa xal ur nAuorws olßwr nv 
Olamv. So fteht e8 bei den LXX = m Joſ. 4, 14: Onwg yrwaı navıu a &dvm 
T76 yrs Or n Övramıg Tov xvplov loxvoa Eotıv, xal Tvu vusis olßnasE xp» Tor 
Heöv rucv dv navıi koyw. 22, 25. Hi. 1, 9. Son. 1, 9: row xUgıov Heov ToÜ 
ovoarov dyw ofBonm. Bgl. Jeſ. 29, 13 parall. rıuar. Say. 15, 6. 18; Bel u. 
Drade 4, 23 von heidn. Eultus. Dagegen Geb. Afarj. 9. 67 oEB. or Ho» im bibl. 
Sinne, 2 Mec. 1, 3 mit dem Zuf.: xal noreiv avrov ra Felruara xapdle ueyarln xal 
yuxn Bovioubvn. 3 Mec. 3, 4: ui Tw TodTov vöuw molırevousvo. Bel u. Drade 
8. 5: ov ofßouaı eidwia yeponolmta, alla rov Lwvra Feov. Sonft x? meiſt = 
goßioda. Im N. T. Mitb. 18, 9. Marc. 7, 7 nad Jeſ. 29, 13. Act. 18, 13: 
nup& Tov vouov avaneldeı oVTog Tovg ardownovg odßeosaı Tov Feov. Act. 19, 27 
von beidn. Cultus. Act. 16, 14 u. 18, 7 von der Gotteöfurdt derer, die nit Juden 
find, vgl. 10, 2: Koprnlıos evoeßng xui @Yoßotuevos Tov Heöv. Ct. Jos. Ant. 14, 
7, 2: narıww tw xarı ırv olxoyulvnv Tovdalwr xul osBoulvwv Tor Her. — 
b) intranf. Hefyh. —= ulogureoda:, ſich vor dem Unrecht ſcheuen. Es ſcheint den relig, 
Charakter fittl. Scheu zu bz., fo daß es nicht eigentl. intranf., fondern nur object8lo® 
— gottesfürchtig, zu gottesfürdhtig fein, um etwas zu thun. Auf diefe Annahme führt 
der neuteftamentl. Gebr. des abfol. addenIaı gottesfürchtig fein, von Profelyten, Act. 
13, 43: oi osßöuero: nooonAvro. 17, 4: os of. Eiimves. B. 17: oi ’Iovd. xui 
osßöuevo. 13, 50: oi de Jovd. nagwrevvur tag oeßoutvag yuvalzas, vgl. das ebenjo 
abfolute oi Yoßorusroı 2 Chr. 5, 6. Daß ed dann in der Brof.-Ör. nur von der Scheu 
vor dem Unrecht gebr. wird, nicht von der gewißenhaften Ausübung deſſen, was Recht ift, 
ertl. fi aus dem Charakter der Gottesfurcht, vgl. auch das pof. evasfrc, welches erſt durch 
die Zuſammenſetzung fo pofitiv wird. Plat. Tim. 69, D: weßogevo: wualverw To Helor. 
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ZSeßalouaı, —= ofBouaı, enigemale bei Homer u. in der fpät. Gräc. ImN.T, 
Röm. 1, 25 vom heidn. Eultus: dosdaoIrcav xai !Aurgevoav ı7 xrioti nupu To 


xTioavTu. 


Seßaoua, To, nur in der fpät. Gräc. ftatt odßas, =) Gegenftand heiliger, ehr 
fürchtiger Verehrung, in der bibl. Gräc. nur im heidn. Sinne, Sap. 14, 20: Tor ng 
öllyov tuund&yra avdownov vov ofßaoua &oyloarıo. 15, 17. Bel. 27. So Ha 
17, 23: wvaFewowv ra oeß. vuov. 2 Thefl. 2, 4: 6 vrnepmopouevos ni narıa kyo- 
uevov Feov 7 olßooue, wozu vgl. Dan. 11, 36. 37. Jud. 8. 2 Betr. 2, 10. Ant 
wie oßas, b) = ofßaoız die Ehrfurcht, die Ermeifung ehrfürdhtiger Verehrung. Ciem. 
Alex. Strom. 7, 82%: narnp osßdouarı xal aıyi; oeßaotog. 


Aceßrs, &, Acc. aoeßırv Tof. Röm. 4, 5, dagegen Treg. W. aoepr, cf. Sturz, d 
dial. mac. p. 127 sqq. Buttmann 8, 12; — gottlos, ohne Scheu u. Ehrfurcht vor Oatt; 
nicht = irreligiös, fondern pofitiv: der das Gegenteil von dem verübt, mas die Gotte: 
furcht erheiſcht; abzuleiten von dem abfoluten (intranf.) odBeoIu iſt e8 die relig. B; 
unfittl. Verhaltens. Pausan. 4, 8, 1: Iewv aosßrnc = der fib an den Götten 
verfündigt, vgl. aoeßeiv. Xen. Anab. 2, 5, 20: roonog noos Fewv üaefrg, npös w- 
Iownwv aloxoos. Cyrop. 8, 8, 27: Qrul yüp Ilkooasg — xat aoeßeoreoous nei Harz 
xal dvooıwrepovs nepl Ovyyereig xal adızwrloovug nepi toug aAdovg. 8, 7, 22: uraom 
aveßts undtv undE avooı» une nomonte urre Bovisvonre. LXX — Kon, ren, fi 
8, 13; 15, 34; 27, 8. Prov. 11, 9. Gef. 33, 14. ma Ez. 20, 38. Am bänfigfien 
= on Sen. 18, 23. 25 u. ö., vgl. on ÖIR Hiob 34, 8; 36, 12 = WW, 
doepeig, u. zwar fo, daß am häufigen dorßrs, weniger häufig dagruss, noch feltener 
&vouos, vereinzelt adıxog, —R 5; Evoxog, nornoöoc, oximpog zur Webertr. von 57 
gebr. wird. In den Pfalmen wiegt auaprwAög vor, namentl. mo es fih um das Peiden 
der Gerechten unter dem Drude der Frevler u. Sünder handelt; «oeßrc erſcheint dort mm 
im 1. Bud, aber aud bier nicht vorherrſchend u. faft nur, wo das Leiden des Geredle 
nit unmittelbar den Gegenfag bildet (1, 1. A. 5. 6; 9, 6; 10, 2.15; 11,5; 12,9: 
17, 9. 13; 26, 5; 31,18; 36, 28. 35. 38); außerdem findet fih auaprwlss = 7 
nur noch 2 Chron. 19, 2. Prov. 24, 19. Jeſ. 14, 5. Ezech. 33, 8. 11. 19 (joa 
= owüun, nom). Aosßıs findet fih namen. Hi. Prov. Kohel., mo alfo nicht det 
Verhalten der Gottlofen gegen Andere, die Bedrückung der Gerechten, fondern ihr Wit: 
verhalten gegen Gott u. Gotted Wege den Inhalt des Begriffs bilder. Außerdem Gen, 
Er., Deut., Jeſ., Jer. faſt überall = sw. Avonos, welches nur die Nidtahta 
Gottes concret als Nichtachtung feines Geſetzes bz., iſt bei Ezech. die vorwiegende Ueber⸗ 
tragung von vun, 3, 18. 19; 13, 22; 18, 20—27; 21, 25. 29; 33, 8. 12 (mr 
33, 8. 3. 11. 14 aoeßr.c), außerdem nur noch felten. —2 ſteht nur im ſoc. Sinne 
So ift «oeßrs in der altteftamentl. Gräc. die eigentl. Ba. deflen, der das Urteil Gott) 
wider fih bat, weil er im Misverhältnis zu Gott ſteht u. dasſelbe berbätigt. Gärg 
ſubſt. in ben Apokr. Sap. 3, 10; 4, 16; 19, 1. Sir. 12, 6 u. ö., in denen anfıs 
vorherrſcht, auapr. nur bei Sir. faft gleich Gäufig, bei dem auch Avogog nicht ganz felten 
ft. Im N. T. tritt es außerorbentl. zurüd, vgl. unter adıxog ©. 299, denn dakjenige 
Verhalten, welches dort entſpricht, iſt das der anıorla. Gegenüber dixaos Röm. 4, 9; 
5, 6. Er. 23, 7. Synon. auuprwiis Röm. 5, 6. 8, damit verb. 1 Tim. 1, 9. ven 
4, 18. Sub, 15. Außerdem 2 Betr. 2, 5; 3, 7. Jub. 15, 4: oi aoeßeis ıry vov — 
—* zagıra uerarıdevres eis a0fAysıny xal Tov uovov Öeonoryv xai xUgıor nuar 
I» X» aovoiuevor. 
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Aosßera, 7, Gotilofigfeit, fynon. adızla. Ken. Cyrop. 8, 8, 7: dia tiv ixelvwr 
zegi iv Heovs uolßewr, nepl de ardownovg adızlav. Apol. 24: nolinv davroic 
ovrudtvan aotßeu xai adınlav. Es ift Bz. u. Wertung des heidn. Verhaltens, Röm. 
1, 18: dni naoov aotßsıov xal adızlav avdownwv av Try ander dv adızla xure- 
xörıwv, |. aosßeiv u. evocßeın. Bei den LXX = 79 Bf. 32, 6. &. 33, 9. on 
Bıov. 4, 17. Koh. 8, 8. Hof. 10, 4. win Deut. 9, 4; 25, 3. Prov. 11, 5; bäuf. 
== von (neben adızla, Grouoc, aroule) Fr. 73, 6. Ser. 6, 7. &. 12, 19. Obabj. 10 
Mic. 6, 12. Hab. 1, 3; 2, 8. 17. Zeph. 1, 10. Mal. 2, 16. — m ©. 19, 57; 
23, 27. 29. 35. 48 (daneben avoylu u. vereinzelt anders), am bäufigiten aber — sup, 
wofür auch, aber weniger häufig auapria u. avoyda, ſeltener adızla u. a. Im N. T. 
außer Röm. 1, 18 noch 2 Tim. 2, 16: zegl nAeior yag no0x0yovow uosßelas. zit. 
2, 12: "vo ügrnoäyevon mv aolßeuv xul Tag xoouxas dmıdvulag owpeörws xul dı- 
xalws xai evorßog Lrowuer. Yud. 15: ra Zoya aoeßelac. Der Blur. Röm. 11, 26; 
Bud. 18 Häufig bei LXX Pſ. 5, 11; 65, A. Ier. 5, 6. Thren. 1, 6. Ezech. 18, 28. 
30, 31; 21, 24; 37, 23. Am. 1, 3—13; 2, 1—6; 3, 14; 5, 12. Mid. 1, 13; 
3, 8. Jeſ. 59, 20 entfpr. dem bebr. usw. Der Sing. — sVp nur 1 Sam. 24, 12. 
Prev. 28, 13. Mid. 1, 5; 6, 7, während on u. Fat gewöhnl. durch den Singular 
überfegt werben. 


AceBEw, gottlo8 handeln, ſich verfüindigen an etwas, was wir heilig halten follen, 
zze05, nel Tıva, TI; 3. B. ng05 Ta Fein, nepi Elvoug, ds uvorrgn (Xen.); eis 2 Mec. 
4, 38. Selten mit dem Accuf. in derfelben Bedeut. Hänfiger ohne Zuſatz — freveln- 
Bei den LXX ift e8 nicht gerade Häufig, — von Jeſ. 59, 13. Jer. 2, 8. 29; 3, 13. 
Sol. 7, 13; 8, 1. Um. 4, 4. Zeph. 3, 11. onrı Prov. 8, 36. Jer. 22, 3. Zeph. 
3, 5: dic Tor vouov. Auch = 95% 2 Sam. 22, 22. Hi. 9, 20; 10, 7.15; 34, 10. 
Bi. 18, 22. Kohel. 7, 18. Dan. 9, 5. Bereinzelt = nm, rm. Noch weniger häufig 
iſt es im N. T. Ueberhaupt find die in der Prof.-Gräc. häufigen negativen u. ftarfen 
Ausvrüde adızeiv, aoeßeiv, avocın noseiv in der h. Schrift meit feltener, als das in der 
Bıof.: ®räc. weit weniger fittl. u. noch weniger religiös gemwertete pofltive auugravsır 
(weldem aveßeiv parall. Sap. 14, 9. Sir. 15, 20), worin ſich einerfeit® die ernftere 
fittl. Anſchauung ausfpricht, welde das „Fehlen“ Höher wertet; andererſeits eine größere 
Humanität, indem fie nicht fofort alle mit den ftärkiten Namen belegt, was wirklich fündig 
iR. Daß es flärfer als aumorarev |. Thren. 3, 41. Dan. 9, 5. Es bz. gewöhnl. ein 
Aufgeben, Berneinen des Willens u. Weges Gottes, vgl. uno Feov noeßeiv 2 Sam. 22, 22. 
Bi. 18, 22. &arrı xvglov Hiob 34, 10. eis u Jer. 2, 8; 3, 33. Hof. 7, 13. 
zOTE TV vönov nov Hof. 8, 1, u. nur in diefem ftarfen Sinne, in weldem es nidt 
bloß dem ayvosiv xul nAaväcduı entgegengefegt, fondern auch ſtärker noch als nugaßaaız, 
ift der Ausſpruch gerechtfertigt Sap. 14, 9: dr iow wmionta Iew xul 6 aoeßwr xal r 
aolßeıa avrov. Im N. T. nur in fehr ſtarkem Sinne 2 Petr. 2, 6: vunddayua uei- 
Arrwv aosßeiv (von Sodom u. Gomorrha). Jud. 15. — Jeſ. 59, 13: nosßroaner 
xoi yevoneda zul anlornusv onıo9ev Tod Fed ruwv, vgl. ®. 12. 


Eöoeßrs, &, gottesfürchtig, voll heiliger Ehrerbietung, bei Plat. Euthyphr. 5, C 
parall. u. abwecfelnd mit dorog; Lucn. de calumn. 14 verbunden mit g@uAoseos. Xen. 
Apol. 19: yeyevrnulvov 25 evoeßeug üvooıv. Mem. 4, 8, 11: evoeßrs ueEv oürwg, 
orte undev Ovev ing tav Fewv yrauıms nowiv — alſo der fih in feinem Thun u. 
Laßen von der Ehrerbietung u. Furcht Gotte® beftimmen läßt. infeitiger u. nur das 
teligiöfe, nicht aud das fittl. Verhalten bezeichnend ibid. 4, 6, 4: 0 za nepl Tovg Fsorg 
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vonma tiöwg — 0 vonluwg wg dei TıuWr Torg Heovg — evoeßns dorı. Den eigentl, 
Umfang des Begr. ſ. unter erodßeu. Vgl. noch Plat. Phil. 39, E: dixmog arıp mu 
worßns zul ayasog nürıwg. Der älteren Gräc. fremd findet ſich dad Wort u. feine 
Derivata meift bei den Tragg., von Xen. an auch in der Proja. Selten bei den LIX 
nur, fo viel bekannt, Jeſ. 24, 16; 26, 7 = pı2. 32, 6 = 32. Dagegen harf 
bet Sir. 11, 15. 20; 12, 2. 4; 39, 27; 42, 32 m. ö., fowie 4 Mec., z. B. 1, 1. 
7. 16; 10, 15; 13, 1; 15, 20 u. d. Das N. T. fließt fi der Abneigung der LIT 
gegen dies Wort an u. fest es bezeidhuender Weile Act. 10, 2. 7 von Cornelius: ee- 
Ars zul Yoßovusrog tiv For. Üct. 22, 12 ift das handſchriftl. ſchlecht bezeugle w- 
oeßrg der Rec. feit Lchm. durch evAaßnc erfegt. Außerdem nur noch 2 Betr. 2, 9: ol 
xugıog wworßeis dx nugaouur Hisodar, üblxovg de xıA. wie bei Jeſaja. Ueber det 
Adv. u. Subft. in den Paſtoralbr. ſ. evodßea, euoeßuc. 


Eioeßws, in der gefammten bibl. Gräc. nur Tit. 2, 12. 2 Tim. 3, 12, fowie m 
4. Buch der Macc., in welchem evolßea, zvoeßrs, erorßeiv mit Vorliebe gebraucht wird 
dem Inhalt u. Charakter des Buches „de rationis imperio“ gemäß, in welchem isbraeli 
Glaube u. Goitesfurcht in der Sprade u. Weife griech. Philofophie u. griech. Lebens fit 
auszubrüden ſucht. Dort dad Adv. 7, 21: Tis ngüg OAuv Tor Tigs quAooogias xuyora 
wwoeßug Yılooogw — fromm, gottesfürchtig (Fritzſche ſtreicht exo.). Außerdem nm 
noch 2 Tim. 3, 12: In» evorßwg iv Xw Av, ſowie in ächt griech. Verbindung 2, 12: 
Tva apynoausvoı nv uolßeav xai Tug xoonıxag Enıdunlag owpporws zur dumm 
xai svorßwg Irowuer dv Tw vv alwrı, im Sinne von svoeßng Xeon. Mem. 4, 8, 11. 
Die acer bz. die Nichtachtung Gottes, die Abwendung von Gott, wie fie dei 
Heidentum charakterifiert. Weber den Gebraud in den Pafloralbriefen f. unter ewodde 
u. xuAöc. 


Eiosßara, 7, Frömmigkeit, die gute forgfältige Bewährung der Gottesfurcht (w—) 
Luther: Gottjeligleit. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 3, 1, 2: „Die Anerkennung der 
Abhängigkeit von den Göttern, der Ausdruck menſchl. Untermürfigkeit, der Tribut der Hal: 
bigung, den man in der Gewisheit leiftet, ihrer Gnade zu bedürfen, das iſt die evodßem, 
infofern fie bervortritt in Handlung u. Wort, d. i. im Opfer u. Gebet.“ Ebendaſ. 2, 23: 
„evoeßeiv U. omppoveiv (die Anerkennung u. Einhaltung der Schranken der eigenen Natur) 
bedingen ſich fo fehr, daß der zvoeßw» ein owpowr reoi Tovg Heorg (Xen. Mem. 4, 
3, 2), der owppw» ein evoeßur nepi Tous ardownovg ift, mie felbft der Sprangelt. 
bin u. wieder zu erkennen giebt, wenn evoedeir vom vedten Verhalten des Meujher 
gegen Menfhen gebr. wird; vgl. Kübler, foph. Theol. 2, 54." Und wie owgporir I. 
evoeßeiv zur Bz. des fittl.velig. Gefammtverhaltens bei einander ftehen, fo aud evodßes 
u. dıxmoavvn, legtere —= owggoovrn, Nägelsbadh 5, 2, 27. Plat. Deff. 412, C: d- 
xawoUrn nepi Ieovc. Bol. Schmidt, die Ethik der alten Griechen I, 307: „So witd 
der Hippolytos des Euripides an einer Stelle (1307—1309, vgl. 656) geredt genau, 
injofern er Phädras Werbung zurüdwied, aber fromm, infofern er den ihr gegebenen Ei 
nicht brechen wollte." Vgl. Tit. 2, 12: owpeorws xul dixalws xaı evaeßug Liv. — 
Bei den LXX felten, Prov. 1, 4. Jeſ. 11, 2; 3,6 = mm manr, ſonſt noch Gjei. 
16, 42. Prov. 13, 11. Häufig 4 Mec. Sap. 10, 12. Sir. 49, 3. 2 Me. 3, I; 
12, 45. 1Esr. 1, 21. Bei Yof. gegenüber eidwlodasesiu. Im N. 8. außer Ad. 
3, 12 nur 10.2 Tim, Tit., 2 Betr., u. zwar in dem unter edoeßrg angegebenen weiteſtes 
Umfange 2 Petr. 1, 3: za ngos Lwr» xui svolßeur. B. 6. 7. 1 Tim. 2, 2; 3 16: 
70 ng eioeßelug uvorroov, denn erft im Chriftentum ift wirflihe evo. möglid, u. bie 
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fließt die Gemeinſchaft mit Chriftus u. durch Chriſtus mit Gott ein. 4, 7: yeuvule 
de osavsov noog rolßuar. B. 8; 6, 3. 5. 6. 11: dixwoorvn, svolßeu, nlorıs xt). 
2 Tim. 3, 5: nöppwos evoeßelag. Tit. 1, 1: Andaa 7, xar' evodßeur. Es iſt 
beadhtenswert, daß, wo einmal feſtſteht, wa8 das uvorrgıov ırc svosßelug 
gegenüber den prof. Anfhauungen ift, das Wort unbedenklih zur Bz. des drifil. 
Geſammtverhaltens herübergenommen wird. — Der Blur. analog wie uodßem, dıxuo- 
oura u. a. 2 Betr. 3, 11. 


Evoeßtw, fromm fein, gottesfürchtig handeln, gewöhnl. zep/, neös tıru, felten mit 
dem Accuſ., wie Act. 17, 23: 6 (al. 0») ov» ayroourreg worßeire. 1 Tim. 4, 5: tor 
tdıov olxov eroeßeiv — feiner Pfliht in Bezug auf xc. in Oottesfurdt Genüge leiften, 
vgl. Schmidt, Ethik der alten Griechen I, 305 ff. Nicht bei den LXX. Oefter 4 Mec. 


Ldevow, der Brof.Gräc. fremd. Nur 1 Betr. 5, 10 — ſtärken. Heiyd.: 09e- 
wor Inıoyvoa, duvauwas. Falſch Bape, obwol er e8 mit Heſych. belegt, = oIbvw, 
welches intranf. S ſtark fein, vermögen, divaasdu. — Bon osEvog, poet. — Stärke, 
Kraft, Macht, in Profa nur zurri over, verb. mit xara ro drvuror bei Blut. Thuc. 
Xen. LXX Hiob 16, 15: zo de a#vos uov els yrv Eoßenar = %p. Hiob 24, 14 
= ma. 4, 10. 3Mec. 2, 2. 


Aoseris, &, obnmädtig, kraftlos, =) in der Prof.-Gräc. faft nur finnl. — 
ſchwach, fraftlos, unvermögend; wuxoos Te xul aloxoos xul aodevrg gegenüber xaAög, 
sılyas, ioxugös Xen. Mem. 2, 6, 12. So von Körperfräften u. von einzelnen Sinnen, 
von der Zahl des Heered, von einer Feſtung :c. Xen. Cyrop. 8, 7, 6: yrous aode- 
»eazepov Tg veöorntog yıyröusrov. 2 Cor. 10, 10: os ur Eniorolal, grolv, Pageiue 
xal loyvoul, 7, dE napovolu Toü owuarog aoderng xai 0 Aöyog EEoufernulvog. 1 Cor. 
12, 22 von den Öliedern. 1%etr. 3, 7 vom Weibe: uoserioregov oxevos. — 1 Cor. 
1, 25: zo aoderes Tov Ieov loyupörepov zwv ardownwv Loriv — mit Beziehung auf 
den gelreuzigten Chriſtus V. 23. — B. 27: a 009er Toü xoouov Eielkaro 0 %c, 
"va xaraogvrn Ta loxvoa. 1Cor. 4, 10. Hiermit vgl. fynon. zevns, — hebr. 23 
Prov. 22, 22; 30, 14. = wö E. 17, 14: Backen a. Num. 13, 9. Hi. 4, 3 
= 709, 1 Sam. 2, 9: xupos dose noınosı Tov arıldıxov oov — nnr. Dann 
— krank Mith. 25, 39. 43. 44. Luc. 9, 2; 10, 9. Act. 4, 9; 5, 15. 16. 1 Cor. 
11, 30. — bb) überiragen auf geift. Gebiet, Hebr. 7, 18: ro zrg ivroirg aoderks 
xui arwpells. Gal. 4, 9: ra a0sern xal nıwya arogeia. So fehr felten in der 
Brof.:Öräc., bei Thuc., Ariſtot. verb. mit Aodyog, ovAdoyıauöc. Hät. 4, 95: "Eiinwwr 
0v rw aodersorarw ooplorn IlvIayogy. Zuweilen bei Joſ. E) Gar nicht findet es 
fih in der Prof.-Gräc. u. bei den LXX von fittl. Zufländen. So zunädft 1 Cor. 8, 
9. 10; 9, 22: 0 aosevrg, oi @ageveis, von denen, die von fittl. Bedenken gebrüdt, der 
?eovoia entbehren (8, 9), vermöge deren der Apoftel fprehen fann: narı« uo E&sars 
1&or. 6, 12; 10, 23. So flieht 1 Thefl. 5, 14 409. neben oAıyoyuxoc. (Vgl. 
ao Feröyuyos 4 Mec. 15, 4.) Daher 1 Cor. 8, 7: ovreldnoıs anderns ovou. Dffenbar 
ift diefer Gebrauh des Wortes ebenfo durch das gegenüberftehende ZEovalu hervorgerufen, 
wie durch Abfürzung des vollfländigen aodereiv 17 nloreı Röm. 14, 1; vgl. aodereiv 
8. 2. 21. 1Cor. 8, 9. 11. 12; aoHrnua Röm. 15, 1. — Anders fieht ed Röm. 
5, 6: Erı yao Xg üvswr Tumr aodevur xark xugir unto aoeßwr untdurev. Da 
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ogerrg, uoHveu, aoFeveiv ſich nirgend im N. T. abfolut von fittl. Ohnmacht finden, 
fo bat es große Schwierigeit, es etwa mit Beziehung auf den Gedanken Rem. 7, 18 
vgl. mit Mtth. 26, Al: 10 ur nveüua noosvuor, 7 de oupE aoderng fon. dem folg, 
ausprwiös V. 8 zu faßen, meshalb es Fritzſche, Hofmann der Befähigung zur Liebe 
Gottes durd den Empfang des heil. Geiſtes V. 5 gegenüberftehen laßen, fo daß e6 dard 
dieſe Gegenüberftellung feine Bed. empfangen fol. Allein V. 5 ift von folder Befähigung 
nit die Rede, f. u. ayarnny ©. 16. Man muß daher aaderrs im Gegenfage zu dem 
V. 1—5 namentl. V. 2. 3 geſchilderten Zuftand u. Bermögen des Gläubigen vom dı: 
ftande des tem Heil u. Leben ferne ftehenden, zum Tode wunden Sünders verfichen, 
vgl. Bi. 6, 2: Alnoov ue zuvor OTı a0Ferg eluı' lacaı ue xigıe, OTı drapayıı 1a 
00ra yov xl. — buns. Bol. uodereiv Bj. 9, 4: Koserroovo: xai anolovrıa an 
nooowWnov oov. Pf. 107, 12: draneımwdn tv xonoıs 7 xapdia avrwv, ron 
xoi orx 77 0 Bons. Zu vgl. wäre etwa vexoos. Bol. Sap. 13, 17 parallel ayr- 
X0S, v&xp0g. 


Aocsevaie, nr, &) finnl. Ohnmacht, Schwachheit 1Cor. 15, 43: ospsm 
iv aodevsla, tyelperar Ev Övraueı. 2 Cor. 13, 4. Zu 1 Cor. 2, 3 vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. — 2Cor. 11, 30; 12, 5. 9. 10. Hebr. 11, 34. LXX jelten, Kohl 
12,4 = »ö. Pſ. 16, 4 = n2X9, anderd Jer. 6, 21; 18, 23. Hi. 37,7. - 
Dann Krankheit Mith. 8, 17. Luc. 5, 15; 8, 2; 13, 11. 12. Joh. 5, 5; 11,4. 
Act. 28, 9. 1 Tim. 5, 23. Mb) übertr. auf geiftiges Gebiet: Ohnmacht, Masgel an 
Kraft u. Fähigkeit (nicht in der Prof..Oräc.) Röm. 6, 19: ardewmmırov Ay dia ım 
aos ver TrG 000x065 vucıv, dgl. mit Mtth. 26, 41, 1 Cor. 3, 1. Röm. 8, 26: 
nveuua ovvavrılaußasera: ın aoHevela vunv. Es ift die von der oap& ausgehak 
u. wiederum aud in ihr zur Erfheinung kommende Schwächung der Lebenskraft, des göttl 
Lebensprincips ın all feinen Ermeifungen, nah feiner metapbuf., eth. u. intellect. Seue 
bin. Bgl. Hebr. 7, 28: 4 vous ya üydgu row xadiornaır Gpxıegeit yore, 
aoslveıar, 6 Aöyoc de rc opxwuoalag ng uera Tor vöuor vior eis Torv alüra 
rereleiwulvor. Bgl. 2 Cor. 13, 4. Gerade darin liegt die eigentüml. Bed. der 
menſchl. aosEreın u. ihr naher, wenn auch nicht notwendig verurſachender Aufaınmendan 
mit der Sünde, Hebr. 4, 15: ov yap Exoney —XR ur, durägıeyor ovunadr,seı 
taic aosevelug ruwr, neneigaydvor de xara navıa 20° OMoosnta Xiapis ayınprie, 
vgl. 5, 2: merpionadeiv dvrausvos Toig Ayvoovor xal nAaswulvors, Znel xal avık 
nsolxeıtan uosbveiar. Als aoHbvera rs oapxos it fie gerihtl. Folge der Sünde, event. 
auch wieder die Urfache derfelben, nur daß fie diefelbe eigentiiml. charakteriſiert. Bgl 
ayvolw, üyvoıa. 


Aoserew, a) ſchwach, kraftlos fein 2 Cor. 12, 10; 13, 4; vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. 2 Cor. 11, 21 u. a. Häufiger — krank fein. Mith. 10, 8; 25, 36. 39. 
Marc. 6, 56. Luc, 4, 40; 7, 10; 9, 2. Joh. 4, 46; 5, 3. 756,23; 11,12. 
3. 6. Act. 9, 37; 19, 12; 20, 35. Phil. 2, 26. 27. 2 Tim. 4, 20. Jac. 5, 14. 
b) auf geiftig: fittl. Gebiet übertr 2 Cor. 13, 3: Xc el vuüc oux aoderei, alla dv- 
vurel iv iuiv. Röm. 8, 3: 0 vouos noddveı dia 176 oapxög. Speciell noch Ki 
Paulus von denjenigen, die nicht im Vollbeſitz der hriftl. Z&ovoia find durd Mangel an 
Energie des Glaubens, an Erkenntnis ꝛc., f. 00Fevig, So Röom. 14, 2. 21. 16er, 
8, 9. 11. 12. 2 Cor. 11, 29. Bgl. uoderev 17 nlora Röm. 4, 19; 14, 1. - 
In dem eigentüml. Sinn von aosven findet es ſich nicht, wie aud Boden nicht ia 
dieſem Sinn von aodeveiv. Letzteres bz. eine Qualität des Glaubendlebens, erſteres 
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eine Dualität der menſchl. Natur. Das Eubfl. zu aoseveiv in legteren Einne ift ao9- 
uıygea. — Ber den LXX das gemöhnl. Wort für Su, außerdem für eine Reihe anderer 
Wörter wie dba, 57, on, EP u. a., aber immer nur vereinzelt. 


Aocseryua, 10, Schwähe; Luther vortrefflih: „Gebrechlichteit“ im Sinne von 
aoseriiv 17 nlore. Röm. 15, 1, vgl. 2 Cor. 11, 29. In der Brof.:Gräc. jebr felten, 
von uosevea zu unterfheiden wie eine Einzelerfheinung von dem Gefammtzuftand, vgl. 
Aristot. de animal. generat. 1, 18: xai roir aaFvnua avrißn Tıoiv. 


ZIxavdalov, zo, mit feinen Derivv. nur’in der bibl. u. kirchl. Gräc., fomit wol 
alerandrin. Form für oxurdarndoor, welches das trumme Stellholz in der Falle bz., an 
dem die Lochſpeiſe fit u. das, vom Tiere berüht, losprallt, die alle zufchlagen macht u. 
Das Tier fängt, Poll. 7, 114; 10, 156; met. oxavdaAndg ioras !nwv Ar. Ach. 687, 
Einer der einem Anderen gleihjam Wortfallen ftellt, um den Gegner darin wie in Schlingen 
zu fangen“, Paflom. Daß axarduror mit feinen Derivv. nur der bibl. reſp. kirchl. Gräc. 
angehört, liegt an dem Begriff, der ſich in der bibl. Gräc. damit verb., welder außer: 
bald des Dffenbarungsgebieted nicht vorhanden iſt. &8 entipr. bei den LXX dem hebr. 
Spin (daneben aub zuweilen = nayls, weldes fonft = ne, nn), u. unterſcheidet ſich 
von dem diefem Wort eigentl, entipr. nuyis fo, daß bei nayig ſtets nur die Rückficht auf 
die im Hinterhalt Iauernde oder verborgene Schädigung des Betr., auf das Erleiden vor= 
waltet, während bei axardurov zugleih an ein Verhalten deſſen, der eben durd dies Ver: 
balten zu Schanden kommen fol, gebadt werden fann. Nicht liberal findet dies bei axand. 
flatt, 3. B. nicht Pf. 140, 6; 141, 9; 69, 23 = Wpin, wo es völlig parall. nuyis, 
fowie Pf. 50, 20, wo rum oxarduro» parall. xuradudev. Bi. 119, 165. Yen. 
19, 14. 1 Sam. 25, 41 = bioan. Dagegen eine Berlodung oder Veranlagung zu einem 
Berbalten , weldyes das Verderben des Betr. mit fih führt, bz. e8 Richt. 2, 3: Eoovreı 
vuiv dic avvoyas xal 0i Hol avıwv Eoovran vuiv eig oxardulor, vgl. B. 2: ovde rois 
Heois avıwv noooxvrnaere. 7, 27: dnolmoev uvro Tedeww Es Egwö xui Eornaev 
avro iv noAtı avrov xal Eenopvevor näs loop. Oniow avrov Exel xui &ybvero tw Te- 
dtv xui TO olxw adrov eis oxwAor, Uler. axavduror. 1 Sam. 18, 21: dwow avıry 
avro xai Loruı av ls ax. In den Apokr. vorwiegend von einem im Hinterhalt 
liegenden Verderben Jud. 5, 1: EInxer dv roig nedlors oxavdalu. 1Mec. 5, 4; 27, 23: 
&r Toig Aöyoıs oov Öwası oxavdaror, iiberhaupt was Jem. verlegt, woran er fid ftößt 
Sir. 7, 6; nur einmal wird vielleiht aub an das durch ax. hervorgerufene zum Ber: 
derben gereichende Verhalten gedacht Sap. 14, 11: dia Tovro xai dv edwiAoıs dIvwr 
Znıoxonn Eoraı, orı dv xrlouarı Feov eis Bdlkuyua EyernInoav xai eig oxavdale 
wuyais wownwr xul eis nuylda nodt apoivor, vgl. Richt. 7, 27; jedoch auch 
Pſ. 106, 36. 

Im N. T. beftimmt fih dagegen der Begriff des oxurdadlor vorwiegend durch Die 
Nüdfiht darauf, daR dasfelbe ein Verhalten hervorruft, welches zum Verderben gereicht, 
u. feltener b3. e8 bloß eine verborgene, unerwartete Urſache des Verderbens. =) Letzteres 
ift der Fall Röm. 9, 33: idov z/Imı iv Iwr AlFov npoOxONLaToS xul nerguv OXav- 
daAov xul 6 nıorevwr En’ o xurwmxurdrnostar, wie 1 Petr. 2, 8 aus Jeſ. 
8, 14, wo LXX bidsn me = neıgas nraue, parall. AIov moooxoumu. Ebenſo 
Röm. 11, 9 aus Bi. 69, 23. Bgl. Lew. 19, 14: andvarıı uploü ov n000Ir ORG 
oxardaror. Bialt. Sal. 4, 27: büotrut ruäs ano navrog axuvdalov mapurouov parall. 
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ano ürdpwnwr dollwr xai auaprwicr. Ib) Dagegen ift an den meiſten Stellen vos 
oxuydaroy etwas, was zu einem zum Verderben gereichenden Berhalten Veranlagung gieht, 
Urfache zur Berderben bringenden Berfündigung, zum Fall; Apok. 2, 14: oc ddidamer 
zw Balux Aaltiv oxardalor dvwnıor twr viw loganı, gayer eldwAodvra xai nor 
verouı, vgl. Richt. 7, 27. So 1 Cor. 1, 23: nueis de xmovaoouer Av loravpuulre 
Tovdaloıg ıEv oxardalor, EIve0ı de uwpiar (vgl. Adelvyuos ai axurdalor 1 Cam. 
25, 31), u. ebenfo Sal. 5, 11: ro oxurdaror ou oravpov. Im diefem Sinne tom 
das Berbalten Iemandes für einen Anderen zum neooxouuu 7, oxurdaror werden Kim, 
14, 13 u. e8 gilt oxoneiv tous rag dıgontaolas xol ra oxardala nupa ır» dıdayır.. 
nowrvrog, denn die ox. find das, was anderen zur Abmendung von dem Heile Getei 
(bzw. zum Abfall f. unter axardadilw) u. dadurch zum Verderben gereicht, Rt. 18, 7. 
Luc. 17, 1. Bl. Lev. 4, 3: oym maue> Kun? mW JmDTTOR, dar anagır tm 
zov Auov uuupreiv. Um dieſes Gegenfages willen it ox. €) das, woran man als a 
einem Greuel Anftog nimmt, vom Standpuntte defien aus, der es von ſich weilt (ine. 
Aöckvywög 1 Sam. 25, 31), wie Chriftus zu Petrus ſpricht Mit. 16, 23: oxardaer 
el enov, OT 0% gooVeis za tov For ulAa Tu Twv ardounwr. Dagegen 1 30h. 2, I: 
6 uyanıv Tov aötlyor uvrov & Tu Quwri ueveı xui oxürdalor ovx £orıw dv eur 
gehört unter a, vgl. ®. 11: ovx 'olde noi vnayaı or 7 oxorla ErügAwor 10 
oysuluors urror. 


Sravdaklicw, nur Upoke., R. T. u. kirchl. Gräc., fowie Ag. Pſ. 64, 9. Pım, 
4, 12; vgl. ef. 8, 15: oxwrdulwdroortwı, nicht bei den LXX, — das betreiben, ne 
zum Fall u. Berderben Jem. gereiht. =) ohne Beziehung auf das Moment ber Be 
führung = Jem. unvermutet ind VBerderben ftürzen, Pafl. = unpermatt 
ins Berderben geraten. Go nur Sir. 9, 5: nupkvov ur, xuraudrdure, urn 
oxuröulıodng Ev TOig Inıriuiors erırs. 23, 8 parall. xarulsıgdrvau. Aud En. 
35, 13 dürfte hierher gehören: 0 Inrwr vouov kunimodgrostaı wuvTov xui 6 Unonper 
evog axurdulıodroera dv arrow. — bb) Dagegen Bfalt. Sal. 16, 7 u. im R. T. fl 
von der Veranlaßung zu widergöttl. Verhalten u. dadurch herbeigefüht— 
tem Berderben, Luther — ärgern, deteriorem facere et offendere, fo daß das A. 
etwa — Mergernid geben, Pafj. — Aergernis nehmen, wenngleich dieſe Ueberfegung 
nicht in allen Fällen angemeßen if. Bfalt. Sal. 16, 7: Enıngarn00r uov, 6 9, am 
auapılag novngug xal Gmo naong yyvaıxos oxavöulılovong appora, vgl. B. 8: xai ui 
unarmoaıw we xUAAog yuramxog nupuvouorons. So das Act. Mtth. 5, 29. 30: & 
0 ogduluös, 7 xp . . . oxardultle ae. Übenfe 18, 8. 9. Marc. 9, 43. 45. 41. 
1 Cor. 8, 13: e? Aowun oxurdakiieı töv adeApor uov — Äva ur, Tov adehgor ur 
oxwödallen, vgl. B. 7—12. Nicht von der Verführung, fondern nur von der dr: 
anlaßung zu widergöttl. Verhalten u. dadurch herbeigeführten Verderben, auf meld ie: 
terem Moment dann der Hauptnachdruck Liegt, fteht e8 Mith. 17, 27: va pr, ommde- 
Mowuev aurovg. Joh. 6, 1: Tovro vuäc axardarllı; Dagegen = hinterliftg 18 
Berderben loden oder leiten, bewirken, daß Jemand einen Weg einfchlägt, auf melden er 
unvermerkt zu Fall u. ins Verderben gerät (bzw. abfällt u. verdirbt) Mith. 18, 6: os 
A av oxavdulan Eva Tr juxgÖr Torıwv Ta» nıotevörzwr eig dud. Marc. 9, 42 41 

. 43 ff. Luc. 17, 2. Das Pal. = geärgert werden, d. i. bon einem oxavdalor 
geioffen werben, bzw. ſJ. v. a. etwas für ein ox. halten (ſ. oxardeAor, b), Nu. 15, 13: 
0i Dugiouioı uxovoovtes toy Aoyov 2oxurdullognonr, fie hielten es für ein ox, vgl. 
9, 3: ovrog Phuopnuei. 24, 10: oxwrdalıadraorıas noAlot, vgl. 13, 21: ytonivx 
Iılypews dia Tor Aoyov zidus oxardallleru (Marc. 4, 17) mit Luc. 8, 13: dv zupp 
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zugaouov apioravraı. So auch Joh. 16, 1: ravın Aslulnxa vuiv, va ur oxar- 
SalıcI9rre. Mtth. 26, 33: & nürreg ravdalıadnaorta dv 00l, Lyw ouddnore Gxar- 
—R888 Röm. 14, 21: 6 06 adeApig cov ngooxonta 7 oxudallleu n 
aoHerei Treg., während Tdf. Weflc. bͤloß npooxonre. Bgl. S. 512f. 2 Cor. 11, 29: 
zis uoderet — ls oxurdalileran; Die Verbindung oxard. & rırı Mtth. 11, 6; 13, 
57; 26, 31. 33. Marc. 6, 3. Luc. 7, 23 wie Eir. 9, 5; 35, 13 ift nicht inftrumental 
zu faßen, fondern bz. das, worin das axuvd. geleben, gefunten wird oder was als ox. 
aufgenommen wird, f. oxardulor, b. 


ZxArp6s, a, or, troden, tür, rauh, hart, 3. B. yr, Evlöv, are, aveuog u. |. w. 
Bon Leibesbeihaffenbeit: fteif, hager. Uebertr. unbeugfam , bart, unnadgiebig, unbarm= 
berzig u. |. w. LX = mon (ud = = anÄngorgugdog , axingoxapdıog, axAno0- 
ng00Wn0g) , nur vereinzelt anderd, 3. B. — yas, >28, ya. a) fin. nur 
felten in der bibl. Gräc., Brov. 27, 16. Jac. 3, 4: areuos. Pf. 17, 4: 0dos. Sap. 
11, 14: Als. Sonft b) überir. Eoya, harte, ſchwere, nicht zu bewältigende, mühſame 
Arbeit Er. 1, 14; 6, 9. Deut. 26, 6. dovica 1Rön. 12, 4. 2 Chron. 10, 4. Jeſ. 
14, 3. Hierher gehört Act. 26, 14: oxAnp0v 001 noos xevıoa Anzritew. — alyrdovsg 
2 Mec. 6, 30. Audsiv, anoxgpiveodor, dexrivar oxinga hart, hard, unfreundlic, 
unbarmberzig Gen. 42, 7. 30. 1 Kön. 12, 13. Pi. 60, 5. Aöyog Jud. 15, vgl. xeio 
1 Sam. 5, 7. Arös Ief. 8, 21. Bol. 1 Kin. 14, 6: dyw el anöcroAog npog 08 
oxdnpog. Auch Joh. 6, 60: aximoos Eorıv 6 Aoyog otrog ' Tilc Övraraı avrov uxover; 
ift nicht nach Analogie des oxiAroa gYoaoıg von felbftverftänd!. bild. Rede (vgl. Dion. 
Hal. de Thuc. 30: oxinoayaywr tr» Adkım), fondern = zurüdftoßend, herb, vgl. V. 61: 
Tovro vuag oxurdallse; wie auch fonft axAnow Adyeır in der Prof.Gräc. gebr. wird. 
Bgl. auch Jeſ. 21, 2: gYoßegor To Tpaua xui oxAnpov wryydin or, was ſich nicht 
auf die Schwerverftändlichkeit bezieht. Im pſycholog. Sinne = hart, unbeugfam, uns 
nachgiebig, 3. B. IrAos, Hohesl. 8, 6. HIuuöc Gel. 28, 2. reagniog Deut. 21, 27 
(ogl. oxAnporoaxnAog Erod. 33, 3. 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 30: ov ur 
exovowol uov, Orı Andg oxiAmporguxnAos korw. Sir. 16, 11). axAnpos rrv xuodiur 
Prov. 28, 14 gegenüber zuraßen. Sir. 3, 26. 27: xapdla oxinpa PapvrInaera 
novoıs xal 0 auaprwiog n000IM0& üpaoprlav Tp aragrias vgl. oxingoxapdia, 
oxiAnmpoxagdıosg ©. 490, fowie Num. 16, 26: anooylosnre ano Wr ürdgwnm» Tiov 
oxAnowv rovrws, wo 8 = 07. Ferner vgl. Ez. 2, 4: vior aximponpoownor xul 
orepsoxapdıo). Auch — hartherzig, unbarmherzig Jeſ. 19, 4. 1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 
3, 39. Mith. 25, 24. Nach welder Seite hin die axdnoorng gemeint it, fann ſtets 
nur der Zuſammenhang ergeben, da der Sprachgebr. fih nicht wie in dem bibl. oxdr- 
eure nad irgend einer Seite fixiert hat. 


Suhmedens, ımros, n, finnl. Härte, Herbigkeit, übertr. von harter, ftarrer, unbeug⸗ 
famer, oder auch wilder u. graufamer Sinnesart, jedoch felten jo in der Brof.:Gräc., ge⸗ 
wöhnl. (Blat. Ariftot. Plut. u. a.) von ter Leibesbefcaffenheit. In der bibl. Gräc. fehr 
jelten, a) finnl. Jeſ. 4, 6; fonft bb) übertr. — Strenge Jeſ. 28, 27, wo die LXX 
das coner. yıım abstract überfegen; 2 Sam 22, 6: oximpormes Furarov —= vüpin. 
Pfychol. nur Deut. 9, 27: u; ZuußAlyns Ini 1m» aximgoryra Tov Auov 10Lrov xal 
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“0Fevrg, notre, aosereiv ſich nirgend im N. T. abfolut von ſittl. Ohnmacht finden, 
fo bat es große Schwierigkeit, e8 etwa mit Beziehung auf den Gedanken Rim. 7, 18 
vgl. mit Mith. 26, 41: 7ı ur nveüua ngösvuor, 7; de oup& aodevng ſyn. dem folg. 
auugrwiöoc DB. 8 zu faßen, weshalb es Fritzſche, Hofmann der Befähigung zur Liebe 
Gottes durch den Empfang des heil. Geiſtes B. 5 gegenüberftehen Taken, jo daß es dard 
diefe Gegenüberftellung feine Bed. empfangen fol. Allein V. 5 ift von folder Befähigumg 
nicht die Rede, f. u. ayann ©. 16. Dan muß daher aaserrs im Gegenfage zu dem 
V. 1—5 namentl. V. 2. 3 gefbilderten Zuftand u. Vermögen des Gläubigen vom A: 
ftande des tem Heil u. Leben ferne ftehenden, zum Tode wunden Sünders verfichen, 
vgl. Bf. 6, 2: Alnoor us xuore Orı aosevrg ein‘ iaocı me xipıe, Orte Lapaydr 1a 
00ra uov xıl. — bonn. Bol. aodereiv Pi. 9, 4: aoFerroovoı xai anoAovrte ax 
noo0wnov aov. Pi. 107, 12: dranumaIn dv xonoıs 7 xagdla auzor, rodkıe 
xol orx 7» 6 Bondwr. Zu vgl. wäre etwa vexoos. Pol. Sap. 13, 17 parallel ap- 
X05, vE&xpog. 


Acsvaa, nr, a) fin. Obnmadt, Shwahheit 1 Cor. 15, 43: opera 
dv aoderelg, Zyelperar Ev Övraue. 2 Cor. 13, 4. Zu 1 Cor. 2, 3 vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. — 2Cor. 11, 30; 12, 5. 9. 10. Hebr. 11, 34. LXX jelten, Kobhel 
12,4 = »ö%. Bi. 16, 4 = n289, anderd Jer. 6, 21; 18, 23. Hi. 37, 7. - 
Dann Krankheit Mitb. 8, 17. Luc. 6, 15; 8, 2; 13, 11. 12. Joh. 5, 5; 11, 4. 
Act. 28, 9. 1 Tim. 5, 23. B) übertr. auf geifiges Gebiet: Ohnmacht, Mangel ar 
Kraft u. Fähigkeit (mit in der Prof.-Gräc.) Röm. 6, 19: ardownıor Ayo da ım 
a0sLveiay TTS 000x05 vuwr, vgl. mit Mtth. 26, 41, 1 Cor. 3, 1. Röm. 8, 26: 1 
nrevua ovvarılaußarera ı7 GoFereia vuor. Es ift die von der oap& auögehek 
u. wiederum auch in ihr zur Erſcheinung kommende Schwächung der Lebenskraft, des gätl 
Lebensprincips in all feinen Ermeifungen, nad feiner metaphuf., eth. u. intellect. Seite 
bin. Bgl. Hebr. 7, 28: 4 vöuoc yap üyIgu roug xadlornaıy Gpxıegeit wns 
aosElvsıar, 6 Aöyog de rc opxwuoolag Ing METa Tov vöuov vioy eig Tor alüre 
rereleıwulvor. Bgl. 2 Cor. 13, 4. Gerade darin Liegt die eigentüml. Ber. ber 
menfhl. aodErera u. ihr naher, wenn aud nicht notwendig verurfadender Zufanmenday 
mit der Sünde, Hebr. 4, 15: os Yap Exouer apxıplu ur Öurausvor ovunudia 
tuig aoterelus ruwv, neneipaudvor dt xura navra x0I° Ouormdrnta xwpis apapries, 
vgl. 5, 2: nergionadeiv dvrunevos Toig Ayvoovor xal nAarwulvorg, Ene xai aiık 
neolxeırus uoNEvear. Als aoFveu Tg oapros ift fie gerichtl. Folge der Sünde, ent. 
auch wieder die Urfache derfelben, nur daß fie diefelbe eigentiiml. charakterifiert. Lu! 
ayrolw, üyvoın. 


"Aoseveu, a) ſchwach, kraftlos fein 2 Cor. 12, 10; 13, 4; vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. 2 Cor. 11, 21 u. a. Häufiger — krank fein. Mtth. 10, 8; 25, 36. 39. 
Marc. 6, 56. Luc, 4, 40; 7, 10; 9, 2. Joh. 4, 46; 5, 3. 75,6, 2; 11, 1.2. 
3. 6. ct. 9, 37; 19, 12; 20, 35. Bhil. 2, 26. 27. 2 Tim. 4, 20. Jac. 5, 14. 
b) auf geiftig: ſittl. "Gebiet übertr. 2 Cor. 13, 3: Xc && vuas oux aoserei, alla dr- 
varei iv 1. Röm. 8, 3: 6 vöuog naddveı dia rg owexos. Speciell uch bei 
Paulus von denjenigen, die nicht im Vollbeſitz der chriſtl. Fouoia find durch Mangel au 
Energie des Glaubens, an Erkenntnis ꝛc., ſ. —8 So Röm. 14, 2. 21. 10m, 
8, 9. 11. 12. 2 Cor. 11, 29. Bol. aoIvev 17 niore Röm. 4, 19; 14, 1. - 
In dem eigentüml. Sinn von aogEveın findet es ſich nicht, wie auch —** nicht in 
dieſem Sinn von aodereiv. Letzteres bz. eine Qualität des Glaubenslebens, erkeret 
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eine Qualität der menfhl. Natur. Das Eubfl. zu aasereiv in letzterem inne it acH- 
sau. — Bei den LXX das gemöhnl. Wort für Seo, außerdem für eine Reihe anderer 
Wörter wie bunx, 57, or, ep u. a., aber immer nur vereinzelt. 


Aoderyua, 0, Schwähe; Luther vortrefflih: „Gebrehlicfeit” im Sinne von 
aoseriiv 17] nioreı. Röm. 15, 1, vgl. 2 Cor. 11, 29. In der Brof.:Gräc. ſehr felten, 
von aoFEvem zu unterfheiden wie eine Einzelerfheinung von dem Gefammtzuftand, vgl. 
Aristot. de animal. generat. 1, 18: xwi tor aoseynua ovwrßn Tıoiw. 


Zxavöalov, zo, mit feinen Derivv. nur’in der bibl. u. firdl. Gräc., fomit wol 
alerandrin. Form für oxurdaAndoov, weldes das Kumme Stellholz in der Falle bz., an 
dem die LRodfpeife figt u. das, vom Tiere berüht, losprallt, die Falle zuſchlagen macht u. 
das Tier fängt, Poll. 7, 114; 10, 156; met. oxavdaAndo” ioras !nwv Ar. Ach. 687, 
Einer der einem Anderen gleihfam Wortfallen ftellt, um den Gegner darin wie in Schlingen 
zu fangen“, Paflom. Daß oxardudor mit feinen Derivv. nur der bibl. reſp. kirchl. Gräc. 
angehört, Liegt an dem Begriff, der ſich in der bibl. Gräc. damit verb., welder außer: 
bald des Dffenbarungsgebieted nicht vorhanden iſt. Es entipr. bei den LXX dem bebr. 
pin (daneben auch zumeilen = nauyis, welches fonft = ne, nö), u. unterfceidet ſich 
von dem diefem Wort eigentl. entipr. nuyic fo, daß bei nayis ſtets nur die Rückſicht auf 
die im Hinterhalt lauernde oder verborgene Schädigung des Belr., auf das Erleiden vor- 
waltet, während bei axardaror zugleih an ein Verhalten deſſen, der eben durd dies Ver: 
balten zu Schanden kommen fol, gedacht werden fann. Nicht überall findet dies bei axurd. 
flatt, 3. B. niht Bi. 140, 6; 141, 9; 69, 23 = Spin, wo ed völlig parall. nuyis, 
fowie Pf. 50, 20, wo udn: oxardaror paral. xuraduker. Bi. 119, 165. Yen. 
19, 14. 1 Sam. 25, 41 = bidan. Dagegen eine Verlodung oder Veranlagung zu einem 
Berbalten , weldhes das Verberben des Betr. mit ſich führt, b3. es Richt. 2, 3: Zoovraı 
vulv Sig avvoxas xui oi Fol avrwv Eoovraı vuiv eig oxavdakor, vgl. B. 2: ovdE Toic 
Heois avımv noooxvrnnere. 7, 27: Inolnoev wvro [edewv eis 'Eygwd xui Eornoev 
avro iv noAtı avrov xal &benoprevos näs Log. Onlow uvrov Exei zul &ylvero vo Te- 
dtv xoi Tu olxw avrov es oxwäor, Wler. axavdalor. 1 Sam. 18, 21: dwow avıry 
avım xai koru avıw es 0x. In den Apokr. vorwiegend von einem im Hinterhalt 
liegenden Verderben Yud. 5, 1: EInxer dv roic nedlois oxardale. 1Mec. 5, 4; 27, 23: 
&v Toic Aöyoıs oov dwaesı oxdrdaror, überhaupt was Jem. verlegt, woran er fih ftößt 
Sir. 7, 6; nur einmal wird vielleiht aub an daB durch ax. hemworgerufene zum Ber: 
derben gereichende Verhalten gedacht Sap. 14, 11: dia Tovro xai 2v eldwioıs LIvwr 
dnıoxonn Eoraı, otı &v xrlouarı Feod els Pdlivyua EyernInauv xul eig oxavdaka 
wuyois wIoumwv xul eis naylda nooliv apowwwr, vgl. Richt. 7, 27; jedoch auch 
$f. 106, 36. 

Im N. T. beftimmt fih dagegen der Begriff des axardaror vorwiegend durd die 
Rüdfiht darauf, daß dasfelbe ein Verhalten hervorruft, welches zum Verderben gereicht, 
u. feltener bz. e8 bloß eine verborgene, unerwartete Urſache des Verderbens. =) Letzteres 
ift der Fal Röm. 9, 33: Idov TeImuı iv Iewv AlFov np00xöuuToS xul neronY ox0r- 
daAov xul 0 nıorev@r in era ou xuraoxurdrnoetu, wie 1 Petr. 2, 8 aus el. 
8, 14, wo LXX biüsn We = neroug nrwua, parall. Adov nooaxouuu. Cbenfo 
Röm. 11, 9 aus Pf. 69, 23. Bol. Lev. 19, 14: andvarrı Tuplov ov 0007085 
oxavdurov. Pſalt. Sal. 4, 27: oroeruu Tuäs ano navrög oxavdalov rapurönov parall. 
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ano ürdewnwv ÖdoAlwr xaı anoprwiav. Mb) Dagegen iſt an den meiften Stellen dns 
oxavdaAovy etwas, was zu einem zum Verderben gereihenden Berhalten Beranlafung giebt, 
Urfache zur Berderben bringenden PVerfündigung, zum Fall, Apok. 2, 14: oc Ldldanzer 
zu Balux Buhtiv oxardaror dvwnıor zur viwr logunı, gayeıv eldwlodvra xui og 
verocı, dgl. Richt. 7, 27. So 1 Cor. 1, 23: nueig dE xmoVooouer Xv Loravpwulr 
Tovdaioıc er oxardulor, EIvenı de uwglar (vgl. Bdelvyuos xai oxardulor 1 Eon. 
25, 31), u. ebenfo Sal. 5, 11: ro oxurdakor ou oravpov. In diefem Sinne fan 
das Verhalten Iemandes für einen Anderen zum noooxouuu 7 oxurderor werden Rom, 
14, 13 u. es gilt oxoneiv tous ruc dıyontacias xoi Ta oxavdala nupa ımv dıdayır.. 
nomrrzas, denn die ax. find das, was anderen zur Abmendung von dem Heile Gore 
(bzw. zum Abfall ſ. unter oxurdarilw) u. dadurch zum Verderben gereicht, Dr. 18, 7. 
Luc. 17, 1. Bl. Lev. 4, 3: oym naua> xum? mW TIDTTOR, dar Gpapın toi 
10v Auov üuupreiv. Um dieſes Gegenfages willen ft ox. €) Dad, woran man old a 
einem ©reuel Anftog nimmt, vom Standpuntte deflen aus, der es von ſich meilt (fyno. 
BdeAvyuos 1 Sam. 25, 31), wie Chriftus zu Berrus fpriht Mtth. 16, 23: oxardaler 
e &uov, OTı 00 gooveis Ta Tov For ulia Tu zwr ardownwr. Dagegen 1 Job. 2, 10: 
6 ayancıy Tov adtApov avıov dv tu gwmri ulveı xui axurdalor oux Eorıv iv ou 
gebört unter a, vgl. B. 11: ovx olde nor vnaya or 7 axorla drigiwoe tor 
opFuAuorg artor. 


Iravdalı-w, nur Apok., N. T. u. firdl. Gräc., fomie Ag. Pſ. 64, 9. Pım, 
4, 12; vgl. Jeſ. 8, 15: oxurduwsroortuı, nicht bei den LXX, — das betreihen, mod 
zum Yal u. Verderben Gem. gereiht. wa) ohne Beziehung auf das Moment der Be: 
führung — Iem. unvermutet ind VBerderben ftürzen, Pafl. = unvermutet 
ind Verderben geraten. So nur Sir. 9, 5: nup&lvor ur, xurauurdure, usolt 
oxurdalıosrns dv Toig Enıtiuiog arın. 23, 8 parall. xurulegpIrvar. Anh En. 
35, 13 dürfte hierher gehören: 6 Inror vouor kuninodrasraı wuTov xai 6 Uno 
evog oxardulıosroeta Er urro. — b) Dagegen Pfalt. Sal. 16, 7 u. im N. T. ſiei 
von der Beranlaßung zu widergöttl. Verhalten u. Dadurch hHerbeigefähr: 
tem Berpderben, Luther —= ärgern, deteriorem facere et offendere, fo daß das Ar. 
etwa — Aergernis geben, Paſſ. — Aergernis nehmen, wenngleich dieſe Ueberlegimg 
nicht in allen dällen angemeßen iſt. Pat. Sal. 16, 7: Enıngüz noo uov, 6 $, am 
anogriag novnoucç xul uno naons yvrvaixòc oxardalılovons appore, vgl. B. 8: zei m 
unarmaaTw us xaAlos yuramog nupuronorons. So daB Act. Mith. 5, 29. 30: 
e öpduluog, 7, zio . . . oxardullleı ae. Ebenſo 18, 8. 9. Marc. 9, 43. 45. a 
1Cor. 8, 13: € Bora oxardaklicı tor adeAPOr uov — Tva gr, Tov adelgor um 
oxurduliow, vgl. V. 7—12. Nicht von der Verführung, fondern nur von der der: 
anlaßung zu widergättl. Verhalten u. dadurch berbeigeführtem Verderben, auf meld ler 
terem Moment dann der Hauptnahdrud liegt, fieht e8 Mith. 17, 27: va ur, ommde- 
Mowuev uurovg. oh. 6, 1: Tovro vuüs oxardaliluı; Dagegen S binterlifig Id 
Berderben loden oder leiten, bewirken, daß Jemand einen Weg einjchlägt, auf weldem e 
unvermerft zu Fall u. ins Verderben gerät (byw. abfällt u. verdirbt, Mith. 18, 6: % 
ö’ u» oxardulion Fvu Tor kuxgWr Tortwr Tar nıorevörtiwv eig dul. Marc. 9, 42 gl. 
B. 43 ff. Luc. 17, 2. Das Bafl. = geärgert werden, d. i. von einem oxardalır 
getroffen werben, bzw. ſ. v. a. etwas für ein ox. balten (j. oxardaAo», b), Ru. 15, 12: 
oi Dapıouioı uxovoavıes Tor Aoyor Loxurdullognouv, fie hielten es für ein ox., ogl. 
9, 3: vörocç Phuopnuei. 24, 10: oxurdalıodroovsı noAlol, vgl. 13, 21: ytroxim 
IAlyens dia To» Aoyor idug oxurdudllıreı (Marc. 4, 17) mit Luc. 8, 13: dv zug 
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neiQuouoV apioravraı. So auch Joh. 16, 1: ravıa Aslalıxa vuiv, Yvo un oxar- 
dalıodrre. Mtth. 26, 33: ei mürzes sxurdakıoInoovzu dv ol, Zyw ordfnote xy 
dal dmoouan. Röm. 14, 21: iv wo —8 — 
aoserei Treg,, während Tdf. Weſte. bloß ngooxonre. Vgl. ©. 512. 2 Cor. 11, 29: 
tis acderei — is oxurdarleron; Die Verbindung oxard. &v rwı Mtth. 11, 6; 13, 
57, 26, 31. 33. Marc. 6, 3. Luc. 7, 23 wie Eir. 9, 5; 35, 13 ift nit inftrumental 
zu fjaßen, jondern 53. das, worin das axurd. geſehen, gefunten wird oder was als ox. 
aufgenommen wird, f. oxardudor, b. 


XxXAnpbc, a, 0», troden, dürr, rauh, hart, 3. B. yr, EvAöv, arg, arsung u. f. w. 
Bon Leibesbeihaffenheit: fteif, bager. Uebertr. unbeugfam, bart, unnadgiebig, unbarm- 
berzig u. few. LIX = mon (ad = > eÄngorgiixgnos ‚ oxAnooxapdıog, oxAnpo- 
A1g00Wnog), nur vereinzelt ander, 3. B. — yas, >28, ynsu a. a) finnl. nur 
felten in der bibl. Gräc., Prov. 27, 16. Jac. 3, 4: aveuos. Bi. 17, 4: odos. Sap. 
11, 14: AlFos. Sonft I) übertr. Eoyu, harte, ſchwere, nicht zu bewältigende, mühſame 
Arbeit Ex. 1, 14; 6, 9. Deut. 26, 6. doviein 1Rön. 12, 4. 2 Chron. 10, 4. Jeſ. 
14, 3. Hierher gehört Act. 26, 14: axirp0v 001 ngog xevrpa Anxıiler. — alyröovsg 
2 Mec. 6, 30. Audeiv, anoxgiveotaı, deixviva oxinga — hart, herb, unfreundlid, 
unbarmherzig Gen. 42, 7. 30. 1 Kön. 12, 13. Pf. 60, 5. Aöyog Yud. 15, vgl. zero 
1 Sam. 5, 7. Amos Jeſ. 8, 21. Bgl. 1 Fön. 14, 6: 2dyw el anocrolog npog ae 
oxımoos. Auch Ioh. 6, 60: oximpüg karır 0 Aöyos ovrog‘ Tl; durarıu uurov axoveı; 
ift miht nad Analogie des axArea gYouoıg von felbitverftändl. bildl. Rede (vgl. Dion. 
Hal. de Thuc. 30: oxAnpayaywr rıv Afkw), fondern — zurüdftoßend, herb, vgl. 8. 61: 
rovro vuag oxardallteı; wie auch fonft axinow Alysır in der Prof.Gräc. gebr. wird. 
Bol. auch Jeſ. 21, 2: gYoßepor To iguua xul oxinpor arıyydn nor, was ſich nicht 
auf die Schwerverftändlichleit bezieht. Im pſycholog. Sinne — hart, unbeugfam, un: 
nachgiebig, 3. B. LrAos, Hohesl. 8, 6. Supöc Jeſ. 28, 2. rouyndAog Deut. 21, 27 
(vgl. oxAmgoreaxnAos Exod. 33, 3. 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 30: ov ur 
axovowol uov, Orı Anoc oxinoorgaxnAos korıv. Sir. 16, 11). oxAmopog mv xupdiur 
Prov. 28, 14 gegenüber evAaßeu. Sir. 3, 26. 27: xagdla oxinpa PapurIngeras 
r0v0rs xal 6 auaptwiog nooosnos üuapriav dp ayagriuug (ogl. axıngoxapdia, 
oxinpoxapdıos ©. 490, fowie Num. 16, 26: unoozladnre ano Twr Ardpwnwr Tiuv 
oxmewv Tovrw, wo es — 77. Ferner vgl. Ez. 2, 4: vioi oximgonpoowno: xul 
orspeoxapdıo). Auch — hartherzig, unbarmherzig ef. 19, 4. 1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 
3, 39. Mtth. 25, 24. Nach welder Seite bin die axAnoornsg gemeint it, fann ſtets 
nur der Bufammenbang ergeben, ta der Sprachgebr. ſich nicht wie in dem bibl. oxdr7- 
pure nad irgend einer Seite fixiert hat. 


Suhmodeng, zycos, n, finnl. Härte, Herbigkeit, übertr. von harter, ftarrer, unbeug⸗ 
ſamer, oder auch wilder u. graufamer Sinnedart, jedoch felten fo in der Proj.:Gräc., ge⸗ 
wöhnl. (Blat. Ariftot. Plut. u. a.) von ber Leibesbeſchaffenheit. In der bibl. Gräc. fehr 
jelten, a) finnl. Jeſ. 4, 6; fonft ) übertr. — Strenge Jeſ. 28, 27, wo die LXX 
das coner. ya abötract überfegen; 2 Sam 22, 6: axAnpormis Hurarov —= Gpin. 
Pfychol. nur Deut. 9, 27: ur; dmıßAbyuns ini mv oxinporyta Tov Auov Tolrov xal 
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za aoeßrunu, = WÖP, vgl. u. oxAnpos. Nicht in den Apokr.; im N. T. nur Kim, 
2, 5 ım Sinne von Deut. 9, 27. 


SuAnorvw, nur in der fpät. Gräc. (Hippofr. Galen.) — hart, fteif maden, härten, 
verhärten, u. zwar in finnl. Bed. Außerdem nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., LXX Ua. 
— möpn, Pal. = Tön, fowie zuweilen auch — pin al. u. Pi. wo dies 25 zum 
Obj. hat. So wird das Wort in der bibl. Gräc. zum term. techn. von der Herzens: 
verhärtung, von der Sprödigfeit u. Unbeugfamfeit des Unbußfertigen gegen Gottes 
Heilsoffenbarung, wie oxAr7005 zuweilen, oxAngoxugdin, oxiAnooxagdıog, oxAnpotgazrie 
ftet8 gebr. werden, |. unter oxAnogoxuodia 5. 490. Selten ſteht es anders, wie Om 
49, 7: Enıxaoragarog 0 Ivuog art HTı aududrg, xul 7 unvıs auramw Örtı dnakmotr, 
von rüdjihtölofer, ftarrer Unnadgiebigfeit. Bgl. Richt. 4, 24: zeio axAnpvvoudvn. 28h. 
10, 4: rov Lvyov. 2 Kön. 2, 10: doxinowvag tov alınocadaı. 2 Sam. 19, 83: 
Zoximoiv$n 0 Aoyos, f. unter oxAnoös. Sonft ſtets im relig.zfitil. Sinne, I) das At 
— hart maden, verhärten a) mir menſchl. Subj., axdroUvew To» TouymAor Le. 
10, 16. 2 Chron. 30, 8; 36, 13. Neb. 9, 16. 17. 29. Ier. 7, 25; 17,23; 19, 15. 
1 Er. 1, 46. Tor vorov 2 Kön. 17, 14. ras wwodius Pi. 95, 8. Im N. T. 
Hebr. 3, 8. 15; 4, 7 auß Pf. 95, 8. Hier überall — op. Bol. Exod. 13, 15: 
doxkrovve —** anoozeiluı ruäg. b) mit dem Subj. Gottes, von ber gerichtlichen 
(gegenüber &iseiv Röm. 9, 18) Berhärtung, welche bie Sünde durd Hingabe an die Cini 
ftraft (ogl. Röm. 1, 21. 24. 26. 28: naplöwxev avroncg 6 Ic elg adoxınor vorr) ı. 
zwar in der Art, daß er dem Unbufßfertigen, der fih nicht bekehren laßen mil, 
die Belehrung erſchwert u. ſchließlich unmöglich macht oder den ſich verbärtenden m 
auch ſeinerſeits verhärtet. Exod. 7, 3: oxineww Trv xapdlur Dupaw. Tu. 
2, 20: 70 avevua avrov —= möp”. Außerdem 7» xapdiu» Exod. 4, 21; 9, 13; 
10, 20. 27; 11, 10; 14, 4. 8. 17 von der göttl. Berhärtung Pharaos = in 
(ogl. Joſ. 11, 20: xurıogvew rn» xapdlur. Jer. 5, 3: cortotoõũßy TO n0oWn0r, 
Röm. 9, 18: aou ovv Ov Hieı Asei, Ov dE IAecı axinpvve mi Bezug auf die Ba: 
bärtung Pharao. 2) Bali. = hart werden, verhärtet werden, in den Pratcriis 
— hart fein (vgl. 2 Sam. 19, 43: doximpuvdn 6 Aöyog ardgög lovda und vor 
A0yov urdoos Toparı) —= Ep nur in den nidt hierher gehörigen Stellen 2 Sum 
19, 43. Ridt. 4, 24. Gen. 49, 7. Dagegen = prn, taxkmgundn r xogdia ®. &. 
7, 22; 8, 19; 9, 36. So im N. T. Hebr. 3, 13: Wa ur, ormgurdn tig EE vnir 
anaın 175 Gnapriag. Act. 19, 9: ws dE Tıweg koxinpvvorro xui rrneiFovr als al 
etlihe hart waren, wo alfo die Annahme einer med. Bed. nicht notwendig ifl. In da 
Bed. harı geworden fein findet fib der Yor. nur Sir. 30, 12: JAaoov rag mug 
aVTOV wg Farı vrnuog, un note oxAngurdäig anedon 001. 


ZXoT6s, 0, 0, vom St. oxen, axentoua, oxoniw, oxonn, 0xoniu, por meis- 
thesin zufammenhängend mit fpähen, vgl. Curtius ©. 168. 1) Späher, Luk 
ihafter, — Wächter, Auffeher, Hom. Sopb. Xen. Blut. LXX regelmäßig = 
1 Sam. 14, 16. 2 Sam. 18, 24 ff. Ier. 6, 17. &. 3, 17 u.a — 2) as, mad 
man äh, das Biel, Hom. Soph. Plat. Ariftot. Plut., LXX Hi. 16, 13: xarlornof 
ue Wontg Gxonör. Ihren. 5, 12 — mun. Sap. 5, 22. Im R. T. nur Bl 
3, 14: xora oxonov dıusw Eni To Boaßeior. 
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Sxoreew, nur Präf. u. Imperf., oxintogu ergänzend, weldes in diefen Temporibus 
nicht gebräuchlich ift, — auf ein Ziel hinfehen, Acht geben, eigentl. ſpähen, mit dem 
Accuf. Röm. 16, 17. 2 Cor. 4, 18. Phil. 2, 4; 3, 17. 2Mecc. 4, 5; mit folg. ur 
Luc. 11, 35. Sal. 6, 1. — Zuſ. Eſth. 6, 7. Nicht bei den LXX. 


Erroreırtoner, in der PBrof.-Gräc. gemöhnl. nur in den abgeleiteten Zempp., wäh: 
rend Präf. u. Imperf nioxonéd (da8 Prüf. imioxenroua einmal bei Hippofr.) In der 
bibl. Gräc. dagegen das Präf. Er. 32, 33. Ruth 1, 8. 1Sam. 11,8; 15, 4; 20, 6. 
Hi. 35, 15. Pſ. 8, 5; 27, 4. Ier. 13, 21. Sir. 2, 14; 7, 22. 35; 17, 27. Inc. 
1, 27. Hebr. 2, 6 (aus Pf. 8, 5). Während es ferner in der Prof.:Gräc. reine ‘Des 
ponens ıft u. ein paſſ. Aor. nur beim Simpl. u. aud dort nur höchſt felten fich findet, 
bat die altteftamentl. Gräc. zwei paſſ. Wor. in pafj. Bed., in welcher ji fogar auch das 
Partic. Perf. findet; fo ZrneoxdpInv Ier. 3, 16. 1E8r. 2, 18. Ensoxennv Num. 1, 19; 
4, 39. 43. 50. Richt. 20, 15. 17; 21, 3. 9. 1Sam. 20, 18. 25. 27. 2 Sam. 
2, 30. 1 Chron. 26, 31. Neh. 7, 1; 12, 42. 1 E8r. 6, 20. Das entipr. Aut. imoxe- 
zroouaı 1 Sam. 20, 18 u. das Bart. Perf. Zmeoxeuudvog in pafl. Bedeut. Num. 4, 
47. 49; 26, 64, während der Ind. Zndoxentaı Num. 16, 5 u. a. in act. Bed.; vgl. 
Krüger $ 39, 14, 2. 3. Es bedeutet auf etwas fehen, genau befehen, befichtigen, 
beobachten, — unterfuhen, überlegen. Der Gebrauch aber berührt fib nur wenig mit 
dein der Prof.:Gräc.; vielmehr entfpr. e8 in feiner Anwendung u. feinen Bedd. dem hebr. 
pp, für welches e8 das ſtändige Wort ift, außer wo dieſes von gerichtl. Heimſuchung u. 
von der Beftellung einer Aufjicht ſteht; im erſteren Falle mechjelt Errıox. ınit dem etwas 
bärfigeren Exdıxeiv, im legteren mit wen. Ausnahmen mit xuIıoravar. Außerdem entfpr. 
Zrrıox. zuweilen p2, ©1, einmal Dr) verb. mit zapaxaksiv Di. 2, 11. Es bz. deingemäß 
a) ſuchen, unterfudhen, ri, zeol rwosg, wie in der Prof.:Öräc. So = "p3, Um 
2 Eör. 4, 15. 19; 6, 1. Lev. 13, 36; 27, 31 u. a.; fon. dxlnreiv &. 34, 11: &- 
Introw ra ngoßura uov xul Enıoxkyouc avra wonso Imtei 6 nom» To noluvior 
avıov !v nulou Orar 7; yYvöpog xal vepin iv ulaw nooßarwv diaxegwepropevw. 
Hieran dürfte fih auh Act. 6, 3 anſchließen: dmioxdypuode avdous ots xaraotroouer 
ni ıns xoslas Tavıns — Yen. ausſuchen, erwählen, daß er die Aufficht uberkomme über 
etwaß, eine Anmendung des Worted, die an PD = xadırıma antlingt, u. wofür fid) 
Num. 27, 16 vergleihen läßt, wo pp in diefer Bed. durch Zruox. wiedergegeben wird: 
inıoxeyuodw xUpLog 0 Hebs TWv nvevuarwr xul naonS 0UupxoG avdownor Eni trg 
Gvvaywyns tavıng. Berner — PB, juhen was man vermißt, daher auh — ver: 
miffen 1 Sam. 20, 18. 2Rön. 10, 19. bb) befihtigen,-muftern, "pp von der 
Zählung des Volkes Rum. 1, 3 u. d. 1 Sam. 13, 15. 2 Sam. 2, 30 u. a. Synon. 
doxıuolew PB. 17, 3. €) Iem. auffuhen Jer. 3, 16. Sad. 11, 16; beſuchen, fi 
freundlich, Liebreih nad ihm umfehen, 1 Sam. 17, 18: rovg udeApovg 00V dmuoxdpn 
eis elgnyzv xol doa ür xonlwor yruon, BibWb "ipem. Richt. 15, 1. Erod. 3, 16- 
ger. 23, 2. So im N. T. Mith. 25, 36. 43. Act. 7, 23; 15, 36. ac. 1, 27. 
gl. Plut. de san. tu. 13 (129, C): ro roug QYlAovg dmioxentöuevovr aosevovvrag. 
Auch bei Den. Xen. u. A. Daran fchließt fich der befondere Gebrauch al8 term. techn. 
= pp von heilbringender göttl. Onadenheimfuhung, um Jem. wolzutun, 
tod aya9wonı avroug Ier. 32, 41 (bier — Dr). So zunächſt mit näherer Beſtim⸗ 
mung (vgl. 1 Sam. 17, 18. Richt. 15, 1). Pf. 106, 4: urrodmtı numv xuge dv rj 
wwdoxia Toü Anov cov, inloxeıyo ruas dv To owrnelw oov, u. dann ohne Zuſatz Gen. 
21, 1; 50, 24. 25. Er. 4, 31: &yson orı neoxtyparo 6 Heög Tois viovs lop. xal 
orı eldev avımv av Hiyow. 13, 19. Ruth 1, 6. 1 Sam. 2, 21. Pf. 8, 5; 65, 10; 
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80, 15. Yer. 15, 15; 29, 10. Zeph. 2, 7. Sad. 10, 3. Stets beendigt dieſes gättl. 
InıoxinteoIa: einen Zuftand der Entbehrung, des Elend. So im R. %. Luc. 1, 
68. 78; 7, 16. Act. 15, 14. Hebr. 2, 6 aus Pf. 8, 5. In diefem Falle ſtets mit dem 
Accuf. der Perfon. Dagegen d) fteht e8 aud wie pp je nah tem Zuſammenh. vor 
gerichtlicher Heimfuhung, dann aber nie mit dem Accuſ. der Berf., fondenn 
genau wie pp mit dem Accuf. der Sache, welche geftraft wird, bzw. wie 97 pe oder 
Rx — Inl tıva von der Perf., über melde die Heimfuhung ergeht. So Zum. as 
—RX Bf. 89, 33, vgl. Thren. 4, 22. Jer. 14, 10. Ez. 23, 21; auch En Tore, wegen 
etwas, Gef. 5, 9. 29. Dann dnıox. Enl wa sc. rag aroulas, Suapriag Ser. 9, 24; 
11, 22; 30, 20; 36, 31; 44, 13; 49, 7. Sof. 4, 15. Sad. 10, 3. Bal. ——* 
youcı &p vuas eig novnoa Jer. 44, 29, wie eg eionvnv unter c. Wie bewußt n 
beftändig tiefer Unterfchied zwifchen dem heilbringenden ärıox. zıva u. dem gerictl. izi 
zıva, zeigt Sad. 10, 3, wo fich beide Berbindungen in ihren unterfhiedenen Bedeutungen 
unmittelbar neben einander finden. 


’Ercıaxosch, n, wie es ſcheint fall nur der bibl. u. kirchl. Gräc. angehörig; mır 
Lucn. Dial. Deor. 20, 6 ift aus der Prof.:Gräc. befannt u. bier — Beſuch. Sonft ſteht 
in der Brof.:Gräc. das auch bei den LXX gebräudl. dnloxewiıs, Befihtigung, Unter 
ſuchung, Beſuch. — Oefter bei den LXX u. in den Apokr. LXX = pp, "Tıps, wre 
u. zwar I, a) omıpe, Befihtigung, Mufterung, Zählung (f. imoxertouan), ad 
Er. 30, 12; pafl. das gezählte, gemufterte Bolt, die Gezählten, Gemufterten, Num. 7,2; 
14, 29; 26, 43. b) Beauffihligung, IPB, von dem Auffihtsamte Num. 4, 16. 
Bi. 109, 8 So im N. 7. Uc. 1, 20 aus Pf. 109, 8 von dem Apoftolate des Yabal 
(vgl. das Amt der nosoßurepo: u. xoıral u. Mtth. 19, 28 für den Imbalt dieſer B. 
u. dadurch mittelbar für die Bz. der nosoßvrepo: als Enloxono). 1 Tim. 3, 1 von dem 
Amt eines Inioxonog oder nosoßvrepos. Dann 2) = Heimfuhung, in dem zwie 
fahen Sinne von Zmioxentoual va u. Eni two (f. daſ.), jedoch das Subfl. in beider 
Bedd. mit dem Gen. des perſönl. Obj. =) von der göttl. Gnadenheimſuchung in 
beilbringender Liebe Gen. 50, 24. 25. Er. 3, 16; 13, 19 = pw. Sap. 2, 20; 3, 
7. 13, 4, 15: yapıc xai EAsog &v Tois EAexroig auTov xal Enıoxonr, dv Toic o0ilex 
ovrov. Sir. 18, 20; 34, 6. 1E8r. 6, 5, vgl. 3 Mec. 5, 42. So im R. T. ur. 
19, 44 vgl. m. 7, 16; 1, 68. Ebenſo 1 Betr. 2, 12 f. u. b. Für den Zuſammenh 
biefer Bed. mit 1, b vgl. Hi. 10, 1%: 7 de Zmıoxonn oov !pviakt uov To nverue. 
b) von gerichtl. Heimjuhung Jeſ. 10, 3. Jer. 8, 12; 10, 15 = pe. er. 6, 15 
— pe. te. 19, 20 = nF. Sir. 16, 16, 23, 24. Sap. 14, 11; 19, 15. & 
(wie aud) Eruoxenroua) nirgend ım N. T., auch nicht 1 Petr. 2, 12, vgl. mit 5,6, 
wenn dort &r xuow Enıoxorrg zu lejen ift, u. nicht Bloß 2» xupw. Die rudoa im- 
oxonns 1 Petr. 2, 12 ift wie xupog dmuoxonns Eap. 2, 20; 3, 7 im guten Simme vie 
Zeit, wo Gott Hilfe bringt. 


'Erionoros, 0, Wächter, Auffeher, 3. ®. Hom. Il. 22, 255 von den Gittern: 
uaprvooı Eooorroı xui inloxonoı apuorıcmv „fie werben über das Halten der Verträge 
wachen“, Pape. Plat. Legg. 4, 717, D: naoav Inioxonos draxydn N£usorc. Piet 
Cam. 5: Jeol xonorwv Enioxonoı xal novnowv Eoywr. „In Athen hießen fo befonders 
bie in die unterworfenen Städte geſchickten Männer, welde die Angelegenheiten derſelben 
leiteten“ (Pape). LXX = TpB, pp, pen, Num. 31, 14. 2 Fön. 11, 16. Rich. 
9, 28. 2 Chron. 34, 12. 17. Rum. 4, 16 u. a. 1 Mec. 1, 51. — Sap. 1, 6: ır 
xagdlug Enloxonos AnIrs — Erforiher. Im N. T. von den Presbytern Act. 20, 28: 
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7g00£xere To noyurip dv @ vuag Tb nveüua To üyıov EIero imioxunovg — alſo das 
Amt der wachfamen Fürforge bezeichnend, welche biefelben zu üben haben, vgl. 1 Betr. 
5, 2. — Phil. 1, 1 erfheinen die Zmioxonoı, wie fonft die noeoßureoor, neben den dır- 
xõvyoec, u. ebenfo 1 Tim. 3, 2 der Znioxonog neben denfelben B. 8, vgl. Tit. 1, 7 mit 
B. 5. Cf. Clem. Rom. 1 ad Cor. 42: xara xuweas oUv xal nölsıs 0i andoroAoı x7- 
EVooorte; xudlotavov Tüg anapyas avzuw, doxıudoavsss ro nveuuarı (ovvevdoxnodong 
zig Exximolug naong c. 44) eig dnıoxönovg zul dinxovous Twv wehlortwv nuotevew, 
Kul zovro ou xawwg' x yag dn nollwr yoorwv dykypanıo nepi dnıoxöonwv zul din- 
xorwr. Oörws yap nov Ayaı 7 yoapn' xuraoırow todg Imioxönoug aurwr dv dı- 
xu00Ur7, xal Tovg diaxovovg avıwv Ev nloreı (Ief. 60, 17). Hiernach wird ınan 
fagen müßen, daß ngeoßvregog Bz. der Würde, Miox. Bz. der Burde fei. Vgl. auch 
1 Petr. 5, 1. 2: ngsoßurigous napaxalı " nouarare — Inıoxonovyreg. Fur den In: 
Balt der Bz. f. u. dmoxonr. — 1 Betr. 2, 25 wird Chriftus als norv xal Enloxonos 
zW@r wuxwv bz., wie 1 Petr. 5, 4 als apxımolunv gegenüber den Presbytern, alfo in 
demfelben Sinne wie von diefen &. gebraudt wird. 


"Errıonorcew, in der Prof.-Gr. faft nur Präf. u. Imperf. zu Znioxintouo, w. ſ.; 
worauf binjehen, beobachten, zufehen, wie es um etwas fteht, 3. B. Xen. Hell. 3, 2, 11: 
änıoxonwv dE Tüg nöltıs, Eupa ta ulv alla xulwg Exovoas, nah Jem. fehen, 3. B. 
Kranke ˖beſuchen, militäriſch —= muftern (Xen.); beauffihtigen, 3. B. 7» nolırelov, Plat. 
Rep. 6, 506, A. Bon der Fürforge der Götter Ar. Eq. 1173: ivapyas n Heos a’ 
Zruoxone —= Acht geben. Im N. T. Hebr. 12, 15: Emioxonovvreg un Tıg vorspWe 
and ın5 xaoızos. 1Petr. 5, 2: nouivare 6 dv vuiv nolurıov Tov Heoü, Enıoxo- 
zoUrIES ur avoyxaorws — Ermahnung an die Preäbyter —, wo Tdf. Weſte. jedoch 
Znıox. tilgen, während Treg. es beibehält. Bei den LXX nur vereinzelt, 3. B. Eſth. 
3, 11 = 7; Pro. 19, 23 = pp u. Deut. 11, 12 = © in der Bedeut. Auf: 
fit üben. 


"Alorgioerzioxorog, 6, 1 Petr. 4, 15, nur in der bibl. Gräc. u. nur an biefer 
Stelle: un yap rıs vuwv naoxerw Ws Woreds 7) xAlnıng 7 xaxonowös 7 ws KAAoTgıo- 
enloxonog' el dd wc Xooriuvoc x. Zur Erklärung kann namentl. Plat. Phaedr. 
230, A dienen: ov divauul nw xara To IeAyıxov yoauua yrövan Ldunvror ‘ Yelolor 
dl uoı Yalveraı, toüT Erı ayvoovvro za allörgın oxoneiv. Danach ift die Erklärung 
des Decumen. rihtig: 6 Ta allörgın neguspyaböusvos, va Apopunv Aoıdopius Exp. 
Es find die Sünden wider das achte Gebot gemeint. Irrig daher Luther: „Der in ein 
fremdes Amt greifet“, wie es fih in der kirchl. Gräc. findet. 


Lxotoc, ouc, 0, in der Prof.-Ör. urjpr. ov, 0, fo bei Hom. ſtets, bei den Tragg. 
meiftenteilö, zo ox. bei Xen. zuweilen neben 0 ox., öfter jedoch bei Plat., vorherrſchend bei 
Ariftot., Plut., nirgend aber iſt das Masc. fo ganz verdrängt, wie in der bibl. Gräc., in 
der dasfelbe fih nur Hebr. 12, 18 als Bariante u. zwar nicht ſtatt des Neutr. fondern 
fl. Löpos findet. — Finfternis, LXX Ton u. den übr. Derivv. von Ton, =) finnl. 
Mith. 27, 45. Marc. 15, 33. Luc. 23, 44. Act. 2, 20; 13, 11. Gen. 1, 2. 4 u.a. 
Im N. T. meift Pb) bildl. u. übertr., entipr. dem alttefl. Gebr. von Törı zur Bz. des 
Unheils, Verderbens, Todes im Gegenfag zum Licht als der Bedingung des Lebens u. 
Wolſeins, ſ. Ywc, vgl. parall. oma Sarcrov Hi. 3, 5. Pi. 107, 10. 14. oAloInum 

Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 6. Aufl. öl 
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Pf. 35, 6. To nıxpöv Jeſ. 5, 20. Bgl. ox. oxiroov Jeſ. 5, 30. (Bgl. Apot. 16, 
10: Zybvero n Baoılelu avrov doxorwulrn — oxorod» in der Prof.:Gräc. fo nihtge 
bräuchl., erft bei den Byzant. — töten.) So Hi. 17, 19; 19, 8. Pf. 18, 21; 88, 13; 
112, 4. Jeſ. 9, 2; 29, 18; 42, 7; 58, 10 u. a. Mid. 7, 8: ger Enixaugl war 
ixIoa uov Orı nintwxu, xal Ovaoınoouaı ' dıorı dar xadlow kv TO OXoTe, zum 
gwriei ue. So im N. X. Mtth. 4, 16 aus Jeſ. 9, 1. Luc. 1, 79. 1 Betr. 2, 9: 
ToV &x 0xörovg vuäs xalloovrog eig To Javuaorov avrov Pwc. Im dieſem Gega: 
fage zum Heil ıft e8 Bz. der Verdammnis Jud. 13. 2 Petr. 2, 17, fowie in dem Ant 
drude 16 oxérocç To 2Ewregov, am weiteften vom Lichte entfernt, Mtth. 8, 12; 22, 13; 
25, 30. Dies berührt fih mit dem Gebrauche von.oxöros in der Ilias — Tod ka 
den Tragg. auch von der Unterwelt, — Auch Mtth. 6, 23: ei ev 70 Pas To br wi 
ox0orog LZoriv, To 0x0rog 1000» dürfte vgl. mit Luc. 11, 35 hierher gehören, da ef 
durch dieſe Faßung — Finſternis — Unheil, Verderben — der Ausſpruch fein vol 
Gewicht erhält. Ebenſo 2 Cor. 4, 6. Act. 26, 18, vgl. Joh. 3, 19. — Dazu komm 
e) im N. T. eine dem A. T. fremde Erweiterung des Gebrauches, Damit zujamm: 
bängend, daß Unheil u. Sünde zufammengehören (vgl. „heillos“), u. daran ankrüpfen, 
daß die Finfternid verbirgt Pf. 189, 11. 12 u. daß die Sünde das Licht, im melden fr 
offenbar wird, zu ſcheuen bat, vgl. Joh. 3, 19. In diefem fittl. Sinne wird es m 
N. T. nit gebr. Im RN. T. namentl, bei Paulus. Der Zuſammenhang mit oxorx 
= Unheil erhellt deutl. 2 Cor. 6, 14 vgl. mit 4, 6. Eph. 5, 11 vgl. m. 8. 8; de 
Anknüpfung an die Vorſtellung von der verbergenden Finſternis ſ. 1 Shell. 5, 4. 5. 1 6n. 
4, 5: pœrloti T& xounth Tov oxorovg xal Yaregwou Tas Povias Tor xagdem. 
Beides zufammen Joh. 3, 19. So noch Röm. 13, 12. 1905. 1, 6. Daran fühl 
dann der Ausprud N }Eovalu tov oxorovg Luc. 22, 53. Eph. 6, 12: —X 
roũ 0x0Tovg Tovrov, wogegen Col. 1, 13: 2pvoaro nuag &x ırs 2öoveias Tou oxorn 
xul uerlornoev eis ırv Bao. xıı. Yein Anlaß ift, an eine andere Bed. als die une b 
gegebene zu denfen. — Röm. 2, 19 wird ebenfalld an die unter b angegebene Ber. x 
denken fein: zuenoıduc ne oturror odnyor eva TUPAwv, Pac Twv Ev oxöreı, naudevir 
apoovwr, fofern das dv oxoreı eivar ald Conſequenz des TupAog eva von der Kat: ı- 
Hilflofigkeit, vgl. Kobel. 2, 14. 


Sroria, ag, 7, Binfternis; in der Prof.⸗Gräc. fehr fpät u. felten, von Then 
Mag. als ungebräudl., von Möris als unattiſch bz., j. Moeris ed. Pierson, p. 354 99; 
in der bibl. Gräc. bei den LKX nur Mid. 3, 6 = Tün; di. 28, 2 = or Ei 
nur im N. T., u. zwar außer Mtth. 10, 27. Luc. 12, 3 nur Ev. u. 1 Joh., wo ar 
nur ausnahmemeife Joh. 3, 19 u. 1905. 1, u a) finnl, Mich, 10, 27. Suc. 12,3. 
Job. 6, 17; 20, 1. bb) übertr. wie oxörog, u. zwar unter Vorwiegen des Gedanbu⸗ 
der Unfeligkeit, bes DBerderbens, vgl. Joh. 12, 35: nginareite ws TO goc ügere, Dn | 
un oxorla vuag xaralaßn. DB. 46: Zyw gwc eis Tor xöouor Aruba, ira nũ 0 | 
zuoteiwv &ig duf dv en oxorig un nelvn. 8, 12: yu el zo Pas roũ x0apen "0 
uxolouvFur duol 0v un REgınarnON] &v 7 oxorle, aM Fe To ws zrs Luis. Bl 
1905. 2, 8. 9. Uber wie das Ticht nicht bloß als Wild der Seligfeit, fondern old De 
feligend gefaßt wird, fo iſt auch die Finſternis Unfeligfeit bewirkend, doh. 12, 36: 
negınaray &v in oxorie, odx olde mov ünayeı, vgl. 1905. 2, 11: örı m omorla hi- 
gAwoe Tovg (pdahuodg avrov mit V. 10. So ift oxoria nicht bildl. Bz. der Sünde, 
fondern Conſequenz der Sünde, dr oxoria elvan, ueveı Wirkung der Sünke, u. wiedern 
Urjache der Sünde, 1 ob. 2, 9:0 Alyan : iv TO Qwrl elvaı xal Tov adeAlpor —X 
nlawv £v 7 oxorla koriv — * aprı. Dadurch ſchließt ſich das joh. oxoria noch naͤher 
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an altteftam. Ausprudsweife an, als das paulin. axoros. Erſt durch dieſe Beobachtung 
gewinnen die johann. Ausiprüce ihr volle Gewicht, namentl. Joh. 1, 5: To gas iv 
zr oxorla yalsı, xal 1 oxoria RUTO ov xarehußer, bgl. 1Joh. 2, 8, fowie doh. 3,19: 
au lariv N xoſoic, öTı TO pus —— eig röôy x00u0v xal 7yanıoav o üvdowno 
MaAoy TO oxéorocç n To Pac — das ift eben das eigentl. Undenkbare u. Unnatürliche. 
Der Begriff beftimmt fih durd den Gegenfag zu gws. Iſt Gott als Licht Duellort des 
feligen Lebens u. der entiprechenden Lebensbethätigung, letztere aber Folge des erſteren, ſo 
liegt darin auch der ſoteriolog. Inhalt des Satzes 1 Joh. 1, 5: örı 0 Ic Qwc dom 
ai oxorla iv avım ovx Eorıw ovdeula, welder als der Inhalt der von Chriſto ver 
nommenen u. von den Apofteln reprobucierten Verkündigung bz. wird, mas fdhwerlich ans 
gienge, wenn oxori« im ethiſchen Sinne gemeint wäre. 


Zopös, 7, 0, nad Curtius 512 zufammenhängend mit aapns, dem lat. sapere, 
althochd. saf, „Saft“, fo daß die finn!. Grundbed. „ſchmecken“; nicht bet Hom. u. Heſ.; 
doch bat Homer an einigen Stt. da8 Subſt. vopla. — weife, zunädft von jeder herwor⸗ 
ragenden, als Erfahrenheit ſich ausprägenden Kunde u. Wertigkeit in irgend welcher Sache, 
fei e8 Handwerk oder Kunft, daher = gejhidt, erfahren, fundig, verftändni®: 
voll. So bei Hom. das Sußft. vopla exrovog 11. 15, 412. vopög xußeprning. Pind. 
Nem. 7, 25. Dann aud von der Gewandtheit u. Erfahrenheit in allen Angelegenheiten 
des täglichen Lebens, flug, verftändig, u. endlich namentl. in der att. Gräc. von ber 
tieferen Einfiht in den Grund u. Zufammenbang der Dinge u. ihrer Geſetze, wie fie ber 
Bbilofoph teils erftrebt, teild befist, — w eif e; f. Lex. Im der bibl. Gräc. bei den 
LXX — un, welches nur zuweilen = ovverös (Ti), don), Yporıuos (Yia2, Tan), 
u. zwar a) von ſolchen, die mit Kunftfertigleit begabt find, Er. 28, 3; 35, 9. 25: tais 
xepol vide u. a. 1 Chron. 22, 16: reyriraı xal olxodögno. Adwv zul Texroves Eulwr 
al nag 0ogpös &v navsi Eoyw. 2 Chron. 2, 7. 13. 14, meift in diefem Yalle o. 77 dunvolg 
&r. 28, 3; 35, 25; 36, 1 u.a. 7 xaodie Ex. 35, 9, zurüdgeführt auf göttl. Begabung 
Er. 28, 3: AaA00» näcı Tois 00gpois ı7 dıavola ous dv&nimou nvevuarog aogplas xal 
alosroews. 36, 1: nüs 0opös 17) diavola, w 28097 oopla xal dmiormun dv aw- 
rois ovrıbaı nosiv xl. Dann b) von der verfländnisvollen Erfahrenheit u. Ges 
ſchicktheit zur Verwaltung der öffentlihen Angelegenheiten, Deut. 1, 13: dore davrois 
üydgus 0ogods xal Zmiormuovag xal avrerodg eis Tag Qulas num, xal xUTaoTrow 
dp’ vu@v ryovulvovs vuor. V. 15, vgl. 16, 19. 2 Sam. 13, 3. 1 Kön. 2, 9. Jeſ. 
19, 11. 12. ©) bon hervorragender Kenntnis u. Erkenntnis aller Dinge 2 Sam. 14, 20: 
ô xUpLOG MOV 00pos xu Is vopia ayydhov Tov yruvaı nüyra TO iv zn yn. 2 Chron, 
3,12: Zdwxe ro Aaßld viov 00pOr xal Eniorayevov dnıornunv xal ouvsoıw, in8bejondere 
von der Erkenntnis verborgener Dinge Gen. 41, 8. Jer. 9, 16, vgl. Dan. 2, 12 ff.; 
4,3.15; 5,7. 8.16. Hier feßt nun die befondere Wendung ein, Die der Begriff 
in der heil. Schrift nimmt. Zunächſt bat diefe Weisheit, wie fie in der Welt ſich 
zeigt u. gefhägt wird, Gott gegenüber feinen Beftand, Hi. 5, 13: 0 xaralaußarwv 
oogovs dv 17] poorrası, Bovim dE noAunloxwr E&lornoew. BI. 49, 11. Ver. 8, 8.9; 
9, 22. Jeſ. 29, 14. Denn di) die rechte Weisheit ift die Erkenntnis n. das Wißen um 
Gottes Recht u. Geſetz Deut. 4, 6; 32, 6. Prov. 10, 9, der wirfl. Weife darum zu- 
gleih ddxaog Kohel. 9, 1, von welchem alle Ausfagen der Prov. u. Kohel. gelten, vgl. 
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Bf. 107, 43. (In den Bfalmen nur bier u. 49, 11.) ©. unter oopla. Denigemäß 
ift zwiſchen oogpois im weltl. Sinne u. zwifhen oopois in diefem Sinne zu unterſcheiden, 
nur daß die Weisheit im legteren Sinne nicht zu beichränten ıft auf das Verhältnis zum 
Geſetz Gottes, fondern wie dieſes in allen Verhältniſſen des Lebens, privaten u. öffentl 
fi bewährt, vgl. Prov. 14, 1; 29, 8. 9. 

In den Apokr., in denen fih das Wort namentl. bei Sir., feltener Say. u. 1 Ebr., 
überb. aber bedeutend feltener als das Subft. findet, iſt es — mit Ausnahme etwa vom 
1 E8r. 4, 42, wo e8 — Hug, u. 3, 5. 9; 5, 6, wo es = verftänbnißvoll, einſichtig — 
ſtets in diefem legteren fittl.:relig. Sinne gebr., parall. dlxmos Sap. 4, 17. Poßovuere 
Tor Heiv Sir. 10, 24 vgl. B. 23; 18, 26; 86, 2 u. a., u. bz. den, der Durch Goties 
Führung u. Gabe u. verfländnisvolles Aufmerten das Verſtändnis der Nalur u. Geſchichte, 
des Seienden u. Seinfollenden, der Werke u. der Wege Gottes gewonnen bat u. bem: 
gemäß. ſich hält u. wandelt, bgl. die Beſchreibung Sap. 7, 15ff. B. 21: 00a TE iu 
xgunra xal fugayı Eyvwv, n yap navıwv teyvisis LöldakE ue oopla. Der aljo Weite 
reſp. Gerechte ſteht einſam, verkannt u. verfolgt da unter feinem Geſchlecht, Sap. 4,7 f, 
aber nandoc —XRX owrnola x0ouov Sap. 6, 25. Ueber 4 Mec. 7, 23: möros yug 
0 00pös xul ürdgeidg korı tur naswr xupog |. unter vopla. ALS Prädicat bes bie 
Welt fchaffenden u. regierenden Gottes fteht es nur einmal Sir. 1, 6: eis dor op, 
poßepös opoden. 

Der Sprachgebr. des N. T. fleht Hierzu in einem eigentüml. Verhältnis. Inden 
der religiös-fittl. Begriff des opos demſelben, abgefehen von Mtth. 23, 34. Jac. 3, 13 
u. wenigen a. St. fremd ift, u. indem auf der anderen Seite vopös faft nur im üßlen 
Sinne fteht, könnte es feinen, als ob das altteitamentl. aopos in eben diefem Gimme 
allmählich den Spradgebr. beherriht hätte, — ein um fo wunderliherer Vorgang, al 
doch die velig. Vertiefung des Begriffs in den Schriften der Chokhma durch Mit. 23, 24. 
Iac. 3, 13 unbedingt anerfannt u. aufgenommen wird. Es dürfte ſchwerlich auf eimer 
bloßen Zufälligteit beruhen, daß copos im diefem guten Sinne fo felten, vorberrichen 
aber im üblen Sinne ſich findet. Die Erklärung dürfte anderswo zu ſuchen fein. Erwägt 
man die Bed., melde der Begriff des Dan m. der rman in ber theol. Schule Iswelt 
u. dem von der Schule fo ftarf u. durchgreifend beeinflußten relig. Leben u. Denten des 
Volkes gewonnen, wie davon das Buch des Siraciden u. der Weisheit Zeugnis geben, — 
bevenlt man ferner die Berflahung, welde Begriff u. Sade ſchon in diefen Schriften 
namentl. in Bergleih mit den Provv. gefunden haben, u. nimmt man bann daS vierte 
Bud der Macc., die befannte Schrift de rationis imperio dazu, in weldem bdiefer Begriff 
ber Weisheit in völligfter Verquidung mit dem griech. Begriff des QuAocopos erfcheint — 
ſ. u. oopla —, fo dürfte ſich ergeben, daß es gerade der altteftamentl. Begriff des ur, 
nur eben in feiner im Lauf der Gefchichte mehr u. mehr fi durchfetzenden Entartung iR, 
welchen das neuteftamentl. aopos sensu malo aufnimmt u. fein Verdict darliber fällt. 
Dafür ſpricht ganz befonderd die Zufammenftellung des aopös u. yoruuareus 1 Cor. 
1, 20, das auf die Schriftgelehrten u. Oberſten des Volles ſich beziehende Wort des 
HErrn Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21, fowie Die Verurteilung der oogpla Tr agpyörser 
Tor alavos Tovrov, ol Tor xUgıov ns dokns doravewoar. Der altteftlam. Be: 
griff der nnar gilt in feiner Reinheit auch uoh im N. T., ſ. oopla; in 

ibrer geſchihhtl Erſchein ung aber bzw. in ihren Vertretern, den nam, iſt 
diefe Weisheit fo vollftändig eins geworden mit ber Sott abgewandten 
menſchl. oder weltl. Weisheit, ber Pılocopla xal xevn Gndın xarı TI rapd- 
door ardpunwv, xara Ta orogeia rov xsouov Col. 2, 8, daß fie unter das Urteil 
des A. T. ſelbſt über die venwerflihe Weisheit fällt, wie bean Paulus 1 Cor. 1, 19 
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(aus Jeſ. 29, 14) u. 3, 19. 20 (aus Hi. 5, 13 u. Pf. 94, 11) gerade auf dies alt» 
teſtamentl. Urteil fid beruft. 

Es findet ſich ooyöc a) als Epitheton des ſach⸗ u. kunſtwerſtändigen Arbeiters 1Cor. 
3, 10: ws 00@os Spxırlaruv. Bon dem Berftändnid u. der Tüchtigkeit für öffentl. Anz 
gelegenbeiten 1 Cor. 6, 5: 00x Eve dr vuiv ovdelks oopog ög durnoeran dıaxpiva ara 
sEoov Tov adelyev; Ib) anflingenb an die dem A. %. eigene religibſe Vertiefung des 
Begr. Röm. 16, 19: Aw de vuac oopovc elvaı Eis TO uyadov, axepalous de &ig To 
xcixoy, eine Ausdrucksweiſe, die auch den Griechen ſympat hiſch berühren mußte. Ebenſo 
Eph. 5, 15: AAfnere our axgıfßws nws nepinareire, un Ws Acopor AAN ws 00@ol, 
EEayoguLönevoı xsA., wo die velig. Seite ſchon ſtärker hervortritt, vgl. V. 17: um yivere 
C geores (häuf. Segenfag des oopös in den Provv. u. Kohel. ), aa ovrlere ri ro 67.0 
Anna xvolov, u. nod) entſchiedener dac. 3, 13: us Gopös xol Zmuorrum dv vuiv; 
debarw &x ns xaljg @wvaorooprs Tu Eoya avrou &v npavrntı dplac, vgl. B. 15.17: 
7, Grade copla (ogl. Jeſ. 11, 2. Weish. 1, 4 u.a.) 1Cor. 3, 18: riç doxei 
o0pös elvaı iv vuiv dv to alürı Toirw, uwoös yerlcdo, Tva ybrzraz aogos. Aus⸗- 
Drüdlihd aber wird der altteftamentl. Begriff anerfannt u. aufgenommen Mtth. 23, 34: 
ÄänoorÖlw nos Üuäs npoprtag xal vopods xal youuuareis, vgl. 13, 52. — Als 
Epitheton Gottes findet es fih Röm. 16, 27: uovog oopös Feös, wie auch Nec. Beng. 
1 Zim. 1, 17. Iud. 25 leſen. Bel. 1 Cor. 1, 25: TO uwoor Tor Heov oopwregor 
zwr ardownwv dotlv. ©) im üblen Sinne von der der Welt als folder entfiammen= 
den u. eignenden u. damit das Misverhälinis der Welt zu Gott zum Ausdr. bringenden 
Weisheit, welcher aud die Weifen Israeld verfallen find, entſprechend dem Begriff des 
xoouos innerhalb Israels u. was damit zufammenhängt (f. xöowuos, Exiexröc); fo zu: 
vörderft mit Vezug auf die Weiſen Israels Mith. 11, 25: Mouvoaç tautu uno oogav 
æce ouverũy, xol dmenahanpus tavıa vrnlors. Luc. 10, 21. DBgl. 1 Cor. 1, 20: zov 
00Q0S; noõ youumareis; nov ovlnınırs Tov alwvog Tovrov; wo die Weiſen inner⸗ 
halb u. außerhalb Israels unter das gleiche Urteil fallen als sopol xara oupxa 1 Cor. 
1, 26, vgl. V. 25. 27; 3, 18; 1, 195 3, 20. Nom. 1, 22: puoxovxtec elvaı 00pol 
— vgl. V. 28: naplduner avtovg 6 Ic eis adoxıuov vous. — Ohne ab» 
wertende8 Urteil Iediglid im prof. Sinne eined oopos ſteht es Röm. 1, 14: Taanod 
re xal Aapfapoıs, 0opois Te xal avomros Opeideng eipd. 


Zopia, 7, Weisheit, wird ebenfo wie das Adj. zunächſt von jeder fachverftändigen 
Fertigkeit u. Geſchicklichkeit in Handarbeit u. Künften gebraucht (Hom., Pind., vereinzelt noch 
bei Xen., Plat.), fodann befonderd von dem Berftändnis u. der Befähigung für die Kunft, 
namentl. Dichttunſt u. Muſik, auch Skulptur u. Malerei, Xen. An. 1, 2, 8: 'Eysuvde 
Alyırcı Anorllwv Exdeignı Magovar, vırroag Lolbovra oi nel ooplas, cf. Mem. 1, 4, 
2. 3, wo Homer, Sophofles, Polhkleitos, Zeuris als ſolche aufgefüihrt werben, welche &mi 
oopla bewundert werden. Dann bz. es die Erfahrenheit u. Gefchidtheit in allen An- 
gelegenbeiten des privaten u. öffentl. Lebens, Plat. Legg. 3, 677,0: & rı réxvnc i 
Iöuevov onovdalas zvpmulvor n noAızng 7 xal Gogplas Tıwög Erkgug, u. endlich die 
tiefere Einfiht in den Grund u. Zufammenbang der Dinge, in die Bed. u. Aufgaben des 
Lebens, welche als folde fi mit der owgeoov»n part u. ihrem Inhaber eine Stellung 
fiber den Dingen u. den von ihnen ausgehenden Affectionen giebt, vgl. Xen. Mem. 4, 
6, 7; 3, 9, 4; 4, 5, 6. Plut. de justo 375, C. Aristot. Metaph. 1,1: 7#v dbvoue- 
douéßny ooplar negl Ta nodra aitın xul Tas apyas vnolaufarovaı nüstes. ibid. 9: 
Sims de Imrovans tig ooplus negi Tüv Qarspwv To alzıov, in dieſem legteren Sinne 
aber gewöhnl. gYiAooopia, jo daß die vopla mehr praltifh u. fittlih geartet, Die Yelo- 
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oopla intellectuell gerichtet ift, Plat. Menex. 247, A: naca dmorzun xweıboubn dı- 
x000Uyr75 xal tig allıg apeing narovoyia ou oopla galvera. In der fpät. Grãc. 
wird das Wort immer feltener, während es gleichzeitig in der altteftam. u. bellenift. Gräc. 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 

Bei den LXX entſpr. ed mit wen. Ausnahmen, in denen an feiner Stelle Ppormsis, 
Guvsoıg, — (nie voor) geſetzt iſt, dem hebr. ua. Dasfelbe ſteht wie das bj. 
bar, 0opog, =) von hervorragender Befähigung u. Gejchicklichkeit zu kunſwwoller Arbeit, 
1 Ehron. 28, 21: müs ngösvuog dv oopla xara näcav zexvnv, zurüdgeflihrt auf gättl. 
Begabung, auf den Geift Gottes Ex. 31, 3; 35, 29; zur Verſtärkung des Begriffs verb. 
mit oiosmoıs Erod. 28, 3, ouveoıg 35, 33, druornun 36, 1. Häufiger aber bz. «& 
b) ein über das Maaß der durchſchnittl. geiftigen Befähigung u. Entwidelung hinazs- 
gehbendes Maaß von Begabung, Erkenntnis u. Erfahrung, welches den, der darüber ver 
fügt, in den Stand feßt, über alles Rechenihaft zu geben 1 Kön. 4, 33, VBerborgenes zu 
fennen u. zu erkunden, 2 Sam. 14, 20: 6 xUpiös uov oopös xadug aopla ayy&lov row 
yrovo nüyru Ta iv ı7 yn' Dan. 2, 30; 5, 12. 15, Gericht zu hegen u. das Redk 
zu pflegen 1 Kön. 10, 19, u. aud dies auf Grund u. in Kraft göttl. Begabung 1 Köa. 
4, 29. 2 Chron. 1, 10 ff. Bor allem aber ift Weisheit ©) das DVerfiehen des Rechtet 
u. Willens Gottes als deflen, was aller Dinge Grund u. Halt ift, was einem Bolte Be 
ftand u. Vorrang giebt vor anderen u. den, ber fie bat, zum guten Ende leitet nu. fuhn. 
Prov. 28, 26: ög nenoıde Ipaoelg xapdia 6 TOwvrog —R —A 
—B u. in dieſem Sinne heißt es Hi. 28, 28: 2dov 7 Heoadheıa !orı oopia, 
10 de antyeodaı and xaxıv doriv Zmormun. Pf. 111, 10: apyr ooplas Poßos xueler 
xra. Prov. 8, 10; 16, 4. Pf. 37, 30: oröua dixalov usderros ooplar wein 
yAoooca avrov Aulnosı xoloıy, vgl. 49, 4. Dieje im tiefften Grunde u. Gehalte relig. 
Weisheit, mit welder fih die naudelw im bibl. Sinne (f. naudevw) verbindet u. welde 
dadurch eigener u. fremder Sünde entgegenwirkt u. den Meuſchen bewahrt, fchließt and 
die übrigen Gebiete des bemußten u. wollenden Lebens von ihrer Bethätigung nicht amf, 
unterjtellt fie aber, wie überhaupt das ganze Leben u. Gefammtverbalten ihrer religiös 
füttl. Zucht, indem fie zugleih zur Meifterfhaft u. Führerſchaft befähigt, |. unter oogpir. 
Sie erſcheint wie oben unter a parallel bzw. verb. mit poeornoıs, avveaıg, Enuotrus, 
3. B. Prov. 4, 7; 8, 1; 10, 24. Jeſ. 33, 6, unter denen fie der Zmuornun am nädfen 
ſteht, welche das Sichverſtehen auf etwas bz., während ooplu die Eigenfhaft deſſen if, 
dem Zruornun im weiteften Umfange eignet. Bon goornaıs unterjcheidet fie ſich als 
Weisheit von verfländiger Klugheit, ovveaıg ift verftändnisvolle Auffaßung u. abfchägende 
Reflerion. Mit yrworg findet fie fih zufammengeftellt, namentl. im Buch Kohel., 3. 2. 
1, 16. 17. 18; 2, 21; 9, 10. Prov. 30, 3; bei diefer beftummt fih das Subj. durd 
das Obj., während die vogpla activ u. probuctiv if; yrwaus ift ein Verhalten zu beftimimten 
Dbjecten oder ein erworbener Beſitz, der das Verhalten beftimmt, oopla eine Eigenſchaſt 
welche das Verhalten hervorbringt u. Objecte zu ſchaffen, herauszuſetzen vermag; aogia flieht 
über Emuorrun, yrwoıs, avveoıg, Ppovnoıs, indem fie nie ohne dieſe iſt, ſie alle hewor⸗ 
Bringt, ſelbſt aber nicht von ihnen hervorgebracht wird, Prov. 10, 25: 7 oopla ardei ziıa 
poöynow. Kohel. 1, 18: dv nAnFe ooplag ninFag yrwoews. Sie eignet dem, der fie 
bat, nicht von felbft, fondern als Gottes Gabe, u. ift ebenfo Frucht u. Wirkung von 
&Aeyxos u. naudelu, wie fie felbft diefe übt Prov. 2, 6. 10; 3, 13; 29, 15; 30, 3. 
Sie eignet darum di) an erfter Stelle Gott felbft, von dem fie fommt, u. als ſolche vom 
Menſchen unabhängig vorhandene Weisheit Gottes, von Gott unterfchieden Brov. 8, 21 ff. 
Hi. 28, 24 ff., if fie diejenige Eigenfhaft Gottes, welche fih in ber bewußt zweckhvollen, 
Maaß u. Biel fegenden Schöpfung u. Erhaltung der Welt bethätigt, Prov. 3, 19f.; 
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3, 21ff. Hi. 28, 24 ff., fomwie in der Durchführung feines Willens, in der Leitung der 
Geſchichte u. Gefhide, Jer. 10, 11; öl, 15, in der die Thatfache einer Rechtsordnung 
auf Erden fi gründet, welde u. in welder fie ſelbſt erfannt werben will, eine fittliche 
Macht, welche fih ducchfegt, Prov. 8, 1 ff. Sofern fie fo in Natur u. Menfchheit waltet 
u. fi erfennbar macht, in ihren Ordnungen fi barftelit, Liegt es nahe, fie nicht ſowol 
von Gott zu unterfcheiven als vielmehr fie als etwas objectiv lebendiges anzufehen, dem 
ebenfo wie Gott u. der Welt Selbftändigfeit eignet, Hiob 28, 24 ff. Brov. 8, 21 ff. 

Demgemäß ift die Weisheit das geftaltende Princip der ſchaffenden u. maltenden 
Macht Oottes u. ebenmäßig die von Gott flammende geftaltende Kraft des entſprechenden 
menſchl. Verhaltens gegen Gott u. Welt, die das Herz mit Furcht Gottes u. Ber- 
trauen auf Gott erfüllt, vor der Zuchtloſigkeit u. dem Selbfivertrauen bewahrt, Proo. 
28, 26. Kobel. 12, 1 ff, u. den Weg zum Leben aus Sünde u. Gericht erkennt 
Bi. 51, 8. 

Ihr gegenüber giebt e8 eine nicht von Gott ſtammende menſchl. Weisheit mit Ueber: 
mut, Selbftvertranen u. Selbftherrlichkeit gepaart, die dem Gerichte Gottes unterliegt u. 
vor Gott zu Schanden wird, Jeſ. 29, 14. Ier. 9, 22; f. u. oo@os. 

Mit jener Weisheit religids-fittl. Art u. göttl. Abkunft reinen unter den Apofr. 
namentl. Sir., Sap. u. Bar. Im Buch der Weish. betätigt ſich die Weisheit Gottes 
in der von der heil. Schrift berichteten Gefhichte im Zurechtbringen des durch die Sünde 
Berkehrten, u. ift als Gottes Weisheit zugleih Eigentum derer, die die Wege u. das 
Walten Gottes erkennen, verſtehen u. fih zur Nachachtung dienen laßen, ſ. namentl. 
Sap. 10, während im Buch des Siraciden die menjhl. Weisheit als auf dem Grunde 
der Furdt Gottes erwachſende Lebensflugbeit ericheint, die Weisheit Gotied aber im Zus 
Sammenhange mit feiner Allwißenheit dahin gefaßt wird, daß er, wie Die nicht näher aus⸗ 
geführten weyalsiu rs ooplas uvrov beweilen, keines Rated bedarf; er weiß allein zu 
Handeln u. zu walten, 42, 17 ff. In beiden Schriften macht fi fchon eine Berflahung 
Des Begriffs geltend, indem die ſcheinbare Weiterführung des bibl. Gedankens von der 
in der Heilsgeſchichte fich bethätigenden Weisheit Sap. 10 biefelbe nicht bloß zuſammen⸗ 
wirft mit der göttl. zoövow (m. f.), fondern fie auch nod in der Art der ftoifchen Weltjeele 
auffaßt 7, 22 ff., während der Siracide die menfchl. Weisheit fchließlich als nüchternfte, 
ſelbſtiſch gerichtete Verſtändigkeit erfcheinen läßt. Die große religiöd-fittl. Energie der Provv. 
u. Kohel. weicht einer behaglichen u. felbftgefälligen Reflexion, bi8 dann im 4. Bud der 
Macc. eine Definition u. Befchreibung erfcheint, welche mehr von dem griech. vefp. ftoifchen 
Begr. der gilooogpla, al8 von der bibl. vopla an fi trägt, nur daß in der Ausführung 
„ſtoiſche Moral u. moſaiſche Geſetzesſtrenge mit einander verſchmolzen“ erfheinen: aopla darl 
yroocıs Ielwv xal avdownlvwy n0RyuaTwv xui tovrwv alsiov 1, 14, cf. Cic. de off. 
2, 43: „princeps omnium virtutum est jlla sapientia quam oo@pl/a» Graeci vocant. Pru- 
dentiam enim quam Graeci Popörnoıv dicunt, aliam quandam intelligimus, quae est rerum 
expetendarum fugiendarumque scientia; illa autem sapientia quam principem dixi rerum 
est divinarum atque humanarum scientia.“ Vgl. Grimm, Comment., ©. 288. Das 
Hauptgewicht ruht auf der intellectuellen Seite, auf der fi die Apathie des Weifen 
anfbaut. 

Philo dagegen führt in feiner Weife ben Gedanken von der fhaffenden u. welt: 
verwaltenden Weisheit Gottes weiter, jedoch um den Preis, der fi bei Erwägung feiner 
Logoslehre ergiebt, |. u. Aoyos. Bon dem bibl. Gedanken bleibt im runde nur das 
Wort; die gefchichtl. Bethätigung u. Erſcheinung der göttl. Weisheit verflüchtigt fib in 
Allegorieen u. die lebensvolle Bethätigung der dem Menſchen zu Teil werdenden Weisheit 
wird zur apatbiihen Askeſe, vgl. Siegfried, Philo von Alerandria, ©. 215 ff. 
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Das N. T. dagegen fett bei dem genuinen altteftamentl. Begriffe wieder ein u. zwar 
in der Art, daß derjelbe, wenn auch nicht in dem gleihen Umfange in Anfprud genommen 
wie im A. T., doch gerade im feinem Centrum erfaßt u. verwertet worden iſt. 2) Die 
Weisheit Gottes erfcheint zwar nicht wie im A. T. al8 das ordnende u. zwedſetzende 
Brincip der Weltſchöpfung u. Erhaltung, aus welchem Gefeg u. Recht Israels quillt, aber 
es ift do nur eine Schärfung u. Concentrierung des altteftamentl. Gebantenganges, wen 
fie wefentl. in ihrer Erfcheinung u. Bethätigung in dem heilfch affenden Verhalten Gotte, 
fpeciell in ver fpecififch nenteftamentl. Heilsoffenbarung u. den Wegen Gottes mit jeien 
Bolte bzw. feiner Gemeinde gefehen wird, auf denen er, wißend was er tbut, dies fo tet 
u. zu Stande bringt, daß Fein Tadel u. feine Beanjtandung weder gegen den Entzwet 
jelbft, noch gegen die Art u. Weife feiner Erreihung aufkommen kann. Am nöd 
ſtehen der altteſtamentl. Ausdrudsweiſe Apol. 7, 12: 7 —WR xol 7 doro xoi Tr 0 
pi. xoi rn evgagıoria xoi 7 Tıum wol N dvranıs xal n loxus zw Jen naiv. 5,18: 
a&ıos dor TO Gpviov . . . Aaßeiv ııv dvvauıy xul nAovror x} copiar xtÄ., or 
fh dann Röm. 11, 33 auf die Ausführung Cap. 9 — 11 zurückſchauend anfdlieit: — 
Basog nAovrov xal soplus xai yrwotws Feov. Leicht iſt von hieraus der Uebergang a 
den übr. paulin. Stt., in denen die Weisheit Gottes in feinem in Ehrifto ausgeführte 
u. an der Gemeinde durchzuführenden Heilsratſchluß erſcheint, Cor. 2, 7: Anlouuer I 
coplar &v vornolo ri⸗ amoxexguguerep, NP ngOWpLOEv 69 x. 1,21: 
vopiE roũ Heov oðx Eyvo 6 xoouoc roy Ir. Eph. 3, 10: va yrugıcdy vor. 
dia ırg ixuinolas 7 noAvnolxiAos ooplu Tov Feoü xara ngoFeoıw ra. Hiernach ni 
denn auch 1 Cor. 1, 24 die Bz. Chriſti ald Yeov duvanıs xal Ieov copla verftande 
fein. In einer an Prov. 8, 21 ff. erinnernden Weife wird von dieſer heilsgeſchichtlich fd 
bethätigenden Weisheit geredet Mtth. 11, 19: ZdıxumIn 7 vopla ano Tuwr Time 
ovıns (mo Tdf. Treg. Welle. Eoywr lefen, Treg. jedoch das in der Parall. Luc. 7, 8 
unbeftrittene r&xvw» bier wenigftens ad marg. ftellt), vgl. unter dumm ©. 290. In 
ſtärtſten erſcheint dieſe Objectivierung ber Weisheit Luc. 11, 49: dıa Tovro xal r, oogk 
To Hov einer‘ anooteAW Es avtovg O0 TAG xal ünooroAous ... ba — 
xrA., wofür Mtth. 23, 34: dia Tovro &yW UnooreAlw no0s vuuc nrgoprras xal oopeit 
xol yonuuureis, wo Chriftus das Subj. Es iſt bei Luc. nicht eim Citat, fondern tm 
Ausipruh des Ratſchlußes Gottes, ausgedrückt wie Pf. 110, 1: einer 0 xunos ıw m- 
ol uov, vgl. Hofm. z. d. St. Diefer Eoncentration der göttl. Weisheit auf ihre heilt 
geſchichtl. Bethätigung entfpr. nun aud die neuteftamentl. Ausfagen Mb) von der menfäl 
Meisheit, foweit diefelbe im Sinne der altteftamentl. Vertiefung des Begriffs gefakt with. 
Ohne relig. Beziehung fteht ed wie in dem entipr. altteftam. Spradhgebr. Mtth. 12, 2. 
Luc. 11, 31: 0. ZoAoumvos. ct. 7, 22: o. Alyunıiov. Sodann Upof. 13, 18: 
ode r 0. dor. 17, 9: wde 6 vous 6 &xwr ooplar von der Fähigkeit, Berborgend 
zu erfennen u. zu erfunden, wie 2 Sam. 14, 20. Dan. 2, 30 ꝛc. Dagegen im alte, 
relig. Sinne von dem Verſtändnis des Willen® u. der Üege Gottes u. der Fähigleit de 
von Zeugnis zu geben Mtth. 13, 54: nöder Toro r sopla adın; vgl. das voraf- 
gehende Zölduoxer. Marc. 6, 2: ris r opla 7 doseion tovrw; Luc. 2, 40. 53, tgl. 
V. 47; Die oopia des Jeſusknaben ift der Grund feiner odveoıg u. anoxgloug. Bi 
entfehieben die Befähigung zu jelbftändigem Handeln, Reden u. Zeugen sc. darin Lug, 
erhellt Luc. 21, 15: dwow uni oröna xol ooplar. ct. 6, 10: ovx loxvor inr 
ormvon ın copie zul TW nvevuarı § Ndde. 6, 3; 7, 10. Col. 1, 28: vovdwr- 
tes navto 'uvdgwnov xal dıdaoxorreg n. a. tv nuon oopla. 3, 16. Die Beziehung anf 
den eilsratſchluß u. Heilswillen Gottes ſ. namentl. Eph. 1, 8. 9. Col. 1, 9; 28: 
iv & &lol nuvreg oĩ Imoavpol tig 0oplag xul YrWostog anoxgvgpor, vgl. ©. 8. ı Eu. 
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1, 20: x% ern sn nuiv oopla ano Ieov. 2 Petr. 3, 15: xara zmv dofkicur auıw 
ooplar Eypayer vuiw, u. jo wird man mol Aöyos ooplas u. Aöyos yruwoews 1 Cor. 
12, 8 fo unterſcheiden dürfen, daß letzteres zu dem erfteren fi analog verhält, wie die 
Eounyela yAwooov zu den ylyn yAwocav V. 10, fo daß A. ooplag ein über das bis⸗ 
Herige u. allgem. Berfländnis des göttl. Heilsrates u. Willens binausgehendes Verftändnis 
enthält, welches der A. yr. klar legt u. anwendet. Ihre praltifche Bed. für bie Bewãh⸗ 
rung des Chriſtenſtandes AL Col. 4, 5: dv oopla nepimareite ngog ToVg Ekw Tov xagor 
EEayopalögevor, ſ. copos, u. nad diefer der altteftamentl. man in neuteftamentl. Bes 
ftimmtheit entſprechenden Seite erfiheint der Begr. im Br. ac. 1, 5; 3, 13. 15. 17. 
Sie ift befondere, der Heilswirkſamkeit Gottes bzw. dem Geifte Gottes entftammenbe Gabe, 
fowol mo e8 ſich um außerorbentl. als mo es fi um allgem. chriſtl. Befähigung Handelt 
Marc. 6, 2. ct. 6, 3. 1 Cor. 12, 8. Epb. 1, 8. 17. Col. 1, 9. Jac. 1, 5; 3, 
15. 17: 7 armer oopla, u. fieht auch in diefer Hinfiht ebenfo wie inhaltlich gegenüber 
©) der o. Iniyesog wuxıxn ac. 3, 15; oagsın 2 Cor. 1, 12. ardownww 1 Cor. 
2, 5. wSownlvn 2, 13. tov alwvos tovrov 1 Cor. 2, 6. Tov xöouov tovsov 1, 20; 
3, 19, vgl. 1Cor. 1, 17. 19. 21; 2, 1. 4. Col. 3, 16. — Ueber dad Berhältnis 
des Begriffes zu den Synon. goornats, avrsoıs, yrwoıs Eph. 1, 8. Col. 1, 9; 2, 3 
ſ. 0. ©. 806. — Bgl. Debhler, die Grumdzüge der altteftament. Weisheit, Tü⸗ 
Bingen 1854. Derfelbe, Theol. des U. T., 8 235 ff. Schulz, altteftamentl. 
Zheologie, ©. 346 ff. 512 ff. 815 ff. 4. Aufl, ©. 477 ff. 512 ff. Delitzſch, Comment. 
zu den Prov., Einleitung 8 4. Siegfried, Philo von Aler., S. 23. 215 ff. u. a. 


Zreppa, ros, ro, Same, Saat, fowol das, mas gefät wird als den Keim neuer 
Frucht in fih tragend, als aud das Gefäte, die aus der Ausfaat erwachſene Saat. In 
erfterem Sinne bildlih Jos. Ant. 11, 5, 3: napexalsı dE Tov Heov onklguu Tı x0) 
Ashıyavov dx TnS Tore Ovupopüs avrür zul alyuaiwolus negıowoarte xul nalıv eg 
TepooöAvun xol ı7v olxeiavr yiv ünoxaracırouvrre. Ibid. 12, 7, 3: Ta aloyıora 
nasev xal unde onlouu Tov yevovs vuov UnoAlsıpIrvar. Plat. Tim. 23, B: negı- 
Lupdivrog IOTE onouaroc Poaxeos. Sp LXX = rd Deut. 3, 3: dnarabauev 
auto» Fuwg Tov in xaralıneiv avrov ontouu. ef. 1, 9:8 un xvonos ooßawdF 
&ynatlkıner rue oneouu u. aus diefer Stelle Röm. 9, 27. So aud Jeſ. 14, 22: 
ano) œbrco⸗ — xal xuraltınna xal onfgue, “232 727 RU DU. 15, 9: gu 
To arnequu Map xai To xaruhoınov Adayo, SNN nude. Auch gef. 6, 13: ontgua 
ayıor TO orriwua avıns dürfte hierher gehören. Aus den Apofr. vgl. Sap. 14, 6: 
andınev alorı anloua yerloews. 18. 8, 87: Ews Tov un xaralıneiv gilur xul 
ongua xai Ovouu nuwv. — Urſprüngl. eigentl. von Pflanzenfamen gebr. wird or. dann 
auch übertr. auf lebende Wefen, u. danach ift der Spracdgebraud zu ordnen; hebr. HAT. 
1) von Pflanzen, a) Same; im. T. Mitb. 13, 24. 27. 32. 37. 38. 2 Cor. 9, 10. 
Der Blur. Marc. 4, 31. ı Cor. 15, 38 wie auch in der Prof.:Öräc. von verſchiedenen 
Sattungen von Samen, Sämereien, Lev. 26, 16. Dan. 1, 12; anders def. 61, 11. 
b) das Geſäte, die Saat; 1 Sam. 8, 15: xal Ta onlouara vuwv xul ToVg aunelw- 
—* öüu unodextuᷣoti, hebr. d, die einzige St., an der der Plur. von 97 fid) findet, 
Wer. 0 onlouu vum. — 2) übertr. auf lebende Wefen, a) vom männl. Samen; ſo 
bei Xen., Plat., Ariſtot, Blut. u. a., ſ. Lexx. Aus der bibl. Gräc. vgl. Lev. 15, 16; 
17, 18 u. 3. Nicht im N. T.; zu Hebr. 11, 11 vgl. unter xurußear ©. 177 f. 
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Nur 1Joh. 3, 9: näç 0 yeyevınulvos dx Toü Heoü auapsiar ov now, dur onious 
avrov dv avrw uiver Mnüpft an diefen Gebr. an u. on. Ieov ift nad dem Zuſammenh. 
die göttl. Leben wirkende Gotteskraft in den Gläubigen, der fie ihre göttl. Art verdanten, 
alfo der ihnen zu Zeil gewordene heil. Geift, vgl. Joh. 1, 13. Bgl. Huther z. d. St. 
b) von der Nachkommenſchaft. Diefer Gebr. des Wortes nimmt in der bibl. Sri. 
entiprehend Jar die breitefte Stelle ein u. berührt ſich mit dem poet. Gebr. von ondgus 
in der Prof.:Gräc., ıft aber mit dem legteren nicht zu identificieren; vielmehr bleibt, we 
fih zeigen wird, das bibl. ordoua vollitändig unbeeinflußt u. hält fi ftreng an di 
bebr. sr, durch welche Beobadtung die Sal. 3, 16 anjcheinend vorliegenden Schwierig: 
feiten fih dann, wie ſich zeigen wird, einfach erledigen. 

In der Prof.:Gräc. findet fih ordpua von der Nachtommenſchaft, wie gejagt, nur 
im poet. Spradhgebr. bei Pind. u. den Tragg., denen alle.von Georgi, vindieis 
Ni. Ti. ab hebraismis p. 87 sqq. gefammelten Beifpiele angehören. Thuc. 5, 16,5 
einem Oratelipruche entnommen, u. an ber einzigen Stelle der Proſaiker Plat. Legg. 9, 
853, C: arpwnoı Te xal ardownwr ontpnacı vouoFerovger ift der Ausdr. mit de 
wußtfein als ein bildlicher gewählt, hergenommen von pflanzlihem Samen um einer foglad 
folgenden bilvlihen Ausführung willen. Als poet. Ausdrud ermangelt onloua in dieſen 
Sinne aud fo fehr der feſten Grenzen, innerhalb deren es gebraudt wird, daß es ;. V. 
Soph. O. R. 1077: tovnör Ö’ iyw, xel auızpor torı, onlgu Ideiv Bovinaoum ba 
Bater bz., alſo an 2, a anfchließend, vgl. Soph. Oed. Col. 214: rivog ei onlguarx 
Eeive naroogev; während on. von der Nachkommenſchaft an die Bedeut. Saat (1,b) ar 
ſchließt. Berner bz. on. auch nicht zunächſt collectivifh die Nachkommenſchaft, am wenig 
ften die gefammte Nachkommenſchaft, fondern zunädft u. meiftenteil8 den Einzelnen, 
das Kind, den Sprößling, Sohn oder Tochter; fo Aeschyl. Choeph. 496: amlous 
IlAonıdwv. Sept. 456: Meyagevs Kofovros onfgua. Prom. 705: ’lvayeıor on., De 
Tochter des Inachus; feltener Dagegen collectiviih — die Gefammtheit der Kinder, & 
ſchwiſter Micht einmal eigentlich Nachtommenſqaft), 3. B. Soph. Trach. 1147: 
xahtı TO navy uoı onloua TWv Onaımuörwv. Eur. Med. 669: naldur 2geuvun onigu 
GAGc ybvoro yo. Defter bei Aeſchhſ. Daß aber auch dieſe collect. Bed. ein rein pod. 
Gebr. des Wortes ift u. nicht im mindeften auf einem irgendwie befeftigten Sprachgebt. 
beruht, erhellt daraus, daß ftatt dieſes collect. Sing. ſich mehrfad der Blur. findet. Soph 
Oed. Col. 600: yüig dufg anmAasnv noög Twv kuavrod onsguärwr. 1275: w on&- 
nar’ urdoog Tovd', duui d’ Opaluonsg. 

Das bibl. ankoua dagegen ift entipr. dem hebr. Ar in erfter Linie ein Eollectiv: 
begriff, ja man kann jagen nur Collectivbegrifi, indem an den wen. Stellen, an dena 
es von einem Einzelnen ſteht, mie Gen. 4, 25. 1 Sam. 1, 11, diefer Einzelne die Rad 
Tommenfchaft ift u. in fich beſchließt bzw. repraͤſentiert, vgl. 1 Sam. 2, 20: uzorlom 
00: xöpiog onlpua dx rg yuvarxös ravıng mit 1, 11: dag zr dovin oov ondgua 
ardpog — DIÜIR 23 proles mascula. Zu Gen. 4, 26: Solorno⸗. or ôocdic on. 
Fregor avi 4 Ov Undxrewe Katy vgl. V. 26; 3,15. Außer an jenen beiden St 
in Beziehung auf einen Einzelnen nur noch Gen. 21, 13, fowie 2 Sam. 7, 12. 1C. 
17, 11 in der David gegebenen Berbeifung, an [eßterer Stelle: 7rır na mp 
mm mm or Tram Wie Jeſ. 59, 21: 797 HOT Sem IT zeigt, Bi. m 
zunächft die unmittelbare Nachkommenſchaft, die Kinder, Sen. 21, 13; 15, 3, daher and 
or. einmal — 73 Deut. 25, 5; jedoch vorwiegend die gefammte Rachtommenfchft, melde 
fid auf Einen Stammvater zurüdführt, paher Gen. 13, 16: noınow To ontgua oov 8% 
Inu auyov arg yns. 15, 13. 18; 22, 17: nAndoror mindern To onigua 00. 
28, 14; 32, 12 u. a. Daber es auch in die Bed. Geſchlecht, Stamm übergeht, 3. ©. 
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Saga 97, maybe ST, stirps regia 2 Kön. 11, 1; 25, 25. Jer. 41, 1, u. vom 
ganzen Bolt Israel Esr. 9, 2: nagny9n onfoua To äyıov Lv Auoic Tav yasır, wenn 
nicht diefe Stelle unter 2, a gehört. Ja es bz. in Ausdrücken wie on. zwr doviwr oov 
Bi. 69, 37; Prov. 11, 18: on. — gel. 65, 23: on. evkoynuevor, mim oa II, 
Jeſ. 1, 4: dox m IT, on. novnoòo, Jef. 57, 4: PS SIT, on. avouor, Pi. 37, 28: 
on yar wie ſonſt ylvrnuo, eine geiftigsfittl. Gemeinfchaft ohne Rückſicht auf Stammes⸗ 
genoßenſchaft. Cf. Gesenius, thes. s. v. Speciell wird AT, ondoua von dem Volke 
Israel als der Nachkommenſchaft Abrahams oder Jakob Israels gebraucht, zu der dann 
Ismael reſp. Eſau mit ihren Nachkommen nicht gerechnet werben, vgl. Gen. 21, 12: &r 
"loaox xAndnostal 00: onfoua mit B. 13: xal Tor vior rg naudioung lc EIvog ulya 
7301.00 avıov, orı onfoua 0oov dorıv. Gen. 28, 4. 13. 14. Pf. 105, 6. ef. 41, 8. 
Ser. 33, 25. 2 Kön. 17, 20. Jeſ. 45, 25. Ger. 31, 36. 37. Neb. 9, 2. Außerbem 
noch von einzelnen Geſchlechtern, wie dem Geſchlechte Aarons, Davids u. a. 

Ueberall ıft — jene feltenen Ausnahmen abgerechnet — a7 u. demgemäß andpua 
ein Collectivbegriff, an deſſen Stelle der Plur. fi nirgend findet, u. bleibt es aud) 
in den altteftam. Apotr. Sap. 3, 16; 10, 15; 12, 11. Sir. 1, 13; 10, 19; 41, 6; 
44, 11. 12. 13. 21; 45, 15. 21 ff.; 46, 9; 47, 20 ff. Tob. 1, 1. 9; 4, 12. Geb. 
Alari. 12. 1 Mec. 5, 62; 7, 14. 2 Mec. 7, 17. 3 Mec. 6, 3. Nur Suf. 56 wird 
ein einzelner angeredet: onfpua xavracr xal ovx Jovda, To xurdog Zinnarnot oe, aber 
fchwerlid anders, als wie man aud im Deutſchen mit dem Abstractum „Brut“ Jeman⸗ 
den ſchilt. 

Ein Collectivum bleibt or. auch im N. X. vgl. Apot. 12, 17: nero zwv Aoı- 
zaor Tod ontguarog avıng Sc. Trg yuramocs. Sp bz. es die unmittelbare Nachkommen⸗ 
ſchaft, Kinder Mtth. 22, 24. 25. Marc. 12, 19—22. Luc. 20, 28. Der Ausdruck dx 
ontouaros Aavid Joh. 7, 42. Röm. 1, 3. 2 Tim. 2, 8 lönnte unter 2, a geſtellt wer⸗ 
den, jedoch wahrſcheinlich iſt auch hier die Bed. Nachtoumenſchaft, vgl. Bi. 89, 5: auooa 
Javid Tw dovip nov us Tov alwvos Erouaow To onloua oov, xal olxodounew eg 
yersay xul yercüy Tov YHoövor cv, welche Stelle zurüdweilt auf 2 Sam. 7, 12. ‚Del. 
Act. 13, 23: rodrov (sc. Aavid) 0 Frog uno Toü ontgnaros xor” dnayyeklavr nyaye 
zw Iopanı owriga lv. An allen noch übrigen Stellen on. Aßoaau Luc. 1, 55. Joh. 
8, 33. 37. Act. 3, 25; 7, 5. 6. Röm. 4, 13. 16. 18; 9, 7. 8; 11, 1. 2 Cor. 
11, 22. Gal. 3, 29. Hebr. 2, 16; 11, 18. Bei diefem fi ſtets gleichbleibenden 
Sprachgebr. ſpeciell auch bei Paulus iſt es von vornherein nicht leicht denkbbar, daß Gal. 
3,16: zw de Aßoaau 2ppkInour ai Emayyellar xai T@ oniquur: uùroũ. 0V Aya xcil 
Toic ontguasır, wg ini moi, all we dp ivög' xal To ontpnari 00V, 06 dan 
Xpıorog der Ap., welchem fonfi der Sing. ſtets ein Collectivbegriff iſt, den Singular u u. 
Plural unterſcheide wie Nachkomme u. Nachkommenſchaft, zumal V. 29: el de oueĩc Xv, 
— roũ "Aßgaapı ontguo kart, xora dnayyeklar xImpovouo:, worauf V. 16 hinausblickt: 
ayoıs ot᷑ 937 To onloua @ dnryyelraı, unzweibeutig orloua collectiviih fteht. Daran 
braucht das dc dorı Xororög B. 16 nicht irre zu machen, denn Ehriftus d. h. der Meſſias iſt 
mie Iſaak die Nachtommenſchaft Abrahams, dieſelbe in ſich beſchließend u. darſtellend, bgl. 
Röm. 9, 7: wi örı eloi onlpuu Aßgasu, nürteg tewva, all iv loaux xAndN- 
oeraoı 00: onlona. Auch fpriht nit das ög darı Xg die Folgerung aus, welde ber 
Apoſtel äus dem Singular zieht, fondern diefe it V. 17 — 29 enthalten u. kommt erft 
V. 28. 29 zu ‚dem Schluß, den der Apoſtel anſtrebt: ünuriec yap vusis elg dort iv 
Xo Ir. ei de vneig Xv, üpu rov Aßo. enlpua kork, xara ııv Enayyeklar xAnpOvOuO.. 
Das ög Eorı Xſ ift nicht Deutung des Sing. ondouo, als wenn e8 hieße: r de on. dori 
Xc, jondern Erinnerung an das, was die Lefer fo wie fo wißen, daß die Nachkommen⸗ 
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(haft Abrahams in dem Meſſias fi) darftellt, u. daß von da and die Frage zu beant: 
worten ift, wer denn zu den Erben der Verheißung gehöre. Es giebt zwar on&- 
uora Aßopasu, Nachkommenſchaften Abr., neml. außer Iſaak bzw. Israel auch noch die Linien 
Ismaels reſp. Efaus, aber nicht den Nahlommenfhaften, fondern der Einen Rad: 
kommenſchaft, melde ftetd allein gemeint ift mit dem on. 4. u. welde in dem Meffins 
und vor Augen fteht, oder auch melde durch Chriftum vermittelt wird, gilt die Berbeikum. 
Nachkommenſſchaften aber würden es fein, wenn es darauf ankäme, das doch nur zwiſchen 
eingefommene Geſetz zu halten, fei e8, Daß dasſelbe als eine Zuthat zur Verheißung auf 
gefaßt wird oder als eine Beſchränkung, während der Verheißungsbund keinen bleiben Tip, 
was er ift, fondern ihn zu einem Verhältnis zu Chriſto nötigt, in welchem alles ande, 
alle Bejonderung u. Scheidung ihr Ende findet; daher die Erinnerung an die Wirkung ir 
Zaufe B. 27. Inkouara als Collectivum, dagegen oneouu von einem Einzelnen zu fahe, 
liegt nicht bloß dem Sprachgebr. des Paulus fern, fondern würde auch nicht einmal den 
oben aufgezeigten Sprachgebr. entipredhen, von welchem die Xefer des Gal.-Briefes ſchwel 
eine Ahnung gehabt Haben. Ihnen dürfte andoga in der Verwendung an umferer Gele 
nur aus dem dur die bibl. Gräc. beeinflußten Sprachgebr. befannt geweſen fein. Bi 
wenig aber diefer Gebr. mit jenem poet. ondoua zu thun bat, ergiebt fi fchließl un 
aus einer Beobachtung, welche das fir Gal. 3, 16 gewonnene Ergebnis ihrerſeits im 
beftätigt. Die griechiſch fchreibenden jütifhen Schriftfteller neml. meiden ordouo im Sime 
von Nachkommenſchaft volftändig, gebrauhen dagegen — u. dazıı nur an ſehr wenigen St. 
— den Plur. ondouora. So der Berf. der ald 4.8. der Macc. unter des Joſephus Re 
men gehenden Schrift de rationis imperio 18, 1: & ww Aßpaıaiwr omepuär 
anoyovoı naoides Tooarkizu. ferner Jos. Ant. 8, 7, 6: nais ovrog m, "Torx 
ylvos, Ex Baoılıxav onspuarwv (vgl. ro onloua rijç Pacıetlus 2 Kön. 11,1. 2 Cha 
22, 10. 2x rov onlouaros rwr Bucıduv 2 Kin. 24, 45), fowie endlidy Phocyl. 18: 
onlouara um xAfnrewv, mißverftändl. Umſchreibung von Lev. 18, 21: ano Tov orig 
rc 00V ov wars Aorosvew xri. Died die einzigen Stt., an denen bei helleniſt. Scnit 
ftellern fih der Ausdr. findet, während wenigftend dem Hof. der Gebr. von amdpua bei 
jehr nahe gelegen hätte. Offenbar klingt das altteft. andoun dem griech. Ohre fremd a. 
die Helleniften gebr. den Blural wahrfceinl. in Anlehnung an ondopzare bei den Trapp. 
wie wenigſtens angefiht8 der gehobenen Diction 4 Mec. 18, 1 u. ebenfo für das Gedidt 
bes Phokylides wahrſcheinl. ift, fo daß als profaifher Beleg nur Jos. Ant. 8, 7, 6 br 
bleibt. Möglich, daß dieſes omlouura beeinflußt ift durch den im nadybibl. hebr. zumeilen 
fih findenden Blur. niryız Miſchn. Sanhedrin 4, 5, Onkelos zu Gen. 4, 10, welchet dit 
fpäteren Nadhlommen, der Sing. Jar dagegen die unmittelbaren Nachkommen, bie Kinder 8. 
fol; vgl. Geiger in der Zeitſchr. der deutſch- morgenl. Geſellſchaft, 12 (1858), S. 307 f 
Diefer Gebr. des Blur. würde nur den Blur. bei Iof. a. a. O. begreifl. maden, möt 
aber an den beiden amderen Stellen, am wenigften bei Phofylives. Fur Gal. 3, 16 
aber trägt diefe Beobahtung gar nichts aus, denn erfilic wird diefer Unter: 
ſchied zwiſchen Sing. u. Blur. doch nur böchſt felten im nadbibl. hebr. gemacht, u. der 
Sing. ift auch bier das gewöhnliche, u. zweitens trifft Diefe Unterfcheidung zwiſchen I 
von der unmittelbaren Nachkommenſchaft u. miryIT von den fpäteren Geſchlechtern nich 
im Geringſten mit dem von Paulus hervorgehobenen Unterſchiede zwiſchen eis u. neldel 
zufammen, denn auch der Singular ift u. bleibt an den von Geiger beigebradyten Beleg: 
ftellen, was er felbft nur verfäumt zu bemerken, ein Collectivum. ben darum erübrigt 
für Goal. 3, 16 nur zu unterfcheiden zwifchen Nachkommenſchaft u. Nachkommenſchaften 
u. an Gen. 21, 12. 13 zu denken, wozu dann Gal. 3, 28: odx Tovdadoç otd 
Ei vorzüglih paßt; daß aber Paulus an die verichiedenen Nadkommenkhefier 
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Abrahams denkt, dürfte auch Gal. 4, 22 ff. bezeugen, fo daß von eincın rabbinifierenden 
Berfahren des Apofteld nicht im entfernteften die Rede fein kann. Im Webrigen ift bei 
der vorgetragenen Erflärung die Schwierigkeit, Xc V. 16 collectivifch faßen zu müßen, 
wofür man auf 1 Cor. 12, 12 verweift, nicht vorhanden. — Bgl. Wiefeler, Hofmann, 
Meyer u. U. z. d. St., fowie Tholud, das U. T. im N. T., 6. Aufl, S. 61 ff. 
Surenhusius, Pißlos xarallayns, Pp. 573 sgg. Nirgend ift der Spradgebraug von 
srlouo gründlid unterfudt. 


Zraup&, oũ, 0, von der Wurzel ora in Torzu, lat. instaurare, restaurare, 
Eurtius 212; 4) Pfahl, Paliſſade, Hesych.: oravpol‘ oi xuranennyores oxölones, xo- 
gaxss, xal navıe Ta torore Eilu. Hom. Hrdt. Thuc. Zen. 2) Richtpfahl, ein 
Marterwerkgeng für die Strafe des avaaxoloniLe» Hrädt. 4, 202, um fchwere Verbrecher - 
graufam zum Tode zu bringen, vgl. Hom. Il. 18, 176; in der Form 3) des vierarmigen 
Kreuzes (2 Sam. 21, 5—9?) von den Puniern zu den Römern gelommen; f. Zöckler, 
das Kreuz Ehrifti, S. 70. „Die Kreuzesſtrafe galt für Die furchtbarfte u. höchſte (summa 
supplicia, supremum, crudelissimum teterrimumgque, Cic. Verr. 5, 64), u. wurde urfpr. 
mr bei Sclaven angewandt, fo daß Freuzigung u. servile supplicium gleichbedeutend (Cic. 
pro Clu. 66. Phil. 1, 2. Liv. 22, 23. Plaut. Mil. 2, 4, 19. Tac. Hist. 4, 3, 11; 
Ann. 3, 50 ete.), doch aud bei Freien, aber nur humiles u. Provinzialbewohner; cives 
Durften nicht gefreuzigt werden. Die Berbrehen, welche mit dieſer Strafe belegt waren, 
find Straßenraub u. Seeräuberei, Meuchelmord, Fälſchung u. falſches Zeugnis, Aufruhr 
u. Hochverrat“; Pauly, Realencykl. Art. „orux“, 2, 768 ff. Sie wurde erft von Eon- 
ſtantin gegen das Ende feiner Regierung in Rüdfiht auf das Chriftentum abgefhafft. Den 
Eindrud derjelben bezeugt die Vergleihung, welche Blut. von ihr hernimmt de sera num. vind. 
9 (554, A): 7@ ur owuarı rwr xoluboulvwr Fxaotos xaxoveywr ixplpeı Tov avrov 
oravpov ' n de xaxla tüv xolaoınolwv &p Eavın Fxaorov LE avıns rextulveru, dewn 
zıs ovou PBlov Önovpyds olxıgov xal ou» alaxıvn gößous re noAlodg zul nad 
xulena xol uerauslelas xal Tapayag anuvorovg Exovrog. Es ift fomit Todesftrafe, 
Shandpfahl u. Marterwerlzeug zugleich. Ueber die Art u. Umftände der Kreuzigung 
ſ. Zödler a. a. D., Beil. 7, ©. 433 ff. In der bibl. Gräc. nur im N. T. (oravpow 
Eh. 7, 10 = mon. Zuſ. Eſth. 6, 15), u. zwar &) von der über Chriſtus durch die 
röm. Obrigkeit verhängten Todesſtrafe Mit. 27, 40. 42. Marc. 15, 30. 32. Luc. 23, 26. 
oh. 19, 25. 31. Phil. 2, 8. Hebr. 12, 2: vnkusıwe oravoov alayivns xurappornoas 
vgl. Sal. 5, 11: 16 oxavdaAov Tod oravoov. Das Tragen des Kreuzes zur Richtſtätte 
(. Blut. a. a. O., Artemidor. Oneiroerit. 2, 56: 6 uw otavew neoonlovodan 
noötepov avıov Baorabeı.) Mith. 27, 32. Marc. 15, 21. Luc. 28, 26. Joh. 19, 17. 
Das Anheften des Schuldtitel® Joh. 19, 19. u. Parall. vgl. Zödler ©. 434. An daB 
Tragen des Kreuzes feitend des zum Tode Vernrteilten fchließt fih Mb) der Ausdr. Mith. 
10,38: 06 0v Auußarsı Tov oTavoov avrod xal axolovdei Onlaw uov. 16, 24: ei rıs 
Hd.cı Onlow uov &Feiv, (nopvn00oso iuvrov xal OpaTW TOv GTavp0y MUTOU xui aX0- 
Iovderw no. Marc. 8, 34; 10, 21. Luc. 9, 23; 14, 27: dorię 0v Paoraleı Tor 
oravpor Eavrov xal Eoxera Onlow uov, ov Öüvaraı elval uov mass. Bon der 
befamnten Sitte hergenommen ift das Bild verfländl. auch abgejehen von der Kreuzigung 
Ehrifti (gegen Meyer u. a.). Dur die Hinmeifung aber auf ſich felbit u. das ihm be= 
vorfiebende Ende feined Weges nimmt Chriſtus dem Bilde die Beziehung auf eine wirkliche 
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Berfhuldung, fo daß nur die Beziehung auf das den Jüngern von der Welt ber bereitete 
Leiden übrig bleibt, durch welches die Welt fie von ſich ausſcheidet, aljo die Beziehung auf 
Schmach u. Tod, vgl. Hebr. 13, 13: rolwur Eepxwusda noos avrov Fw ig magen- 
Boirs Tov ovedıouov avrov pepovres. Demgemäß fteht or. in diefem Sinne von den 
Leiden um Chrifti willen (vgl. Herm. Past. Vis. 3, 2, 1: sivexer rou ovöuator), wir 
auch noch Chryſ. erfl., während Theophyl. e8 zugleich auf za rs omgxog Helme 
znv vexowow beziehen will, vgl. Ign. ad Trall. 11, 2, ein Gedanke, der durdy Gal. 5, % 
(f. oravpow), Röm. 6, 6 (f. ovoravpow) nicht geltügt wird. €) Au die Bed. des ray 
todes Chrifti Mnüpft ein inhaltlich hernorragender Zeil des paulin. Sprachgebrauchs an; In 
wenn das Wort der apoftol. Verkündigung als 0 Aöyos 0 Toü oraugov 1 Cor. 1,18 
bz. wird, vgl. Eph. 2, 16: Tva anoxarollatn Tovs auporloous . . . To Ja din 
or«vpov, d. i. durch den von Chriſtus erlittenen Zod der Schmach u. Schande; Enl. ı, 
20: elomvonomong dia Tov uluarog Tov oravpov aurov. 2, 14: Zalshyas T6 09’ var 
x&ı00ygapov . . . al auro oxev ix Tov uloov np00NAWOaS MUTO TE aTavgı, I: 
.nad fein Tod das Urteil u. Die GerichtSvollziehung über unfere Sünde in fi ſchlich 
(vgl. Sal. 3, 13 unter xaraga), weshalb alle darauf antommt, Tva sm xerudf » 
oTavpog Tod Xv. Indem Chrifti Kreuz auf der einen Seite das Denkmal des Berhil: 
niſſes zwifchen ihm u. der Welt ift, auf der anderen Seite dasjenige, woran die Erlöfung 
u. der Heilsftand geknüpft if, ergiebt ſich dem Apoſtel die ein zwiefaches enthaltende Ir 
Tage Sal. 6, 14: 2uol de un yevoıro xavgaodas el um &v TO oTavoW Tov xuple 
rucv Iv Xv, di’ 00 2uol xoouog doravgwicı xayı xoonw. Deshalb ift die Gegre— 
Ihaft des Kreuzes Chrifti eine Gegnerſchaft der auf Diefem Wege der größten Erniebriguy 
ftatt auf dem Wege der Macht- u. Herrlichkeitserweiſung (Phil. 2, 5 ff.) vollbrachten &- 
löſung, Phil. 3, 11: &yxFooVg Tov or. Tov Xv. Sal. 6, 14: {va Tw oravew Xv pr 
diwaovson. 5, 11: apa xarzoymor To oxavdalovr Tod oravpov. — Es unterſchede 
fib diefe paulin. Art von dem Tode Chriſti zu reden von der der johann. u. peirm. 
Schriften u. des Hebräerbriefes, melde, wie auch fonft Paulus, von dem Blute bzw. vos 
dem Opfer Ehrifti ausfagen, was bier vom Kreuze ausgefagt wird, dadurch, daß es mit 
die Opferidee als ſolche ift, welche hier betont wird — dann heißt es alua zov or. Col 
1, 20 —, fondern das, mas Chriſtus von der Welt ber widerfabren iſt, ift als dei 
Vollmaaß der Berwerfung Chrifti in wunderbarer Weife Mittel der Erlöfung gemorden, 
u. eben diefe Eigenart des fonft als Opfertod bz. Todes foll herborgefehrt werden. — 
Bol. das die früheren Arbeiten antiquierende Werl von Zöckler: Das Krenz Eprifi 
Religionshiftorifhe u. kichl.:arhäologifche Unterfuchungen. Gütersloh 1875. Art. „eru“ 
in Bauly’8 Realencykl. der clafj. Altertumsmißenfhaft 2, 768 ff. Winer, Realwörterb, 
Art. „Kreuzigung“. 


Stavedw, 4) Pfähle oder Baliffaden machen, einfhlagen, daher mit Paliſſaden wr 
ſehen, damit befeftigen, Thuc., ‘Diod.; oravowun Verfhanzung, Ken. Thuc. Plut. Died. 
2) von der Strafe der Kreuzigung — freuzigen, fynon. oxoAoniLeıv, beide jedod fellen 
in der Prof: :Oräc., gewöhnt. Avaozaugovr Iyn. üvaoxoloniLer, of. Xen. An. 3,1, 11: 
O5 xal Tov adeApov xal TEedvnKöTog Unorsuwv Try xepalry zul Tyr yelpa —8 
ewoer. Ber Hrdt. if avaoxoAorılleıv häufiger, auch fpäter > B. bei Polyb. findet Rd 
letzteres noch neben avaor., doch nimmt der Gebrauh von avaor. zu u. ift bei Pol. 
borwiegend, — vielleicht zufammenhängend mit der um dieſe Zeit fallenden Einführung 
der Sreuzesform von den Karthagern ber. Bei Plat. Gorg. 473, C dürfte es, mem 
man die Bed. bei Xen. in Betracht zieht, wie bei diefem noch — aufpfühlen, aufſpießen 
fein; daß Volyb. nicht mehr die Form des Aufipießens im Sinne bat, dürfte dur 
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8, 23, 6 erhellen. 1, 11, 15; 1, 24, 6; 1, 79, 4 ift e8 als puniſche Todesſtrafe ber 
richtet, 5, 54, 5 als fyrifhe. — Das Simpl. Eſth. 7, 10. Zuſ. Efib. 6, 1 = "on, 
aufhängen. 

Die vorzugsweife Verwendung des Simpl. in der neuteftam. Gräc. dürfte Damit zu> 
fammenhängen, daß es den neuteftamentl. Schriftitellern mehr auf die Thatfache der fo 
gearteten Strafe, als auf die Art ihrer Vollziehung durch Hinaufheben (araor.) ankommt. 
(Artemidor gebraudht nur das Simpl., Oneirverit. 1, 76; 2, 73). Es flieht im N. T. 
=) von der Kreuzigung Chrifti Mtth. 20, 19; 23, 34; 26, 2; 27, 22. 23. 26. 31. 
35. 38; 28, 5. Marc. 15, 13. 14. 15; 20, 24. 25. 27; 16, 6. Quc. 23, 21. 23. 
33; 24, 7. 20. Joh. 19, 6. 10. 15. 16. 18. 20. 23. 41. Act. 2, 36; 4, 10. 
Apof. 11, 8. 1 Cor. 2, 8. 2 Cor. 13, 4. Der ſchreiende Widerfpruch, in welchem dieſe 
entebrendfte Strafe mit dem ſteht, an welchem ſie vollzogen wurde, findet ſeinen Ausdruck 
1Cor. 2, 8: 70» xUgov riç bon doravpwoar. Daher X kotavomdvog der cha⸗ 
rakteriſtiſche Ausdrud für den Inhalt der apoftol. Verkündigung 1 Cor. 1, 23; 2, 2. 
Sal. 3, 1 (Mith. 20, 19; 28, 5. Marc. 16, 6), beveutfam durd das, was weiter vom 
ihm gilt: —A & dogerelug, alla In x duväuens Fsov 2 Cor. 13, 4, ſowie 
dadurch, daß es neo rumw geſchehen, vgl. 2 Cor. 1, 13: un Mlavrog toravgmdn ündg 
vuor; Died leitet über zu b) der Uebertragung des Wortes Gal. 5, 24: oi de rov 
Xv lv ı7v oooxa daravowoar or Tois nano: xoi als dnıdvulas, was nidt 
von der fogen. Heiligung, der fortgehenden Belämpfung der fündl. Xüfte zu verſtehen ift, 
fondern von dem, was in u. mit der Gemeinfhaft mit dem Gekreuzigten geſchehen u. 
geſetzt ift, hier als Selbfttkat, Röm. 6, 6 als Widerfahrnid ausgedrüdt u. nad dem unter 
zzalaıos Bemerkten zu verftehen; denn die oaos als beftinmende Macht gehört bei Denen, 
die zov Xv find, der Vergangenheit an, vgl. B. 25: ed Imuer nveuuarı. Cbenfo iſt 
bemjenigen, der Chrifto angehört, in dieſer Gemeinfhaft mit Chrifto widerfahren, was 
Ehrifto von der Welt ber miderfahren ift: doravewrau ro xoouw al. 6, 14, wie 
hinwiederum dieſes Verhältnis zu dem Gekreuzigten für ihn mit fi bringt, daß darin 
an dem was Welt heißt, vollzogen ift, was fie Chrifto angetban: dı’ 0v duol xoouog 
doravpwraı. " 


Avaoravodo, Treuzigen, eigentl. auf das Kreuz hinauf Bringen, and Kreuz 
bringen, nie aber — wieder kreuzigen, ſJ. u. graveðc, u. ſo auch Hebr. 6, 6 von der 
Sünde des Abfalls: —A &avroig Tov vior Toü Feov x ragadsıyuarisor- 
zas, vgl. mit Gebr. 10, 29: 6 Tor viov Toü Itov x KOTARATTOOG xai To ala ins dıa- 
Hans xowor 7,ynoauevos, was darauf hinweilt, daß die Betreffenden Chriſtum für nichts 
Anderes gelten laßen, als diejenigen gethan haben , die ihn gefreuzigt haben, vgl. 1 Cor. 
11, 27: $voxoc Tod owuarog xal ToV win. xvolov. Allerdings bz. ava in manden 
Sompof. fomol hinauf als zurüd, 3. B. avaoxevaler, avandeiv u. a., aber der 
Sprachgebr. von auaor. ift zu conftant, u. die clafj. Färbung der Gräc. des Hebräerbr. 
läßt e8 begreifen, daß an Stelle des in der Prof.-Gräc. ungebr. Simpl. da8 Compofitum 
gewählt ift, m. außerdem nötigt der Zuſammenhang, namentl. zugadeyuoriLer Tor vior 
tov Ieov nicht bloß nicht zu der Faßung „wieder kreuzigen“, fondern viel eher zur Anz 
ertennung der Bed. kreuzigen. 


Zvorevgdw, mitlreuzigen, nicht in der Prof.-Öräc. a) von der Bollziehung 
der Kreuzesſtrafe an mehreren, Joh. 19, 82 wa rivi, wie auh Lchm. Topf. Treg. 
Weſte. Mtth. 27, 44 ftatt av» rırı lefen, während diefelben Marc. 15, 32 ovr ftatt 
des Dat. der Rec. Iefen. Ib) übertr. Röm. 6, 6: 6 nalag Tuiv arfownog auv- 
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soravowdn, vgl. unter mals €. 686. Wit diefem Widerfahrmis iſt zugleid das 
Verhältnis zum Geſetze gelöft Gal. 2, 19. 20: dia vouov vou@ ont}aror Tva Je 
row‘ Xp ovrsoravgwunı, vgl. 3, 13. 


Tteliw, oreAw, Eoreia, Eoralxa; or. Bafl. ioraap. Zuſammenhängend mit 
Tormuı bedeutet es eigentl. ftellen, &) wohin fielen, ausrüften, fenden. ed. fit 
räften, mit folgendem Accuſ. = wozu, 3. B. ırr nopelar. Polyb. 9, 24, 4. So 
2 Mec. 5, 1. Sap. 14, 1. Im N. T. 2 Cor. 8, 20: oreloueroı ToVTo ur ı< 
npas uwuronsa. Dann bz. es auch D) ftellen, feftftellen, zurüditellen, hemmen; fo m 
nautifchen u. medicin. Sprachgebrauch, z. B. die Segel einziehen, mit u. ohne voria von 
Homer an; einen Blutfluß hemmen ꝛc. UWebertr. 3. B. orslacdaı Aoyor gegenüber zap- 
enola Ypecoaı Eur. Bacch. 669. Cf. Philo de legg. spec. 772, E in Lösner, obeerm. 
Philon. ad 2 Thess. 3, 6: „rects disciplina inhabitans animo, xa9’ &xasınm ruiger 
vnowurroxeı T7S arFewWnöTnTog ano Tav vymlüw xal vnsoöyxwr ArTIionwon xa) 
orillovon.““ Das Med. von Perjonen in der Bed. fih zurüdziehen Polyb. 8, 22, 4. 
Bol. Mal. 2, 5: Zdwxa avıw iv POßw Yoßeiodul uz xul ano npOGWNnOoU Tov Ore- 
uorog uov orleoIaı wur = nmn Niph. So 2 Thefl. 3, 6: orAdscImu vu 
uûmnò NaYTog AÖEÄPOU ATAXTWG TIEQINATOUVTOG. 


Aroorelio, &) abfenden, entfenden, neml. zu einem beftimmten Zwed, me 
durch es fih von ndune» unterjheidet, welches nur die Uebermittelung bz.; rıva eis, zei 
zı 3. B. Mtth. 15, 24; 20, 2. Lue. 4, 43: eig Tovso andoralum. Hebr. 1, 14: ls 
dınxorlar u. öc Mit folgendem Inf. xnovooew Marc. 3, 14. Lue. 9, 2. Audroas &r. 
1, 19. Auch mit doppeltem Accuſ. Act. 3, 26: andoreler avrov wvAoyovuysa. 7, 35: 
Toirov 0 9x apxovıa xal Avrgwemv ünlorekev. 10h. 4, 10: üntoreds Tor vier 
avrov iMuouov xl. B. 14: 0 narno Andoralxe Tov viov OWrron Tori xoouov. (8 
ift aber nicht richtig, wenn v. Hofmann zur Stütze feiner Anfiht, nur als der Menſch 
gewordene werde Jeſus Sohn Gottes genannt, fid) darauf beruft, daß der einfache Accuf 
auch das bz., was einer durch die Sendung fei oder werde (Schriftbew. 1, 118). Dieb 
ift nur dann der Fall, wenn die Bz. des Obj. dem enthaltenen Auftrage entſprechend ge 
wählt ift, wie 3. B. Marc. 1, 2: anooriliw Tor ayyelov Nov E06 nEOCWAOU Gor. 
Luc. 14, 32; noeoßelav, wie 19, 14. Dan wird aber ebenfo wenig fagen künnen, Gott 
babe Jeſum gefandt, daß er fein Sohn fei, wie man anoorälleır roug dovious Mith. 
21, 34. ff.; dvo uusrrag 21, 1; depeis Joh. 1, 19 nicht fo erflären fann. Bgl. Marc. 
12, 6: &rı Eva elyer viov ayanımzov " anloreıler avrov. Mtth. 21, 37: vorepor de 
anlorele npög avrovg Tov viov avsod. Vgl. namentl. 1 Joh. 4, 14: 6 zarne 
ünloralxe tor viov OWNER Tor x0onov, eine Stelle, welde wenigſtens für 
den johann. Ausdrud eutfheidend fein dürfte. Vielmehr Legt fi die Gottesſohnſchaft Defu 
vor feinem Eintritt in die Welt um fo unabweisbarer nabe, als es nicht bloß emiah 
beißt: 0 Heos antorsıle Tov viov aurov, Oder cv anloreılevr 6 Jeoc Joh. 3, 34 wie 
von Johannes andorarudvog napa Feov Joh. 1, 6, fondern auch Hinzugefügt wird «% 
T0v xdouo» Ioh. 3, 17; 10, 36. 1905. 4, 9, u. daß dies nicht bloß eine Sendung 
an die Welt fei u. etwa von feinem öffentl. Auftreten an zu rechnen fei, wie man nad 
Joh. 17, 18 denken könnte, ſondern auch in die Welt, erhellt Job. 16, 28: * y x 
Tov narpog xol Arivda eis Tiv xöonor' nalır pl Tov x0040r xal mager op 
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gs Tor auréou. Daß Jeſus gefendet fei von Gott, will u. fol den Auftrag, den 
er auszurichten, u. die Autorität, die hinter ihm ſteht anzeigen, Joh. 3, 34: 0v ank- 
orulty 6 Heög, 1a fruara tov Heov Ani. 5, 36. 38; 6, 29. 57; 7,29; 8, 42; 
11, 42; 17, 3. 21. 23. 25; 20, 21. Mtth. 10, 40. Marc. 9, 37. Luc. 4,18. 43; 
9, 48; 10, 16. Art. 3, 20, u. fleht dem ap Eavrov Eoxeoda: gegenüber Joh. 8, 42; 
8, 43; 7, 28. Daß e8 Gottes Sohn ift, den Gott gefendet, charakterifiert die Bed, 
der Sendung, vgl. mit den johamn. Stt. Mttb. 21, 37; 23, 34 ff. Gal. 4, 4; Bengel 
zu Joh. 17, 3: „Ratio sub qua Jesus Christus agnoscendus est. Missio praesupponit 
Filium cum Patre unum.“ — 1) wegididen, entlaßen, aud verbannen Marc. 5, 10 
u. 5. Luc. 4, 18: anooreils redgavaudvous iv ayloı. — Bei den LXX neben &&o- 
zoorä)w das gemöhnl. Wort für nad, nur NM nad = ixzelvew. 


Anborolos, ov, eigentl. Adj. entfendet. Dann fubfl. der Gefandte; felten in 
der Prof..Öräc., 3. B. Hrdt. 1, 21; 5, 38, gemwöhnl. nedoßug im Plur. ‚vgl. 2 Cor. 
5, 20. Epb. 6, 20). Defter bei Dem. Bz. der Flotte, 3. B. 3, 5; 18, 107. LXX 
nur einmal = mi>5ü 1Kön. 14, 6. &) allgem. Abgefandter, Joh. 13, 16: ovde 
anoororog uellwv Tov neuyarıog avror. 3 Cor. 8, 23: anooroAoı dxexinomw. Bhil. 
2, 25: vw» andoroAog xal Asırovpyoc ıng xoelag uov. D) ald term. techn. zur B;. 
der Apoſtel. Vielleicht ift e8 gerade ber jeltene Gebr. der Worte in der Prof.“Or., der es 
geeignet macht zur beionderen Bz. der Zwölf, die Chriſtus fih ausgewählt, feine Reichsboten 
m. grundlegenden Zeugen zu fein, vgl. Luc. 6, 13: npo0epwrnoe Tovg uasmras auTov, xal 
ZxleEapıevoc an’ avrür Öwöexu oUs xal anoorölors wrouacger. Möglid, daß die 
Bz. an das nachbibl. 1 von den Prieftern, Synagogenvorftehern ꝛc. anknüpft, welches den 
betr. je nah dem Zuſammenh. als Delegierten der Gemeinde oder Gottes bz., vgl. die von 
Levy, hald. Wörterb. über die Targ. unter no“d a. Stt. Kidduſch 23, b: „die Priefter 
find (bei den Opfern) ald von Gott Gefandte anzufehen, denn fie köunen unmöglich als 
von und Geſandte angefehen werden, da wir jelbft dod kein Opfer opfern dürfen“, u. 
Dazu vgl. Berachoth 5, 5: ınıaS ua So mid „der von Jem. Beauftragte ift wie er 
(der Auftraggeber) felbft”. Anderwärts ift mo der Synagogenvorfteher, der Präjes des 
Synedr. als „der Delegierte”, d. b. der Gemeinde. Schließt an. an mo an, fo liegt 
in der Bz. fhon eine Abrogierung der altteftam. Inftitutionen, vgl. Mitb. 
19, 28. ct. 1, 2: Zvreiauevog Tolg anooröloıc dıa nveuuarog aylov oug EeidEaro. 
BD. 8: ZoeoIE nov nügrvpes — Ems doyarov zns yro. Iſt es hiernach zunähft Bz. 
des Amtes, neml. beauftragt zu fein von Ehrifto mit dem Zeugnis von ihm an bie 
Belt — vgl. Joh. 17, 18 —, fo ift e8 aber audy weiter Bz. der Autorität, welche 
fie für ihr Amt haben. Bol. unter anoor dm. Röm. 10, 15. Beides verbunden ind 
beiondere bei Baulus Röm. 1, 1. 1C0r. 1, 1; 9, 1.2; 15, 9. 2 Cor. 1, 1; 12, 12. 
Gal. 1, 1 u. d. Bu andororog 2Ivar Röm. 11, 13 vgl. anoozoAn zig nepırouns 
Sal. 2, 8; didaoxarog 2Iviv 2 Tim. 1, 11. Es ift fpeciel Benennung der Zwölf 
reſp. Elf, welchen Paulus zugefellt wird, u. dies auch bei Paulus 1 Cor. 15, 7. 9, u. 
rechtfertigt fich als ſolche durch die von Chriſto felbft vollgogene Auswahl. Daneben aber 
©) ſcheint es in den erflen Zeiten aud im weiterer Beziehung auf ale Diejenigen an- 
gewendet zu fein, welche von Chriſto zeugen, vgl. Act. 14, 4. 14 mit 12, 2 u. aud bei 
Baulus, 2 Cor. 11, 13. 1 Thefi. 2, 6 (ſchwerlich iſt NRöm. 16, 7 bierher zu zählen). 
Aber gerade daß neben diefer allgemeinen jene fpecielle Verwendung für die Zwölf fd 
findet, daß es alfo ebenfo wenig bloß im fpeciellen Sinne, als bloß im weiteren Sinne 
fih findet, u. dies auch bei dem Heibenapoftel Paulus — ſpricht nicht für, fondern gegen 
die irvingiftifhde Annahme von einer Fortfegung des Upoftelamtes. — d) Einmal mird 
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das Wort von Chriſto gebraucht Hebr. 3, 1: xurav0r00TE Tov ONOOTO)Or Xi Apyupee 
75 ouoAoylag nuwv Iv wol nach Jeſ. 61, 1. Luc. 4, 18. Marc. 12, 6. Mith. 21, 37, 
Joh. 3, 34 u. a. Bengel: „ar. qui Dei causam apud nos agit; «ey. qui noetram 
causam apud Deum agit.“ 


Anoorolt, 7,, a) act. die Abfendung, Entfendung; Thuc., Plut.; Deut. 22, 7, 
Entlagung, Loslaßung, Befreiung, Kobel. 8, 8. Mb) paſſ. Sendung — das, wab ge 
fchieft wird, 3. B. Gefchente, 1 Kin. 9, 16. 1 Mec. 2, 18. 2 Mec. 3, 2. Bol. Hohes 
4, 13. — Im N. T. ©) das Apoftelamt Act. 1, 25. Röm. 1, 5. 1 Cor. 9, 2. &ıl 
2, 8, vgl. Enıoxonn. 


Zroryelov, ro, von oroiyog, Reihe, arogdw in einer Reihe ſtehen ober gehen, 5; 
das Glied einer Reihe, xara oroxeio» nad oder in (alphabetifcher) Keibenfelg, 
Curtius 195. Im Sprachgebr. ift es firiert auf die By. a) der Buchſtaben, nicht all 
Schriftzeihen, fondern als Glieder einer Buchſtabenreihe, als Beftandteile bzw. Gruud 
beftandteile u. Anfänge der Silben u. Worte Plat. Crat. 434, A: ra orosxeio LE wis 
nowra Ovöuark Tıc Euv$ nos. Deff. 414, E: oroıyeia gwrrs Pwrn aourdero. Üar- 
nut. theol. graec. epit. 22: nAtoväLovrog Tov ororgelov. Ariſtot. u. a. ru Toy, 
das Alphabet, Xen. Mem. 2, 1, 1: oxonous-⸗ üotuæ ano rg reogÆ ontꝙ an 
Twv oroxelov „22. Joxei yoöv uor 7, Too@n aoyn elvaı‘ ovde yap Lam y a 
ei un, To&poro. bb) Seit Plato By. der Örundftoffe, Elemente, aus denen de 
Welt u. alles in der Welt beſteht, Plat. Theaet. 201, E: a rowza olovnepi mu 
xtiu FE 0 rueis Te Evyxeluede xal Tao, feit Ariſtot. unterſchieden von dem fine. 
aoxul al® die causae materiales von den formales, cf. Bonitz, ind. Arist. 8. v., dakt 
Goyal Te xal orToryeia, oft verbunden Plut. de plac. phil. 1, 2 (875, C): ororzeia wir 
xaAoöner yıv, viwp, alon, nto; Erde u. Waßer aber find aus der v7 auopps 
xul asıdrg geworben, daher ihre agyn, denn apxas dE Alyoyev ürı ovx Eye ti noöf 
oov EE 00 yerraraı. Daher Ta oroxeia in populärer Redeweiſe — das moraus die 
Welt befteht, Cornut. 26: r0v Arkayran — Eyew xıovas naxgas, Tag Twr atoeur 
dvröusig, xaF Os Ta ulv avwpeon Lorı, ra dE xarwopeon. In der alttefiamentl 
Gräc. nur fo u. nur in den Apokr. Sap. 7,17: ddlvar ovoraoıw xoauov zul drigyuar 
oroxelwv. 4 Mec. 12, 13: ToVg Onoonadkis zul dx TWv aur@v Yeyovörag oromyelar. 
19, 18: di’ Eavıwv yap Ta oroyeia uedapmoböuere. Mehrfach bei Philo u. Yıl 
Im N. T. 2 Petr. 3, 10. 12, wo beide Male oroavol u. oroixtĩu unterſchieden werden 
letzteres aber nicht von den Geſtirnen zu verſtehen iſt, die man in fpät. Gräc. oupaus 
ororxeia (Just. M. apol. 2, 5. Theophil. ad Autol. 1, 4. 9) u. auch wol, aber fehr 
felten bloß oroixtis ‚nannte, fondern von der Erbe, der bieöfeitigen Schöpfung, vl 
®. 13, wo xawoug ovgavoug zul xawry yr» an bie Stelle von ode. xal aroyea Mill 
weil hier der legtere Ausdruck wegen des beabſichtigten Schlußſatzes dv o% dıx. xaromti 
nicht paſſen würde. gl. Just. M. dial. c. Tryph. 285,0: n örı mög davıor Ber 
ö % nomawpev ... m ort nos Ta ororxeia, rovslorı ırv yiv xal va alla Onolık 
dE av voovusv Tor rgownov yeyor&va. — Später wird oroxsa auch €) berimendel 
zur Bz. der erfien Anfangsgründe, Grundbeftandteile des Wißens ꝛc. bei den All. 
noch jehr jelten; gewöhnl. mit hinzugefügtem Gen., z. B. Cornut. 14: oroyũ aur 
delas ori TO apopur ngös ro Feiov xrA. Plut. de puer. educ. 16 (12, 0): dvo ya 
zurra wonsgel 0TOXEIR Tg Apeıng elolv, Anlc Te tung xal @oßos Tıumplas. dl 
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Diog. L. 10, 37: nomoaoIaı del xal Tomvrme Twa inırourv xal oroxelucır Tor 
CA» dökwr. Ibid. 44 — Unterricht in den Anfangsgründen. Bol. Galen bei Wetftein 
zu Gal. 4, 3: unde 1a oroıyeia ng Innoxparovg reyvns Znıorauevos. Dhne hinzu⸗ 
gefügten Gen. Plut. Marcell. 17, 5: vnoddosss — xadapwrepos oroxeloıs Yoapo- 
sera. In diefem Sinne Hebr. 5, 12: didaoxeıw zlva Ta oroxea Trg üpxrs Wr 
Aoylaw rov Heov, wo 175 agyrs den Begriff verftärtt — die allererften Anfangsgrlinde, 
vgl. den Gegenfag von didaoxalog u. vrmuog B. 12. 13. In diefem der fpäteren Gräc. 
eigenen Sinn muß ed and, wie das öre Nuer vrrıoı zeigt, Sal. 4,3 u. ‚ebenmäßig 
B. 9, fowie Col. 2, 8. 20 genommen werben. Sal. 4, 3: oürws — se. oͤc 0 vAn- 
oorouoc 000v Xpövor imiöc tarır, und inırgonog doriv — xal music öre per 
vr, vnd T& roixtiu roũ xbonov —X ‚sedovimusvor. Bol. 3, 24: 0 vöuog 
nadayayos num yeyorev. 4, 4: vous bno voor. Daß der Vergleichungspunkt nicht 
lediglich in dedoviwuevor liegt, fondern daß die ororxeia Tov xöouov den Znırpönog 
xsı. entfpr. u. alfo das Geſetz bz., wird durch V. 9 beftätigt: ws Zmuorgkgere nakır 
Ini 1a a0Fen xul nrwxa oroıxeia ols nalıv avwder dovisvooı Here, vgl. B. 10: 
nu&pas naparnosioye xui urvag xal xapovg xal driavrous. Sollte der Apoftel um 
deswillen, weil das Geſetz e8 mit Tagen, Monaten ꝛc. zu thun Bat, von einer Knechtung 
unter die Elemente reden, aus denen die Welt beftebt, fo würde dem zwar nicht dedov- 
Amudvor, wol aber ols num dovisvew HE. entgegenftehen, denn dieſer Ausdruck würde 
Abgötterei bz. Wollte man Died dem früheren Heidenftande ber Lefer B. 8 entfprechend 
finden, fo würde der Ap. das Geſetz Israeld — denn von der Zeit unter diefem Gefetze 
u. von der Bergangenheit des Gottes Israels (6, 16) redet er zweifellos V. 3 — dem 
Heidentum gleichftellen, u. es bliebe außerdem die Frage, inwiefern er die Knechtung unter 
das Geſetz unmisverftändlih als eine Knechtung unter die fofflihen Elemente, aus denen 
die Welt befteht, bz. könnte. Tage, Sabbate, Feſte ꝛc. find doch nicht dieſe Elemente. 
Mit Unrecht beruft man fi auf die älteften Exegeten. Diefe haben unter den or. r. x. 
nicht fowol die Elemente, als in erfter Linie die Geftirne verftanden, nad denen bie 
Tage zc. ſich richten, f. Suiceri, Thes. 8. v., u. erft in zweiter Linie an Waßer u. feuer 
gedacht. Daß dazu der Gen. rov xöouov nit paßt, Liegt auf der Hand; mie wenig 
aber eine ſolche Erklärung Col. 2, 8. 20 paßt, zeigt dort B. 17, mo es von diefen or. 
beißt: & dorır oxıa ww uellövrwv, ro de cwua Xv. uebrigens aber kennt Theo⸗ 
phylact auch eine andere Erklärung: Tıves de Tov oroxewdn xai eloaywyızöv vönor 
vonoav, u. dies ift das Richtige. Im Verhältnis zu dem, mas Das nAnguua roũ xoovov- 
gebracht V. 4, zu dem vür de yrüvres Tov IV, uüddor dE yrwodtvres Uno Yeov, bot 
die vergangene Zeit in dem für das unmlndige Kindesalter des Erben beftimmten Geſebe 
nur oroyeia, Anfangsgründe. ALS Perſon betrachtet, iſt das Geſetz nudaywyos u. Eni- 
ręeonog geweſen; ſeinem Inhalte nach bietet es nur ororxeia (gl. Hebr. 7, 19: ovder 
yap dreleiwoev 0 vOu.og) u. auch dieſe find nur zıaya xal uosern oroıyea DB. 9 
(ogl. Hebr. 7, 18: dıa TO avıns aoderes xal avwgpeits), denn es bietet nicht einmal 
etwas vom Sanzen; es enthält nichts von den dem Erben beſtimmten Gütern, ſondern 
bietet nur oxıa zw» uellörrwv, To de owua Xv Col. 2, 16, u. eben darum können u. 

müßen fie diefer Heildgegenwart gegenüber als or. rov xöayov bz. werden. Diefer Gen. 

it nun freilich nicht gen. part. wie in or. nadelas, reyung, ſondern tzen. poss. reſp. 

qualitatis. Das Geſetz verhält fich nach dem, was es darbietet, wie der xoauog zur Bacı- 
isla 7. 9. (1 Cor. 15, 50), zu ra % Inovpürıa (ogl. 4, 21 ff), zu Xg (Col. 2, 20), zu 
dem Lebensgebiet derer, melde eis X» gelangt find (Sal. 3, 24), die mit ihm zum neuen 
Leben erwedt u. durch ihn in den freien Beſitz der Güter eingetreten find. Die ororxeia, 

welche das Geſetz barbietet, tragen, wie aud die Beflimmungen desſelben B. 10 zeigen, 
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bie Art des xoauos an fih, wie fie ih denn aud auf das as Tosmiih bebingte u. gefaltet: 
Leben beziehen. Bol. Col. 2, 20: & anehürvere avr Xv ano tor ororgelen roẽ 
xoouov (vgl. Gal. 6, 14: di’ 0ov Zuol xdauog koravpmıau xaym zoom), rl ts Lirrz 
iv xooum doyuaılleoHe; Das Gefeg bildet u. bietet die elementare Erziehung u. Unter: 
weifung für Diejenigen, welde noch feine andere Lebenbiphäre haben als den xoauog, u. 
darum find diefe aroıyeia ſolche, welche dem Gebiete des xbonoc angehören u. feine Urt on 
ſich tragen, daher Col. 2, 8: xasc Tnv napadooıw ardoummrv, zur TA OTOyER 10 
xdouov xal ov xasrı Xr, wo or. 1. x. dasjenige inhaltlich wertet, was durch aaO; 
ardo. feinem Urfprunge nad gefennzeichnet ift (hier nicht identiſch mit dem vonos nude 
ywyog). E8 find Anfangsgründe, melde die Artder Welt, nicht aber Eprifi 
u. feines Reihes an fih tragen. Die ältere Literatur f. bei Wolff, curae phikl 
zu Gal. 4, 3; die neuere bei Meyer: Sieffert zu Sal. 4, 3 u. Grimm, claris s. ı. 
Außerdem vgl. Deligfh, horae hebr. et talm. in der Zeitfchr. für die geſammie Iatke. 
Theolog. x. 1878, ©. 404 ff., welder or. z. x. „als in Dingen der äußeren fidtbere 
Welt ſich bewegende“ erkl. u. auf TO äyıor xoauxor Hebr. 9, 1 verweift. 


Zrpigw, orokyw, Aor. II Paſſ. Zoreugpnr, drehen, wenden, aud intranf. fih wer 
den, wie ct. 7, 42. Ueber diefe intranj. Bed. vgl. unter oyo ©. 68. Paſſ. (.ı 
anooro£pw) ſich wenden, Act. 13, 46: org poueIa dc a &I9n u. ö. In fittl. ved 
= fid änbern, eine andere Richtung einfchlagen, wie Mtth. 18, 3: dav un Orgagi 
xal yörnode ws va nadla u. Joh. 12, 40: Tora 3 1dwoı Toig OpPFaluoi xal rer 
owor 7 xapdla xl orgopwow (Lhm. Tbf. Tr. W. fl. dnioreupwon) findet 6 ih 
weder in der Prof.-Gr. no bei den LXX. 1 Sam. 10, 6 kann nicht verglichen werde: 
!yaleiroı En! oe nvevua xuplov xal npopnTeVoeg er’ aurWv, xal Oreapron ds arm 
amrov, eher 1 Rdn. 18, 37: Lorgewag 17.» xapdlar Tov Anov ovrov Onlow bgl. Id 
7, 39. Uber e8 bleibt die Schwierigkeit, daß die Richtung nicht angegeben iſt. Pa 
muß das abfolute orgepeodan herbeiziehen — ſich von der eingeſchlagenen Richtung me 
wenden, wie Pf. 78, 9: Eorpapnoar iv rulpa molduov, fo daß nicht das —— jo: 
dern das woher bzw. bie Wandlung oder Wendung die Hauptfade iſt. — =? 
(au — ava-, ano-, dx-, Int-, XOTG-, ‚Aeraotofpe, ustaßaliw). — Du Wort für 
die fittl.srelig. Wandlung ift aww, f. u. anoozefgew, dnıorglgpewv. 


Anooreepw, Aor. anlorgeya, Perf. anlorgoga, med. Bafl. Aor. änsorupm, 
Fut. anoorpaprooum Num. 25, 4; 32, 15. 2 Sam. 11, 15 u. a., wogegen daß me. 
Fut. anoorohyoua: in der bibl. Gräc. nicht vortommt. Zunächſt tranf. = ab, we 
wenden, machen, baß etwas oder Jemand umkehrt; dann intranf. ſich abwenden, umfehren, 
Bafl. = fih abe oder wegmwenden, daher 3. B. Jem. verabſcheuen; dann aud = flrke, 
abfallen zc., je nad der vorliegenden Situation, nur nie abfolut von fittl. Umlehr oder 
Beherung. Hom., Hrbt., Xen., Soph., Plut. Daß das Pafl. als med. Bafl. u. mät all 
Med. gefaßt ſein will, bezeugt abgeſehen von dem der bibl. Grac. eigenen Sat. am- 
orpapr.oouas u. dem der gefammten Gräc. eiguenden Aor. ersorpapıp das andere Em 
pof. xaruorefpw, von bem dad Med. in wirklich med. Bed. fleht — ich unterwerfe mit, 
Dagegen das Ball. — id werde unterworfen. S. unter co. 

Das Wort ift in der neuteftamentl. Gräc. in demſelben Maaße felten, mie eh in 
der altteftamentl. Gräc. häufig if, in leßterer = "Wo Hi., “no Hi., nau Hi, 17,20 
Kal u. Hi, mw u. a., namentl. aber = am Kal u. Hi., welches nur noch häufiger 
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= Inorolgo, au = waorelgw, inavaorelgw, vroorofgw, forwie mehrfach durch 
andere Synonyme wiedergegeben wird. 1) tranf. a) abwenden, =mon,;.®%. kula- 
xilav Gmö wos Cr. 23, 25. Hi. 33, 17: ürdownmor and adızlac. Prov. 4, 27: Tor 
rzöda and dos xaxig. = non, ſtets in der Berbind. 76 no0ownov ano Tıvog oder 
bloß 16 neoownov Er. 3, 6. Deut. 31, 17. 18, 32, 20, fowie namentl. in den Pf. 
(zuweilen in diefer Verb. auch = Tor 2 Ehr. 30, 9. 227 &. 7, 22. Jeſ. 38, 2 u.a. 
swrm 1Rön. 2, 16 u. a.) Tara. — rö⸗ — B* Pſ. 119, 37. Prov. 
28, 27. Jeſ. 1,15. So im N. T. Try axon ano ‚eng ande 2 Tim. 4, 4, vgl. 
Ser. 44, 5. Röm. 11, 26: anoorokya aoeßslas ano ’Ioxwß (au8 Jeſ. 59, 20), vgl. 
Ez. 23, 48. — Luc. 23, 14: ws anoorgeporra Tor And» — abwendig machen, vgl. 
2 Ehron. 18, 31. Jer. 41, 10 in anderer Situation. b) ummenden, machen, daß 
em. oder etwas umkehrt, alfo S zurüdbringen, zurüdführen, — aröm Gen. 24, 5. 
6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 6, 21. Jer. 30, 3 u.a So im N. T. Mith. 27, 3: 
Ta Tgdxovsa apyvgra (Tbf. Treg. Welle. Zorgewer). 26, 52: Andorpeyor Tr» udyar- 
ouy 00V Eig T0v T0on0v avırc. Ferner = Sröm aufhören mahen, Gen. 24, 5. 6. 8. 
Deut. 28, 68. 1 Sam. 6, 21. Ger. 30, 3 u. a. nmaun &;. 7,24; 12, 23; 16, 40; 
233, 27. 48; 34, 10. Hof. 2, 11. ©) Paſſ. — abgelehrt, abgemendet werden, daher 
= fih ablehren, fi) abmenden, dann — umgekehrt, umgemwendet werben bzw. umkehren, 
zurückkehren. Daß dasjelbe als med. Paſſ., nicht als Med. zu faßen ift, ergiebt 3. B. 
Pi. 35, 4: unoorgagelnoav sis a onlow xal xaraoyurdelnon» o AoyıLöusvol or 
xaxı. 40, 15; 70, 3; 129, 5 vgl. mit Jeſ. 42, 17: avrol de ansorgapnoav &c 
ra onlow (hier überall — 3%). Der Zufammenbang ergiebt, ob es in paſſ. oder refler. 
Bed. ftebt; in erfterer 3. B. 1 Sam. 30, 22. Gen. 43, 12 u. a., in legterer Joſ. 22, 
16. 18. 29: anoorgapnvaı ano xvplov = "mM, ſyn. anoorivar. Jer. 25, 15: ano- 
oreagnmie fraotog ano ırs odov avrov. Pi. 18, 38 u. d. = am. 1fön. 10, 14 
— 7m Im N. T. nur anoorodpeodal va, fih.von Yem. abwenden, bei den LXX 
faft fiet8 ano oder dx, mit dem Aceuf. Jeſ. 15, 6: av unsorgagng ne, Alysı xüpnog, 
onlow nopeion = ©. Hof. 8, 3 = na, in ber clafj. Gräc. nur zuweilen mit dem 
Aecuſ. Ar. Pax 666: uvros anoospaproeruı avsov 0 nerre. Eur. Suppl. 171. Xen, 
Cyr. 5, 5, 36: 7 xal Brom 08; xal 00x unoozefyn ue worep üprı; ſpäter öfter 
3. 8. Pol. 9, 36, 6: 77» Altwiwv gıllar, aufgeben, zurüdweifen. Bei Plut. ano- 
oro&peodal rı, etwas verabſcheuen. Mtth. 5, 42: Tov Hllorsa ano oov darlaaodaı 
u anoorgegpns. Philo, quod det. pot. insid. I, 209, 23: ö de äre ayados wr xul 
News ToVc ixtras orx dnoorolperan. Hebr. 12, 25: ol To» an’ ovparWv UNOOTOE- 
pöueroı. 2Tim. 1, 15; 4, 4. Tit. 1, 14. 

2) intranf. fih abwenden, ſich abkehren reſp. umtehren, 3. B. ano zig avoulas, &x 
ev — dx ın5 Öixamworvns, &. 3, 19. 20 u. ö., aud unmittelbar neben dem 
teanf. a. 3. B. Ezech. 18, 8. 17: zrv Xeon anoorg&geır ano adıxlas vgl. mit 
8. 21.23. — mW. Sim N. T. A. 3, 26: dv To anooroegper Exoarov ano 
Ta» nornpLWv vuuv. 

Abfolut im relig.-fittl. Sinne ſich belehren, ſyn. ueravosiv, Znıorpfper kommt 
e8 außer sel. 30, 16: örar anoorgagpels orevabıs, rore wen nicht vor; arootek- 
geodaı npög row xugıov Jer. 3, 12 in einigen Handſchrr., Bat. u. Uler. aber Inıore. 
Synon. ueravoeiv, aber nicht im relig. Sinne, fteht e8 abfolut 1 Sam. 15, 29: ovx 
anoozekye ovdE ueraroyası xUpIoc. 


’Erioroipgo, wohin wenden, wohin ummenden, ber pofit. Ausbrud neben 
dem negativen önoozefgar; wie das Simpler tranf. u. intranf., jedoch gewöhnl. in ber 
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Prof.-Sräc. tranfit. gebr., jo daß der intranf. Gebr. eigentl. nur objectsloſer Gebranch 
des Tranſit. ift, wie er fih bei den BVerbiß der Bewegung mehrfach findet u. bei dieſen 
überhaupt nahe liegt, f. unter ayw ©. 68. Aor. Pafl. Zneorgagnv. Bei den LIX 
bilbet e8 mit Cvaorefpw, anoore&pw die gewöhnl. Ueberf. von a5 Kal u. Hiph. we: 
für jevoh je nad) dem Aufammenbange vereinzelt auch eine Reihe anderer Wörter am: 
gewendet werden wie andoxeodaı, InfoxeoIaı, avaßalvsır, ueraßallsır, anodıdora 1. ı. 
Ueberall jedoch, wo es in relig.efittl. Beziehung fleht, wird anoore. u. Zucoro. gebrankt, 
u. zwar vorwiegend das letztere. Außerdem entipt. Atoro. auch noch er, 320 alu. 
Hi., 7:9 u. vereinzelt anderen hebr. Ausdrücken. 1) tranf. a) ſinnl. 5. B. ı7r zum 
1Kön. 22, 34. Thren. 3, 3 u. d. xarapar Neh. 13, 2. To ovoua 2 Rön. 23, 4. 
ra oluora eig xegalrv 1 Ron. 2, 34. Zul 08 Tr» Odıvm Alyuntov Deut. 28, 66, 
Sp in mannigfadhen Verbindd., wie nocownor, alyuarwolav u. a. Ez. 34, 4. 16: n 
nlarwuevov Zniorofyw. Paſſ. Ser. 4, 1 ſ. u. 2, a. So nicht m NT. — bin 
relig.⸗ ſittl. Sinne, 125 xapdlar 2Chron. 6, 37: xal Zmarohpwor xapdlar avıc. 
Thren. 5, 21: inlorpewor ruäs xugıe npös ce xal Znioroapnoöueta. 2 Ehron. 19, 
4: Enlorpewer avroig ni xp Heov Tor narlowv avrür. Mal. 2, 6: noldax 
Inlorgewev no adızlas.. So im NR. T. Luc. 1, 16: noAloog dmiorgkpeı ini mine 
zov Itov. B. 17: kmiorokyor xupdlas narlowv Ent ıdwva xal ansıHeig dv pporrou 
dıxalow, wofür in der Grundſtelle Mal. 4, 5: dnoxarasıros. Jac. 5, 19. 8: 
dmiorokyas äuaprwiov ix nAdrns odov avrov. So zuweilen, aber felten, in der Prof 
Gräc. bei Plut., Ariftot. u. a. Lucn. conser. hist. 5: olda ov noAlovg avıwr dnıwip- 
vor. 2) intranf., refp. object8lo8: ummwenden, umkehren, &) ſinnl. Hobel. 6, 1%: 
inlorpegpe, inlorospe n oovAagiris. 1Rön. 19, 6. 2 Kön. 1, 5. 2 Sam. 15, 97 u. 
Im N. T. Mtth. 10, 13; 12, 44; 24, 18. Marc. 13, 16. Luc. 2, 20; 8, 55; 
17, 31. Act. 9, 40; 15, 36; 16, 18. Apok. 1, 12. Paſſ. = fi ummenden, m 
tehren, nur im Aor. 2: Znsorgagn u. felten Tut. Zmiorpaprooum Jer. 4, 1. & 
2 Kön. 20, 9. 10; 23, 20 un. d. Im N. T. Mtth. 9, 22; 10, 13. Marc. 5, 9; 
8, 33. Joh. 21, 20. Mb) übertr. auf das geiftige Gebiet von dem, der feinen Em, 
fein Verhalten ändert fei’8 zum Guten oder zum Böfen ꝛc., Pi. 85, 7: av inuwrolus 
Lowosıs nuas. al. 4, 9: imiorolpere nalır ini Ta ao xai nTWya oToell. 
Neb. 9, 28: we avenauoavTo Enlorpeyar n0r00 TO novngov Error aov. 2 Felt. 
2, 21: Zmorekyan (Tdf. Tr. W. unoorekyun) &x Tr7c napadoselong avrois aylas ir- 
toArc. (B. 22: xuwr Zmiorokwas ini To Idıov LEloaun.) Pafl. Ger. 11, 10: me 
oroapnoav Eni rag adıxlac av naregwv ovrwv. Insbeſondere ift das Wort zum 
Ausdrud geworden für die Belehrung, die Umkehr des Sünders zu Gott unter bar 
fertiger Ablehr von der bisherigen Abwendung von Gott, dem bisherigen fündigen Ber 
halten; vgl. 1 Sam. 7, 3: el &v öAn 17 xaodla vumr vusig dmiorgdpere 106 xibur, 
negiökete Heös allorolovg dx uloov vuwv xai Ta ONon, xal Erommaoure Tas wupdia; 
vv rgög xioror xal dovlsvoare avro uorw. 1Nn. 8, 33: Auaprroorsal vo wi 
tmiorghyovan xal LEouoAoyroovros To üronarl oov. 2 Chron. 6, 24. 26. 37. 38; 
24, 19; 30, 9. Zwiſchen der altteftamentl. u. neuteftamentl. Gräc. befteht der Int: 
ſchied, daß im N. T. das Activ die Regel ift, das Paſſ. nur 1 Betr. 2, 25 (I. u). 
Rec. Joh. 12, 40, wo jedoch Topf. Tr. W. oreapworr ft. Znıoro. lejen. Bei den LIT 
Dagegen findet ſich in diefer Bezieh. zwar nicht vorwiegend aber doch fait gleich häufig dad 
Paſſ., ſ. u. — Polfländig unter Angabe des negat. u. poflt. Momentes Act. 14, 18: 
etayyelılöuvor vuas ano Tovswr narelov inwwrglpew ini Feov Lwrra. 1 The. 
1, 9: noos Tv Ir ano rwv Adwiwv. Act. 26, 18: and oxorovg elg puc xal Ts 
?Eovolag Tov oarava dm) ov Hebr. Bol. das blofe negative amoorgiper Kt. 3, 26: 
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®v ıw anoorgkpev Fxaorov and Twv nornowr vuor. Am auffallendften ift Act. 15, 
19: ano mr EHvmv ini vor Ir. Häufig wird das negative Moment ausgelaßen u. 
Bloß das pofitive angegeben, ct. 9, 35: dndoroswar Ent Tor xupiov, wie 11, 21. 
2 Cor. 3, 16: npog xipor. Üct. 26, 20: End Tor Her. (Bgl. Luc. 1, 16. 17 
unter 1, b u. ebenda Yac. 5, 19. 20, wo bloß das negative Moment, wie Act. 3, 26 
bei anooroepew). Defter auch alleinſtehend — fi belehren, Luc. 22, 32: ov more 
Znuorobpas ornpıoov Tovs adeApovg oov. Mith. 13, 15: unnore — dmuorokypwor 
aus ef. 6, 10. Marc. 4, 12. Act. 28, 27. (Luc. 17, 4: dav Znıorgkfyn Alywr' ur- 
zavow, gehört unter 2, a, auch wenn man nicht mit Tdf. Treg. Welle. ru oe leien 
will.) Verbunden mit weravosiv Uct. 3, 19: ueravonoare oUr xal imuorplware, vol. 
36, 20, ſchließt e8 auch das morever ein Act. 11, 21: muorevong Zntorosper Inl 
z0v xupor, vgl. ct. 26, 18 u. Quc. 22, 32: 2derImm nel oov "va un dxkelnn n 
zlorıs oov, fowie mit dem Enlorgewar ct. 9, 35 das häufigere änlorevoar, fie 
wurden gläubig. 

Was nun das Paſſ. betrifft, welches ſich im N. T. außer an der unfiheren Stelle 
Ioh. 12, 40 nur 1 Per. 2, 25 findet: re ya us ngößara ahavanero, oA dne- 
orpupnre vur In) ov nova xal Inloxonov Twv wuxav vucv, fo liegt «8 nahe, 
nad) Analogie des imuoroagrivar der LXX von der Belehrung es auch bier vefleriv zu 
faßen: ihr Habt euch befehret, vgl. Gef. 44, 22; 45, 22; 55, 7. Ser. 3, 10. 14; 
4, 1; 5, 3; 24, 7. Sof. 14, 2. 3. Ioel 2, 12. Bf. 7, 13; 22, 28. Deut. 30, 10, 
wie denn überhaupt bei den LXX wie in ber Prof.Gräc. das Ball. von orpiger ü. 
Compoſſ. gemöhnlich vefleriven Sinn bat. Indes e8 findet fi doch Tauch in rein pafjiver 
Bedeutung, vgl. Jer. 4, 1: 2av duuospapn Toouri npog ul, Znıosguynosrtan. 
Thren. 5, 21: Znlorgewor 7uag xıpıe nos 08 xal imiorgapmoöusde. Mal. 3, 18: 
3:070097,0809: xal Oweode xrA. vgl. mit B. 17 (vgl. dagegen das Futur. refleriv 
Sad. 1, 3. Jeſ. 19, 22. Mal. 3, 7. Deut. 4, 30. 39; 30, 8). Handſchriftlich gut 
bezeugt ift Hof. 7, 16: Zneorpapnoav eis orddr ſtatt onsorpap. ded Bat. u. Aler. 
1 Betr. 2, 25 ſcheint nun dieſe paſſ. Bedeut. doc vorgezogen werden zu müßen, nicht 
bloß weil es fih in dem Zufammenbange um das handelt, was den Leſern widerfahren 
ft, nit was fie getban haben, fondern vor allem das „ur widerſpricht der refleriven 
Faßung, u. ebenfo ſpricht das Bild für die paſſ. Bed., vgl. die wenn aud nicht völlig 
gleihe Situation Ez. 34, 4. 16: ro anoAwiög Inrnow xal To nAavwuerov dmiorgkyw. 
Bielleiht darf auch daran erinnert werden, wie confequent die neuteftamentl. Schriftfteller 
ftatt de8 von den LXX angemwendeten Paſſ. nur das Act. — fi befehren gebrauden, 
eine fhon in den altteftamentl. Apokr. fih findende Erfcheinung, in denen ebenfalld nur 
das Act. von der Belehrung ſteht Tob. 13, 6; 14, 6. Yudith 5, 19. Sir. 5, 7; 17, 
20. 24. Angeſichts diefes von den LXX abweichenden Gebrauchs verliert die paſſ. Bed. 
ihr befremdliches. 

Die Belehrung ift eine Abmendung von einem Verhalten u. einem Zuftande u. ebenfo 
pofit. der Eintritt in ein Verhalten u. einen Zuftand, nemlih in die Heildgemeinfchaft, 
den Heilsbefig aus der Heilsferne, der Heilsentbehrung, vgl. 1 Petr. 2, 25. Act. 26, 18. 
2 Cor. 3, 16. Act. 3, 19: eis zo ZEalupIyvaı vuwv ras aungrlas. 26, 18: Tov 
Inßeiv avrovs apesıv üuagsıwv xal xArgor dv rois rywoubvors rn nlore ın els uk. 
Sac. 5, 20. Eben dadurch unterfcheidet e8 fi) von weravosiv (w. f.), welches nur das 
Berbalten betont, als die Belehrung von der Buße. Die Belehrung ſchließt Buße 
a. Slauben zufammen u. damit das Verhalten u. das Berbältnis, in welches man zu 
ftehen kommt, vgl. Act. 20, 21. 
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Eruorgopr, 7, das Sichumkehren, Sichwohinkehren Sir. 40, 7. &. 47,7. — 
Im N. T. nur einmal — Belehrung Act. 15, 3: Zxdemyovueror Try Imıorpogm Tu 
dIvar. Bgl. B. 19. Sir. 49, 2; 18, 20: dmiorgogn npös Heor. 


Zulw, 0u0w, ZoWInr, olowonm, von owg (oMog), wozu die Nebenformen sox 
(Hom., Herodot), owog (owsog) Herodot, Thuc., Ken., Dem., Plut., — Beil, geſund (It. 
sanus, althochd. gasunt?), daher — heil machen, retten, erhalten, z. B. & a 
Muov, dx xırdurwr, dx Savarov, 35 Aldao u. a., fowie ohne nähere VBeltimmmmg is 
einer je aus dem Context fi) ergebenden Beziehung. Bon Kranten — heilen, berfiele, 
uomentl. im Paſſiv — gefund werben, genefen. Dann — bewahren, 5. B. ra vunagyorıa, 
das Beſtehende erhalten (Thuc.); Toug vouovs, die Geſetze aufrecht erhalten (Soph., En.) 
unterfhieden von gulaoseır, fie beobachten, halten. Häufig ift in der Prof.-&räc. ir 
Begenfag zu anoAliva, anodvroxew. Cf. Xen. Cyrop. 3, 2, 15: oapas anolaliru 
vouloaytss vuy avapamwoueda osowoudyor. 3, 3, 45: 0 uev vızlvres awLorıa, & 
ÖE Qeiyorieg anodvnoxovew. 3, 3, 51: alperwrepov dorı uaxouirovg anodrrenm 
uaov 7 gevyorsss owlsodu. 4, 1, 5: nörepov 7 agern uallor 7 7 Yuyn ou 
tag wvxag. Aristoph. Av. 377: n eviaßıa owlsı navsa. Phavor.: gussda, gr- 
Acoosy. Vgl. unter gvoua. Plat., Dem., Bolyb. Bei den LXX = 5x Niph. ı, 
Hiph., von Pi., Ni. u. Hiph., u. namentl. yon, j. u. b. 

a) Im Allgemeinen = retten aus Gefahr, vom Tode c. Mtth. 8, 25: owem, 
anoAlvueda. 14, 30; 27, 40. 42- 49. Marc, 3, 4: yuynv awom 7) anoxter. 
15, 30. 31. Luc. 6, 9; 23, 35. 37. 39. Joh. 12, 27: owoor us dx 75 ouc Tav- 
ins. Aet. 27, 20. 31. Hebr. 5, 7. Bon Kranken — ihnen helfen, fie beilen Rith 
8, 25. Insbeſondere 7 nlorıs oov olowxe oe Mith. 9, 22. Marc. 5, 34; 10, 8. 
Luc. 8, 48; 17, 19; 18, 42. Namentl.,, wie au in ber Prof.-Gräc., im Ball. = 
gefund werden, genejen Mitt. 9, 21. 22. Marc. 5, 23. 28; 6, 56. Luc. 8, 36. 50. 
Joh. 11, 12. Act. 4, 9; 14, 9. 

b) Insbejondere im heilsökonomiſchen Sinne: retten, gerettet werden vom Tode, 
Gericht zc., anfchließend an das bebr. vor Hipb. u. Niph. Diefes wird von den LEI 
durch owle», aracmler, dınomLew u. daneben aud durch Hveodus, ZEmpeiv, auvveodu 
wiedergegeben, dagegen I nur durch owrneda, owzngıor, einmal auch durch Eos Se. 
61, 10, ydr, mywön ftet8 durch owrnpla (owrre), u. 9 mind mit wenigen 
Ausnahmen (2 Sam. 10, 11) von einer durch Gott gewirkten Rettung refp. Heil, Sid 
gebraudt im Gegenfag gegen ZTrübfal, Elend, Bedrängnis von fyeinden. Bgl. Ief. 26, 1. 
Bl. 3, 3. 9; 149, 8. Hiob 13, 16. Ion. 2, 10. 2 Ehron. 20, 17. Bi. 62, 2, Sl 
V. 3. 7; 140, 8. Insbeſondere dann aber auch im meſſ. Sinne, Hab. 3, 8, vgl 2. 18. 
Pf. 118, 15. 21. Ief. 12, 2. 3; 49, 8, vgl. mit ®. 9. 10; 52, 7. Pf. 14, 75.98, 
2. 3. Jeſ. 6, 1; 51, 6. 9. Bgl. Gen. 49, 18. Bf. 119, 166. 123. 174. on 
vgl. den häufigeren Ausdruck „das Heil Gottes“, „mein Heil“ im Wunde Gottes Se. 
66, 1; 51, 6. 8. Ex. 14, 13; 15, 2. ®f. 67, 3; 50, 28; 91, 16. Gen. 49, 18, 
welch’ legtere Stelle („Herr, ich warte auf dein Heil“) von den jlingeren Targumim me 
ſchrieben ift: „Nicht auf die Erlöfung Gideons, des Sohnes Zoas, harret meine Serkt, 
denn fie ift zeitlich, u. nicht auf die Erlöfung Simfons, denn fie ift vorübergehend; fm 
dern auf die Erlöfung des Meſſias, des Sohnes Davids, die du durch dein Wort Deinem 
Bolt, den Söhnen Israels, zu bringen verheißen haft; auf dieſe deine Erlöfung harel 
meine Seele, denn deine Erlbſung, Ihoh, ift eine ewige Erldſung.“ (©. Kal; d. 6) 
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Nach den oben angef. Stellen ift mund ein ſpecifiſch ‚meffian. Begriff — vgl. namentl. 
ef. 49, 6.8.9; 52, 7; 45, 47: ’fogar.. owLeraı uno xuplov owrnplar alwrıov vgl. 
mit Sehr. 9, 12: alavla Aurewonc. 

Diefe meſſianiſche Errettung, welche Zorael erwartet u. welche ihm verheißen, er⸗ 
ſcheint ebenſo wie die in den Pſalmen von den Gedrückten u. Bedrängten erbetene Rettung 
ũberall ſinnlich beftimmt als Errettung von der Bedrängnis durch Feinde, Errettung der 
Armen u. Hilfsbedürftigen von der Vergewaltigung, Befreiung aus der Knechtſchaft, Rück⸗ 
kehr in das Land u. Erbe der Väter, Herftellung eines gefiherten Friedenszuſtandes ꝛc., 
vgl. Jeſ. 12, 2. 3; 19, 20; 25, 8. 9; 30, 15; 35, 4ff.; 43, 3. 11. 12; 46, 
17. 20; 46, 7. 13; 51, 6. 8; 56, 1. 9er. 11, 12; 14, 8. 9; 23, 6; 30, 7- 
10. 11; 31, 7. Sad. 8, 7; 9, 9. 16; 10, 6; 12, 7. Dan. 12, 1. Sie ift eine 
Betbätigung der Macht Gottes Pi. 188, 7. Jeſ. 59, 1 u. a.; ihr Princip if die Barm- 
herzigkeit (Pf. 6, 5; 31, 15; 109, 21. 26. Hof. 1, 7 u. a.) u. Gerechtigkeit Gottes, 
welche fi) der gerechten Sache Israels annimmt u. diefelbe ans Licht bringt, f. unter di- 
xuos ©. 274 f., fowie die Heiligkeit Gotteß, der um feines Namens willen Israel nicht 
verderben laßen will u. kann, f. u. ayıos ©. 47 ff. Auf Seiten Israels ift fie bedingt 
durch die gerechte Sache Israels, weshalb auch ihre Vorausjegung die Belehrung Israels 
if, Jeſ. 45, 22. Cap. 58; 59, 9ff. V. 17. 20. Jer. 4, 14 u.a. Die gerechte Sache 
Israels ift aber die Berheikung, die es bat, u. fein Glaube ‚ feine Hoffnung auf Gott; 
ſ. auch unter xelvw, xeloıc. Immerhin jevody bleibt der Begriff trog dieſer fittlich 
religiöſen Bedingtheit der Errettung ein weſentlich ſinnlich beſtimmter, u. es könnte 
ſcheinen, als ob Die neuteſtamentl. owsnola doch etwas weſentlich anderes wäre, als 
dieſe altteſtamentl,, wenn fie als eine Errettung von der Sündenſchuld, von der anwisa, 
der göttl, öpyn u. dem xaraxpıua bz. wird, deren Wefen in der Vergebung der Sünden 
befteht, f. unten. Allein e8 darf nicht überſehen werden, daß die Leiden Isrgels, deren 
Bandlung die Verheißung ankündigt, Gerichtsfolgen der Sünde des Volkes find, u. daß 
Darum das Heil eine Bethätigung der göttl. Vergebungsgnade ift, wenn gleich felten dieſer 
Zuſammenh. ausdrüdl. ausgeſprochen wird, wie Jeſ. 33, 22, dgl. mit DB. 24; 43, 24 ff. 
Ez. 36, 29: owow vuas ix naowv Taw axaFapaw» © Uno. BI. 130, 8. ‚ser. 31, 
33 ff. Sad. 13, 1ff. (Bgl. Bi. 51, 16: dvoml use 2E aluarev, 0 90% ırc 
owrrolas uov vgl. m. B. 20.) Dem entfpriht Luc. 1, 71: owrnolar 2E ExFowr 
nv xal dx XE00S navtwv Twr wooortwv ruög vgl. mit B. 77: Tov dovvaı yrwow 
owrnelag to Aa avrov iv aplos auuprov avrwv. Mith. 1, 21. Daß nun im 
N. T. diefe Seite der owrnola in den Bordergrund tritt, ift leicht verftändlid. Daß 
aber jene andere — die nationale Hoffnung — erjegt wird durch die Rettung von Tod 
u. Verdammnis, liegt an der Geftalt, welche im Zufammenb. der neuteft. Heilsbeſchaffung 
das Berhalten Israels annimmt, vgl. Mtth. 21, 43. Der geiftliche (nicht bloß geiftige) 
Gehalt des Begriffs iſt auh im U. T. vorhanden u. ift im N. T. u. A. T. der gleiche; 
die Erfheinungsfeite ift im N. T. eine andere, mefentl. bejhränft auf geifll. Güter, Cun 
alwrıog, bedingt durch die Geftalt, welde die Exlöfung gefhichtl. empfängt, u. die finnl. 
Seite der Sache Liegt nicht mehr diesſeits, fondern jenfeitd der gegenwärtigen Ordnung 
der Dinge, vgl. unter Auroow. 

So it nun auch owlew mit Derion. ein melflen. Begriff, eine Thätigkeit reſp. 
Wirkung des Meſſias bezeihnend, u. ſteht zunädit mit erläuternben Beſtimmungen, als 
Rettung von dem Öerichtöverhängnie des Todes Jac. 5, 20: owası wuyrw ix Jararov, 
vgl. 4, 12: eis darlv 0 vouod£rns, ö duragevos owoo: xal anoldonı (Luc. 6, 9). 
2 Cor. 7,10: 7 rap xara eo» Avnn eruvomy Eis owrnolav — deyabssaı‘ n dE 
100 x0ouov Auan Iavarov xarepyalerar. Erlöſung vom Zorne Röm. 5, 9: owInoo- 
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uedo di’ avrov an opyrs, vgl. 1 Thefl. 5, 10; von der anwlea vol. Phil. 1, 9 
gegenüber aunoAluvor Mtth. 16, 25. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24. 56. 1Cor. 1, 18. 
2 Cor. 2, 15. 2 Thefl. 2, 10. Mtth. 18, 11: owons To anoAwAöc. Luc. 19, 10. Iud.5; 
gegenüber xolvew, xaraxolvew Job. 3, 17; 12, 47. Marc. 16, 16: 0 usa — 
owsrosto, 6 dE (miorroag xaraxgıd$roeta, vgl. 1 Eor. 5, 5: Wa To nveina ons; 
dv ı nuloa zov xuplov. 3, 15. 1 Petr. 4, 18. Daher o. ano wr anaprıwv Mil, 
1, 21, vgl. Luc. 1, 7. Act. 5, 31. Luc. 7, 50. Yal. 4, 12. Pofitiv entſprechend den 
soeAHev eis ırv B. T. 000. Mith. 19, 26 vgl. V. 24. Mare. 6, 24—26. Luc. 18, 25. .%; 
13, 23. 24. 2 Tim. 4, 18: owosı eis zn» Paoıelavr ovrov. Vgl. Eph. 2, 5: ine 
TUOS vExgOVg Toig NaGANTWUARTI ovrelwonolnae to X, xagızl Zore otowoukvo. Die 
dann felbftändig u. alleinftehend — errettet werden vom Berderben, von der Verdammnit, en 
Gericht, Luc. 13, 23: 2 0Alyos 08 owLouevos; Act. 2, 47: npooerideı Tovs owlouk 
vous — 7 &xxinole. 1or. 1, 18. 2 Cor. 2, 15. Luc. 18, 26: zig duvarı m 
Hvar Mtih. 19, 25. Marc. 10, 26. Joh. 5, 34; 10, 9. Luc. 7, 50: 7, nis om 
olowxt os, nogevov el; eiprvnp, vgl. B. 48. So auch Mtih. 10, 22: 0 dE vmoube 
ic TOLog odrog owIroeta, 24, 13. Marc. 13, 13, indem der Zuſammenh. e8 ummöl 
macht, etwa an Lebensrettung ꝛc. zu denken. Mtth. 24, 22. Marc. 13, 20. Xct. 2,21; 
4, 12; 11, 14; 15, 1. 11; 16, 30. 31; 27, 31. Röm. 5, 10; 8, 24; 9, 27; 10, 
9. 13; 11, 14. 26. 1 Cor. 1,21; 7,16; 9, 22; 10, 33; 15, 2. Eph. 2,8. 1 Tg. 
2, 16. 2 Thefl. 2, 10. 1 Tim. 1, 15; 2, 4. 15; 4, 16. 2 Tim. 1, 9. Ti. 3,5. 
Hebr. 7, 25. Yac. 1, 21; 2, 14. 1 Petr. 3, 21; 4, 18. Apok. 21, 24. Das Activ mi 
dem Subj. Gotte8 2 Tim. 1, 9; 4, 18. Tit. 3, 5, Chrifti Mtth. 1, 21. Joh. 12,41. 
1 Tim. 1, 15. Hebr. 7, 25. Mit anderen Subjecten, 3. B. dlorıs , Xuc. 7, 50. xt 
2, 14; Aöyog Jac. 1, 21. 1 Cor. 1, 21; PAansıoua 1 Betr. 3, 21 (vgl. Tit. 3, 5). 
Wenn Menihen das Subj. diefes meſſianiſchen owLer find, fo bz. e8 nur: zu bemfelben 
verhelfen, wie Röm. 11, 14: & nws — owow twas LE avımr. 1%or. 7, 16: de 
ardou, zn» yuvalza owors. 9, 22. 1 Tim. 4, 18: otuuròy OWoeıS al ToUs axovoriK. 
Sac. 5, 20: 6 Emiorpkyas auaprwior dx nlayns odov avrov wor wuxhr dx ara. 
Jud. 23: org de iv Poßw ouLere. — Daß man den überdies feltenen prof. Gebr. ve} 
Wortes von fittl. Beßerung nicht vergleichen kann, verfteht fi won felbft. Eher ließe ſich ui 
die Bed. glüdlih machen reſp. glüdlich werden verweifen, 3. ®. Plat. Hipp. min. 233: 
!v dt Todro Sayudorov Ex Ayayorv, 6 ne owLe. Thenet. 176, D: os awänoonee, 
die glüdlid fein wollen. Vgl. Kähler, Art. „Seligteit” in R.E.?, 14, 71. 


Ziurie, 7005, 6, Retter, Befreier, Erhalter; bei den Griechen ein häufiges Altribet 
ver Götter, indbefondere des Zeus, jedoch nicht von ferne an den bibl. Begriff anftreiiend, 
fondern in das Gebiet der mpovo:a gehörig. „Imprimis pericula passuri vel pericali 
defuncti Jovi owsng« supplicabant“, Sturz, Lex. Xen. So waren die Dioskuren ow- 
zross der Schiffer, für die Wegypter der Nil ꝛc. Sonft wird es fynon. evspyerg Wr: 
dienftoolen Männern als Ehrentitel beigelegt, Feldherren, Staatsmännern x. — WI 
= yör Pf. 24, 5; 27, 1. Jeſ. 17, 10. Mid. 7, 7. Hab. 3, 18. yom %. 8, 
15. 21. Ind‘ Bi. 62, 2. 7. Ief. 12, 2.— 1Sam. 14, 39. 2 Sam. 223, 3 Nam 
Gottes. Im den Apok. Sap. 16, 7. Sir. 51, 1. Bar. 4, 22. Judith 9, 11. 1 Re. 
4, 30 — überall mit Ausnahme von Richt. 3, 9. 15 von Gott als dem Corte alled 
Heils, aller Hilfe, insbeſondere des meffian. Heils, f. unter owlw. Bol. Bi. 88, 2; 
89, 2; 140, 8. Jeſ. 33, 3. Deut. 32, 5. Pi. 35, 3. Im N. T. a) Venemm 
Gottes Luc. 1, 47. 1 Tim. 1, 1; 2, 3; 4, 10. it. 1, 3; 2, 10; 3, 4. ud. 25: 
ua Io awrrg nuov dıa lv X 10V xvolov ruwr döka Pay Die in den Pafloral⸗ 
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briefen fo Häufige ungefchente Benennung Gottes als owrro wird fih auf den Vorgang 
des U. T. zurüdführen, um fo mehr, al8 e8 wie dort fiet® mit dem Gen. Obj. verb. ifl; 
Daß es in ben übrigen nenteftam. Schriften fo felten von Gott u. überhaupt felten an⸗ 
gewendet wird, dürfte damit zufammenh., daß es ala d- des Zeus in der Prof.:Ör. fo 
gebräudhl. war, daß z. B. aus der Sitte, dem Zeus owrno bei Gelagen den dritten Becher 
Weind zu mwibmen, ſprichwörtl. Redensarten entſtanden waren, mie To Tolrov TO oWweron 
Arög rolrou ourũgocç xapıv —= aller guten Dinge find drei. Es verhält fih mit dem 
Gebrauch dieſes Wortes wie mit anderen, 3. B. xaAds, evoeßns, die an u. für fi auf 
dem Gebiete der Prof.:Gr. einen beſtimmten u. reichen Umfang u. entiprehende Verwendung 
Haben u. gerade in den Baftoraldr. ohne Schen zum Ausdr. chriſtl. Gedanken aufgenommen 
werden. — Sonft wird owrre D) nur von Chriſto gebr., 6 owrre rov xoouov Joh. 4, 12. 


1 305. 4, 14. — Mt. 5, 31: zovsov 0 Ieog apxmyor xul owriga vywoer. Luc. 
2, 11. Wet. 13, 23. Phil, 3, 20. 2 Tim. 1, 10. it. 1, 4; 2, 18; 3, 6. 2 Pete 1, 
1. 11; 2, 20; 3, 2. 18. Eph. 5, 23: avros 2orı owrne Tod awuaros. — Val. 


Hebr. 9, 10: 0 apxnyos rag owrnolas. 5, 9: alrıos owrnelas alwvlov. 


Zornoia, n, Rettung, Erhaltung; auch Wolfahrt, Wol, Glück, 5. ®. roũ xor- 
»od o. Thuc. 2, 60, 3, alfo ganz wie das hebr. nyzwo, welches auch Beide Bedeutungen 
verbindet, |. owtw. Bei den LXX regelmäßig — son ‚nor, Yin, felten anders, 
3. 3. = vibu Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17. Sande 2 Sam. 15, 14. Dan. 
11, 42. Im N T. außer Act. 7, 25; 27, 34. Sehr 11, 7, wo e8 im Algen. == 
Rettung; Apok. 7, 10: n owrnela tw Fo nur. 12, 10; 19, 1, wo es glüd- 
wunſchend fteht wie das hebr. m sim Pf. 118, 25; nur im beilsöfonomifhen Sinn 
— Heil, Erlöfung, Luc. 1, 71. 77, 1. u. owlo. Gegenüber Sqvutoc 2 Cor. 7, 10; 
anuısıa Phil. 1, 28; ooyr 1Theſſ. 5, 9. Joh. 4, 22: 7 owınola dx ro⸗ Tovdalr 
torıy. 2 Tim. 2, 10: owrnolag tuyyarsır ın5 iv Xw. Hebr. 5, 9: owrnela alumıog, 
vgl. Jeſ. 45, 17: omyis nam. Luc. 1, 69: xéquc owrnglag. Act. 13, 26: 0 Aöyog 
zns owrnolas ravsng. ph. 1, 13: 16 evoyy&Aıo» ns owrnelas dur. Üct. 16, 17: 
086 owrnelas. 2 Cor. 6, 2: rulon owrnolag, vgl. Jeſ. 49, 8. Als zukünftig vor 
geftellt 2 Theſſ. 2, 13. 1 Theff. 5, 8: Anilda owrnolas. Hebr. 1, 14: xAnpovoueiv 
owrnolar. 9, 28: opdrsera Toig avıor ünendexondvois eis owrnolav. 1 Betr. 1, 5: 
Yoovesichn dıa nlorewsg eis owrnoiar erolum anoxahupdrvur &v xaım doxarw. vgl. 
3.9. Röm. 13, 11: viv yag dyyorepov nu 7 owrnola 7 Öte Emiorevoauev. Died 
nad der durchgängigen bibl. Anfhauung, nad welcher die Heildgüter, obſchon in der 
Gegenwart befigbar, der Zukunft angehören u. erft in ihr fidh vollftändig entfalten werben, 
vgl. <7 Anldı iowdnuer Röm. 8, 24. — Außerdem Luc. 19, 9. Act. 4, 12; 13, 47. 
Röm. 1, 16; 10, 1. 10.11. 2 Cor. 1, 6. Phil. 1, 19; 2, 12. 1 Chef. 5, 9. 2 Tim. 
3, 15. Hebr. 2, 3; 6, 9. 1 Petr. 1, 10; 2, 2. 2 Petr. 3, 15. Jud. 3. 


Swrnguos, ov, rettend, heilbringend; in der bibl. Grae. nur ſelten adjectiviſch, wie 
Sap. 1, 14. — Tit. 2, 11: dnepayn 7 ag Tov Feov 7 OWr/QIog näcır ürdgumang. 
Sonft ſtets, wie auch häufig in der Prof.-Gräc., das Neutrum fubftantiviert 10 awrrgror 
= r owrngia LXX, oft = ywör Pf. 68, 2; 116, 13. Jeſ. 56, 1; 59, 17. =, 
BI. 50, 24; 85, 7. 10. el. 51, 5 Selten” im NR. T. Luc. 2, 30: eldov TO owır- 
E:öv oov. 3, 6: TO owr. rov Feod, wie Act. 28, 28. Abfolut in demſelben Sinn 
Eph. 6, 17. — Bei den LXX nod term. techn. für die ombu, bie Heildopfer, u 
analog in der Prof.:Oräc. 
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Zöna, zo, der Leib. „Die Beziehung von auna zu oaos, owos, ows, if dei 
halb ſchwierig, weil e8 nach Ariſtarchs Beobachtung bei Homer nur cadaver bedeutet”, 
Eurtius, 3. Aufl, S. 340; eine andere Vermutung f. 5. Aufl., S. 696. LXX = "ur, 
ſ. u. oag&; = 13, ma, mba3, 253. — I) bei Homer nur vom Leichnam, u. fe 
auch häufig in der att. "Sräc. Im N. T. Act. 9, 40. Mttb. 14, 12; 27, 52. 58. 59. 
Marc. 15, 43. 45. Luc. 23, 52. 55; 24, 3. 23. Joh. 19, 31. 38. 40; 20, 12. 
Hebr. 13, 11. Sud. 9 LX = ma Deut. 21, 23. Joſ. 8, 29. 1 Kin. 13, 22f. 
mm3 1Sam. 31, 10. 12. = 335 2 Kön. 19, 35. Jeſ. 37, 36: owua »vexgor. — 
2, a) der Leib des lebenden Menicen, LXX = ma Dan. 10, 6. Rab. 3, 3 u, 
namentl. = 793 in beftimmter Beziehung (f. u. cagk) "Ren. 6, 10; 14, 10; 15, 3 u. 
Dos Dan. 3, 28. 29; 4, 30; 5, 23; 7, 11. Im Ganzen felten im 4. T.; nametl. 
iſt nicht davon die Rede um Berhältnig” zu wuyr, arevua oder in feiner Bevent. für den 
Menſchen. Im N. T. Häufig; Marc. 5, 29: vw 1w oumarı orı iara. Mith. 
26, 12. Marc. 14, 8. 1 Cor. 13, 3; da8 Ganze des gliedl. Organismus, Mtth. 6, 
22. 23. Luc. 11, 34. 36. Röm. 12, 4: dv ivi owuarı udn nolila. 1 Cor. 12, 12: 
70 oöua &v dorı xal un Eye noMlaxıı. B.14: To oma ovx karır tv uöAoc alla 
nos. 8. 15—20. 22—25; belebt vom Geifte, Iac. 2, 26: 70 owua yweis ou 
AvevuoTtog vexpov Larır, welchem, als der Innerlichteit des Menſchen, der Leib als die 
äußere Erſcheinung u. Selbfidarftellung gegenüberfieht, 1 Cor. 5, 3: x anwr ro om 
natı, nogwv dE zw nv. 2 Cor. 10, 10: 7 napovoia ou omuaros. Er ift das Ge 
fäß des Lebens reſp. der yuyr, mit welder verbunden er den einen Teil des dichotomiſch 
betrachteten Beſtandes menfhl. Weſens ausmacht (vgl. 6 EEwIer ardownos), jene bes 
anderen Zeil; mie in der Prof.-Oräc., fo auch in der bibl. Sprade. S. yuyr. Bi. 
10, 28: goßr. Inte uüldor Tov Övrausvor xal yuynv xal owua anoAloaı iv yelıın. 
6, 25: un neouväre ın yuyn vuovr — undE rw owuarı vumv. Luc. 12, 22. 23. 
Wie bier verbunden, jo werden anderwärts beide entgegengefegt, wie Mtth. 10, 28: ar 
poßeio9E and TWv anoxıevvöorrww TO owua, ıyv dd wuxnv un dwvuulvar anoxteire, 
vgl. Luc. 12, 4, fondern eben eine Trennung beider möglich ift (vgl. 2 Cor. 12, 2. 3) 
u. fih vollzieht im Tode, rüdfichtl. defien der Leib als &rdvuu, xuromumngor 2 Ser. 
5, 1 ff. angefehen werden kann, 2 Eor. 5, 6: Zvdnuoürres dv rw omyanr. B. 8: de 
Önuroaı ix Tov owuarog. Über die Zufammengebörigkeit beider u. insbeſondere Die Ber. 
des Leibe für das Ganze des menſchl. Weiens iſt doch fo groß, Daß in Folge der Er 
neuerung des göttl. Lebensprincips auch eine Reſtitution des Leibes in der Auferſtehung 
ſtattfindet, Röm. 8, 10. 11: 0 ur omum venpovr di ünagriay, To de revum Lem 
dıa dınaodvne ' ei de To nveuum Tov eyelgavzog Ir ex vexgur olxei dv vuir, 6 !yeioas 
X, vexgu Lwonomos xal Ta Iynra owuara numv dıa Tov Evorxoustog arte 
nyeuuarog &v vuiv, über deren Verhältnis zu dem gegenwärtigen Leibe Paulus 1 Cor, 
15, 35 ff. Aufihluß giebt u. den Unterfchied nady gegebener Andentung ded Zuſammenh. 
firiert in den Ausdrüden owuara Znovgarıa — Iniyau B. 40; owua wuyuor — 
nytuvuatixoy V. 44, — letzteres zu verſtehen nach dem Verhältnis zwiſchen zveuua . 
yuyn in ber durch die Sünde bzw. Erlöfung bebingten trihotomifgen 
Anſchauung des menſchl. Weſens; 1 Thefl. 5, 23: 16 nveiua xal 7 urn, xai 10 
owuo, |. unter yuxr. 

Meberhaupt ift für das BVerftändnis der bibl. Sprache u. Gedanken entfchieden iefl- 
zubalten die Notwendigfeit u. Bedeutung des Leibes für den Beſtand des menſchl. Weſens. 
Der Leib als das Gefäß des Lebens — melden Ausdrud wir nad 2 Cor. 4, 7. Dan. 
7, 15 wählen — ift eben das Mütel für die Erſcheinung u. Darftellung des Lebens 
u. dient der yuyn mit feinem Organismus der udn als Organ ihrer Bethätigung, 
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3 Cor. 5, 10: "va xoulonraı !xaoros ra dia ToV owuaros npog & Enpaker, „wofür 
ihm der Leib das Mittel gemwefen ift“ AU Hofmann). 1 Cor. 9, 27: vnwmıalo uov 
zo coue, um nws arloıs xmovkog uvrog adoxıuoc ylrwumı. Hebr. 13, 3: avrol 
Onrec tv owuarı. Dies beruht darauf, daß der Leib die notwendige VBermittelung 
fir den Empfang u. Beſitz des Lebens ift, vgl. die Schöpfungsgefchichte, ſowie 3. B. Lev. 
217, 11. 14. Er ift die organifierte Baſis der menjhl. Natur, daber Hebr. 10, 5: 
wu de xarnoriow ‚wor, von welder die Fortpflanzung ausgeht, Röm. 4, 19: ov xare- 
vonGE TO tavrov oWwun verexpwudvor. Gen. 30, 2. 2 Sam. 7, 12; 16, 11. 1 Cor. 
7, 4. Hieraus ergiebt ſich namentl, die Bed. des rovro dorı ro owua uov im heil. 
Abendmal Mtth. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24, indem Chrifto 
fein Leib zur Bermittelung feiner Gemeinfhaft mit un® u. uns alfo zur Bermittelung 
bzw. Feſtigung der Gemeinjhaft mit ihm dient, vgl. 1 Cor. 10, 16: xowwria rov oW- 
Auarog Tov Xv. 

Mit diefer Bed. des Leibes für den Beſtand des menſchl. Weſens hängt nun weiter 
Die Bed. desfelben für die fündige Natur des Menfhen aufs innigfte zujammen. Bildet 
er die Bermittelung für den Empfang u. Befi des Lebens, fo wird aud die fündl. Be: 
fchaffenheit der menfhl. Natur dur ihn refp. durch die den Leib conftituierende aap& ver⸗ 
mittelt, vgl. Col. 2, 11: dv 17 anıxdice Tov oWuarog rs aapxög. Hebr. 10, 22. 
Sol. 1, 22: vuüs anoxurrilaker iv TW owuarı Trs oagxög aurov dıa Tov Jararov, 
f. o@gE, u. die von Gott u. feinem Leben refp. dem göttl. Rebensprincipe des zevevpa 
abgewendete verfelbftigte yuyr nimmt für fih u. die Sünde den Leib in Anfprud, welcher 
doch ein „Tempel des heil. Geiſtes“ fein foll, vgl. 1 Cor. 6, 19: ovx oldare drı ra 
ouuara vum» voös Tov Lv vuiv aylov nwevuaros Eorır; vgl. Röm. 12, 1. Col. 
23, 23. Joh. 2, 21. Röm. 1, 24. Daher ift der Leib ein „ana rũç auaprlas Röm. 
6,64. feine Glieder Organe derſelben, 6, 12. 13: un ovv Baoılwerw N auagrla ? &v 
zo Imo Uno owuarı &ls TO vaaxovev Taig dmıdvulaus wvrov, unde napıotavere 
za un vuww Onka adınlac 77 auaprla, vgl. Jac. 3, 2. 3. 6 u. es findet nun bei 
den Wiedergebornen eine Entgegenfegung baw. neue Einigung zwiſchen zveüua u. owua 
auf Grund des nv. ay. ftatt, vgl. Röm. 8, 13: nveiuorı Tas noufss Tov OWuarog 
Savarovv. 1Cor. 6, 19. 20; 7, 34: Da 7 ayla xoi owuarı xal nyevuarı. Das 
gegen fpriht nit 1 Cor. 6, 18: nur ausgprnua — duroc Tov owuarog dor‘ 6 dE 
nogreiwv &ls To 1dı0v owua Auaprareı, indem der Apoftel nicht negieren will, daß bie 
übrigen Sünden vermitteld des Leibes gefhehen, vielmehr nur dies behaupten will, daß 
feine Sünde (nit auapria, fondern ouaprnun 6 dar nomon ardewnog) die natürliche 

Baſis u. das Gefäß des menſchl. Lebens direct angreife u. eben damit für den Menfchen, 
namentl, aber den Wiedergebornen fo gefährlich fei, als die Hurerei, vgl. B. 15: ovx 
oidare drı ra owuara ulm Xv dorl rl. DB. 16. 13. 20 — was eben aus jener 

großen Bed. der Leiblichkeit ſich ergiebt. 

Das owua als die überkommene Baſis der menfhlihen fündig gewordenen Natur, 
die orgamifierte oap&, unterliegt num auch zuerſt wieder dem Tode als dem Gerichts: 
verhängnis über die Sünde, daher ouun Tod Iavarov Röm. 7, 24, u. zieht die Seele 
mit ſich in dasfelbe hinein Mith. 10, 28, wenn nit eine Scheidung beider durch Er⸗ 
neuerung des göttl. Lebensprincips der Seele, neml. ded zvevun, flattfindet, in welchem 
Falle dann auch fchliegl. der Leib dem Gerichtöverhängnis wieder entnommen u. ein owpe 
nuevynazızöv wird (f. oben), vgl. Röm. 8, 23: anexdeyöueroı mv anoAvrgwow Tod 
cWuntog ruwr, gegenwärtig aber das Leben des Geiſtes auf der Folie des ſterbl. Leibes 
ſich um ſo ſcharſer abhebt, Röm. 8, 10: ed dd Xg dv vum, To ud aaa vexpör di 
Suagrlar, 10 62 nveüua Ton dia dixmoavvgw. B. 11. 2 Cor. 6, 7: Exouer dd vor 
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ſMnouvoòν Tor'Tov iv oorpaxivorg oxseow. V. 10: nuvrore rivx vixpwow zei I dv 
T0 owuarı nıpıplooriss, \va xal n Lum Too lv iv zw owuarı ruur yarıgusn. 
Sal. 6, 17. Bhil. 3, 21. 

Bei folder Sachlage nun wird bie Betonung: Der 7g00p0p0 Tov owuazog Iv Sehr. 
10, 10, vgl. B.5, verſtändlich. 1 Betr. 2, 24: rag üuagrlas r ruuv Ant veyuer br vo 
nor avrov Eni To &rior. Röm. 7, 4: 3avar@dre rꝙ vöng dia roũ OWRTOG Tau 
Xv. Eph. 2, 16: Ya ünoxaralla&n Toug uuporegoug dv er ouuarı To Ha bi 
roẽ oravpov. 1Cor. 11, 24: rours uov forl To owua To no Univ. ®. 27.29. 
Der Leib Ehrifti, die Darftellung u. Erfceinung feiner menſchl. Natur, in welcher er cm 
onolwua oapxös unapriug Röm. 8, 3 war — dieſer iſt es, vermöge deſſen Christ 
als Opfer für uns eintreten kann, indem darin ſich feine Zugehörigkeit zu und document, 
Hebr. 10, 5: owua de xarnorisw mo — u. eben berjelbe iſt es, vermöge deſſen mr 
mit ihm in Verbindung kommen, With. 26, 26 u. parall., ſ. oben. 

b) Uebertr. wird nun auch 6640 als By. der Gemeinde Ehrifli (ou Xv), ſove 
der Gemeinde nad ihrer Gemeinſchaft unter fih (fr owuu) gebraudht. Es ift in letzteren 
Valle die Einheit u. Gemeinſchaft des Lebens u. Lebensprincips, welche dieſen Ausdrud us 
Die Hand giebt, Eph. 4, 4: &v owua xai Ev nvevuu, vgl. m. V. 3: zmgeiv 117 iv 
vyza Tod nveruarog. 1Cor. 10, 17: &v owua oi noAlol daue. 12, 13: dv in 
nveuuası nusic navısg ic tv owma EBantiognue. Offenbar ift es nicht ein concrekt 
Ausdr. der Idee gliedl. Gemeinſchaft oder eine Abstraction diefer Idee, fondern diefe jelhk 
ift erft für den Up. notwendige Folgerung aus ber Thatfahe des Er awua, welches be 
Bz. einer naturnotwendigen Einheit u. Gemeinſchaft des Lebens ausdrückt, vgl 1 Om. 
6, 16: 6 xoAAwuswog ı7) nogv;j Ev , sad totır * Eoovraı yap oi dro Eis odpxu we. 
Eph. 5, 28. Röm. 12, 5: %r owua dauer dv X. Was ferner die Bz. der Geweude 
als des Leibes Chriſti angeht, ſo berührt ſich dieſelbe damit ſehr nahe. Eph. 5, 8: 
udn 2ouev Tov owuurog avsov. 1Cor. 12, 237: ve df dore wu Xv xl adu 
dx uloovs. Als der von Chriſto als dem Geiſte (2 Cor. 3, 17: 0 SE xUorog To nrein 
ioru. 18or. 6, 16: 0 xoAlwuerog zo xvolm iv nvesud 8orır) belebte Organisum, 
der mit Chriſto in gleichgenrteter notwendiger Verbind. fteht, wie der Leib mit dem Geiſe, 
wird die Gemeinde als Ganzes fo genannt Eph. 1, 23; 4, 12. 16; 5, 23. 30. Cal 
1, 18. 24; 2, 19; 3, 15. 1 &or. 10, 16. 17; 12, 27, während vie (Einzelnen ads 
find 1 Eor. 12, 27. Bgl. 6, 15. 

©) Ferner dient owua zunähft bei Dichtern, dann von Xen. an auch im ber Prois 
zur Bz. der Perfon, 3. ®. Xen. Hell. 2, 1, 19: AsvIega owuura. Diod. Sic. 17, 46: 
olyui.wra owuuse — Kriegägefangene. Später (Polyb., Arr., Plut.) bloß owuara, 
zuweilen aud im Singul. von Sclaven, Leibeigenen. S. Lobeck, Phryn. p. 378. © 
Apok. 18, 13. Bgl. Gen. 36, 6. Zob. 10, 10. 2 Mec. 8, 11. 

d) In ber Brof.:Öräc. findet fih ouun aud in der Bed. Gefammtheit, dad Gurk, 
3. ®. ro zoo xconov ‚RD, Plat. Tim. 31, B. Diod. Sic. 1, 11. Jos. Ant, 7, 3, 3: 
Jalöng 2 riv Te xarw nölıv neplaßev xal TIv üxpur ourapas auzjj, dnolgeer iv 
owua. In diefer Bed. nicht im N. X. 

Für die Stelle Col. 2, 17: a dorı oxıa ww nelörsuw, 16 dE adun Xu 
ift e8 nicht erforderlich, einen befonderen Gebrauch von owuu = res ipsa aufjuluhen, 
welche Bedeutung das Wort bier durch den aud font gebräudl. Gegenfag zu oxia ar 
hält, der überhaupt den Ausdruck an die Hand giebt. CA. Lucn. Hermot. 79: wi 
— Tis Qaln, 17 oxıiv vuäüg Impevev, kacavıag to owua. Jos. de bell. jnd. 3, 
2, 5: oxıar alrmoöuevog Baoıltlag, 75 Fpnacav tuuroᷓ zo owua. Bgl. Col. 2, ? 
unter OWwuazıxwsg. 
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Swuarinös, v, or, leiblih, 1 Tim. 4, 8: 7 owuarıwn yuvuracia, vgl. owuarıxı“ 
Wec, Jos. de b. j. 6, 1, 6. Auch Gegenfag zu vowuurog bei Blat., Ariſt. Philo, de 
opif. mund. 4: zw» aowuarwv ldEwv Tag omuurixas LEouomww ovolag. So Luc. 3, 22: 
xaraßryaı T6 nvtüua üyıov Owuarıa Eidt WS nEpIOTERUY. 


Zuuarinwg, leiblich, leiblicher Weiſe, leibhaftig. Jedoch iſt Col. 2, 9: dv aurd 
xaroıxei nav To niromua Trg Heurnrog owuorısius, ſchwerlich an die Beb, ded wur 
als die Erſcheinung menſchl. Weſens zu denken. Vielmehr erfcheint der Ausdr. gewählt in 
dem Gedanken an den V. 17 ausgedrüdten Gegenfag zwiſchen cöna u. Kalle den der 
Apoftel ſchon hier im im Sinne hat, wie nicht bloß der Gegenſatz arò Ta oro1yEia Tov 
x0anov — xora Xv B. 8, fondern au die Ausſage B. 11: w negierumdmre TEQI- 
Toun uyeıponono xıı, zeigt. Dadurch verliert diefe nähere Beſtimmung in Betreff des 
Wohnens ded nA. Io ihr auffallendes u. nur fo begreift fih B. 10: xal Zare dv uizw 
zenInpwudvor, defien Antnüpfung an die Leiblichkeit Chriſti unter allen Umftänden für die 
Leſer eine äußerſt complicierte Gedankenarbeit erfordern würde, Alſo — leibhaftig, wirklich 
u. völlig, nicht bloß finnbildlich wie in den Ordnungen u. Beranftaltungen des Geſetzes. 


Zvoowuos, or, nur Eph. 3, 6: eva Ta &Ivn ovyaimporous xul oboowun xal 
ovuu£rogu rs Znayyellasg in die firhl. Gräc. übergegangen. Es iſt ein felbftändiger 
Degriff wie ovyxdne., der nit wie ovpudr. einer näheren Beftimmung bedarf, — zu: 
Einem Leibe vereinigt, neml. Glieder des Leibes Ehrifti, vgl. awua von der Gemeinde 
— mit einverleibt. 


T. 


Tareıvöc, 7, br, 4) local: niedrig, Joſ. 11, 16. &. 17, 24. 2) übertr.: 
&) niedrig, unbedeutend, gering, ärmlich ze. ꝛc., 3. B. dusanıs, unbedeutende Macht 
(Dem.); ai raneırul Tuv noAswv, ohnmächtige Staaten, Isoer. Or. 4, 26, 95. So ac. 
1, 9: 0 adeApos 6 ransıvög gegenüber 6 nAovoros. 1 Sam. 18, 23 gegenüber &rdokog, 
3 Cor. 10, 1: xara no0ownov ur vanerög & vu —= unbebeutenD. Röm. 12, 16: 
un Ta vymAa g@oovovvreg Galle Tois Taneıwols ovvanayöuevo. So bei den LXX 
1 Sam. 18, 33 = ©, Amer. Jeſ. 32, 7 = Tran; te. 13, 21 = "U, geſenkt 
u. d. D) gebemütigt, niedergeſchlagen, gebrüdt, > B. taneıvovr nowiv tra Iem. 
demütigen (Sorr.). Xen. Hell. 2, 4, 24: 7 d’ voreula oi ev TeLdxovra norv dr, 
Tantırol xal Eonuoı Evvexadnvro ev Tw Evredolw, 6, 4, 16: oxvsownovs xal TantıvoVUg 
negiiöovrog — betrübt, niedergeſchlagen So parall. —R 2 Cor. 7, 6, vgl. — 
y3 Jeſ. 11, 4; 24, 4. ⁊xxa Pl. 34, 19: 7. 10 nveruarı, parall. aurrerguuevog 
= vv Siob. 5, 11 u. a. Luc. 1, 52: gedemütigt. LXX namentl. = > (gewöhnl. 
== nıwyög, audy nern, aosens) Pi. 18, 28; 82, 3. Jeſ. 14, 32; 32, T; 49, 13; 
54, 11; 66, 2. er. 22, 16. Am. 2,7. Hieran ſchließt fih €) die Ber. beſcheiden; 
demätig, Xen., Eurip., Plat. u. a., gegenüber unsorparos Xen. Ag. 11, 11; aud 
untenvürfig, unterthänig Xen. Hier. 5, 5; Cyrop. 7, 5, 69. Bgl. Luc. 1, 51. 52; 
Ödtsoxöpnıoev inegnpürovug dıavola xapdlas avzwv ' xadeihe Öuvaoras ano Ipovwv xus 
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Uywoe Tantıvoug, 100 es nicht in der Bed. demütig fiebt, aber Der Uebergang zu Diejer 
Bed. durh den Gegenfag erhellt. — So Mith. 11, 29: ngaüs el xai Tanzırög ım 
xogdlg. ac. 4, 6. 1 Betr. 5, 5 gegenüber Unegripavog. Bol. Prov. 3, 34: xupusg 
Unepnparoıs üyzırägaeros, ransıroig dE dldwoı zagır = my. 29, 23: vpßos Grögn 
raneıvoi, Tovs dE Tansıröppovas Zgeldu dokn xugios — von, welches — ranıırg 
Bf. 138, 6. Außerdem wird das Wort in der Prof.-Gräc. noch d) ſehr häufig in 
fittl. verwerfl. Sinn gebr. — kriechend, ſervil, niedrig, gemein; Plat., Xen., Jiokr. 
u. a.; rantixornç, unedler Sinn, Aristot. Rhot. 2, 6, neben wuxpowuyie, Diod. 16, 70, 
u. es ift eine bedeutſame Eigentümlichleit des bibl. Sprachgebrauds, Daß LXX, Apokr. u. 
N. T. von diefer Bed. des Wortes nichts wißen, vielmehr ©) an bu. o anknüpfen 
den Begriff vertiefen u. zur Bz. der edelften u. notwendigften aller Tugenden erheben, bie, 
im Gegenfag zur vAgıs in jeder Form, noch etwas ganz anderes ift als die bei den 
Griechen der Üßoes entgegengefegte umpopoovurn. E8 gebt aus von 29 als Bz. Deflen, ber 
unterdrüdt u. bedrängt nicht wiberftrebt, fondern in Gottesfurcht u. Glauben feine Hoffnung 
auf Gott fegt (f .u. ngaus) u. bz. von da aus weiter den, ber ſich untergiebt, unterorbnet, 
der vor Gott u. Menfchen fich felbft gering ſchätzt, vgl. raneırouv eavrov, eine Borftellumg, 
bie der Prof.-Gräc. fremd ift, wenngleidh eine Ahnung von diefer Tugend vorhanden iſt 
Was Nägelebah, hom. Theol. 6, 13 bemerkt, daß das oıym Hom. Od. 18, 141: ons 
dwpa Ieuv Eyew. Dem. adv. Timocr. 52, 717: nosiv vo dixaa oryn ber griechiſge 
Ausprud für Demut fei, fo iſt nicht zu überfeben, daß diefe file Fakung des Gemiüte 
doch erſt etwas von der Demut ift u. dieſe Bz. nicht ausreicht für den bibl. Beguff; 
namentl. was die vor Gott fi fundgebende Demut anbetrifft, die auf dem Grunde der 
Sundenertenntnis ſich erhebt oder doch mit derſelben unzerirennl. verbunden iſt (ogl. za- 
eıvovy &avrov Luc. 18, 14), fo bat davon das Griehentum feine Ahnung. ‘Die greh. 
Demut ift wejentl. nichts Höhere® als Beſcheidenheit, Anfpruchslofigkeit, Selbitbefdeidung. 
Dies, u. nichts mehr, liegt in der Stelle Plat. Legg. 4, 716, A: o I ae Euränzm 
dben twv anoltınoulvar Tod Helov vöuov Tıumpog, ns 6 ußr en daornosr —* 
— — — fuvrenerou rantuòc zul ‚xexooumevog, el d£ rig — uno 
Xonuaoıv anopbusvog 7 Tıualg r, OWwuaTog ewuoppia, äua veöorntı xol ovole, Qifyıraı 
zrv yuytv ueP Üßgews, ws 0dT &pXOVroS ovre Tivog mYeuövog deöuevog, allı xal 
aAdoıg ixaroc ir nyeiode, xaralelnerar Eonuog Feov. Das grieh. rantivoçc iſt nichts 
als ein Moment der owgeoovrn, u. im geraden Gegenfage gegen die bibl. raxezrogee- 
ovyn durchaus nicht der Selbftgerechtigleit entgegengefegt. Das andere Moment der Demut 
aber, Phil. 2, 3: 7 Taneıvogpoouvn almAovg nyovusvor vnsplxortag iavrir, ift dem 
grieh. Begriff der dexasoauyn zumider, welde zwar nicht ſelbſtſüchtig, aber aud nicht im 
mindeften felbftlo8 Jedem das Seinegiebt. Daher erklärt e8 fih, weshalb wir zur ſubſt 
Bz. der Demut im N. T. ein neugebildeted Wort — ransırogpoouvn — finden. — Be 
mertendwert, daß im Gegenfag zum bibl. Sprachgebrauch zanerog von Philo noch im 
üblen Sinne gebraudt wird. Ausführlices f. u. rgavs, nrmyög. 


Tarıeırdo, 4) loc. erniedrigen, Luc. 3, 5: Bovvög saneırwdmoera. Ser. 31, 35. 
gef. 2, 11. 3) übertr. &) gering machen, erniebrigen, 3. ®. Xen. Mem. 3, 5, 4: e- 
tanelywru 7 ıwv Adıvalwv doka. Phil. 4, 12: olda xul Tanewovoda:, olda zei 
negiooevew. Bgl. 2 Cor. 11, 7. — Xen. An. 6, 3, 18: Jsog rToug nAsior Yposo—r- 
Tag saneıraom Bovkeru. So 2 Cor. 12, 21. LXX fo befonders von der göttl. De 
mütigung des Sünder durch Züchtigung, 1 Kön. 8, 35. 2 Chron. 6, 26. Pf. 119, 67. 
71. 75. 107. def. 2, 11. 17; 3, 16. Hiob 5, 5 u. a. Dem entfpredend razarowodu 
fih beugen, 1 Petr. 5, 6: raner@dnre od» ıno nv xgaramr Xepa Too Heov. Pac. 
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4, 10 vgl. unsongavog B. 6. Sir. 3, 18. So von der Lage, dem Verhältnis zu 
feinen Anfprüden oder zu Andern, in das Jemand ſich verjegt oder verfegt wird, 2 Cor. 
11, 7: 7 auagılav Znolnoa duavrov ranırav va vusis vywdrte, Ötı dwpear TO 
Tov Heov zvayyllıov wvayyskıoaum vuiv; Phil. 2, 8 von Chriſto: Zranelvwoer Eav- 
rr Yevousvog Unrxoog xrA. vgl. Bebr. 5, 8. Luc. 14, 11. Mtth. 23, 12, fich beugen, 
%) fpeciell im bibl. Sinne, ſ. raneımog, Mtth. 18, 4. Luc. 18, 14: Tanewoüv Eavror. 
Bel. Hi. 22, 23: zanewwang asavrov Evarrı xvolov. Pf. 51, 19. Ief. 58, 3. 5. 10. 
Sir. 7, 17: un noooloyllov asavıov dv nArFe auaprwAov * tanelvwoov opodga zrr . 
apuxrv 00V, urr;odntı Orı Opyn ou xoorı. — LXX namentl. = 39, 955 Hiph. u. 
Niph., vereinzelt au — 97 Pi., 557 u. a. 


Tareivwoıs, 7, Exrniedrigung, a) activ Aristot. Rhet. Alex. 4: zur udv dvrdokwr 
zanelywoıs, swr dt adokwv avänoıs. bb) im N. T. wie auch bei den LXX nur pafl. 
von der Rage, in der fi Jemand befindet, Luc. 1, 48. Act. 8, 33. Phil. 3, 21. Yac. 
1, 10 = Niedrigkeit. gl. Plut. Mor. 7, A: ranevwoıg rag Akens, zu ſchlichte, ges 
wöhnl. Darftellung. Nirgend in der bibl. Gräc. von der Gefinnung, auch nicht Prov. 26, 19: 
xgsloowv nonuüsvuog uera Tantıraowg n O6 dımpeltaı oxvAa uer& vBgıorwv. LXX 
= »y Gen. 16, 11; 29, 31; 31, 42; 41, 52. Deut. 26, 7. 1 Sam. 1, 11. 2 Sam. 
16, 12. 2 Kön. 14, 26. Neb. 9, 9. Bj. 9, 14; 22, 22; 25, 18 u. a., fletö von einer 
Lage, welche ihrerjeitd das Erbarmen Gottes hervorruft, vgl. noaüc. 


Tarceıvdppwv, o», felten. in der Prof.Gräc. Mb) Plut. Fort. Alex. 2, 4: zuxgovg 
N Tuyn xal nepidesig more xal tuneıvopgovag — Meinmütig. Ib) Dagegen bei den LXX 
Prov. 29, 23 = nn 908, deimütig (nur Hier), Im N. T. ebenfo 1 Petr. 3, 8. 


Tarseıvopgoodvn, 7, Demut, die Gefinnung des raneıvög im bibl. Sinne; das 
Wort ift in der Brof.-Gräc. wie aud den LXX fremd. Ueber die Bebeut. f. zanevöog. 
Act. 20, 19. Eph. 4, 2. Phil. 2, 3. Col. 2, 18. 23; 3, 12. 1 Petr. 5, 5. 


TeXos, ovs, zo, fteht nicht, wie gewöhnl. angegeben wird, zunächſt im zeitl. Sinn — 
Ende, Aufhören, fondern bz. das Ende ald das erreichte Ziel, den Abſchluß, den 
etwas findet, fei e8 als Ausgang, Beendigung, u. fo zugleich das Auſhören des Bisherigen 
einfhließend, oder als Erfolg, Höhepunft, Gipfel, 3. B. norfuov r&Aog, der Sieg; TeAog 
ardoog das volle Mannesalter, von der Reife der Saat ꝛe. Es bz. nad Paſſow „nie 
zeitliche® Ende an u. für fi, mofür ſtets zeAevrn zu brauden ift, fondern wo rAog fo 
vortommt, wie in Alov r&oc, hat es ſtets den Nebenbegriff einer inneren Vollendung ; 
auch nicht ein räuml. Ende, was durch nlpag oder die Adj. Zoxarog u. axoog zu bz. ift“. 
Auch bei reinen Zeitbeftimmungen bz. e8 nie den bloßen Endpunkt oder das Aufhören, 
fondern das qualificierte Ende, den Abſchluß, 3. B. Xen. An. 6, 1, 13: m er vvær 
tavım tovso ro reÄAog &ylvero. 1, 10, 18: zadıng uw Tr Tulgag Tovro To T&log 
Zy&vero. Im Sinne von Aufhören findet e8 ſich, wie es fcheint, jedenfalls nur felten in 
der Brof.-Gräc. Im N. T. Luc. 1, 33: 776 Bacılelag avrov ovx Eoraı Tag. Marc. 
3, 26: ov duvaruı ormorn alla telog Eye. Cf. Xen. Cyrop. 7, 3, 11: ovrog Fyeı 
T0 xaAlıorov tEAoc' vızıv yap rereledrne. Doch entſpricht diefe Stelle niht ganz, da 
bier 7400, wie häufig, den Tod als den Ausgang bz., den das Leben nimmt, 3. ©. 
Ael. V. H, 3, 25: rOlog euxdck,, ein ruhmvoller Tod, — 8 fragt fi nun, ob die 
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Vorftellung des erreichten oder zu erreihenden Ziele, oder ob der Rückblick auf den bie— 
berigen Beftand u. Verlauf vorwiegt. Letzteres iſt am gewöhnlichſten; daher =) Ausgang, 
Ende, Abihluß ꝛe. Mtth. 26, 58: eiaeaIwr Eow ExaInro — ldeiv To ıdlos. ar. 
5, 6: 0-TAog xupiov eidere. 1 Petr. 4, 7: ri To TAog av ansıdovrıw; 4,11: 
nayıwv de 10 1dlog ryyızev. Robel. 7, 3. So 1Cor. 10, 11: a An tür ae 
sw —= Foyaraı rulooı Üct. 2, 17. 2 Tim. 3, 1. Vgl. Dan. 11, 13; 1, 16. 1% 
4, 31. Neb. 13, 6. 2 Kön. 8, 3; 18,10. ©. u. alor. ferner 7ö ziAog, womit Ai. 
24,14: vöre rd vo TRog" Marc. 13, 7. Luc. 21, 9 das Ende, welches den gegenwärtigen 
Weltbeftand u. Lauf abſchließt, 1 Cor. 15, 24 dagegen zugleich das erreichte Biel u. de 
mit der Anfang einer neuen Ordnung der Dinge bz. if. — Hebr. 7, 3: urıe ler 
og ur. Jeſ. 9, 7: ng elorvng oux Eorı To —= Yp. Auf den Beſchluß, 1 
ſchluß ift zu reflectieren in den adverbiellen Außdrüden eis rEAog, entweder — bis zulett, 
bis zum Abſchluß tefien, worum es fi handelt, Geb. Afarj. 10: ur rapadas nu 
z&Roc dıa To Ovoua oov. oh. 13, 1: eis Telog ryannoer avroug, wo d dal 
ſchluß des Liebeswerkes Chrifti gilt; Mttih. 10, 22; 24, 13. Marc, 13, 13; oder = 
zulegt, am Ende, fohlieglih, Luc. 18, 5 — in beiden Bedeutungen in der Proß. Grt 
gebräuchlich. Ber den LXX iſt Diefed eis TAlog befonderd gebräudl. — rızab, u. wer 
einzelt anders, ſtets — bis zu Ende. Hi. 14, 20; 20, 7; 23, 7. E. 9, 7. 1%; 
10, 11; 44, 25 u. d. (Außer in adv. Verbindungen ift loc überhaupt bei den LIE 
felten.) Dann Eos, axeı, uexor rÜovug Hebr. 8, 6. 14; 6, 11. Apot. 2, 26. 18x. 
1, 8. o r&log = ſchließlich Petr. 3, 8 Plat. Legg. 6, 768, B; gewöhnt. ohne It; 
paulin. 70 Aoınzöv). Zu Apok. 21, 6; 22, 13: Yw r,soxn xai To rÜos ci. Pd 
Pyth. 10, 10: ardownwv TÜos apxa re, „menfhliher Unternehmungen Andgay ı 
Anfang’. Zu Luc. 22, 37: xai yaop ra neol duoo Tlog Eye ift ſchwerl. das hene. 
dog Zuridbvar uud, fein Wort erfüllen, zu vergl, da es fih nit um Erfähum 
überhaupt, fondern um die Erfülung des Legten handelt, was dem HErm in Berf 
feine® Leidens noch in Ausſicht geftelli ift, Er Tovro .... . dei relsodrvar Er kun. 
b) lim das erreichte oder zu erreihende Ziel — Biel u. Ende — Handelt es fih Ra 
6, 21: To yap rilog Exehvww Iuavaroc. B. 22. Phil. 3, 19. 2 Cor. 11, 15. Hei. 
6,8. — 1 Petr. 1 9: 10 rÄloc re nlorws. 1%Tm. 1, 6: rö Tog tũßç np 
ayysklus dotiv iinn dæ xra., vgl. Röm. 13, 10: nArpwuu Tov — ayanıı. Ro 
12, 13: r&og Aoyou' Heov — * — 70. (Dagegen Röm. 10, 4: 140, yap rouor 
X x dıxamouynv nor vo nıorevortı bj. es vgl. mit V. 3. 5. Act. 13, 39 de 
Enpihaft, den Abſchluß, melden die Herrihaft des Geſetzes in Ehrifto gefunden hat) 
2 Cor. 3, 13 vgl. mit 8. 7. Ebenſo in dem adverb. eis TAog = vollftändig 1 Tki. 
2, 16. Am. 9, 8. Dan. 7, 26. Bj. 89, 47 (oft bei Bolyb.); Ewc TAovs 2 Eur. 1, 13 
gegenüber uno ulooug B. 14. 

T&os in der Bed. Abgabe, Zoll Mtth. 17, 25. Röm. 13, 7; LXX van, m 


Rum. 31, 28 ff. Lev. 27, 23 it nah den Neueren auf eine andere Wingel mit 
zuführen. 


Teitw, relon, ſt. att. rw, Verf. reriexa, Paſſ. rersaua, ein Ende, einen 
Abſchluß machen; etwas vollenden, nicht bloß beenden, fondern vollbringen, durchſühre 
peragere; überhaupt etwas ausführen, zu Stande bringen, 3. B. releiv 4A Kim 
beftehen, Hom. Od. 3, 262. udrIous Mühfal aushalten Theoer. 24, 81. Epyor rear, 
fowol ein Wert verrichten, vollziehen (Eur. Or. 834), als auch es vollbringen, vollenden 
Hom. Il. 7, 465. reisiv ra iepa, sacra peragere, Xen.; npoordyuara eds, AR 
ortnungen ausführen, Plat. Legg. 11, 926, A. Häufig von BVerfprehungen, Geben x.: 
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fie erfüllen, erhören. Bei Zeitbeftimmungen: zurüdlegen, abfolvieren, 3. B. Eros öydor- 
xooror eltiv Luc. Macrob. 10. Im N. T. 8) zoug Aoyovs releiv Mith. 7,28; 19, 1, 
vgl. 13, 53; 11,1. 77 uaprvglar, das Zeugnis volftändig ablegen Apok. 11, 7, rö⸗ 
doöuor 2 Tim. 4,7. Mttb. 10, 13: rag noAsıg — abfolvieren, ein elliptifcher Ausdrud, 
vgl. Joſ. 3, 17: Mc auverälzse nag 0 Anös dıaßalvwv "Iopdavny ; überhaupt etwas voll» 
fländig thun Luc. 2, 39. Paſſ. rerisio9as vollendet werden, Apok. 15, 1.8; 17,17. — 
20, 3. 5.7: za xlıa Erin. Joh. 19, 28: eldac 6 I örı Fön naıa verilsoru, Ivo 
zeAawdn 7 youpn. V. 30: rerilsorus — welches ſich fomit auf die volfländige Aus: 
führung deſſen, wodurch die Schrift erfüllt wird, bezieht, vgl. Jeſ. 55, 11: Ewc ar 
sels09n 80a av nIMmoa. Dann auch — aber felten — ſynon. nAnoov» von der Er⸗ 
füllung einer Weißagung, eined Wortes ꝛc., anfhließend an zo, Biel, = voll: 
tommen erfüllen d. i. ans Ziel bringen, Luc. 18, 31: relsodrostm navıa Ta ye- 
ygauutva. 22,37. Apot. 10, 7. Uct. 13, 29. 2 Er. 1, 1.— 2 Cor. 12, 9: n yao 
duvanıs dv aodereio reltiru (fo Tof. Tr. W.; Rec.: 7 yap dur. mov iv a. releı- 
oura) — im Gebiete der Schwachheit ftellt fih die volle Größe der Kraft Chriſti dar, 
vgl. bort das Folgende. Mb) weniger mit Rückſicht auf den Abſchluß der Handlung, ale 
im Algemeinen binfihtl. der Herftellung des Obj., wie &oyo» releiv, etwas ausrichten, 
vollziehen, ausführen, Sir. T, 26; 28, 30. So Luc. 12, 50: Zws ov eAsodj To 
Bantıoua. Röm. 2, 27: Tov vouov releiv, wie Jac. 2, 8. Sal. 5, 16: imıdvular 
capxos ov un TeMome. 
Bon réaoc, Abgabe, — Abgaben zahlen, fteuern Mtth. 17, 25. Röm. 13, 7. 


Te&Agıog, a, or; in der att. Gräc. gewöhnl. zweier Endungen, häufig bafelbit aud 
r4Atoc, vollftändig, volllommen. &) finnl., 3. 3. von tadellofen Opferlieren, Er. 12, 5, 
von dem, woran nichts fehlt, 3.B. Ass äviaurog, ein volles Jahr. Aristot. Pol. 1, 1 
olxia dE Teleog dx dovAwr xal ÜsvIlowv ovrioraraı. So Eoyov tÜlsov ac. 1, 4. 
1 Cor. 13, 10: 70 rAsıov gegenüber 76 dx uelpovg. Uebertr. 10h. 4, 18: 7 reiela 
ayann. Bgl. reisia xapdia 1 Chron. 28, 9. 1 Rn. 8, 62 f. u. b. Häufig = aus: 
gewachſen, von Menſchen u. Tieren, vom Mann im Gegenfag zu nasdlor vrnıov. Pol. 
5, 29, 2. Plat., Xen. u.a. So Eph. 4, 13: eis avdoa rAcov, eis uerpov niınlas xrA. 
Hebr. 5, 14: reielov dE dorıv 7, orepea roogn. 1Cor. 14, 20. Phil. 3, 15 vgl. 
m. V. 12. 1 Cor. 2, 6 ‚vgl. mit 3, 1, wozu vgl. 1 Chron. 25, 8: EBador xAr,govg 
xara Toy juxpov xal ara Tor ulyar, reitluv xal uarIavörrwr, TRIN"OI ran — 
Meberhaupt was aufs Höchſte gelommen ift, am vomehmften, 3. ®. vöuos velsıog 6 I76 
&Isvdeplas Jac. 1, 25. Hebr. 9, 11: dia rijç uellovos xal selsıorkgag axrvns. So 
in der Prof.Gräc. Bz. der Götter in ihrer Erhabenheit, des Adlers als TeAsıörarog 
nererv@av Hom. 11. 8, 247 u. a., König der Vögel. Im medicinifhen Sprahgebraud 
zöltov voonpua, die Krankheit auf ihrem Höhepuntt. — D) im fittl. Sinne: vollendet, 
volllommen, untadelig, 3. B. dwenua rÜzor neben döocıs ayasın Jac. 1, 17. Zuweilen 
bei den LXX = ob, omm, erſteres fietd in der Verbindung xapdia reAslo, 1 Kön. 
8, 62; 11, 4; 15, 3. 14. 1 Chron. 28, 9 (f. nAnons 2 Rön. 20, 3. 1 Chron. 29, 9. 
2 Chron. 15, 17; 16, 9; 19, 9; 286, 2»; letzteres gewöhnlich = üAuwuos. Gen. 
6, 9: Nwe avdgwnog — ——** w dv m yereg orzov. Exod. 12, 5. Deut. 
18, 13. 2 Sam. 22, 16. Aristot. Eth. 1, 13: ügerr tele. Antonin. 7, 67: 7 
TeAssöıng rov nous. Sonft wol feltener in der Prof.⸗Gräc. alleinftehend im fittl. Sinne. 
Im N. T. Jac. 1, 4: Vu ge XX xul ‚Hhöxdngoı dv underi Asınöueroi. 3, 2: 

er rıg iv Ayo ou nraleı, ovzog rss Arne. Mtih. 5, 48; 19, 21. Röm. 12, 2. 


Col. 1, 28; 4, 12. 
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Teistws, volftändig, ganz u. gar, 1 Petr. 1, 13. Xen. Cyrop. 3, 3, 38: rellux 
ayasog avro. Isocr. 30, A: vöuıle teils evdauornosv. Yudith 11, 6. 2 Dec. 
12, 42. 3 Mecc. 3, 26; 7, 22. 


Teheıding, n, &) relat. Volftändigfeit, Vollendung, Plat. Deff. 412, B: aurag 
x telswıng xıroewg ayadar. Sap. 6, 15: Yoorroewg relsıorng. 12, 17: dwe- 
uews el. Mb) abfol. — Vollkommenheit im fittl. Sinne Col. 3, 14: ayann dor ovr- 
deouog ang Tehsıornrog. Richt. 9, 16.19: ei dv Andela xul Telsiornrı Enooare (avan), 
wol = dr xopdin veicln, 1 Chron. 28, 9. 1 Kön. 8, 62. Prov. 11, 3: reAdiorm a- 
Helav ödnyrosı wuroig = mm. — Hebr. 6, 1: apkrreg 1öv 17g apxrs Tov Xu Aoyı 
int ırv reksıdına Yeowusda Lj. es entweber die orepea zoogn nad ihrer Beſchaffer 
heit im Gegenſat zu yala reſp. 775 apyis Toü Xv Aöyos, aljo den Aöyos dixamerng 
5, 13. 14, oder den Zuftand der rAsoı im Gegenſatz gegen die vr: 5, 13. De 
ift Erftered wol das Einfachere u. Wahrſcheinlichere. — Das Wort ift nicht blog in ve 


PBrof.:Gräc., fondern auch — gegen die betr. Angabe in Steph. thes. — in ba bibl 


Gräc. felten, bei den LXX u. Apokr. nur an den angef. Etellen. 


Teleıdw, in der Prof.-Gr. auch reAsow, &) vollſtändig maden, vollenden, 
Herodt. 1, 120: nuvra Zreidwoe nomoas. Joh. 17, 4: To Epyor Zreislwoa 6 die 


xog nor "a noımow. Üct. 20, 24: TeAsıwoaı Tov dpouor uov xal zıu duaxoriar ir 


Hußor. 2 Chron. 8, 16: ap’ rs ruloas 2Ieuclımdn Lug o Frelslwos Zap 10 
olxov xvpiovr — US. 1 Rn. 7, 21; 14, 10 = man. Beendigen, abfolbiere 
Luc. 2, 43: rag nudgas. Plat. Polit. 272, D: dnadn xoövos Erelswdn. Boll: 
tommen maden, fo daß nichts mehr fehlt; 3. B. zur vollen Ausbildung, Reife x 
bringen, Plat. Rep. 6, 487, A: relawdeioı Tolg Towvrarg nudeln Te xul la. 
498, B: dv 5 (nıxig) 7 wuxr reAsovoda: ügyera. Aristot. H. animal. 1, 15:7 


J 


m - ” ‘ 
nv otv xepuln nacıw üv@ no0S TO oWua To kavıwr ' 00 wiRwnog Mr - u 


70 700 ÖAov teisıwäelg Eye Tovro TO uigiov. So Hebr. 2, 28: zöv apxıımyor ım 
owrrolus dıa nasmuctwv TeAeıwonı — zu einem apynyos TG co. rölıos made, 
nit, wie Ritfhl, Rechtfertigung u. Verföhnung 2, 214 meint, fynon. ayıalar, wl 
5, 9: Teleıwdele iybvero — altıog owrnolag alwwlov. 7, 10: viög — rerektmnirg 


gegenüber apxısgeis Exovres aoderelar. Ebenſo Joh. 17, 23: va wor rerelmpben 


eis Ev. Jac. 2, 22: n nlarıg ovrroya Toig Epyoıs avrov xal dx zwr Eoyar n along 
!relemIn — wurde zur nlorıs reisla, vgl. B. 26: 7, nlorıg ywpig tur koyar vorge 
Zorır. Die hiezu angenommene Bedeut. des Pafl. bewährt werden ift fehlechterbing 
nicht zu belegen, am allermenigften mit Joh. 19, 28: Wa reAıwIn 7 yoapn, wo dä 
um die abſchließl. Erfüllung der gefammten auf Thun u. Leiden des Meifiad begägl 
Weißagung handelt (f. u. reA&w), unterfhieden von va mAnewdr. Das Gefhehene if ım 
Berhältnis zur Weißagung fo Lange fein ro» als dieſer Abſchluß fehlt, cf. Hom. IL), 
456: coli d Eriisıov Enapos. Luc. 1, 45 unter reielwors. Bol. TeAir. Aug Er. 
34, 10 ſpricht nicht für diefe Beb.: cs 2doxuuaogn Ev arım xal Ereleumdn, dgl iu 
von fittl. Vollkommenheit. — Außerdem gehört hierher das johann. rereileiara r. ayanı 
tod oo & zwi 1 90h. 2, 5; 4, 12. 17. 18 — fie ift vollffändig in ihm, es kl 
nichts von ihr, vgl. 4, 17. 18. — Mit Leichtigkeit dürfte ſich hieran nun reuow 
b) in der Bed. ans Ziel, zum Abſchluß bringen, anfhließen, Pafl. ans Ziel 
gelangen, wofür aus der Prof.-Oräc. vgl. Plut. Mor. 111,0: oa — Zwder u 
yivvousva, long d° ruloos dxuaborıa, deling dE ynovra zul teAsıourra 10 {ir 
159, C: guyr dE ula [rar adımmusımv] xal xudapuog als dixuuoourny TED 
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582, F: n yap xapıs ovx Frrov deoudvn Tov Auußavorsog 7, vov dıdovrog; LE au- 
poiv yap relsıovrar npos To xarov. Das Med. bei Jamblich. Vit. Pyth. 332: 
Ineıta Ta Qvomxa navıa üvadıdaaze, 179 TE 1,Fuchv Qiloooplar xul Aoyızıv Erelew- 
coro — abfhliegen. Die Anerkennung diefer Bed. Hält den Zufammenhang des Sprach⸗ 
gebrauchs feft u. bietet fi ungezwungen dar Phil. 3, 12: oðr or Vö_ ν 767 
tereisiouo, vgl. V. 15: 600: ovr zelsc, „Fovro Poormuer, wovon es fi unters 
ſcheiden muß; ; Puil. Lib. „Alleg. II, 74: nöre o0v @ wugn, nälora vexgopogeiv cavrr,v 
vunolmpn‘ üpb ye oux öru⸗ Tekuwdns zu Poaßelwr xal arepyarwv aEıwdIns; Ebenſo 
Hebr. 11, 40: um xwois nu teswIwow. 12, 23: dlxaoı Terekeumutvon. Hier 
beftimmt fih das Biel nad 11, 39; 10, 36 als das xouioacgaı ınv Ina ayyıklar. 
Bgl. auch Teisovadnı vom Sterben Ign. ad Trall. 3: d&deuo wer dh Xy, AR 
ovdinw Xu agıös eluı‘ 2av de TeleıwID, Taya yerroouaı. Euseb. Vit. Const. 3, 47: 
Tod uw ovv Baoıldag kreluovro 7 une“ bei den Schriftftellern der kirchl. Gräc. vom 
Märtyrertove. Luc. 13, 32: laocıs anoreAw onepov xal aupıov, xai 7 zolrm teksı- 
ovucı, vgl. B. 31. 33; Bengel: „finem nanciscor“. Diefe Bed. — zum Ziele führen, 
Pafl. ans Ziel gelangen — genügt auch vollſtändig an den übr. Stellen des Hebräerbr. 
10, 14: a yap ngoopopa Terelslwxev eig To dımvexes tovg ayıaloukvovg (vgl. 9, 13). 
7, 19: ovdiv yap Ereleiwoev 0 vonos. 10, 1: otdenore duvaraı Tovg n000EPXouEvovg 
releıwooı, vgl. B. 2: dia 70 umdenlav Eye Erı owvelönow auaprıny Tovs Aargevor- 
Tas anub xixadagulvous. 9, 9: Ivolnı nooopeporsaı un Övrausvon xara ovveldnow 
reAsımocaı ıry Aurosvovra. Es ift das aus dem Contert ſich ergebende erfirebte Ziel, 
bier die Entfernung des böfen Gewißens, wie 11, 40 die Erlangung der Verheißung, u 
e8 ıft weder nötig, Telsovy —= dixmorr, wie teAsıog fonon. dixouos (Prod. 10, 29; 
20, 7) zu nehmen, wodurd der Gebraud des Wortes an den betr. Stelleu ſich völlig von 
den übr. Stellen entfernte, noch mit Köftlin, job. Lehrbegriff, S. 421 ff. es als ſyn. mit 
oyıaleır, xaFaplLew (Hebr. 9, 13. 14), agyarpeiv auaprias (10, 10. 2. 4. 14. 11) 
zu erklären, dies Alles zufammenfaßend, „indem die Reinigung, Heiligung u. Vergebung 
den Menjhen zu dem macht, was er nad feiner Beftimmung u. nad den Zwecken, die 
Gott mit ihm vorhat, fein fol”, was fi weder durch Einfachheit, noch dur Ungezwungens 
beit empfiehlt. _&8 beſagt einfah: in den Stand bringen, in weldem dem betr. nichts 
mehr feblt, weil er das Urteil Gottes für fih bat, — in den rechten Stand fegen. Yon 
Bollendung des fittl. Habitus ift dabei nicht die Rede; vgl. Hebr. 7, 11 unter relelwars. — 
©) fynon. noir, ohne Betonung des Abſchlußes der Handlung :c., wie releiv, Joh. 4, 
34; 6, 36. Sir. 50, 21. 


Teielwoıs, 7, &) die Vollendung, das Gelingen, Diod. 2, 26: anorgonal xuxwv 
xal relsıwosg uyadov. Die Herftellung eines Ganzen, eined 164605, an dem nichts mehr 
fehlt, Hebr. 7, 11: el udv ovv reAslworg dia vrg Asvrrınng ispwaouung 7», dgl. B. 19. — 
Erfüllung einer Verheißung Luc. 1, 45. Judith 10, 9. Gegenüber veorng Yer. 2, 2, 
wie öfter bei Ariſtot. Zuftand der Reife, der vollen Ausbildung 2. Mb) Bei den LXX 
gewöhnl. (mie reAsıovv Tag xeious —= Non, fonft nAnpoüv mw. |) — D’xpn von bem 
Dpfer beim Amtsantritt des Priefters Er. 29, 22 ff. Lew. 7, 37; 8, 21 fl. 


Teleiweng, 0, der ein ziAsor herſtellt, ewas vollendet; findet fich außer in der 
firhl. Gräc. nur Hebr. 12, 2: Töv 76 nlorews aexyor xl *8* [2 — Der den 
Slauben and Ziel bringt, vgl. Polyb. 2, 40, 2: àc dexnyov ulv xal ad" nysuova Trs 
Ans dnıBoirs Aparov voworlor . . . üyavıoırv dE xal TeAsarovpyov Tr: noubews 
x. ©. u. apxıyoc. Ä 
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Zuvreito, von Gemeinſchaft des Subject® in der Prof..Gräc. felten, in der bil 
Gräc. gar niht; nur a) Mehreres zuſammen beendigen, zum Ziele führen, ausrichten, 
berfiellen, 3. B. zas »auc Pol. 1, 21, 3. So mit plural. Obj. Mith. 7, 28: zox 
Myors. ct. 21, 27: Eusllov ai Enra rulooı ovrrelsodte. Luc. 4, 2. Erſatz dei 
Blur. ſ. Luc. 4, 13: ovrreiloag navıa neıpaouör. So nun au Marc. 13, 4: ötar 
un Tavra ovrrelsioda nova, deutſch: Alles zufammen. D) etwas ganz, vollftändig 
ausführen, wie av» öfters in Zufammenfegungen, 3. B. ovuninoow, avrılurw, Polyb. 
6, 53, 1: ovrrelovunkvns ins &upooas. So Röm. 9, 28: Adyor ovrreiww einen Be 
ſchluß ausführend (Jeſ. 10, 23). XThren. 2, 17: ovveräisoe gnpa arzov. Hebr. 8, 8: 
avrıellew —: diadrenv xawry == vollziehen, wo jedod das Wort (an Stelle des de- 
Irooum der LXX) auch rüdfichtlih der Gemeinfhaft diefer dung. für Isruel u. Ya 
gewählt fein kann: ovvreidow röν oixov ’loparı xal Enl zov olxor 'Iovda dıadram 
nawrv. — Bei den LXX das gewöhnl. Wort für mb>, vereinzelt = idy, omn, nova 


Zuvreleıa, n, Beendigung, Vollbringung, Vollendung, im Sprachgebr. häufig an- 
gewendet, wo weder mehrere Dbj. nod mehrere Subj. (wie Plat. Legg. 10, 905, B: ro⸗ 
Ieov 7 Evviiitıon, da8 Zufammenwirken der Götter) ericheinen, awwrelsiv, b entfprecen. 
Pol. 4, 28, 3: ovvräisıov Auußareı 6 nölsuog. Strab. 17, 804: aprxe To &oyor ng 
ovrrälsor. Sir. 21, 11: ovrsälco Tov Poßov xvplov oopie. 38, 28 u. a. Im 
N. T. nur ovvräsa Tov alavog Mtth. 13, 39. 40. 49; 24, 3; 28, 20. Tr alu 
Hebr. 9, 26 (f. unter alww, ©. 94f) — das Ende, der Abſchluß des Weltlaufs, der 
Weltzeit, |. überhaupt unter ale. — LXX oft = mb», vereinzelt auch PP, on u. a. 
Dem neuteft. Ausdr. entipr. nur Dan. 9, 26: Fws xupov avwrıeisas. B. 27; 12, 4. 
Auch 9, 27: xara ovvrölsor augwv. 12, 13: eis ovrılksav rusocw. Theodo. 
Dan. 9, 27: Ewg rs ovvreislas xugov. 12, 4: Eos xupov ovvrelsias. Bgl. Ei. 
11, 27: iv ovvreisle avdownov anoxdalınyıg Epywr avrov, vgl. B. 38: p0 Teleurig. 
33, 24: &v zulga ovrreitlug ruspwv Lwrs o0v xal dv za relevirg. 39, 28: dr 
xopw ovvrelelag, hier alfo überall nicht im heildgefhichtl. Sinne. 


Tepvo, zeuw, Erenov, teruneo, &rundn, ſchneiden, in der bibl. Gräc. mr 
LXX u. Apokr. u. auch dort felten. = "nr vom Beſchneiden des Weinftodd Lev. 25, 
3. 4. Jeſ. 6, 5. = m 2 Kin. 6, 4. Dan. 2, 46. = yxp Ex. 39, 3. Außerden 
Sap. 5, 12. 4 Mec. 9, 17; 10, 19. 


Korarour, r, Berjchneidung, Berfhneidung, nur in der fpät. Gräc. u. zwar activikh. 
In der bibl. Gräc. nur Phil. 3, 2 paſſ.: AAdnere rw xarurounv, vgl. B. 3: rue 
yap lousv 7 nepırour os nveiuarı Feov Aurgevorreg, zur Bz. der jud. Irrlehrer, & 
dv oupxi nenodöres, indem ihre zepıroun durch ihre Oppofition zur xararour wid, 
d. b. nit „zu einem bloßen Einfchnitte, den fie am Leibe befommen haben” (Hofmann, 
Meyer, vgl. xarardurer Leo. 21, 5. 1 Kön. 18, 28, wo übrigens xarer. ebenfo zer 
ſchneiden bedeutet, wie Jeſ. 15, 2), fondern zur Verſchneidung, welche von der Gemeinde 
Gottes ausſchließt, vgl. Deut. 23, 1: oüx eloelevoeraı IAadlas ovöL amoxexopuero & 
xxinolav xvolov, |. u. anoxonsw ©. 512. ferner vgl. Jeſ. 56, 3. 


IIegıreuvo, vingeum fchneiden, abſchneiden, bejchneiden, LXX = bm mit zur 
xudoplLew vertaufht Deut. 30, 6, vgl. Luc. 19, 23, u. fo entſchieden nur von der 
x. 2. fo genannten Befchneidung, daß, mo Sm mit anderem Object — abſchneiden, wie 
Hi. 14, 2. Bi. 90, 6. Pf. 118, 10. 11. 12 aud eine andere Webertragung gemäßlt iR 
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(txuinto, anonintw, auvvoucı), obwol der prof. Sprahgebr. die Uebertr. durch epız. 
augelaßen hätte, namentl. Pf. 118, 10. 11. 12. Nur einmal fteht zsepır. mit anderem 
Dbj. al$ axpoßvoria veip. aupxa, apoerıxöv, vior ıc., neml. Ez. 16, 4: or ouFalor 
= ns, weldes Er. 4, 25 von ber Beihneidung x. 2. Jer. 4, 4 entfpr. "30 Hi., aber 
aud im Sinne der Beihneidung: zegezurdnte (Hier) To Im vumv xal mepırdusche 
(mon fi. negıelloda) ırv oximooxapdior dur. Sonft überall = Yin Gen. 17, 10. 
11. 12. 14. 23. 24. 25. 26. 27; 21, 4, 34, 15. 17. 22. 24. Er. 12, 44. 48. 
Leo. 12, 3. Deut. 10, 16. Joſ. 5, 2. 3. 4. 7. 8. Jer. 4, 4; 9, 24. So bei Hbt. 
das Med. — fich beihneiden 2, 36, 2: ra aldoia wAloı dv dwor ws Ybvorro, nr 
000: and rovrwv Zugdov, Alyintioı de. nepırauvorra. Ibid. 104, 1: uodvos ndvıwr 
arIgunwr Köryoı xai Alyunrıoı xal AlYloneg nepıtduvorso an’ üpxrs Ta aldoin. 
Ebenfalls das Med. Diod. Sic. 3, 32. Jos. co. Ap. 1, 22, 5; 2, 13, 4. 5.6. Ant. 1, 
10, 5; das Activ Ant. 1, 12, 2. Paſſ. ebendaf. Das Med. bei Philo. Bei den LXX 
da8 Uct. Gen. 17, 23. 27. Ex. 4, 25; 12, 44. 48. ev. 12, 3. Iof. 5, 2. 3. 4.7. 
Apokr. 1 Mec. 1,60. 2 Mec. 6, 11. 4 Mec. 4, 25. Das Pafl. Gen. 17, 10. 12. 13. 
14. 26; 34, 15. Joſ. 5, 8. Jer. 9, 24. &. 16, 4. Das Med. mit med. Aor. Gen. 
17, 24. 25; 34, 17. 22. Deut. 10, 16; mit paſſ. Aor. refp. Fut. Gen. 17, 11. Ser. 
4, 4. Jud. 14, 10. Im N. T. das Act. Luc. 1, 59; 2, 21. Joh. 7, 22. Act. 7, 8; 
15, 5, 16, 3; 21, 21. Bei Paul. nur das Paſſ. refp. Med. 1 Cor. 7, 18. Gal. 2, 3; 
5, 2. 3; 6, 12. 13. Col. 2, 11, vgl. Act. 15, 1. 24. — Bol. Winer, Realwörterb. 
1, 156 ff. Riehbm, Handmwörterb., 168 ff. v. Orelli in BRE?, 2, 343 ff. Oehler,. 
Theol. des U. T., 8 87 ff. ud. Im N. T. fommt fie meift nad ihrer Bed. für die 
Zugehörigkeit zum Bundesvolke, alſo nah ihrer heilsgeſchichtl. Bed. (Judith 14, 10: 
repıetlusto Tr» Güpxa Tr üxgoßvoriag autov xal nooGerlIn npög Tov olxov 'IooorA, 
of. Jos. Vit. 23: rovrovg nepıräursoIa rar lovdalwr avayxaborıwv, ed HElovow elvaı 
a00 vrois), bzw. für Die Verpflichtung unter das Gefeg in Betracht (vgl. Act. 5, 1 ff. 
Sal. 5, 2. 3 f. u. oyadkıns); nah ihrer Symbolik Col. 2, 11. gl. Philo, de 
sacrificantibus II, 258, 5 sqq.; de migr. Abr. I, 450, 41 sqq. 


Ilegıroun, n, Beſchneidung, in der Proſ.⸗Gräc. fehr felten S das ringsum Be» 
ſchneiden; in der bibl. Gräc. außer Jer. 11, 16 von der x. 2. fogen. Beſchneidung der 
axpoßvorla (w. f.), u. zwar bei den LXX nur Erod. 4, 26 = mam, Gen. 17, 12 
= dm Inf. Niph.; Jer. 11, 16 (Misverftand des hebr. mama, Geräufh) ſteht es 
vom Abhauen eines Baumes. Nicht in den Apofr., felten bei Jos. Ant. 1, 10, 5; der 
Plur. ibid. 1, 12, 2: era Tooavrag ruloas &I0g Exovamw oi Tovd. nowioda Tag 
eepirouag. Defter dagegen bei Philo (vgl. defien Schrift de circumeisioue I, 210— 212), 
fowie im N. T., in weldem e8 außer Joh. 7, 22. 23. Uct. 7, 8; 10, 45; 11, 2 nur 
in den paulinifhen Schriften u. zwar &) activ. Die Befhneidung als Inflitution Joh. 
7, 22. Gal. 5, 11: ed neomoum Er xnovoow. Kol. 2, 11. Act. 7, 8: Edwxer 
auro duandramy negrroung, |. diadran. Gewöhnl. aber bb) paſſ. Joh. 7, 23: zegı- 
Tourv Auußarev. Röm. 4, 11: onusiov Maße nepırours. Röm. 4, 10, wo negı- 
rour formell axgoßvoria gleihfteht, &v nepıroun elvaı im Buftande der Beichnittenheit 
fein, gegenüber 2v axpoßvorla eva. Vgl. Röm. 2, 25. 26, wo 'negroun, ebenfalls 
— das Beihnittenfein, die Beſchnittenheit; V. 27: xgıwei n 2x pioews uxgoßvorla Tor 
vonor relovou oe Tor dıa yoauuarog xui negiroung nagußarnv vöuov, wo dıa ebenjo 
wenig — in der durch Geſetzesvorſchrift u. Beſchnittenheit bergeftellten Eigenſchaft, fondern 
== vermitteld Gefegesvorfhrift ꝛc. nicht weiteres al8 ein nupaßarns fen. Röm. 3, 1- 
1 &or. 7, 19. Sal. 5, 6; 6, 15. Phil, 3, 5. Daran fchliegt fh ce) n. als Be= 
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zeihnung Israels nad diefer feiner Beſchnittenheit, Eph. 2, 11: vueis ra EIvn ir oopl, 
ol Asyöuevoı axgoßvoria uno rg Asyoudvng nepıroung dv oapxi xaponomeov. ©p 
Röm. 3, 30; 4, 9. 12; 15, 8. Gal. 2, 7. 8. 9. Phil. 3, 9: nueis yap kon r 
zrepıroum. Col. 3, 11. Daher oi &x negroung die daher ftammen, ihr angehören, 
nicht zu erklären wie ol &x vonov Röm. 4, 14. 16; oi 2E Eoıdelas Röm. 2, 8, fonden 
rein Local, vgl. Col. 4, 11: oĩ ovreg dx n. Üct. 10, 45: 06 dx rn. nıorol. So A. 
11, 2. Röm. 4, 12. Gal. 2, 12. Tit. 1, 10. 

Die Beſchneidung nah ihrer ſym bol. Bed. f. Röm. 2, 28. 29: m. xapdias dr 
avesnarı. Bol. Col. 2, 11: 4 @ xal negiezundmse nepıroun axsıponorte, db ri 
ansxövoE TOV OutaTog ING ORpxog, 2v T nepezoun vov Av. Nach ihrer heilt: 
geſchichtl. Bed. ſ. Röm. 3, 1 ff.; 4, 11. Phil. 3, 5. 


Arsepitunvog, ov, unbeſchnitten, LXX fländig = 5, f. u. axpoßvoriu. Dat 
Wort fheint jüd.:aler. Urfprungs zu fein, da es fih in der Prof.“Gräc. erft bei Blut. 
findet, de amore prolis 3 (495, C) — unverftümmelt. Seine Berwendung entfpriht ver 
zwiefachen Bed. der Beſchneidung, indem es zunähft &) in Rüdfiht auf die heilsgeſchiqhll 
Bed. derfelben die außerisraelit. Völker nicht bezeichnet, fondern Tennzeichnet un. die Nik: 
zugehörigfeit zum Volke Gottes ausprüdt, vgl. Gen. 17, 14. Er. 12, 48. Richt. 14, 
3. 15. 18. 1 Sam. 14, 6; 17, 26. 36; 31, 4 u. a. Zuſ. Efib. 4, 12. ıR« 
1, 48; 2, 46. Insbeſondere vgl. &. 28, 10; 31,18. D) in Rüdficht auf die fym- 
bol. Bed. der Beſchneidung Rev. 26, 41: xapdia an. er. 9, 25: an. 17 xagdia, wie 
auch Ezech. 44, 7. 9. — Jer. 6, 10: a. wra. Demgemäß im N. T. A. 7, 51: 
oxAmporgayyAoı aneplrumso: xupdluus xai Tois walr. 


’Opsorousw, eine Bildung wie ogFodooufw, OpFonodew, xumworoudo, findet fi 
nur in der bibl. Gräc., u. zwar zweimal bei den LXX Prov. 3, 6: zacaıs odois om 
yrugıle avır» (sc. 7,» oo@plar\, Tvo 0EForoun Tas ödovg aov. 11, 5: dudiooin 
auwuovg opdorousi Hdovs, aotßea dE nepıninre adızla, fowie einmal im N.T. 2 Im 
2, 15: onovdaoov aeavrov Ööxıuov napaoırocı To Feb Lpyarıv avenalagurıor, 
opForouovvra Tov Aöbyovr ng aAmFelac, u. von legterer Stelle aus übergegangen in dr 
firhl. Oräc. Bei den LXX entfpr. e8 beide Male Aw? Pi., wofür mit bdemfelben Ob. 
Bi. 5, 9 xarevdvvew, vgl. Brov. 29, 28; 9, 15; 15, 22; 4, 26. Pf. 119,5. Fir 
Brov. 3, 6 ift danach die Bed. Har — gerade maden, den Weg ebnen, bahnen, 
entfpr. dem Gebrauh von zdurew Thuc. 2, 100: odovc evdelug Freue. Hrdt. 4, 136: 
terunudvn 0dös, ein gebahnter Weg. Pind., Plat., Blut. Auch Prov. 11, 5 fönnte fo 
gefaßt werden, doch dürfte der Gedanke an rduner 000» in der anderen Bebeut. „einen 
Weg einfhlagen, verfolgen” vorzuziehen fein, welde je nad dem Zuſammenh. namentl. 
dann ſtatt bat, wo der Weg fei es nad feiner Beſchaffenheit oder nach feinem Ziele näher 
beftimmt wird, |. bie Lerr. Dafür ſpricht nicht bloß das Epithet. armpoug, fondem 
namentl. der eigentüml. geformte Gegenfag im zweiten Gliede. Jedenfalls wirkt an 
beiden Stellen der Spradgebraud von r£Euveıv ein. 

Es fragt fih, ob dies auh 2 Tim. 2, 15 der Fall iſt. ine Uebertragung der 
Bedeut. „einen Weg bahnen“ anzunehmen, ift abgefehen von der Seltenheit des Workes 
ſchon um deswillen unthunlih, weil opFozr. hier ein anderes Obj. als odos hat. Der 
Berfuh, den Ausdrud als ein vom Opfern hergenommenes Bild zu erllären (Mel., ep) 
bat die Zufammenfegung mit 0g9og gegen fi, welches von der legalis victimarum sectio 
ao distributio nicht gebrauht wird u. nur Die Richtung, nicht Die Richtigkeit bed 
z£nveıv bj. Dasjſelbe gilt in Betreff der von Luther u. a., neuerdings von Bel ber 
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tretenen Faßung von der richtigen Behandlung des göttl. Wortes nach feinen einzelnen Bes 
ftandteilen u. nach den einzelnen Bebürfniffen (nad Luc. 12, 42 f.) Die Nichtigkeit dieſes 
Gedankens an für ſich entfcheidet Darum nod nicht für den Ausprud an unferer Stelle. 
Zunächſt ift zu fragen, ob fih Teure» nit wie oben mit ödos, fo auch mit Aoyog, 
enuo ıc. verbunden finde. Dies ift in Vetreff des Simpl. allerdings nicht der Fall, wol 
aber findet fi aurrdurew fo verb. in der Beb.: das Wort kurz machen, ſich kurz faßen 
(mit u. ohne Aoyovs, häufiger aber mit demfelben), woran ſich in der bibl. Gräc. der 
Ausdruck Aoyov ouvreliiv zul ovvslurew Jeſ. 40, 22; Aoyog avvrerumulvos V. 23 
vom fcharfen, ſcharf zugefchnittenen, bündig beſchloßenen Wort anſchließt (im N. T. Röm. 
9, 28). Dem ſteht in der Anwendung von reurer auf das Obj. Aoyos unfer Ausdruck 
glei), fo daß opFozoueiv Tov Aoyov ns aAndelas f. v. a. das Wort der Wahrheit fo 
faßen u. ausdrüden („zufhneiden”), daß e8 ein Aoyos opFög ift, vgl. unter opos, d. h. 
daß es wirklich Aoy. 776 aA. ift, vgl. noopwars ırg evoerßelag DB. 5. Daß es ſich wirk⸗ 
lih um diefe Sade, um die fharfe u. genaue Darſtellung oder Bezeugung der Wahrheit 
handelt, dürfte ſich ebenfo aus dem doyaıns avenaloxurros B. 15, als aus der Mah⸗ 
nung V. 16 ergeben: zag de Beßnlovg xevopwrins nepiloraco. Bu einer anderen Er⸗ 
Härung gelangt man auch nit, wenn man nah Analogie von xamworoufw ein völlige® 
Zurüdtreten des Begriffs von zeuvev annimmt, u. wie dieſes (urfpr. ein bergmänniſcher 
Ausdrud vom Anhauen eines Gefteind) — neu mahen, neuern, ändern, fo og9or. — 
richtig machen erklärt. In die kirchl. Gräc. ift e8 von unjerer Stelle aus übergegangen 
ale Synon. ded Begriffs der Orthodoxie. Vgl. Const. Ap. 7, 30: opForoueiv dv Tois 
tov xvplov doyuaoıv. Euseb. h. e. 4, 3: 2E 00 xarıdeiv dor! Anunga texurga rg 
Te 100 ardpös diavolag xui rs anoorolııng ogForoulas. Theod. Stud. p. 474, A: 
vnodesmıwv ögdr» nv nlorıw xal nv ip ünacar opForoula» vor Aöyov ırg aAndelas 
(in Steph. thes. s. v.). Bgl. Chryſoſt. bei Suicer: rdure Ta v0Iu xal Ta ToIaiTa 
era noMAng TS oWpodpornrog dploraca xul Exxonte ... 7 maxulen Tov nvevuarog 
AUrToFEv TO nEOITTOV xul GAAOTgI0v Tod xnevyuarog Exteue. Anna Comnena, Alexias 
14, 8 (ed. Schopen II, p. 301, 8): rovrous rn» opgForouor Ldldaoxe nlarıv 2EeAdyxwr 
70 duorpauutvov tr: aurwv aigkoews. Ebenſo Decumen., Theophyl. Vgl. 2 Cor. 4, 2; 
10, 13. — Aus der älteren Piteratur vgl. Elsner, observatt. sacr. 2, 311 sqq. Kypke, 
observv. sacr. 2, 370 sqq. C. H. Lange, idea doctoris sacri ex 2 Tim. 2, 15 deli- 
neata, in ejusd. observv. sacr., p. 267—345, wo die reichhaltigfte Weberfiht über bie 
bis dahin verſuchten Erflärungen gegeben ift. 


Temp, fegen, ftellen, Tegen. 


Averidnu, a) aufftellen, Iem. etwas beilegen; avaseodaı rl vı zus 
weilen — Jem. etwas vorlegen d. i. mitteilen, der Erwägung anheimgeben, 
3. B. Plut. Mor. 772, D: zn» noakıw arddero Twv £ralpwv Tıolv. Artemidor. 
Oneirocr. 2, 64: avarı$lusvög zıwı Toy kmornuovow TO Dvaug. So Mid. 7, 5: ano 
ins ovyxolsov oov gilakaı Tov wars avın ru. 2Mec. 3, 9. ct. 25, 14. 
Sal. 2, 2. — Speciel b) von der Aufftellung ber Weihgeſchenke, weihen, u. fo bei den 
LXX = or& 1 Sam. 31, 10: ardIner ra oxeun avrov eis To Aorugreiov. 2 Mec. 
5, 16. Judith 16, 19. Nicht aber von dem, mad das A. T. „dem HErrn heiligen“ 
nennt; vielmehr an den übrigen wenigen Stellen = nn’, en. 27, 28. 29. Mid. 
4, 13. drmm aber bz. der Vernichtung anheim geben; Bam neml. iſt eigentlih — abs 
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ſchneiden (vgl. Xev. 21, 18: nur, ftumpfnafig), abtrennen, phön. Dar verſluchen; Hiph. 
zerfchneiden (Jeſ. 11, 15°), gemwöhnl. — bannen, > für Jem., 3. B. ar ws, den 
Schwerte weiben zur Bernihtung; mmd, dem HErrn weihen zur Vernichtung; allis 
fiehend überh. — der Strafe der Vernichtung weihen, Jeſ. 34, 2. 2 Kön. 19, 11. Ye. 
51, 3; neben Tau Dan. 11, 44. Bgl. das Hoph. Er. 22, 19. Lev. 27, 28. 29. 2 Er, 
10, 8. Dies geben nun die LXX an wen. Stellen durch avarıJevar Leo. 27, 28. 29. 
Mid. 4, 13. vadenariler Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15. Joſ. 6, 21. Rich. 
1, 17. Dan. 11, 14 (= 5) Hiph. Deut. 3, 3) wieder, fonft ſtets durch Verba, welde 
den Begr. des Verderbens fhon an u. für fih ausdrüden, Zpmuov», 25epmuovr, aqurl, 
anolldvo, LE0AoFgpeicw, povevev. Dieſes der Prof.Gräc. fremde Moment ift nun zwar 
in den Begriff von avarıIEraı aufzunehmen, fo daß ed, wie das hebt. — veriumn 
(Zutber), aber die LXX haben warıJdEvru doch wol zunächſt nur als vox media gebr., inden 
fie den Begriff dar einen Zufag veroollftändigen ; vgl. Richt. 1, 17 (Al): min mrım 
Gredeuctioav avı'y xal 2iwAodgeugnoa avırv. Le. 27, 28: nö» dE Grade ı 
dar ivad9r arIpwnog To xzuplm — oux Anodworra oV6E Aurpworsa' ar ara 
äyıov aylav Eoraı 1w xuplm. B. 29: xal nãy avadeuu 6 far avaredij ano Tu 
arsownwr, 0U AurowIroeru, alla Iavarw IuvarwIroeraı. Erſt durch die mit dem 
bebr. arm, pam fid verbindende BVorftellung erhält dann das abgeleitete aradeua be 
den LXX u. im N. X. feine befondere Bed. 


Avasıua, zo, Weihgeſchenk, Luc. 21, 5, |. avadeua. 


Ava$eua, rò, eigentl. die helleniftifche Form des att. avadnua, Weihgefhent, vgl 
Möris: avadnua arrızas, avadena Üdnvıxwg u. findet ſich in dieſer Form Plık 
Pelop. 25. So aud in derfelben Bed. 2 Mec. 2, 13 neben avadnua 2 Mec. 9, 13; 
Judith 16, 19: ei avudnua To Ian Edwner, wo Aler. oradeuo. LXX nur avadtus 
= pn, u. zwar. in der Bed.: etwas von Gott oder Gottes wegen dem Berberba, 
dem Untergang Geweihtes, Sad. 14, 11: xul ovx foraı ardIeua Fri, xul xaronmon 
Teo. nenoıIorws. Vgl. Num. 21, 3: avedeuarıoev avröv xal Tüg nöoAsıg aLTov, zu 
dnsxulloovto TO ovoua Tov T' mov dxslvov avadııa = man. Richt. 1, 17: tuli 
Ioswous uvrodg, xui ExdAsoe TO Ovoua ng nolewg aradeua. Deut. 7, 26: ons 
sloolosıs BöNvyua els Tov olxov 00V, xal avadeua kan wonep Tovro' 70000xHoyanı 
10000x9 ig xaı Adeltyuarı Bdehvän, örı wrudena. dorı. Sonft noch Deut. 13, 17; 
20, 17. 18. 1 Chron. 2, 7. Sof. 6, 17. 18; 7, 1. 11. 12. 13. 15. Die dem 
ivadnua Yev. 27, 28. 29 — einer vielfach misverftandenen Stelle — ift nicht hinläng: 
lich gefihert. om wird fonft auch durch anwiea Yef. 34, 3; 2EoAodgerun 1 Sam. 
15, 21; 090g 1 Kön. 20, 42; &xIAußrn, IMıyıs Mid. 7, 2 wiedergegeben. SL 
auch die mehr finn- als wortgemäße Uebertragung Mal. 4, 6: un AI» naraku m 
yrv dodnv. Bu beachten ift, daß die LXX an einigen Stellen, wo die Bed. bed Ef 
ihnen zweifelhaft fein konnte, ob es etwa Gott Gemeihtes oder etwas um Gottes willen 
dem Untergang Geweihtes, um Gottes willen Preisgegebened bz., apogroua, apupıaure, 
fegen, Lev. 27, 21. Ey. 44, 29. Daß cam aber etwas dem Verderben Geweihles u. 
ſpeciell etwas um Gottes willen dem Untergange Geweihtes Deut. 13, 16—18. Fım. 
21, 1—3 bz., ift neuerdings allgemein anerfannt. Die etwa dagegen geltend gemachte 
Stellen Rev. 27, 21. &. 44, 29. Num. 18, 14 erledigen ſich durd Die in La. 27, 
28. 29 gemachte Unterfeidung zwiſchen Menſchen u. Dingen, welche om find, ſoſers 
neml. die Menfchen, welche nam find, getötet werben follen, die Dinge aber nad ben al 
gef. Stelen event. dem Priefter zufallen; fte find nach dem etwa entſprechenden beutiden 
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Ausdrud „verfallen“. Vgl. Deut. 2, 34. 1 Sam. 15, 3. 2 Er. 10, 8. Wenn von 
dem Cherem gejagt wird, e8 fei ayıov aylmr rw xvolw Leo. 27, 28, fo fol e8 damit 
aller menſchl. Gemeinſchaft entnommen werten, ohne daß über den Beltand u. Verbleib 
beßjelben dadurch etwas ausgefagt wäre. Vgl. Hengftenberg, Chriſtol. zu Mal. 3, 24 
III, 655 ff. 

Im N. T. nun findet fich wasnua Luc. 21, 5 in der Bed. Weihgeſchenk, uradeun 
Dagegen nur in ber Bed. dem Fluch, dem Verderben Verfallenes, Verfluchtes, Gal. 1, 8. 9. 
1 Cor. 16, 22: & tig 0v Qilel Tor xügıor, mw avadeua. 12, 2: Alyaı Araseua 
Is. Röm. 9, 3: mixéuny yap avadeıa elvar avrog iyw ano tov Xv. An letzierer 
Stelle hat man aradena von einem Act kirchl. Disciplin verftehen wollen, wie das bebr. 
om in der Synagoge den zweiten Grab ber Ercommunication bz. haben ſoll (dagegen 
ſ. Gildemeiſter bei Tholud z. d. St.). Indes zeigt das and Tov Xv (nicht zu vers 
wechſeln mit napa oder uno r. X.), daß es ſich nicht um Löſung der kirchl. Gemeinſchaft, 
ſondern um Auflöſung der Heilsgemeinſchaft mit Chriſto handelt, u. der ſonſtige Gebrauch 
des avadeua bei Paulus (1 Cor. 16, 22. Gal. 1, 8. 9) zeigt, daß es nicht eine Dis⸗ 
crplinarftrafe, fondern das dem göttl. Gerichte Anheimfallende oder Anheimgefallene bz. 
Zur Sade vgl. Er. 32, 32. Sal. 3, 13. 

Daß avadeua auch von einem unldsbaren Gelübde, gebraucht werde, „welches, 
wenn ed einen Menfben betraf, ihn dem Tode weihte“ (Tholud zu Röm. 9, 3) ift 
nicht nachzuweiſen, am menigften durch Richt. 11, Z1ff.,, mo es fih nicht um ein 
aradeun, fondern oAoxavrwua handelt, u. ebenjo wenig durh 1 Sam. 14, 24, vgl. 
8. 45 mit Le. 27, 29. Solde freiwillige Gelübde in Betreff eined Menſchen ftehen 
eben nicht auf bibl. Boden, u. Act. 23, 14: avadluarı avedeuarlouuev Euvroug 
undevos ysoucdaı Eus 00 anoxıelvwuer tov IluvAov ergiebt fi durch eine Ber 
gleihung von Deut. 13, 15; 20, 17 als Anwendung eines großen Worte für eine 
geringe Sade, fofern das fonft felbftändige wwasuurı avadeuariler Tıva hier beſchränkt 
wird durch das underos yevoacduı, bzw. als ein außerhalb aller bibl. Berechtigung 
ſtehender Fanatismus. 


Avaseueriiw, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc, LXX = o"nn, zum on 
machen, dem Fluche der Vernichtung preiögeben,, häufiger — LEoAoIgew Ex, 22, 20. 
Deut. 2, 34; 8, 6. Joſ. 2, 10; 10, 1. 28. 37. 39. 40, 11,11. 12.20. 21. Kicht, 
1, 17.1 Som. 15, 9. 15. 18. 20. 1 2ön. 9, 21. 2 Chron. 20, 24; 32, 14; f. u. 
ararlImu. Es findet ſich Num. 21, 2. 3. Deut. 13, 15; 20, 17. Joſ. 6, 21; 8, 26. 
Richt. 1, 17; 21, 11. 1 Sam. 15, 3. 2 Kön. 19, 11. 1Chron. 4, 41. 2 Er. 10, 8. 
Dan. 11, 44, u. bz. Jem. von Gotted wegen dem FJluche des Verderbens, des ayurı- 

onös, der koruwors ı. übergeben, dem Untergange oder Berberben meihen, vgl. die Ver: 

bindung von BdAvuyua u. ——— Deut. 7, 26. — In den Apotr. nur 1Mec. 5, 6. 
Im N. T. avadenarilew Eavrov Aci. 23, 12. 21; arudyurı avadenazlur Eanvror 
B. 14 (vgl. Deut. 13, 15; 20, 17) fih (mit einem avadeua, einer Verflubung, Vers 
wänfhung) vor Gott u. don Gottes wegen dem Verderben weihen, vgl. Marc. 
14, 71: 0 de curo avadenurileır xal Ouyvvaı, — mit Fluch belegen; daß 
das Obj. nicht 70» I», u. fomit avaden. nicht ſ. v. a. votio gus in den Parallellſtellen, 
ergiebt ſich aus der Verbind. mit ouuvae, welches tuvrò, zu aroden. zu ergänzen nötigt. 
Denn der Schwur richtet fidh event. wider den Schwörenden, vzl. Mtth. 5, 36. Es ift 
harakteriftiich für das Evang. Marci, Daß e8 hier (Petri Verleugnung) den ftärfiten Aus⸗ 
druck hat, vgl. die Parall. 
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AoriInuı, 8) Act. auseinanderlegen, zureht legen, verteilen, anorbnen, z. ®. 
oyavag, Ta voua u. a. Xen. Dem., Ariftot. zc. Sem. in eine Rage verjegen, behandeln, 
2Mec. 9, 28: wg Erkgovg dıddmxer. Hol. 11, 9: ri oe dundw, "Eppalu; €. 16, 29; 
cf. Lucn. Nigrin. 38: xav Tıvag Ereooug iv 1m navla 70 auro rovro dındwon. 4 Me. 
8, 8: dar opyliwg pe dıasdnasEe dia ns ansıdelas vuwv. Xen., Plat. u. a. Inder 
bibl. Gräc. gewöhnl. 2) im Med., in welchem e8 a) für fih anordnen, das Seinige 
in Ordnung bringen, 3. B. feine Waaren zum Verkauf außiiellen; feine Rede ordnen, 
vortragen. Gewöhnl. b) über das Seinige teftamentarifch verfügen, biöponieen; 
häufig bei Plat , Aeſchin., Ariſtot. u. a, mit u. ohne diagranv. So Hebr. 9, 16. 17: 
onov yap duadnen, ſuvuro — —8R& tod diadeulvov‘ dıasrxn yap ini ve 
xgois Peßala, Enei un note loyveı Öre Ti 6 dindLbuevos. Mit hinzugefügtem Dat. der 
Perf. = Jem. etwas vermadhen, woran fih Luc. 22, 28 anihließt: xayw dıarideus 
vuiv, zadag dıddero uoı 6 nano mov Baoıleiar, {va EoImre xl. Cf. Jos. Ant, 13, 
16, 1: or» Paoılelar ls ır» Adsbavdoovr diuedero — Gem. etwas zuteilen. — Eidliqh 
e) findet ſich noch röuoy darideodaı Sap. 18, 9: xevpj yap &$volaLor 0010: naldıs 
ayadwv xui Tov TS HeörnTog vouor ev ouovola dıdFevro, Ta uw» Ouolws zu 
dyaswv xal xırdurwv nerulmpeodaı tovg aylovg. Daß died weder dem voor ıhiva, 
Gefege anordnen, noh dem vonov T/IeaFaı, ſich felbft, feinem Staate Gefege geben, in 
ber Prof.-Oräc. entipribt, ift von felbft Mir, fo daß es aljo nicht nad Judith 5, 18 
erflärt werden faun: andoınoav ano rg 0dov 7.5 Jıddero avrois, Wo es — zuweilen, 
verorbnen. Der binzugefügte acc. c. inf. ‚zeigt vielmehr, daß es — übereinkommen, 
fein muß, vgl. 2 Kön. 23, 3: xai iorn 0 Aaoılevg npos Töv arükov xal dıldero dis 
Iran dvwnıov ‚xvglov rov rogedeo du Onlow xuplov, Tor gulaoasıy rag Lvrol 
uvrov xrA. zul Eon näg 6 Anog dv 7 diadnen. Ausführen, vollziehen fann a wicht 
b3. wegen des Inf. Fut. Man vgl. aud Plat. Legg. 8, 834, A: duadeuevox av nel 
Tovrwv vouovs, die einzige befannte Stelle der Prof.“Gräc., u. an dieſer Stelle b. d 
Geſetze vereinbaren, vgl. 833, E: Euvvouodereiv, gemeinſam Geſetze geben. Dagege 
—XR —RBR = Geſetze anordnen, Strab. Cf. Plat. Legg. 1, 624, A: Jos —X 
aydownwv vulw &Anpe ı7v alılav ins tor vouwv dıundEoews. (Bgl. Maithiä, Gramm. 
8 492, b: „Haar: vouovs wird von einem Geſetzgeber gefagt, der ſich Den Gehrke, 
die er giebt, felbft mit unterwirft, oder von einem freien Staate, der fi Geſetze giebt. 
Xen. Mem. 4, 4, 19: &yoıs üv oVr eineiv, ori ol ardownoı GUTOVU CE (rooç aypapons 
»ouovg) EIevro; 'Eym uev Ieovc olmaı ToVg vOuovg ToVTong Toig ardownors Fira'). 
Bon dem Simpl. unterfheidet ſich deanr/IesIms durch das Moment der Vereinbarung. 
Diefe Bedeut. des Uebereintommene, der Vereinbarung (Arrangement) hat das Med. and 
Xen. Mem. 2, 6, 23: duvarımı dE xal nv Epıv 0V uovov Givnwg, alla xal oru- 
pepovzws alrAoıs diarlFeoIaı, u. ebenjo Aristoph. Av. 440: 7» gr. dıaywrıa dıe- 
In duol. Cf. Appian. Civ. 2, 8: duadeuevog Tovc dvoykouvrag — mit den Glän- 
bigern ein Ablommen ıreffen. Vieſer Gebraud des diarldeodaı ift wichtig für den bibl 
Begriff von dıiagnen, diadrenv diarideodal ıvı Hebr. 8, 10; npög uva Akt. 3, 35. 
Hebr. 10, 16. Bol. Mith. 1, 11: dıinImucde — utrò Wr — zum mx 
zuwv. 1Sam. 10, 19: Inyioıne mbWn, LXX: zuronoAnoer uera Togarı., on- 
plut. duedevro diadram. LXX gebr. SuurlIeoda. durchgängig für mmo in der Ber 
bindung n93 n> = duat/IeoIaı duadnenv, worüber unter dıadrzn. 


Ataſixn, n, bz. durdgängig in der Prof.:Gräc. die für den Todesfall getroffene 
Berfügung Jemandes über fein Eigentum, alfo Teftament, u. dies ſowol im Singular 
als im Plur., ai dıadrxu, die legtwilligen Verfügungen Iemandes (Ifoer., Jſae., Dem, 
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Plut.), 3. B. tavrag rag diadnxug dıdFero (ae) In diefem Sinne gebr. Paulus 
das Wort Cal. 3, 15: ırIewnov xenvomulnv dıadnanv ovdes aserel H dnıdınzao- 
osson. DB. 17: diadnen npoxexugwudrn vno Feov, parall. u. fun. 7 Znayyerla. Ebenfo 
der Hebräerbrief 9, 16. 17: önov yap duadnen, Iavurov arayın pPlpsoIaı Tod diu- 
Ieubvov ‘ diandnan yap Ent vexgois Peßala, inel un note ioxöte Orte In 6 dındEdueroc. 
Entfprehend wird man aud den Plural Röm. 9, 4 — Teflament faßen müßen, ww 7 
viostola xaı n döla xoi ai dıadram xal 7, vouodeola xal 7 Aaroelu xal ui dnay- 
yellaı. ph. 2, 12: Evo ww diagmKwr tijç dnayyellac. Bol. den Plural, welder 
ben LXX fremd ift, in den Apokr. Eir. 44, 18: dıiadrxa almvog ErlInoav no0G Tor 
Nũt, va ur, Eioleıpd$n xaraxivoun naoca oap&, fowie Sap. 18, 22. 2 Mec. 8, 15 
u. a., mo bderjelbe zwar nit = Teftament, aber doch in fingul. Bed. fteht, f. u. S: 860. 
Aia9ræn ift fowol bei den LXX regelmäßig, als auch an den angef. Stt. des Hebräer- 
Briefe u. ebenfo bei Paulus Wiedergabe des aliteftament. mı2, aber es ift fraglich, ob 
die Bedeut. Teſtament dem altteftanentl. Worte entfpriht. Died wird in der Regel — 
Bund, Vertrag genommen; dagegen von D. Schulz, v. Hofmann = Stiftung, Anordnung 
reſp. Gottesordnung, indem Letterer (Schriftbew. 1, 415) fagt, es fei ma wie n173 
oder pri „erflärte Willensmeinung, die ein Verhältnis fegt oder ordnet, es fei nun ges 
bietender ober verheißender Weife: Daher es auch, wo fi die Feſtſetzung auf ein gegen- 
feitigeß Verhältnis oder Verhalten bezieht, jo heißen kann, wie 2 Kön. 11, 17: nham 
mm Byb nm) DyT Par joa Jar mr y2 namens rim, während 
2 Chron. 34, 31, melde Stelle ganz befonders für Die Bedeutung Bund fpreden foll, 
mm van naaa na, offenbar nichts anderes ift als ein Gelöbnis, zumal es dort 
beißt: mim spa nmar non”. So dv. Hofm., indem er na mit deya in ber Bed. 
von pprı (Ez. 51, 24) in Verbindung bringt, fo daß „ma u. PT verwandte Begriffe 
fein dürften". Dies wird von Delitzſch zu Hebr. 7, 22 einfach u. geradezu für falſch er⸗ 
klärt, „da ein VBerbum 72 feftfegen, beftimmen , fynon. pprı fi weder etymologiſch noch 
im Sprachgebrauch nachweiſen läßt“. 

Die Frage ift num eine dreifache; erftend: melde Bed. bat das hebr. ma, nicht 
Bloß an u. für fih u. etymologifh, fondern geſchichtlich als term. techn. ? zweiten: 
was bedeutet das dınsnen der LXX, womit biefelben n12 überfegen? drittens: wie 
verhält fih dazu das neuteſtamentl. dıudrxn? 

4) Der Begriff von n’42. 

Was zunädft die Bedeutung von ma betrifft, fo find fämmtl. Lexikographen u. 
ebenfo aud mit jedenfall8 fehr geringen Ausnahmen die Eregeten des U. T. darin ein= 
verftanden, daß es in erfter Linie u. hauptfähl, — Vertrag, Bund. Es wird abgeleitet 
von dem ungebräudl. 773 — fheiden, welches in der Bed. ausfondern, auswählen ſich 
1 Sam. 17, 8 findet, im Arab. eben diefe Bed. bat u. mit wma, fchaffen, urfprünglich 
fhneiden — formen, vgl. &. 21, 24, zufammenhängt. Dafür fpricht fomol der Ausdr. 
mas ns, einen Bund fohließen — im Anſchluß an den Gebrauch der Zerfchneidung von 
Opfertieren bei Bundſchließungen Gen. 19, 9 ff., als aud das parall. IIn Jeſ. 28, 16: 
Inomoauer dınd'nunv era Tod adov, xal uera Tov Savarov ourdnxus, vgl. nam Jeſ. 
28, 18, welches ebenfall® auf ırı ſcheiden zurüdzuführen if. Dagegen macht v. Hof: 
mann geltend, daß ma Ez. 21, 24 ſynon. pprı ftehe — richtig infoweit, als die Grund» 
bedeut. von pprı, fchneiden, zufammenhängt mit fcheiden, wie as mit ma. Daß aber 
num biemad na ſynon. ph, Feſtſetzung, Anordnung fei, ift ein Schluß, der durd den 
Sprachgebr. nicht gerechtfertigt wird, u. wenn v. Hofmann fagt, dag mn wie nrıy ober 
pr „erklärte Willensmeinung fei, welde ein Verhältnis fege ober ordne, es fei nun ges 
bietender oder verheißender Weife“, fo legt er in den Begr. gerade das Moment hinein, für 
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welches er bei feiner Ableitung feinen Raum bat — die Segung oder Drbnung 
eines Verhältniſſes, u. dies ift doch das harakteriftifhe Mertmal des Be: 
griffes, weldes ihn unterfheidet von nmy u. pr, u. welches als ſolches auch durch 
dies unmilllürlihe Zugeſtändnis v. Hofmanns anerfannt wird. Wenn weiter v. Hofmanz 
fih darauf beruft, daß der‘ Knecht Ihvhs als das perfünl. Gefeß der Gemeinde Gotiet 
na heiße Jeſ. 42, 6, jo will doch diefe Erklärung an der anderen Stelle ef. 49, 8 
durchaus nur höchſt gezwungener -Weife paffen. Und wenn. v. Hofmann nicht begreiie 
kann, wie die Beſchnei dung Gen. 17, 13 n72 heißen könne in der Bed. Bund, jo zeigt 
ein Blid auf den Eontert V. 9 ff., daß fie na nur deshalb heit, weil fie na me 
899273 2 fein fol, B. 11, weil fie Bundesauflage war u. zugleich Bundesgabe jeiten 
Gottes, Unterpfand der Berbeifung, Röm. 4, 11. Bgl. Gen. 9, 10. 12. 13. 15. 16. 
Freilih das ift falſch, daß man in nn fletd den Ausdruck eines wechſelſeitigen Ba- 
hältniſſes betonen will, denn es ift für den Vegriff des Bundes völlig gleichgiltig, ob 
das gegenjeitige Verhältnis, wie Gen. 17, 9—11; 21, 27 u. a. oder nur das Be: 
hältnis des einen Teiles zum anderen Teile betont wird, wie ev. 26, 45. Deut. 
4, 31. Jeſ. 9, 15. 1 Sam. 11, 1. 2 Sam. 23, 5. Gen. 14, 13 u. a. Bol. ia. 


26, 45. Erod. 23, 32 mit Richt. 8, 33. Die Arsprudöweife j Ser. 
11, 4. Joſ. 23, 16. 1 Chron. 16, —F begründet fo wenig die Erklärung: Willn® | 


meinung, wie m93 239, mV u. a., vgl. Bi. 105, 8 ff. Dagegen wird z. B. mel 
na op ©en. 6, 18; 9, 9. 11 u. “ nicht aber main Drpm gefagt; vgl. Ser. 
34, 18: A327 MIT Drp. Andere Stellen, die für die Bedeut. Anordnung, del 
fegung zu. ſprechen ſcheinen, wie Joſ. 24, 23, erledigen ſich durch Parallelen wie 2 Chron 
23, 16. Vgl. Rum. 25, 13: — — Dyiy nap na HD nm] mit V. 12: Sb ann 
Du nenn. Sir. 45, 7. 16. Wenn die Feier des Sabbats im Detalog ſpeciel 
herausgehoben wird als nyis na Erod. 31, 16; die Schaubrote Lev. 24, 8; dei 
Salz des Opfers Leo. 2, 13° als Tor ung} mb, jo. wird bier na fo man 
Verfügung, Anordnung, Stiftung bz., als ron na Num. 18, 19. 2 Chron. 13, 5. 
Gene Stellen — &r. 31, 16 x. — fteben Gen. 17, 13 parallel; Num. 18, 19 wer: 
gleicht fih mit 25, 13. 12. Ebenſo wenig folgt diefe Bedeutimg auß den Bezeichnungen 
ber Bundeslade oder der Gefetafeln fomol buch na im, na nimb als burg 
ns ia, nom nimm, dgl. 1 Kön. 8, 21: 55 X mim na BO-TdR Tre 
unba-oy. Deut. 31, 26: ie Tun ink —2 m Timm “20 NR np» 
95 72 bamm BITTOR men. Denn es ift nicht abzufeben , warum nicht die 
Thorah oder das Bud der Thorah Exor. 24, 7 ald nm m od bz. werden fann, au 
ohne daß na u. Tin oder etwa nııy gleichbedeutend find. 

Wenn man die Stellen erwägt, in denen ns nichts auderes bz. kann, als Vertrag, 
Bund, wie 3. B. Iof. 9, 6 ff. Richt. 2, 2. Hi. 5, 23. Gen. 17, 2. ev. 26, 9. Kidt 
8, 33. 1 Sam. 18, 3; 28, 18. +Rön. 20, 34 u. a., u. anerfennt, daß aud bei, 
wo es von einer auferlegten Verpflichtung oder einem Gelöbnis, Berfprechen ſteht, es fiä 
ftet8 um die Setzung oder Herftellung eines Verhältnifſes handelt, fo wird die am 
iheinende Schwierigkeit ſich in der von Gefeniuß (thea. s. v.) angebeuteten, von Oehler, 
Art. „Teſtament“ in PRE!, 15, 564. Theol. des A. T. 8 80) u. Wellhauſen (de 
ſchichte Areals 1, 435) angegebenen Weife heben. Das Vertragbverhältnis prägt fd 
aus u. kommt zur Erfcheinung entweder in dem, wozu der Andere verpflichtet wird 
— in diefem Falle fleht ma 3. B. von den Bedingungen , welche. der Sieger auferlegt, 
von der Auflage, welche der Stärlere oder Höhere macht 1 Sam. 11, 1. 2. 1Kön. 20, 3: 
vgl. unten das Verhältnis von dıadnxn u. vouog, dvrolal, xolua im den Apolt. —, 
oder wozu der Eine fi verpflichtet angeſichts u. zu Gunften des anderen, in melden 
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Säle na fomol von der Selbftverpflihtung ber Menſchen Sort gegenüber 
ſteht 2 Kön. 23, 3. Er. 24, 7, vgl. Ser. 34, 8: uera de To ouvreMiou. rov Baoııda 
dindnzny ngös nuvıa Tor Aaov 2v eo. ToV xullanı avrois agpeow, Ton mus mE 
in Da ph DymTne n2 bon ber Bereinbarung eines Freijahres — als von 
der Selbftverpfligtung, d. i. Verheißung Gotted (daher der Eid Gotteß). 
So fteht e8 dann and von dem beiderfeitigen Verhältnis. Durch diefe Unterfheidung der 
Bermendung des Worted für die verfdiedenen Erfheinungen eines Bertragsverhältniffes 
[I Vereinbarung, Vertrag, @) die vereinbarte Auflage, Berpflihtung, D) das geleiftete 
Berſprechen; 2) der vereinbarte Bertrag, Bund] wird der Sprachgebr. ſowol der LXX mie 
ber Apokr. erſt Mar, namentl. der Gebr. von dıadnxn als term. techn. für das Bundes- 
verhältnis zwifhen Gott u. Israel, deſſen wefentlihe u. erfte Seite die Selbftverpflihtung 
Gottes zu Gunſten Israels ift — daher die Berbindung mit dem Schmwur Gotted, mit 
rog ıc. u. die Beziehung auf die Verheißung, — welches aber nicht ohne Israel aufs 
erlegte Stipulationen, nicht ohne Auflage ift, weshalb ſowol die Beichneidung, der Sabbat, 
als auch das Gefeß (ulBwros rn diadrens) jo bz. werden, ohne dadurch den wefentlihen 
Berheißungscharalter des Bundeöverhältniffes zu alteriren, u. welches dann ein Verhältnis 
ift, in welchem fih Israel befindet u. an welches Israel in feinen Nöten appelliert, vgl. 
Zer. 22, 9 mit Er. 23, 32. Ier. 34, 18. Pl. 74, 20; 89, 28. Jer. 14, 21. Bar. 
2, 35. Geb. Aſarj. 10. Am bäufigften fteht ma von dem Verhältnis, mweldhes Gott 
feinerfeit8 zu Israel eingegangen ift, u. wenn von der mim ms die Rebe ift, fo ifl 
dies nicht ſowol das beiderfeitige Berhältnis, als der Bund, den Öott 
eingegangen ift, wie er von ihm ausgegangen ift u. in welden Gott aufgenom- 
men bat. Diefe Priorität Gottes ift wichtig fomol für dad duadmen der LXX ale 
inöbefondere für die Wandlung des Begriffs im N. X. — Bol. außer Gefenius u. 
Dehler a. a DD. noch 9. Schultz, altteft. Theol., 4. Aufl., ©.-401 ff. Guthe, 
de foederis notione Jeremiana, 1877. Bredentamp, Gele u. Proph., S. 22 ff. 

2) Die Ueberfegung der LXX u. die Apofr. 

Die LXX geben na Rändig durch deasnxen wieder, außer 1 Kin. 11, 1= b- 
roAr, Deut. 9, 15 — naopripıor — eine durch den Contert nahegelegie Bertaufjung. 
Wenn gerade dieſe Uebertragung durch duadrxn als ein Beweis für die Beb. von nMı2 
— Feſtſetzung ꝛc. angeſehen wird, fo wird dabei völlig überſehen, daß dıasnen in dieſem 
ganz allgem. Sinn in der Prof.-Gr. eben gar nicht gebr. wird. Es iſt dort term. techn. 
für die letztwillige Feſtſetzung des Teftaments. Höchſtens könnte man vergl. duasgren xol- 
naros Sir. 38, 33 — Geriht8ordnung; Sir. 45, 17: Edwxer — 2Eovalar Ev dıuu- 
Iris xoruarwv, |. jedoch unten S. 848. Es b;. ledigl. entweder ein Teflament oder einen 
Bertrag. Weiter wiirde e8 auffallend fein, daß e8 abweichend von dem fonftigen Verfahren 
ber LXX nie außer an den beiden angef. Stt. durch diejen. griech. Ausdrücke erfegt wird, 
welche den angebl. Synonymis ph u. nm9 entſprechen. Und endlich erhellt die Bed. Ver: 
trag, Bund, für duasren ſowol aus den Stellen, in weldyen na unzweifelhaft in dieſem 
Sinne fteht, vgl. 1 Kön. 20, 34: dv dıadnen unooreAm oe’ wo dıedero — dia- 
Iran xci — ö3 avsov. Jeſ. 28, 15: dnomoauer dıadneny era Tov ddov, 
xui Ta Tov Fararov our Ixus (legtere8 ⸗ mm), als auch insbeſondere z. B. aus 
1Sam. 18, 3: dulFero ’Iwvadar xal david dv rw ayanıy uvııy = Mm In2im nn 
na, wo dıazideodar — übereintommen, ſich vereinigen, vgl. oben unter dirziInun. 
Ferner vgl. 1 Mec. 1, 11; 11, 9. So fließt das duaspen der LXX an die durch bie 
a. St. des Ariſtoph. belegte Bed. Bertrag an. Dan vgl. no Sad. 11, 14, mo dıa Inn 
= mms Berbrüderung, fowie Gen. 14, 13: DYaRnMa Yaya DT, oð 70ar Gurwuöro: 
roũ Aßodu, Schwurbrüder. Wo es =nny — Ezech. 31, 7 — elärt es fih wie 


848 TUuAMM — Audıren 


Deut. 9, 15 durch eine naheliegende Verwechſelung; ; dgl. Joſ. 4, 15: nm = 
7 xıBwrog ng dıadnang Tod uaprvplov. — Das in der Prof.-Gräc. gebräudt, ov⸗- 
Inxn findet ſich bei den LXX äußerſt felten, nur Jeſ. 28, 15 = nn, parall. ma, 
diadren, |. oben, Dan. 11, 6 = oo m, Jeſ. 30, 1 = mem, während es bei Ay 
u. Symm., foweit Die Fragmente reichen, bie ſtändige Ueberfegung von na iſt — 
6, 18. 1 Sam. 6, 19. Pf. 25, 14; 55, 21; 89, 40. ef. 28, 15; 49, 8; * 1. 
ger. 11, 2. XTheodot. dagegen Jer. 11, 2. 8 dıad. — In den Apokr. owrdren m 
Sing. nur Sap. 1, 16, an den übr. Stt. der Plur., welcher auch in der Prof.-Gräc. in 
fingul. Ber. häufiger ft als der Sing, u. zwar bon der me ma nur Sap. 12,20: 
Toig narpacıw Öpxovs xal aurdrxas Kdwxas ayadııy vroaxloswr, ſonſt von menſl 
Bündniſſen 1 Mec. 10, 26. 2 Mec. 12, 1; 13, 26; 14, 20. 26. 27, in denſelben Ber- 
bindd. ſonſt dıagnen, vgl. Sap. 12, 20: Goxoug FR ung mit 18, 22: Oper 
norlowr xal dıindnxag vnourroos. Ferner 1 Mecc. 10, 26: ovvernenoare Tas nox 
rnäs dinsgnxas mit Sir. 44, 18. Jer. 34, 8. 13 u.a. Es erhellt, Daß dıadren de 
Gebr. von ovrIHen verdrängt bat, vgl. 1Mecc. 11, 9: ovvIwueda no0G davıax 
diagram mit 1, 1: dıa Iwusda dıiudnenv uera tor &dvar, — Stellen, welde die 
Bed. Bund für dund. unzweifelhaft machen; vgl. auch Sir. 44, 20: Apgaayı Gureit- 
enoeE vouor vwlorov ai dylvero dv dıadsnxN ner’ aurov we &y_Vapxi ui- 
Tov tornoe dadnan mit V. 22. Ferner vgl. 2 Mc. 1, 2: wroden 0 % 75 die 
Inans avrov ırg noog Aßo. 8, 15: dia Tas npös Touc narloas evrwv diadrae,. 
1 Mec. 1, 15: andornoav ano —S aylag xal ELevylosnoav Tois Even. 
Sir. 44, 18. Bar. 2, 35: orzow avrois dıadnxnv alwwıor tov elval us avroig ec dw 
xal avrol Eoovral uoı eig Anov. Es bz. auch wie na die Auflage, Das, was Jem. von 
dem Stärkeren, dem Sieger 2c. auferlegt wird Sir. 14, 12: 7 yap dındran an’ aluvos' 
Jayary anoFar — alſo nicht ein zu erfüllendes Gebot, fondern eine Bebingung, de 
der Unterliegende fib fügen muß, u. in diefem Sinne vorher d. adov; Daher auf die 
Verbindung mit Dem Begriff der göttl. Rechtsordnungen Sir. 38, 33: duudrxm xe- 
narog ov duavondnoorta. 45, 17: Köwxev avıo dv dvrolais avrov 2kovalar dv du- 
Irxaus xpıuarav. V. 7: dıdakaı tor ’Inxwß dıindnen» xal xoluara avrov vor ap. 
wo aljo xe/uara volftändig parall. diagmen, vgl. 17, 10: duadmen» alavog Eorıe 
ner avıWv xol Ta xeluara avrov vunldeker avrois, u. hieraus erklärt fi die Ber: 
bindung mit dvroAad, vonos 42, 2: ur, aloxwrIng nepl vouov vrplorov xal dıadyurg. 
39, 8; 28, 7; 24, 22: ruvra navıa AlßAog dıindIrpng Feod vrplorov, vouor Or bre 
tellaro ruiv Mwvong, wo die Begriffe vouos u. Hund. zwar inhaltlich ſich deden, jedod 
ſich dadurch unterfcheiden, daß dınd. den vöuos ald die Vertragsftipulation, die Vertrag 
auflage bz., welche Gott Israel fir fein Verhältnis zu ihm auferlegt bat. So fann ed 
auch wie 2 Kön. 23, 3 die Selbftwerpflihtung, die Selbftauflage bz. Sir. 11, 18: orrdı 
dv dad oov. Auf der anderen Seite aber bz. es aud nicht Die Auflage, jonden 
bie Bundesgabe, wie 3. B. Sir. 45, 7: ornot to Aagwv Hader alavog ai 
Edwxer avro ieoarelav Anovd. B. 24: dia Tovro darasn avıd diadren elanrıs 
npoorareiy aylav xal Aaov avsod. B. 25: dad To Aid — x.ngovoni 
Baoıdwg viov £5 viov uovov, vgl. 47, 12. 1Mec. 2, 54, u. von bier aus iſt es 
ſpeciell Bz. des Gnadenverhältniſſes Gottes zu Israel in welchem Israel dann ſeiner 
ſeits ſich befindet, vgl. Sir. 44, 22: &v 7@ Ioulx tornoty oörwc dıa Aßgası 107 
nareon 7 nuwv evloylar narTtWv arIoWnWv wu) dıagramw. 44, 11: ev raig dudrax 
Eorn To onloua avrwr. B.18: dindrxa aiwvog ErlInoay noos autor. 2 Mer. 1, 2; 
8, 15. 1 Mec. 4, 10. Geb. Afarj. 10. Je nah dem Zuſammenhang fommt daher 
= n93 in einer diefer Beziehungen in Betracht, welche alle darin wurzeln, daß dadyer 
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wie 93 Bz. des zwiſchen Gott u. Israel beftehenden oder errichteten Verirags⸗ bw. 
Bundesverhältniſſes ift (außer dem angeff. Orten noch 1 Mec. 1, 15. 57. 63; 2, 20. 
237. 54. 2 Mcc. 7, 36. Si. 16, 20; 41, 19; 45, 15. Indith 9, 13). Zugleich 
dürfte hieraus erhellen, was die LXX beftimmt bat, duagren fl. ourdrn zu wählen. 
Daß Died nicht gejchehen, um der Bed. „Bund“ aus dem Wege zu gehen, liegt durch 
Stellen wie Sad. 11, 14. Jeſ. 28, 15. 1Mec. 11, 9, u. a. völlig auf der Hand, — 
ö — iſt durchaus in die Bed. von ouwdr«n eingetreten. Bol. Joſ. 7, 11: zoplßn 
rw dıuadrunv m. Ael. var. hist. 10,2: zagaßı. var Tas ourInxas. Auch der Plur. dıasgnxar, 
welchen Die LXX nicht haben u. welcher in den Apokr. fih Sap. 18, 22. 2 Mecc. 8, 15. 
Sir. 44, 11. 18; 45, .17 findet, entſpricht nicht dem Blur. dıadixas in der Prof.:Gr., 
fondern wie namentl. Sap. 18, 22. 2 Mec. 8, 15 zeigen, dem Plur. von dıadrxn, wie 
er in der Prof.:Gr. in fingul. Bed. oder als Collectivbegriff in Gebrauch if. Won dem 
prof. aurInen aber unterſcheidet fi die nma Israels dadurch, daß legtere nicht fomol 
ein von zweien errichteter Vertrag mie ovrd. ift, fondern ein in erſter u. wefentl. Binficht 
einfeitig hergeſtelltes Verhältnis zwifchen zweien, ein von Gott zwiſchen ihm u. feinem 
Volke errichtete® Verhältnis, beftehend fomol in der Auflage von Ordnungen, als aud u. 
wefentl. in der Zufage von Verheißungen, Opxoı zai dıundrxuu, Öpxoı zul avrdrxa, Sap. 
12, 20; 18, 22; vgl. dieſelbe Einieitigfeit in der Herftellung der dıasrxn, nur auf der 
entgegengefegten Seite, in der Gelbflverpflidtung des Volkes, 2 Kön. 23, 3: diddero 0 
Baoıeug — ivonıov xvolov To ropeveodan önlow xvplov, roũ yulänasır Tag 
&vroläs avzou xal Ta dxamdara uurov lv naon xagdig xal dv ‚naon vorn; Tov 
araojocı tous Aöyovg ırg diasnans tavım .. . xal torn näs 6 Aaög dv ım dıe- 
Ir. Es iſt ſomit nichts als eine finnige Vermutung, wenn Isidor. Pelus. II, ‚ep. 196, 
um die Wahl von ‚Tas. ft. our 9. zu erflären fagt: mm» oudixn rovreorı ınv dnay- 
yeklay dung nen r, Hia xalei yoogpn dia ro Blßaıov xui anapaßarov ' ovrInxa udv 
yüg nollaxıg drurolnovran, diadmacı dE vonımo ovdauns. Es fteht diefe Aeußerung 
unter dem Einfluße der neuteftamentl. dıu$., weldes fi eben dadurch von dem dıa$. der 
LXX unterfdeidet, daß der Begriff des Bundes gefhmunden u. der Des Teſta⸗ 
mentes an feine Stelle getreten if. 

Dies neml. ift fchließl. der Preis, um ven welchen LXX die Einführung dieſes Wortes 
an Stelle des hebr. na gelungen ift, — eine völlige Begriffsänderung, Deren 
Möglichkeit u. Zuläßigkeit ibrerfeitS wieder begriffen werden will. 

Während die Apofr. von diefer Begriffsänderung nod keine Spur zeigen, gebraucht 
Philo das diadren der LRX nur im Sinne von Erbverfügung, Teftament. 
Der Zufammenhang mit dem Bundesbegriff entgeht ihm nit, aber er ſucht demfelben 
gerecht zu werben, indem er de nomin. mutat. I, 586, 2 qq. fagt: zw d menubvg 
Inv Tov TEONOv TOUTov xui xAT0or xara d ıaInxas Gmokelperr ÖuoAoyer, Ta 
—B dovrus udv Je, Iaßeiv ÖL oopw. Bnoi yup Orow rn dundnenv uov 
ava uloov &uov xai ara utoor oov (Deut. 9, 4). duadrxaı de in wopelela yoc- 
gorra Tu —RX — WOTE ovußokor eva dıadranv yapıros, vw ulonrv 
EI mxev 6 Heog davrov Te Oglyorrog xal ardownov Aaußavorros. Cf. de sacrific. 
Abel et Cain I, 172, 47 (mit Bezug auf Deut. 9, 4): dungen dE darı Ieov avu- 
Bolıxws ui —* avrovd. Of. Carpzov, sacr. exercitt. in ep. ad ‚Hebr. e Philone 
Al., p. 338 sqq. 418 sqq. 462 2q. 

3) Genau diefelte Erfheinung findet fih im N. T. Die nn des A. T. wird 
Sal. 3, 15. 17 ganz felbfiverftändlih al dıasnen im Sinne von Teftament, Erb⸗ 
verfügung „gelobt u. demgemäß ift auch Gal. 4, 24: avrar yap elcı dvo dindäxu, ula 
pev ano üpovs Ziwa, elc dovislar yerroca, vgl. B. 26, nit anderd zu eıklären. Die 
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ganze Art des Ausdrucks in Cal. 3, 15. 17 mötigt aber, diefe Bed. von dıadren ols 
Die dem Apoftel geläufige u. felbitverftändlihe anzufehen, u. fomit ſowol 2 Cor. 3, 6: du- 
xor0r xowrc d., DB. 14: üvayrwaıs ins nalmas d., al® 1 Cor. 11, 25: Tovro ro 
norrgior n xawr, dındıen gotiv iv TW — ainorı u. Röm. 11, 27: auın avec r 
nog” tuod dıadran OTav —RR tag auapsiasg avuıwv im Sinne von Teſlament m 
veritehen. Dann erübrigen in den paulin, Schriften nur noch Röm. 9, 4: am 7 vide 
ola xoi rn doku ar ai dindixm ui 7 vouodeola u. Epb. 2, 12: Ebror zur da- 
Inmaor rs Inayyellag. Am alerwenigften nötigt bier der Plural zu einer anderen Auf: 
faßung, da derjelbe auch in der PBrof.Gräc. in jingul. Bedeut. gebräuclicher ift als der 
Singul., vgl. Plut. Pomp. 15, 2: „dnAwoe dE udlıora Zulas Ö oöͤr⸗ eos Hoyarır 
or# zvuirog elye Tais dundraaug ag Eyoayer. Caes. 68, 1:.Enel dE Wr dıadmein 
ıwv Kaloagos avoıydeowv ug£In dedoufrn "Ponalav Exaorıw döoıs aE6Aoyog u. u 
j. oben. An die „mannigfachen Bundſchließungen“ wäre auch nad dem Spradgebran 
der Apokr. nicht zu bdenfen. Es läßt fih aber aud der Grund erkennen, weshalb m 
beiden Stellen der Plural gebraudt if. Röm. 9, 4 konnte der Apoftel nicht fagen ur 
n duasnen, ohne feiner beabfichtigten Ausführung von vornherein die Spige abzubrede, 
denn r dıud. würde das, wovon er Gal. 3, 15. 17 redet, bier nur Israel vindicıren, 
ai d. aber bz. ſ. v. a. die Berheißung, wie denn diefe Beziehung auf die Verheißunga 
auch in den Apokr. die durchſchlagende iſt. Eph. 2, 12 aber dürfte aus demfelben Gmnt: 
der Plural ftehen, fofern 7 dıad. xar’ EEuynr dem Apoftel das neuteftamentl. Gut ik, 
dem gegenüber Yörael davon nur duusmxoı rg dn., die Verheißung in teflamentanice 
Form bat. Ob Dabei der Ausdruck zAaxes Ts dıadrxng vorgeihweht hat, mag bahır 


geftelt bleiben. Die Codificierung der altteftamentl. Schriftenfammlung 2 Cor. 3, 4 
fonnte die Faßung von duudnxn — Teftament, fowie den Gebraud des Blurald un 


begünftigen. 

Nicht anders als bei Paulus Liegt die Sache im Hebräerbrief. Daß der Beden. 
Teftament das duudrang Eyyvog, ueolıng 7, 22; 8, 6; 9, 15; 12, 24 entgegenflchen 
ſoll (Delitzſch), it nad Hebr. 9, 17. 20 vgl. mit V. 15, fowie nad der oben a. Stelle 
Philo de nom. mut. 1. c. niht wahrfdeinlih, u. je ungezwungener u. felbftoerftändlicer 
9, 17 die diagrxn, von der ſchon fo oft geredet ift (7, 22; 8, 6. 8. 9. 10,9 4. 
15. 16) als Teſtament erſcheint, defto näher Liegt es, diefe Bedeut. an allen Stellen des 
Hebräerbrieſes feitzuhalten. 

Die wenigen Stellen, welde nun noch erübrigen, vermögen an diefem Ergebnis nidıs 
zu ändern. Ob Apok. 11, 19: 7 xiBwzos ırg dindrxms T. K. — Bund oder Zeit 
ment, wird faum zu enticheiden fein u. ıft für den Sinn irrelevant. Daß in den Em: 
fegungömworten des heil. Abendmahl Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20 died. 
— Teftament, wird durch 1 Cor. 11, 25 mindeſtens wahrſcheinl. gemadt. Luc. ı, 72: 
yyno9va bindung aylas avtov, Ogxov öv muooev nos "Aßo. Tov doiva ryir ml. 
ift eine aus den Apokr. befannte Ausdrucksweiſe, in der dia. von der Selbfiverpflihtung 
Gottes, in welchem Sınne e8 wenigitend inbaltlih nicht meit abliegt von der fonft net: 
teftamentl. Bedeut. „Teitament“. Genau fo fteht e8 Act. 3, 25, u. nur 7, 8: Adam 
uvıo dIudranv negırours' xal oürwg &ylvynoev Tor 'Ioaux zul megılteuer avror heil 
e8 von der Bundedauflage, der Verpflichtung, melde Abraham behufs feines u. jeineh 
Samens Berhältniffes zu Gott auferlegt ward. 

Wenn fo die lucan. Schrr. u. Apok. 11, 19 in etwa fich ſcheiden von dem Or 
brauche der paulin. Schriften u. Des Hebräerbriefes, fo liegen fie doch nahe genug, um 
die Yüde nicht durd den Unterjhied der Bedd. Bund u. Teflament darftellen zu müßen. 

Es dürfte aber durch die aus Philo angef. St., jowie daraus, daß als Inhalt u. 
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Art der dıiagnen weſentl. die Berheißungen erfcheinen, Mar fein, wie dieſer Uebergang ven 
dıadyxn = ma bei den LXX u. Apofr. zu.na = dundrxn Teſtament bei Philo 
u. im N. X. fih vollzogen. Es ift der Begriff des xAngos, ber army, melder ſowol 
nad dem Wortlaut der Verheißungen, ald auf Grumd des eigenartigen "Berbältniffes Is⸗ 
raels zu Gott u. zu den Verheißungen Gottes ſich mit dem Begriff der ma fofort ver⸗ 
fnüpfte, vgl. Hebr. 9, 15, f. xArgos, xAmporoueiv, xazaxinpovousiv. Indem nun im 
N. X. an die Stelle des Bundesbegriffes der Kindfhaftsbegriff tritt, 
ift der Hebergang zu der Bed. Teftament faft unabweisbar nahe gelegt; 
zugleih aber begreift fih, weshalb trogdem der Begriff der duusnxn in Bezug 
auf das neuteftamentl. Heildgut nur dort angewendet wird, wo eine Beziehung 
auf das A. T. oder auf die altteftam. Heilßoffenbarung vorliegt. Einen fpecififc 
neuteftamentl. Begriff bildet dia. mit; er ift verwachſen mit dem der Berheifung; 
die Erfüllung läßt ihn zurüdtreten. — Etwas von diefem Sachverhalt bat Bengel zu 
Mıtb. 25, 28 angedeutet: „Ipsa vocabula nm2 et duasdnen differunt, eamque habent 
differentiam, quae rei ipsi mirabiliter respondet, nam mn'Wa magis congruit oeconomiae 
veteri, quae habet formam foederis, dıasr,xr oeconomiae novae, quae habet formam 
testamenti. — Foederis autem ratio non ita congruit cum plena filiatione quae 
est in N. T.“ 


IIooti Inu, vorfegen, vorlegen, zunächſt &) Local, 3. B. Speife, ein Ziel ꝛc., etwas 
zur Schau außdftellen, öffentl. ausftelen, Exod. 40, 4 = 77; häufig auch im Med., 
3. B. Hrdt. 3, 148: norngıa xovosa ngoseiro. Herdn. 6, 6, 2: ras eixövag Maki- 
pov xal BaAßivov, zur Verehrung. LXX nur felten; = dyo Pf. 54, 5: oð npodderro 
tov I0v dvwruıov uvrw», vgl. 86, 14. — nwö Pf. 101, 3: od npoedEun» 700 
OpFaludv uov nogayua novngov. Sol es in diefer Bed. refleriv ſtehen — sibi pro- 
ponere, fo bedarf es, wie dieſe Stellen zeigen, eined Zufages, weshalb auch Röm. 3, 25: 
6» noo&dero 6 Is Üuorrgeov nicht milltürlih ein davrw ergänzt werden kann. D) ein 
Ziel feftfegen, übertr. Strafe, Belohnung ꝛc.; Med. ſich etwas vorjegen. Röm. 1, 13. 
Epb. 1, 9, vgl. 3 Mec. 2, 27. 


IIoöseoıs, 7, &) die Vorſtellung, Ausſtellung, Aufſtellung, Hebr. 9, 2: 7 neo- 
Feoıs zwv Gprwv. Mtih. 12, 4: 0 aproı ns npoFosws, wie Marc. 2, 26. Luc. 
6, 4. Hebr. vg any, naym 09 Er. 25, 40. bb) Vorſatz, Wille, Abſicht, 3. ©. 
Kara ng0seoı Zyevapdvos, Polyb. 12, 11, 6, bei weldem das Wort ſich häufig findet ; 
1, 54, 1: ra xara ırv ngodeoıw unsröleoar. Un eine zeitl. Bedeut. der Präp. wird 
hierbei nicht gedacht, fondern man bat von der Localen Bed. derfelben auszugehen, wie in 
roosideodo. So — Vorjag Act. 11, 23: 7 nmgoseos ng xapdlag. 27, 13: 775 
rpoFEoeug xexparnaevaon. Von dem Raiſchluß Gottes, auf den ausſchließlich die Erlöfung 
zurüdzuführen ift, 2 Tim. 1, 9: row oWaavrog. nuag xal xulloayros — 0V xara Ta 
Eoya nudv, alla xara Idlar ‚ngöFenı xul zagıv. Daher Röm. 8, 28: oĩ xura no0- 
Heow xAnvol. 9, 11: xar —R 009. ſynon. evdorla Eph. 1, 8. 9. Die zeitl. 
Beltimmtpeit desjelben liegt nicht in biefem Worte, fondern wird durch Zufäge angegeben, 
wie Eph. 1, 11: ngo0ogosEvres xara noödeon. 3, 11: xata 0090 um uluvwv 
= aldvıoc, vgl. 1 Er. 4, 40: 7 neyaktörng rw nurıwv aluvar. — Auch = Ge: 
finnung, 3. B. Pol. 4, 73, 2: n n10., nr Exeı nos tıva. So wol 1Xim. 3, 10. Doch 
vgl. Act. 11, 23: napexadsı navsus ı7 ngoHos Tr: xapdlas npooukrew Tw xvolw. 
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Tiæto, TeEopor, Erexov, reroxa, gebären, hervorbringen, Mith. 1, 21. 23. 35; 
2,2 x. LXX = m. 


T£xvov, vo, Kind, u. zwar 8) im phyſ. Sinne Mitb. 21, 28 u. d., von wiog fo 
unterfchieden, daß rexvor die Herkunft, viog die Lebensgemeinſchaft, das Verhältnis aut: 
drüdt, wie denn 3. B. zexvor ebenjo wenig wie zais von einem Adoptionsverhälmis fh, 
vioFeola Dagegen von der Adoption, ein Unterfchied, der fi im N. T. aud in der Wall 
der Ausdrlide rer Heov u. viol Feov von der neuteft. Gotteskindſchaft ausprägt (mom 
die Auffagung von Achelis, Bergpredigt, S. 44, nicht zu vereinigen ift, daß der Unterjhie 
beider Bzz. ein gradueller fei ıt. zwar der Art, daß vio/ höher ftehe als ziwa 9.). LII 
— 73, woflr jedoch häufiger viog mit dem Unterfchiede, daß rexvor fehr felten im Sin. 
(fat nur in ber Anrede Gen. 22, 7. 8; 27, 18. 25. 26. 37. 43; 43, 29; 48, 19, 
1 Sam. 3, 6. 16; 4, 17; felten ander8 wie Gen. 17, 16. Deut. 28, 57), fowie def 
es faft nur die Kinder der Eltern, Die Jungen der Alten bz., nicht wie vios, viel von 
weiteren Verhältniffen 3. ®. viol Too., u. felten im übertr. Sinne fteht wie z&wva Zar 
Joel 2, 23. Sad. 9, 13. Im dem unter b n. c zur Sprade Tommenden Sinne ſehr 
felten im 4. T. Oeſter in der Prof.-Gräc. als freundl. Anrede Aelterer an Yüngen, 
vgl. 1 Sam. 3, 16 u. a; ebenfo in der heil. Schrift, jedoch nicht Bloß auf Grund ode 
in Veranlaßung der Alteröverfchiedenbeit, fondern auch, wo Autorität u. Liebe zuglad 
tedet, wie Mith. 9, 2. Marc. 2, 5; 10, 24. Mith. 21, 28. Luc. 2, 48; 15, 31; 
16, 25. So bei Paulus in der Anrede an Timotbeus 1 Tim. 1, 18. 2 Tim. 2, 1 (m 
jedod noch eine andere Rückſicht fih geltend madt, f. unten). Bgl. das johann. rem 
ob. 13, 33. 1 Joh. 2, 1. 12. 28; 3, 7. 18; 4, 4; 5, 21; bei Paulus Gal 4,19. 
Dies ſchließt ſich zufammen mit einer Eigentümlichkeit der hebr. Sprade, durd ja, ra 
überhaupt ein Verhältnis der Abhängigkeit (Beftimmtbeit) u. Zugehörigkeit zu bz., me 
3. B. moi Esr. 1, 4. man 33 Pſ. 79, 11. Tara Pi. 89, 33 m 0 
Died Beides — die Zurüdführung der Eigenart Jem. u. daraus dann folgend feine Jr 
gehörigfeit wozu — werden die Momente diefer Ausdrucksweije fein, u. zwar wird je md 
Umftänden eines derfelben vorwiegen. Eine Stelle, mo beide Momente erjheinen u. ſit 
fheiden, ift Röm. 9, 7. 8: od Ta zewa TrS oapxog Taıra Ta Texva Tov Jeov, alla 
za veuwa ing dnayyeilag Aoylleras eis onloua, WO r. vov Feov Die Zugehöorigkeit N. 
während 7. ı75 oapxös, — ring Enayyellag befagt, worauf Gotiesfindfhaft zurückzuführe 
if. Bol. Sal. 4, 28. 31. Joh. 8, 39: ei Tiwa Tov Aßgaau Tre, a &oya ım 
Aßouau Znoıxite. 

b) Diefe Zurüdführung der Eigenart Iemandes ift aber verhältnismäßig ſeltener; 
wir finden fie Eph. 5, 8: ws rexwa Qwrög nepinoreire. Bgl. 2, 2: viol aneden 
u. a., f. vios. rewa "dilac Hof. 10, 9. Bol. Eph. 5, 1: ylveode otv yupaıai 
tod Ieov wc texva ayannıd. Insbeſondere tritt e8 hervor in dem joham. r&va rot 
960ũ 1305. 3, 10; 5, 2 gegenüber ra rixwa vor dınßolov, parall. dx roẽ Neu, di 
tov dıaß. vgl. 8, 10; vgl. dx ou Heov yeyrrodaı 5, 1. To onlpua Toü Jeoi 
3, 9. Bol. auch Phil. 2, 15. (Tod ift es nicht das einzige Moment des jeh. Bet. 
Bielmehr tritt 1Joh. 3, 1. 2. Joh. 1, 12; 11, 52 die Zugehsrigkeit im den Border 
grund, wie auch bei Paulus.) 

Auf derfelben Vorſtellung beruht e8, wenn das Verhältnis des Schüler, der Or 
meinde ꝛc. zu dem Lehrer, dem Apoftel durch reEwor bz. wird. Es ift die Abhängigkeit, 
melde in dem die Eigenart befiimmenden Einfluß begründet ift, vgl. Philem. 10: map 
tov duod rewvov, 6 Lydryroa Ev Tois deauois. 1Xim. 1, 2: Tuobl yvnolꝙ idvv 
dv nlora. Tit. 1, 4: yynolo vexvw xara xown nlorw. 18or. 4, 14. 17. 3 Tim. 
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1, 2. 3305. 4. Apok. 2, 23. — Bol. Joh. 8, 39: ei zdıva Tov Aßoaaı Tre, Tü 
&oya rov Aßopaau Enorire. Vgl. 1 Petr. 3, 6: 76 (Zappas) Eyerr Imre Teara. — 
Hiermit vergleicht fih etma das in der Prof.:Gräc. einzig gebräudl. zuides uovoxw, 
PıAooöpwr, Gmropwr, Died jedod nur als Umſchreibung des einfachen drroges ıc. gebr. 

©) Auf der Abhängigkeit u. der Zurüdführung des Urfprungs ꝛc. beruht nun Die 
Zugehörigkeit, welche als das Hauptmoment in diefen dem Kindesverhältnis entnommenen 
Ausprüden hervortritt. So z. B. Kinder Jeruſalems Mtth. 23, 37. Luc. 13, 34; 
19, 44; vgl. Sal. 4, 25 ff. Pi. 149, 2. Ez. 16, 28. Bgl. die Bz. des Gefinbes als 
mama Gen. 15, 3. Es ift allerdings eine innere urſachl. Abhängigkeit, vermöge deren 
allein dieſe Zugehörigkeit ſtattfindet; ſonſt könnte dieſelbe nicht durch dieſen Ausdruck bz. 
werden. Was Jemand iſt, führt ſich auf ein Anderes zurück. Daß aber die ſpecielle Zu: 
gehörigfeit, wie fie im SKindeöverhältnid erfcheint — nicht Gemeinfhaft —, insbefondere 
beroortritt, erhellt namentl. aus Verbindungen wie mın”73 1 Sam. 20, 31, Kind des 
Todes; nie 7a Deut. 25, 2. 93 Prov. 31, 5. mia 2 Gr. 1, 4. Jer. 
17, T: om na u. a. Jeſ. 57, 4: bevu unwitlag (bebr. soe-abn iſt dagegen wie 
texva QPwrög Eph. 5, 8). Vgl. weitere Beifpiele unter viog. So xarapag Teva 
2 Petr. 2, 14. Teva Yvos oeyis Eph. 2, 3 (f. ’eyr). Insbefondere das paulinifche 
texvu Toü Heov Röm. 8, 16. 17. 21; 9, 8 u. bei Io. Ev. 1, 12; 11, 52. 1 Job. 
3, 1.2. Bol. Bi. 80, 16. Er. 4, 22: viög newroroxog uov 'Iopuni. Das rexva 
inoxong 1 Betr. 1, 14 gehört nicht hierher, da vun. hebräifchartiger Genetiv der Qualität 
if. AS Tea ooplag Luc. 7, 35. Mtth. 11, 19 wird das Boll Israel bz., nicht 
fofern fie find, was fie durch den Einfluß der göttl. Weisheit fein könnten, fondern obmol 
fie dies nit find, nur um das Verhältnis hervorzuheben, in welches fi die Weisheit zu 
ihnen gejegt hat, wie analog vior 75 Auodslas Mitb. 8, 12 f. dıxamw. Tritt im 
letzterem Ausdrud die Zugehörigkeit in den Vordergrund, fo ift e8 doch bei r&xva« vopiag 
wenigftend nicht die Zugehörigkeit, fondern die Abhängigkeit, welche den Ausdrud möglich 
macht, obwol es fi) darum handelt, das nahe Verhältnis zwifchen Israel u. der Weis: 
heit hevorzukehren. Bon den Verbindungen, in melden viös fo gefegt wird, unterſcheiden 
fi dieſe Verbindungen in der Art, daß rexwor, wie ed ſceint, nie im Singular fleht. 
viög dagegen im Singular u. Plural, alfo aud das befondere Verhältnis eines Einzelnen 
ausdrüdt. — S. Winer $ 34, 3, 3. 


IIowröroxog, ov, erfigeboren; felten in der Prof.:Eräc. LXX = Tor, fub- 
flantiviert 6, 7 ne., aud za npwröroxa die gefammte Erftgeburt Hebr. 11, 28. Exod. 
11, 15. Gen. 25, 31. Deut. 12, 17. &) adj. verbunden mit vios Mtıh. 1, 25. Luc, 
2, 7: Erexe TOv vloy avırc Tov nowroroxov, welder Zufag dem Zufammenhange ber 
Erzählung nad) die bisherige Jungfrauſchaft der Mutter Jeſu hervorheben joll, vgl. den 
gewöhnl. Zufap im A. T. diavoiyor untgur Erod. 13, 2. 15; 34, 19 u. d. Dann 
aber aud find die weiteren altteftamentl. Beflimmungen über die männl. Erfigeburt binzus 
zunehmen, daß fie dem HErrn heilig u. darum gelöft werden fol Num. 18. Luc. 2, 
23. 24. Berner das Erfigeburisreht, Familienhaupt u. Rehisnachfolger zu fein, Sen. 
25, 31; 49, 3. 2 Chron. 21, 3, vgl. Luc. 1, 32. Mb) fubftantiviert: ⸗ AWEOTOXOS, 
der Exfigeborene, ale B. Chriſti; zunähft mit näheren Beflimmungen: 0 np. ix Wr 
vexowr Col. 1, 18. 105 vexpwv Apot. 1, 5, rüdjictl. feined in der Auferftehung ih 
beurtundenden Vorrangẽ u. Vorgangs, Col. 1, 18: Wa ylonıaı dv naoıw avros npw- 
revov. 1Cor. 15, 20: anapyn Wr xexoıunuevun. Um den Vorrang u. Vorgang 
handelt es ſich auh Röm. 8, 29: .. . noocoꝛoe ovunöppovg rs Eixövog Tov viov 
arrov, eg To elvau aörör nowroroxov Ev noMlois adelpois. Dasſelbe Verhältnis 
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nimmt Chriftus nah Col. 1, 15 zu aller Ereatur ein — nit indem er der Ereatur 
gleichgeftellt wird, fondern indem das Berhältnis der Creatur zu ihm dadurch beftimmt ift, 
daß er NEWTOTOXOG ncons xtloews ift, jo daß ohne ihn die Creatur nicht fein würde n. 
niht fen kann, vgl. V. 16. Daß damit weder von Chriſto ausgefagt wird, er fe 
xrıodels, noch von der Creatur, fie fer rexdeion, erhellt indbefondere nod daraus, daß 
das zeitl. Verhältnis, in weldem er zur Creatur ſteht, u. welches ein andere, weit all- 
gemeineres ift, als das des Vorganges eines Erfigeborenen, noch befonder8 nachgebradt 
wird V. 17, was feinen Sinn hätte, wenn es fih nit in nowroroxos um den Vorrang 
u. überhaupt um die Bed. handelte, die Ehrifto zukommt. Bielmehr zeigt das xai auros 
dorı noo navıww V. 17, daß das in nowröroxog liegende Moment ded Borgangs nicht 
zeitlih in der Weile zu faßen ift, als bilde er den Anfang der Reihe. Je Marer u. be 
flimmter im Allgem. die Anfhauungen find, deſto weniger Verfänglicyes haben Ausprüde 
wie dieſer. Diefe By. auf Philo zurüdzuführen, bat um fo weniger Grund, als das 
Subj. bei Philo — der Aöyog — nicht im Geringften mit dem paulin. Subj. dieſes 
Prädicated, dem geſchichtl. Chriſtus ſich dedt, |. u. Aoyos. — Hebr. 1, 6 wird Ehrifteß 
nun ohne jede nähere Beflimmung 6 pwröroxog genannt: Örar de nalır eloayayrı Tür 
npwroroxovy Eis ınv olxovulvnv, u. da ed fih DB. 5 nm den Unterſchied zwiſchen wios u. 
ayyerog handelt, B. 6 um die Anerfennung biefe8 Unterſchiedes ſeitens der Engel, fo 
fönnte man vermuten, die Bz. newroroxos ftatt viog fei hier eben um dieſes Borranges 
willen gewählt, fo daß wir bier eine mit Col. 1, 15 analoge Ausdrucksweiſe vor und 
hätten, indem den Engeln ebenjo wenig wie bort der xls ein Kindihaftsverbältnis zu 
Gott (geboren fein) zutommt V. 5. Indes abgefehen davon, daß Col. 1, 15 durch den 
Zufag naong xtloews näher beftimmt ift, kann es ſich bier gerade deshalb nicht um ein 
Berhältnis zu den Engeln handeln, weil denfelben V. 5 das Kindesverbältnis abgefprocden 
if. Vielmehr wird wie Erod. 4, 22. Yer. 31, 9 daran zu denken fein, daß dem Erf: 
geborenen nachher andere folgen, alfo an das Verhältnis Chrifti zu den neuteftament!l. 
Kindern Gottes, vgl. auch 2, 5 ff., fo daß v. Hofmann mit Recht fagt: „der als Sohn 
in die Welt Gekommene wird als der Erfigeborene in fie wiederkommen, meil in der 
Zwiſchenzeit ihrer Viele ihm nad aus Gott geboren worden find“, alfo zo. dv zoAlois 
adeApois Röm. 8, 29 zu vgl. Un das oe. x vexpiw zu denken, liegt abfolut fein Grund 
vor. — Sinnvoll, wenn auch nit durch dieſe apoftol. Bezeichn. Chriſti beabfichtigt, ift die 
Bemerkung Prefjels (in PREI, 4, 146), daß das N. T. beides, Laften u. Rechte ber 
Eritgeburt, in Jeſu Chrifto vereinigt ſchaue. 

Hebr. 12, 23 wird die driftl. Kirche Zxxinola newroröxwr anoyeypapdrar iv 
oveovoig genannt, wol um ein analoges Berhältnis zu Gott auszudrücken, wie Exod. 
4, 22: „Israel ift mein erfigeborner Sohn“, u. vielleicht auch zutgleih das Berhälmis 
zur übrigen Creatur Jac. 1, 18: eis TO eva ruas Anapyrv Tıra Tüv MUTOU xToud- 
saw. Dal. Hebr. 12, 16. 


Tortw, #runov, ſchlagen Mtth. 24, 49 u. ö.; verlegen, vermunden 1 Cor. 8, 12. 
LXX = >) $i., wofür jedod gewöhnl. zaraoow, danehen xönzw, nalw u. a. 


Törcos, 0, 1) der Schlag. 2, a) der Eindrud vom Schlage, Spur, Wal, Joh. 
20, 25: r. av rAw, parall. ronog zwr 74. Defter in der Prof.:Gräc. r. zer 
ödöorrwv, ar nAnywr u. a. Dann wird es vom Gepräge der Münzen, von Schrift: 
zeichen, eine oder ausgehauenem Bildwerk gebraudt, cf. Pol. 9, 10: yoanpai xui runu, 
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Gemälde u. Bildwerke; bei Isocr. 204, b b3. zunos beides. Defter — Bildfäule, Statue; 
Anth. 12, 57, 2: uoevũc xwgpös tunog. Hdt. 2, 86: — TUnog arsdownoadns. 
So X. 7, 43: ToVg Tunous, oVc dnanoare np00xvreiv avroic. Um. 5, 26 = X 
Dann überhaupt D) Bild, Form, ſtets mit Angabe des Gegenſtandes, 3. B. Ogyeog rUnorv 
aAlcooeır Eur. Bacch. 1332. Diod. 1, 24: 'Io eig Boos. : Tunov ueranomdeioan. Hier 
Liegt die Bed. Vorbild, Mufter fehr ‚nahe, cf. Plat. Rep. 3, 396, D: auröy dxuarreıv Te 
al ixviordvqs ic vous xaxı0rWv Tünovg. 2, 383, b: rooç Tunoug Tovrovg Evyxwpn 
xal wo vönoıs av X xeoum, obwol es nicht geradezu dieſe Bedeut. hat, vgl. 2, 383, a: 
Tovrov devregov Tunov elvor iv @ dei nei Hear xal Alyeıy xal now; aber e8 erklärt 
fih doch, wie es in der neuteflamentl. Gräc. in die Bed. Vorbild übergehen fann , die 
es daſelbſt außer an wenigen Stellen ftet8 bat; 2 Theſſ. 3, 9: va Euvrovc TUnov dwuer 
vpiv eis TO muiioda ruas. 1 Tim. 4, 12. Tit. 2, 7. 1 Theff. 1, 7. Phil. 3, 17. 
1 Betr. 5, 3. Act. 7, 44: nomom Tev oxmvrv xara Tov TUnov Ov iwoaxeı. Hebr. 
8, 5; entfprehend Exod. 25, 40: nmanm. (Dieß neben Am. 5, 26 = D5% bie beiden 
einzigen Stellen der LXX). 4 Mec. 6, 19: xul avroi ev russ yvoiueda Toig vos 
aveßelas Tunog, Tva napadsıyua yerapıcda ng uinpopaylas. Das anderweitige ow- 
zorunog bat aud nicht völlig diefe Bed.; es bz. Urbild, Driginal. Dagegen aber fpricht 
Das ın der Ber. Abbild, Copie zuweilen fi findende arr/runos für dieſe Bed. — Nabe 
Liegt nun die Verwendung ded Wortes zur Bz. eines meißagenden Vorbildes, d. 5. eines 
Bildes, dem e8 weſentlich ift, Borbild zu fein; fo Röm. 5, 14 von Adam: 
öc korı Tunog Tov uölkorros. 1Cor. 10, 6. 11. Cf. Phil. de opif. mund. 36, 0: 
Zorl dE raura — Öelyuara tunwv in alimyoplavr xaulovvrwv. Cyrill. Alex. ad Amos 
VI, p. 315 (v. Suiceri Thes.): 0 tUnog ovx aAndea, uoppwow de uählor rg aly- 
Ielas eiopkpeı. 

An die Bed. Bild, Form, Geftalt ſchließt fih ©) der Gebrauh des Wortes zur Bz. 
Des Umrißes, Entwurfs einer Schrift zc. an, fowie zur Bz. des ungefähren, allgem. In⸗ 
Halte eined Buches, Briefes ꝛc. Arist. Eth. 2, 2: 0 Aoyog runw xal ovx axgıfws 
Ayıra. 3Mec. 3, 30: 0 ur 76 miorolũcç tunog odrws iykypanıo. (Sonft reo- 
zog 1Mec. 15, 2; 11, 29), So Act. 23, 25: dmuoroAnv negılxovoav Tov TUnor 
zovrov. Ob das Tunos didayns Röm. 6, 17 hieran anſchließt — Lehrform, vgl. 
1 Cor. 15, 2: rivı Adyw eumyyekioaumv vuiv, oder ob e8 — Vorbild, was dem Bu: 
ſammenh. ebenfo fehr entfprecgen würde (dıd., melde ein zunog ift), kann zweifelhaft fein. 
Das voraufgehende Unnxoroore paßt in beiden Fällen; das eis 0» nopedognte ift in 
beiden Fällen eine gleich ſchwerfällige Borftellung. 


‚Avsivurcos, ov, a) eigentl. was einen Gegenfchlag giebt, 3. B. runog arrirunog 
— Hammer u. Ambos; uayr awrirunog von einem lange zweifelhaften, hitzigen Treffen 
Xen. Ag. 6, 2. Daher — Wiberftand leiftend, bartnädig Efib. 3, 13. Dann b) = nad: 
gebildet, ähnlich; 70 anıirunov Nahbildung, Copie, Heiyh.: Zoos, Öuosog. Pol. 
6, 31, 8: wrlrunos tlIeual vvı —= Yemandem ähnlich. Wo es ſich von TUnog unter: 
ſcheidet, bz. dieſes die Vorbildlichkeit, avzizunog die dem Urbilde gegenüberſtehende u. ent 
ſprechende Abbilolichkeit, jo daß Tunog im Gegenſatz zu avrir. das Urbild bz.; fo na⸗ 
mentl. in der kirchl. Gräc., 3. B. Apophth. patr. in Cotelerii Monum. 1, 421, B: ovx 
Zorı vos 6 üprog Ov Aauußavouev oWua Xv, 02’ avılrunov. Gregor. Naz. Or. 28, 
p. 509, B: ’4ßoaau Hvcı Ivolav Eva xul ns meyalns arılıunov, jo daß alfo wie in 
diefer letzteren Stelle der Antitypus das bz., was wir fonft runog zu nennen pflegen, 
weshalb auch Salmaſius jeden wejentlihen Unterfchied zwifhen zunos u. avzlsunog leugs 
net, |. Suiceri Thes. s. v. Da runoc x. 2. das Borbild, fo wird aurirunog nicht diefem, 
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fondern dem uoyirunog entgegengefegt, u. e8 wird z. B. vom Gregor v. Raz. der ehemen 
Schlange der Charakter des rinog abgejproden u. nur der des arzlsunog vindiciert, Or. 
42, p. 692: 0 Auxoũc 09% xgeuäras nv ‚ara ıwv daxvörıwv Oper, 0UX 1x 
zunog de Toü unio ruor nag'vroc, al wc arılsunoc. m dieſein Sinne ſteht & 
Hebr. 2 24: wrılıuna wm v_aAndıwwr, cf. Const. Ap. 4, 14: za avslıuna uvormgw 
T0V owuurog zul uluarog Xv. Nur ſehr felten bz. e8 €) das dem Borbild, dem Typus 
entfprecbende, durd) das Borbild abgebildete nad dieſem feinem Verhältnifje zum Vorbilde 
wie Caesar. Quaest. ult. p. 208 (bei Suicer): ragı Tolg 0n0000r nadslag wersingen 
ÖrAov, uvslıunov TiS neQITOurS inäggew z0 owengor Panzıouu , während Cyrill 
Hieros. catech. 2 bie Taufe arılsunov Wr Tod Xv nusmuuzwv nennt. Üntiprik 
ayr. dem vorbilol. sung, fo wird der zunog als Urbild betrachtet, u. da es doch den 
zunog x. &. weſentl. ift, was Eyril. von Aler. zu Am. 6 (p. 315) fagt: à zunas az 
ArIeu, uöoopworw dE uallor rc ulmIelag elopkpe:, jo erklärt ſich bie Selenki 
dieſes Gebr. von wrzirvnog in dem Sinne, wie wir von Typus u. Antitypus reden. E 
muß deshalb auh in hohem Grade fraglih erſcheinen, ob 1 Petr. 3, 21 das Waßer da 
Sündflut als weißagendes Borbild der Taufe gefaßt wird, oder nicht vielmehr in legten 
das Waßer nur in analoger Weife als Retiungsmittel erſcheint, wie in der Sündflut, weil 
auch die Form des Satzes ſpricht, namentl. das al: © xal vuas ürritunor oe 
Bantiouu. Nicht weißagended Vorbild ift das gegen feine eigentl. Beſtimmung zus 
Rettungsmittel gewordene Waßer der Sündflut, fondern die Taufe iſt ein ber Oegeamar 
angehöriges Abbild von jenem. 


“Yrrorinwors, 7, &) Entwurf, Umriß eines Bildes, Pol. 7, 128, einer Bile 
ſchaft ꝛc. Soxt. Emp. hypotyp. ‚pyırhon. 2, 79: Tuvıu ev age vür einer uch 
UNOTURWOR xXul npös To xouroor xri. Daher b) — Bild, u. zwar nicht eigal 
Vorbild, inödeyua, Unöygana, fondern Abbild, 2 Tim. 1, 13: vnoröndou ge ua 
vorıwv Aöywr vr nog” Zuov rxovoas. Timoth. fol (al Beifpiel für die 2y. A) m 
Abbild der vy. Aoy., wie der Apoftel felbft fie ihm zu hören gegeben hat, haben. Evi 
auh Paulus 1 Tim. 1, 16 ein Bild aller derer, welche überhaupt jemals glauben we: 
den — ein ſolches Bild zu geben, ift der Zweck der ihm miderfahrenen Erbarmung; wl 
Hoim. 3. d. St., welcher zu 2 Xim. 1, 13 mit Recht auf Die betonte Etelle aufmerhſan 
macht, die unozınwors inne hat. Die Bed. institutio, Unterweiſung, für dieſe Siele ft 
zu unmahrfcdeinlid, da in den dafiir angef. Büchertiteln es doc nichts anderes di. ald 
Abriß, wo es freilid fehr nahe lag, in diefem Falle, aber auch nur im dieſem, es Innen 
sloaywy zu nehinen. Bol. die von Weiſtein angef. St. des Serxt. Empir.: UMOTURWORS 
Yag eoyayur E00 Wr zgö duov sa roimdra Bißkıu, xuFanee Tıra vnoypagas, Frege 
ö eloaywyug n Ovviyas 7 vonynossg. Bol. aud Die Bz. einer rhetoriſchen Figur, da 
etwas wie vor Augen gemalt wird, durch vr. Quinctil. 9, 2, 40. 
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Tyıırs, &, gefund, a) phyſ., LXX felten, = n, Diode. Auch in den Apokr. nicht 
häufig, im N. X. Mtth. 12, 13; 15, 31. Marc. 5, 34. ob. 5, 6. 9. 11. 14. 15; 
7, 23. Act. 4, 10. (Rec. noh Marc. 3, 5. Luc. 6, 10. Joh. 5, 4), ſtets im Gegenfag 
gegen ein voraufgegangenes Leiden als wiederhergeftellter normaler Zuftand des Befindens. 
B) Häufig in der Prof.:Gräc. übertr. auf das geiſtige Gebiet, bei. bei Plato, doch im 
Allgem. kaum irgendwo fremd; fo bei Hrdt., Thuc., Dem., Ariftot., Blut., 3. B. von der 
Seele Plat. Gorg. 524, E: oudev vyids 07 uns wuyrs. 562, D: oxona Onwg anoparouuu: 
T@ x ws vyuorarıy Exwv Try xry, was fi nicht auf Die geiftigen Fähigfeiten, 
fondern auf fittl. Beſchaffenheit bezieht, — oodws Peßıwxlvun xui er’ aAnFeiag ibid. C, 
im Gegenfage zu dem novno0s, der zum Tartarus verurteilt wird mit der näheren Be: 
flimmung, Zar re laosuos &üv 18 avlurog doxn eva. Demgemäß auch vyı8s 7,905 Rop. 
3, 409, D, u. fo im fitil. Sinne auch verb. m. avro Phaed. 89, D: oyödea ri miorev- 
oo ... xul 7y7000I01 navıanaol Te uANIT, elvaı vyıa xal nuorov Tov ayIownov, Eneıra 
oMyov VoTepov eLptiv ToVTov novnoov Te xul anıorov. Legg. 1, 630, B: zuorös xal 
vyırg gegenüber adızoı xai TAgıorai xui appovloraroı. Ueberh. ift bei Plato die Ber: 
wendung des Wortes im fittl. Sinne vorwiegend, Phaed. 90, C: ovze Tür npayuazwr 
ovdevos ovdLv vyıLc ovde Alßaıov ovre av Aöyıw. Berb. m. aAndrs Phaed. 69, B 
(ageır). Phaedr. 242,E: under vyıeg AMyorıe unde and, nichts Vernunftiges, Gutes 
u. Wahres, vgl. Hdt. 1, 8, 2 von einer unfittl. u. verderbl. Zumutung: ziva Alyeıg Aoyor 
ovx vyıda, nehsvwv us Ölonowur ı7v kurv Ieloacdaı yyurıp ; ana dE ıdarı &xdvo- 
uva ovresdvera xul ıny uldw yurn. Auch von dem, was gut u. heilſam ift, Rep. 
6, 496, C: der Weile kennt die surda der großen Menge u. fieht, örı ovder vyı8s reg} 
za zwr nolwv npurre. So aud Thuc. 8, 75, 1: ovdev avrar vyı8z dıiavoovulrwr 
zn or um Svunkeiv anıcıla, wozu Krüger bemerkt: „xonorov, ayasorv, vgl. 4, 22, 2; 
beides fällt Hier zieml. zufammen. Ar. Plut. 37: xor ueraßalüvia Tovg Toönovg elvau 
nevoupyov, adıxov, iyıcc unde &v. So von den Weibern «i ovddr vyıds Thesm. 394, 
vgl. Dem. 41, 22: 1 under vyıds Ovıa und WAndT, youuuara. Aristot. Met. 13, 3: 
yivstar 0 uaxgosg Aöyus, Worte 6 twr dovAwr, Ortay undev vyıdz Aywan. Plut. Otho 3. 
Cat. 53: vyıdz ovdev Ilxaov Engarrev.“ Hdt. 6, 100, 1: ovder vyıdc Anvievua. Jos. 
c. Apion. 1, 22, 16. Bloß was rihtig u. wahr gedacht oder gefagt ift, bz. es Pol. 
9, 22, 10; 10, 2, 4; cf. Plat. Rep. 584, E: & xai ünsıooı aAmselag nepi noAlwv TE 
Aw un ıyıis dokas Eyovow. Der Zufammenbang muß enticheiden, ob bloß an bie 
Richtigkeit oder fahl. an das Rechte bzw. Heilſame gedacht iſt. Es erhellt aus diefen leicht zu 
vermehrenden Beifpielen, daß vyırc in diefem übertr. Sinne das Rechte bzw. Richtige bz., 
was nicht an einem fehler leidet, jei es, daß ed an ſich betrachtet wird im Verhältnis zu 
feinem normalen Zuſtande, fei e8, daß es auf feine Wirkung hin angefehen wird, ſo daß 
in legterer Beziehung das Geſunde das Rechte u. Gute, in erfierer das 
Rechte u. Richtige if. Bon bier aus ift der Gebraud von vyırs, vyıaiver in ben 
Paftoralbriefen zu verftehen, in denen uyırs Tit. 2, 8; wyıalve Öfter, fo daß Die „ges 
funde Lehre“ zu den für dieſe Briefe harakteriftifhen Beruhrungen mit dem Spradgebr. 
der PBrof.-Gräc. gehört. Tit. 2, 8: (oenvzov zapexouevog) Aöyor vyın üxaruyswaror, 
Ta 0 85 &vurılag dvigann under Exwv Aysır nepl ruwv Yavkor, wo es offenbar nicht 
bloß das richtige Wort bz, fondern dasfelbe feinem religids:fittlihen Gehalte nad ald das 
fehllofe, Rechtes u. Gute außfagende u. wirkende Wort. — Das philon. Aöyog vyırg 
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de Abr. II, 32, 29 bat hiermit nichts zu thun, da dort Aöyos = ratio if: yo 
pr xexadagyıevn tı ww naswv xal voonuUdTWv NRGEUNHERODUVTW TOVS vyıalvorıa 
Aoyovs ETUPATTETO. 


‚Yyıaivw, gefund fein, in der bibl. Gräc. nur im Bräf., in der altteftamentl. Grär. 
nur phyſ. DOT, in der neuteftamentl. Gräc. daneben meift übertr. &) phyf. Luc. 7, 10; 
15, 27. 3 Joh. 2; bilvlih Luc. 5, 31: ov xosar ‚Hovan 08 vyınlvortes Tov —* 
von den Sündern, vwelche der uerdvoro u. &peoıs auaprıwv bebürfen. D) üübertr. auf 
das geiftige Leben: von gefunden Sinnen, nüstern, verftändig, befonnen jein, recht u. richtig 
denken u. wollen, Hrdt. Plat., Dem., Ariftoph., Polyb., Plut. 3. ®. Hrdt. 3, 33: 1. 
polvag vyıalvwr, gegenüber 2&euavn. Hrdt. 7, 167, 2: vo vyıaivor Ing Taodoc alt 
Bz. der Patrioten, die das Rechte u. Heilfame für Griechenland erftreben. Aehnlich be 
Blut. Polyb. 28, 15, 12: oi vyıulvorreg gegenüber os de xiymım xai waydıra. Plut 
Aristid. et Cat. 4, 3: Blog xal olxog vyınlvwr im filtl. Sinne. In Berbindung mi 
dökn, Aöyog cf. Plut. de aud. poet. 4 (20, F): au yap sloı Tyıaivovoaı nıepi Ir 
doku xul aAmIeig, Exeiva de nenlaoras npög Eaninkıw ovdounwv. De puer. educ. 9 
(6, A): nudeln adıapFopog xal vyıalvovoa, institutio liberorum corruptelaram vacıs 
et sana. Hiernach ift der Sprachgebr. der Paftoralbriefe zu verftehen, in denen vyralrer 
-4v ı9 nlore Lit. 1, 13, fowie 77 nloreı 2, 2 der Erkrankung, dem Siechlum dei 
Glaubenslebens gegenüberfteht, Tas mit dem aroorefpeode: ırv ande» 1, 14 Ham 
in Hand geht, deſſen höchſter Grad 1 Tim. 5, 5: dıspIugudvo: Tov voür xai anscır 
nevor ırs aAndelas, von dem aodereiv ın niore fo unterſchieden, daß die Integrität, 
bei den aosevovvreg die Energie ded Glaubens leidet; vgl. Tit. 2, 2: wy. 17 alarm, 
17 ayarnn, ın vnonovn. Zu der Verb. mit dein Dat. vgl. Jos. c. Apion. 1, 24, 4: 
ot d’ vyıalvovreg rn xplosı noAlrv avıwv uoxImolar xaradızalovae. Statt des ſonſt 
gebr. Acc. ftehen in der Prof.:Gräc. auch Präpof. wie zepl, dv. — Außerdem vyıadvorız 
2oyoı 2 Tim. 1, 13, die das Rechte u. Richtige u. alfo Heilfame enthalten, vgl. 12m, 
6, 3: ed vis eregodıdaaxalei xoi um npoo8yerm vyınlvovoı Aoyoıg Toig roũ xuplr 
7uwv lv Xv xai ın xar zvolßear dıdooxukle. Diefe Stelle entjcheidet über ben 
Sinn; die qualitativ Anderes darbietende Lehre wird nicht den Worten Jeſu jo gegenüber: 
geftent, daß dieſe als die richtige Lehre bz. werden follen, was unerbört wäre; fondern 
die Worte Iefu find, was jene Lehre nicht if, neml. heil ſam, |. oyerg. Daher uyıw- 
vovoa dıduoxalla von Luther mit Recht durch heilſame Lehre überjegt, vgl. die Gegenlägt 
dazu 1 Tim. 1, 10. — 2 Tim. 4, 3 ift e8 ebenfalls, wie der Gegenfag zeigt, bie zum 
Rechten weiſende Lehre gegenüber der verführerifhen. Außerdem no Tit. 1, 9; 2,1. 


Yiss, 6, ver Sohn. Es find A) die hebräifhartigen Wendungen zu berüdfiätigen, 
in welden viog wie zöxva, entipr. dem bebr. ja, “22, gebr. wird, um Jem. nah jeiner 
Eigentümlichteit zu charatterifieren, ſei es, daß diefelbe worauf zurüdgeführt wird, fei &, 
daß fie als eine Zugehörigkeit fih ausſpricht, wie fie beim Kinde flatt hat, bedingt dark 
den Ausgangspunkt, welder das Verhältnis der Zugehörigkeit fest, alfo eine auf innerer 
Verbindung beruhende Zugehörigfeit. So werden die Menſchen nicht als ar gomna, fon 
dern als vior zur drdownww bj. Marc. 3, 28. Gen. 11, 5. Num. 23, 19. Den, 
32, 8. 1 Sam. 26, 19. Hiob 31, 33. Hof. 6, 7. Pf. 124, 2; 49, 3; 12, 2; 45,3 
u. ö., nicht Bloß zur Umfchreibung, fondern weil der Ausdr. der Abſtammung u. Bigehöriki 
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eigenfhaftl, wertet u. darum charafteriftiicher ift, als das bloße aIownor. Bol. yeyınral, 
yeyyruara yvraıxwy Mtth. 11, 11. Luc. 7, 28. Hiob 14, 1. Sir. 10, 18 u. a. vio 
arsownov ©. 2, 1. 3. 6. 8; 3, 1.3.4 ud Im N. T. finden fi die Ausdrücke 
vioi Tov alw@voc Tovrov Luc. 16, 8; 20, 34. zov Pwrög Luc. 16, 8. Joh. 12, 36. 
1 Theſſ. 5, 5. eg anuselas Eph. 2, 3; 5, 6. Col. 3, 6. viol Tov naroog Toü dv 
ovgarois Mith. 5, 45. viplorov Luc. 6, 35. vie dınßoAov Act. 13, 20, in melden 
die Rüdfiht auf den Ausgangspunkt der betr. Berfonen oder ihres Verhaltens vorſchlägt. 
Aud eine Analogie wird damit bz. Marc. 3, 17: viol Aoovıns. Of. Artemid. 2, 85, 
wo die Kinder zunos der Eltern genannt werden. Dagegen um die Zugehörigkeit, ab⸗ 
hängige Berbindung zc. handelt e8 fi in den Ausdrücken os viol zwr npo@nriv xei tig 
Susdrans Act. 3, 25, vgl. va r&wa 175 ooplag Mith. 11, 19; 776 avaoıdasmg Quc. 
20, 36; zwr Yorevoarıwv Mtıh. 23, 31; Tov vuupwvos Mitb. 9, 15. Marc. 2, 19. 
Luc. 5, 34; 176 Buodelug Mith. 8, 12; 13, 38; Tov novnpov Mtth. 13, 38; viog 
yelvyıns Mith. 23, 15; elorvns Luc. 10, 6. Bgl. Mtth. 10, 13: akeoc. Joh. 17, 12: 
6 vios anwielus, wie 2 Thefi 2, 3. Anders vios nupuniroewg Act. 4, 36, wozu vgl. 
Gen. 5, 28. Die Zugehörigkeit, wie fie dem Kindesverhältnis eigentümlich ift, ift 
auh im Begriff der Gotteskindſchaft das Hauptmoment, wie fi Daraus 
ergiebt, daß diefelbe als Heilsgut erſcheint, Mith. 5, 9. 2 Cor. 6, 18. Apol. 21, 7. 
Luc. 20, 36. Röm. 8, 14. 19; 9, 26. Sal. 3, 26; abfolut vior flatt viol zov Heov 
Sal. 4, 6. 7. Hebr. 2, 10. Bol. viodeoln. — Während rexvor in diefen Verbindungen 
nur im Plur. erfcheint, ſteht viog auch von einem Einzelnen Mtth. 23, 15. Luc. 10, 6. 
30h. 17, 12. 2 Theff. 2, 3. Act. 4, 36; 13, 10. — Aus dem 4. T. vgl. Richt. 
19, 22: vioi naparouwr. 1 Sam. 20, 30: vioc Sararov, 2 Sam. 2, 7. vioi dwra- 
news 2 Sam. 13, 28. vioi amoıxlas 1Esr. 4, 1; 6, 19. 

2) Die By. Ehrifti @) vios Jaßid, der Nadıtomme u. Erbe Davids u. der an 
diefen ſich knüpfenden Berheißungen u Geſchichte, Mith. 1, 1: Piß%os yerioeug Jv Xv 
viov Aaßid viov Aßpasu. WMith. 12, 23: unte oVrog iorıw vios Aaßld; 15, 22; 
20, 30. 31; 22, 42—45. Luc. 1, 32: das aur@ xupros 6 Feös Tor Hoovor Aaßid 
Tov naroog avror. Marc. 10, 47; 12, 35. Luc. 18, 38. 39; 20, 41. 44. Gonfl 
nirgend. Es handelt jih um die unmittelbare Zurüdführung deſſen, was von Chriſto 
gilt, auf David al® Ausgangspuntt der Heilsverheißungen u. alle betr. altteftam. Wei: 
fagungen find zu berüdfichtigen, wie 2 Sam. 7. Jeſ. 7, 13 ff; 11, 1 ff. &. 34, 23 ff. 
u. a., wie denn auch die vollftändige Meſſiasbz. in der nahbibl. Fiteram 77 73 mon, 
1. xoiròc. 

b) 6 viös rov ardownon, außer Act. 7, 56 nur im Munde Ehrifti. Die Zurüd» 
führung diefer Selbftbz. Ehrifti auf Dan. 7, 13 wird ſich ſchwerlich begründen laßen, ba 
es fih dort um den Gegenfag handelt, in welchem das Reich der „Heiligen des Höchſten“ 
V. 18. 27 gegen die tierifche Geftalt der Weltreibe V. 12 fieht; da dort das artifellofe 
vergleichende ve 23 offenbar, vgl. mit B. 18, einen ollectivbegriff repräfentiert, 
außerdem auch die Bergleihungspartitel in derfelben Weife jih V. 4. 5. 6 findet, fo 
wird mit Recht an DI 22 nm Dan. 10, 16, DIE MOD nm Ezech. 1, 26; 
Snoros via ordoWnov Apot. 1, 13; 14, 14 erinnert werden, an welchen Stellen überal 
nur eine Bergleihung vorliegt, melde Art u. Charakter kennzeichnen fol, die ſich aber 
niht mit dem ſchlechthinnigen 6 vis rov urdownov zujammenftellen läßt, es ſei denn, 
daß man den Sinn folder Bezeichnung Daraus erfchliege, nemlich Hertunft u. Zugehörig- 
keit zu den Menfhen. Daß dies auch in dem alle der Sinn Des ws vios ardewnov 
Dan. 7, 13 fei, wenn man es nicht bloß als Repräfentation eines Collectivbegriffd Tat, 
fondern in vermittelter Weife auf den Meſſias felbft bezieht — wozu die neutehlamentl. 
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Analogieen Apok. 14, 14. Mtıh. 24, 30; 26, 64 u. ſ. w. entſchieden veranlafen —, 
ergiebt fi gerade Daraus, daß die Menfhengeftalt troftvoll den Ziergeftalten gegenüber: 
geitellt wird. 

Daß aber gerade Die Zugehörigkeit au den Menſchen, die innerlich bedingte Ye 
gebörigleit (ogl. Hebr. 2, 14) tie Bz. 0 vios ror wrdopwWnonv beftimme, ergiebt fh am 
denjenigen Stellen, in melden dem Menfchenfohne beigelegt wird, mas ihm als folden 
nur in außerortentl. Weife eignen kann, fofern nemlid in denfelben naddrudsvol de 
Niedrigfeit, Die in Diefer Bezeihnung liegt, Die Hoheit deijen, der fih des Meida 
Sohn nennt, gegenübertritt. So Mith. 9, 6: FKovatar Eye 0 viog Tov avdgmnen ki 
T76 y7s ügıvar üuaprlag, vgl. mit Marc. 2, 7: ri; duvaruı apıdvar auapriag d m 
ic 0 Heög; ferner vgl. mit Mith. 9, 6 den B. 8: 2dokacar Tor Heov Tor dere 
Eovolar Tomirme Tois ardownos. Mith. 16, 13 ff.: ziva Alyovan oi ardgumm 
elvaı Tor viov Tov ardownov; B. 16: av ei 6 Xg 0 viög tov Heov Lavroc. 3, 
64: an’ aprı Oyeode Tov vior Tov urdownov xadruevor dx dekwr Tr: drang 
xal doxouerov ini Twv vepehm» Tov ovpavov. Insbeſondere vgl. man für dieſe Auf: 
faßung die Mare Sclußfolgerung des HErm ſelbſt Marc. 2, 27. 28: To oapßßazer 
dın Tov ürdownov Lybvero xal oVx 0 Ardewnos din To ooßßaror ort xunx 
dotıv 0 viös Tov ardownov xal tod oaßßurov, ferie die Bezeichn. der Menſchen über 
haupt als oi vio ra» arIownwr Marc. 3, 28. Durch dieſe mit der Hoheit Chrfi 
contraftierende Niedrigkeit erklärt es fi, daß wir außer Act. 7, 56 dieſe Bezeichnung we 
im Munde der Yünger finden, nur Act. 7, 56 ſpricht Stephanus denen gegend, 
welde nur den Menſchen Jeſus tennen wollten, die eben dieſem gegebene Hoheit ned 
einmal aus. Es iſt feine Stelle vorhanden, weldhe zu der Meinung beredtige, ald mäß 
der, der fih 0 viog r. a. nenne, eben darum etwas weſentlich Anderes fein, als ein de 
Menſchheit innerlich Zugehöriger. Vgl. auch Joh. 6, 27: mw 6 viög ToU ardguao 
vuiv ocoti toõ5tro/ yap 6 narno Eppayıoevr 6 eos, |. narre. So erllärt c8 1, 
daß es die Juden aufs höchſte befremden konnte, wenn der, an deſſen Selbftbz. ald o wog 
Tov ardpwunov fie keinen Anftoß nahmen, fi als Gottes Sohn, Gott als feinen Ban 
bz. Bgl. Joh. 5, 18. 27. 

Dennod wird es nicht genligen, in der Selbftbz. Chriſti als 0 viög zov ardpwnov mr 
bie „Zugehörigkeit zum Menſchengeſchlecht zu finden, zumal das altteft. uız 73 als allgem. 
Bz. der Menfhen außer Marc. 3, 28. Hebr. 2, 6 (aus Bi. 8, 5) u. Apol. 1,15; 
14, 14 durchaus nicht in den meuteft. Spracdgebr. übergegangen ift, ja fireng genommm 
nur Marc. 3, 28 in dieſem Sinne übrig bleibt, da an den anderen Stellen ſchon der 
Gedanke an den, dem die Prädikat in fonderlicher Weife eignet, vorſchlägt. Dieſe Er: 
ſcheinung fteht offenbar in Zuſammenhang damit, daß dieſe Bz. als Selbfibezeihuung 
Chriſti im Sprachgebr. feftgelegt war, fo daß bei ihrer Anwendung ſich fofort der Gedantt 
an Ehriftus einftellen wußte. Nun gebraucht Chriſtus nur einmal das artikelloſe vix a. 
im Prätifat von fih Joh. 5, 27: 0 narro LEovolur dwxe rw via xeloıwr nat ori 
viug ars gunov tors, u. es muß auch hier, ſobald man das Subi. u. das entferntere Obi. 
(0 num . . . zw viw) fi vergegenmwärtigt, fraglich erſcheinen, ob Jeſus hier nur feine 
Zugehörigkeit zum Menſchengeſchlecht auf Grund feiner Herkunft zum Ausdrud bringen 
till, oder nicht vielmehr feine Weifianität, wie überall dort, wo er daß artitulierte 0 ix 
rt. a. gebraucht. Aber wenn auch das erftere, fo ift dies, Daß er vioc ardewnov iſt, doch 
nur das erſte, daß er 6 viog Tor drdownov iſt, das zweite u. Hauptmoment in dem 
Gebrauch diefer Selbitbezeihnung. Die articulierte Bz. befagt, daß er Das, mad der 
Geſchlechtszuſammenhang für jeden mit ſich bringt, in beſonderer Weiſe für ſich in Anfprud 
nimmt u. Damit in gewiſſem Sinne aus der Reihe der u 2 beraustritt als der Ein⸗ 
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zige unter feines Gleihen. Died, aber aud nur dies iſt das Wahre an der dem 
bibl. Vorſtellungskreiſe durchaus fremden Auffaßung vom „Ipealmenfhen“. Dies Einzige 
kann aber weder etwas fein, was den Begriff des Menſchſeins potenzieren, nod was den 
Begriff der Menſchenkindſchaft alterieren würbe, wie etwa die Annahme, daß er nur als 
ber wefentlihe Sohn Gottes fih fo nennen könne, d. 5. als einer der zugleih u. eigenil. 
etwas anderes, höheres ſei. Was im vollften u. eigenartigen Sinne demjenigen eignen 
muß, der fih 0 vios tov wIewnov nennt, it nicht fomol das Menſchſein, als die 
Menſchen ſoh n ſchaft. Unter allen Menſchenſöhnen oder Kindern ift feiner in dem Maaße 
Sohn oder Kind u. eben darum den Menſchen zugehörig ale Er. Wo haben wir num 
im Zuſammenhange der Offenbarungsreligion die Vorftellung einer einzigartigen, in ganz 
fpecifiicher Weife wertvollen u. bedeutfamen Menſchen ſohnſchaft? Da bietet fi fofort 
das Protevangelium dar vom Weibesfamen, deſſen Berbeifung, wie Gen. 5, 28. 29 
zeigt, von Anfang an durchaus fpeciell u. perfönl. gefaßt wurde. Alſo nit, wie v. Hof: 
mann fagt, „derjenige Angehörige des fich fortpflanzenden Menſchengeſchlechts, auf welden 
feine wit tem Crfigefhaffenen ald dem argownos, welder kein viög ardewnov war, 
begonnene Geſchichte abgezielt hat“ (Schrifibem. 2, 1, 81), fondern derjenige ihrer Kinder, 
auf den die fündig gewordene Menfchheit von Anbeginn gemartet bat u. warten mußte. 
Daher die Schneide des Ausfprubes Mith. 17, 22: ud 6 vi. r. a. nagadldoode: 
eic xeipas ardownwr zii. 8, 20: Die Füchſe haben Gruben ꝛc., aber des Menfchen 
Sohn hat nicht, wo er fein Haupt hinlege. Daher felbftverfländlih: 2106 yap 0 viög 
T. d. 0W0m To anwäAoAöc. 

In der unter dem Cinfluße des Chriftentums ftebenden nachbibl Literatur der Syna⸗ 
goge findet fi der Ausdr. Hieros. Taanith. 2, 1: „es ſprach R. Abbahn: jagt ein Menſch 
zu dir, Gott bin ih, fo lügt er, des Menſchen Sohn bin ih, fo wird er es zulegt 
bereuen; ich fahre gen Himmel — bat er e8 gelagt, fo wird er ed nicht beflätigen“ 
(f. Oehler, Art. „Meſſias“ in Herzogs Realencykl., 1. Aufl., 9, 437; 2. Aufl., 9, 667). 
Bier wird offenbar das 6 viös r. a. als Mefjindname anerkannt, vgl. auch Fürſt, neu- 
bebr. u. bald. Wb. 1, 29. Außerdem findet fi der Ausdruck mehrfah im B. Henoch 
46, 2. 3. 4; 48, 2; 62, 9. 14; 63, 11; 69, 26. 27, 70,1, wo zwar die An—⸗ 
rüpfung an die Daniel, Stelle namentl. 6, 2; 69, 27 offenbar ft, ebenfo klar aber 
aud, daß der Sinn des Ausdrucks fein anderer ift, als der oben ent: 
widelte, denn 62, 5. 9 wechſeln die beiden Ausdrücke „Sohn des Weibes“ u. „Mens 
ſchenſohn“, 8. 5: „Schmerz wird fie ergreifen, wenn fie jenen Sohn des Weibes figen 
feben auf dem Throne feiner Herrlichkeit", V. 9: „fie werden — — ibre Hoffnung 
fegen auf jenen Menſchenſ ohn u. ihn anflehen xc. sc.” Auch die Aeußerung des Tryphon 
in Justin. dial. c. Tryph. 19: nüvreg nueis Tor Xr üv$ownor tE @awdoWnwr no00- 
doxwuer yerrocoIaı dürfte auf diefen Inhalt der Bz. hinweiſen. Durch Diefen Inhalt 
des Begriffs befommt aud der Ausfpruh Joh. 5, 27 exit fein volles Licht. Ergänzt 
man aus dem Zuſammenhange da8 Subject u. erfegt das Pronomen durch das ent: 
ſprechende Subftantioum, jo [autet er, wie oben angegeben: 0 narzo 2Eovolar Edwxe 
Tw viw xoloıw noıeiv, örı vios ardpmmov koriv. Nach gewöhnlicher Auffaßung würde 
ber Sag befagen: der Sohn des Vaters, den Gottrforen, hat vom Vater Macht em: 
pfangen, Gericht zu halten, weil er der Menfhen einer ift, womit man dann Act. 17, 31 
vergleicht, ohne zu bedenken, daß das &v ardel @ woıoev dort durchaus nicht die Abficht 
bat, das Menſchſein des Heilandes als Grund feiner Weltſtellung u. feines Richteramtes 
auszufpreben. Dann könnte man aud alle diejenigen Ausfprüche herbeiziehen, in welchen 
von der Wiederfunft des geſchichtlichen Jeſus die Rede if. Ebenfo wenig kann 1 Cor. 
15, 47 verglichen werben, wo war das Menfchfein Ehrifti, aber zu ganz anderem Zwecke 
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hervorgehoben wird, vgl. B. 21: du’ ardownov Iavaros xul dı' urIownov arasıang 
vexpor, wo Chriftus nicht ſowol ald Richter, fondern als Erftling der Exläften, alſo als 
Gerichteter d. i. Geredhtfertigter (1 Tim. 3, 16. 1 Petr. 2, 23) erfcheint. Weberdie mie 
käme ein folder Sag Joh. 5, 27 in den dortigen Zufammenhang hinein u. wo läge der 
Antnüpfungspunft für das Verſtändnis? Die paulin. Erkenntnis Röm. 5, 12 ff. 1 Car. 
15, 21 ift doch ebenfo wie die Ausführung Hebr. 5, 1ff.; 2, 26 f. erft Ergebnis der 
Geſchichte u. ſtimmt als foldyes allerdings audh mit dem A. T., welches die Zukunſt der 
Menſchheit von Anfang an an den Samen des Weibes bindet. Aber nirgend findet fih 
ein Gedanke der Art angedeutet, daß der Meſſias, um fein Wert ausrichten zu fünnen, 
Menih fein müſſe, oder gar, daß das Gericht nur von einem Genoßen unferes Geihlehie 
gehalten werden fünne. Im Gegenteil, Ihoh ift e&, der es hält. Wir würden fomit 
hier einen für Israel durchaus neuen u. vorläufig wenigſtens noch ganz unverftändlihen 
Gedanken haben, welcher auch in der von Weiß ihm gegebenen Faßung nicht glädlider 
verftändlih würde: nur als Menſch künne Chriftus den Menihen das Wort verkündigen, 
von defien Annahme ihr Geſchick abhänge. Bgl. Hebr. 1, 1! Ganz anders Dagegen, 
wenn vios ardownov aub hier Meſſiasbezeichnung ift, ohne Artitel, weil es Prädikat iR. 
Dann heißt ed: der Vater hat dem Sohne, den er erforen, die Macht gegeben, Gerikt 
zu balten, weil er vi. a., d. 5. des Weibes Same, der Menſchheit Hoffnung if. Das 
vergeßen Die Juden, obwol es fo nabe liegt, daß fie ji darliber nicht zu mundern brauchen, 
denn die Auferſtehung, von der fie wiflen nah Dan. 12, ift ja eine zwiefache, zum Lebe 
u. zum Öeriht DB. 28. 29. Der, auf den fie hoffen, ift gerade darum, meil er de 
Hoffnung feines Geſchlechtes, feiner Brüder ift, aud der, dem der Vater das Gerikt 
übergeben hat, — darin liegt die Schneide des Ausſpruches. So dürfte denn nad allem 
zu jagen fein: Jeſus nimmt mit der Selbftbz. ald 0 vi. r. a. einen Ausdr. auf, melde 
der jüd. Theol. u. dem Gemeindeleben ald Meſſias bz. wenigſtens nicht ſchlechthin fremd 
geweſen zu fein fdyeint, welcher aber auf der anderen Seite jo wenig herrſchende Meſſiasb, 
war, daß fie den Hörern ein Nätfel aufgab Mith. 16, 13. Joh. 12, 34. Yejus als der 
Menihenfohn ift dann derjenige, der mehr u. völliger ald irgend einer ihrer Sproſſen den 
Menſchen zugehört u. Darum von ihnen Anerkennung u. Glauben follte erwarten dürfen. — 
Zur Literatur vgl. Baur in der Beitfehr. für wißenfchaftl. Theol. 1860, ©. 274f. 
Hilgenfeld ebendaf. 1863, S. 327 fi. Holtzmann ebendaſ. 1865, ©. 212. Beif, 
bibl. Theol. des N. T. 8 16. Schulge, vom Menſchenſohn u. Logos, ©. 1f. 
Nösgen, Ehriftus, der Menſchen- u. Gottesfohn, S. 11 ff. Gran, das Selbftbemuft: 
fein Jeſu, S. 178 ff. 

Die Bz. finder ſich Mtth. 8, 20; 9, 6; 10, 23; 11, 19; 12, 8. 32. 40; 13, 
41; 16, 13. 27. 28; 17, 9. 12. 22; 18, 11; 19, 28; 20, 18; 24, 30. 37. 9. 
44; 25, 13. 31; 26, 2. 24. 45. 64. Marc. 2, 10. 28; 8, 31. 38; 9, 9. 12. 31; 
10, 33. 45; 13, 26; 14, 21. 41. 62. Luc. 5, 24; 6, 5. 22; 7, 34; 9, 22. 36. 
44. 56. 58; 11, 30; 12, 8. 10. 40; 17, 22. 24. 26. 30; 18, 8. 31; 19, 10; 
21, 27. 36; 22, 22. 48. 69; 24, 7. Job. 1, 52; 3, 13. 14; 6, 27. 53. 62; 8,28; 
12, 23. 34; 13, 31. Act. 7, 56. 

So ift alfo 6 viöc r. «a. ein melfian. Begr. — meſſian. Selbftbz. Jeſu, ven 
ihm gewählt um feiner Selbfibeziehung willen zu feinen Brüdern. Die entfpregendt 
Bz. des Meſſias von Seiten Gottes u. der Menfhen ift: | 

©) 0 viog rov Heov. Es ift hierbei zuvörderſt Der Unterſchied dieſer articnlierten 
Bz. von dem artifellfofen vios Ieov zu beachten, welches ſich zu jenem verhält mie wos 
ardownov zu 6 viög Tod avde. u: wie Species zu Genus. Mit viog Heov wird MIN 
das von Gott felbft durch erwählende Liebe gefetzte Verhältnis des Volkes Israel zu ihn 
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bz., fofern das, was dieſes Bolf ift, fih auf eime That der Liebe Gottes zurückführt u. 
Gott fi zu ihm befennt. Vgl. norro. Es ift im Allgem. an Ausfprücde zu erimnern, 
mie Apof. 21, 7: Zooumı aviw Heos xal avrog Eoraı yo viös. 2 Cor. 6, 18. Jer. 
31, 9. So heißt ed: YErael ift mein erfigeborner Sohn, Erod. 4, 22 f.; aus Egypten 
babe ich meinen Sohn gerufen, Hof. 11, 1 (hebr.). Bal. Deut. 14, 1; 32, 6. 18. 
Mal. 2, 10. Jeſ. 63, 8; 64, 8. Daß es ein befondere®, auf Erwählung beruhendes 
Verhälinis ift, weldes nicht allen Menfchen zukommt, erhellt Deut. 14, 1. Bi. 82, 6 
vgl. mit 8. 7. Bi. 73, 15. Speciell fteht nun in foldem Berhältni® zu Gott David 
der König, u. derjenige, auf den Davids Königtum binzielt 2 Sam. 7, 14. Pf. 89, 27 ff. 
2, 7. Es iſt ein Berhältnis der Zugehörigkeit zu Gott, von weldem die Geſtaltung des 
ganzen Lebens abhängig if. Yu bemerken ift nod, daß dieſe Bz. im A. T. fi nirgend 
ald menſchl. Anrede an Jemanden oder al8 von Menfhen ausgehende u. angewendete 
Bz. Jemandes findet. Sie findet fih nur im Wunde Gotted, u. darin liegt ein bedeut= 
famer Unterſchied von der neutejtamentl. By. Chrifti. 

Daß das Wort des heidnifhen Hauptmannes unter dem Kreuze Marc. 15, 39 
(Mith. 27, 54): aAndws oöroç 6 ardownog viöc 7» He nur ein ihm durch das 
Leben inmitten des israelitiſchen Volkes nahegelegter Ausdrud für Die Ueberzeugung war, 
daß Jeſus Gott für fih habe, Liegt nahe, vgl. Luc. 23, 47: OvTws 6 ürdownog oöroc 
Ölxoıos Tv. Dagegen der Hohn der Juden Mith. 27, 40: 06005 oenvror, el vioc & 
T0V Heor xul xaraßrdı ano Tov oravoov enthält, wie die Aufforderung zu munderbarer 
Selbitbethätigung beweift, den Begriff ter meſſian. Gottesfohnihaft, ngl. V. 43 den Ges 
Danten an wunderbares Eintreten Gottes: zemodev Eni Tov Heör, Gvouodw vür, dl 
Il avıov‘ eine yap Otı Feov elui wvioc. derner ogl. Marc. 15, 92: ° Xs 6 
Baousvs tov 'logari. xaraßarw vor and Tov oravpov, iva ldwuev xal nıoTsiowuer. 
Ebenfo Luc. 23, 27: ed ov Aanıkerc zur Iovdaiwmv. Während in dem Worte des 
Hauptmannd die BVorftellung enthalten ift, melde Sap. 2, 16: aAulovevera nureow 
Heov als der Glaube des Gerechten von dem frivolen Unglauben verhöhnt wird, kann für 
das Berftändnis der Berjpotiung Yeju feitens Israels eben um der VBerweifung willen 
auf die ausbleibende göitl. u. eigene Wunderthat der Gedanke an die befondere meſſianiſche 
Gottesſohnſchaft nicht abgewieſen werden. In dieſem Sinne ſteht auch Luc. 1, 32: 0dT0G 
EoTul u£yas xoi viös Öylorov xAnsrnoetuu xaı dwos aut xÜpog, ö I Tor Hoovor 
Japßid Toü nuroòcç arrov, u. ebenfo bei der Berfuhung Jeſu Mtth. 4, 3. 6 u. Parall.: 
ei viog ed tod Heov, fowie in der Frage des Hohenpriefterd Mtth. 26, 63: ei on el 0 Xg 
0 viog Tov Heov. Marc. 14, 61. Luc. 22, 66. 70. Der Grundbegriff diefer mefjian. 
Gottesſohnſchaft ift der eines an den meffianifhen Beruf gebundenen, mit 
demjelben durch göttl. Ermählung geſetzten Standes, in weldem ber 
Meſſias in einzigartigem Näheverhältnis zu Gott Gott fo für ſich hat, daß derſelbe alles 
mit ihm teilt, auch feinen Thron, u. unter allen Umftänden für ihn eintritt, ihn legitimiert, 
fhüßt, rettet u. ewig erhält. Es ift die Gottesſohnſchaft des verheißenen Davidjohnes 
2 Sam. 7, 12—14. Bi. 2, 7; 89, 27 vgl. mit Pf. 110, 1. Mtth. 22, 42. Pi. 
45, 7. Hebr. 1, 8. Beruf u. Stand fließen fib in diefem Begriff der mellian. 
Gottesſohnſchaft, oder fagen wir befer in dem meffian. Begriff der Gottesfohn: 
haft zufammen. Daß diefe Gottesfohnihaft auf Erwählung beruht bzw. daß bieje 
auf Erwählung berußenbe Gottesſohnſchaft gemeint iſt, erhellt auch noch beſonders Mith. 
3, 17; 17, 5: 0 viog uov 6 ayanıprös, &v w evdoxnon (Marc. 1, 11; 9, 7. Luc. 3, 22. 
2 Betr. 1, 17), wo das & „wdörnon eben die Thatſache der Ervahlung ausbrüdt, 1 u. 
evdoxeiv u. vgl. Luc. 9, 35: odris dor 0 viog uov 6 ExAeheyulvog, uuToV axoVere. 
Luc. 1, 35 wird dieſes durch Ermählung gefegte Verhältnis als verwirklicht durch die 
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götil. Bewirkung der Geburt Jeſu amgefehen: dıö xai Tu yerıımusvor ayıoy wAndroseı 
vioc Heov, während es Act. 13, 323. 33 unter Berufung auf Bf. 2, 7 anf die Anfı 
erwedung zurüdgeführt wird, ohne daß hier ein Widerſpruch vorläge. Man muß nur fe: 
halten, daß in dem Begriff der Gottesfohnihaft Ehrifti Beruf u. Stand zufammenfallen, 
Wie der Beruf, fo ift auch diefer Stand Yefu micht ein erft durch die Auferftehung ge 
wordener, fondern ihm fchon vordem eignender, u. fo wenig die Außfage Act. 13, 33 de 
Luc. 3, 32; 9, 35 berichtete Thatfache ausfchließt, fo wenig fchlieft fie auch die YZurüd- 
führung auf die Geburt in Kraft fonderlicher göttl. Berhätigung Luc. 1, 35 aus. ad 
dieſer Seite verhält ſich die Auferwecung zur Geburt, wie das xai xugıoy avsor xal Xr 
molnot 6 Ic Act. 2, 36 zu dv Exosoag 4, 27 u. zu &yxgıoer autor ô Frog avenue, 
aylo xai draus 10, 36. 38. ferner vgl. die Ermählung des mm 739 vom Butter: 
leibe ber Jeſ. 49, 1. 5 mit feiner Berufung Jeſ. 41, 8. 9; 42, 1 u. a., u. etwaand 
bei Paulus das 0 apoploas we dx xodlas umtoog uov Bal. 1, 15 zu dem folgenden 
xal xalloas dia ng xapırog avrov. Die Ausdruckeweiſe Act. 13, 33 hängt zufanmen 
mit der Bed. der Auferftebung Yefu im Zuſammenh. feiner Geſchichte Act. 2, 36. 2 Cor. 
13, 4. 1 Zim. 3, 16. 1®etr. 2, 23. Eine eigemtl. Schwierigkeit ıft nicht vorhanden, fe 
lange man feftbält, daß es ſich um den Begr. der. meflian. nit der metaphyſ. Gottek 
ſohnſchaft handelt. Auch der Anſchein eines Widerſpruchs würde verſchwinden, wenn dab 
Aracıroag [7 Act. 13, 32 wie 3, 26: vi REWTOr —XR 6 Ic To» noida avım 
andoreevr avıov gleih dem hebr. op nidt auf die Auferweckung zu beziehen wär, 
fondern nur die Erwedung, Aufftellung bz., vgl. 7, 37 (Calvin, Calov, Bengel, Hofmam, 
Dverbed), eine Erklärung, für welde ſpricht, daß V. 34 die Auferwedung als avasırau 
ix vexowr, alfo durch einen bejonderen Zufag bz. wird u. überdies an andere altteftam. 
Zeugniffe angefhloßen wird, als das avasınca B. 32, vgl. Hebr. 1, 5, wo ebenfal 
Bi. 2, 7 nicht auf die Auferwedung, fondern auf die erfte Einführung Chrifti in die Welt 
(vgl. B. 6) bezogen wird. Wit der Auferftehung fett Paulus die Gottesſohnſchaft dei 
Davidsfohnes in Verbindung Röm. 1, 4: tod oposevrog viov Feov 2y durayıı werru 
nv. ayıworvng LE avaotaoewg vexgwv, aber nicht, als wäre diefelbe erft der Anfang oder 
die Herftelung der Gottesſohnſchaft, |. u. oolLer, wogegen fhon ®. 3: nee) rov view 
avsoü rov yeroufvov tx ontguaros Aafid xara odpxa, wonach der Yeröuevos ix on 
Iaßlö doch ſchon als folder Sohn Gottes ift, fo daß die Auferweckung nicht Declaration 
deſſen iſt, was der Davidsſohn von jegt ab fein fol, fondern deſſen, was er if. NRöm. 
1, 4 aber belegt auf der anderen Seite, daß auh bei Paulus der Begriff der Gottet⸗ 
ſohnſchaft Jeſu den oben angegebenen meſſian. Inhalt bat. Ebenfo Hebr. 1, 1ff.: ix 
loxarov twv ruspwWv Tovrwmv &AdAmoer dv vie, wo die näheren Beftimmungen ®. 2. 3 
nicht als Prädikate zu faßen find, aus denen fi der Begriff des Sohnes zufammenfegt, 
fondern befagen, was für ein Sohn der ift, der Gottes Wort u. Willen für und repräf: 
tiert. Daß der Verfaßer mit dem theokratiſch⸗meſſian. Begriff der Gottesſohnſchaft rechnet, 
zeigt V. 5. 8, u. wenn er in diefer Gottesſohnſchaft alles dasjenige enthalten flieht, was 
er Cap. 1 anführt, fo ifl dies ein Ergebnis der auf Grund der Gefchichte Jeſu gewonnenen 
Erkenntnis der Perfon Chrifti u. des darauf beruhenden Verftändniffes des A. T. — Daß 
auh Johannes mit demfelben auf dem A. T. rubenden Begriff der melflan. Gottet 
ſohnſchaft rechnet, ergiebt Joh. 1,34: xayıs Eipuxs xal uaprdonxa Orı ourög dorır 0.00% 
Tod Iecov, was im Zuſammenh. mit V. 33 nur die Meffianität Jeſu ausdrüden kann, 
vgl. B. 50: av el 0 vi'g ou Heov, ou 6 Paoevg ei rov Jogarı. Daran fann dad 
Präditat 6 uovoyerng 1, 18; 3, 16. 18, 6 Wr eig row xoAnov zov narpos 1, 18, 
nicht irre machen, denn «8 ift au bier wie überall im Ev. Joh. der Menſch Iefus, wel: 
chem das Prädikat der Gottesſohnſchaft zulommt, vgl. auch 10, 34—36, wo Jeſus unter 
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Berweiſung auf Pf. 82, 6 fich rechtfertigt: el Lxtlvoucç eine Moðc, 7006 oVg 6 Aoyog 
&yövero Tov FeovV ... or 0 narng rylaoe xal anloreıler eis Tor x0ouov, vusis Alyere 
öri Aluopnusis, drı einov' viog rov Ieov elul; 

So wird zu ſagen fein, daß in Anknüpfung an 2 Sam. 7, 12—14. Bf. 2, w 
89, 27 viog Feov eigentüml. Prädikat des Meſſias ift u. Jeſum als denjenigen bz., 
Shtt fih für die Ausrichtung feines Heilswerles erforen u. für den er fich zu — 
Gemeinſchaft beſtimmt hat, indem er in erkürender Liebe in der denkbar innigſten Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm fteht, in welcher er alles mit ihm teilt. Damit tritt dann der Meifias ebenfo 
aus der Reihe der vios Feov heraus, wie ald 6 viog Tov avdewrov aus der Reihe der 
wiol arIgwnun, u. dies rückſichtl. derer, weldhe wiol 9600 werden follen, als newröroxog 
v noAAoic adeApois Röm. 8, 29, rüdfihtl. derer dagegen, welden fpeciell bisher dies 
Prädikat zukam (vgl. Er. 4, 22 f. Hof. 11, 1. Deut. 14, 1 :xc., f. o., Joh. 10, 35. 36) 
als derjenige, auf welchen ihre Erwählung weißagend hinwies. Er iſt beshaibe 0 viög Tod 
Heoo, dal. Mith. 26, 63. Joh. 1, 34. 50, u. das Bekenntnis Petri Mith. 16, 16: o 
el 6 Xc 6 viöc tov Feov To Cövrog — vgl. Joh. 6, 69: av el 0 äyıog Tod Hov — 
ift Anertennung Jeſu als des „Meſſias von Gottes Gnaden“. Ovioc rov Feov 
ift Jeſus nad u. in feinem meiflan. Beruf u. Stan. 

Nun aber entfteht das Bedenken, wie bei foldem Inhalte diefer Bz. die Inanſpruch⸗ 
nahme derfelben feitend Jeſu von den Juden als Gottesläfterung angeſehen werden konnte, 
— eine Beurteilung, deren Ungeredtigfeit u. Unrichtigkeit zwar Jeſus felbft Joh. 10, 
37—39 aufdedt, deren Möglichleit aber um fo mehr begriffen werben will, als Jeſus 
nirgend die darauf hin erhobene ſachliche Beihuldigung: zurdon Idıov Zieye Tov Heor 
Ioh. 5, 18 oder av ardownog wr nouis oeavıov 0» 10, 33 ſchlechthin zurüdweif. 
Es ift auch nicht zu verlennen, daß die. Oottesſohnſchaft Ehrifti, wie fie 3. B. Hebr. 1 
ausgeführt wird, weit binausgeht über das, was wenigftend den nädften Inhalt des 
meſſian. Begriffes im Anſchluß an das U. T. bildet, u. das Gleiche gilt von Ausſprüchen 
Jeſu felbft wie Mttb. 11, 27. Joh. 10, 33. Mtth. 28, 19 u. a. (ſ. Geh, Lehre von 
der Berfon Chriſti, 1. Aufl. $ 6. 7). Ebenfo wenig ſcheint diefer Begr. der Gottesſohnſchaft 
auszureihen für diejenigen Ausſprüche, in welden von der Sendung ded Sohnes in die 
Welt durch den Bater die Rede ift wie Joh. 3, 16. 17. Röm. 8, 3. Gal. 4, 4 u. a. 
Denn daß man dies nicht dahin erfl. darf: Gott habe Yefum gejandt, daß er fein Sohn 
ſei, ergiebt fih aus dem unter anoordw S. 8ı6f. bemertien. Vgl. Joh. 16, 28: 
2ErIFov dx roũ naroog xai Anivda els Tor xoouor" nalıy üplmuı Tov x0ouor xal 
ropwouc: noög Toy narkga. Nicht die göttlihe Sendung ift ed, welde Jeſum erft zum 
Sohne Gotted macht, fondern daß der Sohn es ift, der gefendet wird, giebt feiner Gen» 
dung ihre befondere Bedeutung, u. Hebr. 7, 3. Joh. 8, 54. 58; 17, 5 Tann feine 
Sohnſchaft ſchwerlich von feiner Präeriftenz getrennt werden. So ſcheint e8 denn, daß der 
Begriff der Gottesſohnſchaft doch noch etwas anderes in ſich ſchließe als Beruf u. Stand 
des Meifins oder daß dem mefflanifhen Begriffe der einer metaphyſiſchen Gottesſohnſchaft 
zur Seite ge 

Indes diefe Annahme wird durch mehrfache Beobachtungen verwehrt. Es findet ſich 
feine Stelle, melde unter Abfehen von dem mefflan. Begriffe einen neuen oder zweiten 
Begriff der Gottesfohnfchaft aufftellte oder das Bewußtſein verriete, daß mit dem melflan. 
Begriffe nicht auszulommen ſei. Ueberall ift e8 der vorhandene, namentl. beim Antritt 
des meſſian. Amtes Jeſu in feiner Gefchichte eingeführte Begr., welcher auch in denjenigen 
Ausfagen aufgenommen wird oder an den’ auch diejenigen Ausſagen anſchließen, in Denen 
derſelbe nicht auszureihen ſcheint. Dies erhellt namentl. aus der Beweisführung, welche 
Jeſus Joh. 10, 34 ff. unternimmt, u. wird nicht dadurch widerlegt, daß dort ein Schluß 
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a minori ad majus vorliege, denn dies bleibt die dortige Bemweisführung unter allen Um- 
ftänden. Ebenfo vgl. Joh. 5, 18 ff., wo die Ausführungen B. 19 ff. durchaus an den 
meffian. Begriff anfchließen, obwol fie nur dazu dienen können, dem V. 18 berichten 
Vorwurf erft die rechte Unterlage zu geben ftatt ihn zu entlräften. Beſonders lebrreid if 
auch Hebr. 1, wo: unvertennbar mit dem meiflan. Begriff der Gottesfohnihaft gerecret 
wird u. doch ein metaphyſiſcher Inhalt unabweisbar zu fein fcheint, vgl. namentl. 8. 4. 
10. 11. Man fann unter feinen Umftänden von einem zwiefadhen, neber 
einander hergehenden Begriff der Gottesſohnſchaft, einem meſſiani— 
hen u. einem metapbyfifhen reden. Vielmehr wird man die Sachlage babe 
beftimmen müßen, daß die meffianifhe Gottesſohnſchaft, wie fie Jeſu eine, 
eben als ſolche, als meffianifhe Gottesſohnſchaft ein jenfeitigeß, jew 
ſeits der Menſchheit Iefu liegendes übermeltlihdes BerHältnis zum 
Bater einfhließe m. a. W.: die mefftan. Gottesfohnfchaft des Menſchen Jeſu ift als 
ſolche übermeltliche, ewige Gottesſohnſchaft. 

Daß es fih in der That fo verhält, ergiebt ſich durch die Unterfuhung der Entftehumg 
bzw. des Zuſammenh. der betr. Ausſagen mit der oben erwogenen erften Reihe, melde Har 
u. unzweideutig den melftan. Begriff enthält. Daß Yeius, wenn er von Gott als feinen 
Bater redet, diefen damit ald narre Tov view Tov ardownov u. fomit fih, ben vie 
tov ardge. als den viöog rov Heov bz., die Gottesſohnſchaft für fih, den Menfchenjohn ı. 
als Menſchenſohn in Anſpruch nimmt, ift Elar, vgl. Joh. 6, 27 mit V. 40 u. a, Akt 
eben damit fchreibt er fih ein Verhältnis zu Gott zu, wie es Niemandem fonft eigat, 
denn als diefer Sohn Gottes fteht er in einer Gemeinfchaft mit dem Water, wie Rieman 
fonft, u. der Vater ebenfo mit ihm, vgl. Joh. 5, 19 ff.; 14, 5—11. Der Bater talı 
Alles mit ihm, u. es ift feine Verbindung mit dem Vater, feine Erkenntnis des Baterd x. 
möglih, als im Zufammenhange mit dem Sohne, Yoh. 5, 23. Mtth. 11, 27. 1.3. 
2, 22. 23. Ev. Job. 1, 18. Darum iſt er der uovoyerns viog, 6 ww els Tor xalaer 
roũ narböc, der einziggeborene, ächte Sohn ded Vaters im Unterfchiede von allen Anderen, 
deren Gottesfindfhaft auf feiner Vermittelung beruht Joh. 1, 12. 18, vgl. unter xola« 
©. 511. Ihm ift alles übergeben vom Vater Mtth. 11, 27. Joh. 5, 20—22. Mtth. 28, 18. 
Diefe Weltftelung madt ihn zum HErrn u. König des Reiches Gottes, der zur Kedten 
des Vaters feinen Play hat, u. damit hängt es zufammen, daß er das, mas er ifl, my 
ft Hebr. 1, 10. 11. Denn fo wenig das Reich Gottes erft etwas merdendes, fonder 
etwa® oo xaraßoAns xoouov vorhandenes ift Mith. 25, 34, fo wenig fann ber Sch 
u. König Ddiefed Reiches erft ein gewordener fein. Der Meſſias u. alſo Jeſus als Chrifu 
ift der geborene, überweltlihe u. alfo ewige Sohn Gottes. Es ift eine durchaus richtige 
Empfindung der Yuden Job. 5, 18, daß derjenige, der fi ein ſolches Verhältnis zum 
Bater zufhreibt, fih damit gottheitliche Webermeltlichkeit beilege, u. im Zufammenhange 
dieſes Zwieſpaltes erfolgen dann aud die noch mehr ſich zufpigenden Ausfagen Yo. 
8, 52ff. Es Liegt im Begriffe der meffianifhen Gottesfohnſchaft, wie 
fih Ddiefelbe in der Berfon u. Geſchichte Jeſu erſchließt, daß dieſelbe 
eine übermweltliche, ewige ift, u. es ift fomit nicht zu unterfcheiden zwiſchen mei 
nifher u. metaphyſiſcher Gottesfohnfhaft, fondern aud die überweltlide Gottes⸗ 
ſohnſchaft ift meffianifhe Gottesſohnſchaft, u. es ift zu erinnern an 1 Ye. 
1, 20: nooesyvwoutvou iv no xaraßoirg xoouov, parepwätrrog dE in doxarou 1m 
xoovw» dı’ vuag (Apot. 13, 87). Seine meſſian. Erwählung ift eine ewige Erwählus 
wie auch die unfrige, nur mit dem Unterfchiede, daß er mar, als wir noch nicht waren, — 
alfo das Gegenteil von bloßer ewiger Geltung. 

So bleibt der Begriff der Gottesjohnihaft Chriſti aud für den präeritenten der 
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der meifian. Gottesſohnſchaft u. es ift u. bleibt der Menſch Jeſus, welchem dieſe ewige 
Sottesfohnihaft zukommt, welcher meſſianiſcher Sohn Gottes war, ehe er noch Menſch 
mard, u. e8 war der Sohn, welchen der Vater fandte, ald die Zeit erfüllet war, u. ließ 
ihn geboren werden von einem Weibe, u. gab ihn bin, Joh. 3, 16. Röm. 8, 3. Gat. 
4, 4. 88 find nicht verfchiedene in dem geicichtlihen Jeſus Ehriftus zufammentreffenve 
Gefichtspunkte, unter dem er das eine Mal als meifianifcher, das andere Mal als über: 
weltlicher Sohn Gottes angefhaut wird. Auf eine ſolche Doppelfeitigleit des Begriffes 
fahrt nichts. Es ift der meſſian. Sohn Gottes, welchem nicht außerdem, fondern als ſolchem 
ewige oder übermeltl. Gottesſohnſchaft zukommt. Der meffianifhe Sohn Gottes ift 
präeriftenter Sohn Gottes, d. h. präeriftenter Meſſias. Nur darin, daß die 
meffian. Gottesfohnihaft, welche dem Menſchen Jeſus eignet, eben als ſolche eine ewige, 
übergefhichtlihe ift, u. daß derjenige, ber ale Meſſias Sohn Gottes ift, Died beides ewig 
ift, fann die Löſung der Schwierigkeit Liegen, welche zuerft energifh empfunden, wenn auch 
nicht gelöft worden ift von Joh. Aug. Urlfperger in feiner Schrift: neue, dem Sinn 
beiliger Schrift wahrhaft gemäße Entwidelung der alten riftl. Dreieinigkeitölehre als der 
Verſuche über die nähere Beſtimmung des Geheimniffed Gottes u. des Vaters u. Chrifti, 
Frankfurt 1774. Ihm folgte Magn. Fr. Roos, von dem Namen Sohn Gottes, in 
den nach feinem Tode herausgegebenen Abhandlungen verſchiedenen Inhalts, Nürnberg 1804. 
Aus der neueren Literatur vgl. Hofmann, Schriftbem. 1,116 ff. Geß, Chriſti Perſon 
u. Wert nady Ehrifti Selbftzeugnid u. den Zeugniffen der Apoftel, 1870 ff. Beyſchlag, 
Chriſtol. des N. T 1866; die Schriften von Nösgen, Schulze, Grau, die "Darftellungen 
der neuteftamentl. Theol. von Schmid, Weiß u. U. 

Außer den angeff. Stt. findet fih 0 viös r. 9. Job. 3, 16. 17. 18; 5, 25; 6, 69; 
9, 35; 11, 4. 27; 20, 31. 1906. 1, 3. 7; 3, 8. 23; 4, 9. 10.15; 5,5. 9—13, 
20. Apol. 2, 8. 2 Joh. 3: 0 vios zov narods. Röm. 1, 3. 9. 10; 8, 3. 29. 32. 
1Cor. 1, 9. Gal. 1, 16; 2, 20; 4, 4. 6. Eph. A, 13. Col. 1, 13. 1 Thefl. 1, 10. 
Hebr. 4, 14; 6, 6; 7, 3; 10, 29. Bloß 0 vios Mtth. 11, 27. Marc. 13, 32. Luc. 10, 22. 
30h. 1, 18; 3, 35. 36; 5, 19—23. 26; 6, 40; 8, 35. 36; 14, 13; 17,1. 1 90h. 
2, 22—24; 5, 10. 12. 2 Joh. 9. 1 Cor. 15, 28. Behr. 1, 2. 8; 3, 6; 7, 28. 


Yioeoia, 7, &) die Adoption, Einfegung in das Kindesverhältnis; fo Diog. 
Laert. 4, 53: ewFeı vearloxwv wir viodsolag nosioHo. u. in Infchriften. Vgl. vioc 
Ierog Hdt. 6, 57. Plat. Legg. 6, 929,C u. a. — viös elonolmrog Adoptivſohn. Test. 
Epictetae, Boeckh inscr. 1, n. 2448, 3, 15: Ayriogbvng "Iooxkeüg, xara de viodeolar 
Totvvov. Cf. Hesych.: vioderei‘ vionos, 0v Yvosı, alla Ilos. Im N. T. in den 
paulin. Schriften, Röm. 9, 4: av n viodeola bezügl. des auf Ermwählung beruhenden 
Kindeöverhältnifie® Israels zu Gott Deut. 14, 1; — Röm. 8, 15. Gal. 4, 5. Eph. 
1, 3 bezügl. des neuteftam. Kindesverhältniſſes, entiprehend dem paulin. ri Fsov im 
Sinne der Zugehörigkeit zu Gott, f. rewor, vios. Röm. 8, 23 wird die viodeola nad 
ihrer der Zuhmft angehörigen Seite gefaßt, vgl. Apof. 21, 7, gegenüber ber gegenmäre 
tigen doviela rs PFIopäs V. 21. Fraglich ift nur, ob viodeoln außer der Einfegung 
in das Kindſchaftsverhältnis auch Mb) das legtere felbft, fofern es auf Adoption beruht, 
bezeihne. Auf feinen Fall ift e8 jemals fo viel wie viorng, vgl. Eph. 1, 5, wo gerade 
die Adoption es ift, welche als ſolche das Maaß der göttl. Liebe zur Anſchauung bringt. 
Zur Annahme der paffiven Beb.: „auf Adoption berubendes Kindſchaftsverhältnis“ nötigt 
nicht durchaus Röm. 9, 4, mol aber 8, 15, wo es dem Stande des dovAog, der dovisd« 
gegenüber ſteht. Epb. 1, 5 dagegen ift zzgoogiler eis viodeolor — im Boraud zur 
Adoption beftimmen, wodurd dann auch das hinzugefügte eis aurov ſich erflärt. 
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datvo, gara, Aor. II Pafl. Zparıp, vom Stamme Ya, wie guocç — gux bit 
Eurtius 296 |. A) tranf. = leuten machen, erſcheinen laßen, and Licht bringen. Dr 
von im N. T. wie in der übr. bibl. Gräc. nur das Paſſ. a) — erſcheinen Mtth. 1,20; 
2, 13. 19. Marc. 16, 9. Luc. 9, 8; 24, 11; vom Erſcheinen, Aufgehen der Celine; 
in der fpät. Gräc. ra gamwöuera die Geftirne, welde fih am Horizont zeigen; fo Pit. 
2, 7, vgl. 24, 30. Dann von dem Leuchten der Geftime, Lucn. Dial. deor. 4,3: 
aorkoa oov galveodaı nomow xallıoror. So pol. 18, 23. Mtth. 24, 27. Phil 
2, 15. 1%) Uebertr. —= hemwortreten, fi zeigen; von Perſonen, Gegenftänden u de 
ftänden, Ief. 60, 2: in} oe de garrasmı xupog = m. Num. 23, 3 = ıp Rh; 
gef. 47, 3 = mn Ni. 1Mec. 11, 12 u. a. Mtth. 9, 33: ovddnore dyparn ori 
iv zo "lopanı. 13, 26: rore dparn xal ra Lılasın. 1 ®Pelr. 4, 18. Jal. 4, U; 
fihtbar fein, Mtth. 6, 5. Hebr. 11, 3 if YPawönera nicht iventifh mit za MAdenöues, 
fondern Qulveodas ift die Bedingung des AAdneoIaı, gYaworeva was gefehen werte 
Tann, im Oegenfage zu erua Heov refp. nlareı vosiv, Plenouevo Dagegen waß gr 
fehen wird. — Berbunden mit dem Nomin. eined Part. oder Adj. — ſich ald eimi 
zeigen, als etwas offenbar erfcheinen Mith. 6, 16. 18; 23, 27. Röm. 7, 13. 2 Em. 
13, 7. Zu Marc. 14, 64: nxovoaze ın5 Alaognulas ‘ ri vuiv QYalveraı; vgl Fım. 
21, 2: nas arro Qalsıras iavım Ölxaog. — 2) intranf. leuchten, feinen, deh 
1, 5; 5, 35. 1 305. 2, 8. 2 Petr. 1, 19. pol. 1, 16; 8, 12. zw) Jemanden 
leuchten Apot. 21, 23. LXX = Tan Gen. 1, 17. Exod. 13, 22; 25, 87. Ü 
77, 19; 97, 4. 


Dws, pwrög, ro, contr. aus paos (Hom.), das Licht; Gegenfag: oxozos, helleniſt 
oxorio, »vE. U) im eigentl. Sinne finnl.: das Licht des Tages, der Sonne, der Ee 
ftirne, überb. das, was leuchtet, fcheint, heil ift u. erhellt. Mith. 17, 2. 5. Luc. 8, 16. 
A. 9, 3; 12, 7; 16, 29; 22, 6. 9. 11; 26, 13. pol. 18, 23; 22,5. Dos dd 
des Feuers bzw. das Feuer felbft Xen. Hell. 6, 2, 19: Pas nosiv. Marc. 14, 6 
Luc. 22, 56. Das Augenliht — das Auge, Eur. Cyol. 629: Zxxadleır ro pas Kızla- 
og. Bol. Mith. 6, 22: 0 Auyvog Tod owuards korır 6 OpFaiuog . . . 8.23: 4 
oiv TO Yäs To Er vol oxörog Zoriv (Luc. 11, 35) — 6 Opdaluoc 6 dv ool, womi 
das Herz bz. wird, von weldem aus das Leben beflimmt wird (Brov. 4, 23: & ım 
xagdlag EEodos Lwrs), Dann wird e8 2, a) übertr. in mannigfacher Weife, z. B. von 
ber Oeffentlichlkeit (was heil ift — mar Yüp zo gurspovueror püg karl Ep. 5,1) 
Xen. Ag. 9, 1. Mtth. 10, 27: 6 Adyw vuiv dv ı7 oxorla einare dv zo gunl. ik 
12, 3; von der Klarheit der Rede einer Darftellung (4. B. Dion. Hal. von der &e 
chichtsſchreibu ng des Thuc.) sc. Bol. Dan. 2, 22: yırwoxwv ra dv To oxdte, zone 
Ps ner’ avrov Zarlr. In diefen Fällen ift gas objectiv das, was hell, Mar if. 
Daran fließt fi das neutefl. Pag im fittl. Sinne (nit im A. T.) Röm. 13, 1: 
anoIwusda odv Ta Eoya rov noroug (Eph. 5, 11. 12: T& doya zu üxapna 10 
oxoroußç — TA xpupi] yıröusva), ivdvonueta dE Ta Omnia Tod gwrög. Es wird dal, 
was das Licht nicht zu ſcheuen braucht (vgl. Joh. 3, 20: ns 6 gYavla nodooew wo 
TO Pwg xal oux koxeras nnpög To Pig), felbft Licht genannt durch den fehr nahe liegen 
ben Uebergang der obj. u. tranf. Bed. ineinander, woraus fih denn auch Eph. 5, fl 
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ertlärt. Licht bz. nun Gerechtigkeit, Wahrheit u. ſ. w., überhaupt das Gegenteil der mit 
Finſternis bz. Sünde (Eph. 6, 12), vgl. 2 Cor. 6, 14: ri rag uxroxũ dıxaoouvn 
xal avoula 7 n tls xowwrla yani no0s 0x0T06; 11,14: uð röc yap 6 0utavas uETa- 
oxnnorlera eis ayyslor ywrös. Bol. Eph. 5, 8. 9: 6 yap xapnös Toü Pwrog dv 
r0on ayadwoirn xol dıxamavvn xol aAndela. Diele ſittl. Bed. des Lichtes hängt im 
N. T. b) mit einem anderen Gebraud des Worte zunächſt in tranfit. Sinne zufams 
men: das, was bel macht. Im A. T. neml. bz. Licht den Zuftand ungetrübten Glüdes, 
des Heiles, der Heildgegemmwart, wie bie Finſternis den Zuſtand der Heilslofigteit; Dies im 
Zufammenh. damit, daß alle Lebensentfaltung u. Geftaltung vom Lichte bedingt iſt, vgl. 
Sen. 1, 3. Sp omnm ie Hiob 33, 30; Pf. 56, 14. Hiob 33, 28: 7 Lwr) uov Pwg 
Owyerar, wo voraufgeht: owoor wuyr» uov Tov un &AFeiv eis dıiapsopar. 3, 16: 
Gone vrmo ot oux &ldov Pos. Bgl. ®. 20, wo Licht u. Leben einander parallel 
fteben. Pf. 49, 20; 97, 11 bebr. So findet fih auch im Griech. (u. Aehnliches wol 
überall) 70 pPws opar, Add — leben; eig, npög To Pws Eoxeaduu, in die Welt 
tommen. Daher das Licht Bz. des Glüdes, Wolfeins, 3. B. Hiob 18, 5; 38, 15. 
Bi. 97, 11: pws arereıle tw dxalw xal Tois vH 7 xapdia evpooovrn. Eſth. 
8, 16. Pſ. 112, 4. Insbeſondere iſt nun ir, Pwc bildl. Bz. des von Bott kom⸗ 
menden Heiles, vgl. Pf. 27, I: ya mie mim. Jeſ. 10, 17 von Gott: dara 
zo gws lopanı eis nvp. Mid. 7, 8. Pi. 36, 10. Häufig ift dann Licht das Ob- 
jeet der Heilsverhbeißung Ye. 9, 1; 42, 6; 49, 6; 60, 1—3. 19. Bgl. 
59, 9. Mal. 3, 20. Yer. 13, 16. Am. 5, 18. 20. Mid. 7, 9. Bel. vup ix Bf. 
4, 7; 44, 4; 89, 16. In diefem alle it pas zunächſt im tranf. Sinne gedacht: das, 
was erhellt zc., ohne daß die Grenze zwilchen der tranfit. u. obj. Bed. genau einzuhalten 
wäre. So nun aud im N. T. zunächſt in den altteftamentl. Citaten Mith. 4, 16 (IJeſ. 
9, 1). Uct. 13, 47 (def. 49, ‚9 dgl. Luc. 3, 32. Bol. YPwogpopos 2 Petr. 1, 19. — 
Üct. 26, 23: ed newrog 2E üvyastaoeuy very pw; ul xarayy&lhtır zw Te Aag. 
xal Toig Edveoır. Col. 1, 12: n ulgıs tv xAngov or aylav &v To gQurl. 1 Petr. 
2, 9: önuc tag agerag LEayyellmre Tov Ex oxorovs vuüs xalloavroc eic rò Iuv- 
uuorò⸗- uvroũ Pu. gl. purleodeı Hebr. 6, 4; 10, 32. Jac. 1, 17: naoa döoıg 
aya9ın — Mn6 TOV narpög Tor Pwrwr, wo ber Plural — alles was Licht iſt. (So 
zuweilen in der Prof.⸗Gräc. bei Dichtern Bz. von Glüc u. Freude.) Dies it auch die 
nächte Bed. des Wortes im Ev. Joh. 1, 4: 4 avım Lwr ar xal r, tor nv vo pws 
Tor rIgunun — Das, was ‚Heil bringt 8, 12: —2* el ro Pax roũ x00uoV ' 0 AX0- 
—R &uol ov ur zgınarron iv ı7 oxoria, ar Eee 10 Qws ng Lwrc. 1, 5. 7. 

8. 9: 1, To PS To aAndıvov 6 yurlu näyca ürdgunor doxöneror eig Toy x00uor. 
Vgl. 5, 35: rIeAnoare ayulladivan noös wear dv ta Ywri avrov. 9, 5 vgl. mit 
V. 3. 4; 12, 35. 36. 3. 46 vgl. mit V. 47. Indes nicht allein als Vermittelung 
der Lebensentfaltung, ſondern auch der Geſtaltung des Lebens wird bei Joh. das Licht 
anzuſehen ſein, u. zwar einer Geſtaltung, die dem Heil als Errettung aus dem Verderben 
der Sünde entſpricht (Act. 26, 18), fo daß Licht ebenſo der Unſeligkeit wie der 
Sünde (Unheil) entgegengefeßt, ebenfo im foteriolog., wie im fittl. Sinne, in 
erſter Linie jedoch immer im ſoteriol. Sinne zu nehmen iſt; bgl. Joh. 3, 19: 

70 „Pas —D eis Tor xoonov xul nyanınoav ol aydgwnoı uaAAov TO 0x0T06 7 TO 
gas’ Nv yap avıwv novnga ra koya. V. 20: näc yap 0 Yavku ngaoowy nuoel TO 
ps xra. Daher üxohovßeiv TW yurl Joh. 8, 12. gl. 11, 9. 10; 12, 35: 0 
negınarov dv Tjj oxoria ovx olde nov vnayı. V. 36. Pi. 43, 3. Dies, daß das 
Licht Unſeligkeit u. Sünde ausſchließt, beftimmt auch den vom Sprachgebr. des Evangel. 

ſcheinbar abweichenden Gebr. im erſten Briefe Joh. 1, 5: 6 Heög Pus dori xal oporia 
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dv auıw ovx Eorıw ovdeula. B. 7; 2, 9. 10. Bgl. B. 8: 7 oxoria napayercı za) 
T0 Ps 16 aAndırov ndn palveı — welche Stelle nicht zu verftehen wäre, wenn gig 
an u. für fih etwa ein Bild der Heiligfeit Gotte® wäre, fofern man fie gewöhnlich als 
Correlat der Gerechtigkeit faßt u. Dabei die foteriolog. Seite derfelben überfieht. Dagegen 
ift pws, wie e8 im Gegenfag zur Unfeligfeit u. Sünde fteht, an dieſen Stellen enticieden 
mit Beziehung auf den Vollbegriff der Heiligkeit Gottes gefegt, wie auch Jeſ. 10, 17 
Licht u. Heiligkeit parall. ftehen: marTab IörTpr Und Sarioı-Tie mir (mo die Ueber 
fegung der LXX ſchon die Bereinfeitigung des Begriffs der Heiligkeit zeigt). V Jıx 
põoc 2. = Gott ift Quellort des reinen u. feligen Lebens. Ein analoge 
Sneinanderfein beider Bedeutungen beftimmt den paulin. Sprachgebr., in welchem pics m 
fittl. Sinne offenbar anſchließt an das foteriolog. Pws, vgl. 2 Cor. 4, 6 mit &. 
5, 8ff. 1 Thefl. 5, 5. Zu 1 Tim. 6, 16 vgl. Col. 1, 12. 1 Betr. 2, 9. — e) a 
tranfit. Sinne: das Nicht, welches Jem. Teuchtet (Bob. 12, 35) übertr. auf das ethifd: 
intellectuelle Gebiet Röm. 2, 19: odnyor eva tupiov, pls rwr Ev anörtı, Wi. 
Sap. 18, 4: di’ av rule TO apdapror vouov Pas ra alwrı Hldoosu. Bl 
aber pwritew 2, b. Eph. 1, 18; 3, 9. Kit. 13, 8. 2 Rdn. 12, 2. Hof. 10, 13. 
In diefem Sinne fteht aber gas namentl. nie bei Johannes. Diefer Gebraub it 
wie auch bei den Derivv. in der neuteftamentl. Gräc. ſpecifiſch pauliniſch. Im AT 
nimmt er einen verbältmäßig fehr geringen Raum ein, f. gwrlw. — Bgl. mia 
oxoroc, oxorlo. 


Ocurio, Fut. yarım Apot. 22, 5 Topf. Treg., dagegen Welle. gwrlcw, wie 1 Co. 
4,5. LXX = "w, 723 Hi., 9 Hi. u. vereinzelt anders. A) intr. a) finnl.: lend: 
ten, jcheinen, glänzen, Num. 4, 9; 8, 3. Sir. 42, 16. Mb) übertr. herrlid erſdei⸗ 
nen, von Gottes herrl. deiloffenbarung Pſ. 76, 5, vgl. Apot. 22, 5: xumos 6% 
pwriei En’ avrovs. Bol. von den Erlöften Ief. 60, 1: Pwrilov, YwriLov leoovouliu, 
rx&ı yap 00V TO Poc xra. unter 2, b gehörig, vgl. Bar. 6, 67. Prov. 4, 18. Aud 
gebört hierher ‚pwrier zwi, Jem. leuchten, d. i. ihm Hilfe u. Heil angedeihen laßen, 
Mid. 7, 8: tar adden dv ıw oxores, xvoooc Puriet wor. Bol. 1 Sam. 29, 10: 
ogsgoloare ev m 008 xul Purıoaıw vu xal nopevdnre. — 2) tranfit. erleuhte, 
a) finnl. ınv voxtu, Pf. 105, 39. 1055 Odov Tıvog Meb. 9, 12. 19. Apok. 21, 23. 
Pafſ. erleuchtet, heil fein, Leuchten Pi. 139, 12. Apok. 18, 1. Zuc. 11, 36. b) über 
Pi. 18, 29: Pwrusis — uov xuge, 0 9 uov Pwrıis TO 0X0T0G Mov. Kohel. 8, 1: 
sopla ay}oumov purue ngöownor aurod. Bgl. Pf. 34, 6: nog00MAFare npög avıır 
xal Ywriodnte xal Ta noowna vuwrv ev u xuraagur 37. In dieſem Sinne — dl 
u. Heil geben (f. u. 00) Sch. 1, 9: av To poc TO ah wör ö — nayta I 
Fownor (vgl. Apot. 21, 23: 7, doka Tov Heov Zpwrıoev avınv, xai 6 Auyvog avırs 
T' agrvlov) entfpricht dem job. Gebr. von Pu, u. fo wol aud Hebr. 10, 32: ywruodir- 
Teg nollrv ano vneuslvare nagmuarwv, 100 der Gedanfe nicht wie 6, 4 die Mir 
Iihfeit gewährt, am gefchehene refp. empfangene Unterweifung zu denken; aber aud 6, 4 
läßt der Zuſammenh. mit dem folgenden nur zu, an Heilserfabrung zu denlen, vgl 
Col. 1, 13. Zu 10, 32 kann V. 26 nicht verglichen werden, da dort der Ansorrud uera 
70 Aaßeiv row Enlyvwoıw ng aAngelag beftimmt ift durch den Gegenſatz txovoluc —* 
ravoytu — In anderer Beziehung 1 Cor. 4, 5: 6 xvqο[ Qwrloe Ta xgunta To 
0x0rovg von der Offenbarung deffen, was das Licht fheut. — Außerdem erſcheint gar. 
verb. m. opIaluois —= Jem. etwas jehen Oder ertennen maden, Pf. 19, 9: za dumm 
ara xvolov evFla eupgulvorsa xopdlar, 7 &vroin xvolov rnlauyrs gwriLovea opdul- 
movs. 119, 130: 7 drkwors zur Abywr ou Qwriel xal auveriei vrnlous. 2 Gr. 9, 8: 
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zod Pwrloaı — ruüv xal douvon Lwonolnaw nxgür dv rũ̃ dovAslu uwv. 
Bi. 13, 4: purıoor ToVg OpIuluovg uov, unnote vnvWow els Favarorv. Die Vor⸗ 
ſtellung iſt offenbar eine zwiefache; an den beiden letzteren Stellen bz. der Ausdr. ſ. v. a. 
„Heil ſehen laßen“, Heil erleben laßen, indem das Heil als vorhanden zu ſchauen gegeben 
wird; fo vielleicht auch Pſ. 19, 9; vgl. Richt. 13, 23: ed odv Bovisraı xUpoc Juva- 
Two: ruüs, ohx av 2ölkaro x Tüv xapWr nuwr Öloxavrwuere xal Ivolav xol oUx 
av Ipurıoev nuas Tavıa zavıa nad dem Alex. Bar. 1, 12: dwoes xuorog loydv ruiv 
xal Pwrloe Tovg opFaruovg rumr zo LInoouese. Dagegen Pi. 119, 130 vermittelt u. 
ermöglicht die Erleuchtung erft die Erlangung des Heiles auf dem rechten Wege, u. 
fo aud Hof. 10, 12: gYuwrloare iuvroig pws yrocews (vgl. 2 Kin. 12, 2: Enolnoer 
”Iwac 10 su drwrıoy xvplov na0as Tag nulous àc !purıoev avrov Iwdae 0 iegeg- 
17, 27. 28. Richt. 13, 8 = m Hi.) Im beiden Fällen aber fteht die Erleuchtung 
mit dem Seile im Zuſammenhang, nur daß in dem einen Falle die Erleuchtung Wirkung, 
das deil die Urſache iſt, in dem anderen umgekehrt. Erſteres auch Sir. 31, 20: are 
vuxiv ai Qwellov opdaluovs, Inoıw didoug Lunv zul euAoylar, letzteres 45, 17 
parall. dıdaoxes. Die neuteftamentl. Stelle Eph. 1, 18: neywrioudvoug Tovg OpPIal- 
Movðvc 175 napdlus vuov eis To eldlvaı vuac tis dorw n Ünis xır.’u. 3, 9: Pwricas 
zig n olxovonda xıA. gehören zur zweiten Reihe, dagegen würden Job. 1, 9. Hebr. 
6, 4; 10, 323 zur erften Reihe gehören, wenn man fie an dieſe altteftamentl. Ausdrucks⸗ 
weife anfchliegen wollte. — Auh 2 Tim. 1, 10: Xv Iv Ywrloarrog Lwnv apFapalar 
dıa roũ &rayy. ift nicht in erfler Linie — zu erfennen geben, fondern — thatfähl. vers 
gegenwärtigen, weshalb auch ein Dativ des entfernteren Obj. fehlt. — Vgl. pwriauog. 


Owrıouög, 6, die Erleuchtung, LXX = "ir u. Pf. 90, 8 — “TiR2; nur in ber 
fpät. Gräc., Plut, Sert. Emp. &) die von etwas ausgehende Erleuhtung; das davon 
ausgehende Licht, Sext. Emp. adv. math. 10, 224 (p. 522, 9 ed. Bekker): r, uEv ruloo 
xura Tov LE rAlov gwrıouov avußalva, 7 dt vVE xura Pwriouov arlonow tov dE 
rAlov Enıylvera. Plut. de facie lunae 16, 17 (929, E; 931, A). So mit dem Gen. 
des Subj. Pi. 78, 14: üörynoer uubroog dv Pwriouw avbòc. Bi. 90, 8: 0 alwr 
Aucv Eis Pwriouov Tov n000Wnov Gov, gemäß der paſſ. Bildung des Worte — unfer 
Wandel ift dazu beftimmt, erleudtet zu werden von 2c., offenbar zu werden ım Lichte 
deines Angefihtd. Anders gewendet Pf. 44, A: Fowoer aurovg . . . . 0 Boaxiwr oov 
xal 6 Pwriouog Tod nooowWnov oov. So 2 Cor. 4, 6: Aauwer dv rais xapdlaıg 
Nuov npOG Pwriouor ns Yrwoewg Trg Ööns tod Heov, damit and Licht komme u. 
leute die Yyvworg ng d. T. I. xSA. Ebenſo 2 Cor. 4, 4: eis To un avydonı Tor 
Ywriouov Tov evayy. tũc Öö&ng Tov Xv, damit nit erglänze das Licht ꝛc. D) paſſ. 
bie geichehene Erleuchtung , das Licht als die entſtandene oder verbreitete Helle; fo LXX 
Hiob 3, 9: &% ‚yarıanör un 30, parall. oxorwIeln ra Garen. Mebertr. Pi. 27,1: 
xUgL0g PWTiouög Hov xul OWınE Hov. 


Davepds, a, ov, ſichtbar, offenbar 1 Cor. 11, 19. Phil. 1, 13. 1 Tim. 4, 16. 
Ad. 7, 13; 4, 16; gegenüber xgunrög 1 Cor. 14, 25. Röm. 2, 28. Luc. 8, 17; he⸗ 
kannt Marc. 3, 12. Mith. 13, 16. Gal. 5, 19: Yarega d korı ra oya rũc ouoxoc. 
1305. 3, 10. Cf. Xen. An. 4, 1, 23: ei wa eldeievr aldnv odor n ırr yarsgar. 
Auch — berühmt, 3. B. nödıs, Xen. Cyrop. 7, 5, 58; vgl. Marc. 3, 12. TO QYurepor 
öffentlih; eds gYarcoo» koxeodaı Üffentlih werden, Verſtärkung von yrwosrva Luc. 8, 
17: 6 09 .yrwodroeran xal eis Yarıpov In. Vogl. Act. 4, 16. Röm. 1, 19. Bei 
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den LXX ſehr felten, Deut. 29, 29 = nam. Prov. 16,5 = 7. Ba. 2,16 = 
ma Ni. Defterr 2 Mec. 1, 33; 6, 30 u. a. 


Dovepos, fihtbar, deutlih Act. 10, 3; öffentl. Marc. 1, 45. Joh. 7, 10. Nidt 
bei den LXX. Apokr. 2 Mec. 8, 28: Yarspws ırv Tov Jeou duvaorelay Emeyvunorg. 


Davepdw, offenbar machen, zeigen, bekannt machen; felten u. (aufer in ber von 
Baldenaer verworfenen Stelle des Hrät. 6, 122) nur in der fpät. Gräc. bei Dion Hal, 
Dio Cafſ., Iof.; einmal bei den LXX Jer. 33, 6 = 53, deffen regelm. Uebertr. aus- 
xalunıw, daneben woxaluntw, dxxalvunrw u. vereinzelt anderd (gegen Voigt, Funde⸗ 
mentaldogmatif, S. 201 ff.) Nidt in den Apofr. Häufig dagegen im N. T., befondet 
bedeutfam als Synon. von anoxaddnrew zur By. göttl. Offenbarungsthätigfeit vefp. von 
Objecten göttl. Offenbarung. (ob. 17, 6: 16 Dvoua Tov nareic. Röm. 1, 19: 0 
yrworov Toü Feov. 3, 21: dixamwoven Heov. 16, 26: uvornpov xrr. Col. 4, 4; 
1, 26. 2 Tim. 1, 10: xapı. Tit. 1, 1: 6 Aöyos r. 9. Hebr. 9, 8: 7 raw aylım 
odös. 1906. 1, 2: 7 Zwr. 4, 9: n ayann u. a.) Bon anoxalunzeıs unterſcheidet eh 
fih wie darftellen von entdeden, jo daß im Verhältnis beider zu einander dad 
anoxaAunteıv dem Pavsgovr voraufzugehen hätte, vgl. 1 Cor. 3, 13: äu- 
orov TO Eoyov Yavegbv yerrostaı‘ 7, yap nulpa Imiwası, Orı dv nupi anoxakvnıeru. 
Cf. Herm. past. vis. 3, 1, 2: dendeis Tov xugplov, "va 10 YarsoWon Tmv GR 
xolanpıv 79 uor irunyyeldiaro deika: ar. Es bezieht ſich anoxudunter nur auf dab 
Object, während in garepovr eine directe Relation zu den Perfonen liegt, Denen da 
Object fund werden fol. Vgl. Eol. 4, 4: Ya gYarıpuow To Wvorr/gior mit an- 
xaluntew 10 qnvorrgiov Eph. 3, 5. Col. 1, 26; 8, 3. Tit. 1, 3: Zyardowaer tur 
Aoyov uvrov dv xnovyuarı. Bgl. namentl. die Verbindung xaz’ anoxalyr 
&yrwolodn uoı To uvorsgiov Eph. 3, 3. — Es bedeutet parepov» fichtbar machen, 
zeigen, Joh. 2, 11: iyardpwoe nv dökar avsor. 21, 1: ipariomoe iavson; beim 
machen Job. 17, 6. Röm. 1, 19. 2 Cor. 2, 14; vgl. &r nopenoia eivaı Joh. 7, 4; 
veröffentlichen 1 Cor. 4, 5. 2 Cor. 4, 4. Das Bafl. — offenbar, fihtbar werden Mare. 
4, 22. Iob. 3, 21; 9, 3. 2 Cor. 4, 10. 11. Eph. 5, 13. 1 Joh. 2, 19. Apof. 3, 18; 
15, 4. Hebr. 9, 8; erfheinen Marc. 16, 12. 14. Joh. 21, 14. 2 Cor. 5, 10. 2 Tim. 
1, 10. 1 Petr. 1, 20; 5, 4. 1906. 1, 2; 2, 28; 3, 2. 5. 8; 4, 9. Hebr. 9, 26; 
befannt gemacht werden, Joh. 1, 31. Röm. 3, 21; 16, 26. 2 Cor. 3, 3; 5, 11, 7,12. 
Col. 1, 26; 4, 4. Tit. 1, 3. Der von Boigt a. a. D. flatuierte Unterſchied, daß 
garegovv, partgwarg die göttl. Offenbarung überhaupt, ſowol die natürl. mie bie über: 
natürl., anoxaAvıyıg nur die übernatürl. Offenb. u. zwar bald die Manifeftation, bald 
die Erleuchtung durch den Geift Gottes bz., ift ebenfo irrig, wie feine Angabe, baß die 
LXX fi bald des Verb. ünoxar., bald ꝙuy. bedienen zur Ueberf. von ba, ba, u. daß 
es hierauf berube, daß das Streben, die übernatürl. u. natürl. Offenb. aud der Bj. nad 
auseinanderzubalten im neuteftam. Sprachgebr. nicht völlig zur Durdführung gelommen ſei. 
Bon der fogen. natürl. Offenbarung fteht Yasepov» nur Röm. 1, 19, fonft irgend, auch 
gartgwoıg nicht, u. hochſtens garspis Röm. 1, 19 kann noch hierher gezogen werden. 
Zieht man diejenigen Ausfprüde in Betracht, in denen azoxai. u. Yarep. nicht wol mit 
einander verwechfelt werben fünnen — u. dieſe geben den Ausſchlag —, z. B. 1 Er. 
14, 6. 2 Cor. 12, 1. Röm. 16, 25. Gal. 3, 23 für anox., Marc. 16, 12. 14. Roͤu. 
1, 19. 2 Cor. 4, 10. 11. Col. 3, 4. 1 Tim. 3, 16. Tit. 1, 3. Hebr. 9, 8. 13. 
1,2; 3, 2 für gar., fo bürfte es bei der obigen Unterſcheidung fein Bewenden haben mühen, 
welche zugleich erfl., meshalb Harepoür eine reihere Verwendung findet als arox., indem 
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nicht nur an u. mit dem Obj. an u. für fih etwas gefchieht, fondern der Durch das arox. 
geihaffene Zuftand des Obj., fein Berhältnis zu den Menfchen in Betracht kommt, 
vgl. namentl. Gal. 3, 23: eig ırv u. nlorıv anoxalupInvar, wo garegudnyar einen 
ganz anderen u. zwar falfhen Gedanken ergäbe. Ferner Röm. 1, 17: dıx. yag Feov 
dv 70 ww. Onoxakınrero, während 3, 21: vor! dE xwols vouov dıx. Fu negartpwro 
naprvoouden xrA. Dies ift das Richtige an der in ihrer Allgemeinheit unrichtigen Be⸗ 
bauptung Bleibtreus (die drei erften Capitel des Römerbriefes S. 66), daß anoxai. die 
Erkenntnis angehe, gYarco. die Erfahrung. Mit Recht erinnert Trench s. vr. an bie 
Synonymität von anoxalvyıg u. Znıpaveıa, welche bei garkowoıs nicht flatt hat. 


Daveowoıs, n, die Offenbarung, Belanntmahung, 2 Cor. 4, 2: rñcç Andeog, 
1 Cor. 12, 7 werden die Charismata yarkowoıs Tov weiuaros genannt, weniger weil 
fie das nveuua zur Erſcheinung bringen, fondern im paſſ. Sinne, weil in ihnen das nz». 
offenbar wird. Das Wort findet fih nur noch in der firhl. Gräc. von der Erſcheinung 
Chriſti im Fleifb u. feiner Wiedertunft zum Gericht, u. in diefen Fällen wahrſcheinl. im 
paſſ. Sinne — Erſcheinung; in act. Bed. jedoch 3. B. Chrys. in Psalm. 106 (1, 972, 
13): Zmırp&parrosg ov Heov Eis T77 rwr dıxalwv Yuvuvaslav xal Yardowoı. 


’Erıgaivo, über den Aor. Zrudpava, von welchen fi der Inf. Eruyavaı Luc. 1, 79. 
Imp. druipavor Bi. 31, 17 u. a. findet, |. Buttmann $ 101, Anm. 2. 1) tranf. wor 
bei, worauf zeigen, 3. B. auf der Oberfläche; 2» roig nouyuacıy inıpalveoda Pol. 31, 
20, 4 = wobei gegenwärtig fein. Gewöhnl. im Paſſ. fich öffentl. zeigen. Plut. Galb. 11: 
!rıyarıvor to drum, fih Öffentl. vor dem Volke zeigen, erfcheinen, hervortreten, namentl. 
mit dem Nebenbegriff de8 Unerwarteten, auch Plöglihen; Häufig auch von Göttererjcheinungen 
bei Herodot u. a., woran fich vielleicht der neuteftam. Gebrauch namentl. von Imıparcın 
anſchließt, vgl. Gen. 35T. Tit. 2, 11: Eneparı 7 xagıs roõ Feov sw@rngras 1001 
avygownor. 3, 4: n xonororng vol 5 gılardownla Ineparı TOV OWTng05 ruwv Feod. 
In der kirchl. Gräe. häufig von der Benfgmerdung Chriſti. — 2) intranf. fich zeigen, 
3. B. vom Tagesanbruch; Act. 27, 20: une de nAlov, une Gorowr Imıpayorzun. 
eriheinen, leuchten Luc. 1, 79: dmugarım rois iv oxöreı xri. vgl. galvew vıri. LXX 
= ran, mba Ni, mt, ebenfo felten wie das Simpl. 


"Ercpartg, 45 ſichtbar; insbeſondere — berühmt, ausgezeichnet, vornehm x, z. B. 
n huog, Epyor, avdess u. a, 1 Mec. 1, 10. Im N. T. Act. 2, 20: 7 nalen roũ 
xwolov n ueyarn xal inıparrs, wie die LXX das hebr. mis wiedergeben Richt. 13, 6. 
Joel 2, 11. 31. Hab. 1, 7. Mal. 1, 14, 3, 24. 1 Chron. 17, 21. Sie ſcheinen n" 
u. 8 verwechlelt zu haben, vol. 2 Sam. 7, 23. 


Erıpdveia, 7, da8 Erfdeinen, „befonder® vom Hilfe bringenden Erſcheinen der 
®ötter, D. Hal. 2, 68. Plut. u. a.; auch von der in außerorbentl. Begebenheiten ſich offen- 
barenden göttl. Macht u. Borfehung, 77 iv rais Iepanelaıg Enıyavsıa Diod. Sic. 1, 25. 
Plut. Them. 30. Camill. 16“ (Bape). Vgl. 2 Mec. 12, 22; 15, 27. — Im N. T. 
von der Erſcheinung, Offenbarung Jeſu Chrifti auf Erden 2 Tim. 1, 10, bgl. 1 Betr. 
1, 20. So fehr gebräudl. in der kirchl. Gräc. Phavor.: 7 too owrägog vumv Tv Xv 
Evoogxos olxovoula. Un den übrigen Stellen des N. T. von der Wiederkunft Ehriftt 
2 Theſſ. 2, 8. 1 Tim. 6, 14. 2 Tim. 4, 1. 8. Tit. 2, 13. — In 2 Mer. öfter von 
einer wunderbaren Erfheinung, welche Gott zur Hilfe feines Volkes bewerkſtelligt 3, 24; 
5, 4; 2, 21; 12, 22; 14, 15; 15, 24. 3 Mec. 2, 9; 5, 8. 51. Vgl. Grimm zu 
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2 Mec. 2, 21; 3, 30. LXX nur 2 Sam. 7, 23 = ni). Am. 5, 32 = urn, 
indem fie offenbar an legterer Stelle da6 Wort mit oIwNn verwechſelten, an erfieter 
ai mit man. 


Onpi, fagen; „derſelbe Stamm (pa) wie in Yalvw, indem ſich aus dem urjprüngl 
Begriffe des Leuchtens, Zeigend der des Anzeigend, Sprechens entwidelt” (Schenfl), jo def 
ber Grundbegriff wol der des Offenbarens it, wie grul in der Odyſſee, bei Herodot u. 
Tragg. eine göttl. Offenbarung durd Worte oder Beihen (pr göttl. Stimme) bz. Bel 
Curtius 296 f.; Dichter gebr. fortwährend Yalveı» u. ähnl. Berba von der Rebe, z.B. 
Soph. Ant. 621: xAsıvov Enog neparıcı.“ LXX = um, felten "mom. 


ITeopiens, 6, wird zwar von den Wahrfagern gebr., die den Willen der Göte 
in Betreff der Zukunft vorherverfündigen; allein dies nur in abgeleiteter Weife, indem das 
oo ebenfo wenig temporal, vielmehr Local zu faßen ift, mie in nooöpaoıs, Borwand, dub 
was einer vor Jem. geltend macht, vorgiebt (zu 7 dAnPrc zul wevdng alrla, Phar.) 
&8 bz. den, der vor Jem. öffentl. redet, u. "in techn. Bz. für den Dolmetider 
de8 Dratels, Dolmetfher göttl. Rede. ‚Diele Bed. ift in der Prof. Grit. a 
verloren gegangen, Cf. Pind. Fragm. 118: uavreveo Moioo, ng0parevaw 6’ &yı. Plat 
Tim. 72, B: To ı@v noeopmw» ybvog ini rag ivbioic nartelus xgıras inızadıorur 
rönog ' 005 uuvteis EnovouuLoval rutc, To na» mronxortec örı Tre di’ alvıyuwr eva 
Yruns xoi parraosus vinoxonei xal ovTI uavrais, ngopıTau ÖE kartevaueswr dum- 
rora Ovoudtowt üv. Dion. Hal. Ant. R. 2, 73: roig Idwraıc on6ooı un loucı Tax 
nepi Ta Hein 7 dar oeßaouorg Eönyyral ylvorsar xoi noogpmta. Eur. Racch. 
211: Enei ov geyyos, Teipeoia, Tod ovx opas, Lyw npoprEng 0ol Aoywr yermooum. 
Daher denn aud) im allgemeineren Sinne — Dolmetſcher, 3. ®. nme. Movow» Plat. Phasdr. 
262, D von den Cicaden. Sext. Empir. 227: 0 noognıns tor Ilvoowvos Aoywr Ti- 
uwv. Lucn. Vit. auct. 8, wo Diogened auf die Frage: alla Ti uahoru eldlru 08 
ywuer; n TiIva amv reygvnv Eyes; antwortet: Asvfeowing el Twr ardounw zii 
laroog ww nasaw. To d' 6A0v, aimdelas xal napemoiag noogmeng eva Borlonen. 
Diod. 1, 2: zn» ngogpntw ıns aAmdelag ioroplav. — Daß nun mit jener techn. & 
der Dolmetfcher der Götter ſich in&befondere die Vorftellung zooprrae rw nehlortw 
Plat. Charm. 173, C verband, lag fehr nahe. 

Bei den LXX nun ift zo. das ftändige Wort für wı2) (einmal — Tun 2 Chron. 
36, 15, einige Male — tn 2 Ehron. 19, 2; 29, 30; 35, 15, fowie — ig 1 Ehren 
26, 28. 2 Chron. 16, 7. 10), u. es entfprigt auch, wenngleich weniger ber — 
aber doch dem Sprachgebrauch desſelben vollſtändig. Die Grundbedeutung iſt ſtreitig, ob 
es zurüdzuführen iſt auf 823 — 29, 925, „derjenige, in welchem die Gottheit die Rede 
beroorquellen läßt“, oder (Hupfeld) xa3 = od), Dr, einraunen, „Dem eingeraunt wid”; 
ſ. Tholud, die Propheten u. ihre Weißagungen, S. 21ff. Der Spracgebraub de 

gegen ift far; es bz. den, mit dem u. Durch den Gott redet, Num. 12, 2; dem Gott 
feine Geheimnifje fund tut Am. 3, 7, inöbefondere vgl. V. 8; u. dies ift fo conftam, 
Daß es bei der Webertragung des Wortes auf das Verhältnis Harond zu Moſes heißt: 
ea mm pre Jan mp5 oma Tran) Exod. 7, 1, vgl. 4, 16: 86 
—8 mn Am Mob rm. Dann bz. e8 aud allgemeiner überhaupt bet 
jenigen, dem Gott feine Abſichten kund thut, mit dem Gott redet, Sen. 20, 7 bgl. mit 
18, 17. — Philo, quis rer. div. haer. 510: nooprıng yap !drov ur ouder am- 
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PHEYErOı, allorgıa ÖL nasıa vnnyovvrog Erkpov. Daß die Vorausverkündigung des 
Zulünftigen, fo fehr fie zum Inhalt der PBrophetie gehört, dennoch nicht den Begriff eines 
R22 conftituiert, erhellt namentl. aus der Verheißung Deut. 18, 15. 18 ff. vgl. mit 
Num. 12, 8. Daß e8 vielmehr der unmittelbare Verkehr mit Gott, die göttl. Mitteilung 
defien, wa8 der Prophet dann weiter mitzuteilen bat, ift, welde einen Propheten macht, 
erhellt insbeſondere noch aus der Notiz, daß die ältere Bezeihnung eines Propheten ah 
Schauer, Seher, gemein, 1 Sam. 9, 9. Dasfelbe wird betätigt durch das Verhältnis 
des anoxulunteoIas zum noopmrevev 1Cor. 14, 26—30, vgl. 1 Betr. 1, 12: ok 
anxalvpIn. Eph. 3, 5: vür anexaAupIn Tois ayloıs dnvotoAog avrov xal ngopnTag 
dv nvevuarı. Daß fpecieller Inhalt der Prophetie nicht bloß Vorausſagung, fondern 
Weifung des Willens Gottes, insbeſondere des Heildwillend Gottes fei, wird beftätigt 
durh 1 Cor. 14, 3: 0 npopyrevwv Ardownors Aalei olxodounv xul napiximow xal 
rogauvdlar. Bol. der. 1. Jeſ. 1. Ezech. 2 u. a. Zweierlei ift e8 fomit, was einen 
Propheten madt: der durch Gott felbft vermittelte Einblid in Gottes Ge— 
beimniffe, u. die Mitteilung diefer Geheimniſſe — u. zwar find diefelben 
der Sache nad die Geheimniſſe feines Heilsratfhlußes u. mas damit in Zuſammenh. ftebt 
(Warnungen, Gerihtöverfündigungen zc.), fo daß ihre Verkündigung bei den Propheten 
des Alten Bundes zur VBorberverfündigung wird, bei denen des Neuen Bundes zur 
Evangelifierung u. Verkündigung der erfüllten Heilsverheißung, fofern es fi nicht wieder 
um das handelt, was trogdem noch zukünftig if. Daher Eph. 3, 5; 2, 20 Propheten 
neben den Apofteln als Grundlage der neuteftamentl. Gemeinde, nad 3, 5 unbedingt von 
neuteftamentl. Propheten zu verftehen, welde 4, 11 zwiſchen den Apofteln u. Evangeliften 
eriheinen. 1 Cor. 12, 28. Bgl. evayyelıoıng. Die Propheten find für Die neuteftam. 
Gemeinde dasfelbe, was fie für Israel waren, fofern fie die unmittelbare Verbindung der 
Gemeinde nit mit dem heil. Geifte Gottes in ihr, fondern mit dem Gotte ihres Heils 
über ihr aufrecht erhielten, „Botengänger zwifchen der oberen u. unteren Welt”, wie fte 
fiimvoll genannt worden find (Fr. in Zeller bibl. Wörterb.). Fuür die Stellung u. Bed. 
der neuteftam. Propbetie vgl. 1 Tim. 1, 18; 4, 14. 1 Cor. 14, 3; 13, 8. Upof. 11, 6. 
Daher das bedeutungsvolle Wort 1 Theſſ. 5, 20: neognreiag un LEovfeveise. — DaB 
deutfhe „Weißagen* hängt nicht im mindelten mit Vorberfagen zufammen, überhaupt nicht 
mit „fagen“ ; e8 kommt von wizac, abgeleitet von wizan = wißen ; vgl. vorawizac, vorher: 
wißend. Sanskr. vedas, b. Schrift. Lat. videre. S. Weigand, deutſches Wb. 2, 1079. 

Im Allgemeinen nun werden im N. T. ald 0: no. die Propheten des Alten Bundes 
bz.; 6 rg. von Ehrifto mit Bezug auf Deut. 18. Joh. (1, 21;) 6, 14; 7, 40; vgl. 
Act. 3, 22; 7, 37. noopneng von Ehrifto Mtth. 13, 57; 14, 5; 21, 11. Marc. 
6, 4. 15. Quc. 4, 24; 7, 16. 39; 13, 33; 24, 19. Joh. 4, 19. 44; 9, 17. Bon 
neuteftamentl, Propheten Act. 11, 27; 13, 1; 15, 32; 21, 10. 1 Cor. 12, 28. 29; 
14, 29. 32. 37. Eph. 2, 20; 3, 5; 4, 11. Apof. 11, 10; 22, 9. — Einmal im 
allgem. Sinue von dem fretifhen Dichter Epimenides Tit. 1, 12. Das em. noopnrıs 
Luc. 2, 30. Apok. 2, 20. LXX Exod. 15, 20. Richt. 4, 4. 2 Kön. 22, 14. 2 Chron. 
34, 22. Jeſ. 8, 3. 


IToopnzınds, 7, 0», zum Propheten gehörig, oder von demfelben herrührend; felten 
in der Prof.:Gräc., 3. B. Lucn. Alex. 60. Nicht bei den LXX. Im N. T. Röm. 
16, 26. 2 Petr. 1, 19. 


IIoopmvevw, Prophet fein, &) das Amt haben, Gottes Willen zc. zu verfündigen, 
Eur. Jon. 413: ig noogpnrever Ieov; Dann meift b) — als Prophet auftreten, 
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weißagen, Berborgened vermöge göttl. Mitteilung verfündigen Mtth. 26, 68. Marc. 
14, 65. Luc. 22, 64. — Joh. 11, 51. LXX = na) Niph. u. Hithpa. Weber den 
Inhalt f. oben. Bon den altteftamentl. Propheten Mtth. 11, 13; 15, 7. Marc. 7, 6. 
1 Petr. 1, 10. Jud. 14. Bgl. Luc. 1, 67. Iob. 11, 51. Bon Der nenteftamentl 
Prophetie Mtth. 7, 22. Act. 2, 17. 18; 19, 6; 21, 9. 1 Cor. 11, 4. 5; 13,9; 
14, 1. 3. 4. 5. 24. 31. 39. pol. 10, 11; 11, 3. — Das Augment tritt hinter de 
Präpof.: nopoepyrevou. Lchm. u. Topf. jedoch ſchreiben Zrnpoprzevon, ausgenommen 
Jud. 14 Lchm. z0089Q. 


IIgopnreia, 7, &) die prophet. Qualität oder Thätigkeit; die Gabe oder das Aut 
des Propheten, Lucn. Alex. 40. 60. So Röm. 12, 6 neben dıuxoria, dıdaozulia alt 
Charisma. Vgl. ebenfo 1 Cor. 12, 10; 13, 2. 1 Theſſ. 5, 20. 1 Tim. 4, 14. Ahel. 
19, 10: 70 nverua rs noopnselag. Apol. 11, 16: ai yulgas is npopntelag avım. 
Soft b) die Weißagung, das was gemeißagt wird oder ift; fo ftetö bei den LAX, ki 
denen es — mxa3 2 Chron. 15, 8. 2 Cor. 6, 14. Neh. 6, 12, vgl. 2 E8r. 5, 1. 
= yıın 2 Chron. 32, 32. Ebenfo bei Sir. 24, 33; 36, 20; 39, 1; 44, 3; 46, 1.90. 
Tob. 2, 6. With. 13, 14: 7 noogmeeiu ‘Hoatov n Alyovoa. 1 Cor. 13, 8; 14, 6. 2. 
1 Tim. 1, 18. 2 Betr. 1, 20. 21. pol. 1, 3; 22, 7. 10. 18. 19. 


Biaogpnuos, ov, die Ableitung ift unfiher; am wenigften wahrfcheinl. von AAanıe, 
ba e8 dann mol Blayipnuoc heißen würde, wie AAayippwr, wahnftnnig; eher von AAaE, 
ſchlaff, träge, dumm, zufammenhängend mit Boadrs; man könnte verſucht fein, es mit 
PaAktıy zufammenzubringen, Eustath. ad Hom. Il. 2, p. 219: 6 rais gruaıs Ballen, 
Aoldopog. Es bz. a) fynon. Aoldopos, dıaßoAos (Poll. 5, 118) ſchmähend, Läfternd, den 
Ruf zu Grunde rihtend; Hrdn. 7, 8, 21: Alaopnua noAda.einwv ec zyv “Pounv zul 
ovyxintov. Defter bei Blut. — ct. 6, 11: ruura Pldopnua eis Mwvory xai 10 
Heöv. Insbeſondere bb) bz. es ſchon in der Brof.:Gräc. Das, mas gottesläſterlich if; 
wenigſtens AAaoprueiv, Adaspnuia wird felbftändig — ohne befondere Angabe der Be 
ziebung auf Gott u. Göttliches — fo gebr., 3. ®. Plat. Legg. 7, 800, C: ed zz Idia 
napuoras Tois Bwuois Te xul isoois — Plaogpnuoi nacar Blacpnular u. öõ. ©0 
Piuognuos 2 Mec. 9, 28; 10, 4. 36. Say. 1, 6. Sir. 3, 16. Gef. 66, 3= 1 
TS, cultum exhibens vano numini. 

Es findet fih im N. T. außer Act. 6, 11. Apok. 13, 5 fubftantiviert u. ſteht 
&) allgem. 2 Tim. 3, 2. 2 Betr. 2, 11. Mb) fpeciell im religiöfen Sinne Act. 6, 11. 
1 Zim. 1, 13. Apok. 13, 5. 


Bioogpnuia, n, Läfterung, Schmähung; xur« rıvog, Dem.; eis za Ordu. & 
bz. den bödften Grad der Verleumdung etwa — Berläfterung, cf. Dem. pro car. 4, 
12, 3: eis Tovrov noAlaxıs anloxunpe xal yexoı uloxoag Plaopmuias. 8) Wil. 
15, 19 neben wevdounprvuplu. Marc. 7, 22. Eph. 4, 31. Col. 3, 8. 1 Tim. 6, # 
Jud. 9: obx Zrölumoe xoloıw dneriyxer Blaopnuias, vgl. 2 Betr. 2, 11: xeiowx Pld- 
ognuos. D) fpec. im relig. Sinne Plat. Legg. 7, 800, C, s. v. PAaopnuos. Menand. 
fr. 169. 1Mec. 2, 6; vgl. 2Mec. 8, 4; 10, 35; 15, 24. &. 36, 2 = ME 
vgl. Dan. 3, 29 = 5. So im N. T., PA. npos Tor Heov Apot. 13, 6. m To 
zıv. Pluoprula Mtib. 12, 31, vgl. Hebr. 10, 29: zo nveuua 16 xapıros Zvußolien, 
u. Alaopnueiv gegenüber dokaber 1%etr. 4, 14. Mtth. 12, 32: eimeiv xaru Tov ar. 
tov ay. (die Bed. des Redens wider den heil. Geift entfpr. der andermeitigen Bedeut. Dei 
Wortes im Belenntniffe, vgl. übrigens unter ayıoc ©. 52). Ohne Zuſatz = Gelie® 
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läfterung, Angriff auf heil. Dinge, vgl. Apof. 13, 6. So Mtth. 12, 31; 26, 65. Marc. 
2, 7, 3, 28; 14, 64. Luc. 5, 21. Job. 10, 33. Apok. 2, 9; 13, 1. 5; 17, 3. 


Bieogpnusw, läftern, jhmähen,; es; zıya, zegl, xara Tvog fpäter auch PA. ruà. 
Hrdn. 2, 6, 20 verbunden mit xaxws ayogevew. Im relig. Sinne eis Heot; Plat. Rep. 
2, 381,E u. ohne Zuſatz Legg. 7, 800,C. Alc. 2, 149,C. LXX 2 Köon. 19, 6 
— mm, parall. ovediLer Heov Livra B. A; vgl. B. 22: riva wreldioag xal riva 
&ßlaogpnunoas; Ye. 52, 5 = Yan. 2Mec. 10, 34; 12, 14. — Im N. T. a) im 
Allgem. fun. ovecdiLer, Aoıdogsiv Mtth. 27, 39. Marc. 15, 29. Luc. 22, 65; 23, 39. 
Röm. 3, 8; 14, 16. 1Cor. 4, 13 (mo Andere dvopnuovuero: leſen)) Tit. 3, 2. 
2 Petr. 2, 10. Yud. 8. Mb) fpeciell: Gott oder Göttliches ſchmähen Apok. 13, 6: Ada- 
oprunom To Ovoua Tor Heov sul Trv Oxmyıv autov xal Tovg iv TW ovgarı owm- 
sovvras;, daß e8 überhaupt — „einer PBerfon oder Sache dasjenige Sein u. Leben, die 
jenige Weſensbeſchaffenheit abfprechen, welche fie kraft ihrer Beziehung zu Gott bat" (Schott 
zu 2 Betr. 2, 10), ift eine unbewiejene u. unbeweisbare Behauptung. — Wit Angabe 
des Objects, gegen mweldes fi die Handlung richtet: eis To äyıor nv. Luc. 12, 10. 
Marc. 3, 29. Sonft mit dem Ace.; Act. 19, 37: mw Hear. Röm. 2, 24: TO Ovoua 
zov Jeov. Apot. 13, 6; 16, 9. 1 Tim. 6, 1: 7 dıdaaxallu. Fit. 2, 5: 6 Adyog 
Tod Heov. Jac. 2, 7: To xalov Ovoua. 2 Ber. 2, 2: 060c ins aAndelas. Apot. 
16, 11. 21: zöv Heov. Ohne Object Mtıh. 9, 3. Marc. 2, 7; 3, 28. Joh. 10, 36. 
Act. 13, 45; 18, 6; 26, 11. 1Tim. 1, 20. 1 Betr. 4, 4. 2 Betr. 2, 12. Iud. 10. 


Doßos, 6, von dem noch als poet. Nebenform von poßeroda: vorhandenen pLßeoIaı, 
desfelben Stammes mit dem deutfhen „beben“, f. Eurtius 298. — Furdt, Scheu, 
Plat. Prot. 368, D: neoodoxiav zıra Adyw xaxov Toüro, eire Poßov eire Ölog xultite. 
Legg. 1, 644, C: npöc de Toürow aupoiv au dökas uellörrwv, olv x0w0r udv dvoua 
ns, idıov dd Poßos utv 7 noo Aunng Anis, Suoooc ÖE 7 ng0 Tov &vartiov, |. auch 
unter Anlc. Bei Hrdt., Dem. verb. mit ddos, von dem es fih nad Ammonius fo unter: 
ſcheiden fol, daß letzteres zoAuyporıos xaxou vnovomm, Poßog de 7 nupavsixu nronoicç, 
ein Unterfchied, der aber wenigſtens fpäter nicht mehr beachtet wird, u. ftatt deſſen Paſſow 
unter dos angiebt, Daß gYoßos, metus, die Furcht als geiftigen Zufland, deos, timor, die 
Empfindung einer Beängftigung als gemütl. u. körperl. Zuftand bz. Der Spradhgebraud 
macht vielfady keinen Unterfhied; gYoRos, Yoßeiodaı ift häufiger, deos, delduv reip. de- 
dosxevaı feltener, dLos fteht befonderd von momentaner Angſt, Yößog ift mehr etwas 
Bleibendes; auf der anderen Seite bz. poßeioIaı Bejorgnid hegen, dedowevas Bedenken 
hegen. In der bibl. Gräc. findet fih dedowera: fait gar nicht, nur Jeſ. 60, 14. Hi. 38, 
40 = m, außerdem Hi. 3, 19. 25; 26, 13; 41, 2; nit in den Apokr. u. im 
N. T.; — 6log nicht bei den LXX; zuweilen in 2 Mecc. 3, 17. 30, 12, 22; 13, 16; 
15, 23; im N. T. Hebr. 12, 28, wo jedoh Lchm. aldws, lieſt, — dagegen Popßos, Po- 
BeioHa: fehr häufig, u. zwar poßos als die ftänd. Ueber. von a7 (zuweilen evodßera, 
HeooLßea), Kim (einmal = reöu0g), : TER, na (einmal = demo), fowie = me, 
welches feltener = Ixosacıs, Jaußos, ntonos, vereinzelt = =, mn, man, mama 
man u. a. Unter all diefen Bezeichnungen eignet RT das Beſondere daß es gebraucht 
wird von dem Verhalten des Menſchen gegenüber Gotte, daß es alſo im religiöſen Sinne 
ſteht (zuweilen auch, jedoch ſelten mw), u. ebenſo iſt es mit Poßos, YoßdoIm. Zwar 
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ift das eigentl. grieh. Wort für das Verhalten ehrfürchtiger Scheu vor der Gottheit af- 
PeoIaı (= X u. Derivv. Joſ. 4, 24; 22, 25. Hi. 1, 9. Yon. 1, 9. Jeſ. 29, 13), 
jedod wird auch vielfah Yoßzosar, Yoßos gebr., u. zmar mit dem Unterfchiete, daß off. 
das cultifhe u. relig.fittl. Verhalten ‚zugleid einſchließt, Yoß. nur das letztere meint, vgl. 
Thuc. 2, 53, 4: Itwv de poßos nv ardowWnwv vouos ovdeig äneipye. Plat. Lege. 
‚11, 927, A: nowrov uEv Tovs urw Heoüg YoßeloIwr, ol Twv Opparw rs Formula 
— *— Exovow. Soph. Ai. 253. Plut. puer. educ. 14 (10, F): ni zw ww wr- 
Iownlvws uvornolwv nlotıv Tov ano ww Jam ueraplpwuer Poßov. De and. por. 
12 (34, A). De superstit. 2 (165, B): 1400 dori 000 un vollem Heovg To um g0- 
ßeio9%aı. Liban. 4, p. 73, 22 ed. Reisk.: nag ögxog x Tou npög Tovg Feous Poßov Im 
loxvv Aaußaveı. Mebrigens findet fih auch dedıdran, aldeioIaı, ainyuveodas sovg How, 
ſ. Nägelsbach, nachhom. Theol. 5, 2, 64. Bon ruun, rıuai Iewr, Tıuav Tovg Ja 
unterjcheibet es fich fo, daß Diefes fi) vorwiegend auf die Eultushandlungen bezieht, Plut 
Regg. Apophth. 172, C; evreisorurag Enolnoe Tag Yvolas, Tva ai Tovg Hovg Ta 
Eroluwg durwvrar, dagegen Yoßos, Poßeiodaı Überhaupt nicht pofitive Leiftungen ment, 
fondern ein geiftiged Verhalten, deflen Inhalt im Grunde nichts anderes ift, als Yurdt 
vor Geriht u. Strafe; das ra moos Feovg xul Ta npos Yorsis xal g@lAovs öcıa xui 
ölxuw Ödiapviuooeır Plat. Consol. ad Apoll. 1 geht erft daraus hervor, jedoch fehlt es 
3. B. bei Blut. nit an Zeugnifjen dafür, daß im Grunde genommen der Yopos Jewr 
nur als ein untergeordneter Standpunkt gelten dürfe; es dürfe nicht heißen: Yoßag ra 
Feia Toicı aowgppocı Boorwv, fondern Iapoos ra F. a. A., Poßoc BE amppocı xal aya- 
elotoıs xul avontoxg, Orı xal nv navrog alılar ayadov Övuvanın xal apxnv ws fla- 
nrovoay vpopwvrar xal dedlacıv, cf. de superstit. 11 (170, E): wow» de Jeoog mi 
poßovusvos u. a. Es ift Died aber eine Verkehtung der urfprüngl. Anfchauung, welde 
fi) in der desaıdaruoria Geſtalt gegeben bat; urſpr. ift die Furcht vor den Göttern cu 
durchaus berechtigtes, notwendiges fittl. Motto Theogn. 1179: Jeovs aldov xui deldıdı' 
TovTo yap Avdga eipysı un? Kodew unse Alyeır 0er. 

In der heil. Schrift erfcheint die Gottesfurcht zwar auch als Motiv des relig.: fill. 
Gefammtverhaltend, wie wir denn Luc. 18, 2 einen ganz ähnl. Ausdruck finden, wie be 
Thuc. a. a. O.: Tov Hey un Poßovuevos xaul arIowmnov un dvrgenönerog, aber fie 
ift nicht bloß Motiv mie Er. 1, 17: ZyoßnInoar ai nalaı tov Heov. B. 21. Le. 19, 14. 
Brov. 3, 7: goßov dE Tov Feov xal Exxdıve OTTO TOYTOG xOX0V u. a., fondern zufammen: 
faßende Bz. des durchweg religiös beſtimmten Geſammwerhaltens, vgl. gYoßeioda ıor 
Heör xal gvAaoosır tus tvroläg auzov Deut. 4, 29 mit Prov. 13, 13: gYoßeiode 
znv dvroAtv, u. namentl. zufammenfaßende Bz. des relig. Verhaltens, vgl. namentl. den 
Ausdruck gYoßeiogaı Heovg Erkoous 2 Kön. 17, 7. 35. 37. 38 mit 1 Sam. 12, 24: 
poßeiode Tor xupıov xal dovlsvoare avıw. 2 Xön. 17, 36: aurov Yoßndnasd 
xal avrw npooxvvr0eode: Deut. 10, 12 u.a. Auch ift die Frucht Gottes ihrem Wefen 
nach nicht bloß Furcht vor feiner Macht u. feinem Gericht, Pi. 33, 8: Popndıza cor 
xug:0v na0a n yn vgl. mit ©. 9. Hi. 37, 24, fondern eine aus Chrerbietung hervor 
gehende Scheu, ewas ihm zuwider zu thun, vgl. den Ausdr. Xen. 19, 3: Exaorog na- 
tega avrov xal unteon avrov PoßsioIw, fowie den Ausdr. Deut. 28, 58: gopiodu 
10 dvoua T0 tvrıuov xal To Iavuoaorov. Neh. 1,11: Yoß. To Ovoua aov. 2 Ühren. 
6, 31: Onwg Yoßmvru naoag Ödovg vov nacaug Tas rulgas xl. Sie unterfiheidet 
fih namentlich dadurch von der Deifidaimonie, daß fie demjenigen alle Furcht nimmt, ber 
fte übt, wie die häufige Aufforderung sm goßov zeigt, vgl. au Er. 14, 31: ögoproH 
6 Aoog tor xugıov xal Eniorevoas to Few url. Bi. 86, 11: eipoarIiTn T 7. xugdie 
nov Tov Poßeiodar TO Ovoua Gov. Deut, 28, 66. Luc. 8, 50. Pf. 128, 1; 136, wu: 
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oi goßovuevor Tor xugiov edloynoute To» xugıov. Bol. Jeſ. 12, 2. Ier. 30, 10. 
Pi. 33, 18, verbunden mit Anillew Ini To eos avrov. Ihr Grundzug jedoch bleibt 
bie Scheu vor dem Gericht Gottes, vgl. Pi. 90, 13: ano roö poßov To Fvuov 00V, 
welche das Gefammtverhalten beftimmt, u. von da aus wird das Verhalten deſſen, der 
ſich in Allem durch die Ruückſicht auf Gott beſtimmen läßt, als Gottesfurcht bezeichnet, 
vgl. Ben u. Kobel., in denen der Begriff Poßos Icon fo ſtark hervortritt, mit Kohel. 
12, 1 ff. 

Dies tritt um fo deutlicher im N. T. hervor (vgl. 1 Betr. 1, 17. Phil. 2, 12), 
als demfelben im Unterfhiede vom U. T. eigentümlih ift, daß es weit feltener als 
das U. T. mit dem Begriffe der Gottesfurcht rechnet; er findet fi kaum 20 mal, — 
denn es iſt etwas anderes an bie Stelle der Gottesſurcht getreten, entipr. der Wandlung, 
melde die Erlöfung bervorgebradht Bat, vgl. Röm. 8, 15. 10h. 4, 18, u. fo gehören 
poßos, YopsioIa ebenfalls zu denjenigen Begriffen, welche den Unterſchied zwifchen U. u. 
N. X. beroortreten laffen. 

@oßos findet ſich 2) im obj. oder vielleicht richtiger pafl. Sinne: das, was Furt ein- 
flößt, was ſchreckt, gefürchtet wird, Gegenftand der Furcht; vgl. Poßew. Heſ. Hom., Blut. So 
Pſ. 31, 12: yernIm» Poßos Tois Yvworoig uov. Jef. 24,18 —=ınw. Ebenfo Gen. 31,53: 
wuootv 'laxwß xara Tov Poßov Tov nargos avıov, vgl. B. 42: 6 YoPßoc Icakx als 
Bz. Gottes — das, was Saat fürchtet. — Im. T. nur Röm. 13, 3: oĩ ya apxovrsg 
0x sic Poßos rw ayadı Eoyw alla rw xaxı. 2) im fubject. oder im Sinne des 
Berbalfubft. von der Empfindung &) der Furcht, Prov. 18, 8. Jeſ. 7, 25. ©. 27, 28. 
Si. 4, 13; 33, 15. Jer. 30, 5: Poßos xui aux dor eigyvn u. a. Mith. 14, 26; 
28, 8: nera Poßov xal yapüs. Marc. 4, 41: dyoßnsInoar Yoßov ulyar. Luc. 1, 
12. 65; 2, 9; 5, 26; 7, 16, 8, 37; 21, 26: anoyuxorrwr avdownwv ano Yoßov 
xai nooodoxiag ww Enepyoutvw. Mct. 2, 43; 5, 5. 11; 19, 17. 1 Cor. 2, 3. 
2 Cor. 7, 5. 11. 15. 1 Tim. 5, 20. pol. 11, 11. gYoßos xal roouos Gen. 9, 2. 
Exod. 15, 16. Deut. 2, 25; 11, 25. Bj. 55, 6. 1Cor. 2, 3. 2 Cor. 7, 15. Eph. 
6, 5. Phil. 2, 12. Dal. Marc. 5, 33: gPoßndiou xal Tofuovon. Verbunden mit 
dem Obj.:®en. Gen. 9, 2: 0 Poßos dur. Jeſ. 8, 12. Eſth. 8, 17: Hua Tv Pößor 
ev Tovd. u. a. Im N. T. Joh. 7, 13; 19, 38; 20, 19: dis Tov 9. tar 'lovd. 
1 Betr. 3, 14 aus Ye. 8, 12. Hebr. 2, 15: PoBos Fuvarov. Apot. 18, 10. 15: 
rov Paoarıouod. Mit dem Subj. Gen. nur Deut. 28, 67: 176 xapdias. Hi. 4, 4. 
Insbeſondere fieht der Obj. Gen. in dem Ausdruck bb) Poßog xvolov, Jeod, 2 Sam. 
23, 3. Prov. 1, 7. 29; 2, 5; 8, 13; 9, 10; 10, 28; 14, 28f.; 15, 17; 16, 4; 
19, 23; 22, 4; 23, 17. ®f. 5, 8; 18, 10; 34, 12; 111, 10; 119, 38. 9ef. 
11, 3. Yer. 32, 40, bier überall = a9. Mal. 1,6 = min. 1Chron. 14, 17. 
Bf. 36, 2. If. 2, 10, 19. 21 = me. Bro. 10, 30 = 71. Im N. T. Act. 
9, 31: nogeweoda To Poßw rov xup. 2 Cor. 5, 11: eldöres Tor @POPßov Tod xup. 
7, 1: dnıreleiv ayıwoörnv iv 9. 9. Röm. 3, 18 aus Pi. 36, 2. Einmal dv pop 
Xv Eph. 5, 21. Ohne hinzugefügten Gen. ſehr felten Pf. 2, 11: dovAwoare zw xvolo 
dv gößw. Das neuteftamentl. abfolute Yoßos aber ift zwar an vielen, ja den meiften 
Stellen eine Furt vor Gott u. feinem Gericht, entweder hervorgerufen dur befondere 
Creigniffe, wie bei den Wundern, oder überhaupt durch das, was man von Gott u. 
Gottes Gericht weiß, jedoch durchaus nicht Das, was x. 2. Gottesfurcht beißt. Letzteres 
nur Phil. 2, 12: nero Yoßov xal Toöuov ırv Eavıwv owiınglav xarepyolsoHe, vgl. 
V. 13. 1%etr. 1, 17: & narlon dnıxahtiio9e Tov angoownoinntwg xolvovrın, &v 
Poßo .. . . avaorpapııe. 3, 2: mw dv Pößw ayrıy avaoıgoprv. 3, 15: era 
npCUTTToG xai Yoßov, aber nicht Mith. 28, 8. Luc. 1, 12. 65; 2, 9 ꝛc. — |. oben 
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unter 8; vol. Röm. 8, 15: ov yap &laßere nveiun dovlelas nalır eis Pößov. 10%. 
4, 18: @0oßos oux Eorıv dv 17 ayany xl. Sub. 23. 1 Tim. 5, 20. — Eine Be. 
Ehrfurcht anzunehmen geben die Stellen 1 Betr. 2, 18; 3, 15. Röm. 13, 7 vgl. mit 
V. 5 feine Veranlafung. 


Doßkw, Tut. Paſſ. in der Brof.-Gräc. gewöhnl. in der med. Form goßnoousz, 
aber Aor. EyoßnInv, das Tut. PoßnInoouc. nur felten u. als fat. exact., u. noch 
feltener der Aor. Epoßnosunv, dagegen in der bibl. Gräc. das Fut. regelmäßig Poßr- 
Inoouas, Aor. ?poßnIyv. 1) ct. = ſchrecken, ſcheu maden, in die Flucht fcheucen, 
zıva, Hom., Xen., Blat. u. a. In der bibl. Gräc. nur Sap. 17, 9: & under avımy 
tapaxadss ipoße. Sonft fietd 2) das Pafl. = ſcheu fein, fürdten, ſich fürd: 
ten, bei Homer noch ſtets — geſcheucht, in die Ylucht getrieben werben, fliehen, fpäter 
verb. mit dedıvau, rodueoIa: u. a., gegenüber Iapgew Iolr., Zhuc., Plut.; ſ. Baflen; 
LXX f. o. unter P0ßos. =) ohne Obi. — ſich fürchten; daß es eigentl. Paſſ., erheit 
nod aus der Conſtr. Yoßeioda: uno Tıvog I. 8, 149 u. @oß. zwi, durch etwas in 
Furcht geſetzt fein Il. 16, 294. Eur. Rhes. 37: Koorlov TTuvöc rgoueon naozıyı poßs. 
Gewöhnl. aber find in der Prof.-Gräc. andere präpofitionale Verbindungen, vo Tusg, 
epl TIvog oder rur, undo wog, noös m. Gen, Dat. oder Ucc., Ex zıvog, je nachden 
e8 f. v. a. für etwas oder fih vor etwas fürdten. In der bibl. Gräc. findet es fih 
abgefeben von der unter b zur Spradhe kommenden Berb. m. d. cc. nur ganz allem 
ftehend, Poßov goßeiodus Pf. 53, 6. Yon. 1, 5. 1Mec. 10, 8. Marc. 4, 41. Luc. 2,9. 
Poßw YopeoIum E. 27, 28, vgl. iv Poßw Pop. Jeſ. 33, 7, ober das der Prof.Gr. 
fremde Yoßeiodaı ano Tıvog — u RN Lev. 19, 30; 26, 2. Deut. 5,5. 1 Sam. 7,7; 
18, 12; 21, 12. 1 Rön. 3, 28. Neh. 4, 14; fo namentl. auf von der Gottesfurdt, 
ſ. 0; einmal ep} c. gen. Joſ. 9, 24: ZyoßnInuev opode« nepi Tmv pur» vum 
— für, wegen. — Im RN. T. abfol. Mtth. 10, 31; 14, 27. 30; 17, 6. 7; 25, 35; 
27, 54; 28, 5. 10. Marc. 5, 15. 33. 36; 6, 50; 10, 32; 16, 8. Luc. 1, 13. 30; 
2, 10; 5, 10; 8, 25. 36. 50; 9, 34; 12, 7. 32. Joh. 6, 19. 20; 12, 15; 19,8. 
Act. 16, 38; 18, 9; 22, 29; 27, 24. Röm. 11, 20; 13, A. Gebr. 13, 6. 190%. 
4, 18. Apok. 1, 17. Mit folg. Inf. S fih fürdten etwas zu thun, Mtth. 1, 20; 
2, 22. Marc. 9, 32. Luc. 9, 45. Mit folg. ur, unnos, ummore, — fid fürdten, 
daß etwas gefchehe, eintrete, Act. 23, 10; 27, 17. 2 Cor. 11, 3; 12, 20. Gal. 4, 11. 
Hebr. 4, 1. Die Verbindung Poßeiodar ano rivocç ift fehr felten im N. T., nur Mith. 
10, 28 u. Luc. 12, 4. D) goßeiodel rı, rıya, etwa oder Jem. fürdten, ſcheuen, fid 
davor fürchten, u. zwar zunähft davor bange fein, zurüdbeben u. aus dem Wege geben, 
fih davor zuridziehen, Richt. 6, 27: &yerr.dn ws ZpoßnIn Tor olxov Tov narpog avıei 
xal ToVG ürdpag ng nolewg Tov nomoaı ruloas, xal Znolnoe vuxrös. 2 Sam. 3, 11. 
1 Kön. 1, 51. Bf. 23, 4; 27, 1; vgl. Pi. 56, 5. 12. Ser. 10, 5 u. a. Dann aber 
— fih vor Iem. ſcheuen, ihn fürchten, fo daß man fich Hitet, ihn zum Gegner zu haben, 
von „bange fein” fo unterfchieven, daß dieſes die Gegnerſchaft vorausfegt u. Darum Sade 
u. Perſon meidet, jenes die Gegnerihaft als unter Umſtänden eintretenb anſieht, vgL 
Röm. 13, 3. 4. Im erfleren Sinne ift goßeodul wa — den Gegner meiden, u 
dieſem — die Öegnerfchaft vermeiden, ſich vor der Gegnerſchaft Jem. ‚hüten u. bemgemäß 
ihm zu Wilen fein, vgl. 1 Sam. 15, 24: ZyoßndInv Tov Auov xul Nxovoa wis Parız 
avrov. Im diefem Sinne fieht es ©) von der Furcht Gottes, Yyoßeioda: Tor Hzör, 
xvorov, vgl. mit der zulegt angef. Stelle noch Richt. 6, 10: elna vuiv ’Eyo xugisg 6 
Heög vuwr, 0v PoßnImososEe Tovs Feovs Tov Anopgulov . . ... xoi ovx eor- 
xovoate 76 Pwuns nov. Daß die Scheu vor Gott in dem Begr. liegt, erhellt aus der 
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Berbind. 9. ano npoownov avrov Kohel. 3, 14; 8, 12. 13. Hagg. 1, 12. 1Chron. 
16, 30. Dan. ö, 21; 6, 26 (nie ar’ avrov, wie Trommius mit faliher Berufung auf 
Bi. 22, 24 angiebt). Pf. 119, 120: und war xguarwv oov Epoßnsm ; daß aber 
Sott niht als der Gegner gedacht ift, dem man aus dem Wege zu gehen u. vor dem man 
fich zurückzuziehen bat (Ex. 2, 14; 24, 30), liegt auf der Hand; es ift nicht wie in der 
prof. Deifidaimonie die vorhandene, foudern die eventuelle Gegnerihaft Gottes, welche ge⸗ 
ſcheut wird, fo daß an die Stelle des Sichzurüdziehens vor ihm vielmehr das doväsver 
avıw 1 Sam. 12, 14. 24, Aarpeveır Joſ. 24, 14, avra noooxureiv 2 Kin. 17, 36, 
nopeveoda dv Tais odois avıov Deut. 8, 6, guiluccer as dvrolas avrov Deut. 
4, 29; 13, 4, ja das mıorerew aurw Erod. 14, 31 vgl. Deut. 28, 66 tritt, welches 
alles in dem Begriffe des Yuß. row Heov eingelchloßen ift; vgl. 90. zör narloa xal 
gunıdoo Lev. 19, 3. Joſ. 4, 14. Mal. 1, 6 mit dem ganz anders gearteten Adwriuc 
ZpoßnIn or Paola 1 Kön. 1, 50. 51. Der Begriff „Ehrfurcht“ thut aber dem pop. 
7. 9. nicht Genüge, indem er die Scheu vor dem Gericht Gottes zu fehr zurüdtreten läßt, 
Bel. auch 1 Sam. 14, 26: ipoßrdn 6 Audg Tov Ögxor xuplov. Koh. 9, 2: 6 ourdwr 
xal ròy Öpxov poßovmerog. Prod. 13, 13: 0 Yoßovuevog dvroAnv. Auch in Poß. 16 
Syoua x. tritt mit Rüdfiht auf Er. 20, 7 da8 Moment der Scheu nicht zurüd, Dent. 
28, 58. 2 Chron. 6, 33. Neb. 1, 11. Pf. 102, 16; 86, 11. Bgl. ev. 19, 80: 
and zur auylav uov PoßnINosade. 26, 2. — Er. 9, 21: 0 Yoß. o erua xvolov. — 
Es findet fih Gen. 22, 12; 32, 11; 42, 18. &x. 1, 17, 21; 2, 31; 14, 31. Lev. 
19, 14. 32; 25, 17. 36. 43. Deut. 4, 10. 29; 6, 2. 13. 24; 8, 6; 10,12; 13, 4; 
14, 23; 17, 19; 25, 18; 31, 12. 13. 1&am, 12, 14. 24. 2 Sam. 6, 9. 1 Rn. 
18, 12. 2 Kön. 4, 1; 17, 25. 28. 32. 33. 36. 39. 1 Chron. 13, 12. 2 Chron. 6, 
31. 33. Neh. 1, 11; 7, 2. Si. 37, 24. Pf. 15, 4; 22, 24. 26; 25, 12. 14; 31, 20; 
33, 8. 18; 34, 8. 10; 55, 20; 60, 6; 61, 6; 66, 16; 67, 8; 85, 10; 86, 11; 
102, 16; 103, 11. 13. 16; 111, 5; 112, 1; 113, 19. 22; 118, 4; 119, 63. 
74. 79; 128, 1. 4; 135, 20; 145, 19; 147, 11. Prov. 3, 7; 14, 2; 24, 21. Ro 
bel. 6, 6; 7, 19; 8, 12; 12, 13. Ief. 29, 23; 50, 10; 57, 11; 59, 19; 66, 14, 
ger. 5, 22. 24; 26, 19; 32, 39. Zeph. 3, 8. Mal. 2, 5; 3, 5. 16; 4, 2. m 
den Apokr. namentl. häufig bei Sir. Im N. T. dagegen felten, ſ. u. Poßos, Mtth. 
9, 8. Luc. 1, 50; 18, 2. 4; 23, 40. Col. 3, 22. Apok. 14, 7; 15, 4; 19,5. — 
11, 18: 70 droua oov. An allen Stellen tritt deutl. hervor, daß gYoß. r. I» etwas 
anderes ift, ald das der neuteftamentl. Gottedoffenbarung entiprehende Verhalten, vielmehr 
eine Vorſtufe desjelben Luc. 23, 40. Apok. 14, 7. Eigentüml. ift der Wpoftelgefchichte 
Die By. Poßouuevog zöv Ir, ol Yoß. 1. 3. von den Profelyten im Unterſchiede von den 
Sraeliten Act. 13, 16. 26; 10, 2. 22. 25, fonft aepöuevo w. ſ.; vgl. 2 Chron. 5, 6: 
nüoa ovvaywyn Topumı xul ol Ywoßevueroı xal oi enıovrnyulvo avıur. Bol. Schürer, 
neuteftamentl. Zeitgefhichte, S. 644 ff. 2. Aufl., 2, 548 ff. 


Dow, or. Bafl. ꝙuny, zufammenhängend mit lat. fui, A) intranf. werden, auf: 
wachen; fo in der att. Gräc. nur or. II: &gwr, Perf. neguxu u. Ball. Pvouu; das 
Act. höchſt felten (Tl. 6, 149; Aristot. probl. 5, 27). In der bibl. Gräc. Hebr. 12, 15 
nad Deut. 29, 18: gm ris Earw dr vuiv Glla vw Yvoroa dv xoAn xul nıxgla. Sir. 
14, 18: wg güllov Iallov ini dlvdgov danlos ra Ev xurußalkeı, alla de gie. — 
2) tranf. hervorbringen, Pafſ. wer!en, wachſen; Luc. 8, 6. 8. 

Sremer, Bibl.sthenl. Worterb. 6. Auf. 56 
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Zuugpvrog, 09, VON ovupver, ovupvsoda, zugleih wachen, zufammenwaden, 
verwachſen (Luc. 8, 7: ovupveious ai axardaı), &) zugleich gewadfen, angeboten, ;. V. 
ImıIvudu, agern x. xaxoıdaa 3 Mec. 3, 22. Vgl. ovugpver Sap. 13, 13. — b) 
ſammengewachſen, verwachſen; Röm. 6, 5: ed yap aUupvsor yYeyöruper TO Opoapan 
100 Sararov avrov, ala xal rg Araosaoews Looueda, zu erflären, nah B. 4. 5, 
vgl. unter ouoimun ©. 651. Es bz. nicht bloße Gleichartigkeit, fondern ein Verbune- 
u. YUneinandergebundenfein, welches durch die Taufe zu Stande gebradht ift, B. 4; daker 
B. 6: 6 nulaös rum ardewnog avreoruvewsn, vgl. unter naluıg ©. 687. — 
Plat. Phaedr. 246, A: Euugurw draus vnonıdgov Leiyovs Te zul Trı0xov. Lea 
de Mort. 16, 4: Sonto innoxtvraupos Tıs mie elc av Ovunspuxöres ardpwng mi 
eos. — Bei den LXX zweimal, Sad. 11, 2: 6 dpvmos 6 ovupvros (= m), 
= der verwachſene, ineinandergewachfene Eichenwald. Dagegen Am. 9, 13: nwıx u 
Bovroi ovugvro Eoovra (= 3m Hithpa.), wahrſcheinlich — ineinander bewachſen. 


Nedgvros, or, friſch aufgewabſen; mur noch „m der bibl. u. kirchl. Bräc. (ni 
Pol. auch von Ariſtoph. gebraudt) == veoyevrg, aprıyerng, vgl. aprıyöorge Bein 
1 Betr. 2, 2. 1 Tim. 3, 6: dei oöy rov Znloxonov — elvar — m veögpvror, iva u 
Tupwäeis &ig xolum Zunfen Tov dınßohov. -— LIX = u), Hi. 14, 9: (dövdper 
Y7000x0v) omas Ieguauor donep veöguror. 8. 144, 14: ol viol dx rege 
idovulva dv ın veormı aus. Jeſ. 5, 7. — Bf. 128, 3 = nv. 


— — — — — —— 


Xalpw, Fut. bei den LXX u. im N. T. xagmoouas, Aor. Zxaprv; zufammenkgt. 
mit dem deutfhen gern, begehrten; althodhd. ger — gierig; — ſich freuen, Bol: 
gefallen woran Haben. Der Inf. Häufig als Grußformel, vgl. 2 Joh. 10. 11; 
im Briefeingange nur Jac. 1, 1, vgl. 2 Mec. 9, 19, wofür im R. T. die Amwänfku 
der göttl. zapıs, verb. mit eos, eos xal Eiprn an die Stelle tritt. Das Partich 
in Berbind. mit einem verb. fin. — gern, willig. — LXX = bs Si. (f. ayallue), 
Do, rmd, im Ganzen aber nicht häufig. 


Xagıs, wog, 7, Accuſ. gemöhnl. zapır, doch auch (u. nicht bloß im der fpät. Oröc) 
yapıza, wie einige Handſchrr. Jud. 4. Act. 25, 9; 24, 27 lefen. Ein Wort, deſſen Yuhalt 
dur die fpec. Verwendung, die es im N. T., namentl. im paulin. Sprachgebr. gefunden, 
in eigentüml. Weiſe beſtimmt u. namentl. begrengt worden iſt. Man kann nicht jagen, 
daß in den damit ſich verbindenden Vorſtellungen eine beſondere Abweichung von denen der 
Prof.Gräc. enthalten fei, indem die eigentünl. Momente des dadurch ausgeht. Begnift 
nur in entfdiedener Weife hervorgelehrt werden; aber grade dadurch if es im ber neuk 
Sräc. ein ganz anderes Wort gervorben, fodaß man faft fagen möchte, dasfelbe habe auf 
das Ehriftentum gewartet, um eine feinem eigen. Sinne volllommen entfpr. Berwertug, 
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ſ. 3. f. einen angemefenen Wirkungskreis zu finden. Es bz. im N. T. das, was wir im 
Deutſchen Gnade nennen, ein Begriff, den die Prof.-Gräc. nicht durch xapıc u. auch mol 
überhaupt nicht ausdrüdte oder hatte. Man darf behaupten, daß dieſer Begriff, für wel⸗ 
hen fi) das griech. yapıs troßbem volllommen eignete, in feiner eigentüml. Beſtimmtheit 
unterfhieden von dem mehr negativen verzeihen, erlaßen — überhaupt erft mit dem 
ChHriftentum aufgetreten u. durch dasſelbe eingeführt fei, vgl. zaplleoIu. Und weiter, 
daß vielleicht feine Sprache außer der deutſchen ein fo congruentes Wort darbiete: althoch- 
deutſch ginäda, eigentl. Näherung, Niederbeugung (vgl. lat. propitius), 3. ®. diu sunne 
g6t ze guaden; dann Neigung, 3. B. gnade haben zuo —; dann Niederbeugung zum 
Dante — Dank, 3. ®. genade siner dienste, die er mir enboten hat (Nibel. 1383). 
Bol. Weigand, deutſches Wb. 1, 606. 

Es bz. nun zapıg — eine an den Siamm von yaloeır fih wie nlorıs an nelder 
anſchließende Bildung — das gefällige, fi Tem. zuneigende, bzw. ihm zufagende Weſen einer 
Perfon, einer Sade. 1) objectiv u. meift finn!. von körperl. Anmut, gefälliger Arbeit, 
Schönheit der Rede zc., 3. B. verb. mit x@Aloc, xoouoc u. a. (vgl. Sir. 40, 22), im 
Gegenſatz zu oeuworng, Würde, Plut. Mor. 67, E. nagdlvw» züpırss, Reize, Eur. Tro. 
1108: x. Artıxn, Zwxgarıxn, Lucn. Zeux. 2. Dio Chrys. 257, Anmut. So im 
N. T. Luc. 4, 22: Adyos rg gapırog. Col. 4, 6: 0 Aöyog vum» navrore dv yapını, 
aları norvulvos. Eph. 4, 29: Tvu dw xüpır Toig axovovaw im Gegenfag zu Aöyos 
oangpög, wenn nit Xapır dıdova — eine Woltat, einen Liebesdienft erzeigen, fih an- 
liegend an das voraufgehende ayasog noog olxodounv. Vgl. 1 Cor. 16, 3. 2 Cor. 
1, 15. Dod kommt es bier night auf die Woltat ſowol, als auf ‚bie Annehmlichkeit an, 
vgl. Phil. 4, 6, u. dies wird in der Prof.“Gräc. mehr durch xapır gYEosır vi aus- 
gebrüdt, während zagıy dıdova — Woltat. — Vgl. Prov. 10, 38: ze avdgwr di- 
zalwv unoorale xagıras. — Col. 3, 16: dv 17 xapırı adorzeg — ro 966 kann des 
als Acht anzuerfennenden Artikels halber nicht hierher gerechnet werben. Oft bei den LXX 
in diefem Sinne = n Pf. 45, 3: 2EeyuIn xapıs iv zellsol oov. Prov. 1, 9: or& 
gayos xaplımv. 3, 22; 4, 9; 5, 19. mbrıa Eſth. 6, 3 neben doku. Tixm Prov. 
10, 33. Ebenſo in den Apokr. 2 Mec. 15, 13. Sir. 24, 16; 7,19; 26, 13 u.d.— 
Bol. das Schwanken einiger Handſchriften zwiſchen xapıg u. xauynua 1 Cor. 9, 16, fo 
wie 1 Petr. 2, 19. 20 xapıg neben xAlog. 

Dann 2) fubjectiv: die Neigung (vgl. den adverb. Accuf. zapır — halber, eigentl. 
and Neigung ıc. Luc. 7, 47. Eph. 3, 1 u. d.); das zugeneigte Wefen Jem.'s, freundl. 
Willigkeit, fomol des Gebenden als des Empfangenden, im erfteren Yale = Gunſt, 
Huld; im anderen —= Dant, Berehrung, Huldigung. @) Gunft, Huld, Geneigt- 
beit. Dies fomwol von der gehegten u. ſich bethätigenden Gefinnung im Allgem., Plut. 
Aristid. 4, 1: 0ov yövov pög euvotar xal yapır alla xul Os opyıP xul zog 
&xIoav loxvporarog 7 nto rwr dıxalwr ayzıorivas ‚ als von einer Gunftbezeugung, 
einem Liebesdienſt im Einzelnen. Letzteres iſt in der Prof.⸗ -Gräc. das Häufigere, neben 
dugor u. a. (Xen, Plat., Flut); xagır Aaußareı, anuuteiv, dovvas. Vgl. 0eyfj, 
yaozgi xagıv dovvaı = nachgeben, begünſtigen. So im N. T. Act. 25, 3: alrovuvoı 
xagıv. 24, 27; 25, 9: xapır (zapıras) xaradHoFaı Tri. 2 Cor. 1, 1. Beſonders von 

der Licbeöftener der Corinther 1 Cor. 16, 3. 2 Cor. 8, 4: ırv Xòöouy xal Trv xowwriar 

ins dunxorlas Tig eig Toug aylous. V. 6. 7. 19; 9, 8. Dann aber häufiger im 

N. T. von der Gefinnung — Geneigtheit, Sulp; Gnade. So in der Prof.⸗Gräe. 

verbunden mit euvora Plat. Legg. 11, 931, A; Plut. Mor. 72,F. gula Plut. Lyc. 4; 

ugaorns Plut. Mor. 1108, B. Im Gegenfag zu &xIoa, opyn, uioog Dem., Plut. ua. 

Thuc. 3, 95: ro» Meoonrlav yapırı neosels, aus Gefälligkeit gegen die Mefjenier. 
56° 
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So im R. T. von göttl. u. menjchl. Geneigtheit im Allgem. Luc. 1, 30; 2, 40. 52. 
Uc. 2, 47; 4, 33; 7, 46. 

Yusbefondere aber bj. e8 die offenbar gewordene Geneigtheit Gottes gegen die fündige 
Menſchheit reſp. gegen einen Einzelnen, welde aus Freiheit hervorgehend ſowol Reh: 


anfprüde ausſchließt, als durch Verſchuldung nicht gehindert der Sünde vergebend gegen 


übertritt, daher gegenüber Zpya, vöuog, auupria. Es ift das als Gnade zu bezeichnende 
Berhalten u. Verhältnis zur fündigen Menſchheit, 7 xagıs sov Ieov Röm. 5, 15. 1Cn. 
15, 10. 2 &or. 6, 1; 8, 1. Gal. 2, 21. Eph. 3, 2. Col. 1, 6. 2 Xhefl. 1, 12. U 


2, 11: ag Tou Heov * orioros. Hebr. 2, 9; 12, 15. 1 Petr. 4, 10. dd . 


1 Petr. 5, 10: 6 Jeos raons xagırog, welde an Chriſtus gebunden, weil mit u in ihe 
erſchienen iſt, 2 Tim. 2,1: 7 xaoıs n dr Xo. 1 1 Betr. 1, 13: reieiws Linioare iu 
Ir ꝓtodldyn © vuiv za iv ünoxalvıyeı Iv Kr. Bol. 1 Petr, 1, 10: ol ned ır 
eig Uuüs xapızog npopnrevoavtes, daher 7 zxapıs Tod xuglov zur, Xu Wim, I6, 
20. 24. 1 Cor. 16, 23. 2 Cor. 8, 9; 13, 13. Gal. 1,6; 6, 18. Phil. 4, 23. LE 
5, 28. ‚2 Shell. 3, 18. 1 Zim. 1, 14. Bhilem. 25. 2 Bet. 3, 18: au&avere iv yamı 
xol yywoa Tov xuplov ruuv F Xu. Apot. 22, 21. Bgl. Die bollitändige Formel u 
den Eingängen der Briefe: zapıs Univ xal ein und Feou narpog nur zul xupir 
lv Xv 1 Cor. 1, 3. Röm. 1, 17 ic; xapıs, Ezog, elonen xch 1 Zim. 1, 2. 2 Tu 
1, 2 (Tit. 1, 4). 2 Jo. 3. Dann meiftend alleinftehend 7 xapıs wie Röm. 5, 17: a 

cm n20:008lay zmg. xüugırog xal rũjc Öwesac Ing dunmoourng Iaußavorres. 8. N: 

od de Inktovaoer 7, auopıla, unepeneoloosvorr N Xüpıg. 


Zur Bz. bieſes Verhaltens u. Verhältniſſes Gottes gegen die ſündige Menſchhein. 
wie ed mit u. in Chriſto gegeben iſt, eignete ſich aber x zagıs ganz befonderd, foemd 
bie freiwillige ©eneigtheit bz., Gunft, bei welder von einer Verpflichtung zu derſelba 
nit die Rede fein kann. Bol. Eph. 2, 7, wo die zapıs als Befonderheit der yon 


ins erſcheint: Tva ivdelinran dv Tois alaaı roig inspyoubvors ro vntoßallor alwıg 
Ting Xapırog avrov dv xomazornsı dp’ nuäs iv Ko Ir. Obwol dieſes Moment de 
Freimilligleit im prof. Sprachgebr. nicht noch beſonders hervorgehoben wird, erhellt es dei 
in den meiften Wendungen, 3. B. Thuc. a. a. D.: zwr Mioonriwv yüpız neodk; 
Dann xapıs von ber Willigkeit eines Weibes. In der neuteſt. Sprache num wird dadjelbe 


ausdrückl. betont, wenn xara zagır u. xcerà opel.nya Röm. 4, 4 vgl. B. 16 einande 


entgegengefegt werben, vgl. zapıoua gegenüber oywrın Röm. 6, 23; wenn bie der: 
als Ixhoyn X xapızog 6;. wird Röm. 11, 5; vgl. V. 6: ei de xagızı, ouxdrı EE$ ‚aren 
nein xugıs ouxerı ylveraı yapıg' el de % foywr, orxerı Eotı gapıs > Inel 10 dere 
orxerı Eorıv Eoyor. Eph. 2, 8. Röm. 3, 24: dexmsovuero: dwpeny rij ui roſ —* 
Dem Gegenſatz der zapıs gegen oyelnua, Eoya entſpr. auch der Gegenſatz gegen vous 


Röm. 4, 16; 6, 14. 15. Cal. 5, 3. 4. Joh. 1, 17, u. als zweites Moment dd 





Begriffes ſcolleß ſich hieran der Gegenfat gegen die Sünde, welche die Emil 
der zaoıg ebenfo wenig Bindert, als die Eoya fie bedingen, fo daß ber Ungiltigleit de 


Werke angeſichts der Gnade die Nichtzurechnung u. Vergebung der Sünde, reſp. die ax 


Aurowoıs u. als poſitive Gabe (dies das dritte Moment) die Bueulaoıg 1. wi | 


daran fich tnupft, Lam ıc., entſpricht; vgl. Röm. 5, 20. 21; 6, 1. Eph. 1,7: N 


ous⸗ Emv Onolörgwor dıa roũ dluncog AUTOV, Tv üpsoır ww — | 
xara 10 nAovTog uns xögırog uvroũ. Röm. 3, 24; 5, 1: dixuwdErtes or dx a | 


arms — B. 2: di’ od xal am rg00aywyn» — 2* eig Tew xapır Tavım bi 


kortxaner. Tit. 3, 7: dixawdbrres Ti dxelvov yapırı. Es iſt nicht zu leugnen, dab en 
in folder Beſtimmtheit das griech. Wort ein feiner Eigentümlichkeit völlig genügended Gebiet 
ber Verwendung gefunden hat, während es bisher einer abgegriffenen Münze geglichen. 
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In diefem Gegenfage num gegen ogelnua, Epya, vouos, auaprla finden wir 7 zapız, 
die Gnade, als das fpecif. neuteftamentl. Heilsprincip außer an ben angeff. Stellen noch 
Act. 13, 43; 14, 3. 26; 15, 40; 18, 27; 15, 11: dı& 176 xapıros Tov xvoſov Tv 
zuı0TeVouuev — 2 — vgl. V. 10. 2 Cor. 4, 15; 12, 9. Sal. 5, 4: xarneynInse and 
roũ Xv — ın5 xüoırog dkenloare. ph. 2, 8: ”n yap ag ore ——— dıa 
zns nlorewc. Eph. 4, 7. Bhil. 1, 7: ovyxoiuvoic uov eng xagırog nürrus ünẽc 
Orvsag. Hebr. 4, 16: 5 Hoövog 175 xapıros. 10, 29: TO nveuua TG Xapırog. 
12,15: Sorepeiv and Tijg xügırog Tod Feov. 1 Petr. 5, 12: ravızv elvar aAnIT xapıy 
Tov Heov, als Ar Eorrxare. Jud. 4: 17V Tov Heov rumv xapıra uerauidbvrec eis doll- 
year xıı. Ohne Artikel, wo e8 ſich um den Begriff oder um einzelne Repräfentationen 
deöfelben Handelt — Gnade, wie fie einem Einzelnen oder in einzelnem Falle widerfahren 
ift, Röm. 1, 5: du’ od ZAaßouev zagıy xal anooroAmv. 5, 15; 15, 10: xapızı dd 
Heov eiui 0 eluı, xal 7 yagıs avror 7 elg dus 0U zen ern). — 0x Eyw ala 
7, xapıs rov Ieov n ovr Zuol. 2 Cor. 1, 12. Eph. 2, 6. 2 Thefl. 2, 16. Hebr. 2, 9; 
4, 16; 13, 9. Jac. 4, 6. 1 Betr. 2, 19. 20 (9); 3, 7: ovyaAnpovöouoı xapıros Lwrs. 
4, 10: olxoröuos noıxlAns xapırog Heov. 5, 5. 2 Betr. 3, 18. 

Man wird nicht fagen Dürfen, daß das neuteftamentl. xapıs im Sinne von Gnaden⸗ 
erweifung ftebe, analog ber prof. Bed. Liebesdienſt, Ounftbezeugung. Dagegen ſpricht die 
Unterſcheidung von xöoic u. dwgor, vgl. Röm. ö, 15: 7 xäoic roũ Jeov xal 7, dwper 
dv zagımı. V. 17: ol ırv nepıooelav TAG Xüpırog xal zns Öwptäg rẽcç dimmoavvns 
Auußavovres. Eph. 2, 8, wo ‚Heov 0 „Iwgor nicht == zagıc, fonbern = 7 xügızl 
dore oswoutvor. 4, T: £vl ixaoııy nuar 20097 7 xagıs xara To ulroov rc dwosag 
700 Xv. So ift aub das bibl. xapıv dıdovaı nicht mit dem gleichen Ausdruck ber 
Prof.⸗Gräc. zu verwechſeln, in welder e8 — einen Liebesdienft erzeigen, während es in 
der bibl. Gräc. = Gnade widerfahren laßen, vgl. Eph. 4, 7. 1 Petr. 5, 5. Jac. 4, 6. 
Röm. 12, 6: Exovreg xaplouara xar& ınv xapıv ırv dodeioav ruiv. 18or. 1, 4: 
Int 17 xapırı tov Heod ı7 dodelon vuiv iv Xw lv. 6,1; 8, 1. (Bgl. Act. 11, 
21.) Dan beachte auch das von Paulus oder doch im chriſtl. Lebendkreife, wie es fcheint, 
neugebildete zapıoua = Gnadengabe. Danach find aud die Stellen zu verftehen, i 
welchen Paulus rüdfichtl. feines Amtes von der ihm gegebenen Gnade redet, wie Deutlich 
erhellt Eph. 3, 7: od äyevoumv diuxovog xara rw Öwmpeav Tg xüpırog Tov Heov Tv 
doseioay uoı. 3, 2: mroroare olxovoulur Tg Xapırog Tov Heov ın5 doselans yo 
eis vuas. V. 8. Röm. 12, 3; 15, 15; 1, 5. 1 Cor. 3, 10. Gal. 2, 9. — Auch 
ift es nicht richtig, von der zapıs als eigentlid einem favor Dei immanens die yagıs als 
Aeußerung diefer Gefinnung per metonymiam zu unterfheiden; — xapıs ift nur die fid 
äußernde Gefinnung, wie fie im thatſächlichen Verhäliniſſe u. Verhalten Gottes gegen die 
Sünde erfdheint. 

Was nun die altteft. Vorausfegung des neuteft. Wortes angeht, fo wird man das 
neuteft. xaoıs nit mit gapıs der LXX verwedhfeln Dürfen. Bei den LXX 
findet fih zwar xapıs meift als Uebertragung des hebr. 1, welches faft denjelben Umfang 
bat wie xapıg in der Prof.:Gräc. (je einmal = on Efih. 2, 9, pranı Gen. 43, 14. 
mars Eſth. 6, 3, fowie zweimal — Yixd Prov. 10, 33; 12, 2). Cs b3. neml. m 
Anmut, Lieblichkeit, Pf. 45, 3. Prov. 1, 9; 5, 19 u. a.; dann Zuneigung, Wolmwollen, 
Gnade; wird durh eos Gen. 19, 19. Num. 11, 15, durch aodoxeın Prov. 31, 30, 
nigagıs Nah. 3, 4, u. an den übrigen Stellen mit wenigen Ausnahmen durch xagıs in 
beiden Bedeutungen überfegt. In der Bedeut. Huld, Gunft, Gnade findet es fi Haupt: 
ſächl. nur in den beiden Berbind. 1 x2n u. rm m3 von göttl. u. menſchl. Huld, Gen. 
6, 8; 18, 3; 30, 27. &. 33, 16. Num. 11, 11. &. 3, 21; 11, 3; 12, 36 u. 3. 
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Bol. Luc 1, 30. Hebr. 4, 16. Act. 7, 46. Aber rn bz. nicht wie das neutef. 
zagıs etwas der göttl. Heilsdkonomie Angehöriges; es ift fein fpecifiich =foteriolog. dp. 
wie xapıs, wie denn aud zapleco9u: den LXX fremd ifl. Dem neuteftamtl. yapıs 
würde vielmehr das altteftamentl. Tor entiprehen, von den LXX gemwöhnl. durch Hucç 
wiedergegeben, w. ſ. Faeoç aber, obiwol auh in den neuteftamentl. Sprachſchatz auf: 
genommen, läßt doch eine wefentl. Seite des bibl. refp. neuteftamentl. Begriffs unberäd: 
fihtigt, fofern e8 nur das göttl. Verhalten gegenüber den Bedürfnifſen des menſchl. Elende 
zu bz. geeignet ift, dagegen nicht gegenüber der Sünde. Gerade diefe Seite — das Ber 
bältnis der Gnade zur Sünde — darf nicht überſehen werden; darin erft verwirklicht fd 
völlig die Freiheit der Gnade, die freimillige Geneigtheit, welde in eos nicht Liegt 
Den LXX aber lag eos für om um ſo näher, als ihm auch in ber Prof.-&ri. 
eine religiöfe Bedeutung zukam, was bei xapıs — abgeſehen von den Charitinnen — 
nicht der Fall war. 

Es erübrigt nun noch bb) zapıs in der Bed. Dank, in welder ed in der Prof: 
Sräc. ſehr Häufig, im N. T. Luc. 17, 9. Röm. 6, 17; 7, 25. 1 Cor. 10, 30; 15, 
57. 2 Cor. 2, 14; 9, 15. 1 Tim. 1, 12. 2 Tim. 1, 3. (Philem. 7 Rec.) Hebr. 12, 28 
fih finde. Der Zuſammenhang diefer Bedeut. mit der Grundbedeut. Geneigtheit erhelt 
namentl. durch Wendungen wie zöuner xapır, eine Huldigung reſp. einen Dant der 
bringen u. a. ©. Lerila. 


Xapırdo, außer in der bibl. ©räc. nur in ber Ipät. (nachchriſtl.) Gräc., nicht di 
den LXX. Einmal Symmach. Mi. 18, 26: uera rov xt xoort uliſov xaon uſioꝑ. 
Zweimal beim Siraciden 9, 8: anoorgewor ‚opdakur ano yuvauög xeyapızmulrg, 
wo aber andere eupöpgov leſen; 19, 17: ovx Idov Aöyos undo Jona ayasır; xui 
aupoTepa napa avdgl xegapırwueu. Außerdem zweimal, im N. T. Eph. 1,6: & 
Ernaıvov ng doEng rũcç xapıros avrov, &v 7 txaplıwoev ãc dv TO nyanzulvo, w 
Theophylact, Theodoret Dec. erkl.: ovc ‚Insgäorowg , abırgaoroug, zagılvras Inoinoer, 
Chryfofl.: ov uövov auaprnustwv anrAkaker, aka xal Inegaorous Enolmow. Die 
andere Stelle iſt Luc. 1, 28: xaipe xexagızwulen, © xuguog nera cov, ‚del ®. 30: 
zöges yap zagır apa to ei (cf. Plat. Mor. 778, 0: xapag yag ovder ovrws yoruör 
korıy ax xagıg). Theophyl. 3. d. St. rovro yao dorı TO xexapırwadaı, To evptiv xaͤon 
napa 79 Few, rovrlorıv üplonı In, alſo ungefähr was fonft Durch dexroöͤc außgebräft 
werben würde. Dies ift aber unrichtig; evpeiv zapın ift der Grund des xeyapır. 1. ya- 
eırovv heißt, wie am ridtigften Hofmann zu Eph. 1, 6 ausführt, — Jemanden 
x&oıs haben madhen. Auf zapıs im object. Sinne — Lieblichkeit gebt es zurüt 
Sir. 9, 8 liebreizend, Tieblih; dagegen auf zagıs im fubj. Sinne — Huld Eir. 19,17 
= huldvoll. Beide Bedeutungen in der Meberfegung des Symm. Pf. 18, 26. !em 
feine andere Wahl wäre, fo könnte an ben neuteftamentl. Stellen nur bie erfte Bed. Pt 
greifen mit einer gewiffen Umbiegung in die Begriffsſphaäre von dexrog, eine Bed. meld 
namentl. Eph. 1, 6 mit Beziehung auf den dort voraufgehenden Gedanken ber Adoption 
nit unpaffend erfcheinen könnte. Jedoch Xuc. 1, 28 würde dieſe Exflärung entjdieden 
unmögl. fein. Man muß daher mit Hofmann auf die göttl. zagıs zurüdgehen, yapıreir, 
— mit Gnade begaben, von xuolleoIas unterfchieden, wie begnaden von begnadigen, 
eine Bed., die an beiden Stellen dem Conterte entſpricht. 


Xoogilouaı, xuploouaı (att. zagovuaı), xexapıoum. Nicht bei den LXX, einmal 
bei Sir., mehrfach in den Büchern der Macc. 1) als Deponend a) Jem. Gunſt be 
weifen, gefällig jein; Hesych.: nagasyeiv. Alyorraı yap ai yuralzıs zuplleedu, u 
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005 ovrovalar iuvrüg dxdıdovam. Auch 0ey7, raig Enıdyularg, ndovals u. a. So 
— mit dem Dat. Sal. 3, 18: t dE Aßpaauı di’ Znayyellas xeydaoım 6 Hess — 
in der neuteftamentl. Bed. von zagıs gnädig fein. Eph. 4, 32 u. Col. 3, 13 ge 
Hören nicht hierher. — Dann mit dem Yecuf. der Sache: etwas gern, willig geben, ſpen⸗ 
Den, ſchenken, 3. B. dwpa, denow u. a. Sir. 12, 3, u. dem Dat. der Perfon, 2 Mcc. 
3, 31. 33; 4, 32; 7, 22. 3 Mec. 7, 6. 4 Mec. 5, 7; 11, 2. So Luc. 7, 21: 
zegplois noAlois Eyaploaro Pikneır. Act. 27, 24: xerapıoral 001 ö sc ROYTacC. 
Aöm. 8, 32: a navra yuiv xaploerı. Phil. 2, 9: Zxaploaro avrw ovoun. Auch 
zu einem vom Empfänger beabfichtigten Zwed, dem Willen desfelben bingeben, 3. B. Plut. 
€. Graech. 4: groas sr umel dendden xapiLeoda: röv Oxraovior, ihn ihrem Willen 
wufopfen. So Act. 25, 11: ovdels ne duvaraı avrois xaploacdı. 25, 16. Der ind 
Auge gefaßte Zwei muß fih aus dem Contert ergeben, vgl. Act. 3, 14: 757,000Fe üvdpa 
2orla zapıodrva vulv. Hieran ſchließt fi) vielleiht am nädften I) die dem N. X. 
eigene Bed.: verzeihen, Iem. etwas in Gnaden erlaßen, an, Col. 2, 13: 
xapıoduvos nuiv narıa T& nogantouora (entfprediend dem Gegenfag von zapız zu 
Guoprla),. 2 Cor. 2, 10: @ dE Te xapleode. 2 Cor. 12, 13: zaploacdE uo wmv 
abızlav. Bloß mit dem Accuf.: etmas vergeben 2 Cor. 2, 10, u. ‚bloß mit dem Dat.: 
Jem. vergeben, gnadig ſein Eph. 4, 82. Col. 3, 13: xupıLöuevor Eavrois day TıG npög 
zıva En nouprv, xaIog xui 6 X dxaploaro vuiv. Ohne jegl. Obi. 2 Cor. 2, 7. 
Diefe Bed. ift der Prof.-Gräc. fremd, denn die dafiir wol angef. Stelle Dion. Hal. Ant. 
5, 280: gYporluwr utv ardounwv Epyor dori raig Yillaıs xaplteadaı rag ExIoas ift 
teine völlige Parallele; es bz. Bier xap. dasſelbe, was wir in diefem Falle durch opfern 
ausbrüden würden. Auch in den altteftamentl. Apokr. findet fi das Wort in Dieter Bed. 
nicht. Am erſten vergleicht fi nod Jos. Ant. 2, 6, 8: zw oWw xapılöusog 79a — 
nachgebend; doch auch dies ift nicht entfprechend. Luc. 7, 42. 43 iſt e8 einfah = ſchenken. 
Es ift eben eine im neuteftamentl. Ideenfreife neugebildete Anwendung 
des Wortes, in der fi) der Einfluß des Chriftentums auf den Gebr. von zaoıs Mar 
darlegt. — 2) als Pafl. namentl. im Aor. !yaploInv u. Fut. zapasImooucı, gejhentt 
werben, zu Gefallen geichehen fein. Hdt. 8, 5: zoioı Evßösscı iyapıoro, es war den 
Eubdern zu Gefallen gefhehen. Plat. Phaedr. 250, C: zavsa urnun xexaplodw, ber 
Erinnerung gewidmet. So Act. 3, 24. 1 Cor. 2, 12: ra und Tov Heov xapıodvra 
nuiv. Phil. 1, 29. Philem. 22. 


Xdewoua, to, außer 1 Petr. 4, 10 nur im paulin. Sprachgebt.; ; der Prof. Grãc. 
fremd. Philo de alleg. lib. 3, I, 102, 31 sqq.: — ö Ölxoıos ri⸗ Tov OvIWv QV- 
or, er rorꝙ evplaneı apıorov ‚sÜgena, xapıv Ovra Toü Heov Ta OVunavıa yerloswg de 
ovöLr xügıona, ör0 Ye ovöe run. — — — dwpen yap xal wvepysola xal xapıoua 
Jod ra narıa 600 dv xooum xal adrog 6 xoanog karır, alfo — Geſchenk, u. zwar 
ein Geichent freier Geneigtheit, Gnadengeſchenk, bei Paulus aber wie auch 1 Petr. 4, 10 
in der dem neuteftam. Gebr. von zapıs entipr. näheren Beſtimmtheit a) im Allgemeinen 
das Refultat der Gnadenerweifung Gottes, die durch die Gnade u. als Önade den 
Sündern dargebotene Gabe (etwa Begnadung, deren erfied Die Begnadigung) 
Röm. 5 15. 16: zo de gapıoua x nor naganrwuarwv eis dıxalapn ; vgl. ®. 15, 
wo 70 xagıayın erweitert ausgebrüdt wird: 9 zagıs zov Heov xal n Öwpsa dv zapırı. 
6, 23: Ta yap oywrıa ın5 aunprias Jayarog' To de yapıoua rov Jeov Lwn aulwmrıog 
dv Xo Iv. Bgl. 11, 29, wo 7a xaplouara von den heilsgeſchichtl. Gnadenerweiſungen 
Gottes Überhaupt. b) fpeciell das einem Einzelnen zu Teil gewordene befondere Gnaden⸗ 
geichent, wie 2 Cor. 1, 11: ro ek nuäg xapıoua, die an dem Apoftel in der ihm widere 
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fahrenen Hülfe offenbar gewordene Gnadenerweiſung. Röm. 1, 11: Wa rı uerade yu- 
eroua vuiv nvevuarınov eis TO ornoıyInvan vuas, irgend etwas als vom heil. Beifte 
berrührende u. erfüllte Gabe, etwa Troſt, Erleuchtung x., wie fie deſſen zur Stärkung 
bedürfen, denn e8 heißt nit zupıoua ri, in welchem Falle an die folgende Bebent. zu 
denten wäre. Außer an diefen Stellen neml. ſtets €) von fpeciellen Gnadengaben, welche 
der Chriſt in fi trägt, ro dv cool zyapoua 1 Tim. 4, 14. 2 Zim. 1, 6, Vejonderunge 
des gegebenen u. in den Einzelnen in befonderer Weife wirkſamen Heil. Geiſtes, garıpıaz 
zov nv. 1 Cor. 12, 7, welche in der Wirkfamfeit, in dem Auftreten des Einzelnen in ve 
Gemeinde (vgl. das parall. dunxoria: 1 Kor. 12, 4. 5), in feinem Verhalten 1 Cor. 7,7 
fih fund thun. 1 Cor. 1, 7; 12, 4: dumplous zapıouarwr elalv, TO dE avTo nreim, 
12, 9. 28. 30. 31. 1 Petr. 4, 10: Exaasog xadws Maße yapıoua, Eis Eavrors an 
dinxovovviegs wc xalol olxovöuoı noling xügpırogs Feov. Den BZufammenhang ber 
felben mit der neuteflamentl. SHeilögnade |. Röm. 12, 5. 6. In ihnen befondert fit 
die für alle gleiche Gnade, welche den Chriſten- u. Heildftand begründet, nach den Vedärl: 
nifjen des gliedlichen Zuſammenhanges der Gemeinde, u. beihafit die Befähigung zu jede 
diefen Bebürfnifien, fomol den bleibenden wie geitweiligen, entgegenkommenden dunxeris, 
nicht bloß „naturverklärende Begabungen, in melden der Geift Gottes feine wunderbar 
Macht erzeigt" (Hofmann zu 1Cor. 1, 7). S. meinen Artikel „Geiſtesgaben“ i 
PRE?, V, 10 fl. 


Eiydgıoros, ov, &) danfbar, Xen., Plut., Diod., Col. 3, 15 im relig. Sinne, vgl 
ayapıoros Sap. 16, 19. Luc. 6, 35. 2 Tim. 3, 2. Ib) ammutig, lieblich, Xen., Hr. 
Prov. 11, 16: yon xy. = mn nor. 


Eigagıorew, über das Augm. f. Buttmann $ 84, 5; vgl. evloydw, evdonde. 
= dankbar fein, danken, der beferen Gräc. fremd, Pol., Plut., Diod. Sic. Bei De 
mofth. findet es fich ebenfo wie das Subſt. eugapıorla in den Dekreten der Biyantina 
pro cor. 91, 92; dafür in der beferen GBräc. xaglLeo da, xapıs. Den LXX iſt 8 eben: 
falls fremd, dafik evAoyeiv, welches jedoch ein teild engerer teils weiterer Begriff if, 
1. ©. 561 fj. Im den Apokr., fowie bei Philo u. Joſ. öfter; Jud. 8, 25. 2 Mec. 1, 11. 
3 Mec. 7, 16 im religiöfen Sinne — Gott danfen, a. xvolw, owrngı. Ebenſo Exp. 
18, 2, wo es abfol. fteht, Dagegen 2 Mec. 12, 31, wo es ebenfalls abfol., vom Dast 
gegen Menjhen. Im N. T. aufer Röm. 16, 4 nur im relig. Sinne mit u. ohne sw 
Ic, u. zwar in den lucan. u. paulin. Schriften vorberrfchend mit dem Dat. (68 befichk 
aber ein Unterſchied zwifhen dem mit dem Dat. verb. u. dem abſol. euxagıoreiv. a) mil 
dem Dat. fteht e8 überall, wo eine Gunft» u. Hulderweifung, eine empfangene zups ode 
ähnl. den Grund abgiebt, wo es als Dank für irgend ein Erlebnis zc. erfcheint; fo Lac 
17, 16. Act. 27, 35; 28, 15. Röm. 14, 6. 1 Cor. 14, 18. Col. 1, 12; 3,11. 
Der Grund angegeben durch uno Röm. 1, 8. 1 Cor. 10, 30. Eph. 1, 16; 5, 20. mag 
mit dem Gen. 1 Cor. 1, 4. 1 Xhefl. 1, 2. 2 Theil. 1, 3; 3, 13. Philem. 4. Zri mit 
dem Dat. 1 or. 1, 4. Phil. 1, 3. 5. dıa m. d. Accuf. Col. 1, 8, angeſchloßen dur 
öTL Luc. 18, 11. Joh. 11, 41. Röm. 1, 8. 1Cor. 1, 14. 1Chefl. 2, 13. Apol 11, 17. 
b) eügagıoreiv ri, tova, eiwaß banfend preifen, 2 Cor. 1, 11: iva 10 eis 02 zapıoys 
dıa noir wragıornd uno ruwr. Röm. 1, 21: ovy ws Ieor 2dokasar 7, muxapl- 
ormour. Diefe der Prof.&räc. fremde Conftr., welche fih in der kirchl. Grac von ber 
Conſecration (f. evRoyeiv ©. 562) findet, iſt offenbar hervorgegangen aus €) dem abfel. 
&ixopıoreiv ſynon. evAoyeiv, u. giebt einen Fingerzeig für die Bedeut. desſelben, Def 
dies neml. den Lobpreis Gottes bz., der Feine andere Veranlagung hat, als Gett 
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felbft u. feine geoffenbarte Herrlichkeit; vgl. Marc. 8, 6 mit B. 7. Mtth. 14, 19, fowie 
Mith. 26, 37 mit ®. 26 u. 1 Cor. 10, 16. Auch 1Cor. 14, 17: xalux zuxupioreis 
ift etwas anderes ald B. 18: wranorw zw Few, denn jenes ift der Inhalt des yAuo- 
ooıs Audziv, während B. 18 ein Danken für dasſelbe gemeint iſt. So findet es fi Mtth. 
15, 36. Marc. 8, 6. 305. 6, 11. 23 verb. mit dem Brotbrechen Ehrifti beim Speiſungs⸗ 
wunder, Mtth. 26, 27 parall. eväoyeiv B. 26 (mie Marc. 8, 6. 7) beim Beil. Abenpmal, 
u. ebenfo abwechſelnd Marc. 14, 22. 23. — Luc. 22, 17. 19 vgl. mit 1 Cor. 10, 16. 
Diefe Bed. erflärt auch die Ausfage Joh. 6, 23: Onov Epayor Tor ApTov wwxagıorn- 
cayros Tov xvplov. — Hierher wird nun aud gehören 1 Thefl. 5, 18: dv navi w- 
xaporeite vgl. mit Phil. 4, 6, fo daß es nit vom Danken für Alles, fondern von dem 
Lob Gottes in jeder Sache u. Lage fteht, welches mit jedem Gebet zu verbinden ift. Vgl. 
auch Eph. 5, 20. Diefes abfolute euxapıoreiv ift nicht dasfelbe wie Dem. pro cor. 92, 
wo e8 — dankbar fein: almrı navr! oux ZAslıya eugapıoravy xul nowWr 6 Tı av di- 
vo ayador. 


Eigagıoria, n, &) Dankbarkeit, Dem. pro cor. 91 parall. aperr. Polyb. 8, 
14, 8. Sir. 37, 11. Zuſatz Eſth. 6, 4. 2 Mec. 2, 27. Im N. T. Act. 24, 8. 
») Dankfagung, Dank, nicht in der Prof.-Gräc., in der bibl. fletS im relig. Sinne Sap. 
16, 28. 1 Cor. 14, 16. 2 Cor. 4, 15. 1Xim. 4, 3. 4. Col. 2, 7; 4,2. phil. 4, 6. 
1 Thefl. 3, 9: evxapıorlavr rw In anodovvar nepl rırog. 2 Cor. 9, 11. 12: evga- 
pıorla zw Jen. Der Plur. 2 Cor. 9, 12. €) Lobpreis Gottes, Eph. 5, 4: moovtlo 
de. unde —BR dv vuiv, xadug npene ayloıs, zul aloypörns 7, uwgokoyla 
* ——— & obx avixev, alla uardor vgapıorie. So auch Apol. 4, 9; 7, 12 
ſynon. evAoyla u. davon nur unterfchieden, wie Dank u. Anerkennung von der [oßpreifenben 
Erhebung, euAoyeiv fynon. Uyovr. 


Xapaxtp, 7005, ô, von xapäsow, eintigen, eingraben, einfchneiden x. I) activ: 
der etwas einfchneibet, einprägt, namentl. da8 Werkzeug dazu, Stempel x. Selten in 
biefer Bedeut. Stob. Floril. 108, 27: ovöuara EIne Tois noayuaoı, Kapaxınp avıwr 
yerbuevog. Ebenfo zupaxıns. Häufiger 2) in paſſ. Bed. Zeihen, Zug, Mertmal 
C£. Plut. Mor. 856, D: 7» de xal nislovas xaFapıdusiotn: TÜV Xapaxırowv ' üpxoücı 
ÖL odroı xuravonoıw Tov üvdgwnov 176 nponıploswg xal Tov TE0noV napaexeiv. De 
placit. phil. 5, 11: (noFev ylvorıcı raw yorkmr onowosg xal Wr rpoyovwr;) Oi 
Irwixol, anı Tov owuarog ÖAov xal T7K wuyiis plosodaı Ta onfpuara xal Tag Ouoro- 
Tnras avaniarrsodu dx TWv MUTWy YErdv TOUG rinovuç xul TOUS XORpUXTNDaG, WOre- 
eursi Lwyoapor ano ouolwr xowudrwv sixova rov Plenoulvov. So wird es ſehr 
Häufig = Zug, Mertmal, Eigentümlichkeit, eigentüml. Bildung oder Geftalt gebraudt, 
3. B. 175 yAwoons, ns duaddarov (Hrdt., Diod. Dion.), vom Sl eines Schriftftellere 
oder von der eigentünl. Darftellungsweife, 3. ®. gılöcopos, iorogıxög, von der Eigen» 
tümlichleit ganzer Völker, 3. B. Eiimwıxzög (Dion. Hal.; 2 Mec. 4, 10; vgl. das Wert 
des Theophraft: 7Iıxol zapaxırzoes. Wan könnte verfucht fein, diefe Bed. auf die Züge 
des Stempels zurüdzuführen, auf das Gepräge, welches derjelbe trägt. Of. Sext. Emp. 
Log. 1, 251: oi dıa av duxıvlwr oppayldss ae narsus En’ axpıßes Tovs Xapaxır- 
eas dvanouärrorraı zw xAnpw. ES liegen aber noch andere Stellen vor, melde deutlich 
zeigen, daß zapaxıno — freilih eine Ausnahme von den überhaupt feltenen Bildungen 
auf ne, — im wirklich pafl. Sinne zu nehmen ift — Gepräge, Ausprägung, Abdrud. 
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So Aristot. Rep. 1, 6: yapaxınoa dmußalleır. — © yap xapaxıng dıldn Tov oc 
onueiov. Id. Oecon. 2, 20: xapaxınpa Zuıxöntew. Lucn. Hermotim. 44: ıl did 
„nöd yodunara ypapoıuer ini rar xAnowr alla Ta onueia xal Xapaxırpar“ ola 
zoAla Alyvnıloı ygapovow üyıi Tür yonuudrwv, xuvoxspaloug Tırag Ovras xal Ater- 
toxepaloug avdownovs. Cf. Plut. Mor. 214, F: dsunuInoar ol Tor Ypmpparımy ya 
eaxtnoss. Inöbefondere vgl. man nun Plat. Phaedr. 263, B: ovxou» Tor willerse 
sen bmooui⸗ uerilvun noWrov ulv dei TauTa 086 dınosioda zul eBnperou Tıva 
xuouxrtñoc æuroov Tov eidowc. Vir. eiv. 289, B: u) rov voulauaros Idka xal oypa- 
yldwv xol navtog Kagaxıngos, wo es offenbar = zagayua. Phil. de plant. Nose 1, 
‚332, 32: elmev avıty (sc. In» wuxrr) Tov Helov xal Gogkrov elxöra , döxıuor dv 
souloas ovomwseioer xal runwdsisar opgayldı Feov, 7 6 zapaxıno korır üldıns Aöyoy. 
Cf. 336, 15: 0 uev yap xara nv elxova Heoü xapaydeis nvevuarı, ovdEr duupkgu mil. 
Clem. Rom. 1 Cor. 83: aurög 6 droveyös xul dsanörns anayıww — Tor — ardou- 
nov rais lölaıs avrov xal Guwuoıs Xepoiv Enlaoer, Tg Eavrov EIXOv0G Xaposcripe. 
Es bz. hiernach xapaxınp das Ebenbild als Ausdrud des Urbildes u. „übe: 
bietet durch den Nebenbegriff allfeitiger Gleichheit feine Synonyma zdunue, eicum, amı- 
xorıoua“ (Deligih zu Hebr. 1, 3). Vgl. 4 Mec. 5, 3: gulörewsa yorkar nası Way 
Te zul uopgns Ouosösnta Es uıxoov nudogs Xapaxınpa Favıkoıv dvanooppayiLorre. 
Es findet fih im N. T. nur Hebr. 1, 3: 66 ww anauyaoua tig dokn xal Kapaınp 
rũc VNOOTAOEWS avTod, 100 daß offenbar vorliegende Betreben, beſonders figmificante Ant 
drücke zu wählen, fowie die Bed. von anauyaoua — Ausftrahlung (nicht blog Abglan, 
Hefler,; nötigen, nicht auf die Bed. Zug, Zeichen zurlidzugeben, ſondern die auch dieſer 
Bed. zu Grunde liegende Bed. Abdruck, Gepräge — Ehenbild anzuerfennen. Die Stelle 
des Clem. Rom. dürfte entfheidend fein. Es wird zapaxıro an Stelle von zapayus 
gewählt fein, weil letteres nur in geringem Umfange gebraucht wurde u. nur felten das 
Jem. eigentünl, Merkmal (das Eharakteriftifhe einer Perfon oder ganzer Völker) bz., map 
es fih um fo meniger eignete, als der Gedanke an das pafl. Verhalten des betr. Subi. 
fi) ſtets hervordrängen mußte. Xapayua findet fl im N. T. Act. 17, 29. Apol. 13, 
16. 17; 14, 9. 11; 16, 2; 16, 2; 19, 20; 20,4 == Gepräge; Zeichen, —R 
Bei den. LXX xapaxınp nur ken. 18, 28 von der Narbe eines Brandmales: 0 zupaxırz 
Tov KOTOXKUURTOg == = m3%RT NIS. 


vr Tr 


Xoixéc, 7, 0», in der Brof.:Gräc. fpät u. fehr felten, in der bibl. &räc. nur ki 
Baulus 1 Cor. 15, 47. 48. 49 als Berftärfung des B. 47 voraufgehenden dx yrs ı 
drüdt den qualitativen Gegenfag zu 2E ovoavov reſp. Znovgarıos and. Un der eilt. 
Stelle des Schöpfungsberichtes haben die LXX nicht das Adj., fondern im engen Anjalak 
an den Grundtert das Subft. xoũg als Epitheton des Wenſchen, — 22 m Unterſchiede 
von m, Gen. 2, 7: Enlaoer 0 Ic Tor ürdgtwnor xouv and ırg yns, "mern 
Den LXX dient goug neben yi gleich ‚häufig wie dieſes zur Uebertr. von "ey, jedoch * 
yn das eigentl. Wort für yas u. Te. Gen. 3, 10, mo man xoös erwarten fhunte, 
da mr voraufgegangen (fwc Tov ünoorgeyan oe ds nv yıp, Eng Arupins), über 
fegen fie ma os durch ya ed xal eis yñ inelevon. 

An u. für fih ift xovs feine entmwertende Bz., vgl. Gen. 18, 16: x 1m au 
rũcç yös, wohl Sir. 44, 21: wc xoũ/ ırg ya. Werner vgl. Gen. 3, 14. 1 Sam. 2,8. 
ı Kön. 16, 2. Hi. 42, 6. Pf. 112, 6 u. a., wo “ zur Kennzeichnung ber Niedrigkeit 
dient, in welchen Fällen aber die LXX es duch yi wiedergegeben haben. Das paulin. 
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xoxos dürfte aber entwertend gemeint fein, wie “© an den angef. Stt., fo daß es ein 
Ausdrud if, wie 2 Cor. 4, 7: Eyouer Tor Imoavpor Tovrov dv Oorguxivors oxeisow. 
So ift e8 auch gemeint in der bei Walz, rhett. gr. 1, 613, 4 ſich findenden Stelle: 
yuuvoi ToVTovg Tov xoixov Bapovc, u. fo faßt e8 auch v. Wilamowitz, commentariolus 
gramm. II, p. 17 (Gryph. 1880), welcher es als eine audacissima vocabuli novatio des 
Paulus bz., gleichwertig mit dem fpäter dafür eingefegten vAıxoc, Theodot. in Clem. Alex. 
opp. od. Syib. p. 346, ſ, Wilamowitz a. a. O. cf. Orac. Sibyll. 8, 445 sq.: 4 Im 
zreQ Eovtı, Ta xoouxa nüvta Auspevon, xal xoix nAaoserrı Ta nad ÖnoraKouer 
avro. Hesych.: nındıwog, ynivoc. Clem. Alex. (Zonar): ynytvijc xol ynivog. 


Aplw, beftreihen, falben, LXX Wy, weldes von der ſinnbildl. Salbung mit 
heil. Dele gebr. wird, wodurch die von Gott zu befonderem Dienfte in feiner Heilsötonomie 
verordneten Männer, neml. Briefter, Propheten u. Könige, nicht bloß geweiht u. geheiligt, 
fondern ausgerüftet wurden zu ihrem, natürliches menſchl. Vermögen überfleigenden heil. 
Dienfte, vgl. Exrod. 29, 7; 40, 13; — 1 Kön. 19, 16 — der einzige in Betreff der 
Bropheten erwähnte Fall, u. es ift wol anzunehmen, daß bei diefen eine Salbung nur 
bei ähnl. Uebertragung des Prophetenberufs durch die Propheten felbft ftattfand, indem 
bei unmittelbar göttl. Berufung die Natur des Amtes es mit fich bradte, daß an bie 
Stelle des Symbol notwendig die Wirklichkeit trat, die Ausrüſtung mit dem Geifte 
Gottes felbt. — 1 Sam. 10, 1; 15, 1 u. a. Pl. 89, 21.— Das Del iſt als Sinn 
bild des Heild (vgl. Jeſ. 61, 3. Pf. 45, 8), der Heilskraft, des Geiſtes Gottes zu 
nehmen, vgl. 1 Sam. 16, 13; 10, 1. 9. 10. Jeſ. 11, 1. So ct. 10, 38: Exoıoer 
avrov 0 Ieos nvevuarı aylo xal duraus. Daß ſynon. px, LXX 2nixduiv, Enger 
(womit der Ausdruck „Außgießung des Heil. Geiſtes“ zufammenhängt), findet fi) felten 
son der hobenpriefterl. Salbung Erod. 29, 7. Lev. 8, 12; von der fönigl. Salbung 
1 Sam. 10, 1. 2 Rön. 9, 3; rdn wird abgefehen von Erod., Lev., Num. meift von 
der Lönigl. Salbung gebraudt, vgl. zguoros. — Im N. X. findet fi od» nur im 
dem an die altteſt. Salbung ſich anfchließenden Sinne von der Weihung u. Ausrüftung 
zu Beil. Dienfte Act. 10, 38. Luc. 4, 18: xoro ut evayyehloacda. Sehr. 1, 9: 
Zypwl oe — 6 Heös 00V Eiaıov ayolkıdaws zagü tous eroxovg_oov (Pf. 45, 8; 
vgl. ef. 61, 3). Abfolut Act. 4, 27: im) vor äyıor nalda oov Ir, 0v Eypıoas. An 
diefen Stellen von der Salbung Iefu zu feinem Beruf u. Stande (legtered Act. 4, 27. 
Hebr. 1, 9). Außerdem mit Beziehung auf Ehriftum als den Gefalbten 2 Cor. 1, 21 
von dem Beruf des Apoftels u. feiner Genofen (®. 19; vgl. das Fehlen des our vuiv 
bei xeloas nuäs). 


_ Kioua, To, a) bie Salbe, LXX = mon Er. 30, 25; 40, 9. Lev. 21, 10, 
indem fie mit xoloua üyıov das beſonders bereitete heil, Salböl b4. (f. xolw‘. Daß es 
aber 1 Joh. 2, 20. 27, wo e8 allein im N. T. fich findet, Mb) die gefhehene Salbung 
bz. u. nicht eine bildl. Bz. des Geifte®, fondern des Geiſtesempſangs, der Geiftesmitteilung 
if (vgl. Joh. 16, 13 mit dem Zufammenhang unferer Stelle), liegt doch bei den Aus 
drücken xoioue Exere, &Außere am nächſten, u. der Ausdrud erfceint gewählt, um ber: 
vorzuheben, einerfeit8 was an den Lejern gefchehen ift, anderſeits um durch bie Rüd⸗ 
weifung ſowol auf die altteftamentl. Vorgänge, als insbefondere auf Chriftum die Lefer 
am ihren Beruf u. Stand zu erinnern (vgl. 1 Betr. 2, 5. 9). In der Bedeut. Salbung 
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haben e8 wol aud die LXX Erod. 29, 7: Anuyn rov Ziulov Tov xolonuros xal dnı- 
xeeis auro — dgl. das hebr. rs Ta. — Ueber den Accent (zeioua, ſput. plane, 
ſ. ®iner $ 6).. 


xXoioroc, 7, 0», geſalbt; z. B. ro xouorör Leo. 21, 10, die Salbung. Kaupt: 
fühl. 6 Xorös, der Gefalbte, hebr. Win, welches Bz. jedes mit dem Beil. Dele & 
jelbten ft, zunächſt des „Hohenpriefterd ter. 4,3. 6. 16; 6, 15. LXX 4, 3: à0xuoœoc 
6 xexproudvog; 4, 5: 6 leoeoc 6 xo10rös; an ben übr. Stellen von dem Könige, LEI 
faſt let? = 6 yeorög, u. zwar meift mm mYdn oder mit Suffigen Gottes außer Dan. 
9, 25. 2 Sam. 1, 21. So 1 Sam. 2, 10. 35; 12, 3. 5; 16, 6; 19, 22; 24, 6, 
7, 11; 26, 9. 11. 16. 23. 2 Sam. 1, 14. 16; 19, 22; 22, 51; 23, 1. 91. 2,3; 
20, 7, 28, 8; 18, 51; 89, 39. 52; 132, 10. 17. Klagel. 4, 20. 2 Chr. 6, 42. - 
Jeſ. 45, 1 von Cyrus, „weil für den Zwed der Erlöfung bandelnd” (Furſt); der Pla. 
Bf. 105, 15. 1 Chron. 16, 32 von dem Volke Israel, vefp. Abraham, Iſaak u. Yaloh 
Bi. 105, 8—12; vgl. Pf. 84, 10. Hab. 3, 13. Dann auf Grund von Dan. 9, 25. 
Pf. 2, 2 in den Targumim Bz. des erwarteten Heilandes als des von Gott zum Körig 
u. Netter feines Volks Gefalbten (f. Buadzuis, Buordela), „volftändig TI 72 mer“, 
Fürſt, neuhebr. u. chald. Wb. 3, 271, vgl. Luc. 23, 2: Adyorıa Eavrovr Xv Paoıka 
elvas, mit V. 37: e av ed 6 Baoılsic rwr "Iovd., 0woor osavröv. B. 39: oryl m 
ed 6 Xc; 0Woor GeavTor. 2, 11: 2r%x97 owıno ög korı Xg xenog ri. |. xiucç. 
Psalt. Sal. 17, 36: navssc ayıoı, xal Bacıkeis aurwr Xpıoros xi quocç. Act. 2, 36. 
Marc. 15, 32: 6 Xc Pucdeis vov Toparı. Aci. 4, 26. 27. Es wird daher der 
Inhalt diefer By. nah dem unter Auorkeis, Aacıldla Bemerkten ſich beftimmen mühe, 
u. zwar mit der Maaßgabe, daß Aaosss das Berhälmis zum Volke u. Herrjchaſisgebiete 
bz., 6 Xs aber dies Verhältnis auf die göttl. Einfegung u. Ausrüflung zurädführt u. 
damit anſchließt an die göttl. Verheißung eines folhen Helfers, ſowie hinweiſt auf die 
Buoitlu roũ ſeoũ, in welcher der Heilsratſchluß Gottes verwirklicht wird. Im Munde 
Jeſu als Appellativum Marc. 12, 35; 13, 21. Mith. 24, 5 (ohne Urt. Marc. 9, 41); 
von fich ſelbſt Mtth. 23, 10; 24, 5. 

Mit dem Kt. als 8 Appellativum d. i. als inhaltl. Bz. der Perſon Jeſu (vgl. unter 
naysIcrw) erſcheint 5 Xc weil in ben Eovv.; ohne Art. als Eigenname alleinfichend in 
den Eov. nur Marc. 9, 41: dv övönarı örı Xu dore, vgl. Act. 24, 24, ſonſt dafeldk 
nur in der Berbind. Is X, vgl. Mith. 1, 16: Is 6 Asyoperog Xs. Dagegen in der 
paulin. u. dem erften petrin. Brief findet fih Xc als Eigenname Röm. 5, 8; 6, 4 8; 
8, 10. 34; 9, 1 u. 8. 1 Betr. 1, 11. 19; 2, 21; 3, 16. 18; diefer dann arlicalert 
Röm. 7, 4; 8, 11, vgl. B. 10; 9, 3.5 — oßne beftimmte Regel, vgl. 1Cor. 6, 35; 
11, 3 ua. Dagegen als &ppellarioum erſcheint 6 X bier nicht, vgl. 1 Petr. 1, 1: 
1a es Xv nasnuaro. 4, 13: 1% Tor Xv nasruara mit ct. 17, 3: Or vor Kr 
&eı nadseiv. 26, 23: el udnròc 6 Xg, wo es offenbar Kppellativum iſt; 1 u. 23. 
fowie in der Apok. flieht 6 Xc appellativiſch, ſ. 1 Joh. 2, 22; 5, 1. 6. Apok. 11, 15; 
12, 10; dagegen wol als Cigenname 2 Joh. 9. Apot. 20, 4. 6. Als Appellatioum auch 
überall, wo Ic 6 X geichrieben iſt ft oder 6 Xg If, wie Act. 17, 3; 18, 5. 28. — 
Dem Wedel in der Stellung Is Xc oder Xg Ic wird feine Beb. beigulegen fein. 


| Avziyguoros, ö, Widerſacher Chriſti nach 1 dob. 2, 22: 6 apvovuevog dr k oz 
krııv 6 X, — 6 apvouuevog Tor nartpa xal Tov vior. Bol. 4, 3, mo als To 1 
orsızolorov (vgl. Mith. 21, 21. 1 Cor. 10, 24. 2 Betr. 2, 22. Iat. 4, 14) da 

antihriftifhe Wefen, da® ur —R ir angegeben ift. Alſo nicht wie avsldı, 
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= der an Chriſti Stelle ftebt, flellvertretender Chriſt. Aber dennoch ift zu beachten, worauf 
Huther aufmerkſam macht, „daß bei den mit avrı im Sinne des Gegenſatzes gebildeten 
fubfantiv. Compofitis das Subftant. ein Subj. ift, welches durch avrı als im Gegen: 
ſatze gegen ein Subj. derfelben Art ftehend bz. wird", fo avrıypılöcopos „ein Philo— 
Topb, der anderen Philoſophen entgegenfteht”, uws/dıos der Gewalt gegen Gewalt ſetzt, 
nicht bloß der der Gewalt widerfirebt, u. a. So überall namentl. wo Berfonen b3. 
werden, woburd fih der Einwand von E. Haupt zu 1905. 2, 22 erledigt, welder das 
adject. avzi$vpog vergleicht, was der Thüre gegenüber ift, u. daher in avriyo. nur das 
Moment der Ehriftusfeindfhaft finden will. So arrixaoros, der ſich an Chriſti Stelle 
fett, im Gegenſatz gegen Ehriftus als Chriſtus auftritt, unterfhieden von Yevdöygsoros 
Mitb. 24, 24. Marc. 13, 22, welches weniger den Gegenfag, als vielmehr den Tügne- 
rifchen (heuchleriſchen) Erſatz Chriſti bz. Als beftimmtes perfünl. Subj., nicht als Gat⸗ 
tungsbegriff, ift arri/xo. entfchieven 1 Joh. 2, 18 zu faßen, fobald die von Lchm., Tpf., 
Treg., Weite. aufgenommene Weglaßung des Art. anerlannt wird, u. die Anlehnnng für 
den dortigen Ausſpruch: rxovoare örı arriygıorog Eoxeras ift nicht bloß 2 Thefſ. 2, 3 ff., 
fondern im Bereiche der job. Schriften Joh. 5, 43 zu fuhen: da» aAdlog IN dv Tw 
öröparı vi Idliw, ixeivov Anupeode, wie denn au das neutrale To zov avzıyglorov, 
5 anmoare Örı Eoyeraı xal vür dv zw xoonw Early auf die Erwartung einer beftimmten 
Hiftorifhen Perſoönlichkeit als Antihrift x. 2. hinweiſt. Nur fcheinbar wird das 6 avriye. 
2, 22. 2 Joh. 7 hierdurch ſchwierig. Der Urt. 2, 22 ift offenbar analog dem vorauf- 
gehenden articulierten 6 wevorns, in generifher Bed. wogegen die Erflärung Huthers, 
daß es eben der Antichrift felbft fei, der in dieſen Perſonen auftrete, zu gezwungen erfcheint. 
Man wird die vielen Antichriften 2, 18 vefp. Jeden der im joham. Sinne als folder 
auftritt, nicht bloß als noodpouos des wirfl. Antichriften, fondern als Verſuche desfelben 
betrachten mäßen. 


Pevööxeroros, 6, faliher Meſſias, von avslyosoros dadurch unterjchieven, daß er 
fälfchlicher Weife ſich al® den verheißenen Meiflas binftellt, während der arriyguoros dem 
Meſſias fi entgegenftellt. Mtth. 24, 24. Marc. 13, 22, wo aud der Zuſammenhang 
auf jüdiſche weudoxrpsoro hinweiſt. Bgl. Bengel zu Joh. 5, 43: „a tempore veri 
Christi ad nostram aetatem LXIV Pseudomessiae numerantur, per quos decepti sunt 
Judaei.“ 


Xguoriavös, 6, Bz. der Fünger (Anhänger, ſ. uasnıns) Jeſu Ehrifti, welde zu 
Antiodien zuerft auffam u. im N. T. nicht als Selbfibezeihnung der Chriſten auftritt. 
Act. 11, 26; 26, 28. 1 Petr. 4, 16, fondern als Bz. derſelben feitend der Heiden. 
Nicht zu vergl. mit 2 Cor. 1, 21, f. zolw. Xgl. Weiß, neuteftamentl. Theol., ©. 140: 
„e8 erſchien den Heiden bier (Act. 11, 26) zum erften Male das Chriftentum nicht mehr 
al8 eine jüdifche Secte, weil feine Belenner fi) nicht mehr an bie jüdifche Lebensweiſe 
Banden, ſondern als eine felbftändige religiöfe Gemeinfchaft, der fie den Namen xoıorınvol 
gaben.” 


894 Yıya — Yun 


%, 


Woyw, Perf. Bafl. &ypuyuos, Wor. bei Ariftoph. Zyoyp; bemgemäß Hut. yart- 
oouas Mtih. 24, 12, wofür wenige Handſchriften yuynoouas lefen. 1) atmen, an 
ausbauen, ausftrömen laßen, 2 Kön. 19, 24. 2) tüblen, abkühlen laßen, im Gegen 
zu Hepualvewr; häufiger bei Blat., Blut. Yer. 8, 2. Num. 11, 32 = naV. Bl 
wuxoös falt. Paſſ. erkalten, erlöfhen, Hdt., Plat. So Mith. 24, 13: wuynosta ı 
ayarın, vgl. Hohesl. 8, 6. 7. 


Poyh, n, von woxw, bauden (nach Einigen, vgl. Nägelsbach, nachhomer. The 
2, 380, zurüdzuführen auf wow — nriw, wie iwog — üUnaros u. a.; Curtis de 
gegen führt das Wort auf eine Sanskrit: Wurzel sphu, blafen, zurüd, mährend er fir 
co ein andered Stammmwort aufweift [a. a. D. ©. 509. 702. 285]); der Hau, 
Odem des animal. Febend. In dem gefammten Sprachgebrauch von Homer an jet 
yuyn das Leben in der Befonderung des Einzelweſens, namentl. des Ra: 
hen (feltener nur, u. wahrſcheinl. ex analogia, des Tieres) zu bz., welches bei Homer m 
Leibe eingeſchloßen ift u. im Tode entweiht, aber in feiner Befonderung im Has 
fortdauert, wenngleid unter Berluft der Perſönlichkeit u. ihrer Fähigkeiten, welche ihm an 
den Leib gebunden erfcheinen. Beifpiele f. Lexrita. Daher yuyn überhaupt — dat 
Leben des Individuums, vgl, wuyns 0Asdo0c LU. 22, 325. wexmp, wuxas tuu- 
3öeldoIuı, apelloIms u. a. Od. 22, 444. Il. 22, 257, u. fo bis in die fpätefte Gräc 
wuxr» apıdvas Eur. Or. 1171. vuxi⸗ dıdövan, anodıdora« Hät. 3, 130, 2, ‚entftanben 
aus w. Aidı dıdövan I. 5, 654. 0 negl Trg wuyns noc ToUg R —* Im. 
Mem. 3, 12, 1. sr, aurov vuxi⸗ — Luc. Philopseud. 1. 7 agern Aũllo⸗ 
nn Quyn owle tag wuxas Xen. Cyr. 4, 1, 6. — Im Zuſammenh. mit der eschatol 
Borftellung entwidelte fid) weiter der antbropol. Begr. von yuyz. Die Boltsanfhaumg, 
wie fie von Homer an im Volke lebte u. fich entwidelte, giebt Plat. Phaedr. 70, A wie: 
Ta nepi Ing vvxũc R anıorlar naglgeı arIoWnos, un, Eneıdav anallayn 100 
auuazog, ovdauov Erı 7, all &xslvn zn nuloa Japselonral Te xal anollimu, n 
av 0 9 eunoç —— anukkarrouln roũ OWUATOg xal Exßalvovcn, don 
nveöua 7 Xanvog duoxdaodeion , olynıas dıantouern “al auder Er ovdanon 1. 
Cf. Xen. Cyrop. 87, 3: @6 7 wurn, ug ur av vr Irma owmuarı ij, Li‘ vw & 
zovrov anallayn, TeIvnxev. Dagegen erhebt ſich die philof. Unterfuhung mit ihren 
Refultat Plat, Phaedr. 245, E; 246, A: nor ya aa, ® BD uer ‚Euwder To xıweiode, 
ayvxor, w de &vdoder avso dE aurov, &uwuxor, oͤc Faurıg „wans pas vor’ 
a d' Eorı ToVro ovımg ixov, ur ao Tı Eivas TO avıo auro xw0Ur 5 yon, & 
äyayans aylımzöv Te xul afuraror yuxn ar ein, u. Xen. Mem. 4, 3, 14 beit ei: 
Gr I gumov vorn, & np Tı xal Gllo Wr ‚ardgunlvwv, rov Helov uerdye, cf. 1,4, 13: 
ov rolvur uövor noxeos 10 sep Tov owuarog Inıueindgrvas aA, Onep ulyıorov for, 
xol T7v yuyrr xparlorw ıW oIowWnw ivigvoe. Nun ift es die Seele (nicht mehr 
wie bei Homer die Organe des Leibes), welche Sig des Willens, der Geſinnung, dt 
Begierden u. Leidenſchaften ꝛc. iſt (vgl. unter xopdla), u. yuyn dient mit ouya verb. 
zur 8. des Beſtandes menſchl. Wejſens; cf. Xen. Anab. 3, 2, 20: neot as ars 
wuyag xal a owuara auapravovo. Man fagt: öAn 7 vvxũ poorslun Turog, DOB 
ganzem Herzen für Sem. Sorge tragen, Xen. Mem. 3, 11, 10: 2x z76 yuyns ven 
Herzen gern u. a., f. Lexika. Dan redet von zwei Seelen, einer ayadn, Belrlar, xpa- 
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tiorn u. einer xaxr, novnpa 2e.; |. Paſſow s. v. Eo erweitert fi die Borftellung dahin, 
daß yuxn die etbifh veranlagte, den Tod überdauernde Individualität 
des Menſchen ift — momit dann noch pantheiftifhe Anfhauungen zufammen beftehen, 
daß die Seele (Aristot. de anim. 1, 5) ein Teil des öAor fer, welches getragen von den 
Winden in den atmenden Menſchen eingehe, daß der Leib ein Gefängnis der Seele für 
ihre vorherbegangenen Sünden fer zc., |. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 403 f. Ueber⸗ 
Haupt vgl. Nägelsbach, bomer. Theologie 2, 380 ff. ©rotemeyer, Homers Grundanfict 
von der Seele im Programm der höheren Lebranftalt zu Warendorf 1853/54. Paflow, 
ler. 8. v. 

Im bibl. Sprachgebr. entipr. bei den LXX yuxn dem hebr. wp2, weldes nur aus⸗ 
nahmsweiſe anders, 3. B. durch das vefler. Pron. der 3. Beri., einmal durch von Prov. 
24, 12, owua Gen. 36, 6, nie durch nvevua u. xaodla wiedergegeben wird (do 
vgl. unter OAryoyuxog). Außerdem ift y. = bun Bi. 64, 2. en Pi. 74, 19. Hi. 
38, 39, fowie = 35, 235 an den unter xapdi«a ©. 483 f. a. Stt., in denen allein eine 
JInanſpruchnahme des Empfindungs: u. Trieblebens vorliegt, vgl. yuzıxus 2 Mec. 4, 37; 
14, 24. Zunähft im altteft. Sprachgebr. bz. We), wuxrz =) uripr. ebenfalls = Leben, 
Odem, Bz. des in jedem einzelnen lebendigen Weſen befindl. Xebens, alfo das Teben in 
ber Befonderung des Einzelweſens Gen. 35, 18: nn "= mon nuxn. Ye. 24, 18: 
wp) ran up) mnbı myma-p) Tı2n, das Einzelleben; b) auch ohne Genet. des Subj. 
bz es das lebendige Einzelweſen als ſolch eine Beſonderung des Lebens, 
ein Einzelleben, Individuum, vgl. Lev. 24, 18. Num. 35, 11: 53382 Un-man; 
Leo. 4, 2; 5, 1 u. a. St. fowol vom Menſchen wie vom Tier; volltändig an Won 
Gen. 1, 20. 21. 24. 30; 2, 7. Namentl. vgl. 2, 7: mr op> pran anı m. 8. 19: 
mo m mn öp) Dan joanp Tom >57, jebod vorzugämerfe vom Menſchen, 1 Chr, 
5, 21. If. 11, 14, "Denn ihm eigentäml. ift die Art, in welder er dies if. Sogar 
von einer @p> Gottes kann die Rede fein Ver. bl, 14: WpI2 miea2 mim 9202; 
Am. 6, 8 (vgl. Richt. 10, 16. Ezech. 23, 18. Der. 15, 1. dev. 26, 11. 15. 30. 48, 
1 Sam. 2, 35. ef. 1, 14. Prov. 6, 16. Jer. 5, 9. 29; 9, 9), Die wer iſt nad 
dem oben Gefagten €) das eigentl. Subj. des Lebens im Einzelwefen, nicht felbft Princip, 
trägt aber al8 das Subj. des Lebens das LXebensprincip, IM, zrevua in fih u. iſt die 
Erjheinung desfelben, fo dag rm u. @n> gleichbedeutend gefegt werden fünnen, Pi. 
31, 6 vgl. mit 16, 10. 2 Sam. 4, 9 u. a. St., vgl. Gen. 1, 30: an wpy ja-Tön 
mit 6, 10: Bm mm i2 7. Tan-b2, wo zwar wie Hiob 12, 10: om a Tor 
Boa nm =D die Worte” mm u. vp> den Bzz. "g2 u. n (in Gen. 1, 30 
vgl. yasıı "nan)' correfpondieren, indes vgl. dev. 17, 11: war dp. 3. 14: om 
“92-59, u. Rum. 16, 22; 27, 16: von-ss> nimm Tom. Doc bleibt zwifchen beiden 
Ausdrücken der Unterfchieb, Daß wp> zur ». "des Individuums felbft dienen fann, mm nicht, 
weil e8 auch in feiner Bereingelung | nur Princip, nit Form des Lebens iſt, vgl. Ez. 2, 2; 
3, 24; 37, 5. 8, vermittel® deſſen erft we2 wird, u. bei genauerer Unterfheidung heißt es 
yuxn Cüoa, ayerun Lwonooüy 1l Cor. 15, 45 (vgl. mn op u. DR MM). voo Tepräjens 
tiert Das Einzelweſen, daher Gen. 16, 45. Exod. 1, 5 bei Angabe der Perſonenzahl — 
u. von Verflorbenen Apof. 6, 9: youxal zur dopayulvwr, Apot. 20, 4: ww zenele- 
xıoubwv, vgl. die wechſelnden Ausprüde Deut. 27, 25: 3 07 Ve u. Jer. 2, 34: 
omp> nico) 07. Zwar repräfentiert auch mweuun Hebr. 12, 23: nysiuara dıxalav 
zereluımdrwr, das Individuum, dem es eignete, aber nicht wie es, da up) nur ba ift, 
wo ein Einzelleben in ftoffliher Organifation ift, u. nur mit Rüdficht Hierauf fteht auch 
gpol. 6, 9 yon vgl. V. 10: 70 alua vum. Lev. 17, 11: mr 032 Ton-b2 on 
vgl. mit B. 10: DymR naar dm vgl. u. nveuua. Cf. Boos, peychol. scr., p. 36 
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(IL, 2): „. . . ubi animae humanae, quatenus @p> est, aliquid tribuitur, non potest 
tota vis sententiae intelligi, nisi animam corpore vestitam tibi repraesentes, sed qua 
de illa tanquam spirita diountur plene intelligi possunt nulla corporis habita ratione.“ 
Ebenfo Oehler, Sent. V. T. de rebus p. mort. fut., p. 13 sqq. Nicht der wm als folder 
tommt die Perfönlicgkeit zu, fondern nur dann, wenn fie die Seele des Menicen if, ul 
1 Ehron. 5, 21 (worauf fih auch der Sprachgebrauch allerdings bald ſcheint beſchränkt zu 
baben, vgl. Gen. 46, 15. Er. 1, 5). Da fie dem Menſchen wie dem Tiere eignet, fo 
muß aud das, wodurd ein Einzelleben fi vom andern unterfcheidet, im ihr ſich geftalten, 
u. was fpeciell den Menſchen anbetrifft, jo muß die menſchl. Perfönlichkeit, die ſich anf de 
Geiſt zurückfuhrt (vgl. nrevua), in der We3, wuxn, ſich ausprägen. Daher if wos, vor 
beim Menſchen das Subj. des perfönl. Lebens, defien Princip m, zvevue, if. Dakı 
fann aber auch, wo es fi um das der menſchl. Secle Eigentümliche, fie Unterſcheidende 
handelt, nvevua ‚wie yuxn gebraudt werben als Subſtrat des perfönlichen Lebens, 
f. aveuua. — Daher die öftere Gleichheit beider Ausdrücke, welche den Unterſchied beider 
nicht aufhebt. 

Im N. T. bz. yurn das Reben in der VBefonderung des Einzelweſens Apof. 8, 9: 
za Exovıa wuyas. 16, 3: naca yon Lung unddurer. Sonft nur von Meniden, ı. 
zwar zunächſt das dem Einzelnen eigene Leben Mitb. 2, 20: Imzroüvres ııy wur ım 
nadlov. Röm. 11, 3: Inrovor 179 wuynv uov. Luc. 12, 20: zn7 wur om 
anarovaw. Üct. 20, 10: 7 wugr, avıov dv avıw korlv. Mtth. 20, 28: dovru ım 
wuxrv artod Avrgov avr! nollwr. Bol. Marc. 10, 45. Joh. 10, 11: 7, yuım 
zıIEvor vundg tıvog daB Leben daran fegen, bingeben für Iemand; vgl. 8. 15. 17; 13, 
37. 38; 15, 13. 1905. 3, 16. Act. 15, 26: ovr arsownos ragadedunde 1“ 
‚yuyas avrür vneo tov Ovouarog xıA. Apot. 12, 11: ovx yyannaar zo vom 
avıav axpı Iavarov. 1Thefl. 2, 8: ueradovvas Tv ... xal Tag Eavsav yoym. 
Röm. 16, 4: ofrıweg uno Tng wuxrs uov Toy Eavrav rouxnkov undImer. Il 
20, 24: ovderög Aöyov nowüum ınv wuxrr tıular duavr@. 27, 10: Iewp on 
uera noMdis Inulas ww yuyav rucw ulitır Eaeo9aı Tiv nAoüv. V. 22: unoßelr 
vvx̃ ovdınla koraı EE ruav. Es ift nicht völlig identifh, ob es heißt zupadıdarı 
70 nvevua Joh. 19, 30, vgl. Mith. 27, 50. Luc. 23, 46. Uct. 7, 59, oder zn yon 
Act. 15, 26; vgl. Joh. 10, 11 u. a., indem legterer Ausdruck das Leben als Eingl: 
leben wertet, jo daß man z. B. nicht fagen würde z6 nvevua rudlvas und wog Ih. 
10, 11 u. a., nicht zo nvevua dovvar Adroov urrl noAlav Mtth. 20, 28; vgl. 2 Car. 
12, 15: Yo de Adıora dunariow xaul !xdunarnIrooun vie Tv yuzar up. 
Bol. 2 de: or 1 Sam. 19, 5; 28, 21. Richt. 12, 2. Hi. 13, 14; 119, 109: 
rı9 bau ri —** &v ı7 xapl. 1 Rön. 19, 2: Dh m PD Tonne Dig, = 
Iroöuaı Tr» yuxrv oov xaswc wuxtv £vos EE auıer, ſowie gel. 53, 10: en 
ice) oa u. dazu Delitzſch; we) vorn enthält ſtets den Gedanken: das Leben einſeten fir 
etwas, ſ. E. Haupt zu 1 Joh. 3, 16. Zu Mith. 20, 28. Joh. 10, 11 ogl. den Ark 
drud ürsiyvxor 4 Mec. 6, 29: ürsiyuxov aurav Auße ımy kun wuyn. 11,21: 
Wong üytisyugor yeyovörag Ins vov EIvovs auapriag. — Sonft fann zwar in vielen 
Fällen nvevua u. yuyn ſynon. gebraucht werden (f. unter nveuue) namentl. in den Be 
ziebungen des ‚Empfindungs - u. Trieblebens, vgl. Mtth. 11, 29: evprosre wunaver 
Talg wuxais tuo- (ogl. Jer. 6, 16, wo LXX sin = ayrıouös) mit 1 Cor. 16, 18: 
arfnavoay ro duov nvevua xal TO vuor. Act. i4, 22: dniormoilorteg Tas yuyı 
zwv uasnıwv (vgl. ornollsır Tag xagdius 1 Theil. 3, 13. Jac. 5, 8). &l. ben 
Parallelismus Luc. 1, 47: neyaluveı 7 wuxr yov Tor xugıor xal 7yaliluoe To Arena 
gov ini xrı.; daß aber dennod beide Bzz. nicht völlig gleichbedeutend find, ergiebt ſich 
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daraus, daß 3. B. Mith. 26, 38. Marc. 14, 84 flatt neplAunds katıv 7 yuyn uov 
Fos Fararov fhwerlid würde gejagt werden können zo nvesua uov, während Job. 
12, 27: 7 wuyn uov terapoxsas, vgl. 13, 21: ‚Eragaydn zw nveinarı. Vgl. Act. 
15, 24: !rügabur vuas Aoyoıg dyaoxevalovres Tag wuxag vu. Jeſ. 19, 3: raga- 
x9noera To nvevua TWr Alyunzlav dv auroig. Eine Entgegenfegung bon vvxo u. 
zavsvuo findet ſtatt Hebr. 4, 12: üaygı uegiouov wuxns.te xal nveuuaros apuuv xTl. 
indem auf das beftehende anormale Verhältnis der Seele zu ihrem göttl. LXebensprincip 
reflectiert wird, während anderwärts die Seele rein nad ihrer geiftigen Beſtimmtheit in 
Betracht kommt als Trägerin des göttl. Kebensprincips, 3. B. 1 Petr. 2, 11: undxeode 
TWr oapxıravy EnıFvwv afltıys OTERTEVOYTas xara Trg wuyrs, wozu vgl. den Gegenſatz 
zwiſchen oap£ u. nvevua. Auf biefem zwiſchen vuxi u. nwevua beſtehenden Verhältnis, 
nad weldem einerſeits vvxi das nverua in ſich trägt u. zur Erſcheinung bringt (vgl, 
Phil. 1, 27: orımere dv Evi nveluarı, wa vuxij — ın nloreı 00 ewayy.), 
andrerfeit3 aber auch ein Misverhältnis der wuyn zum zvevua ftattfindet, beruht ein 
nicht unbebentender Teil des Sprachgebr.; dasſelbe ift namentl. fofern es fih um die trage: 
ob Dichotomie oder Trichotomie? handelt, zu berückſichtigen; ſ. unter yuxıxos. So erfl. 
fi) denn aud 1 Thefl. 5, 23: OAöxinoor (im allen Teilen unverfehrt) vuww To nrevum 
xal n wuxn xal 70 owua — ınondeln, wo ro nreüua das göttl. Lebensprincip {vgl. 
Röm. 8, 10), n yuxn das individuelle Leben, in welchem das zvevua zur Erſcheinung 
fommt, owua ber von der wuyn belebte ftofflihe Organismus, während anderwärts, 
3. B. Mith. 10, 28, nur owua u. wuxn nebeneinandergeflellt werben, owua u. nvevua 
aber eigentl. nie, wol oagE u. nveuua. Nur 1 Cor. 5, 3: anwr 10 oWwuarı, nagüv 
ö2 rw nveduarı. Der eigentl. Gegenſat zu zarevum iſt oap&. Zöua u. nvevun lünnen 
von einander geſchieden, nvevua U. vuxni NUT von einander unt er ſchieden werden. So bz. 
vum das im Leibe, cöna, vorhandene Leben Mtth. 6, 25: um ueguuvare 77 wur Univ 
ri payıze, unde zw odnarı xuA. Luc. 12, 22. 23, vgl. Luc. 12, 19: ‚soo m wu 
yon wurm, — — ovanavov, paye, nie, eupgalvov vgl. mit B. 20: 799 wuxrv sov 
mnouroũou⸗ ano oov. Tiefer gefaßt erſcheint vvxi gegenüber wm Mtth. 10, 28: um 
poßeiode ano Twr anoxzeivörzuv To owua, Tv ÖE wur un duransvuv anoxteivaı, 
fofern owua ber von der wuyn belebte floffl. Organismus, vorn das in demfelben bors 
handene Subj. des Lebens, das Ich; vgl. Mith. 16, 25: O6 Zav An zıv wux 
ausov WON, anoAlosı avıny ı. 10, 39. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24; 14, 26: wıoeiv 
zu» Eavrov wuxn», vgl. mit Mtth. 16, 24: anaprnoacdsw Euvror. Joh, 12, 25. 
Bol. Mith. 16, 26: ri —B —— dr — ınY Vvxi avrod Imuwdr; 
Marc. 8, 36 mit Luc. 9, 25: Eavrov anoldoas n Immwäes. In biejem Sinne iſt 
vvxi als genauere Umſchreibung des „Eubj. zu faßen Joh. 10, 29: Eos nöre ırv vvxi 
vuor eigeıs. Mith. 12, 18: eig 0» evdoxnoe * vorn uov. Hebr. 10, 38: ovx 
eudoxsi n wuxn wov. 3 Joh. 2: wwodovral oov 7 wuxn. Luc. 21, 19: &9 77 uno- 
Movij vuwv xınoaoFe Tag yuyög vuor. 1 Belt. 1, 22: rag Yoxas o. ĩyvixorec dv 
rñ onoxoi ins aAndeas elc xıı. 4, 19: naoutıILoIwour Tag vvuxùgc avror dv 
ayasonoilarx. pol. 18, 4: 7 ondoa oov tig Enıdvplus ıng Vvuxñc, wie es denn 
überhaupt zur Bezeihn. des Individuumd dient. Act. 2, 41. 43; 3, 23, 27, 22. 37. 
Röm. 13, 1.1 Petr. 8, 20. 2 Petr. 2, 8. 14. An ben Stellen Eph. 6, 6: nowur- 
Teg TO —R roũ HE0U &x vvxrc. Col. 3, 23: 0 da» momte, &x wugng toyalsode, 
entfpriht &x wuxns dem voraufgegangenen & A xugdlas u. fordert, daß das 
ganze Subject ohne Rückhalt ſich bethätige. So auch Mith. 22, 37. Marl. 12, 30. 33. 
Luc. 10, 27. So iſt denn uxih als das eigentl. Subject des Lebens dasjenige, 


auf deffen Rettung u. Bewahrung x. e8 Angefihts des Todes x. ans 
Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 6. Aufl. 57 
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tommt, daher ct. 2, 27: ovx Zyxaralehpus ınv vxivy wov eis ader. V. 31. 
Nom. 2, 9: Hlyıs zul orevoxwola En na0ay uyrv ardowWnov Tov xurepyakopdron 
zö xaxov. 2 Cor. 1, 23: udorvon To» Hedv Inıxalouum ini vw dumm wur. da. 
6. 19; 10, 39; 13, 17. Iac. 1, 21; 5, 20. 1 Petr. 1, 9; 2, 25. — Sonft fude 
fih wuyn noch Marc. 3, 4. Luc. 2, 35; 6, 9; 17, 33. Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37. 
Act. 14, 2; 4, 32. Phil. 2, 30. Hebr. 12, 3. — Außer den nachfolgenden Deriw. ı. 
Compoſſ. finden fih 4 Mec. noch avrlypuxos, opöwuyos, aaseröypvyos. — Zur Literann 


|. u. nvevuo,. 


Pyyinds, 7, 0», findet fi erft von Ariftot. an u. bz. zunähft =) im Allgemeine, 
was der Seele, dem Leben eignet, daher lebendig, 3. B. Plut. Mor. 1135, D: yuy, 
opuoria Teooapwv oroyeluv. Dann fpeciell Ib) der Seele als dem Einen Beſtandieil 
des menſchl. Wefens eigen, von ihr ſtammend zc.; 3. B. Plut. Mor. 1096, E: 7 yx 
anlös anoxoivyaulvoug Liz oupxonoıiv Tov ardownor OAor, Wonzp Fvıoı naotaı, 
zyv Vvxixiv ovolav avaıpoüvrıs. De plac. phil. 1, 8: Garrs, Ilvdayopas, Illu, 
oi Yrwixol, Öaluovag unapyew ovolas wuxıxas ' elvar dE xal TowWac Tag xEXWpIouevas 
was av owuärwv. In diefem Sinne, wie bier yuxın ovola, wird auch wol de 
Entgegenfegung Mor. 1084, E zu verfteben fein: 70 zvevun — dx gurmov wugıor 
yeröusvov wo Andere, wie es ſcheint ungerechtfertigter Weiſe, gvoıxov ſtatt gurıxov leſen. 
Hieran ſchließt ſich die gebräuchlichſte Anwendung im Gegenſatz zu Owuarıog (Ariel, 
Plut., Polyb. u. a.), 3. B. wozu öl, owuarıxzn gwun Pol. 6, 5, 7. yuyan 
rad Galen. vogıxal — owparıxal ndoral Aristot. Eth. 3, 16. So 4 Rec. 1, 3: 
zuv d2 Znıdvuwv ai ubv eloı yuxal, ai dE owuarısal‘ sol Todrwv appordgen i 
Aoyıauög Enıxpareiv galvera. Hiermit etwa ift yuxıxws in der Bedeutung bon Heza 
2 Mec. 4, 37; 14, 24 (f. u. xoodla) zu verbinden. Dies die einzigen Stellen ber alı- 
teftamentl, Gräc. ©) Anders ift die Verwendung u. in etwa dadurch die Bedeutung dei 
Wortes im N. T. Dafelbft ſteht es nicht owua, owuarıxds gegenüber, fonbern nur im 
Gegenſatz gegen nvevuarızös, nvevua u. zwar nicht gegen das allgemein menfhlike 
arevuo, fondern gegen den heiligen Geift, wie er das Heildgut der Erldſten if. Et 
ſchließt fi daran an, daß ber Menſch als ſolcher wuxn Cooo iſt 1 Cor. 15, 45, daher 
was ihm eignet veip. fein Leib ein owua wuxıxov B. 44, ein zur Seele gehöriger zei, 
dx yrs xoixoc. Dem entgegen iſt Chriſtus, der legte Adam, avevua — *8 
nog E& orpavov B. 45. 47; entſprechend iſt das one dann uveuumzınov bei denen, die 
mit Ihm dem gleichen Schenögebie angehören, oi inovpdrıoı B. 48, die mit Ihm ® 
zwevua find 6, 17; d. 5. „wie wir getragen —* das Bild des Irdiſchen, fo werden 
wir aud tragen das Bild des Himmliſchen“ B. 49. Es beruht dieſe Anſchauung .. 
Ausprudsweife auf dem auzuerlennenden Unterfdjiebe zwifhen dem menſchl. nveus on 
für ſich u. dieſem Geifte der Gnaben= u. Heilsgegenwart Gottes; f. nveuua, Ye. 
Auf dieſem dur die Heilszueignung bedingten Unterſchiede, der der chriſtl. An: 
fhauung mit der Thatfadhe der Heilszueignung felbft fofort geläufig 
werben mußte, berußt es mun weiter, daß ber Menſch an u. für ſich als wuyn [ven 
u. daher Poxixocç ein anderer ift, als ber rywparıög, ber vom Geiſte der Erldiung 
beftimmte oder erfüllte, daß der Menſch als yuxuxös demjenigen fremd ift, was ald ra 
TOV NYEUUATOG roũ Heov zu bz. iſt, u. demgemãß die dıdaxrol a9 gunirng ooplas —* 
den didaxrol zveuuarog gegenüberſtehen 1 Cor. 2, 18. 14: wuxuig ürfoemos 
drvaraı yravaı xra. Es ift Har, daß yuyıxög den Menfhen nicht etwa einfach als 
oapxıxdg oder auapswiög bz. u. hiermit abwechſeln könnte, fondern Poxexoͤc bj. Der 
Menſchen nad feinem Naturbeftande, u. weil der Menſch oapxxög u. auaprerög if, 1 
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ift er in feinem Naturbeftande demjenigen fremd, was zov nv. ift, u. fo erft bz. wuyıxög 
den Menfhen, wie er jest ift, den fündig gewordenen Menſchen, wie er dem göttl. Lebens⸗ 
princip ſich entfremdet hat u. entfremdet if. Es kann nicht leicht paſſender übertragen 
werben, als e& von Luther geſchehen: der natürlihe Menſch. Es ift eime, wenn 
man will, zwar phyſiologiſche, aber etbifch zu mwertende Bz. 

Wie geläufig nun dem chriſtl. Denten diefe der PBrof.-Gräc. natürlih fremde An- 
fhauung war, zeigt fih Sub. 19: odrol io — yuyıwol, nveiua un &xoviec, d. h. 
fie find nicht8 weiter, als was fie von Natur find; es wird nicht gefagt, daß fie über: 
Haupt feinen Geift haben, ſoweit das zrevun zum Beſtande menfhl. Weſens gehört; 
Died müßte un nvevua Eyovres beißen; fondern daß fie fih nicht im Beſitze von Geifl 
befinden, da fie ihn doch befiten könnten (gegen Bel, bibl. Pſychologie, ©. 53), 
fo daß zveuua im Gegenſatz zu wuxıxöc den heiligen Geift ber Erlöfung bz. Es wird 
eben von tem nveuuo, joweit e8 dem Menfhen won Natur eignet u. notwendig iſt 
für feinen Beftand als wuyn Lwoa, abötrahiert. Ferner Iac. 3, 15, mo die drei Prä- 
Dicate der nicht von oben flammenden Weißheit LAlytioç, Vuxixocç, dammorıWdng eine 
fortlaufende, auf innerliher Confequenz beruhende Steigerung ausbrüden: Zuilyssos übers 
haupt dem avwder gegenüberftehend, u. weil Zniyesos, darum wuxıxos (vgl. 1 Cor. 
15, 48), aljo des Geifle® entbehrend, vielmehr im Gegenfag zu dem Geifte Gottes duu- 
KorwWöns. . 

So bereidert das Chriftentum diefen Begriff, indem es der phyſiologiſchen Seite die 
ethiſche hinzufügt. 


Ayvygos, ov, a) leblos, gegenüber Zuwvxos öfter bei Plato; gegenüber Lwa Plut. 
Them. 11. Sap. 13, 18; 14, 29 vom Götzenbild. — 1Eor. 14, 7: ra ayuya 
yarıv dıdorra. B. 9: odrws xul vuris xıı. Das emtgegengefegte Euyuxog findet 
ſich nicht in der bibl. Gräc. — Sonft bz. e8 noch in der Prof.-Gräc. bb) mutlos, da - 
rakterlos, feig. 


Aiyrvyos, o», findet fih außer Jac. 1, 8; 4, 8 nur bei Philo u. in der nad 
chriſtl. Sräc. Cf. Eumath. 11, 437: negl ı7u napslvov duypıyei, anıorei ın osuro- 
zmtı. Ign. ad Heron. 7: ur, ylvov Öhpuxos dv npooevx7 00v° axogıog Yüp 6 ur 
dıoraous. Ihorevw yüg xıi. Clem. Rom. 1 ad Cor. 11: os diyuyor xal ol dierd- 
Lovreg nepi eng Tov od dvvauswg. c. 23: Tag xüpıras avrov anodıdor Toig np00- 
egxontyos avr@ ana diavolg. Av ur duyıyaper xıA. — ralainwool eloıw oi di- 
yuyor, ol dıoralovreg an vorm. Alo = zweifelnd. So auch Clem. Alex. 
Strom. 1: dıa Tovg deyugovg, todg dinkoyıloudvong dv Tuig xapdlars, ei üga Eorı Tavra 
n ovx Eorıv. Bei Jac. aber in allgemeinerem Sinn: unbefländigen Gemütes, 
u. die 1, 8 vom Zweifler, duuxpwöuevog: are Öhpuxos, dxataotarog dv naoaıg 
zaic odois avrov; 4, 8 vom Heudhler: xaduplsare yeipas auaprwiol, xal Ayvloare 
xagdlus dapuyoı. Bol. Mith. 24, 51: di XoTounosı autor xal To uloog avurov 
uETa Twv vnoxgeırav Iros. 


Eöwvy&w, gutes Mutes fein, Phil. 2, 19; J vgl. — gutes Mutes, willig, 
entſchloßen, Xen., Thuc. u. a. 1 Mec. 9, 14: ol vw. 7 xapdle. Wo. 2 Mec. 7, 20. 
3 Mec. 7, 18. wwypurla 2Mec. 14, 18. 4 Mecc. 6, 11. 


"Iodyrvgog, ov, von gleichen Trieben befeelt, von gleichem Charakter ; ; Aesoh. Ag. 


1479. Eusth. 831, 52: loovoxuç Zuaxovro. Phil. 2, 20: ovdlva yap Exw looıypuxor 
57° 
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öorıs yrrolws Ta nepl vuoy uepwnoe. LXX Pſ. 55, 14: ou dE Drdpne looyıyı, 
Tysuuv uov xal Yvworl uov = WNID GM. 


"Okuyöwvyos, ov, Meinmütig, Artemidor. Oneiroerit. 3, 5: amdeis dd örı wiyınel 
eicı xal OAıyoyvxo. Das Verb. —PB bei Iſocr., — bei Hippokr, 
Alle drei mehrfah bei den LXX, oAıyöyuxos Bel. 57, 15: oAsyowoxgos dıdovg axp- 
Ivular nuo voDi KDTNR, Prob. 18, 14 = ma mn. Jeſ. 54, 6 = nn am. 
35, 4: — ab Sa. Ueber Prov. 14, 31 ſ. u. noxgosvula S. 421. Das Ss 
ftant. = nn Sup Exod. 6,9. = mwöonm Bl. 55, 9. Das Berb. = Um 
Num. 21, 4. Richt. 10, 6; 16, 17. m2 Richt. 8, 4. 57 Hithp. Ion. 4, 9. Re) 
Sithp. pſ. 77, 4: —ER To nvevua mov. — Sir. 4, 9; 7, 10: ur ol- 
wuxrons &v ın noooeuxn oov. Jud. 7, 19 wie Pſ. 77, 4. Yud. 8, 9. — mRT 
nur das Adj. 1 Thefl. 5, 14. Bol. Baferönyugog 4 Mec. 15, 4. 


Zvuyvxos, ov, ift der Prof.Gräc. fremd außer Anton. Polemon. 2, 54 (m 


117 n. Chr.); findet fi zuerft Phil. 2, 2 u. dann in ber tirchl Graͤc, in welda 


dann auch ouuyoyeu, ovuyıyla. Zu Phil. 2, 2: 179 avın» ayanı Exovues, olı- 
yryyoı, v0 ev pgoroörzeg vgl. 1, 27: wid woxn ovvadkoüvteg. Act. 4, 32. 16m 
18,1: 9 woxn Tovadar ovvedln n yuyn Aavid, xul nyannoev adrov Turusa 
xuro Trv wuynv avsod. 8 by. die Rebensgemeinfchaft in ber Liebe. Bol. ouoyırx 
4 Mec. 14, 20. 


Avayiyw, U) tranf. abkühlen, erfrifhen, 3. ®. Xen. Hell. 7, 1, 19: areuuyInger | 


oi ovauayoı. Hom. 11. 6, 795: FAxos, die Wunde kühlen, lindern. Eur. Hell. 1100: 
nöovov va, Jem. Erholung verihaffen. So 2 Tim. 1, 16. 23) Im der fpät. Gric 
intranſ. ſich erholen, zu fih fommen. So LXX = mn Richt. 15, 19: 2ntoroeyt 10 
nvevua avrov xal arypuke, Wo Niph. 2 Sam. 16, 14: ardpukar due. 63 Hip. 
Pi. 39, 14. Bol. 2Mec. 4, 46; 3, 11. Bol. avayuyr Erholung, Plat., Eur. Hl 
12, 8. 9er. 49, 30. 


Avcıpokıg, 7, Erquickung, Erfrifhung; felten u. nur in der fpät. Grac. LXX &. 
8, 15: Idwr dE Dapau örı yEyorer avayvig. Im N. T. Act. 3, 20: nos w H- 
Iwoı xugol avayvkews and np00Wnov Tod xvglov, vgl. Jeſ. 57, 15. 16. 


Anowigo, wegatmen ohnmãchtig werden, Od. 24, 348: eier anoyazırıa 
Odvaosvg, bgl. b, 457: 0 d’ a ünvtuoros xal üvaudog xeiz Ökıyımeltiar. & 
Luc. 21, 26: anoyuyörswv ardpwnur ano Poßov, vgl. Mtth. 28, 4: ano sov yoßer 

. YeryImoav ws vergol. Sonft meilt — den Odem aushauden, ſterben, z. ®. 
Blov, nveöna Sopb., u. ohne folden Zufag Thuc., Philo, Iof. u. a. 4 Mer. 15, 15 
parall. ünonveiy. 


’Eryögw, ausatmen, den Odem aushauchen, flerben, Hippoft., Jambl. LAX Alt 
4, 21: Zäpuke xal anddare nad) dem ler. — N? Bat. ZEesorac toxorudn zul à. 
Ezech. 21, 12: dxwika naca F xoi nũy nvevun = SS Pi., wie anoy. Luc. 
21, 26. — Im MN. T. ct. 5, 5. 10; 12, 23 flatt des edleren dunriw, Mare. 15, 
37. 89. Luc, 23, 46. 
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Korayiyw, etwas abkühlen, erfrifhen, Ariftot., Blut. u. a. Luc. 16, 24: mw 
yAcocor. Intranſit. Gen. 18, 4: xarawvkare uno To devdgor, wofür in der Prof. 
Grac. anſcheinend feine Beifpiele vorliegen (Plut. Mor. 652, C fteht e8 tranf.) 


Q2. 


‚Dly, n, ältere Form w@öls; gewöhnt. im Plur.; Geburtsfhmerz, Not, Wehen, 
1 Thefl. 5, 3. Ief. 37, 3. Dann von jedem heftigen, der Not des Weibes ähnlichen 
Schmerz, aud Bekümmernis, wöives yuyrs. Cf. Hom. Od. 9, 415: wdlvwv oduynoı, 
ef. 13, 8: wiives avrovg FEovoıw wc Yvruıxög TıxroVong. der. 8, 21. Hi. 21, 17. 
9er. 13, 21. Gef. 26, 17. Exod. 15, 14 u. a. ai wies Tov Iararov Üct. 2, 24 
wie P. 18, 5, V. 6: wöives adov — nayldıs Favarov. 116, 3: negıdogov ue Woireg 
Harorov, xlvövvoı adov evpooay us, Hiyıw xol odurnv door. ‘Die Ueberf. der LXX 
iſt nicht richtig, da oarı dem Contert entfpr. auf barı Strid, nit an, Krümmung, 
Geburtsſchmerz zuruchuführen iſt. — Dagegen Mith. 24, 8: raüre apyn wölvwr. 
Marc. 13, 8: apxel wilrwv Tavıa entipriht woires offenbar sn, vgl. Mid. 4, 9. 
‚ef. 26, 17. Ver. 4, 31, vgl. br Bi. 48, 7. Jer. 6, 24. Er. 15, 14. Möglich, daß 
der Ausdrud an die jüdifche Lehre von den mwWnm "barı anfchließt, von den Nöten u. 
dem Elende, welches der Ankunft des Meſſias vorausgeht, ſoweit diefe Lehre überh. bibl. 
rund Bat. Sie felbit aber, fofern fie nah Jalk. Sim. 90, 1. 2 an Jeſ. 53, 4. 5 
anfchliegt, wird dur dieſen Ausdrud auf feinen Fall recipiert. S. die Darftellung ber: 
felben in meiner Schrift über Mtth. 24, 25, ©. 244 ff. Schoettgen, hor. hebr., t. II: 
de Messia, p. 550 sqq. 


"Opa, n, nah Curtius a. a. O. 355 eigentl. Jahreszeit, Blütezeit, wonios blühen, 
awpog unzeitig, goth. jör, deutſch Jahr, böhm. jaro Srüßling. Es bz. 8) urfprüngl. die 
Jahreszeit, wow &rous; dann dpa: trs nulgas u. bloß won die Tageszeit, woran 
fih nod) Ausdrüde wie wpa old Marc. 6, 35 u. a. anſchließen, Marc, 11, 11: owlac 
ndn ovong ı75 weas. Dann als die Stundenzählung auffam: die Stun de. LIX = 
n» ©en. 18, 10. &g. 9, 19; 18, 22. 26 u. 0. my Dan. 3, 6. 15; 4, 16. 30; 
b, 5. — Das job. doxaım wow 1 Joh. 2, 18 fol wol das EoXaTov TWr NusoWr, züv 
Xoörwv, xapos koxaros Hebr. 1, 2. 1 Betr. 1, 20. 5. 2 Tim. 3, 1 u. a. (j. &oxXarog) 
in concreier Weife erjegen, um bie Drängende aürye der Zeit zu bz. (vgl. 1 Cor. 7, 29) 
bebr. aan man, da dieß die der Parufie Chriſti unmittelbar vorauf: 
gehende Zeit b3- u. im N. T. die Gegenwart als dieſer Zeitabſchnitt angeſehen wird, 
vgl. unter alwr, Zoxuros. Ball iſt e8, ann) zudem doxamn zu erinnern, welche nicht 
ber Gegenwart angehört. 

Dann bz. weu bb) die rechte, wozu oder wonach beftimmte, wovon in Anfpruch ges 
nommene, paffende Zeit. So r, wen 5 xeloewg Apol. 14, 7. rov Ieploaı B. 15. 
Tov nupuouov 3, 10. Eoxeras ga, öre xıı., dv 7, Tva, Mtth. 26, 45. Joh. 4, 
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21. 23 u. d, Num. 9, 2. Dan. 9, 21. Hof. 2, 9. (Daß darin die göttl. Beſtimmung 
gegenüber menſchl. Gutdünken hervorgehoben werde, ift als Regel nicht zu beweifen; 3. B. 
Joh. 4, 23 iſt e8 doch nicht von ©ott beftimmte, ſondern von Gott gemollte Zeit.) Ins⸗ 
befondere + won zwög Iem. Zeit, entweder die Zeit, die Einer für fi in Anfprug 
nimmt u. ausfüllen will, Luc. 22, 53: avın vumv dorw 7, üpa xal n EEovola ou 
oꝝxorovc, oder welche Jemanden in Anſpruch nimmt, wie Joh. 16, 21: "AI 7 wen 
ovıns, u. fo wird von der Stunde Chriſti geredet Joh. 7, 30; 8, 20; 13, 1, der Zei 
feines Leidens u. Sterbens, „vgl. Muth. 26, 18: 0 xmpög mov dyyuc Zoriv. Dagega 
doh. 2, 4: oUnW TIER deoo nov wie duc. 22, 53; vgl. Joh. 7, 6: 0 xaseoc 6 du 
0vRW naREOTır, 6 de xuıpög 6 vulsepoc ——* —* Frosuos. (Zur Sachlage, betr. 
das Berhältni® der Wunderthat Chrifti zu dem Worte 2, 4 vgl. 7, 6. 8 mit ©. 14.) 
In der Prof.:Gräc. findet fih pn felten fo gebraucht, Plut. Them. 21: uXovıo m 
«gay Gsuuoroxdevs yerlodaı. 
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sula 14. 141 
ayyliiu |. xmoVoow. 
ayıslw — xadaylw, apogliw (f. 
auch xasuellw, ayritw) 55 
üyıos — iepös, Ocl0S, 0euvog, 
ayvog 34. 425 
ayrllo — xasopllo, ayıckuw 60 
ayvos |. ayıoc. 
ayarla — goßog 75 
adns !. aßvooos. 
ad IK — xcuxòc, noynoèòc, aoeßns, 
avocıos (f. auch arouog) 
298. 462. 790 
atdıoc — alwrıog 80. 98 
aldöws — aloxuvn, Ölos, owpoo- 
oÜvn 81 
aiofouaı — Exkkyouaı, Bovkoumı, 
Im, evdoxku (f. auch evdoxtw) 
84. 569 
alogsoıs — oyxlaua, dıyooraoia 85 
oioeriiw |. evdoxdw 
elosnoıs — Eniyvwoıs 90 


aloyivn |. aldws. 
artlw — dkoua, InıIvulo, !ow- 
zaw (f. auch moooedxoua) 90. 251 


altnua — alımos, Ööincıs 91. 252 
artıog ſ. apxıyös. 

axaIapros |. xoıwög. 

0x07 — xrovyuo, ayyehle 102 
aAnFEıan — —B niorig 112 
—— — 0An$ıwösg 119. 107 


GAdoy € vn 5 — —X aAAOTQLOG 215 
aAkog — Frepog 123 


@ANöroiog |. arkoyevrs. 

allöpvAog |. alloyerrs. 

auopruvro |. aoeßkw. 

auoprla |. napußacız, napgarıwun, 
avosıda. 

auuprwiög |. aoeßns. 

aulavrog — xa$apög 601 

avuyyiin |. znovoow. 

araxX0ı00 — Gvaxcurilw 460 

dyouia — auagrila 620 

arouog — üdızos, avöcıog (f. auch 
a0eßrg, Adızog) 620 

av00106 |. @dıxos, Avouoc. 

üvtivonuog f. napavouos. 

avtiıvnog |. rönoc. | 

av@pelrg, |. uaraog. 

anayy&lw |. uoprvplw. 

Onoxaluntw |. yruolla, parepow. 

anoxaraotanıg |. nalıyyerveola. 

anoAovw |. Aovw. 

anorvw |. apkmuı. 

anooroLog |. xrevE. 

aovlouae — werdoum 154 

aonalw — xAnıo, Bıala 157. mı 

aexnyög — altıoc 168 

aaeBlo — Auaprarın 791 

aOEÄTS — Avouos, Adızoy, Aunp- 
TwAOg 790 

aopains |. BlBaroc. 

apaplu |. xasaıplw, xaIapliw. 

apsoıs — nöotoi 431 

aplmuı — änoliw, onallaoow, 
ovyYırWorw, R 431. 42 

apogellw — üyıclo, Exilyouaı 670. 5 


Buntilo |. Aovw, anoledw 
GGLMSAqG — roouvvoc 186 
PooAsvw |. xupıevw. 
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BEBarog — oregeos, aagpelns 198 
BEBnNNoS — xowög 200. 508 
BSHvyua |. ulaoua, oxavdalor. 
Blos |. Gm, Com. 
Bovin — IOnua 206 
Bovrlouaı — Im (f. auch aipko- 

uoı) 204. 404 


Bwpös |. Ivoworngiov. 


I ıwwoxw |. inıywwoxw, volw, &ldf- 
var, Ovvinu 


yraumn — vous 224 
yruollw — Snow, anoxauÄuntw, 
gavepdw (f. auch Yarepöw) 234 


Yrwoıs — oogpla, Eniyvwors 
223. 228. 806 
yrworös — ovyyerıg 222 
yoauuarzvs |. vonıxös. 
yoapn — ia ypaumara 241 
Itnoıs — npooevgn (f. auch ar 
True) 252. soof. 
dei — ogelıuı 250. 679 
deıcıdalumwy — Heooeßns, evor- 
Ans (f. auch ſonoxoc) 
dloum |. airdw, np00eVxouan. 
öfos |. aldws, Yoßog. 
ösonörns, ſ. xUg1og. 
öfxouaı |. evdoxew. 
önrdw |. yrwplLw. 
dıaxoviw — dovisiw, Aurgevw 
264. 548 
dıaxovog — dovkog, vaekııs, 
Fepanıwv, AEırovpyös 262. sa5f. 
dıaryouoı |. dakoylLoua: 
dıarloyllouae — diadkyouaı 
dıavoıa — vous 
dıdaoxarla — dıdayn 
dıdaoxw |. xnoVoow. 
dıdayn |. dıdaoxakla. 
Ilxaros |. Ayasos, Evdixog, xaAöoc. 
dıxmoovrn |. aAnFeın, LAemuocvvn, 
xolars. 
dıxasow |. xadupliw, xelvw. 
dixaorng — xaurrg 
dıxooraolu |. wigeoıg. 
döyua |. vöuus. 
Gremer, Bibl.-theol. Wörterb. 6. Aufl. 


248 


559 
626 
267 


297. 524 
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douudlo |. nepalw. 
döEa — grun, ruur, apeın 309. 153 
dovisiw |. dınzordw, Aurgevw, Ası- 
rovoytu. 
dovAsuvm — koyaloum 323 
dovAoc |. dıaxovoc, nalc. 
dvrauıc |. 2Eovola. 
Eyyvos — ueolins 329. 508 
E$vog — Aaoc 335. 544 
eldivaı — ywwoxsr 335 
etdog — uoopr 339. 606 
elxchy |. Onolwua. 
!xxinola — ovvoywyn (f. auch 
nayryvgıg) 471. 70 


!xikdyouocı — alplouaı (j. auch 
evdoxiw, nooyırworw, apoplLw) 569. 84 

Alm |. olerelgw. 

Ienuoovvn — eos, dixamaouvn 363 


Elenuwv — olırlouwr 363 

ELeog — xüpıs, ZAenuooven (ſ. aud) 
xagıs) 361. 882 

Iinic, Anl — vnouovr, 366. 597 

Erdıxog — Ölxwos 305 

&rIvunoıs |. Evvoie. 

Evvora — WIvuno 627 

&vtoin |. vöuog, döyuu. 

Eoorn |. navnyvpıg. 

!Eovola — dvrauıs 349 

Eon üvdownog — oügE 138 

!rayylikouaı — vnıoxrlouan 26 

!nıyırW0xw — YırWorw 227 

Eniyvwoıg — yvwors (j. auch ai- 
0970165) 227 

mund |. alıdw. 

nloxonog |. nosoßuregog. 

dnıorrun |. oogpla. 

tenıoreigw — uerovolw 822. 628 

loaw |. ayanıw. 

2oyabouaı |. dovisdw. 

GXOMMI — Yxw 379 

lowraw |. alıkw. 

!ow KrFownog — vos, nyevuu, 
xugdlu 138 

£reoos |. ocç. 

eVayyslıaıng — nO@TIngG, di- 
duoxarog 32 


58 
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sv doxlw — IAw, ixklyouaı, aige- | xnov& — ünöoroAog 496 
tiiw, deyoum, nooodfyouaı, xnoVoow — ayydil, avayy&ikı, 
ayanaw 313. 254. 259 svayyelllouaı, dıdaorw 497. 265 


evAoylo — evxapıordw 
woeßns |. derıduluwv, Honoxöc. 
eryagıorlw |. ng008Uxou0, evAoyku. 
evxapıorla — wwioyle 


561. 888 


889 


Ziv, Tun — ßiog 393 


Ho |. Foyouaı. 


Oururow f. vexgow. 

Fern |. eo. 

Idnpa |. Borinuo. 

Hd |. uipkonuı, Bovkoum, evdoxew. 
Heooeßrs |. desıdaluwr. 
Heoıng — Faorns 
Seounwv |. dıaxovog. 
Heauög |. vöuoc. 

Joroxela |. Aurpela. 
Fonoxos — decıduluwr 
Fvuög ſ. öboyn. 
$voruornoıo» — Ptuuög 


411 


418 


424 


dla |. uoogr. 
tdıoc ſ. oixeloc. 
leoüc !. ayıog. 
iAuoxoucı |. xurallacow. 
100g |. üuorog. 


Kasageiiw — dixacw, PAaoxouaı, 


ayıalo, apaıgko 454 
xu$apog |. aulavrog. 
xuwoc — vioc 457. 613 
PIE argownog — nverua 139 
xa1ı 006 — xbövos 460 
xaxog — udıxoc, novnooc (f. auch 

üdıos) 463. 764 
xal0g — dyados, Ölxauoc 478 
xavWv — vöuog 482 


xaodla — wuyn, nveuua (f. auch 
&0w ürsoWnog) 483. 745. 894 
xartaxinoovoufw— xAnporoulw 504 


xaruliacow — IiAuoxoucı 128. 438 
xataliaoow — onoxatullacow 128 
xevoüg — yürmog, Wevörg 492 


xevogwria |. uoaraoloyla, 


xmovyua |. axon. 
xAlnto |. apnalw. 
xAmoovoutu |. zaraxinporoudu. 
xoıwög — uxadupros, BEßnAos 
505. 200. 456 
xolalw f. vovuFerkw. 
xotas ſ. 008. 


[4 
xolvw — dıxamw, Aurgbw, 6Voums, 


—R 520 
xoloıs — dixuoorvn 522 
xgiuns |. dixuorng. 
xvoLog — deonörng 534 
xveızVw — Paoıkerw 538 
Auöos — &9vog 544. 335 
lorosla — Iomoxela 549 
Aorosvw ſ. dıaxovku, Asıtovpyew, 

ngooxvrew. 

Atırovoylu — Auroevw, dovis«, 

dıaxov&u 545 


Löyos — grua, Aöyıor (j. auch 
uv3og) 549. 557. 383 
Aovw — ano w, vinıw, nAvrw, 


(j. auch Banrilw) 575 
Avroow |. xolvw. 
Maorvolo — wwayyiiw (f. auch 
Gvuuaprvokw) 591 
uaramoAoyla — xevogumia 596 


nUTa10g — avwgelns (f. auch xerös) 594 
neobyyvos |. ueolıng. 
neoltng — peolyyvos, Eyyvos 598. 320 


ueravolu — tnıoreigw 628. 922 
uũvicg |. deyn. 

nıalvo — yoldvyow 600. 604 
ulaonua — BöAvyua - 601 


uvnun |. oweldnon. 
uolivo |. walvw. 
noopn — eidoc, Idla, oyrua (f. 


auch ouolwue) 606. 33» 
uvsog — Aöyos 608 
| Nexoög — tedvmaug 611 
| vex000 — Jararow 613 
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v£og |. xowoc. 
sinto |. Aovw, Buntilw. 
„o&a — ywwoxw (f. auch avrinu) 624 
vonuıxög — yoauuarsug 619 
vöonos — — &vroir, doyua 

(ſ. auch xurwr, yosusa) 614 
vovdırla — xolalw 631 
voũc |. £0w ardpwnos, xopdla, dıe- 

oa, Yroun. 
vos |. nag01xog. 
Olxslog — ovyyerrs, Idıog 637 
olxoc ſ. nazeıd. 
olxtrelow — dw 643 
olxtipuwv |. Zeruwr. 
Öporog — 100g 647 
Suolwua — Eixwr, opgr, 651 
ouokoylo — ovupwrew 565 
6EyN7 — Mnòcc, umıs 659 
0pPElileı — dei 679. 250 
00105 ſ. ayıog. 
ITuvyic |. oxavdaAor. 
nuic — viöc, Terror, dovAoc 682. 852 
nuaAuıög ar$ewmnog — 00gE 139 
naAıyyevsola — ünoxaraoteoıs 216 
na»wryvoıs — Eoorn, Exninolu 66 
naguaßacıs — ürapria, napaxon, 

NUPUTTWUO 172. 733 
nooaxor |. nupaßaaıs. 
nagi vonos — arılvouog 621 
NÜEONTU un — negaßanıs 733 


nagenlönuos ſ. nagoıxog. 

20g8015 |. ugpeoıg. 

raplmı |. aplnuı. 

nag01x05 — nageniönpos, Etvoc 689. 201 


naTgıa — olxog, gran 698 

neıoalw — doxıudalw 728 

nenoıda — nıoreiw 702 

nıorevw |. nenoıdo. 

rAn00w |. Teisısw. 

aAvuvw |. Aotw. 

nvsvuo — Yuxn (f. auch Eow Ov- 
Yownog, xapdiu) 743 

nOovNnEOS — xaxös 764. 463 


n00Ug — Taneıvog, nıwxös 766. 771.881 
ngE0ßUTEgpog — Inioxonos 770. 811 
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no0yırwoxw — Fxkkyoumı 231 
ne0xEL ua — noooxkuorg 529 


ngognins |. evayyelıorng. 

ng000y0 |. nooafexouaı. 

nooodfyouaı — evdoxdu 259. 263. 310 

ng00fpxonuaı — ng00ayw, n000- 
peow 

ngooevX7 ſ. denoıc. 

n0002UXouaı — eixragıordw, ÖE- 
ou, alıdo 

n000xouua |. oxardalor. 

noooxvvrlw — Aarosiw 

n000pEow |. no00&oxgouaı. 

ntwygöos — |. neuüc. 


381 


389 


533 


Pr ALU ſ. Aoyog. 


6vouaı — owLw (f. auch xelvw) 774 


Zupxıxös — ougxıvos 788 
ouoE — xolas, owua (f. auch na- 
—ERR —XRE —X 

ofßoum |. Poßovuaı. 
osurög |. üyıoc. 
oxavdalov — nayis, Böekuyuoc, 
rE00x0 U 795. 
00oPia — gYoörnoıs, aiveoıs, dnı- 
ornun, Yr@oıg 806. 223 
orloeos |. Pdßuıos. 
ovyayanr, |. txxinola. 
ovyyerns |. olxeiog, YrWorog. 
ovyyoworw |. aplnpı. 
ovveldönaıus — ort, wrrun 
(f. auch xupdic) 345. 433 
ovveoıg |. ovveiönoıs, Gopid. 
ovvinu — volw, Yrwoxı 
ovumaprvolw — uagrvolw 
oxnua |. uoopr. 
oxlouo |. wipeorg. _ 
owLw |. Eroua, xelvw. 
owua |. oupE. 


777 


512 


432 
592 


Tunewvog |. nguüs 


‚uedvnaws |. vexgög. 


texvo» — viog, nois 852. 682. 
Teleıom — nAmo0W 
tuuaw |. Poßeogaı. 


‘ > 
Tunos — avılıvunos 


858 


855 


Yiös ſ. naic, texvor. 
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vnnokıng |. dıaxovoc. poßog — dlog 877 
vrıoyrloum |. inayy&kouaı. yoörnaıs |. oopla. 
ınoubvw, vnouorn |. nic. gvAn |. naroıa- 
Dorspow f. yruellw, anoxaluntw. Xäüpıs — Beoc 885 
run |. doka. xaeirow — zxaolloua: 885 
gıladeipla |. ayanı. 
gyılardogwnla |. ayanı. Prevdouas |. apreouau. 


goßloumı — olßounı, rıuaw 877 | yuxn ſ. nvenua, xapdia. 


II. 
Hebräifches Wörterverzeichnis. 


ax 266. 695 fi. 698 mn 391f. 540 

an 644 ff. “N 391 

“man 646 Ye 388 

mar 404 Bam mn 94f. 367. 387 
ran 370. 746. 766 f. 772. 831 sn 491 

man 27 SR 390. 491 

IR 137. 408. 414 TR 646 

mar 890 man 877 

gs 407. 535 mus TR 103 

TI8 495 MPN 349 

nu 533 ff. 698 VO 137. 408 

x Ni. 311 DAN DR 109 

zeN 9. 12. 569 —8 Vom 561 

mm 14 na Um 760 

8 252 manbn 491 

19m vmRk 67. 589 TOR 364 

m Piel 85. 420. 569 RED „ar 175 

sux 621. 625 YR 337. 407. 412. iaa db 207 
naın 465. 625 art‘ 146 

NR 300. 465 f. 492. 595. 620f. 876 Tor 407. 412 

Tin 482. 868 f. —8 327. 342. 407 ff. 412. 535.655. 
"ix Hiph. 868 ff. 872 677. 748. 

mn 650. 653 nina won 19ff. 519 

TR 623 umaroR 246. 342. 595 

mm 381. 639 oo 327 

PR 76. 330. 639. 741 TOR 322 

mImR 847 X 109 ff. 121.686. 706. 710. 716. 726 | 
TirR 387 Bis nun 517 
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Sonn 439. 794 f. 
jax 109. Niph. 110 ff. 277. 706ff. 725 
Hiph. 110. 710 ff. 717 f. 725 
a8 108f. 121. 213 
mn 108. 110 
DIAN, DIOR 108. 109 ff. 
yan Piel 475. 490 
IN 797 
"mx Qal 306. 384.470.526. 874. Hiph. 84 
mr 383 . 
ax mr 557 
mas 106f. 108ff. 116f. 120f. 280. 363 
WR 137. 859 
PER 661 
SON 70. 72. 646. 701 
"oN 392. 576 
NSON 306 
DR 419. 660 ff. 
NEN 108 
»R 802 
u2x 330. 391 
TER 70 
a“N 508 
MIT IR 846 
ON “mn Hiph. 422 
DER IR 421 
nı9 8 421 
Y.x 211. 676. 638. 890 
TR 147. 464 
MIR 407 
DÜR 235. 733 
DEN 134. 236. 621 
aux 796 
Son Piel 584 
mon 583 
MnR 379 


2 656 

öxa Hiph. 197 

“32 621 

973 Niph.41. 55.180.— Hiph. 506. 670f. 

ma 527 

nı3 351. 379. 

013 605. 693 

©, nYöa 106 

2 41 

ma 111. 288. 318. 527. 872 

n2 84. 85. 221. 232. 318. 420. 527. 
569 ff.. — Niph. 318 


Hiph. 70 
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13. 18. 574 
561 


“2 

—R 

rosa 367 ff. 369. 703. 709 

nun 357. 367 ff. 703 

nossm 711 

ua 375 

2 265. 432. 630. Niph. 434. 803. 
Hiph. 338. 432. 624. 628. 803. 

Hithp. 624. 628. 632. 

m 433. 632 

mn 425. 636 f. 641. 

ax-mı2 698 

sa 853 

53 Hiph. 900 

53 688 

ayn5a 621 

mm2 424 

">23 640f. 

12 682. 810. 

j3 u. ma 852 ff. 858 ff. 

2 732 215 

DIR 2 860 

—8 22 698 

2 672 

"2 780 

n»3 Piel 147. 181. 644 

"za 882 

>23 601 

vpn Pi. 386 f. 

“pa Pi. 799. 

nNp2 800 

“3 452 

VN 2 869 

2 s 477 

x" 164. 531. 845 

ma 845 

a2 574 

mon ma 217 

na 458. 844 ff. 

an Pi. 562. 565. 876 

a2 564 

"392 145. 146. 564 

"ma 569. 574 

“on Piel 32. 359. 475 

mo2 30 

"02 82.137. 410. 748 f. 777 ff. 828. 
895. 


er; 2 82. 780. 895 
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"sı 311. 313 
183 112 

UN 579 ff. 605. 775 
EUR: 47. 51. 776 
mona 577 

“21 328 

24 137 

ia 325. 328 _ 
me23 325f. 793 
73 246 

ra 328 

mars 6. 888 
3 Pi. 311 

„2 511 

ma Pi. 877 
o313 208 

12 828 

"213 778. 828 
“3 130. 137. 335 f. 543 
1a 417 
“23639 

sis 175. 500 
ra 158 
“12838 

„a 89 

53 234. 481. 872 f. 873 
na353 494. 495 
orynba 341. 627 
Na »de 203 
ynı 272 

may2 661 

“ 262. 381. 639 
bus 828 


manı 541 
nArar 554 
27 440 
p21 778 


227 19. 268. 382. 526. mim’ 561. 


2237 268. 415 

7 214 

7 268. 520 ff. 523 f. 
NS Piel 833 

n27 772. 831. 900 
7 772. 795. 831 
n’597 499 

Yu4 833 

a7 200 
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27 82. 710. 895 

m 648. 650f. Pi. 227 

nı27 348 f. 650f. 859 

n97 90. 226. 228. 360. 433. 697 
“1 693 

177 627. 634 f. 879 

ST 431 

um 64.252.303.370.385f. 7851. 799f, 
107 Pu. 145 

xn7 306 


Sa7 342. 492. 594 f. 

ST Te 309 

m 54. 153. 309 

1 595 

mm 212. 852. 5 mm 250 

Nnmmm 711 

>27 379. 693 f. — Hitbp. 150. 693 

sam Part. Qal 622. — Piel 56. 
Hithp. 8. 313 

mamm 839 

en 402 

ya 402. 585 

om 543 

Tom 123. 820 f. 822 

am 646 


7 495 


nat 422. 

nat 422. 

ser 85 

177 327 63 

t 130 

“mt 536 

"7 131. Hiph. 791. 130. 215. 725 
” 6066 — pr 171 

T 452. 673. 872 

war 276. 681 

"st Piel 59. 276. 288 

mat 276. — mına ’r 713 
ar 791 

at 190. 460 

"27 838 

29T 821 

87 147 

97T 660 

mı 770 

npr 668 
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ppı Pu. 316 
yim 539 
mı 868. 873 
pı 83$. 773 
pur 83 
1 809 fi. 
— 812 
xarı Hiph. 480 
ara 734 

van 901 

san 500 

"ar 508 

"an 505 

an 506 

man 506 

ah 169 

67 

yrm 430. 431. 699 

on Piel 459 f. Hithp. 459 
vn 457. 613 

Daisy vn 217 

mmby an 217 

sin 63. 298. 680 ff. 

a1 276 

sin 681 

main 63. 681 

am 63. 276. 680 

Öarı Hiph. 543. Hithp. 261 
or Hi. 260 

m 337. 552. 845 

mn 845ff. 874 

yım 878 


pın 798. Piel 392. 475. 539. 798. — 


Hiph.254.392.490.539f. Hithp.490 | 


son 132ff. 302. Piel 455.773. Hithp. 61 

nur 42. 136. 281. 790 

san 281. 790 

non 132. 134. 416 

son, nxom 61. 132ff. 134. 301. 438. 
695. 621 

nun 158 

mm 179 

7 393. 414f. 8657. 895 

rn 217.393 ff. 702. 900. — Pi. 398. 444 

mn 397f. 895 

om 203. 395 ff. 734. 875 

Yım 325. 328. — Sn 901 
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an 5996 

Dar 106. 434. 803 ff. 

aan 243. 804 ff. 

san 169 

„or 464.795. Niph.689. Pi. 252. 435 
bion 407 

on 40 ff. 200 8. 505 f. 

San Piel 41. 201. 506. 621. — Hiph. 164 
sen 200 

aan 213. 435 

moon 217 

gbr 123 

por 86. 504. 630 

nr 313. 420. 569 

an 574 

an 419. 660 

Yarı 85. 362. 689 

bar 474 

onm 299 f. 302. 446. 621. 791 

ya 400 

pr 459 

„nr 150 

m 149. 361f. 883 ff. 

Barı 300. 594 
un 362. 643 f. 
mar 363. 643 f. 
gr 201 

nm 150. 201. 605. 620. 790 

pm 605 

on 112. 280. 309.361 ff. 363.673. 711 
na rn 112. 116f. 

von 35. 52. 541. 543. 673. 706 
=on 367 ff. 369. 543. 703. 709 

on 253 

m 446 

psen 510 

yer 85. 205. 313. 404 f. 420. 569 
yon 206. 404 |. 574 

"or 384 


v 


Hithp. 252 


510 

295. 524. 615. 620. 845 
295. 524. 615. 620 
229. 318 

446. 877 

446. 491. 661 


. nn 


920 


vn 660 ff. 

Ym 419. 660 ff. 

vn 797 

or Hiph. 841 ff. 

ea 50. 71 f. 580. 671. 842 ff. 
vr Hiph. 103 

sun 306. 543. 558. 

yön 8011. 

pön 84. 420 

sup orı 577 

ann 124 
793. 
n'nn 877 


Niph. 816. mn 877 


en 306 

"30 182 

bs8 181f. 605 

==o Piel 40. 57. 61. 454. Hithp. 61 
"md 60. 456 

mb 35. 40. 59. 316. 452 f. 673 
235 148. 310. Hiph. 480 

3:0 3.6.120 148.305.478 ff. 668. Fem.6 
6 Hiph. 500 


nnDb 600 

na 40. 505 

Inu 480 

n»o Pi. 605 

bso 210 

byu 224 

nn 158 

vx° Hiplı. 164 

"77175 

7 Hiph. 562 ff. 566 1. 

718 

„7 220 ff. 227. 232. 337. 432. 569. 
801. Hiph. 234. 265. 591. Part. 
Hoph. 232. Hithpa. 234. 

“m 225 

mm 7 235. 360 

ns 817 

„em 241. 402. 408. 535 f. 538. 698 

nis ” 519. 535 

am 171 

ui 431 


Dr 460. mem" 401 f. 535. Din 165 
ei nimm 165 


{m 18. 216 


— — — — — — 


| 


Regifter 


un" Piel 369. Hi. 596 
om Hitbp. 218 

30% 148. Hiph. 6. 668. 
r>° Hiph. 361.598. 684. Niph. 361.668 
3° 325 

“5° 209. 852 

mar 115 209 

31 682. 853 

mim 0, Tray 249 
=o° Piel 623. 684 

“> 491 

na) 900 

y» 206. 404 

BI 478 f. 

= 309 

yo: Hiph. 384 

nz 379. 500 

=2° Qal 448. Hiph. 200. Hithp. 448 
sw 108. 110. 120. 880 
px 891 

mp" 260 

"33 18 


pr 171. 309. 311. 316 


ad ep 171 

x 413.534.543.789.878. Niph. 407.873 

mm nen) 413. 434. 792. 877 

7 693 

=" Hiph. 175. 265. 500. 870 

um 392. 502 ff. 538 

may) 503 

UN 638 

15° Niph. 688 

1ö% 168 

so" Hiph. 580. 775. 824. 826. Part 
Niph. 769 

N 277. 361. 824 

mot 824 ff. 

"u" 148. Piel 840 


To 121. 145. 668. 675 

33 35. 121. 145. 148. 305. 452. 541. 
668. 673. 763 

bin 772 

> 648 

“235 311. Niph. 312 f. 

ia2 216. 309. 554 

o2> 538 

"2 773. 900 


Regifter 921 


ya Pi. 427 wm Piel 405. 
2 187. 426 ff. 761 onn 319. 571 
mn» 427 nban 367 f. 703 
mb 325. 661. mins 327 ern 343 

wn> 156 san 495 


71» Niph. 106. 111. Hiph. 162. Pilel | "un 639 
162. 668 | 92 539 


Tran mp5 6Lf. 
nAnR TIOb 239 


wbn 19 ff. 359. 770. 874 
DI nn 246 

yıön ENTy 476 

mim 850 20f. 176 


a7> 300. 465. 492. 594 yın 345. 433 
mb 699. 838. Pi. 702 Um 204. 241 
bs Schafel 163 2m 585 
D32 3658. “rn Pi. 703. Niph. 900 
» 707 3” Hitbp. 882 
22 648. 654 sm 838 f. 
025 Qal 70. Piel. 72 mon 839 
>> Hiph. 833 Bm 611 
os Qal u. Pi. 480. 775 ım = mm 585 
Yon 625 "on 632. 686 f. 
“35 02 316 “sm 67. 460 
033 419. 660. vpin 513. 795. 797 
=> Piel 430. 434 ff. 454 “9 Hiph. 123 
"> 63. 123. 437. 456. 577 ff. min 407. 877}. 
Dmer 4377. 454. 456 um 699 
mb2 439 ff. nı2 414f. 417. 611 
nit 496 mn 415 
n%> 163. 511f. 644 ff. 839. 844 nam 4231. 
os 795 sun 627 
ans 203. 240f. nporm 87 
an» 241. 306 Ä -onn 367 
mnD 495 12 351 

nn 61f. 123. 577 
sad 85 103. 705. 790 yon 559 |. 626. 
=> Hiph. 74 mon 585 
DRD 543 ‚man 798 
ab, 225 483 ff. 623f. 625. 772. 778 |mnm 5531. 
na7 nin> 846 burn on 394 
y:ı> Hiph. 622 m m 61. 774 
vb 686 rn 648 ff. 
bug om), ray un> 851 | Duo 280. 668. 848 
vyn —* 354 f. man 890 
“>25 501. 588. E osn 834 
"n> 265. 586. — Piel 265. 266 wien 795 
15 239 ann 241 
sınıy) 431 ' xbn 736 fl. Pi, 837. m 'n 739 
mpb  61f. 89. 254. 269. 391. 569 own 837 


Tina 871 


9232 


maRan 371. 

on '383. 526. 

8bn Piel Niph. Hiph. 824 
mern 179 

Tbn 188f. 196. 538. 
Jon 165. 186. 188 
nı3bn 188 ff. 

naban 187. 188 ff. 427 
yian 584 

mounn 349 f. 

yon 483 

mim 701 ff. 

men 701 ff. 

mn 423 ff. 

non 727 ff. 

maı0n 482 

a0n 848 

on 204 

772 539 

un 302. 444f. 733 
sn 734 

bynan, mayna, Tosmon 143 
byn 143 

ınyn 452 

mn 526 

niyn 371 

men 800 

n2n 132. 337. 391 

mı2n 295. 615 
nen 2 

nizn 400 

vUnmpn 58 

mpn 367. 597 
pipa 191. 738 
Dapn 671 

np 469. AT f. 
72 309. 339. 
sinn 61. 896 
m 444. 705 
nn 704. 791 
= 266 

“n 103 

won 874 

2m 232 

"nn 790. 820. 
non 661 ° 
manün 92 


rrg 


un 465 


Hiph. 196 


874 


Kegiiter 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— nn — — — a — — — — — —— — — — 


mon 881 

"non 881 

mon 535. 859. 900 

Soon 433. 808 

Yon 164. 538. 648 ff. 

sun 165 

son 178f. 648. 650 

meun 213. 261. 637. 698 

Den 107. 112. 122. 272. 280. 295. 
296 f. 339. 521ff. 684 

non 207. 255 

Dinm 502 

MM? 306 

os, Don 874 

om 874 

y® 41. 877 

2 661. 876 

83), >= 023 761. 874fl. 

Da tion. 628 

22 434. 686 

322 778. 828 

=2> Hiph. 24 |. 29. 497 

"» Hi. 870 

713 165 

„22 331 

72 512 

“nm 331f. 381. 426. 538 

sn 305. — Hithp. 360 

"372 85. 360. 567. 

1 444 

"72 61. 773 

we 71f 

272 165. 792 

388. 566 

61. 389 f. 567 

874 

444 

ma» 430. 700 ff. Hiph. 505. 700. 703 

y„» 448. Hiph. 444 

np Hiph. 670 

=n 773 

mn 58 

=> Hiph. 61. 541 

2 60. 389 

ym 392. 508 ff. Hithp. 500 

To 87. 500 ff. 851 





Regifter 
or Piel 474f. 799. Niph.362.434 5.629 | »0 821 


om) 661 
u: Hiph. 178 

"02 660 

vn) 821 

72809 

82) 900 

“22 809 

==>) Hiph. 511. 842. 854 
22, 82 772 

n23 668 

ma 112 

->> Hiph. 228. 233. 

“=> 130f. 216 

© 164 

0» Piel 728. 732 

“v2 457. 613. 682 

reı 467. 

>e> 732. Hiph.175.500. Hithp. 252.389 
nix») 312. 328 

vp> 484 ff. 742 ff. 895 ff. 

23 440 

nz2 96. 834 

>2) Hiph. 775. 824. Niph. 824 
23 775 

2 121. 895 

mp2 280 

023 268. 303 

mp2 304 

"> 512 

ntt2 89. 123. 254. 259. 391. 430. 435 
1 RD: 234 

vn) NiDs 88 

jv x) 89. 135. 174. 430 
Dnp xiı 658 

sup ) 430 

en ni) 252 

ai) 164 f. 169 

nad) 742 

mı 255. 384. 430. 440. 448. 500 
b=ın2 343 

“n> Hiph. 576 


220 Kal u. Hiph. 820 f. 822 
Ya0 89. 135 

“2d 634 

220 353. 355 f. 410. 569 
20 670 


10 610 
No 94. 834 
"B10 661 


923 


-:° 85.172.444. Hiph. 85. 124f. 820. 


oo 172 

oO 317 

»>a 797 

n5d 430. 434 f. 
mr20 438 

“30 900 

d 448. 661 
Bo 511 

„DO 646 


=eo Part. 243. Piel 24 


»D 203 f. 241. 619 
B0 27 

—X 328 

—8 704 f. 820 


“no Hiph. 124. 480. 820 


3» 322f. 374. 545. 548 


839 


129 137. 320. 324. 569. 683 
m 7 275. 683. 864 
137 324. 371. 545 ff. 
-37 103. 172. 174. 316. 
86. 322. 456. 497. 821 


D97 29 2 
39 419. 660 ff. 
“7 587 


“17 70. 471 
nııs 589. 845 ff. 
“7 514 

777 461 

719 762 

=17 Hiph. 590 ff. 
“17132. 302 


Bbiv 93. 518 
519 299 f. 734 
Dir 299 
vy 622 
may 299 f. 621 


Hiph. 26. 


12 132 ff. 299 ff. 302. 465. 620 f. 


=37 Hiph. 333. — Pi. 
ı9 54. 309. 325. 539 
s 171 

ıaTy 431 


334 


924 Regifter 








278 429. 431 po 302 

19 328 n9 460. 462. 901 
“17 539 pm 168. 687 

13 539 pr» Hiph. 688 

17 425. 439 nv 252. 388 f. 

no» Hithp. 900 

mr 900 "se Hithp. 311f. 313 
7 124 Lam 375. 601. 605 
„bs 500 SB 828 

nu9 423 — E 63. 70f. 389. 577 ff. 
Tr 8 | nee 577 ff. 581 

65> Niph. 622. Hiph. 821. Hithp. 778 | nie 577 ff. 

n>» Hithp. 900 me 577 fl 

by 137. 214. 335 f. 543 f. me 470. 538 


my 333. 448. 450. Hiph. 333. 440. : pe 190 
448. 707 | 2 383 





nn» 741 ne 795 

yos 692 np 407. 446. 877 ff. 
27 Hithp. 384 to Part. Hoph. 316 
sm 102. 465. 526. 591. 767. Niph, | veo 561 


833. Hiph. 465. : x>P Nipb. 313 
rau 499 
ubo Piel 579. 775 
obe 809. 827 


29 766f. 772 
139 767 ff. 
nı2y 252 


=> 838 
Boy DIR 103 
pös 158. 302 


söp 132f. 444. 791 
sup 132.134. 236: 301. 302. 621. 791 
ne 499 


2 466. 766 f. = be 203 
27 746. 766f. 772. 831f. | 5bp Hithp. 388 f. 
nr 499 | eınübe 216 
"ws 890 "2 579. 820f. 822 
ax7 341. a1%9 900 mm »D 171 
naxy 19 pue 6571. 
Bızy 538 noB 422 

mE 404 op, >op 341 
27 164 ">B 490 

nı29 67 ss 374 

3759 161. 258. 599 »s»B 371 

yaay 161 "ze 579 

mar 481 “pp 303. 448. 799 ff. 
y"ı7 328. 620 RB 304. 800. 
79 851 TpB 800 

Tı7 898 yo 124 

my 105. 506. 840 ve 173. 797 
mans "as 105 oe 499 

aba 105 me 579 

235 9 105. 490 Drope 476 
—X 106 ""o Hiph. 125 





dp u. fem. 42. 45 

urm 36.39 ff.44 ff. 53.425. Plur. 52.674 
man 'p 42. 47 

up 70. 450. Hiph. 70. 

sap 70f. 409. 471 ff. 


mem 471 

mıp 596. Piel 260. 332. 367 f. 596. 
709 

YmOTpmTıp 518. 

bip 384. 498 

Yip In 384 


sip Tas 496 
eıp 333. 442. 448. Hiph. 333. 440. 
442. 444. 448. 707 


nn 337. 432. 628. 868. 874 
ON 165 f. 169. 494 f. 661 


Tun 168. 388 


a2 


Yuan 66 


nrösm 94. 169 
39, a9, 29 266. 619 


an 
ya 
an 
y39 

u 20 3a 
m 


695 
699 ff. 
660 fi. 
636 
164. 538 
491 


Piel 


Regifter 
‚ne 280. 465 vr 197. — Hiph. 332 f. 
“np 529 jop 458 
Tnup 66. 476 
Na 305 bbp Piel 147. 464 
war 19f. 325 ff. 514. 545 mbap 146f. 
x 108 sp 661 
mız 359 ">p 62 
pe 272 ff. Piel 288. Hiph. 287 ff. | psp 241 
Hithp. 288 | 7 94. 834. 838 
pı2 113. 272 ff. 280 ff. 711 Txp 169 
PX 112. 122. 272ff. 280ff. 295. 361f. | Tep 500 
363. 565 | Q8p 661 
PIE 106. 272 ff. 281. 299. 769. 792 | m8p 419. 660 ff. 
2 491 yxp 512. 838 
D2 246 "xp 258. 795. 900 
wor 389 rn XP 421. 900 
vx 402 vn > 484 
mmbx 510 RP 226. 467 ff. 496 f. 
osx 341. 349. 651. 855 map 498 
my2 458 ap 69. 331ff. 381. 423. 426. 
mpy2 252 331. 569. Hiph. 69. 331. 381. 423. 
mex 798 amp 483f. 626 
Nox 495 j27R 381. 423 
2 175. 390 sim 330. 351 
na92 890 mp Ni. 385. 868 
2 175. 491. map 498 
7 311. 793 
asp 147 Y» 175 
Yap Pi. 254 söp Hiph. 104 
yap 70. 72. 257. 569. — Pi. 258 mop Hiph. 798 
om, up 168 möp 797 
om 36. 39 ff. — Piel 40. 55. — | viöp 112. 121 
Hiph. u. Hithp. 55. 61 | Op 106. 110 ff. 
W3p 39 ff. 46. 54. 58. 505. 749 ön 798. 


926 


ma 327. 419. 483 ff. 623. 661. 742 ff. 
772. 778. 896. 899 

on Hiph. 86. 670f. 

main 667 

9% Hiplı. 497 

609 

bırm 363. 643 

pım 330 

or Piel 12. 362. 569. 643 f 

vvanı 363. 643 f. 885 

yrı 1ı81f. 575. 784 

mm 576 

„= Verb.268.272.288. 297. 302f. 520f. 

== Nom. 268. 295. 296. 520 f. 

ama Tionn 66 


mn 9 
>= u. fem. 300. 302. 463 f. 465 f. 759. 
764 j. 
772 Hipb. 465 f. 
ya 765 
yS 3083. 741 
73 761f. 
D’apN 412 
431 
193 
254f. 259. 313. — Niph. 255. 
Hithp. 125 
148. 255. 315. 361. 404 f. 569. 
661. 883 ff. 
693 
on 772. 831 
681 


yon 173. 302.791. Hiph. 229. 287.298 


sohn 110. 134. 300. 463. 621. 790 I. 

on 136. 287. 298 f. 463. 465. 620. 
764. 790. 797 

nrön 300. 791 

non 795 

Sid 78f. 

TINO 402 


unU 385 f. 420 
mod 92. 387 
nV 693 


Regiſier 


400 

778 f. 

735 

62. 260. 772 
Piel 260 

260 

na® 699. 701 ff. Hiph. 701. 8201. 
nd 700 

s3n 579 

a 235 

mV 235. 236. 360. 632. 895 
"u 235 

mau 734 

ww 605 

u 246 

"10 644 

0 676. 679 

75 Ithp. 74 

md 492. 594 1. 

2 448. 629. 820 f. 











Hiph. 125. 528. 
701. 820 f. 822 
unp wm 658 

unn 175. 440. 448. 841. 851 

v2 porn 74 

byD DI 224 

au-Br un 258 

so 252 

„u 252 

10 252 

+10 632 

won 8. 799. 882 

nö 625. 851 
mo 877. — 
ung 422 
no 734 
nmo 620. 646 f. 
rmö 415 

op 176. 491 
"Di 243 

894 

min 252 

med 614 
2 417. 702 
mau 171. 310. 351. 6554 

bst) 432 f. 632. Hiph. 434. 624. 804 
wo 532. 700 

=D 602ff. 

mau 876 


Hithp. 533 





Regiſter 


SS 35. 114. 357 1. 673 f. 827. 
857 f. 

od 817 

sous Hiph. 538 

ua 349 

ax mau 19. 817 

zSß Hiph. 175. 500 

SS 838. Hiph. 122. 844 

EDS 121. 735. 738. 835 f. 

End 358. 423. 827 

—X "653 ff. 

2% 646. Hiph. 646. 842 

mn 8. 882 

nt 207 

Sand 431 

end 189. 675 f. 

nnd 646 

nö Hiph. 772 

saV 101ff. 337. 717. Hiph. 29. 359 


mIınd 19. 101 f. 

[rw 103. 441 

nnmd 71f. 

no 390 

"so 901 

— 246 

—8B 595 

»v Niph. 701. 703 
mod 322 

—* 164. 272. 297. 303. 520 ff. 
07 or 821. 

Yon 772. 793. 794. 831. 
nm“ "u 833. 900 

po 334 

YıPÖö 198. 341. 601 

upd 700 ff. 

po 440 

yrö Piel 197 

vnü 198 

"u 302 

pü 299. 300. 492. 621 
=D 24. 165. 169. 297 
nd 547 

rau Piel 150. 262. 426. 545 ff. 
a 500 

40 809 

Top 9 
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und 882 
2 nd 120 


TRAM 148. 255. 420. 486 

Rn 607 

“sn 339 

maam 433 

an 638. 676 

nuam 606. 651. 855 

en 595 

Diem 1 

Ben 153. 309 

Amsin 304. 361 

namin 261. 451 

nimdin 203. 213 

Marin 198. 300. 605 

aim 615 ff. 620 f. 846 

auin 262. 639 

mirın 252. 390 

Bumn 252. 644 

yır ninnn 78. 143. 211 

“on 813f. 

mbn 622 

mıbn 622. 835 

om (Verb.) 736. 835. 838. 

um 35. 145. 673 f. 763 

bn 113. 145. 464. 673. 675. 838 

„nn 464. 836 

man 309. 606. 651 

omm 35. 121. 145. 277. 280. 611. 
673. 835 f. 


Hiph. 145 


an 86. 163 

pan 145. 736. 836. 675. 838 
ommam 477 

s»n Piel, Hiph. u. Niph. 197 
raspn 309. 514 

son 252. 389]. 

won 540. 761 

nen 208 

mpn 260. 367. 451. 597 
masım 447. 759. 877 

spn 402 

mann 169. 671 

bonn 341. 607 

nyıön 824 fi. 

mon 106 


——— — — 
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IV. 
Verzeichnis 
der beſprochenen Stellen des R. T. 
Seite Sette 

Mith. 1, 19 279 Muhh. 23, 25 158 |®nc. 16, 9 
„ 125 8538| „ 24, 15 198| „ 16, 
2,6 1762| „ 24, 29 3927| „ 16, 
„ 3,11 182. 184| „ 24, 34 214| „ 16, 
4,15 6344| „26, 26 829) „ 17, 
„5,3 746.768.772| „ 26, 41 1782| „ 18, 
„65,9 3590| „ 27,40. 54 9863| „ 18, 
„5, 21. 38 1681 „28, 19 751, 19, 
„ 5, 25 628 | Marc. 1,15 681. 736| » 22 
„67 560 34 1660|» 2. 
„6,9 55.57.694f.| " 5’, 789 
„610 160667 33, 33 30h. 1, 1. 14 
.61u ssıf.| "84 gig) 15 

n ’ 
.» 6,12 681 10. 91 213) 118 
n 6, 18 731.768.7756.| "yo 48 Fer re er! 
„ 6, 22 1465| ° 14 22 829| r #4 
n ! 

„ 6, 23 802 14, 71 8433| I 
„ 8, 4 6589| ° 15.39 8693| - I 
8,22 a2 7 .ı, 
„ 96 211 Luc. 1,1 740 „ 4, 
9,13 2978| „ 1,6 279.1, 
„ 10, 32 566  „ 1,28 886 | „1, 
„10, 38 8183| „ 1, 32 863| . 2, 
„11,12 201f| „ 1,35 863). 3, 
„ 11,19 290 853| „ 1, 72 850| „3, 
„ 11,23 ss, 1,3 a ey 
„11,29 169| „ 2,7 8653| „ 3, 
„12, 18 25), 2,14 s1ı5| . 3, 
„ 12,32 52. 876| „ 2%, 32 4182|, 3, 
„ 19, 36 3755|. 3,23 164| „ 3, 
„ 13, 38 1765| „ 6, 20f. 168| „ 4, 24 
„ 18, 52 587| „ 6, 20 |, 5,27 
„16, 16 865| „ 6, 35 701. 5,4 
„ 16.18 80. 472| „ 7,29 290| „ 6, 28 
„ 16, 19 576 5,73 290 853| „ 6, 51 
„ 16. 24 sı3| „ 9, 23 8s13| „ 6,55 
„1m, 4148| „ 9, 51 139| „ 6, 60 
„18,3 820| . 9, 51. 53 658| „ 6, 63 
„181 645! „ 10, 20 2400| , 16 
18 18 576| „ 11,3 381ff.. 7, 28 
„20,16 470. 574: „ 11,4 681| „ 7,39 
„20, 28 578! „ 11,49 80o8| „ 8, 16 
» 21,5 7681.| „ 12,9 1656| , 8,23 
„22,14 470. 574) „ 12, 58 1214|. 82 
„ 23, 8—10 266 „ 14. 27 8131 „ 8,3 





Kegifter 929 


Seite Seite Seite 

Joh. 8, 52 210 | ct. 26, 25 115 | Röm. 8, 9 753 f. 

8, 56 181.338.402| „ 27, 13 88 „ 8 10 747 

10, 24 88 „ 8 15 867 

10, 27 222|Nöm. 1,3.4 54.670 6654| „ 8, 16 593 

10, 36 56. 864f.| „ 1,9 347 „ 8,19 ff 532 

12, 16 7699| „ 1,11 888 „ 8, 23 170. 867 

“12, 40 7173. 8280| „ 1, 17 3956. 7111| „ 8, 29 231 

13, 1 834| „ 1,18 666) „ 8, 30 312. 672 

14, 1 7221 „ 1,19 222. 8722| „ 9—11 572 

14, 6 117| „ 1, 28 3177| „ 9,1 593. 752 

14, 16 4755| „ 1,30 4143| „ 9,3 843 

15, 1 1200| „ 23,5 297 | „ 9, 4 310. 845. 850 

16, 8. 10 2833| „ 2,12 1333| „ 95 410 

17, 25 277! „2, 15 373.593| „ 9,7.8 852 

„ 18, 37 116. 117| „ 2,19 802: „ 9, 17 333 

„ 19, 28. 30 835f. „ 2, 22 4229| „ 9, 22 163 

„ 21, 15. 16 12) „ 2, 27 8389| „ 9, 28 283 

„ 2, 28.29 . 755. 784| „10,1 315 

1,5 7511| „ 3,5 283.450 „10, 4 834 

2,1 7391| „ 837 118| „10,7 2 

2,4 2371. 3,8 3056| „10, 17 102 

2, 16ff 7156| „ 83, 23 308) „ 10, 20 386 

2, 18 3221| „ 3, 25 432.439.851| „11,2 231 

2, 23 2321| „ 3,26 277 „11,7 772 

2, 33 249| „ 3, 28 2933| „11,8 759 

2, 39 330. 477| „ 3, 30 2933! „11,15 129. 612 

3, 15 169| „ 4,45 374. 602f.| „ 11, 20 441 

3, 16 715 559. 713| „11, 28 391 

3, 21 254. 449| „ 4, 10 839| „ 11, 33 524 

4, 36 477\ ., 4 11ff 694! „12,1 567 

6, 2 149. 264| „ 4, 21 740 „12,2 480 

7,6 1350| „ 5, 70| „123,3 716 

7,8 8550| „ 5,5 16. 7552| „12,6 558 

7, 46 91| „ 5,6 461. 793) „12, 11 323. 399 

7, 56 860f| „ 5,7 3l| „13,6 547 

7, 60 41) „ 5,8 4580| „13,9 496 

„ 8 21 500| „ 5,9 6655| „141 527 

„10, a1ff. 752! „ 5,10 127. 390) „1%, 2 723 

13, 33 209. 8664| „ 5,12 134| „15, 16 428. 546. 

16, 21 259| „ 5, 14 134. 652| „ 15, 30 76 

17, 21 4568| „ 5,16. 18 295f. „16,1 263 

17, 22 4248| „ 5, 17 196| „16, 10 317 

17, 23 "2 „ 5, 19 447| „16, 18 564 
17, 25 2553| „ 6,5 652 

18, 25 399. 6355| „ 6,6 688. 815|1 Cor. 1, 10 224 
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